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Dieter felt beim Zahre 1791 herausgegebene, vormahld von Sr. Faiferl. königl. 
Majeſtaͤt Franz II. unter dem Titel ded Reichs⸗Anzeigers, durch ein allergnüdigfted , unterm 
37., Sept. 1792 ertbeilte® Privilegium zu einem offentlich autorifircen deutjchen Reichs⸗ 
Biar erhobene Anzeiger fol für die deutſche Nation das ſeyn, was ein gutes Intels 
Ugenz » Blatt für eine einzelne Stadt oder Provinz fepn würde. Er foll demnach 

* 3) dem ganzen deutſchen ——— gleichſam zum Sprachſaal dienen, Dim Gegens 
Hände von gemeinfamen Zurereffe öffenrlich au verhandeln, neue nüglihe Entdeckungen 
und Erfahrungen im Fache der Land» und Hauswirthſchaft, der Manufacturen und 
Fabriken, der Geſundheitskunde, der Künfte 2. befannt zu machen und der Prüfung 
der Kenner gu unterwerfen. j 


2) Den verfchiedenen deutſchen Staaten fol er dazu dienen, ſolche Gegenflände 
der -Gefengebung, Berwaltung, Juſtiz und Poligev, melde eine nicht bloß örtliche, 
fondern allgemeine Bekanntmachung erfordern, aufd ſchnelleſte und im weiteſten Um— 
: fange zur dffentlihen Kenntniß zu bringen; z. B. Steckbriefe, Warnungen, Vorladungen, 
Nachfragen nah vermißten und verfchollenen Perſonen, Anzeigen von verlorenen oder 
gefundenen Sachen, außgefegte Preife, neue Verfügungen, welche Reifenden nu willen 
noͤthig find, und dergl. . 

) Privat = Perfonen fönnen dur diefed Blatt Kauf und Verkaufs + Anfragen 
und Nachrichten, Preis: Eourante, Anerbieten und Gefuche von Anuftelungen aller Art, 
Ortsveraͤnderungen, Yamilien s Borfäle und andere Gegenflände allgemein und fehnell 
bekannt machen. Für diejenigen, welde die durch ſolche Kundmachungen veranlaßten Ges 

fchaͤfte nicht ſeibſt übernehmen wollen, iſt in der Erpedition dieſes Blattes die Einrichs 
tung getroffen, daß ihre Aufträge dazu aufs ſchnellſte und pünctlichite gegen billige Gebühs 
ren beforgt werden fonnen. Diefed kann mit defto beiferem und fhnellerem Erfolg geſche⸗ 
ben, wenn mit der Ertheilung eined Auftrags zugleich die Angabe der nähern Eigenſchaf⸗ 
sen, Berhältniffe und Bedingungen verbunden wird, auf deren vorfichtigen und (did: . 
lichen Gebrauch man fiher rechnen kann. ; 


Die ved dieſer Anſtalt feflgefegten Bedingungen find : 
a) Alle Auffäge gemeinnünigen Inhalts und Antworten, ‚die zur Belehrung des 
Yublicums dienen, werden mit Dank unentgeltih aufgenommen und fonnen unfranfırt einges 


fchickt werden. Dagegen werden folche, die den Bortheil des Einfenders betreffen, frankirt 
erwarte und nur gegen Bezahlung abgedrudt. 


5) Jeder Auffag der legtern Art von 7 — 4 (ganzen oder fur zum Theil ands 
geführten) Zeilen koſtet 4 gl. Sädf. oder 18 fr. Rhein. von 5 - 8 Zeilen 8 gl. oder 
36 fr. ede der folgenden Zeilen Eoftet ı gl. oder 4 1/2 fr. ine gebrauchte Zeile haͤlt 
nn een ‚ wornad fi der Betrag eined Artikels ziemlich genau voraus bes 
rechnen i 
c) Wird der Erpedition die Führung ded durch ein Inſerat veranlaßten Briefwech⸗ 
feld und anderer Gefchäfte übertragen, fo erbitter fie ih 6 — 8 gl. Vergütung für Eins 
Schreiben, Briefgeld und Grengporto; und nach einiger Zeit Nachricht vom Erfolg. 
... .d) Ber eine bep berfelsen niedergelegte Adreſſe oder Auskunft verlangt, beliede dafuͤr 
gl. Saͤchſ oder 18 fr. Rhn. gleich frey mit zu ſchicken; hingegen geben die ung zur weitern 
beförperung uͤberſchickten Briefe von bieraus auf Koften —* der fie erbeten bat. 
e) Diefe Drud - Schreib: -und Belorgungdgebühren für dergleichen Angelegenheiten 
wmöäflen von Perfonen, die nicht ſchon mir der Expedition in Rechnung ſtehen, 
entweder gleich bar mit eingeſchick werden, — 
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oder können in einer Anmeifung an ein befannted Handeldhand Hier in Botba , In 
Leipzig, Frankfurt, Nuͤrnberg, Augsburg, amburg, Braunfdweig, 
Bremen, Berlin, und in andern Handelsplägen; 

oder wenigftend durch eine vom Abfender ded Schreibend bey dem Poftamte feines Orts 
bemirfte und auf dem Umſchlag bemerkte Buͤrgſchaft zugefichere werden ; im leg: 
tern Falle beziebt die Expedition die Gebühren mittel Zürechnung durch die Poſt. 

f) Kür Obrigkeiten und Gerichte ift deren Unterfchrife und Giegel zur Sicherheit 
binlänglihd. Jedoch werden fie gebeten, zur Verhütung von Mißverlländniffen und 
Fehlern im Abdruck ihrer Kundmachungen, ſtatt der gemohnten Chiffre + Züge ihre Namen 
deutlich ausgefchrieben , und den meniger befannten Ortsnamen die nächte Poſt⸗ 
Station, tbober fie die Briefe von bier aus empfangen, beyzufügen; auch zu beilimmen, 
ob die Einrücungsgebühren von den Poſten glei ald Auslage, oder durch eine nanıs 
bafte Handlung bezogen, oder, wie es jchun bey den meiften der Kall iſt, eintimeilen 
auf ve geſtellt, und im viertels-oder balbjährigen Zahlungen franfire erwartet 
werden follen. 

8) Die Einfender müffen in allen Faͤllen für die Wahrheit und die Folgen ihrer 
Aufſaͤtze einſtehen, Fönnen aber bep unverfänglichen Auffägen, wenn fie ed verlangen, auf 
Verſchweigung ihrer Namen rechnen. 

b) Alles, was irgend wider die bürgerlichen Gefege, die Religion und die guten Sitten 
läuft, oder gemeinſchadlichen Inhalts if, finder keinen Plag in diefem Blatte. Insbeſon⸗ 
dere verbister man fich alle Anzeigen von Buͤcher-MNachdruͤcken, e8 fep denn, um vor 
folhen zu warnen. 

i) Bon diefem allg. Anzeiger erfcheine bier in Gotha täglid — nur die Feſttage 
angenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen; fo daß ein 
Jahrgang, aus zwey Bänden beftebend , deren jeder fein befondered Namen: und Sach⸗ 
Regiſter bat, an dritthalbhundert Bogen flarf wird. u 

k) Der Preis eined Bandes oder halben Jahrganges If 2 Rihlr. Sädf. oder 
a 36 Er, Rhein, in Vorauszahlung, und nur an weit entfernten Orten Fann er billiger 

eife von den 1061. Poſtaͤmtern etwas höher angefegt werden. Einzeln Eojlet jeder Monatds 
beft 8 gl. oder 36 Er. und jede Nummer ı gl. oder 4 ıfa Er. 

1) Biele auswärtige Pefer find der irrigen Meinung , daß der allgem, Anzeiger 
von uns felbfi an jeden einzelnen Beſteller abgeſchickt werde. Die Verfendungen an 
Yusmwärtge werden aber gar niht von uns felbfi„ (denn ſchon bis zur 
näbhften Station würde das bloße Porto von einem Eremplar 
des allgem. Anz. jäbrlih 4 RKthlr. betragen), fondern pofttäglidy. von ben 
reip. Poft: Aemtern , wöchentlich von der priv. Zeitungs: Krpedition albier, fo weit 
Deren Boten geben, und monatlich durch die Buchhandlungen beforge. Alſo nur bey 
Diefen Behörden (n icht aber bey uns) mahen Auswärtige ihre Beſtellung, und 
nur von diefen konnen fie die Nadlieferung etwa ausgebliebener Stüde und Hefte 
verlangen. Man kann zn jeder Jahrszeit antreten, die Aufkuͤndigungen müffen aber zwey 
Monate vor Ablauf des halben Jahrs geſchehen. Geſchloſſene Jahrgänge und Bünde 
find durch die Buchhandlungen zu haben; und zwar jeder der Jahrgänge vom 1791 bis mit 
1812 für 2 Rıblr. (3 fl. 36 Er.) und von 1813 an für 4 Rıblr. Sädf. (7 fh 12 fr.) Die 
Reihe fämmilicher Fahraänge wird um einen aͤußerſt billigen Preis abgelaſſen. 

m) Alles an uns Gerichtete wolle man : 


An die Erpedition des allgemeinen Anzeigers ber Deutſchen 
in Gotha 
überfchreiben, und wenn es keine Eile hat, durch die Buchhandlungen 2 Chr. Germann 
ar 


in Sranffurt a. M., Steinacder und Wagner in Leipzig, und I Selsecder in 
Nurnberg, gelegenslich beforgen laſſen. — 


Rum. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





9.87. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 2. Januar 1821, Gothab. Beer. 





Der pieußifche Adel. 


In Rr. 270 des allg. An. d. D. iſt die 


age, vorgelegt: wie eszugebe, daß, da der 
deiitand im Preußiſchen - feine befondere 
Vorrechte habe, dennoch jegt daſelbſt in man: 
chem Jahre mehr Familien geadelt würden, 
als fruͤher im drey bis vıer Jahren. Einen 
Reiz müffe dieſes doch haben. — 
Allerdings Hat es einen ſolchen. Der 
preußtihe Adel betieht großentheils aus Ge: 
ſchlechtern, weiche bep der Wiene ded Staats 
fanden und feıt Jahrhunderten vor zugs⸗ 
weiſe mit Rath, fo wie mit dem Schwerte 
ibm gedient haben. Es folgte dieſer Borzug 
ſchon daraus, daß der Adel im Beſitze ‚des 
größern Grundeigenthums war, Jahrhuu⸗ 
derte bindurd auf Landtagen die Verfaſſung 
vertrat, daß er vorzugsmeife dem Kriegs: 
dienſte ſich widmere, jedoch auch die erſten 
Civilſtellen ım Lande befleidese: Er: war 
nud ist noch jetzt im Preußiſchen dem Range 
nad der erite Stand, und der Sinn, daß 
ex vor allem dem preufiichen Baterlande an—⸗ 
ehore, iſt von vielen Gliedern deſſelben 
abrbunderte hindurch bethätigt worden. 
Daß dep Ausübung: dieſer Pflicht Reichthuͤ⸗ 
mer zu erwerben geweſen waͤren, dieſes lehrt 
wenigſtens die Geſchichte, ſo weit ſie den 
Ruͤckblick in die Vergangenheit öffnet, nicht. 
Dagegen ifi eine große Zahl früherhin maͤch⸗ 
siger Geichlechter verarme und ſelbſt die Fol⸗ 
gen der legten Krieges: wer. hat fie tiefer 
empfunden, als der Güter befigende preußiſche 
Adel ? Gewiß har er von den Gliedern dei 
feiben feinen bereichert, wol aber viele Kauf⸗ 


Allg Anz. d. D. 1. B. 1821, 


leute, Krämer und Handmwerfer, ans dem 
natürlien Grunde, weil der Beſtand des 
Adels immer mehr auf. Erhalten, als eigents 
lich auf Gewinn berechnet it. Was früher: 
bin die Klölter der lImgegend waren, wenn 
von ihnen Bildung und Bülfe ausging, daS 
leiſtete ſpaͤterhin der Adel feinen Hinterfafs 
fen, und ded fo genannten Feudalweſens 
ohnerachtet entwicfelten ib und muchjen der 
Flor und die Macht ded Staates, wözu der 
preußifche Adel treu Das Semige beptrug. 
Noch in dem fiebenjährigen Kampfe befiegels 
ten viele Glieder deffelben mis dem Tode den 
Beweis, wie Treue gegen den Kouig Der 
Beili ihres Ehtgefuͤhls fey, und unter den 
ablreihern adlichen - Befchlechtern gibt es 
olche, welche in diefer lungen gebde neunzig 
und mebrere Glieder ihrer Familie auf dem 
Bette der Ehre fallen faben. 


Beiedeie ‚ner Große erfannte dag Vers 
dienf 


des, Gut und Blur dem Staate opferns 
den Adels. Ermußse, daß die bloße Morals 
pflicht allein nicht genüge, um Vaterlands⸗ 
liebe zu wecken, daß ver Geleggeber die 
Schwungkraft des Ehrgefühld, Des vers 
ſtaumten Ehrgefuͤhls zu Hülfe nehmen muͤſſe, 
und bieraus entwidelse er feine Grundfäge 
uber, den Adel feiner Monarchie. Allein wie 
manchem ericheint jetzt Das shatenreiche Leben 
des großen Mannes als em Zuſtand der Un⸗ 
miündigfeit, und die Jugend bevormunder 
den großen Wann, nachdem er verbiishen. 


% 


Die Bebaupsung, daß der preußi * 


Adel den Verluſt der Schlachten und die ans 
gluͤctlichen Folgen derfelben im Fahre 1806 
verſchuldet, gehört. in Denen, weiche Leiden: 


u 


we; 
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ſchaft allein zu wagen vermag. Eine Armee, 


in die Lage geſetzt, in welcher ſich damahls 
die preußiſche befand, „wirdijederzeit geſchla⸗ 
gen werden, auch Dann, wenn fie-aus den 
kuͤhnſten — — Bolfsrednern zufammengefegt 
waͤre. Und wenn Veſtungen, Greifen au: 
vertraut, fielen, fo erinnere man fi, mas 
Miraheau, mehrere Jahre vor diefem uns 


glücklichen Kriege, Über die Wahl der Befehls: 


baber derſelben in Preußen ſagte. 

Dem perſonlichen Wuthe, dem Studium 
der Kriegswiſſenſchaft ſtanden fruͤherhin die 
erſten Ehrenſtellen im preußiſchen Heere, bey 


der leichten Reiterey, bey der Artillerie, auch U 


ohne adliche Geburt, offen; — auch den 
übrigen Truppen hob hoch ausgezeichnetes 

erſonliches Verdienft die, welche es bemie: 
en, empor; fo General Wunſch, Rohdich 
und mehrere andere. Eine lange Reihe von 
Siegen erfocht, fo orgamifirt, die preußiſche 
Armee. Wurde auch fie 1806 geichlagen, fo 


" folgte eben fo wenig daraus, Daß der preußifche 
“ Geburtsadel der 


fficiere dieſes verfchulder, 

als man jest daraus, daß Mack, Lauer bey 

der- oͤſterreichiſchen Armee einſt Anführer 

waren, folgern Eonnte, fie wären deßhalb 

one worden, weil fie nicht von adlicher 
eburr geweſen. 

Der Sinn, welcher den preußifchen Adel 
Jahrhunderte hindurch ausgezeichnet, wird 
befieben, fo lange derfelbe im Staate diejes 
nige Achtung genießt, welche das Ebrge 
fühl deſſelben nicht niederdrüdt, fo lange 
Adel über Reichthum. Mod nie bat die 
preußifche Negierung erklärt, daß fie dieſen 
erſten Stand in der Monarchie aufgehoben. 
Noch nie har fie ſich des Rechts begeben, 
denielben durch neue Glieder zu vermehren, 
durch Ehre zu belohnen, wo goldne Geſcheu⸗ 
fe nicht ausgeben oder der Gtaatscaffe 
zur Baft fallen, Dem immer wachſenden 
Sinne für Reichthum und Genuß, dieſem 
wird, damit er nicht der allein herrſchende 
werde, mehr durch Weckung des Ehrgefeahls, 
als durch alleinige Einpraͤgung der Staats⸗ 
bürgerpflicht entgegen gewirkt werden. Ges 
nügte den Menichen die legfere, dann bes 
dürfte es nicht mehr des bürgerlihen Ber: 
eins, daun, und nur dann find die Menfcben, 
find die Nationen mündig zu nennen. Ge 
ſchlechtern nm, wir Den, welche den preus 


My . 8 
Kirchen Adel bilden, ſich anreihen zu dür 

dazu werden manche in ſich feloR alerbinad 
einen ſtaͤrkern Beruf fühlen, als den, andern 
Gilden oder Ingungen angugebören ‚ deren 
Zweck allerdings dem Stante nüßlich und 


‚ unentbehrlich, mo wir aber im VBordergrunde 


Erwerbs: und Bereiherungstrieb erblicen. 

Es if dieſes der erfte, aber auch der 
legte Auffatz des Verf. über dieſen Gegene 
land. Ibm fcheinen die Acten über felbigen 
laͤngſt geſchloſſen und der Spruch erfolgt 
u eyn; welcher Stand brachte im preufis 
Ken Staate der Zeit die Opfer, welche der 
del ibr darin gebracht. bat? Allein das: 
Omne nimium — will nicht allen einleuchs 
ten. Allen au gefallen, war ınie des Einiens 
ders Grundjas, und konnte ed am weniaften 
dann ſeyn, wenn er für diesmahl, aber ein 
für allemahl, frepgmüthig fagte, was zu fas 
gen war. v. 2. 





Sefesgebung 


Ueber Preßfreybeit. | 
Eine ſchwediſche Zeitung, der Anmaͤr⸗ 
faren, behauptet, daß die Schweden unter 
den eurepälfchen Nationen die größte Drucks 
freöbeit haben, und daß Stodholm, mit Ruck⸗ 
ficht auf die Bolfsmenge, unter den Gtäds 
ten die größte Anzabi von Zeitungen habe. 


EZ * 

Preßfrepbeit ift die Lebensluſt ſtaͤndiſcher 
Berfaflungen, und nur in ihr koͤnnen fie ges 
fund atbmen. Wenn fie bey ihrem Begins 
nen. befremder, fo kommt dieß auf Rechnung 
feuherer Zeiten. Dutch fie wird die Frage: 
wo die Eöntroflen endigen Dürfen, gluͤctlich 
gelöfer, und die Reihe der Keviforen dadurch 
begrenzt, daß das Publicum fie ſchließt. 
Gie verhindert a Leiden und verfüße 

egenmärtige. Done Worte des Lobes folise 
ie nie genannt werden. 
* 


* 

Der Generalgouverneur Marquis Gas 
flings hat die Preßfrepbeit in dem unge⸗ 
beuern brittiſchen Reiche in Diktudıen, mo 
fie bisher ſchon beſtaud, auch im demjenigen 
Theile der bristifben Provinzen, die der uns 
mittelbaren Verwaltung unrerworfen jind — in 
der Stasthalterichaft Calcutta — eingeführt. 


— 


— * 
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ie Cenſoren find abgedankt worden, und 
* 6 ten handeln mit voller Frepheit 
alle Gegenſtaͤnde und alle politiſche Ereigni 
ab. ele Mißbraͤuche werden durch die 
Breßfrepheit zu Zage gefördert und der Ge 
neralgouverneur ihr es fich eifrig angelegen 
Es die Wahrheit folder Angaben zu unten 
en. 
Der Gouverneur von Bombay, Gir 
W. Elphinſtone, bat in feiner Statthalter: 
ſchaft die Cenſur ebenfalls abgefhafft. Möchte 
u doch dergleichen Männer von Eins 
Acht und gutem Willen, wie Saftings, und 
Nachfolger, wie Elphinſtone geben. : 





Anfrage 
Welche Gründe mögen die preufifche 
Regierung veranlaßt haben, bey der neuen- 
Elarfentieuer die Geiſtlichen und Schuldie⸗ 
ner, ſelbſt wenn fie eignes Grund: und ans 
dered Bermögen befigen, frev au laffen, waͤh⸗ 
rend Knechte und Mägde vom ihrem gerin⸗ 
gen Lohn wenigftens 12: gl. abgeben, und ſo⸗ 
‚gar der aͤrmſte Tagelöhner nicht verſchont 
fi? Glaubt mun etwa dadurch, fo wie durch 
eufprehung. von den Kirchen s und 
au: Collertenbepträgen, ihre Würde und 
r Anſehen zu heben ? Nein, wenn bie Pres 
diger nach 1. Petri 3. V. 8 mit ihren Ge 
meinden gleich gefinner, mitleidig, barm⸗ 
berile x. find, fo werden ihre Noͤſtungen 
nach 3. B. Mackabaͤer z3. B. 9 — 10. mehr 
Eingang in die Semhiber ihrer Zuhörer fin» 
ben, und da ung die Prediger die lebendiger 
Bevfpiele zut Nachahmung feyır follten, fo 
Hi es fehr widerfsrechend, daß fie die fhöne 
Som chriſtlicher Deitleidenheit und Wohls 
shätigfiie t feld üben. wollen. und — 
follen! 
Aunerhand. 


Pfälzer Sof in Mannheim. 


3c6 * meine Gaſtwirthſchaft zum 
goldenen Schaf in dem Pfäher Hof veriegt 
und Einrichtungen getroffen, die ed mir ge: 
Hatten, anuſtaͤndige fremde jeden’ Standes’ 
anfzunehmen und zufrieden zw Kellen. 

Diefe Ungeige bin ich d 


* 


Dem: nerebriem Er 
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amd vereßrungswürbigen,, Bieffgerr und ands 

wärtigen Publicum ſchuldig, das mir viele 

——— — 
nn . Der. 

- lobann Yacob Reinhardt, . 


Nabride 

Die zum Abdruck in diefem Slatte eims 
ickte Nachricht: Oeffentliche Ausſtellung 

© Einheimiſche uud Fremde, würde in eis 
nem viekgelefenen berliner Blatte, erıwa der 
rer einen — Platz 





Angebotene Stellen. 


Ein Setzerlehrling, dem der gründlich⸗ 
ffe Unterricht ertheilt werden und welcher 
auf eine humane Behandlung Anfpruch mas 
den kann, wird von dem Beliger der Bud 
druderen zu Eiſenach geſucht. Ed wird 
jedoch von ihm gefordert, daß er der deut⸗ 
ſchen Orthographie mächtig fep, Die Aufangds 
gründe der late iniſchen und griechiichen Sprar 
He inne habe uud das · Frauzoſiſche wenigſtens 
richtig leſen könne. N 


Abgemachte Geſchaͤfte. 

Der in Ro. 339 eine Stelle ſuchende 
Apothekergehuͤlfe itt angeftelt.. 

* in allg. And. D. 


Juſtiz / und Polizey » Sachen, 
Don dem unterzeichneten Juftigamte werden 
—— Aicolaus Dreßler, von Grosbrembach 
hürtig, und ſeit dem Jahre 1771 von dort abwefend 
jeht über ſiebenzig Jahr alt, und, wenn er nichr 
mehr am Leben ſedn folire, deßen gefegliche Erben, 
ingleichen alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprühe an. deſſen Berlaffenfbaft zu has 
ben glauben, hiermit edictaliter und peremtoriſch 
geladen, in dem auf 

den funfzehnten Mai’ ıHar 

anberaumten Termine zur rechten Gerichräzeit und 
zwar der Abwefende perfönlichh,, ale übrige aber 
entweder perföntih oder durch hintänglich gerechte 
fertigte Broolmäctigte,am Ausrsftelle zu eriheinen, 
esiterer um feine Perjon zu-redrfertigen und f0s 
dann feia, in gegen soo rhlr. beilehendes Derz 
mögen in Emprang zu nehmen, legtere, um ihre 
b» und andere Anſpruche zur ligu diren und au 








veſcheinigen, au darüber mis dem zu beſtellenden 
Derlaffenibaftsverrrererdinnen Ordiiungsfrii zu 
verfahren, unter der Derwarnung, daß der Abwe⸗ 
ſende, wenn er nicht erſcheint, und ic legitimirt, 
für sode und verſchellen, “alle übrige aber ihrer 
Erbes und andern Aniprüde, aud Diejenigen, 
melden die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
zuftebet , diefer für verluftig! geachtet werden 


n 
Zur Eroͤffnung dieſes Beſchelds wird 

—— der fünfte Junius 1821 
hlermit anqgeſetzt, und zu deſſen Eroͤffnung jeder 
Betheiligte, unter der Verwarnung, daß dieſe für 
geſchehen werde geachtet werden, vorgeladen. 

Suttſtaͤdt, am 2. December 1820. 
Grosh. S Tuftizamıt, 
Ba Schmich. 


— 
Alle diejenigen, welche aus ei einem 


Grunde anden, in die Eiſen verursheilten Hans 
Deismarn Nicolaus Leffer und deſſen Ehefrau Kur: 
derungen machen, haben fidy mut felbigen in ter- 
minoden 25. Tanuar nädyikünftig, Vormittags 
prä.is um 8 Uhr, vor biefiger Gerichtöftelle zu 
melden ‚diefemwächit aber, mit Ruͤckſicht auf die 
inmirtelft auszumirtelnde Gütermaffe, den Verſuch 
der Güte abzuwarıen, mit dem Bedeuten, daß 
Diejenigen,  welde etwa ausbleiben,. von diejem 
Deriahren ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Broiserode, ben 29. November 1820, 

Zn Burf-- Gef. Ams dei; 

. Lappe. 





Rad nunmehro befättigten Eoncurs - Erkent⸗ 


niſſe gegen den Jobang Zillenbrand jun: inDir« 
106 . wird Termin zur formlichen Schulden > Kıquis 
darion auf Montag den 14. Januar 1321 andurd 
anbezielt und fämmtlihhe Hläubiger deſſelben, fie 
mögen ſich bereits gemeldet haben, "oder nicht, 

Berobert ’ 8. ae (p in zu —— 
unter Production der hie pre en Beweis · 
— unter Strafe des — uſſes dahier zu 
liquidiren. 

Diberftein , den 2. December 1820. 

Burf. Seſſ west. Fulda. Juſtiz⸗Amt. 


I 
Vdt. Bern, Amts» Act. 


Kauf» und Handels »s Gaden. 


. Die — — 
im gerichtlichen bwerthe von 2/271,409 fl. 
38 Sk. Soyann MH Wartierig im gerichtlis 
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chen Schatzungewerthe von 141,423 fl. vr ı/s fe 
beyde in Boͤhmen kiegend, werden mit Bewilligung 
Or. Msn des Kaiſers, durch die Herrn Aenıd fern 
und Lomp in Wien ausgefpiele und dem Gewin— 
nenden ganz ſchuldenfrey übergeben. 

Mır diefem Spiele find, nebſt den bevden 
Hauprireffern noch 8000 Neben: Geldgeminnfte 
von 60,090fl:.-- 50,000 4 X. wie auch 1544R Frey⸗ 
looſe verbunden; fo dab irdes Loos im gluͤckuchen 
Gülle 451 mahl gewinnen kanu 
„Die Ziehung, welche auf den 28. Decembor 1820 
beſſint war, iſt nun, mit hoͤchſter Bewilligung 
unabanderlicd auf den 27. gebruar 1821 felgeicht 
worden. Koofe zu obiger Korterie find von heute 
an a. 12 fl. im 24 fl. oder 7 Rıhle., nebſt Plan 
graris bey, Unterzeichnerem zu haben. 

Briefe und Gelder werden franfo erwartet, 

Martin Stiebel Haupicollecteur, 
Sriedbergergafie Lit Cu Nr, ı ın Frankfurt 
am Main. 
en 
— > 
Bekanntmachung \ 
‚großer Gürer Ausipielung in Wien. 

Die Ausfpielung der Herrſchaft Brorsdida 
und des Quts Wattietitz geſchieht unmwiderrufli 
und Vermoͤge ollerhoͤchſter Entichließung wird 
die erſte Ziehung am 27. gebruar . 

⸗zweyte = +» 13. März . ' 
' «dritte = . 10. .apeil ıBar ©: 
gun beftimmt vorgenommen werden. Mit diefee 
nd nod 8000 Nebengewinnſte von ’6o,oco ſt.⸗ 
50,000 fl., 30,000 fl., 25,000, fl. 2c. verbunden: - 
Im glücklichen Falle fann ein Loos 451 mapl gewins 
nen. Der Geminner der Herrfi Brorstidau 
defomme im Sau er ſolche nichr feloft in Beflg neh⸗ 
men will 500,000... W.,und derjenige des Gurs 
Wattierg ioo oo ſi W. W. dafür ohne allen Ab⸗ 
zug baar ausbezahlt, wofür Garantie geleiftet iſt. 
Dazu find noch deym unterzeichneten Drigınals 
Looſe A ızfl. im 24fl. für alle drey Ziehungen 
gültig, mebft Plan unentgeltlich unter Zufiderung 
reeller Bedienung und feiner Zeit pimctliche Ans 
jeige von dem Sdickſal der 98 zu haben: Man 
erbister der Betrag und en poſtfre5s3. 
* er lyn 


in der Schnurgaſſe in Frankfurt a. M. 


S. Auch find von dem kaiſerl. Eönigl. 
öfterreich: Lotterie » Antehn, DObligatıong » Loofe 
von 100 fl. im 20 fl..$uß. wovon am ı. März 1871 
die erfie Ziehung geſchieht zu dem fiehenden Cours 
nebft Plan unenrgeltlih mir Exniendung des Ber 
trags und Briefe poftirep bey mir au haben. 


- 


EEE | 
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Ademeiner Anzeigen 
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den 








3.Ur.Hennide, Redactenr. Mittwochs, den 3. Januar 1821, Gotha, 6. Beder. 


Literariſche Machtichten. 


vPeriodiſche Schriften” .· 


Die Zeitung der freven Stadt Feankſurt 
erſcheint vom Jahre r8ıı an, nach cinem fehr er: 
meitereen und umfaffendern Plane, welcher bes 
reits mehrern Nummern derjelben ausführlid vor⸗ 


edruckt iſt, und Durch welchen vielfeirig in dieſer 
eitehung geiußereen Wünfchen entſprochen wer⸗ 
wird. 


den 
Verbunden damit bleibt bad unter dem Titel: 
Bmrobtare der freven Sradr Fraukfurt 
beftehende ofıciele Biart, welches für alle amt⸗ 
lie Derordaungen und Bublitanden der biefigen 
Staatebehörden, fo wie für alle gerichtliche Dortar 


dungen und ſaͤmmtliche, Yrivarperfonen und Private. 


figen_ Gerichte und - Sradsämter Hochobrigkeit⸗ 
ach ausichließlich privifegirt if, jo daß alle offent⸗ 
4shben und o 
darin zu finden find. Es wird, wie biöher, woͤ⸗ 
chentlich awmepmal ausgegeden. 


Serner erſchent jeden Sonntag, mie bisher, 
unter dem Namen 


Teis 
ein Unterhaltungsblatt für gebildete Leſer das 
aus ſchlieſlich der fhönen Literatur und Kunft — und 
einer — * Beurtheilung der hieſſgen thea⸗ 
sralifhen Vorſtelungen gemidmer ift, auch Koncerts 
berichte, und monatlıch eın Muſitblatt für Belang 
and Elavier liefern wird. 
Don der Zeitung wird tuͤglich wenigſtens ein 
alber Bogen in geibem Format und Drud mie 
isher ausgegeben. Das Amtsblatt wird als Bey: 
Tage befonders zugetheilt. Das Abonnemenr bleibt 
unverändert nämlich halbjährig, obme Die Iris, 
(u deren — man nicht verpflichiet ft, A. 4. 
— mit biefer fl. 5. — 

- Auswärtige belieben fi ben den zunaͤchſt 
gelegenen löbl. Poſtamtern zu abonniren, welche 


ABg. Ans. d. D. 1, D. ı92L 


beigen 9 beereffende, Bekanutmachungen der 


ielen Bekanntmachungen vereint: 


— 


ihre Beſtellungen der —** (bl. Ober ⸗·Poſtamts· 
pebition eimzuſenden erſucht ſind. 

Die hiefigen Bewohner koͤnnen ſich einzig im 
der Em der Zeitung der frepen Stadt frank 
furt, Münsgaffe Lır. I. Nr. 270 abonniren, wo 
na Derjendungen durch Boren ferner befürge 
werden. 

Man erſucht die Anbeftellungen zeitig zu mas 
hen, oder zu erueuern, weit die Auflage dat nach 
bemeflen wırd. j 

Dies£rpedirion der Jeirung 
ber frepen Stadf Frankfurt. 





Biber: AUngeigem 


YIeue Pharmacovoe für Thierärste, 

Eine Auswahl der einfachlten, brauchbarften und 
mwohlfeiiten Argneimırtel für die größeren Haus⸗ 
thiere, entworfen von EL. Schubarth, Dr.M. und 

Fr bey der Umverfirär zu Berlin. 1820, 
: uchhandlung. zogl. auf Schreibpap. 
3 . 

Biete Pharmacopoe if auf Aufforderung des 

Herrn General : Staabsarztes der preuf. Armee, 

Dr. Börde, bauprfählih fur die Roßaͤrzte der 

Urmee emworfen und vermittelt der Verordnung 

des erften Departements des Kriege Minifteriume 

vom 30. Auguſt zur Anſchaffung für ale Cavallerier 

Regimenrer beſtimmt worden, um ale Norm beym 

Heilverfahren zu dienen. Einfachheit und Wohl« 

feilheie iſt da⸗ Ziel des Derfaflers und zu dieſem 

Ende find die wirkſamſten inländifchen Mittel aufs 

g® und von den theueren, ausländifchen nur 
ie unentbehrlichſten aufgenommen worden, ım ber 

Ueberzeugung, daß mit billigen Mitteln eben fü 

vief ausgerichtet werben Fann, als mit theueren. 

Auch find dıe Preife derfelden angegeben. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 


15 2: 
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vollftändigen Regiſter. 2 Theile.) 
Duraginäg nersnferit und vermehrte Wufäge 
— A 
va a ED „ J —3* 






ey U. Doll in Wien if n nen und 


EN 


11J 
ıbur, od d emoͤlde 
m Öfreihiden Kaifer ’ farg. dv 
Er. Sartori, mir 4 Küpfern, 1819. brod, 








Inhalt: ı) Briefe aus und Über Ernäbrunn . 


v. Hrn. v. Hammer. 2) Das Marienbad in Boͤh⸗ 
men v. Sarıori, 3) Ueber den Wirbel und Sırur 
dei in der Donau, von Sartori. 4) Das Wildbad 
in Gaftein und feinen Umgebungen von Trauimi— 
2 Die Ererinen in Tprol. 6) Die Earparben in 

ngarn. 7) Earlebad. 8) Die Tempel: Monus. 
mente ıc. 


In der Jigerfden Buchhandlung in Frankfurt 


a. M. iſt eribienen: 
Neue franzöfiibe und deutihe Befpräce, bes 
i udn: von 5. Pierre, 8. broch 18 gi. oder‘ 


Ha BES * 
Auen Lehrern und Schülern in der fransöfir. 
fen Sprabe ift foldyes, dinſichtlich feines neuen 
und finnreihen Plans, und feines —— 
Inhalts wegen, befonders auch zur, Selbſabüng 
zu empfehlen. Es vereint alle in vertrauficheñ 
Gefpräcben vorfonmende Redentarten und Wens 
dungen. Den Anfang machen kurze leichtfabliche 
Vdraſen in Abſchnute eingerheikt. Jedem dieſer 
Anfanitre foigt ein Uebwigeitük, welmes, deutia, 
diefeiben Phrafen in andern Wendungen als Ge- 
rich zwiſchen mehreren Perſonen wiederholt und 
ine aur rine fpielende Weiſe dem Gedaͤchiniß ein« 
rägs Nach Dieier Merbode wird das Gedädini 
ch 23 Soldier Phraien. biditte nad) und nach 
fo bereiwert, daß ee die nun hierauf folgenden 41 
ausgedehntern, und über Gegenſtaͤnde des practi« 
fden Lebens fin verbrritende Geſpraͤche ohne 
Schwiertgkeit fahrt und anwendet. 





— Bei J. D. Ships in Zittau und in allen 
Buchhandlungen iſt zubaben: 

Sehr gebeim gehaltene und nunmehro frepy 
entdedte egperinuntirie Rund: Srüde die ſhoͤnſten 
und rarſten Farbden zw verfertigen; ingleidien die 
Dergoldung und Derfilbrrung, ſowohl kalt, nis 
sm Ku, a Meat Glas und Porcellain , den 
feistken gelbe; und weißen Tembac, rare Compo⸗ 
frionen der Edeifteine, G:ofuren. Hol#und Stein 
Bergoldung ju machen, wie auch Aumeifurg, das 
meralluihe Waut-tbum zu befördern, das Buld ra: 
dicalıter aufsujdließen, unteife Edelgerieine zur 
Heife zu dringen flediate und gelbe Diamanıen 
zu reinisen, und den biaffen ihr seurr wieder zu 

eben; nebft vielen andern urbefannten chemiſchen 
—8 und geheimen Narura beiten. Den 
Ehemrcıd. Mapiern, Geldſchaue en, Kadi ern, 
und andern Natur» und Kunſi · Lie dhaber n zum Mur 
gen und Vergnügen herausgegeben. Mis cınem 


in Leip· 


Neuigkeiten v. 5. Pb. Petri in Berlin, welche 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu 


3 f besiehen find. 
Itzingelöwen,, Jo a 
3 Er , Agpanne von, Anſichten und 


erörderung glüdliber Ehen 
in ei Abhandlungen abgefabt 8. geb. 10 gl. 

Deren Briefe über weiblice Bildung, gemechfelt 
smwifchen Zänte und-Widne, 8. geb, -12.91.- 

$rauftadr, Audolpb von, neunsig Krofodilleier 
und fieben Nebenblätter. 2 Böden. 12. geb. 


ı Zhlr. i 
Deffen Mähren und Träume. 8..,g:b.' ı hir. 


89. 

See, J. Val. königl, preuß. Licut. Reife durch 
Die, vereinigten Staaten. von MNordamerica in 
& A An 1a05 Fed J kurzen es k, 

r neurflen Ereigniſſe aus dem Kriegesibaus 
plane iu. &ädamerica und Wellindieu 1 8). m. 
ı Npir. gr. 8. ı Thir. zo gl. 

€ Der jmepie und Tea Band ii unter der Prefle ) 

Sennig, B. S., Reifefafbenduh dura die Ges 
Kae um Dresden und Maben, durd die aͤch⸗ 
-Wibe Schweiz bis an die böhmifche Gränze. Für 
Luftreifense, befonders Tipliger und Kariebader 
Badegoaͤtte. 8. geh. 20gl. - ! 

— —— der Buͤchercenſur. gr. g. 
1 rt. 12 gl. — 

Pfeiffer, Jobannes, geographiſche Wandtafel. 
Ueber ſicht dee Wiſſenzwurdigſten aus der geſanim⸗ 
ten neueſten Geographie 2 Haͤlften. Fol. Im 
Partiepreife a 9 gl, einzeln 10.91. : \ 

Pronnoiticon, faershaftes, aut ale Monate. 
Ein Geibenf zum Gebsrtetagsfele ꝛc. für Ins 
ſtige junge Yeute g:d. 8 gl 

Stwaden, Ad. von feindliche Freunde und freunds 
I:;he Feinde. Roman. Mır eıyem Worwort 
von Jul v. Voß, 3. ı Thir. 4 gl. 

Schlachter, G. JI., Grühgebere für Lehrer in 
Bürgerfdyulen 8. Zu Partien & 7 gl: einzeln 


8 al. 

Thieme, Morig, dramatifde Spiele für die am: 
gend dep feitlihen Gelegenheiten. Eine Wr 
nachrägabe,. (Jnpar: r ) Die Heimkehr, 2) das 
Rärhiel, 3) die Scheidellunde, 4) das Anger 
binde, 5) das frehe delt. 6) Qucifireide, 7) 
der Namenstag, 8) die Werntefe.) Tajenfor» 
mar im Surre.al a Tr. 

Du —— Mit 24 ſauber illum. Kſfern. 

geb: 20 9 

voR, Julins v., die beiden Gutsherru Lufpiet 
ins Aufjügen nebit erver Ab andlun) über Ne 
cenfentenumiug in Brrlin und dae hier ju erwar⸗ 
ende gwepie Theatet. Mit dem Bildaiß dee 
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äulein Beang beym Tänigt. Moftbenter u Vers 
In, — v. Rohrehof. 12. geb- 
1 r A 
Pe und 3. v. Schaden, Theaterpofien nob 
* — Bd. neue verm. Ausg. 8. geh. 
ı r.8 
(Enıh. ı) die Damenbüte im Berliner Thea⸗ 
. ter, 2) die Blödfichtigen, 3) das Galeidosfop, 4) 
der Gaſt in Hamburg, 5) Earveaudame und der 
Gptapod). . 
Deren Theaterpoſſen nad dem Leben ar Bd. 8. 
ı Thlr. ıo 8l. . . 
 Enth: ı) des Tages Mißton, 2) die verun⸗ 
gehe Marterode,, 3) die falſde Prima Donna 
Kräpmwintel, 4) Telemach und Mentor.) 





D, Junii Jarenalis Aquinatis Satyrae XVI. ad 


optimorum exemplarium fidem recensitae, va- 
rietate lectionis perpetuoque commentario il- 
}ustratac a Gıo. Ätex. Ruperti. Editio alterg 
et emendatior. Vri, I. II, 8. maj, Lipsiae, 
sumt, Hahnij. 7 Th'r, 

Character und We:rh diefer rn. Aus 
gabe find längf emiidicden. „Der ſorgſam fort 
ſchreitende Fleıb des würdigen Derausgebers zeige 
fi auf jeder Sewe: die neue Außage kann daher 
mit Rect eine ganz neue Ausgabe genannt werden. 





Deut ſche Spridwörrer 
su Verſtandesübungen für die Schulen bearbeitet, 
neb einer Anwerfung, auf welchen Wegen ein 
Schah der lehrreichſſen Sprichwoͤrter unter die 
Volföjugend gebiahı werden koͤnne, worin zus 
glei eıne ausermihlte Sammlung don mehr als 
elfhundert der paffendften Kernſoruͤche deutſcher 
Wersheir zum Gebraudy der Schulen enthalten ift, 
Ein Dandvub für Lehrer und Erzieher , vn 
Auaujt Zarnack, (Erziehungs: Director am für 
nigliben porsdamfcben großen Militair⸗Waifen⸗ 
kaufe.) 8. Berlin in der Maurerſchen Buchhand⸗ 
kung (320 ©. XVi & Dorrede.)" Preis ı Rihlr. 
gl. 


Don demielben Derfafer find folgende Schrifs 

sen bey uns erfchienen. 

2) Padagogiſche Nachrichten über den gegemmärtir 

en (1817) Zufand des Fönigl. porsdamigengros 

a Miliidt⸗ Warfeuhaufes. 8. 8 gt. 

Daß zwedmaͤßtg eingerichtere Wänenhaͤuſer die 
volutommenften und nuthhlichſten Erziehungs: Art: 
Ratten in in Staat und für den Staat werden 
können. 8 8 al. 

3) Der Shhulm pector Heiffer, oder die Elenten- 
tars Meryode zu Suͤderhauſen. Ein pAdagogi- 
fher Roman. 8. s Thir. 

4 Deuride Wolkslieder mir Volksweiſen für 
Voltoſchulen, nebR einer Abhandlung für das 
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Pe 2 The, Text und 2 Thle. Muflf. 8. 
I r. yi 


Ueber Rinderfefte 

in öffentlichen Erziehungsanftalten und mie dieſel⸗ 
beu in der unfrigen gefererewerden von U. 3Zarnarf 
(Erziehungs » Director - des Fünigk,. porsdamicden 
großen, Militär» Waifenhaufes.) „ar. 8. Berlin in 
der Maurerfhen Buchhandlung. Preis-8 al. 

(Dbige. Schrifien ſind imallen Buchhandlun⸗ 
gen su haben.) . 





Bey Karl Wagner in Neuffadt an d. D. if 
erichienen und durch alle Buchhandlungen zu 


ben: 
— Ef. rg Narurgeidyihteder 
Dögel Deurfhlands. d I. &3 Thlr. 18 gl.. 
D. Dinger, vier und ſechzig Reden an Volksfihultene 
rer, ıc. Vermehrte und verbefferte Ausgabe. 
4 Bde.& 3 Ihir.ı6gl. 

Degen Unterreduingen der die erſten Hauptftüde. 
3b. III. a ı5 gl. 

Galerie von merkwürdigen Bölfern. Mit 24 illum. 
Bildern. er 

Mügiıh, C. Keligiong » Zifferbläner. & ı Thlr. 

D. Scuderoff, Predigren auf eın ganzes Jahr. 
az Thlr. 12 gl. i 

D. Stemmier, Entwurf der phif. med. Topogra⸗ 
phie x. Ay gl. ' 





Bärtnerei und Botanik. 


Die Nachtraͤge su Dr. Dieridhe 
digen Lericon der Bärrnerei und Botanik, has 
bed wnunterdrodyen ihren Fortgang und vor kurzem 
it der Ste Band bep uuserjehienen. Jeder Band 
Fofter inı Yadenpreife 3 Thle. und da mancher Lieb⸗ 
haber zu dieſem claffıryen Werke noch mdyr weiß, 
wie wen der Juhals der Nachtraͤge bereits gehr, ſo 
wollen wir jelvigen hier befanar madyen. 

1,80. Abama bi$ Carduus 714 Seiten in Me 
dian · For mar. 

2.80. Carex bi Diphae= 726 Briten. : 

3. 8b. Diphylleia big Hierzerum 709 Seite. 

4. Bd. Higginsie bid Mertensia 6837 Seiten; 

5. Bd. Mesembrianıhemam bis Prhea 664 9. 
6.'8d. Pelurgnnium big Psychotrie 6ogäckeir. 
So reichhaltig find die neuen Enwerwigen 
für die Botanıfer, Gartenliebhader und Gärtner. 
Alle Erklärungen in dem Werfe:find deutich. 
Das Haupsmwerk koſtet 32 —— im Ladenpreiſe. 
Air erlaſſen aber altes nody für den Primsiera- 
tiongpreis, welcher uns den vierten Theil des ale 
gegevenen Betrags niedriger tft, alfo das Haupt⸗ 
werk-für 24 Ehir. und die Nachtraͤge für 13 Ihir. 
2 91. Auch iind mehrere Theile no einzelu zw 
gaben. Man wender ſich entweder an uns Oder au 


” 


jedeiandere Suhhaudiding-tr Deutihland, in der 
Schwen, Rußland, Schweden, Dinemarf. t 
Buchhandler Gebrüder Gadicke 
— — ‚in Berlin. 


—___ 


Donau: Fahrten. Ein Handbuh für Neifende 
auf der Doiau, von J. A. Schulte. ır Bd. 
Wien 1919 bed U. Doll, broc. 

err Hofrarh Sdultes hat nach zwoͤlfmahli⸗ 
ger Bereifung der Donau diefes Handbuch us⸗ 
egeben, meldes ale treues Gemälde für Donau: 
loben den Meifenden von großem Nugen ſeyn 
wir ⸗ Er r7 





Anzeige 


Der Arzt für Harthörige und aud für diejenigen, 
melde das Gehör noch nicht lange Zeir verloren 
"haben. Rebſt Ammweifung ſich felbit auf eine grund⸗ 

iche Arı davon zu heilen, 8. Leipiig. 6 gl. 

iR durch mich und alle Buchhandlungen Deutidr 

. > —— — — 820, 

? eipzig, im 1820, 

LT I. 2. Schiegg. 





Anzeige für Juriften, 
NRachſte hende interefahte Schriften kann man 
durch alte Buchhandlungen beziehen: 
Meister, Dr, J. GC, F- mentatio ad legem 
vie e D. de legatis et fidei commissis III. 
—* De Antonini Caracalla vero civitatis per 
orbem Romanum propagatore, 4. 6gl. 
i Darnemannide Buchbandlung 


in zuͤllichau. 





Das in unferm Verlage erſchienene und an alle 
folide Buchhandlungen verfandte 
Andachte buch fürCbriften evangeliihen Sinnes, 
„von Zeren Arcidiaconus Dr. Anımon in Er; 
langen. Mir einem fbönen TitelEupfer nebft 
Vignerre, gezeichner von Zeideloff und geſto⸗ 
den von Mayer. Auf milbweißem Delins 
Drudpapier und in einem allegoriſchen Um ⸗ 
ſchlag gebefter, 8, ı Thir. 8 gl oder 2 fl. 
Daffelbe auf Velin » oder engliih Poftpapier, 
“mit fein colorirtem Titelkupfer, 8. gehefter 
2 Rihlr. od. 3 fl, Ä 
it in den gewichtvollſten eritifchen Blättern, na 
mentlich der Abendzeitung, der jenaiſchen allge 
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meinten Citeraturzeituns, der mänchener Literas 
turzeirung 2c. wegen feines ınnern Gehaltes und 
feines gefälligen Aeußern, fo günſtig beurtheilt 
worden, dad wir ed für unfere Pflicht * ‚dafs 
felbe für die bäuslihe Erbauung und namentli 
zu ———— und Neujahrésgeſchenken zu 
empfehlen. s wird nicht leide eine Lebenslage 
vorkommen, in weldyer man in die ſem Buche nicht 
Zroit , Erhebung , feomme Sammlung und wahr« 
pait evangeliihe Nahrung für. Geiſt und Herz fün« 
e. Bon demſelben geitreihen und würdigen 
Herrn Verfaſſer erideint bis Fünfuige Oſtermeſſe 
in unſerm Verlage aud ein 
Andachtsbuch für die Jugend. Mir einem 
ſchonen Titelkupfer, gezeihner v. Zerdeloff 
und geftochen v. Maver, 8. 
welches ſich über die Bedürfniffe der Jugend vor 
und in den naͤchſtfolgenden Jahren nach der Core 
firmation verbreiten wird. Wir werden ung be⸗ 
mühen, auch dieſes Buch mir einem elegamen 
Aeußern zu —— 
— re ürzburg, am 30. Nov. 1820, 
Soͤbbardtiſche Buchhandlungen. 





Tibulli Carmina, textu ad Codd. Mss, et editio- 
nesrecognito, insigniorilectionis varietate, no- 
tis indicibusque adjectis, edidit Ern. Car, 
Christ. Bach, 8. maj,.-Lipsiae, sumt, Hahnii, 
ı Thir, 16 ggl. 

Diefe, von dem, mit dem Wlrerthum ganz - 
vertrauten Herrn Paltor Bach beforgte, wohlfeile 
wie ſteht zwiſchen dem reichen Apparate gro⸗ 

er Tauifer und dem Bedürfniß ſolcher | 
er Poelie, melde, jur Bildung oder zur Erheites 

Br, Be Dichter leſen, befriedigend in 

er Mitte. N 





Zweyte Entdedungsreife der Engländer nach ben 
Polargegenden 


Zur Vermeidung aller Eollifionen made ich 
ier durch befannt, Daß von. der Entdedungsreife 
es Eapit. Parry, melde jeßt in London erfcyeint, 
eine vom Herrn Licentiat Aemmnid in — 
beſorgte vouſtaͤndige Ueberfegung erfheinen , 
fit) dem Aeußern nad) ganz; der in diefem 2 e 
erſchienenen Reiſe des Tapitain Ro anſchſießen 
wird. &eipzig, im December 1820. 


Friedt ich Fleiſcher 


— —— — — — — 





| Rum. 3. 


Algeneiner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





9.87. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 4. Januar 1821, Getha d. Beler- 





Weber Preußenthum und Deutfchthum. 


In der Rede des Präfidenten von Zlitts 
wig, am Grabe: des Felomarſchalls, Für: 
gen Bluͤcher von Wahlſtadt, melde des 
wahrhaft Rechten und Schönen fo viel ent: 
bält, befinden fi einige Stellen, in denen 
leider nicht jener Geiſt des Friedend und 
der Erhaltung herrſcht, deſſen Kraft allein das 
unfelige Ereiben unferd Zeitalterd zu beſchwö⸗ 
ren vermag. Das allen Gemaͤßlgten, allen 
denen gewidmere Bedauern, welche, witten 
unter den ſich anfeindenden Partepen mit 

repbeit daftehend, in dem Aufruhr der 

einungen und Verhaͤltniſſe nur das Geſetz 
su retten fuchen, die Warnung vor dem 
s„’ Entpreußen durch die deutſche Gpras 
be, und endlich der durchaus falich gebil: 
dete Begenfag in Preußenthum und Deutſch⸗ 
thum, bemäbren aufs Neue Die. traurige 


Wahrheit, daß, wenn ſich Die Leidens. fh 


(haften entflammen, aud die Derirrun: 
gen aller Darteyen fi aͤhnlich werden, 
und die edelften Gefinnungen ſich zu 
Dem (Örade von Leberfpannung ſtei⸗ 
gern, wo fie nichts als Derderben brins 
gen Fönnen. 

Wenn der Bräfid. v. . in feiner Grab: 
rede faat: die Gefinnung ift mehr, als 
das Wort, fo hat er unbezweitelt Recht; 
aber er wird auch zugeben, daß die öffent: 
liche Meinung über die Befinnung nur nad 
ibrem-Ausdrude u urtbeilen vermag, und 
ed deßhalb nicht Übel deuten, wenn ein 
Dann, der es für feine böchite Ehre haͤlt, 
an echt preußifher Gefinnung von keinem 


Alg. Anz, d. D. ı B. 1821. 


ödertroffen gu werden, ihm mit einigen Be: 
merfungen über die angedeuteten Stellen feis 
ner Rede in der laurern Abſicht entgegens 
riet, die VJarteyen Durch den Beweis ju 
vereinigen, dag Preußenchum und Deutſch⸗ 
thum zwep engverwandte,durch Abſtammung, 

prache und Sitte genau mit einander ver⸗ 
bundene Dinge find; von deren inniger Ber: 
2* das Wohl des preußiſchen Staats, 
des Heiligthums aller Gutgefinuten, unbe: 


t abhängt. 

Bir find Preaßen, dem Dolke, Deut: 
ſche, mit wenigen Ausnahmen, der YIation 
nah. Wer unſere Mutterſprache kennt, 
wird diefen Gag nicht beſtreiten; für diejes 
nigen aber, deren Sprachfenniniß, wie es 
leider unter den fo genannten Bebilderen noch 
bäufig der Ball if, ſich nicht über den Ge: 
fenfchaftston hinaus erſtreckt, möge bier die 
Erflärung eined unſrer erfien Sprachfor⸗ 

er fiehen. „Nation und Vol. fagt ders 
feibe, machen Bereine von Menfhen aus; 
aber das Wort Nation umfaßt alle dig 
Menfhen, weiche zu gemeinichaftlicher Yb: 
fammung gehören, und die Eigenthämlich: 
fett derielben (beſonders Sorache) behal: 
teu; Dolf diejenigen, melde in einem be 
grenzten Bande unter gleichen Geſetzen ver: 
eine find. Go find die Preußen ein befon; 
deres Volk, gehören aber zur deutſchen 
Nation. Ein Franzos, der fih in Preußen 
bäuslich niedergelaffen hat, iſt ein Preuße, 
aber fein Deuter, felbft dann nicht, wenn 
er Die deutſche Sprache ſpricht. Er müßte 
ganz die Eigenthuͤmlichkeit der deutſchen Na: 
tion annehuien, wenn man feine Abſtam⸗ 
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mung vergeffen, und nicht ſaggeg ſollte, daß 
ser ein Franzes waͤre. De r gehört 
um franzofifhen DOlke, aIber nicht Zur 
—— Nation: dinger if ein 


Dehniſcher. An Rußland find Yanze Dotf: 
ſchaften deutiber Bauern, welche die Eis 
entbünntichkeit ihrer Herkunft beybebalteri 
aben; fie find Ruffen, dem Volke, Deut; 
fe, der Nation nah. 1’Die, Juden find 
eine Nation, obgleih ſte zu verſchiedenen 
Voͤlkern gehoͤren und ſich uͤber den ganzen 
Erdboden verbreitet haben. Bey hnen aber 
iſt nicht mehr die Sprache, ſondern die Res 
ligion dad widtigfie Nationalmerfmabl, 
und wenn fie diefe verändern, werden fie 
‚zu der Bation gerechnet; deren Sprache fie 
ald Murterfprache ſprechen. So find denn 
alle. diejenigen Deutſche, die ihre Ab: 
Funftszeihen nicht abgelegt haben, fie 
mögen wohnen, wo es nur fep u. f. mi" 
So weit mein Gewaͤhrsmann, gegen def 
fen Erklärung nebſt Bepyſpielen mol nichts 
zu erinnern feyn möchte, es waͤre denn, 
Daß ein gam rafender Partepmann feine po: 
litifhe Gefinnung antaften« wollte. Einem 
ſolchen aber fey biermit im woraus geſagt, 
daß obgedachter Sprachforſcher eine bedeu⸗ 
tende Stelle im preußiſchen Staats dienſte 
bekleidet, und feine echt patriotiſche Ge: 
finuung in Wort und That bereits eben fo 
ungmepdeutig bewieſen bat, als in ber ge: 
lehrten Welt feinen: Beruf, über unfere 
— und den Gebrauch derſelben zu ur⸗ 
theilen. RT 
Dbgleich ed bereits nicht geläuguet wers 
den kann, daß der größte Theil des. preußi: 
ben Volks, mit Einfluß feines erhabenen 
ürftenbhaufes, rein deutſcher Abftammung, 
und durch Bepbehaltung der Eigenthuͤmlich⸗ 
keit derfelben der deutichen Nation angebö: 
rig iſt, ſo erhaͤlt Doc diefe Behauptung ihre 
eigentlibe Unumſtoößlichkeit erſt durch die 
Aufnahme des Koͤnigreichs Preußen in den 
beusihen. Staatenbund, welchem fi der 
König ganz gewiß nicht angeſchleſſen haben 
mürde, wenn er fich nicht für einen deutſchen 
Fürsten und fein Volk für einen Theil der 
deutſchen Nation angeieben hätte. Iſt aber 
diefem wirklich fo, wıe fann venn die Spra: 
be, das hauptſaͤchlich ſte Nationalmerkmahl, 
eine nachtheliige Wirkung anf die Anhaͤng⸗ 


fichfeit, eined abgefonderten Bolkäftanımed 


"auhken? 8 


ſchehen, als gerade. in Pr 
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Baterland 
beil gerade 
Bin Aatpua am kraͤftigſten dazu mits 
wirken, deh echt preußifcher Geift durch 
Erinnerung an die große Borzeit der Ration, 


‘an das Einporftreben des Vaterlandes unter 


tüchtigen Serien, zu wecken und die 
Hoffnung zu Kähren, daß ein Volf, deſſen 
Name, Paum ein Jabrbundere hindurch bes 
ftehend, bereits fo rübmlich inder Geſchichte 
elänzt, ſich durch innere Kraft und Eins 
tracht zu jener practifhen Vollkommenheit 
emporfebmwinge, melde, in Uebereinitims 
mung mit dem Hn. von Püttwig, jeder wahre 
Yreuße für das einzig richtige Ziel der Staats 
Eunft hält? Die gemeinfame Sprache der 
Nation iſt ein Heiligebum jedes einzelnen 
Volks derfelben; fie vorallem Bambersigen 
au bewahren ‚ fie zu pflegen und zur er; ih 
reinſt⸗· n Vollkommenheit auszubilden, iff bie 
Ylicht-aller durch fie verwandten Stämme. 
Und in welchem Staate Deutſchlauds ift für 


-diefe Sprache , vor deren ſchaͤdlichem Ein: 


finffe auf untere Liebe für Konig und Vater⸗ 
laud.der Bräfid. v. 2. uns warnt, fo viel ges 
engen? In un⸗ 
fern Schulen ſteht fie als Hanpefprache oben 
an, den barbariihen Caulepſtol hat. eine 
edle und, reine Geſchaͤftsſprache verdrängt, 
fie wird von dem wirkiich Gebildeten reiner 
als irgendwo geſchrieben und geredet. Gie 
it es die ded Vaterlandsfreundes Gefins 
nung feinem Kürften wie feinen Mitbürgern 
verkündet, fie iſt das Mittel, die öffentliche 
Meinung zu läutern, und dem Bolfe die 
Gefühle der Ehrfurcht für das einzuflößen, 
mas ihm heilig ſeyn full, für Keligion, 
Rönig und Vaterland. Gie ift von 
Schwachkopfen verfanut, von Berführern 


und Berführten gemißbraucht worden; aber, 


menn der Mißbrauch einer Sache ein Recht 
gibt, ſie zu verdammen, fü haben wir nichtg 
Helliges auf der Erde mehr, und das Preu⸗ 
Benthum- famme dem Deutſchthum muͤſſen 
verworfen „werden, denn beide find oft ges 
mißbraucht, und werden ed noch heute. 
Bor dem Entpreußen durch die deut⸗ 
ſche Sprache it demnäch wol jeder ficher, 
und dad Preußenthum wird. ihm nicht nur 
von ihr unangesaftet bleiben, fondern fie kann 
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allenfafts noch belehtein, was eigentlich unter’ 

dieſem vielbedeutenden, . aber bier und da) 

ne begriffenen Worte zu verſte⸗ 
en ſey. 

Die Nachſolbe thum'! zeigt, (nah der 
Erklaͤrung des fruͤher erwaͤhnten Sprach⸗ 
forſchers) einen Zuſtand an, in dem der Bes; 
griff des Stammwortes als: alliin vermoͤ⸗ 
gend und einflußreich gedacht wird. Dem 
anfolge iſt — — der Zuſand, wel⸗ 
er, durch das Daſeyn des preußiſchen 
Staats hervorgebracht, ſich auf Die alleinige: 
Herrichaft deren ſtuͤtzt, was zum Weſen 
diefed Staated gehört, Deutſchthum binge 

en ein folcher, in dem die Eigeuthümlich 
eit der Nation, (Sprache, Sitten. fl w.) 
vorberrfcht. Werl Hin der preußiſche Staat 
aus der deutſchen Mation hervorgegangen iſt, 
und die eigenthuͤmlichen Merkmahle derfelben 
in ſich aufgenommen hat, fo fann fein We: 
fen: auch dem wirklich Deutſch Nationalen 
niemahis feindfich entgegeniichen, es fev 
denn, daß, um eine’ eigne- Nationalirät zu 
bilden, dem abgefonderten Volksſtamme durch 
Vernichtung aller deutſchen Eigenthümlich: 
keit, ein durchaus fremdartines Gepräge 
aufgedrlickt/ und auf dieſe Weile eine Oppo⸗ 
firton gegen das Deutſchthum gebildet würs 
de. Diefe abentheueriiche Idee aber ift, fo 
viel und. die. Befchichte darüber Auskunft 
gibt, bis jetzt noch von Niemand in Dezug 
auf irgend ein Volk gedacht, wenigſtens nie 
verfucht. worden; ob, wie man fügt, Napo: 
leon Willens geweſen iſt, Oeutſchland nach 
und nach zu entnationaliſiren, wird erſt dann 
erwieſen werden, wenn die Geſchichte ihr 
Urtheil über dieſen Mann in letzter Inſtanz 
gefällt hat. — 

Wenn alſo tm preußifhen Etaate die“ 


bem Zörften wie dem größten Theile des 
ölfe 


angebörige —— ——— der 
deuitſchen Nation ſortwaͤhrend vorherrſcht, 
wenn der Konig, ald Mitglied des deutſchen 
‚Staatenbundes, das Beſtehen gemeinfhaftlis 
‘cher Rechte und Pflichren deutiher Nation 
anerkennt, wenn er endlich feine Staatsein⸗ 
richtungen den a des Bundestages, 
anpaßt, und den für die geſammte deutſche 
Marion angeordneten Beftimmungen beptritt, 
8 geht daraus klar hervor, daß. er das 
eutſchthum, im eigentlichen Sinmne des 


r 
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Bortd, als mie den D mi {m 
Einklange betrachtet. Breuer ver. 
Behauptung, daß man, um Preuße zu feyu, 
ber Eigenthümlichkeit Feiner Nation entſagen 
müfle, fält um fo deurlicher in die Augen, 
als dieß eine’ reine Unmöglichkeit iſt, und 
ed fib mir gleichem Rechte fordern ließe, 
bp man, um Staatsürger in fehn, feine 
erpflichtungen als Menfch, oder als Chriſt, 
aufgeben folle. Wer nicht mit treuer Liebe 
an der Menſchheit, an feiner Religion und 
Nation hängt, wer die Bande nicht ehrt, 
mit welchen dieſe drey gleich beiligen Vorets 
ne ihn umfchlingen, der wird auch nie ſei⸗ 
nem Fürfien und Vaterlande eren anhängen; ' 
er ift ein dreyfacher Renegat (Ubtrünniger), 
der um eines Borıheild oder Genuffes willen 
alles Ehrwürdige mir süßen tritt, und nims 
mer des Preußennamend werth. — 

: Eben fo ſchoͤn als wahr aber ſagt der 
Praͤſid, v. 2. in feiner Rede: „wir find 
eber Preußen ald Deutfiye'; auch jeder ' 
PVarerlandsfreund wird ibm gern beys' 
flimmen. Unſre befte Kraft gehört un: 
widerfprechlich dem Vaterlande, unfer erfter 
Dienft dem Staatsoberhaupte, Preußens 
Moht liegt dem Preußen zunaͤchſt am Herzen, 
das Fand, welches alles im fich faßr. was ihn 
als Menfben und Bürger lieb und theuer, 
bat den nächiten Anfpruch auf fein Wirken; ' 
die iſt narurgemäß. Am Schooße feiner 

amilie entſteht und entwickelt fi im Mens 
ben der Keim der Baterlandeliebe; das Ges 
meindewobl If der Grund aller Anhaͤnglich⸗ 
feit an den Staat, und wer feinem bäuss 
lien Kreiſe mir Iunigkeit zugerban ift, wer - 
feinen Geburtsort liebt, der wird gemiß.ei 
guter Bürger, ein treuer Diener und Ans 
bänger feines Kürften fepn,, - . 

"Und dieg iſt mahrlid die hoͤchſte 
Würde des Einzelnen in dem gefelfchaftlie ° 
chen Vereine, welchen wir Staat nennen. 
Gie ju erringen, bedarf es Feiner Vertäugs' 
nung der Nationalität, Eeined Ergreifens 
irgend einer, Partepz denn wo diefe herr. : 
(den, da iff Leidenſchaft, und in ihrem Ges‘ 
folge die Wilführ. Der Mann aber, der 
richtig denke, läßt Meinungen und Verhaͤlt⸗ 
niffe unbeachtet uno hält allein am Geſetze, 
anf daß dieſes ſich geitalte, Leben gewinne 
und gedeihe. Es ift ein gefährliched Begin⸗ 
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nen, diejenigen für vein zu erklären, welche 
nur. gewilfen Verbälsniffen buldigen, denn 
auf diefe Weile baden am Ende alle Parteyen 
Recht oder alle Mund ſchuldig Keine Meufhens 

raft bält den Flug der Zeit, Feine das Rad des 


ickfald auf,ader, wenn die daker ſturmende 
Zeit Alles bewegt und verwirrt, wenn die Reis. 


denſchaft ihrer Bande entledigt, und die Par⸗ 
teywurh losgelaffen iſt über den manfenden 
Staat, fo foll der ıreue Bürger, (und das 
fann er) feftbalten an dem heiligen Gelege, 
dem mächtigiten Anker im Sturme. — 
"Mehr als allen andern Staatdbürgern 
in Europa liege diefe Pflicht uns Preußen 
ob. Innere Kraft hat unfern Namen erbo: 
ben unter den Völkern, fie bat uns die Wie: 
dergeburt errungen, fie allein kann und er: 
halten und zu der Vollkommenheit führen, 
in welcher Küritengröße und Bürgertugend, 
iw Bunde mit jeitgemäßer werkthaͤtiger Bil: 
dung, das einzig ſichere Bollwert bilden wi: 
der den Strom der Alles zerfiörenden Zeit Um 
indeg zu dieſer Kraft zu gelangen, int Einig- 
feit vounörben; Die ————— müffen 
fchweigen, und es muß nicht mehr eine Ehre 
feon, Diefer oder jener Partey anzugebören, 
diefen oder jenen Verhaͤltniſſen ausſchließ⸗ 
lich zu Huldigen. Mit dem treuelten Sinne 
deusicher Nationalität müflen wir glauben 
an unfer Preußenchum, nicht, wre jene 
Klopffecbter, die das Gefpenit ihrer eignen 
Leidenfbaft anfehen für den Genius des Ba: 
terlanded, das fie vermirft; nicht wie jene 
Schaar wortreicher Thoren, die den rühmlis 
ben Preußennamen ausrotten wellten, um 
ein mit den Kappen ihrer Carnavalsweisheit 
behängtes Ungetbüm binzupflanzen an die 
Etelle ded umgellürzten Tbrones. Diefe 
haben einige Specialcommiffionen in ihre 
Schlupfwinkel zurikgetrieden, und. fie hof: 
mlich von der Thorheit ihres Beginnend 
berzeugt ; möchte num auch jenen Preußens 
sohmlern Die Binde von den Augen fallen, 
damit fie einfehen lernen, daß ıbr ganzes 
Thun nur ein unfeliged Getriebe thoͤrichter 
Leivenfchaften, ein fruchtloſes Kämpfen um 
Dinge fev, die der mächtige Geiſt der Zeit 
bingefteßt bat, nicht als einen Zankapfel für 


> * und ungerechte Parteyiuct, 
ondern feik und friedlich neben einander 
jum Heil Europas, jedes in eigenthuͤmli⸗ 
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her, doch mabverwandter, ja unzertrennlis 
der elle / ö 
in Anderes it Deutſchthum als das 

—— aufgereater Juͤnglinge, ein Ans 
deres it Preußenthum als der ſtarre Göge 
blinder Auberer. - Was jedes fen, babe ich 
au deuten gefucht, Frey und rubig, denn ich 
gebore keiner Partey an, als der einig 
feidenfchaftlofen,, der Partep der treuen 
Diener des Könind- und des Vaterlandes, 
und als folder habe ich mit Gründen ges 
ſtritten wider die Teerem Klänge des toben: 
den Partevgeifted. Beide Parteven, die Ul⸗ 
tra’S und Litra’s im Lande, werden mic, 
lei jevem Gemäßigten, der zwiſchen ihnen 
nme ſteht, anfeinden ‚und verfolgen. Es 
fu; — wie fo viele vom Urtheil der blins 
den Leidenſchaft Geaͤchtete, werde ich mich 
mit den Worten tröften: 

In moderation placing all my glory, 

While Toris call me Whig, and Whigs 

a Tory, 





Familien + Nachrichten. 


Aufforderung. 
Endes Uurerichriebener wünfcht von eis 
ner Perion, die fonft in Ealbe lebte, und jetzt 
feit dem Junius d. J bey einem Qutsbefiger 
ohnweit Torgau im Dienft it, fobald ald 

möglich nähere Nachricht zu erbalten, 
Arnftadt, den 30 Decemb. 1820. 
r Goͤrz. 


Juſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Vor ungefaͤhr vier Jahren find folgende Waaren 
sııf2 Ellen ſchwarzer Levantin 
43 Ellen Kattun, * Boden und fchmwarie 
r umen, 
37ıf2 Een rother * I von vers 


hierher gefommen; fie rübren von dem aus Weide 





— Johann Auguſt Winbie her, welcher 
e 


en Diebſtahls mehrmals thaußitrafe ver⸗ 
bü nn im Spätherbfte 1816 in der Gegend von 
Altenburg fib herumgerrieben zu Haven ſcheint, 
aud unterm 23. Geprember diejes Jahres durch 
den hiefigen mehilblhen Stadtrath und unterm 
ai. er diejes Jahres durch das wohllbbliche 
—* un ſteckbrie flich verforge worden iſt; jeht 
unter zeichue ten Criumualgerichts, vou welpen, 


die Sachen in der Verwahrung des 
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da Mäble des unredlichen Erwerbs .derfelben ſehr 
verdächtig ifl, deren rechrmäßige el uni 
ierdurcd aufgefordert werden, binnen 4 Wochen 
fs hier zu melden und ihr Eigent hum gehörig zu 
—— ‚ widrigen Falls aber zu erwarten, 
daß rechtlich weiter Darüber verfügt werde, 


Weida, den 20. December 1820. 


Sächflihes € ıminalgeri . 
 Brosberzoglich ẽ8 —8 ei g ich 





* Edicral· Citation. 


Der Diſchler Ludwig Bönig gebürtig aus 
Weterhaufen, welcher fi von dort im Jahr »806 
entfernt, und ſeit dem Beine Nachricht von (id ges 

. geben har, fo wie deffeit etwaige Erben und Erb- 
nehiner werden hierdurch aufgefordert, fi binnen 

onaten und — ——— dem vor dem Herrn 
——8 Schröder auf den 1. October 1821 
Bormittags 10 Uhr anberaumten Termine pers 
fönlıdy oder ſchriftlich zu melden und meitere Un» 
weifung au gemwirtigen. Sollte ſich Niemand mels 
den, fo wird der genannte Verſchollene für todt 
erklärt, und defien Dermögen denjenigen zuge: 
ann: welche ſich als deſſen naͤchſte geſetzliche 
ben legitimiren werden. 
Quedlinburg, den Er November 1820. 
Bönigl. Preuß. u. und Stadtgericht. 
egler. 





Edictallaͤdung. 

Nachdem der iefige Bürger und Handelsmann 
Chriftian Friedrich Bög bereits am 14. April ıgıs 
feine au Anna Miifaberba: geborne Brau, 
verlaffen, und ſich von hierentfernt hat, ohne bis 

50 etwas von li. hören : 
elbe andurch vorgeladen, binnen einer peremtoris 

en frift von drey Monaten vor unter zeichnetem 
Siadigericht ſich auf die von feiner Ehefrau wegen 
Trennung ihrer Ehe erhobene Klage zu verant- 
worten, oder au gemärtigen, daß er für einen boͤs⸗ 
lıden Verlaffer erflürt, die befiandene Ehe aufge 
Isßr, und der Implorantin die andermeite Verehe⸗ 
ihung sehe werden foll. 

- wird auch künftig Feine weitere Ladung 
als an hiefiger Gerihisthüre, und zwar nur äi 
Anhörung des facta hujus cıtationis reprnduetio- 
ne erfolgenden Erfenneniffcs erlaffen werden. 

Frankjurt, den 22. Nov. 1820, 

Stadtgericht 


I von Adlerfiydr 
Schoͤff und Director. 
Sartmann, Secr. 


Dermöge eines von Kurfürſtlicher Regieru 
auf den u des —— nes 


Devoipb, als, Turators des Kegierungs -Procus, 
ier 


tatass Eochlien Ludwig Emil felbil, 


zu laſſen; fo wird ders 
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dem Unterzeichneten ertheilten Auftrags, merden 
zum Zwed der Aufitellung des Inventärs, ſaͤmmt⸗ 
lidhe Gläubiger des vorgenannten , wegen Geiſtes⸗ 
ſchwaͤche unter Vormundicaft geftellten Regie 
rungs> Procurators Eubn, hierdurch dffentlic) vor- 
33 - in dem auf Donnerstag den ı. Februar 
. I. beftimmten Termin, fo gemiß entweder in 
Perſon oder durd gehörig legirimirte Bevolmaͤch⸗ 
tigre ED ERST um ıı Uhr auf Kurfürftliber Res 
gierung hierſelbſt zu erideinen, und ihre Forde⸗ 
rungen oder fonftigen Anſprüche anzuzeigen und 
Ka zu begründen, als widrigenfaus fie die Aus⸗ 
dliefung von diefem Verfahren zu erwarten ha⸗ 
ben. Caſſel, am 6. December 1820. 


Ebert. “ 
Regierungs » Secretarius. 
Dermöge Auftrags. 





Gerichtliche Vorladung. 
Der Schneidergeſell Johannes Cuͤdecke aus 
Viederliſtingen, hieligen Amtes, welcher vor 23 
ahren in einem Qlter von 26 Jahren in die 
ende gegangen, ohne feitdem etwas von lid . 
bören zu fallen, wird hierdurch aufgefordert, dem 
anterzeichnesen Gerichte bis fpäteitens zum 2. April 
1821 feinen Aufenthaltsort anzuzeigen oder in dies 
Es Zermine perfönlidy zu erſcheinen, widrigen⸗ 
als, dem Antrage feiner a van: des 
nenfelben fein in etwa 140 fern beſtehendes 
Dermögen gegen Caution verabfolgt merden wird. 
Zierenberg, in Kurbeffen, am 25. Nov. 1820. 
B. 5. Juſtizamt daſelbſt. 
Dunfer. 
Bur Beglaubigung 
Wagener, 





Gegen Jobann Bümmel von Molibach Her 
eine Inſuſſicſen; vor. ' ’ 

eſſen ſammtliche Gläubiger werden daher au 

einer gütlihen weg Mora ch auf den 26. 

nuar f. 3. unter dem t5 » Nacıtheife. hier» 

r-vorgeladen, daß die nichterſche inenden ber Ers 

larınıg der Mehrzahl der erfheineuden bepsresend: 

follen geachter werden. 
feld, am 4. December 1820, ° 
Bush, — se Juftit > Amt. 


V. 
Var, Bohn, Actuar. 
Da das Dermögen, welches 





ber verfiorbene 
— Caspar Bad) und deſſen gleichfalls ver⸗ 


bene Ehefrau Anne Cathariue Einabetha 

Sn Ole ar ehe 
en nicht 

die Erdiinung eines Concurfes bern wende 


fo. werben alle Diejenigen, welde an die van bep- 
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den Eheleuten hinterlaffene Vern engmäfle aus 
irgend.esten Grunde Anfprüce zu haben dermen 
nen, hierdurch peremmoriic) citire, in dem auf 
den ır, May Fünftigen. Jahres 

anberaumten Liquidationstermum Vormittags 9 Uhr 
perfönlidh oder durch gehörig. legitimirre -Bevoll- 
mächtigte vor der unterzeichneten Behörde zu erz 
f&beinen, ihre Forderungen ordnungsmäßig zu Iis 
quidiren, die Beweismittel anzugeben und wenn 
diefelben in Urkunden beftehen follten mir zur 
Etelle zu 83 oder zu gewärrigen, daß fie 
mir ihren An prüchen an die Koncursmaffe ausge: 
fdloffen und der Wiedereiniegung in den vorigen 


Stand für verluftig angefehen werden, fodınn zur’ 


—— a unter ER, pflegen * in 
eren Eutſtehen er die Wahrheii ıhrer For⸗ 
derungen —— werdenden Coniradietor 
und über die Prior dem Gerichtsſtyl 
gemaͤß zu ve 


reis. > eh? 
“ Se Pub Ication eiee Prächufte Beſcheides 
iſt zu — Bär 2 


r 28. May künftigen Jahres 
fenge etzt, und diefe Edictalladung unter Amtshand 
und Siegel urkundlich ausgefertigt morden. 
Baltennordbeim, den 2. Dec. 1820. 
EGroßherzogk. Sachſ. Amt vaf. 
Wihelm 3eint ich Schmid. 





Edictat⸗ vorladung. 

In Folge der von dem Grosherzoglichen Cri⸗ 
— Hohen ‚Cbriftopb — Schu⸗ 
mann bier erklaͤrten Vermoͤgensabtretung zu Be— 


friedigung feiner Gläubiger werden alle, ſowohl 


befannte als unbefannte Gläubiger deffelben, die 
aus. irgend einem Rechtegrunde Sorderungen su ha⸗ 
vermeinen, hierdürch Einmal für allemal 


—— Mai —— an ’ 8 
welcher zum kLiquidationstermin anberaumt worden; 
vor Grosherzoglich Saͤchſiſcher Landes » Regierun 
hier uw rechter Gerichts zeit in Perſon oder dur 
inkänglich inftruirte und gerechtfertigte Bevoll⸗ 
mächeigre gu,ericheinen , ihre Korderungen nad) 
Berrag und Beihaffenheit au-figuidiren und fofort 
zu beſcheinigen alles diefes unter der Verwar⸗ 
nung ‚daß di en, welche entweder gar nicht, 
oder de nicht gebührend erſcheinen, eben fo wie 
die, weldheinicht liquidiren und fofortige Beſcheini⸗ 
ung nicht beibringen, mit ihren Korderungen und 
onflıgen Aniprühen für re von diefer 
ermögendmafle, fo wie der Wohlihat der Wie: 


injegung in den vorigen Stand für verluſtig 
———— jernachſt aber werden, 


rden "erachter werden; 
dr eladen, mit dem beitellten Srreitpfleger über 
fi widırten Forderungen dem Gerichtsbraudye 
gemäß su verfabren und auf : 
den zwanzigſten Juny 1821 ; 
die ucten aum Zucasronsbefheid zu inrotufiren, 
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Jibr dieſelden Für geſchloſen und inror., 
fir Are i —* umd für SH e — * 
rdenfollen. Endli 


fheidsertheilung vorgelegt 
re Infonberget Bein em an Fi 
j er ehorjam ausbleibenden Gidu⸗ 
biger —— Pr A e ** a g 
den ein und Imanzigften Bar 
im —E Wochen a —X 
rung hier zu rechter früber Gerichtözeit legal zu 
erſcheinen und der eines auf die von 
dem Streitpfleger ‚wider fie einzubeingende Unger - 
horjams : DET IRRE —— Praͤcluſivo⸗ 
Beſcheids gewaͤrtig zu ſeyn, welder außerdem für. 
eat angenommen werden wırd, Auswärtigen 
Bläubigern werden die Hofadvocaten D. Schnauß, ' 
D Bartholomai,- Schwabe, Büttner und Yındi H 
ur zu Recrsanmälten vorgefclagen, e mit 
aa Inſtruction und nörhıgen Vorſchuß 
zu ver Bo und jeden Falle bei Fünf Zöäler „in: 
dividualitrafe Bevollmädtigte , die im —55 es 
unterzeichneten Juſtiz Collegium wohnhaft ſiad, 
zu Annahme künftiger gerichtlicher Verfügungen 
au beſtellen haben. 
Weimar, den 14. November 1820, 
: Groeher zoglich Sachſiſche Landes = 
Regierung. 
von muͤller. 





Kauf / und Handels + Sachen. 
Subbaftarione » Patent. 


Die nachbefbriebenen drep Bücher des Guths⸗ 
befiger Hrn, Jobann Carl Friedrich Lürtiee zu 
Didisieben, «in Thüringen) follen vor Großber« 
3091. und Herzogl. SAmte daſelbſt, fenshchran 
die Meifbietenden , und awar emjein verkauft‘ 
werden, Es ift hier k | 

j der 6. U 1821 

als Lieitations⸗ Termin feitgefeger worden, und 
wird foldies Kauflufligen, mir der Aufforderung 
bierdurd befannt gemacht, ſich ſchrifilich, oder 
mündlich, bey dem hiefigen Zuftiz = Amte zu meiden ı 
und ihre Gebote zu thun, mwoben aber auf ſchrifm 
wenn fie erſt Vormittags nad 1o-Uhr-im Derkei-s 
gerungstermine einfommten follten, feine Ruͤckſicht 
enomnmen. werden fann. Die Verfleigerung mmmt 
v—. 9 Uhr ihren Anfang und: wird Nach— 
mittags 2 Uhr fortgeſetzt; die Zahlung der Kauf: 
fumme muß ın Parenrmäßigen groben Münsforten 
norhmwendig gefhehen und der 10. Theil derfeiven 
— Sicherheit des hoͤchſten Gebors, fo form 

ermine baar Tr ahlt, au beſtimmt werden, ın 
melden £urzen Friſten die ———— voͤllig 
berichtiger werden fol; daher allhier nicht angeſeſſe⸗ 
ne Lieitanten, die bei ihren mündlidden, oder chift⸗ 
lien Geboren fi nice ſogleich oder fpäreiteug 
noch im Termine, vordem Anfaug der Verjirige: 


5 
r 
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rung d Eaution, oder Bürgen fegitimire 
Sum. ae nicht Supetafen werben fönnen. 
‚Hebrigens haben die Bietenden zu gemwärtigen, d 
‘die Güther, üuͤber welche vom hiefigen Amte auf 
Erfordern weitere Nachricht ertheiler werden kann, 
‚Den Meiftbietenden zugeſchlagen werden follen. 
Oldisleben,, am 28. Sept. 1820. 
‚ Broßberjogl. und Zerzogl. Sachſ. Seh. 


Ame allb. j 
9. 6. W. Böhring. 
Seſchreibung der a derichſchen Guͤther. 


F Das Freyguth. 
Ein Erbzinßguth, liegt im Oldisleber Amtes 
be zirke und 8 Slupr, Berebet in einem geräus 
migen Wohnhaufe, mit mehrern Stuben, Kam⸗ 
mern, Kellern und Boden, einem Hofe mit zwey 
CThoren und, einem Brunnen; zwey Scheuern, zu⸗ 
fammen gebauet; Pferde und Kupftällen unter ‚eis 
nem Dadye; einem Scaafftale, Saweinſtaͤllen 
‚und einem Brauhaufe. Saͤmmtliche Gebäude lies 


gen zwiſchen dem Heuniſchen Rittergurhe und eis - 


ner Stätte, find mit Ziegeln gedeckt, in dem 


Brand» Affecurariond » Eataller mit 4600 Rihlr. 


‚verfibert, die Scheuern und Ställe neu gebauet 

und alle Gebäude befinden ſich in guten nde. 
Dabep find ein größer Obſt⸗ und. Baumgarten, 
welcher an den Hebäuden liegt, und ein zwepter 
7ıfa Ar. haltend, über und an der Unſtruth, an 
melhem zugleich eine Weidenanpflanzung iſt beps 
ı de mir guten tragbaren Obftbäumen bepflanzt und 
>. .einträglid, 12813/16 Ar. Länderey, den 
r zu 1600) Ruthen und die Ruthe au 16 Fuß, 
»gerechner. Diefes Land fann nach Gefallen benugt 
werden, da kein geſchloſſenes, fondern fogenann- 
- 1e8 Schadenfeld eingeiühre iſt; 27 Ar. Wiefen eins 
fdürig und g Ar. Holz, meiſtens Buſchholz, Alle 7 
. Zohr hiebig:_ Das Gurhift frey von Frohnen, ver⸗ 
zichrer aber Dienfte an Herrfhaftl. Gebäude und 
indie Gemeinde, hat die Gerechtigkeit für feinen 
Bedarf frey zu brauen, und treibt fein Dieb, ge» 
en Hirtenſchüttung, unter die Gemeinde Hcers 
den; es lehner dem für. Schwarzburg. Amte 
Sranfenhaufen, und. zinfer dahin Jährlich ı gl. Geld 
amMih Hühner, ı Marfticheffel Cı2 Nordh. Schef⸗ 
et) Korn, rMarfıich. Gerſte und Markiſch Has 
„ter; gibt auch KNordh. Ehfi Korn und 6 bergl. 
" Berfte Decem an das Amt Didieleben ingl. 6 gl. 
on ı Pfv. Wachs am die Kirche; 20 Garben Korn 
und 20 Barben Gerfte an die Schule und entrichtet 

* germinlih 5 Rrhir, 13 gl. 10 pf. Steuern. 

-  ,An dens Buche liege die obengedachte frepe 
 Bauftätte, welche zut zweyten Thorfarrh des Gurha 
eingerichtet ift; au derfelben gehört: win Ge⸗ 
müpgarten,-an dem großen Baumgarten des Burd 
angrenzend, ı Ar.Lard, Spigmaaß genannt, 8 Ar, 


ee und s Ar. Holz; wie obige zu benußen. _ 


Sitte und Zubehör Iehmer dem Genionas 


Amte ‚ zinfer bahin 2 Schillinge, 2 Mid. Hühner, 
1 Faftenhuhn, ingf, ea und ı F 
Andreas Gel, gibr 12 gl. von der Freiheit, 3 gl. 
an die Kirche von der Einfarch, und entrichtet 591, 
6 pf. terminlicdhe Steuern- - 

Das Guth ift incl. der Stätte nad) dem Durch⸗ 
fhnitt 3er verſchiedenen Zaren zu 19,426 Rthir. 
8 gl. im Werth angenommen, und das darauf be⸗ 
findlihe Jndentarium, über welches weitere, Be⸗ 
ſtimmung erfolgen fol , iR über volltändig. 


2. 
Das fo genannte Pfarrgutb. 


Ein Pferde Frohndienkbares Anfpannguch Ju 
Dldisleben befteht: in einem baufälligen wohn e 


und in der Brand: Aflecuration mir 


23334 Arhir. 1681. 

Zugleich ift J bemerken, daß weil das hleſt⸗ 
ge —5— 1. Kloſterguth an die ſonſt Frohn⸗ 
ienſtbaren 19 Anfpänner» Bücher pachtweiſe ſhon 
6 Jahr überlaffen gemefen. und wieder auf 12 Jah⸗ 
re verpachtet iſt, dieſes Bub nfıg Pachtantheil 
daran hat, und anftate der fonftigen Srohnen, zw 
feinem Antheile des Pachrgurh mit bearthet, fibs 
rigens aber die Baufrohnen und Gemeindedienſte 
verrihien. j — 


Das ſo genannte ar So BL ; 
Ein Pferdefrohndienkbares Gut ebenfalls im " 
Dldisichen, dm Wohn; und Wirehichafts Gebäus 
den in gutem Zuftande, die Scheuer Nett erbauer, 
mmtliche Gebäude mit Ziegeln gebedt, und 650 
pir. affecurisr; liege wiſchen dem Himiſchen 
und —— Gütern; bep welchem 79 5/9 Ar. 
aͤnderey, denfeld, 11 1/4 Ur. da ürige 
ieſen und ı s/2 ir. Holz, nady dem oben ange» 
germen Gehalte und Verbäleniß, befindiidh find, 
as dem Seniorat Amte lehner, dahin 16 gl. Geld, 
12 Nordi. Sariel 3 3/7 .Mi. 8 


7 5/12 M;. Gerfe und 34 Ef. 4 Mi, Hafer Hin» 
fer auch 1 Thlr. zı al. 6 ı/; — Ferm —— 
ern entrichtet, im Durchfchnitt anf Thlr. 


16 gl, gewürdert worden if, und ebenfall 
goriges, 1/19 Pahrantheil ande berrfihartlichen 


Kloſtergute bar, 
Beide Gater find bleher mit dem Haupt⸗ 


x 


ftet worden und 
er Gen ve 


4 


umen bei 
iden fein 





* 
Eu 
nden. 
Sabrit » Derfauf, ‘ 


In einer ber em Gegenden des Unter 
apnkreifes, im Königreih Bapern, am Mapn 
liegenden Stadt, iſt eın fehr gut eingerichreres 
abrif efhäft mit Bebäuden, allen dazu gehörigen 
gentänden und Waarenvorrächen, womit eine 
ndiung verbundennift, zu verkaufen, Den Ver: 
ufer erfährt man in portofreven Briefen bep der 
Krpedition des allg. Anz. d. D. 





Bartenfämereyen ꝛtc. 


Auc heuer enipfehlen wir ung mit allen Sor⸗ 
ten friiher Gemüfe - und Blumenfämerep, Nels 
" fenpflanzen, az eg PEBerENNS ec, worüber 
-gedrudte Derzeichniffe in der enber’(ten Bud» 

uderev in Gotha, bey Hrn. Heinr. Teudyer jun, 
MEER ig. Hrn. — * — in Frankfurt 
om. HrnBrandenburgund Schöpff in Wunſiedel. 

. Ehrift: 8. Silberihhlag in Wannfried, Hrn. 

eerold und Müller in Hot. Hrn. Wilhelm Burd: 
ger in Hamburg. Hrn. Jung in Römbıld. Hrn. 
.E, Tode in Dresden (melde ſammtlich auch Be: 
elltungen und Gelder für uns annehmen) fo wie 
uns feiDR egen portofrepe Briefe unentgelt- 
zu n find, 
F t, dei 21. Dec. 1820, 
J. J. Botiholdt und Comp. 


Rundmadhun 
wegen Ausfpielung der fleben Büter 
Bidan,»Wollibow, Bogibin , Strunfau, 
4 Ribierig, Priertanig und Oberftanfau 
in Böhmen, durch 
Ballabene und Comp. in Prag. 


Mir Aller hoͤchſter Bewilligung wird die Aus» 
ielung der fieben Gürer: Zidau, Wollſchow, 
so Struntau, Libierig, Praeftanig und 

nfan ‚ auf den 20. May 1821 vertegt. Mit 

r Lotterie find außerdem —* ewinne, wel: 

der in den genannten fieden Butern im Schaͤtzungs · 

. werthe von 887,457 fl. 13 1/2 fr. und 20,000 fl. 
baarem Gelde beſteht, noch 4,615 verſchie dene 
Geldgeminnite von 50,000 fl. bis ı5 fl. verbunden, 
welche mit ug ig der dem rar tgemwinne zufals 
enden 20,000 fl., 221,965 fl. beitragen, er 
Preis des Loofes ift ızfl. WB. W. 


"36 
Den der großen Lotterie der Hertſchaft 


Großjdifau und des Guts Wartterig 


finder fein Ruͤcktritt ſtatt. 


Dermöge allerhoͤchſer Bewilligung wird bie 
erfie Ziehung anflart den 28. Dec. 1820 den ar. 
Sebruar, die 2, den 1 März und die 3. den ı0, 
April 1821 beflimme und unabaͤuderlich vorgenoms» 
men, und find bey Unterzeichnetem nebit Plan 
Driginal » Loofe für alle Elaffen zudem bekannten 
AR unter Derfiherung der püncrlihften Schick⸗ 
als: Anzeige zu haben. - Briefe und Gelder er» 
warte poftfrep. E 

m Falle der Gewinner die Herrſchaft oder 

das Bur nicht behalten wollte ,„ werden für die 
errſchaft Großsdidau , « 500,000 fl. 
t das But ——* —— 
alfo für beide Realitäten . 600/co fi. 


be jahlt. 
* B. Korwitz, Hauptcollecteur, 
Sriedberger Gaße ui. ©. Nr, 31 su Granffurt 





Die Ausfpielung der Herrſchaft Großdikau, 
und des Yurs Wartierrz geſchieht wamwiderruilic 
an folgenden drey Biehungstagen: 

Die ı. am a7. Ne 1821. 
— 2 am 3. März 1621. 
3. am 10. April ıg2r. 

Mit diefen find nod 8000 Nebrngemwinnfte von 
60,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,.00 17,000, 
10,060 , 8000, 7000, 6000, bis a5 fl. IB. MW. ab» 
mwärts , verbunden, und die ſobne Einrihrung ges . 
troffen, Daß jedes vor der erſten Biebung bu. 
8008 451 mahl gewinnen fann. Der Gewinner 
der Herricart Grußdifau befömmt im Ball er Dr 
de nicht ın Befig nehmen will, 500,000 fl. W. W. 
und derjenige des Guts Wartieriz. 100,000 W. IB, 
obne allen Abzug baar bezahlt... Plane und Yoofe 
hiervon ficd zu haben Aız fl. ım 24 fi. Buß iu 
Frankfurt a. M. bey 

I. I. Daß. Boruheimer Strafe Nr. 17. 





Zur Nachricht meiner Gerren ntereffenten. 
Die Ziehungen der Herrſchaft Großsdikau und 
des Gurd Wartieriy, find fatt den 24 December 
bis jum 27. Gebruar u, 8 mw. verlängert worden, 
und finden nun keine Ruͤcktritte mehr flat. ne 
dem ic) ſolddes zur Kenntniß bringe, empfehle ich 
mich zur fernern a Abnahme —* Looſe 
au 13 fl. im 24 Buß. 
Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur, 
Wollgraben Nr. 47. in Frantfurt a. M. 





Rum. 4 


Allgemeiner An 


eidem 


* 


jeiger 





3. Gr. Dennide, Redaeteur. Freytags, den 5. Januar 1821. Gotha d. Beder. 





2* > f 1 * 
Nachricht für das handelnde Publicum 
"und die Fabrikbeſitzer. 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß unterzeichnete Bank vom 
1. Januar. an in Wirkſamteit gerreten iſt, und. 
de Berfiherung für den Handelöftand, ger 
gen 15* ahr, ſefern fie das Verhaͤltniß 
der Geſammtſumme der Verſicherungen nicht 
uͤberſteigt, nach dem Plane durch ihre Agen⸗ 
ten übernimmt, an welche ſich die Verſiche⸗ 
rungsinfligen zu wenden und mit dem Banks 
plane und den zur Berfiherung noͤthigen 
Detlarationen verfehen zu laffen belieben. 
cha, den 2. Januar 1821. 
Die Heuerverfidherungsbanf des 
Deutichen Zandelsſtandes. 
Arnoldi. . Vragel, 





Moralifepe Gegenftände. 


Beligiom ,. * 
Religlon das Junerſte im Menſchen, 
aßt als Gortesfurct den ‚gan uſchen, 
9 Gotteserkenntniß den Set, ald Bots 
teögefubl. oder. Andacht das Gemürh, ald 
Gotreßverebrung oder Eultus daß Aeußere. 
Diele Beltandtheile der Religion. erſcheinen 
man nichfach in der Geſchichte und greifen eben 
8 mahnichfa in rt Sen der Völker ald 
taaten, ein. Die Geſtaltung, welche die 
Religion. feit achtzehn Zahrbunderten als 
riftliche —— bat, und ihr Verhältni 
in diefer Geſtaltung zum GStaate, jur Bißs 
ſenſchaft und Runft zu begreifen, bat 


Allg. Anz. d. D. 1. B. ıgar. 


derm 


bie Er ‚ welde nad Erkenntniß in Allem 
len mehr als je ſtrebt, zur Aufgabe 
und billig zur böchften Aufgabe gefegt. Bes 
kanut find die neuen Verfuche der Staaten, 
dieſes Berbältnig zu ordnen. Erſchreckend 
vor den Refultaten halber Erfenntniß, zu 
ſchwach, diefe durchzuführen, fuchen Einige 
das verlorne Bottesgefühl vergeblich in fich 
und in Audern wieder zu erwecken; indeß 
Andre, fi mir diefen Refultaten begnügend, 
fortfahren; : die. gewonnene Geftaltung der 
Religion zu zerfiören, ohne einen Boden 
für eine beflere zu laffen; viele geben 
obne 5 wiſſen, mas fie- thun, im der 
fügen Gewohnheit fort, die meiften ſtehen, 
im Glauben durdydiefed entgegengefegte Treis 
ben ſchwankend, ohne Haltung da, ylauben 
nicht und wiſſen nicht, wünfchen aber aufs 
richtig, ed möge bald beifer werden. Diefe 
werden gewiß End und Beruhigung 
nden durch das neuefte Werk von Joh. Jac. 
agner „Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Graat in ihrem gegenfeitigen Verhält⸗ 
niſſe. Erlangen 1819." 

Die lüdenbaften, zum Theil ganz uns 
wahren Auszüge in der neuen oberd. Ritter, 
Zeitung dürfen niemand abhalten, diefe treffs 
liche, gediegene Schrift näher Eennen zw 
fernen. Nicht leicht wird „ ohne von leba 

afteften Danke gegen den Berfafler ergrifa 
en zu fepn, elu reines Gemüch und ein nad 
ahrheit ſtrebender Beift mit dem Inhalt 
derfelben fich vertraue machen ; denn fo wei 
und erfpöpfend, wie in.diefer Schrift, f 
diefer Gegenftand no von Niemand darge⸗ 
fielle worden. P. 
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Künfte, M — di 
Seuerfprige nal x lag. | 
a Habe eine Feuer IE efertigeh 
welche nach der Idee des H. Rappe in 
Dortmund eingerichter it. Da ich gefu 


den babe, daß fie alles das leiſtet, was + 
Erfinder im alla. Anz. d. er . ie (ar © 
fagt hat, fo erlaube ich 3 biermi en⸗ 
ſalls darauf aufmerkſam zu machen, 

gebe die Verfiherung, daß man-fich f * 


vergebliche Arbeit damit macht und jeder wird 
wider arten und mit Frende die Wirkung 
derſelben feben. Nur bemerke ich noch daß 


* sa fan, Ba dem Rebe robr ga 3 
min meint, fie fen nö: 

—J um daß, Eindrin * ae: ußern guft 

erbüren; irfung war bev 

mit "ine Hlife no beifer und der Drud 

Malers den. 


afferbebälter thut 
= ——— was die * bezwecken ſoll. 
n 2 
* * * Georgi rer, 
Su — (hiniomeifter. 


* — d. Deu, Nrizın.®. 3385. 


alein die W 





"Sun, ‚und —* * Sachen. 
"Rage | 
n das Arriehikfen überbanpt iſt 
on.feb "viel geſchrieben und gehandelt wors 
pr dennoch aber treiben nody ſtets und faſt 
in allen Yändern die Jo Are AN 
ettter ungefiört ihr 14 
Man von. verarmten Ic 
cieräwitwen, Kandidaten, Kaufle da 
mirthen, und dergi, üderfanfen, Er an 
dere ya mir einem Pfennig und 
wa — fegt fi 
robheiten au 
nen nicht wenigſteus zwey 5 
9 noch mehr gibt. Und —3— Sam 
darer het mol ar ei 


us dumm ug * a d 
und fie oiche "erg 18 an Ar 


—* 


efen. 





vr geben 
Ham teintd 


a de 


mine 


Orts wenden wollen? Ka 
— vr eut ni 

erth J95 ig‘ Berumjtehe ben 
* n auffalendes & Beyfptel dieſer * 
ai ein, feit mehrern Jahren in verfchiedes 
3 Ds ————— Candidat, M. 

er. Paul Got uge aus Leipzig, w 

alt blog ur ——n— Et 
* fondern auch dutch feine wirkliche Vers 
ructtheit allgemeines Scandal und zu einer 
Öffentlichen Rüge mit Recht Veranlaſſung 
gibt. Dieſer Menfch veifer mit einem. von 
der leipaiger Polizey ausgeſtellten Paſſe in 
28— Bade: u 6 andern Or⸗ 
ten den ganzen indurch herum, 
und bertelt auf die Sehen Art. Geis 
nen weitelien Umgang aber bält er zur Zeit 
der Erntefeſte. Er hat feirmehrern Jahren 
zu dieſem Endzwecke ein fo genanntes Ernte: 
carmen drucken laffen, mit —* nt 
er ſeine Betteley zu beſchonigen fu In 
dieſem nun Fommen,- nebſt —— Got⸗ 
tes und Chriſti, verworrenen Zuſammenſtel⸗ 
lungen und Anuwendungen dibliſcher Stellen, 

die aller laͤcherlichſten Dinge vor, J. 3; 


Sehr gut wädhlt — Spargel, 
Daran 4 niemals fehlt, 
„gm leichte durch die Gurgef 


m Magen fanft eı ag bien’. 


v wie‘ rey von 


ibt Gon viele 
Die Bun ai O6 Giele Dee, 
Davon wird man recht e, Pf. 101, 15. 
‚von Dergehren' 


an I feine 
a wer ruft * tief, 
am man fidy erwehren 
am als Praͤſervativ· Tel: 24 6. Jac. 5.14 


* 5 feichen noch DL * 


une u 
eyen * 


IK, 


Ha, 


tme 
—55 — 
det Eihfenbert in einem Garidofe, dor v * 


”") Wie eine Eenfürbepörde ol hen Unſinn drucken —* ia, bleibt fürwahr ein, aAlihlel 


— AR 1 4 ui 
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ge —die ibm leider nie fehlen! — Bus 
ber'n mir Schimpfreden belegen, daß er die 
Klönet und Kite die Setteitloſter auf⸗ 
gehoben hab 
Sollte *  geiprigs fonft fo. gerühmte 
Polizey nicht verbindern, daß dieſer Verrückte 
nicht 5 vielen: Tauſenden ferner zur Laft 
and zum Aergerniß würde ? Da er. fich bes 
ſonders ſchon einiges Vermögen erbettelt bar 
Ben fol, würde es leicht ſeyn, ihm im eine 
Berforgungsanftalt zu bringen. Kaum Toll: 
te man glauben, Daß es hierzu erſt noch dies 
ſſer Ruͤge debär! el — ©. 





Tamitien'# Nachrichten. 
Anfrage und Bitte. 

Bernhard Krevberr von der Bord, 
Groß: und Heer Meiſter des Schwertherrns 
Ordens, ein Zweig des Templer-Ordens, 
der ſich bald darauf mit dem deutſchen Orden 
vereinigte, ipielte als Zeldhesr und Staats⸗ 
mann um das Jahr 1471 eine bedeutende 

in, Liefland, Kurland und —*2 

ein Bruder Simon von der Borch w 
ein Coadjutor, und fein Neffe, — 
s mit Vornamen Simon genannt, Bis 
Bo zu Reval; ſo wie auch päpitlicher Le 
at. —.sabıan von der Borch, vermäblt mit 


2. von Plettenberg, pflanzte fein Geſchlecht 
in dortiger Dee de ort; von ihm nenn 
die noch Iebenden Grafen von der Borch ab, 


welche große Befigungen in Liefland und dem 
nunmehrigen ruſſ. Litihauen inne haben. — 
Ueber diefe eben genannten bedeutenden 
Männer uhd ihre Rachkommenſchaft wuͤnſcht 
wG re 36 alle mögtiche Aus⸗ 
t, un ſolche ann Unterzeichneren 
langen [ un en, der Anlırag bat, dieße 
fals werarfabte Kofien mit gebübrendem 

Dante zu eriatten. "He — 

r ofagent Tyroff, 

n Nürnberg. 





Kauf.» und Handers „ Saden: 
Anorhefe in Schmalkalden zu verpachten. 


Eine dahier in Scmalfalden am Neuen 
Markt, als der beften Lage, beiegene 
. Mporheke, welche Die beyten Geſchaͤfte machı , und 
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in 3. Stuben, "Kammern, 3 Boden und 2 (bs 
ten > Kelern hebt Hofraum Er Siallung befteher, 
ift wegen Samılienverhältniffe , mit einem vol« 
Nändigen Invenrario, vom ı. März 1821 an auf 
ı0 oder ı2 Jahre unter annehmlichen Bedinguns 
en zu verpacdten. Diejenigen , welde obige 
othefe zu pachten gefonnen find, Eönnen fidy in 
. zur 72* angeſetzten Termin den 
—— a, f. des — 10 Uhr bey mir 
einhnde 
Shmaltalden, den * ‚Dee, 1820. 


Unteranufulıheib daf. 


Ueberorydire ſalzſaures Rali - 

auch Zündfalz * zur Fabrication der Zünd« 

hölzer nen er Geuerseuge , fo wie 

erorydiet falzsfaurer Ralf 

in —— auch Bleichpulver genannt, zum 
Bleichen der Cattune und Linnen; und deſſen man 
ſich häufig bedient, um die in den Grund geſchla— 
genen Farben uckter Eatrund wegzunehnten, 
wird inder Schwefeliäure Sadrit zu Berlin, Münze 
firaße Nr. 18 bebtens verfertigt; und erfteres das 
fd. —* s Rrhir. (fünf, Thaler) und letzteres das 
fd. für & * CGechs Groſchen) preuß. Courant 
vertauft. Briefe und Gelder erbitiet man poſtfrey. 





Französische und Italienische Machen. 


= TE — en Carneval empfing ich wie fie 
edeutendes Cape in allen möglichen 
= genannter Geſichtsmasken in Seide, —8 
Wachs und Carton, ſowohl Character » Er 
nomasken, Nafen, Floprbrillen, Bade 
yorai ich men in in Aasiar find die 
ter, Schönpeıt, 
Preiſe und ehr ver Kaigbeh 
— 2*8 — tbir. oe 18 Kıhir. - IN 
Dr in diefen 4 eichäfte —84 er⸗ 
boͤtig — einen ausſrichen Preise 
Eourant zu ſenden, der die verfchiedenen Qualitäs 
ten und Preiſe deutlich anzeigt. 
8. W. Tectienb 


a 


* in Leipzig. 


4 


Gene — ver Zetrſe 

au und des Gutes Wartierig bi 

ir + kſtein und- Comp. in Wien ' 
finder Fein Arrite ſtatt. 


6 bedeutende Abiay von Loſen fegt das 
longebaus, in die angenehme Lage, an⸗ 

Hoden * nn daß bey diefer Lorterie Prim 
üdırıtt a ftarı finder, fondern vermög alier- 
hoͤchſter Bewilligung die erfte Ziehung am 27. 
——— die zweyte am 13. März, und die dritte 





Am 40. April IBzubeilimme und unsbäuderlich vors 


genomnien werden. 
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Mit diefer Lotterie find noch 8000 Nebengewinn ⸗ 
fie von 60 000, 50,000, 30,000, 25,009 , 20,000; 

-- 75,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bie auf 25 fl.W. — 
abwaͤrts rw und dabep die ſchoͤne Einrich⸗ 
tung getroffen, daß ein Erg vor der erfien Zies 
hung erfauftes Loos alle, Treffer zuſammen mit 


,000 * 
und dur die Ablöfung der — 
und des Gutes . 600,000 fl: 


im Ganzen „,.1,200,0°0 fl. 

Game kann. Die Einlage eines Yoofes auf alle 

laffen güftig it 13 fl. im 24 fl. Zu Plane find 

außerdem noch gratis bey mır zu haben. Reelle 

—— und punctliche Anzeige vondem Schick⸗ 

1 haben diejenige gu erwarten, welde mid) mit 
ren werthen Aufträgen beehren, - 

Briefe und @elder ag ——— erbeten. 


A. D Alaich 
— in — a. — Zierheigengeſ⸗ 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Erb Vorladung. A 
—— 32 von —— 
ern, welcher ſeither keine — 5 von ſi 
Maus has gelangen laffen fen, wird andurd a 
acid, binnen ı2 Monaten, a dato bei unter: 
— ———— 
gegen — in fürforglis 
werden, wird. 


ee 

— gedadıen Chen —* 
ch, den 9. Decembe 
— ogliches badiii 

Siicyer. 


Beziete, An. 
2 ya, Bauer. 
3 — — | 


Zdictalcitation. 
age det, befteliten 


— und 
a 


rorbnung, von vom Late i 1818 
oo en anſcheinlich 


5* 


werden von Her 


2 aus zına mim rzogthum Anhalt Köthen ge 
aus Trinu 
——— Fee naher im Hergisdorf dei 
Eisleben aufgehalten, von da in einem Alter 
von 25 Jahren ſich entferne und feit zı Jahren 


öttlieb 


4 


bie .. Nachricht and Edenhagen im Kirchlviel 
Winde von ſich gegeben hat 

2) der Bergm * a —* Michael Grabaum, 
— wahrſcheinlich in Trinum geboren, 
welcher ſich auch in Hergisdorf bei Eisleben aufs 


Sirene Er 27 Jahren in einem —— ein 
e a. egangen, ohne 
—8* betannt er 


welchen beiden Perfonen aus dem Vermögen des 
yeah verkorbenen Weißgerbermftr. Bunfer ein 
Erbtheil von. etwa 2300 Kıblr Zugealen ; und 
deren Peibeserbei 38 aufgefordert, und gela⸗ 
den, ſich ſpaͤteſtens ın dem 
auf'den 5. “Tovrmiber 1821 

angefeßten, bis Nachmirtages 4 Uhr anftehenden 
—— Ternune zur Empfangnahme des 
errefenden Vermbgens auf Hiefigem Rachhäufe 
in dem Gerichtöfeffionssimmer zu melden und durch 

roduction richtiger Beuänife Un und Nahmweifungen 

cd) zu legitimiren, mit der — daß die 
Geladenen im Ausbleibungsfall todr erklärt, ' 
ihres ———— Vermoͤgens für verluſtig erach⸗ 
ter, und ſolches den ihnen im Kutzlerſchen Tefta: 
mente gg Erben werde verabfolgr werden, 
mweshalb,denn zur Erhfinung der Erfenutniffe über 
die Todeserklärung und über die Vererbung des 
refp. Dermbdgens hiermit _ 

der 12. Wovemeniber 1821 
angeſetzt wird, zu meldyem bis 12 Uhr — 
anſle henden Termine die Intereſſenten zugleich mit⸗ 

— werden. 

Urkundlich iſt —* e Edictalcitation glaubhaft 
ausgefertigt, am iaen Rarbhaufe ausgehängt, 
und der hieligen, teiden Zeitung und dem all« 
——— Anzeiger on Deutſchen injerirt worden. 

Börhen, -: * Sept ‚1820. 


( 
alt. Stadrgericht daſelbſt. 
a re 





Alle Diejenigen, melde aus. irgend einem 
Grunde an den, in die Eifen verur 
delsmann Yicolaus — und deſſe ii 
derungen machen, 

— en 25. Januar — - 
präcis um SUhr, vor hi 

melden , diefemnächft aber, * Ruckſicht auf die 
inmittelſt auszumitte lnde Gärerma| 6, den Verſu 
der Güte abzuͤwarten, mit dem Bedeuten, d 
Diejenigen, welche etwa audbleiben, von diefem - 
Verfahren werden d 


ausg 
Srotter ode/ den au Zuptabes mier 18m 








a 


Rum, 5. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſch en. 





3. gr. Nennide, Redacteur. Sonnabends, den 6. Januar 1821. Gotha b. Beder. 





Sefundheitstunde, 


Zin neues Derwabhrungsmittel gegen die 
Waſſer ſcheu. 


Wenn wir auch ein ſpecifiſches Heilver⸗ 
fahren bey dieſer füͤrchterlichen Krankheit 
nicht erwarten dürfen, ſo lange als und die ins 
nere Befchaffenbeit derfelben verborgen bleibt, 
fo ift es doc unſte Pflicht, jedes Mittel, wel⸗ 
ches ſich durch die Erfahrung einigermaßen 
wirkfam gezeigt bat, No ſchnell ald moͤglich 
befannt zu machen, damit es einer weitern 
Vruͤfung unterworfen werden kann. Ich elle 
daher, dad Yublicum von einem Mittel_in 
Kenntniß zu legen, welches einer der erflen 
und beſchaͤftigtſten Spierärzte in fondon, Des 

bere Blaine, in feiner im Jahr 1817 er» 

ienenen Schrift: Canine pathology or 
a fall description of ıbe diseases of dogs 
erc, in dem Kapitel von der Hundswuth 
©. 127 mitgetheilt bat. Diefer achtbare 
Tpierarzt erzähle Folgendes: 

„Bor einigen Jahren erfuhr ih, daß 
in der Gegend von Warford ein Taglöhner 
Iebe, weiber einen Zrant ald Präfervativ 

egen die Woflerfcheu verfaufe. Mehrere 
—RXR weiche ich über die Wirkſomkeit 
Deffeiben erhielr, ließen mich vermutben, daß 
er wirklih einige vorbauende Kräfte ent: 
balten könne; allein bis zum Jahre 1807 

ste ich Feine Gelegenheit, feine Eigen: 

aften durch Verſuche zu prüfen. Um Ddiefe 
Zeit kamen ſehr viele Faͤlle von Waſſerſchen 
vor und erregten die offentliche Aufmerk⸗ 
amkeit. Sch ſeibſt hatie Urſache genug, aͤngſt⸗ 
ich zu feyn, da ich gu derſelben Zeit das Uns 


Allg. Anz. d. D. 1 Ar 1841. 


luͤck hatte, von einem Hunde, der unzwei⸗ 
Keiner toll war, gebiffen zu werden. Der 

beil war fogleich cauterifirt (ausgebrannt) 
worden, und ob ich ſchon daher für mid 
feibit wenig zu fürchten brauchte, fo war doch 
durch diefen Umſtand von neuem meine Auf: 
merffamfeit: für irgend ein Borbauungsmit: 
tel erwacht, weiches in ſolchen Hüllen ſowohl 
bey Thieren, ald auch bey Menfchen mit 
Nugen angewendet werden könnte, ganz vor: 
zuͤglich in den Fällen, wo megen des allın 
roßen Umfanged der Verlegung eine voll 
Aändige YAusichneidung zweifelhaft wird, 
oder wo wegen ber Ziefe der Wunde, wegen 
ihrer Lage oder anderer Umſtaͤude die Aus 
wendung des Meffers oder glühenden Eifend 
nicht rathſam iſt. 

Um daher den Grund auszumitteln, wor⸗ 
auf ſich der Ruf dieſes Mittels ſtutzte, ging 
ich ſelbſt nach Watford, und verfolgte meine 
Nachforſchungen mit einem ſoichen Glauͤck, 
daß ich vom dem einen der beiden Brüder, 
welche daffeibe verkauften, die eigenthuͤm⸗ 
liche Vorſchrift erhielt, deren Echtheit er 
vorher vor der Gerichtsbehörde eidlich vers 
ſichert harte. Ich machte das Mittel fogleich 
nebit allem, was ich darüber erfahren hatte, 
in den Medical Review des Decemders 
1808 befannt, und man wird dafelbit ſowohl 
die Urvorfchrift ald Die Ars und Weiſe der 
Bereirung angegeben finden. Kolgende For⸗ 
mel, welche eine Verbeflerung der urfprungs 
lichen Borfchrife ift, habe ich nach vieler Er⸗ 
fahrung als die beßte Bereitungsart des Mite 


tels gefunden. 
Dan nehme friſche Buchsbaumblaͤtter, 
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47 
feifche Rauteublaͤtter, von jedem 4 koth, fri⸗ 
ſche Salbeyblaͤtter, 1 Loth. Man zerſchnei— 
de fie fein, koche fie nachher mit einer Kanne 
FAR auf die Hälfte ein, und feibe die Fluͤſ⸗ 
gkeit dur. Alsdaun zerfioße man fie in eis 
nem Mörjer oder zerquetſche fie ganz und gar 
auf irgend eine andre Weile und Foche fie 
von neuen mit einer Kanne frifch gemolke⸗ 
ner Milch auf die Hälfte ein, welche man, 
mie vorber, durchſeihet. Hierauf miſche man 
beyde Abfochungen zuſammen, und gebe fie 
auf drey Abthellungen dem Menfchen ein, 
Die doppelte Menge iſt für ein Pferd, zwev 
Drittheil davon einen großen Hund, ein 
Raid, Schaf oder Schwein, die Hälfte für 
einen Hund von mittlerer Größe und ein 
Srittheil für einen Eleinen Hund hinreichend. 
Diefe drev Gaben werden jeden Morgen 
nüchtern eingegeben, Menfchen und Tbiere 
werden auf gleiche Weiſe nach ihrer Größe 
dehandelt. 
30 abe niemahls gefunden; daß es bey 
Den Menfchen, außer einem augenblicklichen 
Ekel vom fihlechten Gefhmad, noch andre 
Wirkung hervorgebracht hätte. Um diefen 
zu verhüten, gibt die alte Borfchrift Die dei» 
fung, daß es zwep oder drey Stunden vor 
bem Aufſtehen genommen werden folk, und 
dieſes iſt nicht übel, deun es iſt weniger 
mwahricheinlich,, daß ed wieder ausgebrochen 
wird, was bey einer fogroßen, Ekel erregenden 
Babe wol der Fall ſeyn koͤnnte. Auch babe ich 
bey feinem andern Thiere, den Hund aus— 
gencmmen, eine flarfe Wirfung von der 
Anwendung dieſes Mittels geſehen. Da: 
gegen fah ich es haͤnfig bey den Hunden 
den beftigiten Efel, Keichen und Unru: 
be erregen, bep zweyen oder dreyen wur: 
De eh Toy toͤdlich. Da ich jedoch glau⸗ 
be, daß es weit wirkſamer iſt, wenn es feine 
Mirtung anf die Leibesbeſchaffenheit Äufert, 
and da es zugleich gerathen iſt, gegen die 
u heftigen Wirfungen auf der Huth zu ſeyn, 
v finde ich ed der Kiuebeit angemeſſen, mit 
einer Fleinern Gabe, als die vorgeichriebenen 
find, anzufangen und jeden Morgen diejelbe 
zu fleigern, Bis ſich die Wirkungen durch 
Zeiden des Magens, Keichen und offenbareg 


_Mebeibefinden zeigen. In ſolchen Fällen: find 


vielleicht fünf Guben nicht zu viel. 
babe Diefes Mittel in einer langen 
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und glüklihen Ausübung der Arzneykunſt 
in —— Pählen gegeben. 2 haben 
daſſelbe ungeführ erg Menſchen, ade 
eder neun Perde, viele Schafe und einige 
Kühe und Schweine genommen, die übrigen 
waren Hunde. Alle waren unmeifelhafe 
von wirklich tollen Hunden gebiſſen. Unter 


"diefer Anzahl famen bloß neun oder zehn 


Faͤlle vor, wo das Mittel feblfchlug ; allein 
Die read mir, zu befennen, daßin 
vier oder fünf derfelben die Wuth vollkom⸗ 
men deutlih und Elar ausgeſprochen mar 
und dad Mittel mit jeder Vorſicht gegeben 
wurde. In vier Füllen, wo ed bey Hunden 
feblichlug, waren alle in den Kopf gebiſſen; 
und nachdem, was ich in vielen andern Fäls 
ten gefeben babe, bintch geneigt zu glauben, 
daß dad Gift viel gewiſſer wirft, und vie 
Krankheit in Fürgerer Zeit ausbricht, mo der 
Big in den Kopf State fand, als wo er einen 
andern Theit betraf. Go war aud ein 
Dierd, bey dem dad Mittel fehlichlug, in die 
Lippen und inandre Theile gebiffen: Von den 
Menſchen, weiche diefed Mittel gebrauchte, 
waren nicht mehr als drey oder vier, welche 
den vorbauenden Kräften deſſelben allein 
trauten: bey allen andern wendete ich ents 
meder das gluͤhende Eifen oder das Mefler 
zur volikindigen Ausrottung der gebiſſenen 
Gtelle an. Diejenigen, meiche dem innern 
Vordauungsmittel allein trauten, thaten es 
aus eignem Antriebe, aus Furcht vor aus 
dern und erprobtern Rerrungsmicteln; denn 
ich geilebe frey, Daß dieſes Mittel nach mei⸗ 
ner Meinung ın feınem Rufe viel begrimdes 
ter ſeyn muß, bevor es einem Menfchen ers 
laube feyn darf, demfelden allein zu vers 
rauen. Nichts deſto weniger iſt ed ein Ges 
genftaud, der die genaueſte Unterſuchung ver⸗ 
dient, und es iſt klar, daß die b e 
Beweiſe der Wirkfamfeir vieles Mittels bio 
bey Thieren ausgemittelt werden konnen. 
Bey dieien folge die Krankheit viel gewiſſer 
auf dir Anſteckung, uls bey den Möenſchen. 
Denn von ee. gebiſſenen Menichen ıwers 
den vielleihe nicht mehr als: einer oder zwey 
von der Krankheit befallen; dagegen von 
eben fo vielen gediffenen Hunden wahrſchein⸗ 
lich mehr als die Halfte die Waſſerſcheu bes 
kommen werden.‘ 


Schlieglich füge ich noch hinzu, dag der 
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berühmte Verf. des oben erwaͤhnten aus⸗ 
führlicen Werks, aus welchen dieler Auf: 
faß entlehnt it, ſchon früher eine Fleine 
Schrift über die Kranfheiten der Hunde, 
unter dem Titel: „Domestic Treatise* bers 
ausgab, welche mit. einem ſolchen Beyfalle 
aufgenommen wurde, daß fie in kurzer Zeit 
vier Auflagen erlebte. „Bon. diefer, welde 
man gewiſſermaßen fuͤr einen Ausiug des 
größern Werfs halten kann, ift fo eben eine 
Ueberſetzung im dem Induſtrie-Comptoir in 
Peipzig erfihienen, unter dem Titel: bie 
Krankheiten der Hunde, oder allgemein faßs 
lie Anweiſung, fie zu erfennen und zu beis 
len. Nebſt einem neuen Verwahrungsmit⸗ 
sel gegen Die Folgen des Biſſes von tollen 
Hunden bey Menſchen und’ Thieren u f. w. 
Br. 16 gl. welche ich jedem, der, ſey ed zu 
feinem. Vergnügen, oder zu irgend einem 
Zwecke, Hunde hält, recht dringend ans 


empfebie, 
Dr, Cerutti. 


ä 





Nuͤtzliche Anftalten und: Vorſchlaͤge⸗ 
_ Ueber Sparcaffem 

Der, iur allg. Um. d.D. 1820 Nr. 192 
©. 2045 — 50, mitgetheilte Plan, aus dem 
Buche von Schläger, Marburg ıgıı, iſt eis 
ne buchſtaͤbliche Abfchrift der 18:0, von dem 
Maire Scharlach in hannoͤv. Münden ge: 
grimdeten Sparcaffe, wie Dieß der gedruckte 
lan deweil *). Sie beſteht jetzt nicht 
mehr; warum, iſt mir nicht befannt gewors 
den. — Es hat ſich aber dort ein Druck⸗ 
ſehler eingeſchlichen. Es heißt nämlich 9. 23% 
was über r Thlr. iſt, wird uͤbergangen; 
ſoll Heißen, mas unter einem Pfennig. if, 
wird Dbergangen. EL 


In ver Nationalzeitung ber Deutſchen, 
g20, 13. Et. -findes man den Pan der 
e von Brieg in Schkefien; fo wie 


Sparc 
auch etwas über die Sparcaſſe zu Berti. 
m minder Sonntagsblatt 1820, 47. Gt. 
Mb etwas von der Sparcaſſe zu Schweidnitz 
enthalten, j i 
Die Stiftungsurkunde der altonaer Uns 
terſtuͤtzungsanſtait/ womit feit 1801 eine 
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Sparcaſſe verbunden worden, iſt für zwölf 
Schillinge bey dem jededmahligen Caſſirer 
ju haben. B. in 5 





Suftizs und Polizey » Sachen. 


. Die unter fignafifirte Philipp Aemußiſche 
Wittwe-von Griesheins hat. fih vor ohngefähr 7 
Moden von da entfernt, und ihr Kind von 8 Jahr 
ren in Griesheim zurüdgelaffen._ Es werden das 
ber alle Milirair« und Eivil » Behörden erſucht, 
diefelbe im Berrertungsfale zu arreriren, und, 

egen Erftattung der Koften, an das unterzeichnete 
mit abliefern zu laffen. 

Pfungftadr, den 19. Dec. 1820. j 

Groeherzogl. — Ober⸗ Amt daſelbſt 
eicker. 


Signalement. 
Alter, 33 Tahre, 
Größe, ntirtlere, 
aare, blond und dünw, 


Kinn, pi, _, 
Gefihtsfarbe, friſch 

Bleisung- i 
SKaube, vom Kattum mir rorher Blumen, 
Mugen, alt, von weißem Bieber, 
Schuͤrze, von leinenem hellblauen Zeug, 
Rod, von braͤunlichtem mwollenen Zeug, 
Strümpfe , von blauer Wolle, 


Schuhe, alt. 





Bverriffement 


Alle und jede etwanige bis jegr noch under 
kannte Erben des am 30. Juny 1807 allhier zu Ber⸗ 
fin verftorbenen Pofamennermeiftere Toben 
George Tapernom werden hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, ſich innerhalb 9 Monaten fchriftlidy oder 
prrfintih in der Regiftrarur, längitens aber im 
dem auf den 

AR 20, Junius 1821 
Vormittags uns 10 Uhr im Stadtgeridrshaufe 
Königsftrage Nr. 19 vor dem Herrm Zuftizrath 
Wollante angefehten Termin entweder ın Perfon 
oder durd einen geſetzlich zuläßigen „ mit hinlängs 
licher Informanoır verfehenen. Bevollmaͤchtigten, 
wozu denen, welchen es bier am Befannzichaft 
fehir, die Herrem Juſtiz⸗Commiſſarien Peliffom 
und Branier in Vorſchlag gebragr werden, zw 


") Schläger war damahls Prediger in Münder und — Fe tun jenen: Plan entworfen. 
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welden, ihre Anſpruͤche anzugeben, ihre Legitima⸗ 
vr f führen, ihr Erbrecht nachzuweiſen dems 
— die weitere rechtliche Verfuͤgung zu ges 
wärtigen. 

Im Fall fie ſich innerhalb diefer Friſt und fp&; 
teitens in dem angefegen Termin nicht melden, fols 
fen fie mir ihren Anſprüchen präcludirt, und die 
ganie Nahlafmafle wird der Witwe des veritor- 

enen Pofamentiermeifters Jobann Beorge Tas 
pernon, Gufanna gebohrne Violon auf ihre 
Illata zugeſchlagen werden. j 
Berlin, den 19. September 1820, 
Das Böniglide Stadtgericht der hieſtgen 
Reſidenz. 





Auf den Antrag des Schneidermeiſter Lauer 
wird fein Pflegbefohlner der von hier im Jahre 
1805 fidy entfernte-am 17. Map 1769 zu Eathern 

eborne hieſige Bädergefele George Friedr. 
rieb von weichem feit feiner Entfernung feine 
Nachricht kingegangen iR, und deffen Vermögen 
in 87 Rihlr. ausichlieglih der an gefanımelten 
Zinſen befteht, zum Behufe der Todeserflärung 
gleich wie feiner unbekannten Erben und Erbneh: 
mer hierdurch oͤffentlich vorgeladen um fich in dem 
auf den 23. Julp.a. f. Vormittags 10 Uhr angefep: 
ten peremtoriihen Termin vor dem 19 ijs 
zarh Vagt in unferm Gefchäfts »Lorale einzufin: 
den, und das Weitere bei feinem Ausbleiben aber 
au gewärtigen ' 

1) Der Diderpefehe George Friedre. Trieb 
Daß er für todr erklärt merden wird. 

2) feine unbefannten Erben und Erbnehner 
aber daß fie bep ihrem Nichterfcheinen die Verluſt⸗ 
erflärung ihrer Erbes und fonfligen Anſprüche an 
den Nachla des verfhollenen und deifen Ueber: 
eignung an ſich meldenden Erben oder an die hie: 

ge Kämmerep oder an den Fiscum zu gewärtigen 
en 


Dreslau, den i5. Sept. 1820, 
Das KRönigi. Stadtgericht. 


Nah erfanntem Concurs find Chriftopb 
ach ſels zu Schleifreifen unbefannte Gläubiger 
y Strafe Ausichluffes von der —— Mãſſe 
on nicht viel über 100 fl. Taxe und Verluft der 
edereinfegung in vorigen Stand i 
den 29. Mart, fommenden Jahres 
u Liquidation und Beideinigung , _Pflegung der 
bare und Derfahren zu Protocol, fo wie 
den ı2. Apıut fommienden Jahres 
u Erbfinung Beſcheides befage der bey dem Amt 
Hd. Bürgel und zu Schleifreiien ausgehange: 
nen Ladungen anbero cıtirt. 
Gleina, den 7. Dec. 1820. 
sezoal. Sadı Gerichte daf, 
, Jerdvinand Aeverus, 


wohnhaft zu Jena. 


f2 
Kauf ⸗ und Handels » Sachen, 


Serbarien zu Branmüller's 4andbuche. 

Zu Hr: Forfte. Dr. Graumüller Sandbuche 
der pbarm. medic, Botamif, (5 3. u; ein Haupt: 
regifter darüber, Eifenberg b. Schöne) it num die 

‚Gent, von getrodneren Pflanzen erfdienen. 
Die andern Cent. werden ununterbrochen auf ein: 
ander folgen. Jede Pflanze liegt in einem Bogen 
Schreibpapier, und 100 davon befinden fi ım eis 
ner eleganten Kapfel. Das Sammeln, Eintegen, 
Zrodnen derfelben u. f. m. geidieht unter der 
Aufſicht des Df. des Handb. Es gibt hier und im 
unferer Srpred hinlänglide Gelegenheit fich nicht 
nur die wildwachſenden fondern auch die ausländie 
ſchen Gewähfe zu diefem Behufe zu verihaffen, 


auch werden mie augeſdet und m 
sehe brere dazu augeidet und gepflanzt 


ber Graumüller’s Verzeinniß 

der um Jena wildwacdfenden und ım Gärten 
und auf Seldern gezogenen Arznevpflanzem, 
ena in d. Eröderfden Buapandı. ıBı5, 9gl. 
ie Hrn. Jntereffenten werden erfucht, ihre de 
ftellungen bis zum näciten Grübjahr zu machen, 
damit man beym Einfammeln ſich wegen der Anzahl 
Eenturien darnad) richten Fan. Die Eent. foftet 
2 Nıblr. 12 gl. und 2 gl. für Emballage Sid. 
Sr für — — * a und 

erbarien wird ebenfa orgt. e 
und Beiber werden portofren erben. ET 
Jens, den 27. Dec, 1820. 
J. G. Opp. 


Die Ausſpielung der Herrſchaft Grofdikau, 
und des Bus Warrietiz gefbieht unmiderruilid) 
an folgenden drey Ziehungstagen: 

Die 1. am 27 Ser 1821. 
— 2 am 13. März ı82r, 
— 3. am ıo. Xprıl 1321. 
Mit diefen find noch 8000 Nebengewinnfte von 


* 


60,0C0,, 50.000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, , 
z 


konn, daß wi * der u 
006 451 ma nnen kann er 
der —— jrußdıau befönme im Babe —J 
che nice ın Br W. W. 
und de: jenige des Guts Wartietis 109,000 WW 
obne 54 
iervon fin 
—2* a. M. bey RR 
J. I: Daß. Borndeimer Straße Nr. 17, 


— — — 


Ilgemei 


um. 6. 


eh 


der 
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nzeiger 





een ln 





Literariſche Nachrichten. 
"2. Bertodifhe Schriften. 


Ankündigung. 


Die Bairiſche Land: und Dorfozeitung 
II. Jabrgang. 

vom Induſtrie · und Cultur Derein zu Nürn: 
berg erfcheiat auch im Jahr 1821 und amar md 
bentlic gmepmabl,, alle Mirtmod und Somerag. 
hres mannichfaltigen und intereſſanten Invalte 
egen ıt Me jedım Freund der Eultur » Induftrie 

. und des Handels bebtens zu empfeblen, um fo mehr 
da der Pränumerationiepreis vierrliänrig nur 
37 ıfı fr. , fobin fehr gering it Das koͤnigl. Ober⸗ 
ofamr Nürnberg beforge die Expedition dieſer 
— mar kann daber- durch jedes hochl Poſt⸗ 
amt Beſtellungen auf dıefelde machen. 


Ferner erſcheint wie bisher" " m. 


urisa 
2 


Das Wochenblate. der Viehzucht, Thierar znei⸗ 


Funde, Kenkunſt und des Thierhandeig IV Jahre 
gen we 4bis.6 Abbildungen, von, Doctor ZBelr 
eafiler..... : — | 
weiches dicher wit allgemeinen Bepfall aufgenoms 
men und jedem Savallerie : Officer, Stallmeifter, 
hierar it und Drconomen, behtend „anempfohlen 
murde, Der Pränumeratior öpreiß int vierteffährig 
1 fl.; die. Expedition befdtat das obige koͤnigl Ober: 
—* eb aber Quartalweiſe und unentyelt. 
ich gehefter mund, beiorgt es Die Nedactıon def» 
felben zu Nürnderg. De Herrn Pränumerangen 
werdet demſeiben vorgedrudt. .: re 


* 





Der Siaate Bürger. 


ide Zeirfägtift für das KpnAträt’onienie Keuite läd. 

ei d,  rizo. Pre 

—— ge An 
„N r * 

Blaͤtter en —— —— 


Allg. Anz. » D. 1. D. 1821, " 


3.81. Hennidt, Redättenr. Sonntags, den 7. Januar 1821, Gotha b. Beder, 
F — SE N — 





Wir bemerken bloß, daß bier in frepwüthig⸗ 
befheidener Sprache bürgerliche Jutereſſen zu 
Zage.gefördert,, und der Gang der politiitien Er: 
eignife in der großen Welt riatız aufgefaßt uud 
ronologiſch zufammengritellt werden. — 
Auch im kuͤnftgen **3 erſcheinen von 
diefer Zeitſchrift mödhent ich 2 sur Bögen, jedoch 
in Dud'to. wooon der halbe Jahkaang nicht mehr 
als 2 fi Eoftet. Das koͤnigl. Dber » Bolamı zu 
Augsburg bat hiervon die Munpripedision; Bes 
fleuungen werden ' bep den m denen Poſtaͤm⸗ 
tern gemadr, durd melde ab di. dmen erſten 
— fo wie durch alle Buchhandlungen, au has 

en find. j f 





5°: Die Zeitung der freven Stadt Frankfurt 
erfheint vom Jaͤhre 1821 an, nad einem fehr er» 
weirerten- und unfaflendern' Plane, welcher bes 
reissmehrern Nummern derſelben ausfübrlib vor« 
gebrußt iſt/ und duch melden vielfeitig in dieſer 

esiehnug geäußerren Wunſchen entiprochen wer⸗ 
den wird. 1 

Verbunden damit bleibt das unter dem Titel: 


Amtsblatt der. freyen Stade Sranffurr 
*6* offlcielle Blatt, welches für alle amt: 
five. Verordnungen und Publikanden der hieſigen 
—— fo wie für alle gerichtliche Vorig⸗ 
dungen und fämmtliche, Privarpkrjonen und Privät« 

görukänne ‚betreffende, Belannmachungen ber 
iefigen Gerichte und Stadtämter Hochobrigkeit⸗ 
ich. ausfdyließlich privilegire iſt, ſo daß «He Ye 
lichen und officilen Befanntmatungen vereint 
darın zu finden find. Es wird, wie bisher, woͤ⸗ 
chentlich zweymal ausgegeven. 
Ferner erſcheint jeden Sonntag, wie bisher, 
unter dem NRamen — 
1;# ‚ Jrie L 
ein Unterhaltungabfart für gebildete Leſer das 
ausſchließlich der ſchoͤnen Literatur und Kunſt — und 
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ealilihen egunnen den Concerts 
rn 4 atlic ein ir Gefang 
und C liefern wirds 
der Zeitung wird täglich weit ftens ein 
‚ Halber Bogen in geihem Format und Drud wie 
bisher ausgegeben. Das Amtsblatt wird ald Bep- 


lage befonders zugerheilt. Das Abonnement bleibt 


umverändert, nämlich halbjährig, obne die Iris 
Gu deren ——— man —2 Berner Rd. 
— mir diefer fl 


Auswaͤrti — belieben ſich * den zunächit 
gelegenen föbl. Poftämtern zu abenniren, melde 
u Bertellungen der hiefigen löbl. Ober⸗Poſtamts⸗ 

edition 36 erſucht find. 
e biefigen —— können ſich eimig in 


der Erpeinn der der Zeitung der freven Stadt * * 


urt aſſe Nr. 270 abonniren 
= —ã— Boten — beforge 
an erfucht die Anbeftellungen zeiti m; 
chen, ah erneuern, weil die ne ran 
—— wird 


Die Erpedirion der he 
er frepen Stadt sr 


— — 


— 52 n Liteta 
— 4 — nn in at Bud: 


vo ungen verfanbe" 
nuar 1820 
en — Sleifhman Bumbändter. : 
— — 


Das Taſchenbuch für a — zum Nutzen 


ae 

iR eines der une {ter « dhemerifchen Jahrbüs 
* us, 

den etz = undbi6anfeinen® > nn 
Der Bopfall, meiden die, 






“ ge ar daſſelbe a rn 
fleinen en Bi. 
angemai ‚me mit 
E R a / 

— — 

wenig 


bringen beftch 


(ai 16 on meue Folge Ra 
mlich 1817 — 1920, weldye 
een u * ir dir Güte Bone 


—8 — Eannp —83 


einer ——— nn ken thea⸗ 
Miel 


* «6 


fentreter fo wie vom Herau BR ſt enthaͤlt. 
Auch haben zu dieſen die ſchon befannren 
Kupfernecher W. —*8 sth eifdimann, 
6 und Scmerdgebur: ubjer geliefert. 
den Befigern der er: mlung aud) die 
Anſchaffung der Fortſetzung zu erleichtern, fo Itelle 
id den Preis. für diefe von jept an von 5 Thlr, 
16 gl. auf 4 Thir. und werde mid aud bey einzel 
u RA finden laſſen. Für die bey: 
Brei nidse nur bey mir, fondern 


. 3 gerri empl. zu erhal» 
ven. Yeipaig, Im Dechr, 1820, s 
nn Carl Cnobloch. 
— — — — 


— Buͤcher⸗Anzeigen. 
Als Gabe für Mn irkel und Leihbibliothe ⸗ 
fen verlieh fo ebe ir 1335 

Der Barten des —— den Freunden der Ge⸗ 
ſelligkeit geöffnet, Eine Auewahl von Auer: 
doren, Denkiprüche, Epigramme u. ſ. m. 
herausgegeben von Dbitibere Abeden. 8. in 
ri mſchlag gehefter ıfl, 48Er. oder ı Xhir. 


Wem iſt es nicht Beduͤrfnitz, von Zeit zu Zeit 
das ernſtere Leben in — he tern Lichte zu er» 
zuen, und aus dem Garten der Scherze und des 
hes manche Blüche zu pfüden, die ihn wieder. 
56 zum. Werke nach srüben Tagen? Hiert 
die Befriedigung dieſes Bedärinilies der 
————— Leſer in vollem bev bunter 
hi des Dargeborenen.. Die es dürfte auf das 
Burst der Neubeit —** machen, und ar 
iner oder der Undere auf. Erwas ihm bereits 
kanntes floßen, fo bitten wir ibn und — ala 
sum Bormurfe zu machen, fondern zu denken: habe 


* es doch —— ei. a ene es nıdıt 

se haben! 5 das en eis 

* ER 5 en. 

“ . * auf angelegt auch dem aͤrg · 

ſten — onder eine freanlıae va abzuge» 

—— und ließen mir den vn Worten der 
ee 


BE EHRE, | 


Ferd. ze fe in a 


. und ma allen — Deutſch lands zu 


er 


Ir 


— 
Auer ae 
—* 


rn * Ki % 
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goıfa Bogensar. 8. Hannover, in ber Dahn’ 
fen Hofbuchbandlung: Pränum. Preis. Druds 
pap.2 Zhir. ı2 gl. Schreibpap. 5 Thlr. 8 gl. 
Für das Publicum bedarf es nur der Üinzeige, 
daß die Korsiehung eined Werkes erſchienen ul, 
meldes vor den Nichrerftüblen der Eritif Anerfen- 
nung feines Wershs und in: der Gefdäftzwelt die 
feltene Auszeihnung gefunden bat, daß ed von dem 
preußischen Miniterium der geiſtlichen, Unterrichts 
und Medicinaf Angelegenheiten der ehrenvollſten 
Öffentliben Empfehlung an ſaͤmmtliche Provinzial 
Hegierungen der preubiiden Monarchie gewürdigt 
worden. Der Verfaffer bat glüdiid die Aufgabe 
gelbſet, denkganzen reiben Sprach chatz der Deut: 
ſchen, aus allen Gegenden, aus einheimiſchen und 
fremden Quellen alter und neuer Beit, zu fammeln, 
und allen Ständen des grmeinfamen Vaterlandes, 
im Gebiete des böhern und niedern Wiſſens, im 
pracrifchen Leben des Umgangs, in der Welt der 
Ge fwäfte, (mie der Schriftieller und Dichter, ein 
fidyerer Führer zu werden. — Der gte Band, 
mwelder das Ganze votiender, wird fon im Kaufe 
des Jahrs 1821 erfgeiven. Der Prinum. Preis 
eines jeden Bandes it zirf2 Thle: auf Drudpap 
und 3 Thle, 8 gl. auf Schreibpap. 





So eben ift folgendes empfehlungawerthe 
Schulbuch erſchienen und analle Buchhandlungen 
verſandt worden: 

Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſta⸗ 
mente für Bürger» und Volkeſchulen, von I. 


G. Melos, Prof. und Lehrer am a © 
minariumzu Weimar. Weimar ı820. 8. ©. 400, 


Im Derlage der Friedrich Albrecht ſoen Hofbuc- 
druderei. (Reipiig in Comwiſſion bei 3. 4. 
Barıh.) Preis ı2 gl. fünf. oder 54 fr. rhein. 
Dom Berleger unnittelbar beiogen gegen daare 
Einfendung 8 gl. fäd,f. oder 36 Fr. rhein. 

Diefe biblifse Geſchichte von dem durd meh: 
rere mit Bepfallaufgenommene Fehrbücer befann- 
ıen ern Derfafler — ſich vor den vordande⸗ 
nen durch eine vorzüglich ſtrenge und zweckmaͤßige 
Auswahl vorıheilhaft aus, weil, nadı der Benters 
fung bes en Verfaffers in der Vorrede, bie 
innige er urdt und reine Anbänglidkeit, weile 
der ori gegen den Stifter friner_Religion und 
der beiligen Schrift überhaupt in feinem Derien 
bewahren müffe, dusb..eine. smedmäßige Auswahl 
der biblifchen Geſchichte mir befördert und erhalten 
werden tdane. Morzüglic har er den großen und 
edien Eharacter Jefu aus feinen Reden und. Thaten, 
befonders in den lehien Auftritten feines Lebens, 
darzuftellenr gefucdht, und damit veligifie und mos 
ralifche: Betrabiungen und Anwendung auf Chri⸗ 
ftenerbauung und Tugend, als Materialien zu 
Unserredungen des Kehrerd mir den Kiudern, zus 
gleih mis verbunden, und badurd. dem Buchen. 
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einen hoͤchſt ſchaͤzbaren und bleibenden Werth ge⸗ 
— Uageachtet des 25 Bogen ſtarken Buchs _ 

at der Derleger den Preis doͤchſt gering geftellt, 
damit auch der Unbemittelte ſich dieſes nüuplie, 
die religisfe Bildung des Volks im Auge haben: 
de, Bud deko leiter anfdaffen könne. 


“ 

Nag näherer Anſſicht dieſer; biblifchen Be: 
febichre, kann Unterzeichneter. ver ſichern, ‚daß Der, 
durch feine Reformartions » Geſchichte und Natur⸗ 
lebre für Bürger: und Volfsichulen vortheilhaft 
befannte Verf. derfelben, feine Abſicht, ein remt 
brauchbares biblifhes Leſebuch für den religidfen 
und firtliben Zwed, mıt bepgefügter Erläuterung 
abmeibender Bebräuhe und Sitien des Morgen: 
landes, in einem vorzügliben Grade erreicht 
babe, uad daß fein Werk, zumahl bey einem fo 
ag niedrigen Preife, aller Empfehlung 
werih fen.’ 

Weimar, den 16. Decbr. 1820. 
. Job. Sr. Adbr, 
®eneral» Superintendent. 


— — 


Anzeige von Dols Schriften. 


Leitfaden zum Unterriche in der Meuſchenge⸗ 
ſchichte für Buͤrgerſchulen. 1819. 7 gl. 
erfhhien ım vorigen ahre in einer 6ren vermehr⸗ 
ren und verbefferten Auflage und wird Schulen 
und Erziehungsanftalten wiederholt anempfohlen. 
Der dazu gehörige ausführlide Commenrar 
Abriß der allgemeinen Menfhen: und Völker 
geibichte, 3 Bände, mir einem Anbange: 
die neueften Ereigniſſe von ı8ı2 bis 1820, 8- 


3 Tbir. 
dient dem die Gelcichte vortragenden Lehrer, feir 
nen Schülern auf die anziehendite Werfe udli⸗ 
chere Kenntmiß derſelben methodifd.bepsubringen, 
und dem Lernenden iſt es ein äußert nügliches Haud⸗ 
buy zutı Rocylefen und Seibſtüuditen. Die Abs 
theifungen der verfbiedenen Eurfus erheben es 
au einer Gefdichtömerhodologie. Erganzt bis auf 

die legten Tage wurde es, wie der Titel bemerkt , 

dur einen Anhang: 

Die neueften Ereigniſſe von 1812 bis 1820, ein 
Nachtrag zu dem Abriffe der allgemeinen 
Menicden: und Dölfergeihichre. 8. 1821, 8 gl. 

der jo eben die Preffe verlaſſen bat und für Bie 

jablreien Befiger der früher erfdienenen 3 Bände 
befonders zu haben iſt. Deflelden Verfaſſers 


Cehrbuch der morbwendigen und nuͤtzlichen 
ge gie Jugend. ate verb. Aufl, 

1819. 1 ‚44 - 

‘ Borsuglid> bearbeiter für die obern Klaſſen 

wobleingerichteter: Burgerſchulen if dieſe Der für: 

mellen ſowohl ai materiellen Bildung gemidmete 

Encpelopädie hdihſt brauchvar bepm Privarunter: 
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richte der mit den nöthigen VWorkenntniffen ausge» 
rien Jugend. Das cnelle noͤthig werden 
einer neuen Auflage, Die der geehrte Wädagog mit 
Bleib und Liebe möglichit au vervollfommmen bes 
müht war, macht jede weitere Anpreifung uns 


ndthin. 

Unfandelebre für die Jugend. 8. 1615. ate 
Aufl. ı4 gt: - er 

Practiſche Anteirung zu fchrifelichen —5* 
über Segenſtaͤnde des gemeinen Lebens, t 
fonders hr Dürgerihuien. ste Aufl. 8. 
1819. 1 r 

Karederide Anleitung zu dem erften DenFübuns 

en für die Jugend. 2 Bändiwen. ste verb, 
ufl, 8. 1820, 20 gi. 

Alcine Denflebre, ale Dorübung zu fehriftlichen 
Auffägen, 8 1812 gl 

DenPiprüche nad den Wabrbeiren der Pflih 
ten» und Reltgionslebre, als Zülismittel zur 
Erinnerung. ır. Bd, gre verb. Aufl. 1815 2r, 
Dd. 2te Hufl. 1817. zufammen 16 gl 

Sülfebud zur Schön: umd Kechtſchreibung und 
zum fchrifeiihen Bedankfenvortrane ın Dür: 
gerihulen 6re verb. Aufl, 8 1820, 9 gl. 

Andachtobuch für gebildere junge Cheiſten bey 
der Feter des Abenvihals. 8. 1797. 2te verb, 
Aufl. 7 gl. 

Leittaven zum Unrerricht im der fächfiichen Be; 
{dichte für BDürgerjchulen arte verb, Aufl, 8, 


1809. 5 gl. 
Keipzig, im December 1820. 
Ei Job. Ambr, Barth. 





Bei Enderes und Zertter in Frankenthal 
iſt —— und in allen Buchhandlungen zu 
AM — Sand's Iente Bebensrage und Hinrich» 
sus: ' ge un darseftellt v. &. Courtin. 8; 
rod. R 


Bep Ermanglung der vollländicen Unter ſu⸗ 
dungsacıen Sauds, wird Denen , vie jenes. Ereig⸗ 
niß intereflirt, eine treue, wahrbeitgemäße Erzaͤb⸗ 
lung ficyer willfommen ſeyn. Der Bertaffer, der 
ſich felbit an Dre und Stelle befand, bat aus. den 

werfen Quellen, und nad eigner Beobachtung 
iefes Schrifichen entworfen, um die Menge Un- 
ictigfeiten zu widerlegen, die feither von ds 

Iegıen Tagen und Hinrichtung erzählt und ger 

ſchrieben wurden. 

— — — 

L, Annaei Senecae tragoediae, penitus excus- 
sis membran, Flarentin. adhıbitisque Codici- 
bus Mss, Ultrajeot,, a Caroli 
Fernandi, et aliis spectatae fidei libris, item 
7. F. et Jacobi Gronoviorum  libris : ineditis, 


Nu 


— A 


co 


Vol, I. II. .TIf; recognövit ‘PH, Bothe, 8. 
„.maj -Lipsiae, sumt Hahnii. 3 Thlr 
& muß den Verehrern der Alten angenehm 
fepn, daß die lange vernadläffigten Stüde des rd: 
miſchen Tragifers von einem Manne bearbeitet 
worden, der, als. Dichter und Philolog gleich ges 
ſchaͤtzt, für diefe Ausgabe alles leiten Fonnte, was 
Eritif, Kunft und Gefhmad irgend fordern mös 
gen. Die mıtgerheilten Excerpte aus bisher noch 
ungedrudten ndfchriften der beiden Grongve 
über Seneca find von bedeutenden Interefle. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt erfcienen: 
Mirrberiunaen aus dem Rufiıhen Feldzuge 
1812, Von Aöver von Bomrdorf. 2 Tble mit 
Planen 
„Dieſes Bnuch ift fo ganz im Geſchmacke der 
eit, daß wir uns wundern, noch nicht von einer 
ten Aufl. gehört zu haben; nicht ftreng hıltorifdy, 
fondern mit Neiteberichten, Kleinen Abenrheuern 
u. f. w- durdbflocten, nicht ohne bumorıftiice und 
fenrimentale Stellen, auch mir ftrategifben Bes 
trachtungen gewürzt, ganz fo wie man es eben 
gern lieft — doch darf es audy der Hiftorifer mer 
en mand)er .. Notiz nicht unbeachrer laffen, 
ergl, Hall. X. 3. 1820. Nr. 193. 





Jahrbuch der Berliniihen Befellichafr für deuts 
fhe Spradye ır Bd. gr. 8. Berlin in der 
Maurerihen Buchhandlung. -ı Rıbir. 8 gl. 

Inbale: I. über die Brundbedeutung der 
Caſus von I. D. 2. Schulz IT über Bedeurung 
und Stellpertrerung des deutihen Imperativus 
von A. 5. Kibbef. III. über die Voriyive Ur, 
von 3. U. Piidon. IV, über den Wartburgfrieg 
von U. zeune. V. über die aus Sauprwörtern 
zufammengejegten Doppelmörter, von J. O. $. 

Schuis, Web Begenbemerfungen von X. $. Ribs 

be£ VI, £rinnerungenan$. A. E. Wernice, mit 

BSruchſtuͤcken einer Bearbeitung des nieders 

deut ſchen Bedichts Zennyer-de-Zan — Anhang, 

enrbaltend Fleinere Aufiäge, Bemerke und Ans 
fragen — Anzeigen und Beurtbeilungen neu 

—— — 2* dem Gebiete der deut⸗ 
en 3pra ſam a Amir 
(Dbiges Buch it in allen Buchhandlungen zu 

befommen, ) men! 


— ——⸗ 


Don gZelonus Wallfahrt““ nad Jeruſalen, 
hundert neun Jaht vor der Geburt urıers 
Zzerrm vom Verfaffer der Glockentone 

ift das dritte Bändchen in allen’ Buchhandiungen 

au haben, das vierte und leßre Bndchen wird im 

eimgen Wochen nachgeſandt. 


— — — ——s —————— 


Num. 


Alldemeiner Anzeiger 
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* 


der 


Deutſchen— 





I. ar. Hennicke, Redacteur. Montags, Den 5. Januar 1821. Gotha b. Beder. 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Nachricht Über die im allg. Anz. YIr. 61 
und 62, J. 1820 angefündigte neue geld: 
beftellung und über Erfindungen, die 
fi auf diefe Feldbeſtellung 

beziehen”). | 


Erfindungen fönnen für diejenigen, die 
fie nicht ſelbſt gemacht haben, ihre Empfeb: 
lung nur durch That ſachen erhalten. Daber 
theile ich hier diejenigen Verſuche und Er: 
fahrungen mit, Die ich in diefem Goms 
mer über den Erfolg der neuen Feldbeſtel⸗ 
fung und Bearbeitung ded Bodens gemacht 
babe. Rice ale wenn ich in diefem Jahre 
das erſtemahl Verſuche mit meinem Der: 
fahren angefiellt hätte und mach diefen mes 
migen dabey gemachten Erfabrungen urtbeils 
te: nein, einem einzigen Jahre wuͤrde ich 
nie trauen, weil ich weiß, Daß aufßerordent> 
lich Umſtaͤnde in der Wirterung, 
die ein gewiſſes Geichäft und Unternehmen 
im Feldbau begleiten, oder die ganz ausge⸗ 
zeichnete Fruchtbarkeit eined Jahres, in wel⸗ 
dem zum erffenmabl eine gewiffe Art von 
Gewähfen gebaut und auf eine gemwifle Art 
behandelt wırd, gar leicht zu dem Fehlſchluß 
verleiten können, daß die Behandlung. der 
Brund-des Gelingens geweſen ſey, da doch 
den größten Aucheil daran die Witterung 
batte. Die Erfahrungen dieſes Jahres ba: 
ben nur die vielen andern des vorigen Jah⸗ 


res beßaͤtigt. Die Verſuche find nach eineus 
vorber reiflich. erwogenen Plane angelegt und 
fortgeführt, und ibr Erfolg von Zag au Tag 
angemerkt und nad allen dabey vorkoms 
menden Erfcheinungen. fogleih aufgezeichnet 
worden. J 

Da über die Möglichkeit, mit 5uͤlfe des 
Windes die fo fehr leichten Arbeiten dee 
neuen Feldbeitellung ausiuführen, bep mir 
gar feine Frage mehr fepn kann; fo richtete. 
ch mein Bugenmerk in diefem Jahre auf den 
imepren Ebeil diejer Feldbeſtellung, das iſt, 
auf die Bildung und Geflaltung, fo wie die 
Sehandlung der Oberfläche des Uckers, Die, 
obſchon weſentlich verichieden von Der bis⸗ 
ber üblichen, gleichwohl gang deufelben Ers 
folg bat, ja faft, wie man aus den fpärern 
Angaben ſehen wird, noc einen vorzüglichern 
Erfolg zu haben ſcheint. Diefed Letztere mar 
deßhaͤlb in meinen Augen wichtiger , weil 
ſich dagegen die meiften Zweifel und Widers 
ſpruͤche erheben werden, welde nur durch 
awecnäßige Verſuche und durch Thatſacen 
widerlegrund entfernt werden kͤnnen. Mein 
Augenmerk war ferner auch darauf gerichtet, 
bie jo genannten behackten Fruͤchte, wie Rüs 
ben u. a., ebenfalls nach der neuen Feldbe⸗ 
ſtellung, mit den neuen Werkzeugen zu bes 
bandeln, da früher nur Verſuche mit dem 
Getreidearten waren angeftellt worden, 

Vorerſt ſtelle ib uur noch die vornehm⸗ 
ſten Säge auf, die dem Gebäude der neuen 
Kelvdeftellung zum Grunde liegen. Eutſchei⸗ 


*) Der Aufinerkiamfeit der einfihtsvollen, denendea „ den Beſſern nachſtrebenden Laudwirthe 
dv. 8. i 


empfohlen von ihrem großen Derehrer 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 
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einzelnen Acke Zu J 
> die höchite erfoinerung bey Ackerkru⸗ 
me und die ähnliche Verfeinerung der Düns 


ge:Meize und Befferungsitoffe; 

. die Bildung der Ackerfläche zu einem 
—— d. i. einem großen ebenen Seiher, 
ber jederzeit dad Regen» und Schneewaſſer 
in die rundum geführten ſchmalen Kurchens 
rinnen abziehen und durchfeigern läßt; 

4. eine Vorrichtung, vermittelſt welcher, 
be Zeit ded dringenden Waſſermangels, 


euchtigkeit an die Gewaͤchſe gebracht wer: 


th Farin ;' ferner 
"5. Bermeidang alled Betretens und Ju: 
fainmenfnetehd des MAlders, beſonders im 
ſeuchten oder naſſen Zuſtande; 
6. Entfernung des Unkrautes jeder Art. 
Dazu, einem Acker alle dieſe Eigenſchaf⸗ 
ger zu geben, oder u laſſen, wenn er fie 
dat, iſt der bisherige Plug nicht eingerichtet, 
‚noch auch deßhalb diejenige Weldberiellung 
im Stande, daß änkeriie Zterdes Ketdbaues, 
nämtich den uiögrich hoͤchſten reinen Ertrag 
anf Bergen mie in Thaͤlern zu erreichen. 
Da nun die neue Feldbeſtellung in einer 
leichtern und zarrern Bearbeitung ber Dber: 
faͤche, mit ſcharfen, feinern, eraͤhnlichen 
Werkzeugen beſteht, und durc Naturkrafte, 
Vorzüglich aber Durch Die Kraft des Windes, 
ausgrführe wird, fo daß der Acker richt wie 
disher von einem fchmeren Mluge’und von 
plumpem Zuavieh durchwühlt, fondern viel: 
mehr von obenber eingefdinitten und fein 
gemacht wird; fo faffen fich jene Vorige 
bem Acker keicht geben und hemabren. Die 
neue Keidbeftellung iſt daher theils 
1) eine fiebende, in fo fern der nnebene 
Ader geebner, mit gurchenrinnen, Abzugsgraͤ⸗ 
ben oder m.t Waffergruben verfeben, von Stei⸗ 
nen grreinigt, undgrgen Wafferfluthen durch 
Damme von angemeffener Hohe nud Breite 
gefhhuge wird; und 
2) eine wechfeinde, Im fofern er mach der 
neuen Art gepflügt, oder vielmehr vielfältig 
fein durdhichnitten, abgehrbeit, nad ftaͤn⸗ 
ben mit Düngerde beitreut, mit Waller ber 
geilen, mit Samen bejireut, mie Walzen 
fanft überfahren, oder fon auf zweckmaͤßl⸗ 


dend für den möglich hoöͤchſten Ertrag der 
iſt na * 
735 Bläne dee N * ber Wie 
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ge Art gepflegt wird. Diefen: gem 
8 Aut Jahre zu den rue Aa 
mie Stud Land an feinen vier Geiteu 
mie einem eiuen Schuh hoben And anderts 
bald Schub treiten Damme gegen milde 
Waſſer, weiches möglicher Weife ibn übers 


fluthen Fonnte, umgeben; innerhalb dieſes 


Fleinen Dammes ging ein, einen Schub 
uk Rinngraben oder. die Kurchenrinne 
erum; ander einen Geite iſt eine Waffers 
grube, ſechs Echub lang, auderthalb Schuh 
breit, ſechs Schuh tief. Das Erdreich iſt 
thonig und hat früher wenige Bearbeitung 
erhalten, auch war die Vorbereitung im 
Herbit zu den darauf zu macenden Berfus 
hen unvollkommen und ging nur dahin, das 
Unkraut und den Nafen daraus zu enter 
nen. In der Entfernung von eimgen hun⸗ 
dere Schritten davon erhebt fi ein Hügel, 
ebenfalls von Ibonboden, wotbeild Ihwarze . 
Brache, theils Gerſte und Huber ausgeidet 
war, und der übrigens von Zeit zu Zeit nach 
der genteinen Art ganz gut beitelle wurde, fo 
mit alio unansgefegt einen Gegenſtand der 
Bergieihung darbor, 
Am Monar April wurde jened Stück 
Fand mit Der Meſſereqge uber’ Kreuz bearbeis 
set. Nachdem dadurd die Erde bis jur 
Tiefe von drey zoll fein gemacht, und zus 
gleich neebnet. aub von dem, von "Zeit zu 
zeit. auffeımenden Unfrant befteyt war; färte 
ib auf einen Eleinen Tbeit deſſelben Runkel⸗ 
fümen in Reben; fein Pflug oder Grabs 
weit und feine Hacke berührte den Hoden, 
on den drepßig Tagen ded Monats waren 
nur drey fo windſtiu, daß Windpmafchinen 
bätten ruben müflen ; die übrigen fiebenunds 
zwanzig harten fo lebhaften und einige (der 
. 6. 22. 23. 24. 25. 26. 29.30.) fo heftigen 
Wind, daß die ganze Lenzfur Härte mir Mefs 
fereaaen üderarbeiter werden en, wenn 
Windmafbinen va geweſen wären, obme 
ein einziges Stuͤck Zugvieh aus dem Stalle 
au führen. Die Arth mie dieſer Egge, die and 
baren, theils fenkrecht, theils (chief anf ein 
Brer befeſtigten Meffern zuſammengeſetzi iſt, 
Fani einem Knaben ſo leicht vor, daß er ſie vers 
mittelſt der Rolle nnd des Seiles eine ber 
traͤchtliche Zeit zn feinem Veranügen volle 
brachre, inden er immer an derielben Stelle 
in der Burchenrinne eben blieb, und alfo 
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das innere Scck Fand nie betrat. Da auf 
die Saar der Runkeln raube trockene Witte 
rang folgte ; fo begoß ich aus der Waſſer⸗ 
grube diefelben einigemahl. 

Unterdeffen nnd ſchon früher harten 
Bauern, jeder mit ein Paor ſtarken Dibien 
oder ferden, mit dem gewöhnlichen fait einen 
Centuner ſchweren et ‚ umter ungeheurer 
Anſtreng ag des Zuaviebed und aͤhnlichem 
Krafranfiwand des Pluügers, den feſten tho— 
nigen Boden umgelegt; die Riemen verqueck⸗ 
ten nnd verraſeten Landes waren meiſt drey 
Zoll dick und acht bis zehn Zoll breit, größs 
teneheild Infammenhängend; doch gab es be: 
Konders am Ende der Beete abgeriſſene 
Krimpen von einem Viertelr, eitem halben 
and einem genzen Eentier Schere, welche 
ungehenre Maffe man nicht allein Hatte ab: 
ſchueiden, fondern auch aufheben nnd umle⸗ 
gen men. Auf meinem Lande hingegen 
war ein fornerattiger Hoden, beifen einzelne 
Kümpiben hochſtens 3 bid 6 Gran mogen, 
da den Winter hindurch die im Herbit vom 
Unkraut gereinigte Oberfläche mürbe gewor: 
den war. ö 

Anden erfien Tagen des May's arbet: 
tete ty noch einmahl mit der fchiefen Mel: 
fereage anf dem übrigen Lande, um noch 
jeden Reim des Unfrauts, welcher ficb ins 
deffen konnte entwickelt haben, zunaͤchſt vor 


- der Gaät zu vernichten. Darauf fäete ih 


den’ 13. Gere und Haber, jedes halb in 
Reihen oder Zeilen und halb nah Art der 
Wurfiaat; die mir dem Schaber ausgerief: 
ten Rinnen für die Zeilfaat wurden nachher, 
nachdem der Sumen eingeftreut war, mie: 
der durch die dabey anfgeworfene Erde bes 
deckt 3 die Samenkörner der Wurffaat wur⸗ 
ei , und noch ‚mit feiner Erde 
freut. in diefed geſchah bey faſt ganz 
ra 


srodner Ober aͤch 
Es — te uͤberhaupt großer Waſſer⸗ 
mangel und anf den Feldern des Hügels mar 
noch außerſt wenig Haber wiſchen den tho⸗ 
nigen Erdriemen und Kumpen in ſehen, 
I — die Saat bereits am Ende des 
Märzed und Anfangs April gefchehen war; 
einziges Bert machte eine Ausnahme, 
welches eben lag, im porigen Tahre behackte 


Grüchte gehabt hatte, deſſen Hoden meinem 
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Sande daher ähnfih war, und bereitd am 
Eude des Nprild vortrefflide Gerfte hatte. 
Den ı9. begoß ich die Gaat, weil die 
Trockenheit nicht nachließ, aus der Waſſer⸗ 
grube, und ſchon den 23. kam die Grrite, 
den 25. der Haber fait aleihfürmig zum 
Vorſchein; fhon früher Famen die Runfeln; 
at fein Korahen blieb aus. Den 29. ers 
olgte Regen, der bey mir das Begießen 
berfluſſig machte; auf dem Hügel hingeaen 
drang diefer Regen nicht ein, Auch diefer 
Monat hatte fo vielen Wind, daß faſt toͤg⸗ 
lich mit Windmuͤhlen Hätte gearbeiter wer⸗ 
den fönnen. 

Da in dem Monat Junius an bie 
Stelle der troduen Witterung bäufige, 
aber leichte Regenſchauer traten, die mein 
Feld mit feiner Krume ſehr wohl befruchtes 
ten, waͤhrend dem fie auf den ſteinharten 
Shollen des Hügeld, wie auf einer heißen 
Eiienplafte, gleichſam verdanpften,. fo ftand 
die Saat bier am Hligel jest wie vorher, 
und meine grünfe herrlich empor, obne daß 
ich weiter zu beiprengen brauchte. Erft den 
11. kamen heftige engüffe, von ‚denen 
ſich allenthalden vie Buraen mit Waller 
fülten, welches fich befonderd am Fuße des 
Hügeld am Ende der Brere, wo die Warflers 
fäde in feyn pflegen, fammelte und. in der 
Frucht Reben blieb. Auf meinem Lande blieb 
nirgends Waſſer ſtehen; es 308 fi in die 
im Umkreis geführten Burdenriunen, und 
von da in die Waſſergrube, weiche nun ganz 
angefült wurde, Meine Brüchte erhielten 
jegt einen außerordentliben Trieb; auch am 
* gel kamen bey dem ungemein fruchtbaren 

eiter eine Menge ruͤckſtaͤndiger Haber 
—— zwiſchen den übrigens feſt bel: 

enden Erdriemen hervor, zugleich ader auch 
ein ſolcher Wuſt von Unkraut aller Art, daß 
man feihe vermuthen Founte, die Schma: 
roßerpflangen würden Über den Haber herr: 
fhen, nicht von diefem übermältige werden. 
Unter meiner Frucht binzegen war nicht 
von allem diefen zu ſehen; dasjenige Geſaͤme 
von Unkraut, meldhes fi in der oberen 
Erdſchicht befand, war im April und. Ma 
von der Mefferegge vertilge worden, un 
das Uebrige wurde, weil der Boden nicht 
aufgewuͤhlt wurde, der Luft nicht bloß ges 
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ſtellt und blieb unentwicelt, - Den 13. fegte 
ich auf did gemeine, in der Gegend bier und 
da übliche Are NRunfeln, nachdem ich den 
Abend vorher Föcher gemacht und dieſe und 
ie ausgebobene Erde begöffen, auch in bie 
rude einige Dungerde gellreut hatte; die 
Mangchen ſelbſt wurden nämlich mit jener 
‚ausgebobenen Erde zugleich in die Gruben 
fegt. Uebrigens batte das Band vorher 
feine befondere Bearbeitung ‚etwa mit dem 
Pflug oder ri oder der Hacke erfabs 
ren. Den 24. füete ich fo genannten Drefchs 
lein, bald in Keiben oder Zeilen, halb mit 
der Wurfſaat. Nach drey Tagen, als fein 
Megen enfolgte, besoß ich den Lein, und 
iwep —— fam er vollſtaͤndig ber: 
vor; auch d 


ſtanden in diefer Negenzeir meine, Früchte 
vortrefflich. erwarts wurde die Gerſte 
und der Haber 84 a 6 Au vieler 
Näffe, eigentlich aber, weil das Regenwaf: 
fer nicht abzieben Fonnte) auch die Kunfein 
Famen an andern Stellen mehr rückwäris 
als vorwärtd. Meine Gerſte und mein Has 
ber. erreichten die Höhe von drittehalb 
Schub, der Haber oben auf dem Hügel meift 
inen halben oder, einen Schub, und die: 
fer fing (don an gi fchofen. Sereits 
gegen dag Ende des Monats trieb befonders 
der Flachs ſehr ſtark; doch hatte dieſes auch 
der übrige Flachs vom gleihem Alter mit 
ibm gemein, weil die Felder für die Lein— 
faat in der Umgegend faſt wie Gartendeere 
a der größten Sorgfalt mehrmahls ge: 
ert und geegget und meinem Stuͤcke Lan 
ſehr ähnlich gemacht werden und alfo von 
dem häufigern Regen gehörig befenchter wers 
den konnten. 
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Den 16. Auguft konnten: meine Run: 
keln geblattet werden ; andermärts hätte es 
nicht ohne Vachtheil für diefelben gefcheben 
Fönnen. Ich durfte wol mit Recht diefeg 
freudigere Wachschum meiner Bearbeitung 
der Zwiſcheuraͤume zwiſchen den Reihen der 
Rüben vermittelft. der Deferegae fhrei: 
ben, weiches für das Behacken Derfelben gels 
ten follte, in feinem. Erfolg ſich aber weit 
vorzüglicher bewies, weil *87 aus 
der Ferne mit dem Seil und der Rolle über 
den Boden bin und ber gezogen wurde, jo 
daß Niemand den feuchten Boden zuſammen⸗ 
fnetete, oder Blätter umbrach. Ich verband 
nunmehr jene Egge au mit dem Erdhobel 
oder Schaber, wodurd das Erdreich mitten 
lee den Reiben ausgerieft, und eine 

rt des Häufelnd bewirft wurde, ohne die 
Nactheile zu baden, welche mit dem Hers 


umgeben der Arbeiter, welche häufeln, vers 


bunden find, 

Deu 5. September war meine Gerfie 
reif, ob fie ſchon ſo ſpaͤt gefäet worden war, 
und wurde ganz dicht am Boden abgefchnits 
ten, weil der Acker nach meiner Bebands 
lung, eine durchaus ebene Fläche bilder. Bey 
der Zählung der Stoppeibalme fand fich, 
daß auf einer Duadraselle 192 Halme ge: 
ſtanden batten; auf dem Hügel. gab es 
Acer, mo auf der Quadratelle nicht mehr 
ald 45, und bedeutende, Stellen, wo nur ı5 
bis 20 Halme waren, ‚Dagegen deſto mehr 
Unfraut fand. Da ich die, Runfely an .eie 
nigen Stellen verfuchsweife fehr enge in der 
Reide, nämlich nur 6 Zoll von einander ges 
ſetzt hatte, bey einer Entfernung der Reiben 
von 21/4 Schub; fo hatten fie jege ſhon 
eine ſolche Dicke erlangt, daß fie fich bey 
nahe berübrten, und ob fie gleich. von Je 
zu Zeit. geblattet wurden, nahmen. fie do 
zaim Umfang, und. die ter. q 
immer ihr — waͤhren 
dem ——— wegen der großen Trocken⸗ 
beit die Runkeln dürftig und gelb ausfaben. 

Den 4. October wurde der Flachs ge 
rauft und wegen feiner Schönheit und Länge 
allgemein bewundert; er war 5/4 Ellen lang; 
und hate viele Fructfnöpfe (Knoten). Den 

‚wurde der Haber geichwitten „. er war 9/4 
Ellen body gewarhfen, hatte fehr lange breite 
Riſpen. Er datte noch dicker geftanden, al8 


— 
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Berfte; nirgends war Unkraut auf dem 
a oder it den Stoppelm Auch der 
Boden, wo der Flachs geitanden hatte, 
war 'niche allein fo frey von Unkraut, 
fondern, au fo mild und locker, daß, er 
wie ein-wohlbeitellted Gartenland ‚ausiub. 
Andere Flachsſsbeete ſahen, nachdem ber 
Flachs ausgezogen war; aus, wie ein vers 
Biber * chdem geerntet war 
Folgendes war, na y 
der en von allen gebauten Gewächien: 
die Gerſte bat fehr gut smölffältig getragen ; 
anderwärts war man wohl zufrieden, wenn 
man achtfältigen Ertrag erhielt, an vielen 


ga war er aber nur ſechs und —RX& 


ch Eanır dieſes nicht anders feyn; da 
viele Körner bey der gemeinen Behandlung 
nicht einmahl zum Keinen und jur Anmwur: 

ng gelangen Der Haber gab funfjehn: 
ältig, Nüben wogen zwey bis zwey ein 
halb Pfund und waren. vier Sid fünf Zoll 
breit und bach im Durchſchnitt, da ed die 
zunde Abarı war. Vom Flachs wurden 
reichlich Kuoten gewonnen, und diefe find 
mit volfommenen Samenfornern angefülle. 
Uebrigens iſt au bemerken, daß auf das ganze 
Stuͤck Fand Fein eigentlicher Dünger gefoms 


men if. rer 
(Der Befchlug folgt.) 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann don 20 Fahren, der 
ſchon die nörbigen Borfenneni ‘der Rand: 
wirihſchaft ſich erworben, wuͤnſcht, da er id 

egenwöärtig obne Beſch ftigung befindet, ein 
merkommen ‚bey einem gebildeten Lands 
wirth, nm feine Tandwirhicyafrtiche Bildung 
erweitern. Er erbieret fi Dagegen, ein 
newlich angemeffened Koſtgeld zu erlegen, 
und iſt bereit, zu jeder Zeit einzutreten. 
Diejenigen, welche darauf reflectiren, wers 
den ergebenſt erfucht, fi an bie Expedition 
dieſes Blatts in wenden. SE arg 


Nr. 19 anftehenden 
‚tere, Anmeifung zu gewärtigen. -&ollte fid) jvom 
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Zuſtiz / und‘ Polizey⸗ Sachen. 


Avertiſſement. 


Von dem Koͤnigl. giedegerichte biefiger Res 
fidenz ift die oͤffentliche Vorladung nahbenannter, 
eit länger As 10 Zahren Verjchollener Perfonen, 

ehufs ıhrer Todeserflärung, fo wie deven etz 
waniger hierfelbft nicht bekannter Erben verfügt, 
namentlich des: 


1. Re m Wilbelm Schwindr , Sohn des 
Mousferiers im von Lariſchſchen Regiment, 

. Adam Schwinde und deffen Ehefrau Yarie 
Roure geb. Sauſeru. Derfelbe fol als Königl. 
Preuß. Soldar zu Tropes in Frankreich in Fries 
gesgeiangenfhant verstorben fepn.. Sein unter 

ormundſchaftlicher Verwaltung ſtehendes Ders 
mögen beirägt 89 Rthir. 14 gl. 2 pf. 

2. Jobann Jacpb Spielbagen , Scornſteinfe⸗ 
Bee geboren den 26. December 1761, feit 

em Jahre 1798 mo er als Rekrut in einem 
Transport, durch Berlin paffirt ft, verichollen. 
Sein beim Vormundſchafis Depofitorio belegtes 
Vermögen beträgt 10 Rıhlr. Gold und 33 Kthir. 
7 gl. 6 pf. Eurant. . 

3. ann $riedrih Stolzenburg Sattlermeis 
er, geboren au Pafewalk, und dajeldft am 14. 
ebruar * getauft. Derſelbe it bereits vor 
em Zode feıner hierſelbſt 1795 verftorbenen 

Ehefrau, Marie Sanne gebornen Souquer 

. während der Ehe mit * verſchollen, und ihm 

aus ber letztern Nachlaß 149 Rihlr. 21 gl. 3 pf. 
zugefallen. 

4. Christian Friedrich oder Carl Friedrich Stol⸗ 
3enburg, ehelicher Sohn der ad 3 genannten 
Eltern, geboren ju Paſewalk am 9. Deröber 1773. 
und feit demt Jahre 1001 wo er als Glaferge,. 

fee. 30. Eoppen * earbeitet verſchollen⸗ 

— — ermoͤgen beträgt 29 Rthlr. 
2 gl. 3 pf. 

5. Cor Srifeur. Sein Alter und fein Taufe 

< nahme conitırt nicht, und eben fomwenig : ob nahe 
erwaudse und Erben vorhanden find. Er fol 

“2 Jahre vor dem am 3 März 1800: erfolgten 

‚ QAbiterben feiner Ehefrau, Cbariorte gebornen 
"Rafchee Berlin verlaffen, und os nad Ham⸗ 

‚burg begeben haben. Bein hiefiges Vermögen 

„berrägs so Kıyir. 7 gl. 5 pf. * 
Vorgedachte Perſonen und ihre etwanige Er: 

ben werden angemiejen, fi) binnen 9 Monaten in 

amferer Regiſtratur perfönlih oder. fahriftlich, 
ſpaͤteſtens aber in dem am 9. Aprıl 1821 Dormits 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗SDerichtorath 

Zudreſſe im Stadtgericht hieſelbſt Königstraße 

mine au melden, und wen⸗ 


den Dorgelndenen Iicmand melden , fo werden 
die namentlich Worgeladenen fir tods erklärt, und 
hr Vermögen wird den dich meidenden Erben, 
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oder in deren Ermangelung der biefigew Rämntes 
rey zugeſprochen, die e igen unbefaunten Er: 
ben aber mit ihren Anfprüden dergeſtalt audge> 
fdloffen werden , daß das Vermögen den ſich mel⸗ 
bdenden Erben oder der Kaͤmmered zugefproben, 
und zur freien Dispofition verabfolgt werden foll, 
und daß fie, im Fall fie ſich nah ergangenen Er; 
Fennrmffe noch melden, jede Verfügung der legi⸗ 
timirten Einpfünger über dieſes Vermögen gner⸗ 
kennen und ohne Rechnungslegung oder Erfaß 
fordern zu fönnen 7 ſich mit dem begnügen müffen, 
was von dem Vermögen vorhanden fein wird. 

Zu diefem Termin werden auch die beiden refp. 

a und Brüder der ad 3 ımd 4 genannten 
erfonen: — 

a) der Kaufhaͤndler Jobann Friedrich Stols 
zendarg, font zu Meile in Dsnabrüdiichen. 

b) der Glaſermeiſter Philipp Chriſtian Stol- 
- v. ‚ fonit zw Oppenrade im Holfteinifchen 
wohnhaft. 

und deren Erben. 
Desgleichen die Verwandten des Spielhagen 


2. 

1, deffen Bruder, der Bürger und Schloffer: 
meifter Immanuel Spielbagen hierfelbft oder 
deffen Nadyfonımen oder ul, - 

2. feine Muhme mütterliher "Seits , die 
Drechslerfrau Lieben, Louije geborne Schulze 
' hierfelbft. 
mir vorgeladen. ! ! 

Als Bevollmaͤchtigte werden die Herrn Jufliz« 
Eommilfarien Branier und Butze vorgeſchlagen. 

Berlin, den 2. Jun. 1820. 

- -Bönigl, Stadrgeriche biefiger Reſtdenz. 





Edictal » Citacion. L 
Auf den Antrag ihrer Verwandten meiden 
nachftehende verfchollene Perfonen,, ale: ; 
a) Der Tuchmachergefell Auauft Leopo!d Reif 
welcher aus Berndurg gebürtig, aber mit ſeinen 
Eltern in Suderode wohnhaft u it, und 
aulegt in Dfterode am Harz in Yrbeit geftanden 
haben’ von dert vor 20 Jahren in die Fremde 
egangen und zu Ulm von den Deſtreſchſchen 
rdern als EAU SCHERE ET. fol. 
b) Der —— Friedrich Wilhelm —*— 
von hier, welcher vor 26 Jahren aus Friedrichs⸗ 
Rad in Carland die fegte Rachricht von ſich ge» 


eben 
ir ner ne art 
von bier , welcher 1 
liſchen Linien ⸗Infanterie- Regiment 38 
— un 2 
3 Johann ifian Gebrüder Böbel aus Thale, 
welche ich ais Knaben von 14 und refp. 
ren im Jahre 1732 aus dem bärerlihen Haufe 
entfernt und feisdem in unbefannter Ab- 
weienheit leben. 
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Ey Der Soldat Johann Zeineich Bilte aus 
ribabrunnen, w als Musquerier im Regi⸗ 
ment Renoward im J. 1806 in Magdeburg gefan- 
‚gen und im Lazareth in Auxerre ge a 
To —— —5— dl und 8* 5 
urch a rdert; nuen onaten u 
fpisehens-in dem auf 2 4 
ven 15. October 1921 Vormittags, 

" um ız libr, 4 } 
vor dem Herrn Juſizrath KTiein angefeten uk 
mine perföulich einzufinden , oder ſchrijtlich Nach⸗ 
richt von ihrem Leben und Aufenthalte äu geben, 
widrigenfalls die Abmefenden für rodr erflärt 
und deren Vermögen denjenigen zuerkannt und 
ausgehändigt werden wird, welche ſich als deren 
nähe gefepliche Erben legitimiren werden, 

Otksdlinburasden 14. Nov. 1820, 
‚Bönigi. Preuß. Land.» und Stadigeri 
Ziesler. — 
— — A 
Stephan Berbatd aus Zell iſt wor ngefähr 
ao Jahren als Schneidergefelle- in die Fremde ger 
we. ohne feit diefer Zeit von feinemXeben oder 
ufenthaltsorre irgend eine Nachricht zu geben. ö 
° Derfelde wird daher nady dem Anırage ferner 
Dermwandren hiermit -aufgefodert 7 -fich jo gewiß 
entweder felöft oder durch gehörig Bevolimägrigte 
a dato binnen 6 Monaten da hier zu melden, ı ala 
onf fein unter Curatel geſtelltes aus circa 200 fl. 
fehendes Vermögen an deſſen nächte Berwandt 
gegen Eaution ausgeantwortet werden wird. 
Fulda, den 29. Jul 1820. ' 

Zurfö u. Landamt, 

Suß. 
In Fidern. 
Bot 


— 1 
Bundfcafteerbebung. 
Alois Brieebaber aus dem Holzſchlag Vogtey 


St. Märgen begab fi vor 40 Jahren als Schäfer 
auf die Wanderfchafr , feit 1786 har man Feine 


Kebenden. Vermögens. 
# 1 Henfällige ‚Ndhfonts 
Sriesbaber ap feine s — eek 


überlaffen wird. ‚Pin “. 443 
Sreyburg, den ı2. December 1820. 
Brosherzogl. Badiſches Land» Amt. | 
wWessl. 


en me 





heit der Maſſe 
— 


—* 
Pe * — Jun. Um, 


Day y® — Aeruar. 
Een an, 


... — 
**t a 


des geweſenen 


| a 3, vorigen Monats iſt 
. Baumeifle 4% — ee mund Man—⸗ 
pe **8 OR 


Isdorf. au ein 
and f ohne £ — Auch 
e le 
men —— ze 
— —9— 
ihre Ay Kr en te And; ſo 
werden Stadtgerichtöiwegen Alle diejenigen, melde 
an diefer Mängeldi Az Brune ee haft sitige 
Anfpruce, aus weldhem Grunde ed fen, mahen 
au können vermeinen, hierdurch geladen 
Montags den 16. — 1821 
vor ——————— e Bes * 
al er Tea —— * ihmirte Bevollma 


Hatehung Ihre Ver 9 A 


zur Sa 
— % rn 
unter der Gerd daß die Ausgebliebenen 
von der Erbſchaft ausgeſchloſſen und foldye an die 
anerfanar nächlten Erben werde — werden. 
Wobey zugleich beim Mangel eigner re 
(daft, Die Herrn Abpocaten, an w, Detrel 
30 Toon, als ſo ** gemacht "wer 
— erthe Det n Fan, auch hau Wire 


 Wönnerstags der 26. Apeil igar 
zu Du ei ae vorher ch —— 
14 17 u ung abs 
—— Sr —— hiermit an — 
gnatum ıEı fenach 22. Nov. 1820, 
| — vos. © Den del 


r 4 





Kauf· und Handels ’ 5 


von Palbifhes Kittergur zu Ralderierh, 
vg eines von Einer Grosherzog⸗ 
Fe eisfihen Landesre ah 
Gerätes 3 und dem unters 
* hohen rags ſoll das von dem —— 
— vormaligen peter Eamterpräfidenten 
Herrn Johann A 


Erhfin —— LH nun ; 


t us - 
Sud neh sm einen fünf — u ’ 
re si; 
in dem — — Bohr ude des Ritters 
Er — enden naͤ * —— 
flentli ———— verfauft werde 
—* —— 


— wand 
—* nd 
Gibore ann — —— * 
2. Die Zahlung der Ertehungsfumme geſchieht 
Bene in + Kreuie häsen us ı/z gl 
na nt na fe Era 
e un 
und an die Semi * eimar —— 
wegen 
fen — a * ſo fort 


gi PM 
BR * „Lenker gar * 
noch im — vor 


tion —* Kane — fe 
ea: 


baar od 
außerdem, er, Jun, „Bis mar D) 


— 


ieh bey der ee 
ati —B —— 74: 14. Dap 


* Ritt ergut in im“ PAR 
richelich aeg und darüber ein Be er 


—5 ‚alle Fra — 
ben ehe sur —— 7 


gefo 
I 
miündlich 3 


Mich: ben wird, wenn nady dr 
— kein — Gebot Be amd 


uf den Grumd des Anſchlags nad Befin- 
geinlegen werden, mwobep jedoch, wer 
en * ad Sfrmüsen Kataſtern, Flurbüchern, 

ece ſſeu dern glaubwuͤrdigen Nachrichten 
ermirtelten Ader. nnd fonftigen Gütergebalts, 
ingleichen wegen der er Beſchwerden, 
obſchon auch dieſe auf diefelbe Weife genau ausge- 


—* —— 


- 
merele und bergeiipnes find), feine Beinäße een 
rd. 08 u TE: Ar 


w * 
Wegen der foͤrmlichen Adjudicatiom und Ueber⸗ 
abe des Qutes; welche wegen des mit dein. Yun. 
unfrigen Jahres ſich erledigendem Pachtes mög: 
lichſt beichleuniger werden muß, wird demmächft das 
Weitere beitimme werden. 
——— ade - sn 3 

oßbersog eauftragrer ieruugsrath. 
—R (L.S); Gomise — 

Schnaubert. © 

1 


Beſchrelbung des Aitterguts Kalbetleth. 
Das freye Erblehn⸗Rittergut Kalbsrieth liegt 
im Bezirke des Grosherzoglich⸗ Sachen » Weimas 
riſchen Juſtizamtes Alſtaͤdte in der fruchtbaren und: 
anmuthigen goldnen Aue zwiſchen Artern und 
önewerda an.der Unſtrut und der Helme, eine 
tunde von Artern, drey Stunden von Saugers 
fen » drev ‚Stunden von Sranfenhaufen, jehit 
tunden vom Nordhaufen,, vier, Stunden von 
uerfurth, ſechs Stunden von Eisleben und neun 
runden von Naumburg, an der von Nordhaufen 
na Kein gehenden: (ehr frequenten: Landftraße 
u eht aus: 
ur den erfordefliben Wohn: und Wirth 
ebaͤuden 1; 
“ 2). 223/4 Adern „gpAD Ruthen (der Adern 
au 140 Ruthen Gärten, „us |. —— 
3) 4ı der teiäpen Aedern 141/4 DO Ruben 
ame pihhlige ——— mastkhr 74 Acker 
u 128 uthen einfchurigen dergleichen, weine; 
der Slur des. Dorfes Ritreburg unter der Juris« 
ierion des Koͤnglich Preußiidhen Amis Artern bes 
en find, und auf deren gleichzeitige, wo moͤg⸗ 
am näcftfolgenden Tage nach der Verſteige⸗ 
ung des Guss dw, bewirfende Verſteigerung bey 
em Anite Artern angetragen worden ıft. 
43603/0 adern F} 1/4 5 Kuchen, vortreff: 
uche⸗ Arsbland , den Adter jzu ig D uchen, 
$) mehrerenunpermeilenen Obilanpflanzungen, 
6) 573f4 dergleiden Adern 1201/2 Rufhen 
eichene n -und.buchenen Dber » und gemufchren Unter: 
ol;, ausſchlüſſig des an den Feldern und Wicfen 
en 5 — — Holabeſtandes an Wei⸗ 
un appe N, *7 ] 
Schr bebeutehden, doch größten Theilduns, 
vernie ſſegen Zeifrplade, 4 
8, Gerechtigkeiten, als; der obern und nie: 
dern Gerichtsbarteit, dem Patronat- und 
urrecht uber Kirche, Pfarrey und Schule zu Kalos» 
rierh, der Landſtandſchaft, anfehnliden Erbpadt-, 
Lennss und Erbsins « Prättationen au andern Ge: 
fäuen, theils gemeſſenen, an ungeniefienen 
Epann und Handirohnen, Fiſchered. Triftgerech⸗ 
tigfen, namenrlid) aud) für eıne ungegählte Scha⸗ 
feed Braus und Srennerepgeredigteit, hohe 
und medere Jagd. j 


Colla⸗ 
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Was die Gebäude + 6 find i 
guten baufiben Stande‘, grö —— — 
Aögefammet mir Ziegeldachung verſehen auch mit 


Ausicytuß des Maueriwerks auf 9200 Rthfr. Eon: 
—— in dem Brandaſſecuranzin fute ver 


t. 
Die Gärten, Wieſen und Aecker, von ſehr 
guten fruchtbaren Boden, find ſaͤmmtlich vermeſſen 
und in iche großer Emfernung von den Gutsge⸗ 
bäuden belegen. _ L 
., MiE dem Gute wird zugleich das dabey befind- 
liche Feld» Vieh und. Wirthichafis » Inventarium 
verfleigert. 3 

Auf dem Gute, ſo weit es i 
chen Gebier gelegen; haften 108 
jährlich an Ereuern, 


Grosherjogli. 
2 haler 8 gl. spf. 
iäfenrgeld, Pfarr: und 
Schulbe * auch Geld = und Naturaliinien, 
ausichläßig 4 Di. janrtihen Beytrag zum Hirren: 
lohn und es if daſſe be nach Abzug der Reallaften 
auf einbundert drey umd drerfig tauſend uud 
fieben und vierzig Tbater swölf Brofhen 6 ıf3 pf. 
Eonventionsgeld, mit Einfhluß desauf 1251 Rrhir. 
s gl. ır pf. gejhägten Vieh⸗ und Wircthſchafts— 
ınventariums gemürdert worden, 


— — — ". 


' Befanntmahung h 
großer Güter ; Auefpielung in Wien, 


Die Ausfpielung der Herrſchaft Broszdidau 
und des Guts Wartierig geſchieht unwiderruflich‘ 
und Bermöge ellerhoͤchſter Entſchließung wird 

die erſte Hebung am 27. Februar 3 
"s zmepte =: » 13. März 
s dritte 5 » 19, April 1827 
anz beftimmt vorgenommen merden. 
nd nody 8000 Nedengeminnite von 60,000 f., 
50,000 fl.; 30,000 fl., ‚25,000 fl. ꝛxc. verbuuden. 
Im giüclichen Sale kann cın Loos 45 mahl gewin⸗ 
nen, Der Gewinner der nie Groezickau 
befommt im Fall er ſolche nicht ſelbſt in Belig neh: 
W. W. und derjenige Des Guis 


* 


Mit diefer, 


men will’ 5o0,000fl. 
Wartierng 100,000 fl. W. W. dafur ohne allen Abs 
zug baar ausbezahlr, wofür Garanrie geleiſtet iſt. 
Dazu find noch deym unterzeichneten Driginals 
Looſe Aızfl. im 24 fl. Zuß für ale drey Zieyungen 
gültig, nebſt Plan unent zus unter Zuliderung 
reeller Bedienung und Finer eit punctliche An⸗ 
zeige von dem Schickſal der Lodſe zu Baden, Mar 
erbister der Besrag und Briefe peittiep. 
N Serien, 
in der Schnurgaffe in Frankfurt a. M. 


N. S. Auch find von dem faiferl. Fönigl. 
Öfterreich. Porterie » Anlehn, Doligationd = Loofe 
von 100 fl. in 20 fl. Fuß. wovon am ı. Maͤrz 1621 
die erſte Zehung gericht zu dem ftehenden Cours 
nebk Pian u. eñntgeitlich mit Eınjendung des Be⸗ 


„ trags und Briefe polttrep bep mır au haben. 


Allgemei 


Num. 


ner Anzeiger 


8. 7 


der 


Dentfihen 





9.81. Dennide, Redacteur. Dienstags, den 9, Januar 1321. Gothab. Beder. 





Land » und, Hauswirtbfchaft. 
Neue Seldbeitellung. 
(Befhluß zu Ar. 7.) 

Yus diefem Auszuge meines Tagebus 
ches ergibt ſich, daß, da auch ohne Dflug 
und Gtrabfbert und überhaupt ohne Umle⸗ 
gung der Ackerkrume diefeiben rüchte ne 
wonnen werden konnen, mie nach der biöber 
buchen Art, diejenige Bearbeitung: bed Bo: 
dens alle Aufmerkiamkeit und Verbreitung 
verdiene, welche wenigen Aufwand an Mus: 
kelkraft erfordert und einen viel ficherern 
Ertrag gewährte. Denn bey alen den 
Nevein,.meiche das mir dem Pfluge bebans 
delte Feld betrafen, mußte ib der Befiger 
deſſelden leidend und müßig verbalten. Wie 
fonnte er auf fo harte Schollen Waller 
fprengen, und hoffen, daß die in der Tiefe 
von einer fhweren Laſt vergrabenen Körner 
dadurch zum Keimen gebracht werden wur: 
den? Wie Eonnte er dem Unkraut wehren, 
da er mit den erfien Tagen des Frühlings 
anfangen mußte, zu ſaen, um die Winter: 
feuchtigfeit noch zu benutzen, und folglich 
Das aufiprorffende Unkraut nicht vor ver 
Saat vertiige werden Fonnte? Wie konnte 
er dep dem anhaltenden Regenwetter das 
Gelbwirden feiner Gaat verhindern, da 
unmöglich alle Höhlungen ſeines Uckers, die 
fh. aus den großen Erdklumpen gebildet 
batten, and in welchen die zarten Pflänz: 
chen der Gerſte aud des Haberd und zugleich 
das Regenwaſſer ſtanden, einzein konnten 
geoffuer sperden?.' In gleichet Berlegantzen 
befand er ſich bey Der Saat; ſaete er vor, 


Allg. Anz. d. D. 1. 2. ıy2ı. 


fo mußte er fürchten, daf eine Menge Koͤr⸗ 
ner unter der feſten Erddecke erſticken wür: 
den; was auch in dieiem Jahre häufig ge: 
ſchah; füete er auf das geaderte Feld, fo 
konnte er die Körner nicht untereggen, 
Vogel und andere Thiere Eonnten fie, 
wenn nicht bald Darauf günfkige Regengüffe 
folgten ‚verzehren, was ebenfalld erfolgre, 
b daß ganze lange Beete und breite Streis 
en an den Seiten der Brete bis zum Auguſt 
brach zu Jiegen ſchienen, wo erſt nach der 
Ausdörrung der Riemen und deren Aufloͤ⸗ 
fung dur Regen der Haber Luft erhielt, 
um durchzuftechen. 


Aus der Vergleihung der Fruͤchte der 
neuen Zeldbeftellung mit denen der alten 
gebt die für die erftere hoͤchſt vortheilhafte 
Bemerkung hervor, daß die Früchte um 
vleies befier fanden, als die andern. Es 
wäre fchon genug geiweien, wenn fie nur 
eben fo gut geſtanden härten, da die Kraft, 
die arbeiter, bey der neuen Feldbeſtellung 
unentgeltlich wirft, das Ackervieh, Dchfeh 
oder Kühe zum Behuf der Maſtung over deB 
reichern Milchertrags, geichont oder ganz 


erſpart, die Koſten der Ackerwerkzeuge gar 


fehr vermindere werden, Die Moglichkert, 
den Fruüchten oder Gewächſen, von def 
Saat bis zur Bluͤthe, immer zu Hüilfe zu 
kommen, wenn fie in der Dürre oder Rätfe 
derſelben bedürfen , erreicht, die Beitellung 
des Feldes für Jedermann weit angenehmer 
gemacht und dem edlen Gartenbau genähert 
wird, die Hligel und Berge nur allein durch 
diefs ‚Kelddeitrllung in das beßte Ackerland 
verwandels werden, Die Gleichheit der vers: 
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ſchiedenen Kelder in ber e wie in ber 
‚ iefe, in Unfehung der Güte hergeſtellt, und 
die große Leichtigk eit bey diefer Gleichheit 
der vorher fo verſchledenen fänderepen, in 
der Güte wie im Preife, die aud einander 
elegenen Keldgüter der. einzelnen Feldbe— 


iger zufammen au legen, und dadurch den 


Feldbau auf das Hoͤchſte je vereinfachen 
und bequemer zumachen, herbepgeführt wird, 
Einer Bemerkung muß ich noch entge 


gegen feben und ihr begegnen, Die von mei⸗ 


ner Anwendung des Waſſers abgeleitet wer: 
den dürfte. Es iſt wahr, nach meiner Ueber⸗ 
zeugung follte Alled aufgeboten werden, um 
das Köftlichite, was der Fandmann für ſei⸗ 
nen Acker haben kann, und mas ſelbſt mehr 
al® Dünger if, dad Waller aufzubewahren 
oder zu feinen Aeckern und Wiefen zu leiten, 
fo daß es ihm zu Gebote ſtehe, wenn er ed 
braucht; wahr ift ed, daß ich glaube, daß 
ed aller Orten und Enden leicht möglich zu 
machen wäre, für einen ſolchen Vorrath zu 
forgen, daß die Gewaͤchſe menigfiens nicht 
Darben oder verdarben. Gleichwohl muß ich 
zur Ehre meiner Feldbeftellung bemerken, 
daß ich auch ohne Fünftliche Anwendung des 
Waſſers, in vorigen Jahren, vermittelſt mei: 
ned neuen Verfahrens allein, recht gute 
Fruͤchte — habe. 
Endlich muß ich noch erinnern, daß 
Niemand deßhalb Bedenklichkeiten über die 
allgemeine Anwendbarkeit der neuen Feldbe⸗ 
fe ung zu unterhalten brauche, weil die 
ebende Felobeftelung etmas ganz ? 8 
und dabey Mübfamesd und Kofkipieligdd zu 
ſeyn ſcheine. Die Sache iſt weit leichter, 
ald man ſichs bey der Befchreibung vorſtellt, 
und macht ſich zum Theit bey'm Gebrauche 
der neuen Werfjeuge von ſelbſt. Manches 
ift auch bier und da ſchon durch die Kunſt 
oder von Natur vorhanden An vielen Dr: 
ten, zum Bepfpiel, iſt fließendes Waſſer 
oder eın Teich in der Nähe ded Getreidefels 
des; in Ebenen kann ein einziger großer 
Damm fehr viele Feldſtuͤcke, wenn die Des 
figer darüber einveriianden find, gegen. Aus 
ihendes Waller, welches beym Thau- oder 
heftigen Regenwerter das Feld Übertirömen, 
und die feinnen beßten Theile mit fich forts 
führen Fönnte, mit einem mahle ſchuͤtzen, 
% 


gr 
und bie vielen einzelnen Daͤmme um jedes 
Stuͤck Feld uͤ ſſig machen. An Ab⸗ 
ängen der Berge macht dad Ebnen und das 
bräumen der Steine, die in die Boͤſchun 
verfegt werden, nicht vielmehr Arbeit, als 
die bisher übliche Keldbeitellung in der 
ſchwarzen Brache, weiche in meiner Gegend 
meift viermahl geackert und auch mol ges 
egget wird. Auch die Waffergruben find 
leicht —— wenn man die rechte Bau⸗ 
art kenut. Das Aufgießen iſt eine geringe 
Mühe, und in unſerm deutſchen Vaterlan⸗ 
de, wo ſelten eine ſo lange anhaltende Duͤrre 
AR, meiſt nur gleich nach der Saat und 
beym Mangel an ——— ** nicht lange 
nach.derfelben. Dieſes alles if, wenn es 
einmahl hergeſtellt ift, von Dauer, und wird 
nicht wieder vom Vieh oder Plug gerſtort, 
wie ed jetzt bey Ähnlichen —— zu 
geſchehen pflegt. Es iſt wahr, bie kaͤnde⸗ 
reyen an Bergen machen Anfangs einige 
Mühe mehr; allein auch bey andern kuͤnſtli⸗ 
hen Behandlungen. rober Stoffe in Manus 
facturen und dabrifn ift dieſe Sorgfalt 
in den. eriten Vorbereitungen eingeführt ; 
auch die Vorbereitung der Baumwolle vor 
dem eigentlichen Spinnen derſelden auf 
Spiimafhinen macht piele Vorarbeiten noth⸗ 
wendig, und wie nach jener umtländlichen 
Vorbereitung der Wolle mir einem mahle 
viele Fäden gefponnen werden, und die 
Mühe der Vorbereitung bintänglich vergü⸗ 
tet wird; fo kann rin einziger Feldbefiger zu 
gleicher Zeit 10, 20 und mehr Windmaſchi⸗ 
nen zu gleicher Zeit arbeiten laffen, und 
ohne fich felbit mit der Arbeit zu befallen, 
außerordentlich viel audrichten. Aber no 
uͤberdieß erbält man auc Dadurch, wie au 
ſchon erwähnt worden, Getreidefelder auf 
Bergen, die in. der That diefen Namen vers 
dienen und mit dem beßten im der Ebne 
wetteifern. Hier, im bügeligen , bergigen, 
ja fogar gebirgigen Theile von Deutſchland 
laſſen ib nunmehr im-Geleite der neuen 
Feldbeſtellung Eroberungen für den eldbau 
erringen, die ohne Schwertfireich and Blut⸗ 
vergießen zu machen find, Groberungen, 
die der Deutſche der Natur ohne Ungerech⸗ 
tigkeit und den Kluch derjelben abgewinn 
kann. und die deßhalb vorzugsweiſe fege 


. 


-* 
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reich und net genannt zu werden ver 

— En b. mil z 
Heufinger. 





Allerband 


Beantwortung der Aufforderung 
in Rr. 343 ©. 3798 d. Bl. 

Der Hofbuhbändler Herr Doige if 
mit diefer Aufforderung meinem Wunfche 
‚zuvorgefommen, und die faumfeligen Mits 
glieder des bennebergifchen Leſevereins koͤn⸗ 
gm fib nun ſelbſt überzeugen , daß mein 
-Öftered Erinnern nicht aus eigenem Antrieb 
geſchah. Ob nun aber gleich noch immer 
einige davon mit ihren Beyträgen in Rück⸗ 
fand find, fo werde id, fo unbedeutender 
Sache wegen, dennod feinen Einzigen öffents 
li nennen, weil dieß gegen Die Achtung 
ſtreitet, die ich fonft für diefe Männer füble. 
Hingegen babe ih Hrn. Doige den Reſt ſei— 
ner Korderung alsbald angewiefen. Damit 
werden nun fogar die an. den Verein gelies 
ferten Sournalfiüde vom Dnartal Ditern 
und Johannis diefed Jahres bezahlt und if 
alfo von einem überlangen Buchhaͤndlercre⸗ 
dit hier feine Rede. Fuͤr meine eigene Rech⸗ 
nung erbielt ih von Hrn. Voigt auch nicht 
ein einziges Journal; denn die regenöburs 

er botanifche Zeitung und einige geologis 
che Schriften, die ih für den Verein auss 
gab, erhielt ich von einer andern Buchbands 
lung, mit der ich ſchon viele Jahre in einer 
angenehmen Berbindung flebe. 
Suhl, den 30. Decbr. 1820. 
Dr. Saum, 


Pfälzer Sof in Mannheim.  .. 

Ich babe meine Gaſtwirthſchaft zum 
“goldenen Schaf in den graue Hof verlegt 

nd Einrichtungen getroffen, die es mir ge: 
arten, anſtaͤndige vn jeden Standes 
aufjunebmen und zufrieden zu Kellen. 

Diefe Anzeige bin ich dem verehrten 
and verebrungswürdigen, biefigen und aus⸗ 
wärtigen Yublicym fhuldig; das mir viele 
Jahre Vertrauen und Woblmollen gezeigt 
dat. Mannheim, den 14. Dec. 1820, 
Johann Jacob Beinhardt 


82 
Juſtiz ⸗ und Pollzey / Sachen. 


2675. Mannheim, den 24. Nov. 1820. 
Diejenigen, melde aus irgend einem Rechts⸗ 
Grund einen Aniprudy auf die Verlaſſenſchaft des 
am 26. Gebr. 1819 dahier verlebten Kurpfälzifchen 
feiblaguai Jacob Keßelbach nahen können und 
ſolchen nody nicht dahier —52— haben werden 
anmit aufgefodert, ſich innerhalb 6 Wochen bei 
dem Grosherzoglichen Amts-Reviſorat dahier 
unter dem Rechts⸗Nachtheil zu melden, daß 
fonft befraglihe Verlaſſenſchaft nad dem zwiſchen 
der Wittwe des verlebren Beßelbach und deffen 
fid) gemeldeten Anverwandten errichteten Ver⸗ 
gleich verwilligt werden ſoll. 
Großh. badiſches Stadt + Amt. 
v. Jagemann, 
vdt. Schuͤßler. 





No, 11701. Franz uber von Görwihl, der 
dy vor etwa ı5 Jahren unter einem Schweizer: 
egiment fole nach Spanien begeben haben, oder 

feine Leibeserben werden aufgefordert, fein in’ 


‚130 fl. beftehendes Dermögen ın Empfang zu nebe 


sen, oder darüber zu Disponirem, widrigeng fo 
ches dem Bruder Conrad Suber von Niederwihl 
in fürſorglichen Befig gegeben werden wird, 
Waidsbur, ben. 22. December 1820, 
Großb. Bad. Bes, Amt. 
Schilling. * 


Vermdge eines von Kurfürſtlicher Regierung, 
Auf den — des Regierungs » Procurators 
Devoipb, als Turators des Negierungs « Procu« 
rators Chrifian Auowig Emil Cubn-hierfelbft, 
dem Unterzeichneten ercheilten Auftrags, werben 
um Zwed der Aufftelung des Inventars, fämmts 
iche Yläubiger des vorgenannten, wegen Geiftes, 
fhwädre unter DVormundicafe gefteliten Kegie: 
rungsds Procurators Eubn, hierdurch sffentlich vor« 
giden, in dem auf Donnerstag den 1. Sebruar 
; 3.,befimmten Termin, fo gewiß entweder im 
Perfen oder durch gebirig legitimirte Beyollmädh- 
.rigte Dormitzend um ıı Uhr auf Kurfürftlier Res 
gierung hierfelb zu eriheinen, und ihre Fordes 
rungen oder fonfligen Anſprüche anzuzeigen und 
—— au begr en g —— Die Yus- 
eßung von diefem Derfahren zu erwarten bar 
hen. Caffel, am 6. December 1820. ”% 


Bepierunge = Becreiärtus 
egierungs » Secretärius, 
Dermöge Auftrags. 
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Derfauf des Balibaufes in jene: 

Unter —— der Grosherzogl. hohen 
Cammer zu Weimar , foll das Herrn Jobann 
Elias Wilbeim 50ffmannen, alihier , erbpacht⸗ 
weiſe zuftehende, in hiefiger Stadt belegene Bau⸗ 
haus, fammt der damit verbundenen Schenfge: 
wechtigfeit,, aud der ae ung au Führung zwrıer 
Billarde, Öffentlidy fubhaftire, und einem Dritten 
überlaflen werden. . ü 

Zum Licitationdtermine it f 

Sreitag, der zweue März des Fünftigen 
Sahres 1621 j 
anbesielet worden, und es wird folches allen und 
jeden ürgehnagsinfägen unter Hinweiſung auf 
ie ausführliben Subhaftationspatente, melde 
beim hiefigem Grosherzugl. Amte, unterm Rath: 
baufe und im Burgkeller allhier aushängen, ber 
kannt gemacht, zum in dem angefegten Termine 
erfmeinen und ihre Gebote abgeben zu können. 
: Jena, den 6. December 1820. 
Brosberzogi. &. Stadigerihedajelbfl, 
3 €. W. Safelius. 





Sabtif » Verkauf. 


In einer der ſchoͤnſſen Gegenden des Unter: 
Mäpnfreifes, im Könıgreih Bayern, am Mavn 
liegenden. Stadt, iſt ein fehr gut eingerichtered 
g rifgefhöft mir@ebäuden, allen dazu gehdrigen 

egenftänden und Waarenvorraͤthen, mon eine 

ndlung verbunden if, zu verfaufen. Den Ders 
Käufer erfährt man in porsofrepen Briefen bey der 
KErpedition Des allg. Anz. d. D. 


— — 


DBlumeniämwereyen u. (. w. 


Srted Beffel, Blumen « und Gamengärtner 
Braunſchweig vor Dem Perri: Thor neben dein 
Srenitloter , empfiehlt ſich wiederum d. J. den 
geehrten Greunden und Gbnnern mit feinem io 
woni ın » ald anı laudiſchen Warstenfamen in beßter 
Echrhen, fo auh mit Blumenfämerep, perenmren« 
Den ſchön biuhenden Staudengewaͤchs- Pflanzen, 
opf - oder Blashaus : Pflanzen, nach richtig bpra- 
wiser Benennung. on allen biefen me die 
Burüver lautenden Verzeichniffe gratis ausgegeben, 
Die das Nähere befagen, (mittet polfrener Briefe). 
Im gieıben har er Blumeniamen von Sommers 
—E ‚nach feier Wahl in fertigen Paderen 
Er den bitlinen Preis, als ein Pad. von 100 &or: 
ten für ı Re. 8 Hl. ein Pad. von 80 Dort. f. 
a Krbir., ein Pad. von so Sort. f. 16 gl. Eon». 
a2 UE zu 


-.- 





— 
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Münze, auch rin klein Sortiment extra ins Gefüllte 
ſchlagende engliſche Sommer » Levcojen von 12 Sor⸗ 
ten zu 16 gl... Spargelpflanzen drepjährige 100 
Stück f. io gl., awepjährige 100 ©t. f. 8 ge, in 
eben der Münze. Durch die Echtheit der Sämerep 
und Pflanzen und: reelle Bedienung har man fi 
angelegen fepn laffen, dad Mögliche zu thun, feine 
Wuͤnſche zu erfüllen, und durd billige Preife feine 
Zufriedenheit zu erwerben. 





Ben der großen Lotterie der Herrfchaft 
Großzdicfau und des Guts Wartietig 
finder fein Ruͤcktritt ſtatt. 


Dermödge allerhoͤchſter Bewilligung wird die 
erſte Ziehung anſtait den 28. Dec. 1820 den 27. 
Gebruar, die 2, den 13. März und die 3. den 10. 


‚April 1821 beftimmm und unabänderlid vorgenoms 


men, und find bep Unterzeihnetem nebſt Plan 
Drogemal :toofe für alle Claſſen zu dem befannten 
reife unter Verfiherung der pünctlihften Schick ⸗ 
als: Anzeige gu haben. 
warte poflfren. 
m Falle der Gewinner die Herrſchaft oder 


Briefe und Gelder er: 


das Bur nice behalten wollte, werden für die 
Herr t Großsdidau .° . . 500,000 fl. 
für das But —* 100 ooo fl. 
alſo für beide Realitaͤten -. . 600,000 fi. 


bezahlt. 
4.2.4 Forwitz, Hauptcollecteur, 
Friedberger Gaße — r. 31 zu Sranffart 
a. M. 


- 





Die Ausſpielung der Herrſchaft Brofivifau, 
und des Burs Watrieriz geſaueht unmiderruflidh 
an folgenden drey Ziehnnastagen: 

Die 1. am 27 Febr. ıB2r. 
— 2 am ı3 März 1621. 
— 3. am ıo. April ıgı2r. 

Mit diefen find noch 8000 Nebengeminnfte vou 
60,070. 40 000. 30,000, 95,000, 20,C00. 15,000, 
10,000, 8000,.7000. 6000 bi) as. W. W. ab» 
woaͤris, verbunden, und die (ddne @inribrung ges 
croffen, Daß jedes vor der erfien Biebung effautte 
#008 451 mahl gewinnen faın Der Beminner 


: der Derrfbart Brobdıfau bekhumt im Kaller fuls 


che nie in Brfid nehmen mill, 500,c00 fi. W. % 

und derjenige des Guts Warttri5 100,000 W. 

ohne allen Abzug baar bezahlt Plane und Koofe 
tervon fi-d zu haben A ı2 fl. im 24 fl. Fuß ım 
rankfurt a. 1. bep 

i J. I Daß, Borubeimer Straße Nr. ı7, 
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(dem. 


Au Bu — 
Br. Dennide, Nedacteur. Mittwochs, den 10. Januar 1821. Gotha, 6. Beer. 





‚ Litetarifäpe Nachrichten. 


In allen guten Bucbandfungen Deutſchlande 
And vorraͤthig zu haben: 


dAimisteden bey feyerlichen Gelegenheiten 
von 


Juſtubeamten und andern Staatsdienern 
gehalten. 


Gefammelt und herausgegeben von Chr. S. Cred- 
_. ner, — ſaͤchſ. Rath und Amtmann. Borba, bey 
Becker. gr.6. 3 ET ‘2991. oder 


Mer 68 weiß, mie wichtig die Veranfaffun- 

nd N Ba 768 *6 auch meine 
Ai nt u ſprechen haben; ‚wer es a 

u — —* felten dergleihen Reden 

elingen und wie font warbig: Gefchättsmänger, 

Ne in folden Augenbliden ‚nicht an ihrem 

eben, der. wird es dem Derf. bauten, DaB 

er Bar Diefe Arbeiten, wie er fi in der, Borrede 

ausdrüdt,: ein kleines Fdeenmagazin für Die aus 

rk Bälle liefern-wolkte. ie Reden feloft 


if * Auldis 
et —— beräliche, 
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I Beamten fantsdiener, 

dieſe Ehen * Br ed, der erbeurthei⸗ 

l Ihren) Kant — er — eigen⸗ 

ralver und ‚aı ıhres.wmirdir 

—— en, in. den Augenbliden, 
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der fhöne Zon weltlicher Bramten , N. in diefen: 
an gegen — x berzfät, auch im gewöhn- 
— ſich ber — wie viel Gutes würde 

ein⸗ —* erer Pfarrer, unterftügt von der meltli» 
&ben Dbrigfeit, dann ausrichten können! Ref. muß 
alle diefe Reden hoͤchſt sms dmüßig , Ja einige vor— 
trefflich nennen. IV. Reden (5) bey Zidesleis 
fuigen und Yfsrerialıen zu ſolden Neden. 
Ein treflibes Stud aus den Sıunden der Andacht 
ih bier aufgehoben, Im ernft religidien Tone ift 
bie Eideswarnung an eine Verbrecherin, Die des 
SKindermordes bepnahe überführt war. V. Reden 
bey dem Wedhiel der Bemeinde Obern, fümmts 
lich von dein Rath Zachariaͤ zu Her beleben ge hal⸗ 
ten 1806, i800 1810, 1813, 1814. Da, mo der 
‚ feınen Wirkungskreis hat, war es Bebraudy, 
daß ie Drtsvorfteber jährlih wechielten. . Meift 
in den verhängnißvollen Kriegsiahren hielt er diefe 
eden, die ſich durch Abwechſelung nnd .weiie Bes 
undfihrigung der Zeit vortheilbe aft eusseichnen, 
gegerichte » Reven (7..) it einer kurzen 
Yadrich von den Rüge yeriäten | a den Sıhfenz 
othaiſchen fanden: Diet Reben find meiſtens vom 
rausgeber in den Dribafien der Aeniter Tonna 
und neberg gehalten worden. Dieie Gerichte, 
ald Ucberbleibfel der altdeutſchen Berichteverfafe 
16 —58* unter dem Damen ——— 
16, Jahrhundert gerodhnlich und eigneten ſih ſeht 
ucht und — zu befdsdern, Ns ‚eine 

kr um Lone fitten auftecht zu, erhalten, 


* — a ex ec Ah — 
A ee ee 


ergeben „ die. q 
mahnung, mid —X — And dem a. feis 
nes Aufenthaltes zufrieden zu fenn. — Beſchrei⸗ 
Hr des ehrliben Mannes: — Wir an ſich bey 
Keen au un berbalten babe ıc. -ViIl, Reden 
uheror dentii chen Belegenheiten. Aug, 
* — be ichen Worte des Hru. Amte 
3 an, die er neigen 14 jübe, 


en ea Ks weicher wegen im —X8 


rafe # 
er 





a ende Pr intereffante: 3 faſt 
— ie BEA inbe ch wichtige, A e 
werthe Schrift, if peciden und Beifer 
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tbigfeit Fer 
ee 
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— talien, ni a die fo ta 
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fland, der ihn vier Jahre hindurch mie bifieri 
Be 
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allein faſt 200 medieiniſche Amoten der Griechi⸗ 
ſchen, Lateimiſchen, Italieniſchen, Engfifhem; Fran⸗ 
ſiſchen und pri £iteratur, unter denen auch 


die — orty, Aretus, Bakon, Bal⸗ 
Dinger, Balkon — Celſus, Conebruch, 
raton, Creul, Diverſo, Duncan, Bontana, 


otheraill, Bourcrop- Grant, Haller, Hamilton, 
eberden, Meder, Heim, Hildebrandt, Hillary, 
imip, N'ppocrates, Hofmann, Horn, Hundbeld, 
‚Hunter, Dufelandı Durham, Kant, gentin, Mend, 
Den gger, Monro, Morgagui, Dfiander, Pallas— 
vn Hr RE, Richter und vieler audern befühme 

ten Natur kiaer und Ar *9 älterer und neuerer 
1 nd,— ſo daß wir ung’ füglid eines 
* —— konnen. 
rn ae 


4 der —— Buchhandlung in Würg 
‚burg ſo eben erſchienen, und on gutem 
Buchhandlungen Deutichlands zu 

Die rarionelle Landwirrbichaft nach ihrem ganz 
— in der Ueber 





ſicht der 

[ben im Allgemei,en, dann der Diebzu 

s Feld und Gartenbaued, der Holnucht I 
ee hair ehren und Gerecht · 
ame von und für Deutſchland in 2 „heilen vom 
* 8 Ernſt von Aeider, gr.8. (Preis 2Thlr.- 
1 


1.) 
Der I, Theil u 2 eine geyeinte Darftels 
fung der vom Hrn, Brarhe Thaer edobenen 
Berne des DW ae Beldbaues und der 38 
56 tnach deſſen ſchon befannten Grundfä 
br vielen neuen ganz eigenen Erfahru —3 
den Anbau — er beonomiſchen ächie. 
ie De IL —5— 32* t die Verheltniſſe des Garien⸗ 


* und Weinbaues, der Hohzzucht, 
der —* ‚der Teihmwittbihaft, der Bier⸗ 
Brause Te 3. rennmenbremere, der Ziegel⸗ 
brenneren,, ver 8 derbebung und Ben 
der Fro —* dan ds Der a u © aafe 
trifeben ng —— —— Schau⸗ 
J Dir as ren —— ft⸗ 

— ac — ne iner 


von Maß und 
EA BE — mit — baie⸗ 
Maße. Das Ganze hält ss Bogen. Die 


Darietang iR —— glöimdglic gedrängt, mois 
We ſe ntliches vergeffen, und in s——— 
in uber ti doch deutlich 
Rad dem gegebene — ein 73 
Elaffen von Bürgern, vorzüglich Elaffe vom, 
Beamten, insbefondere allen eher ehend⸗ 
berechugten, Gnstenbufinern, Brauetn dc Ale ein 


3 


uniruͤglicher Rathgeber in allen deono miſchen ts 
— at diebey ſowodl ale Vorcheile zu 
‚falten, als auch alle Nachtheul zu vermeiden, ubers 
aupt mir.eınem Blect olle Berbätsnille zu übstıe- 
n, und fogleid zu wu digen, wie ſich ſolche 
bon laug ber das dconomiſcoe Pubicum gewuniat 
t. ‚Bugenein wurde bisner eine folder Ueberſich 
erwarten, und längk hatie man dieſes Bedurinig 
Dringend gefühlt, de ſoſche [ho dos gemenne Keen 
beiicbte, Yomöglid war es ‚biöher Dem- practi- 
en Decohumen, gu fo vielen VWoranjdlägen «rit 
aud einer Meuge von Schriften ſich dirle norbıwen 
Dige Ueber icht mit Berläffigkeit zu-veribaffe:, in 
dem-die Derhältuiffe nach fo veridueoenen Anſich⸗ 
sen, bald bier, bald dort, aufgeſucht werden mußs 
ten. , Selb mehrere berühmte beono aauſche Schrift 
eier hasienauf Dieicd Bedwifsib aufmerklam..ge- 
macht, und die. Erieriäng liner ſolden füsudien 
Uederſicht tandwirthibaftuhen Verhaͤt iſſe 
ju.Nr: Staateraib Ehre: den Grund mu fo 
Aldeiseinen Brpräu gelexı harte, gewunfdr 
Demielben ıjt uun durch gegenwärtig: Werk 
um fo mehr entiuröcen, dis hierin ale landwieıh" 
dien Derhälrnifie unfall mı pon ersem Der 
er dargellells wo dein find, melder fi läugere 
“u am der pracufien Kanomirshicaft von ganz 
curichlönd an Dri und Sielle geſehen, und als 
moeen m Diefen Same au ſcon mir ‚deptau 
mat ub r Lasdwirchie-ft, geihricben ‚bat. 
. Minfo-eriber wird dader foluids jedem De 
* eonomien fenn, da er auch werfiherr Jepi\.ö.tf, Nur 
allein. fibere Erfahrung ohne ale Schminke, ‚und 
ein zıcdhtige® Urcheil bieruder mitgetheilt zu erhat 
ten, und da diefe Ericbeinuug ſich als ganz; neu 
in der — Lreraur enkundiget, Wouın 
wir miıt Rech Das gefummte Babtıuu dierauf auf⸗ 
merfiam machen. und foldye als gemennügig em⸗ 
pfedlen, zu deſſen Behufe wir aud den geringen 
Prrw von fl. feilgelent- baben. 
Würzburg, im Noormber 1820, 





Ben I. ©. Calve ın Prag if erfdienen und 
Dur ale folide. Buchhandlungen Deutſchlande, 
der Saweis u..f. w. zu haben: j 

Trenta diversi Affari di Bancö e di 
Mercanzie messiavanti in. lettere italisne 
‚ + tedesche, #ll’ uso dı quelli, che perfezionar- 
ei vogliono 'nella Corrispondenza delle dette 
Lingue, Da Pietro Tıraboschi, 
Dreykis verichiedene Waaten⸗ und Wechfel-Be- 
. IhAfe, dargeſtellt in Italleniſchen und Teut chen 
Briefen aum Gebrauche oerer, welde fib nı oer 
Eorreipondenz der beyden Sprachen vervollkomm⸗ 
nen wollen; für Teusihe bearbeiter von Anton 
Aangerbanf, Verfaſſer eines Hanbuchs der 
Engingen &oresfoondenz für Kaufleute. 8. Prag 
2820. ı Thlr. fadı od 3 fl... BMW. 

Diefes Buch enındle eime_forsfältige Auswahl 

von den manninfalrigften Verhandlungen Aber 


9 


And» und 

ehandlungsgeichäfte, wobon ein jedes in:einer 
fortlaufenden Torreſpondenz voılländıg durihge⸗ 
führt in, es wırd alſo hier etwas geleiflet, was vian 
bisher noch nicht bar. - Der Stol iſt im beiden 
Spraben rein und fließend und mt gedraͤngtyr 

ae bat der Verf. "Vouftündigkeit zu vereinem 
gewußt. . 

Daß kein bedeutender Gegenftand, keine wichti« 
ge Beziehung der nicrfanulılden Geſchäfte übers 
gungen- worden, u. der Inhalt, deſſen Derjeiche 
niß,bier angegeben iſt: ° 


aren » Wedhtel » Contmiffkönd 


Geſcaͤft 1. Empfehlunasſchreiben und Ant⸗— 


wort. 2 Anerbieten und Daraus folgende Geſchaͤfte 
in 12 Briefen. di Geſchaͤft ın ——— in 
8 Briren. 4. Ein anderes Geſchaͤff ın Seiden- 
waaren in 3 Briefen 5. Ueber eine Waarenſen⸗ 
dung von ſchlechier Be-caffenneit: 2 Briefe. 6 Ue⸗ 
ber sine Kıllalilue. 2 Briete, 7, Erinnerung au 


Ei. ſendung dr Saldo, Vorfüldäge deshalb, Ver⸗ 
fprewen; nocbnaplige Erinnerung Dronung, Ver⸗ 
mitselura; in 7 Brivren 8. Ueber 2 Kiſten Zafs 


‚und Nachſaß wegen ‚freier Qua ud; inz* 
Diiefen. * 
tinet,Mafdlung., 40 Erkandigung um Waareñ 
und Woarenpregie, Eptauf von Ziun und Baum⸗ 

ollg.. Deren Abiendung und Spedition ; ıu 6 Brise 
ns 10 Derfenduns von 4 Ballen Buff lhaͤuten. 
12. tuftcag zum, Einkauf, je nicht ausgerünrt were 
den, fann. 2 Brisfe 13 Doridlag zum E nfauf 
von Geive und —“ Deshalb 2 Btiſe. 14. 
Drkauf eingeſandter Wauren - Einſendung eines 
Wechfels, der nidt angeoemmen wird. Falliment 
ꝛc.; img Briefen. vs. Yurıraq auf Yeinmand, des 
r-n Spedition, Zanlung durch Tratten, ihre Cal- 
eulatıon, Verfaut der N 
wand bep em Käufer 20.5 in 13 Briefen. 16. 
Eilbermaaren zum Verkauf; inz 'Öriefen. 17. Ber 
fleuung, deren Autfürrung Verſendung ıc ins 
Briefen. 18 Ueber Wechſelgeſchefte; ın 4 Brie⸗ 
fen. 9. Ueber eın Geichäft, wobey der gegebene 
Eredis ub: ridiritten worden; in3 Briefen. 20. Ges 
ſchaͤft über Wechſel und Woare: ; ın 4 Briefen. 
21. Auftrag zur Assecuration, deffen Au’führung, 
Strandung der verfiberten Waaren Unte bırdınn 
mirden Rheder:. ; in6 Briefen, 22 N:cdyricht übe 
Unfunrt veribiedener Scuffe. Aufträge uf derem 
Ladung. Spedition zur Ger, Asseeuranz ıc in” 
Briefen. 23. Bitte um Wenbieieredit, U ternand 
lungen darüber nebſt daraus. folgendem Wechfsls 
gefbäftz ın 4 Briefen. :4. Nachricht über Waage 
einpreife gu M, Auftraͤge dahin, Ausführung, 
Kiagen über zu hohe Preiſe, Entſchuldigung Des 
halb ıc., ın 6 Briefen. 25 Vorſclag zu einer Uns 
ternehmung auf gemeinfwaftlihe Redrung, Ans 
nahme, Rimeſſen zum Antheile, Nabridr über 
Eiufauf und Berfauf. Rımeffen u. f. mai: 7 Brie⸗ 
> 26 Wechfrigeiväft ın 6 Briefen. 7 Päus 

in Genua, Mauand, Lworno und London ma⸗ 


raten, Ankunft der Leine - 


Wegen Uebernahme und Sormührung - 


J 


gi _ 


den Geſchaͤfte mit einander. in Wechfelnund erfiere 
auch in Sommer, in 9 Briefen. 28. Auftrag au 
Zahlungen, und Auskunft über die Umftände eines 
Haufes, in 5 Brieien... 29. Waarengeichäft, von 
Bolton nab Hamburg , Verkauf eines Theils der⸗ 

ibenu. fs m. 3 Briefe, 30. Ueber Isaaren von 

übed nad Petersburg und Sendung yon Hanf 
nad Lübed, 2 Briefe. 


f ‚ 


Für Schulen und Symnaſten. 
Seinrich DBrofenius, Wegweiſer durch das 
GBebier der Bünfte und Zandwerker für die 
Jugend. 8. Leipzig in der Graͤff'ſchen Buch⸗ 
nung (21. Bogen) 19 gl. — — 
Auch Unter dem Titel :- ! E 

Kebrbuch der Technologie für Schulen. 

Schon in nıehreren Schulen iſt diefes Bud 
eingefübrr, und mehrere werden] dieſem Behfpiele 
folgen, wenn fie ed werden. fennen lernen. 

von vemfelben Verfaſſer bar fo’ eben die 

„ Dreife verlaffen: a 

Waarenfunde für Töchter mir Beziebung auf 
den Saushalt. 8. Yeipsig in der Grin föen 
Buchhandl auf hollaͤnd. Papier ſauber geheftet 
ı £hir., auf Drudpap. uneingeb. 18 gi:. ; i 

Was obiger Wegweifer für den Kriaben i 
ir diefe Waarenfunde für das Midchen. Dr 

ann fol verdienen, dad Weib erhalten. Wenn 
eide Theile das ihrige 1dun, jo erfolge, was Dr. 

Martin Luther fagt:_ Ein jederlerne feine Lektion, 

fo wird-es wohl im Haufe ſtohn. . 

Dr. Ernft Tillich's allgemeines Lebrbub der 
Arithmetik ober Anleitung zur Rechenkunſt 
für Jedermann. Zweyte out: umgearbeitere, 
und mit einem practiſchen Theile vermehrte 
Qufigge vom Prof. Lindner. 8. Yeipzig in der 

. Orsffidien Buchhandl. (38 1/2 Bogen) ıThir. 

Seite ı62 im praktiſchen Theile ſagt Hr. Prof. 

Eindner, agchdem er alles aufgeführt bar, mas 

dieſes Rechenbuch vor allen anszeihnet: " 

„Diefe Ueberſicht if hinreichend, um dieſem 

Rechenbuche in alen Schulen Eingang zu verſchaf⸗ 

fen ; denn fie enthält, das Nothwendigſte der prac⸗ 

tiſchen Arithmerik für ae Verhaͤltniſſe ded Lebens; 

* Bedürfniß der Volksſculen und Bürgerſcu⸗ 

en. it Dadura ganz befihwichtigt: für Handlungs⸗ 

ern enthält es das, mas im Allgemeinen jeder 

ging derfelben wiſſen muß; für den Elemeutars 
ũnierricht auf gelebrien Sculen ift alles gegeben, 
was verlange werden kann.“ ——— 

Um es nun allen Schulanſtalten noch leichter 


au machen, es in denſelben einzuführen, fo will die 


Derlagehandlung, menn 25 und mehr Erempf. auf 
einmahl gegenorhmen werden, das Erempi. für 
ge mithin kommt der Bogen nod nicht 

«p einem ſoſchen Werfe eıwas feltenes ın unfern 


Briten. Dieſe Worskeile -tönnen aber nur von.der 


2 
Grouffſchen Buchbandlung in -geipzig oder von der 


Maurerſchen Buchhandlung in Berlin unmittelbar 
an Schulen gegeben werden. j 


&. €, Claudius, Allgemeiner Briefjteller nebſt 
einer kurzen Inweifung zu deh nörhiaften fchrift- 
liben Aufägen für das gemeine bürgerliche! Ger 

“ febäftsleben. Ein Handoun zum Beldfunters 
richt für die mittlern und niedern Stände. Sie 

dente durchaus verdefferte und volländigere Auf⸗ 
Tage." 8. Leipzig in der Gräffsen Buchandi. 

49 Bogen 21 df. Kor Schulen wie bey Tillichs 

echenbuch bey 25 Exewpl. A 18 Al. 

Barl Wilhelm Ramlers Pursgefaßre Myrbologie 
eder Lehre von den feige Wörtern, Halbe 
Höttern und Helden des Alrertpunid. Wierte 
verb. Auflage. Mit 14 Küpfertafeln, enthaltend 

A Darſtelungen und 37 Bogen Tert, 

ur den äußerft billigen Preis von Thlr: 4 gl. 
8. Berlin, Manrer head RB Bedin · 
gungen fhr Schulen wie bed Tiuche Rechenbuch 
bevy 25 Exewpl A ac gl: ln ed 

P. Perentiiäfri, Comoediae e recensinne 
Richhardi Bentleii. Jntus per Accentus 
acutos expressi sunt, discentium commnideo, 
ıi2mo Berolini e libraria Maureriana, 16 gl, 
Bedingungen für Schulen wie bey Tillichs Res 

Wenbuch bep 25 Erempt. A 12 gl. 

Otto Schulz, Aufgabe zue Einũbung der las 
reinifchen Brammarif. Nach der (feiner) lateis 
nifhen Grammarif (davon die dritte Auflage uns, 
ter der Preſſe it) 8. Berlin, in der Maurerfchen 
Buhhandi Cıor/y Bogen) 8 gl. Bedingungen 
für Schulen wie oben dep 25 Erempt. a 6gl. 

* Buͤcher find durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen fämmtlier deutſchen Staaten um den La⸗ 
denpreis zu befommen. ° ; 

j ‚ “ — — e ge PR) 

Thucyılidis de bello Peloponnesiaco libri VHL 
ad optimorunrcodicnm fidem, adhibitis dacto- 
rum virorum observationibus, recınsuit, 
summariis et notis illustravit, indicesque re- 
rum et verborum adjecit Chr. Fried. Ferd, 
Haackius, Gymn, Stendal. Rector. Vol, I. II. 

Lipsine ‚ sumtibus librarise Hahnianae, 8. Maj. 

r ; * 


4 
Ungeachtet feither mehrere Textes-Abdrücke 
vom Thucodides erfchienen, fehlte es boch ganz 
an einer gmedfmäßigen Handausgabe. Eine ſölche 
hat, nad) dem Uriheil ſachkundiger Richter, "der 
Herausgeber geliefert und dadurch einem allgemein 
gefühlten Bedürfnis abgeholfen. 





In der I. Ebner’ihen Buchhandlung in Ulm 
fo wie ın allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Nachricht, wie bey Ulm der Spargeltau gerries 

ben wird, nebſt Anmweifung, wie die Ulmers 
Spargeln au in andern Gegenden dauerhaft 


93 
‚und ſchin erzogen werben: fönnen. 8. Ulm. 


io galı 

hin längft ‚find die Ulmer⸗Spargeln auch 
im Audlonde berühmt und werten häufig - in ent« 
ferne Gegenden derpflanzt; alein die Verſuche 
ſchlagen meiftens_ fehl und die Spargeln werden 
nids fo ſchmackhaft, wie: fie der Ulmer Gärtner 
liefert, und es fommt bloß daher, meil man 
np weiß, wie, fie--eigenslid ‚behandelt werden 
müfen. In öbiger Anweiſung aber. finder man 


nun alles gründlic) dargefiellt, und jedem, der, 


fid) felber bedienen will, wird es gelingen, Spargel 
au erziehen, die den Uſlmern an Güte und Seinyeiz 
gteidy fomnien,. + 


Anmeifung fhöne Roſen in Fürzer Zeit baumar- 
„tig zu erziehen, und. den Goldlad zu einer-au- 
Brarlynliten Höhe und prachtvollen Klor zu 
ringen. 89. Ulm. 5 gl. 
n g.erziehen zwar wohl in unfern Gärten 
verfchiedene Arten, von Roſen, allein mir ſehen 
die Königin-der Blumen immer nur au nicdern 
Sträuden prangen. Der Verfaffer zeigt daher 
"rer faßlich, we unfere Roſenſtoͤke behandelt 
werden müffen, daß wir fie bald baumartig zu Ro: 
fengängen erziehen koͤnnen. : 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Geſchichte der Deurichen für Schulen und Selbſt ⸗ 
unterricht, von Jobann SGeinrih Voß. El⸗ 
berfeld und ‚Oüffeldo: f, bei Johann Eckhardt 
Schaub. Preis 18 gl. ' 
ya Deutſche, Her fi in der Geſchichte 
ne 


Dolfs und Vaterlandes unterrichren will, 


e 
Ei wie ndthig,, ja nothwendig ift dies nicht in 
unferer Zir ) finder im diefem Buche das Wifs 
enswürdigke und Merkwürdigſte von allem, was 
ie größeren Werke über bie varerländiicdhe Ger 
ſchichte uns darbieren. Mit Unparteplichfeis, ohne 
rocırläuftige Raiſonnements, kurz und bündig, 
aur mit treffenden Bemerfungen durchwebt, ers 
zahlt der Verfaſſer ın einer allgemerm verfländli: 
chen, edein und anziehenden Schreibart, Die Ge: 
fchidyse fange von den Alteften Zeiten an, und geht 
bis zur Dermerfung Napoleons nah St. Heleia. 
Durdy gutes Papier, faubern Druck und ges 
fhmadvollen Zinband zeichner fi Diefes Werks 
hen ebenfalls aus, und der billige Preis erleiche 
ters auch det Wenigbemitteiten defen Anſchaffung. 
Um dieß Bud) aber noch gemeinnüßiger zu machen, 
erhalsen die Herren Ipfleger und Lehrer 
bey anfehnlihen Beiellungen -einen angemeffenen 


, obann Eckhardt Schaub, i 


—h —— — 


Buchhaͤndler in Elberfeld and Düffeldorf. 


94. 


Bon Dr. Dräfefe'3_vielaelefener und vielbes 
ſprochener Schrift: „Chriſtus andas Gefchlecht 
dieſer Zeirt find nunmehr drey Zugaben glei⸗ 
chen Geiles erſchienen. Sie führen die Titel: 
„Die Gstresftadr und die Löwengrube;‘’ 
„Ber Durft des Lebens und Sein neues 


Reid; 
„Die hoͤchſten Entwickelungen des Gottes⸗ 
reiche. auf Erden.“ 


Wollte das erfte Heft nur Heroldsruf an die 
Bangenoften pl, und das weyte des Rufes 

irfung: Licht und Finſterniß, int Kampf, — 
Gotresttadt und Loͤwengrube — erbliden laſſen; — 
v wollen die beiden legren Zugaben, wie fie fel- 
er bezeugen, auf dem von den Eriten gebahnten 
Wege, den Sürlten des Lebens zuſammt Seinem 
bimmlifchen „Gefolge (der Wievergeburr aller 
Dinge ) wie im Triumphe daher führen. Und an 
alle Herzen, Häufer, Städte und Staaten ergeht 
ihre, wie Breudengefchrei, tönende Bitte: „Uta 
cher die Chore weir, daß der Bönig der Eh⸗ 
ren einziebe! ‘+ ’ 





n der €. 5. 3eb’ihen Buchhandlung im 
Nürnberg, it nachſtehendes intereflante Werts 
chen erſchienen: i 

Yeues Runft- und Wunderbud oder verbord 
gene Bebeimniffe, welche ein terbender Dar 
ter feinen Rindern übergeben, beftebend in 
einer Sammlu — * Vor ſchriſten 
zum ——— aus und Landwirthe, 
Profeſſioniſten, Kuͤnſtler, Kunſtliebbaber u. 
Sausmütter; herausgegeben vona A***, 
Sie in u. earbeit. uhd vermehrte Aufl. 3 Thle. 
x r. 2 KR 

'Diefe Auflage hat eine neuer Einißefung, 
einen neuen gediegenen Inhalt angenommen, lie 
umfaßt 531 Borfariften über-die’gemeinnüßi 

Gegenftände, die in einem 

men, und beleuchrer Alles mit gründlider Erfah⸗ 
rung. Was allenfalls ſchwankend oder nicht wer 
fentlidy nüglidy war, bat bep dieſer Umarbeitung 
andern neuen Gegenftänden Platz gemacht. SO 
moͤchte gs dieſes Kunſtbuch in sedem Gausbale 
das Dürgerrechr ermorben haben, aud zeige 

—— genügend der ſchnelle Abſah der *2 
uflage, wie ſehr deſſen Werth vom Pubitcum 

anerfanne worden iſt. Der Billige Ankaufspreis 
dürfte überdich die Gemeinnügigkeit Diefes Bus 
ches noch erhöhen. 

Obiges Guch iſt in Gotha bey E. Glaͤſer au er⸗ 
halten. 


en 
Hausweſen vo ⸗ 





Pindari Carmina, Recensuit, metra constituit, 
leetionisque varietatem adjecit Christ, (suil, 
Ahlwardt, editio minor, in usum praelect, 


‚acalem. et scholarım. 8. maj. Lips, eumtihns 
librar, Hahnianae, 18 gl, — 

Das Verdienſt des Herausgebers um die Eritik, 
beſonders um die, — — Merrik, Pins 
dar's ift lange, als claſſiſch, auerkannt. Mir fei 
ner Arbeit beginnt eine neue Periode in der. Ge: 
ſchichte des Tertes, von weldem er eine gereinigte 
‚sritifhe Kecenfion liefert. " 


— 
N ID, Naumanns mr 
Königl. Preuß, Zoll» "und Steuer « Finnehmer,, 
Tubellariiches Handbuch fürden Römgi Preuß. 
Zoll: und Steuer: Dienft. Zum Bebrauce jür 
Bönial. Zoll⸗ und Steuer. Beamte, Kaufleute 
und Bewerbtreibende überbaupe, gr.4. Ber: 
lin in der Maurerfhen Buchhandl. in Stein: 


drud, — 2 Thlr. * 
Der Nuttzen dieſes Handbuchs leuchtet beym 
uͤchtigſten Ueberblick in die Augen. Nicht allein 
er Z0U » Dffieiant.fondern jeder Abſender im Auss 
lande fo mie jeder Empfänger ım Inlande kann 
nach demſelben ſich ſelbſt berechnen, mas und wie 
viel er zu verzollen "har. “;Uhrigens ift der Drud 
eingerichtet dag jede ‚inteetende Deränderung 
gleidy abgeähdert werden kann. 
Es für faͤmmtliche preußiſche Provinzen 


‚44 
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Die Einbeit des Weltliben und des Beiftlichen , 
‚oder Wie verhält ſich das Geiſtliche zu einem 
blos weltlichen Landtag ? In fieden Referionen 
über die Fandrageverhandiungen zu Weimar und 
Schloß Dorpburg in den Jahren 1817, 1818 u, 
1819. Sog. einem geiftlihen Laien. (Neuſtadt 
f he Ki bei. 8. ©. Wagner. 18 Bogen 
ae g u N , 
: Jet, wo unſere beiten Staatsmänner und 
heolosen um den Preis metieifern, den neuer» 
ich fo lebhaft und leider nicht immer würdıg und 
redlich geiührten Streit über „Staat und Kirde” 
u einen endlichen Friedensſchluſſe zu brüngen, 
hie jedoch bisher ein befriedigendea Reſultat ge: 
wonnen zu haben, darf eine rift, welche vie 
Böfung tes Problems auf eınem bisher mocdh 
nicht berwetsten Wege verfucht, gewiß hoffen, 
Aufmerkſamkeit zu finden. Die oben angefündigte, 
welche fo esen erfchienenundanalle Buchhandlungen 
Deriender it, Dürfte in dieſer Hinſicht von Kens 
nern als eine wahre Bereicherung der Literatur 
über diefen Gegenſtand anerkannt werden. "Einer 
ihrer ertten Xefer, der an den —— Ver hand⸗ 
ngen- über denſelben mis le Aalen Intere ſſe 
heil genommen und das Treflliche, was von 
Kdihe,,. Scuderoff, Bretſchneider 26, geleiker 
wurde, keineswegs verfannt hatte, geliand gleich 


* 


Be 


wohl, erſt durch dieſe Schrift eine vdllig befriedic 
gende Anſicht von der-gansen Angelegenheit ger 
wonnen zu haben und num im-Eeinen darüber zu 
ſeyn. — Möchte der Umſtand daß feihre-Ber 


anlaſſung zunaͤchſt dem Weinicriſchen Landiag ver» 


danfty.— ber allerdings das Verdlenſt hat, die 
£öfung des Problems -indieier und auf die, man 
—* agen, zu. —— de hingeleiter u 
aben — ihren allgemeinen wilfenhbafrlidjen! 
Werth nicht uͤber ſehen Laffeır. * 


— — 


Die Frauenzimmer, wie fie waren, wie fie 
find, wie fie fein werden, oder vollftändiger. 
Catalog aller Neigungen, Bewohnbeiten, 
Sirten, Leidenfchaften und Marimen des 

"weiblichen GBefchlechts , fo wie fie gegenwär- 

‚tig a und aller Orten ganabar [ind x 
ein tebrreich und angenehmes Büchlein rüe, 
alle Männer go fr oder 6 gl. > 

Das Liebtingsbuh für Aerrn und Damen, oder 
die Kunft, ohne Lehrer ein gurer Tänzer und 
ſchoͤne Tänzerin zu werden, mir vorzuglichen 
‚Regeln vom guten Anftande und der Hefuide 
heit auf Bällen und brom Zarzen-ıc. ſchoͤn ges 
bunden r fl. 24 fr, oder 20 gl, 

Sausbüchlein gegen die Jefabrliche Brankbeit 
der Eroup oder die Bräume ıc. ı8 fr, „oder 


49. i 
And in ber Bodichen Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a. M, ın allen, Buchhandlungen Deuſch⸗ 

lands und bey Bläfer ın Goiba zu erhalten. 





Von folgender Schrift: 33 
Siſtor iich ⸗ topoat abhiſch «.Ratififche Beſchrei⸗ 
bung der Stadt und de» Amtes Camburg, 
erfcheint der erſte Band noch vor der. Jubilates 
Mefle 1821, wenn der Koſtenaufwand durch hits 
linglihe Subferipteon gededr wird, ex, 
Indhalt des_eriten Bandes: 

—— — 1. Grafſchaft Camburg. IT, 
Schloͤſſer. 111. Landesherren. IV, Cpriafsflos 
ſter. V. Stadt Camburg, Eine peripectwilhe 
Anſicht Der Gegend und eine topographiſche Rarte. 

Der Subſcriptionspreis des erſten Bandes bes 
trägt ı Zhir. preuß. Cour. und erhalten Qubicrie 
bentenfanmier auf 6 Eyemplare das 7. frep, Die 
Subſeription bleibe bi6 den r. Febr, 1821 ofen ,, 
wo dann der Preis um 1/4 erhöht wird; j 

Camburg, den 20. io». 1820, 

$Süloner und, Wagner.- - „ 


J — — 


n der Fleiſchmannſ na te 
„en £ eridienen. ge Brchhandlung in 


A. v. Buchers ſaͤmmtliche Werke, herausgege⸗ 
ben von J. v. Kleſſing $r. Band, gr. 8, 1820, 
2 fl, 36 fr. oder ı Chir, 12 gi R 


> Die Werfeliörs allverehrten geifteiien Bue Yemaffen, ©, Sondyoritt® zur Grfkrderung ei 
— uam find im ganz Deutidyland mir großer Liebe nes briflich-frommen Siunes. 2’Theite,- gr. 8 
ufgenommen' worden und gehbren-befanntlic an in Eommiffion. 2 Thir. 16 gl. 
ne A—— Erfcheinungen wiferer era- Bredow, Gi G uerkwürdige, Bigebenfeiten aus 
ur, Diefer 5. 2. euchält das Leben Panaraz, der allgemeinen Weltgeſchichte. Für dem erden 
zinet- ** ohn Mit unnachahmlicher Laune Untert icht in der Geſchichte, beſonders für Bür⸗ 
bar den Verfaſſer fen en» Gegenſtand behandelt, ger und Landſchulen. ııte verbeflerte Autgabe.. 
und mit Eräfiigem aberswahren- Farben ſchildert er 49. 
die Erstehung dee) jungen Paugraz, auf welche der Ehronit des neunicheien, uhrtutberts, rar Band: 
firlaue Pater Guardian: de IK Danafreun berfas- das Jahr r8ı7.. Bon, t. C. Venturini. gr 
lie machtigen Singſuß hatte Der 6: und legre 3 Thie. & * 
nd von Buchers Werken — im: Sommer Bat, N., Sammlungen zur näheren Kunde des Bar 


- 


—— Balrel terlande®, 2r Band, gr. 8: ı Zhlr, 20 gl. beide’ 
a EEE Sean —— sur: Aufibſung alge⸗ 
In allen Buchhandlungen ik zu haben: draſcber Aufgaben. 8: 4 al: — 


Neu⸗ ebtung, über alle Arten Brauntwein, Jakobsen’s,-E. Js. Briefe an:eine dentsehe Edel- 
Aquabite und iii oder Entdbefung, wie man frau, überdie neueste englische:belletristische 
aus drei und breißigertet‘ Würtoffel orten, nad Literatur, mit‘8 Portraits und: Musikbeilagen,: 
Jeder enheit — Hy hi — 8 er. 'E I 5 a 
nen mägrigen, fo auch an ‚a 217 ilder aus dem Leben net von 
5 ud Birnen, einen guten Branntwein 1.6, Blinden;- gr, 8. 1Thlr H TEN 

dv € ig- verfertigen fann,. und wie maı die Molbeche, C. Briefe über Ehwrden. 3r und letz _ 
na⸗ dreifahe Weife anwenden und dar⸗ ter Theil. "Mit einem Unbange über bie Epos» 
mus ———— an — für re a. in ar Bacdem Ohne —— National · 

wein· Aquavit⸗ un ri nr € teratur. Au nifchen, 15H 16 
v» Pace, Deconomen, auch ne ede wirthichaftlis Catte 3 Theile ⸗ Thlr, A al 

— um ſowohl im Großen-ald auch Niemanne, Ar — 22 aldberichte, nebſt 
im-Sleinen, theils zu detrriben dem Handel, theils Bliden- in die aflgemei Älderfunde ‚und in 
aum.eigenen Derbraud dergleichen Waare am die Geſchichte und Literatur der — ſchaft · 
wohlfe iifen und gut bereiten‘ zu- fönnen; Den 38 und 48 Stüd: gr. 8. KThlr. 89 
Ehriftian Schmidt. Zweyte Hark vermehrte und Debtenfisik ers, W.,. Briefe in’ die PT auf 
verbefferte Auflage: . al. einer un durd)| Deutfhland und Sranfrein. 

* * — von ©. fon. 2: Theile, uB. 


PR Yndufrie«Comptoie in Leipzig if etr eamaı * Nibea, Eier, „Drrausgegeben von: 
e 53813 ae ‘ — — ng, Fa uchtig⸗ ehr Se Omnia: r . Holeinikhen patrioti⸗ 
eit un ichen nfte durch phſiſche Appara» 

raus Kellern, Stuben und andern" Behaͤliniſſen —— [aid —— 





rn Rükfichr auf Wohn « und Wirtpfcaft N Martens Aphandlung über den Kapdr 
17 6 


. der Gen 
ne Sabriten, Biebflähe Baumellter; J —— I. Gefhreibung der Neubäur 


nden an umzuf, n, mit Er — aan, veranlaßt: 
"ben m Sinne er Baulieb er, Hauswies i- fer Schulen, Ein Beptrag jur Verdefieru 


t3 8. bro 
die alarm un emnmulner Bag na an, MR fe Ganmard, 
1, «= reine” rodene enthalte 
ode und der Gefundheit ennpredende Neigung: "alone, im Rovenber ei: $ Semneriäi 
dev verfchiedenen Zweden und Localverbältiiifen . mmerid»- 
ER 
So eben il erſchienen und in allen Bu ndr - 
u —as Not, Bee lungen zu haben, Berlin bey — get 


. Nr 23. (Danzig bey Berbard) 
ga gpeinem Werlare find für der Oflerinefe ng Karen Sure 
seem. und in alen Buchhandlungen au has 5 —— zu Se ee 


eb Erzeugung-der ſuͤddeutſchen Lagerbiere, ind⸗ 


9 


befondere derer im Nönigrei Baiern, und zur 
Anfegung und innern Einrihtumg eines vodtom« 
men jredmäßigen Braubaufzd und der dazu nd« 
thigen Keller nebit einer vollſtaͤndigen Erklärung 
des ganzen Braumelend, mit allen bis jegt ges 
beim gebaltenen Mitteln. Kür Brauerey + Belißer 
und Deconomen berausgegeben von Seint. Phil. 
KEnslin, Preis brod. 9 gl. 





Sn der Zägerfben Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. ift erſchienen und in allen Guchhandlun⸗ 
gen u haben: ? > 

Der Fleine Obftbaumgärtner oder Furze und 
deurliche Anweiiung, wie man auf eine Zweck 
mäßige Are Bäume erziehen, veredeln, ver» 
fegen und pflegen ſoll. Zunaͤchſt für ven Bür« 
ger und Landmann, und auc fir den Bärt: 
ner aufdem Lande, aber auch ſoͤr Gutobe⸗ 
finer, Landprediger, und Schullebrer, welche 
fi) mie vee BDaumzucht beſchaͤftigen wollen, 
8. Neue Ausgabe. geb. 6 gl. od. 24 fr. 





Anzeige 
fuͤr Organiſten und alle Freunde des 
Choral » Spiels. 
Sm Noveniber diefed Jahres if erſchienen: 
wm. &. Siicdyer'e * 
Concertmeiſters und Organiſten zu Erfurt 
evangeliſches Choral s Melodienbuch 
vierftimmig ausgeſeht 
mit Bor: und Zwifchen » Spielen. 
Erfie Abtheilung 3 Bogen in großem Quart⸗ 
ormat). 


Die zwedte Abtheilung von gleicher Stärke er. 
or heine im März des nädıften Jahres.) 


-  Gür den bedeutenden Werth dieſes Werks 
ſoricht ſowohl das von Spobr gefällte Ursheul *), 
als auch die ihm won Seiten bes Pönigl. preußiſchen 


190 . 
Miniſter lums der geiffidien, Untenridtd- und 
Medieinal < Angele eben su Theil gemorbderie 
Begünfigung , daß es alten wohlhabenden Slirchen 
ai ee achſen zum Ankauf empfohlen wor« 
Die Anſchaffung zu erleichtern, wird noch bis 
Ende März, als Zeitpunet der Erfheinung der 
amepten Abrheilung, der Subferiptionspreis von 
6 Ebir., oder ıc Sl. 48 Ar.’ für: beide Abrheif, 
bepbehalten werden, welcher bep dem Umfang des 
Werks, und deffen äußerer gefälligen Audftattum 
dur (hönen, Deutliben Steindruf auf farfe 
weißen Papier fehr billig, genannt werden nnuf, 
Nah diefem Termine tritt der Ladenpreis von 
8 Thlr. ein, 

Gotha, im Dechr. 1920, 
Juftus Perthes. 





Sildniſſe berühmter Menſchen 
oder 
zte Suite ded Suppl. Kupferbands 
Eonverf, kericon 
iſt ſo eben bey den Gebr. Schumann in. Zwickau 


sum 


erſchienen und enthält die Portraits von Alerander 


(B. v. &.) Alriiger ‚ Correogio, Dideror, 
Simmel, der $rau v. Krödener, Meiner, 
Mungo Parf, Nabener, Thomfon, Lope: de 
Dega und da Vinci, geflohen von Bolknger, 
Gettftih, Aocsmäster, Scherf, Schule und 
3ihoch. Jedes Portrait if in groß Drtav auf, 
Delin in Quort "abgedrudt und mir einer furzen ” 
Biographie verfehen. — Supfer. Pr. jeder Suite 
(von denen auch die frähern noch zu haben find) 
1 Rthlruasegl — Tedes einzelne Portrait Fojter 
6gl. Zu haben dur alte Buchhandiungen. (Im 
Borba be» ee i 
In demjelben Derlage ift zugfeidy erfdjienen 
Sands Bildniß treu nah dem Leben von einem 
der beßten Künſtler geſtochen und auf Velin in 
roß Quart abgedruckt. (Pr. 6 al.) Es iſt dieß kein 
a wie fat alle Dieher in Eircularion 
ehe. 


. ı 


*) Wenn ein Mann von Herrn €. M. Fiſchero Talent und Kengtniſſen die ereeictenz 358 
i unternimng, fo Eßt fid) 


fo w 


ichtigen Werkes, als fein enangelifhes Choralmetodienbud iſt 


mobl nichts Anderes als etwas ausgezeichnet Bortreffliches erwarten; und fo find diefe fͤmmt 


lichen Choraͤle nebſt Bor» und Zwiſcheüſpielen herrliche Zeugen der 
Die Vorfpiele deuten meiftens die Melodien an, die funftvolle Ausarbeis 


- ehrren Tonfegers. 


eifterichaft des hodverk 


tung iſt nichtẽ weniger ale Pe fondern natürlich und dem ernften Zweck angemeifen; in 


den Smifchenfpielen find die Hauptgedbanfen der Vorfpiele fehr zweckmaͤßig benugt, vergebeng 


wird man NWBiederbolungen-f 
kunſtvoll, ohne Pedanterep. 


gefang har, eine erfrewlihe Eriheinung ſeon. 


Stanfjuer, am 16. Mods 1820, 


en. Die Stimmenfuhrung in den Ehoräfen- it meilte 7 
ewiß muß dieſes Werk Jedem, der reinen Sinn für Kirchen⸗ 


.  Rouis Spoße, 





All geme 


Mum. 10. 


iner Anze 


der 


102 


iger 


Dentiden 





Y.$r.Hennide, Rebacteur. Donnerstags, den ı 1, Zanuar 1827. Gotha, di Becer. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlage. 


Auch etwas uͤber Rirchenzucht. 
Von 
iſtlid en, efih € echnet, ein 
——— — — = —X zu fepn. 
Ju Nr. 272 des allg. Au. der Deut: 
—— — ſich ein Aufſatz uͤber oben 
nannten Gegenſtand, der ſich, zmar nicht 
eben Durch Tiefe und Bründlichfeit der Kor: 
ſchung, wohl aber durch eine ruhige und lei⸗ 


denfchaftsiofe Sprache, fehr zu feinem Vor⸗ 


tbeile vor vielen andern Aeußerungen pro: 
teſtantiſch ſich nennender, in der That aber 
erarchiſch gefinnter Geiſtlichen auszeichnet. 
diefer Gelegenheit draͤngte ſich mir ann 
aufs Neue die fchon, oft gemachte Bemerkung 
auf, daß die eidiger und Pobredier 
der, von ihnen in der proteftantifchen Kirche 
vermißten Kirchenzucht doch wol noch nicht 
reiflich genug über eine befriedigende Be: 
antwortung folgender ‚ragen nachgedacht 
ben möchten: 
1) Welche Vergehungen follen durch die 
Rirche beftraft werden? 
2Bon welcher Art follen die anzuwen⸗ 
denden Bellerungämireel ſeyn? Und mie 
verhalten fi die verſchiedenen möglichen 
* ri welcher dadurch errricht 
434 
” zu r. Meined Erachtens können die 
Bergehungen, deren Beftrafung von der 
Rirdyenzucht erwartet wird, möglicher Welſe 
nur in eine von den folgenden drey Einiheis 
kungen fallen. Sie befiehen nämlich: + 


Allg. Anz. d. D. ı B. 182% 


mung darauf an 


Ay) entweder in einem Zumiderbandeln 
— aͤußere Geſetze (Mangel an Gefegmä: 
igkeit } oder 
B) im Mangel an ben rechten Bemeg: 
von sum Bandeln, (an der eigentliche 
nneen Sittlichkeit) oder 
2 endlich im Zumiderhandeln gegen 
die befondern Geſellſchaftsverhaͤltniſſe und 
chaftsgeſetze des kirchlichen Vereines. 
Jede diefer Arten von ahnungswürdigen 
dlungen muß auf eime eigene Weiſe be: 
urtheilt werden: Was nun infonderheit 
A) die Gorge für Erhaltung ber öffent 
lichen Rube, Sicherheit uud Sluͤckſeligkeit 
aubetrifft, fo faͤllt dieſe lediglich dem Staate 
au, der vermoͤge feiner weientlichen Beſtim⸗ 
ieſen iſt, die äußerliche 
Gefegmäßigkeit feiner Bürger erforderlichen 
Falls auch durch Ausübung des Strafrecht 
u erhalten. Da nun der rechtliche Grund⸗ 
sag mol kaum im Ernfle angefochten werben 
dürfte: Niemand iſt Doppelt zu flrafen; fo 
Bann wol’auch die Kolgerung nicht umgau⸗ 
‚gen werden, die darin beflebt: über dasje⸗ 
sige, was der Staat ald folder befira 
tan. wicht iuglaie auch noch der Kirche als 
ſolcher ein Strafrecht zufiehen. Daraus 
a. jedoch keineswegs, — und ih ver 
wahre mich in voraus gegen eine etwa vers 
ſucht werdende, ganz vernunftwidrige Fol⸗ 
gerep diefer Art! — daß die Kirche nichts 
ihun ſolle und dürfe, um aus ihren Glie⸗ 
dera gute Bürger au bilden, und Geſetzwi⸗ 
vrigkeiten verhäten gu helfen. Sie muß dieg 
allerdings thun, aber nur durch die aufge 
ſtellten allgemeinen Grundfäge ;ded reinen "* 


os , 


ittenge ‚die eifel 
au — TEE "u (be) 
wunder —— echten Shah. 


—4 
* ohne eingeführte eigentliche en: 
4 ar der Bier allein die Rede iſt, duſch 


% ihr r, deifen ein ges Geſchaͤ ia _ 
Bnebin feyn muß, Religiöftät, 6 


ohnebin ſeyn mug, R 

wit —— zu br und zu —2* 
B) Näher gebt der Kirche als folcher 

Die Sirelichreit ihrer Blieder an, als die 

dloße Gefeglichkeit,. wofür der .. Bein) Fe 

gen hat. Es kann daher_de 

nem fittlishen Vereine nicht gieibeitn fon Bu 

aus welchen Bränden die 

aus denen diefer en beſteht. —— 

To mebr, da ſich der Staat als ſoſcher nm 

Die inner Beweggründe des Handelns nicht 

Befümmern kann und — ſondern es blog. 

mit ur“ That zu hun Allein auch die 
irche kann nur Iehrend, "Fatdes, warnend, 


ernunternd , — aber £ einen ſtrafend, 


wie gran. igew der Kirchenzucht vers 'ha 


fang bne recht zu willen, was fie wollen 

— ie Sirrtiökei befördern. Will man 
ier der —— ein angs⸗ und Strafrecht 

en, 

ge wer. * der Kirche, als einer 
dd auch äußerlicpen ———— die Rich⸗ 

tigkeit und Sicherheit ihres Urtheiles über 


das — eines ihrer Mitglieder? ? Wer 
Sf 8 daß: du * fremden Kuecht rich⸗ 
R enfchen ift, 


Glieder am meiften Bevormuns 
u. deinternis non —— ecclesia ? 

by) Kann eine gerechte Kirchenftrafe, ohne 
ein 5 ee Urtheil über die Sites 
ea Cehrafun; wol verhängt wers 


n 
ne) ; Die foit. vielleicht auch ein erwa 
—— [€ gegenſtaͤndlich) ungerechtes, ob⸗ 
wohl nach der ſubjectiven tperfönlichen) ar 
Ar. ded Richters — Strafurth 
id ne Dief wird wol nd 
t jemand behaupten. - : * 
SEE EEE deren 
- ach perfonlicher Anficht ſtrafen dür 
Da wor Niemand piefe Brage an eine 


17% * 
für * Kiehenzäßtfer Cena de 
fönnen, "0 aa de gt up 9 9 weder 


Außere fen darf, weil diefe 
m Keifort des Staates gehören; noch 
) innere Unſittlichkeit beftrafen Fan, weil 
* ein na NICK: bierüber unmöglich 
58 * r ibr Strafrecht ledigs 
Art von Vergehungen 
herig, anti das „panerhandein gegen 
34 eigenthumlichen Vereinsgeſeße der Firchs 
chen Gefellichaft als folcher, und die firäfz 
18 —— — — der Geſeli⸗ 
ehoͤrt z. B. eine 
u e 2. ange — 86360 
Sacramente, d 
beſuchs, u. 2 = „Das —— über dieſe 
—* von fat fein 
enfch der u aber —— und eben 
wenig zugefieben, daß das Urtheil über dies 
elbe — * als nur allein der Kir⸗ 
ce ſeibſt —2* en —— 2 Staat oje 
kann als —** F 5 
haben, ſo Tom als die Kirche 

nn mifchen darf, was —* Er allem fi 
ne Garde ift.- Auch ſpricht der Aufiag, der die⸗ 
ſe meine Aeußerungen veranlafte, 
weiſe von diefer Art Firchlicher DO 
ge r fo wie pflichtwidriger Unterla aflungen. 
n ihr num gilt auch "vorzüglich ** was 

in meiner Beantwortung der ode aufgeftells 

ten — Brage‘ eſagt ne nut ai 


vorjugss 
una 


"wa. Vergebr fi ein M 
einer g ofen etelwaren —* * oe 
gr diefes Vereins, fo fann, fo muß es ges 
aft werden; dieß gebe id 


Ofrediger 1 —— mine 
rediger eng erm zu r 
ed aber im * Semi; durch die W Birke 
lichkeit gegebenen Balle ſeyn/ a Hay 
zwie, und durch wei — ttel der 
‚Gefegübertveter zu ſtrafen ſey 
+ Mebmen wir 353. am, "2 Habe ſich viele 

Sabre ing uf in der —8 #0 ments 
ger madle cingefunde 
enge fogar feine Kinder diee, —— 
taufen laffen ac., fo i dief allerdings ein 
firblice Geſellſchaftsvergehen, 3* ge⸗ 
ſtraft werden muß. — * —— 
ſtraft werden? Wetz antworte ale 
„durch Ausſchließung heine kirchlichen: Bern 
ein und feinen Rechten ODieß wäre nun 


wer moͤchte 


105 


allerdings ein ſeht 3 es Strafmittel; 
5 — *2 ein weckmaßlges zum Ziele 
Führendes Mittel ſeyn? Offenbar hide! denn 

ibt ed etwas Widerſinnigeres, als zu 
——— weit A nicht zur Kirche geben 
zoill, wozu er do | 

I, fo mug man ihm ver 
nicht zur Kirche gehen D 


—— werden 
teten, "daß er dar 
; weil er. Die 


te‘ id, | man 
Mm doch gem —— 
ungen werden duͤr⸗ 





dem ©. emahis einen Kreuzer 


ieß in hoher Wei 
niß wird die ct gkeit Der Verfagung 
der Sacramente für Kirhenperäcier recht 
anfhaulich macheee. 
gem: Wenn ihr die Menſchen durch 
Erfüllung ihrer eignen. W *— Frey⸗ 
heit vom kirchlichen Bande) rafen wolit, 
womit gedenkt ihr ſie zu erfreuen und zu be⸗ 
lohnen? Und nun ernſtlich geſprochen: Kit: 
chenſtrafen, wie Bann und dergl. koͤnnen Dr 
um BE —— — * ſeyr wectwaͤßig 
eyn, aber nur bey Menſchen u { ü, 
* denen Gemein mit —J Wir 


das größte, Bl rt die Bedingung der 
—— dieß vi N 


lang 53* war. Wo aber die Kirchen: 
gemeinichaft in worans ſchon verachtet wird, 


umd eben dieſe Verachtung beftraft werden ' 


ol, find Eenfuren von der vorgeichiagenen 
ee nicht nur unzweckmaͤßig, ſondern im 
hoͤchſten Grade widerfinnig. — Sind diefe 
aber verworfen, was bleiben gegen Kirchen: 


| Strafen übrig ? 


fi 
1» 


Su 


au a 
eit erlaſſene Erfennts 


erh Bilehrungen , Warnungen? 


ICE 


Recht aut! aber T) Fünnen dieſe mit Rir⸗ 
nfrafen verwe Hin werden ? 2) —33 
die Kuchenverachter fie ur ernſtlich auhd⸗ 
ven. Aekötneigr ‚beberzigen umd befolgen? " 
B. Her foll vielleicht eine Arı 3 
auifitton errichten, und der vom beil, Office 
verurtbeilge Firchenveraͤchter dem worlelichen ' 
Arme übergeben werden ? Sol etwa eine Ans 
ffalt „ welche — be „Spanien abe. 
affte, im pr ntifchen Deutichland wies“ 
werben ? 8 


Kr riet erüder wünfcte 
e in * — ee 
$. — * | X. FE 


— 





Anfrage, die. Samilienftipendien in 
wur me Baypden betreffend. : 
Da nach der f. baper, Vetordnung vom 
6. März 1817.$. VI die FJamilienſtiftuugen 
wieder in den Zuſtand vor dem 1, Octbr. 
1807 bergeftellt werden follenz fo fragt matt 
an: Warum diefes bisher nicht in Anfehung 
der Famillenſtipendien geſchehen fen? 





-  Raturfunde __ 


Merkwürdige ausfezende Quellen. 

In Kranfreih, in der Nähe von Peris 

gueur, im Depaktem. der Dordogne, befins 
bet fh nach „Beireibung des fiebenjäb 


en dem Bade: und — Ruͤhla, uns 


ch, welch 

gute des Frübiahrs biß_ju der des Herb⸗ 

es jedes Jahr ſtark ausfli 

und, weil fie ſeht nahe am Flufſe liegt, vom 
exrbft bis zum Frühjahr foremänrend Waſ⸗ 

er vom Fluß, eben Fo flark ald ed im Soma, 

mer guillt, wieder einſaugt. Sn. Winter“ 


= 


jahre fuchen 
Harlrena, wegen Walfermangel, das Ein: 
ießen durch Vorbau 9 verbüten ; aber dem 
— oͤffuet fie ih im Fruͤhjahr ihren 
n ſelbſt und tbeilt den Sommer 

ibn N a —* dem Fluſſe 


age, welche lirs 
ker ‚bew Mer — je 9 ua 
wen Wen 
Ei 9 bier nice 13 —5 





‚an n fr a g 8. 
'& Ifi eine Regel der framzöfifchen 
————— von) 


f t fi dem Einfender die Fra 
—— bat fi an * kungen ea 


Meier vn 2 hit de tb a [sie — 
eu u u 
Seewaſſers äußern 


— or eſchwemm t bat. iefer Be 
n 





Arerhband. 
Aufforderung. 

Wenn der. Herr Poſtmeiſter 2.— in L. in 
Bir von 14 Tagen nicht bezahle, fo werden 
Hanne neh in ihrer Art einzige Bebands 
n 

Senningsibe ung 





Familien + Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Mit betruͤbtem Herzen en die 
ca das 58 — 3334— 
hen Vaters und Schiwiegervaters, des groß 
md oe gie ebeim. F —— 


ohann Go 
erin au — — 2 
Fr und }, su Unterjendi Igen ge 
ihren HH, Fe elle oe 
ckannt. Der 6 chlief 


ewõhnlich die Muͤller von. 


—— 
chen, F aim 22. Dee Aa t 
durch die — des Chriſtenthums, dem 
Thränen Eind 
een im Kup. Een Dan 


ie; Bi — 


Wr 
ih während der Erden 
iu baden, Be da 9 Meer alle Unreiz 


aan 
J un Din tar und — 


Biefelbe im Berrertu 
gesen Erſtattung der 
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1. 
eben Bu en —34 mz 


den — war. Die 


er Liebe, treuer. Kreunds 


keit fols 


Doilippine ofine * 8 Frevfrau 
gie Kofi a Audreg, geb. 
dle von 5 

"EURER von Audritzky auf 
bafr, Kammerberr und. 


Mar 





— Done Fre 


Die unten ſignaliſtrte Philipp A⸗mugiſche 


en ae ee und ihr m Er 


—* alle zu — 

en, an da umerpicnene 
———— 

ae Sehe Elan“ ber» am dafelbft, 


en 


ee 
Her, 33 Jahre, .- 
mittlere, 
aare, biond und dünn, 
tirne, hohe, 
Augenbraunen, blend, ‘ 


en, braun 
I semshnlid, 


«Rot, von braͤunlichtem woll 
Struͤmpfe von 


D BI 
— A 
e, von Teinenem beiiauen Zeug; 
. eng; " 
blauer Wolle Hr 
Schuhe, alt. 
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— Berfonen „ au wel ⸗ 


u: unbe 
» Der lag des — — obann 


omann, eb 8 
—* ne dran ve —— re —* —E Igen 
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il aus 8 N enfe 4 gl. beftehende Nachlaß des 
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Jobanne Schmalbrüden 
: 1 Wine ER: Yen dem 29. Gebruar 






— KR beträgende Nadılaf 

rd a er f 4 

des Ger n Sram Madens M 

aus dem Brei * Y rtig, unverheita erhier. 
Monat März; 1796, veriterben 

'ded Garde - Invaliden Beorae 

‚ aus * in Weſtpreußen, und 

—* 3. Märj mwiound 

* —— 
Rihlt. un ir Sr 


Ihren zif — tehen 
( n bele⸗ 
M dam 





vor wel nur der Tau 


eh — am 10. ar r8s wi 
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achfemmen mer’ 

* erfonen pas —** vor 

RL Mesinater d De une 


ie wenn, 9 oder ſich fpäreiteng 


gar ormitiehe hm 10 Uhr * 
oAſſe * —— 

angelegten, Te 
de dar) einen mit ji 
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fent liche Ladung ihrer Glaͤub 
idelen Ledtere in termine praeju 


5 : 310 


er mit . — RR für immer 


(offen 
Ba rent, Su Sradtgerict biefger 


© —— 


Der biefige Bürger und Kaufmann Auguſt 
David Borrlieo Poerg: I hat auf Andringen ſei⸗ 
ner Gläubiger von der Rechtswohlthat der Güters 
abrrerung Gebrauch gemacht. 

Stadt töwegen if die genaue Aufzeichnung 
und Befhlagrienmung feines Dermögens fofort 
verfüge, ein Konturs , und Majle: Berirerer bes 
ftelit; und, da nach der vorläung geſchehenen Zus 
fammenftelung, das Activ» Dermögen nicht einmal 
zu voller "Befriedigung der bekannten geſehlich bes 
vorzugren Gläubiger ausreicht, die rn — Ers 
RE Konfursprozeiles refolvirt worden. 

efannre und unbefannte Gläubiger des 
genannten Kaufmann Pörzel , weine aus irgend 
einem Rechtsgrunde an en Bermögen gegrüns 
dere Anfprüce zu habe vermeinen, werden dar 
ber —— dffentlid) geladen, in dem auf 

den fünften April 1821 

angefeßren Liquidationd + Termine Vormittags 10 
a 2 an ——— Stadigerichtöitelle in 
Perf: —226 leguinrte Gevoll · 
ra bei Strafe des 
luft dep Wiedereinfegung in vorigen Strand unauss 
bleiblidy. zwierfcheinen, die Müre zu pflegen, in des 
—— hung aber. ihre Forderungen gehörig zu 
tiquiviven und au beidelninen, - Daruver. mit dem 
beitellten Konkursvertreter und unter Nm nad) Br« 


‚ finden"über die Priveirhs rechtlich zu verfahren, 


und fodann der@ri 


RE 


ra eines Locationsbeſcheids 
en der ausbleibenden Glaͤu⸗ 


weite Mai 1621 


hjur Erbſfnung eines Präclufiv » Beiwpeids beftimmt. 


Blanfenpaın, in Grosherzogthum Sachen: Weis 





mar ; den 6. Dctober 1820, 
Der real daf. 
Bari Wirth, 
Nahdem fidy wider die hiefigen errlich 
—— ne Ober hauß · und Burg⸗ Ritter⸗ 
3* bier DZohaun Georg und rutopb 


Dobn dergellalls viele Schulden bervorgerhan 
daß zu —* ur ea das pr an Per 
Dermö ter nice hinreicht, nur ges 
dachte ter —— — welche ihnen zur Dar⸗ 
thuung der Zahlbarkeit war vachge laſſen worden 
fruchtſos haben verſtreichen laffen; fo wird hiers 
mir entgegen die Pächter Jobann Georg und 
Chritopb. Bobn der Eoncurs und zugleidy die 
er erfauns, welche 


sichlunes und ber Der ' 
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* 2 en a1. ai. 1 
ormitta er in der ver elegi 
an erfärtten, und bei Meidung der —— 
Concurs maſſe —* an Ei edachte Pics 
dr — ———— mit welchen ſie gegen 
‚den Maſſe⸗Curator und refp. Contradictor audzus 
mn Bebärig — and au bes 


gr 
„Zug leid) en-aile ene we e erde, Ds: 
en, Nuhe, * —** ie⸗ —2 
und Geſchirr zu kaufen Lu le 
h en 5. Februar EHI” ) 


und die folgenden Tage anher in den zum Ober⸗ 





ar. ittags vorend A * f sh Pr zu Bezalung d Banden 
dm Mei Fabio erben und gegen gleich Mate; Shunen; * wären berens ebe ſich dieie au 
A —— — S Be er Beibeilisten geld nen in 
nt reiberti.non. trag ihlr. inzl uf Feſie Vergleich 
uns ——— uſtiz · Amt, — er, e n ⸗ 
— * Ant *2 as runde * FE — * 
WV Bu: 8 un} rt ö 
5 Lodu 5 ‚5 —* a ren ab iin Kai un —— 
3* and ink — ——— IB aut die 
L Sur ee Se EN 181 [3 1 
* „Ueber: —— ge ed der. PR se Ba Arhfr, Pak, A 
des Geheinienrarhs. und 4 am J Ban i 3 Foenfa a ri ia F 
Günther von N ried 1 a a ei hieß 
Samar Fre n Dem da 
von —— — ri a Hs, * — 
—— Dig — A Art a0n Uenrodk. 
Pr br genan a N een? son, di ne ‚en *2 * 
nette Louiſe von ya, bei —— dahier * Serie von der Gräben Keen, 
in dem eriten :Diertel "des»poeigen. hrhundenss, 1 2 ıheile 5 der v en * 
ein — —— Aufrechthaltung ſpater · te 
hin enftandieines —* — — Neil u d —— F 
er Proceß ——— — —* lieben ei, var —F 
wo endlich deſſen leichs weiſe Hinlegung in der De che hier ‚der von Sawarzenfl Itigen 
Due era daf —**8 die Aufhebung des fragli⸗ Bin mg: Ar — tänis 
en Bibe icommiffes von allen Seiten gewilligt und ehe eine aller, e vom 
uns iefe zum u. unter LS den A, Kyofür —5* —2* Ser Sn wel 333 
tere en von. en ‚vocgandenen. Veponirren: Hans * ha nn ob von. Koppd Alb, : 
Ömerefene »Capitalien im- Ganzen die Summe; diefer Anſicht ausdrü © — 
— u erg I Weltekanper 
Sabre 1906 an den ‚gemeinfbaftlidien Bevollmädys- 4 es darin * er 
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er. — ewährte die eine, Halfte 
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annahm” ri Rare im 4 
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offenen Der: 
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und ih⸗ 


t ſchlagen 
pe kcihene Dec Re ve 
wihtenden Bevollmächtigten ingleichen — ges 
Biden orfaufles su-Beitreitung der Koſten jur _ 
t — 
Weitser „den 23 23..November 1820, 
————— — BR“ 


ler; :, * 


* 1179 ” — Penn Ss 
fgen 1 - 5 
#7 fen in 9 ne * * dus dien 


.belömann — Leſſet und Veh hefrau 
BE ngen madhen,- haben ſich mit —— in nr 
ormittags 
lle zu 
f di 






mnachſ aber... Hi 
r.Güte — ef % 


Era loſſen ————— 
. Brosterod — möer 1820,: 
23 Amt daf- 
ppe. 
Edietaltitation · 
ai en 
um-die Eu 


{3 
ıprm 


3 Bar nit 


rn U, 


— 


Ep eberen har; 


geht, 
imen — citirt 4 Rh bene 


mie er zu erklären, üre 


zu’ Augı as ft ie 
tocoll zu Terfknbein — bey Dermeidung, 
—— welche ſich mit ihren Aniprüs 
* in dem an ermine bis nach 4, be 
a. 


een, am 
na re ag Iukiyame delelbſt. 
* * 12 ink anndherhher 

i Sue 


gig i, 
Kauf + und Handels ⸗ Sagen. 


Wobnbaus mit Brantweinbrennerey und 
Weine ſſig fabrik. 


Wegen Familienxerhaltniſſe iſt in einer Tebhaf- 
ten Mittelftade,, im Königreihe Sachſen, ein am 
Marke gelegenes, in gutem Stande befindfiches 
brauberechtigtes Wohnhaus, nebft einer großen 
neu erbauten, ſchoͤn —— und mit vieler 
Kundſchaft — rantweinbrennerep, ver: 
bunden mit Weineffigfabrit, zu verkaufen; und 
wobey ſich viel Hofraum, fünf Helfer (wovon zwep 
derfelben zum Mälzen eingerichter —* viele 
Stallung, Holz» und Wagenremiſe, fo mie ämep 
daran fioßende ſchoͤne Gaͤrten befinden. 

Ranfepreis it 3,300 Thfr. movon , wenn 
es der Käufer wünſchen follte 1800 Thlr. verzing« 
lich ſte hen bfeiben können, Nähere Nachricht er: 
heilt auf pörtofreye Briefe, Herr M, w 
Sloct zu Leipgig, auf dent Brüpl Nr. 473- 


Anerbieren. 


Nicht aus Gewinnſucht/ Tindern hur aus dem 
Streben, feinem Nebenmenfdyen nuͤtzlich zu wer« 
den, bietet ein Liebhaber. der Gärtnerev.Bärtnern 
und Deconomen folgende jivep von Pr erfunde: 
ne, unt glichr ittel. *).1) Die Erbfeng Wochen 
früher, ald gewöhnlich, nssbalten, und 2) fie mit 
no wi Koſten gegen I Sperlinge und andere 

dgel zu (hügen, an, und zwar beide 

— für den Preis von einem Species: 
tele, jedes einzeln für einen. Gulden ; gewiß 
Kleiner Aufwand. in. Betracht des großen Dor:, 
Mheils, der dadurch insbefondere für — / 
—— meitläufige Fiuren haben und diefe entiwe- 
der gar. nicht oder nur mir dem größten Koftenauf« 
wand gegen den bedeutenden Schaden jener Bögel 
ern Fönnen. Man wendet ſich deß halb an Hrn, 

in Goiha in Nr. 173. 

aiq⸗ 


⸗ ittel find b t und 
IR" 


. — — — e 3 
Zur Nacheicht meiner Serren Intereſſenten 
Die Ziehungen der Herrſchaft Großsdifau and 
Des Gutd Warrieti, find Hart den 24 Decewnber 
bis zum 27. Gebruar w. -f. w. perlängert wor den, 
und finden nun feine Küderitte" mehr flatt. ne 
dent ich ſolches zur-Memmmiß bringe, empfehi eich 
mic zur fernern geneigten „Abnahme der $ !oofe 
zu 13 f. im 24 Buß - 
wutav Serebl, "Hauptcollecteur, 
Mragraben Nr. 47. in Sranffurt a. M. 


Die der Derrfika 

aan nes auffeicing bet Dereie 

an folgenden drey — 
Die 1. am 27. 
— * 13. 


mini, Be, Be far Bine 
r ‚ und die . 
troffen, daß jedes 7 ng 


ner 
Dls 
lL, Y 
88 Bene — 34. 
ohne allen Abzug baar bezahlt. Plane und Koo 
hiervon find | N a ı2 fl. ım * RR Eu 


N: Da. Bornpeimer Strafe Nr. ı17., 
Die ‚Herrichaft Großz Diefau 


Frant 





im ee Schaͤhungswerthe von ; 
—8* Sodann ver — ehr ar . 
ie‘ 1 14 r. 


Rene En lege en neben mir 
u rg *8 


—4 
von 60,000 fl. — wie ’ Pi 

foofe —— n; — * ne —— 
Galle 51 mahl gewinnen 

. Biebung, weldye au den ft 28. Deceniber 120 
beftimmt war, nun, mit Ka nid ——— 
unabänderlidh atıf den ⁊ —— feſtg 
worden Looſe zu r otterit — 


—B er 7 Rthlr., nebſt 
— —— — kg 


lecteur,, 


— Lit. — in oe 


art 


2 ben 
a genen deren r 8.Thrr. Ku 5 und 


wenn fi zu den erftern 2, gu 
—* ſehtern et one —** ie Dereinigen, 
EL —— —*. ed 


o wie A 7 
ſt * —79— De il — Preife ‚auf 
Far Briefe; mis Rimeffen besteht, Bea 


Bee TE Sirene. m. Dellevie) ih‘ Eaffel. 


* Nartiniſtraße, rigen efe, 
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ageneinet Anzeiger, 


ueT -; 
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u Dentfden — 


* Br. —* Redacteur. Freytags, den 12. Januar 1321. * b. —FX 
—— — — —— — — 


Befesgebung 


lage Hber zu große Preßfrepheit. 
Die Ueberſchrift Diefed Auffages möchte 


- wol manchem ein Druckfehler ſcheinen; doch 


iſt es weder Schreib: noch Druckfehler. Man 
beſuche doch nur einmahl auf Meſſen, Jahr: 
markten und Kirchweihen diejenigen Buden, 
wo gedruckte Waare berkauft wird. Da findet 
man Sraumbüher Heringeibichten, Glücks: 
Earten „,aedruckte Fiebesbriefe ; fogar Briefe 
des Hellaudes n die leidende Menfchheit, 
weſche da oder dort vom Himmel berab ges 
fallen font joa: — am aller haͤufigſten aber 
den. ſich daſel bit. Lieder, gewöhnlich mit 
Ueberſchrift: Drey —— choͤne neue —* 
rat — weiß, was ſonſt noch für-bu 


Daf Hierdurd viel Boſes a wird, 
mag ‚wol Niemand läugnen wollen. Solche 
Woare vergiftet die Suten des Volks. Und 


a8 —** Ai 36 —* thun, wenn 

a — 

onn eine 3 te 
Ei BL würde —* — 35 —2 — 
ig Ah pay ein Ama ed er Ag und 
— ein w res Gift ſteckt in den ges 


nannten —— 6 Es toͤdtet nicht 
n Leib; aber — welches weit mehr beißt 


Sack alle beien:. Zerr! dein Reich 


Wir alle find aber quch verpflich⸗ 
et, mitiuwirken, daß alle Sinderniife weg» 
Kin Kenn Behr der Verbreitung des 
eiches Gottoͤs auf Erven im Wege ſtehen. 


Allg. Auız. d. D. 1. 3. 1821. 


Bon Seiten des Lehrſtandes wird zum 
Theil viel. hierin. gethan; aber wag Fan 
das belfen, wenn von den Gemwalthabenden 
dem Aberglauben und der Sirtenlofigkeit 
Thür und Thor offen gelaffen wird? — Ich 
will nur von einem reden: 
Dan ſucht inguten Schulen den Gefang 
Bi ——— * ——— ſich dabey nicht 
oB auf die & lieder; ſoudern may 
tebrt aud, um en nu ad des Volkes zu 
veredein, beifere. Volkslieder na Noten 
mebrflimmig fingeh, wie fie namentlich in 
dem allgemein bekaunten und beliebten milds 
eimiſchen Liederbuche und in 58* aͤhn⸗ 
isben. Sammlungen enthalten find. Kaum 
at aber unfer Schulknabe ein ſolches Lied 
934 gelernt, fo hoͤrt er. noch denſelben 
aus der Kehle des Haudwerksburſchen 
„ein kied von der oben angeführten 
dit " enaben wollen. au gern Burſchen 
= daher abmen fie ‚treulich alled. nach, 
fie von jenen und .bören. 
leht nun? Da — Gaſſenlied 
it die eg I ſehr auch der Leh⸗ 
zer, Ben fore eben mag. 
Inden ein. Fall denkbar, 10 
Snckjmang in feinem gan nen Umfange atige: 
wendet — dürfte, fo iſt es —* —8 
— eine recht angelegentli⸗ 
de eng der Hbkigkeiten werden, darüber 
Ku belt daß ſolches — die Gitien und 
Volkes verderbeude Zeug 
— 8 auft noch gedruckt würde! 
—— am 12. Sept 1820. 
Zipperlein, Schulmeiſter. 
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F — 
A und, Haus Eee .E 116 8 8 —— ien — 5 


auptnach ei laffen. 

Min Nr. 5ı d, DH. Mae werde 7 hier tanlagen, wo. Man dem Scho— 

Sie (baden dem an —*88 der: und men feine beſondere Opfer bringen kann, iſt 

MWiefenfande am meiften durch ihre vielem „ ednur dann dauernd, wenn esmit dem Nüßs 

Gaugiwurzeln, — nahe unter der De 3 — vereint * dieß war auch der Fall 

Räche der Erde —— ee —— nr flanzungen. Go fehr 

faugen und Ausſchlaͤ x tr eiben *)} folls‘ i® fie ni 1 ſo mußte ich doch am 

ten daher aus der Nähe der Gärten und ei⸗ Ende der Keberzeügung nachgeben, = sn 

nes ade um Land» und Gartendbauszus dem Feldbau- mit jedem Jahre, das fie Äls 

benu andes weggeſchafft werden. ter werden, auch nachtheilger —* “auto 

38 le ebe den Obfidaum, und feinemwohl: beichloß ich ihre Aufrottung. — Ba. der 

e Verbreitung über die Erde muß-al-—Baum-aber auch noc eine fehr gute Seite 

Terbings in jeder —S damit anfangen, bat, fo machte ich zuvor noch eine Zeitlang 

‚man juerft die Hanp eftraßen und geld; Proben über die dehte Arr, fie als Nughelz für 

* oa t hepflanat; allein da ich Dieg, Privargüter zu behandeln, worüber. ich im 
in Menge beforgt hatte, MNachfolgenden rede werde, ED - 

& Kerr * —* ni malerifche Wirkung, (Die Fortſetz. in einem der folgenden Stüde.) 





va * et u Ah wenn wir fie j 
2 An je — ig, ar Nügtiche Anftalten und Vorfchläge, 
iin Ak im einem, vn Erziehunss 23* Unterrichtsanßalt 
ser 454 
einer une eine Pappetreide a n einer an nee! —* d 
55 grüne due Dan Greme b a dä ger Walde, Fönnen Sry naeam 
OR S NO. wieder an andern Puncten vediger, der, mirzuftimmung feiner obern 
a eh au einen Graben ju fegen, eborde, ſchon eine geraume Zeit bindarch 
Anordnung kamen fie tbeild an eine Erziehungs: und —— 
—* Ki an Wiefenland zu leben. Kuaben, mit glüctichem ‚Erfolge u bit 
Die Pfanzung g a vor * Jahren. vollkommenen Zufriedenhelt der dabey 


Bandleute ch mißr irten Besfonen,, leiter bat, wieddiele 
un ehvarer ag 15 Fb elek id nie Knaben di hr „ep gut 
orurtbeile one Banm war mir een ı und aufil —* för "Beruf grände 


aulieb, iind fo tt achte —5 — die Etfahrun dualen & — en, unter den 
—9 und nach ſeibſt. In den erſten a — Se — 


der ni — Vondie e D. mir 8* 


—* ae der Baͤume 
Beiden — BL 
7 fra Re 8 Fand, deren 9 
—* Hoͤhe des Baums gleich 
fein Nutzgras, weil die Pappel 





A) Sefu hre ar 5— I N ai 
Ein junger Dann, von geſetztem Alter, 
N einnabihem und ausfaugten. I 1 i DR Geſchaͤfte einer lebha Materi 


aber waten Gl Ki a aiae abre zur end: 
€ ft, für ein an 
* er —— oder mit "befongern, Hugsyans: als Reifender oder ar dem Fat 
" =) Angegeben N diefer große San der Hari der vr angefüßrien — vomn J. * 
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toir angeſtellt zu werden. In den Gefhäf: 
ten hiberbanpt gehörig bewandert, verbindet 
er genaue Kenntniffe in der TZabadsfabrif, 
bat viele perfönlihe Bekanntſchaften und 
kann fich feines moralifchen Characters we⸗ 
enzauf das Zeugniß angefebener Häufer 
erufen. Hierauf Ruͤckſicht Nehmende be 
lieben ibre —T an die Expedition dieſer 
en ae 


Blätter einzufenden. . , 





Angebotene Stellen. 


Für einen gut.erzogenen Juͤngling, der 
— re will, A. in ans 
te eine Ereile offen, an deren baldiger 
—8 Kern (den befanuten Berl 
me s — * 
ot en 8. Jan. \ 
' j ’ Gottlob Paul Otto, 





Familien + Nachrichten. 
3. Aufforderung. 
Den Herrn D...6.... 1... 0%... 840 
Hr. M....n fordern wir hiermit auf, feine 
gegen und habende Verbindlichkeit binnen 
einigen Wochen zu leiſten, widrigenfalls wir 
feinen gamjen Namen und Character bekannt 
machen werden. 
galberſtadt, den ı. Januar 1821. 
5. Vogle r's Buch⸗ und Kunſthandlung. 





Ju ſtiz / und Polizey ⸗/Sachen. 
Me Bekanntmachung. 
Aus Mangel eines Calenders v. J. 1821 und 
ch einen dadurch entſtandenen Rechnungsſehler 
V der, ———— in Erbfchaftsfachen des 
abmwefenden Hufſchmids » Befellen, Jobaun Iried ⸗ 
sid Sotthoid Scheller aus Stadt⸗Sula auf den 
.M angefegte Legitimatlons-Termin auf 
ĩinen Sonntag anberaumet worden. 
Bd wird daher zur —3 diefes Verſe⸗ 
ens andurch befannt 5— dad beſagter Ter⸗ 
njus, ſondern Auf. 
der Moitag nach 


vr ds 


di 
uf das Vermoͤgen obbeitannten Schellere 
Ira gedenten, nach Manogabp dep Edictal⸗ 
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Iananp vor unterzelchneter Behörde umgokheinen 
en. ae 1 


Rosla, den 5. Januar 2821, 9 + 
Großberzogi. Saͤchſ. Juſtiz⸗ Ume daſ. 





Erb » Votlabung. . „ 

Der, vor 15. Jahren ald Metzger in die Grensde 
gegangen Chriftian — 32* von Gernsbach⸗ 

euern, welcher feirhet Feine Nachricht von rn 
nach Haus har gelangen laffen, wird andurd auf: 
gefordert, binnen 2 Monaten, a dato bei unter⸗ 
aeichnerer Behörde fih um die Empfangnahnıe ſei⸗ 
nes, in 25ofl. beitehenden Vermoͤgens ju meiden; 
widr;genfalid daffelbe feinen hierlaͤndiſchen naͤch⸗ 
ften Unverwandten, gegen Eaution, in fürforglis 
chen Befig gegeben werden wird. ; - 

Diele Aufforderung ‚gilt auch den etwaigen 
teülien Teitedenten des gedachten Chriſtſan 
€ midt. ‘ en 

ernebach, den 9. December 1820, 

Grosherzogliches badiſches Dezirfes YUmt, 

— 9 Sicher. F 
Vdt, Bauer. 


2675. Mannbeim, den 24. Nov. 1320, 
Diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
Grund einen Anfprub auf die Derlaffenichafr des 
am 26. Febr. 1819 dahier verlebten Kurpfälzifchen 
Leiblayun Jacob Beßelbach machen koͤnnen und 
folhen noch nicht dabier angezeigt haben werden 
anmit aufgefodert, ſich innerhalb 6 Wochen bei 
dem Grosherjoglihen Amts » Keviforar bdahier 
unser dem Rechts⸗-Nachtheil zw melden, daß 
onft befraglibe Derlafenihaft nah dem zwifcen 
er Wittwe des verlebten Keßelbach und deſſen 
ſich gemetdeten Anverwandien errichteten Ver— 
gleich verwilligt werden foll, ... 
Großb, badiſches Stadr» Amt. 
v. Jagemann. 
vdi. Schüßler. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
E Ave zute ihende Gelder. 2: 


‚Drep tauſens Thaler find gegen ſichere App 

thek zu verleihen ö — 

Tennfäde, den 5. Januar 1621. 
nme, Stadtſynd. 


Ball 1, ERTL AR — 
. Chrlifcheorhfärberey.3u verfaufen, 
In einer der größten Städte Baierns ſteht, 





.n 


veränderter Fa erhäfeniffe wegen, eine für 
Geſpinſte ſo wir Grewebe gut ringerichtere 


Irre Fr 
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Türtifdworhfärberen Ju verfanfen. Die Geräumig: 
£eit der Gebäude und die Zahl der Gefäße getan 
tet den größten Betrieb diefes inter ren Faͤrbe ⸗ 
zweiges, ben deſſen Uebernahme noch andere vor⸗ 
tbeilbafte Bedingungen.gemacht werden koͤnnen. 
Ausfunft hierüber gibt auf prene Anfragen die 
Expedition der an Zeitung in Augsburg, 
WEL ‘ — - { j * 
* Apot hete 

gu Retzatkreiſe des’ Königreichs Baiern if 
eine upocbeke aus freyer Hand. zu verfaufen. 
Liebhaber koͤnnen ſich mit franfitten Briefen an 
*7 Anton Fiſcher Handelsmann in Würzburg 
wenden, 





‚Die Staplfabrik 
von Carl Lupwig von Birerfein in Eltet lein 
un - im ſachſiſchen Erzgebirge 
empfiehlt ſich in allen Sorten Stahl, und kann 
— gute: Waare und billige Preife vers 





"Anzeige für Tabadefabrifen ıc. 


Dier Ballen groß Ropalpapier, movon eine 
Brobe Inden edition diefss Blarteäliegt, find 
in E. in Th Finden verfaufen. 





sopfen, 

Bey hiefiger Gutsherrſchaftlichen Decomontie 
iſt eine Partie von circa ı8 Cent. verzüglidy gut ge⸗ 
Haltener Hopfen ıgager Gewaͤchs zu verkaufen. 

——  Kauföliebhaber koͤnnen ſolchen zu jeder Srunde 
Babier Fe — und von — Stelle 
ie nähern Bedingungen erfahren. 

I Ph and bep Eoburg, den 29. 
Der. 1820. . 

. ‚Sreiberri. v. Rorenban, Oecönomies 
. Verwaltung daf.- 





— 
In Conven 


nz | 


ide 
u 2. Jan. b. Michael Selm, 
— in —* ag Gotha. 
— 


Französische und Italfenische Masken, 

Zum diefjährigen Carneväfempfing ic wieder 
ein bedeutendes: Lager in alten | Arten 
oben genannter Geſichtsmaslen in Seide, Linon, 
Wachs und Earton, ſowohl Character « ald Domis 
nomasten , Nafen, Slohrbrillen, Baden und dal, 
—— empfehlungswerth find die rransparens 
sen Wadamasken in Küdfichs ihrer Schönheit und 


124 


Leichtigkeit/ Die‘ find fehr verſchie 
Dugend von nt. Busje, 18. Rthlr. ae ro 
der in dieſen Artifel Geſchäfte macht, bin ih er» 


 börig auf Berlangen einen ausführliden Preis: 


Eourant zu (enden, der.die verichirdenen Quafitäs 


ten und Preife deutlich anzeigt. 


$. W. Tecklenbur g in Leipzig. 





4 
a. 


Garte amereyen u. 0 


a. M. Hrn. Branden burg und in Wun 
Hrn. Chrik $. Eilberiana  Makafrıed: Kon) 
eerold und Müller in Hof. Hrn. Wilhelm Burdr 
Hardı in Hamburg. Hrn. Jung in Kompıld. 2 
. &, Tode in Dreaden (meiche Ammtlich auch 
ftellungen, und Gelder für uns annehmen) fo wie 
bey uns felbit B n.porroferpe Briefe unentgelts 
lich zu haben find. 
— Arnſtadt, den zr. Deco 18207 ” ii. 
I. J. Gottholdt und. Comp. 





Bey der großen Güter» Lotterie der Serrfchafe 
GSroßgzdickau und des Gutee Warrietigrbep 
Genitftein und Comp. in Wien 

finder Fein Rücktrite ſtatt. 
Der bedeutende Abfag von Loſen fegt das 
Großhandiungshaug in die angenehme Lage, als 
Tündigen zu können, _ daß! bey diefer Lotterie kein 
— —— Anker; 5 —— 
er Bewilligu ', erite Zehung am 27. 
Februar dr wer am 13. marz und bie Dritte 


am ı0. Znrıl 1821 bejtimmt und unabaͤnderlich vor«_ 


genommen werden. i 
Mit dieſer Korterie find noch ßdooo Nebengewinn⸗ 
fte ‚von 60 000, 50,000, 30 00, 255000 , 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6oco fl. bis auf 251.W. W. 
abwärts verbunden und dabey die ſchoͤne Einrich⸗ 
zung getroffen, daß ein ag vor der erſten Zie⸗ 
hung erfauftes Loos alle Treffer zuſammen mit 


000 fl. 
und dur die Abldfung der Herrfchaft y 

und. des Öutede . +1 = + 600,000 fl 

im Ganzen 1,200,000: fl. 


ewinnen. kann. Die Einlage eines Koofes auf alle 
laffen gültig iſt 12 fl. ım 24 A. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bep mir zu haben, Necle 
Bedienung und pimetliche Anzeige von dem Scid- 
fal haben diejenige zu erwarten, welche mich mit 
ihren werthen Aufträgen beihren. — 
Briefe und Gelder werden poltfrep erbeten: '" 


a.D $ı r 
in Sruntfurt a. M. Alterheiligengafe 
i. 


« N 75. 
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He air 


| Aare: 3 7 er 
iu? D eut ſ de n. 


2. Fr: — Redacteur, Sonndbende, den ı 3. Januar 1821. Gotja 5. Beder. 


Ynftakten. und Vorchue 
Die ————— Kefokmasjohde pt geachteten Belle berabfinken wer: 


— an «DE x glaube mar, daß man bey einem 
Wie ſehr mußte die Bin * fegtvers Seile, meldes jo oft wiederbols wird, no 
floſſenen eformations feſtes das Gemüth aller —— an den Gegeuſtand deſſelben 

derjenigen ergreifen... —————— ſchon ein⸗ — werde 
u Aug —— —355 +. ‚Man könnte ‚einwenden, daß Bott ja 











kelibt ein, daß dadurch diele Keier. 
ie fo-vieker. — eſttage, au Bader 


it auch BE Ta * et, und daß 
e — 2 — fi olte Feier Diefes Tas 





iebe - 
a ber ehran * er — Nice: als die eat der a Chriſten 
Protefianten und n Proteftanten oft, ver: au gotteßdienttlichen Zwecken) der Sonntag 
Büte Zwet d —3 ſtes it Bere igung bat auch mehrere rein menſchliche Beziehum 
—— ſetzt beynabe feindlich eh er gen, die mie Reinigung, Bervollfomamung 
‚gegenhberike enden er gene uspar: "Erhebung der: Religion, vermittelſt der 


en in = erbabnen 
or 'in der. reinen — bnes und de nicht in fo —— Verbindung zu ſte⸗ 


Ehr wegen find. e ben branchen , ie Keier des Reforma⸗ 
Seraiteen bey dieſer Srigenden id va$ tions feſtes. 5 des *8 ſind 
Werk ſtreitſuͤchtiger an fo verwerfli⸗ bepnahe erfi er Weg durch das Beben 
Re ee 
1 a 
* andern Gefühte bingeben ‚ald dem, - u des 354 aus Gottes Wort, des Tro⸗ 


Religion, Natur und Eitelikeit vom Himmelt eich, und: diefen fiadet der 

‚geheiligt ‚haben, dem Gefühle reiner: ren: "Religiöfe m Gonntage. 

— und Menfchenachtu welches So verhält ed 6 aber nice mit dem 
eins ift mie der frommen Beg u für in Brage flehenden Reformation Meis 
ner en und lantere Wahrheit „ Anfiche nach iſt und muß der wed Dies 

r eben diefes erbabnen Zwertes we hs feun Bereini gung ber getrennten 
ig die Feier des * hide zu et⸗ ch —— — ul set die catho⸗ 

De Aultaͤglichem herabſinken eſt bis iegt 


:*) 908. An}. d. D. 1820 Mr. 248. — — 
Allg. Anz. d. D. i V. tan 
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noch nicht feiern, alfo „Din g = yasur Jeden 34 
den erſt 
Dt rag —2 lie — ein 5 





gereinigten — 2* 
m)beftand, nehmen; nach 
weck deſſelben sie ——— kann — — eg daß Kieber nach und 


der Glaube iſt der-jartefte Vunct. — den Es — von feld," däg in fenen 
man einen Menſchen ergreifen kann. Deße-— Fällen, bey denen wegen anderer -obmaltens 


bey 
dert das 3 i äft dem Umſtaͤ in 3 tel ni s 
Siehe Senn 25323 5 Bit werd en ae —— 


5 
und '- n koͤnnte m — d 
8⏑ an In Hape — 
euere it —33 RE die das eben angeführt lorrta en feine Ans 
Vereinigung — — wer et * 


Sollte aber — was Gott verlähen möchte ' WÜRZBURG... 0. — HR - 
ee ee: x 

. men, 10 13 
fermarione u Be — ee: ih Ai um * an ker 
Jeder, eis Prediger v 
Bee "wird kit Freuden! al ne Die — 
die chriſtliche Bruderllebe nich bloß in der 


Idee weilen zu laſſen. a N — * nicht. "a : 
or A Erlen — 








een 5 
n Ehri men: 
de UmDuldfamfeit, fie REM aus unferm Sue un en Sri nicht Dutch Sillen, 
Bunde! 2. Buben: 18 * ER Dura * ia ui 
wenn Shaumam. * ar e, —53 ein Naar Era 
‚tR.v0 —— bon feinen HK geheilt fepu 
————— 
REBEL RER —— —— 


Surch eine Reihe von Erfahrungen hat In Rrs sıded vorjähr. Anzeigers fragte 

FR mir I ‚Mittel bey ver nen Jemand, mo dievom Dr. Zaafe —— 

ormen Wechſelfiebers bewaͤhrt, und derfertigten refoldir,'ghiilen echt zu babe 

“felbft va, wodie Ehina rt wären. Darauf ging eine Antısoret mir eis 

‚werben iſt. ‚went gedruckten ei ein, worauf bes kai⸗ 

lich mü —* olche Züge, wie e und ‚die aeuete Gefbicte au ewahrt, 

ihr x ii fen da ef ne Bier, Stade fe m aor, Kandtage * Großher —* Helen 

* — — haben, — — * — befuse 

... werde, ei er er der, Geichi er. Zeitungsfpreiber, der 

us 6 diefes ——— fügt der Lraanlnın Diet r Sache die gene ge bey: Db * Catholiken 
— ne v — ve hätte 

*4 ? Derf. der San. Ueber Recht, Sraat_und Strafe Biehen, 18185 und: Die rechtlichen 

Der e des legirimen Fuͤrſten, des Uſurpators ae des nurerjoeen Volkes. er 1820. 


IE ’ 2* —* une A 
ee er een Eon er, 


— * u —— kaiſerl. 
Brio find nun die —* baafea ion 


Villen? * — Ar 
RT i 


— —— — 
Berichtigungen und Skteeitigfeiten. 
5 „a etwas fiber dag Macaſſarol. 


a. bereitd, vor "ein er Zeit die 
be’ erıheilt”) mit wies 


r anspofat: nie Bi arol nichts 

3 Durch Sandelboh 

EEE | 
emni 


ad. erhalte. nen durch. os Hands 
Jung im Hamburg die Rahrict, Gap diefes 


in plug: 












An den Handel gebrachte Dei nicht echt, fort: 
dern cht fen; daB das echte Del 
* a in Bons 


Bee: 


—88 Du mad 
Rowland er Son in hir ar 
——— —* um noch mehr zu taͤu⸗ 
en * ch werde jegt von dieſem 3 


— Deeind Doeeetalten und damit Ver 
eren Erfolg. das Yublis 
&richtigt werden ſoll. 


Erfur 
Dr. En Enns 


—— 
mburg 





va 0: an Nerhyand 
aan —— 

N A, Dial Ben Blnmertungen, fu 
* we rg. moi — — 


he © 421 gibt affi 


nm, ums. ®. D. en 2704. 
aq 
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uͤtzliche Nachrichten ; die Tarbonari Betref: 
kıb aber er irrt fih in Der Zeit ihrer en. 
chung. Diefelbe iſt nicht fo ganı treu, w 
er. meint. - Es kommen diefetden ſchon Pi 
unter ber — der Schwarzen, (ies 
doch nicht ſe allgemein gefannıt,) in dem jo 
befannten Werfe Rinaldini, weſches Mr. 
de la Marre bep der Heberfegung deffelben 
Al —— ſchien, der Minerval kogen we⸗ 
iefer gefuͤrchtete Mann, der aber die 
chwarjen ſelbſt zu fuͤrchten hatte, fand ſei⸗ 
ey 1737. ni 5* v. J. 1% 


©. 679. 
Bis ea —— als — 352 end 
T * — des Marcheſe de 
Mole Bel o in Sta feine Händel trieb 
und den Tod * * 
r. 173 





Angebotene Gtellen. 


Ein Commis wird. in eine b — 
Tuchhandlung in Soleñen rei tı * der 
aber der polnischen Sprache 

muf. Man bat fich deßhalb in (me m 
fen an G. Florey jun. in Peipgig zu wenden. 


Juſtiz- und Polizey + Sachen.‘ ; 


In Sachen der ———— Meyer Caroline 
Yuliane geb. Erichs zu Lavelsloch, Implorantin 
wider ihren Ehemann, den gewefenen Lieutenant 
Jobann Wbreche Meyer vom vormaligen Lands 
wehr » Batailton Nienburg, Imploraten, in pto 
annullandi matrimonis, iſt dem Imploraten die 
von der Implorantin eingereichte © itte, und bei« 
den Theilen der von den —— Gene 
rien von —— unterm 24. au ulp d. I. er 
tete Berichte ſammt Anlagen, falls diefe —* 
werden ſollten, mitgetheilt, und zwar 
dem Imploraten, da dieſer ſich entſernt hat, u 
fein Jehiger Aufenthaltsort unbetannt if, per 
xum, und wie zur Unterſuchung und Verhand⸗ 





uet ei Comp. a Varis in feinem Trautd pbilofoph. et pratique 


—— — daß das 


wabre Macaſſardi welches durch eine koͤnigl. vom Miniter 


ordnete —— unterfucht und für echt anerkannt worden und dem zufolge 


Kaya 


de$, M.rendueau Chäteau des Tuileries, jezı, Janv, 1818 accordeau Sieurs 
et et Comp, les Brevets d’importation et de perfectionnement, avec le privildge 


eX- 


de la vente de Fi uilede M —2* r dans tout le royanme, — Hierauf folge ein lau⸗ 


—* Verzeichniß von 


ern Europa’s, wie in Weſtindien, we jenes Dei 


Kaufleuten im fat altem v 
.echr, die Bouteille je für 3 gr. so €. au haben 7 — Beides it nun das wahrhaft echte? ». 3. 


7351 


7 —* 24. Mai des 
— el en 


I, dab im: 


was ray m 
Mebrigens foll dieſe Citation durd die Hanı- 


burgifchen Zeitungen, den Reichs» Anzeiger, und - 5 


San Hk zuge: dem Amploraten jur 
r 5. Desetem in Conte ’rio, Sannover , ‚ den 


Zönigl Sroßbrit. Sannoverfäe zum Ton 
= einge 
5. Satfeld, 
—— —— dir Ben von feinem * 
Nachricht zur a. 
Der Derfeibe ie Dee nach dem Antrage feiner 


Verwandten er dur —— ſich ſo gewiß 
— er ſel durd) gehörig Bevoltmi tigte 
dato binnen ouaten babier zu melden, als 
R fein unter — geſteütea aus circa 200 fi. 
——— deffen naͤchſte Verwandie 
gegen aution ——— werden wird. 
Fulda, den 1820. 





Srepban Gerbarp aus ei nor 0b aaerähr 
"in die E 


u. 
In Fidem, 
k Borhmann, 


Bey der Unzulä 
we —* feld werden 
n zu einer särlichen 


des ob öder von 
Aanınttien Sid er deöfe 
’Bereini unter fid) auf den 16. Sebruar f. 
unter dem Präjudis hierher vorgeladen , 
nicht e nenden Dem Beſchlüſſe der "Mehrzahl 
dere 8* ame" Denker —* In rer 

d, om 

Broßb. Suld. "uns Amt. ‚ 


ondy. 
‚dt, Bohn, Aetuar. 


wen 


8* 132 
Kauf⸗ und Handels⸗ Sachen. 
Die Auſpielung der Herrſchaft Großdickau 


und des Guts Wattletitz, 
sur —— an folgenden drep Bie- 
geragen ‚„ näulıd) 
die erſte Seien am 27. Sebeuar 
a —— 
⸗ ww. ut 
zur d Diefer find od 8000 De von 
_ _ PR, L — je 


mlage * —— * * umge 
Saba daß diefe ——— 

bieten will, © der 
wende ſich an mid, gegen Zuſicherung reeller-Be- 
—— * Pi » püncılicdye Anzeige von dem 


Sch 
ee Stiebel, Hauptcollecteur , 
’ (fgtaben N». 47 in Frautfurt a. M. 


NB. Der — der Herr ſchaft Groe⸗ 
dickau befommt, im Fall er fi nicht —* in 
—* — — wii 500,000f. B.W.;und 


2 sine ara 


Die — ae ni ——— und 


6 Wattterig, er fl: WW, 


34 baar ausbe zah 





eine unmiderrufld, “ folgenden drei. gie: 


ugstagen 
die ıte am 27. ruar 18217 
‚die ate am 13. März 1621 
die 31e am 10, Wpril 1821 
Dit diefer find ncdy 8000 Nebengemwinnfte von 
60,000, ge! —8*8* 25,000, 20,000, 15,000, 
10,000, 800, , 6000 fi. bis 25 fl. W. W. ab» 
—— veröunben, und die ſchoͤne nrichtung e⸗ 
edes vor der erſten Ziehung exrfauftes 
—— map! aan —* 
ickau be⸗ 


F im Gier u er 4 nie —— — en 

will, 500,000 fl. WB. und derienige des Guts 

ee 6 Garne ab abe Dan 
R. Zuß in Sranffurt a. m. 


I a ‘ 
Bornheimer u 87, 








N ” 
rt 
ua io 
rt 4 . 
Geh 
EP Drirr Ben 


Klgemeiner 
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Anzeiger 


en 





x g.8r. Hennide, Kedacteur. Sonntags ‚ den 14, Januar 182T, Gotha be Beer: 


i Dirk: See rare [ 5 RR 
0 Riteratifche Nachrichten. 
Anzeige für Buchhaͤndler. 


In dem allg. Anz. der Deutſchen 1817 Nr. 163 


wird gemünichr, daß unfre Kirchen ein recht brauch⸗ 

bares Vorleſebuch über alle — — Copitel 

der Bibel für Geillihe und Scullehret erhalten 

mögen. Im meiner Unmeführung babe i@ zu eige 
Getraud für diefen Zweck 





—⸗ 
ennich bekannt, und bit And» 
e ib für,den Derla Biefer © iD« 
* «N geäigt Pas dei Uarehjeig, 





get a de - N 


—— * 


ng tbeol medicin. 268 
Kuh Sehnen nd men. za 
eben verkauft werden. Diefe Biblio: 


fi namentlih o Schriften in 
— race befinden, enthält unter andern 
au) verfhiedene Audgaben und Ueberſetzungen ber 


Aus . Anz. dr D- 2, D. ı8ar, 





Bibel, Luthers Werke, mehrere Erdauungsſchrif⸗ 
ten von Arnd, Spener, Rambach, Granfe: an: 


» fennlihe Differtationen » Soemmiungen tbrolog, and, 


jurift, Inhults sc. Die Pergament; und Leder⸗ 
bände find febr Auf conditionirt, Das 200 ©. 
farfe Verzeichniß iſt zu haben in der Heinſiueſ. 
Biahandlung und bey dem Kegierungs» Boten: 
nteifter Gournes in Gera. * 





Sufcriptiond » Ankündigung. 


Ich zeige hiermit an, daß in meinem Verlage 
unter dem Tirel: 

Allııemeinch encyclopädifhes Wörterbuch der 
Wiffenihaften, Bünfte und‘ Gewerbe, ber 
gründet von Dr. L, Saın, und nad einem er⸗ 
meiterten Plane bearbeitet von einer Geſellſchaft 
von Gelehrten, 4 Bände in Yerifonformat. 

ein Werk cricheinen wird, welches ſich über das 

ganze Gebier des menſchlichen Willens verbreiten, 

und durdy feinen reiben und -gemeinnügigen Jar 
halt gewiß.alle gebildere Elaffen des Pudlicums in 
bobem Brade intereffiren wird. Schonder Name des 
als Mitredacteur des, Converfations» Lexicons und 
durch 'ndere lirerarifcbe Arbeiten vortheilbait be: 
£aunten Begründerd muß aud) für. diefes Werk die 
günnigten Erwartungen erregen ; daß dieſe nicht un» 
befriedigt bleiben merden, wird die von einem Probe« 
bogen des Werfs fein begleitete ausführiichere Un» 
zeige bemeifen, welche in allen deuiſchen Buchhand⸗ 
lungen aratıs su daben ift, und au‘ melde ich mic mit 
tem Wunfce beziehe, daß fie. von keinem Bebildeten 
möge unbeadrer gelaflen werden Da diefe An» 
zeige ih über Tendenz, Inbalt, Umfang und Be: 

andlungsarı voltändig ausſpricht leßtere auch, 

o mie die Äußere Einribtung, aus dem Probebo: 

en binlänglich erkannt werden fann; fo begnüge 
ch mid) bier nur ansuführen, Daß das ganze Werk 

nad einem ungeiähren Ueberfhyla e über 100,000 

Artikel aus allen Wiſſenſchafien Künften und Ge» 

werben enthalten, und ungefähr aus zwölf Aloha 
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beten in Yericonformat beſtehen, mithin den groͤß⸗ | 


ten Sabreicyrhum mir der Außeriten Gedrängtheit 
verbinden wird. Das Ganje wird 4 Sande bil 
dem, jeder Band aber in 2 Abtheilungen er: 
feinen. Die erfte Abıheilung des-ı. Bandes, 
welche die Bucflaben U und B enıhält, wird nrit 
Neujahr 182: im Drude beginnen. Die Heraus: 
eber werden alles aufbieten, die Fortſehun— mög* 
ih ſonell nadyfolgen zu laffen, fo doß ich die 
Beendigung des ganzen Werts im Jahre ‘1823, 
alſo im Laufe von 3 Jahren verſprechen kann. 

Der Subferiptionspreis ar das ganze Werk 
beträgt, für Drudpapier 10 Thlr. (18 fl. rbei 
niie,) für Schreibpapier 15 Thlr. (27 fl rheinifa). 
Dieſer überaus niedrige Preis macht es aud den 
Unbemitielten moͤglich, ſich diefes gemeinnügige 
Werk, das an umfafenden Gebalt in der deut: 
fen Literatur nicht feines Gleiwen har, und feine 
Braubbarkeit für den Gelehrien, wie für den 
Ungelehrren, gewiß_bemähren wird, ansufcaflen, 
und ich will den Ankauf aud dadurch erleihtern, 
daß ich jetzt feine rung vage bedinge, fon: 
dern erit bey Üblieferung der eriten Abrbeilung 
des 1. Bandes die Hälfte des Berrogs, nimlic 
5 Thle. auf Drudpapier und 7 Thlr. 12 gl, auf 
—— bezahlt erhalte. 

Subſeription nehmen alle deutſche Buchhand⸗ 
lungen an, und der Termin dafür iſt bis Johanni 
1821 beflimne, Privatſammlern folen angemeffene 
Vortheile bewilligt werden, und id lade alle die: 
jenigen, melde ſich diefem Geſchäft unterziehen 
mollen, ein, ſich ſowohl wegen der Bedingungen 
als wegen der nörhigen Unzeigen u. f. m. direct an 
mich zu menden. x 

Altenburg, den 1. December 1820 

Cheiſtian Gabn, 





Yränumerationsanfündigung. 
— Liederſammlung, bekannt unter dem 
t ” 


ei: 

Rieder der Sreude, Unichuld und Tugend für 
Schulen und Samilienfreife gefammelr ıc, ” 
erlebe jegt die te iebr vermehrte und verbeflerte 
Auf. mit den Milodien Be wird hiermit bis 
den ». Juni a. c. auf Pränumerarion angekhndis 

t. Der Pränumerationspreis für die Melodien, 
„ berenbepnabe an 200 find. iſt ı Thir., der der Yıes 


der 6 gl. Eonventiondmünge. Der Ladenpreis wırd . 


am die Hälfte erböber. Sammler erhalten zu 6 
Erempi. das 7. frep, noch mehr wird dem vergü⸗ 
ter, der.eine größere Anzahl Erempi. für Schulen 
verlange Die Pränumerauten werden dem Werte 
vorgedruckt. Eine mweitläuftigere Ankündigung 
über die Einrichtung. den Zmed und Plan derſel⸗ 
ben finder man in einer befonderen Beplage der 
kurheſſiſchen a und mehreren Buchand: 
Iungen , nebft einer Empfsbiung des boden Vor⸗ 
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fandes der Schulen. Briefe und Gelder bitr ich 
frep einaufenden. 


KEichweg®, am ı. Jenner 1921. 
Gleim, Cantor. 





I) 


Beriodbifhe Schriften. 


Auguft Rüder.in Berlin zeigt hiermit erges 
benſt an, daß auch im diefem Jahre ſowohl das 
Journal der Reifen, redigirt vom H. Dr. Spıfer, 
— Preis des Tahrganges 7 Tbir. 12 gl., — als 
aud die Möglinihen Annalen der Landwirthſchaft, 
heraus zegeben von den Lehrern der koͤnigl Ucader 
mie Der Landwirthſchaft zu Möglin, unter Leitung 
des H. St. R. Thaͤr, — Preis des Jahrganges 
6 Thir. — fortgeſetzt werden. Don dem Journale 
wird dad Januar = Heft in einigen Bu. verfandt, 
von den Annalen erfheint des VIL, Bandes r. 
Heft am ıs. Januar, und wird unter andern — 
Brobleme über böhere Schaafzucht vom Herrn St. 
R. Thär enthalten. 





Zur gefälligen Beachtung. 
Die Zeitſchrift: 
Der Geſellſchafter oder Blärter für Geift und 
Serz, herausgegeben vom Profeffor 
W. Bubig, 
hat in diefem Jahr eine fo vermehrte Theilnahme 
angeregt, def ſchon feit dem September kein volls‘ 
Rindigen Eremplar mehr zu haben ıft. . 
amit ferner nicht eim gleicher Sal ſich ereigr 
ne, bitten wir, die neuen Dehelungen m lichſt 
vor dem erſten Januar 1821 zu machen. Der Preis 
ift für den ganzen Jahrgang 8 Thir., ımd alle 
wohlloͤblichen Poftämrer und gute Bucfandiun en 
nehmen Beſtellungen an, werden auch auf Ver⸗ 
langen ausführlidhere befondere Anzeigen mits 
theilen. _ Dertin, im December 1820. 
Maurerfhhe Buchhandlung in Berlin. 





Don dem Eritifchen —— für das Pas 
tbolifche Deuiſchland mir fterer Berückfihrigung 
der Selder » Maftiaupfchen Lirrerarur zeſtung 
it von dem erften Band das 3te Heft erfdienen, 
und enthält: Dr. Feilmoſers Verketzerungskunſt, 
J. ©. Weinmanns Frage; foll der Zölibat der ka⸗ 
* Geiſtlichen ferner fortbeſtehen :c. — Wie 
Fönnte a e Mangel an Seelſorgs⸗ 
eiſtlichen in Bapern ſchon gleich jegr einigermas 
en erfegt werden?! — Dr, Rieglers, kinmſche 
Geſchichte der Vulgeta, — Toblers Gorthold, der 
wadere Seelforger auf dem Lande. — Kkoruine 
Anſichten über Religion Kirche, und Staat, — 
I. G. Pahls politiſche Lectionen für die Deuticen 
— Ideale für ale Stände, oder Moral in Bi 


. 
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dern. — Antwort des Dr. Leader van. EB auf 
den Hirtenbrief des Biſchofs von Chur. — Die 
theologiſche katholiſche Litteratur, Oſtermeſſe 1820 
Beſchluß. — Literaͤriſcher Anzeiger, — as 
vierte Heft, das den erſten Band beſchließt, iſt 
unter der Preſſe und wird bald folgen. — Das 
kritiſche Zournal wird ganz beſtimmt fortgefenr, 
und der 2te Band fhon zur künftigen Oſtermeſſe 
zuverläffig erfcheinen. Der Band von 30 bis 36 
Bogen in zwangloſen Heften koſtet 2 fl. ı5 fr. oder 
ı £hlr. 12 gl. Rotweil, im November 1820, 

i Gerderfhe Buchhandlung. 





Büäher: Anzeigen 


. An alle Buchhandlungen ift verſandt: 

Die Schule der DVerftandeshbungen nach der 
Stufenfolge für Buͤrger · und Landſchulen ent⸗ 
wortſen von Dr. S. S. Yiagel, 2 Theil. Los 
gif, 312 Seiren, Dreie 18 gl. (25 Bremplare 
werden für ı5 Thir, und ı2 Krempl. für 8 
Thir, en 2 , , 
Die oͤffentlichen Beurrheilungen und die gute 

Aufnahme des erften Theils diefer Schulen, mel» 

ber vorbereitende Sinnanfdyauuiigen und grammati- 

ſche DVorübungen enthielt , hat den Deren Verfaſ⸗ 
fer beftimnit, bier die Fortſetzung zu liefern, in 
der Hoffnung, auch durch diefe den redlich beadſich ⸗ 
tigten Nugen zu Riften, wozu er nad) ferner Ueber: 
aeugung weder Fleiß nod Mühe geiparı hat. 
' Magdeburg, den 1. December 1820. 
Creugfhe Buchhandlung. 





Job. Nicol. Rohlwes Allgemeines Viebarzneis 
buch w.f.w,m.f.w., u ſ. mw Yleunte ver: 
befferre Auflage. ' 8. Berlin, in der Maurer 
fen Buchhandlung. befannter Preis: 20 gl. 


Thatfache ſtatt aller Empfeblung. 


Im Sanfe diefes Sommers kam ein Qurebefiper 
in die Br e Buchhandlung in Leipzig und 
kaufte einige Eremplare des Viebarzueibuchs mit 
folgender Bemerkung: 

„Ib babe in kurzer Zeit mehr ald 30 Erem« 
plare von diefer Schrift gebraudr. hr verdanke 
ich die Erhaltung mehrerer Tauſend Thater in mei: 
nem DBiebflande; ımmmer. and id) Die angegebe» 
sen Heilmittel bewährt, nie lich mic dirfed Buch 
in Stud. Id empfahl es meinen Befannten 
und erg Fa fo ich ımmer um * 2 
ange tes mplar angegangen, und mußte 
ur ed wieder anſchaffen. Nun laffe ih es gar 
nicht ausgeben undempfehle es jedem Landwirthe.“ 

» Diefe Eriäblung. ıt die beßte Recenfion, der 
ſchoͤnſte danfbarfte Fohn für den Verfaſſer. Wo 
eine Sadhe nad Verdienſt von Mund au Mund, 
von Nachbar iu Nambar geht, da ift keine Anpreis 
fung nöthıg. j , 
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Dbige Schrift iſt in allen foliden Buchhand ⸗ 
lungen Deutſchlands au haben.) ! 





In der I. C. Hinrihsihen Buchhandlung in 
Teils iſt erfhienen und in Gotha bey Glaͤſer 
au haben : s . 

Sellas, gedrängte Ueberfit der altgriechiſchen 
Staaten und Gelebrten- Geſchichte, dargeboten 
von. Fr. €. Perri, Kurheſſiſchen Kirchenrathe und 
Profeffor su Fulda. ar. 8. 18.91. 

Herr 8. R. Stepbani fagt in feinem Schul« 
freund: von diefer Schrift: Gern fehrt man an der 
Hand der Geſchichte zu diefem Dolfe, feinen Ges 
ſegebern und Staarsmännern, Helden und Welts 
meifen, feinen Dichtern und Hünftlern zurück, 
umiſich nit ihnen zu befreunden , und durch fie zu 
Foriſehung ihres Werkes begeiftern zu laffen, und 


‚ bierzu bieter der trefflihe und ıbärige Perti im 


diefem Werfe freundlich die Hand, Und in der 
fir, 3. f Bolksfhull, fagt Necenf. davon, gi es 
ein fehr swedmäßig bearbeıeres Lehrbuch ‚ 
audy tür ältere Perfonen in Ermangelung größerer 
Werke brauchbar, 


— — 


Bey Perthes und Beſſer in Hamburg iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Moſt, Dr. ©. $. Influenza Etropaea oder die 
ardöeRe Krankdeird » Epidenrie der neuern Zeit. ' 


9 » Thir. 4 ol. 

Ueber eine Ranal Verbindung zwiſchen der Elbe 
und Dre vermittelt der Alter und der Trave, 
Mit 2 Karten. Eine Preisihrift von 8. U, 
Lorengen und H. Juſti. gr. 4. + Thlr. ı291l, 

Woltmann, R., über das baurechtliche Verfahren 
bep Derbefferungen der Flüſſe, infonderheit der 
fehr verfrümmmen, mit vorzüglicer Hinſicht 


auf Beförderung der Flußſchifffahrt. gr. 8. 20 gl. 





Die Erzeugung des Geſchlechts nah Willkühr, 
nicht durch phyſiſche Manipulationen, fon: 
dern durch den Willen der Aeltern. Nebſt Be: 
weis, daß ſelbſt durch Aut ſcweifung, oder ans 
dere Utſachen, geibmädte Perionen ım Stande 
find  geiunde Kinder zu zeugen: Von Dr. Jos 
— a Renard, Gehefter. Preis ı2 gl. 
oder 54 Fr. 
Der Verfaffer fagt in der Vorrede: „, Sehr 
oft und mannıdraluig if das Yublicum mit Werken 
betrogen worden, melde den Zweck hatten, die 
Erzeugung des Geſchlecots nah Willkuͤhr zu leh⸗ 
ren und 34 bemeilen. Dieſem Unfuge. entgegen 
au arbeiten, und den einzig möglıchen Weg, das 
GSeſchlecht nady Wihführ zu erzeugen , anzudeu: 
int der Zwei der Erſcheinung dieſes Werk⸗ 
[3 .f 
— — — 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen gu baben: : 
Bilder aus dem Leben, gezeichner von einem 
Blinden. Altona bei $. Sammer ich 1820. 
"17 Bogen 8. ıTChie 4al ' 

Dieb Baͤndchen enthält 9 Fleine Erzählungen, 
die fi eben fo ſehr durch intereffanten und fittli- 
den Inhalt, ale durd) ihren gebildeten Styl autr 
zeichnen. Der Derfafler, Herr B. Lou in Zam⸗ 
burg, Herausgeber der beliebten ‚Driginalien, 
fagt darüber in dem kurzen Vorwort: „Beſchäfti— 
gene iR ein fiheres Palladium gegen die Uebel des 

ebend. Von unfdigbarem Werthe aber ift fie vor 
allen dem des Erdenlichts beraubren Sterblichen. 
Als Freundin ftehe fie ihm in feiner Dunkeln Nacht 
tröftend zur Seite, auf ihr maͤchtiges Gcbor ent» 
ſchwinden die Nebel bes Trübfinns und der 
——— aus feiner Seele, und neuer Lebens» 
em erfüllt die Bruft des augenlofen Duſders. 
& har denn auch die Anfertigung nachitehender 
fätter, die zum Theil ganz eigene Eıfindung , 


3: B. durch englifdye und fransöfiihe Romane ver— 


anlaßt, durdaus aber freye Bearbeitungen find, 
mir oft den Gram verſcheucht, und manche Trau: 
erftunde meines Lebens erhellt. Mögen fie auf 
den freundliden Leſer ng mohlthätigem 
et ia und ihr Ziel ift vollfommen er: 
re 


P. Terentii Afri Comoedia- Ad oödioes Mss. et 


optimus edisivues recognovit, varietate lectio- 


nis, commentario perpetuo et indice verbarum 
instruxit Fried. ttl. Perlet, 8, maj. Lips, 
sumt, librar, Hahnianse 3 Thir, ; 
Auch für die Erklärung und Behandlung dies 
ſes trefflihen Komifere der Römer ift von Herrn 
Prof. Perler eine neue Bohn gebrochen. Was 
DonRänbjpe Kenntniß und Benutung aller vorhan⸗ 
denen Hülfsmittel, was ein, mehrere Decennien ums 
faffendes, eifriges Studium ded Dichters vermöge, 
dem der Herr Herausgeber ſchon mehrere gelunger 
ne Arbeiten widmete, wird das Urtbeil der Kenner 
bald würdigen. Die Varianten dreger, bier zuerſt 
verglichenen Handſchriften des Terens, auf der Bis 
biiothef 2 Wolfenbüttel, And eine neue Bereiche: 
rung für bas Gebier der höhern Critik. 





Vor einigen Wochen verließ die Preffe, und 

ift nun in allen Buchhandlungen zu haben: 
Blicke in den Guckkaſten eines vielgewanderren 
Malers, zu ſcherzhafter —— heraus· 
gegeben von Sr. W. Helmuth, Dr. d. Philoſ. 


8. 1820. ı Athlr. 4 al. 
Wer Sinn fir die Pommif Mufe befigt, und 
es liebt, Durch erheiternde Schwänfe und ſcherz ⸗ 
fte Erjählungen vol Geiſt und Win auf einige 
tunden recht angenehm unterhalten au ſeyn, bem 


werden diefe laumgen Gedichte, bie freplic nur 


— Dargeftellt von Dr. F. A. 
12 gl 
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den Männern und nicht dem ſchoͤnen Geſchlecht 
gersidmet find, in diefen Zeiten der Greudenaparhie 
eine angenehme Erfgeinung jevn. 8. 





Dr. C. G D Stein 
geograph ſtatiſtiſches Zeitungs » Poft: und Comp⸗ 
toirlerıcon in 4 Bänden und 8 Abrheitungen I ı .z 
Ur 211lı.2A— R Prönnmerationspreis fhr 
das ganze Werk auf Screibp. ı2 Thir., weiß 
Dıiudp. 10 Thir., ordin. Drudp. 8 Thlt. 
Der Recenſent der ernen Bände in der Leipg. 
fit. 3. 1819 Rr. 107 jagruurernan\ern davon: Für 
die Befriedigung Ddiefes dringenden Zeitbedürfnife 
fes ıft nun Das vorliegende Werk berechnet, Den 
Beruf des Derfaffers dazu fann niemand in Zweis 
fel sieben, der den mühfeligen, tief ind Einzeine 
gehenden Fleiß zu würdigen verfteht, mit welchem 
er ſein Janobuch der Beographie und Srariftif 
in den 4 verfdiredenen Auflagen nad) den jedesmah⸗ 
figen Zeitverhäleniffen ungeftaltet und fortgeführt 
at. Es iſt ein Werk, welches die Werdienfte des 
erfaffere um ein mit fiebe und feltener Sach⸗ 
kenntniß von ıhm angebautes Seid der Wiſſenfſchaft 
—— ae en vermehrt bat Wir fügen 
nur hinzu, Daß es im künftigen Sommer ai 
vollender ſeyn wird, — —— 
Leipzig, den 1. Decbr, 1820. 
J. €. Zint ichs ſche Buchhandlung. 
— — 


Ber mir iſt fo eben erſchienen: 
Die Sharläcfieber » Epivemie im cüſtrinſchen 
Kreifeim J. 1877 bie 1819 und die aus ſolcher ge: 
‚sogenen Bemerkungen, fo wie die mit der Bella: 
dohna ale Schugimittel an efteliren Verſuche, 
Berndt. gr.8. 


gl. 
Neuen dorf,C. T. A., Dr. de spinae bifidae 
euratione radienli. gr.8. 4 gl. 
Derlin, im Novemb. 1820. 
; Fer dinand Depmigke, 





Büher:Berfauf. 


Bey Unterzeihnerem find-folgende fe r qut 
conjervirte Bücher für bepgefegie DR —8 
baare Zadlung su haben: 

Hoann overſches Magazin, vom Anfange deifen Ent 
lichen als Fobannis-ı750 bis’ incl, 1818, von 
1750 — .63 rin Lederband, von 1764 — 1818 
Neues Dannoverfdes Magazin halb Franzband 
mit Titel und Regiſter, 8 Ldor. 

—— oder Zauberfräfte der Natur r — 4 


— Deffen fortgefegte Magie r — li 
Bäcden Pprbd, 5 ıf2 —* — —— 
Oldenburg, im Herzogthum. 
Job. Phil. Berlin. 


Algen 


um. 14. 


iner Anzeiger 


der 
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Deu tfden 





.. 3. gr. Hennide, Redacteur. Montage, 





Sefundheitsfunde 


2 Erfte Mittheilung 
aus den gefammelten practiſchen Gällen 
des Dr. Sübentchal zu Waldcappel. 


Wenn die öffentliche Bekanntmachung 
einer wichtigen Operation dem Arzte nicht 
unnuͤtz ſcheint; wenn vielmehr Die Michel: 
lung einer Thatſacht, ihrer Beſonderheit 
megen, der Sachverſtaͤndigen Aufmerkſam⸗ 
keit verdient; fo wird die Beſchrelbung des 
folgenden Kalles befonders den Heitfänft: 
lern willtomwen feyn, die ald Dperateurd 
‚sur Fühnen Anwendung ihres Kuͤuſtiertalents 
in jeder diefer Anzeigen einen neuer Reiz 
finden, und die im Rreife ihrer Wirkfamkeit 
durch den Erfolg ibrer befonnenen Unter: 
—— die Kunſt ſtets zu verherrlichen 

reben. 

Eine Dienſtmagd, Ramens Eliſa Rie— 
mann, gebürtig aus Haufen, zum Amte 
Lichtenau in Rurbeffen ‚gebörend, kam am 
3. Sun. v. J. zu mir und verlangte wegen 
einer an der linken Geite ihres Halfed bes 
findlihen Geſchwulſt meine u Nah 
ber Lage und Beihaffenheit der Geſchwuifi 
Eounte wenigftend fein Arzt an ihr eine 
feirrhöfe Parotis (Ohrdruͤſe) verfenuenz 
die genauere Unterſuchung zeigte nur ihre 
ungeheure Größe in ihrer gefährlichen Rich⸗ 
tung. Sie erſtreckte ſich längs dem Halle 

=) Ich nenne bier nur’ den berühmten Namen 


den ı5. Januar 1821, Gotha b. Becer. 


weit tiefer nad) innen als nach außen, und 
die in die Mundhöhle tief hineingebrachten 
— konnten kaum einen Theil ihre Grund⸗ 

äche abmeſſen. Go viel ed durch das Ges 
fühl mögliy war, ihre befonderen Verwach⸗ 
fungen zu entdecken, fo ſchien fie hauptſaͤch⸗ 
lich am Unterkieferwinkel feft anzubängen, 
Bon dem Anfange der Geſchwulſt bis jegt 
zählte man bereits fieben Jahre, und ihr 
Wachsthum war in den tegren ſechs Mona: 
ten ſchneller als ſonſt geweſen; augleich batte 
die Kranke in der fruͤher unſchmerzhaften 
Geſchwulſt zuletzt öfters fluchtige Stiche em⸗ 
pfunden. Die Perſon war im drey und 
— Jahre ihres Alters, alſo in der 
Bluche ihrer Jahre, uͤberdieß von einneh⸗ 
mender Geſtalt und glücklicher Geſichtsbil⸗ 
dung. Sie hatte in der ganzen Zeit waͤhrend 
ihrer laͤnigen Halsgeſchwulſt vielfaͤltig aͤrzt⸗ 
liche und wundaͤrztliche Huͤlſe in Anſpruch 
genommen, und manchen Groſchen den Apo⸗ 
thefen vergeblich geopfert; daher aͤußerſt bes 
kuͤmmert über die Verunſtaltung ihres Hale 
fed und über die etwa in der Folge drohende 
Gefahr ihres kebens, verlangte fie nun aus⸗ 
drüdlich und unter jeder Bedingung die 
Dperation. — Die Größe der Gefchwulft, 
die Beforaniß, welche unfere erſten gelebr: 
ten Wundärzte auch bey der einfachften Ers 
ſtirpation der Parotis fehr laut an den Tag 
legen *), machten mich, mie leicht zu ere 
eines Richter ,. in deſſen zahlreichen Werken fi 


nur von zwey Faulen dieſer Art Nachricht finder. Die eine Dperation verrichtete Saucramper ; 
er war die Paroris weiter nicht verwachſen und fo groß, als eine Kaflanie. Die audere hatte 


er ruͤhmlichſt befannte Profeffor und ſchwediſche Oberarzt Acrel unternommen. 


Bey diefer 


war die äußere Kopfſchlagader verlegt worden und nur mir Mühe wurde der DOperirte bem 


Tode entrifien. 


= Allg. Ans. d. D. X, B. 1821. 
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achten, anfänglich unentſchloſſen; indeſſen 
ſchien mir doch eine mit Behutſamkeit und 
beharrlicher Gegenwart des Geiſtes ange 
ſtellte Operation in dieſem Falle, wenn auch 
nicht leicht, doch ausführbar. Ich beſtimmte 
Daher das Mädchen wieder zu mir auf den 
andern Tag, und entließ fie mit der Ber: 
fiberung, daß fie alsdann zuverläffig ope⸗ 
rirt werden folle. Unter Beobachtung: der 
Vorſichtsmoͤßregel, die Dperation nur in 
Gedenwart fachverftändiger Zeugen zu uns 
ternebmen,. (außerdem würde ich mich auf 
keinen Kal dazu verttanden haben — ) wurde 
fie vor den: Augen meiner beiden-Collegen, 
des Dr. Schminke und‘ des Landchirurgus 
Merfing zu Eſchwege *) den andern Sag 
allbiev um ır Uhr vorgenommen, umd wit 
einem fieben Zoll langen Schnitt, der zwi⸗ 
fiben dem ZJigenfortiag und der Jochbrücke 
anfing.und dem Brufibein zu nach vorn en: 
dete, machte ich ‘den —* Im Fort: 
gange der Dperariön zeigte ſich, daß Eurz 
vor der Theilung der Ropffchlagader die 
Geſchwulſt durch Aeſte mit. diefer, ferner 
mit der Unterfieferdrüfe, dem Keblkopfe; 
und den Kinnzungenmuskeln verwarhfen 
war; nicht weniger bing fie außer ihrem na⸗ 
türliben Anbange uite der Anochenhaut. des 
Unterfieferminfeld feſt zuſammen. 

Die Operation dauerte bey größter Bes 
bändiafeit und der doch noͤthigen Genauig: 
keit einige Stunden **), und nur am Ende 
der Operation befam die Kranfe eine fleine 
Anmwandlung von Ohnmacht ***). Viele wichs 
tige Arterienäfte und auch einige Hauptves 
nen wurden, noch ebe fie durchſchnitten wurs 
ren, unterbunden; auf diefe Art gelang es, 
fo viel Blut zu erfparen, daß deflen ganzer 
Verluſt hoͤchſtens 12 bis 16 Unzen ange⸗ 
ſchlagen werden kann. Die Parotis war 
mit ihren benachbarten Theilen dergeſtalt 
verwachſen, daß alles mit dem ſchneidenden 
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Juſtrument ausgeführt. werden mußte: Die 
eritiepirte Parotis mit der Meierdrufe wiegt 
nave am dreppiertel Pfund, iſt vval und 
hoͤct erigt geialter, von der Größe eined 
Eleinen Kinderkopfs, und ihr-Inneres Weſen 
fieht der Subitan; eines Hoden ähnlich "***), 
Ich babe durch wiederholte kleine Einfchnitte 
meine beiden fachvertändigen und andere 
Zeugen überzeugt, Daß de Geſchwulſt gegen: 
das Meſſer ſehr empfindlich mar. — 

Als ein für die Phyñologie vielleicht 
nicht unıntereffanter Gegenſtand iſt zu bes 
merken, daß Die Function des Uterus weder 
durch .den Blurverluib, noch durch den- Ges 
müuthszuſtand der Kranken im Geringſten ges 
flört worden iſt. Benn drey Tage nach der 
Operation, menſiruirte die Patientin regelmäs 
Big wie font. — Während der. Cur traten 
mancherlep krampfhafte und galtrifche Zu⸗ 
fälle ein; fie wurden gehoben, und der (Era 
folg von Allem ıft, daß ſie nach drey Wochen: 
vollfommen geheilt, alſo ohne den gering⸗ 
ſten Schaden ihrer Gefundheit, mit einein 
vollkommen natürlich geſtalteten Halſe, und 
mit einer ſehr unbedeutenden Murbe meine 


- Bebaufung verließ und- ihre vorigen Ges’ 


ſchafte wieder antrat. Mit innigem Verr 
Bars babe ich nun nach Verlauf von einem 
ahr und vier Monaten die vollige Webers 

zeugung, DaB meine damahlige Patiene 
sın auch trotz der verlornen Speicheldrüie, 
ohne alle üble Kolgen, gründlich geheilt wor⸗ 
ben iſt. Sie befinder ſich gegenwärtig völs 
lig geſund, und die Narbe bat ſich fo geäns 
bert, Daß ſie kaum noch wahrgenommen wird. 
Bemerken muß ich noch, daß die Kranfe vom’ 
dem zweyten Tage nad) der Dperation bis 
zur volligen Heuung faft gar Feine Anfechs 
tung von Schmerz gehabt bat. 

Die kurze Dartiellung dieſes Borgans 
ges habe ich in der Abſicht dem gemein⸗ 
nügigen. Anzeiger zum Aboruck uͤberſendet, 


”) Zür deren geleiteten Beyſtand ich ihnen von meiner Seite, ben wärmften Danf abftatte. 

”*) Andere als auf die feinfte Art zu präpariren, würde es auch ber geübteften Hand unmöglicy: 
“ geworden fepn, diefe Operation mit Glüd zu vollenden. — 

”:, Man vergleihe Sıebold Parotidis scirrhosae felic, ext Historia p. 158. 


****) Ich habe diefes Prachtſtück Cin feiner Art vielleicht das einzige in ganz Deutfchland 77) in Spir 


ritus aufbewahrt, und zeige midy germ bereitwillig , 
Sachverſtaͤndigen, die fi durch den Augenſchein von der Bei ( 
es zu überfenden; nur bitte ich, daß ich. alshann Das St geſchom und 


überzeugen mollen, 
bald wieder zurüd bekomme, 


—— vom: Fach, oder fonitigen 
haffenheir dieſes Gewaͤchſes jelbft 


P 
ze 


weil ich mich uͤberzengt glaube, dag matt: 


‚chen Nerzten und Wundärzten, die feine mes 
-Dicinifch = birurgifchen Zeitſchriften leſen, 
doch diefes Blatt zu Gefichte koͤmmt. Eine 
gusführliche Beichreibung der Behandlung, 
Abethaupt aller Ereigniffe- vor, während 
and nach der Dperation, nebſt der Abbil⸗ 
dung der Geſchwulſt bebalte ih mir in ei» 
nem für bad Fach gehörigen Journale vor. 


-Ylierhand. 


Manderley Berehnungen von Edw. 
2 F Stern. 

‚ni Ei wol ausgemacht, fo unwahr es 
au manrben icheinen mag, daß das Blut 
‚im menſchlichen Korper, im Leben, einen viel 
mweitern Weg macht, als Die Küße. Im ru— 
bigen Zuftande degt das Blut, in einer Dis 
nute, einen Weg vomohngefähr zo Ruß zus 
tür, denn das Herz ‚ichläge in dieſer Zeit 
75-biö go mahl, und mit jedem PYulsſchla⸗ 
Si ein ed etwa 8 Zoll in den Adern vor, 





n einer Stunde macht alſo das Blut einen 
eg von 3000 Fuß; in 24 Stunden etwa 
drey Meilen; in einem Jahr 1095 Meilen; 
in einer Zeit von so Jahren aber durchläuft 
«3 einen Weg von 54,750 geographiſchen Meis 
den, eine Strecke, die zehnmahl jo viel beträgt, 
als der Umkreis unferer Erde. Wer niche 
tin Fußgaͤnger von Handwerks wegen iſt, 
eht vielleicht täglich, alle Eleine Bänge zu: 
ſammengerechnet, keine halbe Meile; dod 
wir wollen dieß annehmen, da der Menſch 
als wilder Knabe, in den fo genannten les 
geljahren, täglich wol einige Meiten herum⸗ 
tanzt undherumläuft. Wir können atfo für 
"Das Jahr nur 182 ıfz Meile rechnen, 
die der Menſch mir feinen Fuͤßen durchwan⸗ 
dert; in jo Bebensjahren alto 9125 Meilen, 
Da nun das Blur in Diefer Zeit einen Weg 
von 54,750 M. zurüclegt, fo durchlaͤuft fols 
ches einen ſechsmahl laͤngern Weg in diefer 
Zeit, ald die Fuͤße. 


Der Puls eines fugenbfichen , mannbar 
gewordenen Mädchens, in einem rubigen 
. Körper: und Gemüshszuftande, ſchlaͤgt in eis 
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ner Minute ohngefaͤhr Bo mabl; in einem 
wilden Walzer aber mol 160 mahl. Da num 
ein ſolches ſchönes Kind etwa 350 bis 360 
Unzen Blur in feinem Körper bat, und ‚bey 
jedem Pulsfchlage zwey Unzen Slut forıges 
trieben werden: fo Ereifet fait die ganze 
Blurmafle, bis auf 18 Unzen, im einer Dis 
nute, in einem aufgeregten Zuflande, durch 
den ganjen Körper; in einem ruhigen Zus 
ſtande ader ertt binuen zmey Minuten. Das 
Blur muß alfo während der Zeit einer Mis 
nute, im aufgeredten Zuftande, einen- noch 
einmabl fo weiten Weg, nämlich 106 2/3 . 
Fuß zurüdlegen, da in einem rubigen Zus 

ande foiches nur eine Gtrede von 53 ı/z 

ug vorfihreitet. Man nimmt an, dag das 

er; des Menſchen gu dieſem Blutumlaufe, 
innerhalb 24 Stunden, 16,000,000 Centuer 
Kraft gebrauche*). Wir wollen aber nur 
ı3 Millionen Centner rechnen. Iſt diefe 
Angabe niche übertrieben, und ein Mädchen 
waizet während einer Ballnacht nur eine eins 
sige Grunde; fo verbraucht Das Blut, zu 
feinem Umlaufe in Diefer Zeit, eine Milllon 
Eentuer Kraft, während ihr Herz im rubi« 
gen Zuſtande nur eine halbe Million zu Die: 
jem Zwecke anwenden dürfte. Hieraus iff 
deutlich zu erfeben, wie augreifend ein fols 
&er Zanz iſt, und wie wahr es iſt, wenn 
man behauptet: daß ein den wilden Walzer 
ltebendes Mädchen dem Tode auf dem hals 
ben Wege ensgegeneilt. 


«* * - 

Nach einer Berechnung, dıe Ich irgends 
wo gelefen babe, —55 bie preußiichen 
Regierungen jährlidy zu ihren Geſchaften, 
Alles in einander gerechnet, 27,750 Ried 
Papier (um Schreiben?) Da mir nun 
annehmen Fonnen, daß theil die übrigen 
Landes: und ftädeifhen Behorden menigs 
ftend eben fo viel an Papier bedürfen; theus 
zum Privargebrauche auch ſo viel wol erfor: 
derlich iſt, wozu ich noch Die — wenigſtens 
im Jahr 1319 — in preußifchen Landen ber: 
ausgefommenen 720 Druckichriften rechnen 
will: fo verbraucht ein Stadt, von etwa 
10,000,000 Einwohnern, jährlich 83,250 Ries 
Papier. In allen deutſchen Bundesſtaaten 
leben ohngefähr 30,000,000 Menichen. Iſt 


39. ©, Beinfgife für phoſ. Aerite. Heft 1, 1808. 
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der Verbrauch des Papiers bier eben fo be 
deutend, als ih den preußifchen Gtaatem;, 
fo bedarf Dentfchland jährlich 249,750, gan 
Europa aber 2,098,500 Nies Papier. Das 


macht an einzelnen Bogen einegahl aus von. 


1,001,280,000! Dedt ein Bogen ı ı[4 DO 
Buß Erde, fo decken 400,000,000 Bogen 
‚000,000 TI Buß oder ı 1/4 deutfche TI] 
eile, und 1000,000,000 Bogen würden 
alfo 3 ıB DI Meilen bededen. Rechnen 
wir von den 12,000 Meilen, welche 
Deutfchlands Fläche einnimmt, für Städte, 
Dörfer, Straßen, Waldungen ein Driteheil 
eb, und wiederum für Wiefenland und 
Weide ein Drittheil: fo bleiben zu Ackers 
land, mas jährlich umgepflügt und befäet 
wird, etwazooo IM. übrig. Wenn der Al: 
gütige daher Die Bölfer Europens am Leben 
erhält und fie alle fchreiben und drucken, fo 
luſtig und fleißig, wie dieß in Preußen jene 
der Fall iſt: fo können wir, fo Gott es will, 
doch in 1000 Jahren erft fo viel Papier be: 
ſchreiben, als in einem Jahre in Deutſch⸗ 
land Meder umgepflüge werdet. 
ſchimpfe alfo nicht auf unfere Gchreibfeligs 
keit; erſt wenn ed dabin gefommen iſt, daß 
wir fo viel Bogen befchreiben, als wir 
Aderland umpflügen, dann bat man Kecht, 
über unfere Echreibfeligkeit ſich Iuftig zu 
machen. Soll es aber dahin kommen, fo 
rathe ich, dag man durch Dampfwaſchinen 
das Schreiben beforgen läßt; denn durch 
Hülfe diefer Mafchinen dürfte es und bald 
gelingen, noch mehr Kläcdenraum zu bes 
ſchreiden, ald wir umpflügen. 





Anfrage wegen einer Zeibrente, 

Ein zwar gefundes, aber doch ſchwach 
erganifirted Frauenzimmer, von mittleren 
Jahren, wuͤnſcht ein Capital von 800 big 
000 Thlr. auf eine Leibrente von etwa 
20 Proc. zu ſtellen. Sichere Hypothek für 
Kapital und Zinfen ift erfte Bebingung. Dan 
adreffirt fraufirte Anfragen mit den Buchs 
ſtaben H. H. abjugeben bey Nic. Krnft 
Wild fel. Erben zu Frankfurt a. M. Weiße 
—ãA kit. F. Nr. 34. Unfrankirt wird 
kein Brief angenommen. 





Man 


'148 
Angebotene Stellen, 


In einer biefigen Drogueriehandlun 
fann ein Commid, der in diefem Geſcha 
gelernt und conditionire bat, auch wo mögs 
ih ſchon gereift iſt, ein Engagement finden. 
Auf freye Anfragen ertheilt Näheres ©. 


fi 


Slorey jun, in Leipzig. 





Geſuchte Stelfen. 


Ein Apotheker in Thüringen, der meh⸗ 
tere Jahre conditionirt hat, und mit den 
beßten Zeugniffen feines Verhaltens in — 
Hinſicht verſehen iſt, wuͤnſcht naͤchſte 
Oſtern eine andere Anſtellung. Freye Briefe 
SHE die Exrpedition des allg. Anz. 


* [ 





Zuftiz » und Polizey » Sachen. 


Avertiffement, 


Don folgenden hierſelbſt mit Tode abgegan⸗ 
genen Perfonen: 

2. Dem am 3. März 1818 verftorbenen Srifeur 
Jean Dilarer, welcher zu Leyden in Holland 
geboren ift, woſe lbſt fein Vater Bäder gewefen, 
und feine Ehefrau Sufanne gebgrue Birard vor 
etwa 20 Jahren verflorben fepn fol, von deffen - 
Samitienverhälrniffen aber beitimmte Nachrichten 
nicht zu erhalten geweſen find, und deffen Nach⸗ 
laßmaffe in circa 40oo Rthir. befteht. i 

2. Dem am ro ebruar 1819 im hieligen Hospital 
an der Waifenbrüde verfiörbenen Jnvaliden und 
Ar beitzmann Johann Conrad Sıerau, von defe 
fen Verwandſchaftsderhaͤltniſſen keine Auskunft 
au erhalten gemefen iſt, und deſſen Vermoͤgen 
in 47 Rthlr. ı2 gl. beftcht. j 

3. Dem am ır. October 1819 verftorbenen Arbeitd« 
mann Chriſtian Wille, von deſſen Geburtsort, 
Eltern und fonfigen Samiltenverhältniffen nidyts 
bat ausgemirtelt werdemkönnen, und deſſen Ders 
mögen 560 Rıhir. berrägt, j 

werden die unbekannten Erben derfelben hierdurch 

aufgefordert, fid) innerhalb neun Monaten, längs 

ftens aber in dem von ung auf den 20. Auguſt 1821 

Vormittags um Tolihr im Stadigerichtöhaufe vor 

dem Hersn Jufizrach von Taubenbeim angefepten 

Zermin entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oͤder 

ducch einen zuläffigen mir gehoͤriger Fnformarnos 

—— Bevolmaͤchtigten. wozũ ihnen de Herrn 

}ı is Commiffarien Branier und Markſtein in 

orſchlag gebracht werden, au meiden, den Grab 
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ihrer Verwandſchaft mit den Verſtorbenenen be 
Nmmnt enzugeben und nachzuweiſen, und die weis, 
ter rechtliche Derfügung, im Unerlaſſungsfall aber 
au gewärtigen,. dab;der Nachlaß dem fi ;melden« 
den Erben nad vorgangiger Legitimation zur freien 
Dispofition verabfdigr und der nad erfolgter Prä« 
elufien ſich era erft meldende nähere oder gleich 
nebe Erbe alle feine Handlungen und Dispöſitiv⸗ 
nen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
son- ihn wieder —— noch Erſah der 
gu Nokungen zu fordern beredhrige, ſon⸗ 
ern ſich lediglich mir bem, mas äladann nody von 
der Erbſchaft vorhanden iſt zu begnügen verbun- 
den feun foll, Meider fit aber Riemand, fo wird 
der Naish dem Fiscn oder der hiefigen Käumer 

reh zugeſchlagen werben. 

Berlin. Der 7. September 7820. 

Böntgt. Stadigericht hiefiger Reſidenz. 





Oitetio Wdietalin, 


, Das Land; und Stadigericht zu Stendal las 
Der auf den Antrogihrer resp. Verwandten und Cu⸗ 
ratoren nachſteheñde feit länger denn zehn Tabren 
verfibutlene Verfonen, als: 1) ben Reuter im ede⸗ 
malıgen v. Reigenfteinfiben Cüraffier» Regiment 
Chriitopb Möller aus Tangermünde, 2) den Hir⸗ 
ten Wiibelm Serdinand Bodne zu Staffelde, aus 
Stendal gebürtig, 3) den Fahne nſchmidi Joachim 
Bun “Ingel aus Tantermünde, 4) die Regine 
opbie Cattarıne Zorfimann aus Stendal, 5) 
den Bödrrgefelle ohann Srieoridy Yerbe ju 
Tangermünde and Schinne gebürtig und deren 
anbefanute Erben und Erbnehmer Behufsder Tor 
deserflärung dergeftalt vor, fit vor oder ın dem 
vordem Serra Juſtiz Rath Dudor auf 
den gs, Diröber 1821 Vormittags ro Uhr 
angeſehten Termin entweder perfbnisch oder ſchrift⸗ 
Hd oder durch Bevolmicrigte, wozu ihnen die 
Heern Juſttz Sommiffarien Zat nack, Joegel, Leng 
und Waeſer vorgeſc lagen werden, zu melden oder 
— zu ſeyn, daß fie für todt ertlart und ihr 
ermögen entweder den fim gemeldeien oder nody 
an meldeunden Erben nad erfolgter Legisimation 
oder dem Bitco als ein bonum vacans juerfannf 
werden folk, , j 
Stendal, den 12. December 1820. 
Aonigt. Preuß. Land» und Stadtgerichr, 





Mamnbdeim, dem 22, Dec, 1820, | 

Großher zoglich Dadiſches Gofgeriche. 

B, G. No, 8480 — 61. IT, Sen, 

. Ad — von Mlegiſchen 
Da der Förfter Anton Brenn im Pforzheim 
ſch als Erbe gun: derlebten Ehefrau anna 
beiba Batharina, Tochter des ehemaligen Sir: 
ſters Beamer zu Schwelingen, dahier gemelder 


170. 


und in dierer Eigenſchaft um Ausfolgung des der 
keätern wegen einer an die Mieg ſche Debirmaße 
habenden rt sufommenden Geldbetrage® 
angeſtanden bat: jo werden diejenigen, melde 
hierauf aus irgend einem Erbredyte einen gegrüns 
deten Anſpruch machen zu können glauben, hiermiz 
aufgefodert, diefen innerhalb einer Friſt von ſechs 
Wochen vor der dahier beitehenden Brosherzogf. 
Hofgerichts⸗Commiſſion geltend zu machen, widri⸗ 
alts fie zu ermärtigen haben, daß nach Ablauf 
iefer Srift der vorrächige und weiters eingehende 
Geldbetrag an obgenannten Förfter Anton Brom 
ohne weiters ausgezahlt werde. 
Shr. von Stengel, 
Petit jean. 





Der hier wohnhaft geweſene Müller Alexan⸗ 
der Brand, welcher am ı5. December 1743 ge» 
boren, — ft im Jabre 1795 von hier we — 
ond bat ſeit dem von feinem Leben und Aüfenthalt 
nichts befannt werden laſſen. 

Auf Anſuchen beifen binterlaffener Kinder und 
Enfel, namentlid, 1) Dororbea, des Gaͤrtners 
Kieie Ehefrau zn Brand, 2) Carbarine 
KBifaberh des Tapeieadrucker Steinbach Ehefrau 
bohrnen Brand und 3) des Muſttanten Freude 
vaͤterlicher Vormundſchaft des von feiner ver» 
ſto: benen Epefrau Martha gebobrnen Brand bins 
terlaſſenen Kindes — wird vorgedachter Müller 
Aesander Brand — fo wie auc deffen unbefannte 
etwaniage weitere Abkoͤmmlinge hierdurch edictali« 
ser vorgeladen, in dem auf Dienflag dem 6. Februar 
künft. Fahre bey Kurfürſtlichem Stadtgericht anger 
egten Termin Bormittags um ro Übr zu erſcheinen, 
& zu legitimiren und weitere Berfügung zu erwar- 
ten, unter dem Rebtöuachtheil, dab wıdrigen Falls 
Er — Brand — für abgefdieden und deſſen bier 
anmefende Kinder und Enkel für feine alleinige 
Erben erklärt werden follen. 
ffel, am ıı. December 1820, 
lie Sradtgeridht daſelbſt 
uechardi. 





Edictal » Cirattom. 


ersogl. Landesregierung zu Bernbar 

—— — — J diefes nu 
das hieflge a 1. Juſtizamt beimftragt : Aber 
das hintsrlaffene Dermdgen des geweſenen Eajji» 
rers Sımon bep der Herzogl. Eifenhinte unterur 
Mägdefprnmg den Eoncurs zu eröffnen. Dem ger 
mig wird Allen und jeden, w son dent Bes 
meinichuldner etwas an Belde, Sahen, Effecten 
es —— —I——— fidy * —— 

es dem Herzogl. mre hief. ohne Verzug 
gl ie Germehung, Daß der Inbade 
ãnſonſt feines daran babenden Unserpfands « ober 


aa 


anderen Nechtö-für verluftig werde erffärt werben, 
‚anzuzeigen. i EN 

‚. Bugleih wird Termin zur Liquidation und Zus 
Hification der Forderungen’ der Gläubiger: auf - 

Mittwoch den 4. Aprıl 1821 

anberaumt, und alle Diejenigen welche ‚aus irgend 
einem Rechtogrunde Anforderungen am dem Nach- 
laſſe des Gemeinſchuldners zu 
werden hiermit peremtoriſch geladen, gedachten 
"Tags un —R——— vor. Herzogi. Juſtiz⸗ 
ame hief. in Perfon oder durch gehörig legirimirte 
Gevollmäctigte zu erfcheinen, ihre Korderungen 
anzuzeigen und zu rechtfertigen, auch mutter cin: 
ander die Güte zu verſuchen in deren Entitehung 
aber weiter zu verfahren, mit der Verwarnung, 
daß alle diejenigen, welche fich mit ihren Forde⸗ 
rungen in dem angefehtemZermine bis nad vier 
Uhr Nahmistage nicht gemelder, ohne weiter con« 
tumacirt zu werden ,.diefer Präjudicialladung ges 

aß praͤciudirt, und mit Verluſt der Wohlthatder 

iedereinfegung in den vorigen Stand werden ab 
und zur Ruhe vermwiefen werden. 

Sarzgerode am 10, Nov. 1820. 

; Serzogl Anhalt. Juftisame darf. 

(L. $.), , ittmeijter. 


— — — 
Die unten ſignaliſirte Philipp Asmufifche 


Wittwe von Griesheim har fi vor ohngefähr 7 


Wochen von da entfernt, ‚und ihr Kind von 8 Jah⸗ 
ten in Griesheim zurückgelaſſen. Es werden das 
ber alle Militair« und Eivil =» Behörden erfuhr, 
diefelbe im Berrettungsfalle zu arretiren, und, 
gegen Erftattung der Koſten, an das unterzeichnete 
mt abliefern zu laffen. 
Pfungftadt, den 19. Dec. 1820, 
Grosberzogl. Zeßiſches Ober» Amt dafelbft, 
ur” Welcker. 


Signalement. 
Alter, 33 Jahre, x j 
Größe, mittlere, 

8 are, blond und dünn, 

" rne, hohe, 

Augenbraunen, blond, 

en —ã 

aſe, gewoͤhn 

a. ‚fan, a2 

nn, Ip ' 
Gefihtstarbe,,-frifeh, 

: Bleidätlg. 

Haube, von Kattun mit rothen Blumen, 
Mußen, alt, von weißem Bieber, 
Schürze ‚von feinenem hellbfauen Zeug, 

Rod, von bräunlichtem mwollenen Zrug, 

‚Strümpfe‘, von blauer Wolle, 

Schuhe, alt. — ae 


— 


25% 
Kauf / und Handels» Sachen. 


Verpabtung der Eiſenbötten und Sammer 
werfe zu Büntberefe'd& und Bortesfegen, 


In Anfehung derim Bezirke deKfürft, ſchwarz⸗ 
„burg. fondershäui. Amtes Gchren u Gunihersfeld 
‚und Bortesieegen befindlichen, int Tchre 1826 pacht⸗ 
los werdenden berrfhafrlicen Erfenhürten » und 
‚Hammermwerke fol eıne neue Werpadrung jeitig 
eingeleiter werden. Sie beitehen zu 
i = Büntberefeld 
aus einem Hohofen, nebit Gießeren,, ingleichen 
einem Blauofen und Stabhammer , und zu 
j Bortreicegen u 
aus einem Stab, Zain: und Nedhammer, mit 
einem Schleifwerde, auf einem bejondern Zaitte 


hammer — 
und ſind an beyden Orten mit allen zum Betrieb 
der Werke noͤthigen Vorraths und andern, auch 
eräum;gen — und Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 
en,, ansbeſondere Behufs der Bierbrau- und 
Schenk aud) Mälzerey : Gefbäfte, fo mie mit ei— 
Ban Gärten, Acker- und Wiefeufleden, auch 
Giiherep » und ſonſtigen Gerechtfamen, ngleichen 
mehreren nugbaren Eifenitein Gruben verfehen. 
.. Pacrluftige, weiche mir der nörhigen Kennt 
niß im Huttenweſen die Eigenfdaften eines recht⸗ 
lichen und fihern Mannes verbinden, insbefundere 
der Erwartung, daß fie den bisherigen guten’ Bes - 
frieb und Ruf diefer Werke nicht fhmdiern möche 
ten, hinreichend genügen, können fich daher 
‚den ein und.drepfigiten Maͤrz d. J. 

Vormittags bey unterzeichnerer, dazu beauftragter 

ehörde anmelden, melde die Gegenftände der 

achtnutzungen, fo wie die Bedingnijje, auf Vers 
langen auch früher, befannt macheñ und ihre Nachs 
peiſungen und Gebote annehmen wird‘, leßtere 
[aan aber hömitiandesherrlicher gnädigfter Pruͤ⸗ 
ung und Genehmigung zuförderft auszuftellen hat. 

Gebren, den2. Januar 1821. 
Fuͤrſtl. Schwarjb. Canımer » Departement dſ. 


Sabrifverfauf oder Verpachtung. 


Familienverhäftnife beftimmen mid, meine 
roohleingerichtere Fabrik, die bey einem mäßigen 
Berrievs-Capi.al, fid) auf 20—24 Procent Jäprlıd) 
rentirt, entweder au verfaufen oder zu verpachten. 
Ueber das Nähere erhält man auf frantıree Briefe 
an die Erpedision des allg. Anz. d. D. Nachricht. 





verkauf des Ballbaufes in Jena, 
Unter Genehmigung der Grosherzogl. hohen 
Cammer zu Weimar , fol das Herrn Johann 
Eliae Wılbeim 50ffmannen, alldier, erbpacht⸗ 
weiſe suftehende, im hiefiger Stadt. belegene Ball» 


x5 3 


Baus: ſammt · der damit verbundenen Schenkge⸗ 
rechtigkeir, aud der, Sr ju Führung zweier 
Billarde,- öffentlich ſubhaſtirt, und einem Dritten 
überlaffen werden N 
Zum Licitationster mine iſt 
Frenag, der zweite Mrs des künftigen 
i Jahres 1821 
anbesiefet worden, und es wird ſolches allen und 
jeden Erſtehunge luſtigen, unter Sınweifuns auf 
Die ausfuͤhrlichen Subhaſtationspatente, melde 
beim biefigem Grochersugl. Amte, unterm Rath» 
ufe und- im Burgfelfer.allhier aushängen,, bes 
ant-gemacdt,. um- in dem angefegren Termine: 
erimeinen und ihre Gebete abgeben zu koͤnnen. 
Jena, den 6.-December 1820. 
Grosherzogl, S. Stadtgericht daſelbſt. 
IT. C. W! Safelius, 
Te — 


Verpachtung dee Stiitungsautes Vagelſtaͤdt. 
Das eine" Stunde von Langenfälza, zwey 
Stimden von Zennitedt, vier Stunden von. Gotha 
ımd fehs Stunden von Erfurt beiegene Stiftungs« 
gur Naͤgelſtedt, ſoll nebit Zubehör 
den ıo. $ebruar Fi F. Vormittags 10 Uhr 


in dem hiefigen Negierungsgebäwde auf 12 nady: 


einander:folgende Jahre als vom 14. Qunt ı821 
bis dahim 1833 unter den im Termine befannt zu 
madyenden, aud vorher in dem Serretäriate der‘ 
Regierung einzufehenden Bedingungen öffentlich 
zur meifbietenden Verpachtung geitellt werden; 
welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, Nachrichtlich wird bemerkt, daf zu diefem 
Gute außer den Wohn» und Wirthſchaftsgebaͤuden 


779 3/4 Morgen 248: an Ader » und Wein⸗ 


bergsland 
9 ‘ 21 =» an Wieſen 
g3fh = 27 = an Bärten 
43/4 : 22 : anSholsfeden 


rt 


— — — ——— — 
Sa. 9263/4 Morgen 4 DIR. Magdeb. Maaß. 


Ferner. Spann: und Hands Dienite, Schaͤferei, 


Brauerei und Fifherei, ingleichen folgende Geld⸗ 
und Narural» Sinfen, als: ; 
gı Rıhir. 14.91. 7 ea 

4 ge » für nzinfen- 

3 Scıf. — Mi. Waijen 
38 = 33/6. + Roggen 
49.» 21/3 » Gerlie 
2 + 31/6: »- Safer 

oder 
— Wispel 6 Scyefl. 01/4 Metz. Weizen: 
3 1 aM San 
- e 


Nordhäufer Gemäß, 


yo 


1 . 16 . 172 ia D 8* 
10° » 275 . er 2* 
(Neu Preuß Gemäß.) 
gehiren. Es Finnen übrigens nur folche Lieitan⸗ 
ten jugelaffen werden ,. melde im Stande find, 
ihre Qualıficarion und Präftationsfähigkei gehörig‘ 
nac zuweiſen. 
Erfurt, den 11. December 1820. 
Boͤnigl. Preuß. Regierung. - 


— ⸗ 
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v Yporberi in Schmalkalden zur verpachten. 


Eine dahier in Schmalkalden am Neuen’ 
Markt, als der beften Lage, beiegene vollſtaͤndige 
Apotheke, welche die beßten Geſchaͤfte macht, und‘ 
im zStuben, 7 Rammern, 3 Boden und zgemölbs- 
ten Kellern nebſt Hofraum wıd Stallung“beftehet; 
it wegen Familienverhältniffe , mit einem volle, 
Kändigen Inventario, vom-r, März 1921 an auf“ 
so oder ı2 Jahre unter anıtehmlidıen Bedingun⸗ 
gen zu verpacten. Fri melche obige 
Apotheke zu pachten gefonnen find, Fönnen fidy in: 
dem zur Verpachtung angelegten Termin den 
2. —ã a. 8. Des-Vormitragd ıc Uhr bey mir 
sinfinden, 

Schmalkalden, den 16. Dec, 1810. 


Brandt, ’ 
Unteramtſchuliheiß daſ⸗ 





Die Strablfabrik- i 
von Carl Lupwig von Eirerlein in @iterlein 
2 im ſaͤchſiſhen Ersgebirge: 
empfiehlt: fidy in allen Sorten Stahl, und kann 
—X gute Waare und- billige Preiſe ver: 
rm.- 





Anzeige für Tabackofabtiken ıd 

Dier Ballen groß Rovalpapier, movon eine 

Probe in der Erpedirion dieſes Blattes liegt, find 
in E. in Thüringen au verkaufen. 


a 
1 





sopfem 
Bey hiefiger Gutsherrſchaftlichen Deconomie 
it eine Partıe von circa 18 Gent. vorzüglidy gur ges 
baltener Hopfen ı819er Gewaͤchs zu verkaufen: 
Kaufslıebhaber Fönnen ſolchen zu jeder Stunde 
dahier einfehen, und von unserzeichnerer Stelle 
die nähern Bedingungen erfahren. 
Meer - Rentwiinodorf, bey Coburg, den 29, 


Dec, 1820. 
J Freihertl. v. Rotenban. Oeconomie⸗ 
Verwaltung daſ. 





Die Ausſpielung der Hetrfchaft Großz⸗ 
dickau und Des Gut's Warttetiß, 


deren ıfle Ziehung vermödge allerhoͤchſter Bewillis 
gung Sr. Majeudi des Kailers unabaͤnderlich auf 
den 27. Febr. die zte am, 13. März. und die zie am 
10, Aprıl-d 3. beftimmi.ıf, und ım welcher It 
Pian die Möglichkeit eintreten kann, mit einem eins‘ 
äigen vor der erften Ziehung erfauften, und indes 
en Ziehung beraudgesogenen Loofe- 13841 Loofe 
zu gewinnen. welce fldy in der ıwepten auf 15449, 
foofe vermehren khnn’n, m denen man die er 
fſchaft, das Gut Wattierig und 600,000 fl 
an Nebengewinnite, und wenn die Gewinner bie 
Renlisären mspt bebalten wollen, den ſehr bedeu⸗ 


. 
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winden Betrag von 1,200,°00 fl. W. W. geminnen 
fann, indem Dem Gewinner, wenn er die Deren 
ſchaft nid antreten, oder das Bur nit behalten 
mill, für Erflere 500,000 fl. W. W. und für Yegtes 
res 10,000 fl. W. W. vom Großhandlungehaufe 
‚Senikitein & Co, in Wien vergütet Wird. 

Außer diefen on Haupttreffern bat diefe 
Aus ſpielung nodb an Nebentreffern ı von fl. 60,000, 
50,000, 2 VON 300C0, I BON 25000, 20000, 15000 
2 von 10000, ı von 8000, a von 7000, 2 von 600 
a von 5000, 3 DON 3000, 2 DON 2000, 1 Don 1500, 
a8 von ıcco, 27 von 500 endlich 7934 von 250 fi. 
bis abwär 5 f. W. W. 2% 

Unterzeihnere empfeblen ſich nun gu dieſer in 
jeder Hinſicht vortheilbaften Ausfpielung mıt Yoofe 
und Plane gegen francoEinfendung von 17 A. 45 kr. 
im 24 fl. &uß,, fo wie aud in Loofe zu allen übri- 
gen autborifirten Elaffen » Losterien unter Derfi» 
derung der prompteften und verfamiegenften Be⸗ 
Dienung beſtens. 

- Adler & Comp. 


La. K, Nr. 95 in Frankfurt a. M. 





Die Ausfpielung der Herrfdafr Großdikau, 
und des Guts Warrieriz geſchieht unmwiderruflid 
an folgenden drey Biehungstagen: 

Die 1. amı 27. Kebr. 1621. 
— 2 am ı3. Märg 1821. 
— 3. am 10, Aprıl 1821. 

Mit diefen find nod 8000 Nebengewinnfte von 
40,000 , $0,000, 30,000, 25,000, 20,000, 25,000, 
10,000, 8c00, 7000, 6000 bis 25. W. W. ab» 
waͤris, verbunden, und die föne Einrichtung ger 
sroffen, daß jcdes vor der erfien Ziehung erkaufte 
2008 451 wahl gewinnen fann. Der Geminner 
der Herrſchafi Brußdifau befümmt im Galler ſol⸗ 
&e nicht in Befig nehmen will, 500,000 fl. W. WB! 
und ** des Guts Wattietij. 100,900 W. W. 
ohne allen Abzug daar bezahlt. Plane und Looſe 

rvon find zu haben & ı2 fl. ım 24 fl. Fuß ih 
rankfurt a. M. bey 
I. J. Bab. Borndeimer Strafe Nr. ı7. ° 





Büterausfpielung. 

Meinen geehrten Hrn. Intereffenten madıe ar 
Bekannt, daß zur Ausipielung der Herrfhaft Br, 
‚Didau und des Gutes Wattietitz, deren 1. Zie⸗ 
hung den 27 Gebr. a. c. unwiderruflid Statt fin: 
der, außer ganzen Loſen zu 8 Thir. auch halbe und 
Biertel, wenn fi nämlich zu Den erftern 2, au 
ben leßtern —— gemeinſchaftlich vereinigen, 
für den verhaͤltnißmaͤßigen Einſatz; fo wie zur 7 
Gürher » Ausfpielung, welche auf den 20. Map 

gefegt ift, noch Kofe zu Demfelben Preife,, auf 

neirte Briefe, mir Nimeflen begleitet, bey mir 
au haben find. J— 

„Seinem, M. Dellevie, in Eaffel; 

Martinitraße, Stern: Apothefe. 
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Bey der großen Lotterie der Herrſchaft 
Groß dickau und des Guts Wartierig, 
finder fein Ruͤcktritt ſtatt. 


Vermoͤge allerhödter Bewilligung wird die 
erfte Biehung anflart den 28. Dec, 1820 den zT. 
Bebruar, Die 2. den 13. März und die 3. den ıe. 
April 1821 .. und unabanderlicd vorgenom« 
men), und find bey Unterzeichnetem ncebit Plan 
Driginal » Loofe für alle Elaffen zudem befannten 
X unter Verſicherung der puͤncilichſten Schi⸗ 
als» Anzeige zu haben. Briefe und Gelder ers 
warte poltfrep. 

Im alle der Gemwinner die Herrichaft oder 


das ur nicht behalten wollte ,„ werden für die 
Herrſchaft Großsdidau . E “500,000 fl. 
für das Gut Wartietd . » 2. 100,000 fl. 


alfo für beide Realiiten . .  . 600,c00 fl. 
bezahlt. 
4. DB. 8. Sdrwig, Hauptcollectenr, 
Sriedberger Gaße * Ne. 3ı zu Fraukfurt 
a. 


— — 


Ben ber großen Guͤter⸗Lotterie der Zerrſchafe 
Großzdifau und des Eures Warrietig bep 
Senifftein und Lonp. in Wien 
finder Fein Auͤcktritt ſtatt. 

Der bedeutende Abſatz von Lofen ſetzt das 
Großhandiungshaus in die angenehme Lage, ans 
fündıgen zu können, daß dep diefer Fotrerie Fein 
Küdtrirt mehr fiart finder, fondern vernög aller 
hoͤchſter Bewilligung die erfte Ziehung am. 27. 
Febtuar, die mente am 13. März, und die dritte 
am 10. Aprıi 1821 beſtimmi und unabinderlich vors 
genomnmien werden. : 

Mit biefer Loiterie find ned 8000 Nebengewinn: 
He von 60 0, $0,0C0,.30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bis-auf 25 fl. W. W. 
abwärts verbunden und dabey die fhöne Eintich⸗ 
tung getroffen, daß ein einziges vor der etſten Zie« 


si 
- hung erfauftes Loos Alle dreier sufummen mit 


. 600 . 
und durch die Ablöfung der Herrſchaft En 
und des @utes .. ... ‚00 fle 
im Ganzen 1,200,000 fh. 
gersinnen kann. Die Einlage eines Yoofes anf alle 
Elaffen gültig it 12 fl. im 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bey mır zu haben. Meelie 
Bedienung und pünctlidhe Anzeige von dem Scyıds 
fal haben diejenige zu erwarten, < welche mich mit 

ihren werthen Aufträgen beehren: 

Briefe und un Beben pofifrey erbeten. 
. al. 
in Fraukfurt a. M. Allerbeiligengafe 
i 3 B.:Nr. 15 


— — 


Allgemeiner Anzeiger 


458 


der 


Dentiden 





3.51. Hennide, Redactent. Dienstags, den 16. Januar 1821. Gotha b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Derbefferung der Brantweinbrennerep"). 


Schon vor mehreren Monaten erfchien 
dle vorlaͤufige Anfündigung einer Kuͤhlgeraͤth⸗ 
ſchaft, Die ich ſtatt der bisher uͤblichen Schlans 

en xt. erfunden habe, jo wie die einer neuen 
Sermalm. und Aufibſungsgeraͤthſchaft für 

artoffelbrennereven ; ießt gebe. ich. bier: 
über einige nähere Nachrichten, indem ohne: 
Din den Brennereven jegt eine arofe Berän: 
derung zur Bewirfung einer vorsheilhaftern 
Einrichtung bevoritebt. 

Obaleich es nicht bloß eigne, auf Ber: 
ſuche gegründete Erfahrung war, die mich 
feüberbin bewog, die erwähnte erfie Anzeige 
au machen, fo wollte ich mic doch damahls 

och nicht nennen „ fo gewiß ich auch meiner 
Side ſchon war, meil ich damahld noch 
Er Im Stande ſeyn konnte, öffentliche 
eweiſe von der Borzüglichkeit meiner bei: 
den Erfindungen. vorzulegen. 
diefe Beweiſe jetzt wirklich geben; weil 
& aber dis heute Feine. gerichtlid) beglau⸗ 
digte Zeugniffe diefer Ankündigung beyzus 
Segen Im Stande bin, fo will id auch jegt 
noch nicht mit der vollfiändigen Ankündi: 
dung aufıreren; made aber aus vorbemerk: 
gen Gründen Doc jest die Anzeige, daß 
einmahl das von mir erfundene Ablühlungsges 
raͤthe Eeinem bisherigen aͤhnlich, von deut 
reinſten englifhen Zinn gemacht iſt, mehr und 
befier kuͤhlt, als alle Doppelichlangen etc., umd 
nur durch Gewalt beichädigt werden Eann, 
weil befanntlich feines engliſches Zinn von 
Feiner Säure angegriffen werden kann. Wo 
*) Zufällig verfpäter. um. 


Allg. Anz. d. D. ı B. ıyar, 


Zwar kann 


ed an Raum fehlt, kann man ſich mit der 
Maſchine darnach richren, indem ſich derfels 
ben eine foldye Form geben läßt, daß fie kei: 
nen Eirfel zu bilden braucht. Auch die Bor: 
wärmer fiefere ich gleichfalls von engliſchem 
im und der Page jeder Brennerey anpai: 
end; und beide Geraͤthe — bey fabrifmä: 
Bigem Berriebe — billiger, ald dergleichen 
bisher von Kupfer gemacht find. 

Der Dienit, den ich Allen leiſte, die 
ald Gewerbetreibende diefe Maſchine brans 
ben, iſt ohne Prahlerey doch gegen ven 
nicht in Betracht zu ziehen, den id dadurch 
der Welt — das heißt: Allen, die Brant: 
wein im gewöhnlichen oder verfeinerten Zus 
fiande, Medicamente nicht ausgenommen, 
trinken — leiten werde; — weil nämlich 
ber, bisher in dem Eupfernen Vorwärme: 
rohr und in den Schlangen ıc. (die nicht zu 
reinigen find) ſich erzeugende Grünfpan uns 
vermeidlih dem Brantwein ſich beymifchte; 
durch meine zinnernen Geräthe aber kuͤnftig 
nur reiner, guet ſchmeckender Brantwein, 
ganı ohne fabbtice Bepmiſchung, erzeugt 
werden kann. 

Ale folde Männer, die fein eigener 
Vortheil, fondern die reine Abficht leitet, 
die Menſchheit zu belehren, fordere ich bier: 
dur auf, Öffentlich zu fagen, ob ich bier 
u viel fagte, wenn i behauptete: die Ers 
Favung fep von Wichtigkeit für die menſch⸗ 
iche Befundpeit. 

Was uun zmeptend_meine Kartoffels 
Zermaimungs : und Auflöfungsgerärhe bes 
eriffe, fo find fie nicht allein bequem und 
weniger koſibar, ald die ſiemeneſchen, fons 
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zwey Menſchen bearbeitet werden; es bleibe 
nur die reine Huͤlſe der Kartoffel zurück, und 
die, auf diefe Art aufgelösten Kartoffeln 
erfcheinen ohne Gluten in einem fluͤſſigen, 
Geeſte ähnlichen Zuftande; weßhalbrfie auch 
Brantwein ganz ohne BSeygeſchmack und 
fo gut, wie von Weizen gebrannt, liefern 
koͤnnen. — 
Was ich Brennerey⸗ und Brauerepbe 
ſitzern durch meine Anlagen bisher genügt 
abe, können nur wahrheitsliebende und 
olche Männer beurtheilen , ‚die ihr Gefchäft 
nit mie Mafchinen, fondern ald denfeude 


Rertoffeln faffen m einem oder 


Mefen betreiben; befonderd den Nutzen, den‘ 


weine Darren gewähren, welche ich mit 
dem Blafens oder Pfannenfeuer und der 
abitrömenden erhigten Luft zu betreiben er: 
fand.“ Befonders ift ſolches Malz fehr vor: 
üglich und beffer, ald alles, auf früher ber 
Festen Darren bereitete. Daß bier Ge 
per fol niche etwa als Anfforderung zu 

ufträgen, wobl aber als Kingerzeig dienen, 
Daß gutes, gut zubereitetes Walz auf Ge: 
ſchmaͤck und Ausbeute den größten Ein: 
fluß hat. , 

Meine vielen Baugeſchaͤfte, befonders 
in diefer Are Anlagen, und die Damit ver: 
Bundenen Reifen geſtatten es mir nicht, ans 
dere Gründe umgerechnet, daß ich über die 
angefündigren Gegenflände mündfih und 
hier mehr Auskunft geben kann und will; 
weßhalb ich alle Anfragen fihriftlih: franz 
0 Hannover, Dammſtraße Nr. 557 erbit: 
ten muß; indem anf der Ruͤckſeite der 
Briefe gefäligft zu bemerken: Kübfappa: 
rat, oder Kartoffelapparat betreffend. 

Unfranfirte Briefe werden nicht ange> 
nommen, und folbe, anf denen dieß nicht 
bemerkt iſt, nicht gleich beantwortet, Blei: 
ben liegen, oder werden mir nachgeſandt, 
wodurch die Antworten verzögert oder oft 
gar. nicht erfolgen wurden. 

. Der Baumeifler Wichmann. 


Anfrage 


w .,' 


Wie mag es zugehen, daß der In Paris. 


won einem Deusichen, Namens Dibl, erfun⸗ 


‚ri 
ES 3 
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dene Mauerkitt elcher bort unter ; 
amen Mastic Dh ekannt if, In Deut: 
land noch nicht nachgeahmt worden? 
Sufammenfegung deifeiben iſt zwar ein Ge⸗ 
heimniß des Erfinder. Wllein diefer ſelbſt 
behauptet, daß die Beſtandtheile aller Orten 
zu finden find, und will das Geheimniß gegen 
eine-fehr bedeutenpe Summe verkaufen, wo⸗ 
zu ſich inderfen och Fein Räufer fand. Wie 
wohl diefed vorzugsweiſe fehr gu wünfchen 
wäre, fo-wirde es nur von einer Yandess 
regierung geleiftet werden koͤnnen. Verſchie⸗ 
dene, welche dieſen Kitt unterfucht baben, 
find der Verfertigung deffelben ſehr nahe ge⸗ 
kommen, und derjenige, welcher ihn nachs 
ahmte, mürde fich gewiß eines fehr bedeus 
tenden Abſatzes zu erireuen haben. Fuͤr dies 
jenigen, welche diefe Erfindung noch nicht 
Eennen, deren Einfender diejes fih nun ſchon 
feit 14 Jahren bedient, nur fo viel. Diefer 
Maftik verbindet Steine, Eifen, Se und 
Blad. Als Ueberzug gebraucht, erhält er 
ein fandfteinartiges Anfehen und eine feltene 
Härte. Vermittelſt deſſelben koͤnnen ges 
woͤhnliche Daͤcher eytbehrt, dagegen ein 
Stockwerk mehr uud über demſelben ein flas 
ches Dach erhalten werden, wie deren einige 
zu Paris zu feben find, wo die Regierung 
diefen Kite zur Bedeckung offentlicher Ges 
bäude und zur Ausbefferung der Portesainte- 
Denis gebraudte. Die Anlage des Erfins 
ders auf feinem Haufe zu Paris erfchien den 
im Jahre 1814 ſich daſelbſt aufhaltenden 
Monardyen fd wichtig, daß fie ſolche in Ur: 
genfchein nahmen. Diefer Kirt, welchen der 
Erfinder ald Pulver verkauft, mird beym 
Gebrauche nur mit Leindl angemacht. Der 
Centner deffelben foitete u Paris früher go 
Francs, allein die Berfendung von daber 
nach Dentſchland erſchwert fehr die Benut⸗ 
zung. Die Ndreffe des Erfihderd ift: M 
Dihbl proprietsire de” Ja manufäcture de 
parcelaines , rne du Temple Nr. 137. Eine 
gedrufte Anzeige des Erfinders befage das 
Naͤhere. 
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Belehrte Sachen. 
"> Sprachbemerfung: 
einen Aufſatze des allg. Anj. d. 
D. *) ward der Wun ih geäußert, dun von 
gerichtlichen Unter behoͤrden und Advocaten 


mebr m Su auf einen 5* reinem deut: 


ſch verwendet Mufter der 
Regi die darin ——— guten 


** ele vorangegangen, gefolgt. werden 

möchte. Ib man num wol noch bin und wie: 

der, das iſt nicht zu laͤugnen, in juriſtiſchen 

—— Sdriften auf — u. 
macklo ßt man do 

— — Ba — und 


rrt er 
x* finden. rühmliche Yusnahmen ‚Statt; 
indeifen ift wol — Senke 5 ge > 


td Garn uf u 52 
en beſer d reine e 
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ändern, noch die veraltesen Floskelu zu 
Dante du and A dag man tmmer nach 
"ein langvergähre 
Eu er — Bien der 

ae Satugterm ———— veral⸗ 


en et Arge 
ergen 'u € m er jeßigem 
364 — Fin !'Barum Kali dem 
— 
Wi Anfrage 


Det Er —— arent; Capeca- 
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euY4lerband © % 
Pfälzer Sof in Mannheim. 

Ih babe meine Gaſtwirthſchaft zum 
goldenen Schaf in den Pfälzer Hof verlege 
und Einrichtungen getroffen, die es mir ges 
ftatten, anſtaͤndige 55 33 Sad 
aufzunehmen und zufrieden zu ſtell x 

Diefe Anzeige —* ich dem — 
und 5, AR 1 biefigen und aus⸗ 
wärtigen Publicum febuldig, das mir viele 
Jahre Vertrauen -.und Wobtwolen gezeigt 
bat: Mannheim, den 14: Dec. 1820. 

obann Jacob Reinhardt. 





Angebotene Stellen. 

Ein gut erzogener, mit den möthigen 
Vorkenntniſſen verfebener junger Menſch 
wird ald Lehrling in eine Marerialbandlung 
Men Kreie ſtadt Saat, u —— 
ichen geſucht ie Erpedis 
tion des allg. Anz. d. Ds gidt auf frantirte 
Briefe die Ädreſſe und deiorgt auch einges 
hende Briefe. 





Ge fadte, Stellen. 


Den Herren Aporhefern made ich bey 
Veränderungen bekannt, daß ich ſowohl im 
als außer der gewöhnlichen, Zeit .mit Provi⸗ 
fors und Gebülfen, diegeborig geprüft, ind 
hinſichtlich ihrer Solivität die. eßten Ems 
pfehlungen haben, dienen kann, ed wird keine 
Belohnung dafır von Geiten der Principale 
Um gefällige Aufträge in freyen 
Belefen bittet ©. ſlerey jun. in; Seiu. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 277, 287 u. 301 des vorjähr. 
Ynzeig. angetragene Gdrtnerftelle iſt belegt. 
Die sErped. des allg, Anz. d. D. 
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Kauf» und Handels » Sachen. 


Verzeichniß 


friſcher echter Gartenſaͤmereyen 
fürs Jahr 182i. 


Um be te Preife zu haben bey dem 
veeles Hanbeldgirtner 


Ernſt Chrifian Conrad Wrede, 
neben der Perrikirche in Braunſchweig. 


Die Preife find in Conventions: Münze beredh: 
ner. Auf eingefandtes vollwichriges Bold wird 
das jeesmahlige Agio vergütet; dagegen aber 
bey Münze von geringerem Werthe, als Eon» 
ventiond: Münze, der fehlende Werth mitge⸗ 
fandt wird. ’ 

(hir. > bedeutet Thaler und (gl.) gute Groſchen 
und (pf.) Pennige „deren zwölf einen guten 
Groſchen, 24 gute Groſchen aber einen Thaler 
ausmachen. 

Nur Handelsfreunden, weiche durd mehrjährige 
richtige Bezahlung ald redliche Bejahler mir bes 
fannt find, faun ich creduiren; ſeitdem ich, 

um öftern , par: Berohlung undanfbare Behand» 

ung erfahren müffen , kann ih meiner Sicher⸗ 
beit wegen ohne bare Bezahlung oder gute An« 
meifungen nichts mehr verabfolgen laſſen. Ich 
erfuche meine werthen Freunde, welche mid, mir 
ihren gürigen Aufträgen berhren, diefe Anzeige 
—— aufzunehmen. Auch bitte ich, —328 
und Gelder ganz frep einzuſenden. 


Büdenfräuter. 


tie, große gemöhn. das Lorh z gl. 
za — flöfeine Fraufe 2 gl. 6 pf m 
Bete, od. groß. breisbi. Mangold, 4 pf. 
»Dorretich, Borago office, ı gl. 
Cardenbened, Centaurea benedicta, 8 pf. 
Dil 6 pf. ß 
Fencheln 6 pf. 
Böhm ‚ ſchwarz. dd. ſchwarz. Kümmel 6 pf. 
Zölle, — od. Bohnen: Kraus 8 pf. 
Börbel, gew nt. 4 Pf. 
— — fr —— od. gefüͤlltbl. 6 pf. 
— — gr. ſpaniſcher 2 91.6 pf. 


Melde, Garten: gr. breitbl. me a pf. 

— — oo — — dlutrothe 6 pf. 
Meliſſe, Citron⸗ 2391. 
Dererfllie, gewöhnt. Braut. od. Schnitt» 4.pf. 
— — eöte fr. Dlümage: od. gefülltbi. Geſon⸗ 


Ders fhön.) 8 pf- 
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Dimpinelle, 8 pf. 
Porro, fr. Sommer : ı. gl. - 


— — gr. didpolliger Wine h . 
Doriniar, ae, 3 — ——— 


— — grüner 10 pf. 
zum ‚Wein “ 1 *5 
oemarin ı9l. 
Salbey ı * 
Sauerampfer, gewöhnt, 10 Pf. 
= — — engl. oder Winter: Spinat 10 pf. 


Sellerie, gr. glatter Anoll » 0d. Bopf» 8 pf. 
— — iraliän, (zum Weißbleidyen) ı gl. 
— — mit fr, Laube ı gl. 4 pf. 

Spinar, groß. breisbl. 4 pf. 

— —  vorzügl. gr. runder breitbl. 6 pf. 
Thymian, Sommers od. franz. ı1.gl. 
inter» oder deurfcher 2 gl. 


Blumenkohl. 


Blumenkohl, echter, allerbeßt. ſehr ar. fr. aſta⸗ 
tiſcher d Loih 9 gl. EEE ME 
—.— eßter, allerbeft. vorz. gr. fr. cypriſ. 7al. 

Von vorfleheiden beiden Sorten wird der 
Same vom Ausgang Febrwars bis Anfang Maps 


gelürt. 
* allerbeßt. beſonders gr. ſpaͤter 


engl L — 

ieſe Sorte gerärh am beßten, wenn 
Same von der Mitte bis Ausgang Maps gefüet ae 
— — mittelgr. engl. q gl. 


Broccoli, oder italien. Spargelfobl z 91. & pf. 
Bopjfobl od. Bappes, mit ſchlichten Blättern, 


Bopfs» Bobt, fehr gr. weißer platter braunſchw. 
(der größte von allen.) 2 gl. 8 pf. 

— — mittelge. weißer platter lübjcher ı gl. 4 pf. 

— — mittelgr. weiß. plattrund. boll..ı gl. 

— — fr. weißer ſpitzer winnigitädr. z gl. 

— — fl fr. weißer runder erfurter ı gl. 8 pf. 

— — vorzügl. fr. fl. weißer echter engl. Jucker⸗ 
Kohl (fehr fein und fhön) 3 ah. 

fr. ſchwarzroth. rundföpf. 2 gl. 

— — gr. fpät. blusroth. rundf, ı gl. 6 pf. 


Bopffohl, mit Eraufen Blättern. 


Gavoye od. Wirfing; grüner außerordentf. fr; ” i 


3 gl. 

— —- grüner gr. mittelfr. 2 gl. 6 pf. 

— — — ſehr gr. ſpaͤt (ſehr ſchön) x gl. 8 pf. 

ordinär ar. fpäter zul 

— — gelber ganz fpäter beiondersgr. 1 gl. 6 pf. 

— — — biumentbaler mittelge. » gi. 6 pf. 

— — grüner Sproſſen⸗ od. Rofen » Birne "} 
2 gl. 4 pf. 

*) Don diefem Kohle werden die Sproffen : Kbpf⸗ 
en im Herbile und im Winter veripeijer, Li 
ganz vorzäglin fnmadpafı find. 


165 
Kohlrabie. 

a) üb.d, Grete: wien. weiße, d. Loth 3 41.8 pf. 

. fr — feiner weißer Bas: ı gl 8pf- 
„ s mittelfr. gr. f weiß. Blass ı gi. 4 pf. 
s » jpäter gr. weiß. gemöhnl. ı gl. 
» fr. engk fein. blauer Glas. 2 gl. 

« « fpäter gr. fein. blauer 2. q 
b) * * — —* Kopirüben, Side ı al. 2 pf. 
⸗wxiße 6 pf, 


Blätter : Rob. 


Bobl, hoh. braun..fr. gewöhnt. 1 gl. 4pf. 

s fdhmaribr. vorzügl. Fr. 291. 8 pf. 
s grün, fr. gewöhnt. ı gi. 8 pf. 
gr. vorz. Ada ı gl. 10 pf. 

niedr. braun. fr. gewöhnt. 8 pf. 

a ge fr. bardowieker 10 pf. 

fr. gewoͤhnl. 8 pf. 

er vorg. fr. 10 ph, 
unt. Plüm ob. Seder. Kohl 1 al. 4pf. 

br. Schnitt» Kohl. 6 

folice. ‚blauer Winter » od. br. Fruͤh⸗ 

lings » Kohl *) rgl. 10 pf. 

*2) Der Sanıe von ihn Kohle wird in der Zeit 
vom 25 Jul. bis i0 Auguſt gefler, und gibt alds 
dann das erite Fruͤhjahrs üfe; fann aber 
auch ausgepflanze und den ganzen Sommer 
fürs Dieb geblatter werden. 


Wurzeln, 


möhren, fr. feine rothe braunichw. Earotteı, 
das Pfund ı0 

s P * * rothe bardowiefer Carotten, 

.. febr = feine zus — — hornſche 

lange Earotten,, das Pf. ı2 

s » fpäterorhgelbe — Dr. ↄ al. 

„ » feine rothe furze Gar. 3. Treib, d L. 8 pf. 
Daftinafen, gr. weiße, das Loth 4 pf. 
Rorherüben ed gemäbd. biutr. Berewurzelm 4pf. 
3uder: —— od. recht dunkel bluttr. Bere, 


Wurzeln 6 pf. 
Zucter » Dereruben, od. goldgelbe Salar: W. 44f. 
dide Inder 6 pf. 


Pererfliien D Dom zein, 

—  fpäte ar. ange 6 pf. 

Safer » D Wurzeln, 1.91. 2 pf 

Gcorzoner: od. Sawans. Wırzein ı af. 

Zucder: Wurzeln, 1 gl. 

Rapunzel. od. Sala” Wurz., EI. weiße H af. 
gr. gelbe 8 p 


Deutiche Zaffee : Pflanze. 
Cidyorien · Wurzeln; mn kurze braunſchweiger 
das Pf. 10 gl. das 
— — Jange den, a PH. 1038. das kt. 6pf. 
Zipollen oder Zwiebeln: 


Zipollen, ar. roth. rund hart. brammf, d.R. 2 98. 4 pf. 
» » mitielsr. biaße. harte ı al. 2 pf. 


....n 


wann uwsuwmnm 
- 
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Zipollen, gr. gelbe runde ı gl. = pf. 
s « gr. runde fitbermeiße 2 gl. 8 pf. 
s = gr.gelbe lange füge Bin wiebein 2 9f. sp. 
.. gr. rothe fvar. Pflanzzwiebeln rl. 4pf. 
. «. gr. gelbe ſpauiſche Pi. 3w. ı gl. 2 Pf 


Monats-⸗Radies. 


Monate» Radies, ordin, weißer runder d. 2.'8 pf. 
fr. fein. weiß. rund. furzlaub. 10 pf. 


— «fr. roth. rund. Forellen⸗ 10 pf. 

s s s fein. rofenr. rund, (ſchoͤn) ro Pf. 
s. .»  dunfelr. I Blae: (ehr ſchoͤn) 10 pf. 
..% Denen 1 Bfas: (vorz. fhdn) ıopf. 
» = s halbe. I. boll. 8 pf. 


Rerrig, 


Sommer Kertig, fr. ſchw runder. 6 pf. 
fr. weißer runder 6 pf. 
Winter: Rettig, (dm, runder 6 pf. 

.. weiß, langer 8 pf. 

.» gr. & (dm. erfurter 6 pf. 


Rüben. 


May: Xüben, fr. holl. weiße plattr. 8 pf. 

holi. gelde plattr 8 pf. 

ger bſt⸗ Ruben, gr, weiße lange 6 pf. 

s gr. gelbe f. bordtfeldſche 6 pf. 
weiße runde pfälser 6 pf. 
er runde ————— 6 pf. 
dw. runde (ſehr woblfhm.) 8 pf. 
tl mÄrkihe Rüben 8 pf. 
fl. teltauer Rüben, (vorz. edit) 8 pf- 
» ge. weiße fehr l. iranz. 8 pf. 
Ste: Rüben, gr. glatte gelbe *“)ıgl.zpf. 
s » gr. glatte weiße *) 6 pf. 
gr. weiße ſchwedi Rutabaga ober 
" Kelrot *) ‚8 pf. 

Der Same von dieſen drey legten Sorten muß 
niche früher, ald nach der Mitte Aprils geſaͤet 
werben. 

Aunfel Rüben, gr. der fange, d. €. 4 pf. b.Df.s ol. 

— — — — sr eb 4 e gan gelbe Ur, d. VPf. 


er 0... 
„anen® 


* 


ice a —— 


Ver ſchiedene Koͤrner. 


— r * Trauben d.L. 1 gl. 
Ban ne ı gl-8 pP 
.. — fange grüne E Hangen 296. sp 
«e. .» fange weiße Schlangen 3 9, 6 Pf. 
Arrifhoden, gr. engl, 398. 
Cardon d’Espagne, ſpan a 1 gl. 
Bürdis, gr Kuchen: Kürbis 8 pf. 
Melonen, fehr fhöne Arten —* 
Spargel, fr. dicker weißer 8p 
. . eier fr. Darmfädrer 8 pf. 
SecFohl, Crampe maritime 4 öl. 
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Ropf:Salnt ober Bopf- Lattig. 
a) Kopf: Lactuf, —— — (vor zuͤg⸗ 
lich ſooͤn.) d Lorh ı gl. 8 pf. 

s » Sehr fr. grün. SteinErop ı 9. 4 pf. 

„ s fehr fr. braun. Steinfrop ı gl. gr 

* » jehr fr. gelb. Steiufr. 1 gl. 4 Pf. 

⸗ = Be gelber Schmalz» oder Eyer Lac⸗ 
* 


» bunt. Forellen, 19 
⸗ * gelb. — AR fdön) gl. 


ar. gelb. —— 1 9l. 4 pf. 

⸗gr. gelb. berliner ı gl. 4pf, 

» gr. gelb. Prabl» od. Dauer: ı gl. 

⸗ sr. br. Drabl s od. Dauer. ı gl. 

. gelb. engl. Prinzenfopf ı gl. 

⸗ eb, —— mit roth. Kanten. 1 gl, 

⸗ PR gr. ſchwed. ı gl. 

: gr. Mogul. vd. $tifebur ı gl. 

. Binter Rrop. 1 gl. " 

b) Bopf: —— gelb. gr. boloanef, 1gl. 8pf. 
.® r. gelb. mit rorh. Kanten. ı el. 8pf. 

Allerhand * te Sort. Bopf: Salat umereinan⸗ 
der 10 pf. 


Schnitt» od. Stechſalat. 


Schnitt⸗ od. Stech · Cactuk/ fr. gelb. rund. d. 2.8 pf. 
s » fr. franz’ langrund. 6 pf. 
s » WMontree, fr. gelb fr. 8 pf. 
Sommer Endivien, od. röm. Bind » Sal. ıopf. 
Winter » Endıvien,, fehr fein, grün. fr. gezacktbl. 
Plumage od. Seder. ı al. 6 pf. 
.. gr. fein. Er. gerind. —— ıo pf. 
s = von Natur ganz gelb. fr. z:al. 4 pf. 
ss» ganz feblichter — io pf. 
Breife, gr. — 
* Plämager - geſe 6 pf. 


ne Star + 


Barten = !Erbfen. 


a) Schal » Erbien. 
Naͤchſtfolgende Arten können nicht mit den Echo: 
” ten gegeſſen werden, weil diefe inwendig Scha⸗ 
len oder Balt haben; mithin ausgepohlt oder 
audgeläufert werden müffen. 

Schal: Erbfen, allerfr. voHtr. od. May: Erbfen, 
3 Fuß body, das Pfund 5 gl. 

ſehr fr. a — 2. Zwerg, ııf 6.. 


+58 
—— * Folger, 48.b. sel, “ 
fpäte ar. ontrag, Solger, 45h Pf: 
fpäte Rrup+ od Zwerg, 25. h. 5 al. ie 
gr. — Rrup- od. zwerg⸗ 25. ho 


k.4 
dan fpäte befond. gr. fpan. 5 5. b.7gl. 6 pf. 


.....n....% 


Rapunzel = od. 


\ 
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Schal: — * gun ji foite gelbe Wachs» oder 
Gold» Erb. 7 4 pf. 
—BRron⸗oð. RR, 48.5.5 
a h — E. ſehr gr. glat. ar 58. h. 
7 si. 6». 
weiße provenzer Linfen, 48.5. 6 gl. 4 Pf. 


b)-3uder Erbſeu. 
Nachſtehende Arten haben inwendig feine Sqalen 
oder Baſt; koͤnnen daher mit den Schoten ge 
geſſen werden. 
— on ganz frühs. niedr. 19/2 8. 117) 


» mirefe, ar„tragb. Ar b. 7 al. 

» fehr gr. krumm: u. breitich. enat. 53 7gl. 
s fpäte Krup⸗ od. Zwerge, 25. b.5 
Spargel⸗ E. 25. h. 10 gl. 


. Barten » Bohnen. 
Bart. * fr. El. ae Mazagan db. Pf. 5 I, 


mwöhnl. — 
He ar. —— 2 gl * 


s außerord. ar. br. 3 gl 6 
= 


suueg 


v 
vorz. ar, runde engl. Windjor 4 gl, 
grünbl, maylaͤndiſche 2 gl. 


Vitse Bohnen. 


nn. 


‚ a) Stangen», Steig» oder Stiefel» Vitsbohnen. 
‚ Stangen : Bohnen; gr. .. weiße, fehr vols 


tragende d. ppf. 39 pf. 
— — ganz gr.bunte —* oder roth⸗ blühens 
de Prunf: Bohnen 6 
— — ganz gr. meiße chrtiche oder mweißplühende 
rund » Bohnen 6 9 


| 


-4 pr. 
— — (ehr breite und langlüchge weiße Schlacht: - 


chwerter 7 gl. 

— — mittelbr. langfdyot. weiße Schwert» 6 gl., 

— — dickſchot. weiße feine Zucker » Butter: oder 
Schmelz; Bohnen 6 gl. 

— — ganz Kleine weiße runde Derl« Zucker oder 
Spargel: Bohnen 6 al. 


») Niedrige Krup- oder Zwerg» Dirsbobnen. " 


Brup: Bobnen ; fehr fr. volltr. gelbe d. Pf. 3 al. 8pf. 

— — — — volltragende Prinzeſſin Zwerg⸗ 
sen 62. 

— — allerfr. en e breite Schlachrichwert » 7 

— — allerfr. weiße _mittelbr. Schwert» 6 gl. 


Diefe vier Arten fchiden ſich vorzüglich gut zum 
Treiben auf Miftbeeten, zugleich aber auch zur 
zur erften Beltelung ins freye Land 

— — große weiße langſchot. viieren » Zwerg: Bohe 

— 5— Hauptpflanzung die beßte Art) 
3 gl. 8 

— — gr. weiße Adler- od. Kreys-Zwerg⸗ > 

nen ai zutraͤglich.) 3 gl. BP 
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Arup· Bohnen; weiße langſ coti e Zucker⸗7l. 
—⸗— tleine weißerunde Suiten Derle * Spar: 
gel» Zwergbohnen 7 al. 


roh Samen : Arten. 


Nies, gr. rothblirhender ſpaniſcher 
— — meibblühender Stein: ı2 dl. 
— — viehjähr. oder Cuzerne gl . 
— — Eiparjette, Hedysarım onobrychis..6 gl. 
— — Spergel, Adet, Sperg.arv. 5 gl. _ 
Mohn R mit jzugeſchloſſ. Köpfen (zum Del) blauer 


d. Pf. 7 gl. 


. 


— — — weißer 7al. 
Tuͤr kiſcher Weizen, großer gewoͤhnlicher 6 gl. 
— — früher Heinförniger 7 gl. 
Garten » vielfen, gewöhnliche 3 Thlr. 
— lang u. großblaͤttr. virginifcher 


20 dl. 
— — ———— Bnafter aus China ſlammend 
r Thlr. 4.gl. j 
— — Ameroforter, der gr. v. allen ı Rıblr, 16 gl. 


Spargel: Pflanzen, 
Spargel: früher dicker weißer Art, einjährige 
100 Stud 18 gl. 
-—_ pesojäbrige ıco St. 12 gl. 
— — deevjährige 100 St. 14 gl. 


Derennirende Suppens und Salat = Bräuter: 
Pflanzen, 
seovon die. meilten in hiefigen Gegenden feis 
nen Samen tragen. 
(NB. Weniger ald 25 Stüd Pflanzen werben 
davon nicht überlaffen.) 
Citron: Meliffen 25 St. 2 gl. 
Dragons.oder Dragüfraue 3.01. 
Knoblauch Vflanz⸗Zwiebeln 3 gl 
Perllauch Pfianz+ Zwiebeln 3 8lsı 
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Pimpinellen 3 gl. 

Rocenbole Pflanz » Zwiebeln 3 gl. 
Sruerampfer, großer langrunder 3 gl. 
— — fleiner hersförmiger 3 gl. 
Schnittlauch PfanzrZwiebeln.2 gl. 
Trip» Madam 2gl. 

Wermuth 2 gl. 

Winter: Majoran 2 gl. 

Winter: PortulaE 3 gl. 


Voch Pflanzen « Arten, 
welche hundertftüdmeife verkauft werden. 


Sopfen » Pflanzen, echte Braunſchweiger, 

. Ende März au haben ) ı0o St. 8 gl. 
KErdmandel, Cyperus esculentus 5 gl, 
Schallorten, Pflanz » Zmiebein 6 gi. 

Winter» Lavendel » Pflanzen 8 gl. 
Artifhboden : Pflanzen (nur vom ı0 bid 3ı Map 
zu haben.) 4 Thlr. E 
Sleifhy: Lauch⸗ od. Jobannis⸗Lauch⸗ Plans 
Beichein, (aur im Junius und Julius zu ba 
en. 4 81. 


Pragaria , @rbbeeren» Pflanzen, 


Carolina, Parolinifhbe Erdbeere 100 St. 10 gl. 
Chiloensis, &ilifdye Rieſen⸗Erdbeere ro. gl, 
Elatior, gewöhnliche große Barren» 8 gl, 
Pructus albus, ‚init weißer Studt ı A 
Fructus viridis, srünfrüctige 8 al. 5 
Grandiflora, gqrofe Ananas 10 al. * 
Muscateller, mit fanger Frucht 8 af. 
Muscateller, mit runder Frucht 8 al. 
Semperflorens, immer tragende Monate: 12 gl. 
Vesca flore pleno, gejiilsblübende fruchttrag. 14. ler 
Virginica, frühe virginijche ſcharlachrothe 10 gl. 
Saccharinum, Juder: Erdbeere, die nicht FA 
Er, das Srüd ı gl 





NMach r 


id t. 


Diejenigen, melde, meine Küchen » Garten: Sim renen in großen Partien oder pfundmeife zum 
Wiederver handeln nehmen wolien, können befondere Verzeichniſſe der. niedrignen Vreiſe im Großen ab⸗ 


fordern. 


fden Sorten uno die Brü 


Der vieljährige ‚Betrieb meines Samengewerbes, wie auch der ſorgfaͤltige Selbllbau aller infäadi« 
fung der wenigen-ausländiiden,, aeven einem Jeden binlängliche Sicherheit, Die 


been echten Samen: Sorien in meiner Handlung ju befommen. >» - 


Auch befige ich einige Hundert wirklich verſchiedene Sorten fhöne Reſen mit Ramen, morunter die vor» 
üglichflen neueiten und rarflen jegt befannten-Gorten vom erſten Range befindlih ; fo wie auch viele hundert 
Arten perennirende fdyönblühende Bewäds : Pflanzen; ingleiden felbit erzogene Samen von mehr 
alt 300 Sorten verzierendblübender Bewäcds; Arten, und alle.ärten auserlefener Blumen : Zwiebeln ; 
von melden allen befondersgedrudte Verzelchniſſe zu haben find. Diefe Derzeichniffe wollen Slumenfreuns 
de, welche zur Verſierung ibrer,Bärten Blumen nöıhig haben‘, oder feibige vnenzbehrlich find, durch 
franfırıe Briete abfordern laffen. Wolten auch Blumenfeeunde die Blumen » Verzeihuiffe nicht fommen 
laſſen und'nur-die Auswahl übergeben . ſo find nad meiner Auswahl Sommer + Blumen: Samen in [dan 
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fertigen Vaketen, wo bey jedem Baker ein Verzeicniß bepgelent iR, fo wie auch Sortimente von Roſen⸗ 
Mipfenfern und Gortimenie von perennigenden Blumen» Pflanzen, welche den Winter im frepen Lande 
ausdauern, um-bier beygeſehte Preife zu haben, als: j j 

a) Sommer + Blumen » Samen, nad meiner eigenen Auswabl, in ichon fertigen Paketen, 


ein Pater von allen 300 Sorten Sommer » Blumen: Samen, ‚mit Namen für 4 Thlr. — gl. . 


— von 200 Sorten, aus vorſtehenden ausgeſuchte befiere Blumen, für — — «+ 
— — von 10 — — — — — — neoch beflere — für ĩ — 18 + 
— — vn 80 — — — — — noch ſchönere — frtrı — nn.“ 
— — von 54 — — — — — die ſchoͤnſten — für — — ⸗ 
— — von 3 — — — — —bdieallerfhönten — für — — 16⸗ 
— — ißs— — — — die vorügichſten — ſür — cs 


b) Rofen » Abfenfer nach meiner eigenen Auswahl. 


100 Stüd in 100 Sorten, ſchoͤne Arten’ Rofen, mit Nanien, bepfammen genommen, für ı2 Thir. 
90 — — 90 — beſſere Arın — — — — _ fr — 
0 — — Do — noch bfere — — — —" — für 6 — 
70 — — 0% — ſchoͤnere als vorſtehende — — — für 7 — 
6 — — bb — noh ſchͤnere — 0 — _ — tr — 

Di u — von bejonderer Schönheit — — — r6 — 

40 — — 40 — die vorzüglich ſchoͤnſten _ — — rs — 

"2. - — 30 — Pradimefte — — _ _ _ ın — 
2a — — 20 — die vorzüglichften Pracht» Roſen — _ Kür > — 
10 — — 10 Topf: Rofenu. and. vorzügl. Srüde mit Nam. — — rg — 


F 
Berner: Eine Sortirung von ıco Stück gefüllten und halbgefüllien ſchͤnen, ſehr ſchönen und den vor⸗ 
züglichſten Pracht Roſen, aus meiner ganzen Sammlung ausgeſuchte Sorten, nach meiner eigenen 
Auswahl untereinander, mit Namen , * _ -.. 
Eine Sortirung von 75 Stud dergleichen, mit Namen, — _ frıs —_ 
Eine Sorrirung von 50 — Dergleiden, mit Namen, — — fr 3 — 4 
Eine Sortirung von 25 — dergleichen, mit Namen _ _ fr 7 — 
Weniger ald 25 Stuͤck in legtern vier Gortirungen, nady meiner eigenen Wahl genommen, werden 
bie einzelnen Preife im Rofen » Verzeihuiß berechnet. 
100 Stüd Nofen « Abfenfer ohne Namen ; gefüllte und halbgefüllte untereinander ‚- etwa 
- zu. Heden oder in Xuftgebüfdye für 5 Thlr. 
Das neu Verzeichniß meiner Nofen, nad einer genauen fyftematifchen Beflimmung, mit Vors 
I bericht win. Erklaͤrung, 52 Seiten ſtark, gr. 8, gebeiter 4 gl. 


©) Perennirende Blumen Pflanzen nadı meiner eigenen Auswahl. 
soo Etüf in i00 Sorten, fhöne Arten Blumen » Planen, mit Namen, F Thlr. 
r — 


75 — in 75 — beſſere — — — u 
oo — in so — nob fh — — — — fir] — 
25 — in 25 — die ſchoͤnſen — — fir2 — 


vie alerfhönfen —7—7 


Wenn ſich aber die Käufer felbft nach den Verzeichniffen wählen, fo kann von den beftimmten 

reifen ın den Derzeichniffen , Fomohl bey den Rofen, als perennirenden Pflanzen, nichts nachgelaf⸗ 
en werden, es wäre denn, daß das ganze Gortiment, von mehreren hundert Sorten Rofen beyı 
fanimen genommen würde, alsdann werden davon 15 Procent Rabat gegeben, und vom ganzen 
Sornment perennırender Blumen» Pflanzen, welches aus mehr ald 1000 Sorten befieht, aufammen 
genommen werden 20 Procent Rabat gegeben. 


für2 — 12 gl. 





no — — — — 
Sämereven, Bräuter und Blumen. pn —— Pa nn. ER biere 
n= und ausländifde Gehoͤlz⸗, Kiees, Futter, ‘Über werden auf franfırte Briefe abgegeben. 
vie Samen, trenibe Berradearten y —— ürnberg, im Dec. 1820. 
emuje,, Blumenjanen unv aud getrocknete Arktis Johann Thomas Aofmann, 


ser und Slumen verfauft der unterzeichnere, in Samenhaͤndler. 


Rum. 16. — 


Mlgemeiner Anzeiger 


Deutfden 





9.67. Hennide, Kedacteur. Mittwochs, den 17. Januar 1821. Berka, & Beter. 





Literarifhe Nachrichten. 


Nechtfertigung des Verlegers des Conver⸗ 
ſatiouslexicons. 


Wie oft ein lobenswurdiges Beſtreben und 
der beßte Wille verkannt und demfeiben mühevoll 
die Smattenfeite abzugeminnen verſucht wird, das 

ben wir in den Bemerkungen gefunden, weldye 

slıd) als förmlihe Warnung (!) in diefen Blaͤt⸗ 
tern *) über die neuern Auflagen des Eonverfüs 
tiondlericons und über und gegen deffen wadern, 
um bie neuefte Literatur fo verdienten Verleger 
mitgerheilt wurden. 

Gar hart rügt es der geftrenge Warner, daß 
Herr Brocbaus die neueren Auflagen des Eon: 
verfarionslericond vermehren und. verbeffern ließ, 
Die Abnehmer der Altern durch Suppiememtbände 
in Eontribution gefegt und ‚auf dieſe Arc denfelben 
mit Undant 48 habe. Ohne die Beweggrün⸗ 
de und den Standpunet zu unierſuchen, durch und 
auf. weldhen der Namenloſe fi und feiner Urtheils⸗ 
Eraft ein Öffentliches Denkmal fegte, fo. läßt ſich 
en nach die Sache nur auf folgende 


ten: 
— welches im Verla⸗ 
von Leupold und ſpaͤter von Serzog in CLewpzig 
—2— Brodbaus beftanden hatte und als ein 
damahie HEHR mittelmäßiges Product von dem 
ubiicum Faum bemerkt worden war, wurde von 

‘ —* bg dl ded —— 

3 altung nnern ju einem deut» 

en Remmänerte erhoben, denn kein Bud) die- 
es Umfanges Eonnte fih vor ihm einer 26 
rbreitung ruhmen, und keines hat fo wie dieſes 

ech Verbreitung nügliher Kenntniffe und Be⸗ 
förderung allgemeiner Bildung auf die Narion ge» 


fr, 
- Die im brodha n BDerla ienene 
erfte Auflage a vie) —* ve Wert 


In Nr. 265 ©. 289. d. R. 
ug. Anz. 9. D. 1.2, 18a. 


bereits in einer fehr volltommenen Geftalt , denn 
ont wäre fie nicht reißend vergriffen worden, 
vun hätte fie nicht das Glück der folgenden Aus 
gaben begründer. 

Der Verleger, als er ſich genbebigt fah, zur 
vierten Auflage zu fhreiten, hielt es für Pficht, 
den Bepfall des Publicums dadurch zu vergelten, 
daß er in Verbindung mir feinen vielen geſehrt 

reunden alle Kräfte aufbor, in derfelben die 

rauchbarfeit dieſes Werkes mer,lich zw fteigern. 
Die unterde veränderte politiſche Geſtait 
pens gab ihm hierzu viele Mitrel, indem nun ein 

roßer Theil diefer Encpelopädie mit derjenigen 
Bihoriimen Wahrheit bearbeitet werden konnte, 
melche fidy vor den grimmigen Bliden des franzd» 
fifhen Dictators vorher hatte verbergen müffen. 
Allerdings hatte ihn demnach der gefteigerte Bep- 
fall des Pustcums der vorgerüdte und ın Kurzem 
fo veränderte Geift der Zeit, die Vermehrung feie 
ner Mitarbeiter, endlidy feine bierbep gefanmele 
ten eigenen Erfahrungen und vieles. andere in den 
Stand gefegt, die vierte Ausgabe vollendeter als 
die dritte zu liefern. 

Wie Fann ihm das zur Laftgelegt werden, und 
wer follte das nicht Löblich finden ? — Er that mehr, 
er-forgte auch durch gg des Supplements 
bandes Nr. ı —, der für die Beſiher der dritten 
Aufl. alles enthielt, was ih der vierten new hinzu⸗ 
gekommen war — bafür, diefe hierdurch 
ihre Ausgabe brauchbar erhalten Fonnten, ohne 
den Willen oder die Macht zu haben, irgend einen 
frühern Befiger zu zwingen, fi) das Supplement 
anzufcaffen. 

Durdy immer wachſenden Befall machte fi 
die fünfte nörhig. Vermnehrte Erfahrungen, viele 
neu hinzugefommene Ereigniffe, immer ausgebreis 
tetere gelehrte Theilmapme hießen fie in einer Dol« 
lendung eriheinen, die die Vorzüge der vierten Auf« 
lage übertraf, felbit in der außen Einrichtung, in 
beilerm Drud und Papier. Auch jege wurde für 


173 a 
Die Befiger-der vierten Auflage durch den Sup⸗ 
n ent re in vier Abrheilungen geforgt. 
r natürlich hand #3 Kin frep, ihn zu faufen 
Fe efe Anfrengungeh, welche der Verle⸗ 
r auf die Aperoctfom ung dleſes 
erkes verwendete, 

des Publicums und einer vorgerüdten Zeit ent 
«en, er hat fi hierdurd) der allerdings großen 
Unterftüsung des erſteren würdig und dankbar bes 
wiefen, ohne daß er ſich einer wirklichen Ungerech⸗ 
sigkeit gegen die frübern Befiger ſchuldig gemacht 


at: . 
Welcher billige und vernünftige Mann mird 
nun wol ernſtlich verlangen, daß die vielen Gele⸗ 


genheiten, dieß Werkin fpätern Jahren zu vers 


vollfommnen, aus dem neidifdyen und Fleinlihen 


Grunde unbenugt bleiben follten, damit die fpäte- 
— de ihr Geld ja Feinen Bucftaben mehr 
erhalten follten, als die früheren. Herr Brock⸗ 
haus hat in diefer Angelegenheit fo gehandelt, 
wie es das Publicum winden konnte, umd ſich 
darin feinem gegründeren Vorwurfe bloß geftellt ; 
Denn daß ihm dieß Unternehmen fo wohl s ückt iſt, 
Dazu fann man ihm nur gratuliren, und dafür hat 
er ſich eben —— e und dußerliche Vervoll⸗ 
ronmnung des Werkes erkenntlich bewiefen. Auch 
Hat er — was er gar nicht ſchuldig war — eine 
geraume Zeitlang die neue Auflage gegen die alte 
ausgetaufcht, wie wohl ihm die zurüdf gefommenen 
‚alten gebundenen Eremplare nicht einmahl zu 
Maculatur dienlic jeon fonnten. h 

Was wollte. alfo der ungenannte Einfender 
— eigentlich her be * — 
ef nd ‚ben 27. Dec. 192% 

; © Deise, 

| 
Bäder: Anzeigen 


Ah oe der Carl Ger old'ſchen Buchhand⸗ 
m en diungen Deutſchlands au haben 


Nr.ı. ' 

‘Quarreograph, mittelſt weldyem man jebe perfpec» 
tidiſchẽ Zeichnung mit der ftrengiten Genauigkeit 
aufzunebmen, und selbe im gehörigen Kom durch 
Schatten und Licht volfommen zu entwerfen in 
Stand gefegt wird. In zwey Abtheuungen. 
Erfunden und heramsgegeben von Joſeph Aura: 
er v, Aurach/ k. k. bſterr. Generalmsjor. 8. 
Wien: Broid, ız 


ggl. 
Bey Herausgabe dieſer Blaͤtter igte 
— , diefes vorbenannte —— 
ang zu. wachen, indem darin die ge⸗ 
naueſte ER eh der eigenhändig: sw verfertir · 
genden Beltanösheile des r 


ment gemein 


v phen enthal 
ten if. Sp wie durch Branemliepleir du (er eine 


hat er den Anforderungen _ 
fol» 


in En vom Jahr 1320, welche in allen 


, 176 


fachen Inſtrumentes, und der durch felbes au er⸗ 
reichenden genauen Be en Zeichnung der 

varreograph fih empfiehlt, fein Werth noch 

rd ‚die 4 Sr Yon Der Mr in 

erfertigung der Zeichnung er t Berfaffer 
bar im Sommer 1820 drepßig_Anfihten, 
Steindrud auf Pränumeration erfbeinen werden, 
quarreographirt, mobep er bey Feiner Skijje läns 
ger als 2, hoͤchſtens 2 ı/2 Stunde vermweilte, 


Ausführlibe Anweiſung zw einem ganz neuen und 
einfachen Autigraphen, Grgen: oder Verkehrt⸗ 
zeichner, Erfunden und herausgegeben vun Jo—⸗ 
feph ur en Aurad, F.£. Mor — 
mojor. 8. ien, 1820, Mit 2 Steindruckta⸗ 
fein. Broid. 12 du? " : 3 V 
Dbfiron feir mehreren Jahren ein Inſtrument 
Cirrig Pantograph genannt), um jede Beidnung vers 
kehrt, oder entgegen geſegt darzu vorhauden 
iſt, ſo fand ſich ver Verfaſſer dieſer Blätter, da der 
auffallende Nutzen des Antigraphen ſowohl be Ber> 
vielfälrigung öconomifher Aufnahmezeichnungen, als 
auch im Der Lithographie ıc. ſich fo fehr bewährte, bes 
wogen, fie zur öffentliben Kenntnis 4 bringen. In 
Kürze ſey von den Vorzugen die ſes Jnſtrumentes nur 
noch erwähnt: daß ſich das suantigraphisende Drigt: 
nalauf einer u. dernämlidenorizontaifläde rechts 
und die zu formirende Gegemeichnung links befin» 
der, folglich der Wntigrappirer feiner: Zeichnung 
nicht mit zurlidgebogenem Kopfe nachzuſehen has, 
Auch iſt der Anſchaffungsoreis des neuerfundenen 
kaum der zehme Theil genen den beteits beſtehen⸗ 
den ; beſondert wird der im us Mob für Frepes 
ger ren "pe > jedem Tiſch anwend- 
‚ beichriebene Antigraph, nur einen gerin 
Koftenaufwand erfordern. 42 “ \ 
DBeyrräge zur gerichtlichen ArzmeyFunide‘, für 
erzie, Bundirite und Recht⸗ elehrie. Won 
DJofepl Bern, Doctor der Deilfunde, PP. ord, 
und öffent. Profeilor der Staatsarznepfimde a. 
d. h. Schule zu Wien. 3er Band. gr. 8. Wien, 
1820, 1 Thlr. 8 gl. 


So — der Titel dieſes wichtigen 


Die Rubriken. deffelben 4) 


Medicinifa » ‚gerichtliche, 


Wuszüge aus Älteren — 


s.u..ıb 9,1% DIgllizt 
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volle von melden jährlich ein Sand erſcheint, 
ift ee nicht für ag enund Rechts⸗ 
— — 
Si Tabea Meirge -Facra aus dem 


Plvchologen 

der Erfahrung und wiſſenſchaftlichen 
Auswittelung dazu bevträgt, die geheime Geſchich 
teder menfalhen Seele mit ihren mannıarachen 
Verirrungen zu — . — Ben 
Derfofferd endlib, wie iger Nu 
Serien, bürsen für den Werih der Wahl 
und Dur rung. 

+ Dererite und weyte Band koſten jeder ı Thlr. 
99l. “Der vierte Band ifl unter der Vreſſe. 
Converfationblatt ; eine allgemeine Zeitſchrift für 

Feben, Wiſſenſchaft, Kunſt, Gewerbweſen und 

Erbeiterung ; für Nasur + „ Länder: und Wölker- 

Zunde, Gelwihte, Literatur und Erisikz; für 

Theater, Mufifie, gr.8. Wien, 1820, 2ter Jahr- 

gang. BLhlr. _ De 

Diefe bereits einen entfhieden vorcheilhaften 
Ruf geniefende encpclopädıfhe Zeisihrift ers 
(deimt vom r. October d. 3. an.in unferm Derlage: 
Auch ‚haben wir die erſten drey Quartale übernom« 
men, welche nun allein bey uns zu haben find: Der 
künftige Jahrgang, bedeutend erweitert und. ver⸗ 
»olltändige (unter Andern mit, liter. artiſt. Dey⸗ 
lagen vermehrt), über welchen ein ausführlicher 
Proſpectue in allen Buchhandlungen gratis zu ha ⸗ 
ben:ift, komme gleichfalls in unferm Verlage het⸗ 
[1 


us. 

Don dem laufenden zweyten Jahrgange ers 
fdeinen woͤhentlich drey Nummern, jede wenig⸗ 
ene von einem halben Bogen, dann Kupfer, Mu: 
fiftlätter ꝛtc. ; \ 
Abbandlung von dem auſſallenden Nugen des 

falten und fauen Waſſers in sinigen Fieberktank · 
heiten und dem Scharlach; nebk einem Unbange 
x. Von Anr, Srötich,, Leidarzt und emerstirtem 
Decan der med. Facultoͤt in Wien. 8. Wien, 


1820. 8 gl. 
Der DVerfaffer fagt in der Borrede: „Eine gro- 
Ge Anzahi von Menidyen, die jährlidy in Nerven , 
Baul- und Scar lachfiebern ihr Leben einzubüben 
auf den Buncr fommen dürfte, wird bep Würdi⸗ 
ung diefes Eräftigen Mittels die Wohltbar der 
ünellen Genefung mit dankdarem Herzen erkens 
nen.‘ Diefer-Ausipruc) iſt bep dem Verfaſſer das 
Heiultar feiner eigenen aritlichen Vraxis. In dies 
Bi Sorift fegt er die Art der Aawendung diefes 
ußerft einfahen und wirkſamen Mitreld auseinans 
Der, und erörtert Die nähere Beſtimmung der 
Sille und des Zeitpunces. ın welchem Das Be» 
egew.oder Baden ‚mit kaltem oder lauem Waſſer 
in den ſchwerſten Krankheiten ſchnelle und ſichere 


mer£mürdig: ift ed_für den 
dem Wege 
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Huͤlfe leiſtet.“ Obige Schrift kann daher beſon⸗ 
ders allen Familien genug empfohlen werden. 
Dr. £.%. G8lis, praftifhe Abhandlungen über 
die vörzäglicheren Krankheiten des indlidben Ul⸗ 
ters. Erſter Band: von der bigigen Gehirn⸗ 
hoͤhlen · Waſſer ſucht. Zwehte vermehrte Auflägei - 
gr. 9. Wien, 1820, ı hir. 16 gl. 
Wer als unfer Derfäjler, der, mehr als ir⸗ 
gend ein anderer practifher Arzt, an einer fo uns 
übligen Menge kranker Kinder die glüdlichftem 
uren vollbradt, der fid von jeher vorherrſchend 
und mit dem günfligften Erfolge der — 
der en gemidmer hatte, Fönnre mit 
ültigerem Beruf uͤber dieſen Gegenftand fihreiben® 
er Derfaffer legt hier Die reine Summe feiner 
vielzsprigen Beobadhrungen und Erfahrungen nie» 
der, melde er bey mehr ale 120,509 kranken Kine 
bern au machen Grlegenheit bstre, Der große prae⸗ 


tiſche Werth feiner Schrift ward bereits bey der 


erſten Auflage derfelben dankbar anerkannt, weßhalb 
den» auch fo ſchnell eine zweyte ‘erfolgen konnte 
Diefe hat mandye Dermehrudgen für Ka, und ik 
unter andern begleirer mir einer „‚Befdidhte des 
Kinder-Rranfen: Juflirurs zu Wien und einer Les 
berfichretäbelle von den in denifelben vorgefommer 
nen Kranfheirsformen und der Zahl der Franken 
Kinder.” Sernere Abhandlungen folgen nat Maß⸗ 
gabe der Muße, welche dem Verfaſſer feine außers 
ordentlid, ausgebreitete und zeitraubende Praxie 
übrig laͤßt. Der are Band koſtet « Thir.:8 gl. 
Der. Geift des Menſchen in feinen Verhaͤltniſſen 
zum phnfiiden Leben, oder Grundzüge zu einer 
Phyſiologie dee Denkens. - Für Aerzte, Pbhilofo: 
pben und Menfhen im hihern Sinne des Wor- 
ies Don Db. Carl Kartmann, Doctor ind - 
fentl. ordentd. Profeffor der Medicin an der Unis 
sa su Wien, gr.8. Wien, 1820, 2 Thir- 


Die (darffinnigften Denfer alfer Beiten ** 
Voͤlker haben ſich in der Erforſchung der Wedyfele 
wirkung des menſchlicen Geiſtes und Körpers, dies 
fer für Philofopben und Phofiker von * fo wichti · 
gen undfchwierigen Aufgabe, verſucht; allein nody 

mer wiangelte es der Pbyfiologie des Denfene, 
als dem Geiſte der Anthropologie, am einem ent⸗ 
ſprechenden Syſteme. Der Berfaffer bat. hier 
Großes geleifter, was denn die bedeutfamiten. crie : 


tiſchen Blaͤtter auch anerkannt haben. Es ift feis 


nem Scharfſtune, feinem Nechdenken und feinen 
Erfahrungen gelungen, in dieſem Labprineh einen 
verlößlihen Prand aufzufinden, und eine feflere 
Begründung Der feirber- gemonnenen Unfichten her⸗ 
zuſtellen. Obiges Werf it Übrigens. keinegweges 
für Philofophen. oder Merite allein gerignet, fün« 
dern mit einer ſolchen Klarheit behandelt, daß je⸗ 
der Gebildere, dem es um Erfenntniß des organi» 
fen und pbpfiihen Zuiammienbanges der menſch⸗ 
lien Ratur zu thun at, id ohne eigentliche An⸗ 
ſtrengung unferrichten kann. 
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Stariftif der Milicäraränze des Öfterreihifchen 
iferchums. Don €, 3. Edienvon Siezinger, 
. $. £. Feldtriege · Secreraͤr. Zweyter Theil, erfle 
Bibrbeilung. gr. 8. Wien, 1820, 3-Ihlr. 
Die Wortrefftichkeis, Diejes Werkes if nice 
nur von der literariiden Welt überhaupt und von 
allen crırifhen Blästern *) einktimmig gewürdigt, 
fondern von Er. Mai, Selbſt bepfälig anerkannt 
worden, Wllerhöchfldiefelben geruperen,. den Vers 
fer zur deſſera Sörderung dieſes ehrenmwertben 
onal» Werkes dem Hoffriegsrarhe zuzurbeilen, 
d ihm daſelbſt alle ndıdigen Quellen zu eröffnen, 
dem der Derfaffer ach über die Behandlungs- 
meife feines Begenitandes bereits fo vortheilhaft 
iefen hat, mird es weiter nichtä bedürfen, 
4 e Hauptrubriten des Judalis dieſes neuen 
ndes aniugeben, Dieſe And: IL, Bud. Die 
Dolkswircbibaft. . Sauptſtuck: die Erzeugung. 
». Abſchu. Gewinnung roper Producte; Urerzeus 
I. Landwirthiyaft. ») Prangenbau (in 
20 sen). 2) Ihierzume (ebenfalls in 10. Sen). II. 
Bergbau. III. Jagd und Siicherey. — 2. Abs 
fu. Veredlung der Droducte; Kunfteiß (in zı.$). 
Abſchu Umfang der Producte; Handel; Ber- 
For (in 6 Sen). 2. ZJaupeKüd: die Verzehrung 
und deren Refultate. — Die folgende Abtheilung 
wird die Derfalung und Dermaltung darftelen. 
Bom erften Theile find _nodb Eremplare auf 
Drudpapier wit Karte um 3 Thlr. 16 gi. zu haben. 
Deyträge zur Bildung glüdlicher Zandwerker, 
mit befonderer Beziehung auf das Baͤhbinder⸗ 
bandwert. Don 8. E. Soffmann. Eries R 
8 Drudp 8 gl. Planırt 10 gl. Shreibp. 16 gl. 
Der menfhenfreundlicde Zweck des Verfaſſers 
t —2 innern und dußern Ausbildung des 
dwerkerllandes mitzuwirken, und den Bliedern 
Gelegen heit zu geben, ihre Einfihhten, Er» 
rungen und Kennnifle zum Bortheil der Gemein⸗ 
nügıgkeit befannt werden zu laffen. Vorſtehende 
Schrift iſt aber au folben Eliern zu empfehlen, 
welche ihre Kinder irgend einem Han dwerke widmen 
wollen. Was diefes erjie Heft berrifft, fo mırd fid) 
auch die Leſewelt überhaupt von dem, mas über 
Buchbinderep, über deren Geſchichte, das echnſche 
Derfahren vorfomms, angezogen finden. 


Medicinifhe Jabrbücher des k. k. Öfterreibifhen 


Staates. wsgegeben von den Directoren 
und Profefloren dee diums der Heukunde an 
der Univerfiräs zu Wien, ster Band in 4 Heften. 


ser Band, ıfles Heft. gr. 8. Wien, 1820. Jes 


2) Wir nennen nur die Ehronif der Deferr, 

| Yitteratur, welwe den varerländiib:n Blaͤt⸗ 
‚tern auliegt (1817.Nro. 92.); die Zeuſchrit: 
Setperus (1819 Nro, 10-); dana die neuen 
geogrepbil emeriven (1818. IV. Bb. 
2. ©t.); melde fämmelih die Arber des 
Ham als claſſiſch anerkennen. 


— 1691. Das ate Heft iſt unter 


Medicin und € e behauptet Wien 
mie En einen vorbereicenden Rang, fomopl 
in Anfehuung der Theorie ald der Praris. D 
Umfand has ſowohl die Merausgabe obıger Jahr 
büder veranlaßt, als ihnen einen ehrenvoen lag 
in der medicınifden Literatur eingeräumt, und die 
Qufmerkianfeit und Acbtung der Aerjte gewonnen. 
Um den Eharacıer diefer Zeirfchrift eiwas näher au 
bejeichnen, führen wir nur die Dauptrubriten an. 
Diefe find: i) Grudium der Heilfunde (die neues 
Ken Verordnungen, Einrichtungen, Befdrderuns 
gen ꝛc.). 2) Deffentlihed Sanitätsweien (Vers 
ordnungen, Anflelungen, Verfügungen, über das 
Nacblartern ıc.). 3) Abhandlungen aus dem Ger 
bierhe der Natur: und Heilkunde, (Egerbrunnen, 
Würdigung der Sprache ıc.). 4) Literatur. (Brems 
fer, lebendige Würmer, Schmitr’s obfletr, Schrif 
ten, Wiener und Peſther Differtationen,) 


Jabrbüdyer der xueratur. Serausgegeben von 
mMatth. 12. Band. gr.8. Wien, 
1820, rudp. 8 Thle. 

Alles, was eine literarifhe Zeitſchrift dieſer 
Art fi mir Grunde zur Pflioe rechner, bıloer auch 
den Gegenitand dieier ———— fie werden ins 
merfurt den vollen Umkreis der Wiſſenſchaft in Beurs 
lungen der bedeutendften Schriften der Zeitgenofs 
fen zu umfaffen ſuchen; parteplofe Würdiguug ift 
ipr erfles Befeg, und Gründlichhkert ihr vorzüglich» 
Res Beſtreben, zugleib werden diefe Jabrbäcder 
den Erzeugniffen der Wiſſenſcaften in den Öflerreis 
bilden Staaten befondere Aufmerkfamten widmen, 
wozu fie die in manden Bussen der Wiflenfvaft 
jene fehr rege Thaͤtiakeit varerländifder Gelehrten, 
pi Bin ER Zuwachs der italieniſchen Lnertur 
auffordern. 

Auf den Jahrgang 1821 kann man mit 8 Thir. 
pränumeriren. 

Nr. IL. folgt, 





Sartmann , Ch. $., Methodik der Stolübungen 
für höhere Schulanftalsen und Privar » Hebuns 
g r. 8. Hannover, in der Hahn'ſchen Hof⸗ 

handlung ı Athir. 

Kemem Lehrer in niederen und höheren Schu⸗ 
fen, oder Unterrichtsanftaften,, darf diefes Buch 
fehlen; es ift Cine Fundgrube für den practifchen 

Mann, der hier nicht erwa nadte Kegeln finder, 

ondern den Verfaſſer felbit im Sreife Feiner 369» 

inge leben , —— verfahren ſieht. Reines, 

erprobtes Refultat einer awölfjährigen Erfahrun 
originelles, im eigenen, Eräftigen Birken geicha 
fenes und erworbenes Eigenthum, ılt der Inha 
biefes Mufterwerts. Der Schüler wird nice nur 
um eigenen Nachdenken angeregt, fondern- der 
erfafier har ſich auhbemühr, Uebungen yon viel⸗ 
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ft zu ; welches man 

het les t er t, obgleich es north» 
—— ‚ik, wenn Lehrer und üler nicht ermüs 
n follen, 





"Be €, €. Meper in Braunſchweig find 

— zes — —— in allen Buch 
ungen Deutſchlands zu haben: 

Sanp —— (Ärter ans meinem Reifetages 

duche. Don A. Klingemann. zter Bund. Mit 

“dem Portrait der Gatrin de⸗ Derf. 1821. 31 Bo« 
gen groß 8. gehefter 2 Thir. 16 gi. 

Der DBerleger überliefert mit Be en 
dem Yublicum den Schluß eines Werkö, das ſich 
bereits durch den erften Theil allgemeinen Eins 

ang zu verſchaffen wußte. Es war der Zweck des 

., das Schöne, was ihm Natur und Kunft 
auf feinen Reiien durch Deutſchland * enführs 
sen, eben fo lebendig , wie er es aufgefaßt hatte, 
dem Leſer wieder darzuftellen, und die Critik hat 

dh bereits entſchieden darüber erklärt, daß ihm die» 
6 voufommıen gelungen fep. 


Abe Va Brekon za Bra ya an on 
e reöde ; 
da über Salıbu ürnberg, Bam⸗ 


18, Muͤnchen, 
"berg u. ſa m. wieder in feine Baterfladt Braun: 
ruf, welcher er am Schluffe einen eige: 


en Unhang gewidmet hat. 
© — e Beinerkungen ſich über die 
Schoͤnheiten der Natur und Kunſt in dieſem Werke 


vorfinden, fo reducirt ſich der Hauptzweck des 
nzen doch im Weſentlichen auf eine gründliche 
ritif Des deutſchen Döhnenmweiens, welche über 
all Areng durchgeführt if, u irgendwo perfön« 
lich zu beleidigen, da der Verf. ẽs nirgend mit 
ndividuen an Mc, fondern überall nur mit der 
die der Kunſt jelbft aufnehmen wollte. — Ge» 
gen das Anrüchige im unferer critiihen Tages⸗ 
iteratur sieht er Dagegen mit offenem Angefichte 
u gelde, und mehrere Artikel ſprechen 
eutfdier Grepmänbigfeit gegen die Derfappten im 
Daterlande und ihr tüdılhes "Betreiben aus, mel: 
&es immer we ber hand zu nehmen droht, und, 
Bas es der Sache felbft kyader, unferer Litera⸗ 
Fu Auslande durchaus jur Schmach gereichen 
muß. 


Heber das Urvolk der Erde, oder dad Menſchen⸗ 
geſchlecht vor Adam, und deſſen Abllammung 
von Einem Menihenpaare. Vom Brofeflor Dr. 
der Mronomie und Marhematıf A. H. C. Gelpke. 

Die vortrefflide und bis jegt noch einzige 

Merk in dieſer Arı von dem allgemein verehrten 
ern Verf. wird un für jeden dentenden Le 
e von der größten Wichrigfeit ſeyn, weil er dar 
ech ganz neue und richtige Anfichten über das 

Menidiengeidlecht, beiten Entftehung und Ab- 

Kammung von einim Menihenpaar erhält, das 

bey wird er in eine sana neue Wels, die Vorwelt 


ch mit" 
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geführt, und erblidt hier ein Volk, deſſen Hohe 
enntniſſe ihn in Bewunderung verfegen werden, 
und bey dem er ein Religionsipitem wahrnimmt, 
mweldyes die Grundfäge aller geoffenbarien Relts 
ionen in Alten in ſich faßt. Außerdem if das 
erf mit einem ſolchen Reichthum von Kennt 
niffen aus der Natur * daß Niemand 
daſſelbe unbeftiedigt aus der Hand legen wird, 
indem ſowohl der Theologe, wie auch der Natur⸗ 
forſcher, Geologe und Aſtronom fein Feld zum 
Nachdenken darin finden wird. Der Preis dieſes 
Werks, weldyes 12 Bogen ftarf it, ift 16 gl. 
Ueber die Verfiberung der Betreideielder ges 
gen Zagelſchaden, von dem Paftor £. Helmurh 
su Bornum. Preis 8 PR 2 
In diefer Heinen eift finder man in lichte 
voller Kürze das Nörhigiie aufanımengektellt, was 
über einen fo wichtigen Gegenitand einer guten 
Staarshaushaltung zu fagen wäre, und zu beber- 
sigen ſeyn möchte. Denn welcher Zweig wäre 
wichtiger in Deuticland, ald der einer guten 
Adercultur? Und in diefe Die folidefte or 
der Staatshaushaltung : fo darf es ja an Unfta 
ten nicht fehlen, fomohl was die Ermunterung zu 
einer beſſern Adercultur, mie auch die Sicherung 
der dadurch zu erwerbenden Ernte berrift. 30 
den leßteren Anſtalten rechner der Verf. mit 
Recht eine allgemeine Anftalt ve Verſicherung 
der Getreidefelder gegen sa den. Das Ber 
bürfniß einer ſolchen Anftalt iit ſchon lange gefühlt, 
und ol ed in den neueren Zeiten die Einfi 
rung derfelben gewünſcht worden. Davon zeugen 
bie bin und wieder errichteten Privaranflalten, 
welche beſtimmt nicht gedieben fepn würden, wenn 
das Publicum nor ( fehr für die Einführun 
derfelben geitimmt wäre. Für Yandmwirthe fomohl, 
wie für Geſchaͤftsführer bey —9 Verſicherung 
anſtalten, enthaͤlt dieſe kleine Schrift manche 
er welche verdienen, wohl erwogen ju 
werden, 


Ueber das Verbältmif der Prediger & den 
Scullebrern, in wohleingerichreten Staaten, 
Mit —* auf die Schrift des Herrn 
Dr. % .D. —— und Schulſtand ıc. 
Don €. 8. £. Lachmann, Paſtor zu St. Andreas 
in Braunjdmweig. Preis 10 gl. 

Der, ald Schhrififieller über Schulfacdhen und 
ald ausübender Pädagoge gleich Kae, befannte 
BDerf. diefer kleinen inhaltsreihen Schrift, 
benugt das verrufene Buch de 
den in vielen Ländern von oben 


Dr. B., um von 


erab noch fehler« 
Haft 4 ellten Schulaufſeher⸗Verhaͤltniſſen rich⸗ 
tige Anfichten zu geben, und 8 ge t über 
fehbare Vorſchlaͤge zur grün ne Derbefferung 
der Fehler aufauftellen, welche jeder, dem Jugend» 
neh wären em. In ee en 
merkfamkeit würdigen i en a 
die treflichen Bemerkungen 


we der 
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Verf. Du A Bu Anſichten vs Dr. ©. 





Dr. 4. £. Crelle's Rechenrafeln, 


welche alles Mutltipliciren und Dividiren mit Zah: 

len unter Taufend gans ect Een a6 größernaber 
die Rechnung erleichterh und fiberer machen. 

2 Baͤnde. Br. 8. 8L m 30 gebunden) 


* enthalten ® Producte aller 
wey —* (en von ı bis 1000. Sie bilden alſo zu⸗ 
Bi —— Fi es Einmaleins bis 1000, 


hen 
der Keime fol, 1” 
pliciren d 
for —* Sen kleiner. Be 
milde ie ae len fertig be 
€ t die Producte ſo ⸗ 
Ka t. * a ‚ne man onungen ereinfaht es, in 
Dem BR: —8 ‚Ziffern zujams 
men nchnen — 
hr eier Auer neneht rigen ER f zu multi: 
iren, fo fi cd nur des 6 gemöhn? 
fiaen nmaleins bedient, die ns jeder af 
er des Mu Mi ter in jede Ziffer des rule 
licandus ufammen 36 einzelne Producte 
E kat 9 ig. Hier, wo manz Ziffern auf 
sufammen nehmen, alfo eine yedhssiffrige 
raue ä Theilen beſtehend, oder gleichſam 
e rd ige Zahl Sehandet fann, braucht 
te; mithin wird in diefem Gall 
ii der Teva, Producte bisauf den neun» 
eil — ben ſo beym Dividiren. 
des Auffuchens der Produete in den Ta⸗ 
in; u dem ge ewöhnlihen Einmafein nicht ftatt 
det, weil fich foldies feines geringen Ummanges 
Erhur an ara — läßt, geht zwar von jeñer 


H ganz; denn 









arniß an be ab; allein bey allen größern 
ungen ift ——6 nur einem 
—* ee der Rechnung mel zu ſchaͤhen, 
ie beym Gebrauch der Logarithmen, wo 

Ebenfals ein Auffuchen in den Tafeln nörhig, deren 
man fi) aber dennoch, felbft zur einfadyen ultpli: 
as grober Bahlen mit Dortheil be: 

Bien, oi0 außerdem nicht einmahl, wie diefe 
Balen . ‚ma, fo großen Zahlen, fondern 
ſechs bis. achtziffrige fen ausreichen, 

—3 das Reſultat nicht, wie die Tafeln genau, 
fondern nur —— geben, Su Faͤllen, 
woman mannichfahe Producte zweher Sastoren, die 
hr. in ven Sera 30 eönung dee Alay — e⸗ 
Halts € er ge geanen ar Er ES nd 


der Länderepen, 
elle” mo im Brofen, bep Anbrrenafern. vor⸗ 


- 


—* 


toße 5 von Arbeit. 
mathema 


= örtbeit Rate der Togarichmen 8* 
Ich 1. ea — Sie Ban! öfters‘ u 
a; F we — — eſchickt zu 


—* 1,3. —6 nungen. 
Bm an er * —* —— gen 
n ‚ wenigftend n anz, wie es zumun 
» (BR aus — B. ben Den — rien i 
— wodurch der Gebrauch der —— 
befchränft iſt. Kann man nun leichter das gem * 
Multipliciren und Dividiren verri e 
jene Verwandlun — die ee 
n.ihrer fonft einfachiten ra nen g 
Peg wie fie find, und Die Rechnung min 
en zumeifen noch eiufaber. Im geme * 
—— grobe Zahlen vorfommen vermind 
vie afeln überall 9 jeder einfachen Rechnung 
bey der Regeldetri, bep jeder aa gr md 
Dwwiflen, die Mühe der: nung. 5 ter, 
wenigftens eben fo großer, wenn nicht 9 
Nugen, als —* Erſparung an * an 
der Gebraud der Tafeln die R 
madıt. Die Belegeubeit. im Hehe —9 
ernundert id) nämlich offenbar in gteidem De 
Batınig mit der Anzahl der einseftten — 
aus weichen das Reſultat ——— 
Denn wenn man 3. in dem obigen Falle 
Multiplication einer fehögiffri igen Zahl mir einer 
andern zum Kefultar nur eine Addition von 4 Pros 
ducten brauche, Die man vom Blatt ablieſt, u 
volltändig hinſchreibt, fo iſt die Möglichkeit zu 
ren imflreitig wenigfteng neunmahl geringer, als 
wenn zu der ähnlichen Nedynung 36 5 ge⸗ 
hören. die man.üuberdem aus dem Gedaͤchtniß neh» 
men muß, und die man, mad der gewoͤhnlichen 
arg nicht einmal ganz ausſchreibt, ſondern 
—8* beym Aufſchreiben in Gedanken mit eins 
nder verbiadet. Die Ueberzeugung, ſicherer zu 
— gen unter —— un = ia. 
men ni n, aber unftreitig w 
Wer ie —344 ——* day Bel ung * 
macht hat, Ag er Ir 2 in der ‚ 
Si . t u rten, * wie peinlich es iR, nicht 
ü die Ueb a n der Richtig⸗ 
ng or Refultats zu haben. Diefe Tafeln ver- 
mehren die Sicherheit, und wenn gleich) Fünklie 
dere Mittel in gar vielen Fällen noch mehrere 
eg —5—— * e ſo haben fie doch 
alle nicht jenen Vortheil. 


Nach dieſer Darſtellung des Verfa * * 
die Anweifung zum 1 Gehrauige Telof ſelbſt. — * 
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von emfelben Berta nd 
* mathematiſche Schriften — 
x) Ueber die Anwendung der Kechnuug mit 
" Berdnderlihen, Größen — ren Fo 
Mechanik, nebſt einigen vorhergehende 7} 
— — em über 2. rinnen dicker Rechnuug. 
fr. * 

—8* * n i — des ebenen gerad⸗ 
Dr i 55 schen, ü ruͤckſich t lich —— durch die 
———— —— en. 
wire Parallelen — und das Spftem 

er Geomerrie. Mit 4 Kupfert. 8. 16 gl. 

— einem neuen Winkel⸗ 

mente „welches leichter zu verferti⸗ 

J —— wohlfeiler iſt, die Winkel genauer miſ⸗ 

ter, die Beredinung ber uren erleichtert, 

nund weniger Irrthümernder Beobachtungen aus» 

geſeht if, ats. andre befannte er — 
‚mente. en gr. 4. ı Zhır. 


. ie: machen ai alle gicbhaber mathemati« 
ar Schriften auf folgende Werke aufmerkjam, 
welche zu belommen von demſelben unter der 


** find. 

Erelle, Dr, 4. £., Sammlung marhematiicher 
© Aufiäge und Bemerkungen. Dit Kupfer, 
Kenendren 4. 117,, Elemente der ——— der 
ebenen und ſphaͤriſchen Trigonometrie. Nach 
S der eilften Ausg. aus dem ranzöfiidyen übers 
u. fent und mit —— DEREN begleiser von 
© ‘Dr. %. nos 'Ceelle. 

—* Obige Buͤcher —* ‘in * ſoliden Buqhand · 

lands zu bekommen. 


— * u ii. 
zu. uunſt d 


34 Ku —— olio. 
20 Si, —— ——— — "ci 


——— ibt den zen des an, 


weldes durch d erbreitet. Der 

ab ir a era die gs der früs 

h tk; in den iehten Jah: 

'ren des ——— Reides; an bis ur Kunft der 
m. tracht Fommt , ' t 


—* fi nd-der 
Dune * Baufunt in Deutf&land gemndmer, 
= r 

em 


Ya bee re Ka ‚ —— diefer en —— 
n e non 

35 der Auewahl der Ku + re has man beabſichtigt, 
»fokhe- Werte der Baukunſt des Mittelalters und 
der unmittelbar vorgehenden Zeiten aufzuftellen ,. 
welche bie verſchie denen Bauarien von Theodorich, 


undert bis in Du” —— des 


386 


a 
Au mi sen Eine Sea ka 


Kran —AA oder : 


dert —XX 
Zalſobuch zum Selbſtunterricht im der * 
wind sum auch als art Anfänger "u 
Leſebuch der gemeinnuͤtzlichen — von 
. Breymann. 132 Seiten Text nebſt 45 Tafeln 
iquren. Altona bey Zammerich. Beig 1 Rtblr. 
er Herr Fr fage in der Vorrede, web 
che derfelde in Auguk 1819 in feinem 81 Lebens: 
Jahr asinriihen bat: 

„‚Dhne den:geringften muͤndlichen Unterricht 
in der Geomerrie, erwarb idy mir aus mathema⸗ 
tiſchen Büchern diejenigen Kenntniſſe, melde ich 
imder Folge, beſonders bey meinem gegebenen 
mathentatijdyen Feng am ** ven 
ich nice nur die Muͤhe, fondern auch die Moͤglich ⸗ 
feit,, auf diefem Wege zur — mat he mati⸗ 
ſcher Kenntniſſe zu gelangen , kennen lernte. Durch 
dieſe Erfahrung bewogen, entſchloß ich mich, ein 
geomerrifches Lehrbuch herauszugeben, durch wels 
ches man fi den Wiangel des muͤndlichen Un⸗ 
terrichte , er ng aröftentbeils erlegen 
Bann: Die Erfüllung des —— yo ne 
ver an — mit. freudiger Erwartu 
——— 


7 ) 
Senke Dr. Conrad, (Hofr. u. Drof. zu iu and 
ER der Norden der Erde, von der Weichſel, 

ae nach den Begriffen a wi 


e: Bee a3 umgearb. DRR 
8. a. fein 18» in, der Hahn’iden De 
Ale ung. 
* — 


— 70 — en dem 
. Kim gegebene ufage, (I 


me Gm * man ‚mitjueheilen 
fate vieliähriger Sorfchu i een), 
Au ſte 60 llen. Gen A hang, = 
mer’d Kunde vom Norden der ee 
Sr ers unermüdetes Studium har, befond 
‚bier, den Leſern einen Gemim bereitet, der 
edem * reicher und uͤberraſchender wird. 
an — * Mi 

. $ür Songtimge, Jap ofraupm, Lehter und 


gr 
int " eben folgende — — Schrift 
ie 





e nen 
Die etöbeir meine Kübrerin, von w D —F 
mann. ** lee ae —*— 
Preis der m. ihr Ar mine : 
geb. 20 gl., de 
Diefed Werf een et ir en ve 


‚Werth insbefondre dadurch, daß eine EN 
1000 r Armel fi binnen drev Noran iR 


“a; . 4 
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fofide ur Anfiör neh diefe Schrift auf 
58 zur Anſicht ‚Aa olgen. * 





Bey Unter zeichnetem iſt fertig u haben: 
vw der b d 
ann Dune 0 on Bir ae 
1 fl.48 8r., —— do aber ı fl. a 
F * Hefte Diefes Bändchen tofet 
6 Blahars it T l ’ d ⸗ 
Et fofter Ir or ex * * a 


aber 
ie Empire mit ſchwarzen Kupfern fo: 


Ren hr — ich ſich dieſes Werk nich 
ebhaber, welche e re nicht mit 
einander an wollen, fd 
Bänddyen : ‚oder Beier — Sg 
Nůurn den — December 18920. 
S. Winterfhmide — 


Schildgaſſe 65 





— rg auf das — 1821, 
Unter dem Titel: 

Erinnerungen aus vr Geſchichte der Jabre 1521, 
1621 und 1721, Ein Leſebuch für alle Stände 
auf das Jahr 1821. Nebft einem Anhaug wel- 

zu. * Bemerkungen auf alle Tage des 
ahres. + einem eg In hübſchem 
michlage gebunden, Preis 4 
Are rien, Däclein, —— einen ge 

an rifer zum Verfaſſe fer pet erfchienen; 
es enthält nis nur die wichtiaſten Ereigniffe der 
Welt in obengenannten drep Jahren, fondern auch 
die — ungen der merkwürdigſten Maͤn⸗ 
ner, die in dieſen Jahren geboren oder geſtorben 
find. A einer verfländlihen Sprache vorge: 
oe ift es nicht nur für Jung und Alt unterhaf- 
tend,, fondern aud beiehrend; und mer möchte 
wol nicht manchmal willen, was lid) vor eins, nn 
und drepbundert Shen augeiragen har — 

wir zugleic für ein bübfches Aeußere geforgt, und 

doc den ee — 11 KR ogen fo niedrig geftellt 

en - lchen rg als 
ele u empfeblen feyn, 

fondern wir gende da «6 üderpaun —— 

meinnügig werden möge. Anbang weiſer 

Eprüce und Bemerkungen wird gewiß jedem Ye 

fer willfoninen fepn. 

Dbiges ift ın der Keinſchen Buchhandlung in 
Leipzig zu haben. 





So eben if erſchienen: 

IBerlininsken Jahrbuch für die: Pl» 
matie und für die damit verbundenen 

" senschaften, he 
Vorsteher der 


b. von 6. H, Stoltze, 
und der DMedicamen- 
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—2* — 

nad ber iu —2 Bande abgedruckten 
Minikeriaiverfügung dem en Hrn. Redacteur 
alle, bep den Meticiual « — vortemmende, 
das Mpoiheferweien betreffenee —— und 
deren Beurtheilung, in ſo fern fie ib zur Öffent» 
lichen Bekanntmachung eignen, * Seren wer, 


de anyefaugen, eine 
nigen Verordnungen gu geben, 
Erlanınung er der reoidırten Apothe 
1810 erloffen find. Dur alles dieß wird Ar 
roud jedem preuß. Apotheker unentbehrlich 
epn, und dem uorigen Deurfaland. wird ed ſich 
urch feinen anderweitigen wiffeniwaftliden Sana, 


mworunter Grein Abhandlungen 
1 ir (akase ara re it, wie biöber 
forgu, und made 10 —8 —* — 
sehn 


Due a0. und ar. 06. — 
Seriin im Octover * 
Ferdinand Oehmigke. 





Das Keperrorium für in» und ausländiide 
mird im mädffolgenden Jabre fernen. * 
jedes Stuct aus Bogen u wird. 
narlich — —— Diefe bedeutende 3* 
meiterung mar man dem vermehrten Umfang der 
—— dem a vieler Tbeilneower, dem 

peilten Bepralt des Publicums huidig. Der 
Kabenpreis des abrgangs ıft ungeachter ang A: 
mwesterung nur 6 Zbir. 16 gl. dem 
Stucke dieſes Jahrg. wird das erſte bes Me 
Jahrg » ‚ wichtige neue Werke inerkancigenb, ae 


23 im December 1820. 
Carl Cnobloch. 
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Allgemeine SEHTIER 


der 


Deut 


db e n. — 





g Fr. EN Redacteur. Donnerstags, den 13. Januar 182r, Gotha, b. Bi, 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Vorſchlag zur — — a. 
— = " 

Schon vielfältig iſt Ra de diefem Blatte 


über die fo nothwendige Verbefferung öffents 
une ge geiprochen worden, und im All: 


gemeinen dürften die ſonſt fo gerechten Kla- 


ga Gen Bist ſchlechte Wege. durch die —*— 
einge mol nothduͤrftig -geftille * 
Damit iſt jedoch nicht alles gethan, und es 
ibt noch eine Menge fo genannter geld: oder 
ebeumwege, die ihrer — — 
— ———— Beſchaffenheit einer deſto 
a  Aufurerkfamkeit und Berbeiferung 
‘je weniger man ihres Gebrauchs uͤberhoben 
eyn kann: Dft: Siege, wo nicht zufällig 
‚Sandgegenden vorhanden, find, in - einer 
rößern oder. Eleinern Entfernung zwiſchen 
taͤdten und Ortſchaften ein fo fchlechter 
Meg, Daß man auf ihm zu Fuße kaum und 
wit Wagen und Geſchirr oft nur. mit Bor: 
nn fortfommen kaun; daß beladene Be: 
‚Mblıre auf folhen Wegen — vorzuͤglich im 
uͤhiahr, ſelbſt mit oft. tbeurem Boripann, 
a fogar bisweilen mit Verluſt der Pferde 
jeden eblieben find, iſt eine nicht. ganz 
eltene Erfcheinung. 
Diefem Uebel abzubelfen, iſt ſchon 
langũ die Sorge weiſer Regierungen gewe⸗ 
ſen, und fie haben auch die nöthigen Befehle 
in das Land ergehen laſſen. Allein ein großer 
Theli der Bürger, ‚wie der Bauern, dentt 
bep den ihnen — oder doch oft 
mit L. 8. in Äbſchr rift qugebenden boben 
Sefehlen, es heiße „„Laßt’s ſchleichen“ und 
>. Ag. Anz. d. D. 1. B. agar. © 


— gen find auch in * 


er * leider auch in. unfern Tagen felten 
eine —* n Sinn und ſolche Empfaͤuglich⸗ 
—* ” r öffentliches »Wohl., * ihn jeder 
Unterthan im Herzen tragen ſollte. Sein 
wahrer oder eingebildeter, größerer oder 
kleinerer voribeu liegt in der 8* zu nahe 
en — verkuͤmmerten Herzen und bat zu 
tiefe Wurzel. in der engherzigen Brufſt ge⸗ 
ſchlagen, 1% daß er ihm auch nur das ge⸗ 
ringſte Opfer fü . — oder befreundete 
Mitmenſchen iu -b 
und feiner, wie * 


2 
—*— —— 


man zum Theil mit Mecht von einem vor⸗ 
handenen ——— ſpricht, noch taglich 
zu machen, und ed gibt auch heut zu Tage 
eine ſolche elende Glafe von Renfeen; “le 
zu Begründung ihres eigenen Itandes 
ungeſcheut das Biut ihrer. Mitchriiten trin⸗ 
ten und eine gemeinfhaftliche Quelle des 
Nugend und Vortheils mit-dem nie * ſtil⸗ 
lenden Durſt ſchmutziger Habſucht did zum 
letzten Tropfen allein ausſchluͤrfen. Kür 
diefe Erebdartigen Auswüchfe der menſchli⸗ 
en Gefellihaft eilt ein ——— 
— nichts und für diefe iſt auch der klein⸗ 
Tropfen Dinte verloren; für dieſe habe 


= ich keine Feder. zugefhnitten; fie-wer: 
‚den über Eurz oder lang in dem 


Strome des 
Gemeinſinns wider ihren harten Willen mit 


fortgeriſſen und muͤſſen zuletzt auf die ſchoͤn⸗ 


ſten Freuden des Lebens Date leiften, an 
dem Tempel der; ung eine Blume 2 
brechen. Sie fehen Dannandgef@ieden on 
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denn eblern Theile ihrer Mitmenfchen, mie 
Die Soͤcke von den Schafen, und müffen ſich 
mit dem traurigen Bewußtſeyn auf das legte 
Riffen fegen,. daß ihr Wirken, wie ihr Leben, 
Unſinn und Thorbeit war. Wer die Men: 
ſchen und ihren wahren Sinn. kennen lernen 
will, achte auf fie bey gemeinnügigen Uns 
gernehmungen,. und. wenn fie den Muntel 
der Ehrlichkeit Fahre lang undurddringlich 
zu macen verfanden haben, fo iſt oft ein 
einziges Meines Dpfer, welches fie dem Ges 
meinfinn und öffentlichen Wohle bringen 
follen,. die fcharfe Ecke, an welcher der 
Mantehder Ehrlichkeit und des Biederſinns 
reißt, und der fo. lange hochgeprieſene Mann 
erfcheine in feiner wahren Gefialt, vor der 
der Bravgefinute feinen Blick mir Verach⸗ 
tung wegwendet. Fuͤr diefe iſt alſo auch 
wein jetziger Vorſchlag nichtz. weil aber die 
gute Sache endlich überall: den Gieg davon 
trägt, fo will ich auch jener Nichtmenfchen 
wegen meinen Vorſchlag nicht: aurückbalten 
und ibn bier zur Erweiterung ,. Veränderung 
und’ Berbefferung: vorlegen: 

Mir den Wegen gebt ed, wie mit den 
Ständen. Jeder wuͤuſcht fich eine andere 
Lage: und ein jeder klagt uber fremde ſchlechte 
Wege; er beifert aber feine eigenen nicht. 
Steichwol it dieß fehr leicht. Es müßte 
nämlich jeder au einem foldyen Feld: oder 
Nebenwege fiegende und mir Pferden verfe: 
er Ackerbeſitzer gehalten feyn, von der 

reite feines an einem ſolchen Were lie: 
gen Grundftüces bis zur Hälfte des Weges, 
einem Wege taugliche, — größere oder 
einere Steine anzufahren, und dieß könn: 
se. im Frühjahr und Herbſt; wo ohnehin 


die Arbeit nicht ſtark geht und die Pferde oft‘ 


Zagelang müßig ſtehen, ohne irgend ein: 
gen Nactheil geſchehen. Diefe mit Pferden 
derſehenen Aderbefiser follen alſo bloß die 
Steine anfahren. Wer jedoch Feine Pferde 
bat, müßte ſolche auf feine Koften dergeraft 
anfahren laffen, dag ibm die Hälfte des 
Fuhrlohns entweder aus öffentlicher Caffe 
oder durch andere Anlagen vergütet würs 
de. Mit drey bie vier Zubren im Früh: 

br. und Herbit, dıe jeder bepichaffe, wäre 

einem Jahre alles gethan, und dadurch 
eine Art von Kunſtſtrade angelegt, die für 
den Daran liegenden Länderepbeflger. um des⸗ 


592 


willen · von Nutzen feun würde, weil ihm als⸗· 


dann, was an ſolchen Wegen nur zu bäuflg 


geſchieht, Über fein Grundſtuͤck nicht mebt 


binweggefahren werden und · er auch den Weg 
nach ſeinem Grundſtuͤck jederzeit ſelbſt be⸗ 


nutzen würde. Da nun auch der Fall gar 


teicht. eintreten kann, daß ein Grundftücss 
befiger auf einen Weg: mehr ald- drepymahl; 
ſtoͤßt, weun er an. dem Wege mehr als drey 
Grundſtuͤcke befist, fo müßte er zum Anfabs 
ren. der Steine über dieſe Zahl hinaus nicht 

ehalten ſeyn, fondern ed müßten dieß die 

ber oder unter ihm liegenden Nachbarn bes 
forgen,. die nur einmahl an dem Wege oder 
auch wol: mitten in der Gemarf liegen und 
ben Vortheil des verbeſſerten Wegs auch 
mit genießen, oder es müßten auch dieſe 
Stuͤcken auf — entliche Koſten hergeſtellt wer⸗ 
den. Deſſen Grundſtuͤck aber mit dem breiten 
Theil oder der Länge nad am. Wege liegt, 
der wäre nur. gu drey Acer Breite verbuns 


den und der übrige Theil müßte gleichfalls 
auf öffentliche. Kofien, oder durch Die nur: 
einmabl- am Wege oder in.der Gemark lies ‘ 


genden Befiger auf. die eben: gedachte Weiſe 
bergeftelle werden. Geſchaͤhe Dieg innerhalb 


jeder Klur und traͤten vielleicht ang 3 
us 


das gemeine Wohl im Ernit befreite 


ner zufammen, fo.müßte laͤngſtens innerhalb: _ 
imey Fahren einganzes Land mitguten Wei“; 
Der Grundeigenthuͤmet 


gen verſehen feyn. 
bar gewöhnlich den Grundfag, daß er ohne⸗ 


bin mehr Ratten, als ein Anderer ju tragen. 


babe, und das iſt auch gegründer; aber er 
bar auch Vortheile, die der Michreigenthüs 
mer entbehren muß, und ed ift bier nicht 
von einer ewig dauernden kalt, fondern nur 
von einem Dpfer für das öffentliche Wohl die 
Rede. Dumit jedoch auch diejenigen, welche 
keine Grundſtuͤcke befigen, nicht ganz: unthäs 
tig bleiben, fo müßten: diefe die nothmwendigs 
fie Anlage eines ſoichen Weges ebenfalls und 
aus patriotishem Sinn umentgeltli bes 
forgen und daher mit den angefabrnen grös 
Bern Steinen einen. guten Grund legen und 
dann die kleinern darüber herziehen. Wenn: 
bier die Mehrzahl eines Sinnes iſt, fo ıf 
die ganze Arbeit in wenigen Tagen geſchehen, 
und wenn auch jeder nach Gefallen nur eis 
nige Stunden arbeiter; -außerdem-fönnen fi): 
dieſe Perſonen ganz gelegentlich nor einen: 


ur 
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Hüdfchen beforgen, und dann baben 
fie auch für fih geforgt, fo wie ih auch ein 


beil derfelden Da, mo es nörhig und thun⸗ 
&, damit befaffen könnte, an dem Kahr⸗ 
wege Graben aufzumwerfen. Wären die ſchlech⸗ 
gen Wege auf diefe leichte Art gebeſſert, fo 
mürden fie gewiß mehrere Jahre gam 
gut bleiben, und wenn nur gelegentlich da, 
io es Norh thut, eine Fuhre Steine wieber 
angefahren wird, fo find fie für immer noth⸗ 
dürftig bergeflellt, und mehr, duͤnkt mid, 
Bir auch von den Gemeinden nicht au vers 
langen. 
Die größte Schwierigkeit ſtellt fich in dem 
Kal entgegen, wenn innerhalb einer Flut 
ar feine, oder doch niche ganı brauchbare 
teine vorhanden ſeyn folten; doch tritt 
nicht leicht der Fall ein, daß dieſelben über 
gwen Stunden weit au bolen fepn follten, 
und mwerm daher flatt eined Jahrs imep 
ahre zur Unlegung eined guten Weges bes 
aut werben, fo —*— ſich dey gutem Wil⸗ 
«fen das Vorhaben doch ausfuͤhren; nur ver⸗ 
ſfieht es ſich von felbft, daß Die Steine von 
Gemeinde an Gemeinde unentgeltlich abges 
en werden, und in ſolchen Fällen müßten 
reifich Höhere Bchörden die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen treffen. * 
Damit aber auch ein eben fo nuͤtzliches, 
als norhwendiges Unternehmen nicht eben fo 
nel wieder einfchlafe, ald es erwacht iſt, 
o müßte notwendiger Weile ein Auffeher 
eſtellt werden, und dazu dürfte fich mol am 
besten der Flurdiener ſchicken, der ſich ohne: 
bin täglich in der Flur aufhalten muß, und 
‘ed. Eonnte diefem für die noͤthige Aufficht 
und Erhaltung des bier und da jerfahrenen 
Wegs eutweder aus Öffenslichen Mitteln eine 
jäprliche Vergütung beriligt,. oder ſolche 
durch jährliche Beyträge von allen Gemeiudes 
mitgliedern beftritten werden, und wenn nach 
Verdaͤltniß der Größe der Gemeinheiten jedes 
Mitglied jährlich zur feche —5* frey⸗ 
willig verwilligte, ſo wuͤrde ſich ſchon eine 
hinreichende Vergütung für dieſe Aufücht 
ud nörhige Ansbefferung ergeben, und wir 
hörten dann für ewige Zeiten gute Wege. — 
ET. Behrlieb. 
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Mannfacturen und Fabriken, 
Anerbieten, 

Eine im Habe ber Chemie, Mineralos 
gie sc. in und außer Deutſchland wohl bes 
fannte Perfon, die ſich ausweiſt, mehre—⸗ 
ren bedeutenden cbemifchen een durd 
befondere Anfichten und Erfahrungen we— 
ſentlich Schon genügt zu haben, iſt nunmebe 
entſchloſſen, die vorzüglichften Fabrications⸗ 
anmweifangen von Karben, gegen billige Be⸗ 
dingniffe Fäuflich abzulaffen. Golche beſte⸗ 
ben in der Verfertigung eines aan ſchonen 
braunſchweiger Grün, echten bremer Grün 
nach Kulenkampf's Methode, Mineralgrüm 
in vericbiedenen Nücnnzen und Sorten, is 
dem beliebten ſchweinfurther Grün, von 
einer noch weit feurigern und mildern Yen 
ſchaffenheit, als das bisher gemöhnlibe; 
Bergblau, welches an Büte und Schönheit 
dem englifchen nicht nachſteht; Minerals 
blau; Ehromgeld, nach der beften und vor« 
tbeilhafteiten Methode; caffeler Gelb; ect 
venetianifhem Kugellat amd rothen Las 
een; Waſchfarben, ald Neubtau, Neuroth 
und Reugrüm xt. 

Da fi diefe vollſtaͤndigen Anwehſungen 
mur auf vieljährige practifche Erfahrungen 
und Erprodtheiten gründen umd au Deren 
Vollkommenheit ſowohl ald zur dconomilchs 
ken Erzeugung diefer Karben wohl ſchwer⸗ 
(ib noch was Lnzuzufügen ſeyn möchte, fo 
wird auch für die Nichtigkeit gern die ſicher⸗ 
fie Garantie geleifter, wozu der. Berkäufer 
hinreichend begütert iſt. —— — 

Desfallſige Anfragen an die Expedition 
des allg. Anz. franco eingefandt , werden [Os 
gleich befordert. 


Aterband 


Zur Nachricht an ordnunggliebende 
Porcellain = und Steingut⸗ abrifs 
beſitzer. ĩ 

Die gute Ordnung, welche bisher bes 

ftand, var jedes bey einer ſolchen Fabrik 

gelernte Subteit ein geueniß feines Princie 

pals beym Abgang erbielt, will fi gegen⸗ 

märtig in andere Huͤlfsmittel verwandeln, 


Künfte, 


195 Be: 
er aus ber Lehre durch liederfiches 
Ag ee und Hinterlaffen ıc. 


‚mie Huͤlfe erkuͤnſtelter Yügen 
una Platz durch Herumreifen 


erwerben kann, welchen ich meinerfeits hiers : 


Durch zuvor zu kommen fuche, daß ich allen 


folchen Leuten. verfichere, fo wie bisher ges. 


eben, wenn fid von mir abgeben, ein 
ngniß der Wahrbeit gemäß mit eigener 
a ift und nichts anders, welche jes 
dem Inhaber in Deutichland wohl. bekannt 
feun wird, ausftellen und wie bisher ferners 
bin: eindändigen werde, und wer ſolches 
nicht hat, kann ſicher unter obige Zahl ges 
rechner werden. Ich  verfichere im. jedem 
Ynnabınefall dergleichen Subjecten ebenfalld 
mie biöher ſolches abjuforderu und nach dem 
Inhalt. und NRichtigfinden meine Maßregel 
Een Tanuar.ız 
Im nuar 1821. 
EL YO. Sp, 
Eigenthuͤmer der Vorcelainfabrif 
su Blankenhain. \ 


. 


| i Angebotene Stellen. 


.. + In einem Fabrikgeſchaͤft im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Erzgebirge Fann ein Commis von ges 
festen. Jahren ein Engagement erhalten; 
der ſelbe muß gewandt und ein guter Redner 
feyn, correſpondiren, Buͤcder führen, und 
die ,vorfallenden Reiſen beforgen koͤnnen; 
derfelbe muß auch etwaß eignes Vermögen 
befigen. Auf freve Anfragen fagt Näheres 
©. Slorey jun. in Leipzig. 


—r —— — — —ñ— — 
Geſuchte Stellen. 


Ein junges Frauenzimmer in Thürins 
gen, von guter Erziehung, wuͤnſcht in einem 
anffändtgen Haufe, es fep bürgerlich oder 
adelich, ald Gefellfchafterin oder QAuffes 
berin über die Wirtbibaft, unterjufoms 
men, und wird hierbep mehr auf gute 

mofchaftliche. Verbältniffe,. ald. Gebalt 

-nebmen.. Briefe wird die Zrped. 
lg. Anz. d. Di weiter gelangen lafs 


De ne anal 





darauf die weitern Ans . 


rtet werden. 
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Zuftiz » und Polizey + Sachen, 


Don dem unterzeichneten Gerichte werden 
») Der Seidenwirfergefelle Johann Carl Fried⸗ 
rich Zaacke, gebohren am 20. September 1782. 
Derfelbe ift von bier aus auf die Wan derſchaft 
egangen, hat zulegt von Wien aus bierber ges 
(price fou aber nad Ausfage anderer von 
ort eingewanderter (Hefelen dafelbft unter das 
Militair genommen worden und im Jahre 1805, 
in der Ulmfchen Schlacht geblieben Tepn. Seit: 
dem find von feinem Leben oder Auienthalte keiz 
ne Nachrichten eingegangen. Seine erwanigen 
Erben find undefannt und fein im Depofireria 
des König. Vormundſchaftä Gerichts hiefelbft 


befindlibes Vermögen: berrägt 86 Thir. 891. 6pfe — 


2. Der Fuhrmann Auguft Perere. Goiwer bat 
fib im Jahre 1807 in einem Alter von 48 Jah⸗ 
ren von bier ensiernt, nab Pommern begeben 

und iR ſeudem keine Nochricht dom feinem Leben 
oder Tode zu er halten ewe en. 

Seine Ehefrau iſt gach ſeiner Entfernung 
am 23. December 1808. ohne-Kinder veritorben, 
ihr Nadia, woru auch ein Haus gehört, ifk 
nob mir völlig regulirs und Daher au das 
Erbrheil des Verfhollenen, deffen Erben vbllig 
unbefanm find, no nice ausgewirtelt. ; 

3. Die bepden umebeliben Kinder des niefelbft 
im Jahre 1790, vertiorbenen um Dienfle des 
Green von Schaffgorih gefandenen Kods 
Sriedrih Wilhelm Valentin, nimlıd) 

#. Das nad einem fiuner den Papieren des 
Derfiorbenen aurgerunden beum Prinzlib Fer⸗ 
dinandfchen Gerichte zu Setedrichefelde dm 22, 
Derober 1779. dreiidhen dem 1c. Valentin ünd 
der Wittwe Koebern aufgenommenen Vergleidhte 
Protokoll mit der Iehtern murbmaplıd erzeugte 
Kind, defien Zaufname nicht bat ausgemiselt 
werden Eönnen und deflen Mutter die Wurme 
eines reformirten Kantors in Ebarlorıenburg 
ion it, die ſich nad dem Wbleben ihres 

emännes bierber begeben bat. 

b. Die nad) einem ſich ebenfalls im Nachlaffe 
vorgefundenen Schreiben des x. Oalentin vom 
18, April 3788. an eine gewiſſe Caroline Wil» 
beimmme Richtern und eınem dadep befindlud ge: 
wefenen umerm ı2. Mörz 2787. von einem ger 
wiſſen Stande ausgefteitten Attefle madriheins 
Uch ‘mir der bien Caroline Wıibeimine 
a. erzeugte Tochter Vornamens Wilhelmine 

rierre. — — 
deren beyderſeitiges in deposito pupillari hie» 
felbit beftindlihes vaterliches Erbeiheil 59 Thir. 
15 gl. 2 Pf. beiräge, 

4. Der Chriftian Friedrich Rathmann, gebohren 
am 27. September 1763. ein Sohn eriter Ehe 
des im Tunius 1797. bierfelot verfiorbenen 
Sauhmahermeillers Botsiieb Audoipb Narb- 
mann.  Derielbe ih ſchon bep Kebjeiten 
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ined Daterd von bier. fort. und. nach 
urg gegangen um ſich daſelbſt ald. Chirur, 
ı9 einzufbifen und fol fid aufolge der zu. 
egı von feinem Vormunde, Schuhmawermeifler 
Drummer jum Protocol vom 15. Auguft 1804. 
abgegebenen Anzeige in Dftindien aufbalten. 
Geit dieier Zeit it Feine m acht icht von 
ibm zu erhalten geweſen. den bey dem 
Vor mundſchafts· Bericht ER A Acten bat 
der Verſchollene einen. aus amepter, er feines 
Varers. mit der am ı7. April 1800 — alls ver; 
ſtorbenen Caroline ee Möllerferzeugten 
2 Namend Perer Sottft ied Rat BEER, 
erfeibe iſt bis eve Jahre 1909. ... tefigen 
Fr vern Asgt morben, worauf ihn fe * 

ſweſter, die verehlichte Landie 
une ‚Beelfur zu ſich Be #* der. Fr 
fib. aber J— hr — ur —*8 —55* 
1810 zum „ Arpeitäne At en id, 
fett weicher. Ze Ne meitere Narr: Aber feis 
nen jeßigen Aufenthalt aus den Acten.bervor« 
gebt, aus welchen aub die Namen und der Aufs 
enthalt der nah denfeloen außerdem no vorhan⸗ 
— ee der Abwelenden nicht conkıreı. 
Das Vermögen der bepden abmeienden Ger 


ER —— beſteht in z0 Eplr. 2: 91, — vf 

*. Died dCaroliue Blijaberh Mat ſepa⸗ 
rirte ieſelbe iſt Kriminal Damen 
gene im Monat Februar. 1797 aus der 


rit⸗, * fie hrer bevorſtehenden Niederfunft 
wegen, gebracht worden, entwicden, Es if hr 
Diernählt ein Bormund beſtellt worden, melder 
andır nad feinen zu den Quratel: Acten wieder 
holt abgeflarteren Berichten aller Rachfor ſchun⸗ 
gen ungeädrer, von dem Leben, Aufenthalt > 
Scidfale der Entwichenen ine Nacırı 
erbalten yermacr bar e etmanıgen An 
find undefannt aa — — | eposito pupillari bes 
Mablare Bermnögen träge 2 Thlr, 181. Spf. 
Der Chriſt an Daniel Wiegand. geböhren ann 
8. annar ı782., ein ebelider Sohn des am 18. 
untus 1799. — Büftliers Balthaſar 
edemaligen von Tbielefben Ins 
fanterie —— und der ſchon früher derſtor ⸗ 
en Marıba Lou —— BSerlin. 
‚er it.feir dem Jahre 1808, vermißt m 
eimanıgen And undefannt une vn 
m depnat papier! be Pi Aka Vermögen ber 
trägt — rAs gl 
und deren etwanige * —— Erben und 
Erbnehner bierdurd auf den Antrag des ihnen des 


Helen Curatoris Herrn Juſtiz Eommiffarius Rieds 


aufgefordert, fi innerhalb y Monarhen, löngitens 


aber ın dem auf den 
Berne ı8ır. Vormittags um ro Uhr 
in ‚gi icıehaufe ver dem n Juflizrach 


im ongefegten Termin entweder 
—— oder pi oder durch einen zuiäfli 
gen aut Hinlänalidier Imormarion und Vollmacht 
orichbesen Maudasar, wozu ihnen die Herren Iu 


am⸗ PET I 


498, 
ſchlag gebracht werden, a aan. und Mat vor« 
gängiger Kegitimarıon und Nadme 
rechts weitere Verfügungen wegen 
des Berniögens zu gewärtigen, une? der Berwars 
nung, daß im Fall. ſe ſich michs fpättens, ın dem 


anberaumten Termine melden, die genannten. Vers - 


wollenen für toor,erflärt, deren. erwanige unbe» 
annte Erben aber mt ihrem Erbredu nik weiter 


gt, vielmehr damit prarcludirt und die resp, 


otdan und Grauier im Vor⸗ 


— Erb⸗ 
af 


achlaß · Maſſen denen ſich meldenden und. gebörig .- 
legitimirenden — erentualiter als ein bonum . 


vacans der biefigen Cammerey veradfölge werden 
fotten, Die erfolgter Praecluſton ſich etwa 
erſt meldenden —— oder gleich nahen Erben 
— —** ‚und. Diepofitignen 
bie für le ae 28 nen Erben anzuerfen⸗ 
nen.und zu übernehmen Hat von ihnen * 


Rechnungslegung noch Er ſatz hobenen $r 

zu Inden be Bat, — ſich lediglich bu —* 
was alsdaun noch von der — —— ft, 
zu —— verbunden Denn 


Berlin, den 4. Zuliu 
Böniglicheo Siadrgeriche hleſtger — 





Edieral⸗ Citation. 


Tiſchlergeſell And 
— — ep im abe 1906. 
von Ballenftede aus anf die Wande ganz 


| ‚ feit feiner Reife von Wien, mady in 
= befannter Ubmeienheit lebt, 6 wie deffen erwas 

Erben und Erbuehnier —— hierdurch auf⸗ 
ordert, ſich binnen 9 Mona hen —— 
in dem vor dem Herrn, 332* 

den 6. Noventber — —— 
2658 Termine entweder perſonlich o 

ep dem unterzeichneten Gerichte zu selben 

und —* Aufenthalt anzuzeigen, dann aber weis 
tere Anweiſung zu —— widrigenfalls der 
genannte Abweſende für todt erklaͤrt und de . 
jetzt in 205 Rthir. Gold und 15 Rıhir, 6 pf. 
beitehendes 
ausgeansworter werden wird, welde fidy als deſ⸗ 
fen nächte geſe tzliche Erben —— werden. 


Aobhde 


ermögen denjenigen suerfanut — 


fr 


&uedlindburg, den 21.,Rov, 1920, 
gi. Preuß. Konten, und Sradtgericht, 
EWR 
— on. 
erber, 
san Ba SEE Herne, 
e rConcu ner wo 
o werden fäin —e— befannte und —* —— Er 
inniſche @ er hiermit edicaliter —— = 
sorie citirei er 
den 1. ——— 92 
früh 9 Uhr vor Großherzogl. S hie⸗ 
ſelbſt in Perfon, oder durch hin —* —— 


er 199 
3* de Peter —— 


* in 
35 n.ch —— An eren Be: 
* ori —— De — it 
a: eiäten € * u 5 2 it 


er tliber Be —— Ei 
er Ertheilung e e⸗ 
* 8 Een deinen He 
min nidy ML Bern nd — die 
8 Bi — 


wo Abiedereinfe al * vn auto © 
r verluſtig a ‚au le em En 


srorraum m *8 —— Bee termin 


PR mas fd) —* * —5* re —— hluns 
gen — — une als an hie fa Groß: 
re d zwar, ‚in mdglichtt Furzer 

ir 8* eilten, 


— —— Oſtheim, . 2820. 
1. &. Juftiz» Ame Lintenberg. 
— KR — 
— — 


Der Seilergeſelle Jobann Chriftian Martin 
Mbenauf, welcher vor 30 Jahren vom bier im die 
Srembe gegangen , und feit.as ga ee 
richt mehr von feinem Leben und Aufenthalt 

ben, fo wie feine etwa * eibes⸗ Erben um 

fonft einen Anfprud) an ermögen haben ne 
* werden auf Anſuchen —— Geſchwiſter hiermit 
edictaliter et peremtorie — innerhalb 
dreyer ©. Seiten und zwar Fängftens 

Donnerſtags den 3 ay 1821 

Vormittags 10 Ubr 3 vor un auf dem Rathhauſe 
perfönlich oder durchge eyirie Bevollmaͤchtigte zu ers 
feinen, um den nad) Ableben feines Vaters, des 
Seilermeifters Chriftian. Martin Gbenauf ihm 
angefallenen Erbantheil in Empfang zu nehmen, 
ober reip. ai Anfprüde gehörig zu.befcheinigen. 
Im Nichterſcheinungsfall har Eriterer zu gemärtis 
gen, daß er werde für todt erklärt und ſein Erb» 
ıheil feinen Geſchwiſtern ohne Gautiongleiftung 


werde verabfolgt werden, leere aber daß fie mıt 


ihren Aniprücen präcudirt, und fünmtlihe daß 
fie der Wiedereinfegung in den vorigen Stand für 
verluſtig erklärt werden. 
Signatum Coburg, in curia, den 18. Dec. 1820, 
Magiſtt at der 5. Keſtdenzſtadt dal. 
— ·— — 

Mittelſt der bei dem Koͤnigl. 2 Stadt: 
uud Landgericht zu Naumburg, dem Grosh. S, 
Stadtgericht zu Weimar, dem Stadıran) au Frans 
Eenhaujen und Der unterzeichneten Geridyftelle 
tet ansgehangenen rröaen Aakn werden 
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wire unter; Mn samte alle und jede, 
Am een ern Cal ne, 
und iheiminen geb. rei⸗ 
* gr ‚einem ent en —A— 


oder erh ndern rechtlichen Grunde * 
588 Daher. % deren —* und Beſcheinigung, 


— ————— J ei ws Anseitt. des * 
fahrens di. dem beitellten Curatore litis 
v bonorum. , nit ‚minder ur Anhörung ‚eines 
FitugupeiherDd a 

RER s ı82r 


Kam der ern ua vorgeladen , daß ſie außer⸗ 
mit ihren 552 von der gegenwärtigen 
—— eſchloſſ 

Dun ya ohlthat — — —— in den 
vorigen Stand, äufteht fie diefer verluftig geach⸗ 

tet, — ſollen. 


wird A es hiermit nor befonders in dem 
lättern bekannt gemadt, und die 

—*. ‚werden zu Beſtellüung von, in dem 
8 *8 td wohnhaften Procuratoren,, zur Ans 
En fünftiger fadungen unter der Verwarnung 
F —28 2 fie fonk Aishterammemegen ber 


mächtigten werden ihnen die Herren 
— et Eee 8 —— 
iſer allhier vorgeſchla — 
Suttſtedt, am. ae RE 1820. 
* Ener ya 





Edictalladung. 

Es macht fich ur Berichtigung des Nachlaffes 
des zu Tannroda verftorbenen Pachters, Andreas 
Friedrich Tiichners, die Erforidung deifen nach · 
ener Schulden nöthig, wid werden daher def⸗ 

mmtlidye Gläubiger, fowohl die befarinten, 
als ra andurch, ‚einmal für ‚allemal 


den 21. May ı92ı 

vor Grosherjogl, S. Amte allhier zu erſcheinen, 

(Be Forderungen anzuzeigen, und: gehörig au be: 

einigen , unter der Verwarnung, daß die Aus⸗ 

Fe den ihrer Forderungen, auch der Wohlthat 

Lup ae en Da im ‚vorigen Stand für vere 
ig geachtet wer 

rast wird zur nung eines Praͤcluſiv⸗ 


28. May 1621 
Kal —— 
Serka, den as. November 1320, 
Groeherzogl. S. Amt dai. 
a. €. Apell. 


te wenn einigen von - 
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un gauf⸗ mb: Sant.» Ende, 
und Kaftimdruc: Sabrif: 

° ir eimer der (hören — 6 
wu 318: ws unfabrit 
—— ten & * zu 

j fo —* die zu —S 
n machen das Gamze empfeh⸗ 
ee A ei 
— 98 menden: 
ꝛ — 


F möhle bey wifenal.- 


Die dem Ober » Müller: Bernhard 
aweit der Sradı ‚Eile 


—* —— > Fe Ortſchaften und zwey 
PN e erg Raus ever 
EEE ie 
® 
— — 





aaa Ba m 
rien; * er 





Krk, ar den Adr, au 160 Ruthen, die 
—— * gerechnet -und größten. Theile. 
Fi pf. Steuer; 
ei 
e Megem' Korn: 
‚geben iR 
tan Sämereyen und Pflanzenverzeichniffe. - 
dv s meiner Sämer ‚ 
Te einge © 
ndal- treiben, ein anderss, 
ar: fie. nad Lothen für Sargenliebhaber brs 
nd, eſſe verlaffen, und 


Ba — ‚auf franfirtes Dertangen zu 


——B— Aute * dag’ 

* eines ra tößern Re ehren 

tıfel au An * 

J en und —— Derjeihn * 
.. mir zu 4 ggl: suhaben feph wird. Es ent⸗ 
Ir folgende mit den boranıfhen und deutſchen 

amen verfehene Abırheilungn, —ı. 920 Arten und 
Barietaͤten Topfpflangrn, 2. 708 Arten und Bar. 
erennirende Stauden; : 3: 347 Arten und Dar 
me und · Straͤuher; 4. 219.’ Unten und War - 


. —— und Blumen/ 
d Var. Blumen 


Kat 


7 —3 —* Ar 


kirte Brie ⸗ 


7- 


In 5: 8.298: — | 


Durch billige ind» ige Behandlung glau⸗ 
be ich mich ion feit a tn — 5 


here 1 


vfoblen zu: haben,- und füge daher bio nob d 
Derfidierung hinsu;. daß ich ns jederzeit ded im mi 
gefegten Zutrauens werth. gu erhalten ſuchen werdej 
Caſſel in a * LEER 
Abauſt Sthelbafe,- 
v⸗ gaͤrtner. 





Eevcojenfamen! 


Kufjeniuntert-durdh den Bepfal;, welchen ich 
fe » vielen Jahren in der'biefigen Umgegend bevm 

auf des von mir mir altem ler: gezogenen 
Levcsien-Samens eingeernter habe, zeige ich hier ; 
durb dem größern Publicanı  gesiemead an, 


. „mady’in diefem Johre dergleiden Samen von ad» 


nannten: Sörten-.und Barben um bevgefchren 

2 br zu baben it. Briefe und Gelder erditre ich 
ftiren @ifenab, den 10 Jän! ıyat: 

ruhe engliſche und deutſche Sonmerleveoren. 

Nota die Prife 1/38: Yorh wiegend und wenige 
—* 208 Koͤrner enthaltend 2 gal. Aoſ 


en * oder * je eat; 2 Des 
or mtbraun 
Blow engr 2 oder: Pfirfblüthi-engl. 


iegelfarb. engl. 9 Meb ⸗ 
rbraum engl. 
adblatt. ı1. ‚Meirdore ehäl. mit dem Lackblatt. 
22. Weiß enäl. mir dem Lacblatt. 13. Weiß deutſch 
mit dem Lackblatt. 14. Fleiſchfarbe deutfhe. ı5, 
Brain deutfdn 16 Afdgraw deutfh, = 
— ——————— 18. De e deurfche: - 2. 


a * und deuiſche Sorten und gar» 
ben Sommer Levcejen. 


20. Rotbe engl. 21:-Blaue engl. -23. Kupferfärb. 
engl. 23. Eu — 24. Rothe frantfurs 
* 25. Blaue franff, > Giegeife arbe -frankf. 


‚ Rupferfarbe er, Ey Bieaslfarue deutſche. 
nte encoje 
Nota 'die Prife Ni, ag —** — und aoo föt- 


7 ag ‚gl 
Roͤthe. 2. ———— is Duntelblau. 
ertarbe 


4 52 5. Weiß —— 
iedr ein, 
Kunſt⸗ u. 5366 au Eifenag, 
— — — 
Die Stablfabeit“ 
von Carl iromia — 286 eteinin Elterlein 
m ſaͤchſiſchen Ersgebir 
empfiehlt“ fi in allen Sorten Städf,: und kann 
—— gute: Waare und- — Preiſe ver⸗ 


— — 


chaerhraun engl mit * 


.. OO y ag och ash 


bi f 
BR berbunden, EN die aeg. 3. —* > 23 
fen, daß ſedes vor der erſten Ziehung per 11 
gensinnen Fanıt. 
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Bey der großen Güter» Lotterie der Ser 
Groß —E— und des Gutes — 
enttſtein und Comp. in 
finder Fein Räderite A 
"Der bedeutende Abfag von Lofen fege das 
he Bang in die angenehme Lage, vans 
Ründigen zu f : 
er⸗ 
ſter Bewilligung die "erfte Biehung 'am 27. 
ebruar, die weyte am 13. März, und die dritte 
an 10: April ıgzı beftimme und unabänderlich vor: 
genommen werden. 
Mir diefer Lorterie yo noch 1 8099 Nebengeinn, 
fte von 66 000, 50,000, 30 000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. Rebe Tat 25 fl. =. > 
abwärts verbunden und dabey die ſchoͤne Einrich- 
zung getroffen, daß ein ale Are vor der erften Zier 
> Hung erfauftes 2008. alle Krefier zufummen mit 


und * die wohns der Herrfhaf ' 
und des Gure . 600,000 fl. 
„ * "Sansen . 1,200.000 |. 
gewinnen fa kann. Die Einlage * zn auf-alle 
laffen 9 vr 12 fl..im 24 fl a I 2 

außerdem noch gratis. bep mir zu ha 

Debienupg: und punctliche Anzeige. von — 
—— — zu — and mit 


Briefe And und Be u. —— —X erbeten. 


A. D SFlaſch/ 
iR Srantfunt & M —— 


6oo ooo ſ. vorherg 


—— 


Die auepelung ak Gropien und 


— —S— an folgenden drei Zie⸗ 


Die ıte am 27. Februar Fgrr 

die are anf 13. März 1821 

Die zie am 10. Bpril 1827 

‚Mit diefer find‘ noch Boco —— von 
15,000, 


ah mahl 
nner der Herrſchaft Großdickau be⸗ 
Pe Fall F —5* mir ſelbſt in Befig nehmen 
500,000 fl und derjenige des Guts 
Warrierit 100.000 0. aan Abzug baat ——— 
Plane und Looſe ron * haben A ı2fl, 
im 24f. Fuß in Fra 


Bornheinier — 17. 


men, daß bey diefer — fein . 
> + Müdkeritt mehr fast finder, fondern vermög 
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| Die Kufplelung der Herrſchaft Groß dickau 


und des Guts 3. Bortietig, 
eſchieht — an folgenden drey Zie⸗ 
ungetage 

die. € * am a7. rg 

# re . -..134 , 

« 10. = a 1821 

Bi; Biefer find nody 8000 Nebengemwinnfte von 

OO, — 8 — = 25,000 — 20,000, — 


leeren 10,000 7,000—6'000 fi. u. {., 
auf 25. fl. DB. gl ® —2 verbunden, und, die 
fabne Einrihrung. getroffen, Daß jedes vor der 
erften Ziehung erfauftes Loos 451 er ewinnen 
kann. Die Einlage eines * Kr Ö putlite 
Biehungen beträgt ı2 fl, im 24 fl 
wißheit fana-man verlichern, dab N} eie — 
für Die — vortheilhafter iſt, als ale 
den . 
Wer dem Glüde die Hand bieten will, der 
‚wende fid) an mid), gegen Zufiherung reeller Be: 
ienung und f. 3. pünctlie Anzeige von dem 
Schafal der Loofe. 
Buftav Stiebel, Hauptcollecteur, 
Wollgraben No, 47 iu Frankfurt a. M. 
Der Bewinner der. Herrfhaft Bros 
dickau befommt, ım Fall er el e nicht ſeldſt in 


NE, 


Bell —— will 500,000fl. ‚und derjenige 

—8 sd Wattietis 100,000 fl. W. W. er allen 
vo. aar — 

& eetang 
anſtatt Rofbaaren zum Füllen der Mat 

En; Sopha's, Seſſel, in in ganırn — 32* 

Etr. baper. Gewicht su 18 fl.,und offen ın af. 

1/8 €rr, zu 20 fl. auf franco eingefandte | — 


Hofmann in Nürnberg: 
* Gras iſt — elaſtiſ/ gefr 
ſelt, und ohne Geruch und Staub; es fann nach 
lan auch wieder gewaſchen und geirocknet 
wodurch ed wieder vollkommen anwend⸗ 


and — ** oder —— au baden bey 


bar Bir. es if febr leinı, man- bedarf zu einem 





en doͤchſtens 2 Pf, zu einem Sopba ı0 bis 
Robrhols 
‚su Elarinetten Hautbois und Fagots das Pf. 16 öl. 
sie auch 


Seetang oder Sergras 


ar Volſtern der Deubles, der Eeniner 10 Ahlr. 


De 2 a al. in 20 Er. a 5 gl. 10 pf. 
€. &. Triebner in Rudolſtadt. 





« 


der 


a KEN A 


er Mi 
»\ 


Num. 18. 


Allgemeiner Anzeig 
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‘2 





Fr. Hennide, Kedacteur. Frehtags, den 19. Januar 1821. Borha b.Beder. 





Rand + und. Hauswirthſchaft. 


Der Pappelbaum Fann auch Nutzen und 
nnehmlichkeit gewähren. 

... .„(Bortfegung zu Dr. 11.) r 
Eine ſehr gute Seite des Pappelbaums 
iſt die, da er I jedem —— waͤchſt, 
ı naffen und feuchten Lande, aber auch im 
rennenden Sande, wo fein anderer, zu Als 
feen tauglicher Saum fortkommt, und der 
anderer des Schattens doch am noöthigſten 
arf. Er hat darin, daß er im naffen und 
brennenden Boden gleich willig waͤchſt, ei⸗ 
nen Vorzug, den andere Baͤume nicht haben, 
— darum bleibt auch er für und ein wohlthaͤ⸗ 
tiges Geſchenk der Natur, wenn wir ihn 

zweckmaͤßig verpflanzen. 

Wi naffen Boden waͤchſt er am lang: 
9 n, im feuchten, das iſt, mehr trockenen 
s⸗ am ſtaͤrkſten, — im beißen 
Sande, ſelbſt in ſolchem, der an Btugfand 
renjt, aut; und wenn in ſolchem nde 
er erſte Sommer feined Satzes etwas fühl 
und feucht ift, fo bleibt auch Feiner der gefegs 
‚ten aus; außerdem kaun man im Julius 
des eriten SJabre jdn Baum einen Zuber 
Wafler geben, wo dieß bequem zu haben 


„Sobald fie etwas erftarft find, waͤchſt 
der Baum auch fo thaͤtig fort, daß er nach 
4 bis 18 Jahren auch in ſolchein Boden 
(don eine bedeutende Holjnugung gemäh: 
ren fann. Alein man darf ihn nice Eöpfen, 
d. I. auf einmahl fein Dberbolz abmerfen, 
wie bey der Weide; fobald man dieß but, 
treibt er eine fo große Menge Wurzjelauss 


Allg. Ans. 8d. D. a B. I2I. 


ſchlaͤge, daß das — Land davon bes 
deckt wird; auch der uchs des Haupte 


ſtamms leidet, wenn wir dieſe Wurſelaus— 


ſchlaͤge nicht anhaltend vertilgen, maß zus 
lceich ſehr mühfaın wäre, 3° ließ alfo den - 
erfuch machen, an jedem Saume ungefähr 
den fechiten Theil feiner ſtarken Aeſte auszu⸗ 
bauen, alle andere aber, fammt der Gpige, 
fortwacfen. Dadurch blieb die Baumfrone 
in beſtaͤndiger Thaͤtigkeit; ich befam Feine 
befondere unelaudihlöge, und anfehnlis. 
ches Nutzholz. Un den Stellen, wo vie 
ftarfen Belle ausgebauen wurden, wuchſen 
junge ua, und da ich alle zwey Jahre 
fortfubr, im angefangenen Maße ausſulich⸗ 
ten, fo bildete ſich ein gleichförmiger Nachs 
wuchs, der alle zwey Jahre fein Nugbolz 
regelmäßig darbot. Aus Beſorgniß, zu gros 
Ge Wurzeltriebe au erwecken, wagte ich ed 
nicht, alle Sabre lichten zu laffen; es iſt ins 
deſſen möglich, daß dieß den nämlidyen gus 
ten Erfolg hätte, was durch weitere Verfus 
che geprüft werden muß. 
Wenn man alfo die Pappel in naffe 
P läge, die font nichts eintragen," oder in 
brennenden Sand verpflanzt, fo ſteht fie 
an ihrer Stelle. it eine Pappelallee auch 
einförmig, fo bedt ihr langer Schatten doch 
den größten Theil des Tags den Weg, wel: 
ches ın Sandgegenden auch ein Vorzug iſt, 
und fauat die Pappel auch den angrenzenden 
Boden aus, und macht ihre gewohnten Wurs 
jelausichläge, fo iſt der Boden bier nicht fo 
geachtet, fein Ertrag arm, und der Schaden 
bey weitem dem Nugen und den Annehns 
lichkeiten, die uns diefer Baum bier, wo 
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> anderer heicht fortkoͤmmt, gewährt, nicht 
eich 
' Wo jedoch der Sand fon fruchtbar, 
t, fogar- fert und der kandbau biübend 
iſt, iſt die italieniſche Pappel, wegen ihres 
großen Schadens, durchaus nicht zu dulden. 
kangſamer waͤchſt hier der Obſtbaum, 
aber für eine lange Dauer Bihrhe und Fruͤch⸗ 
te bringend, einſt in ſolzer Hoͤhe eine Zier⸗ 
de und ein befonderer Gegen der Gegend. 
J Sandfeldern gedeihen der Rußbaum, der 


irnbaum und die Süßfirfhe am beßten; 


alles niedrig wachſende Obſt -aber , wie Vflau⸗ 
men u. Sauerfirfchen, Die man auch zuweilen 
eingemengt findet, gewährt nicht den nörbis 
gen Schatten, und gibt den Wanderern oft 
Anlaß, die mie Frucht belidenen niedern 
Aeſte zum Verderben des Baums, abzureißen. 
Der Apfelbaum liebe einen etwas tehmigen 
Boden, und dad nördliche Clima iſt ihm zu: 
rraͤglicher, als das ſuͤdliche. Holland und 
England har beffere Aepfel, als Italien, und 
die Rormandie beffere, als das füdliche 
Frankreich. — Da er aber gern mit gedrüds 
ser Kröne und fperrigen Aeſten wählt, fo 
erfordert er an Fandıiraßen und ABegen die 
eigne GSorafalt, ihn früb boch zu ziehen, fonft 
ſchaden feine niedern Hefte dem Fuhrwerk und 
der Schönbeit. 

Der Obſtbaum gleicht vom Frühling 
dis zum Herbit einem Bouquer. Die Blü: 
the des Apfelbaums, unter die des Birn: 
baums gemifcht, iſt ein berrlicher Anblick, 
Schoner noch ift der Herbit, wenn die lieb: 
lich gefärbten Fruͤchte in reichem Ertrag 
unter dem Grün des Laubes hervorſehen; 
wer würde da nicht uberzeugt, daß der Obit⸗ 
Baum zu Belegung der kandſtraßen der ſchoͤn⸗ 
fie fey, wenn wir ihn auch nur als Zierbaum 
betrachten wollten. 

Der Nadıbeil, dag er nur fangfam 
wäh und ſpaͤt Schatren gibt, fäßt ſich auch 
verbeffern, und beide Theile, die kiebhaber der 
Bappel: und bieder Obſtalleen, werden gugleidy 
befriedsget. Die Odſtbaͤume werden zwey 
Kurden von einander gepflanzt, näber ſcha⸗ 
det ihrer dereinſtigen vollen Ausbildun 

flanze_ mar nun gleich eine Pappel dazw 
n, fo haben dis ins 15. Jahr alle Platz, 
Die Allee iſt Dicht, bar bald Schatten und 
vie Odſtbaͤume bilden, in fo geyftanzter Rei 
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be, ihre Hefte gleich Höher aufwärts, w 
für Lanoftragendättinerfehe gut üf, Ep 
Jahren aber nehme man die Bappein bers 
aus; ihr Hoch iſt Gewinn, die Odſtbäume 
find ſchon groß genug, den Weg zu beichats 
ten, und bedürfen den Raum allein, fich 
nun fcbon und vollfommen auszubilden. 
Beym Ausroden der Pappelbaͤume iſt aleich 
darauf zu feben, daß die noch nicht allzu far: 
fen Wurzelausichläge und alle Wurzeln an 
der Oberflaͤche mit ausgerodet werden, bas 
mit feine Spur. ihred Nachebeild zurück 
bleibt. Auf diefe Are glaube ich, dad man. 
ibee Annebmiichfeit, den Weg bald zu bes 
ſchatteu, obne Nachtheil und mir einigem 
Holjgewinn genießen kann. 

Die Acacie waͤchſt auch ſchnell, bat auch 
die Fehler der Pappel, Wurzelausſchläge zu 
machen, gibt aber feinen fo dichten Schatten, 
und ſtoͤrt den Wuchs der Obſtbäume mehr, 
weil fie eben fo viel in die Breite als Höhe 
waͤchſt. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anfrage wegen der berliner Rerbs oder 
Prepmafhinen, von Tecklenburg in 
Leipzig ausgeboten. 


Eine unbekannte Sache, wie bie obige, 
kann man nicht Faufen; würde ſich Herr 
Tecklenburg enrichließen, die Gebrauhsan« 
weifung öffentlich befannt zu machen, dank 
erſt wären die Pfleger des Hausweſens in 
Stand gefegt, gu beurtheilen, in wie weit 
ihnen der Gebrauch nuͤtzlich oder bequem 
wäre, und dadurch zum Ankauf veranlaft. 
Bielen Leiern diefer Blätter iſt er unbekannt, 
und das follte etwas Nügliches nicht feun. 


Antwort. 

Jene Mafhinen dienen dazu, um, wenn 
fie Hei gemacht worden, Jabors und alle 
Arten von Buienitreifen und anderen Frauem 
putz zu Eraufen und in ſchmale Streifen zu 
preifen. » R. 








Anfrage 
Welches von den neuverb-Terten Brents 
verfahren nnd Bren geraͤthſchaften ıff daß 
vorzuͤglichſte in Ruckſicht der Holz: und Zeit 


x 
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erfparung, ſo wie der Güte und Menge des 
u erzeugenden Products, gleich vortheilhaft 
ev Getreide: und Karteoffelverarbeitung? 
Man bitter nur Sachkenner um Beanımors 
sung diefer ragen. 





Gelehrte Sachen. 


Aufrage 

Anden Jahren 1790 bis 1797 find, um 
die Ünfirus von Breitieben bis zu ihrem 
Einfluß in die Saale bey Naumburg ſchiff⸗ 
bar zu machen, auf diefer Strecke wolf 
Schleuſen, jede mit einem Aufwand von 
etwa 16000 Thlr., angelegt, und von ihrer 
Bereinigung mit der Gaale bid Weißenfels 
mit gleihem Aufwand drey Gchlenfen et: 
richtet worden. Sind diefe Schleuſen feits 
dem fortwährend in gutem Stande erhatten, 
und mit welchem (Erfolge für die land» 
wirthſchaftlichen Gewerbe iſt die Schiffahrr 
in diefer Gegend biöher benugt worden? 
Sind die Schlenfen felbft in.einer befondern 
Schrift befchrieben und abgebilder ? 





Angebotene Stellen. 


1), &8 kann ein Man, der die Rechts⸗ 
wiffenfbafe gruͤndlich verſteht, unverbets 
rathet und mit guten Zeugniffen wegen feir 
ner Kenntniſſe und Faͤhigkeiten, jo wie in 
Betreff feines Charasıers, verfeben iſt, und 
eine Eaution von wenieend 150 Rthlr. lets 
ſten kann, ſogleich ats Privat ſecretaͤr in einem 
Orte in Thuͤringen angetteht werden. Kraus 
Tirte Briefe mtmınt die Trpedition des 
allg. Anz. d. D. jur Deforgung am. 





2) Kür eimen gut ergogenen Jüngling, der 
fib ver Hundinng mrömen will, ab in meinem 
Geſchaͤfte eine Stelle offen, au deven haldiger 
Befesung, unser den De bekannten Bedin⸗ 

ungen, mir gelegen tif. 
— Boihay den 8. Jan. ı8ar. 





J 


210 
Kauf ⸗und Handels⸗ Sachen. 
Bekanntmachung. 


Von den auf der Provinz Erfurt und Graf⸗ 
ſchaft Blankenhain haſtenden Laͤndesſchulden follen 


die für das Jahr 1820 fälligen Intereſſen in hie⸗ 


figer Währung, das Kopftüd au 5 gl. 8pf. gerech⸗ 
net, ar Quittung gezahlt werden. 
adem mir dies ın Besichung auf die beiden 
früheren. Zinfenzahlungen befannt gemachten Be: 
Rimmmungen zur allgemeinen Kenntniß bringen, be» 
Merfen wir, daß die Imereſſen von den Kurmains« 
ziſchen Antehen unter den Buchſtaben A, B, C 
und D nur nad Vorlegung der Obligationen, 
worauf bei bem Mangel der Imereſſen Coupons 
die Zunfenzahlung nachrichtlich vermerkt wırd, ger 
zahlt werden. i 
Die Zahlung gefhieht in dem Kaffenzimmer 
auf hiefigem NRarhhaufe früh von 10 bis 12 und 
—— von 3 bis 5 liyr an nachfolgenden 
agen. 
7 Don den alten Landesihulden, wohin alle 
erechnet werden, deren Doligationen nicht auf 
n Inhaber lauten 
den 2z. und 24. Januar 
— L rz 
— 2. April, . 
IE. Don dem Kurmainzifchen Anlehen unter 4 
den 25. und 27. Januse 
— 37 Mär 


— April, 
IIT. Von dem Kurmalırzifcher Anlehen unterB, 
den 29. —— Januas 
— —5. 3 


— 5, Aprıl. 

IV. Don dem Kurmainziſchen Anlegen unter C, 
den x, und 3. gebruar 
— 7. März 


— 7 Aprık, 
V. Vor dem Kurmaimiſchen Anlehen unter D. 
den 5. und 7. Februar 
— 8 Marz 


— 9, April 
Fady diefer Reihefofge werden die (immtli- 
chen betreffenden Gaubiger zur Cupfangnahme 
Ber Inte oſſen eingeladen. 
KErrirr,, den B. Januar KEIL; 
Die Bömgiiche —— Commiſſion. 
gel, 





Derfleigerung des Tanggurd’ihen 
Naturaliencabineto. 

Gewiſſer unvorhergeſeh enen Umſtaͤnde wegen 
feben wir, der Herr Profeſſor Aßmaun und ich, 
uns genoͤthigr, den Deriteigerungstermim der uady 
nicht verfaurien Sammulungen aus Dem laugguth⸗ 

iencabimer, weicher in dem am alle 
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Buchhandlungen verſendeten gedruckten Wergeich« 

niſſen auf vi 15. Januar — t it, bie auf 

den 1. Marz diefes Jahres zu vericieben. 
Wittenberg, den — 1821. 


r. f, 
ausübender Arst. 





Türkifchrotbfärberey zu verkaufen. 


In einer, der größten Städte Baierns fteht, 
veränderter Familienverhaͤltniſſe wegen, eine für 
Gefpinfte fo wie für Gemebe gut eingerichtete 
Zürkifchrothfärberep zu verfaufen. Die Geräumig« 
feit der Gebäude und die Zahl der Gefäße geitar 
tet den größten Vetrieb dieſes intereffanten Färbe: 
zweiges, bey deffen Mebernahme nody andere vor: 
theilhafte Bedingungen gemadır werden koͤnnen. 
Ausfunft hierüber gibt auf freve Anfragen die 


Expedition der allgem. Zeitung in Augeburg, 


J 


Die Herrſchaft Großzdickau 

im gerichtlihen Schaͤtzungswerthe von 2,271,409 fl. 
38 1/2 fr. Sodann das Gut Wartierig im gerichtü⸗ 
chen Schaͤtzungswerthe von 141,423 fl. rı ıfa Er. 
bevde in Böhmen liegend, werden mit Bemilligung 
Sr. Maj. des Kaifers, durdy die Herrn Geniditein 
und Comp. in Wien ausgefpielt und dem Gewin— 
nenden ganz fchuldenfrep übergeben. 

Mit diefem Spiele find, nebſt den bepden 
Haupttreffern noch 8000 Neben: Beldgewinnfte 
von 60,0C0 fl. — 50,000 f 2c., wie auch 15448 Frey⸗ 
Ioofe verbunden; fo daß jedes Loos im glüdlichen 
Salle 451 mahl gewinnen fann. 

Die Ziehung, welche auf den 28. December 1820 
beſtimmt war, iſt nun, mit hoͤchſter Bewilligung 
unabänverlich auf den 27. Februar 1821 feftgefegt 
worden. £oofe zu obiger Lotterie find von heute 
anäaızfl. im 24 fl. oder 7 Rthir., mebft Plan 
gratis bey Unterzeichnetem zu haben. 

Briefe und Gelder werden franfo erwartet. 

‚Martin Stiebel, Hauptcollecteur, 
Griedbergergaffe Lit. C. Nr. ı in Granffurt 
am Main. 





Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 


Der Ehirurgus Johann Chriftian Börner 
von ————— at ſich im Jahre 
1796 in Defterreicyifche Kriegsdienfte begeben, aber 
eit dem Jahre 1800 feine Nachricht von fi geges 

en, Die Geſchwiſter des Verſchollenen haben nun, 
Behufs der Todeserklärung und Ausantwortung 
des in 654 Rthlt. 2ı gl. 8 pf. beitehenden Der: 
mögens des Verſchollenen auf deffen Edictalcitation 
angetragen. 

Es wird daher genannter en us Johanu 
Chriftian Börner nie nur für feine Perfon, ſon⸗ 
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dern auch deffen etwa hinterlaffeneunbefannte Erben 
und Erbnehmen hiermit edictaliter und Peremtorie 
geladen, ſich binnen neun Monaten oder länaftend 


in dem auf 
. 10. May 1821 


„angefegten Präjudicialiermine perfönlih oder - 


ſchriftlich hier an Amtsſtelle Vormittags 9 Uhr zu 
melden und dann weiterer Anmweilung F ewärti- 
gen, unter der Bermarnung, daf der eriholsne 
außerdem.für todt erklaͤrt und fein hier nadhgelafe 
enes Dermögen feinen fid gemeldeten yäciten 
nverwandren werde verabfolge werden. 
Juſtizamt Schloßbeldrungen im Koͤnigl. Preuß, 
Herzogthum Sachſen, deu 26 Juny 1820. 
Koͤnigl. 338 Anımann 
titſch. 





Wannbeim, den 22. Dec. 1820, 
Großherzoglich Badiſcheo Zofgeridhe. 
B. G. No, 8480— 8ı. II. Sen. ’ 
Ad Causamı ded von Miegiſchen 
De bitweſens. 
Da der Foͤrſter Anron Bronn in Pforzheim 


ſich ald Erbe feiner verlebten Eheirau Anna Klifas 


betba Rarbarına, Tochter des ehemaligen Zörs 
ſters Bramer zu Schweringen , dahier gemeldet 
und in dieſer Eigenſchaft um Ausfolgu 
fegtern wegen einer an die Miegride 
habenden Foderung zufommenden 
angeftanden hat: iA merden diejenigen, melde 
hierauf aus irgend einem Erbrechte einen gegrün« 
deten Anfpruc machen zu können glauben, hiermit 
aufgefodert, diefen innerhalb einer Friſt von ſechs 
Wochen vor der dahier betehenden Brosherzogl. 
Hofgerichts - Commiffion geltend zu machen, widri⸗ 
gen alls fie zu erwärtigen haben, daß nad) Ablauf 
iefer Srift der vorrärhige und weiters eingehende 


des der 
ebitmaße 


Geldberrag an obgenannten Förfter Anton Bronn 


ohne weiters ausgezahlt werde. 
Ihr. von Stengel, 
Peritjean, 





2675. Mannbeim , dem 24. Nov.1820, 


Diejenigen, welche aus irgend einem Rechto 
Grund einen Anfprud auf die Verlaſſenſchaft des 
am 26. Gebr. 1819 dahier verlebten Kurpfaͤlziſchen 

eiblaquai Jacob Keßelbach machen koͤnnen und 
oldyen noch nicht *— ‚angezeigt haben werden 
anmit aufgefodert, ſich innerhalb 6 Wochen bei 
dem —* Amtes » Reviforat dahier 
unter dem Rechts-Nachtheil zu nielden, Da 
font befraglihe Verlaſſenſchaft nah dem zwiſcheñ 
er Wittwe des verlebten Keßeldach und deſſen 
fih gemeldeten Anverwandten errichteten „Ver: 
gleich vermillige werden fol. 
Großh. badiſches Stade » Amt. 
v. Jagemann. 
vdt. Schuͤßler. 


Geldberrage® - 


rum. 19. 
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Brraemeine Anzeiger 


der 


Deutisem 





3. 5r.dennide, Redeeteur. Sonnabends, den 20. Januar aha Gotha b. Beder. 





Nügliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 
—Birchen ſachen. 

Nach einem in. Nr. 260 S. 3029 v. J. 
witgetheilten Wunfche „fol ein 8 
ſcharfſiuniger Kopf ſich einer Reviſion der 
feit 1816 gegen proteſtantiſches Kirchenweſen 

—— riften unterziehen uud eine 
Burffhaufel dabep handhaben, um 
ie pre von dem —B zu ſichten ya 


eberjeugung zufolge r ir 
einer u ie — ——— Dad 
von felvik in fein m 8 jerfalle.“ 

50 verdienftl 80 diefe mühevolle 


t ſeyn möchte, fo 
Bass und Traͤu⸗ 
* Be —* 
Du enter on, dadu 
viel u —* * angethau El: — Die 
jenigen Krafrmänner, weichen Sitz und 
Stimme im Rarhe des Kirchlichen und Res 
Higiöfen allgemein-zuerfannt worden‘ ft, und 
auf welche man —* am us bier I — und 
au bören bat, 


Arbeit in — 3 
ſollte man do End Kt 


einem proteflantifihen apfithume. Im Ge: 
entheii haben fie ſich fogar die I gege: 
en, diefes fade Gerücht nach allen feinen 
anftößigen und läherlichen, ja nach allen 
feinen widrigen Seiten auch vor ihren Ges 
meinden zu jerlegen. Diefe Männer wollten 
nur und mollen und verlangen noch jeßt, 
daß die Uebel der Vernachlaͤſſigung des 
Innern der Kirche und des Derfalls ih⸗ 
tes ganzen Gebäudes baldigft gehoben 
werdem moͤchten, und dieß aus lauter 
Schuld und Pflicht, auch als Proteſtanten 
and von Gottes und Rechts wegen. Gie ges 
ben, ald der Sache gewachſene und ganz kun⸗ 
dige Beute von Kopf und Herz auch die Mit⸗ 
tel dazu anf). iefe wollten nun theils 
diejenigen migverftehen, denen Eigennug und 
perfönlihes Anfehen mehr gilt, ald Gerechs 
tigkeit und Unterftügung eined gemeinnügi« 
gen, hoͤchſt ehrenwerthen Unternehmens, und 
gaben fie mitunter auch ohne die befannten 
grund s- und bodenlofen Beweiſe nur für 
Mittel zur Errichtumg eines neuen Pfaffen« 
Br iments ans: Theils wurden fie auch von 


— chen Geiftlichen, deren theologiſches Sys 
n. 

? — se * wi — Sals went wir nach Jurisdietion im ‚ren en 

2 des 12 HERE: —— Ba. we I, Neltfichen, an wollten! — Dann 

1 ®: 56 dafelbit: „‚Priefter ! d weder Schlädter noch DOpferer, noch der 

Serien 3*8 ra ns —* Ber Aferiß gmiichen dem Alleinheiligen und 

—— a nänner, fondern ſchlichte Prediger: des goͤttlichen 


* 
*— Bun hr Lehte I Jeſu 


onderh 
rtıfe für die eva 
en sn — Bro * 1820. 
en Staat und Kir 
ed *8 aſt d. R. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 


rheit neuertich D Aug. Bötbe, Superint. in Allſtaͤdt, in feiner „Schutz⸗ 

* —* rg, Dr =? befonderer Nidiar au a 4 die weimar. gandraysverhands 
‚in 8. im _erften er 

„ mis unbefangener 


nitt: „‚über das vernunftmäßige ge 
vepimürhigkeit und Würde. diefen 
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ſtem, (wenn fie anders —* daten) me 


Frampf feinen "den: bat, iämmertich ges 
b —9* i a in ih⸗ 
—* nr hen nr a dag 


fie felbit don der Canzel berab berhärigte 
was jene wahrlih niche in vollem Ern 
ald unbefirittene Wahrheit wollten und. fonts 
ten ausgegeben haben. Dazu kamen noch 
einige verfappte und erfappte kirch⸗ 
bofihe Brofhüren, und was bedurfte ma 
nun weiter Zeugniß? Go wurde dann da 
ſchoͤnſte, aus dem Gefühle beiliger und ges 
beiligter' Pflicht hervorgegangene Wort der 
Ya für allgemeine ernfte Beberzis 
Eläglichit verzerrt und emtfielle. — 
arum nun eine fo ganz michtige, verkehrte 
and verdrehte Sache ber wiedertaͤuen 
wollen und follen ? 
RS 


KaessıP 





Befundheitstunde 


„Bitte an erfabrne Aerzte. 
Ein ner von mir, 58 Sabr alt, leis 
der feit einigen ar an einem Uebel an 
der Naſe, deſſen Entitebuna und meitere 
Beiöaftenbrit, wie „eolget, iſt. Bor etwa 

ſechjehn Jahren bekam mein Freund, nach⸗ 
er Durch wiederboltes a de Nas 


die» Beranlaffung gege 
ange des: —— Rafem 


eine Warze am Ein 
infe>groß. 


lod⸗ eine es 
ahl band er folche mit einem 
— * allein ſie kam jedesmahl 
wieder und wurde fer, und am. Ende 
e groß und * mie die breite Hälfte einer 
—2 Nun nunterließ 
Se —— 


und uͤberließ ſie 
Mehrere Jahre blieb fie ſich gleich, 
kein später bin} nacben fie ‚TO ale, als Ba 


*8. *7 
ih: 4 


Ko 
PRRRBFEEN, zen beym —* 


ſichtes re 
den, fing e . d ad er Den Bin 
he traubenartiggu werden, und noch 


terbin zu häffen, wodurch ſich dann auf Br 


biger seine Ruft bildete, weiche ſich, fo oft 
fie 2 — * abloͤſte. 


ch mein Freund auf ſein geſundes 
Blut * Säfte verlaſſen zu können glaub: 
te, fo überließ er der Natur das Weitere, 
ohne Jemand deßhalb zu Rache zu ziehen. 
Vor er Jahren aber fügte es ſich durch 
eignen —* * er ſich einem Arge bins 
er ihm die gemwilfe "Zuficherung 
machte, ibn von dem ——A su befreyen. 
Ungluͤckſicher Weiſe fällt er aber in unrechte 
Hände, fo daß das Uebel, während der Eur, 
durch eine zehnwoͤchentliche anhaltende Beize 
und Aetzung ſich fo verfchlinimert, daß noch 
mehrere Warzen oder Auswüchſe entſtehen, 
weiche die ganze Nafenfuppe und einen Theil 
der Dberlippe Dededem, und 8 in die 
Nafe hinein vergweigen, auch bis hierher fü 
mehr vergrößert bern: dabey aber mie ji 
vor auf der Oberfläche eine —A ents 
ält, welche FA einer Rufe bilder und 
o bald ſolche erhärret, ſich abſondert Db 
nun ſchon die Nafenlöcher —*5 — ei bes 
deckt find, fo har er doch noch Luft, u 
ſchuauben, auch noch einen feinen or 
Uebrigens muß. 8 noch bemerken, 
daß er während jener Deisuugke Kur nie de 


nauefte —3 — a 4 rdurch d 
von ge * Urzte gebeichten. innerlichen 
Mittel, welche nach deifelben Meinung-den 


‚Körper ‚befindlichen. Stoff, bef em 
iehlen, uns 53 N —— 
Bi an in gefunden 

— chwaͤcht wurde, 

= F er ite, welches 
Ausſtellung der Eur wieder 


{ mir i f ble I 
—— een ni, 55 a 


2... m ganz einverſtanden 


fev. Sr 
de es außer und auf Sr Lane an mind 4 len en 
en Plane einer BeieRerbere Tuben: wol ganz 1 braten uch etwas daraus we 


ee 


un ee —— * —** 


abe dem’ würd en md. . Sthupero 
id) es, um ihm 
eBay Wu von 


dige Abſicht recht arg koͤnne —— werden. 


eiben, als „auch ich wer · 
en, daß es Li dem vers 
wird.” Er 
üdyen hier⸗ 
a 5 "aaa ver mo y' N ih eo 
ge no ie m 
don den Dbern en undes I pc —* 
der Emirhdrr, 


(a 
= 


en zu Dee 


und — 5 


Er 
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ei 3 5 ** 
ia a an eine Dperation nicht zu denken 
iſt; weil die Auswuͤchſe in ‚die Naſe hinein 
eben, fo bitte ich erfabrne und menichens 
renndliche Aerzte auf dad Dringendfie, ih⸗ 
zen sgätigen.-Rach privarimı dur die Er: 
edition d. Bl. mitzutheilen, ob das Uebel, 
Us es nicht mit der Wurzel gehoben, doch 
gemindert werden Fönnte. 
* in Thüringen. 





» Lande» und Hauswirthſchaft. 


Ueber den Schwamm und deffen Vers 
tilgung aus den Gebaͤuden. 


Daß der Schwamm in Pflanzgenreiche 
ein Hauptgefchlecht ausmacht, daß ed meh⸗ 
rere Batrungen davon gibt, it jedem Plans 
zenkenner befannt, und ed würde zu weit: 
Häufig werden, bier darüber ausführlicher 
au feun. Mebrere Aufragen aber, Die an 
wmich.geicheben find, beſfimmen mich, Kolgens 
des Öffentlich bekannt zu machen. 

—wricht auf Theorie, fondern auf Verſu⸗ 
ehe und Ausführungen gegründet, verpflichte 
ich mich, aus jedem Gebäude den Schwamm 
ju versilgen, für immer zu vertilgen; und 
das nicht allein durch Mittel, die ich zwar 
mit dabey anmwende, fondern durch einige 
Vorrichtungen im Baue ſelbſt, und meiner 
Sache ganz gewiß, will ich auf jeden bes 
kannten Shwammgrund ein Gebäude hin⸗ 
Bellen und es troden erhalten. 

Das es alſo noch weit leichter iſt, feuchte 
Keller trocken zulegen, beantworter hierdurch 
ſich von ſeloſt. 


ones. · 
"30.1, Wihmantı, Baumeiſter. 





»  Bbberpand, 
infrage 


; welchen Städten, außer Magdeburg 
FR A und Bremen, iſt die Sitte des 


Sutabnehmens abgeichaffe worden? Wann . 


kam diefer Gedrauch in Europa auf? und 
warum hängen die Bewohner Europas fo 
Barrfinnig an diefer Gitte? 


2*88* die gewöhnliche Eluſt wieder. 
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Zuſniz ⸗ und Polizeh / Sachen. 


Der.bier wohnhaft geweſene Müller Alexan⸗ 
der Brand, welcher am ı5. December 1743 ge: 
boren, — ıft in Jabre 1795 von hier *5 en 
umd hat feit dem von feinen Yeben und Aufenthalt 
nichts befannt werden lafien. 

Auf Anſuchen defien binrerlaffener Kinder und 
Enkel, namentlib, ı) Dororbea, des Gaͤrtners 
Liefe Ehefrau gebohrnen Brand, 2) Carbarin«' 
Eliſabeth des Tapetendrucker Steinbach Ehefrau, 
gebohrnen Brand und 3) des Muſtkanten Scende 
in väterlicher Bormundiäaft des von feiner vers 
forbenen Ehefrau Marrba gebohrnen Brand biı« 
terlaffenen Kindes — wird vorgedachter Müller. 
QAlerander Brand — fo wie auch deffen unbefannte 
erwanige weitere Abkömmiınge bierdurd) edictali 
ter vorgeladen, in dem auf Dienftag den 6. Februar 
fünft, Sabre cd Kunntin Lie Siadtgericht auge⸗ 
ſetzten Termin Vormittags um ro Uhr zu erſcheinen/ 
id zu fegitimiren und weitere Verfügung zu er war⸗ 
sen, unter dem Rechtoncchtheil, daß ruidrigen Galle 
Er. — Brand — für abgeibieden und deſſen bier 
anmefende Kinder und Enkel für feine alleinige 
Erben erklärt werden follen. 

Caffel, am ıı. December 1820, 

Aur fuͤrſtlich ⸗ Heffiſcdes Sradtgericht dafelbfl, 
Surchardi. 





Stephan Gerhard aus Zelt iſt vor ohngefaͤhr 
20 Jahren ala Schneiderge ſelle in die Fremde ge⸗ 
gangen ohne ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben oder 
Qunfenehaltsorte irgend eine Nachricht zu geben. 
Derſelbe wird daher nach dem Antrage feiner 
Dermwandten hiermit aufgefodert, fid) To gewiß 
entweder ſelbſt oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
a dato binnen G Monaten dahier zu meiden, als 
fonft fein unter Euratel geftellres aus. circa 200 fl. 
beftehendes Vermoͤgen an deffen naͤchſte Berwandse 
gegen Caution ausgeantmortes werden wird. 
Fulda, den 29. Juli 1820, 
— CLandamt. 
sup. x 
In Fideın, 
Borhman. 
hi * 


Bey vorliegender Unzulaͤnglichleit der Maſſe 
des Jacob Schröper von Hünfeld werden bie 
fämmtlichen Gläubiger Desfelben au einer gütlichen 
Dereinigung unter ſich auf. ben 16, Sebruar £. 5. 
unter dem Präjubig bierber vorgeladen ,_ dab die 
nicht erfcheinenden dem —* der Mehrzahl 
der erſcheinenden beytretend follen geachtetwerdeu. 

Hünfeld, am & December 1820, 
Bub. Großh. Sold. Jußiz+ Imre, 


andy. 
dt, Bohn, Actuar. 
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Kauf» und Handels ⸗ Sachen, 


Derfauf des Ballbaufes in Jena, 3 


- ‚Unter Genehmigung der Grosherzogf. hohen 
Eammer zu Weimar , fol das Herrn Johann 
Elias Wilhelm * mannen, alihier, erbpacht⸗ 
weiſe zuſtehende, ieſiger Stadt belegene Bau⸗ 
baus, ſammt der damit verbundenen Schenfges 
rechtigkeit, aud) der Befugniß zu Fuͤhrung 5 
Sillarde, öffentlich ſubhaſtirt, und einem Dritten 
laffen werden, 

Zum ficitationdtermine {ft | 

Sreitag, der zweite März des fünftigen 
Jahres 18921 \ 

anbezielet worden, und es wird folches allen und 
ion — — unter Hinweifuna auf 
ie ausführliden Subhaftationspatente, weiche 
beim biefigen Grosherzugl. Amte, unterm Rath- 
ufe und im Wurgfeller allbier aushängen, be: 
nt gemacht, um in dem angefegten Zermine 

erfmeinen und ihre Gebote abgeben zu Fönnen, 

Jena, den 6. December 1820, 
Grosherzogt. S. Stadigericht dafelbft. 
«€. W. Faſelius. 





Meiſterſches But 3u Jena. 


em Stadtgericht haben die Erben 
des 382 —* —— Wilhelm Meis 
er-um frepmillige Subhaftation des vor hiefigem 
genthore liegenden Meifterichen, font Schorn 
en Butbe, welches 
‘ a) aus den nörhigen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, fammı Brantweinbrennerep, - 
b) aus einem Garten von s bis 6 Adern, 
©) aus 2ı ı/2 Ader Arıhield, . 
d) aus 11 Ader Wiele, und 
e) aus 2 Ader Holzung 
beſteht, und auf 10,925 Thaler Conventionsgeld 
gemwürdert worden it, Anfuchung gerban. 
Es ift dieſem Gefuche aud gefüget, und 
itiwoch, der zweite May des kuͤnftigen 
3 Jahres 1821 
aum Licitationstermine aumet worden. 
Die gefertigten ausführliben Subhaftations« 
patente find beim Wonlldbl. Stadige richt zu Weis 
mar, bey hiefigem wehutöbl, Juftizamıt und unterm 
Rarhhauie allhier, fo wie im Burgfeller hıefeibkt, 


ausgehängr mourden,; und wird auf dieſelben hier⸗ 


durch. vermiefen, weniger nicht den Kaufinftigen 
vorläufig bemerflih gemacht, daß der Subhafla: 
tions Act auf dem Meifterihen Guthe felbit abs 
gehaiten, und dieſes Guth theile ım Einzelnen, 
theus ım Ganzen verfteigers werden wird derge⸗ 
Ralr. daß ce auf das Ermeffen des unterzeichneten 
Siadtgerichts und der Interefienen anfommen foll, 


. Möhren 5 gl.; weiße 
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05 foldjes deni Biether auf die Einzelnheiten, oder 
jenigen auf das Ganze zugef lagen werdenfohl, 
Bene 5 Be ae 
“. * a [2 
1,9%. W. Safeliue. , 





Die Samenbandlung von 8. C. Reiſchel 
im Erfurt: 


empfiehlt außer mehrern Blumen « und andern 
Samen nachitehende billigt und gut als :_ befte 
Kopffallare in weiß, geld nnd braun Samen, A 6, 
8, 10, 12 gl. SKopftallar die Sorten durcheinan⸗ 
der 6gl. Schnitt: und Stedjfallar 4 gl. Zwiebel 
große erf. roth harte Kopf.ı2 al. Btängenporre 
14 91. Erf. größte Winterrerrige 12 91.5 fdöne 
lange Gurfenfern ı Rihlr. 8 9l.; große rorhe 
Huckelrunkeln oder Dickrüben 2 gl. Fruͤh niedriger 
erf. la 16 9l.;_ edit früher ulm. Wirling 
2Nıhlr. Spät ulm. Wirfing ı Rtbir, 12 gl; 
fraufen Winterfohl 8 gl. Kraut od. Kopftohl 
groß. weiß. feiter Erf; 16 gl . Sorte dergl. 
ı Rıhir.; niedrig. früh. feit. Kraut ı Rebir. 4 gl. 
groß. —D Zuckerhutkraut 2 Reblv. 12 al, ; _farön 
near. et rorhes Kraut le Blumenfopt 
roß Afiar. 10 Rthlr. Dergl. fpät hofländ. 4Rthlr. 
rühefle niedre wiener Koblrabie 3 Arpir. Fruͤhe 
Glasfohlrabie 22 gl. ; fpäre weiße Kohlrabie Io08 
Untererdige Kohlrüben weiße zo gl ; gelbe Koble 
rübenz Kthlr. ı2 gl. Radies rorhe und weihe 
8 gl. Anollſellerie ı2 gl.  Abfchnire Wererfilie 
zıf2 Hl. Spinat 2 al. Erf. ſchoͤn Tang röthl. 
van. Zuderbuihbohnen ı gi. 
4 Pf; gelbe und weiße Schwerd⸗ Srangenbohnen 
2 9l,; bunte arab. Feuerbohnen x gl. 9 pf.; ganz 
fruß niedre Aufmac-Erbfe 3 gl. Zudererbfe 591. 
Zange weiße Herbftrüden 5-91. Annie 2 1/2 al. Eos 
riander 31/2 91. Canarienfant. 13/4 gl. Dil 481. 
Sendel 31/281... Hanfkörner 13/4 gl Kleefaat, 
befter rorh Kopf 2 ıfagl. Pucernflee blauer 41/2 91. 
Esparcert od. türf. Klee 11/2 gl. Kümmel, grü- 
ner zıf2 gl. Schwarzfümmel 2 gl.; blaue Mohnen 
2 gl.; weiße Wohnen 41/2 gl. _Foenum (jraecum 
ı ıfa gl. Senfförner, gelb zı/2 gl, Alles pro 
Pprd. in Conv, Geld od. £d'or As a fr,.10 ei; e⸗ 
gen ſogleich baare und frepe. Einfending des Be— 
trage bey Beſteluung, weil fonit bep diefen-niedris 
en Ireifen nichts abgejande_mwird , _Säde und 
mballage wird nod) bejonders berechnet. Aufträge 
unter ı Dfd. 8 im Preisan /3 Theil, wegen Mühe 
höher. Von Blumenſamen vielerley Sorten, mo. 
von jede Priefe 1 8l., won feltenen aber 2 gl. ko— 
Reis fann ich ebenfalls dienen, fo wie ich außer 
hönen Nelken, Sommer : Levcojen Kitterfpern, 
Atern, Ertra gefüllten Stangen : Boldiad, und 
gefälte Winter »£evcojenfamen, vorzüglich legtere 
eiden als ſchoͤn mit empfehlen kann. 
Erfurt, den ı. Januar 1821. 
sr. Carl Reifchel, 


a —w —ñ — 
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3.87. Hennide, Redacteur. “Sonntage, ‚den 21. Januar 1821. Gothad. Beder, 


Literariſche Nachrichten. 
Von dem dritten Jahrgange des 


iſt in der leipsiger Literatur » Zeit. v. 3. 1520 Nr. 
333 ©. 2700 folgende Beurtheilung enthalten. 
„Bon gleichem iunern.und äußern Gehalte. ift 
auch m de rgang ——— — ir 
ng?, leips. Kit. Zta. 1820 Nr. 330) Diele s 
Bra Andbabssbuhes. — Wir willen in Wahr» 
be: nicht, welche von ben Berracruugen , Erwe⸗ 
ungen, Beberen, Selbfigeipräben, Gefängen , 
Butpraben zum Nerien u |. m. wir als vorzüglie 
anfpredend auszeichnen ſollen. Meiner der bier 
sliefersen aufge. feines Plages unmürdig. 
ie aihmen den Geift einer ehr hritlichen groͤm⸗ 
migteit. Beſonders gereicht es biefem Unbadıre« 
busbe zur Empfehlung, daß in demfeiben die in 
unfern Tagen von fo Vielen verichriene und ver 
iälterte Dernunit ihre ewigen Rechte behauptet. 
Der mürdige Tieoge har ihr feldfl ein eigenes berr« 
liches Gebicht (S. 27) gewidmet, und Demme und 
andere Mitarseıter laflen #6 nicht an —— 
fehlen, die üeberzeugung au begründen, daß Durch Je 


Allg. Anz. d. D. 1.2. ı8ar. 


Denkmahl geweiht 





> ſelbſt die Dernunft in ihrer Simmelsklarheit. ers 
ſchienen ira. Auf die hier beindiiben Geſaͤnge, 
welche meultentheild auch nach Kirhenmelodien ges 
fungen werden fönnen, macen wir die Deraussie« 
ber neuer Geſangbucher aufmerfiam, In der. les 
‚sen Abrbeiiusg: Andenfen.an edle Verkorbene, 
ben der Heraͤusgeber und Bobrid dem edlen Canz⸗ 
er Frepherrn von Sarbdıter. ein Being verdientes 
j Sein Budniß, nebſt dem der 
Maria und bes Apafteld Paulus, geben auch dieſem 
„Jahrgang eine Zierde. { 2 
Eine.nidt-mweniger günfige Beurrheilung dies 
fes drirten Jahrganaes bes Jahrbuchs der. haͤu⸗l. 
Andacht finder fich im allgemeinen Repertorium 
d. Lit. 1810 Nr. 21... .209. . 





ſGlaſer, G. EW , Natuthiſtoriſches "Bilderbuch. 


Ein Geſchenk für die Jusend, zur angenehmen 
und vüpliden Witerhalrung, mir 80 Asbıld ins 
gen von Thieren auf 26 Kupfertefein. 8. Han⸗ 
— in der Hahn'ſchen Hof-Buchhandlung. 
16 af, 

Die Neigung zum Wilfer und Lernen veige 
ib fon ım yarıeften Alser Durch die Aufmerka 
famfeir der Kinder für Bilder Darauf nabın der 
Derfaffer die Idee zu dieſem Bilderbuche, merwem 
Eltern. Lehrer und Lehrerinnen, Freunde und 
$reundinnen der Kinderwelt vor einer Menge Ans 
Derer bald den Vorzug zuerkennen werden Die, 
mit höher Eorgfalt, ‘der Norer naoqezeichne⸗ 
ten, colorirten Abbildungen ftellen, verreu und 
sierlib, die merfwürdigiten Thiere aller Gattuns 

en, aus allen Erdtheilen, dar. Die Ertlärange 
im in einer einfachen, dem Zmede unsenefench 

race gegeben, welche die Kinder feſſelt, dt 
denen, welche ſich mit ihnen unterhalten, oder fit - 


beiebren woßen, den rechten Ton andeuten kan, 
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o eben iſt erſchienen und imallen B nd⸗ 
—— zu haben: . 


Vollftändige Anleirung zur Cackirkunſt 


wder genaue, richtige und gründliche Beſchreibung 
Ber beßten bis jent befannten Sirniffe und Lacke 
auf alle nur mögliben Gegenfände , allerhand Bei» 
n auf Holz, Elfenbein, Anochen, Leder, u. f. m. 
— Farbenzuſammen ſehungen und An: 
riche auf Hol, Leder, Papier, @ifen, Smpl, 
Stein, Kalch u. dal., ingleichen Vergoldung auf 
Holz, Leder, Papier, Stein, Glas ıc. Ein noth⸗ 
wendiged Handbuch für Technologen, Maler, Faͤr⸗ 
ber, Edeniſten, Soreiner, Drechsler, Hornar⸗ 
deiter, Saitler, Klempner, Buchbinder, Inſtru⸗ 
‚wentenmacher, Steinhauer, Maurer, Stahl- und 
&ienorbeiter, u. 1. w., melde ihre Arbeiten lacki⸗ 
ren, fdleifen, poliren und überbaupt denfelden die 
roͤßte Schdahent und dem hochſten Glanz geben und 
b dadurch färkern Wblag verſchaſfen wollen. 
Mebft einem Anhange: Gemälde aller Art zu reini» 
gen, ladirte, polirte und vergoldere Grgenftände 
zu fäubern; Rofftden auf Stabl und Eifen zu 
vernichten und anzrren fHr Jäger, Künftler und Gro⸗ 
feſſion iſten auhvollen und werthgeachteten Dingen, 
Oe ſammelt und berau⸗e geben von 
. F. GEbon Preis # Thir ı5gl. oder 3 Bl. 
Obaleich die Nutſche Literatur nior arm au 
Schriften dieſer rt iſt, fo Jermiffen wir doch ein 
Werk, welches zichr allein auf ſoſtemariſche Ord⸗ 
aung fi, gruͤndet, ſondern aud nur ſolche Gegen: 
Hände enthait, welche die Erfahisrg vollkommen 
dewaͤhrt gefunden hat. Der Herausgeber glaubt 
dıer alles, was As auf die Kunſt zu Indiren im 
weiteſten Sinne bezieht, nebſt andern nützliceen 
und vermanber gan r nad PBlan um 
id) aufammen geflellt und 


d . 

I I, Yurbeifung. Genaue, ridtige 
and gründliche Sefhreibung der beten bie jeht bes 
kannten Firniſſe und Lade, auf alle nur mögliche 
Grgenftände, namentlich ouf Holz, Leder, Pergar 
ment, Papier, Eiien, Gtahl, Blech, Stein, 
£einswand u. f.w. 2) Bereitung verfbiedener 
»rdinärer Kirniffe für Ebenifen, Tiſchler, Drechs⸗ 
ker, Klempner, Inſtrumentenmacher, Eifen - und 
Staklarbriter sc., ingleihen zur Anftellung der 
feiern Ludfieniffe oder Yade.. 2) Bereitung bee 
Sorzüglibfen Kadfirniffe ober Lacke auf Doien, 
Etuis ꝛc von Papiermade; auf allerband Begen- 
Hände, welde der Neibung unterworfen find; auf 
Kolzarbeir, Eiſenwerk, Meflingwaaren; Inſtru⸗ 
mente , Ormälde, Leder xc. A, Weingeififirnifle, 
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B. Delfieniffe. =. Leinoͤl⸗ ober fette Firniffe. b. 
Zerpentindifirnifle. IE, Abtbeilung. Ynweifung 
bie gefertigten Arbeiten der verfdiedenen Künftier 
und Peofefionikten zu ſchleifen und zu poliren, um 
dadurch die größte Schönheis und den höchften 
Glanz bervorzubringen und fi deſto garkern Abs 
is zu verihaffen. 1) Das Schleifen der ladirten 

rbeiten; 2) Die Politur des Holzes; 7) die Mor 
kitur des Hornss ; 3) die Polnut der Eıfen» und 
Gtablmuaren. III. Abtheilung. Zubereitung ver« 
fhiedener ſehr vorsägliher Beinen. 1) Auf 

ola; 2) auf Elfenbein; 3) auf Anoben; 4) auf 

orn; 5) auf Leder und Pergament; 6) auf wol 
lene, bauwwollene, Irinene und feidene * 
IV. Abtheilung. Verfertigung verſchiedener Dias 
lerfarben. 1) Metallfarbeũ. a. Aus Bley; b. aus 
Aupfer; c. aus Eiſen; d. aus Wismurh; e. aus 
Quedfilber. 7) Laccfarben — Erdfarben. a. Ror 
the, b. Blaue, e, gelbe, d. grüne. 3) Lafur- oder 
Sattfarben. 4) Tuſcfarben. 4) Wafchfarben. 
V. Abtheilung. Die vorgüglidflen Farbenzufans 
—— r) für alle Gattungen von Mole 
rev, 2) für alle Gattungen von Faͤrberey. WI. Abs 
sbeilung, Die fbönften bis jegt bekannten Farben» 
anftrihe. x) Auf allerhand Holz, 2) auf Leder, 
3) auf Papier und Vappe, 4) auf Eifen. 9) auf 
Slech, 6) anf Glas ı. VIE, Abıbeilung Die 
Bergoldung auf allerhand Gegenfände. nament⸗ 
lich auf Holz, Keder, Papier, Stein, Glas u dgl. 
ee — Ag Zr. dir 
werthgeacreie erftände für er, Kun 
und Vrofefioniten enthält. v 


— — 


In der Michaelia⸗Meſſe iſt erſchienen und in 
allen Buchhandtungen zu haben; 

Briefe über Schweden im Jahre ı8ız, von €. 
Molbech. Zus dem Dänifben überfegt. zter 
Theil. Mit einem Aubange über die @poden 
in der Geſchichte ver Schwediihen Kationalr 
Kirterarur. 26 Bogen in gr. 8, Wiltona bey 
Sanmerihd, 2 Zhlr. 16 gl., alle 3 Theile 


5 Thlr. 

Mit diefem Theil, der den 27. bis 34. Brief 
enthält, it Dieb Außerft lebrreide A unters 
haltende Bud geſchloſſen. wichtiger Schwe⸗ 
den iſt, und je weniger es nach feinem Innern Zus 
Rande bisher binlänglih bekannt war, deſto will⸗ 
kommner wuß jedem Freund der Länder» und 
Menſchenkunde ın Deutſchland die Ueberſetzun 
diflelben ſeyn. Die Wißbegierde des Leſers wir 
auf eine eben fo anziehende als unterbaltende 
Weiſe befriedigt. Hert Vicfeflor Molbech er⸗ 
säbhle nicht bioß die Geſcicht · feiner Reiſe, ſondern 
es werden auch in dieſem Theil ſehr reichhaltige 
Bemerfunge: und Nachrichten mirgerheilt über 
die Deriaffung des Landes, über oͤffentliche Einrich⸗ 
sungen, über den Sand der Eulsur, der Wiſſen⸗ 
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aften und Künffe, über Alterthümer, Sitten, 
— und andere, jeden Gebildeten auſpre⸗ 
ende Grgenflände Ueberall find dbey Wahr: 
heitsliebe, Unparteplicfeit und Zuverläffigkeit fit. 
dar. Der Kaum erlaubt nit , den mannichfaltt« 
en Tabalt näßer anaugeben, Wenn ein früherer 
Beuttbeiler der beiden eriten Theile jogte: daß 
wir durdt diefes Buch über Schweden ein’ Werk 
erbielten,„ wie wir es vorher it der deurfd,en’ Lite⸗ 
zarur gar mat hätten, fo gilt dieß wohl ganz der 
fonders von dem diefem 3: Theil auf 8 Bogen ald 
Anhang beygrfügten Umtiß der Epochen in der 
Geiwichre der ſchwediſchen Warional- Literatur, 
über. weldien Gegenſtand es uns fo ganzar Nadı: 
richten feblee ,. daß auch diefer Abriß ſehr willfon- 
men ſeyn muß. 

— — — 


Siorils,,. J. D., (Prof. in’ Göttingen): Geſchichte 
der zerhnenden Küunfr in Dewfbland und den 
vereinigten Niederlanden. Bierrer Band: gr. 8. 
en in der. Hahn'ſchen Hofbuchdandung. 
= Thir. k 

eden Freund vate laͤndiſcher Bildungs = und 
Bi wird dir Vollendung dieles claffiiden 
8 erfreuen. Die Einleitung des vorliegenden 
Bandes gibr ein intereffantes ————— Ge⸗ 
mãide Der Schweiz. Dann wird rin fetter „ unbes 
fangener critifber Blick geworfen auf den heutigen: 
ufland- der Malerep' in Deurfeland ;- das Enıller 
= ‚ das Kortfhreiten einer religidfen, der Anute 
giderftrebenden Kunſtiendenz in Sen Irüteren Jah 
baden wird, nady feinen Quellen‘, Urfaden und‘ 
irfungen , unpartepıfib gewärdigt, Zmep, mit 
Ber größten Genauigkeit gearbeitere Regifrrerleiche 
Bern: den Gebraud des Werks. 


Fuͤr geſchwaͤchte Männer 





erausgegeben von Dr. Karl Wezel, 

ft: bey C. Gläfer in’ Gotha, bey Stuhr in Ber 

* und: ben Cnobloch in Leipzig für 20 gl. zu ha⸗ 
Hl. 

j — — 

Magnetiomus und Immoralirär, ein merfwärs 
diger Beytrag zur geheimen Geſchichte ver 
medicinifben Praxis, herausgegeben von D. 

ob. Wolframm, 8,- i 

% eben bey Zarıfnod in Leipzig erfchienen und 

drochirt für 12.91, in allen Buchhandlungen ih 

— — 
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Sacher⸗Munrelgen. 


Anzeige, dic Fortſetzung dee Archivs für Geo⸗ 
grapbte, Ziſtorie, Staats > und Kriegsekunſt, 
berausgegeben- von Jof, $reyberrn-von Jors 


mayer , berteffend, 


Unter wanchetley Hindermifen, unter dem 
Drange mehr als eines hoͤcht unglinfigen Zeit 
rind da diefe mit dem Jahresſchluſſe 1809 ent: 

andene_ Zeitſchrift ununterbrocden forıgedauert, 
and erbfiner mir dem Jahre 1821 feinen 12, Jahre 
gang. — Don feihem eriten Anlaß und Zweck, mit 

uswahl das Vorzuglichſte deffen zu lierern, was 
die geteienften Journale ded Auslands 630 wels 
ches’ damahls die Geld» und Cours: 2 rn y 
uud Das allgemeine Fremolinge oo, eine unmwılls 
füprlibe, aber nıhra deko wenlaer ſcharfe Schei ⸗ 
dewand’ gezugen haven-). in Ammtichen Fächern 
entinelten, begann es mehr und mehr dem vater- 
laͤndiſchen Quellenſtudium und der einheimidyen 
Zunſt dienſtbar zu werden. Nirgend mırd man 
die Tendenz verwiſſen, welcher der Herausgeber, 
fe feinem erfien Eintritte im vie ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn, eine nıcıt unbedeutende Reihe verſchie⸗ 
dener Werke bindurd, unverrückt trew geblieden 
it, und mas dus Queltenftudiuns betrifft, wird. 
fih ſchwerlich eine andere Zeufbrift einem folchen 


u gelieferter Materialien vergieichen düts 


na dieſem Geiſte forsfchreitend wird dieſer 
neue Jadrgang ſich vorzüuglih Driginalauffägen 
widmen und die einbeimiſche Zunft, und ıbre 
vorzüglichften Erzeugnıfe befonders im Yuge 
haben. Cs wird Bloß allein von der Denugun 
diejes Wınfe durch die vaterlandiſchen Zün 
fer abhängen, ihre Werke auf diefem Wege mit 
Sorgfalt und Liebe geſchuldert, und zur Kenurmnig 
des Yublıcumd gebrachd zu: ſeden. Hierdurch foll 
ſich dem Ariv eine neue Quelte der Lebendigkeit 


—8 des Intereſſe für den Freund des Bateriands 


öffnen. 

Eine ausführliche Amzeige if dem allgemeinen 
Meperrorium der Literutur angehängt, oder in une 
terjeichneser Buchhandiung, weiche vom Jahraang 
1821 an den Verlag dieſer Zeitſchrift übernommen 
hat, zwerhalten. Der Pränumerationspreis bleibt 
wie bisher 8 Thlr.-für den Jahrgang und nehmen 


ale Buhhanslungen des In» und Auslandes Be: 
ſtellung hierauf an. 
Wien, im December 1920 
Sr. Gärter’s Buchhandlung. 


— c,— 


Don dem Journal der Reiſen iſt fo eben daß 

*** Mi d. J.erſchienen und verfandt worden. 
Ehavıni's Nahrict omb i 
Durdta re A Ye MR RER 
Dargas Bedemars Reife nad) dem hoben Rorden. 
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‚Der Jehrgang von 12 Heften, ⸗mit eben fo 
vielen Kubfern, tofter 7 Rthir, 12 gt il 
; Auguft ‚Aüder. 





Ankündigung. und Einladung zur Eubs 
feriptron. 


Entdeifungsreife 


in die Südfee und nach der Beringeſtraße zur Ers 
. forfbung einer nordöllliden Durcfahrt. Unterr 
nommen ın den Jahren ı8ı5 bie 18:8, auf Koften 
des Neichscanzlars Grafen Kumanzoff auf dem 
Schiffe Rurıd , unter ‚dem Befchl des Lieutenanıs 
der ruſſiſchen Marine, — 


Otto von Kotzebue. 


Dred Binde, etwa 60 bis 70 Bogen Text in 
groß Duarto miı 20 größzeniheild colorirten Kupfern 
und 7 Kundfarten 

Diele Reife, ‚melde die "Augen der Welt auf 
fib geogen und deren-Ganzes und ihr Derfafler, 
der Weltumfegler, nun in Manufcript überliefert ha, 
dürfen wir eine wichtige Erideinung nennen ‚und 
um fo mebr, da ıhr Trufenſtern dieſes Zeugniß 

gibt ‚und ihren Derfaifer dem berühmpen Feinders 
an dıe Seue ftellt. Der Reichthum ihres Inhalts 
wird-nibt allein.den Haufmann,,den Seefahrer, 
den Geographen ‚.den Norurforider u. ſ. w., [one 
dern.auc jeden gebildeten Mann anſprechen, wel⸗ 
Dem es bloß um eine angenehme ‚und ‚belehrende 
kecture — thun iſt. 

Außer demjenigen was Brufenftern dazu ges 
liefert hat euihalten der erſte und mente Band den 
bilorifen Theil der Reifebefbreibungs dem dritten 
‚aber füllen die Bemerkungen -und Unſichten ‚von 
dem Narurfgricer ‚der ‚Expedition, Adelbert von 
‚Ehamiffo. — Von den 20 dazu gehörigen Kupfern 
‚wachen, wir.nur ‚etliche. namba’t: .ı) Portrait von 
Tameamea, König ;der Sandwid » Infeln. 2) 
Das Innere einer aufden neuentdedten Ra⸗ 
Dad» Infeln. 3) Die Eisberge ‚von dem neuent- 

‚Bedien Kogebue- Sund. 4) Abbildung ;der Ein: 
wohner von Kopebue « Gund, :einer ‚vorher noch 
nicht befannten Voͤlferſchaft u. f. m ; 

Eine ausführliche Anzeige nebſt Subferiptionss 
-£iden befinde: ‚id ‚in allen Buchhandlungen 
Deusfhlands; auch haben mir in vielen derſelben 
Proben des Textes und der -Kupfer. in, einer Mappe 
niedergelegt. , 

Um einem verehrten Publicum die Vortbeile 
‚der Subferiprion angedeihen zu laſſen, eröffnen 
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wir dieſelbe hierburd auf Folgende dreberley Aug- 
gaben; ı) rine,auf meikee -Drudpapıer, mir nur 
etlichen gemöhnlıdy colorirten ven „übrigen aber 
f&mwarzen Kupfern zu zeon Thalern (dat. 2) rıne 
auf Delinpapier mu ſammilchen fem _colorırten 
Kupfern su fünfzehn Thalern (hf. 3) tıne auf 
‚feines ‚Deltmbapier,-mwoden fänimtlide Köpfer fein 
‚als ‚Handieıdiungen geseden werien, zb jwanzig 
‚Thalern (aajıa, «(Won diefer lehtern wırd nur 
‚eine geringe Anzabl Ereniplare abge ogen.) 
‚Der Subferistionsternin ſteht vie Ende Febru⸗ 
ars 1821; bis Mitte Rebruorg bitten wir aber uns 
ie Namen der verehrten Subfiriberten einzufen« 
den, weil fie dem Werke vorgedrudt werden. — 
Ende Kebruars oder. Anfang März wird Das Werf 
fertig ‚und ‚abgeliefert. Don dem Subſcriprione; 
Betrag wird die eine HA fre bey Unterz ihnung uud 
‚Die andere Hälfte bep- Aplivferung bejahlt. 
‚Weimar, den 22. December 1820, 
‚Bebrüder ‚Aofmanıı. 


(Inden Buchhandlungen swon Gotha, Eifer 
‚nad, Hildburghaufen,, Coburg, Erfurt, Sonderss 
haufen u, f.-w. ſind Anzeigen .zu haben und wird 
Unterzeignung angenommen.) 


— 1 


"Gränumerationdanfündigung. = 


— Liederſammlung, bekannt unter dem 
Titel: 
„LTieder der Freude, Unſchuld und Tugend für 
Schulen und Familienkteiſe geſammeit ıc. , ' 
‚erlebt gegt.die Je (ehr vermehrte und verbeifer 
‚Auf, mit den Melodien. „Ste wird. hiermit b 
den 1. Juni a. c..auf- Pränumsrarıon ‚angefündis 
get. ‚Der Pränumerationdpreis für die Melodien, 
deren bepnade an .266 find iſt 7 Thir.,.der.der Lie⸗ 
;der 6. gl..Eomventionsmünge. Der-Ladenpreis wird 
‚um die. Hälfte ‚erböber. Sammler erhalten, su 6 
Exempl. das 7. frep, goch mehr wird dem ver 
‚ter, der eine größere Anzahl Erempl. für Schu 
‚verlangt Die Pränumeranten werden dem Werke 
‚vorgedrudt. Eine ‚meitläuftigere Ankündigung 
‚über die Einridtung, den Zmed und Plan deriels 
ben finder wan in einer beiondsren Beylage der 
kurheſſicden Ferungen und Mehreren —*8 
lungen , nebit einer Ewpfedtung des hohen Woks 
-Randes der Schulen. Briefe und Gelder bitt' ſch 
« frep einaufenden. — 
Eſchwege, am 1. Jenner 1821. -- ⁊* 


Gleim, Cantor. 


« 





Drudiehler. In Nr. 16 ©. 186 3. 6 und 7 lefe man Leht buch · anſtatt Leſebuch. 


Algen: 


= er B O eut 


iner 


ver 
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’ 


r Anzeiger 


{dem 





9. Fe. Hennide, Redactenr. Montags, 





—BGeſundheitskunde. 
Wird es nichts mehr, als: eine bloße 
Erörterung feyn ? Oder wird es 
etwas helfen ? a 

Es iſt für den Staat wahrlich zu mid: 
tig, ald daß man es der Mühe werth halten 
olire, über die in eisligen deutfchen Rändern 
errfchende befondere Anfiche der Wundarz⸗ 
neyfunt Öffentlich etwas in fagen. Nicht 
nur die Wundarjnepkunde, fondern alle Wi: 
fenfchaften waren, mie befannt, in ihrem Ent: 
ſtehen in der größten Einfachheit eigentlich 
nichts mehr, als finnlihe Wahrnehmungen, 
" die der ordnende Verſtand erfi fpäter als 
ein zufammenhängendes Ganze begräubert. 
Es bedarf wol feiner Erwähnung, daß die 

undarznepfunft ald Wiſſenſchaft mir den 
brigen gleihe Rechte babe, und demnach 
bie Benennung Chirurgie von zer und 
spyor nur fur ibre erſte Geburt paflend 
ſeyn anf dem gegenwärtigen Gtandpunct, 
des Willens ihr Wefen aber eben fo wenig, 
als das einer andern andeuten kann. — 

Ein Mann, der auf Univerfitäten dieſe 
Wiffenſchaft gründlich ſtudirte, der mit wah: 
ren Kenntniffen ausgerüfter ift, kann nicht 
Ehirurgus, fondern mug Wundarze genannt 
werden. Er ift als folder niche weniger 
Arzt, denn er vefchäftige fi mir der Aus: 
übung der Heilkunde, und diefe iſt untheils 
bar, Gie fegt eine Kenntniß des menſchli⸗ 
‚Ken Koͤpers in feiner genaneiten Verbindung, 
der Einflüffe und Gefege überhaupt, na 
weichen alle Erfcheinungen und Berrichtuns 
gen im gefunden, oder Eranfen Zuſiande 


Alg. Anz. d. D. 1.3. 1821. 


"ger. 
Kunfigeiit und Gelftesgegenmwart auf eine 


den 22. Januar 1821. Gotha b. Bier. 


Statt finden, vorauk? und muß verſtaͤndiger ⸗ 
weiſe ſowohl allgemeine als örtliche 

heiten in ſich fafſen. Wer ohne dieſe Kennt⸗ 
niſſe ſich bloß auf oͤrtliche Behandlung bes 
ſchraͤnken darf, der iſt kein Wundarzez ſon⸗ 
dern im eigentlichen Sinne des Worts nur 
ein roher Empiriker. Wer als Arzt die 
Wundarzneykunſt nicht verſteht, der hat fein 
Studlum nur halb voſſendet, und darf auf 
den Ramen eined gründlichen Arytes, wer 
nigftens mit Recht, feinen Anfpruch machen. 
Aus jenem Geſichtspuncte betrachter ift das 
ber der 'aufgeflärte Wundarzt immer ein 
achtungswerther Dieter des Graard, und 
verdiene als folder Feinesmegs dem Doctor: 
diplomi machgefegt zu werden. ein zus 
verlaͤſſigeres Wirken in taufendfältigen Yes 
Densgefahren Hat ihn im bürgerlichen Kreife 
Thon unendlich ſchaͤtzbar gemacht. Aber feine 
Unentbehrlichkeit, und durch ihm der gro: 
Be Vortheil Des Staats, zeigt ſich noch bes 
ftimmeer auf dem Schlachtfelde und in den 
Hospitälern Eranfer und vermundeter Krie⸗ 
Hier find die Drte, wo Kenntniſſe, 


unbemerfte Weiſe dem Barerlande Armeen, . 
.- alfo nicht zu ſchaͤzende Reichthuͤmer er: 
alten. : 
- Zu bewundern iſt es daher, dag man 
in einigen Ländern das Heilbringende dieftr 
Wiſſenſchaft, trog unſerem befleren Zeitals 
ter, noch fo wenig bemerken will; und daß 
man fie gegenmärtig noch fo vernachläffige 
und verachtet. — Man pflegt eine gewiſſe 
Bürgerclafle, deren Befchäftigung in Schröp> 
fen und Aderlaflen beſteht, mis dem planınds 
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Big ſtudirten Operateur in eine Clafſe zu 
bringen, und nimmt ſogar feinen Anſtand, 
ienen den Namen Wundärzte beyzulegen, 
da doch diefe Benennung für jene pe“ ſehr 
nuͤtzlichen Perſonen ſo unpaſſend iſt, als ed 
ber Titel eines Amtmanıs für deſſen Abs 
chreiber ſeyn würde. — Man fpricht fer 

n den Mebdicinalgefegen in Beziehung auf 
Wundarzneykunſt, von ren, Lehrbur⸗ 
(chen und Befellen, und gibt dur Herab⸗ 
würdigung einer Wiffenfchaft, deren entfchies 
dener Werth do nicht mehr gu verfennen 
it, Veranlaſſuug, daß mancher talentvolle 
und von Natur mit Kunſtgeſchick begabte 
junge Dann ehrenhalber fich ihren gern ents 
aieben muß. Mau fegt nur im die Doctor⸗ 
würde einen gewiffen Grad von Achtung, 
amd in. der That kann es einem gefchicten 
Bundarzte nicht ſchwer fallen, diefe zu ers 
langen, wenn er nur das Geld dafür zu zah⸗ 
len im Stande oder geneigt ift! Dagegen ift 
die Zahl folcher Aerzte, wie wir und micht 
bergen mögen, eben nicht unbedeutend, wel» 
che man einem eigentlihen Wundarzt zur 
Seite zu fegen ein Verbrechen begeben wuͤr⸗ 
de. Ed wird aber begreiflich, warum Ach: 
sung ſich niche immer auf Kenntniß oder 
Verdieuſt; fondern. auch zumeilen auf vors 
gefaßte Meinungen gründet, wenn man bes 
rüuclichtigt, dag Vorurtheile, zumahl wenn fie 
Dur ein jeitgemäßes Beftreben einigen Wis 
derſtand finden, um fo ſchneller ur Leidens 
ſchaft heranwachſen; und es kann daher au 
aus dieſem Grunde eben nicht raͤthſelhaft 
ſcheinen, wenn Männer, ſelbſt mie febr ge 
bildetem Berfiande, mander Sache Gerech⸗ 
tigfeit miderfabren zu laſſen, ſich zuwellen 
gar nicht faͤhig glauben. — 

Eben fo nachtbeilig für den Staat, als 
Das oben Gefagte, iſt aber ferner der Ges 
danke, dur eine Menge Peute, weiche man 
Eompagnie : Chirurgen nennt, Wundärzse 
im Militair entbehrlich machen zu wollen. 
Mer Feldzügen bepgewohnt hat, dem wird 
es nicht entgangen feyn, daß durch folche 
Derfonen, und jwar ohne daß es verhuͤtet 
werden Eonnte, daß theure Leben ald Spiel 
der diniiffespeit ofe ſchauderhaft geopfert 
wurde. 


Möchte doch die genauere Prüfung je: 
ner Wahrheiten es als Menichenpfliht er: 
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beifhen, jene Wiſſenſchaft auch in diefen 
Ländern ihrem wahren Werthe nad ju:wiirs 
digen! Möchte fie doch ferner an ſoichen 
„Männe ihre Befbüger finden, die_mit 
beißer Besi de für des Vaterlandes Wohl 


die leidende Menſchheit, fo wie die fegens ' 
zeichen Fruͤchte dieſer Wiſſenſchaft, nicht 


bloß durch das 7— befhauen!— Dann 
würden niemahls die Vorurtheile finfterer 
wie einebleyerne Laſt das auffeimende 

enie in diefem Fache zu _ Boden drüden, 
das unter dem Schutze feiner Behörden, 
durch freye Wirkfamkeir, fich mur im frbons 
fien Gedeihen entwiceln kann; und deffen 
Fleiß und Feuer durch Kraft und Much in 
ber Unterdrüdung zu ſtaͤrken, nur eine fehr 
feltene Beharrlichkeit vorausfegt. 

Weniger würden alsdann die Hufsbe— 
duͤrftigen, und insbeſondere die Landbewoh⸗ 
ner an ſolchen Krankheiten ſterben, die die 
— Hand des Wundarztes mit einem 

chuitt befiegt, und wo aller gelehrte Prunt 
vergebend_ daS Leben zu erhalten fuchen 
möchte. Das Militaie würde von den vie 
len und entbehrlichen Compagnie : Chirurs 
gen befrept werden, und —* deren nur 
wenige, aber wohlgewaͤhlte Wundaͤrzte mit 
einem ihnen angemeilenen Range erhalten. 
Verhaͤltnißmaͤßig würde die Befoldung nit 
mehr, der Nugen für das allgemeine Beüte 
aber unausfprechlich ſeyn. Ruͤhiger Fönnten 
dann auch die Streitenden ihre Heimath 
verlaffen, und der Tapfere im Ungluͤck fich 
mit feiierer Zuverfiche einer möglichen Ret⸗ 
tung erfreuen. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


j Blafurte Ziegel. 

Zu Beantwortung der Anfrage im allg. 
Anz. Nr. 255 v. 1820 diene Nachftehendes: 

Der Gebraud der glafurten Ziegel iff 
weder neu, no in Deucichland unbekannt, 
In frühern Zeiten, wo das Brennholz nicht 
den beutigen bedeutenden Werth hatte, daß 
tauſend Ziegel noch nicht 12 — ı5 Thäler 
und darüber Fofteten, wurde häufigererGes 
brauch davon gemacht, wie Spuren in den 
meiften bedeutendern Städten Deutfchlands 
bemweifen. 
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"der Me arf des Holges (benn fei- 
der befl an fich zu wenig auf Zorf:, 
Braun: und Gteinfoblen + Feuerung ), der 
am Brennen glafurter Ziegel erfordert wird, 
tbep und — dem Beilte der * gemaͤß — 
die minder koſtſpielige Anfhaffung der laͤn⸗ 


ogen, 
Fauu, dauerhafte Glaſu⸗ 
ren zu bereiten, find die, welche nicht nur 
einen dünnen glasartigen Ueberzug, fondern 
eine wirkliche Verglafung der Gteinobers 
äche bewirken. Die Beltandiheile derſel⸗ 
en ind: —— 3— epuͤlverter Quarz und 
Gyps/ oxpdirt (ey, Blepglaͤtte, und 
hoch audere —— 

Die Ben miichen zwanzig Theile ges 
pülverte Diepglärte und drey Theile Braun: 

ein in Thonſchlemme, und begießen,. uns 
ter ſtetem Umrübren diefes dünnen Brepes, 
Die Ziegel mit Ausnahme der Stellen, wo 
fie ih im Dfen berübten. 

Zun Brennen iſt daß heftigſte Feuer 
eines Ziegetofens-— die gefbloffenen leiften 
ee N — ” a 

e mit m Feuer ann € 
follen. D —— —— ne im erſten, 
nnd das Glaſuren derſelben in einem zwey⸗ 
ten Feuer verlangen mehr Feuerung, auch 
entſtehet dabey viel Bruch. Dieled Ber: 
ſahren iſt daher nicht gut. anwendbar, obs 

eich es im Hinficht der Waare vortheilhaf⸗ 


Te Ba a EA 
ö — 


ehn 
rd. 
nz: 
tens 


a | 
ties Kochſalz bändemeis von. wi 
i ir Zanfend Ziegelm wird gegen 
Salz erfordert’ 


üch noch mas binzugufügen ſeyn mod 


e 'wo 
a „2 Sir. gltyJadne 
‚Stafar * I 1, wird auch für die 
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dcon. Abhandl. der öcon, Sotietät in Peters⸗ 
burg 1793.- a Encvclopädie der 
Baukunſt 3. & . 566 ff. und aug meh⸗ 
reren andern Schriften, wo die meiften in 
legtgedahrem Werke unter dem Artikel 
Ziegel aufgeführt find, Bich 





Anerbietem. 


Eine im Fache der Chemie, Mitteralos 
ie xc. in und außer Deutſchland wohl bes 
annte Perfon, die ſich ausweiſt, mebhres 
ren bedeutenden chemifchen —— durch 
beſondere Anfihten und Erfahrungen wer 
ſentlich fhon genügt zu baden, ift nunmehe 
eneicbloflen, die vorzüglichiten Kabricationde 
anmeilungen von Farben, gegen billige Bes 
dingniſſe Fäuflich abzulaffen. Golce beftes 
ben in der Verfertigung eines ganz ſchonen 
braunfhweiger Grün, echten bremer Grün 
nach Kulenkampf's Methode, Mineralgrün 
in verichiedenen Nuͤanzen und Sorten, in 
dem beliebeen fchmeinfurther Grün,. von 
einer noch weit feurigern and mildern Bes 
ſchaffenheit, als das bisher gewöbullöts- 
Bergblau, welches an Güre und Schöndeit 
dem englifchen nicht. nachſteht; Minerals 
blau; Ehromgelb, nach der befgen und vors; 
theilhafteſten Methode; cafleler Gelb; echt 
venetianifbem Kugellat und rohen „Las, 
den; Walcbfarben, ald Neublau, Reuroth 
und Neugrün ıc. RUE, 

Da ſich diefe vollitändigen Anweifungen 
nur auf vieliährige practiſche Erfabrungen 
und Erprobtheiten gründen und zu deren 
Vollkommenheit ſowohl als jur oͤconomiſch⸗ 
ſten Erzeugung dieſer Farben wohl jenen 
te/ſo 
Richtigkeit gern die ſicher⸗ 
fie Garantie geleiſtet, wozu der Verkäufer 
binreichend begütert iſt. 17 

Desfollfige Anfragen au die Erpedition 
des allg, Anz. franco eingefandt „ werden ſo⸗ 
gleich ‚befördert. 
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BE DEREN EN 
* * den Major v. ©. 
er Men am, Sie ung der 


Sehr — as — mit 
bitterer Erfahrung früherer Zeiten bat midy 
Dein Schreiben .< eg ——— in 
gie. 352 vs ke a 4 ae 2 v. F 

90 5. a warft vorma 
* ar beftigften Gegner meiner Idee, 
doc) nicht meiner Perfon. Bey andern ging 
der Widerwille gegen erſtere mit auf leßtere 
über, und es gab Auftritte, wie Du noch 
— wirft, die ein Scandai — ja das 

Fe enannt werden fonnten. Dieuns 

chuldige Bit und der Streit darhber ver: 
En ige, mich für einen Feind des Mili: 
taͤrs, Undere, mich gar für einen Neuerer 
Mevolutionaͤr) zu halten. Du mußteft, 

wie mehrere meiner vertrauten Freunde, 
daß ich nichts für ſchrecklicher und der gutem 
—* nachtheiliger hlelt und halte, als Um⸗ 
mar and ie und daß fletd mein Bahlipruc 
w bleibt: 
* agf dem Wege milder Erleuchtung zum 
ean Beſſern fortzuſchreiten. 
Gleichwohl glaubte eine Caſte, mich für 
* Et halten ju muͤſſen. Man hatte 
lagt: ob ich der Ehre theilhaftig 
wand e, mich zerfegen zu laffen, oder 
ob ich nicht anf eine andere entehrende — 
Dat gezühtigt werden müſſe *) Da 
Du mit v. 2. auf, und ıbr erklärter, 
pe A die mir widerfuͤhre, 
Euch angerdan, von Euch betrachtet 

* Das war um fo auffallender, * 

ar © meiner dee warſt. Uber m 


u. Hochherzigkeit, und e8 blied: 
Se ao uers Ku der Aſche. 


— 2* nk: lass feiber,’ auf ee 


ut zu ſeyn, nnd nicht mehr vo 
ee au veben %#). Ich ſchwieg daher, 
nn und —* u a dv — 
r e 
u ng en für meine Idee ganz ge: 


Es würde mir wahrlih, am wenigſten 
meiner Perſon, fondern der guten Sache 
wegen, hoch erfreulich ſeyn, wenn ich es, 


vor- meinem Gh BER 
—816 x 
eu 


er F 
geiſt hat ſich feirdem, da In datüber kaͤmpf⸗ 


maͤchtig geäudert, und das Beßte ift, 
da ei wenigiteus im Norden, mit Ruhe 
—— Figu 3 an, Werke gebt. Man er— 
wol fait allgemein ſchon, auch 


Basis, daß Ruhe und das Wohl 
Staaten , fo wie der Thron, mar urc 
geſetzliche Berfailung vollfommen Ad — 
—— kan Man wird auch 

daß es dann nicht ferner 
febinden Zeere mehr bedürfen wird, um 
(wenn. ‚nur, zweckmaͤßige ‚Einrichtung 


gersoien, wird) vor Angriff von außen ges. 


chert und X geruͤſtet zu ſeyn, und daß 


® * Nur wenige 
rafte entziehen 
N. den 7. Ian, Ma ——— 


— — — 
"Duni" und Polijey⸗Sachen. 


——— x 
e . rien 14 = es 
legenbeit berreife: — ep ) 
Ueber einem Theil des, Na ed der Winnme 
des Geheimenraths und“ —* 
Günther von Schwarzenfels, Anne ie € un 


Daß B oͤnb 5 deren Kin» 

In EL St Orks nd Cana 
bir on von Scaywarzenfeld zu Gotha, 
—9 dthi ophie Elıfaberde von Marz: 


eifgenunar, und die Stalimeifterin Antoi⸗ 


See nt # — * 
Kerr tg: 


rd 807 
no 26 eichsweiſe Hinlegung inder 
Maße — Den die Aufhebung Des fragli⸗ 
ie DEP Eh Den allen Seiten gcmwi 

ng unter andern den von 

Sananı « alt Gr ei n Fideſcommiß⸗ 
den vorhandenen deponirten 

»Eapitalien im Ganzen die Summe 

von 2401 Rthirc 16.91. 13/4 pf. verwillige wurde 

welche unserzeichnere Yandesregierung bereits im 


man deßhalb dem. 


3: B. ein Srenh.,erft vor einigen Jahren nah, den Prof. Luden züchtigen zu wollen drohte! 


5m alg. Anz. d. © 


D. 1807 Nr. 95 ©. 937—939 Iit auf Diele Thatſache hingedeurer. 
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Jahre 1906. ar den. ge fifihen Bevollmich- 


hei de 
er ae —— 
in en- 


d ‚Ifte- davon der 
Marlin Brei id — ab, ſarb jes 


ie andie von 
Bea en ah 9 Ni, re wieder in zwel 
una nämlich) indie von —— une 
und indie v 
der O sehen — iR Soma 
Alte —— fe-Sriedeni s 
riotte von arzentels 
elbſt, und we —— Alfred von 
Sc ya A | — dingegen 
der — Salt or Dienſen geitaubene 
anus mann —*8* von Korpy⸗ 
and IR von ds ans Emanuel-ven 
— — —— Char lotte Luiſe 
Taroli Kom — geborne von der 
Gräben, * die ‚Siabelie Eleonore von 
Wauenrodi gebocne oDpn gehören. 
Es ergab Unzulaͤnglichken des Dauenfdrildt- 
Du en zu —S der vorhandenen 
je doch waren bereits —* W die ſe zu 
Er ig —* es, von 36 Km enen auf 
von — 5* der B nen Uns 
ag, 70 “in —— sur u rgleichs ⸗ 
— er —* * Depoſitum Gr rreguc⸗ licher Lan⸗ 


ng zurüd gezahlt 
! des nady Abzug der Hauenfchitdergen 
Advoeaten · Gebühren und ſonftigen⸗ Koſten noch in 
214 223 I * a pf. beftandenen Ucberrefts 
m Hauenfbildiihen Schul» 
ahre 1812 ein Vergleich auf * 
un! auf 107 Nıhir. —— wel⸗ 


Be 1813 ebenfalls are ichrlidy depo⸗ 
a 
SEmotBen ind, Eu macen (2 Bee jdn bet morrhn nd 


meiner? Hanns Erdmann Adolph von Kcppp 
Majorin Iſabelle san won Wallenrodt ge: 

von KRoppp und die Obriſtin Wilhelmine 
Charlotte Louiſe Caroline Friederide von Kraft, 
“von der Gröden, nie vertrefen, und 


Ib,‘ s 
ie Beta, tee } —— von den genann 


die Art und Vertheil Wh en Brei 
e 
Ber See r od old nämlich nad) E mhren oder nad) 


ei 
zu bewirken, find jene bis jeßt der 


erg 

Die hei ber der von Schwarzenfelſiſchen 

—5* Repareitien nach den Staͤm⸗ 

dãß fie die eine Hälfte, und die von 
die andere Hälfte zur Vertheilung 
een und der Bevollmaͤchtigte des 


Hand Fund’Hans Joſeph von Koppn ift 
diefer tausdrütlich beigetreren, wogegen die 
Obrutin von raft eborne von der Gröben derma- 


len zu Danzig, in Gemäsbeit einer ıhr legal zuge⸗ 
BngenenBerordaung und des daziın für den Sal 
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der Nichterklaͤrung in einer ihr dazu beftimmten 
# angedraberen Präjudizes, für einmilligend im 
e fragliche Derrheilungsars ſo wohl als. in den, 
im ———— Swuldenweien geſchloſſenen 
Ver —3— zu adırem sit, 
andelt ſich daher gegenwärtig, Behufs 
der & Hi igung.des noch vorhandenen Depoſitum 
wo Auszahlung, nur noch von der Erklärung 
über.jenem Dergleich fowohl als uber die, Modalıe 
PR Ber. Vertheitung, * Seiten der Majorin von 
lenrobt er von-Koppp: und des. Hans Erds 
ya Adolph von Koppn, als dann aber von Ems 
Pfangnahme-der auf beide Foimmenden Raten. 
Da nun aber deren dermali er Aufenthalts: 
ort nicht zu erforichen gewefen it: fo werden ge= 
nannte Majorin Iſabelie Eleonore von Wallenrodt 
geb. von Koppp, fonft zu Dresden, und der Haupt ⸗ 
mann Hans Erdmann Adolph von Koppp, oder im 
Ball diefelden nicht mehr leben foltem, deremredyte 
maſige Erben, ingleichen alle diejenigen welche 
aus einem ſonſtigen Grunde auf den. Antheil der 
genannten Perforren an dem fraglichen Vergleichs⸗ 
geldern oder —— auf eine beſondere Rate 
au legteru, Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, 
hiermit cın für allenıal geladen 
den ein und zwanzigften Mai 1621 


; welcher als Termin anberaumt worden if, im Ges 


richröcabiner Grosherzoglib Saͤchſiſcer Yandesre» 
gierung zu redyter früber Gerichtöjeir, entweder 
in Dr oder durch hinlänglidy geredufertiore und 
inflruirie Bevolmäcbtigte zu erſcheinen, ſich for 
wohl über die Annahme des obermähnten in dem 
Hauenſchildiſchen Debitwefen abgeſchioſſenen Der: 

eis, als auch über die Modalität der Deriheie 
ung nah Stämmen oder nah Köpfen, beftimme 
m erklären und fi zur Empfangnabme der antheir 
igen Gelder geihidt au halten, audy refp. ihre 
zur Zeit erwa noch unbekannten Unfprüche zu des 
duciren und zu beibeinigen, und mit den bereits 
erfannten nterefienten darüber zu verfahren, 
widrigenfalls aber zw gemwärtigen, Daß der mehr» 
erwähnte DVergleidy für von ihnen rarihabirr and 
die in Antrag gefommene VBertheilung nad Sräm 
men für genehmigt, auch die Maiorin von Wat» 
lenrodt geborne von Koppp ſowohl, als Hanns 
Erdmann Adolph von Noppp und deren Erben, 
ingleidden alle übrige ſich niche gemeldet vder ihre 
Unfprähe nidır befcheinigt baderdr Theithaber, Der 
Rebrsmohlshat ber Wiedereinfegung im vorigen 
Strand und refp. ihrer Anfprüde für verluſtig ge 
acer und die vorhandenen Vergleicegeldet an 
die befannten gerechtfertigten von Schmarzenielös 
Koppyſchen N ug nach den Stimmen eds 
*8 werden ſollen. 

ee iE * "Eröffnung des erforderlichen 

Präclufiob 


un ehe Julius ı92r 
terminlidr anberaumt worden und ed werden daher 
alle in dem Edictaltermine auffenbkeibende oder 
michs erälärende und zefp. dicht liquidireude muy 


“x 
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beſcheinigende Intereffenten hiermit geladen, in 
nn —* — 838 — und ublication 
enes Erkenntniſſe Lie senleng nie ——— 
angenommen je the 

In Ermangelun * — 


den — ze enten die biehsen Ce 
wabe und Bürrner jur 
tung sr —S— ng und 
wäh * m i —— 23 ge⸗ 
Behreisung der Kolten zur 


en Vorſchuſſes zu 
macht. 


a den 23. November 
Grosberzoglich Saaliihe Landes « 
Regierung. 
von Müller, 





Nachdem in der dedezagige Sache des 
dahier verſtorbenen Oberberg: Rath Schaub Kraft 
Auftrags Kurfürſtlicher 344 Regierung zu 
Eaffel unter den angemeldeten Ereditoren, die 
Güte verſucht, und hierauf Erkenntniß errheilt 
worden, fo iſt Termin zu Publication deffelben auf 
den 6. $ebruar k. J — und werden fämmt« 
io Liquidanten —— aufgefordert, in prae- 

Do emittags zo Uhr entweder perfönlidy oder 
—— —— Bevollmaͤchtigte in der 

Am toſtube zu chen und die 
Publication zu gemwärtigen, mwidrigenfalls diefelbe 
als geidiehen angenommen en foll. 

—— an der Werra. am 20, Dee. 1820, 

3. 9. Juſtiz⸗Amt V. GC, 
Kichenberg, 
In Fidem, 
Bembe. 





Abſchr ift. 
€ it Johann Andreas Chriſtoph Adıner 
von hier, nad dem diesfallfigen eidlich — 
Angeben feiner Geſchwiſter, im Jahr 1809 wit 
dem grosherzogl. Bataillon als Soldar nach Spa⸗ 
nien marjcbiret nt * eit dem 2. Januar 1810, 
als unter welchem d erfelbe an feine Mutter 
und Geſchwiſter von Neufadı an der Donau aus 
zum letztenmahle geichrieben , von feinem Leben 
* Aufenthalt nicht die aeringfte Nachricht weiter 
m. gegeben, weshalb dann deſſen Geſchwiſter 
ntlihe Vorladung gedachten ihres abwefen⸗ 
Fed ruders und, bey dee en nicht Erfcheinen,, um 
——— in 80 Rthlr. 4 gl. beſtehenden 
elterliben Erbes gebeten. Gerihtewegen werden 
daher. benannter Jobann Andreas Chriſtoph 
Börner, oder daferne derfelbe ſich nicht mehr am 
Leben befinden follte, deſſen hinterlaffene etwaige 
eheliche feibeserben, fo wie überhaupt auch alle 
diejenigen, welde an deſſen Vermögen aus irgend 
einem edhrsgeund Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
biemit geladen 


Ei 
vor Biegen Qeri mer A frü inet 
en ch in‘ I Derin an abe Dr 9 Be for 2 

bef n 
an arar ngen und ; — 
Hills se re Seinaen; im Um 


Era 
yon fid · Beſcheids ber Abwefende 
wen —9 — verſchollen "ehe alle F jeni⸗ 
gen. weiche ſich mit ihren Erbfdyafts» oder andern 
Unfprüchen nicht —— für ausgeſchloſſen und 
Es Goderungen,, fo wie der Rechtewohlihat der 
iedereinfegung in denvorigen Stand für verluftig 
erfläret werden und das vorhandene Dermögen 
denen fich meldenden nädften Verwandten aus: 
geantwortet werden foll. 
Balbsrierh, den 18. Feb 7 1820, 
Adl. en Bars gerne 


8 ———— 
Ger. Dir. 


Bey dem unterzeichneten Juftigamte ‚befinden 
fi zum Theil feit langer Zeit medrere Gelder in 
Derwahrung, von denen man zum Theil den Grund 
der Depofition nicht wei, sum Theil die Wohn 
der. Perfonen nicht keunt, melde Anſpruche au 
diefe Gelder au machen berechtigt find. Dabın 


arms 
42 Thfr. 2 gl. 8 pf. welche als Devoftum 
in PERASÄ EEE, Johann Ehr 
rer 34 gegen Er Marie Hilbert, zu Kur 
Derebor re Aderetung dieſes Dris an. das 
—* ie htm —— — eines von 
Preuß. Juſtizamte ge jedod 
—9* un üibergebeu worden 
246 Thit. 7gl.4 pf vo der Concursmafle 
—* Sean Betas Droge —æ übrig geblie⸗ 
ne 
5 Thle, 12 al. auf den Namen des Fried⸗ 
tid Holle und Annen Sabinen Role, zu et 
leben geidriebenen Gelder, da der jegige hn⸗ 
ort dieſet —E— unbekannt if. 
4) 7 Zbir« 9gl. 7 den a amen der Cor Da: 


% » 


tie Wıroe Haake, geb. Bränzel gu Hardieleben fies 
re deren jegiger uorrebenfals uns 
5) 5 Thlr. a2 gl. 8 pf. auf den Namen des 


Deinuih Negold geichriebene Gelder. 

Um ſich Diefer Depofiten zu entiedigen,: werden 
von dem unterzeichneten Juſti zamte alle diejen 
melde auf dieſe Depofiten, aus jerngpsahre sen 
aus irgend einem andern Grunde eın Recht zu fie» 
beber, hiermit ein fur alcmahl geladen, in dem auf 

den 29. Mai 1621. 
anberaumsen Liquidationstermine entweder im 


Schenk: a 
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Derfon, ober dur hinlaͤnglich legitimirte Bevoll⸗ 
mäcrigte zu erf@einen, ihre Anſorüche fofort zu 
liquidiren und au befbeinigen, darüber mit dem bes 
ſtellten Dertreter des aunlichen Depofliums Fürss 
lid zu verfahren, und zum Beſcheid zw fchließen, 
alles unter dem Nachtheil, daß fe fonf ihrer Un: 
fprübe an diefen Depofiten und diejenigen, wel: 
ben die Wohlthat der Wirdereinfegung in den vo: 
rigen Stand zuitehet, diefer verluftig geachtet und 
ald herreniofes But diefe Gelder dem Fiecus zuge 
ſprochen werden follen. ) 
Zu dem auf 
Junius ıBar. 


den 27. 
anberaumten —S Beſcheide werden zugleich 
biermit alle Berheiligte vorgeladen. 
Bursftäde, *8. era ER * 4 
oßher jogl. ©. 
a ae: e 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Verpachtung ter Mifenhürten und Sammers 
werke zu Büntbersfeld und Bortesfegen, 


In Anſe hung der im Bezirke des für. ſchwarz⸗ 
burg. (ondershäuf. Amtes Gehren zu Guͤnthersfeſd 
und Botteöfeegen befindlichen, im Jahre 1826 pacht⸗ 
los werdenden herrſchaftlicen Eifenhütten» und 
Hammerwerke fol eine neue Derp ng zeitig 
eingeleitet werden. Sie beftehen zu 

GBüntbersfeld 


aus einem Hohofen, nebft Gießerep, ingleichen 


einem Blauofen und Stabhammer , und zu 
Bottesfeegen f 
aus einem Stab», Zain: und Redhammer, mit 
einem Schleifwerde, auf einem befondern Zain« 
anımer 
und find an bepden Orten mit allen zum Betrieb 
der Werfe nöthigen Vorraths⸗ und andern, audy 
eräumigen —— und Wirchicafts + Gebaͤu⸗ 
en ,. insbefondere Behufs der Bierbrau- und 
Mälgerey - Geſchafte, fo wie, mit eis 
en Gärten, Wider: und Wiefenfleden‘, auch 
Bilherep » und mn Vs Gerechtſamen, ingleichen 
mehreren nuhbaren Eiſenſtein⸗Gruben verfehen. 
Pachtluſtige, melde mit der nöthigen Kennt⸗ 
34 im Huͤttenweſen die Eigenſchaften eines recht⸗ 
lichen und ſichern Mannes verbinden, inebefondere 
der Erwartung, daß ſie den ra hi uten Ber 
trieb und Ruf diefer Werfe nice R mälern moͤch⸗ 
ten, hinreichend genügen, können fi daher 
: den ein und drepfigften März d. J. 
Vormittags bep unterzeichneter, dazu beauftragter 
Behörde anmelden, melde die Gegenſtaͤnde der 
achtnutzungen, fo wie die Bedingniffe, cuf Ver: 
angen aud) früher, befanne machen und ihre Nach⸗ 
weifungen und Gchote annehmen wird, letztere 
fodann aber hoͤchſtlandesherricher gnädigker Prüs 
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fung und Genehmigung suförberft aussuftelten hat, 
Bebren, den 2. Januar 1821. 
Fuͤrſtl. Schwarzb. Cammer » Departement df. 





Sabrifverfauf oder Verpachtung. 
Familienverhältniffe deſtimmen mid, meine 
mohleingerichtere Fabrik, die bey einenr mäßigen, 
Berriebs- Capital, fid) auf 20—24 Procent me ih 
rentirt, entweder zu verfaufen oder zu verpachten, 
Ueber das Nähere erhält man auf franfirte Briefe 
an die Erpedition des allg. Ans. d. D. Nachricht. 





DVerfteigerung ſpaniſcher Schafboͤcke von ber 

geofiberzogl. ſachſ. Bursihäferey in 

» Oberweimar. 
Auf Höcften Befehl Sr. Fönigl. Hoheit des 
—— von — Weimar » Eon i6a 
nm 

den 12. April d. I. von 9 Uhr 
Vormittags an 
auf der großbersogi. fächf. Outsfdäferep ; zu Dber- 
weimar, von den in den Monaten Gebr. und Maͤrz 
des vorigen Jahres 1820 gefallenen Bodlämmern’ 
wiederum eine bedeutende Partie von den feinften 
Dliefen Studweis Auction; Lege an bie Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden 
Soldyes und daß hierbep zugleich auch von den 
im vorigen Jahre von der vor einigen Jahren in 
Sranfreich erfauften Merinos » Schaafheerde gezo⸗ 

genen Bodlänmern i 
— bis vier und zwanzig Stuͤck 
an die Meiftbierenden käuflich abgelaffen werden 
olfen, wird den kaufluſtigen Schäferepbefigern des 
n« und Yuslandes hiermit mi Nachricht bekannt 
gemacht, und werden diefelben zugleich höflich 
eingeladen , fi an dem obgedachten Zage auf der 


benannten großberzogl. ſaͤchſ. Gutsſchaͤfere e⸗ 
—— vor ar des Verſtrichs —* Fr 
eimar, den 8. jan.’ 1821. 


Großberzogl. ſaͤchſ. Landesgürher : Ders 
waltungs : Commıfjion daſ. 
B. Ch. Brandt, N 





Seine Shafbd de. 

Um den Preis meiner, in diefem Jahre zu ver 
Faufenden Böde den jeyt etwas miedriger ſtehenden 
Woupreifen angemeflener zu Mellen, dabe ich fol« 
den von dem feitherigen Preife von 5 Friedriches 
d’or auf 4 Griedriched’or das Stud berabgeiegt 
Ich verfpredie aum dabep noch einen fo bedeuten. 
den Aueſchuß vor der Verlofung zu maden, daß 
wenigftens der fehle Theil davon ald Solcer zu⸗ 
—— werden ſoll, damit Niemand etwas 
Schlechtes erhalten kann. Jedem meiner Herrn 
Abkaͤnfer und Freunde wird #8 Daher einleuchtend 
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ſeyn, daß der zu verfaufende Beftend dadurd vor 
allen erwanigen Autfall völlig geſaͤubert werde, und 
‚fie werden ẽs daber billig finden, daß Niemans 
den eine eigene Auswahl geftatter werden fann, 
fondern, dab eines jeden Herrn Eonipetenten belies 
bige Stückzahl durch Ablauf, von mir ſelbſt genif; 
enhait werde verloofet werden; wodurch überdem 
n Entierntern ein läliger Weg eripart wird, 
u noch an so Srüd recht guie Erſtlings⸗ 
böde, von. welchen ich die Auswahl geſlatten ann. 
Üebri 6 babe idy nur noch zu bemerken, daß 
meine & jene durchaus gefund und von. allen 
anftetenden und erbliden Krankheiten fren iſt. 
Beliebige Beflellungen bitte sch ergebenft, nicht zu 

fange zu veriwieben. 
Poernig bep Defau, am 6. Januar 1821. 
Der Obetammann G. Nordma 


an. 





#8 


) Bepfa-Lampengläfe. 
Geſchliffne Krpftaoll-Lampengläfer, in den 
barften Größen, die fib vorzü ei der Denbek 
und Stärfe vor allen übrigen ausgeihnen, erhiei⸗ 
ee ae 
ke Sellier & Co, im Leipzig: " 





Ben der großen Güter Lotterie der 29 
— 33— und des Butes Wattierig bey 
Senikſtein und Comp in Wien 
finder Fein Rüctrite ſtatt. 

Der bedeutende Abſatz von Lofen fegt das 
Seetbespiangisuns in die angenehme Lage, an: 
Fündigen zu Fönnen, daß bed diefer Lotterie Fein 
Rüdtrirt mehr ſtatt findet, fondern vermög aller» 

r Bewilligung die erfte Ziehung am 27. 

ebruar, Die zwente amı3. März, und die dritte 

am 10. April 1821 beftimmt und unabänderlicy vor> 
genommen w \ 

‚Mir diefer Korterie find nad 8000 Nebengewinn- 
ſte vol 60.000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bis auf 25 1. W. W. 
abwärts verbunden und dabep die ſchoͤne Einrich⸗ 
tung getroffen, daß nu. vor der eriten Zie- 
hung erkauftes Loos alle Treffer zuſammen = 

- 4 ,000 . 
und durch die Abldfung der Herrſchaft 
und des QOutese . . ." .» . 600,000 fi. 
im Ganzen . 1,200.000 fl. 
ewinnen fann. Die Einlage eines Fooies auf alle 
laſſen gültig iſt a2 fl. im 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bep mir zu haben. Recke 
Bedienung und puͤnctliche Anzeige von dem Schid» 
haben diejenige zu erwarten, welche mid mit 
en werthen Aufırägen berhren. 
Vrieſe und om. — poſtfrey erbeten. 
ash, 
in Frankfurt a. M. Ullerheiligengaffe 
Lit, B. Nr, 75 m 
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Die Ausfpiefung der Hertſchaft Großfr 
dicfau und des Gur’s Wattietitz, 


deren ıfle Zichung vermöge allerhoͤchſter Bewilli⸗ 
gung ©r. De ded Kaifers unabänderlic auf 
en 27. Febr. Die zte am 13, Mi: und Die 3te am 
10, Aprıl d beffimmt iſt, in welcher ft, 
Plan die Möglichkeit eintreten kann Mit sinem ein 
digen, wor der erſten Ziehung e:fauiten, und in der 
eriten Ziehung bera — Looſe 13841 Loofe 
su geminnen, welde ſich in der imepten ‚auf- 15449 
Loofe vermehren können, mır denen man die Derrs 
ſchaft, das Gut Wartietig und 600,000 fi. W. W. 
an Nebengewinufie, und wenn die ‚Gewinner. die 
Realıröeen uicht behalten wollen, den fehr bedeu« 
genden Betrag von 1.200,09 fl. W.W. gewinnen 
kann, indem dım Gewinner, wenn er die Herr 
ſchaft nie antreten, od r das Gut nicht behalten 
mil, für Eritere goo o . W W. und für Yegte- 
res 100,000 fl W. WB. vom Großhandiung:haufe 
Senitſten & Co in Wien vergüter wird, 
Außer dieien beoden Hauprereffern hat diefe 
Aus ſpie lung noch an Nebentreffern ı von fl. 60,000, 
50,000, 2 von 300C0, 1.804 25000, 20000, 15000 
2 poM 10008, 1 DON 8000, 2 von 7000, 2 von Goco 
au. 4000, 3 VON 3000, 2 ii 2000, 1B0N 1500, 
18 von 2000,. 27 von 5co en 4 von 2 
bis abwärts 25 A W. W en fr 
Unterzeicinete empfehlen ſich num zu dieſer ih 
jeder Hinficht vorsheilhafıen Ausipielung mır Koofe 
und Plane gegen franco Einfendung von nı fl. 4sfn 
im 24 fi. &uß,, fu wie auch in Loofe zu allen übris 
gem authorfieten Elaffen » orterien unter Berfi- 
erung der prompieften und verſowiegenſten Be⸗ 
dienung beftens. 
Adler & Com 


La.K, Nr.95 in Sranffurt aM. 


— 


Büterausfpielung. 


Meinen geehrten Hrn. Intereffenten made id 
hefannt, dab zur Ausipielung der Herrihaft Br, 
Dickau und des Gutes Wattıerin, deren ı. Zier 
hung den 27 Sebr. a. c. unmwiderruflid Statt fin- 
det, außer ganzen Lofen zu 8 Thlr. aud halbe und 
Diertei, wenn ib nämlich zu den erftiern 2, zu 
ben letztern 4 — gemeinſchaftlich vereingen, 
für den verhälimpmäßigen Einſatz; fo wie zur 7 
Gürher » Ausipielung, weldye auf den 20, May 
feftgefege it, hoch Lofe zu demfelben Preife, auf 
—— * fe, mis Rimeſſen begleitet, bep mir 
u haben find. 

— Seinem. W. Dellevie, in Caſſel. 
Martiniſtraße, Stern⸗ Apotheke. 





Algenei 


Num. 22. 


ner Anzeiger 


der 
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Deutfden 





9.37. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 23. Januar 1821. Gorhab. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Nachricht von einer verbefferten , 
Flachs brechmaſchine. 

Seit 16 Monaten, wo ih mich mit 
den practifchen Arbeiten einer verbeilerten 
Flachsbereitung ausſchließlich beicäftige, 
babe ich meine ganze Aufmerkſamkeit auf 
Dielen Gegenftand verwendet, und forgfältig 
alle Vorfähe, welche bey Dielen Arbeiten 
Gtatt fanden, beobachter, um Mittel auf: 
gufinden, welde die Arbeiten erleichtern 
und ihre Anwendung im Allgenıeinen beides 
dern. konnten. Hierin wird jeder Unbe—⸗ 
angene die Abficht, die ich dabey zum 

runde gelegt babe, um zu einem gemeins 
mügigen Zwecke mit zu wirken, gewiß nicht 
verfennen. Ich feine Mübe und Ars 
beit gefcheut, und bey allen vorzunehmen: 
den Verrichtungen felbik Hand angelegt, 
um dabey den Gang der Arbeiten genauer 
u beobachten und gründlich erforichen zu 
Önnen, indem man nur in den Werk: 
Hätten der Fabriken viel feichter uud 
zweit beffer die Mittel auffinder, die einen 
fihern Erfolg berbepfübren,, ald afle Theo: 
rien, wenn fie nicht auf eigene Erfahrun: 
geh gegründet find, es au leitten v en. 
Einige Beweife, was durch eine verbeſſerte 
Blahsbereitung zu erlangen iſt, babe ich 
durch die Muſterſammiung der Flachs fabri⸗ 
sation bereits aufgeſtellt; noch viel Boll: 


fommneres läßt fi in diefer Are erwarten, 
worüber feiner zeit ein Mehreres. Jetzt 
will ih inzwiſchen durch Darftedung einer 
verbeflerten nenen Maſchine den Beweis 
geben , dan auc hierin Foriſchritte gemacht 
find, welche die Anwendung der Mechanik 
bey den Flachsarbeiten um vieles erleichtern 
und fördern helfen, da diefe neue Mafchine 
an Kraft und Wirfung, fo: wie durch gute 
Arbeit und geſchwindere Forderung, afle 
zeicher in Borichlag gebrachten Flachsbrech⸗ 
maſchinen, wovon mir nur alleın 14 vers 
febiedene Arten befannt geworden find, übers 
erifft. Es iſt das Ergebniß meiner Beoba 
tungen bey der Maſchinenarbeit, wobeg die 
Brundfäge der eiufachſten Mechanik in Ans 
wendung gebracht find, als das fiherite Mit⸗ 
tel, den beabfichtigten Zweck zu erreichen. 
Die Maſchine belebt aus einem. canels 
flirten Walgenwerk, welches amey Paar Wal⸗ 
zen von Gußeifen und drep Paar hölzerne 
von Burbaum enehält *). Es find dieſes 
diefeiben Eylinder, wie ich fie bey der bella: 
fine fhen Mafchine im II. Hefs ded Flachs⸗ 
und Hanfmagazind befhrieben hade; allein 
Stellung und Lageder Walzen, und die Wits 
tel, den elaſtiſchen Drud auf die Walzen au 
geben, find ganz verfchieden, fehr einfach und 
fidher, fo wie die Verbindung der Walzen 
zum Umtriebe weit zweckmaͤßiger eingerich⸗ 
ter iſt. Die weſentlichen Vorthelle, welche 
dieſe neue Maſchine gewaͤhtt, find folgende: 


* 9) Das zn diefer Mafchine werde ih auch auf 9y—rı Paar Walzen fegen, um bey dem 
Breden der 


thun muß. 
Alg. Anz. d. D.ı 3, 132% 


eingerubter läßt Ab die Ma 
ANoßwert, oder auch mit einer Dampfmafcine 


Zement einmahl rückwärts zu drehen, überboben zu ſeyn, welches ich jent 
i b uem mit einer er einem 
0 fine ehr beq Waf mühle, 


® 
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1) Kaun die Kraft des elaifichen Drucks 
anf die Walzen, auf eine hoͤchſt einfache 
Weile und bis zum höchſten Grab der 
Stärke, gegeben werden, ohne ——— 
einer Federkraſt, oder auch eines Hebel 
mit Gewicht, noch beweglicher Schraube 
ee ohne Ende) in Verbindung mit 

eivicht. 

2) Iſt der Umtrieb dieſes Walzenwerks 
ſehr leicht, und wenn auch der Druck auf 
die Walzen ſehr geſpannt iſt, fo koͤnnen die 
Walzen, bep leerem Bang nach kraͤftigem 
Umtriebe der Schwungraͤder, ſich auf ihren 
Aren von felbit uoch ſechs bis fieben mahl 
umdrehen, nachdem man die Hand von der 

Kurbei gelaffen bar. 

3) Geben die Arbeiten fehr gewiß und 
efhwind von Gtatten, und Pegtereö ver: 

Bäle ſich wie ſechs zu eind gegen die chriftis 
an'ſche Maſchine, nänfid: man kann in 
einem Tagemerke ſechs mahl mehr daranf 
bearbeiten, wobey noch Schwierigkeiten bey 
dem Brechen der Stengel überwunden wers 
den, die itavermeidlich find; denn 

4) fie gemäbrst den Vortheil, daß ges 
erocknete Klachsfiengel, "weiche in Scheuern 


oder auf Böden aufbewahrt gelegen und: 


durch feuchte Witterung angezogen haben, 
in Diefem Zuflande "bearbeitet und vom 
Baſte getreunt werden können; man. richtet 
fit Barnach mit der Spannung der Walzen, 
welche man ganz im feiner Gemalt bat, und 
gibt Härfern Druck, was gar nicht viel Zeit 
noch Mühe erfordert. Nichts ziehe nämlich 

euchtigkeit fo leihr an fh, ald Flache, 

ind die Flachsſtengel aber zu dürre, fo 


daß fie faſt in der Hand miften augeinanders 


brechen, went man fie zufammen biegt, fo 
faffen ſich diefe auch noch bearbeiten; man 
gibe nämlich weniger Druck, und legt grö« 
Bere Daffen an. j 


5) Das Raffiniren des Flachſes bis zu 


dem volltoımmenften feinften Grade gebt 
beide und gefhmwind von Ötatten, und 
macht das Schwiugen entbehrlich. 


6. Iſt diefe Maſchine von fehr dauer: 


x und feſter Einrichtung, und kommt 

ep weitem nice fo hoch im Preiſe, ald 
eine chriſtian ſche Maſchine, zu ſtehen. 

. Bew dem Arbeiten wird dieſe Maſchine 

won einer Yerſon, durch Umdrehen der Kur—⸗ 
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bel am Schwungrad des Triebcylinders, in 
Bewegung geſetzt. Das Anlegen der Flachs⸗ 
ſtengel und Das Abnehmen des von holzigen 
Theilen befreyten Baſtes geſchieht Durch 
zwey andere Perſonen. Die Arbeit bey dem 
Brehen der Gtengel erfordert eine ſtarke 
fräftige Hand zum Umdrehen. Das Anles 
gen und das Ubuehmen iſt eine leichte Ars 
beit, erfordert aber Behendigkeit und Ord⸗ 
nung; deun wenn die Mafchine in vollem 
Bauge, bep fortdauerndem Umtriebe, if, 
fo £önnen die.Gtengel faum ſchnel genug 
von der einen Seite angelegt, der entſchaͤlte 
Baft eben jo »on der andern Geite. abge: 
nommen und nebenbey in Drbnung wegges 
legt werden. 

Das Raffiniren des Klachfed geht eben: 
falls geſchwind umd mit viel weniger Uns 
firengung des Arbeiterd, der die Mafchine 
treibt, von Statten, und kann bey getrock⸗ 
netem Flachſe, der Laugenbaͤder ıc. erhalten 
hat, von zwey Perſonen, auch wenn 
man will und ſich einrichtet, von der Per⸗ 
fon, weiche die Maſchine umtreibt, allein 
verrichtet werden. 

Daß diefe Maſchine auch mit vielem 
Augen umd großen Vortheil zum Brechen 
der geroͤſteten Flachsſtengel angewendet wers 
den kann, iſt ſehr leicht — * Blaͤuen 
und Schwingen wird dabey auch erſpart, 
und man Fann die Arbeit zu allen: Zeiten 
vornehmen, wenn der Flachs nad) der Roͤſte 
gehoͤrig getrocfuet worden iſt. Ich habe der: 
gleihen im November bey der feuchteften 
Witterung, mo ınan mit der Handbreche 
nicht im Stande iſt, eine Hand voll Steu⸗ 
gel zu brechen, ohne vorher den lache. im 
der Grube zu trocknen, fo wie er in ange: 
zogenem feuchten Zuftande von dem Boden 
Sam, auf. diefer Maſchine vorgenommen; 
er ließ fich gut bearbeiten und von feinem 
Daft auf der Maſchine leicht. rennen, und 
es iſt beiffer fo, als wenn er zu Dürr ges 
macht worden ift. 

Bil man der befchwerlichen, oft un: 
ſichern Roͤſte der 5 uͤberhoben 
ſeyn, und hat nicht Gelegenheit, die Zube 
reitung des Flachſes durch Laugenbäder zu 
Behandeln, wozu auch fchon eine gemirfe 
Kunſtfertigkeit erſordert wird, worauf der 
Sandmann feine Zeit nicht verwenden kann,. 
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Bey weicher Zubereitungäweife ud 
—— — fer norh⸗ 
wendig iſt, was vielen Landwirthen abgeht: 
fo kann man dennoch den, von ungeroͤſteten 
ie sskengein entfchälten rohen Baſt ins 
affer einlegen, weiches füglich zu Haufe, 
im Hofe, oder unter Schoppen, wohin 
man eine Rufe oder einen großen Trog fiellt, 
geſchehen kann, mit viel weniger Mühe, 
ats es mit den Flachsſtengeln in ven Rbs 
ar Age sener geſchieht. In ein ſolches 
Gefäß, nachdem ed großer oder kleiner iſt, 
sder auch wol in einige folcher Hausgefäße 
laͤßt ih der Ertrag der Flachsernte von 
einem halben Acker einlegen. Diefe Berfabs 
rungsart hat viel weniger Befchwerliches, 
und gebs fehe leicht und ficher von Gtatten. 
‚ Berfuche babe ich damit ſchon gemacht; fie 
haben den beften Erfolg gehabt. Ich bes 
halte mir vor, darüber, fo wie über mar 
ches Andere, die verbefferte Flachsbereitung 
betreffend , in einer eigend dazu beflimm: 
sen Schrift Nachricht zu geben, welche 
—— Fruͤhjahr erſcheinen wird, unter 

dem Zitel: 4 
„Anleitung zu einer verbeſſerten Flachs⸗ 


bereitung, auf, practiſche Arbeiten: und ſorg⸗ 


faͤltig angeſtellte Beobachtungen gegrimpder, 
Nebſt Daͤrſtellung einer neuen verdefſſerten 
Flachsbrechmaſchiue, die mit Nutzen zum 
allgemeinen Gebrauch angewendet werden: 
Bann’’; — worüber feiner Zeit die Inhalis⸗ 
anzeige wird befannt gemacht werden. 
Exfurt, im: Dec. 1820. 
hr Rothſtein. 


Nachſchrift. 

Wegen Anfertigung meiner neuen Mi 
fine habe ich mis. dem im Mafchinenmefeu 
fehr erfahrnen und geſchickten Mecdanicus 
©. 5» Sepner in Penig Ruͤckſprache ge: 
nommen; en wird folde nah meiner Anh 
gabe pünctiich vollziehen und gute Arbeie 
‚Hefern, Er it mit meinen Ideen gun} vers 
traut. geworden, da. er einige Tage: in meir- 
ner Werkſtaͤtte den lachsarbeiten. bepge⸗ 
wohns bat-,. mor ich: ihm auf: alles aufe 
merkfam. gemacht habe, morauf es bry 
Anmendung: der Mechanik: bey, dergleichen: 
Arbeiten anfomme Dar kann ſich wegen 
Anſchaffung ſolcher Maſchinen entweder an⸗ 
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mich oder auch an Heyner unmittelbar wen⸗ 
den. A. 


Anfrage 

Gibt es eine gedrucdte Anleitung, 
Strohhuͤte zu verfertigen, woraus man 
im Stande wäre, es ohne weitere Auwei⸗ 
fung bis zu einem gewiſſen Grade von Voll⸗ 
kommenheit zu erlernen? oder auf welche 
andere Art wäre dieſes am beßten in einer, 
von einer ſolchen Fabrik entfernten Gegend 
zu bezwecken? Man bittet, die gütige Ants 
wort an die Erpedition dieſes Blattes zu 
fenden. Sollte Feine folche Anleitung vors 
handen ſeyn, fo wäre fehr wünfchen „ 
daß eine gründliche und vollſtaͤndige Anweis 
fung zu ſolchen Arbeiten gegeben würde. ' 





Juſtiz # und Polizey - Sachen. 


Die nadiverzeichnteren. der Militair » Eontferips 
tion unterworfeneh, aus dem biefigen Amtsbezirke 
ohne Wanderpäffe und fonftige landes herrliche Er⸗ 
laubniß abmefendem Unterthans- Söhne „ werden 
hiermit geladen ,; auf 

Montag den 2. April d. J. 
als dem allgemeinen Loofungstage vor hiefiger: 
Antöftelle ich zur Derloofung einzufinden, wibri⸗ 
genfallg aber zu gemärtigen „ dag argen fle die 
nad) den beftehenden Geſehen ſie trerfenden Stra⸗ 
fen in Anwendung gebradır werden. 
Coburg, ‚den 3. Januar 1827. 
Gersogl: S. Jofiz- Amer daſ. 
Sergbold, Appunm 
Genzel. 
Verzeichniß 
der ohne landesberriche Erlaubniß und Wars 
derpaß abweſenden, der Conſctiption unter⸗ 
worfenen Unterthaus⸗Soͤhne, ale: 
Zu Beuerfeld: 
en Peter Probſt, 
obann Dorn 
.. „Midbof. 
Joh. Nicol Lais.- 
Georg: Beyer. 
agelbuch; 
Heinrich Freytag. 
bof 


Yien 
Joh. Valentim seyler.. ß 
Joh: aul — 
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. Unterlauter. *4 
Joh. Georg Beiſchting. 
Veſte Coburg. 
Carl Friedrich Sichrich 





Es hat die Hofraͤthin Louife John, gebohrne 
Gortſchaſck hieſelbſt dem Antritte Der, durch den 
Tod ihres Ehemannes, des geweſenen Hofraths 
Friedrich John ihr zuge en Erbſchaft bei 
uns ſchriftſich entſagt und vorgeftelt, - daß deſſen 
ctiv: Dermögen, auswenigen Mobilienbeftehend, 
nicht hinreichend ſey, auch nur eınen Eleinen Theil 
der vorhandenen und bis jegt ihr befannt gewor- 
denen Schulden an’6 bis 7000 Rthir., unter denen 
fidy auch ihr eingebrachtes Capital » Dermögen mit 
2159 Rthlr. 18 91. beiände, und zwar das letztere 
nicht einmal zur Hälfte su silgen. Da fidy nun 
unter diefen Umſtaͤnden die Eröffnung des Concur⸗ 
ſes nörhig macht, fo werden alle dieienigen, welche 
an dem Nachlaſſe des verftorbenen Hofrarhs xried- 
rich John Anıprudy zu madyen haben, Kraft die: 


ſes geladen, 
den 24. {May 1821 
vor und entweder in Perfon oder durch einen ge: 
driö legitimmrten Bevollmächtigten Bormittags 10 
hr bei Strafe des Verluſtes ıhrer Sorderungen 
und der Wohlt hat ihm tin g pn. Del den vo⸗ 
rigen Stand zu erfcheinem,. ihre For derungen zu 
Den Arten zu liquidiren und gehörig zu beſcheinigen, 
fodann aber über deren Guͤltigleit und Vorzug ip 
wohl mit dem Curator liiis, als aud mu den übr!» 
gen Gläubsgern felbft, dem hieigen Gericytgr: 
rauche gemäß, zu verfahren und nad) erfolgtem 
2erenabichluffe, - der Ertheilung eines rechtlichen 
Erkennumſſes antangen zu ſehen. 
Urfundlidydes beigefügten Negierungs: Infie- 
gels und gewöhnlicher Unterſchrift 
Datum Sondersbauten, den 25. December 1820. 
Sürl, Shwariburg, zur Regierung vers 
ordnete Bebeime Raͤthe und Lanzler, 
Dice: Lanzier, Kol: und Regierungs: 
Adıbe auch Affefforen dajelbit. 
8. von 3iegeler. 


Kauf » und Handels « Sachen. 


Leben und Leben Taffen, 
Qui elle existe Ja Fontaine de jourenee. 

Ou? dans les seerets.de tnilette! 
Verdachtig macht ſich Waare, die fich Tobpreift 
and Artikel gleiber Art herabwürdige. Die feit 
1 Jahr befiehende Fabrie cosmetic in Paris bes 
da folher niediger Empfehlung nicht. Sie be 
nachrichtigt einfacb ibee Dandelöfreunde, daß fort« 
dauernd folgende Artikel en vorherige 
Bahlung bep untenflebenden en zu haben find. 
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Bau de Qhine gerantie, um greifen Haaren die 
erlorne Farbe berguftellen. Baume Chinois, um 
e gleich zu decken und den Haarwuchs zu hätten. 

Peigne Chinois ihr Entitehn und das Auzfallen der 

Hagre zu hindern: Bandeau Ninon, eine jugend» 

dide Stirn au erhalten. Gants de Paris, zur 

Schönheit-von Arm und Händen. Epılatoir, das 

SHausrnıfteliende Haar vertreibt... Jeder diefer Ars 

sitel ein Ducaten. 

Eau Antique, das ältefte Waſchwaſſer das die 
Haut Ihn, und jeden Sieden tilgt. Baume de 
la meque, um orienralihe Weiße und Incarnat 
der Haut jugeben. Eau Ninon, der Haut jugend» 
lich⸗ Srufde gu erbalten. Eatı.Cendrillon gegen 
Kröpıe und Gelbheir des Malie. Poudre ver- 
meille, das ohne Saminte au fein, der Haut Ca- 
lorit und jugendlichen weloute gibt. Reiſeroth, 
dae ch drep Tage in der Luft erpält. Jeder Ars 
tikel ı Thlr. 20 gl. : 

Zu haben bev Herrn Joh. Batista. Kleine Gris 
maer Gaſſe Ne. 593 in Leipzia. Sr. Wdolpn Möks 
fenderf in Berlin. . Earl Quendledt in Dannoe 
zer. Hr. Nic. Ernk Wild feel. Erben au Ftankfurt 


Semler in Hamburg. 


a. M. weiße Adtergaje Lit. F. Nr, 34. Dr. 3. 





Die Aufpielung der Herrfchaft Großdickau 
nund des Guts Wartierig, 
zo. unwiderruflih an folgenden drey Zie⸗ 

ugstagen, namlich: 

bie erſte Ziehung am 27. Sebruar 

sjwepte = » 13. März 

» dritte ⸗ 10. April 1821 
Mir dieſer find nod 8000 Nebengemwinnfte vom 
60,000 — 0,000 — 30,000 — 25,000 — 20, — 
15,000 - 10,000 - 8,000 — 7,0006 000 fl. u. ſ. w. 
bis auf 25 fl.W. W. abwaͤrts verbunden, und die 
ſchoͤne Einrichtung gerroffen, daß jedes vor der 
erften Ziehung erfauftee Loos 451 mahl —— 
fann. Die Einlage eines Looſes durch (dmmrlihe 
Zie hungen beträgt ı2 fl., im 24 fl. Fuß. Mi Ges 
wißheit fann man verlichern, Daß dieje Einrichtung 
für die Imereſſenten vortheilhafter ift, als alle 
vorhergehenden. , 

Mer dem Glüde die Hand bieten will, der 
wende fi an mid), gegen Paerung reeller Bes 
dienung und f. 3. püncelihe Anzeige von dem 
Scidfal der Looſe. 

Gultav Stiebel, Hauptcollecreur,, 

—* —* 47 A 2. urt a. M. 

er Gewinner der rfcyaft Bro 
dickau befommt, im: Zalt er ſoiche — is 


Belig nehmen will soo,ooofl. IB. W. und derjenige 
des Surs Wattieriß 100 e allen 
Abzug haar ausbezahlt. — RU 
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Algemei 


Deut 





ner Anzeiger 


der 
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den 


9.81. Hennide, Redacteut. Mitttvochs, den 24. Januar 1821, Gotha, 6, Betei. 





., Literarifche Nachrichten. 


An Freunde der Naturkunde, 


In allen Buchhandlungen Deutschlands ist 
‚zu haben: = 
ie 


Petrefactenkunde 
auf ihrem jetzigen Standpuncte — 


durch die Beschreibung seiner Sammlung ver- 
steiuerter und fossiler Ueberzeste des Thier-, 
and Pflanzenreichs der Vorwelt 
erläutert — von 


E. F. Baron von Schlotheim, 


herz, sachs, goth, geh, Rathe und Kammerprä- 
identen, der meisten naturforschenden .Gesell- 
schaften und Academien Mitgliede, 
Mit XV Kupfertafeln. 
(Preis 5 Thir. Süchs. od, 9 fl. Rhein, ) 
„Eine ausführlichere Nachricht von diesem, 
für jeden Freund der Naturkunde höchst wich- 
tigen Werke ist in Nr, 233 des —— Anz. d. D. 
vor J. gegeben worden , und wird auf Verlan- 
gen von der unterzeichneten Buchhaudlung un- 
@ntgeltlich mitgetheilt, . 
Von desselben Verfassers 
Flora der Vorwelt, 


“der Beschreib wnerkwfrdiger Kräuter- Ab- 
drücke und Fr her Versteinerungen, I, Ab. 
theil. 18604. Kl. Folio, mit XIV Kupfertafeln,, 

« ‚auf Velinpapier, geheftet, 
sind gleichfalls noch Exemplare zu dei her- 
grperehlten Preise vom 4 Thir. oder 7 fl, 
12 kr. Rhein. (der Ladenpreis war'sonst 5 Thlr,y 
durch alle Buchhandlungen zu haben, 

‚- Gotha, im Jan, 1$2:. . 

Beckersche Buchhandlung, 


— —— 


Ang. Uns, » D. I. B. 1821. 


blicum d 


Anjeige an das gelehrte Publicum. 


In dem —2* des Unterzeihneten iſt je 
eben fertig geworden: : _- . 
Initia Philosophiae ac Theologiae ex Platonicis 
fontibus. ducta „sire Procli Disdochi et Oiym- 
iodori in Platonis Alcibindem commentarif. 
Er codd, mss. nune primum graece edidit 
itemque ejusdem Proeli institutionem theole- 
gm integriorem emendatioremgue adjecht _ 
riedericus Creuter, 
‚Die Erſcheinung des erſten und Imepten Bandes 
des von Sirn. Cousin in Paris verankalteten Ads 
druds eines Theild von Proclus Comment. in 
Platon. Alcib, I. hat mid veranlaßt, einftweifen. ' 
die eben beendigte Eiſte Abrbeilung des Erkten 
Bandes der hier oben genannten und ſchon frür 
ber von mir angefündigten vollitändigern Ausgabe 
des Procius, und zwar verbumden mit einem ähn* 
lichen Werke des Olympiedor, ins Yublicum zu 
bringen, um daffelbe. nicht allein von der eifrigen 
Eortfegung des Druds, ſondern aud von dem. 
Au überzeugen, mas von diefer Ausgabe zu erwars 
sen iſt. — Es if diefelbe in allen Buchhandiun- 
gen um ı Thlr. 4 gl. oder 2 fl. rbein. zu habe 
100 auch zug leich eine befondere Anzeige über Diefed 
Werk ausgegeben wird, welche das gelehree Bus 
die bderfelben beygefügte rrede 
des Derfaflers —* über daſſelbe unterrichtet. 
Uebrigens ıft Die —— des ganzen Procias 
bis Ende anuar des naͤchnen Jahres um fo 6; 
wiffer zu verfpreben, da ſchon jegt weit mehr da« 


von abgedrudt it, als die Ausgabe des Herrn 
Cousin enthält. 
Srantfure a, M., im December 1820, 
4. 8. Brönnef. 


as E? 
Seierabende oder Lrsäblungen in Doefle und 


roſa. An eg n gZyneck. 
* ton Ze reinen 6 
Bi —— in ‚, wovon das Erfte zur 
« Dfternieffe herausfonmmen fol. 

In dem erften Bändchen follen außer den pros 
faifchen Erzählungen und einigen Iprifdyen Gedich⸗ 
ten, die zwey eriten Befänge eines in ottave rime 
gedichteten Epos, das den Titel: Autrber oder 
der Sieg des Glaubens, führt, embal fen 

Die übrigen vier Befänge werden in den folgende 
Baͤndcheñ nachgeliefert werden, Jedes Bündchen 
wird ein paffendes Kupfer zieren, und gutes Papier 
fo wie fauberer Drud das gange empfehlen. „Bes 
ſtellungen nehitten alle gute Buchhandlungen an, 


ſco wie man fih damit aͤuch an die Unterzeichnere 


wenden kann. Der noch nicht zu beſtimmende Preis 
wird in jedem Fall der moͤchlichſten Billigfeit entſpre⸗ 
den. Schmalfalden, im December 1820. 
vr Th. ©. Fr. Darnbagen’s 

- Budyhandlung. 


x 


Anfichten der Volkewircbfchafr mir befonderer 
Seziehung auf Deutſchland von D. Carl 
Seinrich Rau. Leipzig, bey. ©. J. Goͤſchen, 

1821. Preis ı Thlr. ı2 af. 

r inhalt: 1. XZenophon und Wriftoteles. 
2. Voll swirthſchaft. 3. Einfluß der Oertlichkeit 
auf die urfprüngliche Geftalr der Volkswirthſchaft. 

4. Weitere — der Volkewirthſchaft 

durch Lebendigkeit des Verkehres. +. Folgen für 

Die Staatövermaltung. 6. Ueber die Handeisbilang 
en Handelsabaleihh). 7. Heber große und Feine 

gürer in volkswir thſchaftlicher Hin ſicht. 8. Bey⸗ 
äge zur Kentniß des deutſchen Gewerbwefens. 

y Don Deutſthland überhaupt. 2) Von der meck⸗ 
fenburaifhen Landwırthidyaft. 3) Don der Fand» 

wirchfi * ——— auf Marſch⸗ und Geeſt⸗ 

‚boden. #5 Verfdiedenheit der Wirthſchaft auf 

Bergrüden und in den anftoßenden Ebenen. 5) 

Große Güter inder Mark Brandenburg. 6) Gürers 

Anbau an den Bergftraßen. 7) Berihiedenheit 

der Plüge in Deutſchland. 8)- Ausdehnung -der 

Zeinenarbeiten in mehreren Gegenden. 9) Nathu⸗ 

fius’ihe Gewerbsanftaft. 

Der Herr ed welcher durch feine Preis: 
ſchrift über die Aufhebung der Fünfte gerechten 
epfall erworben har, erklärt ſich über fein Buch 
in folgenden Worten der Vorrede: 
Be gegenwärtigen Abhandlungen find bloß 
„Anficyten’’ uͤberſchrieben worden, weil es cher 


Anderen zuſteht zu beurtheilen, ob fie hätten 
„Beytraͤge zur feiteren Begründung der Volks: 
irbigahsiehre * genannt werden dürfen Sie 


bilden verfdyiedene Seiten einer und derfelben 
Grundanſicht, und ftehen daher in genauem Zufams 
menhange unter einander, ührend die erite Abs 
bandlung (Kenophon und Ariſtoteles) einleiten! 


F 
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ur Literargeſchichte des Gegenſtan hört 
aan de — ten entwickelt, die no 
jetzt Mehr beherzi erth al sebesnint 8 
ſtellt die —** Wolkswirthſchaft) den verſuch 
einer allgemeinen Ueberſicht der Bolkawirih ſhañt 
auf; die beiden feigeaden (Einfluß der Oertlich⸗ 
feit.auf die urfprüngliche Geftalt der DVolfswirth« 
ſchaft und weitere —— der Volkswirth⸗ 
ſchaft durch Lebendigkeit des Verkehres) ſldern 
die Abhängigkeit von gegebenen Umftänden, deren 
Derfennung oft erweislih zu einer flahen Auffafe 
fung der Bejege des Volksvermögens geführt hat. 
Diefen theoretifdyen Erdrterungen folgen eınige, 
theils Furziangedeutete, theils ausführlichere pracz 
tifhe Anwendungen. Wie aber im Allgemeinen 
*8 anſchauliche Kenntmiß_der einzelnen Gewerbe 
der ſichere Ueberblid des Ganzen nicht füglic zu ° 
erlangen ift, fo ſchien es auch hier dienlid, durch 
einzelne Züge dus dem deutichen Bemerbewefen die 
allgemeinen Säge zum Theil zu erläutern... Diefe 
üge ſind gaus dem Tagebuche gejogen, weſches 
en Verfaſſer die Früchte einer halb übrigen, auf 
Koften der koͤniglich- baverifhen Regierung, am 
ahre 1817 unternonimenen Wanderung durd) 
eutfchland aufbewahrt. 


In der Midaclismeffe ift erfchienen, und i 
allen Buchhandlungen T A — 
Chtonik des neunzehnten Jahrbunderte. Vier⸗ 
zehnter Band, das Jahr igt7 enthaltend, 
von D: B. Venturini. 8. Altona, bey Zanı- 
merich, 1820. 54 Bogen ingr. 8.3 340 8 gl 
Der Recenſent hat die Fortfetzung der ven— 
turintihen Ehronif feit mehreren Qabren in die⸗ 
fen Blättern angezeigt. Er thur ed noch jent mit 
gleihem Vergnügen und mit Wiederholung altes 
—* as er früher von der u einen Brouch⸗ 
barfeit.des Werks, von des Verfaifers Sanımlere 
eiße, feiner biftorifhen Treue und Kunft, und 
einer unterhaltenden ——— gerühmt hat, 
Der Derfaffer ift dem bisherigen, immer mit Bey» 
fall berrachreren Plane, auch jept gefolgt. Zuerft 
eine Einleitung, oder allgemeine Ueberſicht der 
Begebenheiten des Jahre 1817, gleich) am, wie es 
©. ı2 heißt, ein Ueberſchlag des Bauzeuges, 
moraus die Geſchichte des genannten Jahres zus . 
famnıen gefügt wurde.> Alsdann ein ausgeführtes 
Gemälde von den verfchiedenen Staaten, und zwar 
in nawftshender Ordnung: Deutſcher Bund — 
Defterreihifche Monarchie — Preußiſche Monar⸗ 
die — Koͤnigreich Bapern — Koͤnigreich Wuͤrtem⸗ 
berg — Hannover — Sachſen; die Großherzog⸗ 
thümer Baden — Heffen » Darmtadt — Churbeir 
1% — Weimar — Medlenburg; — Herſogthum 
afau — Fürſtenthum Lippe — Walde; Her: 
ogehum Gothaz — - Fürnl. Reuß Plauenide 
ande; Herzoathum Braunſchweig — Dldenburg. 
Dir freven Städte Deutſchlande. Das Königrei 


der Niederlande — die Schwein — alien — 
oscana — Parma — Lucca — St. Marino — 
ardinien — der Kirchenſtaat — Königreich beider 


&icilien) — Spanien — Portugall und Braftlien 
— Frankreich — Großbritannien Cund feine Colo⸗ 
nien) — Rußland — Sciiveden und Norwegen 
— Dinemarf — das Reich der Osmanen (die hohe 
forte und ihre Vafallen » Staaten). Der lehte 
- Abfaanite iM Überfchrieben: der Schredensmann 
auf St. Helena. Für den naͤchſten Band der Chro⸗ 
mie ift eine pragmarifhe Ueberſicht der Geſchichte 
des nördlichen und füblihen America feit dem 
Srieden von Gent auigeipart, und Herr Ventu: 
xini verfpridht, damit, Die bisherige Verzögerung 
Diefer Darftellung, hinlaͤnglich zů rechiferrigen. 
Wir können umfere Anzeige nicht (liefen, ohne 
die rüdfidhrlofe aber befonnene Freymuͤthigkeit des 
Verfaſſers als einen befondern Vorzug feiner Ar« 
beit ausprüdtic zu bemerten. Er har, wiemwohl 
er. ung hier, beynahe drey mahl zwanzig Bogen 
liefert, die ihm Dadurd) gewordene Dergünftigung, 
wenn auch benugt, doch Feinesweges gemißoraucht. 


Neuigkeiten der Cari Berold’ihen Buchhand ⸗ 
lung in Wien, vom Jahr 1820, weldye in allen 
Ber Buchhandlungen Deutſchlands zu haben 

nd. 


ME z *5 
Anſangogruͤnde des chemiſchen Theiles der Natur: 
wiſſenſchaft. Bon P. T. Meiner ic. ꝛter Band 
in iwey Abtheiluagen. Chemie der nicht metalli» 
ſchen Stoffe. ar. 8. Wien, 1020. Mit 2 Kup⸗ 
fertafeln. 5 Zhlr. 

Diefer-swepie Sand als Commentar der gr 
Ben Tabelle des eriten Bandes enthält in 874 Sei⸗ 
ten die ungerlegten nicht metalliſcheu Körper mit 
al ihren befondern Eigenſchaften, gegenfeitigen 


Derbindungen, Erzebgungs: und. Anmendungsmes · 


er ‚jeder derfeiben enthaͤlt in einer Fleinen 
rife die verſchiehenen Meinungen anderer 
Gelehrten, welche der Derfaffer ins Spftem nicht 
aufnahm, ſammt den Brinden, welche dafür und 
dawider fpredien. — f * 

. Ben Ardsıiton und deffen Dry —— 
(LibwElectricität) ſinden war die Ideen und Bruns 
De für die Einordaung dieſer ſonſt ſo einſam 
Kebenden. Stoffe in die ‚allgemeine Koͤrderreihe, 
Deren einſame Stellung in ältern Sofemen; mans 
ben: Schriftſteller veranlaßte; da er fie nach einer 
magein Einleitung.dem-Phufiter zuſchob, der aber 
nur den mechaniſchen * der Erſcheinuugen ſei⸗ 
nem Gediethe zuzaͤhlt, fo daß ein wichtiger Theil 
der chemiſchen Lehre für den Lernenden verloren 
ging, ‚oder bier und da rhapſodiſch und daher uns 
awedmäßig nachgeſchleppt wurde. 

der. Salzfäure bat fid) der Derfaffer amar 
für die e Partep, welche nady dem Drud diefes 
Werkes dur Thenardo Verſuche eine neue Stuͤtze 
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@ebielt, erflärt, aber eben fo mie in ber Tabelle 
die Meinung der entgegengefegten Yartey aufge 
führt, und niit ıhren eigenen Worten detaillirt. 
Uebrigens find die jo zweckmaͤßigen Schemata, 
mie im. eriten Band angemendir. Den Schluf 
macht eine Reihe von 23 Tabellen, melde mehrere 
—9 zerſtreute Data zur bequemen Ueberſicht ver⸗ 
einigen: 

le jene hemiſchen Geräthe, melde erft nad 
Erſcheinung dieles zweyten Bandes einer zweckma⸗ 
Bigen Erfiirung fähig waren, fiod in 46 Figureg 
auf 2 Kupfertafeln ſchoͤn und ridrig abgebilder 

Der erite Band koſtet 4 Thaler und enıbäle 
4 Rupfertafeln, 


Lehrbuc der Phyſik. Don Job. Pb. Heumann, 
rofefior am E. E. polptebnifden Infitute im 
‚Wien. Zwenter Band mir ı5 Kupferiafeln, 22 
Kabellen und einer Ueberſicht über bevde Bände, 
welche den Jubhait eines jeden Paragraph und 
Zufanes fürs dngibr, und mıtbın den, in de 
ganzen Werke beobachteten Fdeengang darftellt 
on €. Wien, 1920, 4 üble: ’ 
Diefes Werk ift nicht bioß ein kurzes, nur als 
Leitfaden zu Vorlefungen dienendes Compendium 


der Phpfit, fondern durch feine Ausführlidykeit auch 


zum Nachleſen und Gelbftunterridite geeignet, 
Daß es indeſſen, ungeachtet jener Ausführlichkeit, 
doc jugleich einen zweckmaͤßigen Leitfaden abgeben 
könne, bat es feiner Form zu danken, welche darig 
beftebt: daß die Hauptſaͤge der Wiſſenſchaft, mit 
größerer Sorift gedrudt, den eigentlihen” Text 
audömaben, alle weiteren Erläuterungen jener Säge, 
ſchwierigere Bemeife, ausführlidyere reibuns 
ww von Appararen und ihrem Gebrauce, . hiltoris 
he Angaben u. d. m., mit Bleinerer Schrift gem 
drudt. als —3 — erſcheinen. 

Eine große Menge von Verſuchen iſt kurz, doch 
deutlich angegeben, und die, ben der Unſtelung 
derfelben nöthigen Vorſichten angezeigt. Um von dee 
Vouſtaͤndigkeit diefes Werkes einigermaßen eine 
Vor ſtellung zu geben, iR es genug, zu bemerken, daß 
iene obenerwähnte Ueberſicht auf Sı Seiten ent 
balreu ift, ' 

Der erfte Band (mir 12 Kupfertafeln und 12 
Tabellen) koſtet 3 Tbir. 22 gl. Der zweyte Band 
koſtat 4 Thir Die Kupfertafeln beider Bände ent 
halten 642 Zeihnungen.,. . 
Pharmacopoeä Austriaca Editio tertia 

‚emendata, 8 maj. Vindohonae, 1825 Drudp,. . 
ı Zblr. 4. gl. Schreibp. ı Tyler isal: - 

Diefe neue Auflage bat fehr bedeutende Wors 

gie vor der früheren. Befonders wurde dem 

Bünfhen der Aerzte eutſprochen, indem. viele eos 
sifde Mittel, welche vorher ausgelaffen. waren, jegt 
anzeführt find, dagegen jene überflüfligen, feıther 
obnebin nicht angewenderen, megblieben. Auch 
wurde, wie ed in andern deutſchen Provinzen übe 
Lich iR,. Die henufche Nowenclatur bepgefügt, 
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Kntwurf eines Diftansmefiere, Don Joſeph Ka 
.. gel, Ef Dikrictöförfer. Bir 3.Kupfern. gr-8: 
Wien, 1820 In Umfhlag ı6gl : m 

Ein verläßlicher Diftangmeffer bey Aufnahmen 

. war ſchon angſt eın lebhafter Wunfh. Der Ders 

ſaſſer bemühte fi, einen ſolchen ausſindig zu mas 

sen, Das ift ihm auch gelungen. Er bar feınen 

neuen Diftänzmefler auf ein 

.. ger berednet, moben aber jede Diſtanz ınnerbalb 

dieſer Weite in Klaftern. und Schuhen von dem 

aftrumente ‚angegeben „werden muß. Gür einen 

eldmefler if es binreihend; und bep milirärifhen 
Aufnahmen kann es auf 1000 Klafter zeigen. 


DVerzeichniß der in Wien gegenwärtig lebenden 
Schriſtſteller. Mit einer Einleitung von Dr. 
F. Sartori. 8 Wien, 1820. Brofd. ı5 gi. 
Daoß die voterländifhe Literatur in unfern Tas 
gen umprneide Foriſchrute gemacht bat, muß je: 
er Unbefangene anerkennen. Die große Menge 
literariſcher Herverbringungen fegt au mehr oder 
weniger eine bedsutende Anzadl von Producenten 
ſeſdſſvoraus Diefe lernt man aus gegenwärtigen 
Berzeihpiß fennın. Ei if in alphadenſcher Drdnung. 
eurhäit uber soo Namen, und gibt pugleich die 
Bmeige ber Zeitungen an. Zur Geſchichie der pas 
terländifhen Lite ratur und zur Auficht ihrcd gegen: 
mirtigen Beftandes if dieſe Ueberſicht eim interefe 
fanter Beptrag. , . —E 
Zehr buch des Hlerreidifden Handels⸗ und Wech⸗ 
+ feirehses,. von Ignatz Sonnteihner, gr. 8 

Wien, 1810. 2 Thir. 
Ein Werk, das den Namen eines fo ruͤhmlich 
bekannten Belchrten an feiner Stirne träge, wie 
das —— bedarf wol kaum von Seiten der 
Ber ſage handlung einer: weirern Empfehlung. zu⸗ 
wadl, da ohnedieß ſchon die Nuͤtzlichkeu deffelben 
aus deſſen fruͤhern Ausgaben, deren in furzen Zwi⸗ 


ſchenrdumen vier anfeinander folgten, allgemein an⸗ 


erkongt ift. Die gegenwärtige Mufnge seichner fidy 
wor ihren Vorgängern fo fehr aus, daß dieleibe 
ſaſt faum nur eine_verbefferte Ausgabe, fondern 
vielmebreinneues Werk über den naͤmſichen Gegen⸗ 
Band genannt werden fann, banıcı bloß die vori⸗ 
en Materien mit ungemein größerer Bolftändig- 
eit behandelt ‚-fondern nebldem auch ganz neue 
Begenkirde darin. aufgenommen worden find, wel⸗ 
de früber Übergangen wurden, - nämlid die Ans 
erdiungen über alle einſchlagenden bürgerlichen 

Keotsverbälmiße. — 
Deſſelben Lehrbuch der Handelewiſſenſchaft ko⸗ 

Res ıa al, ; : © 

Beitif der Albaneferin. Don Dr. €. Sommer; 
88. 8. Wien ısac. Gehefter in Umſchag ı0 af. 
- Wir übergeben den Freunden der dramatifchen 
Fiteratur eine ausführtidicritifche Beurtheilung es · 
ars Trauerſpiels, das augeachter jsıner maugeſhaft 
sbansralifden. Wirkung, den Meifterwerfen dee 
deutichen Kunß bepgezähls zu werden verdient, 


iel von 100 Klafs - 
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Nach einer forgikitigen Analyſe der Geſchicht afabel 
der ee 64 
der, Dr. Verſaſſer die Ut ſachen gu, ergründen , aus 
DASER die Und olkommenheit der tragiſden Wirkung 
bren Urfprung nimt,. und durch einen allgewei« 
nen Ueberbud he feiner ‚Unterfuhung 
Dr etiſcd zu gewinnen. An dieje teiffenfhaftlidy 
arbeitete gründlibe Crut wird ih eine Enımiks 
Felung der Shidialebegriffe des <lafiicden, Alters 
tbumd, mit Raͤckſcht ihrer Anwendbarkeit auf das 
neuere Zraueripiel, anihliefen. - . ... 





Im Verlage von Dunder und Zumblor im 
Berlin iſt im Jahr 1820 meu erſchienen: 


Ancillon, $r., über die Sraarswilfenfhaft. Abs 
‚ bandiungen über den Zweck des Staats, die bes 
‚.wegenden Princıpien des Staats. gr. 8. geh. 


18 gl, 

Deder, K.F., die Weltgeſchichte. Bd. s— ı0, 

ortgefeßt und verbeilers von 3. &. Woltmann. 

"Dritte Auflage. ız Zpir. : Bi 

‚Das ganze ÜBerf, aus 10 Binden beffehend, 

il jene wieder pouſtandig zu haben, und Lofer 

29 CThlt. 20gl. Au fann man die verfchiedenen Ab« 

fbeilungen, naulich Bd. 1 —3 Ältere, Bd, 4. u. 5. 

mittlere, Bd. &— 10 neuere Geſchichte, wie audy 

jeden einzelnen Band befonders erhalten.) 

Dyron,: (Lore) bebräifbe Gefänge; das engliſche 

-Dpigimal, mis beufcher Urberfegung von Sr. 

Aheremin ..2. fein Pop. geh. ı2 gl 

Egen,- PR. &,, Handbuch der allgemeinen Arith⸗ 
metit, Befonders in Beziehung auf die Samm ⸗ 
kung von’ Bepfpielen, $ormeir und Aufgaben 
aus der Sucfiabenrehnung und Wlgebra, vom 
Meier Zirſch. Ty. 7. die Buchſtabenrechnung. 
‚gr. 8.:mis Kupf. zEble. - ) 

Th. 2: Die Algebra. gr. 8. m. 8. a Thir, 

Fuͤr ſtenthal, Fudw., praftifdye lateiniſche Sprach⸗ 
iehre, für die unteren und.mitıtere Elaffen der 
Spmnafien. nziner Anleitung zum Ueber ſetzen · 

— aus Dem Deusien.ind Yateinıfibe.. 8. 8gl. . 

Grujon, 3. Ph., die Kegelſchnitte; elementarifch, 
—— algebraiſch, zum Gehufe der Vor⸗ 

Aeſungen bandeir. & m. K. a Thlr. Sal. 

Totler, £., Handbuch der isaliäniihhen Spt ache 
und. Literatur: ober Wuswaht gehaituoller 
‚Grüdz aus den ciafifhen inaliän. Vrofaiten 

nd Dicdrerm, nebſt Nachrichten von den Ders 

faſſern und ihren Werten. Profauicher Theil; 
see — Auflage. gr. 8. gebunden. 

2 Xbir. m . * 
Daffelbe auf fein Papier. = Thir.-16 gl. “ 

venai für Chirurgie und Augenbeilfunde z 

—— von€. 8. Bräjein Berlin und Pb. 

mr Watrher in Bonn, Bd. I. aus 4 Seften ber 
Behend, mit Kupfern. gr. 8. 4 Thir. ® 

* rird foregefege.) 


E 


* 
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Cacroirx Anfangsgruͤnde Der Algebra. 

Nach Fe? Sera neu Aberfegt 

on I. P.Behfon.. or. 8. 3 Thle. 8 gl. 

Mähler, FR, Atedoren + Almanach für. das Jahr 
1821, 16. m. ß. 1 Tolr. 8 al. 

— — DVergifimeinnichr. Sammlung'auseslefener 
„Stellen aus deutſchen, griech, rönt., eugl., (Fans. 

‚1 Schriftitellern, in der —————— nit 
deuſcher Ueberfegung.. Ein. Taſchenbuch. Ze 
Sanimiung. 16. mi. %. geb. ı Ihr. 

»,.,(Bon den eriteren Binden iſt bereits eine neue 
Anfrage erihicnen ; Diefeiben ofen ı Thir. 1691.) 

Mäler, Wilh., Aoıı, Aömer md Nömerinnen, 
Eine Sautmlund vertrauter Briefe aus Rom und 
Ulbano. - 2 Bände. 8 geh. 2 Toir. 8 gl. 

Daffelbe auf Belinpap. 3 Thir. 

Nierkädts, Karin. Bedichte, 8. geheft. 2 Thlr. 

Plümicke, (Major) Handbudy für die Königl. Preuß. 
Arcıllerie » Dificiere; 2 Bände, naͤmlich: 

Bund. ı. das Marerielle der Artilerie, 
Bund 2. die Anwendung des Materiellen, 
mit so pr- 8. „3 Thir..»6 gl. 

Puttlig (Edl. v.), über Eriparnıffe im Juflishaus: 
balı des Preuß. Staats, mic Gewinn für den 
Gang der Gefibifte. 8. geh. 18 gl. 

Ahbode, Bi G., Bepıräge zur Mterihumokunde, 
mit befunderer Ruckſicht auf das Morgenland, 
Heft II. gr. 8. geb. "18 gl. 

Sad, ©., Aufidfungen: ver in Meier "Zirich's 

"Sammlung von Berfpielen, ıc. aus der Buch⸗ 

‚Mabenrebnung und Algebra,enthaltenen Gleis 
ae und Aufgaben; Dritte Aufl. 8, ı Thlr- 


” 
E — 


ı . Be Ob. Kru in Landehut ift erſchienen und 
+ ‚in allen Bushanıf au haben : 
Biutrermaier, Prof. in Bonn, Unleuung aur Ver 
„theidigungefun un deuticen Erimssaiproceife 
und in dem auf Defienslichfeit und Geſchwornen ⸗ 
gericdte gebauten Strafverfahren, ze Ddurd” 
aus verbeiiree und verm, Auf. gr. & zThir. 
X — —— gr € iu * 
In der Hau. Kiterat. Ergaͤnzu att 
ao⸗ Pr. 65 ſagt Recon’, Vardber: 
„Die jmepte Bufloge dieſes mit verdienen 
and ungetheiltem Beyfalle aufgenommenen Wer» 
8, bat nicht nur durd) die Ainzufiigung der neuern 
teratur, durch Beuugung der rheroriiden Werke 
der Sranzofen und Engländer, durd) die Anfüprung 
von Beyfpielen und Kebesfällen u. ſ. w, fondern 
aud ganz vorsuglid durch die Uusdehnung- des 
Plans auf das dfeneline Erimialverfohren ber 
deutend gewonnen. m fo mehr muß das 
Werk gegenwaͤruz Defenforem und Richrern 
un —— als es —* in inf nn 
en gabe mir inniger Ueberzeugung von dem 
unf geiaepen ni’ 


. daher überband gehmen mwoltende 
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Seiler, Hoftath und Vrof im Landshut, über ange⸗ 
Dem men ſchliche — im Allzemei⸗ 
einen und Mermaphroditen iusoeiondere. Ein 

- Beptrag sur Phpfiologie, parholog. Anatomie 
und gerihtlicden Arznepwiflenidaft. Mit 3 cos , 
lor. Kupf._9r.8. ı9gl.0d. ı fl. 20 fr. Rhein, 
„Ja den Götting. gel. Anzeigen, 1820, 113 St. 
beißt es: „Eine ungemein, verdienzlide Shrifr, 
Date ſich nn Wärme gegen das Regen. und Zreis 
en eined unlausern Geiſtes in unfırn Tagen und 
rrthuͤmer, ges 
flüge auf eigene Beobadjtüngen un reiten Sache 
deufen, erhaͤrr. Da der noch immer herrfienden 


Undeſtimmtheit und Verwirrung in den Borftelluns 


n von den fogenannten Hermaphrodiren und der 

eſtimmung ihres Gefbledts, nur durch folme 
freymärhige und gründlihe Beleuchtung der bes 
Bannschen Faͤlle abge holfen werden kann, ſo betrach⸗ 
ser der Verß. zuerſt Monſtroſitaͤten im Wllgemeis 
nen, ohne vom Abfolusen zw fpredhen, und die us 
vermwahrsen Köpfe der Jugend durch Bauberfors 
mein und abentheuerlich geprägte Worte und Säge 
30 verwirten u. ſ. w. u. f. m.’ 





geyie, I. C. V., theoretiſch ⸗ praktiſche⸗ deutſche 
Orammatit, oder Ledrbuch zum reinen und rich⸗ 
tigen Sprechen, Leſen und Schreiben der deut⸗ 
« fen Sprabe. Zwepte verbeiferte und durch 
- einen Abfchnise von der Metrik vermehrte Auf. 
ar. 8 — in der Hahn'ſchen Hofbuchhand⸗ 

. tung. r. 

Defien kleine iheoretiſch ⸗ praktifdy « deutſche Gram· 
» marıf,. Ein Auszug aus dem nr Lehrbuche. 
2te verm. Aufl. gr. 8, Dajelbil, 16 gl, 

Der —— dieſer Sprachlehren bar mie 
ſtrengem, durch Kebrerfahrungen geleitetem Urtheil, 
die bewährten Refultare deuriher Spracforſchung 
cxitiſch gefichtes und mir einer Popularität darge» 
Res, die, von felteuer Beſtimmtheit gehoben, das 
größere, wie Das Firinere Buch zum Schulgebraudy 
und zum Selbftunterrichr,, wis ſchoͤnem Erfolge, 
fängit geeignet bas ; fo daß beide in niederen und 
doͤhe ren Schulen, als angeuteflene Normalwerke, 

sreiss eingeführt worden And, und, zu foldiem 

g, ferner&mpfehlung verdienen. Den einzel- 
gen Abſchnitten ind amedmäßige Fragen angehängt, 
weiche dem Lehrer beym Unterrichte manchen ber 
Deutenden Wink geben und den Gebraud) der Bep⸗ 
fpiele erleichtern Eönnen, durc deren Zuſammen ⸗ 
Rllung dieſe Sprachlehre jih fo fehr empfichte. 
Willtommene Zugaben im: eine praginarifde Bil⸗ 
duugs zeſcichte unſerer Sprache, und ein Yahany, 
über dewifche Metrit, oder Beretunſt. Die Einr.d> 
tung des Druds zeichner dr durch Nettigkeit und 
Drconumie fo ſehr aus, daß, ohne Diefe, die An⸗ 
zadl der Bogen faſt doppeit fo Nach feun würde; 

» . Dura ben Ankauf des ganzen Vorratde vor 
Hepſe, > CA., butz. eſabſco Verdeutſchuugs · 
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MWörterbub, zum Verſtehen und Vermeiden der, 
in-unferer Sprache mebr oder minder gebräuch- 
lichen fremden Aucdrüde, mit Bezeihnung der 
Augſprache und Betonung, und den nörhigiten 
Erklärungen. Dritte Aufl. ar. 8, 
if die Habn’fde Hofbubbandlung zu Hannover in 
den Stand geſetzt; den Vreis deflelben auf Drudp. 
von ı Thlr. 20 gl. au ı Thlr. 12 gl, und auf Der 
Iimpapier von a Tpir. 12 gl. zu a Thir. 20 gl. zu 
vermindern, ; 


— — 


Neueſte Bunde von dem Bönigreiche Preußen. 
Aus deu beften Quellen bearbeiter., Mit Kars 
ten und Supfern IV und 710 Geiten. gr. 8, 
3 Thlr. oder 5 Sl. 24 Ar. 

Auch unter dem Titel: 

Neue Länder« und Dölferfunde. Ein geogra⸗ 
shifhes Leſebuch für alle Stände. XXI, Bd. 
Mit Karten und Kupfern. 

Der- Verfaffer diefes eben vollendeten Bam 
des hat aus den beßten vorhandenen Hülfsmitteln 
und nad eigenen Erfahrungen die Befhreibung 
des Feufilhen Staated nad) feinem —— 

en Zuſtande und dem Plane der Laͤnder und 

Iferfunde angemeſſen dargeſteilt. Sechs dazu 
gehrige Karten, nämlid: 1) Generalfarte 

er preußifhen Monarchie. 


mern, 5) Wetphalen, Eleve und ve 6) Preus 
hiſch Sachſen, — und 6 Pläne von Berlin, Ko— 
nigöberg, Breslau, Pragdeburg,, Edln und Dans 
H ‚ And dem Werfe eine angenehme und nüßr 
ide Ausfatttung, das überdieß einen Außerft bil« 
ligen Preis hat. 

Die Länder» und Dölferfunde wird ununter: 
broden fortgefegt und durch einige noch folgende 
zunse bald möglich beendiget und ergänzt -wer: 

en . ⸗ 


Weimar, im December 1820. 
Gr. 5. S. pr. Landes » Invuftrie: Comptoie. 





In allen guten Buchhandlungen ik zu haben: 


De Aureet Auditu Heminis et Animalium, Pars I, 


De Aure Animalian Aquatilium auctore Erne-. 


sto Henrico Webero, Philos. et Med, Doct, 
in Universitate Lit, Lips. Prof. Anat, Comp, 
@xtraord, Cum X, Tabulis aeneis, _Lipsiae 
apud Gerhardum Fleischerum 18920. Preis 


3 Rthir. 12 Gr, 

Als Einleitung it eine Abhandlung-füber die 
Thiere, deren Orbörmerkieu noch nicht mir Ges 
wißheit gekannt ift, —— Dann folgt 
die — der Gehörmerkzeuge der Xrebje, — 
der Sepien, — der Fiſche, denen die halbeirfel« 
förmigen Candle und die Steinden des Tabprin« 


thes fehlen, — der Fifche, deren häntiges Zabys 
* —EE befonbenn — ———— 


der —5 


. Richter geſtöchen, 
deichnet. 


2) Preußen und Po⸗ 
len. 3) Schiefien. 4) Brandenburg und Poms - 
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! 
nen Tabpeintbe, ſondern zugleich mit dem Gehirne 


Sifhe, deren Schwinimblafe dutch dreb Gebörknd: 
chelchen mit dem Häutigen Tabprinthe verbunden 
it, und die Stelle des Trommelfelles vertritt, — 
‚deren Schwimmblaſe durch häurige im " 
dem Kopf eintretende Candle mit dem Zabyrinthe 
des Ohrs in Verbindung flieht, — der Kilche,, de: 
ren häutiges Tabyrinth in einem vonder Schädel: 
Bine getrennte Fnerplichen Tabyrinthe einge: 
chloſſen ift. Die Kupfertafeln, welche diere Reihe 
ildungen darſtellen, find von Schröter und - 
und vondem Verfaſſer ſelbſt ge» 


in der Schadelhoͤhle —— liegt, — der 


von 


* 





Ben $. Rubach in Magdeburg iſt ſo chen 
erſchienen: AR 
Der Kegierungs » Bezir® Magdebut geogta⸗ 
—— ſtatiſtiſches und e raphiſches 
andbuch. 

Auf Anordnung der koͤnigl. Regierung zu Mag⸗ 
deburg nach amtlichen und andern zuderlaͤſſigen 
Nachrichten aufgeftellt. 4. 79 1/4 Bogen, Laden: 
preig 2 Athlr. 20 gl. 

(In Gotha bev Gläfer zu befommen.) 





2 —2** Webelihen Buchhandlung in Zeig if 

u haben: — 

Wörterbuch, encyclopädifches, oder alphabeti- 
(de Erfiärung aller Wörter aus fremden Spra⸗ 
den, bie im Deutſchen angenommen find, "tie 
auch aller in den Wiſſenſchaften, bep den Künften 
und KHandwerten.. üblihen Kunftausdrüde, 
11 Bde. 8. 1793 bis 1905. 10 Rıhir.” " 

Unter den vielen Wörterbüchern dieſer Art 
bat das voranftehende immer wegen der beftimme 
gesogenen Drmarcationelinie den Vorzug behaup« 
tet, und felbit der berühmte Jean Paul Richtek 
hat ihm gu feiner Zeit den Preis über andere Wör- 
terbüchyer diefer Art zuerfannt. Es ift eine anſehn⸗ 
liche Auflage bereits davon in der Welt, und da 
uns nıfr noch wenige Eremplare -. bleiben, p 
bieten mir foldye binnen hier uhd Dftern den Bu— 
cherliebhabern un die Haͤlfte des Preifes oderum 
5 Thlr. an, und die, welche ſich in poftfrenen Brie⸗ 
fen unmittelbar an und wenden, erhalten foldyes 
um 4 Thif., moben wir uns zugleich verbinden, bey 
einer neuen Auflage die ——— und Er⸗ 
—5 für Die Befiger der erſten Auflage eigene 
In en und um billige Preife nachliefern zu 
aſſen. 


Eberlein, ©. , theoretif » practiſche Anweiſung, 
Landſchaften nad Rupferftiben, Gemälden und 
nad) der Natur zu zeichnen und zu coloriren, 
Mit 19 Kupfertafeln, Zweite verb, Auf, 4 


. 


* 


“ger vollflommen befriedigt, und, da 


‚tordert. Er zuerſt hat alles Nügfiche über 


ſchaftsmalerey 
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Hannover," in der Hahnſchen Hof > Buchhand⸗ 
kunp- 3 Thlr. j aan. 
De ben Uebungen im Landfchaftäzeichnen. 4. 
Daf. ı hir. : ‚ 
Des Derf. Methode ift neu; nach derfelben 
find die, von ihm radirten Mufterlandfchaften fo 
eordnet, wie die fortfchreitende Anweifun > 
and: 
fchaftsmalerep; mas bieher in vielen weirläufigem 
roſtbaren Werken mühfam geſucht werden mußte, 
mir Geift zufammengeftellt. — „Die beygefügs 
ten Zeichnungen‘ (fagt Herr Hofr. Bouterweck 


in einem empfehlenden Bormworte)’‘ vereinigen eine 


wirflid Aftherifche Anſicht der Natur mit ges 

treuer Nachahmung derfelben und mit felrener 

mathemarifher Genauigkeit. In einer ſolchen 

Schuͤle wird das, von den Deurihen nody fange 

nicht tief. genug ergründete Studium ber Lands 

in Lehrlingen trefflich enthüllt. * 
Die Anzeige eines gleich empfehlenswerthen 

Werks aus eiger andern Gartung der ſchoͤnen 

Zeichnenkunſt; 

Brape, H. M.(Kupferſtecher in-@öttingen) 
Uebungen im Thierzrichnen, mit 12 Kupferta⸗ 
fein. 4. Hanübver, in der Hahn'ſchen Hof⸗ 
— ı Thir. 12 gl: f 

verbinder Ref. mit dem obigen. Einige Ans 


t wird jeden Kunftfreund überzeugen, Daß auch 


iefer Zeichner durdy Richtigkeit, Nerrigfeit und 


"+ Mannicfaltigkeit einer, dıe Natur treffend er 


reichenden Darftellung die Gorderungen der Ken⸗ 
i feine‘ Arbeit 
bepm Unterricht, wie zur Selbftübung, gleichen 
Nugen gewährt. , 





In der Jaͤgerſchen Buchbandlung in Frank⸗ 
et a. M. iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Ueber vie wahre koͤlniſche Mark. Don 5. B. 
' Ebelius, gr. 8. gehefter. Preis 10 gl. 

Zu der hier angezeigten fleinen Abhandlung 
veranlaßte den Heren Verfaſſer die dermahlige 
von einer hohen Staatsbehörde aufgemorfene und 
an ihn ee Frage nach der wahren föllnifhen 
Mark. Diele Srage hat er aud gründlich und fo 


erſchoͤpfend beantworter, ala ed unter ben obwaltens 


den Umftänden nur möglich. war. 
Sn Borha bey Glaͤſer, Erfurt bey Kepfer und 


Rudolftadt in der Hofbuchhandlung zu bekommen. 





Aus der Zeitung für die elegante Welt, 1820, 
rı 


. 140. , 
Erna, Fein Roman, au 7er von C. Als 
sona bey Zammerich. ı Zhir. 8 gl. 
Wüßten wir #6 auch nicht ſonſt, daß eine geiſt⸗ 
zeihe Dame, der die leſende Welt ſcon mehrere 
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ansiehende Darftell verbanft, die Derfaflerin 
diefed Bude if, fo würde man bald durch daſſelde 
auf diefe Vermuthung fommen, denn es offenbart 
fi in der Entmwidelung des innern Lebens, der 
eigentlihen Gemürhöwelr von zwey den Wntheif 
des Lelers in hohem Grade erregenden Weſen in 
dem ein sonne Dafıpn gewiſſermaßen bedingen- 
dem Getühle der Liebe, ein fo tiefer und feiner 


‚Blid in das menſchliche Herz, ein fo zartes Auffufs 


fen feiner leiſeſten Regungen, und sine fo treue und 


“wahre Schilderung derfelben, wie fie felten Männern 


zu Theil zu werben pflegen, vielmehr das eigent« 
liche Eigenthum geift und gefühlvoller Grauen find, 
Die an fi fehr einfache Babel bat die talentvolle 
BDerfafferin mit fo viel Lebendigkeit, Wärme und 
nuigkeit au behandeln, ihr fo viel intereffante 
etans abaugeminnen, und die dabep in Thaͤtig⸗ 
feir gefegten Charactere fo der regeſtru Theilnahme 
des Leſers u empfehlen gewußt, daß derfeibe vom 
Unfange bis zu Ende in gleiher Spannung und 
Aufmerkſamkeit bleibt, und das Ende der Darfellung 
weder zu früh uoch au ſpaͤt herannahen ſieht. 





Neue Verlagsbuͤcher 
von Auguſt Ehmd in Jena. 

Er zaͤhtungen von Baronin Earsline de fa Motte 
Bougue. Neue Sammlung 2 Thle. 4 Thir. 
Ruauf, die Herbfl- Winters und Früblinge-Abende 

oder "Belebrungen wie man feine Bienen vom 

Herbſt bis ind Frühjahr ſicher und gewiß übers - 
wintert. 8. 2 Thlr. ggl. 

Kür mäßige Stunden. 46 Böen. gi 2 Zblr.9gl. 
Zeitfaseift für Moral J. 38 Hft. Enthält: 

Die Goͤtilichkeit des Pfichtgeſehee. Don Bähs 
me. — Verhaͤltniß der ſtoiſchen BMoral sum Ehris 
ftenthume ; angedeuter von Dr. Schwabe. — Wels 
he Peicr gibt es für die Verbreitung der Wahrs 
deit ( Beſchluß) Don Mütter. — Uber das Wort: 
Der Kantianer gibt fib felbit das Geſehy. Don 
Müller, — Beurtheilung der. Üftenfammlurg über 
die Entloffang des Prof. Dr, de Werte vom iheol. 
fehrame zu Berlin. u. |. m. — Yufgaben und Pros 
bieme von Müller. - 

Dreis des erſten Bades 2 Thlr. 

John Millars , Vrofeffor der Rechte zu Glakgow, 
iſtor iſche — dr | der englifhen Staates 

verfoffung. Aus dem Englifdyen von D. K. E. 

©. ar 30. ar. 8. brod 
Schmidt, D. I. R., Allgemeine dconomifd) « 

technifche Flora oder Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungenaller, in Bezug auf Oecondmie und Tech⸗ 
. nologie merfwürdigen Gewaͤchſe 1. Bd. 28 Heft, 
Pränumerationspreis auf den 1. Bd, v. 5 Hef⸗ 

ten 3 Thlr. 8 gl. ? 
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Subſcriptions⸗ Ankuͤndigung. 
Ich zeige biermit an, daß in meinem Verlage 
unter dem Titel: I : 

— encyclopädifches Woͤrterbuch ber. 
ſſenſchaften, Zünfe und Gewerbe, ber 
‚gründer von Dr. £. Jan, und nah einem ers 
weiterten Plane bearbeitet won einer Gelslliwaft 

von Gelehrien , 4 Bände in Keritonformat. 
ein Werk erfheinen wird, weldes ſich über das 
ganze Gebier des menſchlichen Willens verbreiten; 
und durd feinen reiben ld armeinnüßigen Ju⸗ 
Halt gewiß alle gebildere Elaffen des Bublicumis in 
bohem Grade interefliren wird. Schonder Name des 
old Mitredacteur des Eonverfariond » Kericons und 
durch andere ierarifbe Arbeiten vortheilhaft bes 


Eannıen Begründers- muß aud) für dieles Werk die: 


> ften Erwartungen erregen ; daß dieſe uicht un: 
efriedigt bleiven werden, wird Die. von einem Probe⸗ 
bogen des Werke feloft begleitete ausfübrlichere An» 
eine bewrifen, welche in allen deutſchen Bud hand · 
ungengratis u haben it, und auf welche ich mu mit 
dem Wunfce bejiebe, daß fie von keinem Gebilderen 
möge unbeachtet gelaffen werden Da dieſe An» 
eige jib über Tendenz, Zubalt, Umfang und Bes 
andiunadart vollländ:g ausſpricht, legtere auch, 
wie die Äußere Einribrung, aus dem Probebos 
aan bislängli erkannt werden dust fo begnüge 
mid) hier nur. anıufübren, DaB das ganze f 
"gab reinem üngefähren Ueberſchlae über z00,0c0 
Artikel aus allen Wiffenfchaften, Künflen und Ge- 
erben enthalten , und ungeiähr aus zwblf Alpha» 
en in Yericonformar befteven, mithin den größ« 
sen Sabreichrhum mir der äußerfien Gedrängtheit 
verbinden wird. Das Ganze wird 4 Bände bils 
en, jeder Band aber in. 2 Abtheilungen er: 

. . Die erſte Ubrheilung des ı.. Bandes, 

welche die Buhftaben A und B enthält, wird mit 
Neujahr 1821 im Drude beginnen. Die Heraus: 
gar merden alles aufbıeten, die Forıfegung mög 
ichſt fhhnell nadfolgen zu laffen, fo daß in die 


& 
bb, fi dieſes gemeinnügige 
erk, das an umſaſſenden Gehalt % ber deut: 
{wen Yıreratur nıcht feines Bleiben hat, und feine 
Braucbarkeit für den Gelebrien, wie für den 
he rg gewiß bewähren wird, anzufaflen, 
und id) will den Anfauf au dadurch erleintern, 
Daß ich jegt feine Dorausbesahlung dedinge, fon» 
dern erit Abireferung der erſſen Abtbeilung 
des 1. Bandes die Hälfte des Betrags, nämlıa 
5 Thlr. auf Drudpapier und 7 Thlr, 12 gl: auf 
Süreibpapier brjahis erhalte: 
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Sudfeription nehmen alle deutſche Buhhand« 
lungen an, und der Termin dafür if bie — 
1821 befimme.. Privarfammiern ſollen angemeſſen⸗ 
Vortheile bewilligt werden, und ich lade alle dier 
jenigen, melde ſich diefem Gefcäft unterziehen 
mollen, ein, fid ſowohl wegen der Bedingungen “ 
ale wegen der nöihigen Anzeigen u. f. w. direct aw 

& zu menden. 
* Altenburg, den 1. December 1820. 
—— Chrifien 4ahn. 





DVeriodifhe Schriften. 


In der Buͤchſchler ſchen Buchhandlung in El⸗ 
berfeld find nunmehr erfdhienen: - i 
Rheinische Jahrbücher fürMedicin 
und Chirurgie. Mit Zugabe des Neuesten * 
und Wissenswürdigsten aus der medicinisch- 
chirurgischen Literatur des Auslandes, » In 
Verbindung mit den Herren Ficker m 
Paderborn, I. Gumprechtia Hamburg, Mayer 
in Bonn, Meyer in Minden, Merren in Cöin, 
Renard in Mainz, v. Walther in Bonn, Freih, 
v Wedekind in Darmstadt, Wiitmann in 
Mainz, herausgegeben voi Dr, Chr. 
Fr. Harless, e 
Auch unter dem Titel: RE 
Neue Jahrbücher der Medicin und 
Chirurgie, Zweiter Band, ı5 und 2s Stück, . 
26 Bogen in gr. 8, & ı Thir ; 


So wie der Geiſt und Plan, in welchem diefe 
Zeitſchrift fortan in ſteigender Sorgfalt und Aus: 
wahl bearbeitet werden foll, und den die von dem 
Ara. Herausgeber dem ı. Stud diefes Bandes 
porausgefhidte Erklärung näher eindringend dar: 
ſtellt, das Intereffe eines jeden unbefangenen Arz+ 
tes ſchon im Voraus für dieſe —— in Une 
fpruch nehmen müffen ; ſo wird aud) theils die nuns 
mehr von dem Hrn. Fa sum Zmed der 
Dervollfonmnung diefes Inſſituts getroffene Eins 
ricbrung, mwodurd er jur nähern. Theilnahme an 
deſſen Bearbeitung eine Anzahl der wichtigſten 
Gelehrten mit fid vereinigt ” theils die Aus⸗ 
wahl und der Inhalt der. in en beiden Heften 
aufgenommenen Auffäge, Diefen Heften sur voll: 
gültigiten Empfehlung dienen. 





An alle Buchhandlungen find-verfandt: 
Pharmac-utische Monatsblätter, Jan, u. Februan 
Stüd 1828, 
Schmalkalden, im Jan, 1621. 
Tb. B. Sr. Varnbagen’s 
chhandlung. 





Algemei 


Num. 24. 


ner Anzeiger 
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Dee 


Deutſich en. 





9.87. Hennicke, Redacteur. Donnerstags, den 25. Januar 1821. Gotha, b. Beder. 


Lebenskunſt 
oder n 
einzig wahrer Weg für jeden Menfchen, 
feine Beflimmung hier auf Erden 
: fiher zu erreichen. 
Don Johannes Kappe in Dortmund. 


Bibt es, ohne allieitige Anfiht, ohne voll 
kommene Kennemiß, ohne völlige — alle Zweifel 
ud nn TRADE -Nabeeprngeng, auch Wahr« 

it — un 

wird derjenige, welcher in der Beſtaͤtigung 
| irn STERN Wahrheit fuhrt, Wahrheit 

en 


Lebenskunſt. 
Warum? Wozu? 
Groͤßtentheils find die Menſchen darin 
einverſtanden, daß jeder ſein Leben froh zu 
genießen wuͤnſcht. Doc finder ſich — fel 
in den glänzenditen und anſcheinend glück: 
lihften Umftänden und Verhaͤltniſſen — fels 
sen Einer, der wirklich recht zufrieden und 
vergnügt iſt. 
Die Urfache hiervon Tiegt — und 
allein in dem Menſchen ſelbſt, und bier iſt 
alfo die Frage: mas foll er hun? — 
Der Natur und dem Schickſale fich Hin: 
ebend überlaffen, mas ſolche mit und aus 
machen? — Bloß von feinem zeitlichen 
-Antereffe, von feinen Eigenthümlichkeiten, 
von feinen Neigungen, Gemwöhnungen und 
Leidenichaften bewegt werden? — 


Dadurch wırd der Menſch wol ſchwer⸗ 


lich fein Lebensgluͤck begründen. 
Allg. Anz. d. D. i B. ıgar. » 


dun 





Bauen und Verttauen auf Andere — 
auf Dinge außer ihm? —⸗Wuͤnſche, Phan⸗ 
tafiegebilde, Hoffaungen ? — j 
Dieſe find eben fo wenig hinreichend und 
befördernd. 

Entfinnlihung und Umänderung der 


menſchlichen Natur? — 


Solches kann nur zerflörend wirken. — 
Glückfeligkeit — Seligkeit hier auf 
Erden — itt hoͤchſtes Gut und Betimmung 


des Menſchen, und wird fein Loos, wenn er, 


als Sinnens und Dernunftwefen fein 
Sinnlichkeit nur unter der Keitung und dem 
Schutze der Vernunft wälten läßt. 

Dbne diefe Oberherrſchaft der Vernunft 
find felbit Genie und Talent, der unerfihäts 
terlichfte Muth, die unmwandelbarfie Chas 
racterfeſtigkeit, veltgiöfer, moralifher und. 
äftberifber Sinn und Gefühl, wie der 
hoͤchſte Enthuſiasmus für Kunſt, Willens 
ſchaft und Nachruhm werthlos und koͤnnen 
ſogar leicht verderblich werden. 

Nur durch gemeinſchaftliches Streben 
und Wirken aller Sinne zu einem Zwecke, 
durch allmähliged Fortſchreiten im der Sil⸗ 
und Bervollfommmung feiner Eigen⸗ 
ſchaften, Anlagen und Kräfte zur harmo⸗ 
niſchen Einheit feines ganzen Weſens ers 
lange der Menſch die Kunft, ſich wahren 
kebensgenuß zu verfchaffen, ohne die Ber 
duͤrfniſſe feines finnlichen Welend aufn 
opfern. e 

! FR 


1 * = 
Wirkungslos verfhminden die Lehren 
der Erfahrung und der Wahrheit, wie die 
der Weisheit und der Zugend, fogar bey 
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ihren eifrigften Bekennern, wenn fie nur in 


dunkelen Gefühlen, im blinden Glauben und 
bios im Willen beftehen, und nicht aus eis 
elbſtbewußt⸗ 


enem Antriebe mit volligem 
* eſucht und aufgefunden, und in Saft 
und Blut zu einem unzertrennlichen Gans 
zen verwandelt worden ſind. 

Die in der nachfolgenden kurzgefaßten 
———— enthaltene vollſtaͤndige Ueber⸗ 
ſicht der allgemeinen Grundſaͤtze der Lebens⸗ 
Zunft dient: um durch ein oft zu wiederho⸗ 
lended Anfchauen und Erinnern an ſolche, 
eine genaue und. innerfie Vereinigung mit 
denfelben zu bewirken. 

Einen Commentar ju den in diefer Dar: 
ſtellung der Lebenskunſt enthaltenen Grund» 
veiten bier liefern zu wollen, würde übers 
fluͤſſig ſeyn. Jeder muß ibn, nach feiner 
Individualitaͤt, ſelbſt auffuhen. Der auf: 
merfjame Beobachter und Korfcher findet 
folden, und die Bevfpiele zu feinem eige: 
nen 


zungen — auch in einer Menge Schriften 

in allen Sprachen, und — wenn er wit all, 

feitiger Anficht zu lefen, menu er das Ei: 

gentliche in dem Bildlihen aufzufinden, und 

Das Wefentlihe von dem Kormelen zu un⸗ 

—— verſteht — vorzüglich in ber 
ibel. 


Lebenskunnſt. 


Das hoͤchſte Gut fuͤr jeden Menſchen 
hler auf Erden beruht in ihm ſelbſt. Es 
haͤngt von feinen perfonlichen, ihm eigen: 
thuͤmlichen Vorftelungen und von feinem 
eigenen Wirken ab. 

Wer den Himmel nicht in fich ſelbſt trägt, 
der wird ihn nie. erwerben. Er wird. nur 
Dem zu Theil, der mit einzig wahrer Dank: 
barfeit gegen den gütigen Ehäpfer, deifen 
edelſtes und 55 Geſchenk — die 
Vernunft — als Richtſchnur ſeines Lebens 
achtet, und in ſeiner Selbſtvervollkommnun 
den Zweck ſeines Daſeyns zu erreichen hd 
beſtrebt. 

Geſundheit und Kraft des Koͤrpers, des 
Geiſtes und des Gemüths find hierzu erfor: 
Derlih. Den eigenthuͤmlichen Befis und die 
—— dieſer Grundveſten ſichert die 
Vernunft. 


erhalten ſchon in ſeinen Umgebungen, 
und — nach dieſen ſelbſterworbenen Erfah— 
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Sie iſt das alleinige Vorrecht des Men- 
ſchen, das einzig gewiſſe Merkmahl, wodurch 
ſich derſelbe weſentlich von dem Thiere uns 
terſcheidet. 

Nur der Menſch kann vernünftig wers 
den und feya, aber nicht jeder iſt und hans 
delt vernünftig. Wenn gleich fchon in dem 
Kinde die Vernunft, ald Fähigkeit, vorhan- 
den, und das Wefen derfelben von ihm ges 
ahner und ibre Stimme vernommen werden 
kann; fo ifi doch das Thun und Yaffen der 
Erwachſenen niche feiten bloß inflinctmäßig, 
und nur Wenige huldigen der Vernunft. 

Das Vermögen, von finnlichen Ocoen: 
fänden Vorſtellungen zu haben, zu abffrabt: 
ren und zu fchließen, bezeichner niche bloß 
allein die Vernunft des Menſchen. Auch 
in einzelnen Handlungen mancher Thiere 
wird die Aufmerkſamkeit verfiändiger Mes 
fchen ſolches gleichfais entdecken. Eben fo 
wenig beurfunden Phantafie, Mpſticismus 
und Dibtungsvermögen, oder Tiefblick, 


Schaͤrfſinn und Wig, oder Wiffen und Kennts 


niffe, ſchulgerechte Definitionen und feine 
Gubtilitäten, welchen Werth fie an und für 
fi au haben, eine wahre practifdhe Auss 
bildung des edeliten Theils des Menfchen, 
des reinen geiftigen Weſens deffelben. Nur 
in dieſer Ausbildung, in der ununterbrochen 
fortgeſetzten Erzichun und Bildung feiges 
ganzen Selbſt's zur barmonifchen Einheit, 
gefaltet fich die deutliche, geübte Vernunft. 

Sie — die Vernnuft — if die, durch 
viele und manderley Erfahrungen erzeugte 
und in völliger Uebereinftimmung des Her 
ens und des Kopfes’ zur a gebrachte 
heise richtiger und allfeitiger Anfchauungen, 
Wahruehmungen und Vergleichungen. 

Auch der Ungebildete ahnet, empfindet 
und gewahrt dieſe Eigenſchaften und Wir⸗ 
kungen der Vernunft, wenn er gleich aus 
Mangel an eigener Bildung ſoiche weder als 
Nichtſchnur feines Thuns und kLaſſens ach⸗ 
tet, noch ihre Geſetze in der Ausübung felbft 
befolgt. 

Sie — die Bernunfe — iſt Refultat 
und Product der zweckmaͤßigen Anwendung 
der vereint ſtrebenden Geelen: und Geifteds 
fräfte, des gemeinfchaftlichen Wirkens des 

erzens und des Kopfes. Sie iſt des Mens 
hen einzig wahrer Freund und. ereuelle: 
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Geführte, der — als ſchützender Benius— 
dad Geſammtbewußtſeyn feines ganzen 
Ichs bilder, und ihm, als ſolches, bey als 
len feinen Thun und Laſſen immer aufrichs 
tig fagt, was in der Gegenwart und auch 
für die Folge gut oder böſe Hk. 

Jede Handlung, die diefem Befammt: 
bewußefeyn nicht vollig entfprid:, und 
wenn ſolche auch die güntigften Beweiſe von 
dem reinen und zarten Gefühle, dem hellen 
und durcdringenden Veritande, oder dem 
bündigen und fraftvollen Urtheile ded Hans 
delnden darbierer, iſt bloßer Inſtinct: wahl⸗ 
loſes, nicht mit Herz und Kopf in voll: 
fommener — — erzeugtes Wir⸗ 
ken feiner eigenthuͤmlichen Naturart. 

Die Vernunft — als ſchuͤzender Ge: 
nius — bewirkt, daß der Menſch nicht bloß 
aus natürliben Zrieben und Neigungen, 
und aus dunfelem Vorgefühl des Erfolgg, 
fondern aus flarer, alles beachtenden Ein⸗ 
fiht, aus vereinigtem Empfinden und Den: 
Ben handelt; dad er von feinen Sinnen, Faͤ⸗ 
bigkeiten und Kräften den angemeflen en 
nnd zweckmaͤßignen Gebrauch macht; daß 
weder ſein Geſuͤhl den Verſtand beherrſcht, 
und ihn ſelbſt dem Schickſal, der Welt und den 
Menſchen Preis gibt, noch daß ſein Verſtand 
Das Gefühl unterjocht, ibn zum Mißbrauch 
feiner Kräfte, zum berabwürdigenden Spiele 
mit den Schwächen Anderer verleitet, und 
zur Theilnahme an dem Wohl feiner Mirge: 
ſchöpfe unfähig macht; noch daß fein Wille, 
jügellod durchgehend, ohne Ruͤckſicht und 
Korebli vie Schranfen zerfiört und Verders 
ben bereitet. 

Sie — ald ſchuͤtzender Genius — lehrt, 
bey der Berfchiedenbeit der Empfindungen, 
Befinnungen und Handlungen, Das Boͤſe der 
guten, und das Gute Der böfen Menſchen au 
würdigen, feine eigenen Mängel und Schmäs 
chen ſelbſt eingufehen, und Feine gorderungen 
an Schidfal, Welt und Menſchen gu mas 
en, fondern bloß an fich felbft. 

Sie — die Bernunft — unterffügt ben 
Menſchen in der Leitung und Beberrichung 
feines Inſtincts, feiner natürlichen Triebe 
und Neigungen, feines Gefuͤhls, Verſtandes 
und Willens zur harmoniſchen Entwickelung 
und Vervollkommnung derfelben auf der 
Bahn feines Lebens. In ihrem Dienfte 
fennt und wähle nicht allein Klugheit die 
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beßten Mittel, fondern fie ſelbſt keunt und 
waͤhlt auch ald Weisheit die beften Zwerfe. 

Ununterbrochene Achtung und Befols 
gung der Stimme der Vernunft bilden 
Herz, Geiſt und Seele des Menſchen, und 
geben ihm Kraft und Grärfe, fein, durch 
Schickſal, Welt und Menfchen beſchraͤnktes 
und gebundenes Leben, unabbängig von 
den Einwirken äußerer Begenftände, fo zu 
genießen, daß ihm auch bis zu feinem legs 
ten Augenblicke, nach dem Beyfplele bed 
Cornaro, die Eigenfchaften und Kräfte 
feines Körpers, Geifted und Gemuͤthes diente 


bar find. 
* 


* 
* 

Das Leben des Menfchen bier auf Ers 
den” ift aͤhnlich der Fahrt auf dem Meere, 
wo verborgene Klippen und Sandbänfe, fo 
mie plöglich fich erbebende Stürme und Uns 
gewirter Zod und VBerderben proben. Ohne 
einen umfichtövollen und ſtets wachſamen 
Steuermann, Der — als [hügender Genius 
— das geſammte Ganze beachtet, und nichts 
aus den Augen verliert, würde ſolche Fahrt 
äußerft gefährlich ſeyn. 

er feinen Weg durchs Leben. fichern, 
und fein Ziel glücklich erreichen will, darf 
dem ſchuͤtzenden Genius nie Urlaub geben. 


Anerfannt ift ed, daß neben der eigen⸗ 
thuͤmlichen Naturart und Der mehrern oder 
mindern. Geiſtes- oder Seelenfräfte, auch 
noch die, den Menichen aufälig begleitenden 
Berhältniffe und Umgebungen ſchon von feis 
ner Geburt an fehr bedeutenden Einfluß 
auf. feine Gefinnungen "und Handlungen, 
fo wie auf feine höhere oder geringere Bils 
dung haben. Außerdem ift jeder Sterbliche 
von feiner individuelen Drganifation ab: 
bängig, und wird von feinem Gemütbe, 
von deſſen fteten oder wechſelnden, ſtaͤrkern 
oder ſchwaͤchern Empfaͤnglichkeit gegen ins 
nere und Äußere Eindruͤcke beherricht. — 

So liegt es flar am Tage, daß Diefer 
von einem Gegenſtande ganz ergriffen wird, 
ben jener faum wahrnimmt, und daß bier 
einer ald Verbrecher gerichter wird, der 
in. andern. Berbältniffen als Heiliger würde 
verehrt werden — und umgekehrt — eben fo. 

Um aber — in jeder Lage des Lebens, 
in hoben oder in niedern bürgerlichen Vers 
haͤltniſſen, in gluͤcklichen oder unguͤnſtigen 
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Umſtaͤnden und Umgebungen, mit feltenen 
oder mit gewöhnlichen Kigenfchaften und 
Anlagen begabt — den Zweck feines Das 
ſeyns auf dem möglich icheriten Wege zu ers 
reichen, obne fih Durch das unabärderliche 
Weſen des Schidjald, dur dad Thun und 
Treiben der Welt und Menfchen, flören und 


ableiten zu laffen — dazu iſt die Anerkens - 


nung und Erfüllung folgender Bedingungen 
unentbehrlich: 


Demſchützenden Genius nie Urlaub, 
Stets ruhig und gut, bey der hödften 
" Breude,bepm größten Ungemad. 


Nie ereifernd. Wer heftig und leiden: 
fhaftlih wird, verliert feine Kraft, fein 
Recht und fein Ziel — es entweicht fein 

ſchuͤtzender Genius. 

- Der wahrhaft Bebildete ift — und-ers 
ide meder veraͤchtlich, noch Fäcerlich, 
0 wenig bey Bemeinen, als bey Edlern. — 
zZom entfchlüpft Feine unbefonnene Aeuße—⸗ 
ung im Reden und Thun. Auch die uns 
Bedeutendfte, kleinſte Handlung, Miene oder 
Wort iſt nicht fiber, ganz unbemerkt und 
folgentos zu verfchwinden, 

„Ber fi nicht ſeibſt herabwürdigen, 
nicht ſich ſelbſt in der Erbärntiichkeit dars 
fielen, und nicht ſelbſt feine Febensfreuden 

ernihten, fondern fein Dafeya, der Be 

mmüung gemäß, genießen. will, deffen uns 
. ebläffiged Beftreben if: . - 
Selbſtbeherrſchung, gerr feiner Faͤhig⸗ 
Feiten und, Riräfte, ⸗ 
Bein — Herr feines Ge: 
8. 


mür 
We do a ig 
Selbftvervoufommuung. 


* 

Zum allmähligen Korefchreiten in der 
genauen Erfüllung diefer Bedingungen, und 
dur feften Einigung wie dem. fhigenden Ges 
mind gebört: 

AufmerFfamfeit; 
Reine Empfindung umjonft; 
Meſſen und Vergleichen. 

Harmonifch mit einander vereint dilden 
biefe Grundſtoffe den almirfenden, und zur 
- Erreihung feines Lebenszweckes unentbebrs 

lihen Urqueß. aller prastifhen Welt: und 
kebensweisheit. 
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Folgende Mittel und Wege ſichern deſ⸗ 
fen weitere Ausbreitung und Annäberung 
sum Ziele: (Der Beſchluß folge.) 


a en 
Angebotene Stellen. 


Nachdem durch das erfolgte Ableben deg 
Directors, Dr. Friedrich Ernſt Aubhfopf 
bie Stelle des erſten Pehrerd am bies 
figen Eyceum erledige und der Wunſch dahin 
gerichtet iſt, dieſe Stele mit einem , mit 


den — gruͤndlichen Kenntniffen verfe— 


henen, thaͤtigen und in den Oirectionsge⸗ 
ſchaͤften einer gelehrten Schulanftalt erfahre⸗ 
nen Mahn wiederum ju beiegen; fo werden 
diejenigen, welche geneigt feyn möchten, um 
diefe Stelle ſich zu bewerben, hierdurch ver: 
anlaft, deßhalb bey dem Mugilirate der bies 
figen Reſidenzſtadt fi baldigfi zu melden. 
Hannover, den 18. Jan. i821. 
Der Magiſtrat der hieſigen Refidenzs 
fladt. Kraft befondern Auftrags, 
G. soppenftedt. 
—— ——— — — —ñ— ñ — — 


| . Familien + Nachrichten, - 


Todesanzeige. 


Am 10. dieſes Monats ſtarb unfere ges 
Hlebte Mutter und Schwefler, die verwitt 
were Dberfien Wilhelmine von Genning, 

eb. von Selchow, an einer Lungens und 
J———— Wir machen diefen für 
uns fo ſchmerzlichen Verluſt hiermit. unſern 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden bes 
kannt, und von ihrer innigen Theilnahme 
überzeugt, verbitten wir uns alle Bepleides⸗ 
bezgeugungen. Gotha, den 18. Jan. 1821. 

Die Binder und Schweiter der Ders 

ſtorbenen. 





Warnung. 

Der Hofgerichtsadvocat Herr von Ber 
in Bamberg wird hierdurch wiederheit auf: 
gefordert, feine übernommene Verbindlichkeit 
äu. erfüllen, widrigenfals ader zu gewärtis 
gen, daß man auf diefem Wege die Sache 
umftändlicher zur Sprache bringen werde, 

Meiningen, den 16. Jan. 1821. 

Ch. 5. Sehr. von König. 
— — * 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Der hier wohnhaft gewefene Müller Aleran« 
der Brand, welcher am ı5. December 1743 9% 
boren, — ıft imm Jahre 1790 von bier weagegangen 
und hat feit dem von feinem Keben und Aufenthalt 
niats befannt werden laffen. 
Auf Anſuchen deffen ziarerlaffener Kinder und 
Eufeh, namentlib, ı) Dororbea, deöd Bärtnerd 
Lieie Ehefrau aebohrnen Brand, 2) Catharina 
Eltſaberb des Zaprtendruder Steinbach Ehefrau 
*7 Brand und 3) des Mufifanten Freude 
n vaͤterlicher Vormundſchaft des won feiner vers 
-, Ro:benen Ehefrau Martha gebohrnen Brand bin« 
terlaffenen Kindes — wird vorgedachter Müller 
Alerander Brand — fo wie auch deſſen unbefannte 
etwanige weitere Abfömmlınge hierdurch edictalis 
ter vorgeladen, in dem auf Dienflag den 6. Februar 
künfr. Jahrs ben Kurfürſtlichem Stadigeridt anger 
egten Termin Vormittags um io Uhr zu erfheinen, 
& zu legisimiren und mweirere Derfügung 3a erwar⸗ 
ten, unter dem Rechrsnachtheil, daß widrigen Felle 
Er — Brand — für abgeiwieden und deſſen bier 
anmefende Kinder und Enkel für feine alleinige 
Erben erklärt werden ſollen. - 
€aifel; am ı1 December 1820, j 
Kurfuͤrſtlich · Hefliibes Siadtgericht dafelbff. 
Burchardi. 





Edictalladung. 


Nachdem der hiefige Bürger und Sattlermei⸗ 
#er Johann Beo:g Valentin, welder mit Rofine 
Eliſabetha Weiemann in der Ehe geflanden, ber 
seits vor mehreren Jahren gedachte. feine Ehefrau 
verlaffen hat, ohne bis jego etwas von ſich hörem 
zu laffen; fo wird derfelbe andurch vorgeladen, 
innen einer persmeoriichen Friſt von Sechs Wochen 
vor unterzeihnerem Stadtgericht, ſich auf die von 
feiner Ehefrau, megen Trennung ihrer Ehe, ers 
bobene Klage zu verantworten, oder zu gewärtis 
en, daß er für einen böglichen Derlaffer erklärt, 
te beitandene Ehe aufgeloͤbt und der Implorautin 
die anderweite Verehelihung geflatter werden fol. 
Es wird audy künftig Feine weitere Ladung als 
an hiefiger Gerichtsthüre , und zwar nur zu Anhb⸗ 
sung des Factr bujus Gitationis reproductione 
erfolgenden Erkenntniffes erlaffen werden. 
Sranffurs, den 13. December 1820. 
Stadt » Bericht. 
7 v. Adlerftycht, 
Schoͤff und Director. 
GSarrmann, 
&err. 





Es ift im Jahr 1818 Beorg Weber zu Wers 
darf Derßorben, und über einen Rachlaß Eoncars 


- 
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entfianden, weshalb bie förmlicde Erbffnung de& 
Eoncurs » Procefies, ſich nörhig macht. b 

Es werren daher alle diejenigen, melde an 
dem Nachlaffe des gedachten Webers aus irgend 
einem Grunde Anfgrderungen zu nahen zedenken, 
hierdurch edictalirer und peremtorie geladen, auf 

’ den achten Junius 1621 

welcher Tag zum Fiquidariond Termin anderaumt 
worden ift, zur rechten Gerichtszeit vor unterzeich« 
neten Großherzogl. Juftiz: Amte entweder in Pers 
fon, oder durd gehdrig legitimirte Bevollmaͤchtig⸗ 
te zu ericheinen und ihre Korderungen zu liguidi⸗ 
ren und au befceinigen. 

Unrerfaffen fie dies, fo haben fie zu erwarten, 
daf fie nicht nur mit ihren Anfprüchen an die Cou⸗ 

. eursmaffe nicht weiter gehört ,„ fondern auch der 

Rechtowohlthat der Wiedereinfegung in dem vorir 
gen Stand verlufig werden erklärs werden, zu 
welchen Ende bierdurdy zugleich j 

Eröffn ines Präctuf, Bei id8 angefege 
zu Eröffnung eines Präclufiv : Beicheids a 
worden iſt, laut in Anfchung der nicht ericheis 
nenden berheiligsen Perfonen für publicitt geach⸗ 
tes werden wird, ) 

Aoela, den 23. December 1820, . 

‚Broßperzogi. Sädhf. Juftiz» Amt daſelbſt. 





Broßb — —— nn 
* roßberzogli ad iſches t. 
B. G. Neo, —* IL. Ser, Eat 
Ad Causaım des von Miegiſchen 
Debirmefens. 


rn wegen 
habenden —— 
0 


sufommenden Grtbbetvageh 
angeſtanden has: de 





Edictalcitarion. 

Da ber Weisgerber, Georg Michael Jine, 
all hier, ſich für Jahlungsumfähig erfläre hat, pad 
beshalb der Concurs gegen ihm erkannı werden if; 

ſo werten ſaͤmmtliche befannse und unbekaunte 


— dersdor 
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Zinniſche Gläubiger hiermit edictaliter und perem ⸗ 


torie citiret 
den 1J. März 1921 . 
früh 9 Uhr vor Großherzogl ©. Juſtizamt, hie⸗ 
felbft in verſon, oder durch hinlänglic Bevou⸗ 
moͤchtigte zu erfcheinen, geſchickt, ihre aus irgend 
einem Rechtegrund herrührenden Forderungen, in 
Gulden rheiniſch zu Liqwdiren,. und deren Bes 
Icheinigungsmittel, bei Berluft derſelben anzugeben 
re[p. eriginaliger vorzulegen, über die Richtigkeit 
a An beſtellten Eontradictor wegen der Priorität 
abet unter ſich zu verfahren, jodann bei entftehen« 
der gürlicher Beylegung Diele Eoneursprozeffes 
der Ertheilung eines Locations» Befceide zu ges 
warten. Diejenigen Gläubiger weldye in befagien 
Zermin nicht erſcheinen oder nicht gehörig hauidis 
ren, werden von dieſem Concurs ausgeſchloffen 
und der Üiedereinfegung in den verigen Stand 
für verlufig geachter , zu melden Ende 
der 8. März 
dur Erbffnung eines Präcluflo « Befcheids termin- 
lich anberaumt wird, 
Zugleich werden alle, welche dem gedachten 
Zinn etwas jhuldig find-aufgeferdert ihre Zahluns 
gen nirgends anders wohin als an hiefiges Groß— 
herzogl. Juſtizamt, und zwar, in möglichit furzer 
Zeit, au leiten. 
Signatum Oſtheim, den 22. Dec, 1820, 
Örpfberzogi. S. Juſtiz⸗Amt Lichrenberg. 
Friedrtich Chriſtian Ortmann. 





Bey dem unterzeichneten Zuflikamte befinden 
did * Theil ſeit ba nen Gelder in 
hrung, von denen man zum Theil den Grund 
der Depofition nicht weis, zum Theil die Wohnorte 
Der Prerfonen nicht feunt, welche Anfprüde auf 
*8 Gelder su machen berechtigt find. Dabıin 
ebören Rn . 
a ı) 42 Thlr. 2 gL 8 pf. melde als Depoſltum 
‚in Erbipaftsangelegenheiten, Johann Ehrifopp 
Keifering, yegen Tuftine Marie Hilbert, zu Au« 
L. *8 der Abdtretung dieſes Oris an das 
Großherzogthum Sachſen Weimar Eiſenach, von 
dem Koͤnigl. Preus. Fuſtizamte Egartoberge jedoch 
ohne Acten uͤbergeben worden find. . 
2) ı6 Thir. 7 gl. 4 pf. von der Eoncurämaffe 
= — Gottlob Mogk allhier übrig gebiies 
ne Geider. 

) s Tblr. 12 gl. anf den Namen des Fried⸗ 
ri e und Annen Sabinen Role zu Harbik: 
leben geſchriebenen Gelder, da der jegige Wohn⸗ 
ort dieſer Perfonen unbekannt ift. 

) 7 Tblr. 9gl. aufben Namen der Eve Ma⸗ 
gie Wittwe Hanke, geb. Bränzel gu Hardisieben fles 
bende Gelder, deren jegiger Wohnort ebenfalis uns 


er] Mr 12 gl. 8 pf. auf den Namen ders 
5 $ . A 
Neinria) Negeid gefätiedene Gelder, 


iſt in —— $. 46 und so desꝰ 
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Um ſich dieſer Depöflten zu eutledigen, werden 
bon dem unterzeichneten Juftisenıre alle diejerigen, 
melde auf diefe Depofiten, aus Erbaangsremten 
aus irgend einem andern Grunde ein Recht zu fie» 
behet, hiermit ein für allemahl geladen, in dem auf 

“ - den 29. Mai 161. 
enberaumten Fiuidarionstermine entweder in 
befcheinigends Intereffenten hiermit geladen; in 
diefem Termine zu erfheinen und der Yublikarion 
jenes Erfenntniffes, mweldes aufferdem für eröffnet 
angenommen werden wird, gemärtig zu fenn. 

In Ermangelung von Befannriaft werden 
den geladenen Üntereffenten die hiefigen Hofadvg« 
caten Safe, Schwabe und Büttner zur Beobach ' 
tung ihrer Rechtönorhdurfe vorgefchlagen, und is 
ner Dabei hinfänglihe Iufruction der zu er: 
mählenden — — ingleichen Leitung ge: 

—— au Beſtreitung der Koſten jur 
i emacht. 
Weimar, den 23. Nopember 1820 
Gre⸗sherzoglich Saͤchſiſche Landes - 
Regierung. 
von Möller, 





‚Nachdem in der Naclaffenidhafts: Sadye des 
bahier verftorbenen Oberber : Rath Schaub Kraft 
Auftrags Kurfürftlicher Heſſiſcher Regierung zu 
Eafiel” unser den angemeldeten Ereditoren, die 
Güte verſucht, und hierauf Erfenntniß ertheile‘ 
worden , fo it Zermin zu Publication deffelben auf 
den 6: Sebruar k. J. beftimmt, und werden fämnt« 
liche Liquidanten hierdurch aufgefordert, in prae- 
fixo Vormittags 1o Uhr entweder p Hönlidy oder 
durch hinlänglich fegitimirte Bevolmädhtigte in der 
Soeder Juſtiz ⸗ Amtaftube au erfcheınen und bie 
Publication zu gewartigen, widrigenfalls diefelöe 
als gefhehen angenommen werden fol. 

Allendorf, an der Werra. am 20. Dec, 1920, 

8. 5. Jufiz-Ame V. C, 
Eichenberg. 
In Fidem, 
Rembe, 





Mdictalcirarion. 


Nachdem der Weinhaͤndler und Gaftwirth 
Michael Endrer allhier bey dem hiefigen Deriegl. 
Juſtizamte fein Unvermdgen zur Befriedigung feir 
ner Gläubiger angezeigt, und um die Nerflattun 
des-Beneficii Ceilionis Bonorum gebeten hat; fo 


audesherrlichen 
oncurs· Ediets 


Are: und 

‚ber 30, “Märs 1821 
sum Liquidationg » und Juftificationd » Zermine an⸗ 
beraumt werden. Es werden Daher alle diejenigen, 
melde an des se Weinhändler und Gaft« 
wirth Eudter Vermoͤgen, Forderungen zu gene 
vermeinen, hiermit citirt, ſich bemelderen ages 


28I 


früß um 9 Uhr dep hiefigem Herzogl. Juſtizamte 
anzumelden, um ficb aufdrderit über das Ceſſions⸗ 
Gefuh des Gemeinſchuldners zu erklaͤren, ihre 
rderungen aldy gehörig an- und —— 
dſche zu juſtifciren und das ſonſt Erforderlidye 
gun Protocol zu verhandeln — bey Vermeidung, 
daß alle diejenigen, welde ſich mir ihren Anſpruͤ— 
en in dem angefegten Termine bis nah 4 Uhr 
achmittags nicht gemelder, ohne weitere Unge- 
borfams » Befchuldigung, damit prächudirt und abs 
und zur Ruhe verwiefen werden. 
Gernrode, am 29. Nov. 1820. 
Serzonl. Andale. Juſtizamt dafelbfl. 
(LS), Ebop, 
int. Amtöverwefer. 





Der Seilergefelle Jobann Chriftian Mart in 
©benauf, weldyer vor 30 Jahren von: hier-in die 
Fremde gegangen, und feit »5 Jahren keine Nach⸗ 
richte mehr von feinem Leben und Aufenthalt geges 
ben, fo wie feine etwaigen Yeibed » Erben und wer 
fonft einen Anfprudy an fein Vermoͤgen haben ſoll⸗ 
te, werden auf Anfuchen feiner Geſchwiſter hiermit 
edictaliter et pereintorie vorgeladen, innerhalb 
dreyer ©. Srihen und zwar längftens 

Donnerftags den 3. May 1821 
Dormittags 10 Uhr vor uns auf dem Rathhauſe 
perfönlich oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
feinen, um den nach Ableben feines Vaters, des 
Seilermeifterde Chrifian Martin Obenauf ihm 
angefallenen Erbantheil in Empfang zu nehmen, 
oder refp. ihre Anfprüche gehörig zu befheinigen. 
Im Nichterſcheinungsfall har Erflerer zu gemwärtis 
gen, daß er werde für todt erklärt und fein Erb⸗ 
sheil feinen Geſchwiſtern ohne. Kautiondleiltung 
merde verabfolgt werden, lehere aber daß fie mit 
ihren Auſpruͤchen praͤcludirt, und fümmelice daß 
Re der Wiedereinfepung in den vorigen Stand für 
verluftig erklärt werden. - 

Signatum Coburg, in curia, den 18. Dec. 1820, 
Magiſtrat der 5. Reſidenzſtadt daſ. 


Von dem unterzeichneten Juſtſzamte werden 
ran Qicolaus Dreßler, von Groebrembach 
uͤrtig, und feit dem Jahre 1773 von dort abweſend, 
jet über febenzig Jahr alt, und, wenn er nicht 


mehr am feben fepn follte, deßen geſetzliche Erben, 


ingleichen alle Diejenigen, melde aus ırgend einem 
Grunde Anfprüde an deſſen Verlaſſenſchaft zu ha⸗ 
ben glauben, hiermit edictaliter und peremtorifch 
geladen, in dem auf 
den funfjehnten Mai 1821 s 

anberaumten Termine zur rechten Berichtszeit und 
zwar der Abweſende Perfönlidh, alle übrige aber 
entweder perjönlicy oder durch hinlaͤnglich gerechte 
fertigte Bevollmächtigte, an Amtaitelle zu erfcheinem, 
erfterer um feine Perfon zu rechtfertigen und ſo⸗ 


danı fein, in gegen soo Rtblr. beilehendes Ver⸗ 
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mögen in Empfang zu nehmen, letztere, um ihre 
Erb» und andere Anfprücde zu liquidiren und zu 
befcheinigen, auc darüber mis dem zu beftellenden 
DBerlaffenfhaftsverireter binnen Ordnungsfrift zu 
verfahren, unter der Derwarnung, daß der Abwe⸗ 
ende, wenn er nicht erſcheint, und ſich legitimirt, 
ur todt und verihollen, alle übrige aber ihrer 
Erbesund andern Qnfprühe, aud Diejenigen, 
welchen die Wiedereinſehzung in den vorigen Stand 
zuſtehet, diefer für veriufig geachtet werden 


ollen. 
Zur. Eröffnung diefea Beſcheids wird 
ber —X Junius 1821 
hiermit angeſetzt, und zu deſſen Eröffnung jeder 
Berheiligte, unter der Verwarnung, daß dieſe für 
geſchehen werde geachtet werden, vorgeladen. 
Buttſtaͤdt, am 2. December 1820. 
Brosb, 8. Juftizanır, 
Bari Schmith. 





Ale diejenigen in hieſtgem Amte männlich 
@ebornen ‚Landesfinder, melde bis jeßt ihr 18, 
Lebensjahr zurüdgelegt haben und fih ohne Wan⸗ 
derpaß oder fonflige obrigfeitlihe Erlaubniß im 
Auslande befinden, werden hiermit Öffentlich vors 
geladen B 

Montag den 2. Aprit d. J. 
als am allgemeinen Loofungstag Behufs der Milis 
tär Eonfeription vor herzogl. Tuftiz: Amte allhier 
unfehlbar perjönlich zu erſcheinen, widrigenfais 
aber zu gewarten, daß die gefeglihen Strafen, als 
Dermögend » Eonfiscarion und Behandlung als 
Deſerteurs, gegen fie werden verhängt werden. 

Wornach ſich zu achten. 

Gräfentbal, am 1. Januar 1821. : 
Girzogl. Sache » Coburg: Saalfeld, Juflize 
Amt da. 
Maurer. 





Rathswe n werden hierdurch nicht nur der 


feit länger als zehn Gahren von bier abweſende 
Sattler Chriſtian Friedrich Baszert , fondern- 


auch deffen allenfallfige Leibeserben und alle diejes 
nigen welche an deffen hiefiges, in 113Rthlr. 1881. 
7 1/2 pf beftehendes Vermögen Anfprüche su mins 


chen haben, auf 
den 1. May d. J. 
naͤmlich Dienſtag nad Quaſimodogeniti zu An⸗ 
gabe und ———— Anfprüche bei Ver⸗ 
ut derfefben und bei Vertuft der Wohlthat der 
Wiedtreinjegung in den vorigen Stand perem⸗ 
toriſch vorgeladen. 
Gotha, d. 6. Januar 1820. 
‚Bürgermeifter und Rath dafelbft, 





Pertſch. 5 


, 


* 
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Kaufs und Handels » Sahen. 


Naddricht von der Schuppenfticterey und einem 
Commiffionslager weiblicher Arbeiten. 


Da die, noch wenid befannte Stiderep mit 
ebleichten Fiſchſchuppen ſehr vielen Bepfall gefun- 
de bat. fo wird es Freunden mweiblider Künſtar⸗ 
beiten eine erfreuliche Nachricht ſeyn, daß wir, auf 
Beſtellung, alle ſolche Urbeiten, mobep ſich bis 
jetzt Schuppen mit gutem Erfolg anwenden ließen, 
als Sammerbeutel in ber rt wie die feither 
blichen ledernen, Schmuck- und Arbeitskaͤſtchen, 
Uhrbaͤnder, Gürtel u. ſ. w.) in kurzer Zeit liefern; 
Bey diefer Gelegenheit beantworten wir aud) 
mande, an und ergangene, Nadfrage wegen uns 
ers, Icon feit langer Zeit betehenden Commif: 
en: dag daffelbe feinen ungeflörten Fort« 
gang hat. Auch die bisherige Einrichtung, nad) 
weldyer wir jede Art weiblicher Arbeit gegen Schein 
annehmen und deſſen Nummer, nad erfolgtem 
Abfag , in oͤffentlichen Blättern anzeigten, iſt die 
 wänliche geblieben, wodurd fih dem Fleiße vieler 
anferer Mitfehmehern eine belohnende Ausficht 
eröffnet. ; — 
tfurt, im Januar 1621. 
— ie Schweſtern Lamby 
auf dem Junkerſande. 





Verkauf einer Zitz und Kattundruck Sabrif, 


In einer der ſchoͤnſten Gegenden Defterreicht 
fR eine Zitz⸗ und Kartunfabrit fams andern dabey 
fih bifindenden Realitäten aus frever Hand ıw 
verfaufen. Die Lage fo wie die zu diefem Geſchaf⸗ 
te gebörigen Reälitäten machen das Ganze empfeh⸗ 
füngsmertb. Koufluttige haben Ad in portofreyen 
Briefen an die rpevition der allgemeinen eis 
tuıtg in Augsburg zu wenden. 





Die Ausfpielung der Herrfchaft. Großzr 
dicfau und des Gur’s Wattietiß, 


deren ıfle Ziehung vermöge allerhoͤchſter Bewilli⸗ 
gen Er. Mojeitär des Kaifert unabänderlid auf 

n 27. Febr. die ate am 13. März. und die zte am 
10. April -d J. befinsmt iſt, und in mwelder It. 
Plan die Moͤgna keit eintreten forn, mit einem ein: 
nigen vor der erfier Ziehung erfcuften, und in ber 
erften Ziehung re Looie 13841 Loofe 
au geminnen, melde ſich in Der amenten auf 15449 
Lroie vermehren können, mit denen man die Herr⸗ 
featt; das Gut Wurtietig und 6c0,000 fl. W. W. 
an Nebergemwinrfie, und wenn die Gewinner die 
Reoludten nicht bebalten wollen, den fehr bedeu« 
\ genden Betrag von a 200,000 fl. W. W. geminnen 
kann, indım dem Gewinner, menn er die Derr- 


ſchait nicht antreten, oder das Gut nicht behalten 


will, für Erilere 500,000 fl. XB. W. und für Letzte⸗ 
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tes 100,000 fi. W. W. vom Großhandlungs 
Genitftein & Co, in Wien — — ai 

Außer dieſen beygen Haupttreffern hat diefd 
Yusipielung nod an Nebentreffern ı von-fl. 60 000, 
50,000, 2% DON 30000, ı BON 25000, 20002, 15000 
2 DON 10000, 1 von 8000, 2 Don 7000, 2 von Good 
—— uns 2 * 2090, 1 von 1500, 
18 von 200, 27 von 500 emdlidy 7934 von 2 e 
bis abwärts 25 f. W. MW. u nr 

Unterzeicdhnete empfeblen ſich nun zu diefer im. 
jeder Hinticht vortheilhaften Audfpielung mu Loofe 
und Plane gegen franco Emfendung von ıı fl. 45 Er. 
im 24 fl. Fuß, fo wie auch in Cooje zu alten übri« 
gen authoriſirten Caſſen - Yotterien unter Verfl- 
cerung der prompteſten und verfhmiegenften Bes 
dienung beſtens. 

Adler & Com 


La.K, Nr. 95 in Stanffurt 0. M. .. 





Bep der großen Guͤter⸗Lotterie der Herrſchaft 
Großgdickau und des Butes Watrierig bep 
Genifftein und Comp. in Wien 
finder Fein Rüdtritr fart. 

Der - bedeutende Abfan don Fofen feßt das 
Broßhandlungshaus in die angenehme Lage, at 
Fündigen zu fönuen,_ daß bep diefer Lotterie kein 
Rücktritt mehr ſtatt finder, fondern vermög aller 

oͤchſter Bemilligung die erfle Ziehung am 27, 
ebruar, die zweyte am 13. März, und die dritte 
am 10. April 1821 beflimmt und unabänderlich vor« 
genonmen werden. 
Mir diefer Koıterie find noc 8000 Nebengewinn⸗ 
fle von 60.000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bis auf a5 . W. W. 
abmwärrs verbunden und dabey die fdhöne Einrich⸗ 
tung getroffen, daß ein einziges vor der erften Zies 
hung erfauftea Loos alle Treffer zuſammen mit 


F 6oo, ooo 
und durch die Abloͤſung der Herrſchaft 
und des Guted . 2... 600,000 fl. 
im Ganzen _ . \1,200.000 fl. 
ginn fann. Die Einlage .. Loofes auf alle 


Bedienung und pünctlihe Anzeige von den Schick⸗ 
m haben diejenige zu erwarten, welche mid; mit 
hren werthen Aufırägen berhren. 

Briefe und Gelder werden poffrey erbeten. 


A. D sat ’ 
in Frankfurt a. M. Alterheifigengaffe 
Li Nr. 75. = 


* . 





Fichtenſamen. 

a babe eine anſehnliche Partie vorjährigen 
Sichtenfamen, fomohl mir als ohne Flügel liegen 
und kann jolben, weil ich ſtets damir handle, zu 
billigen Preifen erlaſſen. 

Dberförkter Muͤller in Schleufingen, 


Ageneinet Anzeiger 


- der 


Denutiden 





J. Br. Heanige, Redacteur. Freytags, * 25. Januar 1821. Gotha d. Secer. 
mim ———— — 


debenskun ſt. 
GBeſchluß zu Nr. 24.) 

Dem ſchügenden Denius nie Urlaub. 
Stets rubig und gur, bep der höhften 
no epigrdßten Ungemach. 

Kraft des Börs 
* — — uu das Gemuths — 
Matth. 6, 20. 
—2 — 


PR] Keine verweichlichende Be 
en und Trägbeir; Fein Ausruden 
und en ohne Erforderniß; Fein Selbſt⸗ 
—— eh BR Terlören eigener Lebenskraͤfte 


em für regelmäßige Verdauung, 
Zransfpitation und Kefpiration. Keine Ueber 
fenung, fein plögliches u en in ents 
Kr efegte Temperatur, kein Aufenthalt 
verdorbener Luft. Blieder nen und 
Haut, Muskeln und Nerven in 
— erhalten. Sinne uͤben. Anſchanun⸗ 
orſtellungen und Begriffe rein und 
en und allfeitig ausbilden, 


ar auffallen 
Rein it, Maͤßigkeit und ug 
in Allen, mit Ueber! 


fe 
—— tſeyn und 


Vorſicht. ———— dung des Gefuͤhls 
and Geſchmacks. eine unnoͤthige Bedurl⸗ 
niſſe. ee — und Genuß. 


Dem ſchuͤgenden Genius nie Urlaub. 
Sterö ruhig und’ gut, bep der bödhren 
—*8 e pn —9 Ungemach. 
———— ſeines eigenen 
B sin — und Bürger her 
altniſſen. Matth. 10, ı ‚ 
Aullg. Anz. d. D. 1 * 1841. 


Nie unthaͤtig. Notbivendiafte Sergäie 
mer. Wahfamfeit aller Sinne. Keine 
unnüße, zweckwidrige Befhäftigung.. Gteres 
Fortſchreiten in Ermerbung n —** und 
angenehmer Wiſſenſchaften, Kenneniffe, Küns 

e und Erfahrungen, und deren Anwendung; 

efunder Menfchenverftand; feine geifkröns 
tende Buchſtabenherrſchaft; Kein zeitver⸗ 
ſchwendendes Ringen nach perſonlich uner⸗ 
— Kunſtdarſtellungen und Allwirt⸗ 
amkei 

Keine Pflichtenverletzung. Kein unnoͤthi⸗ 
ges Siftfaugen aus Pe einem Gegen⸗ 

ande, einer Sache oder Perfon. Keen, 
Efel oder Haß — 5 Een Miene 
oder Wort; tägli ngen und Hausa 
—— mit — wie Freunde. 
raue — ſchaue wem? — 

Unzerſtreute, volle Aufmerkſamkeit jeder 
erforderlichen Berathung und Ueberlegung. 

nere und äußere Ruhe and Heiterkeit, 

ahre Humanität gegen Jeden. Keine 

—— an Schickſal, Welt und Mens 

ben; — Forderungen an fich ſelbſt. 

u Entgegenfehen feiner Aufloͤſung 
e 


Bereitichaft und ebeftellung 
im Falle eines plöglichen Hinſcheidens. 


Dem ſchühenden Genius nie urlaub. 
Stets ruhig und gut, bep der höͤchſten 
Freude, beym größten ungemach. 

Bluges und gerechtes Verhalten 

im — mit nu en. kuc. 6, 42. 
Kein Boranftellen - elbſterheben feis 
ned Ichs, feiner vermeinten oder wirflichen- 
Vorzüge, feiner perfönlichen Angelegenheis- 
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ten, Unfichten und Meinungen. „ Eingeben 
imdie Gefühle und Ideen Anderer, Keine 
Faune, fein Wig zum Aergern, aber auch 


Fein Nachbeten, kein Anbeten irgend eines 


Menihen. Selbſtaͤndigkeit mit Beachtung 
des Schidlichen, auch im äußern Anftande 
und Berragen. 

Kein Ureheilen ohne allfeitige Anfiche 
and volfommene Kenntnig. . Keine Empfinds 
lichkeit, weder Trotz noch Klage. Kein Tas 
dein und Hofmeiltern Anderer; felbftvers 
läugnend gegen ihre Anmaßungen, ohne fols 
ben dur bepfällige Mienen oder Worte 
ſelbſt zu buldigen. Feidenfchaftfrepe , furchts 

und tadelloje Interredungss und Darſtel⸗ 
Iungsfertigfeit in allgemein  annehmlicher, 
sichtiger und jedem Gegenftande angemeffes 
ner Spracde und Schrift. \ 

Gemuͤthlich, verſtaͤndig und ehrlich im 
Seyn und Scheinen. eder fades Ge⸗ 
ſchwaͤtz, noch Mangel an den oder Kopf 
bejeichnendeds Stummſeyn. eifteggegens 
wart in, bey und nach jeder Unterhaltung 
und Verkehr mit Andern, mit Umficht und 
Ruͤckſichten — ohne Zwang und Falfchheit. 


- Dem [hügenden Genius nie Urlaub. 
Sterts ruhig und gut, bey der hödhften 
Greude, beym größten Ungemad. 

4) Vermeidung der Abwege von 
der Bahn zur Seibfivervollfommnung. 
- 7, 21. 

Sarmoniſche Ausbildung feiner Sinne, 
pen ge und Kräfte. Nie gefühllog vers 

ändig, nie —— gefuͤhlvoll. Gaͤnzli⸗ 
we Beſonnenheit und voliges Bewußtfeyn zu 
jeder Zeit, bey jeder Handlung. Fortdanernde 
Bekämpfung eigener Fehler uno Schwächen. 
Alleinige, unbedingte Pernunftherr⸗ 

ft. Nur in ihrem Dienfte wirke Herz, 
und Seele; Gefühl, Verſtand und 


Keine Sinsrlicpkeitsherefcaft, 


=) 
3 


* 
ẽ 
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Demfhügenden Genius mielelans. 
Stets zubse und gut, bey der hHöhfien 
Sreude, beym größten Ungenad), 

5) Beine, unmwandelbare Annaͤhe⸗ 
rung an Bott, Marth. 5,48. 











——[. 
* 


— — — 
— —— “ 
® 


Menſchenthum. 

Zur Warnung und Achtung. 
Jeder Mena, alfo auch der gemeine 
und bos hafteſte, jeglichen Standes, Alters 
und Geſchlechts hat, wie der an Tugenden 
Größefte, feine eigene Welt, bewegt fich in 
feinem Kreife für ſich und um ſich felbik. 
So wenig Neues und Wichtiges dieſe Wahrs 
heit zu fagen, fo unbedentend, erbärmlich 
und verwerfen. mancher Menſch zu. feyn 
ſcheint; fo har doch auch ein folcher,, irgend 
einer Sade megen, feine Trabanten und 
Anbänger, die Theil für ihn und mit ibm 
nehmen gegen Andere, und deren Anzahl fich 
ſchnell vermehrt, fobald es über einen Drits. 
ten hergebt, und wenn diefer gleich der Edels 
ften und Beten eier ift. 

„Kteuzige ihr, kreuzige ihn” folgte 


‚dem Eaum verhalten „Zoſianna“ — und 


auch der treueſte Freud verläugnete fin im 
Yugenblice der Nord — — — > j 
In Ruͤckſicht diefer, durch die Geſchichte 
aller Zeiten und aller Voͤlker beflätigten 
Wahrbeit, und 
daß bey dem verſchledenartigen, oft ges 
rade entgegengelegten Empfindungen, Gefin⸗ 
nungen und Hundlungen der Menſchen, Doch 
Jeder der Weiſeſte und Rechtlebendſte feibff 
au ſeyn glaubt; Zur N 
daß ſchon die aeringflen, oft bloß nur 
angedichteten Maͤngel und Schwaͤchen der 
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Beffern gueuigfiß ſehr leicht, jogar von 
den an Herz und Kopf Beſchraͤnkteſten wol 
bie wahrgenommen, und — mie alles 
Thun and Raffen Anderer — tadelnd beur: 
theilt und gerichtet werden; 
daß ed nur äußert felten Menichen ges 
ben mag, die ein ımbefangened Gemüth, 
artes Gefühl, fcharfen Verſtand, reinen 
illen und allfeitige Bildung mit Geiſtes⸗ 
eur und Geelenfärke harmoniſch verei⸗ 
nigen; 


daß die Zuneigung oder re .. 


zelner gegen und groößtentheilg 
dem Eindrude, den nnfer Erfcheinen und 
Berhalten auf ihe Gemuͤth macht, abhängt ; 

daß fein Geſchoͤpf ſo viete Feinde (eis 
ner Ruhe und ſeines Glücks unter ſeinem 
Geſchlechte findet, als der Menſch — und 

dag der Wahn der Menſchen und bie 
Much der angefachten Leidenfchaften alled 
Graufame an Schrediichfeit übertreffen: 

iſt jedem Menſchen die Kenntniß und 
Beherzigung feines Selbſt's, feiner eigen: 
tbümtiden Individualität, feiner eigenen 
bürgerlichen Lage und Verhaͤltniſſe hoͤchſt 
wichtig, und deren Anwendung, wie das 
Verhuͤten eigener — — fuͤr das 
practiiche Buͤrgerleben durchaus erforderlich. 





Angebotene Stellen. 


r) En ſchon erwachſener junger Mann, 
der bereits geſetzte Jahre zaͤhlt, ein nie 
nehmes Aenßere damit verbindet, moraliſch 
iſt und mit den nördigen Schulfenneniffen 
verfehen, dabey auch ein dem Rache angemeſ⸗ 
fenes Honorar zu teiften vermag und Die Phar⸗ 
macie wiffenfchaftlich zu erlernen wünfcht, 
Fann auf fommende Dftern ald Lehrling 
antreten; dabep bat er eine folide Behand⸗ 
kung zu erwarten. Das Nähere. it durch 
gortofreye Briefe zu erfahren , mwelcde die 
Erpedition diefer Blätter weiter befördert. 





a)lnter guten Bedingungen iſt Für nächfte 
Dftern eine Stelle in einer gangbaren Apo⸗ 
shefe Thuͤringens für einen jungen Menſchen 
als Lehrling offen, * auf gehorige 
Borkenntnifle und beſonders gute Erziehung 
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glich geſehen wird. Freye Briefe des 


vorʒů 
*4 beſorgt die Expedition des allg. Anz. 





Seſuchte Stellen. 


ı) Zwep junge gebildete Menſchen, von 
20 "Sabren, die früber (dom auf ihre eigenen 
Koiten Reifen durch mehrere Länder unters _ 
nommen babew, wünfcen, bald möglichfl 
bey eimer Herrſchaft, welche künftiges Fruͤh⸗ 
jahr Reifen durch die Schweiz, Fraukreich, 

talien und England zu machen Willens iſt, 

n Dienfie iu sresen.. Sie verlangen feinen 
Gehalt, wünfchen aber gute Behandlung 
und freye Koſt. Die Erpedition des allg. 
Anz. d, D. nimmt Briefe zur Beforgungan. 





2) Ein verheiratheter Mann, vom 2g 
pl ‚ welcher fchon mehrere Fahre im 
ebnungdfache zur Zufriedenheit feiner Bors . 
gefegten arbeitete, Durch umfände ſich 
aber gedrungen fühlt, feine biäherige Stelle 
aufjugeden, wünfcht ein anderweitiged Une 
terfommen in diefem Fache. Much bat ders 
ſelbe oͤconomiſche Kenntniffe aufzuweiſen. 
Briefe werden poſtſrey an die Expedition 
d. Bl. einzuſenden gebeten. 





Familien s Nachrichten. 


Aufforderung. ' 


Der Pr. kieut. A. — v. 8.— and Schle 
fien, welcher im vorigen Herbſte eine Zeit⸗ 
fang bey mir logirte, dann ohne zu bezahlen 
fortging und ſein mitgebrachted Pferd zus 
rüdließ, wird biermie aufgefordert, binnen 
— von heute an, ſeine Verbindlich⸗ 

eit gegen mich zu erfüllen, oder im entge—⸗ 
gengefegten Kalle zu gemärtigen, daß ich 
nicht nur fein Pferd, um zu einigem Erfag 
zu gelangen, verkaufen, fondern auch feinem 
ganzen Namen in öffentlichen Blaͤttern be: 
kannt machen werde. 

Sondersbaufen, am 18. Fan. 1821. 

David Lefer, 
Gaſtwirth zum Erbprinzen bey 
Sondershauſen. 
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Juſti « und Poligep » Gaden, 


Avereiffemene. 
Dem hiefigen Stadtgericht ift der Concurs⸗ 
yracıt über den Nachlaß des hier verablebten Hof ⸗ 
actors und — dee hiefigen Fürſtenkellers, 


weiland Antom Friedrich Nicander, weil beffen 


gb geringer Activ » Nadyla von dem Paflin » Ber 
ande bey weiten übertroffen wird, er t, und 
Breitag der 22. Tunius des naͤchſtfolgenden 


Jahres 1921 
zum Fiquidationdtermine,, fo wie 
Greitag der 13. Julius des folgenden 
Jahres 1821 
gur Publication eines Präclufionsdecrets der etwa 
ausbleibenden Gläubiger anberaumet worden, mel» 
es hierdurch, unter ausdrüädliher Hinmeifung 
f: die ausführlihen .Edieralladungen , die am 
der aufe zu Frankfurt am Main, beim Stadt« 
$ ichte au Erfurt, und am biehgen Rathhauſe 
höhängen, allen Nicanderſchen Glaͤubigern ber 
Tannt gemadıt wird. 
Signatum Jena, den 16. December 1820. 
Grosberzogl. S. Stadtgerichr daſelbſt. 
: I.€ W. $Saieline. 





Kauf» und Handeld » Sachen. 


Abotheke in SchmalPalden zu verpachten. 


Eine dahier in Scmalfalden am Neuen 
Markt, als der beiten Lage, belegene vollftändige 
Mporhefe, welche die beßten Gefchäfte macht, und 
uben, 7 Kammern, 3 Boden und 2 gewoblb⸗ 
ten Kelfern- nebft- Hofraum und Stallung befteher, 
iR megen Familienverhäftniffe , mit einem voll 
fländigen Inventario, vom ı. März ı82ı an auf 
10 oder ı2 Jahre unter annehmlichen Bedingun: 

en zu verpachten. Diejenigen , melde o ige 
defe zu pachten gefonnen find, Eönnen fidy in 
dem zur — angeſetzten Termin den 
2. —— a. 5. des Vormittags 10 Uhr bey mir 
einfinden. 
Schmaltaliden, ben 16. Dec. 1820. 


Brandt, 
Unteramtfhultheiß daf. 





Ueberorydire falsfaures Ball 
quch Zündfalz genannt, zur Fabrication der Zünd- 
Hölger chemiſcher Geuerzeuge , fo wie 
Ueberorydiet falzfaurer Kalk 
in Pulverform, auch Bleihpulver denannt, zum 
Bleiben der Cattune und Linnen; und deffen man 
ſich häufig bedient, um die in den Grund geſchla⸗ 
genen. Sarben bedrudter Eattune mwegjunehmen, 
wird inder Schwefelfäure Sabrif zu Berlin, Münze 
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raße Nr. 18 beftend verfertigt; und erfiered, da 
Hi für 5zRthlr. Günf — An en Das 

fd. für 6 gl. Lfedys Groſchen) preuß. Conrank 
Verfauft. Briefe und Gelder erbitter man poftfrey. 





Darifer Tabad, 


Wir zeigen unfern Sreunden an, daß wir zu 
ihrer Bequemlichfeiraucd. 1/4. Kilogrammiela/z Pfd.) 
von unferiy echten pariſer, Tabak haben kommen 
faffen und rin 66 Packet zu 12 gl. verkaufen. 
Dieſe Packete find gleich den groͤßern mit nehimfis 
chen Eriquerten verſehen und führen zur Beltätis 
ung ihrer Aechtheit auf der Ruͤckſeite der Auf 
Kasıkı Seul depot chez 
Sellier et Comp. Leipgig, 





& . —“ Großzdickau 
gerichtlichen hungswerthe von 2,271 A 
38 1/2 fr: Sodann das Gut Wartierig im rd 
hen Schatzungswerthe von 141,423 fl. ıı 1/4 fr, 
beyde in Böhmen liegend, werden mit Bewilligun 
©r. Maj. des Kaifers, durch die Herrn Zenugtite 
und Comp. in Wien ausgefpielt und dem Gewin 
nenden ganz ſchuldenfrey übergeben. 

Mit diefem Spiele find, nebft den bepden 
Haupttreffern noch 8ooo Neben: Geldgeminnfte 
von 60,000 fl. — 50,000 f: 2c.. wie aud) 15448 Frep« 
foofe verbunden; fo daß jedes Loos im glüchliche 
Galle 451 mahl gewinnen fann. 

Die Ziehung, welche auf den 28. December 1920 
beftimmt war, iſt nun, mit höchfter Bervilligung 
unabänderlid auf den 27. Sebruar 1821 feſtgefeht 
worben. Looſe zu obiger Lotterie find von heute 
ana ız fl. im 24 fl. oder 7 Rehir., nebit Plan 
gratis bey Unterzeihnetem zu haben. 

Briefe und Gelder werden franfo erwartet. 

Martin Stiebel, Hauptcollecteur, 
Sriedbergergaffe Lit. C. Nr, ı in Sranffurt 
am Main. 





. Gürerausipielung. 


Meinen geehrten Hrn. Jutereſſenten mache ich 
befannt, daB zur Ausipielung der Herridaft Br. 
Didau und des Gutes Wattierig, deren ı. Zie« 

ung den 27 Gebr. a. c. unmiderruflid Start fin= 
et, außer ganzen Lofen au 8 Thir. auch halbe und 
Biertel, wenn ſich nämlich zu den erftern 2, zw 
den legtern 4 Perfonen gemeinſchaftlich vereinigen, 
für den verhältnigmäßigen Einfag; fo wie zur 7 
Güther » —* ... auf den 20. Map 
feſtgeſegt if, goch Loſe zu demfelben Preife, auf 
** —— mis Rimeſſen begleitet, bey mir. 
„Heinem. M. Dellevie, in Eaffel. 
Vartiniſtraße, Stern: Mporhefe. 


» 


Orten! 


— Deu 


ner Anzeiger 


t (de n. 


26. 





. 3.51. Heuntee, Redacteur. Sonnabends, den 27. Januar 1821. Gotha b. Bester. 





Sefundheitsfunde, 


Aerztlicher Rath im rothen Sriefel. 
:  Bafl ohne Ausnahme werden alle, an 
dem oft fo tödlichen rothen Sriefel (faͤlſch⸗ 
lich Scharlachfteber genannt) Erkrankten 
nicht nur vom Tode errettet, fondern auch 
Dinnen wenigen Tagen geheilt durch Aconit, 
abwechſelnd mie Zinctur des rohen Kaffees 
van. Der ansgepreßte Saft aus dem 
[den Kraute des Sturmhuts (Aconits), 
mit gleichen Theilen Weingeiſt gemifcht, 
wird fo weit mir bundertfachem Weingeifte 
—— daß die 
Rn”). % 


er nicht. 
Außer diefem darf mit dem Kranken 
nichts gethan werden, noch getban worden 


ſeyn, — ‚Fein a Feine Blutigel, keln 
Calomel, kelne Abfuͤhrung, keine kühlen 
oder Ausduͤnſtung befördern ſollenden Arz⸗ 
nepen, oder Kraͤuterthee, keine Umſchlaͤge, 
eine Bäder, Leine Klyſtire, keine Gurgel⸗ 
waſſer, keine Blaſen oder Senfpflaſter. 

Die Kranken läßt man im lauen Zim⸗ 
mer fich nach eigenem Gefühle zudecken und 
erlaubt ihnen laues oder Falted Betränf, was 
fie wünfchen, nur während der Wirkung des 
Aconits kein ſaures. x 


* 
= 

Aber, wenn auch diefe wahren Heilmlt⸗ 
tel, wie angegeben,. bereitet wären, und fo 
eingegeben würden, mo wird fi ein Arzt 
nden, der niche noch dieß und jened auß 
inem Eur:Schlendriane dazwiſchen anbrins 
gen und fo die Genefung vereitein würde? 

Keipzig , den 18. Januar 1821. 

.. Dr. Samuel Sahnemann. 


Anfrage 
Gibt ed wol ein Mittel, dem, ohne vors 
bergegangene Krankheit, verlornen Geruch 
und Geſchmack wieder berzuftellen. 





) Ein Tropfen des erften eingeißigen Saftes mit hundert Tropfen reinem Weingeiſte geſchüttelt 
om 


und von diefer Verdünnung , 


ie von jeder folgenden ein Kropfen mir hundert Tropfen 


Weingeik gefhüttelt, fo dag in 24 Gläfern 24 ſolche abfteigende Berbünnungen entchen, 
deren leßte netillionfady ift, in die hier verlangte, y 

“*) Ein Theil des beiten rohen Kaffees im einem ziemlid warmen. großen -Mörfel gepalvan 
[3 


wird mit hundert Theilen Weingeiſt zur blaffen Tinctur ausgezogen, wovon ein Trop 
hundert Tropfen Weingeitt geihärtels eine Verdünnung gibi D | wie 
Inge. geſchüttelt zur. millionfacen-Berdännung wird, die bier nöe 


*. ai Tropfen 


t . 
Allg. Anz, d. D. ı B. 18a, 


n mit 
wovon «in. Tropfen wiederum 
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„Hlerb a mdon 


Eingefrorne Seuerfprinen auf die (nel 
fie gind rn Yard 6 nd 
anlaſſung des ſchrecklichen Vorfalls zu 
Bruͤfſel geſchrieben. 


Es iſt die Rede hier nicht von ſolchen 


Soritzen, in welchen man Waſſer ſorgenl 
bat ſtehen laffen, welches eingefroren iſt un 
wol gar an der Sprige etwas gefprengt bat; 
fordern von ſolchen, von welchen ein ver 
fändiger. Sprig.nmeifter alled Waſſer for 
Altig abgelaffen hat, um die Gprigen tro 
en in den Winter zu bringen. Denn er ift 
dennoch nicht verinögend, bey allem Fleiß 
und guten Willen dad Einfrieren zu verhin⸗ 
Bern, wegen Eindringens bes Waſſets in das 
Lederwerk ded Kolbend, und dem Kolben 
muß er, um bed leichten Ganges willen, ei: 
niges Del oder Klauenfett geben, welches 
ebenfalls einfriere. Wird aber eine folche 
Eprige den ein euer gebracht, und die 
Umftände find fo günftig, daß man in ber 
Nähe einige Burten warmes Waſſer bat 
und diefes in den Kaften gießen kann, fo iſt 
die Sprige in einer Minute brauchbar; da 
Diefes aber ein feltener Kal, und Feine Zeit 
u verlieren ift, und diefed von weitem heraus 
been, fo muß man feine Zuflucht zum Stroh⸗ 
ner nehmen. 

Das Stroh wird oder in den Kaſten 
geworfen und angezündet, umd dad Feuer 
immer an den Stiefel und bie Windblafe 
geſchuͤrt z während der Keuerung - brüdt 
oder hebt Jemand an dem Dradbaum, um 
n fehen, ob die Kolben gangbar find. 

ieg währe nun niche lange. Etwas lan 
ſamer merden Boden» und Gurgelventif 
los, und höre man diefe beym trocknen 
Yumpen fihlagen, fo ift die Gprige brauch⸗ 
bar, und es kann fogleich kaltes Waffer inden 
Kalten gegoffen, und flüchtig angefangen 


werden ju pumpen; denn dieß erwärmt die 


Eprige auch mir, und man bat nun Zeit 
nug, bi& einiges warme Waller herbeuges 
afft wird. Auf diefe Weiſe kaͤun man viele 

Sprigen in der Geſchwindigkeit brauchbar 
*) ı8ır, Nr. ©. 
53355 

em Froſte. d. R. 


— Hier in 


zu haben. 


J 
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a wird zu 
vembers in vier e Sch an Be: 
tes trocknes Schuͤttenſtroh zuſammen gebuns 
den gelegt, um eönöhigenfalld bey der Hand 


Yuf diefe von mir angegebene Weife 
murde bey einem euer auf einem Dorfe eis 
ne eingefrorne Spritze ſchnell in Gang ges 
bracht und das * gluͤcklich und in kurs 
jer Zeit gedämpft. 

& vermutbe doch, daß meine Angabe 
im a ; * >. *), weihe eins von mir 
gemachte Vorrichtung, Kuppel genannt, 
betrifft, an irgend eher Orte ausgeführt 
ſeyn mag, vorzüglich wenn man die ſchreck⸗ 
lien Brände in vielen großen Städten und 
an großen Gebäuden erwägt. Sie dient da⸗ 
au, eine Anzahl Schlangenfprigen mit ſechs⸗ 
zoͤlligen Stiefeln vermittelft ihrer Schläuche 
an diejelbe an und abfchranden zu Fönnen, 
um fie in einen gemeinfchaftlichen mächtigen 
Waſſer ſtrahl ju vereinigen, oder durch Abs 
—— wieder verthellen zu koͤnnen. Auf⸗ 
lend iſt die Aehnlichkeit Diefer meiner Ma⸗ 
ſchienerie mit jener, deren man ſich bedient 
bat, ben ungeheuern Granitfelſen nach Des 
tersburg zu ſchaffen. Man ſtelle ſich vor, 
was an jener Erdwinden find, das find am 
der meinigen Sprigen; was dort Seile find, 
dad find an biefer Schlaͤuche. Der Ends 
met beider ift, die Kräfte vieler Menſchen 
einen Punct zu vereinigen ; und fo wie jene 
eine fo ungeheure Laft, zur Berwunderung 
aller Menfchen, fort gebracht haben, (6 würs 
de man vermöge des mächtigen Waſſerſtrahls 
der meinigen gewiß auch ein kraͤftiges Wort 
mit. dem Elemente des Feuers ſprechen 
nnen. Jena, den 16. Januar 1621. 


Pflu se 
Coof-Supter(gm.) an 





Dank j 
' @ür den ggjährigen bürffigen und fromnfen 


aus der Iägerfhen Buch: Yap. um ‚dl. 
in Srankit. a. M. mir Meßgelegenhris 4 Arhir. 12 = 


-@reis Reinbolo, einen Witwer auhier, ne noch 
d Hl 


richtig erhalten , wofür ich herilich danke, 


en in 


13008 über den Bau und die-Einrihtung der Senerie en über« 
Arten derſelben; auch aͤber Benuhungeweiſe der Geur 


wer.“ EBEN 
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— erbitte.. Der Greis if munter 
—— Bel vinen Emobithätigen Einfuß cn 
rommes ib u 





tor. ef —— ik Seele 
ig. Chemnich, den ı c. 
det ee 5 bi Bor Bräle 9 %. 
au St. Nicol. 
Familien » Nachrichten. 
Todesanzeigen. 


1) Den 6. Januar d. 3. entſchlummerte 
einem Alter von 67 Jahren. leiht und 
anft, der biefige Diaconus Joh. Gottfried 
tuͤler, der Familie ein treuer Vater, den 

Buten ein warmer —— des goͤttlichen 
Wortes Lehrer und Thaͤter. zur reunden 
in der Ferne diefe Trauerfunde v 
8 ie, Bi geb. Keindold. 
3.C u — zu Neunheilingen. 


£ x Sehler, EunSmdartiat. 
F . W. Stuͤler, Doct. m 
. A. Stüler, Bau: Conducteur. 
-m Ihaufen, den 11. Jan. 1820. 

a) Mit dem Gefütle der tieffken Trauer 
zeige ih allen meinen Kreunden und Vers 
wandten an, daß mein — geliebter Bene. 
der Hofapotheker Earl, am 9. 
balb 9 Ubr, im 46. Jahre feines. Lebens 3 
im 1i. unſerer glückſichen Ehe, an der Luft⸗ 
roͤhrenſchwindſucht ſauft verſchieden ft: Wer 
ihn kaunte, wird die Größe meines Verlus 


ed und meined Schmerzes fühlen; und 
meine theilnehmenden Freunde werden mir 





und meiner einzigen Tochter Emilie die bids 
er bemiefene Liebe und Gewogenpeit auch 
ner ſchenken 


— ai er 
— tasche gen. Et. 





Angebotene Stellen. 


Ein gut erzogener, mie den en 
Bortenneriflen verfehener junger ſch 
wird als Bes in eine Materialbandlung 
einer Kreisſtadt Sachſens, unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen geſucht. 


Die Expedi⸗ 
tion des u Anz d,D, gibt auffranfirte 


298 


Briefe di b 
Dr ei * und beforge auch einge 





Gefuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von ſehr anſtaͤndiger 
— das ſich als Erzieherin und —* 


iehrſaͤhri ige Erfabrung in 1 em Fache die 


nöthigen Kenutniffe erworben bat, 
der deutfchen und franzöfifhen Sprache, in 
Allem was zu einer guten weiblichen 3 ldnug 
gebött, in feinen — und im Zeich⸗ 
nen, mit einziger Ausnahme der ‚eis 
ruͤndlichen Unterricht zu ertheilen weiß, 
win cht um Dftern diefes — in der Ge 
gend von Magdeburg und Deſſau ein ange⸗ 
meſſenes Unterkommen au finden; die Expe⸗ 
dition des allg. Anz. d. D. nimmt Brie fe 
jur Beforgung an. 


Suftiz ⸗ und Polijey + Sachen. 


Nr. 8,839.: Xaver Schroff von Bürtingenm 
8 Dieser zu Milingen, feiner Brofein re 


Ur 
m. Derfelbe, oder beiten allfällige Leibeserb 
werden aumit vorgeladen in einer Frıft von ı2 - 
Monaten a Dato ſich bei * Amt perfön. 
lich oder durch hinlänglich Bevollmaͤchtigte zu mel: 
den, und das unter Piegfchaft-tehende Vermögen 
3co f.ın Empfang zu nehmen — Wiedrigen« 
Falls yet feinen, Erben- gegen Eaution ertradirg 
merbden wi ' ge 

N den 27. Dec, 1820 

Großb. Bad, Bezirke » Amt. 
von Ittner. 
— — ar 
c 


— 


dor unterzeichnerem e —— 
iner —— wegen Trennung ihrer € 
* Klage zu verantworten, oder zu gewaͤrti⸗ 
daß er fuͤr einen böslien Berlafer erklärt, 

ie behandene be aufgelößt und der Implorantin 
die anbermeite Vere heli ng geſtatten werden ſol 


> Loflafl 
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Es wird auch Fünftig Feine weitere Ladung ats 
an biefiger Gerihtörhüre , und zwar nur zu Auhd⸗ 
rung des Facta hujus Citationis reproductione 
erfolgenden —— . rg n. 
an 123 en 13. ce 
* 8 34. Gericht. 
. v. Adlerflychr, 
und Director. 
tmann, 
Seer. 


— 


Kauf » und Handels » Sachen. 


"Beil’ihes Rittergur zu Diberoleben. 


zu freiwilliger Subhaftation des zu Olbersle⸗ 
ben belegenen Keilfben Ritterguehes fammt der: 
mahligen Zubehör, weldyes die Anlage unter A. 
naher beichreibt, iſt 
„„„Sreitag der achtzehnte Mai 1821. 
terminlid) anberaumt; Die Verſteigerung gebt im 
Burhswohngebäude Vormittags und Nachmittags, 
vor fi, und wird daher folwes, mit Beziehung 
auf die an den gewöhnlidyen 
burg, Rubdolftadt, Weimar und Buttſtedt ausge— 
—— Subdhaftationspatente hierdurch bffentüch 
————— auch kann der Gutsanſchlag bey 
ter eter Commiſſion eingefehen uno auf 
erlangen abfchriftlich mitgerheilt werden, 
imar, am 4. December 1820, 
Großperzoglid Saͤchſ. zur Sache verordnete 
, Commiffion, 
i D. Guſtav emminabaus. 
©, Regierungs » Affeffor. 


Beireibung. 
Die feilgebothenen Grundbefifungen fiegen 





im Großherzogthum Sachfen Weimar, zu Diberd: . 


Ieben, 4 Stunden von 


\ tunden von 
Burtftede N einer 


r tba Gegend 
chen, und A 7 foriiefäffigen 
blehnguthe, an a) -zinem W 


eimar, 2 


freien 


Gebänven liegenden Gärten, 6442, Thlr. 12 gh 
tarirtz b) Aedern iefen und. Gerechtfamen, 
al ng, erelufive einiger im koͤnigl. preus 


a 

—34 Zerritorium liegenden Stüde 18,006 Thlr. 
10 gl. 8 pf. tarirt; 2) im amtöfäffigen, fogenann- 
ten Wormidyen Guthe, neben vorigen, und der 
mahlen damit vereint meirtbigapie: an a) Ge 
bäuden, 700 Thlr. tarirt, b) Ardern, Wiejen 
und Garten, 1018 XZhir, 23 gl. gewürbdert. 


Stellen zu Raum: . 


5 300 


Saͤmmtliched Ahrfeld hält 199 ıfa Acker zu 
ORuthen. —2 —* > when ai 
verkauft mehreres Dich, Schiff und Gefdirr, 
Kausrath re. 7 bis 800 Thlr. an Werth. 





Uportbere. 


Der Befiger einer Aporhefe, in einem nahr⸗ 
haften Orte am Oberharze, ift gewilligt, diefelbe 
unter annehmlichen Bedingungen zu verfaufen. 
Frankirte Briefe der Kaufluftigen gelangen durch 


‚bie Erpedition des allg. Anz. d, D, an ihn. 





Mineralien», Kupferſtich und Münzverfteiges 
tung 3u Dresden. 


A. Im Monar April a c. foll die aus 5300 
Nummern beftehende ſchͤne Mineralien: Samms 
lung des verftorbenen Herrn Hofrath Dr. Titius, 
Sntpectr der F. ſaͤchſ. Naruralien : Gallerie öffent: 

verfteigert merden. In dieſer Sammlung 
zeichnen ſich vorzüglich aus: Eine Suite Diaman« 
ten und andere Edelfteine , —— Veſuvian, 
Salamſtein, Korund, Jolith, Smaragd, Turmar 
lin, edſer Opal, Plasnia, Spargelftein, gediegen 
Gold und dergleichen Silber, Duedfilber «Horne 
erz, Glasers- und Rorhgiltigerz in vielen ſchoͤnen 
und feltenen Abänderungen; Kupfergrün, Kupfers 
fmaragd, Saljfupferer;, Dlivenerz, gediegen 
Spiesglad, gediegen Soſvan, Belberz ıc. as 
darüber gedrudte Berzeichniß ift vom 16. Febr. a. c, 
an zu befommen: in. Berlin, bey Herrn Comutifs 
fair Suin, in Braunſchweig, bey Herru Schent 

nd Comp. zu Dresden ,. in der Arnoldiſchen 
Bud in der Karhe » Auctions Expe⸗ 
dition, in Ham ‚ bey Herrn 'Biovanni Nove⸗ 
letto,, in Leipzig, bey ee neben Beni 
al, bruder Schenker, in 
Nürnperg in der Srauenholzifhen Kuniihandiung. 

B. Aud) find an gedachten Orten noch Ber⸗ 

eichniffe von der. den 5: Februar a. c, augehenben 

pferitidy » Auction des weiland Fönigl. { af. Hofe 
raths Auguſt Policarp Frepherrn von Kepfer zu 
befommen ‘ 


C. Das Verzeichniß der bereits ndigten 
Münzauction,- über den 2, der Muͤnzſamm⸗ 
fung des. weiland fönigl. Ti “Minifters Herrn 
Knut Reinhold von’Bild ik ebenfalls vom ı Febr. 
a. .c. an, an vorbemerften Orten. zu haben. Zus 
glei) wird bemerkt : daß die v. Blidſche Münz: 
auction beftimmt von Montags den 2. April a. c. 
an(niher im Monat Auguft, wie früher 
—8 ndige) abgehalten werden wird; 

N esden, 10, Jan. 1821. 
4 Carl Ernft Geineich, 
rn verpficht. Mache = Auctionator. 





* 


Verzeichniß einer Sammlung 


15t Achilen compacta VI, 
Do. grandiflora VL 
Do, impatiens VI . 
Do. millefolium A, ruhr. 
a3 Do. ptarmica R. pi VII. 
73 Do, pubescens VI. . 
Do. speciosa VI. . 
Do, tanacetifol. VL ,„ 
Do. tomentosa VI. . 
’ 


Vi. 


388 
376 
303 Aconitum album WII, 
198 Do. bicolor VII. 
233 Da, licoct. altiss, VI 
33° Do, neomontanum - VII, 
3 Do. piramidate VI. . 
335 Do, pirenaicum Vi F 
0% Do. variegatum VI. .. 
3— Do. volubile Pallassii VII, 
u26 Actea racemosa . 
Agrostemma corop. VII. 
. Do. flos Joris VII. . 
257 Alups piramidalis V. . 
115 Alchemilla alpinn VI’, 
457 Allium moly +" VI, = 
Do, suareolens * ‚ vi. 
44 **- vi 


oderum ?* 
oliferum | * 

430 Amarillis formosissima V. 

289 Do. Intea * * IX 


0 A beparica fl. alb. pl. IV. 

ae öde. HIT IV. 
IV, 

ıv, 


»29 Do. - o. 
a Ba 
ai; Do, | ©, 
as Do. silvestris V.., pi 
474 Do. virginica V. . 
333 Anthericum liliago VI. - 
233 Do. Iiliasırum VI, - „ 
98 Anthirrinum linaria WI 
179 Aquilegia canadensis -V, 
67 Do, speciosa- fl. Bi » 

Do, valg, in verſchiedenen 
. Do. ‘Do, fl. pl. D 

Sy Arlepas ı abrotanum 

ã 


Do, spl, 


Asclepias nigr. VIL  „ 
135 Do. ——— vi. 
aıyg Asperula odorata V 
160 Asphodelus luteus VL 

6 ——— 
136 Aster alpinus 'V. R 
go awelius ‚VIIL 
0. amplexicaulis 
bicolor 1X. 


jegans IX. 
eritalden Yu, 
il. vie > 
noyae Angli fl, coer, 


Pe werner 


De er 


den v.. 
gar 


. 


Pe E 


von [hon blühenden 


‚Steaudengewädfen 


Das Srhd 


.n— nn 7 nee 


DEAD MID α αν = 





354 Aster nov. Angl. fl. roseo IX, 
200 Do. praecox Vil. 
238 Do, spectabilis VIII, 
195 Astragalus alopecuroid, VL, 
5» Do, galegiformis V, . 
7 Do. orientale VI, . 
274 Astrantia epipactis III. 
273 Do. major VI, . 
34 Betonica grandiflora VII, 
418 Do. incana Vil. 
246 Do, stricta VI, . 
273 Boltonia glastifel. VII. 


124 Buphtaimum specios. VI. 

& Cacalia hastata vi’. 

465 Caltha palustris fl. pl. V, 

239 Campanula carpathica Vil. 
334 Do, glomerata Vi, . 

384 Do. Illifolia VI. . 

ıc# Do. medinm VI, . 

74 Do, persicifol. fl. pl. albo Vi, 
3% Do. Do. Do, coer. VI, 
39 Do, Do, Do. fl. spi. alb, 
37% Do, Do. Do. cover, VI, 
313 Do, pulla Vi. . 

41 Do. trachelidm VI. 


+45 Centauren glastifolta VII. 


2 Do. montana Fi 
Do. orientalis Vf, . 

5 ‚Do. tatarica VIil. . 

169 Chelone barbata Vi “ 
46 Do. glabra VII,‘ . 


Chrysäautbemum coccineum VI. 

365 5 coryinbosum VII, 

2492 Do, grandiflörum VII. 

11 Chrysocoma linosiris -VILf. 

323% Cineraria alpina VI. , 
Clematis erecta V. ° . 

4 Do. integrifdl, VE -;. 
339 Collinsonia canadensis VIIL, 
47 Coreopsis auricularta VIII. 

142 Do, tenuifol, VIE. 
3%4 Do. ° tripteris VII. 
ı47 Do,  verticillata VII. 
129 Corenilla emerus VII, 
466 varia VÜ °. 


Crocus IV, *5das Det. 
110 Cyclamen europaeum VIIE. 
240 Cynanchum vincetox. VI. 
4 Cynoglossum omphaloid, IV, 
16 Delphinium altiss VI.« ’ 


323 Do. ambiguum fi. pl. VI, 

43 Do, elatum Vi. . 

93 Do, grandiflor, VM. 

43 Do, speciosnm Vi. 
Do, urceolatum Vi, 
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* Detamnus fl. — vi. 


m a lutea . RI 
= ecatheon fl. albe " Welien VEN; 


Do. mendia 
s Doronicum ——— V, 
407 Do. pardalianches v. ° 
” Do, _orientale IV, R 


. 


scorpiöides V. 
& Echinops sulaeroc. Vi, 


ı03 E — angustifol: VI. ; 
gt Do, .grandiflor, VI, . 
* glabellum YIT. . 

pimedium alpimım, V, ri 


; er sr alpinum Vi, 


©. _ speciosum Sl. rubr, VW 
ngium emetliystinum Yı 
Mir ium mulricaule VI. r 
Li — altissim,. VIIL, R 
Do. cannabinum VIl. H 
Do. _ pirpureum Au® 7 
203 Do, urticaefol, VIll. . 
432 Feraria tigridia pavonia * 


137. Fritell imperinlis *® IV, 

13° Do, ‚fl. luteo , oem Arten r AR 

rat Do, fol. — IV. 

=3? Do. , meleag 3 * 

2:6 Fumaria hulbosa ’.. 1119 > 

3:8 Galega officinalis I . [u 
np, 2* iv. 


458 Galanthus —— 
Do. 


ar 0, ae 

24» Galium —— il. 2% ? 
162 Gentiana acaulis. V. . ° 
18: Geranium pratense Vl. ° 
ıs3 Do; Do, fl var. . 
sıt Do. macrorlıyzon Vi A: 
118 Gladiolus communis ** VL . 
35 Glaux maritimn V. . 


342 Gnaphalium märgar.  VIIT. — 
a0 Helenium autumnale VII : 
a8 ap iganteus VII. R 


38 8 — F— pl vnE 
333 1. spt.. Vil 

131 —— 1b 8 so vil, 
35 flava odorifera . 
51 Do. ° fulva . 
2 Do. Do, fol. var. Vi. ’ 
Hesperis — # alb, Ph Aue 
R Hiacinthus botrioides A. coen **® 
moschat. N. . 
+ -  mcemosus * "+ IV * 
a Hieracium en vi, R 
Hipericum calicinum VIEL z 

-  perforatum . . 
193 Iris — * 
zu - biflora V. 
mM - ———— olitana V. * 
an - ..r ; 
156 - foetidissima "vr . 
6 = germanica % albo vv“ AR 
= - - R..Itac V. D 
— J iuteo V. . 
9 - glorios . . 
zn 2 0 
5 - ophila R . - 
188 - ochroleuca Vi. 5 
> & N. 1 A — 
30 - puiila R. Iüteo' VI. * 
8 - 2. viol. IV, n3% 
19 - sibirica fl. alb,> VL; — 
3m - N. coer, . irn 
es - spuria VL. IE 15 - 
100 - squalens V, + ’ 
24 - süsiana ** VE . * 
3 nta ww . .r 
16 - W ca 2 - 1.6 
175 - xiphium %# VL. . 
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# xiphloides ** VII. 


ummestiv a ? 
Liam palbit Euer F Vi. ‚ 
0. 


Do, "will, , 
1 Linseia silenifotin V V . h 


” > — — N 
rn. 
3 Do. Do, fl am. 


‚pl. VER, 
di N. rub * 
. Sr Mr iM J * 


38 0. wi V. 

Lysimachia e bemerua vi, 

3 0, gend fol. Ei: 
Do, 


Araiflor... ge 
335 ‚Do. are 
s L thrum sa icdm ir. 


336 tomentosmm VII. 
163 Mätrichria parth. VI . 
217 Mimulas Juteus VI. 
183 Monarda alba vırr. 
» Do, dityma_ VII 
13 
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u, 
De. fistulosa VI . 
Do. mollis 
252 Narcissus Jengeita ey, 
Do. A.albö pleno "* IVir 
Do, fl. Iuteo pl. * 
Do. — 
“Do. 8, sp. ** 
146 Oenothera spectabilis VI. 
318 Orchis latifolia ** V. 
3W Do. maculata "= V. 
36: Origanum majoran. ‚perenne 
269 Paeonia anomala V. 
Do, albiflora odorifera VI, 
coralliua 


© humilis fl. pl, V. 
ar Be: h Drida vr 
sı Do, 0 v A. carı, pl. V 


5 

12 De. tenuifolin $; 
139 Papaver orientale, Vi . 
178 Phlomis —— 
37 Phlox divaricata 


bikor. "> 1 
ey. 


—— ⸗ ri. 


[IE TU — 


1335 Do, maculata major "VIII, 
ı5s Do, Do. minor V. 
ie yın, 
, anicula x 
8 Do. Do. fl, — 
Do. Do. _fol, var, — 
Do. - pilosa VII, . . 
310 Do, , reptans V. . . 
249° Do. , setacea V. — 
3 Do. . suaveolens V. . 
4 De. | == — 
* ut x 
im Do: En A 
12 Phytedma — F. 
119 Podalirin australis VIE . 
st: Polemoninm album V, — 
a4 Be gr — 
ib Potenülla al vVL |. . 
in IV, 
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Dad Stuͤck Hi Das Stuck al. 
a * N. pleno *8 teo IV. 12 | ı9r Spiraea hipericifol. V. s Fe 
Prianla Bee jet WW. 2 Kai Do: Haltellol, VI. A i a 
Be: Do. —— IV. 6 a3 Do. soerbifel. . r 4 
Do, Do, fM.roseo IV. . 4 Bis De. vılnle y RL » R 4 
NB. gen und Aur geln werden gut ing en dıschi war HP . . ji 
. tachis lanata VI. . . 2 
Monat Juln und Auguft abgegeben. 393 Statice armeria fi albo VI. . ar 3 
144 Pyretbrum corymbosum VI. 4 2 Do, Do. en AL . . Li 
19 Ränunculus acris N. pl. V. . B 2 ı1z Tanacetum cris in . . “ 
a Be A. albo pl. V. . . 3 29 Thaiicerum sql Im Mol} n alb. V. . 2 
0. aurlcamas F pl. vv. . 2 404 > lüge V . . 2 
Do, ficaria Pi V. — a 133 En — vi Ft . 2 
— Rudbeckia di — il, * 2 = Do. sprciosum . . 4 
“% : De. fuigida : : 3 vu. 3 
az Do, laciniata Yo, . . 2 *3 — eordifel, V. _. . . 1 
13% Do. purpurea VII, . . 5 206 Tradescantia fl. viol. VI, . . - 
#6 Do. trifoliata. ans: . . ã ı _Do. .Nlac. VL >» . . 4 
acı Saxifraga aizoon VL . . a 110, Trollius eurcpaeus ' V. . “, = 
33 Da. crassifol. IV. . . . 8 ı4 Do V. 5 
*7 8 per < ro y . . 4 zu 
°. ongifo .. . 3 zn .. 4 
Do, famidalis. VI, . . zn ben . J 
38. “ upon, wi in &orien >" R2 
16% sarmentosa V. f A 1 t. in sa Sorten ‘ 4 
141 Scabiosa cHucasica . — a ihste ef mit hob Meir nnuns 
De: kin. Vi “02H | Ducren Püoi due —* wi 
Scilla amoena ** . . * 336 Valerinna dioica V. . .2 
49 Do. campanulata * v. 4 — Do, montana V. . 3 
4: Do. cemun *"* Vs . . 4 a4 Do. oflicinalis odorat. Vi, . 2 
at_ Do. Italica ** V. . 24 4 a7 - Do. phu * . . 2 
94 Sedum aizoon VI. . . 2 7. Do. of. fl. rubr, VL . . 2 
ı Do. anacampseros vl . * s ı77 Verbascnm lichnitis #ır. . . a 
4 Do, purpureum Wil. . . 2 143 Veronica foliosa vr. . . . 2 
Do, reflexum VIL . . ı 415 Do. fruticulosa vr. . . 2 
Do. populifel. VII. . . a 314 Do, gentianoldes  vı. . + 3 
Do. _telephium " . . £) 8% Do. incisa vı . . . ® 
313 Sermpervivum arachn. VL. 5 #= #14 Do. maritima vn . . . 2 
190 ©, . montanum VI. ' + . 2 %6 Do. monstrosa vırı, . . ⸗ 
370 Senecio saracenicg VII, . . s = Do. orchioides vız, . . 3 
+ Silphium connatum VI. . . 2 Do, wies var, . Sur” . “ 
Sison aureus VI. . . 2 “s Do. sibirica giganten vu: . . + 
5 J virga aureo VIll. . . a Do, virginica b. vi . . 3 
canndensis VI. . . 4 pi Viola montana persicif. ıv. . - u 
gas Sonchus macroph Br ne Burn . a 72 Do. odorato fl, pl. alb. ıv, ‘ 2 
‚296 Spigelia maryla . 2 18 Do. Do. + pl. ron, ıv. . . 2 
307 Spiraea aruncus ig pl. Yı. . . 4 Do. Do, N Ar en iv. . . ı 
4. Do ai A. spl, VI. . . „ 284 Waldsteinia "geoide J 2 
Do, na V. . . , 
Do.  filipendula fl. pl. v1 R 4 Roten, Eesttelien ner, auch eb, m . 
ısr Do, Do. fl, spl. VL, . = 
333 Deo, lobata Vl. . . 6 
‘ 
Bemertungen. + 
7) Me vorftehende verennirende Gewächfe find botanifch richtig DEREN und halten den inter, ben —— Tage, im 
Zrenen aus, 


3) Die mit * * bejeichneten Gattungen” find Zwiedeln, oder ſoiche Gewaͤchſe, die nur im Monat Auguſt oder — 
abgegeben werden koͤunen. \ 


3) Anrideln und Primeln werden nur im Juln und Anguft verfendet. 


4) Zum Berofanzen der Staudengewaͤchſe find Im Eröbjahe die Monate März und April, und Im Herbſt Auguſt und EP 
tember die günftigen. 


5) Briefe und Geld werden poftften wartet. 
© Ohm, den Weftetungen bangefügte daare, oder hier in Gotha angewieſent Zahlung, kann nichts serfendet werden. 


t 


D Des Preis verſteht fih , wo nichts anderes ausdrädtih dator bemerkt iſt, für « Geh, in Eonventiondgeld, 
8) Embolisge twird deſonders verghter, auf das Dugend in Moos ıc. 4 gl, in Kiſtchen 6 gl. 
9) Die rötnifchen Zahlen jeigen den Monat an (3. B. um, März, IV. April) im welchem die Gewächfe in gimftiger Rage zu 


bidhen anfangen, 


20) Uederlaͤßt der Beſteller die Auswahl, fo Fofter ein Sortiment Gtaudengewächfe von einem Dutzend in 12 Gattunger, 
ohne beugeffhiäte Nahmen, aogı., awen Dusend in 24 Gattungen 1 Rtbir. 16 gl. Dren Dugend in 36 Gattungen 
a Rtblr, 22 gl, Im Rommel so Stuͤck in 16 Sorten » Rthle. 6 al. ıco Stuͤck in 25 Sorten 4 Riblr. 12 gl. . 


12) Getaufcht werben geme, Chönbiähende, perennirende, im Freyen ausdauernde Gewächſe, werm 
deren Naben vorher Franco eingefendet werden ; und man ſolche nicht fchon befipt. 


Unter ebigen Didingungen beforge ich Deftelungen bieranf phnktlichſt, nach der Reihe, wie fie einlaufen. 


* 


Buͤchner, 
neben der Schelle in Gotha, 


Rum. 27. 


Allgemeiner Anz 
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iger 


der 


Deutſchen. 





Jnge. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 28. Januar 1821. Gotha b. Beder. 





Literariſche Nachrichten. 


Verkauf einer Sortiments-Buchhandlung. 


In einer, Haupt/ und Univerfitätäftadt, einer 
norddeuefhen Provinz, iR Weränderungshalber,, 
eine mit einer fehr guten Kundſchaft verfehene 
Sortiments «= Buchhandlung, unter annehmlichen 
Bedingungen, fogleich zu verkaufen und zu übers 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt anf franfirte 
Briefe Hr. Joh. Ambr. Barth in Leipsig, 





Buͤcherverſteigerung. 


Am 12. Februar und folgenden Tagen wird in 
Frantfurt a. M. im Prinzen Earl Lite. J. Nr. 199 
eine Sammlung gebundener Bücher "gemein: 
nüpigen Inbalte, fo mie mehrere Kupfermerfe 
End Vrachtausgaden, durch die gefchwerendn Ar. 
Ausrufer öffentlich verkauft werden. 

Das Berieſchniß it umfonft zu haben: 

Frankfurt a. M:, bep Hr. Auerufer Klebinger, 
— bey Arn. Yusrufidreiber Mannberger. 

— bp Sea. Begenfbreiber Kühn. 

— bey Arn. 3. T. Herrmannſche Guchhandl. 

— bey Hrn. Buchhändler Simon. ' 

— bev Hrn Wimpfen und Goldſchwidt. 

— bey Hrn. Buchbinder Mep. 

— bin Hro. Jofepp Bir. 

Eaffel, bev Hrn. Anriquar Tacobi fel. Witwe, 
» Ein, bey Hrn. Antiquar — — 

— — — Tnıboff. 

—— —— Super Ocmarı. 

tfurg, bep Hrn. Untiquur Gıering. 

ürch dey Nürnb., bey. Hrn. Antiq Heerdegen. 

otha, in der Erpebitiofl des alla. Anzeigers. 

—— bey Hrn. F. H. Neſtler. 
innover, bey Hra. Buohaͤndler Cruſe. 
Leipꝛig, bey Hrn. Buchhaͤudler. J. A. Barth. 
*« Mamsj,.bey Hrn. Antiquar Balder. 
weiche ſammtijch auch Aufträge beſorgen. 


J 





Ylg. Anz. d. D. 1. B. 1821. 


Verſteigerung von Kupferſtichen und 
Handzeichnungen. 


Dos Verzeichniß einer Sammlung von geflos 
chenen und radirten Blättern aller Schulen ‚aus 
früber Zeit der Kunſt bis auf die gegenwärtige, 
wobep ſich eine vielleicht einzige Fo ge der U.beir 
ten des Raph. Morghen befindet, ingleichen Handa 
eichnungen, welde den 27. April ıg22 verſtei⸗ 
gen werden fol, kann wan durd alle Kunft- und 

ud handlungen erhalten. Diefer in ihrer Nune 
werzahl nicht eben Aarfen Sammlung, gebührt. 
ihrem Kunſtwerthe nad, Die Aufmerffäntei der 
Zunftfreunde und zwar um fo mehr, als fie fo 
viele Blätter enthält, welche nur boͤchſt felten im 
Öffentlichen Verſteigerungen vorkommen. 
Reipzig. I. 4 ©. Weigel. 


‘ 


Bücher: Verfauf. 


Fa der Fleckeiſenſchen Buchhandlung in 
Helmfädt it zu haben : 

Jenaer Fiteraturgeitung Jahrg. 1796 bis 1803, acht 

Jahraänge, gebefter und. gue conditionirg, für 


16 Thlr. 
Die Fracht trägt jedoch der Käufer, 


Der Unter zeichnete bat rine Anzahl von Erems 
laren der Werke des Tacitus, Ddeuefh und mit 
bhandlungen und Unmerfun.en von K. X. von 

Woltmann., 6 The. gr. 8. zu einem geringern 
Preife an ſich gebracht, und fan daher den bis« 
berigen Preis yon 10 Tbir. auf 6 Thit. herab’epen, 
mofür es von Neujahr 1821 ab, bıs zur Erſchop⸗ 
tung Des gedenwärtigen Dorrams durch alle 
Buchpandlungen zu besieben ıfl. 

Berlin, im Desbr. 1820, 


«. 





©. Reimer, 
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Keilbietung einiger aften und feltenen deut: 


ſchen Geſchichtsbuͤcher. 


3) Siſtoria Galeati Capelle ꝛc. v. J. 1527 — 30 
verdeutſcht durch Dr, Weneegl. Linken. Mit 
einer Vorrede Dr, Mart. Luther's *), Wittem⸗ 
berg 1538. 4. 

2) Ehronia von urſprung, herkommen und 
thaten ver uralten Teutſchen eꝛc. durch den ge» 
lehrten Joh. Aventinum zuſammengebracht, 
und jehzt erſtmals durch Caſp. Bruſchium in 
Truck verfertigt. Nürnberg, 1541. 4. 

2) Ibrensarapbia, oder Beſchreibung der Jah—⸗ 
ren von anfang der Welr bie auf unfere Zeit 
d. J. 1549 jufammengefegt durch Balent. Muͤn⸗ 
ger, Bürger zu Fulda. Bern und Frankfort 
a. M. 15560. 4 

DVorgenannte feltene, ganz vollblaͤttrige und 
fchadiofe Werte find fir das innerhalb rines Mo: 
nates, an die Erpedinon diefer Blätter poflfrep 
angezeigte Meiftg@bor zu erhalten. 


*) Diefelbe bat Lomler im 3. B. deutſcher 
Schriften Dr. M. Lurcbher's, Gotha 1817. 
©. 5 — 8 unter der Aufſchrift: „Ueber 
den Werth der Beihichte » Schreibung " 
abdruden faffen. 





Hräuumerationsankündigung. 


y — Liederſammlung, bekannt unter dem 
itel: 

„Lieder der Freude, Unſchuld und Tugend für 
Schulen und Samilienfreife gefammele ıc. 
erlebrjent die gte fehr vermehrte und verbefferte 
Zur. mit den Melodien, Sie wird hiermit bie 
den 1. Juni a. ec. auf Pränumsrarion angefündi- 
get. Der Pränumerationspriis für die Melodien, 
Derenbepnabr an 2co find. ıfl ı Thlr., der der fie 
der 6 gl. Eonventionsmünge. Der Ladenpreis mird 
m die Hälfte erböhet. Sammler erhalten zu 6 

enmpi. das 7. frep, noch mehr mird dem vergüs 
tet, der eine größere Anzahl Erempf. für Schulen 
verlangt Die Praͤnumeranten werden ben Werfe 
vorg:drudt. Eine meitläufiigere Ankündigung 
hber die Einridtung, den Zweck und Plan derfelr 
ben finder man in einer defonderen Benlage der 
Eurhefliihen Zeitungen und mehreren Buchhand⸗ 
kungen, nebft einer Empfehlung des hohen Vor⸗ 
Randes der Schulen. Briefe und Gelder bir ich 
frep einzufenden, 
Eſchwege, am 1. Jenner 1821. 


Gleim, Cantor. 
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Beriodifhe Schriften. 


Algemeine politiihe Annalen. In Verbindung 
mit einer Gefellibaft von ‚Gelehrten berausge: 
geben von Friedt ich Murbard, 

Diefss neue politifhye Journal, das, an die 
Stelle der bisherigen europäiichen Annalen tres 
tend, mit dem J. 1821 feinen Kauf beginnt, wird 
regelmäßig, auber siner volftändigen, nad Dris 
giralquelien bearbeiteten und nad Stanıen geurd« 

eten Darftellung der Zeitgeſchicte, eine fortlau- 
ende Ueberficht der Verhandlungen der repräfen- 
tativen Derfammlungen aller der "Länder, in der 
nen Derfaflungen witkſam in’s dffentlide Leben 
eingreifen, nebft einer Eritif ıhrer politiſchen Lite⸗ 
satur liefern. Driginalauffäge von der Hand auf: 
gezeihneter politiſcher Echriftiieler werden das 
dielfeitige Intereſſe das diele Zeirfchrift gewähren 
wird, nodı vermehren Die Derlagehandlung 
hofft, durch Diefes neue Unternehmen eine 
längft fuͤhlbat gewordene £üde in unferer Litera⸗ 
tur auszufüllen, indem keite Nation und Sprade 
b’eher ein der Tagespolitik und Zeugeſcichte ges 
mwidmeres Journal nah dem uwfaflenden — 
der bey Der Herausgabe dieſer Zeirſcorift zum 

Grunde gelegt worden ıft, aufzumeifen hat. 

Der Preis von 3 Bänden in ı2 Heften, jedes 
von 6 — 8 Bogen, iſt 9 fl. 

Sıuttgart und Tübingen, den 6. Dec. 18920, 

. I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Caſchenbuch für Scheiderünftier und Apothe⸗ 


Per auf das Jahr 1821. gar Jahrgang. Her⸗ 
ausgegeben von D. J. 3. Trommsdorff, Wers 
mar, bey den Gebrüdern Hoffmann. Preis 


18 gl. 
Diefes ältefte von Jahrbüchern, welches heuer 
zum gaflen mable bervorsritt, if. zu ‚vorcheilha‘t 
detannt ale daß mehr als feine Erfibeinung zu 
verfündigen waͤre. Durch feinen jegigen berubms 
sen Merausgeber bat es fi aufs Neue verjüngt 
und neuen Bepfau erworbtn, 


— — — 
Das ııte und 12te Heft von 


S. Moller’s, Denfmäbler der deutſchen Bau- 
kunſt, nebft dem Text zum ı. Band find erſchienen 
und enthalten: 

1) Grundriß der Kirche au Belnhaufen, 
2) Aufriß derfelben, 3) Durchſchnitt derfelben, 
> perfpeetiviihe Anficht Derfelben, 5) füdliche 
hüre derfelben, 6) Details der Säulen, 7) De: 
tails aus derfelben, 8) Thuͤre am Dom zu Fa 
derborn, 9) ingere Anſicht der Kirche zu Oppen⸗ 
beim, 10) wefllihe Thüre derfelben, sı und ı2 
Dergleihungen des Sreiburger und Straßburger 
Münfer mir gothiſchen Kirwen in Italien, Por» 
tugal, Srankreih und Eugland, 
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Diefer r.- Band iſt damit geſchloſſen, welcher 
auch unter dem beſondern Zitel: 

Beiträge zur Tenntniß der deutſchen Baukunſt 
des Mirtelakrers enthalt. eine chronologiſch 
geordnere Reihe von Werken aus dem Zeit⸗ 
raue vom achten bis zum ſechzehnten 
Jabrbundert, j J 

als ein Ganzes für ſich zu haben if, 

Der Preis aller 12 Hefte mir Tert il 18 Thlr. 

12 gl. oder 35 fl. a2 fr... Ueber Die Fortſetzung 

"des Werks nad) einem veränderten Pian wird eine 
 befondere Bekanntmachung demnähft eribeinen. 
Darmftadt, im Decemb. 1820. 

Geyer und Kesfe, 





Folgende Zournalforsfegungen find erſchienen 
und verfender worden; 
») Journal für Literatur, Kunſt, Lurus und Mode 
1820. 106 und 110 Srüd. f j 
2) Dppofitionsblatt, oder Weimarifbe Zeitung 
1820. 118 und legted Heft. 


3) Euriofiräten der phehf&- literarifch » artiflifdh: - 


— —— Vor⸗ und Mirwelt. VIII. Bandes 
ss Stuück. 
4) Neue alların zu Ephemeriden VIII. 

Bandes 13 Stüd, . : 
5) Neuede Lander⸗ und Völkerkunde XXI. Bandes 

65 Stud. 

Weimar, im December 1820, 
priv. Landes . Induftries Comptoir, 





Biber: Anzeige 


Diet wätsltichee 


Vom Feuer, „und Zeren Serviere's neueſtem 
Werf, Pyrotechnie oder Feuerkunde. 


MWoblehätig ift des Fegers Madır, 
Wenn fie der Menidy bezaͤhmt, bewacht, 
- Und was er bilder, was er f&afft, 
—— — a ng gehe — r 
od fur r wird die Dıngmelsfraftz 
Wenn fie der Feſſel ſich naht, . 
Einbertritt,auf der eignen 
Die frepe Tochter der-Narur. 
ehe, weinfie Iösgelaffen, 
Wachſend ohne Widerftand, 
Durb die volfbelebten Gaflen 
Watzt den ungeheuren Brand! 
nn N at 
as Ge er Menſchen A 
Schiller. 
So wahr und Eräftig beſtaͤtigt der unfterblihe 
Dichter die außerordentliche Role, welche diefes 
gemoltige Element in allen Verhaͤltniſſen bes 
menſchlichen Lebens ſpielt. Nicht zu berechuen find 


es iſt das erſte Werk, 
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die Vortheile feiner Wirkung hey ‚den tauſendfaͤl⸗ 
tigen Gewerben, zu deren Beirieb rd das Haupt⸗ 
erforderniß iſt; even fo unentbehrlich iſt es bey 
der Zubereitung unferer Nahrungsmittel, als auch 
noshmendig und mohlehäiig ım Winter; aber auch 
eben fo furchrbar und verbeerend il ſeine Wirkung, 
menn ed obne Auflicht, die ihm angemwielene S teile 
verläßt, immer meirer um ſich greift, und endlidy 
Seuerebrünfte entſtehen, Die öfter ganze Dörfer, 
und manchmahl auch ganze Srädre verwälten, und 
in Schutt und Afche verwandeln. Nah den alen 
ift das Feuer ein Gegen fand, .der zu allen Zeiten 
uniere ganze Aufmerkſamkeit verdient, und doppelt 
erade jegt, wo die Preife des Holzes ſo hoch fir» 
ben, und die Waldungen aub nicht überall im 
ebten Zuftande find. Hoͤchſt wichtig iſt deßhalb 
fbon im algemeinen die Herausgabe von Herrn 
Serviere's Pyrorechnie (Feuerkunde), da mir in 
dieſem Werte viele, während einer Reihe von 
bren über-dagigewer, durd Natıforfhung, Dirs 
uche und Erfahrung beflätigten glücklichen er 
fultate mi:geryeilt finden; befonders aber iſt es für 
Beamte, Pfarrer und Schullehrer vorzüglib auf 
beurYande, für Gabrifanten, Deconomen , ſammt⸗ 
lie Seuerhandwerker, Pompiers und jede gut 
eingeribiere Haushaltung das. nuͤtzlichſte Buch, 
denn, indem es uns in allen Thriten der Feue⸗ 
rung die größten Vortheile und Eriparnife ken⸗ 
nen lernt, lehrt ed auch die fürdterlien Feuers⸗ 
brünfte ofs'verhüsen und fhneu löfhen, madır zus 
leid den Bau der neueflen und beßten Feuer⸗ 
prigen befannt,. befchreibr Die vorgüglichtten Yöfch« 
anftalten, meuerfundene fahr vortherlbafte Sparı 
beerde, Koch / und Stubendfen ꝛc, und berührt dar 
bep jedesmahl noch viele wichtige Grgenflände, die 
ebenfalls alle Aufmerkffamfeit verdienen. Kurs, 
i meldies ale Theile der 
Seuerfunde zu jedermanns Nugen vollſtaͤndig ab» 
handelt. Es if im Derlage der Bockſchen Buch⸗ 
nad Kunfthandlung in Frankfurt am Maın fo eben 


erſchienen, und daſelbſt fo wie and im allen Buch⸗ 


handlungen Deutſchlandse umd-der “angrenzenden 
Laͤnder und bep E. Gläfer in Gotha A ı Thlr, 
22 gl. oder 2 fl. 42 fr. rbein. au erhalten, 





4. Oehlenſchlaͤger's Briefe in die Geimarlı auf 
einer Reife durch Dentfchland und Kranfreidy. 
Aus dem ee überfegt von Georg Lop. 
r. Band. 321 ©.| 2. Band 308 ©. Alıona, bep 
I. F. Gammericdy. 1820. 8. Brodirt. 

j der ziemlich allgemeinen Unbefannricaf| 
mit der daͤniſchen Sprache außer ihrer befbränften- 
Heimath erwirbt Herr Log ſich ein Verdienſt durch 
eine treue Ueberfegung der Reifeberichte des Herrn 

rofeffor O©eblenfchiäger in Kopenhagen, 

erfaffer begana feine Reife ım December 1816, 
und ging über Kıel, Hamburg, Eee, Hannover, 
Göttingen, Kaflel, Erankfurs und Met nad Varis 
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Hier befäftigte er ſich befonders mit den verſchie⸗ 
denen größeren und. Heineren Theatern. Auch 
macte er Ausflüge nach Pay, St. Eivud, Der 
feilles, St. Denis, u. f. w. Wir finden ferner 
Nachrichten über mehrere dffentlide Infitute, den 
boranifhen Garten, die Bilder» Galerie, u. f. m. 
Die Rüdreife ging Über mn, Straßburg, Stutt⸗ 
gart, Ulm, Augsburg, Münden, Wien, (von 
"wo aus der Verfaſſer vorzliglich wieder über die 
dortigen Theater berichtet, auch über, die Umges 
bungen, den Prater, Lorenburg, den Qugarten, 
Klein» Neuburg, u, f. m.) gras, Teplig, Dress 
den, Berlin und fübrd. m September 1817 
‚ Kam der Derfaffer wieder in Kopenhagen an. Es 
war, mie man fieht, ein intereffanter Weg, wel« 
ben der Reifende nahm, und man wird ihn nice 
ohne Belehrung und Vergnügen auf bdemfelben 
begleiten. Grgenkinde der Wiſſenſchaft und 
Kunft zogen idnggasürlich am meiften an, ber 
audy über fittlide und polttifhe Zurände, gefell« 
fbaftliches Leben, Vergnügingen u. f. m. theilt 
er und feine Bemerfungen mit, und er weiß das 
neben durdı manche Anecdote zu unterhalten. — 
Dem 2. Bande angehängt in des Werfaflers Rede 
bep Thormwaldfen’s Nüdfehr in’s Daterland, am 
16. Dctober 1819, geſprochen. 





In der Antreäifhen Buchbandlung zu Frank⸗ 
fure a Mm. ift erſchienen und durdy alle Bud)» 
—— zu haben: 

Lebensanfihten. Ein Buch für Jünglinge. Vom 
Derfaffer der Bruchſtücke zur Menſchen- und 
Erzsiehungsfunde religidfen Inhalts, 8. Preis 
ı Thlr. 8 gi. oder 2 fl. 24 Fr, 


— — — 


Dr. J. W. Döbereiner’s Grundriß ber allgem. 
Ehemie 2c. zweyte, ganz wmgearbeitere Aufl. — 
oder Anfangegründe, der Chemie und Stoͤchio⸗ 
merrie, Mit 4 Kupfert, Jena, 1819. — 

Eine fehr wilifommene Erfdseinung für bie Sreunde 

der Chemie, einer der ſchwerſten und umfofendfieg 

Wiffenſchaften, deren gründlibe Kenntniß und 

werfrhärige Anwendung die Herrſchaft der Men: 

ſchen über die Kräfte der Natur begründer und 
ihrem Leben größere Gicerbeit und Annehmlich⸗ 
keit gewaͤhrt. Moͤchten nur die mit Blüfegitern 
reich ausgeſtatteten Menſchen großmürbig Die Hand 
dazu bieten, die wichtigen Entdeckungen, die in 

Der Chemie in neueren Zeiten fo vielfältig gemacht 

And, ıns, thätige Leben einzuführen und nüglic 

anzuwenden. Ju" 





Dolger, Dr. Wilhelm Friedrich, ( Subconrector 
am Johaneum zu — Anleitung zur Yäns 
der : und Wölferkunde, für Bürger «und Lands 
fanuten, ſo mie zum Selbflunterricht, ste Ab⸗ 
sheil. (Europa,) ate Abtheilung (Allen , Wfrica, 


um Dieles erhellt werden kann. 
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America und Polnneflen.) Ar. 8. Hannover, 
in der Hahn'ſchen Hof- Buhbandiung. Für’ 49 
an Bogen ift der Pränumerationepreis 
ı Ehir. 


Durd die anzicehendfte Mannichfaltigkeit einer 
gedrängten Zufanmenftelung der Refnirete aller 
neuern geograpbifden Forſchungen entſpricht dies 
ſes Werk vollfonimen feinen Zwede; es wird, nad) 
der nunniehrigen Vollendung, in Schulen, mie - 
in gebildeten und mittleren Ständen, mit großem 
Nugen gebraucht werden koͤnnen. 


5 





In der Hildebrand’'ihen Buchhandlung zu 
Arnftade find fo eben erfdienen, und mu Ans 
fang des Jahres an alle Buchhandlungen ver 
fande worden: 

Denfmwürdigkeiren au& dem Leben Karl Johann, Kb⸗ 
nige von Schweden und Norwegen, von Karl 
Nicolai. 8, 1821. 18 gl. 

Karl Theodor Körner nad feinem Leben und 
Schriften dargefielle von D. Erhard, 8. 1821. 


18 gi 
Neue europaiſche Negenten = Tafel für das Jahr 
1821. Fol. 3 gl. . 





Un junge Sreymautrer. 


Da der Drder der Srenmaurer woͤchentlich mit 
neuen Mitgliedern vermehrt wird, und die Mehre⸗ 
fen von dieſen denfelben Jahrelang als ein Chaos 
anſtaunen, fo tft ed angemeflen, ein hierder gehb⸗ 
riges inftructives Buch von Zeit zu Zeit in Erinne- 
rung zu bringen, durch weiches ber dunkle Weg 
Dieb if das ig 
allen Buchhandlungen vorraͤthige Sreimaurers Ler 
ricon, nach vieljäbrigen Eriabtungen und den 
befren Zülfsemitteln ausgearbeitet und berauss 
gegeben von J. Adide. Berlin,. 1818, 
2 Thir. 1691. — Bu bemerken ift noch, daß mieh« 
rere Drtensobere, aus Liebe für die Dunfelbeit, 
dieß Buch gern haben unterdrüden wollen, wie Die 
Streitſchriſten Darüber beurkunden. 


— 
gun: Unzgeige, 


Jedem zu liefern ift jene die 

Sammlung von Versierungen in 5*— für 
die Bucddrucer » Dreffe zu baben bey F. W. 
Bubig, Profeſſot der Holzſchneidekunſt au der 
Fönigl. preuß. Wcademie der Künfe. Preis 
ı Thlr. 12 gl. 

Diefe Sammlung enthält 474 Vignerten, Eins 
foffungen u. f. w., mit einer _Worrede, melde über 
das Ganze ſich ausfpridr; fie it durch alle Buch⸗ 

andlungen zu beftelen und bey mir (Berlin, Wils 
beimehrae Nr. 70 B) zu haben, Ale Briefe und 
elder erwarte ich poflirev. sw. Gubis. 


Rum. 28. 


Angemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden, 


g. 8r. Hennide,Redacter. Montags, den 29. Sanuar 1821. Gotha b. Biker. 








Naturtunde 
Sör $reunde der Botanik. ! 


 Blöpende Gewaͤchſe in der großberzogl. Pflanzenfammluhg zu 
Belvedere bey Weimar. 


Andiantbum rehiforme, Bleferuiier Krullfarrn. Madeira, Teneriffa. 


“ 


Aloe reticulata, _ Negförm Vorgebirge der. guten Hoffn. 
Anemone arbores. Baumatt. FE ‘ 
Asplenium pracmorsum, Abgebiſſen. Streifenfarrn. — 
Aspidium margiöale. ,,. Randfrärcht. Wurmfarrn. Kanada, Birginien. 
Arbutus Andrachne fol. ‚ser, Eand. Sandbeere m. geſaͤg. Bl. Levante. 
* Cactus stellatus, Sternfoͤrm. Fackeldiſtel Suͤdamerica. 
Cam⸗in⸗ japonica alba’ pl Jap. Camel. in. weiß. gei. Blu, Japan, China. 
—  striata pl. — — — gefleift: Blume. ebendafelbft, 
Cheilanthes lentigera,- — - Binfenart, Schuppenfaren, Duito 
Chironia frutesc.-. Sttrauchart. Chironie. 2 der guten Hoffn. 
Claytia aläternoides, ESchmalblätt. Eluytie. end. 
Crassula lactea, - MMiichfarb. Dicblart. (ben. 
—  'späthulata. Spateldlärt. Didblatt. want 
Cineraria cruenta, Blutige Afchenpflane. Can 
Critbmum maritimum, Meeritrands Bacille "Opauie Zeallen Säofranfe 
Daphne’collina, Stumpfbl. Seidelbaſt. Südeuropa. 
— + Jaureola, ‚ orbeerbf. Seidelbaft, England, Schrei Frankt. 
— odora margio, Wohle. Seidelb. m, m. ger Bl. ChHiıia, 
Davallia canarien, 4 " Canar, Davallie. Canarlen — 
Diosma länceolata, Lanzerblätt. Goͤttergeruch. Vorgebe d, 9. Hi 
— longifol, . Langblätt. TEEN ebend. " 
-Arica assurgens. Auffteigende Heide. ebend. 
— calycina, Bedeckte Heide. Ki ebeud. 
— cerninthoides.Wachsblumenart. Heide, ebend. 
— nerboatc. carnea. Krauta. H.m. * Blumfr, Suͤdeurova, Frankreich. 
m multi, longipetala. Vielbluth. H. in. lang. — Suͤdeuropa. 
— — Petiverd Heide“ WVorgeb. d. 9.9. 
Vorragende Heide. ebend. 
— — Volytrichenblaͤtt. Heide, ebend. 
he _ tenella. Sarte Heide. ebend, 


Allg. Anz. d. D. 1. B. 1821. 
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Euphorbia neriifok, NOleanderb IE. = Beltsuifh. , 1 
— apio r, Ererifche } 
' Engenia australis, Südlicher ind. ——8 27 
Goodyera discolor. ———— Goodpere. Südamerkca:. 
see —— —— d. 6: Boffs 
na cor . orſten Othonin. orgebirge d. g. Hoffnun 
Phylica acerosa, Nadeltrag. Doplica ebe — — 
—  dapitata, Kopffoͤrm Boy, J 
— _ ericoiden. eidenart. Phpl. ebend. 
— _ eriophoros, . ellenblüth. DH. ebend. 
— pumila. Niedrige Phpl. ebend. 
rosmarinifol, —— — ebend. 
Polypodium calcareum.. Gteifaftiger ngelfuß. Eugland, 
Polygala bracıeolata, Beblaͤtt ru Vorgeb. d. 8. S.- - 
— heisteria, 4 eifter. Poly ebend. 
Protea cunifera, apfentragpnder Silberbaum ebend.. 
— melsleuca. Schwar — Silberb. rg 
— mellifera. Zuder: eben 
‚, Pyrethrum' frutescens.. —— —— — önartens Fafetar. 
Preris nemoralis, Hain: Saumfarrn.. DS: re: 7 
Royena glabra. Slatte Royene. j Vorgrb. 
Semolus littorali Strandpuugen: — 
Scolopendr. oſſicin. undulat. Wellenbl. gem. Hie ſcunge. Europa. 
Spielmannia afric. Afritaniſche Spielmannia.. Vorgeb. d..9: Hi. 
Stachelina Ohamaepeuoe ' Kichrenblätt. Stacheline. Erera, 
Talinum ersssifol, ickblaͤtt. Talinum. 
‘ Tupistra oqualida. Auboin Tupiſtra. Anbeina, 
Wersia spicata,. Aehrenbluͤth. Werfla:. 
F 
Gelehrte ic. Geſellſchaften. Ben. rübjahrötauptverfammfung vorbehalt: - 


eiben follte, ward eine, von einem 
— den 1. November 1820. green Mirgliede der Gefelfhaft,. mit 
Dir ————— der ko⸗ Vorbehalt der Verſchweigung feines * 
niol. m Eifer oͤconomiſchen Geſell⸗ mens, ausgefegte Prämie von 100 Thir. bes 
Br *) eröffnete der aeltige Director,, kannt gemacht, die einem Dorfe unter * 
rediger Schröder, mit einer Rede, Hier⸗ wiſſen Bedingungen zukommen ſoll, wel⸗ 
auf erſtattete der Sectetaͤr, Stadtgerichts⸗ ches ſeine Umgebungen auf beſtimmte Weiſe 
afleffor Schulze, Generalberiche über die Ars. verſchonert, haben mitd, und woruͤber die 
Beiten der Befelfchaft. Nachdem nun: Über Öffentlichen Blätter gu feiner Zeit nähere 
die Berbältniffe der Geſellſchaft berarhen, bes: Mittheilung machen werden. Bey dem eine 
nderd aber befchloffen war, daß die Aus⸗ tretenden Directionswechſel ward der biefige 
tzung einer Prämie und die beſtimmte —— Regierungsdirector, —* — — 
2** der Redaction der nen herauszuge⸗ zum Director der Geſell 
denden Jahrbücher der Befelfchaft der näch: Die theils Sr — Kun vor⸗ 


 Diefe Geſellſchaft hat in fruͤhern ae, von —* Verhandlungen und Arbeiten regelmaͤßige 

Berichte in dieſem Blatte befannt gemacht, und fie macht num mit dem obigen, nad emer 

funfzehnjährigen He wiederum den Anfang und wird fortfahren, die Krüchte ihrer‘ 

een SS Thätigfeie den: Leſern aatbjltelin mirzutheilen, worür ich derielben meinen freue 
an Dan Sennen gebe. d. Fi 
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‚getragenen wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnde 
‚waren, nach der Ordnung der Abtheilungen 
der Geſellſchaft: J. aus der erften Abthei⸗ 


ung: ; 
9) Hofapotheker Sranf theilt die Auf 
forderungen des Prof. Schweigger über Be: 
sbachtungen der Gemitter mis. 2) Semi: 
nariumsdirector Biöden gibt Nachricht 
Aber Die Saljftellen und Salzkrauter der 
Mark. 3) Gtadtgerichtfecretär Moͤdinger 
gibt Nachrichten über die fumpfigen Gegen: 
den und das unbraucbare Wafler einiger 
Stellen-der Stade Potsdam. 4) Stadtge⸗ 
zichtdaffeffor Schulze theilt Ideen zu einer 
Chorograpbie der Marf oder einer geolo: 
iſch, phyſicaliſch, naturhbiſtoriſch, verfaſ⸗ 
ugs⸗ und culturgeſchichtlich aufzuſtelen⸗ 
deu Beſchreibung dieſes Kandes; über wel: 
ben Gegenſtand Seminariumsdirector Alös 
den und Stadtgerichtsdirector Jahn er 
merfungen und Zuiäge machen. 

N. aus der zweyten Abth. 5) über bie 
aufgelkelte Frage: „Welches find die Mit: 
tel, den Landmann am ficherffen und Jeich: 
seiten mit den ——— in der Landcultut 
und den Berbeflefungen in der Landwirt» 
Schaft befannt zu machen?" cheilen Abhand⸗ 
dungen mit; Amtörarh Hubert zu Reudnig, 
Dberammm. Rarbe gu Blankenburg, Pred, 
Merz u Carwe, und Pred. Schröder zu 
Arensdorf. 6) Stadtgerichtsafſſ. Schulze 
über gewöhnlichen Aderglauben; Jufäge vom 
Prof. Ditmar hierzu. 

-- 11, ans der dritten Abth. 7) Pred. 
Anders in Seebnig bey Polkwitz ıheilt eine 
neue Saͤemaſchine mit. 8) Amtsrach Los 
chius zu Dreeg theilt verschiedene landwirth⸗ 
ſchaftliche Bemerkungen mit. 9) Doctor 
sEiben in Berlin theilt 37 Getreidearten 
mit, welche zu Verſuchen unter verſchie⸗ 
dene Mitglieder vercheilt find. 10) bie koͤ⸗ 
nigliche frankfurter oͤconomiſche Geſellſchaft 
sbeiit eine Abhandlung über. den Kartoffel: 
ban mit. 11) Kriegsrath Frentzel in Ber: 
fin theilt Talaveirameizeır mit, welcher zum 
Verſuch ausgetheilt iſt. 12) Oberamtm. 
Karbe in Blanfenbura theilt verſchiedene 
dconomifche Bemerkungen mit. 13) Pred. 
Schröder über Anbau. der Elsbrucher 14) 
Derſelbe über ein Mittel wider den Brand 
im Werzen, und über Geheimnißfrämerep 
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mit folhen Mitten. 13) Hofgärtner Dog 
theilt Verſuche über den Anbau von vier 
MWeizenarten mit, welche früher Baron von 
Witten überfchickt hatte. 

IV. aus der vierten Abth.: 16) die Pi 
nigl. frankf, öconom. Gefelfhaft theilt eine 
Abhandlung über die Drebfranfbeit der 
Schafe ıhit. ı7) Dberamem. Barbe zu 


Blanfenburg über Vertilgung ber Feid⸗ 


l 
äufe. 

V. aus der fünften Abeh.: 18) Garten: 
infpector Otto in Berlin gibt Nachricht über 
die Arbeiten und Anlagen der Herticultu- 
ral Society zu London. 19) geb. Dberme: 
dicinalr. Dr. Welper macht ein Juſtru⸗ 
ment für den Weinbau bekannt, durch wel⸗ 
bed den Kanten der überflüflige Saft und 
das Wahschum benommen wird. . 

Vi. aus der fechiten Abth.: 20). Hof⸗ 


2 


apoth. Frank zeigt aus Lumpen gezogenen - 


Sprup vor. 21) geb. Rath Hermbſtaͤdt 
theilt Bemerfungen über Delfurrogate-und 
verichiedene technologiiche Gegenſtaͤnde mit. 


22) Fabrikant Sigig ıheile Nachrichten über - 


abrication von Wachslein und Wachstaf⸗ 
ent mit. 23) Haupem. Karl von Yjeans 
der theilt feine Erfindung von Rädern mit 
gebogenen Felgen mit, macht auf die großen 
Holgeriparniffe, welche hierdurch möglich 
werden, aufmerkſam, und zeigt Räder und 
einen mit ſolchen verfehenen Wagen jur 
Beobachtung der Dauerhaftigkeit vor. 24) 


Derſelbe über vertiefte GBeleifen in Stein⸗ 


pflaftern bey bergan gebenden Wegen. 25) 
rg end Stargard in Wudenbruch 


ber damascirte Wagenachfen. — Ueber die: 
fiebente und achte Abtheilung, Architecte⸗ 
nit, Mafhinenweirn und Korfimeien find 
verſchiedene Eorreipondenzen eingeleitet, des 


ren Refultate erwartet werden. 


Beym Schluß wurden folgende Mitglies 
ber erwählt: l. zu Ehrenmitgliedern: dee 
Minifter von Altenftein,, der fürftlice 
Wirthſchaftsrath Andre in Brünn, der 
großherz. meimariche geheime Nah von Ss 
the, in Weimar, der Dberlandforftn. von 
Hartig in Berlin, der koͤnigliche wirkliche 
geheime Rath und Oberpräfident von Hey 
debreä in Berlin, der Prof. Hoppe in Res 
gensburg, der Prof. Hullmann in Bonn, 
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die Präfdenten der Horticultural Society in 
Zonden Knight, NMöhden und Sabine, 
der Pröf. Licht enſtein in Berlin, der Prof, 
Line in Berlin, der Prof. Neesvon Efen 
bein Bonn, der Prof. Ofen in Jena, der 
Prof. Wohl im Leipzig, der Königliche wirk⸗ 
tiche geheime :Rath, und Oberpräfident Sack 
in Stettin, der Prof. Kurt Sprengel in 
Kalle, der Prof. Weiß in Berlin, der Prof. 
und DOberbibliothecar Wilfens in Berlin. 

MH, zwordenttichen Mitgliedern: der Oberı 
amtm. Baath in Sachſendorf, der Regier 
zunger, Becker in Potsdam, der -Landiäger 
Behrend im Eummerstorf, der Oberbuͤrger⸗ 
meiſter Rriegesrath, Brunner in Potsdam, 
der Oberfoͤrſter Eufig in Nädel, der Amtsrath 


- Donnerin Berge, Dr. Elben in Berlin, 


der Prof. Erman, in Berlin, der Depofitals 
sendbant Faͤlſch in Potsdam, der Kriegér. 
Srenselin Berlin, der Oberamm. Karbe 
in Blankenburg, der Prof. und Stadtphuf. 
Klug in Berlin, ber Deconomiesommiff. Kram 
Fe in Potsdam, der Amtın. Leiffheydrin 
Geltov, der Oberamtm. Lude in VBoruſtaͤdt, 
Pred. und Schulinſp. Merk ig Carwe, der 
Juſtizcommiſſ. Paalzow in Kiezkow, der Res 
gierunger. Redtel in Potsdam, der Pred. 
Schnee in Schartau, der Amen Wilhelmi, 


in Utz/ der Landrath von Ziesen in Wuſtrau. 





Anfrage, 

Beſteht die von Dr. Piepenbring gefliftete 

weftobhälifhe Geſellſchaft für pr At she 

und Ärztliche Yiarurfunde noch, und wo ifk 
ihr Centralwirkungskreis? AT han 





"Sefundpeitstunde 


Shugmittel gegen das Shan 


lachfieber. 


‚Dr. Sam, Sahnemann in Leipzig em⸗ 
pfahl vor mehr als 20 Jahren die Bellas 
onna (Atropa Belladouna L.) als ein 
Schutzmittel gegen das Scharladhfieber. 
Nach langer Zeit erſt, mie es deuiſchen neuen 
Entdeungen leider 'oft geht, bat. dieſes 
Schutz- und Heilmittel bey denfenden, eis 
fihtsvollen Aerzten beffere Anerkennung ges 


funden „ und daſſelbe follte von jebem for . 


.gen in meiner 
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ſchenden deutſchen Arzte ſorgfaͤltig beobach⸗ 
tet und geprüft werden, da der Veweis feis 
ner erprobten Schutz⸗ und "Heilkraft gegen 
dad mörderifhe Schaͤrlachfieber ein großer 
Beminn für das Menſchengeſchlecht ſeyn 
würde. Dr. Sahnemann bat feine Entdek⸗ 
fung in einer bey Becker in Gotha im Jahr 
801 erfchienenen Schrift: ‚Heilung und 
Verhütung des Scharlachfiebers“ (Preis 
3 gl.) deutlich entwickelt und mit feiner Er⸗ 
fahrung belegt. 





Angebotene Stellen. 


nEin Commid, welcher in Bandgefhäf _ 


tem gebörige Routine bat, nnd in diefer 
Branheauh Reifen gemacht hat, kann for 
gleich ein Engagement erhalten. Derfelbe 
muß ein empfehlendes Aeußere verbinden, 
indem folcher-größtentheild zum Reiſegeſchaͤft 
beſtimmt iſt. Man hat ſich in frepen An⸗ 
rasen su melden bep ©. Florey mm. in 
eipjig. 0 0 7 . 





2) Kür einen gut erjogenen jun en Men⸗ 


ſchen, der ſich dem Materlalgeſchaͤfte wid⸗ 


men will, iſt gegen annehmliche Bedingun⸗ 
andlung eine Stelle offen. 
Gotha, den 23. Jan. 1821. — 


Seinr. Sriedrichs. 
Familien + Nachrichten. 

"Aufforderung. 

Bir erfachen den Herrn Friedrich San⸗ 
der, ebemahld Reifender der Herrn 3. €. 
—* und Ep. in Leipzig, uns feinen jegis 
sen Aufenthalt unverzüglich aufzugeben, oder 
verfichert. zu ſeyn, daß fein längeres Still⸗ 
fchmeigen ihm in mancher Ruͤcſſicht große Un⸗ 
annehuilichkeiten verarfadhen würde. 

grankfurt a. M. — 1821. 
2.98. Arold und Comp. 





Burfharde von bier, 
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ZDZuſtiz⸗ und Polizey + Sachen. 


"Die nadverzeihneten Perfonen find feiteiner 
fangen Reibe von Jahren aus ihren su dem hieſi⸗ 

en sirf gehörigen Wohnorten entfernt, und 
Baden’ mie ihre präfumtiven naͤchſten Verwandten 
eidlich verfibern wollen, vun ihrem Feben und 
Aufenthalt feir zehn Jahren und länger Feine Nach⸗ 
richten gegeben‘, nämlid) 

1 von Burtftädr: 

r) der Weißbider- Mir. Johann Gottlieb 
Güreenraud, ‚deffen Vermögen, mit Inbegriff 
eines Antheild don dem von der Frau Wahrneifter 

ürrenrauch zu Weimar ihm und feinen Geſchwi⸗ 
ern — Legars dreihunders drei und zwau⸗ 
sig Thir. 6 gl. 7 pf. Current» Geld berrägt. 

2) Der Schuhnmachergefelle —— Samuel 
Raͤpſch, deſſen Dermögen in 26 
eurrent Geld befteht. ’ 

3) Dorothee Marie Bermann, welde 12 Rrhir. 
23 98. 7 pf. in Vermögen befißt. ; 

4) Der Böttgefelle, Jobann Wilhelm. Reis 
mann, von dem fi noch 17 Rıhlr. 11 gl. 6 pf. in 

amtliher Verwahrung befinden. : 
” p Die Weifbädergeiellen, Johann Friedrich 
Ernf und Johann Goufried Daniel „ Gebrüder 
Gumdermann von hier, deren mütterlihes. Erbes 
antheil für jeden im go Thlr. ı5 gl. 21/7 pf. bes 
€ » 


ſteht. 

Der Tuchmachergeſelle Johann Heinrich 
Gortkeied Keinen m gg ne älter» 
liche, Erbeportion je ins588 hir. ırgl. 6 pf.excl. 

ehr; 


des Intereffe, be en, : 
>) Eve Marie Reineborb, von hier, von wel 
der 39 Rıhir. z2 gl. 10 pf. vorhanden it. h 
8 Der Lohgerbergeſelle, Gotthilf 
deſſen Bermögensbefland 
4 Thlr. berrägr. . Bun 


9) Eprütian Ernft von hier, von demfid noch 

3 Thlr, gi. im gerichtliber Verwahrung befinden. 

i 0) Yohann Samuell£berbardr von hier, von 

dem tod) ı8 gl. 3 4 vorhanden find. 

wre. vormals im Königl. Weſtphaͤliſchen 
Kriegsdienften geitandene Cart «it von hier, defien 

Unheil an der Derlaffenihaft feines Bruders, 
Gottiob Lit, 30 Thlr. beträi 


gt. 
12) Der Kürfhner, Philipp Moritz bon hier," 


für den 6 Rihlr. vorräthig liegen. 
13) Johann Michael Dotar, von Hardisleben, 
von dem fidr 12 Rtpir. ar gl. in amtlicher Ver: 
mwarung' befinden. ; 
 Nacdem num um deren öffentliche Vorladung,. 
. und auf den Fall ihres Nichterfhheinens um die 
richterliche Erklärung derfelden für rodt und ver⸗ 
—— eſucht worden. iſtz fo werden vorge⸗ 
chte — und auch alle diejenigen, welbe 
5 deren Eee em aus — — — 
runde Qnfprüche zu haben glauben, hiermit kim 
für allemal geladen in dem oh f 


thir. 7 gl. 3 pf.- 


‘von 
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den 30. May ısar 


anberaumten Liquidationstermin zur rechten 


die 
hen Gerichtögeit vor dem Grosherjogl. ©. u 
ante hier, und zwar die Abmwefenden in tiften. 
oder Derfon, die übrigen aber entweder perfönfich, 
oder durdy gerecbtfertigte Bevollmächtigte zu ers 
feinen, ihre Perfonen zu legisimiren,, und ihre 
Anſprüche zu liguidiren und fotort zu befheinigen „ 
darüber mit-dem zu beftellenden Verlaſſen ſchafts⸗ 
vertreter fürzlid zu verfahren und zum Beſcheid 
au ſchließen, alles diefes unrer der Verwarnung, 
daß nach vorgängiger Ablegung des von ihren nach⸗ 
ſten Bfutöverwandten angebotenen Eides, die Ub- 
wefenden für todt und verholfen, alle übrige aber 
hrer Anforderungen, euch dieienigen, denen die 
ohlthat der Wiedersinfehung in den vorigen 
Stand zufteht, dieſer für verluflig geachtet, und 
deren Vermögen, und jwar, wasden Lift betrifft 
nad) vornängiger Eröffnung feines vorfeinem We 
gange hinterlegten legten Willens, an befiendarim 
eingefegten Erben, und in Anfehung der übrigen 


-an ‚deren vorhandene und hinlänglidy gerechtfer⸗ 


tigte nächte Verwandte, nad) Erbgangsredht, ohne . ' 


5* Sicher heits leiſtung ausgeañtwortet werden 
ollen. 
Zur Eröffnung des desfallſigen 
mozu 


‘der 30. Juui r82r 


Befhheidet, 


anberaumt worden iſt, werden alte Berheifigte uns 


ter der Derwarnung vgrgeladen, daß bei ihrem 


Nichrerfeinen der Beſcheid zur Strafe des Unger . 


horfams für eröfner geachtet werden wird. 
Buttſtadt, am 19. Deceniber 1820; - 
Groeher zogl. &. Juſtizamt. 
Satl Schmith. 


— 





Edictal » Ladung, — 
die von Schwargenfelftihe Sideicommiß- Ange» 


iegenbeir betreffend. 


Ueber einen Theil des Nachlaſſes der Wittwe ; 


des Gcheimenrarhs Und Dbermarfhals Antom 
Günther von Schwarzenfels , Anne 
önberg: hierfefuft, 
der und Erbem, der Geheimerath und Cammer⸗ 
director Auton Fe se —— zu Gotha, 
die Geheimerathine —*8* liſabethe von Mare 
(ball Greif genannt, und dieStallmeifterin Antsi⸗ 
nette Kouife von Kötſchau, beide letztere Vahier „ 
im dem erfiem Viertel des vorigen. Jahrhunderts 
ein Fideicommiß ‚ deſſen Aufrechrfaltung jpäter: 
hin. Gegenftand eines vor unterzeichneten Landes⸗ 
regierung: verhandelten Proceſſes zwiſchen den. da⸗ 
maligem Fideicommiß · Intere ſenten wurde, - 
icſer Proçeß dauerte bis zum Jahre 1902 
wo endfich deſſeñ vergleichsmeiie Hinlegung in der 
Mafe erfolgte... daß ın die Aufhebung des fragli« 
den Gideisummifles von allen Seiten gewilligt Und 


arie geborne 
errichteten deren Kim. 
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für diefe Einwilligung unter. andern "den von 
‚Schwarsenfels: Marıhall Greifſchen Fideicommißs 

ntereffenten von den. vorhandenen deponirten 
‚gideicomnis- Sapitalıen im Ganzen die Summe 
‚von 1401 Kıpir. 16 gl. 13/4 .Df. vermilligt wurde, 
‚weiche unterzeichnete Landesregierung bereits im 
Jahre 1806 au den gemeinfhaftlihen Bevollmaͤch 
‚tigten der genannteñ Intereſſenten, den hieligen 
all. und Ratheadiunct Hauenſchildt, aus⸗ 


gewährte die eine Hälfte davon der 
Kon Marſchall Greifſchen Linie rıchrig ab, ftarb je: 
er vor Abzahlung-der andern Hälfte an die von 
dwarzenfelfiihe Yinte, welche ſich wieder in zwei 
Branchen, vämlib in die von Schwargenfellifche 
und in die von Kopppfche theilt, zu deren erfterer 
‚ber Dberforitmeifter Sriedrih von Schwarzenfels 
u Altenberga, die Hauptmännın £uife Kriederike 
harlotte von Ende, geborne von Schwarzenfels 
‚hierfelbit, und der Kegierungs +» Aſſeſſor Alfred von 
edendorf zu Altenburg, zu lehterer hingegen 
‚ber in Naiferlih Ruſſſchen Dieniten geftandene 


Naclafies in Bezalung der ogrbanbenen 
I see 


. 34 . beftandenen Ueberreſts 
M Ye childtſchen Schul» 


sam: 
men, ſo daB jie die cine Hälfte, und die von 


im Hauenſchildtſchen 


+ aus einem fonfligen Grunde auf den 


320 


Kopryſche Linie die andere Afſte zur Mertheilung 
unter ſich erhielten und der Bevolimäuitigre- des 


Hans Emanugl und Haus Joſeph von Koppy -ift 


diefer Anſicht ausdrucklich beigetreten, wogegen die 
Dbriftin von Kraft geborne von der Gröben dermas 
fen zu Danzig, in Gemäsheit einer ihr legal 0 
gangenen Verordnung und des darınn für den dall 
ber Nidyrerklärung ın einer ihr dazu beftimmten 
Hy angedroheren Präjudijes, für TER 

ie fraglidhe 32 fo wohl ala m dem, 


Schuldenweſen geihloffenen 
Vergleich, zu arten if. 
& handelt fib daher gegenwärtig, Behufs 
der Erledigung des noch norbandenen Depofitum 
durch —— nur noch von der Erilarung 
über jenen iR mol als über die Modalı= 
tät der Vertheilung, von Seiten der Majorin von 
Wallenrodt „ei: von Koppy und des Hans Erde 
mann Adolph von Koppp, aladann aber von Eu: 
pfongnahme der auf beide kommenden Reten. 

a nun aber deren dermaliger Aufenthaltd« 
‚ort-nicht zu erforichen geweſen ift: ſo werden ges 
nannte Majorin Iſabele Eleonore von Wallenrode 
aeb. von Koppy, fonft zu Dresden, und der Haupt« 
mann Hans Erdmann Adolph von Koppp, oder im 
Fall diefelben nicht mehr leben follien, deren recht⸗ 
mäfige Erben, ingleihen alle re mie 

N 
gengansen Perfonen an-den fraglichen Vergleichs: 
geldern oder felbAfländig auf eine beiondere Rate 
an lehtern, Anſpruͤche machen zu_Pünnen glauben, 
hiermit ein für allemal geladen 

den ein und zwanzigſten Mai 1821 

welder als Termin onberaumt worden ıfl, im Ges 
richt scabinet Grosherzoglich Sidffber Lan ecre⸗ 
getung zu rechter früher Gerichte eit, entweder 
‚in Verſon oder durch hinlängli —— eund 
inftruirte Bevolmäctigte zu eribeinen, id f0r 
‚wohl über die Annahme Des obermähnren in dem 
Hauenſchildtſchen Debitwefen ebgeſch loſſe eu Vers 

leichs, ale auch über die Modalıtär_der Verrbeis 
ung nad) Stämmen oder nad Köpfen, beitim 
su erklären und ib sur Empfangnahme der antheir 
ligen Gelder geididt zu halten, aud) .refp. ihre 
zur Zeit etwa nad undefännten Aniprücbe zu Des 
duciren und zu beibeinigen, und mit den bereus 
erfannten jntereffenten darüber zu veriabren, 
widrigenfelld aber ju gemärtigen, daß der mehr» 
erwännte Vergleich für non ihnen ratihabirt und 
die in Untrag geforumene Vertheilung nad Stam ⸗ 
men für genehmigr, aub_die Majorın von Wal⸗ 
ienrodt geborue von Koppv ſowohl, ale Hans 
Erdmann Adolph von Koppp und deren Erben, 
ingleihen alle übrige fib midt gemelder over ihre 
Anfprüche nicht Vefeinisibabtche ZThetihaber, der 
Nenrsmobithat der Wirdereimiegung tm porıgen 
Stand und refp. ihrer Anfpräde für vertufig ges 
adıter und die vorhandenen Dergisihägsider af 
die bekannten gaeremifertigeen von Schrlärzenfelds 


= , 


en Zuersfenten nad) den Stämmen aus: 


u een 
iſt * Eröffnung des erforderlichen 
— 


be uf 
ſechſte Julius ı82r 

terminſlich anberaume worden und, es werden daher 
alle in dem Edictultermine auffenbleibende oder fich 
nicht erflärende und reip. nicht liquidirende und 
befheinigende Intereffenten: hiermit geladen, "in- 
dieſem Termine au erſcheinen und der Publication 
jenes Erkenntniſſes, welches aufferdem für eröffnet‘ 
"angenommen werden wird, gewaͤrtig zu fepn. 

In Ermangelung von Bekanmtſchaft werden: 
den geladenen. Intereſſenten die hieſigen Hofadvo⸗ 
caren 4aſe Schwabeund Buͤttner jur Beobads 
tung ihrer Redytenorhdurft vorgeidrlagen, und ih⸗ 
nen dabei hinlänglihe Inkrucion der zu ers 
wiählenden Bevollm * ingleichen Leiſtung ge⸗ 
Enge en —— zu Beſtreſnung der Koſten jur 

t gemacht. 
Weimar, den 23: November 1920, 
oaperseglich Saͤchſtſche Landen 


Regierum 
von älter; 





Bey dem Umerzeichneten Tirfiigamıte befinden’ 
ad —— Theil feit langer Zeit mehrere. Gelder in 
Derwa abe Kerl von deuen man zum Theil den Yrund: 
der Depoftion nidit'weis, zum Tbeildie Wohndrie 
der Verfonen nicht fennt, welche Anfprüde auf’ 
a Gelder. zu machen berechtigt find. Dabin 


Era sie B’pf. vg ei Depofitum 


357 N 5 ne Bade Merie Wit Hilde —— 
€ r w ri, ⸗ 
ok em L, Dris a das 
—e— — fen: r Eifenah, von 


dartöbe d 
sone — — oe 
) ı6 Tpir, giant. von der Eoncursmafle 
Des ———— —S ogf allhier übrig geblie⸗ 


) 5 Thtr. 12 gl. auf den Namen des Fried⸗ 
rich und Annen Sabinen Rölle zu Hardis ⸗ 
leben geſchriebenen Gelder, da der jegige Wohn⸗ 
ort diefer Perfonen unbeFannt iſt. 

4) Ze ‚gl. auf den ** der Ede Ma⸗ 


rie an geb. Orenzel zu Hardisieben Rex 
u en ver jegiger Wohnort edenfalls un- 
ot * 


s) s Thlr. a2 . 8 pf. > * Namen des 
Heinri un —— Bee 

Diefet Depofiten A entlebigen, werben 

von = an idöneten Juſtizamte alle diejenigen, 

welche auf diefe Depofiten, aus Erbgangerechten 

oder aus ırgend einem andern Brimde-ein Recht zur 

ſtehet, birrmis ein für allemahl geladen, in dem auf 

ben. 29. Maı 1821, 
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anberaumten er entweder dm 
Berfon, oder durch binlängii legitimirte Bevolle 


maͤchtigte zu’ erfheinen, ihre Anforüche ſoſort zu 


liquidi ren pad auibeicbeinigen, darüber. mit dem bes 
ſtellten Vertreter des amtlichen Depofltums färge 
u su verfahren, und zum Beſcheid zu fchließen,- 

ed unter dem Nacrheil, daß fie fonft ibree Wire 
fprüde an dieſen Depofiten und’ bieienigeu, wels 
en die Wohl der ZBiedereinfegung in den 004 
rigen Stand zuſtehet, dieſer verluflig geadyter und: 
als berrenlofes Gut diefe Gelder dem us zuge⸗ 
fproden werden follen. 

Zu dem * 


nperaumten Drä RE l | 
räc e 
bien alle Berheiligte, —— — 
Duttſtaͤdt, am 8. Dechr. 
a ® 





Ste Geſchwiſter Dorothea Marie Ehr hardt, 
gebohren im Jahre 1765 , und Ernft Beorg Fried⸗ 
ri Bbrbardt, gebohren im Jahre 1768, beide: 
aus Vogelsberg haben, und zwar erftere im Jahre 

1806 urd lefterer vor 28 Jahren ihren ——— 
Geburtsort: verlaffen, und feir-diefer Zeit nach der 
2* Ver ſicherung ihrer: übrigen Geſchwiſter 
von ihrem Leben und Aufenthalte keine an 
mehr gegeben. Bon legtern if nunmehr, da die: 
Abweſenden noch ein Vermögen von 157 Kthir. am: 
Eapitalien m —2— bier befaen, auf deren: 
oͤſſentliche Vorlad vu im Gall — Außen⸗ 
b N auf Ueberh affung des gedachten Vermoͤ⸗ 
gens an ſie als Erben angetragen worden. 


Um diefem Anlangen zu fügen werdeu daher 


die abwelenden- 

—— Marie Ehthardt und’ 

nt Beorg Friedt ich Mbrbardt, 

oder im felbige nicht mehr am Leben find‘, des: 
ren etroaige ehelidye Leibeserben , ſo mie auch alle‘ 
diejenigen, melde an dem obgedachten 8 
gegründete Anſprüche zu —* glauben. und diefe 
ge! end machen wollen, hiermit ein: für — 


aden 
BEE. ug 12: April 1821. 
vor Broßpetiogl, & ®. um allhier zu rechter Vor⸗ 
mittagszeit ın Perſon oder durch gehörig gerechte 


fertigte Bevollmächtigte zu ——— bejiehungsa⸗ 


weiſe auch ſich wegen ihrer Berwandſchaft genü- 
gr dusjumeifen und ihre Anfprüdhe nah Art und 
etrag vorzubringen und ſofort zu befheinigen, 
son enfaus die abwefenden Geſchwiſter Ehrhardt: 
"Außenbleiben für verſchollen und todt, 
und Bejenigen ‚ welche gar nicht, oder nicht 38 
rig erſcheinẽ?n, ingleichen diejenigen, welche ihre 
—— ald Erben oder Gläubiger nicht * 
num wi fofort —— mit — 


;pogle | 


’ 
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fprücben Für -audgefchloffen,, fo. mie der Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinfegung- In. den ‚vorigen 
Stand für.verfuftig werden geachtet werben, 

Da hier naͤchſt zugleich zu Eröfinung des Prä- 
«iuftvbeicheides Termin au 

ven 3 Mar isac. 

angefcht worden iſt ſo haben ſich die Beladenen 
an dieſem Tage ebenfalls an hieſiger Amteftelle 
einzufinden und der Erbffnung dieſes Beſcheids 
unter der Warnung zu gewaͤrtigen, daß derfelbe» 
außerdem für eröffter angefehren werden wird, 

Großrudeſtaͤdt, den 20. Dcteber 1820, 


Großder zogl. Saͤchſ. Amt daf. 





Kauf» und Handels + Sachen. 
Von ben in Wien ausgeſpielt werdenden Gütern 
Großdikau und Wartieriz, wovon die 
1. Ziehung am 27 $ebrugr 
2 


do.» 13 Märs 4 1821 


“3.8. + 10 April. 5 
„ohne Rigiri Haft finder, find bie am Biegunge-. 
N r. 


tage Looſe für alle Elaffen gültig zu 17 fl 45 
und Plane gratis bey mir zu haben. 

Ich verfpreche die reellſſe Bedienung, und feis 
ner Zeit die pünctlichfte Anzeige des Schickſals der 


Me · Z.Das in Frankfurt a. I. 
Bornheimer Straße La. B. Nr. 17. 





Die Ausfplelung der Hertſchaft Großzs 
dickau und des Gut's Wattietitz, 
deren iſte Ziehung vermdde allerhoͤchſtet Bemillis. 
gung Sr. p eftät des Kaifers unabänderlic auf- 
en 27. Febr. Die are am 13. März, und die 3te am 
10,,April d J. befimme iſt, and in welcher ft, 


Dian die Möglid-feir eintreten kann, mit einem ein-' ' 


aigen. vor der erfien Ziehung erfauften, und inder 
eriten Ziehung Ma pleaenen £oofe 13841 Looſe 
zu gewinnen, melde ſich in der zmepten auf 15449 

oje vermehren können, mit denen man die Herr: 
ſchaft, das Gut Wartigtig und 600,000 fl. W. W;: 
an Nebengewinnfte, und wenh die Gewinner die 
Realitäten nit bebalten wollen, den fehr bedeu: 
senden Betrag von 1.200,00 fl. W. W. "gewinnen 
Fann, indem dem Gewinner, wenn er die Herr 
ſchaſt nicht anıreten, oder das Gut nicht behalren: 
win, für Erftere 500,000 fl. W. W. und für Legre' 
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res 200,000 fl: W. IB. vom Großhandlungshau 
Senitftein & Co. in Wien vergütet wird. ⸗ 

Auher dieſen Deoben Haupttreffern bat diefe 
Ausfpielung nob an Nebentreffern ı von fl. 60.000, 
50,000, 2. VON 30000, I BON 25000, 20000, 15000 
2 DOM 10009, I.von 8000, 2 von 7000, 2 von 600g 
1 von .5000,.3 von 3000, 2 VON 2000, 1 von 1500, 
18 BON 1000, 27 von 500 endlid 7934 von 250 fi. 
bis’abwärts 25 fd. W. W. \ 
, Unterzeiönete empfeblen fid nun su Diefer im 
jeder Hinfiht/vortbeilbaften Ausipielung mır Koofe 
und Plane argen franco * von ır FL 4sfr. 
im 24 fl. &uß, fo wie cuch in Looje zu Allen übris 
gen authorifirten Claſſen « Fotterien unter Derfs 
werung der prompteften und derſchwiegenſten Ber 
dienung beilene. / 

Adler & Com 


La.K, Nr.95 in Sranffusi mM. 





Ben der großen BütersLotterie der Zerrſchaft 
Großzdickau und des Butes Warrittig 17} 
\ Genitftein und Comp. in ren 
finder Pein Rückerite ſtatt. 

Der bedeutende Abſatz von Loſen ſeht das 
ide, pad in die et bi fage, ans 
kündigen zu können ,_ daß bey diefer Lotterie fein 
Küderiee mehr ftatt findet, fondern vermög allers - 

Öditer Bewilligung die erfte Ziehung am a7. 
ebruar, die zweyte am 13. Midrz, und die dritte 
am 10. April ıg22 beffimme und unabänderlich vörs 
genommen ‚werden. — 
Nur diejer Yorterie find noch 8006 Reberigeminn« 
fie .von 60.000, 50,000, 30,000,,.25,000 „ 20,000, 
15,000, 10,000, 7900, 6090 fl. bis auf 25 fi W. ®. 
abwaͤrts verbunden und dabey die fhöne Einrich: 


‚tung getroffen, dab ein einziges dor der. eriten Zies 


hung erfauftes Loos alle. Treffer aujammen mit 


j 2 600,000 fl. 

und durch die Abldfung der Hettſcha — 
und des Su u Fre & 609,080 fl. 
5 «im Gangen.; . -1,200,000 fi. 


ewinnen Fann. Die Einlage eines Yoofes auf alle 
Hafen gültig ift 12 fl, im 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem no gratis bey mır zu haben. Reell⸗ 
Bedienung und püncrliche Anzeige von den Schid; 
al haben diejenige zu erwarten, melde mic mit 


‚ Ihren werthen QAufreägen beehren. 


n 
Briefe und me ee. Doftfrep erbeten, 
-D Ktäkt, 
in Frantfurt a, M, Allerbeifi 
5 Lit. B. Nr. Ye ‚aengaffe 


it, 


.:.$ 


Druckiebler. Bep Wiederholun der | 
tereffenten von Depofitengeldern rannte —— 


einer andern Dor'adung, 


von den Wortenan: „ i 
der großpers. ſachſ. Landesreg. in Reimer, vom: * Bons, 1820” 


Zufizamts Burrfäpe, die Ins 
—— N 4 er Unerierie 
aus Derfehen angefügt, 


aroßbers. f. 
mb. 1820 ift 


1 


Allgemeiner 


der 


⸗ 


‚ir 


Anzeiger 


Deutiden 





gr. Hennide, Rebacteur. Dienstags, 


| Dan a 
den 30. Januar 1821. Gotha b. Becker. 





Gelehrte Saden. 


Bemerkungen über die Schrift: 
Der alte Adam. 


iefe Schrift wurde vor Kurzem durch 
die Verlagsbandiung aufs Neue in einer 
Anzeige enipfoblen, welche die Aufmerkſam⸗ 
Feit ded Einſenders diefer Bemerkungen beſon⸗ 
ders auf ſich gezogen und zunaͤchſt die Ber 
anlaffung gegeben bat, diefelben hier mitzu⸗ 
tbeilen. Man weiß, wie bang man Urs 
face bat, der Wahrheit buchhaͤndleriſcher 
Ynzelgen zu mißtrauen. Doch dieſes iſt in 
diejem Kalle keinesweges anwendbar. Zwar 
at der Einfender, der übrigens mit dem 
erfaffer und Verleger in gar feiner weis 
dern Berübrung flebt, bis Jetzt nur den er⸗ 
Tien Theil ded Werkes gelefen; aber er darf 
verfibern, daß felbfi der Inhalt dieſes 
Theils durch die furze Anjeiee ſchon genau 
&aracterifirt wird, und bält ſich bey der 
hervorieuchtenden Elugen Anlage ded Gans 
8 überzeugt, daß ſich die Anwendung von 
enem Urtheile gewiß auch auf die uͤbrigen 
Theile machen ſaſſe. — — 

Der Bildner des „alten Adam" iſt ein 
durch hohe Geiſtesgaben ausgezeichneter uud 
vielſeitig gebildeter Mann, und was ibn 
befonders hervorhebt, ift die lieblihe Ein: 
tracht, im welcher bep ihm Fülle des Geis 

ed und Reichthum an Bildung mit Wabrs 


ee wahrhaft edlem Gefühl und Frey. 


beit von allen, befonderd jenen dem Leben 
dm Stoate noch hie und da fo druͤckenden 


Vorurtheilen ſteht. 
Allg. Anz. d· D. 1 B. 1521. 


In ſolcher Beſchaffenheit hat er den 
Bang in das Gewirre des Lebens mehr als etu⸗ 
mahl gewagt; fo hat er wahren innern GA 
halt von der Fieblingspuppe der Form, fo 
wahres Berdienfi von den Auszeichnungen 
einer Meſſaline, fo den fürftlihen Bediens 
ten jeder Claffe von. dem brauchbaren und 
hochberzigen Diener des Fuͤrſten und des 
Baserlandes genau unterfcheiden lernen. 
| n darf vermurben , daß feine Stufe 
deB.politifchen Lebens dem Verfaffer unbe⸗ 
kannt ſey; er kennt deſſen Verhaͤltnifſe in 
weitem Umfange, und ſchildert ſie, ein Mel⸗ 
ſter in dieſer Kunſt, mit einer aͤußerſt anzie⸗ 
henden Gewandheit und Fertigkeit. 

Gegen gewiſſe Bevorrechtungen Liefer 
oder jener Verbältniffe im Staate iſt feine 
Schrift eine Eräftige Beißel. Zum Wohl 
des Ganzen iſt ibm immer der Mann, der 
rechte Mann an feinem Plage, Beduͤrfniß. — 
Ueber Erziehung und Richtung des jugendli⸗ 


‚ben Talents nach dem rechten Wege bin 


gerade in dem enticheidenden Abſchmtte des 
Lebeus, entwirft der Verfaſſer im erſten 
Theile ſchon treffliche Zeichnungen, und es 
it au hoffen, daß fie in den folgenden eben 
fo trefflich andgeführt ſeyn werden. — Doch 
ier bricht der Einfender ab. Denn mehr 
über diefe gebaltreiche Schrift hier zu fagen, 
ieße den Leſern derſelben gefliffentlich einen 
heil des Genuſſes rauben. 
Im Rovember. D*G. 


— U — 
4 


— 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge, 


Auch ein Vorſchlag zur Erſparung des 
+ Dap ers. 
Gu Nr. 164 des allg. Anz. d. D. 1820 ©. 
1758.) 


Zur Vermeidung des Verbrauchs des 
ganz und deffen Preiſes möchte wol auch 
auptfähhlich die Abſchaffung des, in mans 
chen Laͤndern noch gebräuchlichen und unge⸗ 
‚mein vieled Papier erforderndeır, fo genann: 
ten ad aeta Schreibens der Gerichte und 
Anwälte beptragen, indem diefe oft ein gan: 
zes Buch ner he damit anfüllen, was man, 
enge geichrieben, auf ein Biertelbuch hätte 
- Bringen: koͤnnen. könnte ja, damit die 
Gerichte und Anwälte dennoh nichts an 
ihren Einnahmen einbüßten, die Schreibe: 
gebühr erhöhen werden. Auch würden bey 
dieſer Einrichtung die Acten nicht mehr fo 
dickleibig ausfalen, fih bequemer durchle⸗ 
fen, mit leichteren Poll: und Borbengebüh: 
ren verfenden laffen, und in den Urkundepen 
(Archlven — Urkundenfammern — ) weni: 
ger Raum einnehmen... Wie baldı würde 
der ;Papierpreid fallen, wenn obgedachte 
Einrichtung allenthalben ‚getroffen würde, 
denn es ift ja ungeheuer, was bey den Ges 
sichten jährlich fuͤr eine Menge Papier volls 
zen rl und dann auf ewige Zeiten 
hingelegt wird! » 


» 


gr 
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., Anfrage. 

a nunmehr die -evangelifhen Glau⸗ 
bensparteyen mit ſtarken Schritten fich einer 
Bereinigung näbern, und felbit eine Ueber⸗ 
einffimmung derfelben und der katholifchen 
Kirche nach den reinen Brundfägen und den 
ra ber eriten chriftlichen Kirche, wenig⸗ 

end in den meiften Theilen derfelben, nach u. 
nad) ſich vorzubereiten fcheint; wäre ed da 
nicht zu wuͤnſchen, daß ein allgemeiner Aus⸗ 
ſchuß für die gemeinfame evangelifche Kirche 
in Deutſchland fich bildete; follte eg auch nur 
eine Privatanſtalt feyn, welche von der welts 
lihen Regierung Genehmigung und Schuß 
erhielte ? und, mie müßte ihre Verfaſſung 
feun? — Freilich Feine Zwangsherrſchaft, 
fondern nur Berathung müßte ihr Zweck 
ſeyn. Die Frage wird beſonders durch die 
mannichfaltige Verſchiedenheit, zwar fat 
nur der formen, im welcher ſich die Verel⸗ 
nigung beider evangelifhhen Gemeinden nach 
und nach bildet, ‘veranlaßt. Giner ſolchen 
obern .. ſelbſt müßte wol frepgelaffen 
werden, was fich zur Öffentlihen Bekannts 
machung ihrer Verhandlungen eignete, und 
befonders würde fie öffenelich zu warnen has 
beu vor Schriften, welche Irrlehren gegen 
den chriſtlichen Glausen enthalten. Nie 
müßte fie ſich einerandern chriftlichen Glaus - 
bensform feindlich gegenüberftellen. 

Ein gründlihes und den Gegenfland 
erihöpfendes Gutächten hierüber würde 
ohne Zweifel von -den Lefern des alg. Am. 
wohl aufgenommen werden. 


”) Nicht immer vollgefchrieben, fondern häufig san unnüßer Weiſe verſchwendet wird. So werden 


B⸗Au obrigkeitlichen Bekanntmachungen, die h 


iche 


offe ntlichen Blatte, wie der allgem. Anzeiger, enthaͤlt, und der dritte 

Auffhrift_bep Verſendungen durd) die Polt angewendet wird. Ein 

wohl zu Erreidiung dieſes dreyfachen Zwecks ın den meiften Faͤllen ausrei 

. herzogl. badiſche Aemter machen indeh eine rühmliche Ausnahme, indem fie 
Quariblatts zu Erfüllung jener drepfachen Ruͤck 

iR — mir jenen, erſparen. Auf eine gleich rühmlide Art erfparen die badılden B 

a Intẽreſſenten bedeutende Koften durch die Kürze, womit ihre Befanntmacu 


nd, während viele andere nicht bloß den 


rladungen, Berfhollenheite» u. Todeserklärungen u. 
wovon der eine diefe Öffentlihe Bekanntmachung, 


Den ganzen Verlauf des gerichtlichen 834 


theuren Gerechtigkeit! » Be 


anzen weitläufigen fürſtlichen Zitel, 
reus mit anführen. 

vorfommen, daß die wolten öffentlicher Bekanntmachungen, die 
drepniahl wiederhöft werden, den Betrag ei 
fofen Witwe und ihren arnıen Waifen nicht 


ufig nur einige Zeilen ausmachen, wie 3.3. bffent« 

dgl. drey Bogen Papier verihmender, 
der zweyte die Bitte um den Abdrudf in einem 
sum Umfchlage und der 
— Bogen war gleich⸗ 

end — Diele groß⸗ 
fi) bloß eines 
ichten bedienen -und fo das Eilffade, ın Ber— 
1 Behörden 
en abgefaft 
i ondern auch) 
Daher die Fälle nicht felten 
| in drever Derren Ländern 
r ganzen Erbſchaft verſchlingen umd einer teoft» 
als Jammer und Klagen übrig laſſen. OD der 
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Geſundheitskunde. 
Antwort auf die Bitte in Yir, 19 des 
allg. Anz. d. D. 24 


Dieſes Uebel (an der Nafe) iſt zuverlaͤſ⸗ 
fig durch dad walther'ſche Univerſalpfla⸗ 
ſter ganz zu beben, welches nebſt der Be⸗ 
fchreibung dermahlen bey dem Dr. Winkel: 
mann, ald walther'ſchen Erben, in Leip⸗ 
zig, Johannisſtraße Mr. 1327 zu haben iſt. 
Man laſſe ſich aber ja nicht irre machen, 
wenn ſich das Uebel augenblicklich zu ver: 
ſchlimmern ſcheinen ſollte. Ueber den Er: 
folg wird ſelbſt der Bekanntmachung entge⸗ 
gen geſehen. Aus guter Meinung und nad) 
vielfältigen Erfahrungen. 





Alerband 


j Nachricht für Reifende. 
-  Unterzeichneter bringe hiermit zur allges 
wreinen Kenntniß, daß er den Bau feines 
neuen Poſthauſes, dem zugleich die Schild: 
gerechtigkeit anklebet, in fo weit vollendet 
babe, daß er jeden vefp. Herren Reifenden, 
der ihn mis feinem Beſuche beehren wird, 
anftändiz und zu feiner Zufriedenheit zu bes 
wirthen und zu beherbergen im Stande fey. 
Vromte und reelle Bedienung, fo wie billige 
Hreife werden denfelben beßtens empfeblen. 
Salmünfter, den 2. Januar 1821. 
Alexander Blaſcheck, 
Poſihalter und Gaſtgeber. 


Gefuchte Steffen. 


2) Ein in jedem Aneige der Gartenkunſt 
erfabrner und geſchickter Gaͤrtner, der von 
guter Familie und mit günftigen zZeugniſſen 
verfehen iſt, wuͤnſcht mit nächitem Brühe 
jahr im Herzogthum Sachſen, oder in einem 
der berrachbarten Fuͤrſtenthuͤmer, eine Stelle, 
"die ihn ein maͤhiges Ansfommen verfchafft, 
und wo man ibm, wenn er fi dad Zus 
srauen feines Herrn erworben hat, einmahl 
die Ausfiche eröffnen Fönnte, ſich haͤus lich 
‚nisderzulaffen. Dir. junge Mann. verdient 
ed, daß man dieſen legten Umſtand eber zu 
feiner Empieblung zereichen, ald ſich das 
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durch von ihm abſchrecken laͤßt. Briefe au 


—— —— bie Erpedition des allg, Anz. 





2) Ein Frauenzimmer in Thüringen, 
von (Bildung, in den dreyßiger Jahren, 
welche die noͤthigen Kenntniffe zur Fuͤhrung 
einer Wirthſchaft, ſowohl in der Stadt, 
ald au auf dem Lande hat, in feinen und 
andern meiblichen Arbeiten geübt if, wuͤnſcht 
baldigft wieder eine ſolche Stelle ald Saus⸗ 
bälterin an erbalten. Gute Zeugniffe bürs 
gen für ihre Rechtſchaffenheit und Treue, 
Man wende ſich deßhalb an 

E. Doigt in Erfurt. 





Familien = Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Am 7. Januar entfchtief zu einem def 
fern Beben err Joh. Carl Wilh. Voigt, 
gro derz. ſaͤchſ. Zergrath zu Ilnienau, im 
68. Lebensiahre. Wer ibn kannte, weiß, 
was wir verlieren, und wird uns bedauern. 
Dieß unſern werthen Verwandten und ſei⸗ 
nen vielen Freunden und Bekanuten jur 
Vachricht. Von ihrem ſtillen aufrichtigen 
Bepleid überzeugt, empfehlen wir ung ihrem 

eneigten Andenken. Ihnenau,. Sonders⸗ 
aufen und Eiſenach, den 6 Januar 1821. 
Johanna Beige: geb. Burkhardt, 
time 


3. 5. Voigt, Hofbuchhändfer in Son⸗ 

dershauſen, Sohn. 

Caroline von vereblichte Voigt, 

Tochter. 

Ferdinand zus Dberrentmeifter zu 
Eiſenach, Schwiegerſohn. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
nachbenanaten abweſenden Perfonen und 


ı) Wendel Hettſtedt vom Kirbheim, Sohn 
des Johann Epriftoph Merrhedt, ——— ß. 1. — 
vember 1739 welcher im Jahre 1786 als Mehger⸗ 
— * ale ey iſt, * ſeit die ſer 

mem Leden und Aufenthalte Fei 
Fiat gegeben bat, RI EIN. 
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9») ann Jacob Köhler von Hochheim, Sohn 
de En Köhler und der Tue geb. Döring, 
welcher ungefähr 30 Jahre abmeiend ıft, und wä 
rend diefer Zeit nibts von fich bar hören laffen. 

) Chriſtian Sickenderg von Wirerda, Eohn 
des Ehrikoph Sidenberg und der Anna Marin geb. 
Holzhaͤuß, geböbren den 28. Sept. 1753, welcher 
nach feinem erftern * ſich im * 1788 
in Witterda wieder eingefunden, und feine Grund» 
fie daſeldſt verfauft hat, nad einem halbiäprigen 
Qufenthalte aber wieder fort und nad Holland ges 
gängen ik, und feit dem gar nichts von Ach hat 
bören laſſen. . . 

4) Eorenz ze von Egſtedt, Sohn des Jo: 
dann Heinrich Reife und der Eva geb. Freitag. ges 
bohren den 25. Auguf 1778, melder vor vriva 22 

ahren als Mepgergefelle in die Fremde gegangen 
ift, und gleib-im erfien Jahre feines Weggangs 
einmabl von Reval aus an fine Mutter geſcrieben, 
—— aber nichte wieder von ſich bat hören 
laſſen. 

5) Ludwig Schröter von Windifhholsbaufen, 
gebobren den 5 Januar 1719, melder als Hand ⸗ 


mwerfögefelle länger als 7o Jahre abwefend, und von . 


feinem Leben und Aufenthalte Feine Nachricht eins 
gegangen ill. j 

6) Johann Mihael Schröter, ebendaher, ges 
bohren den 27. Junius 1722, weldier ala Hand» 
mwerfögefelle auf die Wanderſchaft gegangen if, 
feit feiner Auswanderung aber keine Rachricot von 
ihm eingegangen if. . 

7) Datentin Schröter, ebendaber, gebohren den 
19. Dctod. 1724. welder über 40 Jahr abweſend 
Wi und en diejer Zeit keine Nachticht von ſich ges 

en bat. 
» 8) Anton Squler von Melchendorff, Sohn 
des Johann Adam Schͤler und der Anna Eliſa-⸗ 
berb geb. Eſchweiler, gedohren den 24. Auguſt 1751 
melcer über 50 Jahre abmefend ift, und feir diefer 
Beit keine Nachricht von fid gegeben bat. 
Maria Therefia Heinze, geb. Meinung, 
melde in einem Alter von 20 Jahren fi von hier 
er en Entfernung keine Nachricht 
von ſich gegeben bat. 

10) ann “dam Mohr von Witterda, Sohn 
des Jobannes Mohr und der Anna Maria geb. Haun, 
geb, den 9. Junius 1735, welder auf 69 Jahre ab» 
weſend und wärend diefer Zeit Feine Nachricht von 
ihm eingegangen ift, 
deren unbeinnnte Erben und Erbnehmer, fo wıe 
alle diejenigen, welche fonft aus einem Grunde an 
Deren Vermögen rinen Unfpruc zu wachen vermei⸗ 
nen, werden auf Anſud en ihrer Verwandten bier- 
dur vorgeladen, vor oder in dem auf 

den 3. November 1821 früb ız Uhr . 
vor dem Depurirten Herrn Juſtizrath Dreger aus 
Kıhenden Präiudicinltermine bey unterzeichneten 
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Stadtgerichte entweder ſchriftlich oder perfänfi 
ſich zu melden , und daſelbſt meitere —22 
zu gewärtigen, midrigenfalld erflere für todt er: 
Härte, Leptere aber mit ibren Ynfprüden an 
dem Naclaffer der Abmefenden präclsdirt und 
deren Vermh gen den angemeldeten Erben, in fo 
fern fie ſich gehörig, legiticurt haben werten, aur 
freien Dispofituon überloffen ‚werden wırd, 
Er ſutt, — Oeto er 1820 
bainl. Preuß. Stadtgericht. 
Serfei 


Jufti.. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Die Yusfpielung der Herrſchaft Groß dickau 
— und * Guts Wartieti, 
eſchieht unwiderruflich an folgende ev Zie⸗ 
ungstagen, naͤmlich: — — 
die erſte Ziehung am 27. Februar 
bee = = 15 we 
» dr B » ı0. Aprıl ı82L 
Mit diefer find mod '8o00 Nebengemwinnfte von 
—— — 50,000 — rs — 25,000 — 20,000 — 
F —— 10,000 — 8,000 — 7,0C0-—6,000 fl.u. 1.m. 
bis auf 25 fl. W. W. abmärrs —6 
ſchoͤne Einrichtung getroffen, daß jedes vor der 
erften Ziehung erfauftes Loos 451 mahl gewinnen 
kann. Die Einlage eines Yoofes durd) ſaͤmmtliche 
Ziehungen beträgt 12 fl., im 24 fl. Fuß. Dur Ge 
mine —* * derſichern, daß diee Einrichtung 
ntereſſenten vortbei 
—— * a a. 
Wer dem Glücke die zaıı bieten will, 
—— * — . Beben ufidyerung reeller Ber 
f. 8. punctliche 
Schickſal der ee . — — 
Suſtav Stiebel, Hauptcolleeteur,, 
Wollgraben No, 47. in Frankfurt a. M. 
NB. Der Gewinner der Herridaft Bross 
dickau befommt, im Fall er folbe nicht feloft im 
— —— — — ge —— 
attier 1 000 fl: . ’ ne n 
Abzug baar ausbezahlt. — 





der 





Fabrikverkauf oder Verpachtung. 


Gamilienverhäftniffe beflimmen mi i 
mobleingerichtete Fabrik, die bey Bun mäßigen 


. Betriebs: Capital, fi) auf 20-24 Procent jährlich 


rentirt, entweder zu verkaufen oder zu verpachten, 
Ueber das Nähere erhält man auf franfirte Briefe 
an die Erpedision des allg. Anz. d. . Rachricht. 


— — — — — —— 
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Num. 30. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. dr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 31. Januar 1821. Gotha, b. Becer. 


Literariſche Nachrichten. 


gandfarten 


In der privil. Kunst- nnd Landkarten- Ver. 
lags- Handlung von Christoph Fembo in 


Nürnberg sind folgende neue Laudkurten zu 


.ı haben: 


Oestliche und westliche Halbkugel der Erde 
mit Bezeichnung der wichtigsten Seereisen ge- 
zeichnet von C, G, Reichard, Zwey Blätter 
im — Landkarten-Format 3 fl. 36 kr. 
4 Thir. * 

Europa nach den neuesten astronomischen Be- 
stimmüngen und dem jetzigen Bestande der 
Staaten, entworfen und gezeichnet von I, N, 
Diewald. 18 kr. 4 gl. 

Deutschland in Alberscher Projection von G. G. 

° Reichard. Nach den neuesten Staatsverträgen 

'° begränzt, 30 kr. 7gl. - 

Karte der Öesterreichischen Monarchie , von 

°- "Prof. Mannert. Neue Ausgabe 36 kr. 9 gl. 

‘Karte vom Erzherzogthum Oesterreich, von In- 
ner-Oesterreich und dem Königreich Illyrien, 
von Ebendemselben ı7 kr. 6 J 

Topographische Karte vom Königreiche Böh- 
men in 4 Blättern. Nach den vorzüglichsten 
Special Karten und den neuesten astronomi= 
schen Bestimmungen, entworfen ‘von I. N, 
Diewald, ı fl, 48 kr. ı Thlr. 

Königreich Baiern mit der jetzigen Kreiseinthei« 
lung, neu herausgegeben ron C. Fembo, 

27kr. 6 gl. 

Der Retzatkreis im Königreich Baiern, mit der 
Eintheilung in Land- und. Herrschaftsgerich- 
te, nach den besten Hilfsmitteln neu gezeich- 
net und herausgegeben von Ebendemselben, 
Revidirt durch den königl. Regierungsrath 
und Kreisbaureferenten Panzer ın Ansbach, 


rg. 
ug. Anz. d. D. 1. 9. ıdar. 





Das Königreich Würtemberg und Grofsherzsg- 
thum Baden in 2 grofsen Blättern von C, G, 
Reichard, 2 fl. ı Thir. 3 gl. - 

Das Königreich Sachsen in seinem dermahligen 
Umfang mit der Eintheilung in den Meils- 
ner Leipziger - Erzgehirger- Voigtländer-und | 
Bautzner Kreis, neu gezeichnet von C, Fembo. 
27 kr. 6 gl. 

Grofsherzogthum Hessen nach den besten Hilfs. 
mitteln und dem neuesten Staatsvertrügen ge- 
zeichnet.von Ebend. 27 kr. 6 gl. 

Grofshersogtluum, Oldenburg. nebst dem daru 
gehörigen Fürstenthum Birkenfeld, neu ge- 
zeichnet von Ebend, 27 kr. 6gl. 

Das Fürstenthum , Lippe und die (srafschaften 
Schaumburg und Pyrmont, mit der Einthei- 
Kar in Aemter, neu gezeichnet von Ebend, 

27 kr.-6.gl 


Ttalien und illyrien, von Prof. Maunert. Neus 


Ausgabe, 27 kr..6gl. 
Das m ch - Venezianische Königreich, 
die tr Tag Parma, Modena Bye 
18 kr. 4 gl. 
Asien nach den neuesten Reisebeschreibungen, 
Karten und astrnnomischen Bestimmungen, 
entworfen von, L:N. Diewald, ı8kr.4 gl. . . 
Klein-Asien oder Natnlien, mit den vorzäglich- 
sten Reisen der Europäer durch dieses Land, 
entworfen von G. G.. Reichard, Ein. Blatt 
um — Landharten-Format. ı fl,:48 kr. 
ı Fr. ä 
Africa nach den neuesten vorzüglichsten Kar- 
teır, Entdeckungen und astronomischen Be- 
stimmungen entworfen und gezeichnet, vom 
I. N. Diewald 18 kr. 4gl. , J 
Der nördliche Polarkreis zur. Uebersicht. der 
neuesten Entdeckungs - Reisen , gezeichnet 
und herausgegeben von ©. Fembo, ı8kr, 4gl. 


Neue Sternkarte mit den. Benennungen und 
Grenzen der Sternbilder, nebst Angabe ‘der 
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Sterne erster bis fünfter Gröfse, Gezeichnet 
von Ebend, Revidirt von Dr, I,C, von Stür- 
* mer, 18 kr, gl. 





Herabgefegte Preife, 
Französische Bücher 


in herabgesetzten Preisen 
aus dem Verlage von 
Gerhard Fleischer 
in Leipzig, 
welche his Ende des Jahres 1821 in allen Buch- 


handlungen zu bekommen sind (in Gotha hey 
Carl Gläser): 


-Staäl-Holstein, Mdine de, Delphine, 6 Tomes. 
8. Paris 1817.. Ladenpreis 4 Thlr, Herabge- 
setzer Preis-2 Thlr, 16 gl, 

— — Corinne on l’Italie ze edition, revne et 
eorrigee. 3 Tomes, Paris ı817. Ladenpreis 
2 Thir. 16 gl. Herabg. Pr. =» Thir. 

— — Lettres et Pensdes du Marechal Prince de 
Ligne. 3e edit. 8. Paris #817. Ladenpr: ı Thir. 
8 gl. Herabg. Pr. ao gl. ' 

Chateanbriant, F. A. de, les Martyrs' ou 
le. Triompbe de la- Religion chretienne. 3 
Vols. 8, 1909. Ladenpr; 3 Thlr,. Herabg. Pr, 
2 Thir, -° - 

Delille, I., lInfaginatiom, peäme en hait 
ehants, accompaghe& des notes histöriques et 
litteraires. 2 Vols. r2. 1806. Ladenpr. r Thlr, 

" 16 gl. Herabg. Preis ı Thir. 

— — Paradis perdu, 3 Vols, 8. '1805.' Laden- 

*- preis ı Thlr 12 gl: Herabg. Pr. 20 gl. — 

Genlis, Madame de -Maintenön, pnur servir 
de’suite A !’Histoire dela Duchesse de la Va. 
liere, ‘2’ Vols. 8. 1866. Ladenpr. :ı Thlr, 4 gl. 
Herabg. Pr. 20 gl, 

— — Belisaire, 8. i808. Ledenpr, ı Thir, Her- 

abges. Preis 16 gl. J 

— .— le Sidze de la Rochelle ou Te Malhenur et 

* 1a Conscience, 2 Vols. 8. #808. Ladenpreis 
ı Thlr. 16 gl Herabg, Pr. ı Thlr, 

— — Alphonse ou le Fils naturel, ‘8. 1809, 
Ladenpreis + Thlr.tis et. Herabg Pr 20 gl, 

‚Histoire de Bonaparte 2 Vols. 8. 1302. Ladenpr, 
ı Thir, Herabg Pr, 16 gl. 

Metfieires sur la Revolution de la Pologne, trou- 
ves ä& Berlin. Av. 2 Plans. gr 8. 1807. La 
denpr, ı Thlr ı2 gl. Herabg. Pr, ao'gl. 

Roman, le petit, d’une grande histoire ou vingt 
atıs d’une plume. 8. 1814. Ladenpr. 8 gl. 
Heräbg. Preis 4 gl. - s 

Rothelin, Eugene de, par l’Auteur d’Adele de 
Senange, 2 Vıls. 8. 1808:-Ladenpr, ı Thılr, 
Herabg, Preis 16 gl 


Dorlefe, 
Feitzen, Beipfe, Benfler, Börtliig, 


‘her in den erften Tugen bes 
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Almanach d’Apollon ou le Parnasse Srangais, 12. 
geh. Ladenpr. ı6 gl ——— Pr. 881. 

M —— de, Regence du Duc d’Orleans. 
8; 1805. Ladenpr, ı Thir. 8 gl, Herahg. Pr, 
20 gl. 2 

Rulhiöre, Ol., Histoire de l’Anarchie de Po- 

‚logne et du Demembrement de cette Republi- 
que. 4 Vols, 8. 1807. Ladenpr, 6 Thir, Her- 
abgesetzter Pr 4 Thlr 

Rousseau, I F., da Contrat social, ou prin- 
eipes du, Draoit politique. ı2. 1796. Ladenpr. 
10 gl. Herabges, Preis 6 gl. 

— — Julie ou la nouvelle H&loise, 4 Vols, Nouv, 
Edit, 8. ı801. Ladenpr. 2 Thir, 16 gl. Her- 
abges. Preis ı Thlr. 20 gl. . 

— — Emile on de l’Education, 4 Tomes. 12, 
2799. Ladenpr, 2 Thlr, Herabg, Pr, ı Thlr, 
8 


gl. 
— — les Gonfessions, 4 Vols. 8. 1804. Ladenpr, 
3 Thlr. Herabg. Pr. 2 Thir., * 
Tableaux de la Hévolutionfrangaise ou Collec- 
tion de Gravures, reprösentant les Erenemens 
riacipaux qui ont eu lien en France depuis 
la Transformation des Etats - gen&raux en As- 
semblce - Nationale le 20. Juin 1789 Lır, 
2 — 34 Fol. Ladenpr. 68 Thlr. Herabg. Pr. 
24 Thir. 
Vie de Catherine II., Imperatrice de Russie, 
II Vıls 8 Paris 1797. Ladenpr, ı Thlr, 12 gl, 
Herabges. Preis 20 gl, 





Periodiſche Schriften. 


Mit dem, fo eben verfaudten ı2. Hefte it der 
zweyte Jahrgang -der r, 
‚Brütichen Bibliorbek für das Schul: und Inter» 
richtsweſen in Verbindung mir mebreren Bes 
lehrten berausgeg:ben von B. Seebode. 
geſchloſſen. Er enthält zum Theil ſehr ausführe 
liche Recenſionen und Anzeigen von 395 Schriften 
und 185 Nummern Abhandiungen, Ueberſehungen, 
Bemerfungen, Schulcronifen u. f. m., von deren 
Derfaffern nur folgende genannt werden mögen: 
Bach, Baden, Bardili, Billerbeck, Biender⸗ 
‚mann, Bluͤhdorn, Blume, Braun, Briegleb, 
‚Drumlieu, Büeren, Canınann „  Lludiue, 
Fõbluch, Sorberg, Sriedemann, 
ſi, Hör 
‚Rec, Sülfemann, Jacob, Jacobe, Bärcer, KTan⸗ 
negiefjer , dler, BRunbarde, Künemanı, 
Möbius, Paffow, Petri, Plag, Popro, 
AubEopf, Ruperti, Sander, Schläger, Shups 


pius, Seebovde, Spitzuer, Steuber, v. Stroms 


bed, Struve, Troß, Valett, Dimel, Wagner, 
Wendel u m..a. 

Der erſte Heſt des dritten Jahrgange, mels . 
Tanuars ausgegeben 
wird , begreift unter andern; ’ 


s 


337 


A. 1) Zuſchke's Ausgabe ded Tihull, von 
B. ©. 2). Tahn’e Fegefeuer (nebſt Anscige des 
in demfelben getriedenen Unfugs) von MZ 3) 
Plin. und Cicer. ed Lünem. von Pwopopod. 
4) Cie. de N. D, ed Schütz v. Ih. 5) Wırre’s 
Bildungsgefcichte von A.Z. 6) Arfchyl. Cboeph, 
ed. Schwenk von We. 7) Mathematiſches 
Lehrbuch von Schafer, von F. T. 8) Büte’s 
bebräifche "prachlebre, vona Vy. 9) Lehrbuch 
des Stils von Zeyie, und Necenfionen von 14 
andern pädagegifhen, hiftorifchen , theologiſchen 
u.a. Schriften. 

B. ı) Dar. Ruhnken praefat. ad Schelleri L,exic, 
mirgerheilt von Rubfopf in Hannover, 2) Criti⸗ 
ſche Bemetfungen zu Ariftides von Jacobo in 
Gorha. 3) Zu Theoecrit. von Paffow iff Breslau, 

) Zu Cicero, von Baden in Copenhagen. $) 
Au Plinius von Srenzel in Eiſenach. 6) Ercurs 
zu Thucydid von Tafel in Tübingen. 7) Lesars 
ten aus einem Cod. von Cicero de amic. von 
Seebode. 8) Rich. Payne. Knight nott. ad 
J.C.B. u. a. fo wie Schulchroniken, vermiſchte 
Nachrichten u. dgl. 

Der aus ı2 Heften beftehende Jahrgang koſtet 
vier Chaler 
Gerſtenbergſche Buchbandlung 
in Zildesbeim. 





In der Andreäiichen Buchbandlung zu Frank⸗ 
fure a 2. ift erfchienen : 


Urchiv der Geſellſchaft für Ältere deutſche Bd 
ſchichtskunde ꝛe. Serausgegeben von J. 8. 

« Büchler und €. G. Dr. Dünge, 2ten Bds 
4. Heft mit 4 — Efr ar.8. geh. 45 fr. 

nhalt : 

Belchreibung einer Chronik des Otto von Frepfins 
gen. Mirgerheiltvon Hrn. geh. Rathe v, Börbe, 

Erläuterungen und Zufäge zu Archiv Bd. 1. 
Nero, 27 ın Betreff verfchiedener Handfchriften 
der — Öffentlichen fönigl. Bibliothek, 
Mitgerheilt von Hrn. Hofrath Dr. Lebrer, 

Meber einige Handfchriften und Codices von 
Hrn. Kirhenrarh Dablin Darmfladt, nicht, wie 
irrig auf dem Heftumſchlage angegeben , von 
Hrn. Bıbl. Dr. u. Profeffor Wyttenbach aus 


tier. 

Wichtigkeit der Archive und Bibliotheken Italiens; 
befonders der Lombardifhen, für Queſſenſamm⸗ 
fung deutſcher Geſchichten, nebſt Vorſchlaͤ— 

en zu deren zweckmaͤßigen Durchforſchung. 

m. Bavsrio , vormahls 

ailand, jegt in Zürich pri⸗ 


Gortfegung (July 


itgetheilt von 
Ardivbeamten zu 
batilirend. j 
Ueberſicht des Briefwechfels. 
- _ — Auguft.) 
Miszellen Nro, 18. 
Frankfurt a. M., im Dec. 1820, 
Die Veriagshandlung, 
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Bücher s Yirzeigen. 


Vollſtaͤndiges Kandbuch der neueften Erdbe⸗ 
ſchreibung von A. Ch. Baepart, ©. Aaffel, 
I. Ch. Sr. Cannabib und T. €. F. Butss 
murbe. gr. 8. 


Don diefen, mac dem gegenwärtigen Zuftande 
aanz neu bearbeiteten, vollländigen Handbuch der' 
Erdbeſchreibung, if fertig und am 18. Jan, vers 
fender worden. 

Der dritten Abıbeilung 2r Band, bes ganzem 
Werkes XI: Band, welcher das Europäilidhe 
Aufßland und Polen, mit einer ftariftifchen 
Emleitung in das ganze Auffifhe Reich, ent⸗ 
bält, Bearbeiter von Dr, G. 44ſſel. XXVIII. 
und 966 Seiten, -3 Thlr. ı8 gl. füchf. od. 6 fl. 


45 fr. 
Der Berfaffer diefes Bandes ſagt am Schluß 
der Vorrede: ' 

„Mit Rußland] und Polen ift nunmehr Europa 


‚in unferm großen Handbuc geendigt. Wir babem 


bie jegt geliefert, mas wir verfproden haben, und 
hoffen, daß das Publicum mit dem, was gelieferk 
ifl, aufrieden fepn kann. Der Verf. ift gewiß fehe 
—— gegen Alles, mas Ins und Ausländer bisher 

der Wiſſenſchaft geiördert haben; er iſt eben ſo 
wenig eingenommen für Das, was aus feiner Feder 
hervorgegangen, und zugleich von der Beſchraͤnkt ⸗ 
beit alles menſchlichen Wiſſens, wie feines Eignen, 
viel zu überzeugt. Aber indem er das Gebäude 
überfieht, mas jetzt von ibm und feinen Mit⸗ 
arbeitern, aufgefübre iſt, ſo darf er fi doch mit 
Stolz fagen, daß keine Nation ein Achnlidyes zu 
unternehmen gemaat hat.’ ‘ 

Europa beſteht aus folgenden 3 Abtheilungen, 

die sufammen in ız Bände zerfaden. 

‚ T. Worb. Einleitung. Mitteleuropa. ır Bd, 
Einleitung in diegeogr. Wiſſenſchaften. Geſchichte 
der Erdbeſchr. Marhematiſche, phulfce, politis 
fe Erdbefbreitung — Bon Gafpari, Kries, 


Haſſel — 2zr Gd. Einleitung zu Europa Mite 
teieuropa. Defterreih. — Bon Haffel. — zr BB, 
Preußen, Krakau. — Haflel. — ar 3b, Einleis 


—9— iu Deutfaland. Dae koͤnigl. Deutſchland — 
Hafſſeſ. — sr. Bd. Das fürfll. und republifanis 
ſche Deutfhland. — Haſſel. — 6r Bd, Helvetien, 
Italien. — Haffel. 
II, Abth. eſteuropa, ır. Bd. (bes ganıen 
Werkes 7r. 83.) Dae brittiſche Reid. Jonien. 
— Naflel. — ar Ad. (des ganzen Werkes Br Rd.) 
Sranfreib. — Ganrabib, — 3r Bd. (ded ganzen 
Werkes gr Bd ) Epanıen, Portugal. — Haſſel. — 
Die Niederlande. — Cannabich. — 
Ill, Abıh. Nord» und Dfteuropa ır. Bd 
(des ganzen Werkes ıor Bd.) Dinnemarf, Schwe⸗ 
den mit Norwe en. Dat Domanifhe Europa. — 
Haflel. — ar Bd (ded ganzen Werfes :ır Bd, 
Das europäifche Rußiand und Polen — Haſſel — 
Jeder Band ift auch einzeln mis einem Sprciale 
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titel zu haben, für Diejenigen, melde ſich die Bes 

fhreibung eines einzelnen Yandes aus unierm vol 

Händigen Handbuche anfbaffen, oder das Werk‘ 
nad und nah anfaufen wollen. 

Der ı, Band der 4. Ubtheilung, oder des gans 
zen Werkes ıar Band, Afia, wird zur naͤchſten 
Diiermefle fertig. 

IBeimar, d. 22. Jan. ı82r. 

Das Besgrapbifche Inſtitut. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Vaterländifche Waidberichre, nebſt Blicke in die 
allgemeine Waͤlder kunde, und in die Geſchichte 
und Kirterarur der Forſtwirthiſchaft; beraus: 
gegeben von A. Yiemann, Ritter, Erardrarh 
und. Profeſſor in Kiel. ates bis ates Stud. 
gr. 8. Altona bep I. $. Jammerich, jedes Stück 
10 bis 10 * Bogen. Preis aller 4 Stücke EME. 
Thlr. 16 at.) . 
edes Stud zerfällt, feinem Inhalte nad, wie 
auch der Titel angedeuiet, in 2 Naupttheile: Wald» 
Derichteund allgemeine Waͤlder kunde deſſen Mans 
sichfaftigkeit aus, folgender Angabe hervorgeht: 
tes Stuck I. 1. Don den Wäldern des Lan⸗ 
Des und der Waldeultur, im Berhältniß su deffen 
Klima. ?. Bemerkungen über die Holkeniihen 
Birkenhölsungen und ıbre Behandlumg. 3. Aus⸗ 
zeihneter Wahrıhum der Saͤume auf Alfen, 
fondere der Eſchen, Aborne und Ulmen. 4 Die 
Weidpflanzung zu Haſeldorf. 5. Ueber die Vor⸗ 
theile und Nachtheile des Bund holzwachens im Amte 
Trittau. 6 Bepoſpiele varerländifber- Waldvege; 
mition. 7. Alterthuͤmlide Bruchſtuͤe, oder ges 
fammelte NRadyrichten von Wäldern und Mören, 
Wild und Jagd in alter Zeit. 8. Byihreibung der 
Sinländifben Heiden und der auf denfelben unters 
wommenen Moljanlogen. 9% Daͤniſche Forſtlute⸗ 
ratur. 10. Manderlev. 

HM. 1. Holzv redelnder Kunſtfleiß der Wold⸗ 
Bewohner. 2, Naqricht von den Forſten der 
Gradi Fübed. 3. Die Theke oder Theekvaum nach 
Riner Wichtigkeit für den brirtiihen Schiffbau. 4. 
Der Korkbaum. 5. Die Trüffel. 6. Anzeige neuer 
—— 7. Vermiſchte Nachrichten und Nach⸗ 

ugen. 

2tes Stuͤck 1. 3. Die Eiche in den Holſteini⸗ 
ſcden Elbmarfden. 2. Weber die Abnahme der Her 
gebuche in unfern Aölzungen und ihre Urfadyen. 
3. Trüffeln in Holftein und Yauenburg 4. Der See⸗ 
zabe oder Kormoran, nebit der Geſchichte feiner 
Einwunderung, Derfolguna und Verrilgung in 

Rein. 5. Einiges zur Geſchchte der Langen⸗ 
ben Plantagenim Seeland. 6 Der Sahfenwald. 
Manderlep von edlem und unedlem NBilde. 8. 

Oten von den Dolzungen des Kanzlepaurs 
Kaneran. 8 Weber Dänemarks Wilder. ı0. Hol · 
—— an Wen: 2 en rigen 
und Bemerkungen, geſammelt a en ın 
KHoldein und —— 
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TI. 1. Merkwürdigkeiten nordamerikan. Waͤl⸗ 


der. 2. Früchte der Watdbäume und Straͤu cher. 


L; Meber Baumzucht, Baumwuchs und Eicheuftär« 
e in England. 4. Nachricoten von den Forſſen 
der Stadt Fühed, Zortiegung, 5. Slavonien. 6. 
Wild und Jagd in England. 7. Vermiſchte Bes 
merfungen, Nachrichten und Nachweiſungen. 8. 
Unzeige neuer Schhrifter. . 

tes Srüd. T. ı. Dermifhte Bemerkungen 
zur Geſchichte der Waldungen und Möre, von Hrn. 
Prof. Falk. 2. Ueber die Verbindung der Lands 
mirshfcaft mir den Dienftaefdäften, befonders der 
Unterforfbedienten in Ruͤckſlat ibres Dienftlandes. 
3. Bemerkungen auf eıner ım Sommer 1819 ges 
machten Reife durd die Schleßwigiben Weſtin⸗ 
fein. 4. Veränderungen und Berbefferungen in 
der Verwaltung des füdlıben Tdeils des Sclee⸗ 
wig · Holfleinfden Forfiditrictd. während der legten 
beyden Jahriebende, von Herrn ————— 
v. Warnjteve in Kiel. $ Merkwürdigkeiten ein» 
beimifcber Baumvenerarion. 6. Die Bouart der 
Yandgebäude, als Gegenſtand der Forkfundr, 7. 
Ueber die Bauarı ım Amte Reinfeld. 8. Bon 
Bäumen und Baumzuct, Holz und Torf, infons 
derbeit in Disbmarfnen 9 Beſchreibung des Tids⸗ 
vilder Flugſauddiſtriets ın Seeland, jeiner Däms 
Pfung und der darauf unternommenen Holzeultu⸗ 
ren, von Herrn Hegerriter Meier. 10 Manders 
lep von baumierrer und bemoldster Gegend im 
Lande, von Holsmangel und Holzuucht. 


‚MM. = Schottlands Entwaldung und neue 
Wiederbewaldung durm frepmillig Frifsigen Anbau, 
befonders der Kırde. 2. Ueber Stab: und Band» 
bo13, deffen Heymarh und Pläge und die Wichtig 
keit des Handelejmeiges, befonders für Nordamer - 
wife. 3 Der Eedernmwald des Libanon. 4. Ders 
mifdte Bemerkungen, Nachrichten und Radımei« 
fungen. 5 Verzeichniß der zur Dflermeife 1820. 
berausgelommenen Schriften für Gorfmänner. 


ates Sid. 1. ı. Nachrichten von den For 
fen des Amtes Ciomar. 2. Ueber Lage, Bauart 
und innere Einrıhiung der Marfhgebäude, befon» 
ders in der Wilſter und Krempermarib 3. Einis 
ses über die Bau: und Lebensart in Fütland. 4. 
Dom Stab, Band und Kandisholz im nördliben 
Holſtein 5. Forſtwiſſenſchaftliche Beſchreibung des 
Amtes Norburg oder der Norderharde auf Alien. 
6. Bon Wölfen in alter und neuer Zeit, 7. Br 
ſchreibung des Zidsvilder Bluglanddiltricrr auf Sees 
land, Eeichluß. 8. Ueber die Natur der Bude, 
deren Borfommen, Benunung und Bebandiung auf 
der Inſel Aifen und im Umte Uhreneboed. 9 Ue⸗ 
ber die Bauart der Bauernhäufer in den Herzogs 
thümern Schleowig und Holftein von Arn. Prof. 
a. 10. Blädeninhalt und Derwaltunasprrfionat 
er Koͤnigl. Forſt und Ho!zgründe in Dänemarf, 
Schleswig, Holkein und faucnburg. 12. Der Sech⸗ 
fenwald, nad> fenem gegenwärtigen Umfange und 
Befiaad. 22, Mertwürdigkeiten der vaterländis 
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fen n. 23. Brudftäde sur vater» 
laͤndiſchen eidibte, von Hru. Prof. Falk. 
14. Dermifare Bemerfungen und Nacrichten. 

IL, 3. Bruchflücde zur Wanderungsgeidichte 
der Blume. 2. Anzeige neuer Schriften und lie 
terariihe Nachrichten. 3. Vermiſchte Bemerfuns 
ten, Nadrichien und Nahmeifungen. 

Den Beſchluß eines jeden Stüds macht eine 
Nachricht von der Königl. Forſtlehranſtalt in Kiel. 


— — 


Die ſterweg, F. A. W., Geometriſche Combinations⸗ 
lehre. Zur Beidrderung des Elementar⸗Unter⸗ 
richts in der ormen- und Groͤßen lehte, neof ei⸗ 

ner Sammlung von Aufgaben, zu zweckmaͤbiger 
Beihäftigung mehrerer Abtheilungen - einer 
Sauikiafle. Mit 2 Zeichentafen. . 8. 16 gal. 

Ben Heinrid Buͤſchler in Eiberfeid. 
erſt beruht alles Denken auf einer, gefbidten 

Eombinarion der Vorderfäge und porbandenen 

fände.“ Wer geſchickt und idnell combinirt, i 

mcht ungeſchickt im Denken. Darum. follte die 

rag ur eh eine bedeutende Stelle in der 

Reihe der Denfübungen einnehmen, Die geomeirw 

füen Dbjecte find vorzugemeife dazu geeignet, das 

Eombinariongvermdgen kg ern aufjuregen. Denn 
e geftarten es, mis dem Keichteften zu beginnen, 

fenlos und fiber zum Schmwereren, und au allge» 
meinen und abftracıen Wahrheiten fortzufhreiten. 

Die Erfahrung hat es gelehrt, daß den ülern, 

melde. in der -geomerrifhen Cumbtnationslehre 


geübt werden, eine ungemeine Klardeis ım Anſchauen 
affer hat dad 


und Denfen eigen wird, und Der 

Derdient, bien, Lehre confeqyent und bündig zuerſt 

aufgeftellt au er Ueberdieß eröffnet lie dem 
mathematiſche 


———— ae: &loffen it, und 
ude, vielen oft unzugänglich, ge en it. un 
man darf vorausfegen,, Ya die geome triſche Com» 
dinatione ſehre Fünftig neben der Anihauungs und 
Bormeniehre einen neuen frudrbaren Zweig des 
bildenden Unterrichts m a Schulen hervortreis 
‚ben wird. (Gründe genug, Vorliegendes Bud allen 
denfenden Schulmännern und Freunden der Ma 
tbematif zu empfehlen, und für eine Bereicheruag 
der Lirerartr ju erklären, ‘ 
Unſer Planer oder die Erde in mathematiſcher und 
gonnkuiiieter Sinfit. Für allerten Kefer, infon: 
erheit auch für dir Jugend gebilderer Stände, 
. »on ©. H. €. Lippoſd 8. 25 12 Bon, bep 
Heinrid, Bürhter in Elberfeld. "Preis « Chir. 

8 X ı Atir. 44 iibr 
ie erſreulich iſt es zu ſehen daß unfer Volk 
it von allen Sriren Leben und Wiffen verbindet; 
ge, die bisher fo Dielen fremd blixben, haben 
allgeweine Theilnohme gewonnen. Bon Kriegs: 
kunſt, Staatöverfalungen u. ſ. w. ſpricht nan Ger 
dermann. ber vom den Angetegenheiten eines 
einzelnen Botfes kann man ntir umfaffend urtheis 
ben, wenn der Bd auf's Ganze gehts datum 
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muß und jedes Werf willfommen ſeyn, welches fid) 
den Zweck vorgefegt hat, wiſſenſchaftlide Kennt⸗ 
niſſe über das Ganze der Erde ınd Leben einufüh⸗ 
en, Hier it ein ſolches. Der a Ar obigen 
erkes bar es in feiner Naturlehre fur Kınder 
und Jugend gezeigt, und Die Aufnahme des Publis 
ums, vorzüglid auf Schulen, has es bewährt, daf 
er die Kunit verfiebr, wiffenf&aftliche Gegenſtaͤnde ım 
einer deurliben , anstehenden, allgemem faßlichen 
Weile darıuflellen. Das Werf umfaßt alles, was ın 
der mathematiſchen und phuflfaliiden Geographie 
das Intereſſeſeines gebildeten Mannes und einer lerne 
begierigen Frau anregen kaan; und dabep iſt es fo 
leicht und unterhaltend gejchrisben, daß man nice 
—* od man ſich mehr unterhalten oder belehrt 
abr. 





Folgende für das deonomiſche Yublicum hoͤchſt 
micsigen Werke find in der J..€. Germanne 
ſchen Buchhandlung in Franffurs a. M. erjſchie ⸗ 
nen, und für bepgejeßte Preife in allen Buch hand⸗ 
lungen zu haben: € 

Ebrült, I. L., Handbuch über die Obſtbaum ucht 
.‚wud Dbfliebre. Mit 5 Kupfersarein. Vierte, 
nad. des —— Tode new herausgegebene, 
febr verbefferte und vermehrte Auflage. 56 
gen in.gr. 8. 1817. , Preis. 2 Thlt/ 16 yk oder 


4 * 
Der ald beonomiſcher Scriſtſteller beruͤhmte 

Verſaſſer har ‚als Forſcher und Beobachter 

fiber einen der beliebieften und nutborſten lands 

wirih chaftlicen Begenflände, in feınem Leblinge⸗ 
fache gearbeiter, und ſich über die Erziehung, Hals 
tung, Benugung und Pflege, fo wie auch über die 

Veredelung des Dbftes auf eine fo erfhöpfende 

rt verbreitet, als vor ihm wol ſcwerlich der Falk 

gemeien ıt, Der Pomolog, der obıges Werk auf- 
merkiam, durdigeht, wird die Mann chfaltigkent der 

Mittel bewundern, welche ihm der erfahrene‘ Ver⸗ 

fafler an die Hand gibr. 

Ferner erſchien von demfelben Verfaſſer: 

Der Baumgärtner auf dem Dorfe, oder Anleirung, 
mie der gemeine fandmana auf die wohlfeilſte und 
feihsefte Art die nuͤhhlichſten Dofbiume zu Be⸗ 
fegung feiner Gärten erziehen, behandeln, und 
deren Früchte zu Verbefferung feiner Haushal⸗ 
tung recht benugen fol. Dritte vermehrte und 
verdefferse Auflage, 23 Bogen ingr. 8. 1804. 
— oder ı fl. 30 fr. 

e n2 

Dom Mitten des Rind», Schweine, Schaf⸗ und 
Sederviches. Nebſt bevgefügten Regeln zur Ers 
stehung des Diebes, Behandlung des Fleiſches 
und geites von geſchlachtetem Maltvieh und andern 
Dabin einflagenden dkononnfdben Kehren für 
Landwirthe, Hauspäter und Hausmürter. Zmep- 
te, nad des Verfaſſers Tobeherausgegebene, ver: 


k 
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befferte und vermehrte- Auflage. 13 Boten it 
gr. 8. 1818. Preis 20 gi. oder ı fl. 20 fr. 

Das die Mälung des Viehes ein fehr wichti⸗ 

od Grgenftand der Kandwirihfchaft und Decoromie 
ev, if mol nicht au bezweifeln, Es muß aber auch 
vben dermegen- auffallen, daß wir bey den vielen 
landwirthſchaftlichen und tconomifhen Schriften 
neuerer Zeit, in Abſicht diefer nörhigen und nüg« 
lichen Wiſſenſchaft, eine wahre Lücke finden. 

Vieles iſt zwar darüber zerfireut in größern 
kconomifchen Werfen gefagt ; allein es iſt der mes 
nigften Landwirthe Sache, in folden Werfen nach⸗ 
sufehen, und mühfem zu fammeln, was fie bald für 
dieſe, bald für jene Gattung zu mäftenden Viehes, 
und zwar nach ihrer Lage und worräthigen Eüttes 
zung, gerne wiffen mödten. 

‚Alten diefen Bedürfniffen hilft obiges Werfchen 
in einem gedrängten und dabep doch alles umfaflen« 
den DVortrage ab, und ift fom allen denfenden 
Deconomen und Landwirthen zu empfehlen. 

Bey Biefer Gelegenheit machen wir auf folgen« 

des Werkchen noch befonders aufmerkſam. 

Vom Brauen, Breanen, Eſſig und Potaſchſieden, 
nebſt Stärfebereitung oder praftifbe Anweiſung 
landwirthſchaftlide Gewerbe zu erlernen Dom 
fhmwarzen Beder. Mit 10 Steinabdrüden. ı2 
Bogen. geb. in gr. 8. 1818. Preis ı Thlr. ober 


ıfl r. 

"Da der Titel diefed Werkchens feinen Inhalt 
deutlich angibt. und der Name des Herrn Verf. 
dem deonomifden Publicum befanne ift, ſo iſt es 
—— bier no ein Mehreres zur Empfehlung 
au fagen, 4 


E. Bloquiere, Eſq. Briefe aus bem mittels 
ländifchen Meere, enthaltend eine Schilderung 
des bürgerlichen und politifhen Zuftandes von 
Bicilien, Zripoli, Tunis und Malta, 1. Theil, 
Sıecilien. Aus dem Englifhen. Mit ı Karte 
von Sicilien. gr. 8. 1821. ı Thlr, ı8 Gr. oder 
3 51.9 fr. 

Sicilien sieht jeo die Augen von ganz Europa 

‚auf ſich; daher glauben wir, daß diefe Schilderung 
eines Britten, gerade in diefem Augenblid für das 
roße Publicam vielfaches Öntereife habe, und 
berliefern ſolche in einer treuen Weberfehung. 

Zur Erläuterung hat der Jerausgeber einige Anz 

Beta hinzugefügt, Die ſich befonders auf den 





itraum von 1812 bie jeßt erfireden und den Les 
er auf das aufmerffanmmachen, was fid) feirdem 
a je Inſel begeben bat, — Auch hat fie den 
tel: 


Neue Bibliothek der wichtigſten Aeifebefchreis 
bungen, zur Erweiterung der Erd und Vl⸗ 
kerkunde; in Verbindung mir einigen andern 
Gelebrten gefammel: und herausgegeben von 
Dr. $. J. Bertub. Zweite Hälfte der erſten 
Eenturle XXV. Bd, . 
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und ih ſowohl unter diefem sur Fortſetzung, als 
auch befonders durch alle Buchhandlungen von und 


zu befommen. 

Der 2. Theil, weiber Tunis, Tripoli und 
Maltaenehält, iſt unter der Preffe und wird in 
einigen Wochen ausgegeben. ® 

Weimar, im Januar 1821. 


Gr. 5. ©. pr. Landes : Inpuftrie» Comptoir, 





Ben Wilhelm Lauffer in Peipzig undin allen 
Buchhandlungen find zu haben: 
Särberfunf. 
Bederfabrifanren, Gandfchuhmacher und 44us⸗ 
franen ift folgendes, vor kurzem erſchienene wohl⸗ 
feile Buch zu empfehlen. 
Auf zmanzigjährige Erfahrung ſich gründendes 
Särbebuc 
oder entdedte Geheimniſſe alle Sorten Leder zu⸗ 
zubereiten, zu färben, au wajchen und su bleis 
chen. nebit einem Anhang, Seide. Wolle und 
Leinwand zu järben Ein Handbudy für Leder: 
fabrifanten, Handſchuhmacher ꝛc. fo wie für er 
den, der 4andſchub felbft färben und waſchen 
well, Bon C. Goͤtel. 8. geh. 8 gl. 
er -Derfaffer macht hierin feine in England 
und Sranfreih (vorzüglich in dem Fabriken & 
grraat 2 gefarttimelten Erfahrungen befannt 
ie zur achten Särberen hier gewählten Species 
find befonders wohlfeil. 
Die Jeilfraft 


5 


gewifer Bewegungen des Körpers zur Vertreis 


ung bartnädiger Sppocondrie, Gicht und eini⸗ 
ger andern langwierigen Krankheiten, nebſt An« 
jeige eines neuerfundenen Mittels, die Schwäche 
der Augen zu heben und fid von der beſchwerli⸗ 
then Brille zu befreven. Don einem Nicht⸗ 
arzte. Dritte verbefferte und vermehrte 
Aufl. 8. 1691. 

Der Verfaſſer, welcher lange Zeit on diefen 
langwierigen Kranfheiten litt, lehrt hier die Aunft 
ſich ohne Arsneyen ſelbſt zu beilen 

nueige Gebidhte 
in oberfähfiiber Bauern » Mundare von C. 
Döring. 8. gehefter 6 gl. 
Dieſe Gedichte, melde zur Erheiterung trü« 
ber Stunden, und für den declamatoriſchen Vor⸗ 
trag iu froͤhlichen Geſellſchaften beſtimmt find, 
werden ihren Zweck gewiß nie verfeblen, 
Das Öffentlihe Bauweſen 
und die zweckmaͤßigen Einrichtungen, nach welden 
Sraaıs » Bauten und Arbeiten mit Sparjamfeit 
auszuführen find. _ Nebſt einem Nachtrage über 
die zweckmaͤßige Erfparung bey Privar Bauten. 
eraubgegeben durd die hamburgifche Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der Künfte und nuͤhlichen 
Gewerbe. gr. 8. gebefter 8 gl. 
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Im Verlage des Fnigl, Taublummen : Infti- 

tui zu Schleswig iſt 3 erſchienen und in 

Eommifion bep Hertn Karl Tauhnig in Leip⸗ 
sig zu befommen: 

Diblifhe Symparbieen, oder erläuternde Be: 
merfungen und Betrachtungen über die Des 
richte. der Evangeliften von Jeſu Lebren und 
Thaten. Don Dr. Job. Friedr. Kleuker. — 
34 Bogen in ar. 8. 

Der Herr Derfaffer, unter deffen Namen das 
Yublicum nichts Altäglibes au erwarten bereiitige 
„bat durch diefes fein neueſtes Werk auf mehr 
alt eine Claſſe hritlicher Leſer modlıhärig zu wirs 
gefucht. Wie ſchon die. Borrede zeigt, war fein 
ker fein änderer, ale die von ıhm dehandel: 
ten Berichte.der Evangeliften von den Neben und 

Handlungen Jeſu im Ihren urfundlich wahren Sin⸗ 

ne zu erkiaͤren und ſo darzuflellen, daß diefer Sinn 

beſondere in den daruͤber augeſtelten Betrachtum⸗ 
ei, die gicht von gewoͤhnlicher, zum Theil feltener 
rt und Eigenihaft find, Jedem Grifſuchen Lefer, 
feper meht oder meniger gelehrt, einleuch tender 
und ſeinem Nachdenken wichtiger würde Wo er 
nice umhin gekonnt, auch gegen bekanntere falſche 

Deutungen zu reden, ‚da geſchiehet es nicht durch 

nadten Widerſpruch fondern auf eine Arı und in 

Wendungen, wodurch man einſehen lernt, wie und 

waren? ua! — nicht wahr, nid das Recte fr 

fann. U Belehrungen —* en 

um fo —— je ſeltner — 
n, die mhrer am weiten bedürfen; 

ens in- einer, der behandelten — 
—* — geſchrieben. 


—* en 
Su Handbuch Aa ıcn 
— —* zen 8-78 
singe ; comınen: semio an 
Varıı en — mente menge 
— earurhqlie in morborum et —— 
„et prognosidignitate, in eextamine literario 
— academicorum ab inclyto ordine me- 
—— ir Augustae praemio digna 


* € tun d 
Selen, € te | 


— * 





3. H.Beleuchtung der Beſchwerden der 
—* Arte. a gegen 5* —— 


ch * von der Do chkeit d 
en 1a 


Re 


rn - 
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die Recenfionen der mebieinifch» hirurg. Zeitung 
1820 und der medicınifhen Annalen 1820. 





So eben hat die Preffe verlaffen: 

Nova Acta physico-medica Academiae 
CGesareae Leopoldino — Carolinae 
‚ Naturae Curiosorum, ‚Tomus X, 
Pars. I 

Aud unter dem Titel: 

Verbandlungen der Raiferl, Ceopoldiniſch / Ca⸗ 
roliniſchen Academie der Narurforſcher 2ten 
Bandes erſte Abtheilung. gar. 4. mit is groͤff⸗ 
tentheils ausgemalten Zupfertafeln. Preis 
8 Thlr. 16 gl. oder 15 fl. 36 Er. 

und wird von der unterzeichneten Sudhandlung 

auf Beſtellung verſandt. — Sie bezieht ſich hier⸗ 

bev auf die bereits unter dem 1. Auguſt d. I. von 
ihr auspegebene Ankündigung und — nur nod), 


der 
Hy Band 
die ſes Wertes, melder im Jahr 1818 erfdhien (Preis 
mit 8, zum Theil colorirten Kupfern 5 Thlr. oder 
9 fl.) jegt aingig und allein - Der au haben if:— 
Donn, am ı, November. ı 
* — Buchhandlung. 


dab aud 





Der vorfichtige Guͤter kaͤufer. 
Eine Auseinanderfegung der vorzäglichiten 
Puncte, worauf es bey dem Rauf, Tauſch 
. oder Pace eines: Landguts anfommt, um 
nicht in Verluft und Proseffe zu gerathen. 
Nebſt gerichtlichen Verhandlungen und Ent⸗ 
—1 un — Faͤlle dieſer Art, 
, 1819, zu haben für 20gl. bey den Gebruͤ⸗ 
dern Bädice und in allen auswärtigen Buch⸗ 
handlungen, - 

Bgp.dem Ankauf eines Landguts Fann für dem 
Säufer ein ungeheurer Verluſt entftehen, wenn 
derfelbe noch nidye genau meiß, worauf er im 

n und im Einzelnen zu fehen hat. Hier⸗ 
2 ig die Büchelchen, naͤmlich in der Ein⸗ 
' das Ueberliften findet bey Landguͤtern 2 
ji ftart; Urfachen davon ; beobachtend 
orficht 5 Hauptpuncte, worauf ed dabcp —— 
Feruer i. auntel; Befihrigung der Landgüter 
vor “ 2. Eapitel: Prüfung der Err 
a da tale .. N Eap. : Abfchließung —— — 
dp: Ueh — eines Gu⸗ 5. Cop Ge⸗ 
wäßeteihung. 6 Cap.: Bau und Tauſch in Baufch 
und ee und Er —— en von Prozeffen. 
2 Allgemeine - erfungen, — Aues 1 
al vorgetragen, - ar 
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Ki“ R. F. Röbler in Leipsig if fo eben in 
Gommiffion gegeben worden : Zwblf Schulle hrer⸗ 
Eonferenzen in Buchholz, oder kurzgefaßte Anwei⸗ 
fung, wie fi Lehrer in Volksſchulen in allen 
Leetionen ſoſcher Schulen eine zweckmaͤßige Mes 
thode aneignen können, Nebit einer kleinen Schul: 
bibfiorhef für alle dieſe Lectionen und für Lehrer, 
welche ſich weder viele, noch theuere Bücher an: 
ſchaffen können: von Heine, Reinhold Hein, Fbnigl. 
preuß. Inſpector der Wriezner Superintendentur 
und Prediger zu Wriesen Can der Oder) gr, 8. 
Preis 16 gl. Super: Erfte Eonferen; Schulzudht. 
ate , 30e Denfübungen, ate Leſekunſt, ste, Bor; 
menlehre, 6te, Schreibefunft, 7te, Redinen, 8te 
deutſche Sprachlehre, ge, ıote, Realien, ııte, 
Gefang, ı2te, Religionsichre, als Anhang, die 
Sdwuibibliorhef. 
(Ein fehr nüglihes Büchlein zur Beherzigung 
derjenigen Schulmänner, die weitere Fortſchritte 
machen wollen.) ; 
Bereits 1816 gab Herr Schul: Infpector Hein 
einen Plan zur Einrichtung der Volkẽſchulen in den 
Städten und auf dem Lande heraus (Preis 16 gl.) 
weicher mit vielem Befall aufgenommen wurde. 


In der Hildebrand’iben Buchhandlung zu 
Arnſtadt find fo eben erichienen, und mu Ans 
fang des Jahres an alle Buchhandlungen ver⸗ 
fandt worden: 

Denkwürdigkeiten aus dem Leben Karl Johann , Kbs 
nigs von Schweden und Norwegen, von Karl 
Nicolai. 8. 1821. 18 gl. . 

Kari Theodor Hörner nab feinem Leben und 
Schriften Dargeitellt von D. Erhard. 8. ı8ar, 


18 gl 
one euronlifbe Negenten » Tafel für das Jahr 
1821. 8ol. 3 gl. j 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 7, 
De Aureet Auditu Heminis et Animalium, Pars I, 
De Aure Animalium Aquatilium auctore Erne- 
sto Henrico Webero, Philos, et Med, Doot, 
in Universitate. Lit, Lips. Prof, Anat, Comp, 
extraord. Cum X, Talulis aeneis, ipsiue 
apud Gerhardum Fleischerum 1820, Preis 

3 Rthir, ı2 Gr. N 
Als Einleitung iſt eine Abhandlung über die 
Thiere, deren Gehörwerfjeug noch nicht mit Ges 
wißheit gefannt it, vorausgeidicdt. Dann folgt 
die Darjiellung der Gehörmwerfjeuge der A * 
der Sebien, — ber Fiſche, denen die halbe rfele 
förmigen Canaͤle und die Steinen bes Ta 
thes fehlen, — der diſche/ deren häufiges 


rin⸗ 


bp: 
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nn de feinem befondern knorplichen oder Fröcer- 
nen Tabprinthe, fondern zugleich mit dem Gehirne 
in der Scädelhöhle eingeihloffen liegt: — der 
Fiſche, deren Schwimmblafe durch drep Gchörfnke 
chelchen mir dem haͤutigen Tabyrinthe verbunden 
it, und die Stelle des Trommelfelles vertritt, — 
der giſche deren Schwimmblaſe durch hautige im 
den Kopf eintretende Canaͤle mit dem Tabprinthe 
des Dhrs in Verbindung Red, — der Fiſche de⸗ 
ren haͤutiges Tabprinth ın einem von der Schädel» 
en gerrenhrem fnorpliben Tabyrinthe einges 
diofen it. Die Kupferrafeln, weldie diefe Reihe 
von Bildungen darftellen, find von Schröter und 
* geſtoͤchen, und von dem Verfaſſer ſelbſt ge⸗ 
zeichnet. 


Dom Dr. G. Chen. Knapp if das 69. 
ber neuern Geſchichte der evangel, 
Anfalten.. . „in Dftindien ꝛc. gegen Ende d. J. 
1820 herausgegeben. — Zu wünfehen. ‚ dab d 
menihenfreundlihen Wnftalten Engiande und 
Deutſchlands zur Verbreitung des evangel. na ae 
ſtenthums immer gedeihlihern Fortgang ha 
mögen. I. $r. 4. j 





Verkauf einer Sortiments « Buchhandlung, 


In einer Haupt: und Univerfitärsfladt, einer 
norddeurfhen Provinz, if Weränderungshalder, 
eine mit einer fehr guten Kundſchaft verfenene 
Sortiments : Buchhandlung, unter. annebmlıhen 
Bedingungen, ſogleich au verkaufen und zu übers 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt auf franfirie 


Briefe Hr. Joh. Ambr. Barth in Leipzig, 





Verſtelgerung von R 
Me 


Das Derzeihnig einer Sammlung von geflos 
denen und radirtem Blaͤttern aller Schulen, aus 
früber Zeit der Kunſt bis auf bie — 
mobep ſig eine vieleicht einzige Folge der Arbeir 
ten des Rap). Morghen befindet, ingleihen Hands 
jeihnungen, melde den 27. Apriſ ıgzr virfeis 
& werden fol, Fann man dur alle Kunſt⸗ und 

uchhandlungen erhalren. Diefer in ihrer Rum 
merzahl nicht chen Narfen — ebüh 
ihren Kunftwerthe nad, die Aufmerkſamkeit der 
Kunftfreunde und zwar um fo mehr, al& fie fo 

ele Blätter embält; melde nur dochſt felten iq 

orlihen Verfeigerungen vorkommen. . 

Reipsig. T a 8. Weigel. 


. — — un — — 


Rum. 31. 
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ugemeinet Anzeige 


der 


Deutiden 





9. $r. PRRCON) Redactenr. Donnerstags, den ı. Februar 1821. Gotha, b. Beer. 





; J und —— 


s Oculir 

Antwort die Bünfde ir Ar. 51d.81.* 
Seit ahren iſt die Obſtzucht meine 
giesiin bc ftigung und bey einer großen 
die ir unterbalten ließ, war 
es ie gr ondere berey, die Urfachen 
zus — auf welchen das ſichere Ge⸗ 
eihen Bar Deulirens berubet. Anbaltende 
Beodachtungen belobuten mein Bemüben,und 
8 theile ich die ein * Regeln recht gern 
mi bey deren forgfältiger Beobachtung man 
gewiß ſeyn Fann, daß alle Augen, die man 

— auf) anwachſen. 
in fl Rp, ba DDr An 
en faftig ſeyn, damit die e ſich gut 
Heben 4 und das Auge — bekom⸗ 


das Markkuͤgelchen Hr Auges ii? 
Es ift.im pre 
„end —* nadelknopf ge⸗ 
rundet, lies telle innen an 
der Ri . N daß Fra ander Äußern Miu: 
De ſitzt. — Durch daffelbe waͤchſt das Auge 
mit der Baumlode, worauf es eingefest iſt, 
ſammen, und erhält die erfie Nahrung zu 
: Heiner, Entwidelung von ihm; es iſt dem 


Yuge dad, was dem Keimblatt die Wur ' 
zei iſt. Wenn ed beym Einfegen fehle, 
hä oft dad Schildhen an, aber die Haupt: 
face, das Auge, verdorrt und fällt auß, das 
Nämliche erfolgt, wenn es beym Einfegen 
war unverlegt vorhanden iſt, doch bobl 
eht, nicht auf dem Splint aufliegt — was 
vorzüglich bey Abricot —*8 * Enotig ge 

wachſenen Augen der Fall gift. 

3. Der Horizontal: oder kan: wel⸗ 
chen man pet. um die Rinde zum Finfegen 
deö Auges äbzulöfen, kann durcddringend 
gemacht werden, da fchadet der ſtarke Drud 
der Hand gar nicht; aber der lange Schnitt 
erfordert die hoͤchſte Zartbeit der Bebands 
lung, damit man den Splint nicht verlege, 
Verlege man ihn, fo theilt er fi auseinaus 
der, und das —— ‚Helj fiedt hervor, 
Da er das Leben ded Baumes, den Gaft, 
enthält, fo kann das Markkuͤgelchen des Au⸗ 
ges alddann nicht anwachlen, weil ed ibn 
nicht berühren kann, indem an der Gtelle, 
wobin ed beym Einfegen Eömmt, fein Splint 
mebr iſt, fondern Hol. Wenn ein Auge 
nicht angewachſen ift, fo kann man Leicht fes 
ben, ud ınan biefen Fehler gemacht hat, an 
dem zwiſchen dem getheilten Splint vorfes 
benden Holze. 

Was der Splint fey ? 

Der weißliche weiche Theil zwiſchen dem 
— und der Rinde, in welchem der Baum⸗ 
aft aufſteigt. Wahrſcheinlich iſt er durch 
fpirallinige Fäden verbunden, weilder Ho: 


„36 —21 die Blatter erſt auf wiederholte Beſtellung im Septemb. 1820; die ſoite Beantwors 
s sung rührt alfo von der fpäten Kenntnif des Wunſches her, 


Aug. Anz. d. D, 1. B. ı8ar, 
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rizontalſchnitt Ihm nichts ſchadet, ber Per: 
pendicularfhnitt aber ihn fo leicht völlig 
auseinander theilt. 
- Kinder und -Anfänger begeben biefen 
Beate den Spiint zu verlegen, am wenig: 
en; fie arbeiten mit leifer Berührung und - 
Diefe muß man fich eigen machen. 

Die gewoͤhnlichen Dculirmeffer tragen 
nicht wenig zur Verlegung des Splintes 
bey, fie find zu plump. — Wer nicht fehr 
* iſt, verletzt ſehr leicht den Splint mit 

en. 

Ich ließ mir ein eigenes Mefferchen mas 
chen, nicht größer, als wie die Aerzte fie 

aben, die Blattern zu impfen, — und auch 


bnlich geformt, mit einem Gtielden von 


Kiihbein, deſſen Ende fanft gebogen und 
gerundet ik. Das ganze Meſſerchen iſt 4 
1/2 bis 5 Zoll lang, und hat die Breite eis 
nes ſtarken Strohhalms; es koſtet 40 fr., 
mehr nicht; ſeine kleine Klinge iſt von feinem 
Stoff, gut gearbeitet, oben gerundet, und 
mevichneidig. — Dieß ſetzt mich zugleich 
In Stand, die feinften Zweige zu oculirem, 
3. 3. Rufen und auch Baͤumchen, die im 
nämlihen Sommer erft aus _dem Kern er 
wachen find, und kaum die Dicke eined Fe⸗ 
derklels haben. 

Bey folgender vorſichtigen Behandlungs: 
art verlege ich den Splint felten. Mit dies 
fem Meſferchen mache ich juerft den Duer- 
ichnitt, fo daß die Rinde ganz durchſchnitten 
wird, welches nöthig ift, damit man fie lüf: 
ten und das Auge einfchieben Fann. Den 
langen Schnitt mache ih aber fo leife, Daß 
nur die Oberfläche der Rinde mie ein Haar 

erist ift, um die Pinie zu bezeichnen, dann 
Hei: ih das Meſſerſtlelchen nicht gerade 
einsringend, fondern feirwärtd, auf diefe 
Linie und drüde die Rinde ungefähr halb 
durch, mieberhole dieſes halbe Eindruͤcken 
indem ich das Stielben auf der nämlichen 
Linie neben diefen Dre fege, und fahre io 
fort, bis die ganze Fänge ſchraͤg halb durch 
gedruͤckt iſt; dann ſchiebe ich das Stielchen 
an einer Stelle, die von dem Platze, wohin 
das Ange zu ſtehen koͤmmt, entferne iſt, fo 
ein. daß die Rinde ganz durch iſt, hebe dann 
beide Flügel der Rinde mit demfelben und. 
fege das Auge ein. Die innere Rinde bat, 
einen fadenformigen Bau und keit gern In 
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bie Länge, wenn ber *9 ſo vorge 

ner iſt, ſobald wir fie nur irgendwo lüften 
fönnen. Indem id) die Ninde bebe, ſuche 
id das Stielchen diefed Meſſerchens in Der 
Luft zu balten, zwiſchen Splint und Rin« 
de, damit es ja nicht auf den Splint herabs 
fireife und ihn dadurch verlege. 

Die Stelle, wo die Rinde ganz durchs 
gedruckt ift, um dag Meſſerſtielchen zum Als 
löfen derfelben unterzufchieben, wähle ich des⸗ 
megen mit Vorſicht entfernt von dem Plage, 
wo das Auge binfomme, weil mit diefem 
Drud leicht eine Verlegung ded weichen 
Splintes möglich ift; wenn dieß nun niche 
gerade an der Stelle des Auges, und nicht 
alzu arg ift, fo Fann das Auge doch noch ans 
wachen. 

Ge früher man oculirt, deſto leichter 
fann man den Splint verlegen. Im Aug. 
und Septbr. ift die Rinde und der Splint 
ſchon ftärker, und je ſtaͤrker die dietjährige 
junge Rinde, figerer fann man fie bier 
abloͤſen, und defto leichter reißt fie auch. 

Man fiebt, daß das Abiöfen der Rinde, 
ohne den Splint zu verlegen, diejenige Ars 
beit beym Oculiren ift, welche am meiſten 
Vorſicht erfordert. Diefe Vorſicht muß ſich 
ſelbſt nob auf das Einſchieben ded Auges 
und auf das Nahhelfen mit dem Meflers 
flielben erſtrecken, damit dieß nicht hart 
am Splint anjireife. 

Die Hauprfahe zum Anwachſen de 
Auges iſt nachdem noch, daß das mardige 
Ruͤgelchen deſſelben auf dem unverlegs 
ten Spline gut aufliege. 

4. Regel. Der Derband hilft und, 
dieſes Aufliegen auf dem Eplint erreichen, 
Er bat feine beiondere Bortbeile als den’ 
daß man neben der gewöhnlichen Arbeit aut) 
einmahl Aber dem Angenträger das Band 
anlegt, und es etwas amziehet, wodurch 
das Kügelben dem Splint mäher Eoımt, 
doch muß dieß nur ein ſanftes Anziehen 
Kos: roeil "hartes Binden den Gaftılauf 

emmet:- — 

Da die Blaͤtter die Werkftätte find, in 
welchen der Baumſaft bereiter wird, To da 
die Bode, die wir oculire haben; nicht a 
gellust werden, fonderu mug alle ihre Bläts 
ter behalten ‚bis dus Auge angewächſen itk, 
weil dieß Das Anwachſen fehr befördert. 
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Die Menge des Saftes in dieſen Loden 
bänat von der Menge ihrer Blaͤtter ab; und 
das gute und fchnelle Anwachfen des Auges 
von der Fülle des Safted. Wenn man ine 
deffen will, daß diefed Auge im mämlichen 
— noch wachſen ſoll, dann muß man 
die Fode nach dem Anwachſen des Auges, 
das iſt ohngefaͤhr ı4 Tage nah dem Ein: 
fegen, .auf die gewöhnliche Art über dem 
Yuge abfchneiden, Kräftiger wird aber der 
Wuchs, wenn man das eingefegte Auge den: 
felden Sommer ſchlafen, und erſt fommen 
des Krübiabr ausmwachfen fäßt, alfo die Los 


\ a im. Deulirfommer nicht abſchneidet. 


* 4— 


weniger einfchneider, 


ebn Tage nach, dem Einſetzen iſt das Auge 
gewöhnlich angewachfen. Ie mehr Blaͤt⸗ 
ter die ode bat, in welder es fine 
defto fehneller wärhft ‚in die Dicke, 
Died macht es nothwendig, daß der Vers 
band nach zehn bis zwölf Tagen etwas locke⸗ 
ver gemacht wird, fonit ſchneidet er ein, 
was beym Steinobft gern den Harzaustritt 
bewirkt, der das Auge und Schildchen durch 
fein Stodten tödtet. Das völlige Abuehmen 
des Verbandes mach zehn Tagen bat bey 
heißer Witterung oft die Kolgen, daß das 
nur erſt ſchwach angewachſene Schildchen 
fi wieder Iosriebet, und vom Splint ab: 
gerogen ohne Nahrung verdorret, wenn es 
jeihwohl_früber halb augewachſen war. 

arum wähle man das Eibere: den Ber: 
band nur zu lüften und wieder locker anzu: 
legen. Nah zwanzig Tagen aber nehme 

an ihn ganz,ab. y ungebemutem Saft: 
auf * rg 5* ar ri u. 

as Ange dann fraftvod an un 
verlprihe für’d kommende Jahr einen voll: 
tommnen Trieb. 

Wollenes Garn halte = für beffer zum 
Verband, als Hanf, weil ed mehr nachaibt, 
Ich nehme Übrigens 
feit langer Zeit nichts ald Gemürgbafl. Dies 
fen. theile ich in Riemen von Ötrohhalm: 
breite und binde damit, ohne ibn naß zu 

hen, das Auge an, er ift weich und zaͤhe ⸗ 
teißet alfo zum Binden, Lüften und Wies 
derbinden volle Genüge, indem er fi auch 
fein und feit um das Auge anfchließt. Ge: 
ner Baft bricht gern und iſt weniger 
weich. 
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Diefe Meberficht des ganzen Verfahrens 
beym Dculiren wird num den Kragenden im 
Stand fegen, ſelbſt zu beureheilen, ob bey 
den nicht augewachſenen Augen ı) der durch 
nicht gelüfteten Verband eingetretene Harz 
flug am Berunglücden Schuld war; 2) oder 
die Verlegung des Gplintes; oder 3) des 
Augenkuͤgelchens; 4) auch Mangel an Saft 
kaun die Urfache fen; daß Augen nicht ans 
wachen, wenn die Poden entweder an ſich 
fbon zu trocden find; oder wenn man fie 
gleih nach dem Oculiren bis auf zwey 
drey Blätter über dem Auge abftuger und 
ihnen auf diefe Art den Saft entziehet. 

Knotig gewachfene Augen, wie die der 
Abricot (Apricofe), ſtellen ſich gern bohl. 
In dem Kal kaun das Kuͤchelchen des Aus 
ges ſich nicht am Splint anfangen, und alle 

rbeit it verloren. Man bat alfo auch noch 
eine befondere Sorgfalt noͤthig, dieß zu ver: 
hüten. Ich fege folhe Augen alle mit Holg 
ein, fchnigle zuvor aufder Ruͤckſeite fo lange 
feine Späne hinweg, bid das Kügelhen des 
Auges fein durch das Holz ſchimmert; danız 
wird an diefer Stelle nicht mehr gefchnits 
ten, damit man dad Küchelchen nicht ver 
lese; am Augenträger, unter demielben, 
aber noch fo viel vom innern Holze weg 
nommen, als nöthig ift, damit das Schild: 
chen innen eine gerade Linie bildet, und fich 
auf den Splint gut auflegen kann; diefer 
theilt dem durchſchimmernden Kügelchen 
dann alle Nahrung, die es bedarf, mit, und 
verbinder ſich mit ihm zum feblerfreyen Uns 
wachen. Nur braucht dad Anwachſen, wenn 
man mit Holz oculirt, etwas mehr Zeit, al 
ohne Holj. 

Bev Roſen leiſtet das Oculiren mit 


Holz auch fehr gute Dienfte, weil die Schilde - 


ben ohne Holz ſehr weich find. Man muß 
aber noch mehr ald bey Bäumen vorfihtig 
feyn, uicht zu früb aufzubinden. + Mir 

Auch im Fruhjahr kann man oculiren, 
fo bald der Eaft eintritt, das Ablöfen der 
Rinde möglich macht, und wenn man vier: 
zehn Tage nachher die Foden über dem Auge 
abfchneider , fo treibt dieß aus, und macht 
denfelden Sommer noch einen fhönen Trieb, 
Weil aber um diefe Zeit dem Auge das 
Blassftielchen fehlt, womit man es im Som⸗ 
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mer bequem heben und einfchieben kann, fo 
fan man im Frühjahr mit Holz oculiren, 
dadurch dem Schildchen mehr Feſtigkeit zu 
einer bequemeren Behandlung geben. 
Die befte Zeit zum, Oculiren. 
Aufs treibende Auge muß man Johan⸗ 


‘nid anfangen, fonft waͤchſt der Trieb nicht 


mehr ganz aus. Vierzehn Tage nad) dem 
Oculiten ſcneidet man die Lode erfi über 
dem Ange. ab. 

Aufs fchlafende Auge ift der Julius und 
Ausuf die befte Zeit, wo die Augen voll 


-fommen ausgebildet find, die junge Rinde 


Kart und der Splint noch vol Gaft ift. 
Auch jego deu 9. Ditober kann ich noch 
oculiren, und habe es heute getban, und 
dieß hat für einzelne Faͤlle auch feinen Werth, 
Wenn ich nämlich gerade ein Reis erbalte, 
das ich ” anderer Zeit nicht haben faun, 
Wr ch eine junge Lobe, die lange, ind 
eloudere an ihren jüngiten Theilen, faftig 
bleibe, entweder ein Kernſtaͤmmchen von 
Diefem Jahre, oder die Yode an einem ſchon 
veredelten Baum. und oculire dad Auge 
da. Iſt ed nun nicht beſtimmt, au diefer 
Gtelle zu bleiben, fo laſſe ich e8 fommendes 
Jahr warfen und nehme im Jul. oder 
Auguſt das gewarbfene Reis, um dort, wo 


„Ich die Frucht haben will, zu oculiren. Go 


ät fann man dieß jedoch nur noch beym 
Kernobſt anwenden. 





Bılerbond. 


Bitte an begüterte Menfhenfreunde ! 


Ein in einem öffentlichen Amte flehens 
der, ald Schriftſteller nie unvortbeilbaft 
Befannter Mann, ber durd bepfpiellofe 
Ungluͤcks faͤlle im Kriege fowohl, ald durch 
eine und der Geinigen Krankheit, in einer 
hoͤch ſt bedraͤngten Fage ſich befiuder, bittet 
edle und begisterte Menfchenfrennde um ein 
Darlehn von — wo möglid 500 Thlr. — 
oder doch 300 Thfr., um eine dri de 
sub deren er ibm jegt unmöglich 

damit abzuzablen. Er verpflichter Ah, 
in drep Fahren, wo möglich nech früber, 
durch den Ertrag feiner ſchriftſtellerifch eu 
Arbeiten die dankbare Ruͤckjahlung des Dar⸗ 


376 


lehns zu beainnen, und iſt übrigens bereit, 
fih dem Edien, der ihm zu helfen bereit iſt 
näber zu entdecfen durch die Reduction des 
allg. Anz. d. D. 


** deu 20. San. ıBar. ER 





"Familien » Nachrichten. 
Anfrage 


Bor mebhrern Fahren iſt ein gewilfer 


Andreas Barıh, von Pölig bey Grimma 
Im Konigreid Sachen gebürtig, fort und 
zur See gegangen, . hat ald hollaͤndiſcher 
Schiffscapitain viele Geereifen gemacht und 
laut feiner Briefe, die verloren gegangen, 
ein bedeutendes Vermögen erworben, und 
fol in_Paramaribo in Eurinam 1802, 1803, 
oder 1804 verſtorben feyn und als unverbeis 
rarher fein Vermögen, welches größtentheils 
in Amfterdam niedergelegt worden, laut jes 
ner Briefe an feine Verwandten haben vers 
erben wollen. _ 

Desgleichen iſt auch im Fahre 1772 
oder 1773 ein gewiffer Chriftiieb Bern⸗ 
bard, von Schrebig dey Müneln, im Rös 
nigreih Sachſen, von Hamburg aus zur See 
geaangen, bat unter dem Namen Großer 
Seinrich Geehundsfang getrieben und laut 
Nachricht im Jahre 1781 in Philadelphia 
fein Bermögen vermehrt. 

Wer über Umftände, über Leben und 
od beider Perfonen einige Nachricht geden 
fann, beliebe in diefen Blärtern es zu thun. 
Wer aber, in welcher Sprache es fey, über 
die Verlaſſenſchaften ſeibſt, über deren Vers 
erbung und Schickſal, des Eritern oder Letz⸗ 


tern, eine gründliche Nachweifung ertheilen 


kann und folhe der Erpedition des allg. 
Anz. d. D. verichloffen mitebeilt, dem vers 
ſichert Unterzeichneter, ald Verwandter und 
Miterbe von beiden, für den Kal, daß diefe 
Verlaſſenſchaft auf dem Wege dieſer Nachs 
weifung von bier aus ausfindig gemacht 
werde: eine dem Begentlande angemeſſene 
doppelte, gewiß genügende Belohnung. 
— 19 


————— — 


* 





vr 5, 
Angebötene Stellen. 


H Es wird ein Buchbalter gefucht, der 
die doppelte italienifhe Buchbaltung und 
Gorrefpondenz führen kann; derfelbe muß 
diefem Kac aber ganz gewachlen ſeyn. Ob 
er verheirathet oder unverheirathet ift, gleich⸗ 
viel, nut wird firenge Rechtlichkeit und gu⸗ 
te Empfehlung befondersberückfichtigt. Man 
bat ſich in freven Anfragen zu wenden an 
. ©. Slorey jun. in Leipzig. 


— — — 


2) N eine Materialhandlüng in Gotha 
kann ftern d 3. ein junger, «gut erzoge: 
wer ſch als Lehrling einıreten. Das 
Mäbere der fehr billigen Bedingungen if 
von der Hundiung feldft, mittelſt Beyſchl 
au die Efpedition d. Bl. in. freven Brief 
au erfragen. >, a Dar 


— — — — — — 
ELLE TR Tre ZUR: Pa 7” Kar 
in Befühte Stellen, > 
H Ein feit acht Jadten practifcher Arzt, 
der zugleih Wündarit und Geburtshelfer 
„ wünfet, feinen jegigen Wohnort mit 
em. andern Orte in diner lebhaften und 
— —8 au — Frl 
tet, von einem ſolchen, noch. ni 
oder nicht hinreichend 33* —* 
— * dieſes Blattes guͤrigſt Anzeige zu 
machen. EN 


— 


2) Ein Apothekergehuͤlfe, welcher im 
Breußifchen gelernt bat, dafelbit, wie auch 
an andern großen Orten, mehrere Jahre 
eondirionive bat, wuͤnſchi, zu. Dftern ein 
Broviforar oder eine gute Gehuͤlfenſtelle zu 
übernehmen. Er bat die beßten Senanide, 
weiche für ihn bürgen. Die Erped. des 
68. Anz. d. D. wird eingehende Briefe bei 
orgen. ; ' 


Zuſtiz- und Poligep » Sachen, 

. Bekanntmadung. 

I alle befunnte und unbefannte Glaͤubig 
Des, ———— At en 
Amoſchuu heißsn Joyann Hlarrin Süniger ‚zu 
Breienort, durch Edicrafien und. peremtaxiich auf 
- + DE 22. Mai IB 0... 0% 





358 


* 8— er ae zur —* 
abe und Be ng ihrer Sorderungen , me 

8 fie bei 10 Repir. Strafe drei Bogen vor Eihe 
triet des Termind fchrıftlih anzuzeigen haben; bei 
Derluft derfelden und der Wiedsreinfenung inden 
vorigen Stand vorgeladen, und zugleich 

: der 4. Jumi_ 1828 
zur Publication eines Prächufionsbefcheides, auch 
der 26, Junt 1821 ‘ 

jur Vorleaung ‚eines. Locaions. und, Vergleichs⸗ 
lans terminlidy beitimmt worden find, mird, mit 
Dermei ung auf Die bei dem Grosherzogl. ar 
Kreis» Amtesu Neultadt, dem Fürſtl. Schwar zbut 

mise zu. Rudolliadt, dem Stadtrath zu Pösuck 
und hier aushängenden Eoicralladungen und die 
— ** angedrohten Rechisnachtheile, hiermit 


u 328 *3* — —* 

I, O%. 1 vi 4 

' Serzogl, ‚chf. Kreis Amt Keuchrenbürg 

‚und ©r da dal. * J * 1 

wi u R jet ht 
Nadchtehende verſcholene Perfonent  * 

ı) 30 —* Adanı Zanker aus : ſederniſſe⸗ 

Sohn des Johann Heinrich zanker Uud der Mag⸗ 


dalene geborne Feldrapye, geboren den & October 
1782, welcyer int Jahr 1813 bep der 2.6 ompagnie 
des Konigl. Preußifhen Reſerve, jetzigen 23. 
Infanrerie»Regimenis (4. Schleſiſchen) geſtanden 
as und am December geda % hres ne 

Iber in Das Lazarerh iu Meldendorf bey Un 
gebrahtworden if, und ſich heit jener Zeit 
dem Negimente als genefen nicht wieder gemeldek, 
auch font keine Nachricht von, ſeinem Leben 
Aufenshalt gegeben bat, has 
2) Johann Michael Rotenftengel welcher fid 
im Jahre 177. vom feinem Geburtsors Hochheum 
entfernt und jeit feiner- Entfernung nice dee minder 
fe N von ie —— 

3) Loren n und, Johann Peter [2] 
Witıerda , 200 des Denia "ohbn und Rep 
Anne Marie geborne Meinhard „ . geboren. —9* 7 
April 1757 und den 27. März 1764, welde Finger 
ald.go Jahre abmefend find und während diejer 
Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt Eeine Rache 
richt ein sanngen ik. — 

An liſabethe Seifart, geborne Gieste 
von bier, Tecdter des Franz Gieske geboren ben 
8. Julius 1735 , meldye feit dem Fiährigen Krieg 
abweiend ıft und während Dielen Zeis nichts voñ 
üb has hören en £ yohztı * 

Jo hann Friedrich Zeinemaun non ga A 
12 der 


5) 
Sohn des Johaun Micat — 
Maria Magdalena geb. Wendek, we en 
— — 6 
8 ————— De bricht von 42 


und deren jetzige uubekannte ben: md Erbnebmer 
merden aut. Yuscag ihrer 2 aimelarıen Yen ’ 
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wandten — — fd Innerhalb 9 Monaten, 


rs‘ 
Anz ——— 7 NR. 1821 10 Uhr 
vor dem — errn Juſtizrath zacke ange⸗ 
ſehten Präiudicial « Termin bey untergeichnetem 
Stadtgericht entweder ſchriftlich oder verfönlich zu 
elden —8 * —— Legitimation und 
ihres Erbredrs weitere Verfügung 


wegen B o ung, des vorhandenen Vermögens 
5 widel ent * enannten Der: 
Uenen fur todt ärt, ekannte etwa ⸗ 


e Erben und erönehmer- —* mit ihren An- 
rücdhen präcludirt und den — rben ber 
nn zur frepen u otitten Re verab⸗ 

t werden wird, ie nad) erfolgter Prächu» 

fi etwa erſt —* nähere oder gleich nahe 
—* alle ihre und Disboſttionen 


RE chuldig und ——— ſegung 
Erſatz der ei —* zũ forderũ 
Bereige dab, F ondern ni Tediglidy mit dem, 
was als dann noch von der Erbſchaft vorhanden ift, 
zu begnügen für en ** BEE = 

ee — den 10. N 

* viaaa — 





10 

* werden hierdurd) nicht nur der 
feit Tänger als zehn Jahren von bier abweſende 
Sattler Ebriftian Friedrich Gaszere , fondern 
auch deffen allenfallfige Leibeserben und alle dieies 
nigen welde an deffen hiefiges, in 113Rthlr. 1891: 
ıfı Pf beitehendes Vermögen Auſprüche zu ma» 
chen haben, auf 

1. May d. 


den 
noaͤmlich Dienſtag ad QDuafimodogeniti zu An⸗ 
abe und Seitcnign re mobogenit ba Der« 
Iat derfelben und bei Verluſt der Wohlthat der 
tedereinfehung in den vorigen Stand perem⸗ 
toriſch vorgeladen. 
Sotha/ d. 6. Januar 1820. 
Dürgermeifter und Rath daſelbſt. 





«ia Kauf » und ‚Handels. » - Siben, 
Gut und Anıtbaus in Srauenfee, ._ a 


An dem am 29. December des —* 
Zapf gefandenen Tiekarionstermin" find Dass 
n Rr. 95 uh8108 des Eif —— —— und 
Mr. 2 und war des alla. au = ger —— 


ars et * ae rasen 3 Verkauf aus — 
lerne n * ji L) 
Sur, in Ssauenfee,, 18,400 Rıpir. Sü Eich, &af 


en eboten worden. 

Da bie gewünfhre Summe noch nicht — 
a m nad dem Termine ein —— —* 8 
tgeſchehen und yon einer andern Se 


200 
beraumung —— Bi etermines 
ebeten worden er b — — Jd 
Guts demo, * ein dritter aber zugleich letz⸗ 
ter ET dag anberaunıt werde. 
- L 
Mirtwoc der 134, Fünft: Dion, Sebruar - 
beſtimmt worden, und werden daher alle Kauflieb⸗ 
haber zum dritten und letzten Male hierdurdy eine 
Br Rent Tage „Berabead 0 „u 
rosher u Scauenjee 
„und — 
en nöchıgen 
—— anzu 
Geboten aber , —* 


Ei antenne eben Zu —* —3— riig zu ſeym 
Bee = kannt — 


in —* Jogle Kammer zu 
57* er “u — in Br “ 
Sing ehe 
geno men." 
A ung hr N 
* en ſollen. 


s vn km = 
S. * — ig um 
ent Sau. Ent 8 v F 

u —— 


— e un ie — 
* Bi adt g — = — ar 
6, 


ırches 


raus 


En einer Mahl. und Be 


eine 

ie hſtand 85 —— 
— — auch noch in mehrern 
mit Diefem Gut nd Gewerken verbundenen Pris 
pilegien und Srehbeiten, als Hüttenzwangs · Ge⸗ 
richte, jus patronatus, Frohnen, Lehen und 
rk n, zum Betrieb des Werks erforderlichen 

Schürfen, freyes Einbringen des Eifenfteins 

, Ba ‚ Braus ud 

Gereshtigkeit, Sıderey n ag. Mm, 
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Hiermit in gehera zum DVerfäuf Ausgeboten und 
werden zuglei en, welche ſo 
fen geſonnen find und hie ud Zahlungss 
Fähigfeir zuwor Hinfänglic legitimiren Fünnen, 
hierdurch aufgefordert, Ihre@ebore darauf binnen 
dato und zwep Monaten bei Fürftl: Negierungss 
‚Conmmifiong : Stube allhier anzubringen und zum 
Protocol zu gebew, worauf alsdann denfelben weis 
tere Refolurion ertheilet werden. folk; Eu 
Eine genaue Beſchreibung diefes Gutes und 
refp. Gewerken ſoll auf Werlangen ſowohl hierals 
audy in Kaghürte ſelbſt vorgelegt oder in Abfchrift 
— werden. wral 
udolftsdr, den 10, Jan. 1821, 
Sürftl, Schwarzb. wegen des Schluͤteriſchen 
Debitwejens veroron. Commiſſion dat, 


a Walther ; 





Verpachtung der Eiſenboͤtten und Sammer 
werfe zu Bünsbersfeld und Bortesfegen. - 
In Anfehung der im Bezirke des fürftl. fümarı- 
Burg. fondershäuf. Amtes Gehren zu Guͤnthersfe 
und Bottesfeegen befindlichen, im Jahre 1826 pacht ⸗ 
108 werdenden berrfgaftliben Eifenhütten » und 
nımermwerfe fol eine. neue Verpachtung zeitig 
eingeleitet werden. Sie beftehen au. 
.. . Bünrberefeld ur 
aus einem Hohofen, nebt Biederep, ingleichen 
- einem Blaupfen und Stabhamıner „ ud zu 
E Bottesfcegen : 
aus einem Stab», Zain : und Redhammer, mit 
einem Scleifmerde, auf einem befondern Zain« 


ammer — 
find an bepden,Drten mit allen zum Betrieb 
der Werke nörhigen Vorrarhg- und andern, auch 
geräumige Wohnungs - ur ierhfchafts » Gebaͤu⸗ 
en, ıntbeiondere Behufs der Bierbraus und 
Schent auch Maͤlzereh⸗Geſchafte, fo mie mit eis 
nigen ‚Gärten, ‚Bder: und Wiefenfiedeit, auch 
Sifherep» und.fonftigen Gerechtſamen, ingleichen 
mehreren nugbaren Eifenfein : Gruben verſehen. 
u., Pahrlufige , welche mit der udthigen Kennts 
niß im Hüttenwefen die Eigenſchaften ‚eines rechte 
lien mid fibern Mannes verbinden, inöbefondere 
der Erwarrung , dab ſie den bisherigen. guten Bes 
trieb und Rüf dieſer Werke nicht ſchmalern mög. 
ten, binreihend genügen, können ſich dahet 
den ein und drenfigften Klara d. J. 
Vormittags bey unterzeichneter, dazu beauftragter 
Behörde anmelden, welche bie, Gcgenfände der 
Bencumtebern ‚16 wie die Bebingnijle , auf Ver⸗ 
angen aud) früher, dekannt madıen und ihre Nach-. 
werjungen und Gebote annehmen wird, Ieätere 
—— aber bödillandesherricyer gmädigfter 
ung und Genehmigung juförderſt auszuftellen hat 
Sehren denz. Januar. ı82r. 
Sürfti, Schwarzb, Cammer » Departement df, 


” 
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erpachtung des Stiſtungsgutes BEER, 
Das eine Stunde von —— ja, weh 
Stunden von Tenmftedt, vier Stunden von Gotha 
und ſechs nder don Erfurt belegene Stiftungs« 
gut Nägelftedt, fol nebſt Zubehör 
7 den 10. Febtuar f. 3. Dormittags 10 Uhr 
in dem hiefigem::Regierungsgebäude auf 12 mad 
einander folgende- Jahre ald vom 14. Juhr ıga2r 
bis dahin 1833 unter den im Termine befannt zu 
Macenden, - auch vorher in dem Gecretariate der 
Regierung einzufehenden Bedingungen oͤffentlich 
zur meiftbietenden Verpachtung geitellt werden, 
welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. Nachrichtlich wird bemerkt, daß zu diefem 
Gute außer den Wohn: und Wirthfcaftsgebäuden 
779 3/4 Morgen 2+OR. an Ader : und 2Bein» 
21 =» 


berasland . . 
91 J an Biefen 
27 ⸗ Ga 


3/4 =» an Gärten 
— 3/4 s 22 » an Holsfleden. 
Sa, 9263/4 Morgen 4 ÜR. Diagden. Mal. 
Gerner Spann und Haitd»Dienfie, Schaͤferel, 
Brauerei und Fiſcherei, ingleicden folgende Geld⸗ 
und Natural⸗Zinſen, als: 


ↄt Rıhir. 14 al. 7 pf. baares Geld 


# s 6 s fü i 
$ Schfl. —, Mi. —E — — 
a Et Nordhänfer Gemäh, 
42 «= 31/6 « Safer —— 


oder 
— Wibpel 6 Schefl. 101/4 Metz. Weisen 
3 0, U.» 33 > MNoggen 
I e.ı6 » 1234 16 =. Gerfie 


— ⸗ 10 Ani » Hafer 
ß (Neu Preüß. Gemäß.) 
gehören. « Es fünnen übrigens nur foldie Licitan» 
sen zugeläffen werden , melde im Stande find, 
ihre Qualification und Präftationsfähigkeit gehbrig 
nach juweiſen. b 
Krfurs, den. ı1. December, 1820. 
Rönigl, Dreuß. Regierung, 


>» 





— Schweins borſten. 
‚Außer den bekannten ruſſiſchen und pohlniſchen 
dimeinsborften in echter Sröhennaare ſowohl, 
18 ‚in feiner, Prima« und Secundaforte — wovon 
ich gewähnliay, ein vbltig fortirtes Kager halte — 
erbiets Ih nehlin aus Arkdangel eine Partie der 
allerbeften Kronenmaare, ſtark uud lang "Wi 
—— ri von —8 — = 
en wohl ſehr ſelten nach Deutſch⸗ 
land —3336 ML die ich da er mit allem 
Recht *5* kann Fr darf. Der a 
Preio die rg in Partien pr. Pfund 
22 1/4 gl. Saͤchſiſch ober 12/3 r in 24 fl. Fuß per 
Eontent. Keipzig , im Tan, 1821. 
Gottlob Zeinrih Wagner 
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— ge Ah meins 
au um a ’ 

; “Bi m 27 Sebruar): 
= —— hi aan 1821 

3. db. = 10 Avr il 

ohne Ruͤcktritt ſtatt findet, find bie am Ziehungs« 
tage Looſe fuͤr alle Elaffen gültig zu nf, 45 fr. 
F ern Dierrehle 3 eu, und {ei 
verſpreche e 
“ner Zein die pümcrlichte Anzeige des idfals 


+ I. Baß in: anffurt a. M. 
Sörnfeimer Sura La. B. Nr. ı7, 


den Gütern 


x s 





Die Ausfpielung der Hertſchaft Großz⸗ 
dickau und des Gur’s Wattietitz, 


ren ıte Ziehung vermöge allerhoͤchſter Bewilli⸗ 
a 3 ©r. ER des Wake unabänderlib auf 
1 27. Febr. die zte am 13. März. und die zte am 
10. April _d. 9. befimme ıft, and in melder ft. 
Plan die Möglid Feir eintreten fannn, mit einem ein 
äigen, vor der erften Ziehung erkauften, und in ber 
erften Ziehung beraus 5 Looſe 13841 Looſe 
gewinnen, weice ia der jmepten auf 15449 
vermehren, können, mit denen man die Here: 
daft, das Gut Wartierig und 600,000 fl. W. W. 
an Nebengewinnfie, und wenn die Gewinner bie 
Realitäten nit behalten wollen, den fehr bedeu⸗ 
senden Ber von 1,200,000 fl. 
Kann, indem Gewinner, wenn er die Herr 
fcyaft nicht ansreten, oder das Gut nicht behalten 
will,-für Erftere acc R-B.W. und für Legtes 
‚seh 200,000 fi. W. W. vom Großhandiungsbaufe 
5 Genifftein & Co in Wien vergütet wird. 
Auber diefen beyden SHaupttreffern hat diefe 
Yustpielung no an Nebentreffern ı von fl. 60,c00, 
50,090, 2 VON 30000, 1 von 25000, 20000, 15C00 
De 6 
12 von 3 von 3000, 2 01 7 7 
us 00m 1000 27 von soo endlid 7934 von 250 fl. 
22 — #4 nun.gu dieſer in 
* rer eo. Autfpielung *8x 
amd Plane gegen franto ung von ı1 —J 
rg — ſo — 5 —* su * 
- + Sen. oriſirten - Claſſen · Forterıen 
55 der prompteſten und ver Qmirgenfen 2 
dienung befiens. SR 


Adler & Comp. 
LCa. X. Nr.95 in Branffurt a. IR, 


B.W. geminnen - 
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Bey ber großen Bhter» Potterie der Zerrſch 

Großsdifan' und des Butes. Wartierig * 

enikſtein er rn An Wien 
finder. fein Rüdkerite ws ; 

= Der bedeutende Abſat von Loſen ſetzt das 
———— in die angenchme Lage, an: 
Zündigen zu können, daß bey dieſer Lotterie kein 
Ruͤcktritt mehr ſtatt finder, fondern vermög aller: 
hoͤchſter Bewilligung die erſte Ziehung am. 27. 
Sebruar , die zweyte am 13.März, und die dritte 
am ıo, April 1821 beftimmt und unabänderlic; vor- 
genommen werden.  .. BEL 1? 

Mit diefer Lotterie find noch soeo Nebengeminn- 
ſte von 60.000, 50,000, 301000), 25,000, 20,000, 
15,000, 10,088, 7000,:6000 fl. bis auf 25f1.W. W. 
abwärts verbunden und dabep die ſchͤne Einridy- 
tung getroffen, daß ein ng vor der erften Zie: 
bung erkaufter Loos alle Treffer zufammen mit 


! 2 600,000 fi. 

und durch die Ublöfung der Herrfhaft 
um We@ue , . .'). \ oo. 
2 ’ im Ganzen . 1.200.000 fi. 
ewinnen Fan. „Die Einlage. eines Loofes auf alle 
laffen gültig iſt 12 fl. ım 24 fl: Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bey mir zu haben... Neelle ' 
Bedienung und punctliche Anzeige von dem Sdyid- 
fal haben 64 su erwarten, "welche mid mit 


‚ihren werchen Aufträgen beehren. 


Briefe und u werden jahren erbeten. 
a Slaih, ) 

in Sranffurt a: M. Alerbeifigengaffe 
Lit,.B. ** gengail 





Kundmachun 
wegen Ausipielung der ſteben Güter 
Zickau, Wollſchow, ZRogihig, Strunfau, 
Kibietig , Präeetanig und Oberflanfau 
in Böbmen, dur 
Dallabene und Comp. in Praa. 


Mir Allerhoͤchſter Bewilligung’ wird die Aus: . 


voihig, Strunkau, Libietig, Pröeitanig und 

berftanfau,, auf den 20. May ı821 verlegt. Mit 
biefer Lotterie find außerdem Hauptgewinne, welz 
der in den genannten ffeben Gütern im Schaͤhungs ⸗ 
werthe von 887,457.fl. 13 1/2 fr. und 20.000 fl. 
baarem' Gelde beiteht „ noch 4,615 verfdiedene 
Geldgewinnfte von 50,000 fl. bis ı5 fl. verbunden, 
welche mir Inbegriff der dem Hauprgewinne zufal« 
fenden 20,0 fl:, 221,865 fl. beitragen, Der 


Kaıaı der fieben Güter : Zidau, MWollidiow, 


Preis des Loofes it 2, W, W. 


I — 





i 
* 


Allgemet 


nei Anzeiger 


der 


- 


32 566 ⸗ 


Deutſchen. 


3.57. Hehnide, Redacteut. Freytags, den 2. Februar 1821. Gotha b. Veder. 








Nüuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Beytrag zur Erfüllung der in Vr. 125 
des allg. Anz. d.D. v. J. 1820 ent⸗ 
baltenen Bitte. 

Dem Wunfche, die Herandgabe einer 
Liederfammlung (für Schulen) zu bewerk⸗ 
ftelligen, iſt zwar ſchon auf mannichfache Art 
entſprochen worden *); doch der Einfühs 
zung eines folhen Buches zum allgemeis 
nen Schulgebrauch wird noch nicht überall 
diejenige -Aufmerkfamkeit gewidmet, deren 
fie fo fehr bedarf. — Gebr treffend ſchil⸗ 
dert der Bir. Solzapfel (in Nr. 152), wie 
ungemein eine zweckmaͤßige Yiederfammlung 
den Sinn für das Schöne, Edle und Wohl: 
anftändige befördern und fchon durch Ber: 
drängung der abgeſchmackten und ſchamloſen 

Lieder wohlthätig wirken würde. 
Kurfürftlicher Ober» Schulrath in Eaffel, 
welcher vorzüglich in neuern Zeiten viel zur 
Berbefferung ded Schulweſens bevtrug, bat 
auch bierin dur bewilligte Einführung **) 
der Lieder der Freude und Tugend, mebit den 
——— Melodien, vom Cautor Gleim 
in Eſchwege, Gutes geſtiftet. Nicht allein 
in Eajlel, Efchwege, Allendorf und in meh⸗ 
rern andern Städten, fondern auch in vies 
len Dörfern Kurheſſens hat ſich diefe für 
Schulen und Kamilienfreife febr geeignete 
Auswahl von Liedern ald zweckmaͤßig be: 


währe und auch ihres äußerft billigen Preis 
fed wegen leichten Eingang gefunden. — 

Möchten Doch mehrere Schulvorſtaͤnde 
und inäbefondere unfere Schullehrer dieſem 
Beförderungsmittel ſittlicher Bildung der 
Schuljugend ihre Auſmerkſamkeit nicht vere 
fagen ! 

E ...,, Im Januar 1821. 


—⸗ 





infrage 


Nach dem Nordpol auf dem feſten Eife 
eine Entdeckungsreiſe bis zur Auffindung eis 
ner Meeresöffuung oder eines feſten Landes 
zu machen, iſt ichwierig, aber doch mil mögs 
fth. Sie müßte auf einem Schiffſchlitten, 
das beißt, in einem mit Kupfer beichlagenen 
Dampficiffe, welches zugleich aufden Noth⸗ 
fall mit Seegeln verfehen wäre, geſchehen. 
Dad Schiff wärezugleih als Schlitten eins 
jurichten und mit etlichen Boten zu verliehen. 
Das Schiff dürfte nicht größer feun, ald ed 
für wenig Mannfchaft, famınt Vorrath und 
Geräthe, beſonders aud an Brennholz erfors 
derte. Zmer folde Schiffe, welche ſich, zu⸗ 
mahl Anfangs, nicht weit oſt⸗ und weſtwaͤrts 
voneinander entfernten, möchten einen guten 
Erfolg gewähren. Sachkundige Schiffsmän⸗ 
ner fonnen am richtigften über dergleichen 
Vorkehrungen urtheilen und zu weitern Nach⸗ 


* &, Mildbeimiihes Liederbuch; Zarnack's deutſche Volkslieder; Bleim’s Lieder der Freude und 


Tugend für 


- Lieder für Volksſchulen; liche Rel 
“) ©. Kurdeh. Grfrelanmt. En 264 e.5 


Allg, Anz. d. D. ı B. 1521 


Schulen und Familienkreife ; Kınoner’s Mufifalifher Jugendfreund; Zoppenſtadi's 
sgefänge für Bürgerfhulen u. m. a. 
9% 
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Künfte,- Manufachuren und Fabriken. 


Berichtigung eines Irrthums. 

In einem Aufſatze: über Runkelrü— 
benzucker⸗Fabrication (Mr. 301 S. 3274 ff.) 
bezweifelt 3.5. F. Lohmann, daß der ang 
den Runfelrüben gewonnene Zucker ein Educt 
fev, fondern daß er ebenfalld ein Product der 
Kunſt fey, und glaubt fogar, daß der Kalk 
zur Bildung ded Runfelrübenzucers eben fo 
viel beutrage ald die Echiwefelfäure jur 
Entſtehung des Stärfe: und Fumpenzuders: 

ch kann nicht unterlaffen, diefen irrigen 
aß ſogleich durch die Bemerkung au berich: 
sigen, daß ſich das Dafeyn des mirflichen 
Zuders in den Nunfelrüben durch einen febr 
einfachen Verſuch nachweifen täßt. H. Loh⸗ 
‚mann jerfchneide die Runfelrüben in Schei⸗ 
ben, trockne ſolche an der Luft, oder auf ei⸗ 
nem Ofen bey gelinder Wärme, zerftampfe 
ſolche dann zu einem groben Pulver, und 
fege fie mit Alfohol von go Proc. in gelinde 
Digeſtion, gieße dann den Alkohol ad, und 
laffe ibn in einer gelinden Wärme verduns 
fien, fo werden in der Schale se 
._.. (Candiszucker) anſchießen. 
o wenig dieſes Verfahren geeignet iſt zur 
‚ fabrifmäßigen Anwendung , fo dient es doch 
dazu, die Gegenwart bed Zuckers in der 
Wurzel darzutbun, ja, der verewigte Marg⸗ 
graff in Berlin, der erfte, der bewies, —— 
auch in deutſchen Gewaͤchſen gebildeter 
ker enthalten ſey, befolgte bloß dieſes Ders 
fahren. Der Kalk iſt ger bei der Zus 
derfabrication im Großen nötbig, aber er 
beiwirft nichts weiter, ald die Trennung des 
Zuckers von andern Stoffen , die feine Abicheis 
dung hindern, und erzeugt nicht erſt den Zuk⸗ 
Fer, wie dieſes der Kal it mit der Schwer 
feifäure, wenn fie auf die Stärke einwirkt. 
Recht fehr wunſche ich aber mit Lohmann, 
daß unfer deutſcher Zucker den ausländifchen 
ganz entbehrlich machen möchte, wie wohl 
außer der Kabrik in Althaldensleben und in 


*) Sollte dieß wirklich gegränder ſeyn? 


denten, auch zum Unternehmen ſelbſt, An⸗ 
daß debenn 4 
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Kayn in Schlefien vielleicht in: Deutfchs 
Manbnicht dc mtr —* ve mA 4 
den auf Zucker derarbeitet, and die meilten 
der errichteren Fabriken ein trauriged Ende 
genommen haben! *) . 

‚Erfurt, im November 1820. 

> Dr. 7. B. Trommedorff. 





Sefundheitstunde, 


Yıody eim Mittel gegen Magenſaͤure **), 

Bon nachfolgenden Arzneymittel nehme 
derjenige, der an diefem Uebel leider, täglich 
viermabl einen Theelöffel vol und enthalte 
ſich beym Gebrauch deſſelben Aller - faus 
ren Speiſen und Getränfe, namentlich des 


Eſſigs. 
Cretae praeparat. Zß 
Flaved. cort. aurant. 
Sachar. alb. aa 3 jjj 
Magnes. alb. opt. 3j. 
M. F. p. 

Das boffinann’fhe Magenelirir, Bir 
ſchoffeſſenz und Aufguͤſſe von Duaflıa, Pos 
meranzenſchaalen und dergleihen Krücbte 
mit Wein, thun neben der Anwendung von _ 
oben genannten, Säure-tilgenden Mitteln, 
of und Magneſia, die erfreulichiten Wirs 





" Angebotene Stellen. 


ı) Ein Commis, welcher in einer franz. 
englifhen Kurzen- und Galanteriewaarens 
Handlung gelernt oder conditionirt, und 
in diefer Branche gehörige Routine bat, kann 
zu Ditern ein Engagement finden. Auf frage 
Anfragen bat man ſich au wenden an. Gs 
Slorey jun. in Zeipzig. 





2) Ein junger Menſch, welcher Luft bar, 
die Baummollens und Leinen: Särberey 
und Drucderey gründlich zu erlernen, fins 


d. R. 


H Vergl. die men Antworten in Nr. 294; fünf in Nr. 3265 zwey in Nr. 3385. d. R. 


— 


ET 


der dazu in einer Stadt in Franken Belegen: 
beit, und weitere Auskunft, wenn man def 
balb franfirte Briefe an die Expedition des 
allg. Ans. d. D. einfender. 


- Befuhte Stelle 


1) Ein verbeiratbeter Mann, von 28 
gabren ‚ welcher fchon mehrere aber im 
ebnungsfache zur Zufriedenheit feiner Vor⸗ 
gefegten arbeitete, durch Zeitumßände ſich 
aber gedrungen fühle, feine bisherige Stelle 
aufzugeben, wünjcht ein andermweitiges Un: 
terfommen in dieſem Babe. Auch bat der: 
felde öconomiiche Kenntniffe aufzumeifen. 
Briefe werden poflfrey an die Erpedision 
dv. Bl. einzufenden gebeten. 








2) Ein junger Maun von guter Bildung, 
der die Nadlerbrofeſſion nebft Handel er: 
lernt und bereits in anfebnlichen kurzen Waas 
ren: Handlungen conditionirt bat, wuͤnſcht 
feine gegenwärtige Stelle zu Oſtern d. J— 
mit einer andern zu vertaujchen. Gefällige 
Anfragen beantworten 

Chriftopb Georg Lembcke 
in Chemnig. 





Familien + Nachrichten. 
Aufforderung. . 

Der Pr. Lieut. A. — v. 8. — and Edle 
fien, welcher im vorigen Herbſte eine Zeit 
Lang bey mir logirte, dann ohne zu bezahlen 
fertging und feln mitgebrachtes Pferd zu: 
rücließ, wird hiermit aufgefordert, binnen 
4 Wochen von heute an,. feine Verbindliche 
keit gegen mich zu erfüllen, oder im entges 
gengeiegten Galle zu gemwärtigen, daß ich 
nit nur fein Pferd, um zu einigem Erfag 
zu gelangen, verkaufen, fondern audy feinen 

anzen Namen in öffentlihen Blättern be 
annt machen werde. 
Sondershaufen, am 18. Jan. 1821. 
r David Lefer, 
Gaſtwirth zum Erdprinzen bey 
Gondershaufen. 
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Wir erfuchen den Heren Sriedrih Sarız 
der, ehemahls Reiſender der Herrn 3. €. 
Peuckert und Co. in Leipztg, uns feinen jetzi⸗ 
gen Aufenthalt unverzüglich aufjugeben, oder 
verfichert zu ſeyn, daß fein längeres Still⸗ 
ſchweigen ibm in mancher Ruͤckſicht große Un⸗ 
annehmlichkeiten verurfachen würde, 

Frankfurt a. M. 24 ‘an. 1821. 
3.77. Arold und Comp. 


a 





3-08. 


Der vormahlige Canzleyfecretair Hr. 
Auguf König vonbier unternabm vor eis 
nigen Jahren eine Reife in die Main: und 
Rhein Gegenden, und fol fich zulegt in Mainz 
aufgehalten haben, Geitfeiner Abreife find 
defien Verwandten odne alle Nachticht über 
ibn und fein Berbältniß geblieben. Mehrere 
Verfuche, darüber Gemißheis zu erhalten, 
baben keinen Erfolg gehabt. Die Berwands 
ten deſſelben find darüber mit Beierguit ers 
füllt und fehen ſich veranlaßt, auf Offentlis 
chem Wege die gemachten Verſuche zu er= 
neuern. : Im Namen derfelben bitter die 
Unterzeichnete, den vormahligen Ganzleys 
fecretair, Hr. Auguft Rönig, von bier, 
ihr ungeſaumt feinen jegigen Aufents 
haltsort und Berbältnife anzuzeigen. Dies 
felbe Bitte richtet fie an jeden Menfchens 
freund, welcher darüber Ausfunft zu geben 
vermag. Dankbar wird fie die Güre deifels 
ben erkennen und dadurch etwa entitehende 
Koften vergüsen. 

Rotenburg an der Fulda in Kurheſſen, 

den 24. Jannar 1821. 
Die verwittwete Canzleydirectorin 
ZBönig, Eliſe geb. Rüffer. 





Kauf» und Handels + Sachen. | 


Commillionsbureau in Erfurt, 

Ich habe mit obrigkeitlicher Genehmigung 
in biefiger Stadt ein neues Commillions- 
Ge[chäft, welches die Beforgumg von Anf« 
trägen aller Art zum Gegenftande hat, etablirt, 
und dadurch dem zeitherigen Bedürfnils abge- 
holfen. 

Ich halte es für Pflicht, diefes Unterneh. 
men auch in diefem allgemein geleienen Blatte 
bekannt zu machen, und bitte alle diejenigen, 


371 


welche auf mittelbarem Wege ilıre Gefchäfte in 
hiefiger Stadt und Umgegend beforgt wünfchen, 
fich an mich in portofreyen Briefen unter der 
Adrelfe: an das Commiflions - Bureau zu Erfurt, 
Neuftadt Nr, gr zu wenden, 'wo fie die reelle 
und [chleunige Be[orgung aller Aufträge erwar- 
ten können. 
Erfurt, im Januar 1821. 
T. Hoem, 





t 


Gelegenheit zu woblfeilen Ritterguta: 
Anfäufen , Pal 
morüber das Nähere nachzuſehen if in Nr. 343 
©. 3799 diefes Anzeiger v. J. 1820. 


Aporbekte 
Der Befiper einer Apotheke, in einenfnahrs 
haften Orte am Oberharze , it gewilligt, diefelbe 
unter annehmlihen Bedingungen zu verfaufen. 
Sranfirte Briefe der Kauflufiigen gelangen durch 
die Expedition des allg, Anz. d, D. au ıhn. 





Nachricht für vViolin⸗ und Violoncellipieler, 
Bon den durdy Herren Bapellmeifter Spohr 
verbefferten Diolin: Saitendbaltern, mos 
burd das nftrument an Güte unglaublich ges 
winnt, habe ih wieder Vorrath erhalten , im 
Preiſe ı Aıhlr. Saͤchſ, fürs Violoncell 1Rthlr. 


2 9l. 
9 äugleid) bemerfe ih, daß ih Reparaturen 
an dergleichen Inftrumenten auf das —— 
und zugleich billigfte beſorge, worauf ic) Diejenigen, 
die ihr gutes Inſtrument gern in gure Zaͤnde 
bringen wollen, hiermit aufmerffam mache. 
otba, im Januar 1621. 
® Dernbard Beil. 





ESchte Merinoböde. 


Den Herrn Scäferep Befigern zeige ich hier⸗ 
durch an, daß auch in diefem Jahre vorzüglich 
fchöne und geriß die Wünfche einen jeden Kenners 
befriedigende ı und 2jährige Merinoböde aus 
meiner Stammheerde, weldye von värerlider und 
mütterliber Seite, durdyaus reine Race von Ram⸗ 
bouillet iſt, zu haben find. j 

Ohne weiter etwas zum Lobe meiner Stamm: 
fhäferen hinzuzufügen, bemerfe ich nur noch, daß 
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die von mir im vorigen Jahre ausgeſetzte Prämie 
von zo Fonisd’or für den in irgend einer fer 
rep Deutfchlands green tähr,. welcher die 
Meinigen in allen Eigenidaften übertreffen würde, 
bis jene noch nicht gewonnen it, und deshalb für 
diefes Jahr erneuert wird. . 
Gerftungen, bep Berfa an der Werra, den 
20. Januar 1821, 
Theodor Botrtfried Bumpredt, 
Gropperiegt Saͤchſ. Kammerguthspachter 
und Seconomie⸗Amtwannũ. 


Die Hexrſchaft Großzdickau 

im gerichtlichen Schaͤzungswerthe von 2,271,409 
38 1/2 fr. Sodann das Gur Wartierig im gerichrli« 
ben Schätungswerthbe von 141,423 fl. 11 1/4 Er 
bepde in Böhmen liegend, werden mit Bewilligung 
Sr. Mai, des Kaiſers, —* die Herrn 5enickſtein 
und Comp. in Wien ausgefpielt und dem Gemins 
nenden ganz fhuldenfrep übergeben. 

Mir dieſem Spiele find, nebſt den beyden 
Haupttreffern noch 8000 Neben» Geldgeminnfte 
von 60,000 fl. — 50,000 .fl. ꝛc. mie auch 15448 Freps 
looſe verbunden; fo dab ſedes Loos im glüdlichen 
Galle 451 mahl gewinnen kann. 

Die Ziehung, welche auf den 28. December 1820 
beftimme war, ift num, mir höchſter Bewilugung 
unabänderlidy auf den 27. — 1821 fellgefegt 
worden. Looſe zu obiger Koiterie find vomhente 
ana 12 fl. im 24 fl. oder 7 Rıhlr., nebſt Plan 
gratis bey Unterjeihinetem zu haben. 

Briefe und Gelder werden franfo erwartet. 

‚Martin Stiebel, Hauptcollecteur, 
Sriedbergergafle Lit. C. Nr, ı ın Sranffurt 
am Main. 





«  GBüterausfpielung. 


Meinen geehrten Hrn. Intereffenten mache id) 
befannt, dab zur Ausipielung der Hertſchaft Br. 
Didau und des Gutes Wattietin, deren 1. Zies 
hung den 27 Sebr. a. c, unmiderruflib Statt fine: 
det, außer ganzen Loſen zu 8 Thlr. auch halbe und 
Diertel, wenn fi nämlich zu den erſtern 2, zu 
den ——— gemeinſchaftlich vereinigen, 
für den verhaͤltnißmaͤßigen Einſatz; fo wie zur 7 
Gürher » Ausfpielung, welde auf den 20. Map 
feftgefege ift, nody Loſe zu. demielben Preife , auf 
franfirte Briefe, mir Rimeſſen begleiter, bey mir 
au haben find, 

Seinem, MM. Dellevie, in Caffel. 
Marsiniftraße, Stern: Bporbefe, 


EEE — — 
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37% 


der 


Deutſchen. 





S3. gr. Hennice, Redacteur. Sonnabends, den 3. Februar 1821. Gotha b. Beger. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Bemerkung über den im Ye. 274 des 
‚ allg. Anz. d. D. aufgeftellten Vor⸗ 
theil beym Salsfieden. 

TWIN man nach neuern, gedruckt ange: 
ebenen —A für Waſſerraͤder die 
ufſchlagwaſſer fo viel man will erfpas 

ren; fo.bringe man Pumpen ans Rad, 
die das davon abgefloffene Waffer in die Höbe 
- fördern, um es ald Aufſchlagwaſſer wieder 
u gebrauchen. — Dder weun’s Waller gaͤnz⸗ 
ich mangelt, faffeman Sand, oder was fonft 
in Ueberfluß vorbanden ft, auf die Schaus 
eln des Rades fallen, und fege damit eine 
orrichtung in a reg die den Gand 
in die Höhe bebt, um ibm immer wieder von 
neuem auf s Rad fallen laffen zu können. 
Und will man nach der neueſten, in Nr, 
274 des allg. Anz. aufgeftellten Erfindung 
für Salinen das Brennmaterial fo viel man 
will erfparen, fo vermifche man die Siede⸗ 
foole mit dem Nückftande der verfottenen 
Soolen, wodurch fie reihhaltiger wird und 
weniger Waflerabdunftung erfordert, — 
Der, wenn ſolche Pauge gänzlih mangelt, 
und um nebenbey dem Einwand zu begeg⸗ 
nen, daß das Gal; dadurd mit den Medici» 
nalfalzen ſich verunreinigen möchte, fo wollte 
ich dem Erfinder ohumaßgeblich vorfchlagen, 
durch Vermiſchung mit trocknem Galze die 
Siedeſoole nach Belieben reihbaltiger zu 
machen, um Brennmaterialien zur Waſſer⸗ 
—— nach Belieben zu erſparen. — 
* — wichtigen Ideen jur Verſtaͤr⸗ 
aſchinenkraͤfte in die Schranken 


Alls. Anz, d. D. ı B. 1821 


der freyen und allgemeinen Anwendung tre— 
end, in und durch fich ſelbſt ihre Erfinder 
belohnen; fo dürfte dagegen ed wol nicht 
ganz unzweckmaͤßig ſeyn, biermit auch dem 
Galjfiede:Verperuum: Mobiliften wegen des 
Werth's der vorliegenden Idee Eurz abzufers 
tigen, auf daß — wenigitend der Raum 
für andere Gegenitände im allg. Am. d. D. 
damit nicht weiter beeinträchtigt werden 
möchte. — 

ft naͤmlich, nach dem aufgeftellten 
Bepipiele des Erfinders, von 500 Centuer 
16 1/5 procentige Soole, welche aus 400. Cent. 
12 .proc. Goole,, und 100 Cent. 33 Proc. 
Yauge gemacht war, 147, 8 Cent. Waller 
abzudunften, um 23 proc. Goole zu erhalten; 
fo müflen, wenn ſoiches Geſchaͤft feinen: Ans 
fang oder Fortgang haben foll, die 100 Cents 
ner 33 prot. Lauge aus der 23 proc. Goole 
entweder bereitd gewonnen ſeyn oder mies ' 
derum daraus gewonnen werden — was 
eine andere Waſſerabdunſtung von 43, 5 
Eentner, folglich bey diefem Verfahren übers 
baupt eine Abdunftung von 191, 3: Keiner 
Waſſer — 2* macht. Und gerade fo viel 
Warlerabdunfiung ift nörbig, um die’ 400 
Genen. ı2 proc. Goole bid zu 23 proc. zu 
veredeln. — Wären aber die 400 Eentner 
12 proc. Soole, um fie und das daraus zu 
gewinnende Salz nicht durch die 33 prot. 
Yauge zu verunreinigen, wit 20 1/22 Cent⸗ 
ner trocdtnem Kochfalze vermifcht, zu 16 1/5 
proc. gemacht, fo ift davon 124 1/5 Eentner 
Waſſer abzudunften, um 23 proc. zu erhalten. 
Henn alddann folched Geſchaͤft feinen Ans 
fang oder Fortgang auch haben fol; fo muͤſ⸗ 
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fen die 20 Cent. Salz entweder bereitd ge- 
wonnen fepn oder aus Diefer 23 proc. Goole 
wiederum gewonnen werden, was eine fer 
nere Waſſerabdunſtung von 191, 3 Cent. 
nötbig machte — Und folched Ergebniß fin: 
det alemahl Statt, auch da, wenn die Soo—⸗ 
le mit den Ruͤckſtaͤnden in der Pfanne und 
dem dabey aufgebrannten Pfannenjtein und 
Salze vermifcht, — verfotten würde, — 


u. ſ. w. — 
Durch dieſen —“ — der eher ei⸗ 
nen groͤßern Verbrauch des Brennſtoffs in 
der Saljfiedung bewirkt, als eine Erfparung 
deffelben, weil das Waſſer von einer Soole 
immer ſchwerer abdunftet, je reichhaltiger 
fie iſt, und um fo mehr in die Elaffe obiger 
Erfindungen gebört, welche die mechaniſche 
Kraft veritärfen follen, fie aber durch vers 
mehrte Reibung nur vermindern, — möchte 
alfo in der Anwendung wol daß noch ver: 
loren geben fönnen, mas nach des Berf. 
ı Meinung gewonnen werden fol, nämlich 
mehr Holz noch, ald durch die Aufforderung 
—* wird, Die keichen ohne Saͤrge zu bes 
graben. 

Uebrigens, wo ed etwa — (um die alt: 

bere Frage des betreffenden Aufſatzes auch 
mit zu berühren) — noch zweifelhaft wäre, 
ob ein Gradirhaus, mit oder ohne Dach, 
beffere Wirkung leitte, da mache man ohnmaß⸗ 
geblich Fein Dach aufs Gradirbaus, weil daß 
viele Geld, was diefed zu erbauen und zu 
nnterhalten Eofter, entweder zur Erweiterung 
and Verbefferung der Gradirung ſelbſt oder 
“ fonft zu etwas Zweckmaͤßigerm verbraucht 
werden fann, eben fo, mie dad Beld für 
jene Vorrichtung zu Verſtaͤrkung der Mas 
fhinenräder, wenn fie weder Vortheil noch 
Nachtbeil bringt, 
Weiltere Erörterung über diefe abgemach⸗ 
ten Gegenftände dürften einem Loche glei 
ben, das neben einem Haufen ausgegrabener 
Erde gemacht wird, um dieſe darin unters 
aubringen. 

Im Ditober 1820, 117 


r ” 
— —— — 


Nach einer alten, wie wohl hoͤchſt unwa infi 
* im "aus ko heinfiden Gage (aß = 
von Mechterkedt und dur den zwifchenliegenden hohen 


nge find, 
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Anfra H e. 
Es wurde fruͤherhin um ze. 
nen angenommen, daß es nüglich fey, bie 
im Sommer zu reichende und zu brennende 
Ziegelerde im Winter vorber auszugraben, 
und fo in Haufen der Luft audjufegen, das 
mit fie Durchfriere. Daß wenigſtens diefed 
Verfahren die Mauerfleine nice vor dem 
Galpeterfrag ſchütze, dieſes bat Einfender 
verſchiedentlich erfahren. Iſt nun ſpaͤterhin 
behauptet worden, Daß gerade jenes Erde⸗ 
ausgraben im Winter den Salpeter in den 
Mauerfleinen befördere, indem befanntlich 
der Lehm, au die Luft gebracht, den Galper 
ter entwickelt oder anzieht, fo wäre die frage: 
Welches durch gg 2 beftätigte Verfah⸗ 
ren das beflere, den zu Manerfteinen zu bes 
nugenden Lehm im Winter vorber oder im 
Fruͤhiahr deffeiben Jahrs auszugraben, wenn 
er zu Mauerſteinen gebraucht werden ſoll? 





Naturkunde. 


Ausſetzende Quellen an der Soͤrſel. 
(Gu Nr. 10 ©. 106.) 

Auch zwiſchen den Orten Teutleben und 
Mechterftädt, iu Derisacdum Gotha, des 
finden fi auf beiven Seiten des Hörfelflußs 
ſes Duellen, die Sörfelöcher genannt, mels 
he der bey dem Bade: uud Kabriforte Ruh⸗ 
la im Eiſenachiſchen Ähnlich find, und über 
beren eigentliche Befchaffentyeir jeder Einwohs 
ner, befonders der Müller zu Mechterftäde, ges 
nauere und 5— 6 Nachricht wird geben 
koͤnnen. ie Einſender dieſes nicht anders 
meiß, fo fließt bald aus beiden, bald nur 
aus einer, und im legtern Kalle gewöhnlich 
aus der anf der Mordfeite des Fluffes bes 
findlihen Duelle mehr oder weniger Waffer, 
und zwar zu unbeflimmten Zeiten, und Das 
ber auch mol im Winter, wo alddann der 
But eine Strecke weit nicht ganz jufriert. 

Ört der Ausflug auf, fo muß der Müller 
vordämmen, * nicht ein Theil des Waſ⸗ 
ſers aus der Hörfel in die Köcher zurüctfließen 
und der Mühle entzogen werben fol,”*) 


r, wenn die Quellen 
an der Neffe, amep Stunden 
örfeldberg davon gesreune, kommen 


und zu andern Zeiten, wenn nicht vorgedimmt wurde, aus der Hoͤrſel auch wieder dahin zuruͤck⸗ 


Rießen. Wer diefe merkw 


rdige Erſcheinung genauer ar und ihre Urſachen erforfehe has, 


den bitter um güutise Mischeilung friner Erfahrung 
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Gelehrte Sachen. 


Zur Nachricht. 

Wegen der faſt poſttaͤglich bier eingehen⸗ 
den Briefe, in welchen zum Theil ſehr ent⸗ 
ferute gräfliche, freyherrliche und adeliche 
Bamilien mir geneslogifche Arbeiten ubers 
tragen, feheich mich gendihigt, was ich in öfs 
fentlichen Blättern ſchon gnüglich bekanut ges 
macht zu haben wähnte, bier no einmabl 
au wiederholen, daß ich, nach einem mir 
durch fehr tranrige Erfahrungen abgenötbigs 
ten Grundfage, nur für diejenigen Familien, 
welche zur Deckung der erften noͤthigen Koften 
für Bad Ygenturverlag u.f. w. mir einen 
Vorſchuß von wenigſtens drey vollwichtigen 
Fouisd’or eingeiendet haben, genealogiiche 
Arbeiten übernehmen fatın, und daher Teden 
andern Brief in diefem Fache unberuͤckſichtigt 
und unbeantwortet laffen muß. 

Zipfendorf zwiſchen Zeis und Altens 
burg bey Meufelwig, den 24. Jan. 1821. 

Moeller, Pfarrer. 





Alterband 


Anfrage 
Bas bat man zu thun, wenn man 
a) unvertilgbare Spuren einer Erbfchaft 
aus ber Kerne bat, ! 
b) beym Berfolg diefer Spuren diefelben 
kuͤnſtlich oder durch Zufall vertreten findet, 


und 

c) durch Dienfiverhältniffe oder Eörper: 

lie Umstände verhinderte wird, mit dem 

Eimer an den entfernten Born y geben, 

um dort tief und ſelbſt au ſchoͤpfen In 5 
” v, * 


Angebotene Stel. 


») Diegenigen Herrn Proviford und Ge⸗ 
bülfen, fo jegt oder zu Dftern Engagements 
ſuchen, können ſich in freven Briefen bey 
mir melden, indem Ich mehrere Stellen zu be: 
fegen habe. G. Slorey jun. im Leipzig. 








2)’ In einer Tuch: und Ausfchnittwaa⸗ 
zenbandlung einer Reſidenzſtadt Thüringens 
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ift für einen amt erzogenen jungen Mens 
fen der Pag eines Tehrlings unberegr. 
— — darauf Bezug habende Briefe bes 
orgt die Erpedition des allg, An3. d. D. 





Suftizs und Polizey » Sachen. 


Urkunden» Amortiſations Edict. 
Auf den Antrag der ſaͤmmtlichen Intereſſen- 
ten, wird hiemit der unbekannte Befiger der für 
die Königl. Katholiſchen Vfarreven Neunfirchen 
am Sand, Bühl, Kirchrottenbach und Scnait« 
tach ausgeitellte Urfunde de An. 1799 über 173 fl. 
verfautend,. melde Summe von den gedachten 
koͤnigl. Pfarrepen zu dem im Jahre 1798 aud 
fhhriebenen freiwilligen oberpfälgifchen Landaulehen 
von 100,000 fl. beigetragen worden ift, aufgefors 
bert, diefe Urkunde binnen 6 Monaten und zwar 
in dem am ıo July 1821 auf dem Yandgerichrlichen 
Bureau Vormittags 8 Uhr anteraumten Termin 
bey unterzeichneter Gerichtöftelle zu produciren, 
und feine Anſprüche darauf ermeißlidy zu machen, 
midrigenfaus auf weitern Antrag der Intereſſen⸗ 
ten diefe Urkunde für erlofchen erfannt, und bey 


. ber geeigneten Stelle auf Ausfertigung einer neuen 


Dbligarion für obiges Kapitai_angetragen werden 
wird. Kauf im Rezarfreiß, den 31. Dec. 1820. 
Koͤnigl. Baier. Landgericht. 

v. Merz, Landrichter. 





Ad Num. aı7ı E. No. 1383. 

„ Qon dem föniglichen Landgericht Naila wird 
auf den Antrag der Krämers » Wirtwe Anna Katha« 
rina Ortlam von Geroldsgrün und des Kurator 
Webermeifters Geißer von dortfelb der feit 16 
Jahren abweſende Meggeraeielle Johann Ehriftian 
Adam Ortlam aus Geroldsgeün, welcher fi nady 
Wien auf die Wanderſchaft begeben und feit 10 

—— von — ae * —— feine 

« t mehr gegeben hat, Kraft diefes aufges 
odert, ſich binnen neun Monaten und laͤngſtens 

dem auf ben 

22. ©ctober cur. Vormittags 9 Uhr 
angefegten Termin bey dem Söniglihen Lands 
*8* dahier ſchriftlich oder perfönlich zu melden, 
und weitere Anweifung zu gewärtigen. Sollte 
derfelbe aber , weder ſelbſt, oder deifen ern äu« 
rüdgelofiene unbekannte Erben, weiche ebenfalls, 
vorgeladen werden, noch fonft jemand im 
amen, vor oder indiefem Termine ſich mel · 


(nem 
einem 
‚ben, fo wird der abweiende Metgergeſell Orrlange 


für tod erflärt, und deffen Vermögen denjenigen, 
welche fi als naͤchſte Erben fegitimiren, ohne 
Kaution verabfolyr werden. 
—— —— 
i aierhches Lay t. 
Yürnberger. 
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Ab ſcht ift. —— 
Nachdem bei dem hiefigen Grocherzogl. Amte 
die praͤſumtiven Erben des im Jahr 1808 unter 
das Grosherzogl. Weimarifdye Bataillon gekomme⸗ 
-men Johann Zeinrib Wolf von hier, von wel: 
chem feit länger als 10 Jahren Feine Nachricht zu 
‚erlangen geweien, der hielige Bürger und Hands 
arbeuer Lebrecht Wolf und Eonforten darum nad)« 
eſuchet, ihnen deſſen in 65 Rıhlr. ı5 gl. 7 pf. 
Befenendes Dermögen zu überlaffen und auszu⸗ 
entworten, aud weiter gebeten, dieſerhalb die 
Edictalien zu erlaffen, und diefem Suchen zu für 
en unbedenklich geweſen; als wird hierdurd ges 
Yesın Johann Zeintich Wolf oder deffen nach⸗ 
laffene Leibeserben , fo wie alle diejenigen, wel⸗ 
* an deſſen Vermoͤgen Anſpruch zu machen geden⸗ 
Ten, hierdurch citiret und geladen, 
den 5. Juni a. c. 
vor dem hiefigen Grosherzogf. Amte zu rechter 
früher Gerichtszeit entweder in Perfon oder durch 
8 legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
r Erbihaftsredhyr oder andere Anſprüche anzuges 
ben und zu befcheinigen, unter der Verwarnun 
Daß auf den Ball ihres Nichterſcheinens der Ab: 
weſende für todt und verfdhollen, fo mie Diejenigen, 
10 fi nicht gemeldet, ihrer An fo wohl als 


der MMiedereinfegung in den vorigen Stand für , 


verfuftig erfläret, und das Vermögen denen im 
Termin fid) gemeldeten und Tegitimirten Anvers 
wandten ausgeanrwortet werden folle, und ift alds 
bald zur Publication des Präclufiv : Befheides 
ber 3. Julia. c. 

anberaumet worden. 

Datum Aullſtedt, den ı5. Januar 182r. 

Grosberzogl. S. Amt daf. 
Gottlieb Rirchner, 





@dictalcirarion. 


Da der Weisgerber, Georg Michael Zinn, 
allpier, fid für Zahlungsunfähig erklärt hat, und 
deshalb der Concurs gegen ihn erkannt worden iſt; 
vo merden fämmtlihe befannte und unbekannte 
—X Gläubiger hiermit edictaliter und perem⸗ 
sorie eitiret 

den 1. März ıB2ı 
früh 9 Uhr vor Großherzogl. ©. Juftigamt, bie: 
felbft in Perfon, oder dur him anglich Bevoll- 
mächtigte zu erſcheinen, geſchickt, ihre aus irgend 
einem Rechtegrund herrührenden Sorderungen, in 
Gulden rheiniſch zu liquidiren, und deren Bes 
fheinigungsmirtel, bei Verluft derfelben anzugeben 
reip. originaliter vorzulegen, über die Richtigkeit 
mis den beftellten Eontradictor wegen der Priorität 
aber unter fi au verfahren, bei entftehens 
der gütliber Belegung diefes Eoncursprozefles 
der Ertheilung eines Locations» Beſcheids zu ges 
warten. Diejenigen Oläubiger welche in befagten 
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Termin nicht: erfheinen oder nicht gehbrig Tiquidi- 
ren, werden von dieſem Eoncur ausgeichlöfen 
und der MWiedereinfegung in den’vorigen Stand 
für verluftig geachtet, au welhem Ende __ 


er 8. März 
zur Eröffnung eines Präckufiv + Beſcheids termin: 
did anberaumt wird. 

Zugleich ſwer den alle, _ welche dem gedachten 
Zinn etwas ſchuldig find aufgefordert ihre Zahluns 
gen nirgends anders wohin als an hiefiges Broß- 

erzogl. Juſtizamt, und zwar, in moͤglichſt Furzer 

eit, zu leiften. 
Signatum Oftbeim, den 22. Dec. 1820, 
Großberzogl. S. Juſtiz⸗ Amt Lichtenberg. 
Friedrich Chriſtian Ortmann, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Bur und Amebaus in Frauenſee 


In dem am 29. December des _verfloffenen 
Jahres geftandenen Licitationstermin find auf das, 
in Nr. 95 und 100 des Eiſenach. Wocenblarts und 
Nr. 332 und 336 des Anzeigers der Deurfchen, 
auf dem Wege einer frepmilligen -Subhaftation 
anderweit zum dffentlihen Vertauf ausgebotene 
Gut, in Frauenſee, 18,400 Rthlr. Saͤchſ. Caſſe⸗ 
waͤhrung geboten worden. 

Da die gewunſchte Summe noch nicht erreicht, 
auch nad) dem Termine ein überbietendes Nachge⸗ 
bot geihehen und von einer andern Seite um Aus 
beraumung eines nochmaligen Bietungstermines 
88 worden iſt; fo har der Eigenthumer dies’ 

8 Guts gewollt, daß ein dritter aber zugleich letz · 
ter Licitationstermin anberaumt werde. 


e azu 

Mittwoch der 14. kuͤnft. Mon. Febtuar 
beſtimmt worden, und werden daher alle Kauflieb⸗ 
haber zum dritten und letzten Male hierdurch ein⸗ 
geladen, am benannten Tage Vormittags 10 Uhr 
an dem Grosherzogl Amthauje zu Frauenſee, im 
Perion oder durdy hinlängli und gerichtlich Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, den nöthigen Vortrag 
und die. Bedingungen des Berfaufs anzuhören, 
nad) abgegebenen weitern Geboten aber , unter 
Vorbehalt der Genehmigung des Verkäufers, der 
Bellbierende des Zuſchlags gewärtig zu fepn. 

Es wird zugleich nöd) befannt gemadıt, daß 
in Auftrag der Grosherzogl. Cammer zu Weimar, 
in diefem Termin audy auf das in Grauenfee gele⸗ 
gene Brosherzogl. Amthaus mit®arten, Scheune 
und ———— angenommen, und die des⸗ 
fallfigen Bedingungen zu dem Ende vorgetragen 
werden follen. 

Tiefenore, am 24. Januar 1821. 
Das zur Sache beauftragte Brosbersogf. 
6. Juflsamı Erayenberg und Seaueniee. 
Geinn, Chr, Thom. 


um. 


= 
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Algemeiner Anzeiger 


de 


r 


Dentiden 





9,gr. Hennide, Redacteur. Sonntags, 


den 4. Februar 1821, Gotha b. Beder. 





Literarifche Nachrichten. i 


Erinnerung an ein bemerfenswerthes 
Wort in merfwürdiger Verbindung, , 
nebft einer beberzigungswerihen 

Nacherinnerung. 

Das Schwertrecht ſucht man im 4. B. 
unſeres groͤßten Woͤrterbuches von Campe 
(Bernd und Radlof) vergebens, obſchon 
ein — daffelbe ſchon vor 46 Jahren 
dem Vernunftrecht entgegengefest ‚bat. Au 


feiner ,„YOeisfagung v. I. 1773'' flehet 
geichrichen : 
„Dein Joh, o Deutſchland finfet ders 


: einſt — oder 
s Frey o Deutſchland 
wirft du dereinſt a Jahrhundert nur 


fo ift-e® geihehn., { fo herrſcht 
der Vernunft Recht vor dem — 
e 


r 
Damit dieſe —53 — fo viel als 
möglich im Krieden und Ruhe wahr werde, 
mitt die Weilen und ie N die Leiden: 
ſchafts⸗ und Vorurtbeilöfreyen, ald echte 
Cbrilihe) Sreymanrer beher; M und bez 
folgen „ was ‚ein, Drof. Lindner in feinem 
+Benac (3. verb, und verm. Aufl. Leip⸗ 
1819 ©. 178) geſchrieben bat. - ‚Vers 
er, aber geferset durch wahre chrililiche 
derliebe, nicht gufanimen gehalten von 
ierariichen und egoiftifchen Feſſeln und 
„teetet Hand in Hand heraus, und 
bekennet vor aller Welt, daß ihr Nichts bil⸗ 
biget und gut heiget, dag ihr Nichts befoͤr⸗ 
dermimollet;, ald.was mir Gortes Gerechtig⸗ 
keit und-feines Sohnes Liebe übereinftimmt, 
Alla. Ans D_ N. ı RB ıMmı. 


und wo euch das Gegentbeil vor dad Auge 


tritt, ſo befämpfer es vor aller Welt ame. 


bellen Tage, mit evangeliſcher Freyheit und 
chriſtlicher Sanft Pr das heißt, obne 
Rebellion und Kevolution, ohne Störung 
und Fränfung, wohl aber mit dem a 
fien Ernfie liebender Brüder!" — 

oͤre man weiter! ur die made 
er der Willkuͤhr in allen Ständen und 
Verhaͤltniſſen, und das Alles aus Liebe zu 
den Brüdern, und jur Edre Gottes, nicht 
iu eurem Gewinne!’ 

Damit diefe Berfündung aber niche 
etwa von Schwindelköpfen gemißbrauche 
oder von Herrfcherfuechten gemißdeutet wers 
de, bedenfe man, daß derfelbe Dichter auch 
Dr * an das neue Jahrhundert geſun⸗ 


. > repbeit Freyheit! nie nur der 


— was du biſt. 
Des guten —— — Sohn, 
der * es au en 


nfr 
Iſt die —X merkwürdige, Särift: 
Discursos sobre una constitucion reli- 
giosa considerata come parte de la civil 
national, Par M, Llorente (ehemaligen 
Generalferretär der fpanifhen Inquiſition) 
Paris 1819, noch nicht ind Deutſche überfege? 


Verſteigerung von Büchern, Landkarten 
und KRupferftichen 

Den 19. März 1821 wird zu Rönigaberg im 

Preusen eine Sammlang von Büchern in mehres 

ren Sprachen aus allen gäheen der Willenfhaften 
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nebſt Landkarten und Kupferſtichen verauctionirt 
werden, wovon der Catalog im dem vor zuglichſten 
Buchhandlungen Deutſchlauds zu baden iſt. Die 
Rein ſche Buchhandlung im Leipzig liefert auf Ver⸗ 
fangen wehrere Exemplare aus. Unter den Bü— 
«ern befinden ſich einige große und feltene Werte. 





Berfleigerung von Büchern, Kupfers 
ſtichen 10 - 


Zu einer den 26ften. Februar 1821 in Dresden 
angependen fehr bedeurenden Büchers und Kunfl» 
aucron, worunter die Bibliorh-E weil. des Herrn 
Hof» und Juſtienraihs Freoh. von LKeyier, im 
gleiben die —— von Kupferſtichen und 
Aunftich:ıften aus dem Naclaffe weil. des Hiftorien⸗ 
malerd und rofeflors an der dresdnner Kunftacade-- 
mie Der mw von Kagelgen ſich beinden , find Ca⸗ 
saloge bey Hrn. Zucbändier KRöuker ın Keipsig 
und m der dresd er Buͤherauction zu bekommen. 

: Büceraussionasor Segnitz zu Dresden. 





Zu verkaufen. 


Th. 8. Ebrmann, hif. »- Ratifl.s geograpbifhes: 
Handlungs. Pol: und Zeitungs: Lericon 4 Bde. 
4. Hlbfr;. 6 Ehir. ızgl.. 

Descriptior de: la ville de Paris, 3 Bde. 8. 
Erjbd. mis vielen. Kupferm. 18 gl. 

In der Jüdengajfe Nr. 192. in Gotha. 


Böher: Anzeigen 


Von ben Moͤglinſchen Annalen der Lan 
wirtbickaft, herausgegeben von dem H. St. R. 
Thär, ift bep mir. des lalfenden Jabrgangss ı6 
Heft, welches nebſt mannigfaltigen andern. Auf⸗ 
fägen, von dem H. Herausgeber 

Vrobleme ader höhere Schafzucht 
— 8 Bogen Hart — enıhäle, erfaienen. Der 
rgang von 4 Heften Folter 6 Thir. und if für 
fen Preis durd die vorzüglichſſen Budbandı 
lungen, desgleihen durch die PoRämter zu er⸗ 
halten. Derlin, den 22. Januar 1821. 
Auguit Aücker. 





&ebrbuch der Proöbeichreibung, in narürlier 
Verbindung mit Welrgefcbichte, Ylaturges 
ſchichte und Technologie, für Dürgerfchuier 
ond deu Privatunterricht, mit eınem drey as 
chen Aegifter von A. 3aharıd. Altona bey 
Sammerich. ı Tbir. 4 gl. 

„Der Herr Derfaffer ſagt darüber im Vorbe⸗ 
zit: ‚„‚ Der dlan diefes neuen Lıhrbuds if, wie 
auch der Tirel hn angıbt, U rbındung mehrerer 
D» mandter Gegeifände des Ur-rrıdts zu einens 
Ganjen, Meine Hauptabſicht bep diefer vom Bes, 
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möhnlichen abgehenden Einrichtung war bie: man ⸗ 
den Schulehrern, die noch immer einer au trock⸗ 
nen. Merbode bey der. Unrerweifung: in der Meo« 
graphie ſich bedienem, gemiffermaßen Anleirung zu 
geben, der Jugend ihren Unterricht intereffanter 
zu machen. Das Interefie muß narärlih gehoben 
werden, wenn man ſich bep einem Filed der Erde, _ 
alte und neue Zeir, die fegnende Hand der Vor⸗ 
fehung, und das Wirfen der Menden: zugleich 
vergegenwärrigen kann. Zwar weiß ich, dab ein 
ewandter Lehrer bep jeden geographifchen Lehr: 
uch das alles berüdfihtigen, die Wißbrgierde 
feinee Schüler weden, und ihre Theilnahme am 
Unterricht erhöhen kann. ber finden wır diefe 
Xehrweisheit in allem Buͤrgerſchulen, für die zur 
nachſt Dieb Buch befimme tt. Bey diefer Beſtim⸗ 
mung gereicht es 15m vielleicht aud zur Empfehlung, 
daß Lehrer und Schüler in einem Buche das finden, 
me;u fie font mebrere Bücher anicaffen mülfen. 
& habe ‚bey jedem Bande die Geographie sum 
unde gelegt, beiließe tie mit einer Furzen all» 
emeinen Angabe der Producte und einer ausführ« 
ichen Beichrerbung einzelner derfelben, und laffe 
dann die Geſchichte der Völker, die fie entwedar 
nod bewohnen, oder in früherer Zeit fib darin 
bekannt machten, folgen. Das Technologiſche 
ref fib am narürlidiften bey der Befcreibung der 
Na produce einmiihen, dod (bien es zumsilen 
naffender, es mir. der Geſchichte zu verweben.” 
Dos. Buch if mit der möglichfien Erfparung 
des Vapiers, aber doch gur uud correct jedrudt, 
fo daß ſelbſt die Elrine Schrift (45 bis so Zrılen 
auf eine Seite, daß es, auf gewöhnlidye Art ger 
drudt, leice hätte Doppelt g Rark werden können) 
das Auge nicht angreift. Jeder, der ib davon 
überzeugt, wıe vielein. folder Bogen enthält; wird 
den Preis von ı Zbir.. 4 gl. für 32 Bogen ſehr 
bittig Anden, und der Derleger hofft dur den⸗ 
ſelben, die Einführung in Schulen erleiwterr, 
und Schullehrern für wenig Geld ein ſehr nuͤzliches 
Hulfemittel beym geograpbifchen. Unterricht ver⸗ 
ſchafft zu haben. 





Blig: und Sagelableirer von Strob. 


So eben iR. im unferem. Derlage erſchienen 
und an ale Buchhandlungen verfendet worden: 
Ueber Blig- und Gagelableıter aus Strobſei⸗ 
len. Von Aapoftolle, (Apotheker ©. Mai. des 
Königs von Erankreih, Profeffor der Chenie 
zu. Amiens und Praſidenten des wohlthaͤtigen 
Dereind zu Behandlung der Kranken mitteld der 
Elrctricirät)... Aus dem —— Mit 
einer Wbbildung. gr. 8, eimar, ı821. bros, 

&irt Preis 12 gl. fächf. oder 54 Er, rbein. 

Diefe Schritt ſcheint und große Aufmerkſam⸗ 
Seit gu. verdienen, da der Werfajler eine, Meuge 
neuer vergleichender Ver fuche mittbeilt, nad mel» 
men das Stroh der vouiommenfte Eleciricitaͤtelei⸗ 
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ter und deshalb vorstalidy zu Blinableiteen ger 
eignet wäre, indem es die merallenen Btigableiter 
durch ardfıre: Leiutungefaͤhlgkeit und durch feine 
große Wohifeiiheit überrreffe. Der Derfaffer fagt 
p. 37: „Meine Entdedung wird, ehe fie von den 
Gelrbrien arbörig gewürdigt werden wird, ohne 
Zweifel große Widerfpiinbe erfahren.’ . 
Die Derfuhe ſowohl (im 5 Earitel) um die 
Unzalänglihfeit der merallenen. B ınableiter,, als 
aud) (im ten Capitel) um die größere Yeitungstd« 
higkeit des Strohs zu beweiſen, find jehr deutlich 
veſchrieben. Im 6. Capitel if die Art and Weiſe, 
die Blitzableiter aus Stroh zw verferuugen, augege⸗ 
den und durch Abbudungen erläutern, dat 8 — 10 
Eapitel enthalten die Borfhiäge, das Stroh auch 
als Magelableiter zu nugen. 
Weimar, den 2. Januar, ı821. , 
Gr. 5. S. pr. Landes: JndufriesComptoir. 





Der Wintrrgaͤrtner 


sder Anweiſung die_beliebtefen Mobeblumen oder 
Bierpfaugen ohue Treivhäufer und Miftbeete im 
Simmern ,. Kellern und andern Behältern au übers 
wintern oder für den offenen Garıen vorzubereis 
ten, von Dr. 8. G. Tietrich, vierte verbefferte 
Zuflane, 1818, ift fortwährend bep uns und im. 
allen Buchhar diungen für r Thir.. zu haben. — 
Die vier Auflagen die es Budys ſind Bür ge für 
deſſen Nügtichkeit. Die Einleitung enshälr Be⸗ 
lehrungen über Pflanzenbegältr, über Zuberei. 
-gung der Erde, Vrfegen und Begieben der Ges 
mwädfe und über die Srardörter der Topfpflanzen: 
ierauf folgt eine weuere Anweiſung, wie vie 
dne Blumen uns Gewaͤchſe im Haufe zu ber 
dein oder für das Fruhjahr und Barten vorzu⸗ 
eiten find, alles: mir den. nöthigen. botanifchem: 
Bngaben. ar 
Gebrüder Bädide in Berlin. 





Bey Franz Wimmer in Wien (in Commiffiom 
Bey 4. © Liebrsfind in. Lripgig) iſt ſo eben er: 
f&bienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Ueber die ErBenneniß und Eur der chroniſchen 

Krankheiren des menihliher Organi: mus 
von D. Witbelm-Anorene-Saafe,. ordentlichenr 
Proteffor der Therapie und Phormakologie auf 
der Umboer ſitaͤt Leipzig und Bepfiger der medis 
ziniſchen Faultaͤt daſelbſ. Druten Bandes 
zweyte Abtheilung. 

Dirfe jmepte Abiheilſung des dritten Bandes, 
mit meicher zuglei das ganze Werk beendiar ıf, 
enthäls die Abihnitte über den Scorbut, über die 

ciiſden and phtifiihen Krankheiten, über die 
Dprbilie und die Wurmfranfgeiten. Das aͤrzt⸗ 
liche Publicam erodlt bierdurd ein volfländiges 
Werk aber Die große Anzahl der croniſchen Krank⸗ 
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heiten des menſchlichen Körpers, da biäher ein 
ofe gefühltes, 88 nod nicht befriedigten Bes 
dürfnißdeffelben war, und zugleidy ein ‚ 
fen Beendigung feir mebrern. Jahren von vielen 
ren:gemwüniche, jedoch durch eine langmigrige Kranke 
beit deu Herrn Verf. auf längere Zeit ver 
ward. Um deſto erfreulicher ıft es für die Ver: 
fagebandtung, das Äratlihe Publicum von der Bes 
endigung dieſes Werks in Kenntniß.fegen zu föns 
nen, Ward beffen —— Herr Prof. Dr, 
Daafe ſich einen dauernden Namen” unter‘ den 
Arrzren Deutſchlande erworbin hat. Sie hält'es 
deßhalbe aub für überfüflig, nur das Geringſte 
sur Empfehlung des Werks felbi dinzuufügen, 
a cher daffelbe fdhom ‚hinreichend Durch dem 
miand empfohlen, daß der dem erften drey Bäns 
den zu Zheil gewordene Bepfal fon: in dem 
äwenren: Jahre nad ihrem Erfdeinen eine zwepte 
Quflage derfelben nechmwendig, machte. 





In der Imiverfiräte -Buchbandfung‘ zu de 
nigeberg tz Preußen if eridhienen: - 

Dos Ordensbaus Marienburg in Preußen, 
Zweire verbefferte Auflage Dir einem Tirel 
ur ex Vignerre im Steindruck. 8. gehef⸗ 
tet 69 Hu . 

Due verfamnt erficht die Marienburg in als 
ter Herrlichtent, jener Remther, wo ernfte Worte: 
des Rathes gepfoyen wurden, gebleier Ehrfurcht, 

dieſer· beffimmt zum fröhliden Zufammenieben , 

verbreiten Heiterkeit, fo damals als jegt. Wie 

zw einem Heiligthume male dorthin der Preuße, 
eingedenf, daß von bier das ‚felige: Licdyr des 

Blanbens ſich freundlid über feine Heimath ergoß, 

daß er bier dur das Band der deutihen Sprache 

fi mir dem deutſchen Biedervolke verbrüderte zu 

Thaten unfterblihen Ruhmes. 

Jedem muß daher die abermahlige Erſche inung 
des Werket: Das Ordensbaus Marienburg- 
willfommen ſeyn, welches von einer Meifterband 
in ebier Sprache verfaßt, das Weſen des deurfsen 
we und. die Hoheit: feines erhabenen: Sihes 

arſtellt. 





Bei Enderes uns Zertter Im Frankenthal 
iſt erſchienen ‚und in allen. Buchdandlungen zw: 


beben: ä 
Earl ver Sand’3 letzie —*Rxæ Hinrich⸗ 
sung, * Zn därgeſtellt v. C. Eourtin. 8 
zu. 6 gi. z 
Bey Ermangelung der volftändigen Unterfus 
Aunysacren Sands, wird denen „ Die jenes Ereig⸗ 
niß inter: ſſirt, eine treue, wuhrbeitgemäße Erzaͤh⸗ 
fung fiher willfommen fepn; Der Dertaffer, der 
fi ſelbſt an Dre und Stelle befand, bar aus den 
fiseriten Quellen und nad eigner Beobachtung 
diefes Schriften entworfen, um die Menge Un- 
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a. Tagen und: Hiurichtung erzaͤhlt und ger 
ſchrieben wurden. i 





Bi irsegulären Verbe und Deponente des La: 
—* unterſucht, und zum Schu gebrauche 


gerne 8 a von 2 geil ——— 
ntlihem Profeſſor er philoſe 
* 5* an.der Koͤnigl. Vreufifgen in : Unis 


»gerfität zu.Bonn, Forrefp, und wirklichem Mit: 
“ & Königl. Bayriſchen Academie der Wils 
‚tenfbaften zu München, ber deurfdren Geſell 
Abaft zu Berlin, aud der fameralififhen So⸗ 
slerkt zu Erlangen. gr. 8. Bonn 1821, Drud 
und Derlag bey Geinrich Buͤſchler. Preis 


»ı2 gl. 

"Die größten Schwierigkeiten bey Erlernung 
Der Spraen entftehen bekanntlich aus der Menge 
Der Regel-Abweichungen ; alfo aud) im Lateine durch 
die zahlreichen irreaulären Werbe und Deponente, 
welche: die: zegelmäßigen Eonjugationen und Be: 
deutnißformen fo vielfach undmwiderfpredyend durch⸗ 
kreuen. Gleichwohl bleibt die genaue Kenntuiß 
dieſer Abweichungen, tbeild wegen ihrer Beziehung 
auf. ältere Geſchichte, theils wegen der Menge 

r bleitangen, jedem Yateinbefliffenen uners 

ih. Diiges Werfen, worin liene Unregel⸗ 
möäßigkeiten, wolftändig verzeichnet, unter eigene 

racht, und durch Die Geſchichte des Las 
teines neu erbellet- ind, wird baber jedem den⸗ 
kenden Lehrer, zum gründlihern Kateinunterrichte 
gewiß willkommen ſepn. Drud und Papier find 
empieblend. _ 





In alien Buchhandlungen ift zu haben Cin 
Borha bey Earl Bläfer): 


Wilhelm Thomas Brande’s 
Secretaͤrs der fönigl. Geſellſchaft in London ır, 
Sandbud 
der 


Ehe mit 


für Liebhaber. 2 


Aus dem Englifhen 
2 Theile. 
i tafefn und vielen in den Text einges 
aa a. Holsfchnitten. 
Leipzig bei Gerbard Fleiſcher ı820, 
Preis 4 Thlr. . 
Der durch mebrere wichtige Entdedungen bes 
kannte, und ald Lehrer der Chemie an der Fönigl, 


n su widerlegen, die feither von Gands 
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Lehranftalt vom Großbritannien angeſtellte Ver⸗ 
fafier arbeitete diefes Handbuch sundhk:für! feine 
Vorlefungen aus, hat aber, indem er e& durch dem 
Drud befannt machte, jedem Liebhaber der Eher ° 
mie ein fehr angenehmes Geibenfgemabt. "Lichts 

volle Darſtellung der abgebandeiten Materien, 

iweddienlibe Kürze, mwoben jedod die Deurlich- 

keit und Derftändlichfeit nicht leider, mühlihe Ans 

wendung der chewiſchen Lehren auf die Künfte, 

und endlid die Berfinnlihung der erwähnten dies 

milden und phpfwaliiben Apparate dur in dem 

Zert eingedruckte Figuren zeichnen dieſes Werk zu 
feinem Vortheile aus. Da rs jept fo viele Yiebha« 

ber der Chemie giebt, fo wird ihnen ein foldes _ 
Werk, das auch treu und fließend übertragen wor⸗ 

den if, gewiß hoͤchſt willkommen feyn, 


me nn 


Anzeige für die Zerren Schulleprer, Prediger 

und. Samilien. 

Bolgende näglihe Schriften, die vortheilhaft 
recenfirt worden find, find bis Oſtern 1921, um fie 
gemeinnügiger zu machen, für bevgefepte außerſt 

Alige Preife bey Endesbenannten zu haben: 2 

1) M. Breufilers Denfmäler der Reformation 

der chriſtlichen Kirche mit 22 upfern re 

„arbeiter von Nosmäsler, auf weichen ſich ü 
40 Bildniffe und. mehrere- andere Abbildungen, 
auch Nandfhriften- von; Qutten,, Eradmusr, 
Spalatın u. f. m, befinden, und im „Unbange 
aler Neformatoren Leben if, ftatt des Ladens 
preifes von 3 Thlr. 18 gl. für a Thlr. 12 gl, 

2) Dejleu Luthers Undenken in Jubelmünzen fiebt 
Abbildungen und Lebensbefihhreibungen merfwürs 
diger ——* Luthers mit 56 ſchoͤnen Kup⸗ 
fern von Rosmäsler. Ein nothwendiger Anhang 
iu F —— ſtatt 3 Thlr. 18 gl. für 
1 r. 8 gl. 

3) Sachſens Fürken in 6ı Portraits von Nodmäs’ 
fer, und Erläuterungen von M. Kreußler. Yar 
denpreis 3 Thlr. jetzt für ı Thir. 4. gl. 

Gelder und Briefe erbitte mır Bolten. 
geipsia, bev Johann Eriedrib Fiſcher, Buchdru⸗ 
der in der. Ritterfiraße im Kleinen Gürftens 
kollegium. 


Von den fo vielen Gepfoll findenden 
chirurgiſchen Rupierrafein 

iſt der 3. Heft Ca 12 gl. oder 54 Er. rh.) erſchie⸗ 
nen, und erläutert die Natur oder Behandlung 
(XI) der Kranfheiten der —— (XII des ans 
eborenen Leiſtenbruchs (XI) der Schenkelhals⸗ 
actur und (XIV und XV) der Mpdrocele. 

©. 5. &. priv. Landes » Jnduftrie» Comproir, 





Algemei 


um. 35. 


ter Anzeige 


der 
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Deuffchen. 





5 
9. Sr. Hennide, Redacteur. Montags, den s. Februar 1821. Gotha b. Beer. 


Geſetzgebung. 


Zur Geſchichte des Bauerngeſetzes vom 
25. Sept. v. J./ die gutsherrlichen und 
bäuerliden Derbältniffe in den weft: 
phaͤliſch⸗ preußiſchen Provinzen 
betreffend. 

rin Beziehungen waren ed haupts 
ſächlſch weiche die gutsherrlichen und bäuers 
lichen Verhäteniffe In Deurfhland. feit dem 
16. Jahrhundert zu einem Gegenſtande der 
Begislation Geſetzgebung) gemacht haben, 
einmahl die erkannte Nothwendigkeit, den 
Bauernftand, der durch den Bauernfrie 
in der öffentlichen Achtung eben eine Stel: 
fung gewonnen batte, gegen fein drüdtendeß, 
Verbältniß, das die Patrimontalgerichtöbats 
keit (guteberrliche G.) erſt recht füblbaf mach⸗ 
te, in Schutz zu nehmen; fodann aber dad 
Bedürfniß, das Schwanfende in diefen feinen 
feitberigen Verhaͤltniſſen überall auf einen 
geordnetern Rechtszuſtand zurüczuführen, 
um damit den Beſtand der Gtaardverfafs 
ſungen zu ſichern. 

Es mochten bey Ordnung des fo aͤußerſt 
verwſckelten Verhaͤltniſſes Verträge nicht 
allıu haͤufig vorgefunden werden, und, mas. 
—*2 no eine Norm (Vorſchrift) bey 
Neyulirung (Anordnung) deffelben hätte an 
die Hand geben können, das Herfommen, in‘ 
der an Stürmen aller Art reihen Zeit im: 
mer ſchwieriger feitzubalten, oft vieleicht 

ar nicht einmahl mehr zu erkennen ſeyn. 
Du mußten denn wol allgemeine Kandesges 





fege ind Mittel treten, den Knoten, wenn 
auch nicht zujlöfen, doch zu jerhauen. Da 
dieſe Landedgefege mehr oder weniger eine 
Abänderung des gefchichtlichen Rechts ent⸗ 
halten, wird niemand im Ernſte tadeln, der 
jene beiden Motive (Beweggründe) feft im 
uge behält. Denn wenn auch im Alge - 
meinen eine Gefeggebung ben Todeskeim it 
ſich trägt und jeden Beſtandes ermangelt 
wenn fie, nicht auf geſchichtlichem Bode 
rubend, vom ——— fich ensfernt, 
fd bielten doch der höbere politifche Zweck — 
die erfte jener angegebenen Beziehungen —und 
die Äußere NRochmendigkeit diefer Gefegge: 
bung — wie man die andere jener Beſie⸗ 
bungen füglich nennen könnte — den Bes 
danfen an eine fruchtloſe Eorruption (Vers 
legung) des geſchichtlichen Rechts, welches 
Befege diefer Art fo Teiche find”), ferne. . 
Eden fo wenig wird man Gefegen diefer 
Art den Vorwurf machen, daß fie nicht alle 
Betheiligten befriedigt haben ; denn einmahl 
wiſſen wir von Eato, dem Geſtrengen, daß, 
ein Geſetz nicht überall jedem genehm fep;, 
zum Andern liegt es in der Tendenz (Zw 
diefer Seen die Interefſen (Verhaͤlt⸗ 
niffe) des einen Standes vor Denen des ans: 
dern zu wahren und zu befeftigen. Einftime. 
miger Tadel ſaͤmmtlicher Berheiligten fpriche; 
daher nicht minder zu Qunften.einer, Contras, 
dictorifhe ‚Centgegengefeßte) Privatverbälts, 
niffe regulirenden (orbiienden) Gefeggebung,, 
denn ihr einfkimmiged Lob. Galt es bier, 
die verſchiedenen Sntereffen (Beziehungen) 


*) Vergl. v. Savigny über-den Beruf x. Sr 1Iß. 4 


Alg, Anz. d. D. 1 B. 1821. 
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u vereinigen, fo galt es virlleidhe dort, den 
ar, beider zu begeanen. 

Es ſieht nicht zu läuanen, daß diefed 
» &riterium Merkmahl) bey unirer neuelten 
Gefeggebuma üͤber die anrsberrfichen und 


bäuerlichen Berhältniffe gutreffe. Die fremde 


Legislation (Gefeggebung) barte in Erwaͤ— 
gung iener Eingangs erwähnten Motive 
(Beriehungen) Maß und Ziel uͤberſchritten. 
Die Gutsherrn waren überall als Märtyrer 
für vergangene Geſchlechter aus der Reguli: 
sung (Beilimmung) ibred Rechtöverbältnif: 
& u. dem Bauernflande hervorgegangen. 
as Wunder alfo, wenn bep der Reoccupa⸗ 
sion (neuen Beſitznahme) dieſer Lande preu: 
Kies Seits den Bauern der Kamm geſchwol⸗ 
n war, und in den Gutäberrn die Luft er: 
fand nach den Biehientbufen Aegyptens. 
Von beiden Seiten war die Glut der 
Unzufriedenheit mächtig geihürt, Man weiß, 
wie günflig der virewigte. Kıindlinger *) 
von deu Rechten bed Bauernflandes gedacht, 
und wie er ſelbſt für.die napoleoniſch⸗ frans 
aöfifche Bepiplaion feinen andern Gefichtd: 
unct gehabt hat, als daß fie das, dem Bauern⸗ 
* im Laufe der Balken zugefügte Unrecht 
gerächt, und, die Hofesherren bloß auf die 
alten und ſteheunden Abgaben jurückfuhrend, 
Die Gerechtigkeit für ſich babe. Dagegen 
eiß man auch, wie wenig dieſer Character 
fremden Legislation ARDCM angefügt, 
and tie —532 ſeldbſt bis ie 
ueueſte Zeit bin, des Prädicard (Benennung) 
der vevolntionaiten (taatsumwaͤl zen den) zu 
erwehren end 9 m 
Diefe verſchiedenen Anfichten werben 
auch bey der neueften preußiichen Geſetzge⸗ 
bung in diefem Felde vorherrſchen, und esiff 
nach Oblgem vieleicht für die Würdigung ders 
fein erfreuliches Moment (Umftand), 

- fie beiden Theilen im Gauzen wenig zu: 

ge. Das Problem-(Anfgabe) derfelden war 
m feichtes, kein auch nur gewoͤhnliches. 
Tore urfprünaliche, oben angegebene Rich⸗ 
sung war durch Die vorgefundene napoleos 
niſche Pegislation und deren Nichtachtung 
—— gutsherrlichen Rechte ge: 
waltfam in eine andere Bahn gezwaͤngt. 
Die Bayern waren durch die fremde Legid:, 


") Dergl. defien Gragmente über den Bauernhoftc Dortm, 1812. ©, 13. 


392 


fation im den Befis mannichfaltiger - unges 
bübrlichen Prärogativer (Vorrechte/ gefoms 
men. Zwar hatte die Wiedereinführung des 
preußiihen Landrechts und mit diefent der 
ganzen preußifben Gefeggebung in die von 
Breußen wieder — Lande die Kraft 
der fremden Legislation gebrochen, an deren 
Gtelle die gefammte preußifche Gefeggebung 
Introducirend (einführend). Allein nice nur 
waren die Juftizbebörden durch Die Cabinets⸗ 
ordre vom 1.0 1815, welche die Gefeg> 
Fraft des Edicts (Verordnung) vom 14. 
Gept. 1814 fuspendirte (aufhob), und-bepläus 
fig eine Revifion (wiederholte Unterfuchung) 
der dießfälligen Berhaͤltniſſe verhieß, ange: 
wieſen, die bierber einfchlagenden: Procefie 
(Rebrshändel) zu (kunden. Göndern eine 
Cabinetsordre vom Auguſt 1815 erklärte 
auch die Unanwendbarkeit des Edicis (Ges 
feges) vom Jahre 1807 für die diegeitigen 
Provinzen, und verhieß Die nähere Kegulis 
sung (Anorduung). 

Diefe hatte indeß ungemeine Schwie 
tigfeiten. Die unter der Aegive (Schuge) 
der fremden Pegislation wohl erworbenen 
Rechte durften nicht verlegt. werden, und 
gleich wohl erfanunte man, daß diefe Legislas 
tion viel zu weit gegangen und ihrerfeits 
niche ungeftanden babe, wohl erworbene 
Rechte zu verlegen. Geibit der Begriff 
wohl erworbener Rechte war nicht undes 
SER Den Banern, die aus der fremden 

egislation fo wichtige Rechte wohl erwors 
ben. — mwaren nicht gleich zu ſtellen alle dies 
jenigen ihres Gleichen, die erft im Begriff 
geftanden hatten, zu erwerben, die vieleicht 
einzig durch einen Zufall abgehalten worden, 
von der wirklichen vollendeten Erwerbung. 
Schlen nicht ihr Anſpruch auf Mean 
der Rechte ein eben jo wohl gegruͤndetes 
jus quaesitum ? x * 

Dagegen gun drangen die Gutsherru 
ihrerfeirs auf ———— (Aufhebung) des 
revolutionairen Elements (Hiaatdummälzens 
den Grundſatzes) jener — wie ſie 
es nannten, ſcheindar beguͤnſtigt durch dag 
Vatent (Verorduung) vom 9. Septemb. 1814,, 
und auf Verwirklichung deffen beſtehend, 
was die preußifche Geſeßgebung bereits mies 


r 
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der bey ihnen eingeführt babe. Daß diefe 
Wiedereinführung von Anfang an nicht auch 
die preuß. Gefeßgebung in Anſehung der 
gursbertlihen und bäuerlichen Verbältniffe 
mitbegriffen, ward erft durch dag neue 
Geſetz vom 25. Gept.v.T. klar ausgeſprochen. 
Auf beiden Seiten fehlte ed daher nicht an 
er bier weniger, dort mehr be: 
rundet. R 
. Außer dem Rechte war aber die Politik 
der National » Deconomies (Staatswirth⸗ 
ers.) Geſetzgebung in Acht zu nehmen. 
ir fahen bereitd, wie es unirer Gefegge: 
bung nicht zugeftanden, die wohl ermworbe: 
nen Rechte ded Baueruflandes zu verlegen, 
— mochte auch das. fremde Fundament 
(Grund) der Erwerbung als ein der Gleich» 
beit und Gerechtigkeit wenig entfpredbendes 
erkannt werden — follte nicht der Begriff 
eines wohl erworbenen Rechts gänzlich 
fchwiiden und damit die Nichtigkeit aller 
Geſetzgebung gepredigt werden. Dazu fam 
nun noch, daß die fichebare Tendenz (Abs 
ga der fremden Legislation, die Ueberreſte 
eudalismus (Lehnsweſens), der nach 
dem Untergange des ritterlich = religiöfen 
Geiftes , der ihn belebte, laͤngſt zur drücken: 
ae leeren Form geworden ”), zu neutralis 
ren (mildern, aufheben), einen Parallelismus 
(denfelben Zwech) mit der frühern preuß. Ge: 
ſetzgebung ausſprach, der ed wünſchens 
werth gemacht haben würde, die fremde 
Fegislation ganz oder theilmeife beyzubehal: 
ten, ſelbſt wenn vie Schwierigkeiten der Ein: 
führung der preuf. Befengebung in ihrem 
vollen Umfange ſich weniger eindringlich 
ausgeſprochen hätten. 

"Auf der andern Geite war von dem 
neuen Gefege zu erwarten, daß ed die fort 
dauernden Ermwerbungen aus jenem unge: 
rechten Kundamente (Grundfage) begrenze, 
die Parität (Gleichheit) der Rechte in der 
dießfälligen equlitung Seſtimmung) be: 
wahrend und wiederberftellend. 

Auch auf der politiihen Seite war alfo 
der Conflict (Kampf) nicht zu verfennen. 

Gehen wir nad diefen Borausfegungen, 
die an fich fehr geeignet find, die Ermar: 
tungen zu ermäßigen, die man an das neue 
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Geſetz geknüpft Hat, zu diefem felbft über, 
fo finden wir, daß dafielbe die goldne Mitz 
telfiraße halte zwiſchen diefen Divergenten 
(abweichenden) Richtungen, 

Die fremde Fegislarion hat von nun am 
aufgehört, zu wirken. Die bis bieher aus 
ihr bereitd wohl bergebrachten Rechte aber 
find als rechtsbeftändig und unabänderlich 

rfannt. Bon Auflebung vechräfräftig 

ofchener Verpflichtungen Fann daber Eeine 
Rede ſeyn. Das nene Gefeg darf vielmehr in 
Beziehung auf ſolche wohl erworbenen Rechte 
einzig als die wahrgenommenen Lücken 
und zweifelhaften Puncte der fremden 
Legislation ergänzend und erklärend ans 
gefehen werden. Nur wo es fich um folde 
wohl erworbenen Rechte nicht handelt, Fan 
man dem Gefege vom 25. Sept. v. $. eine 
derogatorifche K(abftellende) Kraft bedlegen. 
Hier lag ed nun der ——— ob, die 
revolutionairen ( faatdummälzenden ) Fol⸗ 
gen der fremden Legislation fo viel ais mog— 
lich abzumenden, und ed wäre ein Leich⸗ 
tes, Dielen Plan Gweck) in dem Geſetze 
nach zuweiſen, wenn ſolches irgend zu bes 
iweifeln wäre. _ 

„And halten wir dafür, daß die Ertres 
mität (7) der franzöf. Lesislation (die 
alles Maß und Ziel überfchreitende fr. G.), 
die das Kindlein mit Dem Bade verſchuͤttet, 
das Befireben unferrs Geſetzes, ſich dem 
Intereffe (den Beziehungen) der Gutäherrn 
wieder mehr anjuſchliegen, alfo die ganze 
anfänglide Richtung diefer Befeggebung 
umjukehren, vollitändig vechtfertige. Wer 
dieſe Anficht nicht gewinnen fann, wird fidh 
allerdings durch das Bauerngeſetz verlegt 
alanben; indeß faben wir, wie dem Befege 
ſelbſt davon nur wenig zujurechnen iſt 

Zum Schluffe erlauben wir ung, auf 
die in einem preuß. Provinzialblatte Rhein. 
weſtfaͤl. Anzeiger 1820. ©, 2123 Nr. 5) 
en weifel zurüczufonmen, welde 

ienfie nah $. 4. Yir. * des Geſetzes 
zu den —* zu zaͤhlen feymdurfs ' 
ten, da die Beſtimmung des Begri 
der gemeflenen Dienfie (im $.5 des Ges 
— fuͤr die ungemeſſenen nichts uͤbrig 
zu laſſen fcheine; wenn wir gleich geneig 


Eichborns deutſche Staats + und Rechtsgeſchichte L. $. aus, 
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find, diefe Zweifel durch die fpätere Beants 
mwortung (S. 2289 ebenbaf.) für bereitd ers 
ledigt zu halten. Diefer Zweifel kann wol 
überall nur dadurch hervorgerufen ſeyn, daß 
unfere Gefeggebung die beiden Eriterien, 
(Merfmable), welche das Fönigl. weſtſaͤl. 
Beleg für den Begriff der gemeflenen 
Dienfte vereint aufitellte, getrennt, und 
Das copulative (verbindende) und dort 


ein diszunctives (trennendes) oder ummäl: 


deind, jedes einzelne diefer Eriterien (Merk: 
mahle) für die Beſtimmung diefed Begriffs 
eines ‚gemeflenen Dienfted genügend gebals 
ten. Es kann dieß aber um fo weniger aufs 
fallen, da fchon dad deutfche Privatrecht 7 
wenn ed anders erlaube iſt, Eichhorn's 
Vorleſungen über daffelbe zu folgen — unter 
ungemeflenen Dienflen im weitern Ginne 
nur diejenigen verflebt, die nach Art, Zabl 
und Zeit unbeſtimmt find; alle andere da: 
gegen, wenn allo auch ‚nur nach einer der 
angegebenen Beziehungen beftimmte, den 
gemeſſenen zuzäblt. 
Den 11. Jan. 1821. 


0 R. 





Geſundheitskunde. 


Aufforderung. 


Der Recenſent von Berni's Vorleſun⸗ 
gen über die Rettungsmittel beym Schein⸗ 
tode, welcher in der faljburger med. &ir. 
Zeitung von 1820, Mr. 95 fagt: - 

„So eben wurde dem Recenf. erzäblt, 
daß ein ſehr talentvoller junger Arzt, der in 
einer der großen Städte Deutſchlands am 
Zyphus geftorben, durch au fruͤhes Einfars 
gen ag begraben ſeyn ſolle.“ — *) 

ird hiermit dringend aufgefordert, über 
iefe ſchreckliche Geſchichte auch dem größern 
Publicum in einem allgemein gelefenen Blatte 
uäbere Auskunft angeben, vor allen Dingen 
ober fie als eine jeden Zmeifel an ihrer Wahr⸗ 
eit niederichlagende Thatſache darzulegen. 
ie. Furcht vor zu früber Beerdigung iſt 
auf der einen Seite, nit ohne Grund, fo 


.*) Im 
wiefen find, von Scheintodten, die 
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allgemein verbreitet, und: auf ber andern- 
von den Dbrigfeiten no immer fo wenig 
gewürdiget, Daß ed in der That der ruͤck 
ſichtsloſeſten Bekanntmachung folder empoͤ⸗ 
renden Gräuel bedarf, um endlich einmahl 
die träge Gorglofigkeit mancher Oberen zu 
erſchuͤttern und die Einführung wohleinges 
—— Leichenhaͤuſer algemein zu mas- 
en. 


—— EEE 
YAluerband 


Anfrage 


Bo ift in Thüringen oder in den ans 
grenzenden Landen Heldfpatbftein zu bas 
ben? In manchen Feldern bat ſolchen der 
Anfrager auf feinen Reifen häufig in Geroͤl⸗ 
len gefunden, wo erden Keldbefigern zur Laſt 
war, er kann ſich aber die Gegenden nicht 
mehr erinnern. Wer folchen nachweifen oder 
gegen Bejablung felbit ablaifen kann, der 
beliebe die Antwort an die Erpedition diefes 
Blatted einiufenden. Wem vieler Stein 
unbekannt ift, der kann ibn durch feine aus 
geichnende Schwere, feiten Körper, röths 
liches glimmerndes oder fchiefriges Anfehen 
erfennen; mit unter hat er auch viele Eis 


ſenadern. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Da in der Aufforderung der hennings⸗ 
fehen Buchhandlung in Gotha, in dem allg. 
Anzeiger, die Angaben des Characters und der 
Anfangsbuchitaben meines Namens und 
Bohnortd ganz zufälig sufammen treffen, 
und Daher mancher: glauben Fönnte, als 
wäre diefe Aufforderung an mich gerichtet ; 
fo fehe ih mich genöthige, hiermit zu erfläs 
ven, daß dieſes nicht der Fall ift, mas ers 
mwähnte Buchhandlung durch Bepfügung 
ihrer Unterfchrift beicheinigt. 

Lobenftein, den-ı9. Jan. 1821. 


* . ” dv * 
Senningsfche — Zoetha. 


allg. Anz. d. D. 1820 Mr. 343 ©. 3793 find drey hoͤchſt merkwuͤrdige Fälle, die voͤllig er⸗ 
bey und nad) ver Beerdigung wieder erwacht find und 


Bann no) viele Jahre gelebt haben, mirgerheilt. 
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Familien + Nachrichten. 


Aufforderung, 


Nachdem am ı. Der. v. J. Meilter Tob. 
Gotrfr. Chriſtoph Dietmar, Aelteſt. derer 
Seiler in Zittau, mit Tode abgegangen, und 
felbiger einen wandernden Sohn, Namens 
George Botthelf Ditemar, ald Seilerge: 
fell binterlaffen bat; fo werden von unter 
geichneten Hinterlaffenen die löbl. Geiler: 
innungen, aller Orten, hiermit ganz gebor: 
famit gebeten, genannten Geilergefellen Ditt: 
mar auszittau, da an deffen Heimkehr ſehr 
viel gelegen, mo er etwa in Arbeit leben, oder 
font anzutreffen feyn möchte, dahin zu ver- 
- mögen, eillgſt zurück nach Zittau zu Fommen 
und ihm gegenwärtige Aufforderung vorzu⸗ 
legen. Zittau, den 20. Tan. 1821. 

Eva Chriſta, verw. Ditemar, Johann 
Gottfried Dittmar; Chrifta Juliana Ditts 
mar, verehl. Rösler. und Friedrich Su: 
muel -Dittmar. \ 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Averriffement. 


Don dem Königl. ——— hieſiger Re⸗ 
—* iſt die oſentliche Vorladung der unbekann⸗ 
ten Erben, Erbnehmer und Verwandten an das 
nachgelaffene Vermögen \ 

ı) des im Jahre: 1797 allhier verſtorbenen Bijou⸗ 
“ tier Jaques Boder von 90 Athir. 4.9l., deſſen 

beide finder, wovon der Sohn Dffizier bei der 

Revolutions Armee gewefen, fi ın Paris aufs 

gehalten haben follen, e 
2) der am a2, Aprıl- 1805 alihier verſtorbenen 

Wittwe Rouſſet gebornen Marſal von 160 

Kthlr. 2 gl. 6 pf., deren Kinder, uptmann 

TJiaac Peter Rouffer zu Belfort im Elſaß, und 

Iſaac Aonffer in Petersburg gelcbe 
aben, 

3) der am 22. März 1818 allhier verftorbenen un» 
dere — Chartlotte Matzdorff, von circa 
100 Kithlr. 
des am 26. July 1818- allhier verſtorbenen 

—— 5e inrich Meier 
aus Nordhaufen von 12 Rthlr. 7 gl — 

5. des am 7. März 1816, an den Folgen feiner 
Derwundung imSeldlagareth Nr. zı zu Adyen ver» 
forbenen Diousquerier der 3. Kompagnie des zı, 
Linien » Infanterie » Regiment Caris Schulz aus 

„ Berlin, von, ı5. Rıhls. 22 gl, 3 Pf. <> 

6. des auf der Reiſe nadı Zugendurg im Dorfe 
Hedersleben bei Durdlndhrg am ı2. Februar 
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2817 verſtorbenen, aus Berlin gebürtigen vor: 
mabligen Bataillond » Ehirurgus Jobann Kried⸗ 
rich Serdinand Boͤtcher, von circa 18 Rthlr. 
Behufs ihrer Meldung und Nachmeifung ihrer 
Erbrechte verfügt. i 
Diefelben werden daher hierdurch angemiefen, 
dh binnen 9 Dionaten in unierer Kegiltratur pers 
dnlidy oder ſchriftlich, fpätellens aber in dem auf 
en 9. May ı82ı Bormittags um ıo Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath von. Taubendeim in unferm 
Gericyrehaufe anitehenden Termin zu melden und 
weitere Anmweifung zu gewärtigen. Sollte Nies 
mand erſcheinen, fo werden fie mit ihren Anfprüs 
chen prächudirt, und das Vermögen in Ermanges 
lung legitimirter Erben, als herrenlojes Gut dem 
Fisch jugefprechen und zur freien Dispofition vers 
abfolge werden, dergeftalt, daß Erben welche ſich 
nad ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede 
Verfügung der berechtigten Empfänger über das 
ihnen übermwiefene DBermögen anerkennen, und 
ohne Rechnungslegung oder Erfag fordern zudür« 
fen, fidy mit demjenigen begnügen müufen, was 
davon nod) vorhanden fepn wird. 
Derlin, den 30. Map 1820, 





Edictalladung. 


Nachdem der hieſige Bürger und Sattlermei⸗ 
fer Jobann Beorg Valentin, welder mit Rofin« 
Eliſabetha Weismann in der Ehe geitanden, bes 
reits vor mehreren Jahren gedachte feine Ehefrau 
verlaſſen hat, ohne bis jego etwas von fi hören 
e laſſen; fo wird derfelbe andurch vorgeladen, 

innen einer peremtoriihen Friſt von Sechs Wochen 
vor unterzeichnetem Stadtgericht , fidb auf die von 
are Ehefrau, wegen Trennung ihrer Ehe, ers 
obene Klage zu verantworten, oder zu gemärtis 
gen; daß er für einen böglichen Verlaſſer erklärt, 
ie beftandene Ehe aufgeldößt und der Implorantin 
die anderweite Dereheliwung geflattet werden fol. 

Es wird auch Fünftig Feine weitere Ladung als 
an hiefiger Beridytsthüre , und zwar nur zu Anhd⸗ 
rung des Facta hujus Citationis reproductione 
erfolgenden Erfenneniffes erlaffen werden, 

Srankfurt, den 13. December 1820. 
Stadt-⸗-Gericht. 

v. Adlerſlycht, 

oͤf und Director, 

reimann, 
Secr. 


PER PR 


©, Naben in der Naglaſſen ſchafts ⸗ Sache des 
jer verkorbenen Oberberg⸗ Rath Schaub Kraft 
wage. Kurfürftlicher Heſſiſcher Regierung zu 





unter den angemeldeten Creditoren, die 

üte verſucht, und bierauf Erkenntniß ertheilt 
— „ſo iſt Termin au Publication deſſe lben auf 
en 6. Sebswar k. J. befımmı, uud werden fAmmt« 
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liche Liquidanten hierdurch aufgefordert, in prae- 
Axo Dormitrags 10 Uhr entweder perfönlidh oder 
durch hinlänglich legirimirte Bevollmaͤchtigte in der 
Soeder Juſtiz⸗ Amteſtube zu erſcheinen und die 
Publication zu gewaͤrtigen, widrigenfalls diefelbe 
sis gefhehen angenommen werden full. 
Auenvorf, an der Werra. am 20. Dec, 1820, 
‘ B. 5. Juftiz: Amt V. C, 
' Eichenberg. 
In Fidem. 
Rımbe, 





Am - 3. vorigen Monats ift des geweſenen 

Baumeiſters, Herren Friedrich Siegmund Ylans 
elsvorf zu Leipzig, binterlaffene Wirwe, Frau 
opbie Chriſtiene Mangelsporf geb. Eckhard, 

und zwar ohne Keibeserben, auch ohne cın Teflas 

ment hinterlaffen zu haben hieſelbſt mit Tode ab- 
egangen, und ih Nachlaß unter gerichtliches 
ſegel genommen worden. 

Da ihre naͤchſten Erben unbekannt find; fo 
werben Stadtgerichtämegen alie Dieienigen, melde 
an diefer Mangelsdorfſchen Verlaſſenſchaft einige 
Anſprüche, aus welchem Brunde es ſey, machen 
zu fönnen vermeinen, hierdurch geladen 

Montags den ı6. April 1821 
vor endesunterzeichneter Behörde entweder in 
Perſon oder durch gehörig —— Bevollmaͤch⸗ 
tigre zur rechten Gerichtsfrühe zu erſcheinen, fi 
in Anſe hung ihrer Perſon, und zur Sache zu recht⸗ 
fertigen, und ihre Anfprüce geirend zu machen, 
unter der Verwarnung, daß die Ausgebliebenen 
von der Erbichaft ausgefchloffen und ſolche an die 
anerkannt naͤchſten Erben werde verabfolgt werden. 

Wobey zugleich beim Mangel eigner Bekannte 
Kap, die Herrn Advocaten, Brambow, Dertelt, 
Reif, Toon, als ſoſche namhaft gemadyt werden, 
denen Auftrag ertheilt werden kann, aud wird 
alsbald 

Donnerstags der 26. April 1821 
jur Bublication eines, nad vorher vom Maffever: 
treter eingebrachter Ungehorſamsbeſchuldigung abs 
iufaffenden Präctufivbeiheidbs hiermit anberaumt, 
Sıgnatum Eiſenach, am 22. Nov. 1820. - 
Großberzogl. 8. Stadegericht daf, 
8. pfefferkorn. 
 — 
Edictal · Citation, 

Der hieſelbſt im Jahr 1767 geborne Schwerdt« 
fesergefelle Jobann Emanuel Zeunert, welcher 
vor vielen Jahren von hier fortgegangen, und fich 
in den Tahren 1790 big a796 theild in Mainzrheils 
in Paris aufgehalten, dann aber. nichts weiter von 
ſich hat hören laffen, fo wie feine ermanige unbe» 
Fannte Erben und Erbnehmen werden bierburd auf 
ven Antrag des 44* Commiſſarius Sröpel ale 
Curator des Verſchollenen vorgeladen, ſich binnen 


— 
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9 Monteg und fpäteftend in termine - 
. en 17. Auguft 1821 um ır Uhr 
in unferm Geſchaͤftshauſe in der Lindemraße vor 
—— Juſtizrath Decker zu geſtellen und reſp. 
itimiren. 

Ausbleibendenfallsfoll auf Todeserklaͤrung des 
Verſchollenen erkannt, und ſein Vermoͤgen dem 
Fisco übergeben werben. f 

Potedam, den 19. Detober 1820, 

Bönigliches Dreukifces Stadtgericht biefiger 
F Reſidenz. 

> 

Die nadwerzeichneten der Militair » Conferig 
tion unterworfenen, aus dem biefigen Amtöbezir 
ohne Wanderpäffe und fonftige fandesherriiche Er: 
laubniß abweſenden Unterthunds: Söhne, werden 
hiermit geladen, auf 

— Montag den 2. April d. J. 
als dem allgemeinen Looſungetage vor, hieſiger 
Amtsſtelle ſich jur Verlooſung einzufinden, widri⸗ 
geufalls aber zu gewaͤrtigen, daß gegen fie die 





‚nad ben beftehenden Gefegen Mi trerrenden Stra⸗ 


feu in Anwendung gebradır werden. 
Coburg, den z. Januar 1821. 
Herzogl. S. Juſtiz⸗Amt daſ. 
Berghold. Appunn. 
Genzel. 


verzeichniß 
der obne Tandesherrlibe Eriaubniß und Wan⸗ 
derpafi abwefenden, der Confcription unters ' 
worfenen Unterebans: Söhne, ale: 


Zu Beuerfeld: . 
Sl Peter Probft, 
ohann Dorn. 
*4 @i * 
05. Nicol Laie, a 


eorg Beyer, 
j Lügelbuch, 
Heinrich $reyrag. 


Joh. Valentin Far 

Joh. Paul — 
Unterlauter. 

Joh. Georg Beiſchling. 


v Cob 
En · griebrx rar © 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


But Wannigsrode. 
der zum Verkauf des den Gutöbefiger 


2 
Johann Andreas Badhans zuſtaͤndigen Manns 
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Weiberlehirguts Wannigärde auf den 20. P; 
m Be au ———— Verſteigerungstermin 
aus bewegenden — ——— bis zum 

22. 
wird ſeyn der Dienſtag nach Sonntag Cantate ver: 


ſchoben worden; ſo wird ſolches hierdurch oͤffent ⸗ 


emacht. 


lich bekannt 
den a23 Januar 62*. 
* lob. GSraͤfl. Gleich. 
Het, a 


Ohrdru 
re 





General Suhbaftations Patent, 

Nach von Fürftl. Landes» Regierung und Lehns⸗ 
Eurie allbier ertheilter Hoher Reſolution und Auf: 
trag, wird wegen hinlänglich fi gemelderer Schul: 
den dad Mann: und Weiber: Lebngur, wie aud 
Hobofen:, —— und Zammerwerf, ju Katz⸗ 

ütte im Thüringer Wald, ohnmeit Breitenbach, 
dnigfee und Ilmenau, im Fürſtenthum Schwarss, 
Burg ‘ — adt gelegen, nach 
omplexus, 
— in dem fämmtlichen Wohn:, Wirth⸗ 
- fchafts :, Gewerks. Gebäuden, Lehns » und Allo⸗ 
Sin Grundſtücken und Vorräthen, infenderheit 
in einem Hohofen, vier el Be 


iehfland, Schiff um 
Dort en, ‚und außerdem 


den zugleich diesenigen, welche ſoſches zu kau⸗ 
een : "ia = en ihrer Zahlungs» 
ich 


eit Awor binlän egitimiren foͤnnen, 
— nn Apre Gebote darauf binnem 


amberg. 
An Walther, 


einem ganzem 
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Aufforderung an Apochefer, 
Diejenigen Herrn Aputhefer , melde ihre 
Officin verkaufen wunſchen, belieben mir ges 
fällige Angeigen in freven Briefen zw mahen, ba 
ich mehrere Auftraͤge von reellen Käufern habe. 
©. $lorey jun, in Leipzig. 





Defter Yeifenfamen 
von einer großen und ganz vorzüglichen Welke: 


. flow, die blos zum eigenen Vergnügen unterhafs 


ten wird, und in lauter fehr ausgefuhhten Sorten 
beſteht, wovon die mehreften und befonders viele 
Hauptſorten in Gelb und Schwarz felbft aus deffem 
eigenen Samen either erzeugt worden find, wo⸗ 
von aud) gegenwärtiger Samenverfauf nicht Statt 
finden würde, wenn nicht ——— Umſtaͤnde 
negen diefe Flor fehr vermindert werden müßte, 


EA ten im ern ar 2. 5 = 
er inder QDuergaße Nr. 843, e mir 
oo Kirtter für 8 T zu bekommen, 


iefe und Geld werden portofrey erbeten. 





Schweinsboriten. 

Außer den befannten —* und pohlniſchen 
Schweins borſten in echter Kronenwaare fowo 4, 
als in feiner Prima und Secundaforte — wovon‘ 
ich gewöhnfid ein sale fortirted Lager halte — 
erhielt ic neulich aus Ar ei eine Bartie der 
allerbeften SKronenmaare, flarf und fang und 
überhaupt von fo vorzüglic fdöner Qualirär, daß 
dergleichen Borften wohl fehr felten nach Deut ch⸗ 
fand gekommen find, und die ich daher mit allem 
Recht empfehlen kann und darf. Der äuferfte 
Preis diefer nr ift in zum pr Pfund 
221/4 Sachſiſc oder 12/3 fl. in 24 fl, Fuß per 
Content Keipzig, im Jan. 1821. 

Gortlob Zeinrih Wagner. 


— 


Ausfpielung der bartolozziſchen Bupfers 
' ſtichſammlung. 


Da die im 342 Stuͤck des allgem. Anz. d, D. 
820 —II der bartolozziſchen 
Kupferſfichfamm ung und anderer im dem ausgege⸗ 
benen Plane genannten Kupferwerke ringetretes 
ner Sinderniffe wegen, ımd der 6. Claffe 59. 
franffürrer Stadt + Yorterie nicht vor fid gehen 
fan, fondern erft nach der 6, Claffe 60. frankfur- 
ter Sradr» Yorterie, unter der bekannten Einrier 
tung, „unwiderruflich fat haben wird; fo macht 
dieß der Unternehmer allen refp. Loofe: Befiseri 
und Kunffreunden, die nod am diefer Ausfpie ung‘ 
Theil zu nehmen gefonnen ſehn möchten , fo wie 
daß Lonfe und Planein den Buch» und Kunfthand- 
tungen zu haben oder durch ſoiche zu besichen find, 
Siermis Shuldigermaßen bekannt. j 
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Don den in Wien ausgefpielt werdenden Gütern 
Brofdifau und Warrieris, wovon die 
ı. Ziehung am 27 Sebruar 
2. .:d0. » 13 März 
do. “= 10 April 
ohne Küdırier ſtatt finder, find bis am — 
tage Looſe für alle Claſſen gültig zu zu. 45 fr, 
und Plane gratis bey mir zu haben. 
Ih verſpreche die reellie Bedienung, und ſei⸗ 
Beer Zeit die puͤnctlichſte Anzeige des Schickfais der 
e. 


I: I. Baß in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße La. B, Nr. 17. 


1821 





Die Ausfpielung der Herefchaft Großz⸗ 
difau und des Gut's Wattietitz, 


eren ıfe Zichung vermdge allerhoͤchſter Bewilli⸗ 
—— En Et des Kaifers unabänderlidy auf 
ben 27. Febt. die te am 13. Märs. und die 3te am 
20, Aprıl d I. befimmt ıft, und ın welder It. 
Plan die Möglid keit eintreten fann, mit cinem ein 
sigen, vor der erften Ziehung erfauften, und in der 
erften Ziehung —— Looſe 13841 Looſe 
zu gewinnen, melde in der zmepten auf 15449 
Yoofe vermehren koͤnnen, mit denen man die Herr: 
fdyaft, das Gut Wartietig und 600,000 fi. W. W. 
an Nebengemwinnfte, und wenn die Gewinner die 
Realitäten nie behalten wollen , den fehr bedeu« 
senden Betrag von 1,2°0,000 fl, WW. gewinnen 
Bann, indem dem Gewinner, wenn er die Herr⸗ 
fdaft nicht antreten, oder das Gut nicht behalıen 
will, für Erftere 500,0c0 fl. W. W. und für Legte- 
reö 100,000 fi. W. W. vom Großhandiungepaufe 
„Genifftein & Co. in Wien vergütet wird, 

Außer diefen bepden Haupttreffern bat diefe 
Yusfpielung nob an Nebentreffern ı von fl.60.Cco, 
50,000, 2 DON 30000, 1 von 25000, 20C00, I$cco 
2 yon 10000, I DON 8000, 2 don 7000, 2 non 6000 
x von 5000, 3 DON 3000, 2 von 20co, I Don ı15C0, 
18 von 2000, 27 von Sco endlidy 7934 von 250 fl, 
bis abwärts 25 fl. W. W f 

Unterzeibnete empfehlen fib nun zu diefer in 
jeder Hin ſicht vortbeilbaften Ausfpielung mit Koofe 
und Plane gegen franco Einfendung vom ıı fl. 45 fr. 
im 24 fl. Guß,, fo mie auch in Loofe zu allen übri« 
gen authorifirten Claffen » Kotterien unter Verſi⸗ 
derung der prompteften und verſcwiegenſten Bes 
dienung beſtens. 


Adler & Comp. 
La.K. Nr.95 in Brankfurt a. M. 
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Bey der großen Guter⸗Lolterie der Zerrſcha 
3— und des Gutes Wattietig Date 
Senikftein und Comp. in Wien 
finder Fein Küöcktritt Matt. 

Der bedeutende Abſah von Fofen feßt das 
Großhandlungehaus in die angenehme Page, an: 
kündigen zu Fonnen ‚daß bey diefer Rotterie Fein 
Nüdtrirt mehr ſtatt finder, fondern vermög aller» 
hoͤchſter Bewilligung die erfte Ziehung am 27. 
Sebruar , die zweyte anı 13. März, und die dritte 

„am 10. April 1821 beilimmt und unabänderlich vors 
genommen werden. _ 

Mit diefer Lorterie find noch 8000 Nebengeminn. 
fle von 60 000, 50,000, 30.000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bis auf 251. W. WB. 
abwärts verbunden und dabep die [döne Einrih: 
tung getroffen, daß ein erg vor der erften Zies 
dung erfauftes Loos ale Treffer sufammen mit 


1 600,000 f., 

und durch die Abldfung der Herrſchaft i 
und des Gutes .- .-. . 600,000 fi 
im Ganjen . 1,200,000 fl. 


gez fann. Die Einlage eines Loofes auf alle 
laſſen gültig ıft a2 fl. im 24 fi. Guß. - Plane find 
außerdem noc gratis bep mır zu haben, NReelle 
Bedienung und puͤnctliche Anzeige von dem Schid» 
fal haben diejenige zu erwarten, welche mich mrit 
ihren werthen Auftraͤgen beehren. 
Briefe und Gelder ‚werden poftfrep erbeten 


m. las), 
in kfurt a. M. Alerheiligengafle 
Bener Lit. B. Nr. * aengafr . 
} — N — 
Kotterie⸗ Anzeige 
Meinen Freunden, welche ur lehten 
—28 26, er 


Claffe 69. bannöverfchen £or 


d. J. gezogen wird, Looſe faufen wollen, "und ei« 
nem geehrten Publicum zeige ich hiermit an, daß 
bey mir von ermähnter Lotterie legter Elafle noch 
einige Kaufloofe, das Srüd zu zı Athir. Sädf. 
—*3 fl. 48 Er. Rheiniſch zu haben find. Es ſiin⸗ 
den ſich ın diefer Elaffe unter sı0o Geminnften und 
Prämien noch ı &20,000 Kıhir., oder 36,000 fl., 
I A 10,000 Rthlri, ı A sooo, 2 ä 3000, 3 & 2000! 
19 A 1000, 26 & 500 Rihlr. und 125 Gewinne und 
Prämien & ıco Rthlr. u. f. w. Auch find bep mir 
zur Braunfchmweig - Zütieburgifchen ı Looſe und 
8029 Gewinnſte d Itenden 70, Lotterie zurı, Claffe 
melde den 30. April d. J. gesögen mwırd, Loofe‘ 
a2 Rthir. 49l. zu haben. Briefe und Gelder: 
werden poftfrep ermwartet. 
da, den $ uar 1821. 
Carı Wilbelm Werchting’e Wittwe 
Haupt⸗ Collectiosn 
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Ba Pa — Dienstags, 


Nistide Anftlten und Vorſchlage. 
Derein zur — des. Landbau: 


ayern. 
u Ende des vorigen Jahrs hat ſich in 
masse ein Verein ige ab nase 
Mitgliedeaper laudwig lichen und aus 


das Bauweſen und-die — 8 — 
ſch —— des: Landes 

Äther 
(een en Monats ericbeint ein: 


len * lithograpb. —— fodft 4:8. 
fien, 'vom27., Jan. ander ‚der Brund» nad 
Yufr Bauernba 


: ei 
a des —— 


* 

BSerð ein hat es wm: Gefege ge 
mad, Ati als belebten Io ondern mehr 
als lernend au ten, des Bürgers und 
Landmanns rei rfahrungen zu fammeln, 
zu prüfen, mit * uͤbrigen Bekannten zu 
dergleichen, eigenes Wiſſen, dann eigene 
Erfahrungen bepzufügen, die gefundenen Re: 
fultate zur Sprache zu bringen, und nach und 
Bes: ‚allgemeines Intereffedaflir zu erwerten; 

über. die Frage, was ift vorhanden? Er: 
fohcan en — 5 und über die Frage, 
die Kenneniffe und Bor: 

fehtäpe u lichen in einem Puncte 


Allg, Anz. d. Dı B. ıtar 


den 6, Den 1827, Bo, Beer. 


u RER damit fie, zufammengeffelt, 
ieder. in alle Theile des Reichs verbreis 
tet werden. mögen. 

Das Monatäblart wird enthalten: Anz 
geirgenpeiten der Deputation, befonderg 

urze Aufzüge 34 ir Gigungsprotocollenz 
Berichte und Auf NDR Driginalabhand« 
luugeu und:nüßlihe Vorſchlage; dann he 
draͤngte Auszüge aus Den neneiken IR 
@ ——3 chri cn ed 

aukunſt andeecultue, —— 
Keinnchkeltsboine⸗ ꝛc. Beer —* em un 
Abbildungen von mufterhaften öffents 
Ic und Privargebäuden , von böchit 

69 verfchönerten Anlagen; Plane 

vn and: und Stadtgebäuden aller Art, 

on Dörfern, Märkten und Städten, wie 

e find, Und wie fie feyn follten und 
onnten: Zeichnungen von neuen fchönen 
und nuͤtzlichen Formen, die ju Erhebung 
des häuslichen und öffentlichen Lebens wer 
fentlib beytragen; Anfragen und Antz 
BORN Correſpondenznachrichten und 
Miscellk 2, neuere Fiteratur, Regierungs⸗ 
verordnüngen und Yreisaufgaben zc. aug 
dem Gebiete der Länpderverfchönerung ; 
Anzeigen, von Bermächtniffen und Gtiftuns 
ıc. zu Pandesverbefferungen, Dann 
ebenäbefchreibungen von denjenigen, die 
fih um Ben Zweig bejonders verdient ges 
macht baben. 

Mögen die Früchte des Vereins ein 
reicher Gegen für ein Yand werden, das in 
allen feinen Theilen fo berrlich fich entwictele 
und fo freudig emporbluͤht. 

. T R17 5. 


— 
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. Seleprte, Sehne 
u ein ——— 
ichte . 


Die wichtigſten wiſſenſchaftlichen Ans 
alten, welche wir haben, find unſtreitig 
die Bücergerichte. Der Gelehrte und der 
Freund der Wiſſeuſchaften und Kuͤnſte koͤn⸗ 
nen, zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe und 
zu Angenehmer Unterhaltung, nicht leicht eine 
lebrreichere und unterhaltendere Lectuͤre wäh: 
len, als die Piterarurzeitungen und crisifchen 
Blätter. Denn fie machen nicht nur auf 


die neueſten und wichtigften Erſcheinungen 


in dem weiten Gebiete der Wiflenfcaften 
> and Köalle aufmerkſam, fondern enthalten 
ch über die verfchiedenartigiien Gegen: 


fhlieglih oder gro 
fung gewidmet ‚find ı 
uen — die zeleröd 
vn u koͤnnen. U 
du "Seften, die ‚gerade zur Hand waren, bey: 
bringen, wird darauf bingemwiefen, was 
den Jahrg. 1819 der ball. Kiteraturzeit: 
f. 159 über Brillparzer’d Sappho, im 
-Yugaflbeft ©. f. über j. Fre 
fin; in der jen. Fir. 3. Nr. 69 Isder gr 
von Stael, in Nr. 137 über den Schwärs? 
wald, in Nr. 301 und 302. Uder die vereis 
nigten Staaten von Nordämerica, und in 
der leipg. Pit. Mr. 136 über Gtaat und 
Kirche, gefage worden if. Noch immer 
ſcheint man aber den Werth diejer und an: 
derer critischen Blätter im Algemeimen nicht 
in dem Grade anzuerkennen , als fie es ver: 


Pe ſagt im allg. Ang. ig19 Nr. 326 
ad agt im allg. Anz. 1819 Nr. 
über die Büdergerichte und ihre Mitglieder 
manches Wahre und gg a 
ift aber im Ganzen wegen der oft Statt fins 
denden Verfönlichkeiten, Ungerechtigkeiten, 
Schwachbeiten ac. damit nicht un tieden, 
und triet, ohne ſich wegen der Urſachen an! 
wamentlihe Belege einzulaffen, demjenig 


) Man vergl. was der Rec. 


©Sthrift, die gegenwärtige Zeit und wie fie geworden, 
a [2 


Zrefliches fag 


* — * 9 
FJ 5: }, Ar: 
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bey, weiche auf bie einzelnen Merenfio 

ſelbi mit Sinteuanſtellung der aufen, — — 
aus, feinen Werth legen. Eigentlich TON 
man aber das Gute nicht mic dem Sblech: 
tern verwerfen, fondern Alles prüfe und 
das Beßte behalten. Man vernimme freis 
lich uͤber ein und daffelbe bemerfenswerthe 
Buch gern die Ausiprühe mehrerer Sach⸗ 
——— und mehr ald einen Recenſen-⸗ 
ten, ſchraͤnkt ſich daher auch ſelten auf ein 
critiſches Blatt allein ein; aber es-verdient 
auch ſchon eine einzelne Recenfion beachtet 
ju werden, vorausgeſetzt, daß fie das if, _ 
was fie ſeyn folhr und al dei 
mit haltbaren Gruͤnden belegt. _ Selten ſtoßt 
man. auf ein undedingtes Lob ertheile 

Urtheil; ift dieß aber der Ball, fol 560 
der VBoger bald an feinen Federn erkennen, 
und ed wird ſich dadurch eitr ‚Sernbuftiaer 
nicht leicht au einem Mißgriffe verleiten 
fallen. Spricht der Rec. ab, fo muß er 
feine Behauptungen mit Gegengründen be 
legen ; die Natur derſelben beſteht *8 
darin, dag fie das: Unhaltbare entkräften, 
folglich muͤſſen fie überwiegend ſeyn. Sind fie 
dieß niche, fo konnen fie ſich auch nicht als ſol⸗ 
che behanipren ; ſondern werden, bey einer 
nähern Beleuchtuug, oft ſchon anf den erften 
ſchaͤrfen Blick in ihr Riches zurückfallen 
Der: Rev. ib Menfb und kann irren; im 
feltenen Kalle wird auch mol abſichtlich der 


Geſichtspuuct verrückt. Dem Berfäffer 


(in der jena'ſchen allg. Lit. Zeit. 1818 Se 


einer 
ſchief deurchenten Schrift ſteht es ja aber 
fey; ſich zu vertheidigen, und behält auch 
der Rec. das legte Wort, fo behält er deßwe⸗ 
gen doch nicht recht und der undillig beum 
theilte Schriftiteller wird dadurd eher ge& 
winnen ald verlieren und bey dem unpar—⸗ 
tepifchen Leſer gerechtfertiget erfcheinen. - 
Immer wird durch Widerfpruch die Wahrs 
deit gewinnen und zuletzt den Sieg behalten 
ag — —— 
Anfrage —— 
Es wird fo viel von den Naturſchoͤnhei⸗ 
ten und den Alterthumsplaͤtzen der fo ges 
nannten güldenen Aue-in Thäringen ger 
. 8. 210) von GSteffend’s 


über das Welen der deutſchen Exitik 
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forochen. Dennoch kennt man in jener Ges 
gend feine malerifche Reife, von dortigen 


Auidficbten und dergl. Feine Abbildungen. 
Wie fümmt dad? Es bat ein gemiller 
Braun 1806 etwas darüber — 
was aber nicht genuͤgen kann. Könnte man 
ei 5 Werk, wie es ſeyn müßte, wol 
erwart 


Alerband. 


Machricht für Reiſende. 
unterzeichneter bringt hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenniniß, daß er dem Bau ſeines 
neuen Po 5 , dem "en die Schild: 





’ 
erecht ae aklebet, im ſo meit vollendet 
abe, daß er jeden refp. Herrn Reiſenden, 
der ibn mit feinem Beſuche beebren wird, 
anftändiz und zu feiner Zufriedenbeit zu bes 
wirthen und zu beberbergen im Gtande fey. 
Bromte und reelle Bedienung, fo wie billige 
Preife werden denfelben beftend empfeblen. 
Salmünfter, den 2. Januar 1821. 
Alexander Blaſcheck, 
Poſthalter und Gaſtgeber. 


Geſuchte Stellen. 


Es haͤlt gegenwaͤrtig fo ſchwer, daß ein 
Handlungscommis ein Unterkommen fin: 
der; jedoch behaupte ich ald funfjigjähriger 
actifcher Kaufmann, daß es eben jo ſchwer 
it, ein Subject zu finden, in dem vereint 
A, daß er die niedrigiten Handlungsarbei: 
ten bis an die außerſten Grenzen aller Hand: 
tungsrwiffenfhaften fenne, und folche wie 
fie vorfommmen wilig verrichte, der ge: 
ſchwind, thätig, ein angenehmes Betragen 
e und der nur für feine Herrfcaft und 
deifen Gefchäfte iſt, mir Leib und: Seele de 
"en Sin tolles Gudjett kenne Ib; 
no ubject kenne ich, und em⸗ 
pfehle ed. Schade dag mir diefer junge 
Mann nice cher. bekannt wurde , ich 
ai meine Handlungsgeichäfte nie nieder: 


— SH 





at haben. Wer an diefer Anzeige ein 
tereffe finden mochte, dem bitte ich, von 
mir das Weitere einzubolen. 
Erfurt, den ı. Februar 1821. _ 
Der Kaufmann Stolg. 
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2) Zwey junge gebildete Menfchen, von 
20 Jahren, die früher ſchon auf ihre eigenen 
Koſſen Reifen dur mehrere Pänder unter: 
nommen baben, wünfben, bald moͤglichſt 
bey einer Herrichaft, welche fünftiges Fruͤh⸗ 
jahr Reifen durch die Schweiz, Frankreich, 
Italien und England zu machen Willens iſt, 
in Dienfte zu treten. Sie verlangen feinen 
Gehalt, wünfchen aber gute Behandlung 
und freve Koſt. Die Erpedition des allg. 
Anz. d. D. nimmt Briefe zur Beforgung an. 





Familien + Nachrichten. 


Aufforderung. 

Wir erfuchen den Herrn Sriedrih San⸗ 
der, ehemahls Keifender der Herrn 3. E. 
Peuckert und Eo. in Leipzig, uns feinen jegis 
gen Aufenthalt unverzüglich aufzugeben, oder 
verficbert zu feyn, daß fein längeres Gtills 
ſchweigen ihm in mancher Ruͤckſicht große lins 
annehmiichkeiten verurfachen würde. 


Frankfurt a. M. 3 Jan. 1821. 
I. 73. Arold und Comp. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Nachdem von Herzogl. ©. Hoͤchſtpreißl. Lane 
des: Regierung als Juftiz- Collegio in Eoburg die 
Eröffnung des Concurs· Procefies über das hinter» 
bliebene Derniögen des ohnlängft verfiorbenen 
Handels» Conceftowiltens und Schneiders, weil. 
Jobann Pbilivp Webder allhier, gerechteſt an⸗ 
defohlen und hierauf 

der 18. Junius r82r 

sum Termin jur Güte und Recht auberaumt wor⸗ 
den ift; als werden deffen bereits befannte, und 
in der. Anlage nahmhaft gemachte, fo wie ſaͤmmt⸗ 
tie, bid sent noch unbefannte refp. Herren Glau⸗ 
biger ingleishen alle dierenigen „ welche an demfel« 
ben aus irgend einem Rechtegrunde Anſprüche zu 
machen haben, hierdurdy öffentlidy und peremtorifdy 
— beregten Tages vor uns auf dem Kath 

aufe zu rechter Gerichisfrühe perföntich oder durch 
hinlängfich —— und zur Guͤte inſtruirte Ber 
vollmächtigte legal, au ericheinen „ ihre habenden 
Forderungen und Anfprühe genau zu liguidiren 
und achärig zu befheinigen, ſodann bep der vor⸗ 
fiegenden Unzuläuglichkeit des Vermbgens ſowohl 
mit dem aufgeftellt werdenden Curatore Jitis et 
bennrum, als unter fid) alles Ernites die Gute zu 
Pflegen, in deren unverhoften Entſtehung aber der 
Anorduung eines rechtlichen Yiquidationd » und 
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Prioritäts; Verfahrens ſammt dem Weitern zu ge⸗ 
warten, unter der Verwarnung, daß diejenigen, 
weſche in dem anberaumten Termine nicht oder 
nicht lega erſcheinen, oder ihre Forderungen und 
—*— nicht liquidiren und beſcheinigen, von 
dieſem Debirwefen ausgefchloffen, aud) der Rechts— 
wohlthat der Wiedereinfegung in den vorgen 
Stand für verluftig werden erachtet werden, 

. Mebrigens_haben ſaͤmmtliche refp. Herren 
Gläubiger ihre Forderungen längflens drey Wochen 
vor dem angefegten Termine bep ı0 Rthlr. Strafe 
ſchriftlich anher anzuzeigen, und diejenigen, wel⸗ 
che hieſigen Orts nicht zugegen find im hiefig 
Herzogl. ©. Lande beſindliche Anwälte zu beſtellen, 
denen die in der Folge zu erlaffenden Berfügun: 
gen behändigt werden können. 

Wornach ſich zu adıten, 
Sig. Lebiften, am 22. Januar 1821. 
(LS) Bürgermeifter und Aath df. 
obann Nicol Deumler. 
Conf, reg. 


Verzeichnif 
ber befannten Wehder. reſp. Zerren Bläubiger. 
r) Bears Eonrad und deffen Sohn in Ofla, 

Ba 


2) der Bauer Jahn in Schmiedebadh , r 

2 Ehrbare Schieferdecker-Handwerk in 
ehe en, 

4) der Schul 


ıpeiß Diesel in Röttersdorf, 

5) Ehriftoph Meyer in Häberndorf, 

6) Georg Müller daf, 

7 ag Burgermeifter Jacob Fr. Deumler allh. 

8) Böttgermeifter Femniger in Lichtentanne, 

9) Kuniqunde Neubauer in Steindah, Landges 
richts Nordbalben. 

10) Herr Kaufmann Göttling in Ebersdorf. 

in r. Kaufmann Fiſcher in Wurzbach, 

12) Ehriftop Hertwich df. 

13) Herr Steurreinnehmer Wächter daf. 

24) Herr Kaufmann Puͤttner in Kobenftein. 

15) Herr Kaufmann Haͤner in Eisleben , 

16) Hr. Kaufmann Schwabe in Neuftadt a. d. Orla. 
17) Elifabethe Barbare verwittwete Wehler, geb. 
Neumeifter allh. . 
202 Dr Deren Kaufleute Goͤrz und Eortes in 

aalfeld,, 
2) der Herr Hofabvocat Windorf daf, 
20) der Hr. Kaufmann Schall in Kronach. 
21) der Hr. Kaufmann Botrfried Thom in®aalfeld, 
22) der Hr. Senator, Johann Midyael Grüntbal 
in Gräfenryal. 
23) des verftorbenen Hrn. Raths » Cimmerers, 
* l. Gens fiebredyt Grünthals hinterbliebene 
ben daf. 
24) der ar Kaufmann Pairig in Saalfeld, 
25) der Suhrmann Heinrich Earl aus Judenbach, 
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26) der Herr Commereienrath Humann in .Ler 
benftein. BDerzeichner 5 
Lebeften, am 22. Januar 1821. 
Bürgermeilter und Karb daf. 
obann VNicol Deumler, 
Conf. reg. 


Rarhöwegen werden bierdurd nicht nur der 
feit länger als zehn Jahren von hier abwefende 
Sattler hriſtian Frriedrich Saszert ‚fondern 
auch deſſen allenfallſige Leibeserben und alle diejes 
nigen welche an deſſen hiefiges, in 13Rehlr. 1891. 
7 1/2 pf beitchendes Vermoͤgen Anſprüche zu mia» 


hen haben, au 

. den 1. Mayd, J. 
nAmlicd, : Dienſtag nad Quaſimodogeniti zu An⸗ 
er und Be eigen Aniprüche bei Vers 
uft derſelben und bei Verlun der Wohlthat der 
Wiedereinfeung in den vorıgen Stand perem« 
torifdy vorgeladen, z ! 

Gotha, d. 6. Januar 1820. ‚ 
Dürgermeiiter und Rarb daſelbſt. 


anne 
Kauf und Handels ⸗ Sachen. 


DieYusfpielung der Herrſchaft Großdickau 

und des Guts Wartierig, 
—— unwiderruflich an folgenden drey Zies 
ungstagen, naͤmlich: 

die erſte Ziehung am 27. Febt nar 
= imepte = » 13. März 
» dritte = « 10. April 1821 

Mit diefer find nod 8000 Rebengewinnſte von 
60,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 = 20,00 — 
15,000 — 19,000 — 8,000 — 7,000—6,000 fi. u. ſ. w. 
bis auf 25 fi. W. W. abwärts verbunden, und die 
ſchoͤne Einrichtung gerroffen, da jedes vor der 
erften Ziehung erfauftes Loos 451 mahl gewinnen 
kann. Die Einlage eines Yoofes durch ſammtliche 
Ziehungen beträgt ı2 f., im 24 f: Fuß. Mit Ger 
wiß heit Fann man verſichern, da dieſe Einrichtung 
für die Intereſſenten vortheilbafter it, als alle 
vorhergehenden. U. + 

Wer dem Gluͤcke die Hand bieren will, der 
wende ſich an mid, gegen Zuſicherung reeller Be: 
dienung und f. B: punctliche Anzeige von dem 
Schickſal —— * iebel, ha 

uftav. Stiebel, Haupteollecteur, 
Wollgraben No, 47 in Srankfurt a, DM, 

NB, Der Gewinner der Serrihaft Bross 
didau befommt, im Fall er folche nicht feldft im 
Befig nehmen will 500,000f. W. W.,und derjenige 
des Guts Wartierig 100,000 fl. W. W. ohne Allen 
Abzug baar ausbejaplt. 


“ 


— —— — — — — — — 





Riterarifche Nachrichten. ein egen nd kelneswes⸗ ge: 

j . si auch € atlich wohl mie 9er 

Anzeige für unbefangen® Denker, EN fchloifen werden fönnen, * fcheint doch Der 
erkche 


n 
ehr billigen reis von 6 gi. au aben. Es chen deide P rreven nice mieber verlaflen 
bätt eine Keihe von Sreiriägriften in dürfen, wenn fie die redliche AIbſicht haben/ 
iichen Yu es im bro: ſich der Wahrbeits fo weit es Denen ges 


nähern» 
hoffe von Yublicum Berzeibung 


er 
phälitchen Anzeiger Handen. t vom J 
erausgeber d fjeiben, als algeme inter: fie dieſe etwa ausfuprliche Anzeige eine 
eifant , befonderd DEM N übergeben ion! Auch in dieien B n war ja 
erden; außerde aber noch einige, vor: früber pon der mebr erwähnten Streitfrage 
zuglich gediegent Auriäge über denfelden Ge‘ die Neder als fie noch bloß perſonlich 30 
uftand , v⸗ den Bert urprünglied eben: feyn ſchien und ſchon damahils erregt? fie 
alls für jenen Anzeig beitimmt, aber dort Autmerkiamkeit. pie follte man nun nicht 
megen des peengten R und der mehr— hoffen dürfen, daß eben ſo Diele an der rein 
m nicht auf: Leligiöten Wendung! weiche diefelbe feitdeim 


fachen Beſtimwun der Zeitſcht 
Beſo diefe letztern Auf: genommen, gleiches Jutereſſe finden werden, 
ahl da auch Der unbefaugene 


m 
Age find es nun, weil allgemeiner De Fu b : ı du 
und zuglei® für jeded feine eirchliche Feſſel eingeenote Philoſoph 
deuiſche emütb wahrhaft erfreulich Wei dier reihen Stoff um Rachdenten finder? 
ed dem Chr. Seldmann · 





Aus ihnen erfieht man d e 

Barerlandt no wi Annern ſehlt — 

Waͤrm Gefuhls mit Iniereſe 7 

Warchen verbinden, die vorfalle Der Verkauf einer geihbibtiothef. 
Atgeſchichte aus dem Gebiete Det Leiden: Eine in gutem Zuftande ſich befindende Leib: 


—8 in das Gebiet der Wirfenibaft Biblior ef von Bände 
Himiberziebei denn bier handelt es ſich nun — Se ae Dante 
g über die gertönlichfeit weper firifhe Schriften, Schauipi 
Manner ſondern über vr —X und 

en des Catho icismu — 

Clahiter, SO wie der neuern gefeierten Schrift: 
andemus feibſt. Der tegte Auf: rift 
was befonderd it einer Der erfreulichiten + —— Shake a Wr ai 
zund wenn gleich die Verhandlungen über 1812 erit errichtet it und darum wenige Dücer 
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die ald von 1806 find. Die Expedision des allg. 
Anz. d..D. gibt Nachricht, von wem das Weitere 
au erfahren. 2 





Biäher:- Anzeigen 


Anzeige von ter Dollmdung von Streir’s 
reiner Mathematik. 


Das von und im Jahre 1915 angekuͤndigte 

Aehebuch der reinen Mathematik zum Selbſt⸗ 
untecrichte, bearbeirer von Ar. Artil, Capır. 

. W. Streit, fo wie der, als Anhang, duges 

drige 8. Theil, die practiiche Beometrie, 

ift nun vollender, und der lettgedachte Theil an 
alle folide Buchhandlungen veriender worden. 
Der Hr. Derfafler hat, nad mehreren Urthei- 
Ien über diefes Lehrbuch: „daß der Lehrer nichts 
auzufegen —— feinen Zweck, für den Selbſtun⸗ 
terricht geichrieben zu haben, vollfommen erreicht. 
Die ſyſtematiſche Neihenfolge der Gegenftände, 
welche alle mis gleiher Deutlichfeit vorgetragen 
find, fegt den Siudirenden in Stand, in der 
Mathematif weiter fortzufchreiten, als es ihm in 
manchen andern Lehrbübern, 100 die Zufäge und 
Erklärung des Vortrags mangeln, möglid war; 
und bedarf es. hierzu weiter Feiner Vorſchrift, ald 
daß derjenige, der esfudiren will, nicht eher zu 
einem anderen $ übergeht, bis er erſt den vorher: 
gehenden verflanden —* welches fir jeden nur 


mit mistelmäßigen Beitesfräften Begabten gewiß 


nicht ichwer werden mird. 

Der Preis des ganzen Werkes it 9 Rthlr. ©. 
od. ı6 fl. ı2 fr. Es iſt aber auch jeder Band ein⸗ 
deln mit befonderm Speciaititel au haben. 

Weimar, im Januar 1621. 

8.5.68. priv, Landes» Induftrie: Comproir, 


Sendfhreiben 


an Naturforfcher, gebildete Forſtmaͤnner 
und Deconomen, die Herausgabe eines 
- Pradrwerfs der Bögelkunde 
Deutſchlands betreffend. 


Die Fortſchritte, welche feit einigen Jahrzehn⸗ 
den in dieſem Smweige der Naturgeſchichſe gemacht 
find, find eben fo dewundernswerth, als ehren. 
von für onfer deutiches Varerland. ber je mehr 
on Kenntniß der Bdgel cer Art durch Erfahrung 
und Forſchung gewonnen il, defto mehr bedarf es 
einer ordenyen Zufammenflelung fomobl, als 
einer prüfenden Beleuhrung Aues deſſen, was 

er wid da in fo vielen einzeinen zum Theil fehr 
Itenen oder febr koſtbaren Werfen zerſtreut if; 
es bedarf mrit eınem Worte eines Werkes, das Die 
, Wögel Deutſchlands woͤglichſt vollnandig befaßt, 
und grundlich ſowohl als hinreihend ausführlich 





« fere 


m 


befchreist, infonberheit aber auch hoͤch ab» 
bildet. “Mit en green Koften rem 
rigfeiten eine ſolche ürbeit verbunden ıR, bedarf 
für Kenner und Kiebhaber des Fache Feiner Erdrs 
—— denn fie wiſſen es, nie (dmantend-uns 

ofleme find, wie viel Dermirrung die gleich⸗ 
nanıgen Benennungen oder Spnonpme erregen, 
und wie viel Aufwand an Zeit, Mübe und Geld 
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es fordert, fib aus der Natur felbR von allen-Nrs - 


ten Dögeln, von den feltenfen fogar, Eremplare 
au verſchaffen, die für die Abbildung und felbft 
such für die Geſchreibung tauglich find, . 

, „Dir allen dieſen and manden andern Schwie⸗ 
rigfeiten bat es dennoch deutſcher Muth und eifer« 
ner Sinn au’genommen, und mir erhalten mis 
naͤchſtem den ersten Theil: von: 


Johann Andreas Naumann’s 


Naturgeſchichte 
Voͤgel Deutſchlands, 
nach 


eigenen Erfahrungen entworfen. 


Durchaus umgearbeiter, ſpſtematiſch geordnet, ſehr 


vermehrt, vervolitändigt, und mit getreu nad 
der Natur von ihm felbR gezeichneien und gefos 
Menen Abbildungen aller deutſchea Vögel, nebR 
ihren Hauptverihiedenheiten, aufs Neue 
3 beraufge,eben von, 


deffen Sohne 
Johann Friedrich Naumann, 
Mit 43 colorirten und 2 ſchwarzen Kupfern. 
Leipzig. bey Gerbard Fleiſcher. 


Der wackere Herausgeber arbeitete. ſchon an 
des Borers hocgeacdteter Na:urgeichichte der fand» 
und Wafleroögel des nördliten Deurfalands mit, 
und die fämmtlihen Abbildungen in der ſelben mar 
ren feine Ürbeir. = 
- Die gegenwärtige Ausgabe ift in der Thar ein 
gänzlih neues Werk, Das von. den Patien des 
vorigen nur vie gelungenften aufgenommen hat, 
die tehlenden, zum Theil noch unbeſchriebenen 
Arten hirgeaen und viele Hauptverfchiedenpeiten, 
neu und genau befartben, neu gezeichtet und ges 
ſtochen enıbäle, wozu die Verlasthandiung die 
boͤchſt getreue Illumination beiorge hat, ohne den 


a 


Dazu errorderlichen ſeht agrohen Auiwand zu ſcheu⸗ 


en, indem bier auf der mö.laften Wanrheit des 
Eovloris fu Kderaus vie! berugt. Daß aub ın Pa« 
pier und Drud dar Mözlichiie geſcheden jep, um 
ein in jedem Breräde wahthaſtes Kunſtwerk zu 
liefeen, iR unzdihig beſouders au verichern. 
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> Der erfie Theil mit so Kupfern enthält die 
fämmelichen Raubudgel mir ihren Abbildungen. — 
Die Materialien zum volftändigen Werke, deffen 
ſchnelle Beendigung feinem Zweifel unterworfen 
ift, liegen vorrätbig. 

Das feltene Umernehmen bedarf der feltenen 
und ermunternden Theilnahme der Kenner und 
Liebhaber. — Damit aber aud weniger Bemits 
telte , die für Wiſſenſchaft und das Verdienſtvolle 
deutſcher Unsernehmungen Sinn haben, gleichialls 
Antheil nehmen Fönnen, wird das Werk im Heften 
ausgegeben werden. a 

Der ıfte bis 6te Heft des alten Theild, deren 
Preis 22 Thlr if, And bereits an alle guie Bud: 
bandlungen gefandt und durch diefe zu erhalten. 

Zeipjig, den 1. Jan. 1821. 

Berbard Steifcher. 


Fuͤr Bienenfreunde, 


Chrift, volftändige Auweiſung zur Bienenzucdt 
für alle Grgenden. Fünfte sn. von Friede. 
Pohl bejorge. ' Mir Kupfern. z Thlr. 8 gl. 

Defjeiven Bienevfatehiemus für Das Lañdvolk. 
Dierte Auflage, Mit Rupf. gg. 

Unaeatier der großen Zahl vou Bienenfarif 
ten erkennen verKändige Bienenväter die obigen 
lets als die beften, wofür der durd viele Aufn 

en bewiefene große &bfag wol-am deutlichen 
pridt. Beide find erſchienen 

Leipzig und Sorau bey Sriedrich Fleiſcher. 








In allen Buchhandlungen it au haben : 
QAubeftunden für Moral und Religion, aus ben 
vorzũghchſten Dichtern und Proiaiften des 

achrehnten und neunsebnren Jabrbunderts, 
2in Sandbud zur Beiftes» und derzenser- 
bebung für alle Stände, in Morgen» und 
Abendftunden des ganzen TJabre, 4Theile, 
aufammen 89 Bogen in 8. Altona bey I. F. 
Sammerich. Preis 8 ME. oder 2 Rthir. 16 gl. 

Aus mehr ald 200 der vorzüglichſten Dichter 
und Profaiften der deurfchen Nation, deren Nas 
men unter jedem Auffaß genannt wird, hat der 
Herausgeber diefe ihöne Auswahl zufanimen ges 
reiht. Seine Abficht war nicht fo wohl, den Bebil« 
deren aus dem Mittelftande, denen Feine große 
Suͤcher ſammlung zu Gebor it, mit Deutfdrlands 
geiftvollften Dichrern und Dichterinnen befanne zu 
machen, fordern, indem er ihnen Beranlaffung 

ab, jeden Morgen und jeden Abend das ganze 
ahr hindurd einige Minuten auf das Leſen einer 
önen Stelle zu verwenden, glaubte er darm 
zugleich ein Mittel zu finden, das Gemüth den 
ganzen Tag für religiäfe und fisttihe Gefinnungen 
au ſtimmen und zu beleben. Wenn man annehnten 
darf, daß die gure alte Sitte, jeden Morgen und 
Abend bush Vorleſen einer religıöfen Betrachtung 


% 
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das Herz au frommen Gefühlen zu ſtimmen, noch 
jetzt in vielen Familien herrſcht, fo dürften diefe 
Herzenser hebungen zu gleihem Zweck, wenigftens 
zur Abmedyfelung empfohlen werden. Außer dem 
jedem Theil vorgelegten Inhaltsverzeichniß iſt dem 
aten Theil ein voßfändiges Regiſter über Das gan⸗ 
je Bud mut. Der mohlfeile reis macht es 
aud, für Minderbegüterte feidyt Fäuflich,, und der 
Derfafer diefer Anzeige empfiehlt es beſonders 
Eltern und Hausvätern für ihre erwachſenen Kins 
ber und Hausgenoſſen. 





In der 3. €. Sermannfchen Budhandlung ia 
Brankfurt a. MM. if erfchienen und an alle Bud» 
bandlungen verfender: 

Philomarbie, von Freunden der Wiſſenſchaft und 
Kunfl.. Derausgeg. von Dr. Yudw. Wachler. 
. gr. 8. Preis ı Thlr. 12 gl. oder 


2 fl..24 fr. 

golgende gehaltreiche Aufſaͤde machen den Ins 
halt dieſee swepten Bandes aus. 

1) Edmeling, über Preußens gegehmärtige 
Kriegsverfafung. 2) Kaphler, Irrihum und 
Wahrbeit der hr unferer Zeit. 3) Paflow; 
über die romansifche Brarbeitung dellenifcher Gas 
gen. 4) Schneider, Beptrag zur Sthilderang 
des Eicero aus feinem Leben. 5) Narniid, die - 
loteinifde Sprache als Mitrelpunet unferer Bile 
dung, 6) Wahler, Verſuch einer Würdigung 
der Sraufif. 7) Zumpt,; über. Agricola’s deute 
ſche Sprichwörter. 8) Negis, Heberfegungen aus 
den, Staliänischen. 

Der erfte Band, melder 1818 erfdien und 
ale ı Thlr. 12 gl. oder 2 fl. 24 fr. Eofter, 
enthält: 

1) Steffens, über die Bedeurung eines frepen 
Dereins für Wiſſenſchaft und Kunft. 2) Paflow, 
über Tacitus Germania. 3) Wachler, über or 
ann von Müller. 4) Steffens, über elsciriihe 

iide. 5) Wucler, Lurber, Spreder für die 

echte des Volkes. 6) Schneider, über Julius 
Eifars Character, aus feinen Schriften. 7) Gaß, 
Derfuc den. Begriff des Mpthiſchen näher zu be= 
fimmen. 8) Verdeurfhungen aus Dante, Pes 
trarda und Shakespeare, von Paſſow und . 
9) Aus- Geb. Eranf's Sprihmwörtern, yon Wachler. 


Lehren der Weisheit, Tugend und Keligion, in 
Gedichten, Parabeln und Erzählungen der 
beitigen Schrift,“ für die Jugſend nnd ihre 

‚Sreunde, von D. J.L.W. Scherer. 8. 10 gl; 

it aillum. Ki, eingebunden 16 gl. 

Juden wir die mir der. Erziehung md dem 
Unterrichte befreundeten Leſer, in einer befonbern 
Anzeige, auf · das vorgenannte Buch aufmerkfans 
machen wollen, führen wir Ihnen im Auszuge eins 
Ursheil Aber daffelbe an, mweihes in rinem ver 


412 


ündlichften eritiihen Werfe uber paͤdagogiſche 
m (in Guts Muths Bibliorhet) — neulich 
ausgeiprochen ift. In demfelben heißt es: x 
;, Sammlungen foldyer Kehren, aus dem grei- 
fen Alterchume ſtammend, morunter mehrere einen 
roßen Werth haben, kann unſer fleißiges Deutſch⸗ 
and. eine große _ Menge aufweiſen; die meiſten 
aber derfelben find eñtlehnt aus dem heidniſchen 
Alterthume; diefe des würdigen Herrn Berfaflers, 
der fon anderweits ruͤhmlichſt bekannt it, haben 
ihren Urfprung in dem Buche der Bücher (für Chri⸗ 
ten), idy meine in der Bibel. — In lieblichem 
Didrungsgewande , treu entfpredhend dem Drigi- 
nale überfeht, wird Hier der aufblühenden Jugend 
ein Kranz folder lieblider Blumen geboren.’ 
‚Der Herr Verfafler hat diefes Buch in fünf 
Abſchnitte eingetheitt. Dererfte derfelben handelt: 
Bon Sort, feinen Eigenſchaften und den Pflich⸗ 
tin gegen ihn. j 
weyrer Abſchnitt. Don dem Menſchen, feis 
ner Befimmung und den Pflichten gegen fidy felbft. 
Drireer Abihnie. Don den Pflichten und 
Qugenden gegen andere Menſchen. 
Vierter — — * den Thieren und 
den Pflichten gegen dieſelben. 
Shaker Fofontr. Dom Tode und der Ewig- 
’ 


uͤſchler“ſche Buchbandlun 
OR * Eiberfeid. 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen zu haben: 

Back, AR, Anweiſung und Uebungs⸗ 
aufgaben zum Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche. Fuͤr die 
unteren Claſſen der Gymnaſien. 8. 
(zı Bog.) 15 gl. 

hemmen as Grad 

und bey größern Partien nad) Verhaͤltniß auch noch 

Sreveremplare. - . 

ndlung, 


Eifenberg , im Januar 1827. - 
io. Shöneie Zucda 
Far marbemarifdyen Unterricht, 


Im Derlage von Dunder und Zumblor in 
— 8 le Begelfchnitre; elementa« 
Gi geömerriih, algebraifey, zum Vehufe der 
een a —— 8, mit 4 Kupferta⸗ 
N. re 1 r. * 5 

So elementarifh , und doch in einem ſolchen 
Umfange, ik in Deusf@land über diefen Gegenftand 
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noch nicdts erſchienen. Ueberall herrſcht neben der 
marhemarifhen Strenge, eine fdägbare Deutlich⸗ 
keit des er ae daß der angehende Mathe ⸗ 
v 


marker, der 9 er, der Baumeilter und der 
Künſtler Befriedigung, und bier beyſammen -fin« 
Deu werden , was fiefonft nur mit Schwierigkeit 


und auf koſtſpieligere Weiſe erhalten. 


— 





In der Umiverfiräre » Buchhandlung zu 
Bönigsberg in Preußen ift erſchienen; 
Antbropologie in pragmat:fäher Sınfihr. Don 
Immanuel Banı Dritte Auflage. gr. 8. 
ı.Rthir 4 gl. . 





An das Korftpublicum. 


Meine Amtsg te, die. mit vielen und lang» 
wierigen Reifen verfnupft find, erlauben es mır 
nicht mehr, von meinem Forf : und Jagdardive 
alte vierchiit Tube ein Heft herausjugeben, — 
Id) habe daher dis Einrichtung gerroffen. daß alle 
2 ee ein Band von diejer Schrift, unter dem 

itel: j 

ilgemeines Sorft- und Jagd » Archiv 
im Buchhandel erfcheinen wird. r 

Subfeription Ainder nun nicht mehr Statt, da 
man diefes Werk durd) jede Buchhandlung erhafs 
ten fonn. Indem ich den Herren, die bisher Beys 
träge zum Archive geliefert haben, den verbın 
lichſten Danf dafür abjtatte, erſuche ich diefelven 
und das ganze deutſche ‚Sorfpublicum um fernere 
gürige Unterſtühung. — Der Plan des Acchivs 
wird unverändert bleiben und es mird jeder mie⸗ 
teffante Beprrag, er komme aus welchem deutſchen 
—* er wolle, mis Vergnügen aufgenommen 
werden. » . 

Zur Bepträge, die der Einfender felbit ausge: 
arbeiter hat, die alfo original find, und wenigſtens 
einen Bogen gedrudt geven, wird die Kedacrion 
fünf Rthir. preußifih pro Bogen entrichten — 
für Jmiructionen, Verordnungen 2c. aber, wird 
pro Bogen die Haͤlfie bezahlt und dieß Honora— 
rium jedesmahl nach der leipziger Oſtermeſſe über⸗ 
ſchickt werden. 

Die Beprräge zum Archiv bitte ih, wie bis⸗ 
ber, unter der Aufichrift : 

An den Gerausgeber des Sorft» und Jagd« 

Arcuves in z 


‚ Berlin 
an mid) gelangen zu laſſen. 
Derlin, im December 1820. 
Sartig. 





| Blumenſaamen-Verzeichniß 
von friſchen und guten Saͤmereyen, im Jahr 1821 zu baben 
| bey Büchner in Gotha (neben der Schelle.) 





I. Topfgewaͤchſe, Priſe 2 gl. 


Alitroemerin pelegrin., bunte Altröm. - 

Amaranthus sole or, —— — 

Ascleplas carassav., Seiden 1 

Browallia — asa alb., mei rom, 
— — gelbe 


Ca cum — aniſcher Pfeffer. 
— sonchifol., rauhblättr, Peſtwurz 
Canna Indica, indifches Blumenrohr. 
Calogia ent, las. , gelber Hahnenkamm, 
rubr. » Y% E u 

Colsin areturns, rauhe Ge 
Caparis ovata, eorungfaliee Enperflaude. 
Cheorum tricoe., Zeplan 
Colutea frutescens, flraucartiger A 
Cineraria amelloid., ** anze 
Datura fastuos,, Stedhav fel. 
Digitalis ferragin., sohfart, Singerhut, 

alba, weißer 
Dracocephalum eı canar BR * cher Drachenkopf. 
Elichrysum luoid. — amarifher kume. = 
Genista —— Ginſt 
Gomphroens gie o bon, zubr. 1ro Augelamaranıh. 


rn, feifchfarb. 
—— ———— neflefplättr. KHalbbiume. 
Hibiscus 235 hanfartiger Gibt Eibiſch. 
yoscy a * Syentiot, 
H amus sur, 90 € Ü 
Impntiens — —— Col. A. verſchie⸗ 
dene 5* gefüllte nen 
Ipomaea triloba —— Zrichterwinde, 
Lavändula ankipdn. heil, Lavendel. 
Lotus jacobaeus, ſchwarzer foun. Schortenfier. 
irsutus, bängender 
Momordica charanı., * er Balfamapfel. 
Malva fragrans, fiarfriechende Malve. 
Maurandia antirrhinitol., zwenmaulartig blů⸗ 
hende — 
—<-  semperflor., im *868 
Oeymam 535 ———— un 
pol 


. hr 
. minimum, — 


—— alchimoid,, ie J Eiorafsnakel 
canarienais, canarifher — 
— .. — 


— —A * * 
virifo eliffengeru 
Be nd 


—— b —— 





hp 
arz Fler. 
Salvia cocein., —— Salbei, 
— diserm. , ſtar kriechender — 
— Hormium coerul. mit bla Spiße 
Sisyrinchium. — —D Scweinsräfel. 
—  .retieul., blaßgelb, " 
Solanum laciniat.. Nasıfiatsen. 
— _ macrocar. 
— zuelong. * Tol. mit viol. Bruch. 


—— weißer 
Spilanchus olamae, Snopfblum 
—— massiliens, —— Gamander. 
Trachelium coerul., blaues Halskraut. 
Verbena aublet, Eifenfraut. 
Zinnia elegans, viglette Zinnie, 


U. Sommergewächfe. Prife ir. 


a coronar, rubr. rote Samminelfe, 
4 ro8., Maren: Alcea. 
Amaranthus hypoch „ han ender Fuchsſchwam. 

BER caudatus, au freditfichender — 
Antirshinium maj., großes Kit Loͤwenmaul. 
Aquilegia stellata, ſternfoͤrm 
Atriplex horteng., rothe nen 
Aster a. plon. exır., ganz ne un 
29 


— — efü 
_ üistalos. — ver: © Em "Deifenafter 
Blitum capit. , ‚tgpfiiem. Erdbrerfpinat. 
Calendula pluvia Ringelblume. ‘ 
Campanula med, — blaue Glockenblume. 
alb., weiße — 
— — speculum 
urtica BL. nefeibläe.. — 
Carthamus tinttor., Färberfaf 
Centauren cyan., verſchied Sort, Kornblumen. 
crupin., Flockenblum 

Cheyranthus cheir. Bye . Brauer gefüllt. Lad. 
Chrysasıhemuin — Er alb, „ weiße gefhllte 
rblume, 
an — u gelbe, 

— fistulos,, filjige, 
Cerinthe major, große ſablume 
Convolvolus purpur,, purpurfarb. Winde. 

_ carnOsa, be 

is burbat.. Dirt. Bann Or ndfefe) 

Crepis ba rt. Pipau, (Gru 
— — to 


“ 


c —— —E leinblaͤttr. Hunds zun e. 
— ⏑ x 


Del „hiniom ajac. fl. pl., verfchiedene Sorten ge: 
Hüte niehr, Ritterfporm 


% 


’ 


Dianthus earthns. , Carthäufers Nelke. Ocymum Baeilie⸗, verſchiedene Sorten Baſilieum. 


A  plumar,, Feder⸗ — Ononis Natrix, gelbe Hauhechel. 

— arbat., Bart Papaver'rhoeas, anunfel-Mohn. 
Ferraria tigrit., Rage: Penstemon campanul,, glodenförm. Bartfaden, 
Galega officinal. , Geißruthe.. Primula auricul,, ſchone Aurifel. 
Gentiana acaul., Enzian —  veris,engliich frühzeitige Gort. Aurikel. 


Georgina div. col,, verfchied. Sorten Georg. Reseda odorata, wohlriechende Nefede. 

— alb.. weiße Rieinus commun. , gemeiner- Wunderbaum. 
Gnaphalium foedit , Ruhrkraut. Scabiosa stellata, fternförmige Scabiofe. 
Hesperia trist., graue Nachtviole. — atropurpurea, [dhmarzbl. — i 
Hedysarum coronar, sußr., rother Kronenklee. | Senecio elegans A, alb., weißes Kreuzkraut. 

— — alb., weißer u a2 nm rubr,, rot ed — 
Helianthus annuus, Sonnenblume. Silene rubr. , rothe Garten» Silene. 

Hibiscus trion,, Gtundenblume. 1 — pendul, ! 
Iberis umbellata, traubenförmige Schleifenbfume, | Tagstes erect. A. gl., gefüllte große Sammtblu⸗ 


—  amara, — * * me, (Flos Africanus) 
Lathyrus odorat., fpan. wohlriech. Widen. —  — minus, Heine. — 

— tingie,, tangır.  — — — Trifoliom incarnst,, fleifchfarb. Klee, 

—  sacv,, himmelblaue — — — — —coron, Kronenklee. 

— perennirende Trapasolum maj., indianif. Kreſſe. (Fasturtium). 
Lavatera trimestr, ‚fl. alb., weiße Lav. Valeriana rubr rother Baldrian, 

- — —  rabr., rothe — Viola trieolor, drepfarb. Biol. (Sriefmütterden). 

_ Lychnis calcedon., Linie. Zinnia mukifl , rothe Zinnie, 
alva maurit. , maurit. Malve. — paucill., gelbe — 


Nigella damascen., Schwarzkümmel. 


Ein Sortiment Sommergemwäcfe von 20 Prifen, & 14 gl. 
Das ganze Sortiment Sommergewädfe aus 84 Prifen eftehend A ı Rthlr. 16 gl. 


Sommer: fevcoyan, befte Sorten, ſehr gut ins Gefüllte fallend, - 
Prije einzeln 2 gl. 


A Blaß rofa- B Neumordore — 
Bee r) - 
Ri engliſch me. engliſch 
—3 mit Weidenblatt |- Earminroth 
3 ben ackblatt Zimmtbrau 
Sell laue — — 
Erbsgelbe Kupferfa 3 
richblüth . Karmoififfroth deutſch 
ort Blaue } 4 
66* deutſche Das Sortiment B einzeln gepackt, 13 al. 
unfelblaue 


BVerfdiedene Sorteit 
Das Sortiment A einzeln gepadt erlaffe zu 1691. 


R) 
Winters Leveohen, fehönfte Sorten, ſehr gut ins Gefüllte gehend, B 
. Prife 2 gl.“ f 
Bu bitzd De ; 
Beihe tadblatt Erbegelbe BE 
Blaue Rothe 


Das Sortiment einzeln gepackt zu 8 gl. 


— — — — — — 
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Num. 38. 
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Algemeiner Anzeiger 


= Deutfden 





J. Fr.Hennicke, Redacteur. Donnerstags, den 8. Februar 1821, Gotha, 8. Gecet. 





Thierarzneykunde. 


Die Mauls und Rlauenſeuche ꝛc. 
betreffend. 


Die Maul: und Klauenfende, zwey 
verwandte Herdefranfheiten, die fich jetzt, 
vorzüglich - bey - dem Rind: und Schaf: 
vieh, in mehrern Gegenden zeigen, haben 
ſchon öfterg -in ganzen Provinzen-plöglich 
um fi gegriffen, zum Beweife, daß fie 
mebr in einer allgemein verbreiteten Schaͤd⸗ 
lichkeit, al& in bloßer Anſteckung, welche 
keine fo gleichzeitige und ſchnelle Entwicke⸗ 
lung in weit von einander entfernten Ger 
genden bewirfen fönnte, ihren Grund ha: 
ben. Man fuche ihr Entfichen aus einer 
eigentbämlichen Beichaffenheit des Dunft: 
freifed und aus einer befondern Futterver⸗ 
derbniß zu erklären. 

Dem Ausbruch der Mauf: u. Klauenfenche 
u ſtets einige Fieberbewegungen vorher. 
ey der jeßigen Epizootie iſt die Maulſeuche 
vorberrfhend. Man- erfeiint fie theils an 
ber vermehrten Roͤthe im Munde, theild an 
Bläschen von veribiedenem Umfange, wozu 
fib bald ein fieted-Beifern von Speichel 
geſellt, der auch bep mehreren Biebrtiicken 
einen efelbaften Geruch annimmt. Glück 
kicherweife ift die Maul ⸗ und Klauenſeuche 
hoͤchſt felten gefährlih, doch mindert fie 
den dconomifchen Erwerb und ſchwaͤcht die 
Eranf gewefenen Biebitüde. Gaͤnzliche 
GSorgiofigkeit- des Vieheigenthuͤmers mird 
pn allein den Verluſt mehrerer Kranken 
erbepführen. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. Bar. 


Zunächft ift eine achtfame Fütterung era 
rderlih. Die von der Dberbaut nach deur 
erplat*. der Schwämme entblößte Mauls 

und Rachenflaͤche iſt reizbarer, als gemöhns 
lich, und erſchwert das Kauen. Man muß 
daher den Eranfen Thieren bey den Aus 


bruc ber Mundblattern und dem Abtrocknen 


derſelben Geſoff aus Mebl oder- Kleien reis 
chen, und damit klein gehackte Futterkraͤu⸗ 
ter und andere Wegetabilien weicher Are 
mifcben. - . 

Leiden die Klauen, fo iſt reined Streu⸗ 
ſtroh oft zu erneuern, damit Korb und ats 
dere Unreinigkeilten die ausſchwitzenden 
Feuchtigkeiten an ihren Rändern nicht ſchaͤr⸗ 
fer machen und zu tiefen -Vereiterungen Ge: 
legenbeit geben. Uederhaupt muß man bie 
Reinlichkeit in Viehſtaͤllen, worin an der 
Maul: und Klauenfenche Franke Thiere fies 
ben, in feiner Hinficht vernachläffigen und 
feıbft mwäbrend der Kälte vorfichtige Durchs 
lüftung der Ställe nicht ſcheuen. 

Die franfe Maul: und Klauenflähe, 
denn oft leiden -Draul und Klauen zugleich, 
oft dad Maul allein, verlangt eine einfache 
Örtliche Reinigung, mobey innere Mittel, 
außer etwas —* unter ben Futter⸗ 
maffen, felten none werden. Kolgendes 
Reinigungsmafler ift als fehr nußbar zum 
Yuspinfeln ded Mauls empfohlen worden. 
Man läßt eine Hand vol Echafgarbenfraut 
(herba millefolii) und eben fo viel Salbey 
mir anderthalb Maß Wafler aufwallen, 
durchfeihen und dann die Hälfte guten Biers 
eflig mit zwey Quentchen Salmiaf und eis 


‘ 
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nigen Eßloͤffein vol Honig zumiſchen. Faſt 
Side Dem ride ine Mifbung von. 
reinem. oder Gerftenwaller mir Biereflig im 
gleichem Verhaͤltniß mie Kuͤchenſalz und» 
Honig. Man wendet die eine mie die an⸗ 
dere diefer Mifchungen fait an „ indem man: 


eine beliebige Menge in einen: Topf gießt..' 


worau& man mittelft eines Haarpinſels, 
oder eined Staͤbchens, woran eim Zoll dis- 
der Leinwand⸗ oder Charpiebauſch in einer: 
Kerbe fefigebunden ift, fo. vieh,. wenigſtens 
viermaht des Tages nimmt,. ald zur ſanften 
Reinigung. des Mauls und Rachens nörbig, 
if. Nach jedesmahligem Yınfeln: tauchte: 
man die Reinigungs : Inftrumente in kaltes 
Waſſer, um fidy von: dem. anhängenven 
Schieime zu ſaͤubern und das Reinigungs 
waſſer nicht. dadurch: zu. verberben 
Um. theils dem. Ausbruche der Klauen⸗ 
euche vorzubeugen, theils dan Verlauf der 
- fon: ausgebrochenen abzufürzgen,. ifk es 
zeitbelbe „menn dad gefunde mie bag kranke 
iel> täglich arepymahl: im flleßendes Waſſer 
trieben: werden: und: einige Minuten darin 
dı en: kann. Geſtatten dieß die Ortsverhaͤlt⸗ 
niſſe nicht, ſo muß ein oͤfteres Begießen: der: 
Unter fuͤge mit kaltem Waſſer dieſes Bad er: 
ſegen. Muͤhvoller, aber gleichfalls heilſam 
iſt es, wenn man einen Bren aus Lehm und. 
Effig daumsdick auf die. ſchon kranken Fuͤße 
ſtreicht und dann einen Rappen: umlegt, wel⸗ 
cher von Zeit zu: Zeit mit balsem. Eifig bes 
chtet wird. ·Selten wird. es bey ſoicher 
ehandlung zur ſtarken Verſchwaͤrung des: 
Klauenſaums oder gar zum Ausſchuhen kom: 
men, Duber denn die gegen: bie: fpanifche 
Klauenſeuche ver Schafe Nr. Gr. des merfes 
burg. Amtsblatts vom v. J. em pfohlnen ſchar⸗ 
fen Reinigungemittel hier nur boͤchſt felten; 
eine Anwendung findem Sollte ein. oder 
anderes Viehſtuck während der Krankheit 
ſehr ermatten, ſo kann man alle 3 Stunden 
ein Viertelmaß eines Kalmustranks zum 
Einauß dbenugen. Man bereirer tön, indem 
war 6 Loch» Flein geichnitrene Kabnuswyr: 
ein mis anderthale Baß kochenden Waf: 
ters ausziehen lößr. und vanm den Auf: 
ug durchſeihet. ‚Kälber erbalten von dies 
fen £rante jeded wahl eine gute balbe Kafe 
eetaffe vol. Zumen.n drechen auch an den 
Eutern der Eranten Thiere Geſchwuͤrchen 
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aus. Mar kaun fle täglich zwepmahl mie 


Bleypcerat beftreich 


Wenn gleich urfprünglichdie Maul: und 
Klauenfeuhe nicht als anſteckende Herder 
krankheit erſcheint, fo kaun man doc): den 
Geifer ber franfen Thiere nicht: ald gutartis 
gen. Speihelberrachten ;. er kann vielmehr die: 
Beichaffenheit einer bödartigen Schärfe ans 
nebmenundals ſolche ſchaͤdlich wirken. Durch 
dad ſtete Geifern werden Raufen, Krippen, 
Staͤnder, Haͤugeſtricke und Ketten, Eimer und 
kager ſtroh ſeht beſudelt und verunteinigt. 

Will man daher das geneſene Vieh por 
neuen: Anfaͤllen von Kraukheiten ſchuͤhen. 
will man verhuͤten, daß: ſich · demfelben kein 
Geifer anhaͤngt, der anderur gefunden Vieh 
ſchaden koͤnnte, fa: bat man: die Reinigung 
ber. Biebftälle und dergenannten Stallgeräthe 
u.f. m.„mit größter Sorgfalt: vorzunehmen.. 


. Gicher geſchieht fie mit Fochendem: Waffer.. 


Selbſt der Fußboden: muß damit mehrere 
mable begaffen. werden; um den daran. noch- 


daftenden (hädlichen: Stoff zu jerfloren.. 


Man: wende fleigig: die Gtriegel bei: den: Ge⸗ 
nefenen:an, ober reibe fie öfters; wenigften®- 
mie Strohwiſchen. Man erneuere zu geböds- 
riger. Zeit das — une fege die Ställe 
dem: Euttzuge aus. Das-geneiene Vich kann 
nun erit: auf. Unger. und Meide getrieben: 
werben, wen dieſe Worfichtöregelm acht: 
Zage durch gewiffenhaft. befotar find.- . 
VBiehſtucke, welche am der. Maul: und- 


Klauenſeuche bedeutend: erfranfen, geben 


nur fehr wenig Milch, die nicht yon guter 
Beichaftenheit. ſeyn kann. und. daher nicht: 
zum: Genuffe taugt. 

Dat. feine bon: von: diefer Krankheit 
befallene Viehſtucke gefchtacbtet werden dur⸗ 
fen, iſt im: Allgemeinen. $. 7: des Patents, 
wegen Abwendung dee. Viebſeuche, vom 2.. 
April 1803 feitgefege:. > 

Mir Genebmigung: des Fönigl: hoben 
Miniiterii. der geiſtlichen, Umserriches: und 
Medical : Angelrgenbeiten- werden. vorſte⸗ 
hende Benrerfungen: über. die Natur der 
Daul-und Klauenfenche des Nutzviehes und 
die. Behandlung: der: davon befallenen Vieh⸗ 
füde: zur allgemeiner Kenntniß des dabep 
intereflirten- Publicums gebradt. 

lerjeburg, den 30. December 1820. 
Bönigl, pr, Regierung, Erſte Abtheil, 


ch) 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Nautzen bringende Fleine Arbeiten. 
Als Unwort auf die Anfrage.in Nr. 277 
. diefer Blätter. 

J 4 kenne ine zahlreiche Kamilie, 
die fi jetzo reichlich naͤhrt, und Tabrifs 
mäßig berreibt, was Anfangs in Noth ger 
wählt. murde, das Leben zu friften. Dieg find 
, Arbeiten von feinem Pappdeckel, mit vors 
m̃olich ſchoͤnem und feinen Papier innen und 


‚außen überzogen, und in fhönen Formen. 


Der Bater diefer Familie kam in dem Kriege 
mit nach Paris, befand fi dort in einem 
Haufe, mo biefe Arbeiten gemacht werden, 
ferme ihre Behandlung auf :diefe Art tens 
men, und dachte ſchwerlich daran, daß Tfie 
noch fein und feiner Familie größte ‚Unter: 
fügımg feyn würde; — den Militairdienſt 
haste er verloren. 

Dergicicben Arbeiten kommen jährlich 
wiele aus Parid bey den Zuderbedern an, 
die ſolche zur Weihnachts: und Meujuhrägeit 
verfanfen. Allein man muß vorzüglih Sinn 
ah Schöne haben, um darin«ihe Kunſt⸗ 
fertigkeit zu ‚erreichen, die mit den niedlichen 
pariier Arbeitenwerreifern faun. Ich habe 
deren gefehen von 40 fr. bis gu und 3 as 
zolin Das Stück, von dieler Familie gefer⸗ 
tigt. — Es find längliche und rumde, klei⸗ 
nere um groͤßere, niedlihe Schaͤchtelchen, den 
Schmuck der Frauen hineinzulegen, zuweilen 
mit einem Glasdeckel oben, mit niedlichem 
Blumenpemwinde, innen auf das Glas aufge⸗ 
tragen; Ringkaͤſtchen mir ſchwarzen Sam: 
meikißchen; ‚größere zierlihe Kaͤſtchen mit 
Käcern für Sticfeide, Nadeln u. dgl., Ar: 
beitsfofferhen mir Stahlbeſchlag und Hen: 
keln, in Maroquinpapier, in der Ränge, daß 
man einen Strickſtrumpf mit Nadeln eine: 
gen, nnd es beym Ausgeben iu der Hand 
sragen kann ; kleine Zoilerfäfichen zu feinen 
mwoblriechenden Waſſern; Bonbonnieren im 
verfchiedenen Formen, Potpourrtikaͤſtchen, 
in welche Waͤſche eingelegt werden kann, in 
—— und größeren Format; auch Brief⸗ 
taſchen. 

Das Papier daran iſt nicht nur fein und 
geglätter, fendern auch aͤußerſt ſchoͤn ge⸗ 
färbt, meiffend zarte Karben, auch eigendd 
gepreßt, daß es bald gefireift erſcheint, bald 
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lederartig, oder mit vielen Heinen Dupfen 
«erbaden ; auch häufig Silberpapier. Die ei 
faffungen find auch eigends bearbeitetes Pas 
pier, mie fhönen Verzierungen. Diefe das 
ipiere wird man nur in großen Handelsſtaͤd⸗ 
‚sen haben koönnen. Wielleit aber nicht ein 
‚wahl in Deutihland. Kine. vollflommne 
—— —— —— nur, wenn mau 
efe ge vollen Arbessen 6 ’ 
ckerbeckern ſeibſt ſiehet. ni. 
Sie erfordern einen Kleinen Verlag, bes 
ſchaͤftigen auf eine angenehme Urt, und brin« 
gen dem, der mit Geſchmack und Fertigkeit zu 
arbeiten verſteht, einen guten Grerag, wenn 
«inmabi Die Quellen des Abſatzes geöffnet 
‚find. Freilich ii von Anfang Geduld. noͤ⸗ 
abig, bis die Fertigkeit erreicht dft; und 
wenn die Fertigkeit da iſt, auch die Mits 
— von Freunden, um Abſatz in grd⸗ 
geren Staͤdten zu verſchaffen. Adein 208 iſt 
dep allem neuen Lernen und Lenken noͤthis. 

Aber auch in einfacherer Art kann man 
ſich mit Pappdeckelarbeiten befchäftigen. Die 
meiften Apotheker nehmen jego Schathteln 
von feinem Papydeckel ſtatt der hölzernen, 
für ihre Pilewund ales, was ſie in Sta 
rein ausgeben. Sie bratithen deren vun 
a 12 Z0l Größe im Durchſchnitt gemeffen 
bis 2 — 3 —4—5 Zof ic. gewöhnlich in 
runder Form, mit farbigen: Vapier gedeckt, 
und mir feinen Bandftreifen von. Papier 
eingefaßt; ‚auf dem Dedel ift ein weißes 
Papter mit_ einer geſtochenen Randverzies 
zung, tie fie jegt in Gteindrudfereyen vers 
fertigt werden. Das weiße Papier -auf dem 
Deckel iſt der voͤthigen Auffchrift Des Apo⸗ 
thekers gewidmet. Mich duͤnkt, daß eine 
bedeutende Uporbefe,die Nebenſtunden eines 
Menſchen ganz allein beſchaͤftigen Fönnte. — 
Da die Verſilberung niche mehr hinreicht, 
bie Piden angenebm zu machen, fo betrachs 
ter ınan diefe Schachteln doch als eine ans 
genehme Zugabe, und gebt gern in-die Apo⸗ 
thefen, die Ihre Waaren darin geben. 

Auch mit der Zertigumg feiner Arbeitss 
koͤrbchen für Damen in geſchmackvollen im: 
mer neuen Formen fanu man fi angenehm 
beihäfrigen ; man har deren auch von feinem 
sms. und —— — 

ie Fertigung der Deviſen (Sinnſprü⸗ 
che, Denkbilder) für Zuckerbecker —286 
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auch manche eg In der Stille; man 
muß aber die Movelle ſelbſt fertigen können, 
oder Gelegenheit haben, ſich foiche zu ver: 
ſchaffen. 
Zu wuͤnſchen waͤre es, daß man in 
Deutfhlond die Kunſt verſtaͤnde, die feinen 
Strohhuͤte zu flechten, deren Beduͤrfniß 
ſo allgemein iſt, und gro 
dem kLande führt, Die im Lande bleiben und 
viele Menſchen ernaͤhren koͤnnten. — Aber es 
erfordert die Großmuth eines Fuͤrſten, oder 
eines reichen Privatmaunes, um einen Mann 
einige Jahre zu unterſtuͤtzen, daß er nach 
tallen reifen und ſich Gelegenheit, dieſe Ars 
eit zu erlernen, verſchaffen Fönnte. Stroh 
haben wir genug für alle Damenhuͤte. 





Allerhband 


Serzliche Dankſagung. 
Ich halte mich verpflühter, im Namen 
der hiefinen Abgebrannten (S. alla. Anz. d. 


D: 1820. Mr. 308) nachflehenden Brief vol 


echt chriſtlicher Menſchenliebe und Großmuth 
öffentlich bekannt jn machen und deſſen 
Empfang, nebſt ver Inlage des Wechſels 
auf 50 Thlt. ſaͤchſ. einſtweilen zu beſchei⸗ 
nigen, bis zur Bekanntmachung der von 
andern großmuͤthigen und gutherzigen Ges 
bern an mich geienderen milden Bepträge, 
and deren von mir gemachten-Berwendung. 
Auch der hochpreislichen Bibelgeſellſchaft 
zu Frankfutt a. M. ſage ich einſtweilen für 
ihr großmuͤthiges Geſcheuk an Bibeln und 
Reuen Teſtamenten den waͤrmſten und auf 
richtigſten Dank. 

Großrudeſtedt bey Erfurt, den 29. Ja⸗ 


auar 1821. 
KErnft Julius Oremann, 
Amts⸗:Actuar. 


An Herrn Amtsactuar Ortmann, 
Veroͤffentlicher der Anzeige bed Brandungiucks 
der Großrudeſtaͤdter. 


„Eine, vom Ungluͤck fo hart heimgefuchre 
Gemeinde, wie bie zu Broßrudeftedt im Sachfens 
Meimarikhen, verdient und erfodert die Theil 
nahme und fchnelle Huͤlfe jedes rechtlichen Wiens 
ſchen. Uber wie viel tiefer greift dieſes für den 
ungluͤcklichen Ort fo herbe totale Brandungluͤck 


Suinmen aus 


geſetzten arbeitere, 
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in das Herz, wem man vernimmt, daR’ ‚diefe, 
nichts aus dem fürchterlihen Brande uͤbrig bes 
halten babenden armen Menſchen ihre” Heiligen 
Bäder am meiften miffen und noch mehr bes 
dauern, als Hauſer und Habe! 

Welchem ehrlichen Deutſchen, welchem Chris 
ften würde ‚hier das Herz nicht warm! Ber gabe 
bier nicht gern und willig feine eigene Bibel hin? 

Das Groß⸗Priorat des ritterlichen Ordens⸗ 
Vereins der Kreuzherrn vom heiligen Grabe zu 
Sernfalen in Weftphalen überreicht demnach 
diefen unglüctih newordenen frommen Olaus 
bensbrübern, zo Rthir. fächf. zu Wirderanfchaffung 
der hoͤchſtnoͤthhigen Bibeln, Gefangbücer und Ca⸗ 
techismen oder Unentbehrlichfien; und bittet 
Herrn Amtsactuar Ortmann, der fich diefer vers 
ungluͤckten Menſchen berits fo gutwillig annahm, 
diefe Buͤcher an diejenigen zuerit gefälligft zu vers 
theifen, die ihr Ungluͤck am chriftlichften und ers 
gebenften erdulden und dieſer tröftenden Gabe 
am bedürftigiten find.” 

- Burg 5 —p. 3. £. im Ian. 1821. 
’ 8. Freyherr II —n +7 
Kreuzhr. u. M. Pr. 





Gefuhte Gtelen. 


ı) Ein verbeiratheter Mann, von 28 
garen » welcher -fchen mehrere Jahre im 
echnuugsfache jur Zuiriedeubeit feiner Vor⸗ 
durd Zeitumſtaͤnde ſich 
aber gedrungen fuͤhlt, feine bisherige Stelle 
aufjugeben, wuͤnſcht ein anderweitiges Uns 
terfemmen in diefem Face. Auch bat ders 
felde oͤconomiſche Keuntulffe aufzuweiſen. 
Briefe werden pofifrey an die Erpedision 
d. Bl. einzufenden gebeten. 





2) Ein Franenzimmer in Thüringen, in deu 
drepßiger Jahren, aus guter Familie, wels 
bes im Kochen, Keinnähen und in allen 
häuslichen Arbeiten geübt it und mehrere 
Sabre die Geſchaͤfte ald Saushälterin mit 
der beften Zufriedenheit ihrer Herrichaft bes 
forgte, wuͤnſcht, wieder eine foldhe Stelle in 


der Stade oder auf den: Yande zu erhalten. 


Die Erpedition des allg. Anz. d. D. 
nimıns Briefe zur Befongung an. a 





‘ 


’ 
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Juſtiz⸗- und Polliey » Sachen. 


Mannheim „ben 22. Tenner 1821. 


Brofherioglih Badiſches Sofgericht. 

B.G. Ne. 604, 1. Seu, Alle diejenige, wel: 
be an dei geheimen Karh Sreiheren Oro von 
Gemmingen zu Hoffenheim eine Surderung, und 
ſolche noch miche liquidirt haben, werden hierdurch 
öffentlich voraeladen, um in einer unerſtrecklichen 
Friſt von 6 Wochen vor der dohier ernannten Come 
miſſion zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren, und Super praeferentia zu handeln, unter 
dent Rechtenachtheile, daß fie ſonſt auf erfotgtes 
Anrufen nicht mehr gebört, und von der Maße 
susgeichloffen werden füllen. 

Sehr. von Stengel. 
Dies, 


——— 
vorladung. 


L. A. Nr. 487. Andreas Auf von Wagem 
kei trat vor 30 Jahren unter das damalige Baier. 
yuigl. ditr. Regiment Bender , feit diefer Zeit 
aber erhielt man Feine Nachricht von ihm. 
Sein unter Pflegihaft ſtehendes Dermögen 
erfelbe oder feine allenfallige Leibeserben 
werden mit Jahresfrift aufgefodert, fich au mels 
den, und das Dermögen ın Empfang zu nehmen, 
widrigend ſolches den nädlien befannten Anver⸗ 
wandten gegen Sicherheitsftellung zur Nugniefung 
übergeven werde. k 
'Sreyburg, den 19. Januar 1821. 
- Brosherzogl. Badifches Landamt, 
Wenzel. 


‚ beträgt 1185 fl. ; 





. Don dem unterzeichneten Gericht werben 

7) der Johann Michael Linvemanz geboren 
den 25. May 1773 und feit dem Jahre 1797 von 
bier abmeiend. , , 

2) Der Musfetier Joachim Boddin vom aufs 
gelüjeren Regiment Prinz Dranien, welcher feit 
der ım Jahre 1806 * Halle vorgefallenen Affaire 
vermißt worden iſt, fo wie deren eiwanigen unbes 
fannıen Erben hierdurd; vorgeladen,, in dem auf 

den ı5. Woveniver d, 3. Vormittags ır Uhr 


allhier zu Murhhaufe angefegten Termin ſich ent« 


weder are oder perfönlih zu melden und die 
writere Derbandiungen , im entgegengefegten Fall 
aber zu gemärrigen, daß fie für ode erklaͤrt, and 
ihr Dermögen ihren ſich legitimirenden Inteſtat⸗ 
erben zugeſprochen werden wird. 
Yauen, den 14. Januar ıgar. 
Bönigl, Preußiiches Stadtgericht. 


— — 
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} 


Edictal⸗ Citation. 
Der aus Warnftedr gebürtige Chriſtoph Leone | 


bard Bodenſtern, welder als meitphälifcher Sol⸗ 


dat im 4. Lienieu⸗-Jufanterie; Regiment mir nach 
Spanien marſchirt ft, und nah dem im Jul. 1809 
auf die Feſtung Girona vorgenommenen Srurme, 
keine Nachricht von feinem Leben und Aufenihalte 
gegeren bat, fo wie deffen, etwanige unbekannte 

rven und Erbnehmen, werben hierdurch vorges 
laden, ſich binnen 9 Monaten, und fpäreftens in 
dem vor dem Herren Juſtiztath Biefede auf den 
23. Auauft »821 Vormittige um Iı Ubi au ce 
richräftelle angefegrem Zermine perſbnlich oder 
arıfrlid) zu melden , und meirere Anmweriung, int 
at aber weder das eine noch das andere geſchehen 
mödire, zu erwarten, dab der Verichollene für ode 
erklaͤrt, und deſſen gefammtes nachge laſſenes Ders 
moͤgen feinen naͤchſteñ befannren gefeglihen Erden 
äuerfannt werden wırd. . 

Queolinburg, den 3. Det. 1820, 
Boͤnigl. Preuß, Land: und Stadtgericht. 
3iegier. B ar 





Averriffement. z 


Dom hiefigen Stadtgericht if der Concurg⸗ 
roceß über den Nachlaß des hier verablebten Ho 
actors und Abepachters des hieſigen Furſtenteiler 

weiland Anton Ftiedrich NRtander, weil beſſet 
ſehr geringer Activ-Nachlaß von dem Ballın.. der 
ande ben meitem übertroffen wird, er fu, und 
Sreitag der 22. Junuo des naͤchſtfolgenden 
Zube Jahres 1321 
sum Liquidationstermine,, ſo wie 
Freitag der 13. Juhus des folgenden 
0, , Jahres ıg2r 
zur Publication eines Präclufionzdecrers Der etwa 
ausbieibenden Gläubiger anberaumer worden, wels 
ches hierdurch, unter ausdrüdiher Hinweiſung 
auf die ausführlihen Edieralladungen, die am 
Raͤth hauſe zu Frankfurt am Main, beim Stadt« 
gerichte zu Erfurt, und am hieſigen Rathhaufe 
auspängen, allen Nicanderfhen Glaͤubigern be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Signatum Jena ,-den 16. December 1820. 
Grosherzogl. S. Sradrgerichr daſelbſt. 
3.€. W. Safelius, 





Edictal⸗ Eitatiom. 

Die yermuthlichen naͤchſten Verwandten nach⸗ 
ſtehender Perſonen, als: 

1) des Thriſtoph Rauwaſſer aus Schacht ebich, 
weicher ſich im Jahr 1809 aus feiner Heimath eut⸗ 
fernt, nachmald im jahr 1812 55 nad} 
un * Ni — 6. —— bnigl. ee 

haͤliſchen Zinsen » Infanterie » Regiment mũge macht 
u und nich ufudgetehrt iſt 


“431 


=) deslaspar Faßbauer aus Hohengandern, 

welcher in der Grenadier» Compagnie des 2. Bas 

aaillons des di vormaligen Weſtphaͤliſchen Finien- 
e 


Sinfanterie Regiments geflanden, mit Diefem Re: 
giment im Jahr 2809 den Feldzug nad) Spanien 
mitgemacht ‚hat, und nicht zurückgekehrt iſt, 


3) ded Fobannes Sirrel’ ‚aus Thalwenden, 
welcher als Guflier dei 2. ———— Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Linien⸗Infanterie⸗Regiments denſelben geld: 
Zug im Jahr 1809 mitgemacht hat, und nicht zu⸗ 
züdgekehrt ift, 


defien Bruders. Barfbolomäus BSirrel 


) 
‚Aus Ehalmenden, weicher als Soldat des Königl. 
Preußiihen 1. Weitpreußifchen zigfanterie. Sienis 
ments im Jahr 1814 ju Saint Flor in Frankreich 
in Gefangenſchaft geftorben-fepn fol — ‚haben bey 
unterzeichnerem Gericht auf Todes» Erklärung dies 
er ihre Derwandten angetragen. Es merden 
aber vorbenannte Perfonen, ſo wie deren etwa 


aurinfgeiaffenen unbefannten Erben und Erbneh⸗ 


ar bierdurd edictaliter vorgeladen binnen ‚neun 
onaten a dato oder fpäteltend in dem auf den 
27. Auguft f. I. Morgens 9 Uhr hierher auf der 
——5—2 erichtsſtube angeſezten Termin, 
bey unterzeichnetem Gericht oder in deſſen Regi— 
ſtratur ie oder ‚perfönlich fidy zu ‚melden, 
und dafelbfi weitere Anweiſung zu erwarten, wi⸗ 
drigenfalls ſe für. tod erklärt,. und ihre nachſten 
.Dermandten. in Dem Belig ihres macgelaffenen 

Mermögens erden eingefegt werden. 
Wabibauien, am 16. Sept 1820. 

9, Sanfteiniih -Patr. Befamme + Bericht. 

Streder, 


Es 


:dictal » Citation, 


Herzogl. Landesregierung zu Bernburg bat 
durdy ein hohes Refeript vom 7. diefes Monats 
das biefige eriegl. Juſtizamt ‚beauftragt : über 
Das hinterlaflene Vermögen ‚des geweſenen Eaffis 
xers Simon bey der Herzogl. Eifenhütte unterm 
Mägdefprung den Eoncurd zu eroͤffnen. Dem ge 
maͤß wird Allen und Jeden, welche von dem Ge: 
meinfhuldner ermas.an Belde, Sachen, Effecten 
oder Briefihaften an ſich haben, angedeutet, 
foldyes dem Herzogl. Juftisamte hief. ohne Verzug 
getreulich und bey Vermeidung, daß der Inhaber 
anfonft feines daran habenden Unternfands » oder 
anderen Rechts für verluftig werde erklärt werden, 
anquzei — 

Zagleich wird Termin zur Liguidation und Ju⸗ 

ſtification der Forderungen der — A 
—— Mittwoch den 4. April 1821 
anberaumt, und alle diejenigen welche aus i 
‚einem Redirögrunde Anforderungen an dem Nach⸗ 
laffe des Gemeinfhufdners zu Haben vermeinen, 
werben hiermit perenmorifh geladen, gedachten 
Tags um 9 Uhr Dormitsags vor Herjogl, Tuflig« 


ed 
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— ıu erfdeinen, Ihre Gorberungen 


anzuzeigen und zu rechtfertigen, auch unter eine 
‚ander die Güte zu verfuchen in deren Entſte hung 
‚aber weiter zu verfahren‘, mit der Verwarnung, 
daß alle diejenigen, melde ſich mit ‚ihren Gorder 
rungen in dem angefegten Termine bis nad). ‘vier 
Uhr Nahmirags nicht — ‚ohne weiter con« 
‚tumaecirt zu werden , diefer Präjudicialladung ges 
‚mäß präcludirt, und mit Verluſt der Wohltharder 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand ‚werden «ab 
und zur Ruhe .vermiefen werden. 
Satzgerode, am 10. Nov. 1820, 


I Anhalt. dal. 
he ei 





Edictalladung · 


Des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn Deren 
Cari Yuguft, ieh zu ae 


Eiſenach, Kandarafens ın Thüringen, Marggrafens 


su Meiffen, asfürteten «Grafens gu Henñgeberg, 
un su Blaukendain, Neuftade und ZTausens 
burg 2c. 

Wir zu Hoͤcht Dero Pandeödregierung ander 
‚geordnete Eanzlar, Käthe und Aſſeſſor thun hiers 
‚mit zu wien: Chriftiane Sriederife Reuß, geb. 

rarffe zu Weida, hat bey Uns angebracht, ihr 
Ehemann, der Leineweber Johann Chriftian Zeins 
tich KReuß dafelbft treibe fi feir mehrern Jah⸗ 
zen im Yuslande herum, ohne fi um fein eher 
Aides Verbälniß zu ‚befümmern, und bube dich 
dadurch der böslıhen Verlaffung ſchuldig gemacht, 
weshalb fie um -Erlafung des Ehedefertionaproceh 
es, und da fein jetziger Aufenthaltsort unbekannt 
A um Erlaffung der gewoͤhnlichen Edictalien 
Es wird daber hiermit in Bemäßheit des Ge⸗ 
feges vom 24. Map 1816 
‚der drei und zwanzigſte Julius d. J. 
zum Edictaltermine anberaumt, und beflagter Neuß 
hierdurch aufgefordert, feine etwanıgen Eiarsden 
oder Ehehaiten nebf Anzeige der Beweismittel, mer 
durch er fie zu begründen gedenkt, auch weun letz⸗ 
‚tere in Urkunden beiteyen ſollten, Abſchriften das 
von, Tängitens acht Kage vor dem Termine bep beis 
der Derluf anber einzureichen. und dabep augleidh 
-auf die erhobene Klage unter der Derwarnung ſich 
einzufaffen und zu auımorten, Daß er Deren anfonk 
für getändig und überführe geamter werden folle. 
Gerner wird derfelbe ginn gedadıten Tages Vor⸗ 
‚mittags zehn Uhr vor Broßherzogl. Landesregierung 
‚bier in Perfon oder Durdreinen gehörig fegisimixten 
evolmäcsigtenbep Verluſt der ABiedereinfegung 
in den vorigen Stand zu erfdeinen, mit der Klä« 
‚gerin die Güte alen Ernfted zu pflegen, in deren 
nıfehung aber nach erfolgter Sortiegung der Eher 
Deiertionsklage, fo wie im Fall feines Niuchtericeis 
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nend nach angebranter Ungehorſams beſchuldigun 
der Ertheilung eines Beſchrids —2 Be 
Weimar, -den 15. au: ı82r. 
Großherzogl. Saͤchf Landesregierungs- 
von Muͤller. 





Kauf» und Handels⸗Sachen. 


Bekantmachung. 


In Gemaͤoheit eines von Grosherzoglich Saͤch⸗ 
ep bochpreißliber Landesregierung hier dem 
nterzeihneren ertheilten hohen Aufscags wurde 
au der Öffentlichen: Verfteigerung ber. beiltegend 
unter B.. näher. befhriebenen Grundſtückeobe ſihun⸗ 
en des Kern Erimmmalrarhs. Johann. Chriftopp- 
ie: Schumanne hier - \ 

. „der neun. und zwanzigſte Jun. d. J. 
terminlidy arberaumt. 

Der Berfleigerungstermin wird im Wohnger 
bäude des Schumannſchen Erble huguts gu Nieder- 
funderftedt: Vormittags so Uhr uñd Nachmittags 
8. Uhr vor. fi gehen. Mit Beziehung auf die 

ei den Herzoglichen und Fürftficherm hohen Regie⸗ 
zungen zit Yitenburg.und ju Rudolſtadt, der hie⸗ 
fgen nr ng re und: 

ı den wohllöblihen Jufiganıte Blanfenhan am: 
den gewoͤhnlichen. Steßen angeichlagemen Verſtei⸗ 
gerungspatente. wird: dies hierdurcht bekannt ges 
ma 


t. 

Der Grundſtücksanſchlag kann auf Verlangen: 
-Bei. dem. unterzeichneren Beauftragten: eingeſehen 
oder abfriftlish- gegen. die Verlagsarbühren mit⸗ 

arıheit werden. 

E eimar, den 17: Jan: igat. mn 
Sroe het zoglich Sachen » Weimar: Bift- 
nachiſcher beauftragter gebeimer Aegie 
zungsrath.. ö 
Sriedrich won: BerfienbergP.. 


B. 
Befhreibung: 
Die: au. verſteige rnden Schumannifben Inmor 
Biltarbe fhungen legen. insgefanumt: im: Ss 
ogihum Sahien - Weimar,. in-einer anmuthig 
diüen fruchtbaren Gegend „. und beftehen:: 


ft 
1.. in. dem: freien. und: fhriftiäfigen ten 5 


ushe zu Ylirderinnderkädz , weiches 27/2 Stum 
de von Weimar, » Stunden vun Jena, 21 Stun⸗ 
de von Fahla ‚. ı Grunde uom Srädichen. Magdala: 
liegt. Dazu gehören :: , i 
H die. erforderlihen Wohn» und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, weiche in gutem daulichen Stand und mit 
„2650 Rthir. ir der. Örandcaffe. verfiert find ;- 
2) 37/& der * Ruihen Garten. mit Gras 
and: tragbaren Oblibäumen;: j 
3) ın.Ader 233 Rurben gute zweiſchuͤrige Wiefen 5: 
4) srıfz Rüthen Krautland ; 
52 88 1/4: uder 138 Ruthen Arıhland 5 


ange Aıhlr. 17 gl. 10 
Wieſen, 
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iten und tigkeiten, als: 
See auch —— ae 


legtere jedad nur eingeihräuft) ferner die Land⸗ 
hand —* — Lehugeld u; ſ. w. 
Ganze if Abjug der Laſten auf 
fa Adern a C ——— 
91/4 Ader 42 en: zweilhürige 
al Adern —— Arıhland, * 
im Tromlitzer Flur befegen- find und dem Groeher⸗ 
— lichen Haufe Sarhfen : Weimar als Erb be 
murbens tarire 3262 Rıhir. 24. gl. £ Pf: a 
Ik. in einem. Fledchen Garten, 41/4 Ader 
gr. DI: Ruthen jmeifchürigen Wielen „ 22 1/4 
ern $23/4 Ruthen: Arthland, in Niederfpnder« 
fädter. Zur belegen und. ſteurrbar; zuſammen ges 
würdert 1782 Ir. x. gl. 6 8 — 
IV. 1/xxern Ind uthen Wiefe „ 19 ı/2- 
der 351/4 Rüthen Arihland, in Magdalaer Flur 
und. Reuerdar;, gemürbert 1049 Rihir.6 al. 7 pf. 


Das Erbietnans und die übrigen: Grundftüde 
mwerden.einzeln und auch zuſammen verſteigert, je 
nachdem das höcite. Gebot darauf folgt. 5 


— —— 


u den Drei meinen 1 Diefrar Zabrein vers 
reis meiner, ın diefenr: ezn ver⸗ 
faufenden Boͤde den jrhr etwas niebriger —8 
Wouprssfen angeme ſſener zu ſellen, babe ich ſol⸗ 
eu Don dem ſeitherigen Preife von 5: Kriedris · 
dor auf 4: Friedr ichsd'or das Sruͤck herabgeſetzt. 
—— aus -. nod> einen’ fo bebzuten« 
n Ausibuß vor der Verlofung.- gu machen, daß: 
mwenigfteus der fehle Theil: davon ale Solcher zu» 
emssten werden ſoll, damir Niemand’ etwas: - 
Schlechtes erhalten fann. Jedem meiner Deren: 
Mbfäufer und Greunde wird. es baber einleuchtend 
fepn, daß der zu. verfaufende Beuand dadurch vor 
eiwanigen Ausfag völlig geifubert werde; unde 
e werden: #6 * ballig finden, daß Nieman« 
den eine eigene Auswahl genatet werden känn, 
fondern, daB eines jeden Arrın Eompetenten-belies- 
bige Stüchahl durch Ablauf, von mir ſeldſt gemif 
pabe t merde. verloofet werden; wodurg äberdens 
n Entierntern em läftiger. Weg eripare wirda 
Auch babe ich now an so Sihd-redr guse Erſtlings⸗ 
böde,. von: melchen ich die: Susmaplizeftatten Fon 
ie dabe ich nur noch ib. bemerken, da 


meine Schäterep durchaus geiund und von alen: 
anſteckenden und erblichen Krankheiten fred ıfk- 
Beliebige Beftellungen bilke ich ergebenſt, mie zu 


lange au —— J 
oetn p Deſſau, am nuar 1821,. 
—8 Nordmann. 





ee Zunfrage 
Wo Fauft: mom: im preuß. Herg. Sadfen aus: 
Seaber’s Fabrik, melde der. K. v Dihemark 
wivilegirs hat, waſſer dichtes Tuch und Leinwand d 


—* 


435 
Von den in Woten auddefpielt werdenden Guͤtern 
Großdifau und Wattieriz, wovon bie . 
1. Siehung am 27 Sebruar 
i 2. o. » 13 März 
3.. do. « 10 April : 
‚ohne Ruͤcktritt art finder, find bis am Ziehungs- 
tage Loofe für alle Glaffen gültig au ar fl. 45 fr. 
"und Plane gratis bep mir zu habe. 
Ich verfpreche die reellfte Bedienung, und * 
ner Zeit die pünctlichfie Anzeige bes idfals der 


Looſe. 
J. J. Baß in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße La. B, Nr, ı7, 


1821 





a, 
Die Hereichaft Großzdickau 
im gerichtlichen Schägungswerthe von 2,271,409 f. 
38 172 fr. Sodann das Gut Wartierig im gerichrlis 
den Saägungeneribe von 141,423 fl. 11 1/4 fr. 
bepde in Böhnıen fiegend, werden mit Bemilligung 
Sr. Mai. des Kaifers, durd die Herrn Henichitein 
und Comp. in Wien ausgefpielt und den Gemins 
nenden ganz fchuldenfrep übergeben. 
», Mir diefem Spiele find, nebſt den bepden 
Saupttreffern noch 8000 Neben: Beldgeminnfte 
von 60,000 fl. — 50,000 fl. ıt., wie aud) 15448 5rep» 
Iooie verbunden; fo daß jedes Loos im glüdlichen 
Galle 451 mahl gewinnen kann. 
Die Ziehung, welche auf den 28. December 1820 
beftimms war, iſt nun, mit hoͤchſter Bewilligung 
unabänderlich auf den 27. $ebruar 1821 feſtgeſetzt 
worden. Looſe zu obiger kLotterie find von heute 
and ı2 fl. im 24 fl. oder 7 Rihlr., nebſt Plan 
gratis bey Unterjeiainetem zu haben. 
Briefe und Gelder werden franfo erwartet. 
Martin Stiebel, Hanptcolecteur , . 
Sriebbergergajfe Lit. C. Nr, ı in Granffurt 
am Main. 





| Güterausfpielung. 


Meinen geehrien Hrn. Intereffenten mache id) 
Befannt, dab’zur Ausſpielung der Herrſchaft Br. 
Dickau und des Gutes Watrietin, deren. 1. Zie⸗ 
bung den 27 Gebr a. c. unmiderruflid Statt fin 
det, außer ganzen Lofen a 8 Thir. audy halbe und 
Viersel, wenn fi nämlich zu den erftern 2, zu 
den lehtern4 —5— gemeinſchaftlich vereinigen, 
für den verhätenigmäßigen Einſatz; fo wie jur 7 
Güther » Ausipielung, melde auf den 20. May 
ferigeiege ft mod Loſe zu demfelben Preiſe, auf 
franfırre Briefe, mır Rımeffen begleiter, bey mir 
au baven find. FR: 
Zenrem M. Oellevie, in Gaffel. 
Marsiniftraße, Stern: Apotheke, 


Broßhandlungehaus in die angenehme Lage, 
‚ Eündigen zu f 


* 
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Ben der großen Büters Lotterie der Herrſchaft 
Großzdickaͤn und dee Butes Wattietitz bey 
Senifftein und Comp in Wien 


finder Fein Rücktritt ſtatt. 


Der bedeutende Abiag von Lofen feßt-bas 
ans 
nnen,_ daß bey diefer Lotterie Fein 
Ruͤckti itt mehr ſtatt finder, fondern vermög allers 
hoͤchſter Bewilligung Die erſte Ziehung am 27. 
Sebruar, die zweyte amı3, März, und dıe dritte 
am ıo, April 1821 beftinint und unabänderlich vor« 
genommen werden. ae 
Mit diefer Yorterie find noc 8000 Nebengemints 
fte von 60 000, 50,000, 30.000, 25,000, 29,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bie auf as fl. W. W. 
abwärts verbunden und dabep die ſchoͤne Emrich⸗ 
tung getroffen, daß ein einziges vor der erflen Zie⸗ 


bung erfauftes Loos alle Treffer zuſammen mit 


000 fl. 
und durch die Ablöfung der Derrfhaft n 
und des Guted . 2 2. 600,000 fl. 


im Ganzen 1,2C0 000 fl. 


ewinnen fann. Die Einlage eines Loofes auf alle 
laffen gültig ift ı2 fl. ım 24 A. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bey mır zu haben. Reelle 
eg 1 und pünctlidhe Anzeige von dem Schick⸗ 
fal Haben diejenige zu erwarten, welche mich mit 
ihren werthen Aufträgen beebren. 
Briefe und Gelder werden poftfrep erbeten. 


Lit. B. Nr. 75. 





Sandlungsveränderung. 


Meinen auswärtigen Handlungefreunden dient 
biermit zur Nachricht, daß ich meine feir 30 Jahren 
unter der Firma von $. 2. Eyrich bier beftiandene 
Materialhandlung von heutigen Tage an. den Herrn 
I: 3. Zerthum, überlaffen babe. Er wird ſoiche 
von heute unter feinem eıgnen Nahmen, und für 
feine rigne Rechnung fortiegen. 

Indem ich meinen geehrten Handfungsfreun« 
den fur das mir fo —8 bewiefene freundſchaftliche 
Vertrauen perbindlicoſt danke, bitte ih auch Zu« 

leich das Zutrauen den Herrn Herthum zu ſchen⸗ 
u, der es fib durch Pünfrlichfeit würdig zu ma⸗ 
&en fuchen wırd, 
Jimenan, den 1. Gebruar 1821. 2 


$. &, Eyrich. 
— — 


Allgemeiner Anzeiger 
Deutiden 


I. Br. Bennide, Redacteur. Sreytags, den 9. Februar 1g2T. Gotha b. Secer. 








Land» und Hauswirthſchaft. 


Etwas uͤber das Oculiren oder Aeugeln. 
Aus Anlaß des Aufſatzes in Nr. 210 des 
allg. Anz. d. D. ©. 2241 ”). 

Der Verf. des Auffaged in Nr. 2100. J. 
hlänt bey dem Aeugeln das Ausheben oder 
usbredyen Des Auges vor. Diefe Verfabs 
rungsare ift aber nicht die beflere. Es if 
nämlich bierbey, maß der Verf. auch felbft 
demerkt, niche nur möglich, daß der Keim 
ag ee und alfo das Auge unbrauchbar 
‚ foudern dieſes geſchleht auch alddann 
wmeiftens, wenn das edle Reis fhon etwas 
trocken if; ein Kal, der fich bep dem Aeu⸗ 
geln mit dem fchlafenden Auge, das befannts 
lich in den heißen Tagen des Julius und Aus 
guſt vorgenommen wird, bereitd ereignet, 
wenn daß edle Reis feit einer Stunde und 
Darüber von feinem Mutterſtamme abgefchnits 
sen iſt. Sodann iſt aud ein ſolches ausge⸗ 
Brocened Auge (ehr mühfam einzufchieben, 
weil ſich die dünne Rinde fo gern biegt. 
Unftreitig ift vaber dad Verfahren beffer, 
Das Chrift in feinem. „Handbuh über 
die —— t und Obſtlehte“ SG. 
68 nach der Ausgabe von 1797 auraͤth, da 
nämlich das Auge nicht ausgebrochen, fondern 
mit etwas Bo ausgeſchnitten und mit 
Diefem eingelegte wird. Hierbey Fann der 
Reim, der zwilchen Holz und Rinde unvers 
ruͤckt ſitzen bleibe, nicht verloren geben. So⸗ 
Dann Fönnen auch noch Reiſer, die Schon vor 
2 bid 3 Stunden abgehommen worden, und 


”) Bergl. die ausführliche Anweiſung zum Deulisen in Nr. 31 ©. 349 - 355. 


Alg, Anz. d, D. ı B. 18a1. 


Kun etwas trocken find, gebraucht werben. 
tefes iſt beſonders für diejenigen ein Vor⸗ 
theil, deren Baumichulen von den Mutters 
baͤumen, ıwovon fie die Reifer zu ihren Vers 
edlungen nebmen, entfernt find, weil fie 
nicht nötbig haben, alle Stunden oder. wol 
noch baͤlder zurückzulaufen und frifche Reis 
pr au boien, was niche nur ſehr beſchwerlich 
‚ fondern womit auch viele Zeit verloren 
ebt. Endlich ift auch ein folder Schild mie 
fj wegen feiner Steifheit leichter einzu⸗ 
fegen. Nach gemachtem Schnitt wird endlich 
die Rinde nur fo weit geöffnet, daß der Schild 
zur Hälfte eingefegt werden fann. Dann 
wird der Rücken des Meſſerchens auf die obere 
ebene Seite ded Schildes angelegt und diefer 
ſachte hinabgedrüct, da er fih dann meis 
fteng felbit den Weg macht und zwiſchen Rins 
de und Holz bebäb binabfchlieft. Geſchieht 
dieß nicht, fo muß freilich die Rinde etwas 
weiter geöffnet und der. Schild entweder 
auf die angegebene Art, oder mit der Spige 
ded Meſſerchens udter dem Auge gepade 
hinabgeſchoben werden. Um in dieſem fe 
tern Falle verfichere zu fepn, daß der Schild 
nicht zu weit hinabgefchoben worden; fondern 


- daß die Rinde deffelben an die des Wildlings 


genau anpaffen wird, mährend die. Rinde 
des legtern [achte angedrückt wird, der Schild 
bey dem Laube gefaßt und aufwärts gezo⸗ 
gen. Wird der Baft mit etwas Baumwachs 
beitrichen, fo erleichtert dieſes, weil derfels 
be werriger ausgliefcht, nicht nur dad Vers 
binden, fondern befördert auch die Verhei⸗ 


d. A. 


39, 


fung der Wunde. Die Löfung des. Verban⸗ 
des kann übrigens bis ind Fruͤhjahr im Ans 
Hand gelaffen werden. Wenn das Yuge auf 
ber 
fegt wird, fo wird das Vertrocknen deſſelben 
verhütet, 

Auf diefe Are bat der Einfender feit et⸗ 


wa zehn Jahren mehrere hundert Birn:, bes; 


fonderd aber Apfelwildlinge durch Aeugeln 
mie dem fchlafenden Auge mit dem beßten 
Erfolge veredelt. Hingegen das Aeugeln 
mit dem treibenden Auge, womit er einmahl 
einen Berfuch machte, bat gänzlich fehl ges 
ſchlagen, daher er ſolches in der folge, aus 
mahl auch feiner fonftigen Verhaͤltniſſe mer 
en, unterlaffen bat, ungeachtet es vortheil⸗ 
Barker it, als dad andere Neugeln, weilman 
« Dadev ein Jahr voraus hat. Einfender treibt 
nämlich dieſes Gefchäft nicht als Erwerbs: 
zweig, fundern bloß theils zu feinem Ver: 
gnuͤgen, ıbeils-aber haupriſaͤchlich in der Ab⸗ 
ſicht, mehrere an feinem Wohnort bisher uns 
befannt geweſene wirthſchaftliche Obſtgat⸗ 
tungen, beſonders Aepfel, die er fich ebes 
mahls von dem verikordenen Pfarrer Chriſt 
in Kronberg zu dieſem Ende kommen kalten, 
dafelbts befannt zu machen und zu verbreis 
ten, mas ibm auch gelungen it, und wie er 
boffs, nach ferner gelingen wird. " 
Bbd, den ı2. Ditob. 1320. 
D. Stdr. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Armenverſorgungsanſtalten. 


An einer Aufrage in Nr. 40 d. Bl, heißt 
ed; „Man bat oft die Armenanftalten von 
Samburg denen anderer Städte vorgejos 

n, weil fie unmittelbar dahin arbeiten, Die 

uellen der Armuth zu veriiopfen und der, 
Beredlung der Armen zu thätigen Menichen 
förderlich zu feyn, waͤhrend man anderwaͤrts 
genug gethan zu haben wähnt, wenn man: 
die Armen todt zu fürtern bereitwillig it; ‘4 
— auch ift man feir einiger Zeit in mehrern 





roßen und Fleinen Städten unſers Baters 


anded mit Verbefferung der Armenanſtalten 
befchäftige. . Ei 

Da zur Erreihung diefer rübmlichen 
wenfchenftennblichen Abfichten hier und da 


rdlichen Seite ded Wildlingd einge - 
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gemeinnuͤtzige Vorſchlaͤge und Nachrichten ic, 
nicht unwilſkommen ſeyn dürften, vlelmehr 
gewuͤnſcht wurden, ſo benutze ich dieſe Gele⸗ 
genheit, auf folgende Auffaͤtze aufmerkſam 
zu machen. 


a) Allgemeine Winke zur Verbeſſerung 


des Armenweſens, in den Erfahrungen 
von J. G. Buͤſch3. B. ©. 297 u. f. (Gam⸗ 
urg 1792. 8 ) 

b) Daſelbſt. (8.325 u. f.) Naͤherer Ent: 
wurf zu einer gebejferten Armenpflege. 

c) Eine Preisichrife von Sr, Wilke,. über 
Lesung: Behandlung und Erweh⸗ 
sung der Armuth Halle 1792. - 

d) Don der Nothwendigkeit der Ars 
menverpflegung u. | w. — f. m. Polis 
37 und Lameralmag. 2. Herausg_von 

5.2. Bergius, 1.3. ©. 390. f. Win 
1786. ar.8. _. 

€) Drep Predigten von Sintenis in Zerbfk, 
— über die dortigen Armen und Bertels 
anftalten. 

f) Notizen von der mufterhaftes, in ihrer 
Arr einigen Einrichtung des von dem 
Armen: Inſtitute ın Wetzlar errichteten 
Ar beits hauſes und der mit demſelben vers - 
bundenen Induſtrie- und Lehrſchule — 
(m. f. meine dıplomat. und actenmäßige 
Yladır. von wohlth. Stiftungen und ges 
mein. Anftalten ıc. (6.68 — 84. Coburg 
1810. 4) 

8) Ueber Bagabunden, muthwillige Bett⸗ 
fer und Wertelfinder, und deren zweckmaͤ⸗ 
ßigſte Behandlung findet man ein eigenes 
Kapitel ia dem Werfe: i 2 

. „Historische Nachrichten und Bemer- 
kungen über die merkwürdigsten Zucht- - 
bäuser in Deutschland, 2. B. 2. Abthl. IV. 
8. 119. Halle 1794. 8 er 
Dieſe angeführten Schriften ıc. befige 
ih und bin zu deren Mittheilung an Mens 
fhenfreunde und edle Beförderer des Buten 
und Bemeinnügigen mit Vergnügen bereits 
willig und erbörig. 

Stadtilm, den ıı. zen 1820. 

C. W. Spiller von 
Mitterberg. 
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rgnerdband 


Nachricht. 
"Den Anfragen wegen Anſtellung der 
Generalfuperintendenten in Weimar, fo wie 


wesen Wirkfamkeit der weimar. Landitände, - 


‚ kann feine Aufnahme 


in-den ** An. d. D. 
gewaͤhrt werden. d. %. 





Angebotene Stelen. 


1) In eine Materialdandlung in Gotha 
kann zu DOfteru * ein junger, gut erzoge⸗ 
ner Menſch als Lehrling einsrerei. Das 
Nähere der fehr billigen Bedingungen ift 
von der Handlung felbit, mitteilt Beyfhluß 
an bie Expedition d. Bl. in frepen Briefen 
au erfragen. 





2) Ein junger Menfch, welcher Luft bat, 
die Baummwollen: und Leinen- Särberey 
und Druckerey gründlich zu erlernen, fin: 
der dazu in einer Stade in Franken Belegen: 
beit; und weitere Auskunft, wenn man def 
halb franfirte Briefe an die Erpedition des 
allg. Anz. d. D. einfendet. ; 


Familien » Nachrichten. 
Bitte ! 
Der vormahlige Canzlepſecretair Hr. 

Auguſt Rönig von bier unternahm vor eis 
nigen Jahreneine Reife in die Main : und 
RheinsGegenden, und fol ſich zutegt in Mainz 
aufgehalten haben. Geitfeiner Abreiſe find 
deflen Verwandten ohne alle Nachricht über 
ibn und fein Berhältniß geblieben. Mehrere 
Verſuche, darüber Gewißheit iu erhalten, 
haben feinen Erfolg gehabt. Die Berwand: 
ten deflelben find darüber mit Beforgnig ers 
füllt and fehen ſich veranlaßt, auf oͤffentli⸗ 
chem Wege die gemachten Verſuche au er: 
neuern Im Damen derfelben bittes die 
Unterzeichnere, den vormabligen Ganjley: 
fecrerair, Hr. Auguft König, von bier, 
ibe ungefiume feinen "jröigen Aufent: 
kaltdort und Verbältniffe anjuzeigen. Die: 
felbe Bitte richtet fie an jeden Menſchen— 
freund, welcher Darüber Auskunft iu geben 
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Daukbar wied fie die Güte deffel 


—— 
hen erkennen und dadurch etwa entſtehende 


Koſten vergͤten. 
Rotenburg an der Fulda im Kurheſſen, 
den 24. Junuar 1821. - . 
Bir verwittwete Canzleydirectorin 
Rönig, Eliſe geb. Rüffer. 


Juſtiz ⸗und Polijey » Sachen. 
Stedbrief. 


Der am 3. d. M. von hier mit einem, ihm am 
18. v. M. u. I. hierfelbit ausgefertigten Paß für 
das Ausland abgereilte, unten jignalifirte Koloriſt, 
Jobann Friedrich Iiorgenroeb ift angefchuldiger 
worden, an der Verfertigung falfder ſaͤchnſcher 
Eaffenbillers, Antheil genommen zu haben. 

Da und nun an der Wiedererlangung diefes 
Menſcen viel gelegen it; fo erfuchen wir alle Ber 
börden, Denielben im Berrerungsfalle arretiren 
und an uns abliefern zu laffen. 

Wir fügen die vorzügliciten Merkmale woran. 
die falihen Eaffenbiltets kenntlich find bey und ers 
ucen das Publıcum, die demielben zu Geftchte 
ommenden falihen Caſſenbillets an uns ſelbſt, 
oder an die naͤchſte Polizepbehoͤrde zur Befoͤrde⸗ 
m. uns gefälligft auszuliefern. _ 

aumburg, den 31. Jan. 1821. 
Zönigl. Preuß. Inquiſttoriat. 
Fromm. 


Merkmale der falſchen Caſſenbillets. 


arte find Ein Reichs Thaler Billers, unter 
der Unterfchrift, Dresden den 2 Januar 1804. E. 
8. £. von Watzdorf, Commiffarıus und 3. ©. 
Winkler, als Buchhalter, ausgeilellt, und aufer 
dem fähliihen, auch mit dem preußiihen Stems 
pel verfeben. Der — e Abdruck derſelben iſt nicht 
fo präcife auch nicht b rein und fein als in den 
echten. Befonders if in dem Drepede der Umiafs 
fung die Schrift: 1 Reichsthaler mehr zufammen 
gefoflen, auch find die Wörter: Commilfarius 
und Winffer,_ als Buchhalter, nicht fo rein und 
fein ausgedrudt, als in den echten. Die Puncte 
in der Garnitur find nicht foregulair und der Kreis 
um das Churfürſtl. Wappen mehr eirfelrund und 
nicht fo oval, ouch der Punct unter dem en: 





etwas ſtarker als in den echten. Die bepden jädy: 
fidhen fo wie der preußiihe Stempel find ſchlecht 
sgehrugt und nicht fo fein als in den echten, 
In dem Waſſerzeichen über der Einfaffung fehlen 
in dem Worte : Sächfifches, die bepden Punere 
über dem A. und das Waflerzeidhen innerhalb der 
®arnitur C. s. 0. C B. ıft faft gar nicht bemerf: 
bar, fo mie auch das Papier der ſalſchen Caſſen⸗ 
.. glarter umd ſchlaffer it, als das in den 
ten. 
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Si un, 
Johaun Iſr Morsenrothe, 
i 1, Aeußere Geſtalt. 
Größe, s Fuß 61/2 Zoll. 
— 
©tirn, frey. 
Augenbraunen, dlond. 
Augen, grau. 
Naſe, kurz. 
Muud, —S⸗ 
Bart, ſchwach. 
Sinn, rund. 
Geficht, oval. 


Geſichtsfarbe, geſund. 
Geftalt, mittel. 

—3— gewoͤhnlich. 
2. Perſoͤnliche Verhaͤltniſſe. 
eezee Ewerfeld. 
Alter, zo1f2 Jahr. 
Religion, lutheriſch. 

ewerbe, Kolorift. en ⸗ 
Sprache, deutſch, rheinifh. * 

DE 3. Kleidung. 

rägt gewöhnlich einen blauen Furgen Dbers 

rod wi En Reihe Anöpfe, grüne Pantalons und 
eine Tuchmuͤtze mit Schirm. . 





j Kauf» und Handels +» Sachen. 


Verpachtung des Rammergurs 
zu Döllftede. ' 
Die Benugung des Herzoglichen —— 
‚am Doͤuſtedt, wozu außer einer geräumigen Woh— 
nung und den erforderlichen Wirchfdafts » Gebäu« 
den, a arten 
1 Acker Arthlan 
* 3f4 Acker Herbſt⸗ und Grummets s Wiefen 
28 Ader Garten hinter den Wohnhaufe nebft 
nod einigen anderen kleit en Gärten, 
die Schaaftrift auf 800 Stüd Schaafvieh, aufer 
der —3z28 „die Spannfrohnen auf 40 Ader 
Wiefen zwiſchen Herbsleben und Gebefee, mobep 
auch das Abladen zur Frohne verridter werden 
muß, ferner die Hand und Spannfrohndienite auf 
go Ader Wieſen in Tonnaifwer $lur, die Benugung 
Der Weiden an den Herricaftl, Wiefen und Käns 
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dern, die Hälfte ber Lohnbrode aud dem Banhufe 
zu Döllftedt, nad ber bisherigen Döfervans Lie 
Erhebung der Sömmerungszinfen in der Dbdlläd« 
ter Slor, fo weit fülde hergebradit. find , desglei⸗ 
ben 2 Rthir. 7 91. 6 pf. Geld Erbiinien, dir Er« 
laubnis Brantwein zu brennen, nebfi der Entrich⸗ 
tung der Schrorgelder> Abgabe, ohne daß jedoch 
für den Betrieb der Brennerep Gewähr geleitet 
wird, Die Erlausnis jährlih 24 Matrer Malz, 
tranf» und Sierſtener ren zur Haus : Konfuntior 
abzubrauen, ein eifernes tayirtes Inventarıum vom 
2040 Kthir. 7 81. 6 pf., der Baltbof, zum Pelican 


‚ genannt, nebſt Brau+ und Darrhaus gehört; fol 


andermeit vom ı. Mayıga2 an auf Sechs und nach 
Befinden auch wohl noch mehrere Jahre verpachtet 


werden und iſt dazu 


der 23. Sebruar dieſes Jahres 
ift der Freytag nach dem Sonntage Sepruagefinig 
terminlie anderaumer worden ; «8 wird- daher fol» 
es hiermir öffentlich) befannt gemacht, damır 
Diejenigen, welche diefes Gut Zu erpadhten gefon« 
nen find am er Tage, Vormittags zr 
Uhr vor Herzogi. Kenrerei allhier esfinden, nad) 
gelüchener Anmeldung idr Gebot thun / und fos 
ann gewärtig fepn mögen, daß die enugung dies 
fes Gutes und deffen Aubebör dem annehmlichſten 
Lieitanten, nad der Auswahl Herzogl. Cammet 
überlaflen werden wird; Cs haben aber die im 
gienaen Lande mit Grundftüden nicht angefeffene 
keitanten vor dem Zuſchlage, eine Eaution von 
*o Louisd'or zu erlegen, die im biefigen Lande 
wohnhaften aber den iduldenfreven Befig an 
Grundktüden, im hiefigen Herzogepum, von fo 
viel Werth gehörig & beidyeinigen. Uebrigent 
£önnen die weiteren edingungen, unter welchen 
die Verpachtung dieſes Gutes gefhehen fol, an 
jedem Wocentage bepm Herzog. Canmer » Redys 
Nungs » Departement allier eingefehen wer 
Gotha, den 2. Februar 1821. re, 
“erzogl. S. Tanımer daf. 


— 


Verlegung des Pfingſtjahrmarkts 
in Mübibaufen, 

Der auf den 4. 5. und 6. Jumus d. «fallende 
bieflge Pfingitjahrmarte if wegen des 3 6. Jun. 
treffenden ingſtfeſts der Juden auf den 28. 29. 
und 30. Map d. 3. verlegt, und wird foides-hiere 
durd) zur Kennmiß gebracht. 

Maͤblhauſen, den 27. Jan. ı82r. 


Der Magiſtrat. 


— —— — 


J 


—mranrtserstsee 


Num. 40. 446 
' 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 
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Einige Bemerkungen uͤber die in Me. 3 

des Eorrefpondentenv. u. f. D. be 

findlihen Handelsbitanz des 
pteuß. Staats, r 


3 ölge.derfelben beträgt ber Werth der 
eingeführten Gegenſtaͤnde 23.007,263 Rtbir., 
Der ausgeführten aber  25,316,136 Rthlr. 

Es ergibt fich hieraus ein Ueberſchuß 
von 2,308,873 Rıhir. 

Ba dieſe Angaben and den Etenerregt: 
fern gejogen worden find, fo iſt nicht zu 
zweifeln, daß die Summe der ausgefübr: 
ters Begenftände voltommen richtig fen; 
denn die Ausfuhrzoͤlle find in Preußen zu ges 
ring, als daf ed der Muͤhe lohnen ſollte, dies 
e£ zu umgeben, oder den Werth der Waaren 

der Verſteuerung niedriger anzugeben, 
als er wirklich if. 

Ganz anders verhält ſich's aber binfichts 
lich der eingeführten Gegenflände; denn 
Die Einfuhr: und Berbrauchszölle find fo hoch, 
Dag-dadurch, wie es leider überall die Ers 
fahrung lehrt, gar Viele verſucht werben 


dürften, fie entweder durch heimliche Eins 
“ Hringung der Waaren gänzlich zu umgehen, 


oder fib —— Angaben Erleich⸗ 
terung iu verſchaffen. 

aber könnte demnach wol zweifeln, daß 
bey den fo außerordenrlih ausgedehnten 
Grenzen de a = Staats jähriih für 
Millionen Tholer fremde Manufacturwaas 
ren, und für noch größere Summen an Kafs 
fee, Zuder, Gewürzen, Barbe: und anderen 


lg. Anz. d. D. ı B. 182% 


Eolonialwaaren, au Weinen und andern eu: 


8 iſchen Erzeusniſſen eingefhunuggelt mere 


nl Fi PER? | 1707 | 
Schou dieſer Umſtand läßt —— 
daß Vreußeus Handelsbilanz keinesweges ig 
feinen Gunſten ſey. Betrachter man ſol 
aber uäber, fo iſt der große Nachtheil ders 
ſelben Eeinem Zweifel mehr unterworfen. 
Denn ed befinden ſich uuter den 25,316,136 
Rthlr., melde die Einnahme ober vielmehr 
den Berrag der Ausfuhre bitden, 5,969 
Rıbie, für Gegenftände, die bloß Öraebnt 
- Ba ind, alſo nicht hieher gehören, 
naͤmſich: BE — 
Der Handelsgewinn des Kaufmanns und 
Spediteurs mit 334191241 Rihlr. 
(Hieruͤber iſt ſchon in Nr. 10 des Eor⸗ 
—— eine ſehr richtige Bemerkung erſchle⸗ 
nen. 74 
(uf: und Landfracht 1,000,000 Rthlr. 
270,876 — 


eefra 

Zolleinkuͤnfte 1,279,327 ⸗ 

Zwar hat der Kaufmann und Spedi⸗ 
teur, der Fuhrmann und Schiffer von: dies 
ſem Ertrage gelebt, fo wie —3838 
ner und Goldat von feinem Solde lebt; 
allein diefe Erwerbszweige würden ibm nice 
entgangen, fondern vielmehr weſentlich ver: 
mehrt worden ſeyn, wenn die Ausfuhr die 
Einfuhr — haͤtte. 

Dagegen müßte man aber auch, und mit 
meit groͤßerm Rechte, in Anſchlag bringen, 
wie vielen taufend Menſchen Brod und Ers 
werb dadurch entzogen worden If, daß ſtatt 
eigner Erzeugnifle für 17,003,792 Rihlr. 


447 


fremde Erzeugniffe und / Waaren verbraudt 


worden find, und daß durk die Einfuhr die 
fer fremden Waären die! innere Induſtrie 
gelähmt, und dadurd auch die Vermehrung 
und beträßbtlichere Ausfuhr Eigner Erzeug: 
niffe unmöglich gemacht worden iſt. 
Wollte man nur Ddiefen einzigen 
fland gegen jene Erträge, — die dadurch iu 
Allgemeinen nicht einmahl verfümmert, fon» 
dern vielmehr vergrößert werden würden, — 
in Abrechnung bringen; fo mürde fi daraus, 
wie in der Bolge diefed Aufiages angedeus 
ger werden wird, ein unglaublich nachtbeilis 
ed Refultat (Ausfall) für den Wohlſtand 
reußens ergeben, 
Wir glauben, und jeder weitern Bemer⸗ 
über dieſen Gegenſtand uͤberheden zu 
men; denn, auch abgefehen davon, wird 
erieann fogleich einleuchten , daß der 
Lebensunterhalt jener Staatsbürger nicht 
zü einer Bilanz über Ein und Ausfuhr ge: 
z0gen werden fönne, indem diefer für den 
größten Theil der gewerbtreibenden Elaffen 


erit dadurd bedingt wird. ' 

Demnach befpränft fi Die Ausfuhr 
auf fotgende Gegenftände; 
a) Vieh und Betreide 

“by Flachs, Wolle und 


Feinengarn. 


751,607 Rıhlr. 


i 5,480,385 — 
2 Holi - 1,11.4700 

“ 4) Babricate, (angen. zw) 12,000,000_— 

Die Ausfuhr beträgt alfo 19,346,692 Rıhir. 

woraus ein Deficit (Ausfall) 

von ___3,660,571 — 

2. die Einfuhr von 23,007,263 Rıhir. 
ervorgeht. 


Sringt man noch die heimlich einges 


hrachten Eolonial: und übrigen Waaren, und 


die ganze Maffe fremder Fabricate, naments 
ilch der en u, womi befanntli nach 
allen denjenigen Staaten, die deren Einfuhr 
bioß durch bobe_Zolfäge erfchweren, ein 
aͤußerſt beträchtliber Schleichhandel getries 
- den wird, in Anichlag, und nimmt man«das 
- für überhaupt nur 2,330,000 Rtbir. an: ſo 

würde ſich der Ausfal auf 6 Millionen Tha⸗ 
ler er * & aide dielen bit 

enn wir aber auch nicht dieſen hoͤch 

wahr ſcheinltchen, ſondern bioh jenen erwiefes 
nen Ausfall von 3,660,571 Rthir. ins Auge faf⸗ 


daß das preuß. dolf 


Gegen⸗ 
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ſen: ſo ergibt ſich ſchon daraus Genuͤge, 
vſtem dem raate nn 


großen Rachtheile gereicht, obne der inneru 


Induſtrie ausreichende Aushilfe zu gewaͤh⸗ 
zen. Zwar genießt der Staat, wie oben ans 

geben worden ift, an erhobenen Zöllen vom 

usländer 1,279,327 Rthlr. allein diefe Zölle 
bezahlt doch eigentlich nicht der Ausländer, 
ondern der Eonfuntent (Berbraucer), folgs 
ih der Staat ſelbſt; — vorandgefegt, daf 
biefer Ertrag nicht, lediglih von Durdys 
gangszöllen herruͤhre. Demnach find fie, 
wenn man die, in jedem —— aͤußerſt be⸗ 
traͤchtlichen Verwaltungskoſten dabey beruͤck⸗ 
ſichtigt, nichts anders, als eine. indirecte 
(mittelbare) Beſteuerung auf dei koſtſpie⸗ 
ſigſten und verderblichſten Wege. 
lich deßwegen, weil dadurch das Volk zu 
Untepfohleit, tik, Berrug und Meineid vers 
feitet, ja zum Theil fogar dazu gezwungen 


X 


Verderb⸗ 


4 


wird. Denn wenn an einem Orte drey Kauf: . 


leute ihre Waaren mittelſt Schleibbandel bes 
sieben, fo iſt der vierte gewiſſermaßen ges 
nöshigt, ein Gleiches zu thun, mie fehr er 
diefes Beichäft auch verabſcheuen mag; ins 
dem, wenn er von feinen WBaaren die Zölle 
bejablen wollt, ex diefe nicht würde zu dens 
felben Preifen, wie-jene, verkaufen, folgs 
lich nichts abfegen, und demnah am Ende 
feine Gläubiger nicht mehr befriedigen kons 
nen. Känden aber chriſtliche Kaufleute übers 
baupt unter ihrer Würde, Schleichhandel 
zu treiben; fo-laffen fich diefed die Juden 
pefie mebr angelegen ſeyn, Die ich, mie taͤg⸗ 
ich die Erfahrung lehrt, in Eurzer Zeit das 
durch. bereichern und jene zu Grunde richten. 

Berater man auf der andern Geite 
dad Heer von Grenzwaͤchtern, die auf Koſten 
des Staats leben, nichts erwerben und oft 
ben Mann von Gefuhl und Ehre durch Ans 
maßung, Chicane und Gemeinheiten auf das 
tiefite Fränfen, wäbrend fie dem, ver fie zu 
beftechen veritebt, die Hände reichen, um die 
Gelege zu bintergeben; fo wird man geiles 
ben müffen, daß ein Zollſpſtem, dag zu fo 


viel Böfem Veranlaffung gibt, ohne feinen’ 
Zweck zu erreichen, keine erfreuliche Erfcheis 


nung für den Menſchenfreund i 
Dieſer Zweck ſoll obne Zweifel fein ans 

berer ſeyn, als die innere Gewerbsthaͤtigkeit 

au fhügen und iu fordern; denn bloß iur 
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Vermehrung der Staatseinkuͤnfte bebarf ed 
wahrlich folher Mittel nicht! — Wie wer 
nig aber jener im Ganzen erreicht werde 
Davon gibt und mehr erwähnten Aufſatz feibft 
ben fpıechenditen Beweis. 
Es wird in demfelben angenommen, 
daß.der Werth der ausgeführten Fabricate 
& auf 12 Millionen Thaler belaufe, und 
abey bemerft, daß fie darum fo viel betragen 
können, weil fihon im Jahr 1794 von ſechs 
“ der erbeblichfien Ausfuhrgweige die Sum⸗ 
me von 13,068,906 Rthlr. angegeben wurde. 
Alſo bat dren jen danlahls für 1,068,906 
Rthlr. mehr ausgeführt, als bey feinem ges 
genmwärtigen Zollfpftem , obichen ihn feits 


dem die fabritreichen Provinzen am Nieder⸗ 


rbein, an der Maas, Mofel und Rubr und 
bed preuß. Herzogthums Sachſen zugefallen 
find, und es dadurch in Befiß der größten, 
umfaſſendſten und berrächtlichiten Kabrifans 
flalten von ganz Deuefchland gefommen ift. 

Wirft man aber einen Blit auf diefe 
Fabriken felbit, fo fragt man im Allgemeinen 
mi Recht, mas waren. fie ebemabls, und 
was find fie jegt? Und was Fönnten fie ſeyn, 
wollte_ Preußen - die Hand reichen zu einem 
deutſchen Handeldverbaud, Durch weichen 
alle innere Zölle in ganı Deutfchland aufs 
gehoben und Repreffalien (Wiedervergeltung 
oder Ruͤckgewalt) gegen dad Ausland ges 
braucht würden?! 

Am Verfolg diefed Auffages wird der 
Werth der ausgeführten Baummollmaaren 
und Cattundrude für 551,793 Rthir. ange: 
nommen. Es gibt befanntlich feine Waare, 
die fo allgemein und in fo großer Menge 
verbraude wird, als die eben genannte, und 
Deutſchland iſt zu deren Verfertigung fo gut 
geeignet, wie England und Schottland; 
Denn jenes erhält Die rohe Baumwolle, fo 
wie diefe, und überdieg mir weniger Zöllen 
belegt, aus Dit: und Weftindien. 

. Im Jahr 1816 berrug die. Geſammt⸗ 
«usfuhr Grosbritannieng 53,209,809 Pfo. 
Sterl. morunter bloß für. 
Cottonmannfactures 19,124,061 Pfd. Sterl. 
und für CottonYarn 1,781,077 = 3 
alfo für fämmtliche in Englaud und Short 
land verfertigte Baumwollwaaren 20,905,138 
fo. Steri. ‚oder über ıgı Mil, Zhir. bes 
griffen warm 


wo. 
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Bel ein gewaltiges Mißverhaͤltniß ges 

n die halbe Million Thaler, die der preus 
iſche Staat, bey uugefähr gleicher Bevoͤl⸗ 
ferung, von diefer Waare ausführt! Dieſes 
wird aber noch auffallender, wenn man bes 
denkt, daß Großbritannien gar keine fremde 
Waaren verbraucht, fondern bloß feine eigs 
ven , Preußen hingegen bey meitem mehr 
englifhe als. eine Baummellwaaren vers 
braucht, und ohne allen Vergleich mehr von 
jenen verbraucht, als ed von dieſen übers 
baupt verfertigt. 

Im 55. Stüd ded Organs v. J. ift bes 
rechnet worden, daß der geſammte Arbeits⸗ 
lohn und Verdienit an Woll: und Baummwolls 
maaren, beide in einander gerechnet, von 
ı Million Thaler an Werth, 750,000 Tble, 
betragen. Wenn man den Berbrauch frems 
ber Waaren in Preußen jährlich nur auf 10 
Mil. Thaler anfhlägt — er beträgt aber, 
wenn man dad, was davon heimlich einges 
bracht wird, Dazu rechuet, gewiß bey weitem 
mebr — fo würde es nicht nur diefe zehn Mid. 
Tblr., die es dem Auslande abgibt, dem eig⸗ 
nen Gtaafe erhalten, fondern. der gewerb⸗ 
treibenden Claſſe zugleich jährlih 7 ıa Mil. 
Thaler mehr Verdienſt verſchaffen, der fols 
er jegt entzogen und andern Nationen zu⸗ 

ewendet wird. Dieß wuͤrde ohne Zweifel dem 
Inzeinen wie dem Ganıen mehr Gegen 
bringen, als der jegige, wenigſtens um Tbeil, 
von dem eignen Bulke feibit bezahlte Zollers 
stag von 1,279,327 Kıbir.; allein da 
würde ed nicht bleiben. Ein thaͤtiges Volk, 
das unter zweckgemaͤßgem Schutze anfängt, 
ins Große zu arbeiten, kann weit beſſere 
und woblfeilere Waaren liefern, als wenn 
es in Ermangelung diefed Schuged immer 
mebr ins Kleine fabriciren muß. Bald würs 
be alfo auch „Die Ausfuhr ‚verdoppelt, vers 
drey⸗ vier, jehnfacht werden, und daß fas 
beifenreinpel Preußen würde in wenig Jah⸗ 
ren zu einem Woblfiande und Auffbmwunge 
gelangen, wie wenige Staaten Europas von 
gleichem Umfange. FR 

Gefiele es, wie oben bemerkt wurde, Preu⸗ 
Gen, mit ganz Deutſchland gemeine Sache zu 
machen zu Yufbebung aller innern Zölle, und 
zur Retorfion( Wiedervergeltung; Ruͤckge valt) 
gegen das Auslaud, mm Diefed dadnrch zu 
awingen, gerecht gegen und au feun, und 
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gegenſeitig freyen Handel zu gewaͤhren: ſo 
See gewiß deffen Gewerbo⸗ und Handels 
fand jene Zolleinfünfte mittel » directer, 
(unmittelbarer) Auflagen mit Freuden hbers 
nehmen, denn zehn, ja hundertfach wuͤrde er 
dafür entſchaͤdigt werden. Die Fabriken 
wuͤrden ein gedeihliches Leben, wie ſie es 
noch nie ſahen, erhalten, der erſtorbene 
Handel würde aufbluͤhen, Fluß⸗-, Land⸗ 
und Seefracht, Speditiond: und Handels⸗ 
gewinn würden fi) ind Unglaubliche vera 
mehren , der Landwirth würde Getreide, 
Moe, Flachs, Farbekraͤuter und die uͤbri⸗ 
en Landeserzeugniſſe wieder zu guten Preis 
en abfegen fonnen, und Jedermann würde 
alsdann mit Freuden feine Steuern und Ab: 
— bezahlen. Dies: Thaͤtigkeit, 
ittlichkeit und Wohlſtand würden ſich über 
alle Staͤnde verbreiten; der Daͤmon der 
Unruhe und Neueruggsſucht würde überall, 
bis auf die kleinſte Spar, verfehmwinden, ja 
an; Deutſchland würde, fo oft ed gemeins 
Pehaftliche Zwecke gilt, als Ein Brudervolf 
daſtehen, mächtig, muthig, unübermindlich 
vor Europa, ja vor der ganzen Welt. 

. Möchte der Genius der Menfchheit ihr 
ee Gegen gewähren, und fie Dadurch ents 
fchädigen für drepfigiährige Opfer und Leis 
den, und für die täglich mehr zur Verzweif⸗ 
Iung führenden Sorgen und den Kummer, 

womit die gemerbtreibenden Stände ju kaͤm⸗ 
en haben, indem ein großer Theil derſel⸗ 
en, bey der. jegigen Lage Deutſchlands, 
feinen Untergang mit immer raſchern Schrit: 
sen entgegengedrängt, und dadurch zugleich 
die Gefammtwohlfahre immer mehr gefähr- 
der wird! — 

Anmerkung. in dem mehr erwähnten 

Auflage ift. der Betrag der ausgeführten 
Geidenwaaren zu 11,410,58r, Rtbir. ange: 
‚ nommen worden; dieß iſt ohne Zweifel 
ein Druckfehler , und fol wahrſcheinlich 
1,410,581 Rtihlr. beißen. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Verfeigerung von Pferden, Rüben, Schafen, 
Wirtbfchaftsgerärben m. ſ. w. 

Auf den 12. März d. J. und folgende Tage 

ol auf Grosherzogl. Scharullgurhe zu Tannroda 

er von dem verftorbenen Pachter Tiſchner hintere 

laffene Diehfland an ı5 ſchoͤnen und brauchbaren 

Zugpferden, Too Stu versdelten Schafvieh und 


Inventario, 
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io Kühen, auch Schweinen, ſammt Kutſch⸗ und 
Sabr en, birr, Pflügen und allerhand 
irthichafte » und Hausgerätben, Betten, Bett: 
jeug und Tiſchzeug, Öffentlich verfteigert werden. 
Der Hefammte Viehſtand ift augerlefen und 
oll am eriten Tage, den ı2, Märs der ae 
erfteigerumg damit gemacht werden , welches 
hiermit oͤffentlich befannt gemacht wird. . 
: - Derfa hei Weimar, den 29. Januar 1821. 
Großherzogl S. Amt daſ. 
2. €. Apell 





t Aporbefen » Derfauf. 

Die Erben des am ı9. d. M. hier verftorbe: 
nen Apotheker Herrn Anton Schlichreweg find wil ⸗ 
lens, die von demfelben hinterlaffene, auf dem 
Marfte hieſelbſt belegene Loͤwen⸗Apotheke, nebſt 

edicin ⸗ und andern Vorraͤthen auf 
den ı2. Matz d. J. 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkau⸗ 
fen, weshalb Kaufliebhaber eingeladen werden, 
ch am genannten Tage in der Aporhefe ſelbſt einzu⸗ 


nden. 

Die Bedingungen können ſowohl bey dem 
Kaufnıonn Schlichte weg in Nordhaufen als in der 
Apotheke ſelbſt eingefeben werden. 

Zettſtaͤdt in der 
23. Januar ı82r, 


rafſchaft Mannsfeld, den 


Verſteigerung fpanifher Schaſboͤke von der 
großberzogl. fächt. Butsihäferey in 


Mur Höhen Befehl &r, Fönigl heit d 
; € efe r. Eönigl. Hoheit des 
—— — vdn Sachſen Weimar ⸗ —* * 


den 12. April d. J von y Uhr 
. Vormittags an 

auf der großherzogl. ſaͤchſ Qutsichäferep , zu Ober⸗ 
weimar, von den ın den Monaten Febr. und Märg 
des vorigen Jahres 1820 gefallenen Bodlänmern 
wiederum eine bedeutende Partie von den feinften 
Dließen Stüdweis Auction, Lege an die Meiftbies 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Soiches und daß hierbep jugleich auch von den 
im vorigen Jahre von der vor einigen Jahren in 
Frankreich erfauften Merinos » Schaafheerde gezo ⸗ 

genen Bocklaͤmmern 

‚zwanzig bie vier und zwanzig Sröd 
on die Meiftbietenden kaͤuflich abgelaſſen werden 
follen , wird den aufluftigen Schäferepbefigern des 
In» und YAuslandes hiermit zur Nachricht bekannt 
gemacht, und werden diefelben zugleich höflihkt 
eingeladen , fid) an dem obgedachten Tage auf der 
benannten großberiogl. feat Gutsſchaͤferey, ges 
fällig vor dem Anfang des Verftrihs einzufnden. 
"Weimar, ben 8. an. 1821. 
Großberzogl: fAchf. Landesgürher : Vers 
waltungs · Commilfion: daf, 
ch, Brandt, 


N Ngeme 
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Num. 41. 
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3.57. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 11. Februar 1821. Gotha b. Beder. 





Literarifche Nachrichten. 


wunfdr die Schulfarten von Gaſpari 
betreffend. 

"Die Schulfarten von G. ohne Schrift 
eignen fi fo erefflich für den Schulunters 
richt, daß recht fehr zu wünfchen iff, man 
möchte einzelne Blätter aus den Atlanten, 
oder: vieleicht, wenn jenes nicht gut thunlich 
wäre, einen ganz Fleinen Atlas für ärmere 
Schüler befommen fönnen, mwelder etwa 
folgende Blätter entbielte:: 1)-— 4) Die 
4 Haldkugeln, nämlich die nördf. und ſuͤdl., 
die dſtl. und weil, 5) — 9) Die 5 Erds 
theile, (jedoch in Europa ebenfald die Ge: 
birgsjüge angegeben). 10). Deutichland, 
nach feiner neneften Eintheilung. Koftere 
"Diefer Atlas nicht mehr ald etwa ra bis 
"Höchftens 16 gl.; fo ließe ſich gewiß ein ſtar⸗ 
fer Abſatz hoffen. 

4. 52.D. 


Erſatz für Wildfhäden; zur Beantwor⸗ 
gung der-Anfrage in dem allg. Anı. d. D. 
Seite 2725 v. 16. Gept. 1820, 
Folgende Abhandl. werden den Anfras 
genden belehren: 5 
. ob. M. Seuffert, (dermablen.f. 6. 
Praͤſſdent des Appelat. Geriht3 zu Würz: 
burg) Progrm. de damno per ferarum in- 
cursus in agris, pratis, vineisque date, 
ab eo, cui jus venandi competit, ex jpris 
germanici praescriptis, resarciendo, Virceb, 
1788: 8: — iſt recenfirt in d. allgem. Litt. 
‚geit. von 1790. 1 3. ©. 215. Anhang zum 


Alle. Ans. d. D. 1. B. 1821. 





53 —-86 Band d. allg. deutſch. Bibl. S. 2513 
Both. g. 3. von 1791. ©. 62. Oberdeutſche. 
fitt. 3 v. 1789. ©. 155. Schott's Bib. VI. 
5 6. 399. Kluͤber's El. jur. Bib, IV. B. 


. 16.- 

Don Bülow_und Hagemann pract. 
Erörterungen, Erört. II. Nr. 6. von der 
Verbindlichkeit ded Jagdeigenthüͤm, den, 
durch dad Wild veranlaßten Schaden au ers 


feßen. 

Bon den hoͤchſt fchlimmen Folgen des 
hbertriebenen Jagdweſens, und den hiers 
über angenommenen Srundfägen der Reichs⸗ 
gerichte. Ulm 1795. 8. 

7705.17. v0. Wening, Diſſ., Bepträge 
jur Lehre vom GSchadenserfag, mach pbis 
ofopd. Anfichten,, und dem röm. Rechte, 
kandshut 1812. 

— u — Nr eo 
eigentbümer ausdodrü ie Pflicht de 
Wildfhadenerfages auf. ni , 

Würzburg, den 20. Dctober 1820, 

“  Seffner, Rggs. R. 


Verfteigerung von Büchern, Kupfer: ' 
ſtichen ꝛc. 


Zu einer den z6ften Februar ı8aı in Dresden 
angehenden ſehr bedeutenden Buͤcher⸗ und Kunfks 
auction, worunter die Bibliothek weil. des Derrn 
Hof» und Juſtienraihs Brepb. von Leyier, im 
gen die Sammlung von Kupferfiden und 

unftfchriften aus dem Nachlaffe weil. des Hiftoriens 
malers und Profeflors an der dreodner Kunftäcade» 
mie Herrn von Rügelgen fich .befinden ‚ find Ca» 
taloge bey Hrn. Buhhändier Köhler in Leipzig 
und in ber Dresdner Bücerauction zu befommen, 
Bücrraushonator Segnig au Dresden, 
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Bacher-Anzeiseun. 


n 
— Horatii Flaccä 


Opera 
ad Mss, Codices; 

Vaticanns, Chisianos,. Angelicos,, Barberinos, 
Gregorianos , Vallicellanos, aliosque 
plurimis in. locie emendavit,. notisque 

°  Allastravie 
praesertim in iis, quae Romanas. Antiquitätes 
} spectant, 
Carolus Fea. 
Dienue recensuit,, adhibitisque- novissimis sub- 
sidiis- curavit 
Friedericus Henricus Bothe,, 
Editio post principem et Romanam Tertie: 


in der erſte Theil num volftändig erſchienen und 
verfandt ;. dee jwepte unter dern Preffe, um im 
Zaufe des Sommers. vollender zu werden. Eine 
ausführlibe Anzeige daruͤber und. über die Be: 
dingungen, unter welchen. das Werk nod einige. 
Seit um den- Pränumerationdpreis von 5 R. 30 fr.. 
cheinifd> oder 3 Thir. 18 gi. ſaͤchſ· für beide Theile 
zu. erhalten iſt, finder fi in allen. Bußbandiungem 
und bey dem Verleger. . 

Auguft Demald im Heidelberg oder Speper. 





Sortfegung von: derrm Drofefför Ukert's Geo⸗ 
Fre md der Brieden und Römer von. dem 
übeiten Zeiten bis auf Prolemäus. 

Herr VProfeſſor Ukert ward bisher burd ger 
Häufte andere Arbeiten: verhindert, fo raſch aldı 
wir wänfdren „ die folgenden Theile feiner 

GBeograpbie der Griechen und Römer 
erfheinen zu. laffen. ent aber können wir das 
Publicum nis Gergnügen benadbrichrigem, daß die 
erfte Hälfte des zweyren Cheiles, weſche die ganze: 
ahyfiide Beograpbıe und die Ehorograpbie und: 
Topograpbie Jberiens oder Gifpamens- umfaßt, 
bereits bep uns water der Preffe iſt, und beftlimmt. 
3» Dflern, mır swer Barıen, erideinen wırd.. 
Die übrigen Theile werden ebenfalls baldigit nach⸗ 
folgen, da auch für diefe ein großer Theil der nd» 
shigen Verarbeiten bereits wollender ıf. 

Meimar, im Januar 1821 

Geograpbifhee Inſtitut 





» Bey Friedrich Frommann in Jene if im Jahr 
2820: erſchie en: 
— une nab di Be⸗ 
v r ıemen Be k 
Ahpen banasiear. 10 er snunft in ihren und⸗ 
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Noch immer find bie durch Critik er» 
zegten Be ngen. nicht beendet. ge Schri 


heit am. Derjen liege, nicht unwerth ſeyn. 


Bev Triedrich Fleiſcher im Leipsig if er 


f&ienen; 
P. F. A. Nitſch, 


neues mythologiſches Wörterbuch 


für. Kunſtler, ſtudirende zunglinge und jedem,‘ 
Gebilderen überhaupt. 


Zwepte ganz umgearbeitete Auflage: 
von 
Fr. Gotth. Klopfer.. 
Zwevte Lieferung von 37 Bogen, 
enthalsend die Buckaben B· bis J. 
ubſer. Vreiſe auf Schreibpap. 2 Thir.. 16 gl... 


f weiß, Drudpap 2 Thir. & 4l., auf gewoͤdul. 
Drudpap. ı Thle. 20 gl.. 


„Mit diefer Fieferung: if nun der erſte Band 
biefes Werkes nollend 1. Der mente wird zur 
Oſter meſſe dir fes Jahres erfolgen, und dann ein 
Werk beent igt fepn, mas: bie durch das Beblen der 
vorigen: Auflage: enıltandene Küde ın.der Literatur 
ebrenvol: ausfüllen wird: Um dem: vielfach geäus 
Serten- Wunic- zu begegnen, will id bis aur Er⸗ 
fdeinung des zwebten Sandee noch den fo billigen 
Subicr: Preis für dieſen Bond gelten laffen. Er 
toſtet darin auf. Schreibpapier 4 Tpir. 16. gl. , aufı 
weißem Drudpap.. 4 Tble. — und auf gemöhnlis 
Gew 3 Tbir. 4 gl. Späterhin:ift. es; mir aber un« 


‚möglich, dıefen ſo u wohlfeilen Preis forte 


deſſehen zu offen... &olken: Schuimaͤnner fib für 
Diejes Werk verwenden. wollen, und. bie Oſtern 
d % eine Anzahl von 6 Eremplaren bey ıwır bes 


Bein: fo verfprebe ich Ihnen ein Ereyerempiar,. 


ipsig, im Jan — 
— "Seiedrich gleiſcher. 





5 


Ben Wild: Lauffer in Leipsig und in allen 
Buchhaudlungen find zu —— — 
Ein: un® Verkauf. 

Meyer, © , gemeinnägiger Kechenknecht, oder 

Üweres Düliedum dey dem Ein» und: Vertauf 
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Gebrauch für Jedermann, befonders aber 
Hausfrauen, Deconumen, Eapitaliften und 
Handeleleute. Zwepte mir, Intereſſen » Tabellen 
vermehrte Auflage. 8- 1820 gebefter. 6 gl, 
Liederbuch für frobe Befellichaften. 


Concordia, ein Taſchenbuch für frobe Lebensflun- 
den. . Nrrausgegeben vor Moriz Engel, fauber 
gebunden mit ı Kpfr_1920: ra gl. 

Die Jenaifde Literarur + Zeitung empfiehlt 
dieſes Viederbud befonders, 
KRomate 


— von Wilh. von Gerdorf. 8. 1820. 


1 r, 

Eıernelle oder die Blindgeborne, ein romantiſches 
Gemälde von Wilhelmine von Gersoorf 2 Bde. 
mtr Kupfern & 1820: 2 Thle, ı8 9. 

Gemaͤlde des wenſchliden Herzens von Dr. Fried» 
ride, 8, 1820 + Thlr. 

Ahichen von Hubenfem oder der Strohhut. Eine 
Samiliengefdichte von A. Bonde. 8. 1820, 


ı Ebir. 4 gl. ‚ 
Köni eiheihe, die, oder die Ahnungen ; eine Fa⸗ 
miliengeibichte aus dem deutſcheñ Befreiungss 
friege von Karl Bonde. 8 1810. ı Thlr. 4 al. 
Paul und Virginie, ein Gemälde der Natur von 
Sr. Pierre,  d. Franz. überf.: von F. Gleich. 
8. 1820. ı Ehle. Velinpapier. a Thir. Bgl. 
Gefühlvol und fittlib-können diefe Bücer in 
der Hand eines Jeden ſeyn 





An der Umiverfiräre » Buchhandlung zu Bö« 

wigeberg in Preußen ift erfchienen : 

Noch einige Worte über die Wabrbeit: 2. ein 
Chriſtlicher Landesberr der oberſte DB nf 
jeder Birche in feinem Lande ift. Dun f. 
Babler. 9. 6gt. 

Der Derfaffer hat id durch die Beurtheilung, 
feiner Schrift über den obigen Gegehftand veran⸗ 
laßt gefunden, noch dieſe Zugabe folgen zu laſſen, 
um fi über mehrere Puncte derfelben mit feimen 
Mecenienten näher zu verftändigen. n der 
Verſaſſer als ein Geifliher gegem felbiifländige 
Kirchengewalt ſpricht, fo 1dß8 erwurten, daß 
er rıchtiger ſehe und wribeile als feine 
weıl ibn wenigſtens das perſoͤnliche Int pon 
der Wohrbeis nidye anführe.: - Wir können ihm da⸗ 
ber sutrauen, daß er feinen Gegenſtand mit völli- 
ki Unparteylichfeie geprüft und durdgefüpre 

« 


—* 





Literatur. Theologie: 
Leipzig, in der Dyk'ſchen Buchhandlung: 
. Die hr ilichen Alterrbümer. Ein — für 
En oe Bogen 2 
a . . [2 
te Zpir. 9 gl.) 


ner2 DD 


nm. 
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Odgleich dieſes Werk eigentlich zum Lehrduche 
für academifpe Vorleſungen beitimme uk, je Lon⸗ 
nen wir doch nicht umbin, Prediger und Schulleh⸗ 
ger darauf aufmerkſam zu machen, da es einen 
Gegenitand behandelt, der für fie befonderd wichtig 
und intereffanr iſt, und da ihnen die Erfheinung 
defelben aub um defwillen befonders lieb fen . 
muß, weil die Nachrichten über die chriſflichen 
Alterthümer im ältern und meuern Werken fo ſehr 
jerfireurulaber liegen, daß fie nur Wenigenzugängs 
lid) find. Diefes Bub wırd jede Prediger» und 
Schulleh rerbibliothek sieren, 

Dom demſelben Deren Verfaſſer erſchien jegt: 
Cehrbuch der chriſtlichen Dogmengeſchichte. 

Dritte vermehtte und verbeſſerte Ausgabe. 

gt. 8. 1820. (ı Thir. ı2 gl. ) 

Die Dermehrungen haben theils in der allge 
meinen Geſgichte, theild bey einzelnen Dogmen, 
deren neuefle Deränderungen anzugeben waren, 
Rare gefunden. Bon den Derbeflerungen aber 
wird man, hauptſaͤchlich ın den Literatur» Notizen, 
fat überall Eputen finden. 





In allen Buchhandlungen iſt sw haben: 
linterbalrungen über die Yılationaldconomie, 
worin die Brundfäge dieſer Wıffenichaft er: 
klaͤrt werden, Aus dem Mngliichen überiegt, 
mir Anmerkungen, gr. 8. Ulm bey Ebner 


2 

Diefes an fidy ſchon vortrefflide Werk erft 
nody empfehlen zu wollen, wäre wel überfiäflig, 
ba es neben denen eines Smith, Sup, Sis mondi 
ze einen ehrenvollen Viad verdient. Es muß uns 
fchon defmegen fehr willkommen fepn, weil in dem 
feiden ein Rand bearbeitet it, der nicht nur » 
für den Gelehrien und Staatsmann , (ondern auch 
für jeden Gebudeten lehrreigy abzefaht if. 


In allen Bußdbandlungen iff su haben: 
Schnee's, & H., allgemeines Handbuch für Lands 
ud Hauswirthſoaft in alphabet. Ordnung mie 
8. und Holsfhpnitien. gr. 4. Halle, 18-9: 6 Thir. 

#, der angehende Pacter, ein. Handbuch f. 
— Pachter, Theilungsfommifarien. 
2 u 


. 20 ⸗ 
Deſſen tgl TOR für Landwirthe und 


Wirthfhaftsvermatier auf 1828. 8 18: gl. 

Huch 86 Handbuch für Bauherrn und Baujeute zur 
Derfertigung und Beurrbeil. der Bauanſchlaͤge. 
ate. Auf. 8. 1820. ı Thlt. sah 


- 

Die landwirthſchaftliche Feitung,, feit 1803 er⸗ 
f&ienen, aud) »82ı ihren Fortgang. Belle 
Iu:gen auf monatlie oder wödentiihe Lieſe⸗ 
rung. nehmen ale Polämter am, Buchandlun⸗ 
gen. aber liefern in: monatlichen: Heften. Man 


l 
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ann zu jeder Seit im Jahre einkreten.” Der 

Preis eines Zabrgangs iſt in Halte 3 Thlr. 8 gl. 
Gemmerde und Schwetſchke, 

! Buchhändler in Dale. er 





ige für Schreiblebrer und’ andere Liebbas 
—, 2 der Schönichreibekunft. * 


Bey T. Trautwein in Berlin it 5 eben ers 
—— und in allen Buchhandlungen zw frs 
bdalten: 
Hennig, C., Magazin der Schreibkunſt oder Be⸗ 
werlungen, Ideen, Vorſchlaͤge, Materialien 
und Beurtheilungen zur Befbrderung und Ver⸗ 
breitung alles Näplichen aus dem Gebiete der 
‚ Galligrapdie, des Sareib Unterrichts, der fi: 
tbographie und der Schriftſtechkunſt. ır Jahre. 
gr. 8. Gehefter ı Thir. 

Dieſe Schrift enchält Bemerkungen über die 
Deribiedenpeit der deutſden Currentſchriften und 
den Nugen einek deutſchen Nationalpandfarift , 
Brucdflüde aus des Verfaſſers, für den Drud 
beſtimmten, Gchreibunterricbremerhode, Beur- 
tbeitungen bekannter calligraphifdser Werke, mes 
tbodifd) geordnete Terte su Worfchriften u. ſ. w. 
und wird deßhalb für Schreiblehrer von befonderm 
Sntereffe fepn. 





Nachricht über Beendigung und Probe aus 
Kraſis deutſch⸗ lateiniſchem Lericon 


if an alle Budhandlungen verſandt worden, und 
gratis zu haben. In einem Halvyabr nah Erſchei⸗ 
nen des erſten Theild wurden 1000 Eremplare abge: 
fept ; in den preußifhen Staaten durch Unordnung 
&, d. Miniferiums der geifl. Untere. u. Medici: 
nal» Angelegenheiten die Einführung in den Gym» 
nafien bewirkt. Gpmmafien, welche noch dei 
Prän. Preis von 4 Thir. 8 al. benugen und bey 
wᷣarthien bilige- Bedingungen haben wollen, wen⸗ 
den fib an 4 


Etnſt Klein, J— 
Bud: und Kunſthaͤndler in Leipzig und Merſeburg. 





Beriodifhe Schriften. * 


Von den 
Seidelberger Jabrbücern der Literatur, Vier⸗ 
zebnter Jahrgang 182 1. 
ift das erſte Heft erfhienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt. . 
Es enthält: AR. . 
Baab, Dr. J. $r., Handb. zum philol. Verſtehen 
der apogıppd. Schr. d. 9. J. 2, Bd, ıfle afe 


— — —e — — — — 


21 


* 
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AAbthl, von F. E. G. Paulus Gidlet ‚Dr. 
9. C. L. die Hierogli 1:d.Murbhus des Wesku- 
lapiue. Precel, . Jahrbücher des f. k. Polis 
‚techn. Fufliturs im Bien ır Band. Elemensnou- 
veaux-de Botnnique par Achille,Richard. 
Bori .. Presl. Cyperaceas et. Gramin 
 Sieulae. Candolle A. P, de u. G,Sprei« 
gs) Grundsüge der wiſſen ſchafnlichen Ylah en» 
Kde Sprengel C, Novi Prorentus Hort, äcad, 
Halens.-&t Berolinens, Denfwiähler deutſche vom 
Batt. v. Babo, Eitenbenz, YWone'u. Weber, 
ıfte Lg. Schrader, H. %., de Asperifeliis 
Linei, Configliachi P,, et M. -Rusconi; de 
Proteo anguino u. Treyiranus G. R. de 
Protei anguini encephalo et organ. sens. y. 
Tiedemann, Gaus, Dr. €,, u. röm. Dblis 
ationenrecht von Dr. E $. Muͤblenbruch. Neu⸗ 
etel, Dr. 3.4. Dr, ©. Zimmern. römishredef, 
Unterfuhungen. Kind_M. de, lege Tovonir, 
Soffmann, J..9., die Serapionsbrüder 3. BP. 
Broussais Legons F. G. Phlegmasies gastri- 
ques von Conradi, Linz poer. Verfuce, 
uuch der Drud des Februar + Hefis iſt bereits 
vorgeichritten, und wird daſſelbe fo wie alle fol« 
genden Heise mit dem Ende des Monats in allen 
Händen frpn können, 
“u Heidelberg, den 24, 34 1821. 
Auguſt Dewald'a 
Univerfiräts » Buchhandlung, 


... 


Don der kritiſchen Prediger » Bibliothek, her⸗ 
auägegeben von Hrn. D. Roͤhr, if des iwmepten 
Bandes erfied Quartalheft an alle Buchhandlungen 
vperſandt. — Der Band aus,vier Quartalheſten, 
jener au i2 Bogen, Eofter in allen Buchhandlungen 
3 Thaler... n - 

Neuſtadt a. d. ©. 1821. 
PR - I. K. 6. Wagner. 


%. 





Anzeige, 

Ben und it erſchienen, und durch alle Bucd« 

„handlungen zu befommen: : 
5 Muſtkaliſcher Catechiomus 


nebſt einem Anhangefür Meinere Singinſtiſtute ein⸗ 
eriddtet. Zwepte verm. Ausg. (von Barfe) 8, 


r. 6.gl. -- 
5 · Vogler’s Buch u. Kunſth. 
‚30 Salberftade, 


“ie 


Allgeneiner Anzeiger 


9.81. Hennide, Redactcür. Montags, den ı2. Februar 1821. Gotha 5. Beder: 


— 








Naturk unde, Geſundheitskunde. 


Füuͤr Freunde der Botanik. Nachricht von der cliniſchen Anſtalt für 
Bluͤhende Gewaͤchſe in der großherzogl. Chirurgie und Augenheilkunde zu 
Pflanzenſammlung zu Belvedere bey Göttingen. 
Weimar, den 3. Febr. 1821, Es wurden in diefer Anftalt im dem . 
Aloe variegata. BWinterhalbenjahre 1819 und 1820 nnd in 
Arctotis rosea, dem Sommerhalbenjahre 1820 unter andern 
Aster retortus, auch folgende Krankheiten behandelt: Achte 
m Iyratos, ı ı - . . undvierzig Nugenentzündungen und vierzehn 
Chloranthus inconspicuus, Geſchwuͤre der Horahaut murden geheiltz 
 Crassula coccinea, sehn Verdunfelungen der Hornhaut heil 


Cyclames persicom. vermindert, theils gänzlicy gehoben. Eins 

‚ — europaeum, mahl ward die Dperation bes Gtaphp: 
: Erica glutinosa, lous mit glüdlihem Erfolge verrichtet; 
— .exigua., einmahl die Verwachſung der Augenlieder 


Fragaria indica. 
Glycine bimacnlata, 
Hypericom monogynum, 
‘ Iberis [empervirens. 
Justicia gendarussa, 
Ixora coccinea, 
Medicago arborea, - 
Myoporum parvifulium. 
Nebottia elata, 
Piqueria trinervia. 
Plectranrbus frdticosus, 
"Petiveria alliacea, 
Pelargopium myrrhifol, 
—_ coriandrifol. 


- Pothos crassinervia, 


— - violacea. 
Polypodium aureum. 
Plumbago rosea. 
Viburnum «frictum.— 
Xylophylia arbuscula, 


Allg. Anz. d. D.ı B. 181 


glürlih gerrennt; zweymahl die Einwärtds 
wendung der. Augenlieder, zweymahl die 
Auswärtäwendung der Augenlieder gluͤcklich 
operirt nnd viermahl die Pupillenbifdung 
verrichtet. Inter neun ſchwarzeu Staaren mura 
den einige ae und achtiehn graue Stadre 
mit dem glüctlichften Erfolg operirt. (Nach 
feiner Staatoperation erfolgte eine folche 
Entzündung , die nur zu oft den glülich 
Erfolg vereitelt. Diefer auffallend glück 
che Erfolg muß den aͤußerſt feinen Inſiru 
menten, die Endler in Göttingen verfertis 
et, fo wie der Behandlung nad der 
peration, die ih im 2. Et. des 2.3. ©; 
181, im 3. St. des 2. B. und im y. Gt: 
ded 2.3. 8.674 meiner Bibliothet fürchte 
zurgie und Ophthalm. angegeben habe, zuge⸗ 
ſchrieben werden. 
Die Wahl des Dperationsverfabrend 
and das Operiren ſelbſt find niche ſo wich⸗ 


43 Er ung 
tig, als die Behandlung, und ich fcheue mich 


lernen, werden dem 1. Gt. des 3. Bd, m. 
Siblioth. für die Chir. iv. fieben Abbildun⸗ 
gen von der Anatomie des menſchlichen Aus 
ges beugefügt. . 

Damit alle diejenigen, welche ich in meis 
ner Privarprarid am grauen Staare operire, 
sder an einer anderen Augenkrankheit bes 
bandie, unter meiner genauen Aufficht find, 
wird jegt neben meinem Haufe ein Gebäude 
aufgelä rt, in welchem ſchon im kommen⸗ 
den Sommer Augenfranfe für eine ange: 
meffene Bezahlung befondere Zimmer erhal: 

.ten 


nen. 
ner fünf. Kopfiwunden ‚erforderte 
eine die Trepanation; allein die VBermuns 
dere farb, Dreyundgwanzig Geihwüre, 
woruuter vier mit Beinfraß verbunden was 
ten, fo wie zweyundzwanzig Eitergefhwüls 
- fie wurden gebeilt. a Balggeſchwuͤl⸗ 
e wurden mit dem glücklichſten Erfolge opes 
rirt, wovon eine auf dem Ruͤcken, fieben 
fund, eine andere, ebenfalls auf dem Rücken, 
nf Pfund wog, und eine dritte ihren Sig 
— in ai —** * ————— 
ehatte. abl ward mitg em 
Eriolg eine verhärtete weibliche Bruſt abs 


genommen. 
Sechzehn Knochenbrühe wurden - ges 
* worunter drey am Oberſchenkel, 
sep am Schluͤſſelbein, drey am Vorder: 
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arm, zwey am Interfchenfel, > einer am 
Dberarm, „einer an den Nafenfnochen, 
einer am Zeigefinger, einer an der Rip— 
pe und einer an der Knuieſcheibe befanz 
den. Acht Verrenkungen, zwey des Dber: 
ſchenkels, eine des Daumend, zwey der 
Hand und drey des Dberarmd wurden 
eingerichtet; neun und amanzig filtulöfe 
Gänge, fo mie eine Afterfiſtel, wurden ges 
beile; ſechs Hafenfharten mir dem beften 
Erfolg operirt. An einem Kinde ward ein 
Bluihmwamm im Geſichte gluͤcklich operirt. 
Einmahl ward eine ſcirrhoͤſe Geſchwuiſt ven 
einer betraͤchtlichen Groͤße, die oberhaib des 
Schluͤſſelbeins auf den großen Blutsefäßen 
faß, gluͤcklich operirt. Vier Brüche er 
den durch Bandagen Pe geheilt. 
Bey einem Mädchen von eilf Jahren, 

jur ie entichleffen war, ward it 
dem gluͤcklichſten Erfolg der Knochenbrand 
am Unterſchenkel operirt. Es wurden drey 
Trepanfronen auf das Schienbein gefegt, 
und der abgeſtorbene Kuochen vom der Fänge 
des Unterſchenkels herausgenommen. Das 
Mädchen befam den vollfommenen Ge: 
brauch) des Beines wieder. Zweymahl ward 
der Lippenfrebs mit dem glüsklichiten Er⸗ 
folg operirt. Drey Klumpfüße wurden gehos 
‚ben. Bey der Bräune ward einmahl mit dem 
ſchnelleſten Erfolg ſcarificirt. Vier Ampus 
tationen wurden verrichtet. Von biefen 
Dyerirten farb einer. . Vier Waſſerbruͤche 
wurden mit dem beften Erfolg operirt, 
Einwahl ward glüdlich die Caſtration vers 
richtet. Sechs Polppen wurden: glüctidy 
operirt. Zmweymabl ward das freymillige 
Hinken geheilt. Sechs Eymphgefihwül 
wurden geheilt. 


Goͤttingen. Hofrath Kangenbeck. 
BITTE 8, 


emand, der ſchon ſeit zwey Jahren 
mit einem, wahrſcheiulich aus Bollblütigkeit 
entftebenden Ausfchlage im Gefichte behafter 
ift, bittet wohlwollende Aerzte, ihm hierg 
ein bewährtes Mittel dur die Erpeditiom 
des allg. Anz. d. D. mitzutheilen. - +7 





\ 
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Gelehrte Sachen. 


Auch ein Beytrag zu Deutſchlands wie⸗ 
der erwachtem Patriotismus. 
I — Ich dachte gar; der 
a laͤngſt wieder eingeſchlafen! In den 
abren 1813 und 14, da fol er-da geweſen 
dn; daß merkte man auch wohl! Alle Blaͤt⸗ 
ter, politifche, merkantilifche, juriſtiſche, 
Wer iſche und belletriſtiſche wurden voll 
Don ihm! Aber jet? Test bört man ja 
überall nur Klagen und Seufjer, und von 
den hohen Erwartungen, -die man früher 
este, ift ja nichts in Erfüllung gegangen. 
o fol denn da Patriotismus auszufinden 
feyn? die Ueberfchrife it am Ende nur 
Satyre?“ F 
Nein meirfe lieben Landsleute! ich rede 


in vollem Ernfte! Ich will eben nicht fagen, 


daß es bier fey, wie mit den menfchlichen 


Zugenden überhaupt. Nein, wir reden gern 


von denen, die und mangeln; und die wir ha⸗ 
ben, davon ſchweigen wir! Nein! fo Tage ich 
nicht; denn fonft müßte ich behaupten, ale 
die Schriftfteller, welde 1813 und 1814 von. 
Patriotismus ſprachen, feyen unpatriotifch 
gewefen. Gott bewahre mich! Lieber fage ich 
fo: es iſt eine Eigenheit unferer lieben Deut: 
(den, daß fie mit dem, mas fie find und 
ihun, mie fo recht zufrieden feyn fönnen, 
ot ihnen ſtets etwas Hoͤheres, linerreich: 
tes, Idealiſirtes vorſchwebt. Go auch hier! 


Mag immerbim im practifchen Leben noch 


manche unausgefüllte Lüde dem wahrhaft 
varerländifhen Sinne bemerfdar ſeyn — 
der Sinn für das Vaterländifche iſt doch 


as: und muß, fo wahr er vom Himmel 
a 


mmt, früher oder fpÄter reihe Früchte 
tragen. Im Innern glüht das heil’ge Feuer 
fort, il, ohne Knittern und Praffeln, dem 
dDeutfhen Sinn angemeffen. Bis es allge: 
weiner ind Leben hinaustreten darf, erſtarkt 
ed und fammelt feine Kraft in jeder reinen 
Menſchenbruſt. Aus deu großen Bepfpielen 
der dentfchen Helden und Staatsmaͤnner in 
der Mit: und Bormwelt, aus den unſterbli⸗ 
an deutſchen Leiftungen im Fache der Wil: 
enfhaften und Künfte zieht es feine Nah⸗ 
zu 

ae fo fen, bemweift unter andern 
auch das Prännmeransenverzeichnig von 
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- 


eriten Bande bes deutjchen Ehrentempels, 


der vor kurzem in der hennings'ſchen Buchs 
bandlung in Gotha erfchienen if. Wie viele 
deutihe Regenten haben dieſes Nationals 
werk durd ihre Unterſtützung geehrt; wie 
mande achtungswürdige deutſche Männer 
und Frauen ich ihnen wetteifernd angereihet! 
a, jo weit wenigftens find wir: der Deuts 
he, mit oder obne Diadem, ehrt feine 
wahrhaft Edlen und Großen, und das ns 
tereffe , weiches er an ihren Leitungen 
nimme, läßt ibn nicht mehr ohne Theiinabs 
me an ihrer Perfönlichkeit und ihren Schick⸗ 
falen. Und wir fchelten auf die Gegenwart, 
und fohpreifen die Vergangenheit? Auch 
die Vergangenheit war eine engberjige, 
egoiliifhe! Wie ging ed dem Buchhändler 
SBoffmann in Chemnig, der 'vor etwa 28 
abren durch das Pantheon der Deuts 
den eine ähnliche Idee nach verkleinertem 
Maßſtabe ausführen wollte? Sein nicht uns 
bedeutendes Vermögen ward umfonft jenem 
Unternehmen zum Dpfer dargebracht. Als 
les Aufrufs ungeachtet blieb er ohne Unter⸗ 
fügung von feinen Pandsleuten, für deren 
Nationalrubm er Ah abmühre, Nur zwey 
Bäter ihres Volkes machten eine rühmliche 
Ausnahme. Keine einzige Magiffratsperfon 
achtete feiner Aufforderung; ehrenvoller für 
Deutſchland fpricht ſich das dießmahlige Ver: 
zeichniß aus. Die Magtſtratsperſonen — 
ro auch jest; doch laßt uns nicht zu früß 
ber ihre Achtung für Nationclebre abipres 
hen. Wohl Mancer, der mit feinem Nas 
men aus irgend einer Eigenbeit zurück hält, 
Fauft ſich das Werk nach feiner wirklichen 
Erſcheinung, und vielleicht liefert die Forts 
fegung des Pränumerantenverzeichniffes 
im zweyten Bande und neue und größere 
Belege, daß es feinen Stand In Deutichs 
land gibt, dem die Beförderung deutſcher 
Nationalehre und feiner eigenen gleichgül- 
tig fey. 
AAnSopıAos, 


Anfrage 
* Kinder fi in den neueften Reifebefchreks 
bungen etwas von dem Zwergvolt, Rımos 
enannt, dad nad einigen Nachrichten anf 
er Infel Madagascar wohnen fol? 


4°7 3 
a. &taafsfaden 


Anfrage und Wunſch. 


Iſt es zum Wohl ded Staats nörhig, 
Daß die Accife im Herz. Meiningen forıbe 
fiehe, welche unter dem Verſprechen einges 
« führt wurde, daß fie wieder gufgehoben wers 
den folle, fobald dem Bedürfnig, wofuͤr fie 
geichaffen, abgeholfen fey? Möchten unfere 
gegenwärtig verlammelten Landſtaͤnde dieſem 
Gegenflande ihre Aufmerffamkest ſchenken. 


Familien - Nachrichten: 


Die von dem Freph. v. Roenitz in Nr. 
24 dieſes Blattes unterm 25. Jan. d. J. 
nur fo ganz im Allgemeinen gegen mid in 
- Anregung gebrachte Verbindlichkeit beſteht 
in der Beforgung einer, wir von dem freys 
herrlich von Fönigifchen Beamten, Herrn 

ofrath Alt zu Unserfiemau, im Aufttage 
eined Herrn Gerichtöprincipaten und eini- 
ger Lehenleute deffelben anvertrauten‘, et: 
ne erlittene Verkuͤrzung bey der Korftabthei: 
fung zu Lichtenfel® betreffenden Rechtsan⸗ 
gelegenbeit. 

Mehrere Angelegenbeiten im demfelben 
Berreffe, die mir dortmalen fchon  übertras 
gen waren, find dermalen der Entfcheidung- 
nabe; und Herr Hofratb Ale fieite bey der 
ſchriftlichen Uebertragumg der nun in Frage 
defangenen anddrüdlich meinen Einſichten 
anheim, welche Wege der Competenzen 
einzuſchlagen ſeyn mochten. 

Dieß genugt mir vorhanfig zur oͤffentli⸗ 
chen Beantwortuug der oͤffentlich an mich 
ergangenen Aufforderung; jo wie hoffentlich 
dem Frevherrn v. Koeni genügen wird, 





was ich ihm über feine und feiner Pehenleute - 


Ynyeisgenbeit zu fchrriben fo eben im Ber 
griff din. 
Bamberg, den 4..Kedr. ı8zr. 
Carl v. Berg, 
f. App. Ger. Advocas. 





Aufforderungen. 


2) Dem angeblichen Profeſſor Herrn Dof 
fart, welcher oor Kurgeur im Gefelar einer 


Da en Mofregei Galle verlaffen bar, 


e ſich feiner. Verhindiichkeit, binsingtlich 
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ber Zahlung meiner mir ſchuldig gewordenen 
Summe, ju entiedigen, fordre ih, da mir 
fein gegenwärsiger Aufenthaltsort unbekaunt 
it, hierdurch öffentlich auf: ‚binnen 4 Wochen 
feiner Zahlungsverbindlichkeit Genüge zu lets 
fien, auch mir feinen gegenwärtigen Yufents 
baltdort zu, bezeichnen, da mehrere meiner 
Bekannten denfelben aus Öründen, die dem 
Hrn. Peſſart nicht unbekannt feyn können, 
au. wiſſen wuͤnſchen. *F 
Sodlte ih nach Ablauf von 4 Wochen 
feine Zahlung erhalten haben, fo würde. ich 
mich genoͤthigt fehen, unangenehmere Mafs 
regeln zu ergreifen, um ju meiner Befriedis 
guug zu gelangen. ur fü 
Aalle, den 3. Febr. 1821. 


Der Kaufmann C. W. Mmoſt. 





2) Der im Jahr 1809 in Schmalkalden 
angeſtellt gemefene Baumeiſter Herr Rein⸗ 
hold wird hiermit aufgefordert, feinen jegi« 
gen Aufenthaltsort dem Unrerzeichneren zu 
melden. 0 s 
Schmalfalden im Kurheſſen, am 24 
Januar 1321. Adam SHoßfeld, ' 
i Kaufmann. 





Todesanzeige, 


nebſt Nachricht wegen optiiher Infirumente 
zum Scheibenſchießen. j 

Am 15. Januar d. J. ftarb nach einem 
fangen und ſchmerzhaften Krankenlager, an, 
der Bruſtwaſerſucht, im 53. Jahre feined 
Lebens, mein guter Mann Ferdinand (Breiz 
ner, Direstor der Porzeliunfadrit allbier. 
Dielen für mich und meine acht unerjoges 
nen Kinder fo ſchmerzlichen Verluſt mache, 
id unterm auswärtigen bochgeihägten Ans 
bermandten und Freunden hierdurch gung, 
ergebeuſt bekannt. 
Rloſter-Veilsdorf bey Hilddurghaus 
fen, deu 28 Jan. 1224. ’ 
Eharlotte Greiner, geb. KRrauſe. 

R. ©. In Beziehung anf Die im voris 
gen Jahr im als. Anz. Hi. 183 gemachte, 
Anzeige diene hiermit zur Nachrise, daß ich 
Auſtraͤge ur Die varın emipfobinen Optie; 
ſchen Inſtrumente zum Schabenſchießen 
mini ausiuhteu kfaunn. hau 
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— Ehr Wanıt;, verheirathet/ oder am 
tießften ledia, der dig, Dandlum erlernt 
at, eine gut: Hand ſchreibt, uud ‚haupt: 
chlich ein feriger Elavierfpieler iſt, wel⸗ 
cher: zugleich gründtichen Unterricht auf dies 
fem Inftrumente errheilen kann, auch abs 
wechfelnd in Geſellſchaft jährlich einige Rei⸗ 
fen machen fol, kenn Baldigft Unterfom: 
in — ae ars 
ranfirten Briefen an u räger bey 
rn. Arnoldi, Buͤhner und Comp. in 
dorha zu wenden. EN . - 


1 14,% i . 





r 


2) Ein Porzellanmaler , welcher Land⸗ 


ſchaften fein zu malen geuüͤbt iſt, "wird 


unter guten Bedingungen in Condition ge: 

put, J eres hieruͤder ertheilt auf poſt⸗ 

repe r J — J iA ‘ ’ 
r Seinrich Schmidt. .. 

Weimar, im Febr. ıg21.. Ltr 
Fe t 





| Sefußte Stellen. j 


Ein in jedem Zweige. der Sartenfunft 
erfabrner und geſchictter Gärtner, der von 
guter Kamilie und mit guͤnſtigen Zeugnilfen 
verfeben it, wünsche mit naͤchſtem Krüb: 
jahr im Herzogthum Sachſen, oder in einem 
der benachbarten Fuͤrſtenthumer, eine Stelle, 
Die ihm ein mäßiges Auskommen verichafft, 
and wo man ibm, wenn er ſich das Zus 
trauen feines Herrn erworben hat, einmahl 
die Ausfihr eröffnen Fönnte, ſich haͤuslich 
niedergulaffen. Der junge Mann verdient 
ed, daß man diejen ſetzten Umſtand eber zu 
feiner Empfeblung gereihen, als ſich da: 
durch von ibm 'abichreiten läßt. „Briefe an 
ihn — die Erpedition des Allg. Ans. 


— 207 
ro 


Alethand“ 
March ri cht. 

Die Rüge des berliner Nachdrucks von 
Gellerus Fabeln wiirde im ala Ani. d.’D. 
abgedruckt worden ſeyn, wem folder aid 





7 


⸗ 


Thatſache von dem 


der x. * 
weRer » Kihder Joh. Gregorius Guntel um 
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Einfender dinlaͤngl 
verbürgt wäre. d. R. — * 





Beſdeinigung. 

Durch die Exped. des all d. D. 
mir für die Abgebranten i — noch I 
fender worden 11 fl. Rhu. 

Den 3. Gebr. 1821. . 
3. Selfer, Pie. zu Möfhlig. 
. A 


> 


Auftiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Nachbenannte abwefende: 
+... 2) Jobann Michael Ebriftopb Beierebadı „ 
au Wandersleben.den 27. Sepremb. 1748 gebohrena _ 
Sohn des Tahann Ehriftoph Beiersbadı und Annen 
Eatharinen geb, Dürrmwald, weldyer-feit 20 Jahren 
feinen Geburtsort verlaffen hat, 

2) David Frank, den s. April.1748 ju Wan 
dersieben gebohren, Sohn-des Johanu Conrad 
Sranf und Annen Eliſahethen geb. Bed, welder 
= 73 1772 als Schuhmadergefelle ausgemaus 

reıl, . 4 N > 

3) Jobann Zeinrih Andih, su Wanderds 
leben den 3. Juli 1734 gebohren, Sohndes Hanns 
Eruft Andi und Oritien geb. Fröbelin, „weicher 
ſich ſeit so. Jahren entfernt hat, 

N Gotha, den 





4) Jobann Conrsd Seviart, ) 
2. April 1747.9ebohren, Sohn des Johann Heine 
rich Sepfart und Johannen Chriffianen. geb. alauer, 
weicher feit 40 Jahren feinen Wohnort Wandersr 
leben verlaffen hat, und - 
$) Lhriftian Andreas Reinhard, zu Wan⸗ 
dersleben, den 26, Map ı752 gebohren,, Sohn des 
Joh Philipp Reinhard und Marıhen Dorotheen 
geb. Siering, welcher vor 45 Jahre fremde Miliz 
tairdienfle gehommen hat, 
werden, ‚da foldye fämmtlich feit der angegebenen 
Zeit ihrer Entfernung von ihrem Leben und Aufente 
alte keine Nachricht gegeben haben, fo. wie deren 
rben und Erbnehmer, auch fonflige Prütenden- 
ten, und zwar der zc. Beiersbach auf ‚Antrag ſei⸗ 
nes Bruders Johann Chriſtoph, der ꝛtc. Frauf 


Anſuchen feiner Schweſter⸗Kinder Heronimus 
a und Conf.. der x. Ynd.dy — der 
3 


el. ROTE nd unverehl,. 
€ 


viatt auf Nach ud en fe 


Eonf..und der 3c.Reinhardauf Initanz feiner Martens 
Bruders: Kiuder Ju Heinridı Reinbard und Zonf.- 
hicdurd) vorgeladen „fh binnen Kngflend 4 Motta« 


ten Wr fpäteftens in dem auf 34 — Bei 
en ız. Nopember A820 Dor 61 r 

vor den Depurizien Bern: — Kr —* 
iefgem Stadtgerichte anſte ſendem Prudieist⸗ 

ermine ſchriftlich oder perjönkia) zu melden, ud 


! 
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weiterer Anmweifung gewärtig: zu ſeyn; anfonft ber 
ohann a hoo® Gerrekah David 
ranf, Johann Heinrich Andih, Tehann Conrad 
Seyfart und Ehrilian Andreas Reinhard für todt 
erklärt, und den Ertrabenten deren Nachlaß, wel⸗ 
cher bei dem ꝛc. Geiers ac in 4 Rthir. 9 gl., bei 
dem ıc. Frank in einiger Fänderei und 165 Rehir. 
20 9., bei-dem ?c. Andid in 26 Rrhir. ısgl ypf., 
bei dem ıc: Depmes in 26 Rtbhir. 6 gl. und bei 
r 


dem ıc, 48 
freien Difpofitioh uͤberlaſſen werden wird, 


£, den 29. Septe FREE 1 
* a Deeud, 


eie. , 
BSurckard. 
— ——— 


Es hat ſich der hieſige Amtsunterthane und 
Tasmeilter Zanß Beorg Seinze von Piefau ſchon 
it —— Zeit aus bief. Anıte in die Fremde 
eben, ohne unterdeilen feinen Anverwandten 
und fonftigen Befannten einige Nachricht von feis 
nem Leben und Aufenthalte errheilt zu haben, und 
Gen daher auf: den Antrag deſſen Kinder, 
ohann Friedridy und Johann Ehriftoph, Gebrü: 
dere Geinze, dermalen refp. zu Prinzenmoor und 


auf der Glashütte Frederifsfeld im Königl. Dänt«‘ 


hen nad) Maasgabe der Landes» Geſetze nicht nur 
r abmeiende Zanf * 
auch alle diejenigen , we — einem 
Rechtsgrunde an deffelben Vermögen einen Ans 
fpruch zu haben vermepnen, hiermit Öffentlich und 
bey Derluf der Wiedereinfegung_ in den vorigen 
Stand geladen und angemwiefen, fich binnen zwep 
Saͤchſ. Sriften und längftens bis 
den 5..April d. %. 
Herzogl. uf « Amte anzumelden, und 
en ihrer Perfon und zu madyenden 
drig und Hinlänglich zu fegirimiren 
eiteru Ju gemärtigen , unter der 
Verwarnung, daß alle dieienigen, welche naher, 
es geſchehe auf weldye Art und unter welchem Bor⸗ 
wande es wolle, einen Anfprud zu machen gedaͤch⸗ 
ten, damit weiter nicht werden gehört, vielmehr 


Des Abwefenden Vermögen gedachten feinen bey: 


den Söhnen, welde bereits vor ihrer het 
ordentliben Obrigkeit, der Koͤnigl. Däniiben 
Hardes +» Moigiep zu Hohn bey Rendsburg epdlich 
ben, ſeit den legten 10 Jahren vonden 

und deffen Leben und Aufenthalte 


feine Nachricht erhalten zu haben ; ohne einige - 


Caution werde verabfolgt werden, um damit als 
mit ihrem wahren Eigenthum zu falten umd zu 
malten, und im Falle der Abwefende zurückkom⸗ 
men follte,, demfelben den Eapitalwerth des Ver: 
mögend au. erftatten. 


Br u 31. 5. Sulz — 
Mauren,” Persia. 


in sı Rthlr. 9 gl: beftehr, zur 


Zeinze ſelbſt, ſondern 
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Nachdem der Volker von 
— He vor utterseichneter 


Ur 
Stelle er£läret, fo werden deffen ſanmtliche Släus 
biger-zur Angabe ibrer Forderung und dem 


N TAT rn 


vorgeiaden, daß die Nicrerfdrinenden dent 
wi der Mehrzahl vr —* —— 
un n29. nun 1Baı ı ; | 
———— “Amer · 13 
— LI ⸗ 
u Yet — — | 4 PETE 


mannheim / den 22. Jenner Bar... 


Großher oulich Badiſches 40fgericht. 

B. hr L Sen. Alle diejenige, wel⸗ 
be an den geheimen Nath Freiherrn o ven 
Gemmingen zu 2 enheim eine Sorderung, und . 
olche noch nicht liquidirt haben, werden hierdurch 
ffentlich vorgeladen, um im einer unerſtrecklichen 
Frut von 6 Wochen vor der papier ernannten 
miflion zu erſcheinen, ihre zungen 
Sn ebene Sa 1 ua 
ent Rechtäna e, e font auf erfo 
Anrufen nicht mehr gehört, und von der 


Bei 






et 


—— — u 
Avertiffement. * 
Vom hieſigen Stadtgericht iſt der C 
proceß über den Nachlaß des hier verablebten Hofr 
factors und Abepachters des hiefigen Fürftenfelterd, 


mweiland Anton Sriedrich_Wicander, meil beiten: 
fehr geringer Activ » Nachlaß von dem iv» Bes, 
ftande. bep weitem übertroffen wird, er: und 
Freitag der. 22. Junius des naͤchſtfolgenden 
res i821 I 5 ! 
zum Liquidationstermine, fo wie 
Sreitag der 13. Julius des folgenden 


s Jahres 1821 

sur Publicatiom eines Präclufionsdecrets der etwa 
ausbleibenden Gläubiger anberaumer worden, wel⸗ 
des hierdurch, unter ‚ausdrüdlier Hiuweiſung 
auf die —* An die am, 
Rarhhaufe 4 raukfurt am Main, beim dt⸗ 
gerichte zu Erfurt, und am hieſigen Rathhauſe 
aushängen, allen Nicanderſchen Glaͤubigern be⸗ 
kannt gemacht wird. - i * 

atum Jena, den 16. December 1820, 

Grosherzogl. S. Sradrgeriche vafelbft, 

I. €. W. Safelius, 
Edictal⸗ Citation, 


' 


Der aus Warnftedt gebürtige Tobenn Bote) 
fried Chriſtian Chrifiopp —2 welcher 
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eurlaubter des ehemaligen Koͤnigh Preuß. 
* en Kam J Martini 1798 , 


jun Betriebe: feines Koruhandels, «mir 3 Pferden , 


en und 


von feinem Gehdfte au Warnitedt wegb * 


achricht von Pi gegeben 
ſen ** —— 


tags um re Ubr an gewöhnlicher Gerichtsſtelle an⸗ 
Feotem Termine 


werden wird,  : y 
+ Dmedlinburg, den 3. Det, 1820, 
ZBönigl. Preuß. Mer und Stadtaericdht. 
ne Slegier: 


Kauf» und Handels » Sachen, 
— 





Die eigenen 4 I — —— — — 
Doeuſtedt, wozu außer einer geräumigen , 
un und den erforderlihen Wirthſchafts ⸗Gebaͤu⸗ 
den, eine Brantweinbrennerep , 
1440 Ader Arthland . 
132 3/4 Ader Herbſt und Grummets⸗Wieſen 
28 Ader Barten hinter dem Wohnhaufe nebft 
nod ei anderen kleinem Gärten, 


die Scyaaftrift auf 800 Stück Schaafvieh, außer 
der Mehrung , die Spannfrohnen auf 40 fer 
Wiefen zwiſchen Herbsleben und Gebefee, moben 


muß ‚ferner die Hand und Spannfrohndienfte auf 
40 Acker Wielen in Tonnaifyer Flur, die B 
der Weiden an den haftl. Wiefen und Räns 
—— ahnen Bea 
u edt,ı, en rpang Die 
Erhebung der rn he ar in der Doͤllſtaͤd⸗ 
ter Flur ſd weit ſoiche hergebracht find, desglei⸗ 
Geld Erbrinſen, die Er: 
laubnie Brantwein zu brennen, ne Enti 


tung der 
für den Betrieb der. Bremnerey —— geleifter 
ter Malz, 


enugung 


anderweit vom 1. 
Befinden auch mo 
werden · und ift 

der 23. 


nf Abladen zur Frohne verrichtet werben » 


474 


ift der Freytag nady dem Sonntage Septuagefima 
terminlich anberaumer worden ; es wird daher fol: 
ches hiermit oͤffentlich befannt gemacht, damit ſich 
diejenigen, welche dieſes Gut zu erpachten geſon⸗ 
nen find am oberwähnten Tage , Vormittags 11 
Uhr vor Herzogl. Renterei allhier einfinden,, nady 
geinebener Anmeldung ibr Gebot thun; und ſo⸗ 
ann gewärtig fepn mögen, daß die ng dies 
es Gutes und deffen Zubehör dem annehmlichiten 
ieitanıen, nad der Auswahl Herzogh. Cammer 
überlaffen werden wird; Es haben aber die im 
biefarn Lande mit Grundftüden nicht angefeflene 
icitanten vor dem Zuſchlage, eine Caution von 
200 Louisd'or zu erlegen, die im hieſigen Lande 
mwohnhaften aber den ſchuldenfreyen Befit lan 
Grundftüden, im hiefigen Herzogthum, von fo 
viel Werth gehörig zu befheinigen. Uebrigens 
können die weiteren Bedingungen, unter welchen 
die Verpachtung diefes Gutes gefhehen fol, au 
jedem Wocentage beym Herzogl. Cammer-Rech⸗ 
nungs «Departement allier eingefehen werden, 
SGorha, den 2. Februar ı82r, 
Herzog. S. Cammer daf- 


General: Subhaftarions Patent. . 

Nach von Fürftl.Landes- Regierung und Lehns ⸗ 
Curie allhier ertheilter hoher Reſolution und Aufz 
frag, wird wegen hinlaͤng lich ſich gemeldeter Schul⸗ 
den das Mann- und Weiber-Tehngut, wie auch 
Sohofen, Hütten: und Zammerwerk, zu Katz⸗ 
98* im Thüringer Wald, ohnweit Breitenbach, 

dnigfee und Jlmenau, im Fuͤrſtenthum Schwarz» 
zus , Rudolſtadt gelegen, mad) feinem ganzen 
omplerug, 
beitehend in den fämmtlihen Wohn:, Wirth- 
ſchafis, Gewerfd + Gebäuden, Lehns » und Ally= 
‚‚dial: Grundftüden und Vorraͤthen, infonderheit 
in einem Hohofen, vier Friſchfeuern, einem. 
Blechhammer, Kohlenhäufern ‚ einer Huf und 
Ragelſchmidte mis zu dem Allen qehbrigen Ge: 
zaͤhe, einer Mahl: und Schneidemühle, Wirthe- 
aus, Factorei, Zinnhaus, Bad + und Brau» 
äufern u. dal. m.; ferner in mehreren Eifen: 
ein® » Gruben , bedeutenden Vorräthen an 
Holz, Kohlen, Eifenftein und Roheifen, ingleis 
den in einen ſehr anfehnlichen Waarenlager, 
Viehſtand, Schiff und Gefchirr, Deconomies 
—— und außerdem auch noch in mehrern 
mit dieſem Gut und Gewerken verbundenen Pri⸗ 
vilegien und Srepheiten, als Hüttenzwangs⸗Ge⸗ 
xichte, jus patronatus, Frohnen, Lehen und 
Zinfen,, zum Betrieb des Werks erforderlichen 
* Scyürfen, freyes Einbringen des Eiſenſteins in 
: das Land, Back⸗ Schlacht⸗, Braus und Schenk» 
Gerechtigkeit, Fiſcherey n. dal. m. 
hiermit in genere zum Verkauf ausgeboten und 
werden zugleich diejenigen, weiche ſoſches zu kau⸗ 
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en gefonnen find amd ſich wegen ihrer Zahl ds 
kugeten juvor —REE — 


hierdurch aufgefordert, ihre Gebote darauf binnen 


dato und zwey Monaten bei Fuͤrſtl. Regierungs⸗ 
Commiſſions⸗Stube allhier anzubringen und zum 
Protocol ji geben, worauf aladann denfelben weis 
tere Refolution ertheilet merden- foll. ‚ 
Eine genaue Beichreibung diefes Gutes und 
se Gewerken auf Verlañgen ſowohl hier als 
auch in Katzhuͤtte ſelbſt vorgelegt oder in Abſchrift 
mirgerbeilt werden. 58 
udolſtadt, den 10. Jan. 1821. — 
Fuͤrſti Schwatzb. wegen des Schloͤteriſchen 
Debitweſens verordn. Commiſſion dal. 
Bamberg. 
a &. Walther. 


Unterzeiduneter empfiehit hierdurch feine An⸗ 
ſtalt zur. Unterbringung von Eommis und Kebrlin« 
gen, womit er zugleid die Belorgung von Auf⸗ 
trägen in Kauf und Verkauf aller 
fer Erobliffements verbunden bar. j 
Reelle und promote Ausführung der ihm ers 

. theilt werdenden Aufträge, ſo wie eine — 
hafte Gedeimhaltung derſelbea wird feine Anſtalt 
auch fernerbin vor ‚vielen andern vorzüglich ges 
ſucht umd empfeblenswerth maden. AN 
en Chriſt. Oalent. Seine, 
Handelömann in Frankfurt a. Di 


r 5 








Bon den in Wien audgefpielt werdenden Gütern 
Großdikau und Wattietiz, wovon die 

1. Siehung am 27 $ebruar 

2. do. » 13 März aBar- -- +, 


.ı DO. » 10 April 
ohne Küdırin ſtatt finder, find bis am Ziehungs- 
tage Looſe für alle Elaffen gültig zu ar fl, 45 fr. 
und Plane gratis bep mir zu haben. ' 
Iw verfpreche die reelle er und feis 
HH Zeit die pünctlichfte Anzeige des Schidfals der 
vor, a7 ⸗ 
— 2. J. Baß in Frankfurt a. M 
Bdornhe imer Straße La. B, Nr. I7, 


— — 
Die großen Zerrſchaften Großzdickau und 
Wartierig in Böhmen 
im gerichtlichen Schaͤzungswerthe von 2,412,832 fl. 
WB. WB. nebft den dazu gehörigen ı1 Dorfſchaften 
mit einer Bevölkerung von 2500 Seelen, 2 herr; 
fhartlidhen Sclöffern, 3 Meverböfen, 8 Mühlen 


x. werden zufammen ın Wien in drep Biehungen 
ausgefpielt, welche unwiderrufic auf den 27. Se: 


er r Eli ad ne Fr 


rt Faufmänni«" 
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bruarisıaı. 03, Märg uhar — ori igꝛ 
feſtgeſetzt find. EEE ALTE a 
Außer ‚den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
ften ſind mit diefer Ausfpielung nod 8000 Neben: 
gemwinnfte im Sefammtberrage von 670,000 fl. IB.B. 
und.ı5 448 Freploofe verbunden. Jedes Loos fann- 
451 Mohl gewinnen. Sollte der. Gewinner’ der 
Herr ſchaft Großdidau ſolce nicht behalten wollen, 
fo. erhaͤlt er dafür den bagren Betrag von ’Foo 000 
Gulden U: W. und der Grminner de Gures Wat- 
tietig, in gleichem Falle 100,060 Gulden IB. IBL 
ausbesahlr. A 
Ben dem Unterzeichnerem find bis zum Tage 
der legten Ziehung, ſowohl der Plan, welner das, 
Aus fuhrlichere erthäle, als Loofe für alle Ziihun- 
ge gültig, a ı2 fl im ag fs Suße zu bekommen. 
riefe und Gelder werden pofifrep erberen,.d 
W, 5. Reingarium, °" 
auf ber Zeil Nr. 13 in Frankfurt a. M. 


— — 


Bey der gtoßen Güter Lotterie der Serrfchafe 
Großzöidau und des Butes, Warrietig bep 
Senifftein und Comp. in Wien 

findetr kein Rückeite hatt; — 
Der bedeutende Abſatz von Loſen ſetzt dag 
Großhandlun sim die angenehme Lage, san 
fündigen zu koͤnnen daß beh diefer Letterie kein 
Rücktrut mehr ſtatt finder, ſondern vermoög aller« 
hoͤchſter Bewilligung die erfte Ziehung am. 27. 


‚sebruar, die zweyte amr3. Maͤrz, und diedritte 


am 10. April 1821 bejtimmt und unabänderlic) vor: 
genommen werden, j J * 

Mit diefer vLotterie find noch gzooo Nebengewinn⸗ 
ſte von 60000, 50:00, 30.000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,009,: 7000, 6000 fl. bis aufas ft. W. W. 
Abwärts verbunden und Dabep die fhöne Gnriche 
tung getroffen, daß ein einziges vor der erſten Zie⸗ 
hund erfauftea Loos alle Treffer zuſammen mie 


und durch Die Ablöfung der Serrfchaft ° 
und des Gutes. —— „600,090. fl 
im Ganzen 7" 1,200,000, 
erdinnen kann. Die Einlage eines Loofes auf alle 
laſſen gültig iſt ı2 fl: ım 24 A. Fuß. Plane find: 
außerdem noch gratis-bep mir, zu haben. Reeüe 
Bedienung und pünctlihe Anzeige von dem Schick⸗ 
fat haben diejenige zu erwarten, welche mid) mit: 
ihren wershen Aufträgen bechren, fi 5 
Briefe und Gelder werden poftfrey erbeten. --, 


A. D Slaͤſch, 
in Frankfurt a. MaAller heiligengaſſe 
* Lit, B, Nr. 7% — 
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Rum. 43. 
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Allgemeiner Anzeige 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, 


den 13. Februar 1821. Gotha b. Beder. 





Was ſoll aus uns werden? 


Bekanntlich pflegt gegen den Monat 
December hin die Schiffahrt in den nordiſchen 
Bewällern aufzuhören; in jedem Kalle aber 
ſich weſentlich zu vermindern. Dem unge 
achtet find ſelbſt in dieſer vorzüglich raus 
ben Jahreszeit, nämlich vom 22. Nov. bis 
um 29. Decemb. 1820 nur allein in Sams 
Ente noch 5800 Colli, fage fünf taufend 
acht hundert Eofi, bloß engliſcher Manu⸗ 
factur: und Sabrifwaaren eingegangen *), 
deren Beflimmung vornehmlich die leipziger 
Nenjahrmeile gewefen iſt. Schlaͤgt man den 
Werth derfelden im Durchichnitt zu 1000 
Thlr. an: fo beträgt dieß eine Summe von 
5,800,000 Thlr. Füge man noch binzu, 
was früher fchon dort eingegahgen, was 
auf andern Wegen an engliſchen, franzöfis 
ſchen und andern fremden Kunſterzeugniſſen 
nach diefer deutſchen Meſſe hingeſtroͤut if, 
und bringt man zugleich die Maſſen fremder 
Manufacturmaaren in Anfchlag, die von 
der legten Michaelismeſſe übrig geblieben 
find, fo iſt nicht zu zweifeln, daß ſolche das 

wey: und Drepfache der oben genannten 
umme überftiegen baben werden. 

"Wenn man bedenkt, daß bier bloß von 
einer leipziger. Neujahrmeſſe die Rebe ſep, 
welche ſich binfichtlich ded ümſatzes au der 
Dfter: oder Michdelismeſſe in der Kegel kaum 
wie ı zu 4 verhält: fo iſt leicht au ermeſſen, 
weiche Rolle die deutſchen Kabrifunternebs 


- fen. 


mer gegen die fremden Mannfarturhändler 
daſelbſt gefpielt haben, . 
Die Käufer, deren Anzahl im Verhaͤlt⸗ 
nig zu den unermeßlichen Borräthen aus: 
laͤndiſcher Kunſterzeugniſſe nur gering war, 
richteten watürlicher Weile ihr Augenmerk 
twefentlih nur auf dieie. Denn unter fol: 
hen Umſtaͤnden Eonnten fie erwarten, dies 
fesmabl noch weit wohlfeiler einfaufen zu 
können, ald in den legt vergangenen Mei: 
Auch harten fie ſich nicht geirrt. . Ihre 
Caſſen wurden aljo-in den Niederlagen der 
fremden Manufacturmaaren ansgeleert; zum 
Erkauf der deutſchen blie» fein Geld mehr 
übrig. Wo man aber niche kauft, da pflege 
man auch die Rüdikände der frübern Eins 
kaͤufe nicht zu bezahlen. Die Folge davon 
war, daß viele deutiche Kabrikunternehmer, 
deren Gewölbe mit den neueflen und ges 


ſchmackvollſten Waaren augefüllt waren, 


und die-mwenigfiend auf eine Lofung von 
8 bis 10,000 Thlr: rechnen mußten, kaum 
einige hundert Thaler eingenommen hatten, 
wenn fie miche mit Verluft verfaufen wol: 
ten. Mehrere mußten fogar Geld borgem, 
um nur die Frachten und Meßunkoften des 
zahlen zu können. . a 


Die meiſten derfelben feben ſich nad 
diefem , allen Muth vollends _vernichtenden 
Ereigniffe genöthigt, bis zur Oſtermeſſe ihre 
Kabdrication und Einfänfe einzuftellen, wo: 
durch Tauſende von Gewerbtreibenden, mits 


*) Wer daran zweifeln ſollte, beliebe die Boͤrſenhallenliſten nachzuſehen. 


Allg, Anz. d. D. ı B. ı8ar. 
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sen im Winter, um Beichäftigung und Abs 
fag kommen. 

Leider find dem deutſchen Kabrifbefiger 
Burch Zöle Im Junern und dur Einfuhr: 
werdore im Auslande alle andere Auswege 
zum Abfag feiner Waaren nach und nach faſt 

änzlich verfchloffen worden, und er fiebt 


bh damit nunmebro beynahe lediglich auf, 


die deutſchen Meſſen befchränft. 

Was darf er aber von dem folgenden 
Meflen erwarten, wenn man bedenft, daß 
der Engländer von dem Brundfage aus: 
» gebe: fih nur immer von dem Reueſten, 
was er in den Handel-bringt. fo reichlich zu 
entfcbädigen, daß er das Uebriggebliebene 
ſchon in der unmittelbar darauf folgenden 
Mefle zu jedem Preiſe hingeben Fönne. 

Wenn man ferner bedenft, daß daß Zu: 
firömen engliſcher Waaren, ſowohl alter 
ald neuer, von Jahr gu Jahr, von Mefle zu 
Meffe, ja von Woche zu Woche zunimmt; 
wenn man die unermeßlihen Rimanenzen 
(Ueberbieibfel; Ruͤcklaß) berrachter,, die ſich 
mit jeder Meile mehr und mehr anhaͤufen; 
wenn man fiebt, mie jene Berkäufer ſelbſt 
unter ſich in Wettſtreit treten, um ihre 
Waaren, ſey ed auch zu deu niedrigften Preis 
fen, leöjufchlagen; was darf der deutiche 
Fabrifant unter dieſen Verbältniffen wol 
von den folgendem Meflen erwarten? Wie 
iſt es möglich, daß er bey Ähnlichen Maßres 
geln ferner beftehen könne ? 

Man wird ihm vielleicht den- Karl) ers 
theilen, felbfterfundene nene Waaren auf 
die Meſſe zu bringen, und ed damit eben fo 
u balten, wie Die Engländer, Das iſt ges 
heben, und aeihirhe täglich noch, aber 
leider zum größten Nachtbeil der Unterneh: 
mer. enn nur Engländer und Franzoſen 
geben anf unfern Deutschen Meſſen den Zon 


Der Mode au; das Schöne, wie dad Ge 


ſchmackloſe, dad Solide, wie dad Gehalt: 
loſe und Unechte wird von der Menge. ges 
Fauft, getragen, und es gefallt, weil es 
enalifchen oder franzöfifhen Liriprungs if. 
Verdankt ed ader Deutſchen feine Entſte— 
bung, fo betrachtet und bewundert mun das 
Gelungene mol allenfalls; allen man will 
erſt obwarten, ch es Move werde, dus 
heißt, ob auch jene Ausiänder es au Darkıe 
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bringen, ehe man zu Faufen magst. Es 
bleibt alfo liegen, vder muß als Ausſchuß 
bingegeben werden. — Ahbınt er hingegen 
das Neuefle von Dem nach, mad dieſe ber: 
vorgebracht haben, fo kann er es erft in ver 
—— Meſſe liefern, wo es von bieſen 
don ald Rimanenz zu jedem Preife ausge: 
boten wird; er muß folglich daffelbe thun, 
und Geld darauf verlieren, ohne wie fie 
dur die frübern günftigen Verkäufe ent: 
ſchaͤdigt worden zu ſeyn. 

So fieigern fi für ihn Elend, Gorge, 
Kummer und Berminderung feiner Gefchäfte 
und feines Vermögens von Meile zu Mefle 
bis ſein Untergang , bis der Untergang des 
ganzen deutſchen Gewerbfleißed, und durch 
diefen der des Gefammtwohlitandes ſelbſt 
vollender fepn wird. Denn Niemand kann 
läuguen , daß in cultivirten Staaten Kunſt⸗ 
und Gewerbfleig, Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft auf das Innigite verwebt find, daß 
Eins ohne daß Andere nicht beftehen Fonne, 
fondern der Hull ded Einen den Fall dem 
Andern unvermeidlich nach ſich ziehen muͤſſe. 
Dennoch dauert die unnarürlihe Stellung 
des deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbfleißes a 
gen das Ausland noch immer fort! — Mit 
immer ſchnellern Schritten nähert er ſich 
feinem Ende, und noch find die Birten nicht 
erhoͤrt worden, die fo-laut von einem Ende 
Deutſchlands zu dem andern miederhallen 
— die Buten, von denen ein geiſtvoller 
deutſcher Mann fügte „Wer nur Schuß 
für feinen Sleiß degehtt, verlangt nicht 
viel Wo der Fleiß des Volks feine Pflege. 
keinen’ Schuß finder , da verfehlt der Staat 
feinen Zweck“ i 

Doch Heil euch, ihr Bewehner des 
fuͤdllchen Deutſchlands, ihr dürft auf Ret⸗ 
tung, auf Eriöiung hoffen! Eure Fuͤrſten 
haben eure Bitten vernommen, fie find da⸗ 
mit —— das Recht der Gegenfeisigs 
keit in Anſpruch za nebmen, und fo lange 


‚big dieſes erwiedert wird, ulle freiide, den 


beimifweun@ewerbfleig zerftörenbe@rjeugniffe 
vonihren Brenzen abzuhalten. Moͤge nur bep 
bin Berathungen über die Austuhrung dies 
ſes berzerbebenden Entſchluffes jede angik 
lie Beſorgniß, jede, oft jelbik erzeugte Yes 
denklichkeit verfchwinden vor der Groͤße dies 
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fer Aufgabe, damit die Hülfe nicht zu fpät 
erfolge! — Bo es die Rettung der Ge 
ſammtwohlfahrt gilt, da kann feine Schwie: 
rigfeit fo groß fenn, daß fie die Boljiehung 
jener, eben fo gerechten ald dringend motbis 
gen Maßregeln auch nur um eine Stunde 
verfümmern dürfte; denn jede Stundeführt 
uns dem Abgrunde näber, nnd wer vermag 
u beſtimmen, ob nicht die naͤchſte fchon uns 
h denfeiben rettungslos binabftürzt! — 


Auerhand. 


Nachricht für Reiſende. 
Unterzeichneter bringt hiermit zur allge⸗ 
meinen Keuntniß, daß er den Bau feines 
neuen Poſthauſes, dem zugleich die Schild 
gerechtigkeit anfleber, in fo weit vollendet 


babe, daß er jeden reip. Herren Reiſenden, 


ber ihm mit feinem Beſuche beehren wird, 
anſtaͤndig und ju feiner Zufriedenheit zu bes 
wirthen und zu beherbergen im Stande fey. 
Yromte und reelle Bedienung, fo wie billige 
reife werden denſelben beßtens empfeblen. 
Salmünfter, den 2. Januar 1821. 
Alexander Blajchec, , 
Poſthalter und Gatigeber. 


Sefuhte Stellen. 


1) Ein, in der Bühnenwelt befannter 
Dramaturg, welcher ſich im Theoretiſchen 
und Practiſchen des artiſtiſchen Theaterwefens 
durch mehrjährige Erfahrungen ſchaͤtzbare 
Keuntniſſe geſammelt bat, die auständiichen 
Bühnen kenne und aͤſthetiſche Bildung bat, 
au die Kun und den Künttler zu behan— 
dein, und legtern nad feinem Dartiellungd: 
vermögen paffend zu beichäftigen weiß, ſieht 
ſich durch feine jegigen, ungebundenen Ber: 
haͤltniſſe veraulgoy auf Öffeneliihen Wege 
den Wunſch zu ußern, bey einer folıden 
Hof over ſonſtigen fichenden Bühne des 
nördliben Deutihlands als Ddirigirender 
Regiffeur angeiielt zu werden. Liebe zur 
Kunf it der Hanptveweggrund diefes Ge: 
ſuchs, wobey er, erforderlichen Fals, auch 
woi als ausüubendes Mitglied, jedoch nur 
Bey eintretender Nothwendigkeit, die feinem 





* 
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Darſte lungstalente angemeffenen Rollen 
übernehmen würde, 

Es verfiebt ſich übrigens von ſelbſt, 
dag nur, von einer dauernden, feſten Ans 
ftellung diefer Art die Rede ſeyn könne, 
Bühmenvorftände, die bierauf Rückficht zu 
nehmen geneigt find, fenden ihre Anträge an 
die Erpedition des allg. Anz. d. D. 





2) EinMann, 34 Jahr alt, der jmwar fein 

elernter Kaufmann it, .aber feit 10 Jahren 
un Geibäjtsreifen die mehrfien Haupritädte 
Deutfchlands, auch einen Theil von Krank: 
reich beſucht bat, wuͤnſcht, weil er von fei: 
nen jetzigen Kabrifanten, die er er durch 
feine sbätige Speculation iu Kabrifanten ges 
macht und ihre Fabrik in Aufnahme ges 
bracht bat, dofür mit großem Undank bes 
lohnt worden iſt, eine Stelle als Reiſen⸗ 
der für eine Fabrik oder Handlung, beion: 
ders Weinbandlung, gegen annehmlichen Ges 
balt. Ihm wird es nicht fchwer, von Ars 
tifeln, die er noch nicht kennen follte, fich 
fhnel Kenneniffe zu erwerben. Freye 
Anrräge an denfelben beforgt die Erped. 
des allg. Anz. d. D. 





Familien + Nachrichten. 


Anfrage*), 

Bo und in welchen Verhältniffen lebte 
der Braf von Bord, Verfaſſer der Briefe 
über Gicilien und Maltha m. 8. 2 Bde, 
Bern 1783. War er von der polniſchen 
Linie der von der Bord? Und gibt es noch 
in Polen Nachkommen von dem berühmten 
Canzler von Borh, und wo wohnen fie? 
Möchte doch ein Gachfenner davon Nach: 
richt ertheilen dem Pfarrer Moller in 
Zipiendorf bey Zeig in Sachſen. 


”) Berg. N: San. 8%. 





Angebotene Stellen. 


Ein junger Menſch, welcher Luft bat, 
die Baumwollens und Leinenzsärberey 
und Druckerey gründlich zu erlernen, fins 
bet dazu in einer Stade in Franken Gelegens 
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beit, und weitere Auskunft; mern man deßs 
bald franfirte Briefe an die Efpedition des 
allg. Anz. d. D. einfendet. 





Juſtiz ⸗- und Polizey » Sachen. 


Des Durchlauchti Ren Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn ⸗4einrichs des XIX. Aelterer Linie fouverair 
nen Fürften Reuß, Grafen und Herrn von Plauen, 
eren zu Greiz, Cranichteld, Gera, Schleiz und 
obenfein c. Wir au Hoͤchſtdero Conſiſtor io vers 
ordnete Präfident, NRärhe und Affeflores fügen 
hiermit zu wiffen: daß Chriſtiane Sriederice ver⸗ 
ehelidite Sturm gebohrne Scheibe ju Zeulenruda 
bey Uns angebracht, wie ihr Ehemanır, der Bürs. 
er undührmader, Auguf Ernft Sturni dafelbit, 
e feis Sohannıs vorigen Jahres verlaſſen und auf 
ihr Bitten nicht nur- nicht zurückgekehrt und den 
ihr und ihren mir demfelben erzeugten drepsähris 
en Kinde fhuldigen Unterhalt nice verſchaffet, 
andern auch ihr Melt jener Zeit von feinem Auf: 
enthalt feine Nachricht ertheilet, nur ſo viel habe 
u ** erfahren, daß derſelbe zuletzt in Hohen ⸗ 
ein im Schoͤnburgiſchen in Arbeit geſtanden, von 
da aber weg und angeblich mit der Aeußerung nad) 
Rußland gegangen, Deutfhlands Boden nie wie: 
der betreten zu wollen, fie daher ihren genannten 
Ehemann, welcher in dem von Uns auf ihre Ehe: 
fdeidungsklage anberaumer gemwefenen erften Ter—⸗ 
min nicht erſchienen, oͤffentlich vorzuladen, ibn 
. auf den Fall des Nichterſcheinens für einen bögli« 
chen Verlaffer zu erflären und fie von ihmder Ehe 
halber gänzlich zu emtbinden, aud) ihr eine anders 
weite Derebelihung zu geftatten,, bitten wolle. 
Rachdem nun dem Suchen au fügen gewelen: 
So laden Wir did —— Ernſt Sturm auſtatt 
und im Ramen Unſers gnädigften Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Zeinrichs des XIX., Älterer Linie ſouve⸗ 
zainen Fürften Reuß, Hochfürſtl. Durdlaudt, 
Hiermit und dergeitalt, daß du binnen drep Mena» 
ten / weldye Wir dir hiermit zum erſten, zweiten 
und dritten Termin endlich und peremtorie beſtim⸗ 
men, auf den { 
17. May diefes Jahres, 
als den Donnerftag nad) den Sonntag nach Jubilate 
vor Uns dahier Zu Greiz zur em yon in 
Perſon oder durch einen hiefigen Bevollmaͤchtigten 
erfcheineft, dich auf.deines Eheweibes Klage unter 
der Verwarnung, widrigenfals derfelben für 
überführer und geftändig geachtet zu werden, eins 
laffeft,, fodann aber de 
28. Junius dieſes —* als den Donnerſtag 
nad) den erften Sonntag nach Trinitatis 
welder hiermit: sur Befcheids: Publication une 
feger wird, nochmals erſcheineſt, und der Erdfl- 
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nung des bemeldten Beſcheides gewaͤrtigeſt. Dur 
erſcheineſt nun in diefen angefeßten Terminen oder 
nicht, ſo wird auf deines Eheweibes weiteres 
Nachſuchen in der Sache ferner ergehen, was ſich 
den Rechten nad) gebühret. { 
Urkundlich unter gewöhnlicher Unterfchrift und 
Vordrüdung des hiefigen Füritl. Conflktorial = Sie: 
geld. - Greiz), den 25. — 1821. E 
(L. S,) Sürfti, Keys Plauiihes Confikorium, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


DieYusfpielung der Herrſchaft Großdickau 


und des Guts Wattie itz, 
zn unmwiberruflih an folgenden drey Zie⸗ 
ungstagen, nämlich : , 

die erite Ziehung am 27, Sebruar 
s jwepte = » 13. März 
» dritte . "ss ı0 2. 1827 
Mit diefer find noch 8000 Febengemwinnfte von 
60,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 — 
15,000 — 10,000— 8,000 — 7,000—6.000 fl. u... 
bis auf 25 f.W. W. abmärıs verbuiden, und die . 
ſchoͤne Einrichtung getroſſen, daß Jedes vor der 
erſten Ziehung erkauftes Loos 451 mahl — 
kann. Die Einlage eines Looſes .. ſcmtliche 
Ziehungen beträgr'rz fl., im 24 fl. Fuß. Mir Ges 
mißheit kann man verlibern, daß dieie Einrichtung 
für. die Intereffenten vortheilhafter ik, als alle 
vorhergehenden. ; — 
Wer dem Glüde die Hand bieten will, der 

wende fih an mid, gegen Zufiderung reelier Bes 
dienung und f. 3. pünctlihe Anzeige von dem 
Schickſal der Looſe. 

Gustav Stiebel, Hauptcollectenr, 

Wollgraben No, 47 in Sranffurt a. M. 

NB. Der Gewinner der Herrſchaft Bros: 

dickau befommt, im Gall er folde nicht felbft in 
Befig nehmen will 500,000f. W.W.,und derjenige 
des. Guts Warrietig 100,000 fl. W. W. ohne allen 
Abzug baar ausbezahlt. 





200,000 fl., 100,000 fl., 50,000 fl., 25,000 fl., 
2 mahl 10,000 fl., amahl 5000 fi., 8mahl 2000 fl., 
nebft mehrere anſehnliche Preife und Prämien 
müffen in der lehten den 7. Marz 1821 zu ziehen 
beginnenden Hauptklaſſe der 59 Seankfurter großen 
Stadt Lotterie gewonnen werden , und find zu 
derfelben bis am Ziehungstag nebft Plan ganze 
foofe zu 9 Fried’ors wie aud) halbe, Drittel: und 
Dierrel: Loofe zu haben bey ‘ 
, .&. Sorwin, Hauptcollecteur. 
Sriedbergergaße Lit. C, No, 31 zu Fraulfurt 
am Map. 


— — — — — — — 
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J. zr. Hennige, Redaeteur Mittwochs, den 14. Februar 1821. Gotha, b. Seder. 





Literariſche Nachrichten. 


Der Krieg in Indien. 
ı=' in den Jahren 1805 bis 1806 


geführt von dem General Lord Lake und dem 
Generalmajor Sir Arthur Wellesley, 


Herzog von Wellington, 


Mit Hiftorifchen Skizzen, topographiſchen Befchreis 
bungen und ſtatiſtiſchen Bemerkungen vom Major 
William Thorn. Durch neun Uuminirte engli;che 
Driginaltarren und Operationeplane ın Kolio 
erläutert, und mit den Bildniffen von Sbab 
Aulom und Madhajee Scindiad. Aus dem 
Engliſchen überfenr. Gotha bey Deder. 
42 * Bogen ın gr. 8. Preis 6 Rthir. 8 ggl. oder 
11 fl. 24 fr. Rhein. j 


Diefes von einem Sprach: und Sacfenner 
ind Deutſche überfegte Werk gehört ohne Wider- 
rede au den merfwürdigften Erfbeinungen im Sache 
der Gefchichts : und Erdfunde; fo wie der euros 
—— und indiſchen Politik. Sein Werth wird 

adurch, daß der Verfaſſer, Major W. Thorm, 
die in jeder Hinſicht überaus denkwürdigen und 
erfolgreihen Feldztige von 1803 bis 1806 ſelbſt mit« 
gemaı hat, und ale Augenzeuge ſpricht, der mit 

er frühern Geſchichte und der gegenwärtigen 
Beſchaͤffenheit und Derfaftung.Dflindiens vertraut 
ift, noch mehr erhöht und wahrhaft clafliih. - - 

Allen Freunden der Geſchichte und Erdkund 
und allen Gebilderen überhaupt, melde von dem 
Gange der außerordentlihen Welrbegebenheiten 
unferer Zeit unterrichter zu ſeyn wünfden, „über 
deren inneren Zufammenhang nicht unerhrbliche 
Auffchlüffe in diefem Werke gegeben werden, if 
daflelbe mit Uebergeugung au empfehlen. 

Fuͤr Liebhaber von Prachteremplaren find von 
einer in Quart veranftalteten Uusgabe noch. einige 
ee für 10 Rıpir. oder. ı8 I. Rhein. au 


“ 


A0g. Anz. d. D. 1. 2. ıdar. 


Bücherverfleigerung. . 


. . Den. April 1821 und folgende Tage foll die 
anfehnliche Buͤcherſammlung des hier »jängft verſt. 
Hrn. Prof. Phik Tennemann oͤffentlich berkauft 
werden. Den Catalog findet man in der-Eirped. 
des allg. a, de D., in Leipzig Bey Hrn. Buchh. 
Bollmann, ' — 





Verkauf einer Leihbibliothek. 


Sine in gutem Zuſtande fi befindende Leih⸗ 
biblicthef von 3500 Bänden, die beften Neifes 
beſchreibungen, bifterifche , en ce und po⸗ 
litifche Schriften, Nomane, aufpiele und Ger 
dichte, und Schriften vermiſchten Inhalts enthal⸗ 
tend, unter-welchen allen fi Die Werke unferer 
Staflifer, fo wie_ ber neuern gefeierten Schrifte 

eller-befinden, ſteht aus frever Hand zu verkau⸗ 
en. Zu bemerken ift noch, daß die Bibliothek ſeit 
1812 erft errichtet ift und darum wenige Bücher 
älter ald von 1806 find, Die Erpedition des alle. 
Anz. d. D. gibt Nachricht, von wem das Weitere 
iu erfahren. 





Neue Verlags - Musikalien, 
i “ welche im 
Bureau de Musique 
ıvon 

C. F. Peters 
in Leipzig 

im Jahre 1820 erschienen sind, 

„ Theoretische Werke, 


8 chneider, Fr., Elementarbuch der Harmo- 
nie und Tonsetzkunst, Ein Leitfaden beim 


% 
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Unterricht und Hülfsbuch zum Selbststudium 
“ der musik. Composition a Thlr. ı2 gl. . 


Mus für Saiten- und Blase -Instru- 
* mente, , 


Engelmann, Variations p. le Basson avec 


Orchestre, ı Thir. e 
— * — Hautbois av, Orch. ı Tbir. 
Fürstenau, C,, Potpourri p, la Flüte avec 

Orchestre. Oeür. 60, et pesthume s Thir, 

16 gl 
Kel Per: ı8 Danses pour a Plütes, 14 gl. 
Kraft, N , Boleros pnur le Violoncelle avec 

Orchestre Oeur, 6. 20 gl. 

' Lindpaintner, P> ser Quatnor pour 2 Vio- 
lons, Viola et Vieloncelle. ı Thlr..ı6 gl. 
Maurer, L., lier Concert p. le Violon avec 

Orchestre. 3 Thir, 
— second Concert 

tre. a Thir. 

— — Airde Himmel, varie pour le Violon 
avec:un:kecond Violon, Viola et Violoncelle, 


pour Violon avec Orches- 


14 1: u . 
Meyss C;,H., neue Tünse für Orchester, 
ı8te Samml. ı Thir. 
Romberg, Andr,, ! Quatuors pour 2 Violons, 
Viola et Violoncelle, Oeur 59. No. 1. 2. 3. 
a ı Thir. Bgl F 
— — ' Ouverture k $rand Orchestre.' Oeurv. 60. 
"+ Thir. 16 gl. 
Romberg, Bern, 3 grands Duos pour 2 
Violoncelles, Oeuv. 53. N. 1. 2, 3. A ı Thlr. 
gl. - 
— Variationen über ein altdeutsches 
Lied, für a Waldhörner mit Orchestre. ı Thlr, 
8 al. 
8pohr, L., Concert en forme d’une Scene de 
Chant, p.le Violon. Avec Orchestre, Oeur. 
47. 2 Thir. 18 gl. » 
— — seconde Sinfonie a grand ‚Orchestre, 
— r la Societd philharmonique a 
* Londres) Oeur, 8 4 Thir ı2 gl. 
Premiere Concertante pour a Violons 
av, Orchestre, Oeurv, 48. 3 Thlr, 
Walch, neue: Tänze für Orchester. 3, Samml, 
ı Thlr. 8 gl. 
— — Potpourri pour Harmonie, ı Thlr, 


' Musik für Pianoforte, 


Arncld, Vive Henry IV, arrangé en Rondo 
pour Pianof. et Violoncelle ı2 gl. 

Bach, Friedemann, Polomoises pnur le Piano- 
forte 20 gl. 

— — Sebast,, Chromatische Fantasie für Pia- 
noforte. (Ganz neue nach Bachs Manuscript 
verbesserte Auflage). 18 gl. 

Beczwarzowski, A , a Polonaises pour Pia» 
nof. 12 gl. 

Bornhardt, 4 händige Klavierstücke für An- 
fänger, 20 gl. 


488 


Cramer, I. B., Air farori de Mozart! Vedrai 
earino etc, vari& p.' Pisnof. ı2 gl 

— — grande Sonate pour Pianof, 16 gl. 

ariatiousp Pianof, sur l’air de Mozart: 
Ah, perdona 12 gl, 

Fürstenau, C , Potpourri p, Flüte et Piano- 
forte. Oe. 60. a» gl. 

wahr C. A,, Adagio et Rondo p. Pianof, 
18 gl. 

Grund, F. W., grande Prlonoise pour Pianof. 
a 4 mains. Oeuv 14. ı Thir. 

Hartknoch, (Eleve de Hummel) Sonate pour’ 
Planoforte ı Thir. 

Klengel, A. A., Fantaisie sur un Air russe, 
p. Pianoforte. Oeuv, 25. 16 gl. 

— — 6e Rondeau p, Pianof, Oeuv. 26. ı0 gl. 

7e — 27. 88h 

— — ße — — — 183. 22 81. 

Köhler, Danses % 4 mains pour Pianof. avec 
Flöte, ı6 gl. 

Kreutzer, G., Trio pour 'Pisnoforte; Clari- 
nette et Basson. au Violoncelle, Oeur, 43, 
ı Thir 4 dl. 

gr. Marches avec Trios & 4 mains.p. 
Pianoferte Oeuv, 39. ı Thir gl. 

Krommer, Siofonie, arrangde & 4 maiusp, 
Pianof ı Thlr. ı2 gl 

Lauska,Fr , grande Sonate pour Pianöforte 
Ocuv gı.20gl 

Polonoise p. Pianof. Oeuv. 42. 8 gl. 

Randeaux brillants et agreables p Pia- 
nof, O. 44. 20 gl 

Maurer, L., grand Rondo pour Pianoforte 
avec Orchestre. » Thir. 4. gl. 

— — grand Rondo, arrange pour Pianof, 
seul ı Thlr. 

Meyer, C, H-, Tänze für Pianof, 18, Samml, 


12 gl. 

Measrt, W, A. Fils, grande Sonate p, Pianof, 
et Violon. Oeuv ı9, ı Thir. 8 el. 

Variations p: Pianof, sur une Romance 
de Mehul O. 23. 12 gl. 

— — — —— melancoliques p, Pianof, O. 
22. 8 gl. 

Portig, Tänze für Pianof. 2 Samml. ı2 gl. 

Ries, F,, Concerto p Pianof, Ogur 42. ar- 
range pour. Pianof. ı Thir ı2 gl 

Schmitt, Aloys., Sönata di Bravura per il Pia. 

" nof, Oeuv, 26 ı Thlr ygl. 

— — Sonate p. Pianof, et Violon,. Oeurv. 27. 
ı Thir. 8 gl 

Siegel, Variatioils faciles sur un thäme de Ti- 
tus, Osur. 41. 10 gl. . 

— — ng faeiles pour Pianoforte. Oeür, 
12, 12 gl. 

Walch, Danses pour Pianof, Liv 2. 14 gl. 

— — Tünze für Pianof, ge Samml. 14 gl. 

: Musik für Gesang. 


Romberg, And,, Dixit Domınus, Psalm für 


439 

. 1 4Singstimmen ind’ Chor mit Orchester-Boglei- 
Yung: ‘Partitur mit lateinischem und deut 

‘ schem Texte. 5 ; AR, Y 

Weber,B,A,, 
Eisenbänmmer, 


Thlr . 
alin, der san nach dem 
all 1 
tur. 2 Thir. 20 gl 


alin 
ade von Schiller. Parti- 
Böieldien, 


el. . 
othkäppchen (Le Chaperon 
rouge im ——— mıt französ, 
und dentschem Text, 5 Thir. J 
Gabler), ©. A.,,Der Abschied vom Dörfchen 
 mae Begleitung des Pianof. 455 Werk 16. gl" 
Musica Sacra,. quae cantatır quötannis per 
 hebdomadam sanctem Romae in sacello ponti- 
fieio. — Stabat matet — Frätres ego enim 
— Miserere — Impröperia — Miserere — 
Editio.nova. ı Thir. 16 8; 
Raccoltadi äbelti pezzi di-musica vocale tratti 
“ delle Opere del vw. Fr Morlacchi; e 
. adattati coll’ accompagnamento di Pianoförte 
da A,A, Klen IE gl. ER 
Schnyder von Wartensee, Uhlands Lieder, 
mit Begleitung des Pianof..r Thir, 
Weber, B. A , Fridolin, dex Gang nach dem 
Eisenhammer , Ballade von Schiller im 
Klavierauszuge. 1 Thlr, 


Musik für Guitarre, 


Bornhard, der Musikabend, ein musikali- 
sches Quodlibet für eine Singstimme, Gui- 
‚ Amere, Plöte und Violine, 20gl, 
— — DeriGoitarremeister und ‚seine Schü- 
ehe, für 2 Singstimmmen und 2 Guitarzren 
14. gl. x ß 
_ * Mogister Kilians Brautschau und die 
Spinnerin, Zwei launige. Gedichte für 
Guitarre. 12 gl. je 
Gaude, “Serenade pour Guiterre et: Flüte, 
Oeuv, 35. 14 81. ä 
Variations- pour- (juitarre. Oeur. 34. 


20 gl, , 


Bränumerationd : Anzeige. 


: €. W. Schmidts 

Sandbuch der mechaniſchen Cechnologie nad 
den neueſten in» und aue laͤndiſchen Erfabruns 
gen, Ver ungen und’ Erfindungen sür 
Fabriken, Rünfte, Aandwerfe und techniſche 

» Bemerbe, in alpbaberndber Ordnung tbeore 

riſch und prakeiich beaebeirer. ar. 8. 


. Der erite und weyte Band diefes mit ver 
dientem Serra —5 Bert befinden 
cd) bereitsim Dieler Händen; der dritte Band er: 


in Jfeipzi bifare > v% %, 
— er 5* akt —— Binde 
en follen, womit alsdann Ganze geichlof- 


PR 


Alte ſechs Bände Foften im Ladenpreife 10 Thlr. 
12 Gr., und um den Ankauf dieſes nuͤtzlichen 
Werks, nach den deßhalb oft gegen mich geäußerz 
ten Wünfchen, moͤglichſt zw erleihtern, biete ich) 
daſſelbe gegen Vorausbezahlung unter folgenden 
Bedingungen hiermit an: 
er gleih bey dem Empfange der ferfigen 
beiden Bände 2 Thlr. 8®r., eben fo viel zu Oſtern 
diefes und den Reſt zu Dftern Fünftigen Jahres 
mit 2 Thir. 8 Gr. bejahlt , erhält das Ganze für 
7 Thlr. ; wer aber den ıften und aten Band bes 
reits befige, "bezahlt zu Dftern a. ec, 2 Thir. 16Gr. 
und zu Dftern ı922: 2 Thlr alſo für den zten 
bis incl. Sten Bd. 4 Thlr. 16 Gr. ftate des Ladens 
preifes von 7 Thir. für —* 4 Bände. 
Simmtlibe Buchhandlungen fo wie auch der 
Herr Verfaſſer in Graudenz nehmen Beitellungen 
und Boransbezahlung an; Diejenigen Privarpers 
fonen, melde;fid der Mühe, Pränumeranten zu 
fammeln gätigl ungersichen und deähalb entweder 
den Herrn erfaſſer oder an mich wenden wol» 
en, follen dafür auf eine angemeflene Weile ent- 
ſchadiget werden. 
, u und Freiſtadt, im Janıtar ı82r. 
Darnmannſche Buhbandlung. 


— — — 


Bücher : Anzeigen. ‘ 


Treue Zefte des Bilderbuchs für Rinder. 


Bon Bertuchs Bilderbude für Kinder find fo 
eben zwey neue Hefte, Nro. ı8r und 182 ericies 
nen, welde an Reichhaltigkeit und Intereſſe Ecis 
nem der früheren nachſehen, und die Theilnahme 
für diefes beliebte Werk gewiß nur erhöhen können. 

Das ı8ıfle Heft enthält Tafel 1. ſechs ausläns 
difhe Adler. Tafel 2. eilf merfwürdige Moluffen 


—— Tafel 3. die rofenfarbene Cluſia. 
afel 4. die Gefahren des Walfiichfanges, „ nad) 
Scoresby. Tafel 5. den-Berg Scuir auf Eag, 


einer der weltlichen Inſeln Schottlands 
ı82lte Heft liefert Tafel x. die Abbildung von 
nf Antilopen. Tafel 2, fünf zum Theil neuent« 
eckte Fiſche. Tafel 3. drey merkwürdige Arten 
von Tang. Tafel 4. die vierklappige Caſuarina. 
Tafel 5. die Brüde zu Ronda in Spanien. 

Jeder Heft Folter, wie befaunt, mit ausge: 
malten Kupfern 16 Gr., mir ſawarzen 8 Or. — 
Ein Heft des ausführlichen Tertes oder Commen⸗ 
tars Dazu 4 Gr. Saͤchſ. 

Man kann beftändig , fowohl vollftändige 
Eremplare , als auch einzelne Hefte durch alle 
Buchhandlungen des In und Auslandes, fo wie 
von uns feibji befommen. 

Wermar, ım Januar 1821. 
Gr. 4. ©. pr, Landes Jnduftrie: Comptoir. 
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Bep K. F. Röbler in Leipzig iſ ſo eben int 
— gegeben worden: Zwölf Schullehrer⸗ 
Tonferenen in Buchholz, oder kurzgefaßte Anwei⸗ 
fung, wie ſich Lehrer in. Volksſchulen in allen 
fecrionen folder Schulen eine zwegmaͤßige Me⸗ 
thode aneignen können. Nebft einer kleinen Schul: 
bibliothek für alle diefe Lectionen und für Lehrer, 
melde ſich weder viele, noch theuere Bücher aus 
ſchaffen fönnen: von Heine. Reinhold Hein, Fönigl, 
preuß. Infpector der Wriezner Superistendentur 
und Prediger zu Wriezen (an der Oder) gr. 8. 
Preis 16 gl. Inhalr: Erſte Eonferen; Schulzubt, 
ate , Zte Denfübungen. 4te , Lefekunft, ste, For⸗ 
menlehre , ste, Schreibefunft , rte, Rechnen, Ste 
deutſche Spraclehre, gre, ıote, Realien, zıte, 
Gefang, rate, Religionslehre, als Anhang, die 
Schulbibliothek. —— 

(Ein fehr nuͤtzliches Büchlein zur Beherzigung 
derjenigen - — die weitere Foriſchritte 
machen wollen. 

Bereit 1816 gab Herr Schul» Infpecior Hein 
einen Plan zur Einrichtung der Volkoſchulen in den 
Stadien und auf dem Lande heraus [Preis 16 gL) 
weicher mit vielem Bepfall aufgenommen ‚wurde. 





la. Eine Indiſche Diotung von Djafa. Aus 
Yen Ned im Bersmaaße der Urſchrift übers 
fegt, und mit Anmerkungen begleitet von J ©. 

!. ——— 8. Jena, bey Friedr. Grommann 

ı Zbhir. 16 dl. . 

- Dieie Dichtung bilder «ine große Epifode in 
dem vanaparwa oder drittem Bume des Indiſchen 
Epos Mahäbhärata, Die ın ihr erzählte Geſchichte 
Des Königes ala und feiner Gurtin Damajanri 
gepört zu den ätteflen Sagen der. Jndier, debaups 
tet ein großes Aniehen bep ihnen und ift, nad dem 
Djafa von vielen ſpaͤtern Dichtern Indiend beban+ 
delt worden Unfer Landsmann Kranz Bopp 
machre dief.Gediht durch feine Ausgabe des Dris 
ginaltextes mit lateiniſcher Ucberfegung uns zuer ſt 
befannt. Kr: Prof. Koſegarten aber erwirbi 8 
durch vorliegende ausgezeichnete Heberfegung. Dur 
die, Ddiefer augegebene, ap und Ynnier 
kungen um unfere Literatur das größte Derdienft. 
Sn den Anmerkungen gibt er heile norhmendige 
mptboloaifge, bitorifhe, geographifbe Erflärun« 
gen, the:ld entwidelt er etwas ausiührliher ges 
miffe Hauptzüge in der Denfart der Indier, damit 
der Leer ın die indische Ideenwelt ſich lebendiger 
verfegen möge, theus ıheiie er mehrere Proben aus 
andern indifhen Ditungen mit. Ueber die. Bor: 
trefflicpfeit Diefer Dicbtung, Yıala feloft, giht 
wol A. W v. Schlegel das vollgültigke Zeugniß, 
menn er davon fagt: ‚nad meinem Gefühl fann 
diefes Gedicht an Aufſchwung und Gemücths fülle, 
an hinreißender Gewalt der Leidenſchaften, wie an 
Hoheit und Zartheit der Geſinnungen, ſchwerlich 
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übertroffen „werden: -E6- if Hans dazu 8 

Alt und Jung. anzufprechen ornehm und 
ring, die Kenner der Aunſft und die, welche ſich 
bloß ihrem notürlidben Sinne überlaffen. In Ins 
dien iſt die Treue und Ergebenhe:t der Dama: 
janti eben fo berühmte, ald die der Penelope unter 
uns; und ın Eur verdient. fie eo ebenfalls am 
werden.“ ..- So ıfl Nala das ſchoͤnſſe Seitenſtück 
zur Safontela und verdient in der Bibloihei je 
Des. Bendderen eıne Stelle neben. diefer, Drud 
und Papier find dem innern Werthe eutiprechend. 


.,. 





So eben erfbien von dem befannten und bes 
liebten Derfafier: * 
Georg Scanderbeg 
Glaͤcklicher Vorgänger des Ali Paſcha vor 
anina. Siſtoriſche Darftellung von *r, geb, 
(8 Bogen) 2 g̃l. 

So wie vor 3 und 400 Jahren, fo find noch 
ute die Tuͤrken und die. von ihuen unterjocdten 
oͤlter. Nur aus der Geſchichie find. daher die 

und befremdenden Eriheinungen im Düm von Eu 
ropa, befonders der Kampf des merkwürdigen Pas 
fha von Janina, worin die Zürfen zu früh frobs 
lodıen, erflärlih. 

rnit Blein’s Comptoir in Leipzig. 





In der Tägerfhen Buchhandlung in Frank⸗ 
ure a. mM. iſt erſchienen und in allen Bude 
andlungen zu. haben: 


Gründliche Anweifung Zaͤuſer und jede Art von 
Bebäude von vorzoͤglicher Dauer und voll⸗ 
kommen brandfeft aufzubauen , nebft Ans 

j gr mebreren wichtigen Vortbeilg.der Baus 

unft, 8. Preis 8 gl. od. 30 fr. \ 


A — — 


Meuſel und Sobn zu Coburg zeigen hier: 
4 —5 die Verzeichniſſe hrer antiquariſchen 
Nr. i. enthaltend Rechtswiſſenſchaft 1600 Nr. 
⸗2. Theologie und Philoſophie, 3000 Nr. 

» 3, Narurlehre, Naturgeſchichte, Oecono⸗ 
mie, Technologie, -Aftronomie, Maärhemas 
tif, Malerei; Sort, Jagd», Baus, Kriege-, 
Müns- und: Handlungswiffenfhaft, Spiele 

‚ und Magie 1800 Nr. 

fertig : und in nachitebenden Buchhandlungen uns 
entgeltlih zu haben ſind, in Gotha bep Hrn. Bläfer, 
eıdeiberg bey Hrn. Dawaid, Jena bep Hrn A. 
mid, Halle in der-iErped. d. Kiteraturzeit,, 
Goͤttingen in der Dictrihihen Buchhandlung, 
Berlin bey Hrn. Enslin, Seipsig bey Hra. Beck 
Tübingen bey Hrn, Ofiander, Marburg bey Hrn. 
Brieger, Bonn bey Hrn. Marcus, 
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J. Sr.Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 15. Februar 1821. Gotha, d. Beer.‘ 





Geſundheitskunde. 


Freymuͤthige Gedanken in Beziehung 
auf Medicinalverfaſſung: 
als Fleine Bruchſtücke aus den Papieren eines 
Arztes, die in der Folge für rin größeres Werk 
j beſtimmt find. . 


2) Das Studium der jungen Aerzte, 

Ru Hinficht der allgemein vorgerückten Geis 
esbildung ift ed nunmehr umerläßlich, 
mie den fo genanuten Brodſtudien auch die 
bildenden Wiſſenſchaften zu verbinden. . Die 
Zueigenmachung ver letztern iſt icon um 
Deßrwillen dringend nothwendig, weil mit 
deren Bernachläffigung ber ſonſt geachtete 
Stand der Aerzte im. Allgemeinen immer 
mehr und mehr an Würde, und folglich 
auch an Zutrauen verlieren muß. — Da 
olfo die jegigen zeitgemäßen -Anfprüche des 
Yublicums eine Vereinigung aller Zweige 
Der Heilkunde bey deren Ausübung als etz 
was Gewoͤhnliches vorausſetzen; fo möchte 
ed auch ſicher dienlich fepn, die Prüfung 
ür junge Aerzte fo einzurichten, daß fie nes 
en der Medicin, Wundarznepkunſt und Ges 
burtshuͤlfe fomohl einige pbilofopbifche 
Kenntniffe zu zeigen, ald auch eine Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Chemie, Phyſik und Natur: 
geſchichte an den Tag zu legen gehalten feyn 
müßten. Um aber in allen. Theiten der Arz⸗ 
neywiflenfchaft die nörbigen Einfichten zu ers 
fangen, ift es-uberflüffig, au bemerken, daß au 
Dielen Studium fi nur FJünglinge von aus: 
gezeichneten Geiftedfräften beffimmen können; 


und daß ein Mann ohne guten Beobachtungs— 


geilt, ohne lebhafte Einbildungstraft, ohne 
Ag. Ans. d. Dı%, 1821. 
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ein ſchnelles und fcharflinniges Urtheil, ald 
ausibender Arge dem Staate ungleich mehr 
ſchaden wird, als er zu nügen vermag. 
Col aber ein Zönling der - Arznepmwiffen: 
ſchaft, den die Natur mit guten Anlagen bes 
ſchenkt har, in feinem wachherigen Wir— 
kungskreiſe den fdhönen Beruf eined Heils 
kuͤnſtlers grade erfüllen; fo muß auch 
der Ort feiner Bildung zu einem volftändis 
gen Studium hinreichende Belegenheit dar: 
eten. 


2) Die Prüfung. Es ift mol nicht 
zu laͤugnen, daß die öffenıliche Prüfung 
auf den Fleiß der Srudirenden einen gros 

en Einfluß, und in Ruͤckſicht der Genauigs 
eit vor der Prüfung, weiche in einem vers 
ſchloſſenen Zimmer und von wenigen Profels 
foren ganz in der Stille abgethan wird, ſehr 
viele Borzüge haben mag; nur fcheine meis 
ned Erachtens bey dem zu ertheilenden Eb: 
renwort die Verfchiedenheit der Grade, und 
zwar unter den bisherigen Umfländen, auch 
nicht den mindeften Nugen zu haben. Was 
hilfe 3. 3. dem gefchicftern Doctorand der 
erite Grad, wenn der Schwache, der mit 
feinen beichränften KRennsniffen fib nur 
mühfam durch die Prüfung durcharbeitete, 
nachher ald Doctor, in Hinficht der Rechte, 
des Ranges und der Achtung mit dem erſtern 
gleiche Anfprüche hat; da fie doch in Betreff 
der Kenntniſſe bimmelmeir verfchieden ſeyn 
können! Wenn daher die Gratation zum 
Beweiſe der größern oder geringern Gefchick: 
lichfeit dienen und als Maßltab der Ges 
prüften angefeben werden fol; fo dünft 
mich, wäre wol nichts paſſender nud gerech⸗ 
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ter, als das Yublicun durch ein oͤffentli⸗ 
&ed Blatt von der Beſchafſenheit ihrer: 
Keuneniffe zu unterrichten. Oder welches 
noch mueckmäßiger ſeyn möchte, wenn man 
an jeden Kändidaren beflimmte Forderungen 
madte, und den, ber ihnen nicht genuͤgte, 
ohne alle Ruͤckſicht als nicht veſtehend mies: 
der entlicße; da ihm vielleicht ſonſt ner legte: 
&rad würde ertheilt worden feyn. [3 
Beobachtung biefed Vorſchlags würde bes 
een, daß das Publicun. den. Mann nach: 
—35 wahren Werthe ſchaͤtzte, und daß der 
beſchraͤnkte Kopf einer Frechheit wegen Dem. 
erſtern nicht nachtheilig werden. Fünnte.. 
Was die Gebühren für Prüfung, Pros 
motion u. f. w. anbelangt ;. ſo ſind diefe,. 
ofern fie fih über hundert und mehrere 
baler erſtrecken, auf jeden Ball zu bhoch. 
. Der junge Mann von wiflenfchaftlicher Bil⸗ 
dung, der ſchon einen großen Theil feines. 
Bermögend für feine Bildung. verwenden. 
mußte, und her nunmehr dem Staate Dienfte 
Fi fanır, muß nicht dafür, daß er fie 
eginnen: will, exit noch. fü Deneutenne Auf⸗ 
“ popferungen zu machen gezwungen. werden. 
Auch if. niche in. Abrede zu ſtellen, daß dies 
fes Roftenaufmandek wegen jumerlen. ein. ge⸗ 
ſchicter Mäun lange gehindert wird, feine: 
Kenutnifle anmenden zu. dürfen, und fur 
feine Mitmenichen fo nuglich zu. werden, als 
ee es ſeyn zu können die Faͤhigkeiten har;; 
went auch gleichwohl manıber bemittelte 
Ignorant gerade in dem Gelde ein. Mittel 
au haben gedenkt, feine Unmufleuberr damit 
—— — Die Aeuferungen, weiche 
über dieft 


en, Gegenſtand früher von einem. ° 


Gelehrten anzuhoͤren Die (Ehre hatte, nam: 
—— hohe Geldpteis jaͤt vie medici⸗ 
u octorwuͤrde von Dee Reglerung ab: 
ſichtlich feſtgeſetzt jey, und. gerade ala Mir 
tek dazu dienen müßte, der Vermehrung dem 
Yerzte Schranken zu fegen, ſchienen mır 
in. der Thas eben nicht ſehr gegruͤndet. Deun 
unmoglich fan ewme folde auffauende es 
bauptüng. fi mit den Abfichien einer mein 
Fegierung vereinigenz da biedurd: die 
Meberjahl der Aerzte meder allgemein, noch 
auf eine vostheilhafte Art verhindert wers 
ben würde: und: da Umitände eintrereit kon⸗ 


”) Auch nicht jeder alte Practifer bar die & 


keiten, i j 
er if in frinem granen Alter Pad now ı ve a ge $ Kenntniſſe iu famımein, 
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net, wo man: ihre Anzahl ar sm befördern, 


'ald- zu verhindern. fuchen muß — 


2) Die erfte Anftellung, Ein Are 
vermöge feiner 
permbae (in werte für die menfchliche 


ab: . 
der. niedrigfte den. 
der won. denn Gebiete der Arznepmiffenichaft, 


gen. des biulfsbeohrfrigen am entſp 
Ken kaum. Gar oft en 
erfheinungen: den. jungen: Arzt au: ireigen: 
Meinungen: verleiten, wenn: er gleichwohl 
bie Theorie deſſelden Falles Fenut.. Um aifo: 
als ausübender Arzt mit glücklichen E eig: 
wirten u. Eonnen, wird nehem der- be 
Zhevrie noch immer ein prackifher Bid 
erjordert ;, Diefer gründet fidy aber auf ans. 
geborne Ankagen, und feine Ausbildung: mne 
allein auf Hebung. in: dee Natur: RNancder 
lange Arzt mag nun zwar jene Anlagen bar 
den; indefſen wird doch an ihrer Aus bildung 
immer eine gewiſfe Zeit erfordert, ehe das 
was man Praris nenne, daraus bervorges 
ber: kann. — Küge e& ſich num, und. die 
br im. Anfang: immer unausbleiblich „® 

er bey verwiceitem Faͤllen zumeilem im 
ſich ſelbſt um Widerſnruch ehr, ſo würde : 
der Fingerzeig: eines erfahtnen Arztes für - 
‚bu. ud den Kranken allerdings: von größe 
Bra eher ehe Pk re 
j et mit einer prac ⸗ 
ſich auch zugleich eine ı er mehr 
Gefinnung, *); nicht felsen wird inse deren 


Mate 


menichenfreundtuhe .: 


w 
hre und —* gute Ruf des jungen Arztes 


ge 
Entdeckt er nun die ſchlauen Abſichten ſei— 
nes älteren Collegen, fo huͤtet er ſich in 
ähnlichen Faͤlen, wieder Jemand bimzuzuz 
teben, und dadurch wird für den Anfangfaft 
mer et. Dem zufolge muß daher 
oben erwähnte Anftelung fait beftändig als 
fehr mangelhaft erfcheinen. "Gebt nım aber 
eine Regierung von dem Geſichtspuncte ang, 
efchickte Aerzte zu bilden und anzuftellen, 
% mochre vieleicht folgende Einrichtung den 
wenigſten 


beabſichtigten Zweck am verfehlen. 
Zu wiſſenſchaftlicher Bild junger 
Yerzte ımd zu dung ihrer Kenn 


ih 
orten große Krankenhaͤufer errichtet wer: 
den, worin Kranke aller Art aufjunehmen 
wären, Eine ſolche Anftalt würde als die 
—* Bildungsſchule fuͤr angehende Aerz⸗ 
te, au Erwerbung practiſcher Kenneniffe, zu 
betrachten ſeyn. Unter der Leitung einiger 


erfahrenen £ 
wev Jahr als Practicant in diefem Kranken: 
Baur a Unftelung im —— 
ih re 4 £önmte nach 


en unmögs 
lich fallen möchte ; fo muͤßte mir ihrer Anftels 
Img neben Wohnung und Hol; auch eine 
monatliche Befoldung von wenigitend zwölf 
Reichsthalern verbunden fepn. 

Der Ar e Arzt / der fich bier allein mit 
den Kra en Beichäfrigt, und zu Beobachtun⸗ 
gen und zum. Nachdenken Über den vorlies 
genden Fall alle Zeit verwenden kann, wärs 
de von der eigent Pr 


lich verabii 
figung ſchon vielen Kranken Gefundbeit und 
Leben gekoſtet bat. Keiner diefer Aerzte würde 
nachher, 3.3. aus Mangel an Geſchicklichkeit, 
den Catheter anlegen zu können, einen Krans 


inzuziebung, anf eine ſehr feine Weife, die 


er müßte zuvor jeder Arzt- 


Pt — 


eine durchgaͤngig —— Anſtellung der 
r en, 


tags würde auch noch der fehr wichtige 
Umſtand, Daß niemahls ein Ueberfluß an 
Aerzten entſtehen Fönnte, zufammenbängen, - 
der in manchem Lande nnd in der That nicht 
Im Vortheil der Bewohner fchon in kurzer 
eit wirklich zu befürchten if. — Die Ans 
zahl der Medicin Gtudirenden würde fi 
künftig weniger umd nicht zu fehr in einem 
ungteichen Verhältnig zu dem Lande häufen; 
fondern von den erledigten Gtellen in der 
Kranfenanftalt mehr und mehr abhängig ges 
macht werden. — 
Nah meinen Dafürhalten würde es 
nun auch in Ruͤckſicht der Bevolkerung von 


49 R i 

nicht zu berechnendem Vortheile ſeyn, wenn 
es ſich mit der Anftellung der Landärzte bey: 
nahe fo, wie mit ben. Predigern, verhielte; 
d. b. wenn fie in gewiſſe Bezirke vertheilt 
würden, und jährlich wie diefe eine fefte 
Befoldung zu beziehenhaͤtten. Diefes Eönns 
te auch ohne große Schwierigfeiten dadurch 
bewerfftellige werden, indem man jedem 
Landarzte eine beftimmte Anzahl Dörfer. in 
ärztlicher Hinficht zu beforgen übertrüge. 
Und wenn daher von zehn bis zwoͤlf Dörfern, 
die mit feichtigfeit zu verfehen find, jeder 


—— jährlich nur ade bis zwölf 


rofchen für Arztlohn zu entrichten verbinds 
lich gemacht würde; fo koͤmmt durch diefes 
geringe Dpfer jedes Einzelnen doch immer 
ein jäbrlicher - Betrag von wenigſtens 200 
Ntbir. heraus. Jeder Arme koͤnnie in Krank: 

eitsfällen dann ohne Beforgniß großer Curs 
often feine Hülfe zunaͤchſt von dem wirkli⸗ 
chen Arzte verlangen, und die unglaubliche 
Menge Fandleute, die bey jegiger Einrich— 
zung und fat unvermeidlich, durch die Quack⸗ 
falbereyen der Afterärite und Stoͤrger jaͤhr⸗ 
lich ein Raub des Todes werden, mwirde 
durch diefe angegebene Veränderung fehr 
bedeutend eingefchränft werden. Damit num 
aber auch nicht jeder Landmann, bey der 
geringften Kleinigkeit und obne Grund, dem 
Arzre laͤſtig Fallen Fönnte, fo müßte jeder 
Beſuch in feinem Bezirke, gleichviel ob nahe 
oder fern, noch befonders mit der Entrich: 
zung von 6 dl. verbunden feyn. — Golite 
nun aber der Bezirksarzt unter ſolchen 
Verhaͤltniſſen fi irgend eine Vernachläffis 
gung zu Schulden kommen laffen; fo müßte 
auch die Dienftentiegung fein obnfebibareg 
2008 fepn;-und ereignete fich der Kal, daß 
Jemand feinem Bezirfsarzte Fein Zutrauen 
ſchenkte, fo mag es ihm frep fliehen, ſich ei: 
nen andern Arzt holen zu laffen, den er für 
feine Bemühungen alsdann befonders bes 


zahlt. 

Ohne Zweifel würde die ernſthafte Be: 
ruͤckſichtiaung diefer oder ähnlicher Voͤrſchlaͤ⸗ 
ge durch den ichönften Erfolg gekrönt wer: 
den. Der aufs Kranfenbert geſtreckte Land: 
mann, feiner Einfalt überlaffen, würde durch 
einberfchleichende Markefchreyer dann wenis 
ger'berrogen und feiner Geſundheit oder fel: 
nes Lebens beraubt werden; fondern bey jeis 


N ’ In 
nem Berirkdarzte, an ben er ſich wie an ſei⸗ 
nen Prediger anſchließt, Troſt und Hülfe 
ſuchen, und öfter Rettung finden. Die Aerz⸗ 
te würden unter einander, da jedem ein bes 
ſtimmter Wirfungsfreid angewieſen ift, und 
feiner dem andern in den Weg treten Eanır, 
fi nicht mehr anfeinden und daher Heuches 
ley, Ränfe, Cabale, Verfolgung, überhaupt, 
ſolche liebiofe Dinge, die heutigen Tages 
nicht fo gar felten find und die der niedrige 
Brodneid, zur Unehre ded Standes, ſo gern 
ausbrütet und naͤhrt: dieſe würden. augeus. 
blicklich verſchwinden, und edle und mwürs 
digere ‚Eigenfchaften an ihre Stelle treten. — ' 

5. Die dritte Anftellung. Hierunter 
begreife ich die Stelle eincs Phyficus. De 
Weſen eines poligeylich- gFichtichen Arzt 
it von dem Wirkungskreiſe anderer erste 
darin etwas verfcbieden, daß von ihm 
einer genauen Kenutniß der Anatomie, bie. 
jedem Arzte unentbehrlich if, gerichtliche 
Arzneywiſſenſchaft, Pharmacie und medis 
tinifhe Waarenfunde. vorzugsweile voraus⸗ 

eiegt wird. fein weit wichtiger. if: c& 
ür den Staat, zu erfabren, ob der ange 
ftellte Phyſicus au in jeder Hinſicht feinen 
Voſten ausfüllen kann, als es mit der blogen 
Borausjegung, daß er ed fünne, bemenden zu 
laffen. — Dieß it aber un fo nöthiger, da.” 
zuweilen in gerichtlichs polizeplihen Faͤllen 
von deffen Gutachten das Blücd oder line. 
gluͤck mancher Menfchen, ja fogar Leben und 
200 , abhängig gemacht wird. — Ich glaus 
be daher, nicht obne Grund behaupten 
au konnen, zn da mancher Arzt zum 
Poyficus befördert werden Eann, der ges . 
rade mit den oben angeführten Hülfswife.. 


ſenſchaften fih am menigften vertraut ges 


macht hat, daß es der Wichrigfeit ded Ama 
ed megen angemeflener ik, ibre Auswahl 
nad einer nochmahligen irengen Prüfung, 
die fich aber nur aufjene ungeführıen Zweige 
der Arzuepwiſſenſchaft befchränfen darf, zu 
beffimmen, als vielmehr ihre Auttellung durch 
das Dienſtalter rechrfertigen zu wollen. 





Gefuhte Stellen . - - 


ı) Ein Eandidat der Theologie, wel⸗ 
cher mit einer gründlichen willenfchaftlichen 
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Bildung auch ein moraliſch gused Betragen 
verbindet, wünfcht, auf —** eine Haus⸗ 
lehrerſtelle zu bekoumen. Frankirte Briefe 
beſorgt die Exped. des allg. Anz. d. D. 


2) Ein Kaufmann, in den beßten Jahren 
und von guter Bildung, wünfcht gern, weis 
ter im Handel und Kabriffah, oder als 
Gecretair ein Unterfommen zu finden. Die 
Arteitate, fo wie deffen Brauchbarfeit wer: 
den Denfelben empfeblen, welcher mehr auf 
eine gute Behandlung, ald auf einen großen 
Gehalt fiebet, und fogleich eintreten fan. 
+ Die Erbed. des allg. Anz. d. D. beforgt 
frey eingehende Briefe. 





Familien » Nachrichten. 
Bitte 


Der vormahlige Kanzlepfecretair Hr. 
Auguft Rönig von bier unternahm vor eis 
nigen Jahren eine Beife in die Main: und 
Rhein; Gegenden. und fol fich zuletzt in Mainz 
aufgehalten haben. Geitfeiner Abreife find 
deſſen Bermandren ohne alle Nachricht über 
ibn und fein Berbältniß geblieben. Mehrere 
BVerfuche, darüber Gewißheit zu erhalten, 
baben feinen Erfolg gehabt. Die Berwands 
gen deffelben find darüber mit Beforgniß ers 
füle und ſehen fi —— auf oͤffentli⸗ 
chem Wege die gemachten Verſuche au ers 
neuern Im Namen derfelben bitter die 
Unterzeichnere, den vormaͤhligen Eanzleys 
jecretair, Hr. Auguft Rönig, von bier, 
ihr ungejiume feinen 
baltdort und Berhältniffe anzuzeigen. Dies 
felbe Bitte richter fie an jeden Menfchens 
freund, welcher darüber Ausfunft zu geben 
vermag. Dankbar wird fie Die Güte deifels 
ben erfennen und dadurch etwa entflehende 
Koften vergüren, 

Rotenburg an der Fulda in Kurbeifen, 

den 24. Junuar 1821. - 
Die verwitiwete Canzleydirectorin 
Bönig, Eliſe geb. Ruͤffer. 





jetzigen Aufents- 
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Todesanzeige, 


nebſt Nachricht wegen optifcher Inſtrumente 


zum Scheibenſchießen. 

Am 15. Januar d. J. ſtarb nach einem 
langen und ſchmerzhaften Ktankenlager, an 
der Bruſtwaſſerſucht, im 53. Jahre feines 
Lebens, mein guter Mann gerdinand Greiz 
ner, Director der Porzellunfabrif alibier. 
Diefen für mich und meine acht unerzoges. 
nen Kinder fo ſchmerzlichen Verluſt made 
ih unfern auswärtigen bochgefhägten Ans 
verwandten und Kreunden hierdurch ganz: 
ergebenft befannt. 

- Rloöfter > Deilsdorf bey Hildburghaus 
fen, den 28. Tan. 1821. 
Charlotte Greiner, geb. Rraufe., 

N. S. In Beziehung auf die im vorks 
e Jahr im allg. Any. Nr. 183. gemachte 

nzeige dient hiermit zur Nachricht, daß ich 
Aufträge auf die darin empfoblnen optis 
fchen Inftrumente zum Scheibenſchießen 
nicht ausführen Fann. j 


J 





. j 


Heute wurde mir mein geliebter Gatte, 
ber Dber: Kämmerer und Juſtitiarlus Chria 
ftian Carl Morig, unfern ſechs Kindern: 
der treue redliche Vater, im 43. Lebensjahre 
durch deu Tod entriffen. Wer den Verbli— 
chenen nach feiner Denkungsart, wer ibn in 
feinem Wirfungsfreife Eannte, der fühle in 
ſich den vielfeitigen unendlichen Verluft, 
und wird eine flile Theilnahme an meinem 
Schmerze nicht verfagen. ‚ 

Kangenfalza, am & Februar 1821. 

Friederika Amalia Charlotts Noris, 
geb. Schneider. 


Juſtiz - und Poliiey‘s Sachen. 
Mannheim , den 22, Jenner 1921. 


Broßberzoglidy Badiſches Sofaerichr. 

B. G. No, 604, I. Sen. Alle diejenige, mels 
che an den geheimen Kath Freiherrn Btro von 
Bemmingen zu Hoffenheim eine Forderung, und 
olche noch nicht liquidirt haben, werden hierdurd) 
ffentlich vorgeladen, um in einer unerſtrecklichen 
Friſt von 6 Wochen vor der dahier ernannten Conts 
mifhon zu erſcheinen, ihre Borderungen zu liquidie 
ren, und [uper praefereutia zu handeln, unter 
dem Rechtonachtheile, daß fie font auf erfolgtes 





503 


“Anrufen nicht mehr gehört, und von der Mabe 
‚ausgeichtofl den follen. . 
— * von Stengel, 
Dies, 





Nachdem der Adermann Jobann Odlkervon 
[08 3 Unzahlbarteit vor unterzeicdineter 
©telle erflärer, ſo werden deſſen ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger zur le * und dem Ver⸗ 
ſuche der pi n Bere nigung andurch auf den 
3. März di. I. ꝓdicialiter und unter dem Nachtheile 
vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden dem Ber 
" Ahluffe der Mehrzahl beitretend erachtet werben, 
a Juplz +3 
B ®, 3: Amt. 
Eckbardt. 





Der Seilergeſelle Johann Chriſtian Marrin 
Obenauf / welcher vor 30 Jahren von bier in die 
Fremde gegangen, und feit ı5 Jahren Feine Nach: 
richt mehr von feinem Leben und Aufenthalt-gege: 
ben, fo wie feine etwaigen Leibes » Erben und wer 
fonft einen Anſpruch an fein Vermögen haben ſoll⸗ 
ge, werden auf Anſuchen feiner Geſchwiſter hiermit 
edictaliter et peremtorie vorgeladen, innerhalb 
drever ©. Frülten und zwar längkens 

onnerftngd den 3. May 1821 

Vormittags 10 Uhr vor uns auf dem Rarhhaufe 

erfönli oder Durch gehörig Bevollmaͤhtigte zu ers 
Fheinen, um den nach Ableben ſeinea VBarers, des 
Seilermeifters Chriftian Martin Obenauf ihm 
angefallenen Erbantheil in Empfang zu nehmen, 
oder refp. ihre Anfprüche gehdrig zu befdeinigen. 
Im Richterſche inungsfall hat Erſterer zu gemärtis 
gen, daß er werde für todt erklärt und fein Erb⸗ 
heil feinen Geſchwiſtern ohne Cautionsleiſtung 
werde verabfolgt werden, letzere aber daß fie mit 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und ſaͤmmtliche daß 
fie der Wiedereinfegung in den vorigen Stand für 
verluſtig erflärt werden. 

Signatum Coburg, in curia, den 18. Der. 1820, 

Magiftrar der 5. Reſidenzſtadt daſ. 





Es it vor einiger Zeit der Beſitzer des Gaſt⸗ 
Hofes zu Zellgrün, Zeinrih Wilhelm Brug, mit 
inter! einer bedeutenden Scholdenlaſt ver · 
rben, deſſen Nachlaß amtlich aufgenommen und 
configniret und die diesfallfige Erbichaft von den 
Relicten — und deu Glaͤubigern über: 
laffen worden. : 

f Unter den befannten Glaͤubigern haben güt: 
lihe Verhandlungen sur Abkürzung des Verfohrens 
ftatt gefunden , die erftern aber Darauf angetragen, 
daß, daferne irgend noch wider Vermuthen unber 
kannte Gläubiger vorhanden fepn follren, ſolche, 
zu ihrer und des Amtes Sicherheit, durch Edic⸗ 
talcitarion zum Erfdeinen und Liquidirem ihrer 


yo4 
Forderungen aufgefordert werden möchten. 
Wennũ a Antrag. jedenfals zu will» 
fahren gemwefen, als. werden nunmehro hiermitalle 
und jede, fo an des verſtorbenen Gaſtwirths Hein: 
rid Wilhelm Krugs Nachlaß — Anſpruch zu 
haben vermeynen, es ſey aus welchem Grunde es 
immer wolle, und ſich bis jegt mod) nicht dahier 
5 andurch edictaliter uͤnd peremtorie ge⸗ 
aden, am 


20. zum wi. ©: 7 
als dem anberaumten Meldungs⸗ und Liquidations⸗ 
termin „zu rechter früher Tageszeit, in Perſon 
der durd) hinlänglicy legitimirte Bevollmäcrigte, 


angewöhnliher Amtöftelle hiefelbft zu erfcheinen, 
ihre Forderungen Dertuft —— — 
echtswohlthat der Wiedereinfegung in den vori⸗ 


en Stand zu liquidiren und su befchein 
Häcf.aber den — 


————— 

der Publication eines Praͤcluſſobeſcheides in Anſe⸗ 

ung der Außengebliebenen ohne anderweite Dor: 

adung unter der Derwarnung ſich u ermärtigen, 

daß forhaner Beſcheid außerdem für publicirt er« 
— — e. * 

eig, den 37. Janunr 1821. 
Fuͤrſti. reuß plauif. Juſtiz⸗Amt dal. 





edictal· Citation. 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Lödel 
ı) der Ehefrau des Goldarbeiterd Tetzner Sophie 
Friederike Wilhelmine geb. Lövel, — 
2) der verehel. ohgerber Ainde, Ehriftjane Elie 
— — 8 Reißner, Johanne 
Marie re Uni Lödel, en - 


) des Gürtlers Heinrich Siegmund Lödel, 
efelbft werden \ 
der abmefende Johann Carl Wilhelm Zövdel 
efelle in die 


melcher im Jahr 1805 als a 1 
Sremde gegangen, eine Zeitlang in Egeln gearbeis 
ser und rauf im franzoͤſiſcheñ Milıtair Dienfte 
genommen, feit 1806 aber feine Na von 
gegeben hat, und deffen unbefannte Erben und 
ebnehmer hierdurch vorgeladen ,„ ſich binnen 9 
Safran) Garden anf cn 23 anyat zarBer 
umiar r au ı 1821 
mitnage 10 Uhr an Gerichtöftelle allhier angefehren 
Zermime, perfbnlic oder ſchriſtlich zu n, und 
—— —— * 3 all * weder u * 
no andere gefchehen mögte zu gewärtigen;z 
daß der Abmwefende für todt erklärt u deffeiz - - 
ſaͤmmtli 1253 feinen —*— vollbürti= 
gen Geſchwiſtern als deſſen nähften. Erben zuer⸗ 
annt und au rtet werden wird, und dee 
nad) erkannter Präclufion Hchmeldende nähere oder 
glei nahe Erbe alle deren Dispofirienen und Hand» 
ungen anzuerfennen und zu genehmigen ſchüldig, 
von ihnen weder Erfag der geiogenen Nugunge ss 


30% 
— Tas alspann malen nf 
it den 19. Sept 1820. 





sur Beri 9 des Nocfaffes 
„tms ters, Andreas 
ifhmers „ die Erforkbung defien nach⸗ 

en neh — deſ⸗ 
en A nmide & laͤubi⸗ ſowohl die bekannten, 
r- einmal für allemal 


* der r 28. May ıgar. 
Biermit feftgefeßt. 
-Derta, * 18.; 2* * 
a. €. Apel. 





Die nachverzeichneten der Militair« Eonferipr 


tion m, aus dem hiefi —— 
—5 — * 
laubniß a tee r 
biermit u en, ne 
Montag dem 2, ee d. J. 


ale —— allgemeinen. Looſungetage vor mn er 


Amröftelle ſich zur Verlooſung einzufinden , widri⸗ 
alls abe " fie die 
So den befte w re — er Se 
in. An ung. —— 
Coburg, den 
Be RX Bine dafı 
Genzet.. 
Verzeibni 
der —— — 3: Eriauonig und Wan» 
verrafi a dem, der Conſcription unters 
- wörfenen Unerthans. e,. (le: 
Zw Bene feld > 
Baar 
Hr Nicof @ 
Enns kat in. 


Joh. Valentin Myler. 
Top. Paul Zander. 


Joh. Georg —— — 
Veſte Coburg. 
Eart Sriedrich Sichrich. 


Kauf ⸗ und Handels » Sachen. 
* ee Herrſchaft Großjdicau 
er N ‚ 
— Soden I. 1er Gr klang Im Im getan 
i fiegend, den mit 
5* ver Sal Durd) Die 2 me Benidigung f un; 
und Comp. in Wien ausgefpielt und dem Beine 
— 
* AM ewinnfte 


öreps 
* 





mabuͤnderlich = den a7 Amen 1821 Bing 
worden. —8* au obiger Forterie ‚And von ute 


em zu ba 
—— werden — erwartet. 
lan Haupteollecteur « 


— — Lit. C, Nr, ı ir ur. 
om: Main. 





em Güter» Lotterie der Zerrſcha 
u ER . und des Gutes Wartietig * 
Semekſtein un» Comp im Wien 
ſiudet Feim Ruͤcktritt ſtatt. 


‘Der bedeutende Abſatz von Lofer ſedt das: 
a in. die angenehme Lage, an⸗ 
Fündigen zu Fönnem, daß bed diefer Lorterie feim 
Rüdtrıre mehr ſtatt finder, fondern-vermög aller⸗ 
Höciter Bewilligung, die erfie Ziehung. am: 27. 
Sebruap . die zweyte am 13. Maͤrz, und die dritte 
am 10. April r821beftimms- und unabaͤndarlich vor» 
genommen werden. 

Mit dieferkoıterie find — ——— ——— 
ffe von 60 ooo. gr 30.000 25,000, 20; 
x5,000,. 10,000, 7000, 6000 fl} bid. auf 25 fl. Bw 
abwärts verbunden und Dabeir die —.. de 


$07 


tung getroffen, daß ein einziges dor der eriten Zie⸗ 
hung erfauftes Loos alle Treſſer aufammen mit 


000 
und durch die Abloͤſung der Herrſchaft — 
und des Gute . . oo fſ. 
im Gafzen 1,200,000 fl. 


gewinnen Fann. Die Einlage eines Loofes auf alle 
Elaffen gültig ift 12, im 24 fl. Fuß... Plane find 
außerdem noch gratis bey mir zu haben. Reelle 
Bedienung und pünetliche Anzeige von dem Schick⸗ 
fal haben diejenige zu erwarten, welche mid) mit 
ihren werthen Aufträgen beehren. 

Briefe und Gelder werden poflfrey erbeten. 


„D. Släldy, 
in Srankfurt a. M. Allerheiligengaffe 
Lit. B. Nr. 75, 
;* > 


Die großen Serrſchaften Großzdickau und 
Watrtietig in Böhmen 

im geribtliben -Schägungswerihe von 2,412,832 fl. 
MW. W. nebit den dazu gehörigen zz Dorfſchaften 
mır einer Bevdlferung von 2500 Seelen, 2 hert» 
ſchaſtlichen Satöffern, 3 Meyerhöfen, 8 Mühlen 
“2c. werben jufammen ın Wien in drey Ziehun 
- quögeipieft, welche unmiderrufic auf den 27. Fe⸗ 
Druar 1821-— 13, Maͤrz 1921 — 10, Upril 1821 
a e . 

- Wußer den ermäbnten beyden Hauptgewinn⸗ 
fen kind mit diefer Ausfpielung nod 8oco Neben: 
geminnite im Gelammtberrage von 600,000 fl. W.W. 
und 15 448 Frevylooſe verdunden. Jedes Loos kann 
451 Mapi gewinnen. Sollte der Geminner der 
Hert ſchaft Großdickau folde nid behalten wollen, 
d — er dafür den baaren Betrag von 500,000 

ulden 
tierig, in®gleihem Falle 1c0,000 Yulden. W. W. 
ausbezahlt, DA 

Dep dem Unterzeihneren find bis zum Tage 

ber legten Ziehung, ſowohl der Plan, welcder das 
Aasfüprlichere enthaͤlt, als Looſe für alle Ziehun · 
en gültig, à 12 fl. im 24 fl. Fuße zw befonmen. 

riefe und Gelder werden poflfrep erbeten. 


W. 4. Reinganıım, 
auf der Zeit Nr.ı3 in Frankfurt a. MR. 





4 


Don den in Wien ausgefpielt werdenden Gütern 
Großdikau und Wartieriz, wovon die 
1. Ziehung am 27 $ebruar 
2. do. = 13 März 
3... 80. » 10 April 
ohne Ruͤctritt ſtatt finder, find bis am Ziehungs⸗ 
tage Looſe für alle Claſſen gültig su au fl, gs fr. 
und Plane gratis bey mir zu haben. 





1821 


U. 8. und der Gewinner des Gutes War- 


’488 


un) die reelide Bedienung, und fei- 
ner Bit Ol pünetlicke Anzeige —* ickſals der 
?. 


sg I. I. Baf in Frankfurt am. / 
. I: Bafii ankfurt a. M. 
Bornheimer 84 La. B. Nr, I 





Für diejenigen , fo gefonnen find, Apotheken 
zu Faufen, bieter fidy jent eine gute Auswahl un» 
ter mebrern, ſowohl im In». als Auslande dar, 
deren Verkauf unter ſehr annehmlichen Bedingun- 
gen und Preifen von 30c0 bis 30,000 Thir, m 
{> übertragen worden, weßhalb mon fi in porto- 
frepen Briefen zu wendet hat an ©. Slorey jun, 
in Leipzig. . 
R 





Anerbieten zu einem Guoͤtertauſch. T 

Der Befiger von zmwep ſedr ſobnen, im K⸗ 
nigreich Sachſen gelegenen ——— ‚ weldye 
die Intereſſen von einem Capital von 200,000 
Thlr. gewähren, wunſcht diefelben gegen Ritier« 
gie im Preußifhen, vorzüglib im Derzogsbum 
achſen, su vertaufcen. ebr erleichtert würde 
dieſes Gefdäft, wenn die einzwtaufhenden Gürer 
einen wahren Werth von 100,000 Thlr. hätten und 
mit wenigen oder gar feinen Schulden belaftet 


ren. 

Nähere Autkfunft ertheilt Der Kämmerbere 
— — der Zeit in Dresden / Moritzſtraße 

+ 743: ⸗ * 





Nachricht für Kupferſtecher. 

Ein Deutſcher erbietet ſich, Kupferplatten au 
liefern, welche den beßten engliſchen und framd⸗ 
ſiſchen an die Seite geſtellt werden dürfen, und 
mahrfdeinlie billiger als diefe kommen. Berühmte 
Künftler , welche Proben davon bereitd gearbeitet 
haben, merden bep gefälligen Aufträgen genannt 
merden und die Wahrbeit obiger Angabe betätigen. 
Man mwender fib in franfirten Briefen an die Er— 
pe». des allg. Anz. d. D. 





200,000 fl., 100,000 fl., 50,006 fl., 25,000 fl., 
2 mahl 10,000 fl., 2 mahl sooo fl., 8mahl 2000 fl., 
nebft mehrere anfehnlide Preife und Prämien 
müffen in der legten den 7. März ı8ar zu ziehen 
beginnenden Hauptklaſſe der 59 Branffyrter grogen 
Stadt: Forterie gewonnen werden , und find zu 
derſelben bis_ am Ziehungstag nebft Plaw ganze. 
Loofe zu 9 Sried’ors wie auch Salbe, Drittel» un 
Diertel : Loofe — m. ben u 

9 D. £&. Sorwis, Hauptcollecteur. 
——— Lit. & N ar iu Sranffure 
am: Mavn. 


¶———— — —— — — — 


Rum. 46. 
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se 


Angemeiner Anzeiger 





9.87. Hennide, Redacteut. Frepfags, den 16. Februdt 1821. Gotha 6. Beder. 





Die ehaigich bteuß "Peämienfihäine 


und deren Looſe. 


‚Um das Vortbeilbafte und Golide der 
am 1. Febr. d. %. in Umlauf kommenden 
neuen Prämienfcheine zu zeigen (mie es ſchon 
in dem leider nicht mehr erfcheinenden Dp: 
pofitiongblatt. früher gefchehen it) hat man 
nur nothig, das Verhaͤltniß und die Beſchaf⸗ 
fenbeitderfelben anzugeben. Man darf mit 
—*— Recht behaupten, daß wol noch nie⸗ 
ma 


8, ſelbſt in den blühendften und ruhige: 


Bes zeiten, eine Rinanzbehörde eine folche, 
n jeder Ruͤckſicht vortheilhafte Anleihe ge: 
macht bat. In dem gegenwärtigen Kalle 
befommt der preußifhe Staat die ibm eben 


Anröfchuldfcheine getilgt. 
f der andern Seite hat aber auch das Pus 

‚ welches fich auf diefeAnteibe eintäßt, 
verkenmbaren Bortbeil. ‚Derjenige, welcher 
eine folben Schuldſchein mit Praͤmienloos 


rg nichts an feiner Kaufſumme. 


It für 100 Thlr. Cour. einen Staats» 


uldſchein, ebenialld von- 100 Thir. mit 
md, welche balbjährig mit 2 Thlr. 
saabls,werden. ‚Zugleich ‚empfängt er au⸗ 


Allg. Ans. d. D. 1 B. 1821. 


Gerbem noch eines der Praͤmienlooſe. Dieſe 
werden in fünf nach, einander folgenden Jah⸗ 
ren in zebn Ziebungen gezogen. Im ſchlimm⸗ 
ften-Kalle, das iſt wenn das Loos mit einer 
Niete herauskommt, werden dem Juhaber 
doch 20 Thir. gegen Zurücklieferung des 
Präurientooied auf die Kaufiumme wieder 
eritattet; — ihm der empfangene 
Gtaarsihuldichein nur noch. go Thlr worauf 
er jährlich 4. Procent Zinfen empfängt: er 
bat mithin fein. Geld zu 5 Proc. jährlier 
Binfen angelegt — Es ſind 
jedoch in jeder Claſſe an 3000 greße Gewin⸗ 
ne, von 140 Thlr. bis zu 100,000 Thlr. Es 
läßt ſich daber jest wol mit dem Gelde nichts 
Bortbeilhafteres anfangen, als daffelbe dem 
preußiſchen Gtaate anzuvertrauen, - dafür 
5, Proc. jaͤhrlicher Zinfen zu befommen und 
daneben noch die Ausſicht zu haben ,. einem 
großen Gewinn big zu 100,000 Thaler bins 
auf zu erhalten. Kalt alle vorſichtige und 
bedeutende Kaufleute und Banquiers ſowohl 
in Berlin ald auch in Frankfurt am, Main, 
Hamburg, Amſterdam, Keipziy haben von dem 
preußiſchen Staate diefe Prämien:Gtaatds- 
ſchuldſcheine al pari übernommen und ‚es iſt 
Pr —* — Alter 
ein ſehr anfebnliche t in diefen Pas, 
pieren eh auch ſchon ein —W —* 
8 Proc. für ſolche bezahlt worden, ſo daß der 
Cours 108 war. Gpäterbin wurde Dadurch, 
daß einige Handlungshäufer, weiche firb auf 
große Summen eingelaffen hatten , aber bes 
jorgten, ‚daß fie das Dazu erforderliche 
Geld nit würden auſchaffen können; ferz 


su 
ner durch Andere, nit aus unfauterer Ab⸗ 


ge „Cnamentli I ‚ug en nicht 
große Summen in dieſen Papieren übers 
Abſatz dieſer Praͤmenſcheine uns 
„wollten, es dahin "gebracht, 
daß der Cours dieſer Papiere auf pari zu⸗ 
ruf ging. Gegenwärtig iſt der Cours 
ıor, und es ift nicht dem geringſten Be 
denfen unterworfen, daß dieſe Konds. mit 
der Zeit ein ſtarkes Aufgeld bringen müſſen; 
daber wol jeder bey Zeiten auf diefe Kond 

fein Augenwerk richten wird. Mir diefer 
Empfehlung mag Manchem, deſſen Abficht es 
ift, zu feiner Zeit diefe Fonds in einem bo: 
ben Agio abyufegen, nicht nedient feyn ; ins 
deſſen darf man nicht umterlaffen, in diefen 
gdemeinnügigen Blättern. auch das größere 
Yublicum über diefe Angelegenheit in Kennts 
niß zu fegen. — u — 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


„Etwas zur Berihtigung des Auffanes 
im allg. Anz. d. D. vom 23, December 
1820, YIr. 350, mit der Ueberſchrift 

Taubenbeim der Zwepte. | 

Die daſelbſt angeführten Worte mödhr' 
ten nicht unweifelhafg,'den Antrag auf 
eine Verminderung der’ Gehalte für dies 
jenigen, ‚welchen folche beſtimmt find, begrüns 
den, weil fie nicht andere Kolgerungen aus: 
ſchließen und nicht der 
ſprechen. 9 

Dieſe Wahrheit iſt, daß zu Sch... n im 
H....Br...g der Buͤrgermeiſter nicht nur 
die dafigen Adminiftrationd: und- Polijeyge⸗ 
ſchaͤfte zu beiorgen but; fondern daß er au⸗ 
gerdem noch zu andern, der Stadt Gh... n’ 
ganz fremden Geichäften verpflichter iſt; 
daß diefe Stadt ſchon im Jahre vorher in 
Beriehung auf die fie nicht interefiirenden' 
Geſchaͤfte des Bürgermeifterd darauf anger, 
tragen hatte, ihrer Gtadrcaffe einen Theil‘ 
der Akloldung abzunebmen; und dag beym’ 
Einnahme: und Ausgabe: Etat für die Käm: 
mereycaffe in Sch... n für das Jahr 1819 
durch Die qu Bemerkung auf;gen, — An: 
trag gleichtam hing wieſen und Darak erin: 
nert, mirbir hichts mehr und nits-menf: 
ger dadurch geſagt it. als dag der Eaffe zu 
helfen fen, wenn 'von dem ’gegenwärtig der 







ahrheit wider⸗ 
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Kämmerey allein zur Paft fallenden. @ 

* Theil ihr abgenommen werde, ohn 
rminderung der Gehalte für die Empfaͤn⸗ 
ger zu beabſichtigen. Bi 

Die Etwas der Berichtigung wird auch 

für dasjenige Publicum, welches das bier in 
Rede befangene Land, Dre und Perfonen 
nicht erräth, genügen, um beurrbeilen zu 
können, ob in obengedachtem Auffage aus 
Unfunde oder aus böfem Willen gefolgert, 
und richtig gefolgert und angewandt worden. 
Für die in der Gegend Bekannten bedurfte ed 
deifen nicht, weil fie mit den liberalen Ges 
finnungen der fürftt. Regierung und Colles 
gien befannt an einen fo unpaflenden ald 
pinerhanjgen Antrag nicht merden geglaubt 
n. — z ! : . ” 





Nuͤtzliche Anſtaiten und Vorſchlaͤge. 


Zu meinem Sohne von 7 Jahren, der: 
nicht ohne Faͤhigkeiten und fleißig im Lernen 
ift, wuͤnſche ich einen gutgeurteten Mitſchu⸗ 
ler. Die Bedingungen, unter welchen dem⸗ 
ſelben eine ſorgfältige Erziehung und ein 
fleißiger Unterricht zu Theil werden ſoll, wird 
man billig finden. 

Caucha im Gorbaifchen, d. 10. Febr. 1821. 

Ch. 5. Steffani, Pfarrer, 


Gefudhte Stellen. 


1) Ein volltommen jagd⸗ und. forfte 
gerechter Dann ın Thüringen, der ſeit meh⸗ 
rern Jabren und noch jegt bey einer. und, 
derfelben adelichen Herrichait, uud nach, des 
ren Zeugniß. au ibrer vollfommuen- Zufries 
denbeit, das Forſtweſen uud Die. Damit Ders 





, bundene, Rechnuhgsfuhrung mit. Kenhtniß, 


und, Irene Derwalter, müunjcht, ander waͤs 
eine Anſtellung zu. finden, die —5 
ner Frau und drey Rndern Gie er 


122) 
‚ auf. Beriangen in feiner RUHR 


ein forgehfreperes Keben fihert, Die Erpe⸗ 
dition des allg, Anz, d,,D. beforgt.die garı 
neigien Antraͤge « m 
sun „tu — — — Hi 

Ein Handtungsdiener;der Teint kehr ⸗ 

iahre in. Waiterialgeſcha ſten ruͤhmtichie x 


three 


—* 


.. 
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den, in ala angeſehenen Haͤuſern die Ge 
ſchaͤfte fender und auf dem Comp⸗ 
toir Reue und-die beiten iffe feines 
Wohlverbaltens darbringen n; wuͤnſcht, 
gegen “feine jegige Lage zw veräns 
dern, Freye Briefe beforge die Exped. dies 
fer Blätter. 





Familien + Nachrichten. 


Aufforderung au hai den uchhaͤndler Sen. 
ofen, 

Wir fodern Sie —— auf, 

den Ex Ihnen. an uns ftellten, 

on in der üntaremefe 1820 — * 
weſenen Wechſel von 32 endl 

einmahl zu bezahlen, ſonſt * ‚wir Ahr 

pi 1 gegen uns Öffentlich. bekannt 


Zeipzig, den 7. Kebr. 1821. 
esErpedition des —— 
Aufſehers. 





1 Anfrage 

Zum Behuf,eitier geneal. hiſtor. Schrift 
von abgeftorbenien Kamilien in Sachen, wel: 
che fon längit ein Beduͤrfniß war, wünfchte 
ich zu erfahren, mit wem, wann und wo Die 
von Gagenefi und: die von zeig en, 
fiorben find. Ar di 


* Mi. in —— zu n 


Zuſtiʒ und Polizey ⸗ Sachen. 


ehe Muflorderun n.die erwaigen Be⸗ 
geud. —8 ofbersoglic 
en h Debitcaffe: Ob onen, 

karte n — —— 63 

vo er w v 

Großh. Hofgericht zu —— —— m 
tion mehrerer legalen Beihrinigun en über ihre 
Eintaufend Vierhundert — unf Gulden; 
Vieriauſend, —— BERN eunzig Seds Gulden, 


3 fünf, 3 r; Emtauſend * hun. 
echs * Pol ‚ Vier A D 
gt 8 Fuͤnfhun be 


—* Antheile an vier u ler 
ten, ————— Heſſiſchen De 
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Die G 
miffion —A erg ar Debittaſe · Com⸗ 
1) Der Capital 34 —* 1475 fl if die 
eunhundert 


Ha des noch jegt in Zweitauſend, 
funfsig Gulden beitehenden fogenannten Dhlen- 
ſchl 36* Kriegsfaffe ⸗Capitals. Es beſtand 
—— ‚ vermöge Obligation, datirt vom 14. 
December st aus Zmblftaufend Gulden. Urs 
—— dubiger war der Banquier Johann 
icolaus Oblenſchlaͤger und Comp. zu Frankfurt, 
Dater der — von welchem die ver⸗ 
— von Truͤtſchler obenbenannten Antheil 
erbte 
2) Der Capitalantheil von 4196 fl. 25 1/4 fr. 
iſt eine Parcelle einer unter Num. 6 ausgeftellten 
Partial » Obligation über Dreizehntaufend Vier: 
hundert Sechszig acht Gulden 14 Kreuzer des. 
größern —— Berenuſiſchen Capitals, datirt 
vom r. April 1780. 
Diefe Partial» Obligation if auf Johanna’ . 


‚Rebecca von Oblenſchlager, gebohrne von Wie: 


fenbürten,, ausgeſtellt. Jetzt partieipirs daran , 
neben mehreren Andern die verwittwere Minilter 
—— Trutſchler mit der obenbenannten Parcellars 
umme. 

3) Der Eapitalantheil von 1666 fl. 40 Fr. iſt 
die Varcelle eines größern Antheils von Dreitau⸗ 
eng Dreihundert Dreifig drei Gulden 26 fr. am 
dem. Jaut Obligation vom 30. Juli 1736 in Ghil. 

birfaffe Itehenden , von ohannes c an 5 
Ohlenſchlaͤger und Eomp.; ſodann Conf. v 
— ogenannten ieffden Eaptrald‘von ir 
——— Einhundert und funfzig taufend Gulden. 

ie verwittwete von Trürichler erwarb. obigen 
Antheil als Erbin ihres Baters. 

4) Der Eapitalanrheil_ von 1750 fi, iſt eide 
Parcelle des fogenannten Stalburger oder Cop⸗ 
penfteiner Gapıtald von Einhumdert gr u 
den, welches It..DObligatiom vom. z3. Auguft 
aufgettommen wurde, Der Antheifbht vowDHtehe 
ſchl gr: ‚ gebohrnen von Wiefenhürren, ım Berra 
von Dreisaufend Einhundert Gulden, fiel, a 
deren Tod imobenbenannter Summe. auf die vers 
wirtwete von Trüfihie , ald Erbin. 

Es werden daher alle diejenigen, welche auf 
* oben befchriebenen Kapirälansheile der verwitt⸗ 

+ n Minilten .v „urhler, -gebpärnen von 
denſchlage air euıh Arsirgend efwenttedits 
* Grund Anfprüche'zu haben, veriffcihen, aufe 
—— ſolche binnen einet Friſt von 6 Monaten, 
ve ‚gegenwärtigen: Edicraladung -anges 
MR der. unterzeichneten. Gerichteſtelle un 

R ewiffer anzuzeigen und zu. begründen, ale fl 

deren Ablauf,. „nicht meht Damik gehört u 
di über.die fragliden Cabita es eile jet 

Dbligarioneir, in fo weır fie di —8 * 
fen, fo wie die vorhandenen, dich hierauf bezie: 


alle Dbligas- a fi Önfig en Urkunden für jeden andern Be: 


her, als die verwittwete Grau Minifter von 
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Trhefchler , ald nicht mehr giltig, ſondern morti⸗ 
Reirt erklärt werden follen. 
Darmftadt, den 20 Januar ıgar. \ 
Großberzogl. Seffiiches Hofgericht daſ. 
Minnigerode, von Brug,. | 


. Kauf sr und Handels / Sachen. 


Bekanntmachung. 


Don den auf der Provinz Erfurt und Graf⸗ 
ſchaft Blanfenhain haftenden Fandesichufden follen 
die für vas Jabr 1820 fälligen Intereffen in hie» 
figer Währung, das Kopfitüd zu 5 al. 8pf. gerech⸗ 
‚net, —* Quittung gezahlt werden. 

y En em wir dies in Beziehung auf die beiden 
üheren Zinfenzablungen befaunt gemachten Bes 

immungen zur allgemeinen Kenntniß bringen, be« 
merken wir, daß die ntereflen von den Kurmain« 
ziſchen Anlehen unter den Buchladen A, B, C 
und D nur nah Vorlegung der Obligationen, 
worauf bei dem Mangel der nterefien : Coupons 
die Zinfenzahlung nachrichtlich vermerkt wird, ges 
zahlt werden. 

Die Zahlung geſchieht in dem Kaffenzimmer 
auf hiefigem Näthhaufe früh von 10 bis ı2 und 
Zeugs von 3 bis 5 Upr an nachfolgenden 

14 


‚I. Bon den alten Landesfhulden, wohin alle 
ae mwerden, deren Obligationen nicht auf 
en Inhaber lauten 
ben 22. und 24. Januar 
März 


— 2. April. . 
„AL Von dem Kurmainzifhen Anlehen unter A 
ben 25. und 27. Jamuar _ 

x — 3. März; 


— 


x 4. April, 

‚MI, Don dem Kurmainsifhen Anlehen unter B, 
den 29. und 31, Januar 

5. mar 


j — 5. April. 4 
IV. Don dem Kurmainzifchen Anlehen unter C, 

den 1. und 3, Sebruar 
— 7. März 


BL. RR s 
V. Don dem — * Anlehen unter D. 
den 5. und 7. Sebruar..,; 
— 8. März 2 Br 


— 9, April 1 — 
Nach diefer Reihefolge werden bie fimmtli- 





— L 


1 


en betreffenden Gläubiger zur Empfanguapme‘ 


ber Inter eſſen eingeladen. 
den 8, 


Die Bönigligye Tintenzaplunge » Commiffion. 


Pingel m 


= * 
fie 


Wachticht faͤr Violin⸗ und Vislonceliipieler. 
Don den durch Herrn Kapellmeiſter Spohr 
verbeſſerten Violin» Sairenbaltern, we: 
durd das Inftrument an Güre unglaublich ge: 
winnt, ges ich wieder Vorrath erhalten, ım 
won ı Rıhlr. Saͤchſ., für's Vibloucell ı Rıplr, 
12 9 


Zugleidy bemerfe ih, daß ich Repararuren 
an dergleihen Jnftrumenten auf das volikommenſte 
und zugleich billigfte beforge, worauf ich diejenigen, 
die ihr gutes Initrument gern in aure 3ande 
bringen wollen, hiermit aufmerkſam mache. 

Gotha, im Februar 1821. 
Dernberd Beil, 





Im Namen Sr. Zerrezuichen Durdlaucht 
edri k ? 


Sei 
Herzogs zu Sachen xc. fouverainen Fürſten zu 
Hildburghaufen. ' 
Der Termin zur Verpachtung der Saline 
ieh gm! im Herzogthuin Sachſen⸗ Hildburg⸗ 
aufen iſt aus bewegenden Urſachen bis zum 1. Aus 
guft d. 7. verlängert worden, welches Pactluftis 
en in Beziehung auf die Öffentlihe Bekanntmas 
ung Nr. 283 Des. allg. Anzeigers der Deutſchen 
eröffner wird. 
Sildburgbaufen, den 23. Jan. 1821. 
Serzogl. S. Lansesregierung Finanz⸗ 
- Abrbeilung. 
v. Schwarzfopf. 





Baus in Bera. 


Ein zur Wollwaarenhandtung gut eingerichtes 
tes Haus in hieſiger Stadt Sub Nr, 103 1.104 
im Parterre mir gewoͤlhter Schreib:, Waaren⸗ 
und Preßſtube, Höllern und Kellern, im Hofraum 
mit Bärberey umd dazu nörhigen Kefleln, Trocken⸗ 
has und. Brunnen, in _beyden Etagen und -im 

anſardendach refp. mit Küchen, vielen Zimmern, 
Kammern und Böden, aud übrigens mir Brau⸗ 
gerechtigkeit verjehen, fol Donnerstags, den, 
$. * dieſes Jahres, in dem Hauſe feldft, 
em Meiftbietenden verfauft und die Zahlungsbe⸗ 
Dingung im Termin bekannt gemacht, oder auch 
vom Rath Senf allhier auf franfirte Briefe vor: 
ber Nachricht davon ertheilt werden. 

. Gera; den 17. Januar ı8ar. 





Dillarb, : 
Ein Mit allem Fleiß gebautes Billard erſter 
Größe ift nebft allem Zubehör im Schügenhaufe ju 
Cangenſalza au verkaufen, Be 


ur 


‘ 


Allgemt 


Num. 47. 


iner Anzeige 
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der 


Deutſchen. 





9. $1.Hennide, Redacieur. Sonnabends, den 17. Februar 1821. Gotha d. Better. 





Thierarznebkunde. 


Da man im dieſem Jahre verſchiedenar⸗ 
tige Krankheiten unter den Hausebieren bes 
merkt, unter welchen die Lungenſeuche des 
‚ Hornviehes die gefaͤhr lichſte Holle fpielt; 
fo wird es nicht unzweckmaͤßig feinen, ein 
derſelben mebfi Heilplan- für ya en 
pers und Fandmwirtbe, in deren Nähe ih 
ein wiſſenſchaftlich gebilderer Thierarzt bes 
findet, in diefen Blättern niederzulegen. 
Die kungenſeuche, welche man in den Hands 
büdern der Thierhellkunde auch als kuu⸗— 
‚ genfäule benanut finder, iſt eine heftige ans 
ſtecende Entzimdung der Luftröhre und der 
Zunge nebſt ihren Haͤuten. Sie characteri⸗ 
firt durch verdrießliched Anfehen des be: 
failenen Thieres, verlorene ige trocke⸗ 
nen Huſten, Kurjathmigkeit, weißbelegte 
trockene Zunge, aufgetriebene Naſenloͤcher, 
deren innere Haut roth und trocken iſt, fun⸗ 
kelnde rothausſehende ihraͤnende Augen, uns 
terdruckte Ausleerung, welche bart und 
De it, und rorhen Urin. Iſt die 
ankheit ausgebilder, dann hört man einen 
Damit befallenen Ochſen ſchon in einiger 
Eurfernung fhnauben. IR fie complicire 
vermwicelt), und erſtreckt fi die Eutzundung 
ber die Eingeweide des Bauches, dann läuft 
das Thier aleih Anfangs auf. Der Aus: 
gans der Krankheit hängt von der Heftig: 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821, 


Verhärtung, Verwachſung oder Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht. Ber denjenigen Thieren, weile 
9* ſcheinen und wieder freſſen, aber 
urzathmig blelben und trockenen Buſten 
bebalten, bat ſich eine Verwachſung der Zus 
e mit dem Rippenfell gebildet. Diefe lafs 
en ſich zum Maͤſten noch gut brauchen, 

Mit der Bösartigkeit der Krankheit, das 
beißt, mit der Heftigkeit der Entzündung 
ſteht die Toͤdlichkeit im Verhaͤltniß. 

Die Urſachen der Krankheit laſſen ſich 
nicht mit Gewißheit angeben. Sie ſcheinen 
aus dem Einfluß der Außenwelt zu eutſprin⸗ 
ge und vorzüglich Kolgen wechſelnder naß⸗ 
alten Witterung zu feyn, ‚weil die Kungens 
feuche dev ſteigender Kälte gewöhnlich heftis 
ger und gefährlicher wird. 

Einige, beionders altenburger Thierärz: 
te, haben die Urſachen in Ortsverhaͤltniſſen, 
tiefer Lage des Orts, fumpfigem und vers 
ſchlemmiten Kutter geſucht, au fie als eine 
Folge der Klauenieucye betrachtet, und nicht 
eigentlich für anftertend gehalten. - Wie ſehr 
fi aber diefe Männer ireen dürften, wird 
aus Kolgendem erfichtlich : 

Wenn 1. die Drtöbefchaffenheit die 
Krankheitsurſachen entbielte, daun müßte 
die Zungenfeuche in Lansdorf, einem alten⸗ 
burg. Dörfchen, endemiſch Ceinheimifch) ſeyn. 
Wäre fie 2. Folge der Kütterung verſchlemm⸗ 
sen Futters, fo haͤtte fie in frübern Zeiten 
entiteben muſſen, weil die dießjährige Heu: 
ernte (pärlih und troden war. Auch iſt 
gar wobl bekannt, daß fumpfiges, verfchlemms 
te8 Futter, fo wie tiefe Ortslage nie eine 
zein entzündliche, fondern allemahl eine gaſtri⸗ 


J— 
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e oder. fattlige Krankheit jur Folge hat. 
8 Iſt der Ushötgung ber etc 
Fangenfenbe gar nicht denkbar. Erftere iſt 
eine gutartige, fegtere eine bösartige, im 
hoͤchſten Grade entzündliche und unwiderleg⸗ 


bar anſteckende Kranfheit, und die Erfahs- 


rung bat gelehrt, daß dasjenige Hornvieh, 
welches die Klauenfeuche ge icht gehabt 
bat, an der Lungenfäule erkrankt iſt, ſo mie 
umgekehrt eine ganze Gegend, in welcher 


die Klauenfeuche ausgebrerter herrfchte, von- 


der Yungenfeuche- frey blieb. Ferner ‚kann 
eine Krankheit, welche, wie die Klanenfeuce, 
eine gutartige, mit_vermebreer Secretion 
bfonderung) der Schleimhäute und. Drü: 
en verbundene Krankheit ift, und regelmä: 
ig verläuft, nicht Teiche im eine andere, 
und um fo weniger in eine rein entzündliche, 
fondern mehrentbeild und fait allemahl in 
eine nervofe oder faulige übergehen, weil 
das ſchon krank geweiene Vieh von der vos 
zigen Kranfbeit entkräfter und abgezebre iſt, 
and die Anlage zu Entzündungen verloren 
t 


ba * 

Die Behandlung beſteht in Anwendung 
entzündungswidriger Mittel. inter diefen 
ſtehen ſtarke Aderläffe oben an, welche fo 
Yange wiederholt werden, bis ſich Die Kurz: 
athmigkeit mindere. Innerlich wird Galpe: 


ter, alle a Stunden ein Yorh in Mebis 
9 


waſſer aufgelöst, gegeben, Hat den vierten 
oder fünften Tag die Hige, die Rörhe der 
Augen, der Nafenlöcher, die Trockenheit der 
Sunge nachaelaffen, der Huſten bleibe aber 
trocen, fo gibt man nun jedem Stuücke tägs 
Ich dreymahl ein halbes Quentchen verfü 

108 Duecffiiber, bis der Huften feucht wird. 
Zum Saufen dient Theerwafler, odet auch 
reines Waſſer, in weldem eine hinlängliche 
Menge Glauberſalz aufgelöst ift. Im Zeit: 
raume des Nahlaffes der Krankdeit find 
Saarſeile an der Bruſt umentbebriih, um 
Die Ausſchwitzung eder Verwach ungen in 
der Brufiböhle adzuhalten. Durbfal, wel: 
«er fich den vierten over fünften Tag eins 
ſtellt, iſt heilſam geweien. Bloß durch eine 
umfaffende entzündungswidrige Bebandtung 
Tann Heilung erzielt werden. Alle Nach: 
Franfheiren, als Eiterung, Bruſtwafferfucht, 
Berwachfungen der Funge mit dem Rippen: 
fen, Berbärtungender Yunge und ıbrer Orhs 


„felfäure, ol. vitrioli, welche zu diefem 834 
"pie bey der Klauenſeuche, zu 300 


a; Ze / "' 
d Folgen der nicht gehörig behandelten 
und gefeösnen Enhämbung. Die Game 


’ 
opfen 
täglich empfohlen worden ift, kann bier nie 
unbedingte Anwendung finden, indem beide 


verfchiedenartige und entgegengefegte Krank⸗ 


‚beiten find, fondern muß auf den fauligen 
Zuſtand der Kraukheit befchränft werden, 
welchen die Lungenſenche gegenwärtig nicht 
bat Bey der in obengenanntem Dorfe herr⸗ 
ſchenden Lungenſeuche wird ihre Anwendung 
fogar ſchaͤdlich, weil die Krankheit; wie jeder 
einfehen muß, und auch die Sectionen (Peis 
benöffnungen) gelebte. haben, rein. entzunds 
lich it und durch Brand, oder Bruftwaller: 


ſucht und Erftifung toͤdtet. Säuren, in dies - 
fem Balle 838 vermehren als Reizmittel 
den in den 


äften fchon begonnenen Ger 
nungszufßand, hemmen die günftigen Naturns 
ausleerungen und befördern den.frübern Tod, 
Die Anwendung drr Säure in 'ke 
entzündlichen Krankheiten ſchreibt ich wahrs 
ſcheinlich mob aus fruͤhern Zeiten bet, i 
welchen die Thierheilkunſt noch icht fo Kölle 
ſeuſchaftſich, als jetzt bearbeitet wurde, oder 
als man über die Wirkung der mineralifchen 
und vegerabilifhen Säuren noch miche im 
Heinen war, =. * 
Im Secember 1820. E. O. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Nachricht von der mathematiſchen Lehr⸗ 
anſtalt in Erfurt. 


In dieſer Auſtalt, deren Zweck die mas 
tbematifche Ausbildung aller derjenigen if, 


melche ich dem Eameral,, Bau⸗ Mulitair: nnd ' 


orftdienfte oder zur Landwirihſchaft 2c. Ber 
immen-mollen, beginnt mit dem ı. May 
dieſes Jahres ein neuer Pehrgang im jmey 
verfchiedenen Elaffen. Die Gegenttände des 
Unterrichts find: ran 
In der erften Elaffe reine Mathematik 
und practifche Geomerrie; alſo Arichmetif, 
Algebra, Geometrie, Gtereomerrie und Iris 
gonomerrie; Planzeichnen, Jutirumentenfuns 
de, practifches Meilen und Riveliren, 
In der zweyten Elaffe bövere und an— 


gewandte Mathematik, und war Analpfig 


21 
des Endlichen und bed Unendlichen und Ihre 
Anwendung auf Geometrie und Stereome⸗ 
alle —X Le 

aften und der Baufunft. - 3 
a Näbere:Husfunft ‚uber diefe Anſtalt ers 
theilt Dr. Unger in Grfurt,. furtzrgaife 
Nr. 7, an weichen auch diejenigen fich bald 
mröslköft wenden mollen, die an dem Unter: 
richte Theil zu aehmen wänfhen. 





Auerhand. RE 
Antwort auf die Sragein Yiv:33@:.377 
des allg. —* ©, Abel ini 
un .v. = Tal 


Man’ vertraue diefe Erbfchaftdangelge 
enheit einem erfahsnen Manne won Sach⸗ 
enntuif an, der ihre Echrheit zu prüfen 

und die Hoffnung ih Erfüllung, zu fegen vers 
ehr — nd Hüte fich vor Sachunkundigen, 
weiche glauben‘, es Fey grau: eine ſolche 
Menttpangeitgtnnnit; ae alle Kenntniß, 

8 als eine kaufmaͤnniſche Speculation zu 
behandeln — wodurch ſie die Ausführung 
verewigen und ſolche gewoͤhnlich nie zu 
Stande bringen. B.. 


— 





Angebotene Stelen. 
— — 2* .+ i i..u ke 1} 
gu Oſtern wird in eine biefige. Manu 
acturwaaren-Handlung- en: gros ein Buch⸗ 
alter gefucht , der die doppelte : italies 
nifche Buchhaltung und deutſche Correſpon⸗ 
denz führen Fanırz derſelhe muß dieſem Fach 
aber gang gemachten fepn, nur wird ſtreuge 
—8 2* sie — Bea 
‚bers berugſicuigt. lie 5* 
®.- jan, in Leipzig, weicher I le 
Briefe poſtirey erbitte.. 19 





Geſuchte Steen 
Ein "mit guten Zeugniffen: verfehes 
ner Dr —— kommende 
Hitern eine AUnſteuung in irgend einer Offi⸗ 
cin. Briefe beforgs Die Exped. des allg. 
And. D. 
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BVamitien ⸗Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Heute wurde mir mein geliebter Gatte, 
der Dber- Kämmerer und Juſtitiarius Chri⸗ 
ftian -Larl Moritz, unfern ſechs Kinderis 
der treue redliche Vater, im 43: Febensjahre 
durch den Tod entriſſen. Wer Den Berbli⸗ 
chenen nach feiner Denfungsarı, wer ibn ia 
feinem Wirkungskreife Fannre, der fühle in 
ſich den vielſeitigen unendlichen Verluſt, 
und wird eine ſtille Theilnahme an meinem 
Schwurerze nicht verſagen. 

Langenſfalza am 7. Februar 1321. 

Friederita Amalis Chatlotta Moritz, 
geb. Schneider. 


Kauf » und Handels ⸗ Sagen. 


Verpachtung des Oberguts zu Ichters⸗ 
— —— dauſen. x, 
Das herr ſchaftliche Obergut zu Ichtershauſen, 

‘außer den Wohn.» und Wirihſchaftsge baͤu⸗ 
den und eınem Bremerey⸗Gebaͤude, rap 

1) 4745/16 Acker Arthland, der Ader zu 160 
drepzehen fihuigen .. — ns 

2) 8ı Ader 12 OR. Grummets⸗ und 78 5/8 
Adler 10 I R. — Wieſen, 

) sıfa Acker Garten, ein Krautfleck hinter 
der Gemeinde, °- 

9 die Trift· auf eg reg fo wie 
[} N Auch und. Weide auf Fohlen⸗, Kind» und 
‚Sdiwelnevieh ufter der Ggemeinpebeerte. 

5) Die Bergung der um die, herrſchaftlichen 

Wiejen Hehenden Wriden , 

= "Hyde Befugnis jährlih 24 Mafter Malz 

m Haustrunk Trank» und Bierſteuerfrey abzus 
rauen, j 

7) die Befrepung von der Entrichtung des 
Schrorgeldes beyn Brauiweindrennen, 

J ge art TB ‚m Sehr. 
19-91. g nf. welches der abgehende Pachter dem 
Aeien Bawpter ın dadren Beide zu übertiefern hats 
foll-von Johennistag 1822 an mederum auf ſechs 
und nad Beſinden Auf mehrere Jahre bffentlich 





- verpachtet werden. 


Da num der 16. März dieſes Jahres, if der 
reptag nad) dem Sonntage Invocavir, zu dieſer 
erpadyrung terminlich anberaumt worden ;- fd 


haben fich diejenigen welche dieſes Guth zu er⸗ 


pachten Willens find, am obbemeldrten Tage Dor« 
mittags iı Uhr beim Herzogl. Cammer » Re 
nungs » Departement allhier einzufinden,_ ıbr Ges 
bot zu hun und ſodaun zu gewarten, dab mis den . 
annehmlishiten Pacht⸗Compelenten, nad der 


523 
Auswahl Her jogl. ang abgeſchloſſen werden 
wird 


n 
55 —— fün TA on 
gunacn u eichen diehes wer 

en fol at jeden Wodenrage, le: Kaelae, 
runde » & e beim He Heriogl. Eanımer fi Red 
a 
" gerzogl, S. Cammer daſ. 
4 — — 
vVerkauf Aue Gafthofs zu Schmalkalden. 

Auf den Antrag des Gaftwirchs Johann 
George Böbler ri fol deſſen Gaftbof; die 
Krone genannt, Nr. 156 dabier, -freimillig, je 


doch unter richtlider Autor nat a. den Meiftbie: 
tenden verfauft werden. Es if 


** * 23%. Jana dal. 
— ‚Aesierungs: Rath. 


— uns 
Beihreibung des Baflbofe. 
Der Gafthof zur Krone liegt auf dem diten 
Martı Ben Karhhdufe und der Stadrwange gegen; 
über und enthält mit der geräumigen neu gebau- 
da: Wirthoſtube, woran ned) ein Kabine befind» 


I. —* ihbare Stuben, 


2. 3 &e anımern. 
nen Kaufladen. 


te große Küche, s 
große geben Keller, 
8. tallung für 40 Pferde, 4 Kühe und 6 
—— 
7. Einen —— Hofraum. 





r Ausfpielung der Herrſchaft Großsdidan 
un: s Guts Warsierig find noch Driginalipofe 
> alle drep Biehungen gülrig, bie den 4. Märs 


12 6 — haben 
Die Grie 3 pe | kann nidhtehender als 
den 5. Mär; — en 
Buftav Stiedel, Deupteolietteur, 
Wollgraben No, 47 in Frantfurt a. M. 


523 
Wie atoen Serrſhatten — und 


J — — — von2 4m, 324. 
en dazu gehörigen zı Dorifwarten 
nt einer —— von 2500 Seelen, 2 berrs 
—X Saldfiern, 3 Meverdöten, 8 —— 
x. —— un Wien in drep Fichu 
ausgeipielt, —* unwidtruſtich auf den 27. 
Pr — F 13. Maͤrz 1821 — 10, Aprık adaa 
“gt 1uD.. 
“auher u n erwähnen berden Haupthewing⸗ 
Ken find mis hi Ausfpielung no booo Neben: 
gemwinnite ım Geſammt betrage von 600,000 1 W. W. 
und 15 448 öreploble verdunden. Feder Loos kaum 


vl —— 
—— ——— den ge —*— Ei 


von $00,009 
ulden U. 3. und der Gewinner ces Gutis 2 : 


Sole der Gewinner der 


ya, un ın gleichem Galle „10,000 © Sulden W 


* Vida Unter find: bis zum 
der legten Biebung, —* Dtan, ee 
Assfünrliber enthält, ais Looſe für ale Ziehun. 
gen gültig, a a2 fl im a4 fl. Fube au veiomiwen. 
‚Briefe und Gelder werben poltfrep erbeien. 


} as —* — BAR On 


— — — 





Frankfurter 59. —— 


Die Ziehung 6. und letzter Claſſe der 59. 
Frantfurtẽr Lotterie „fängt an m ui den 7, — 


März 1821 am und if den 30. gern n die: 
he ie hung —28 folgende, fehr. b liche 
re ——— — alss r 
100,009 fl., 50,000 fl., 25,000 
— 2 mahl sooo ſi — f., 6ma Hl 
*0 sıma ( 1000 fl., Pe 


Prämien. Mn find noch in meiner, von dem 
Dee: fehr begunftigten Eollecte und mis der 
e; 


„Sorge nicht die Vorſicht wacht” 
ganze Drisinattoofe a go fl., Salbe & * f., Drit: 
tel ä 30 .. Apterest a 22.30 fr. im 24 fl. Fuß 
* — enheit und pü zeier 4 * 

r mwiegenheit un neriicher Anzer 
vom Ocicial qu:baben be bey * 
Suſtav Stiebel, Hauptcollecteur 
raben No. 47 iu Frantfurt a. M. 


’ 


um 


Allgemeiner Anzeiger 


‘ 
ni 
j 
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der 


Deutfbhen 





3.87. Hennicke, Redacteur, Sonntags, den 18. Februar 1821. Gotha b. Beder. 





Literarifche Nachrichten. 


An Freunde der Naturkunde, 


In allen Buchhandlungen Deutschlands ist 
zu haben: Di 
ie,” 


Petrefactenkunde 
auf ihrem jetzigen Stanudpuncte — 


durch die Beschreibung seiner Sammlung ver- 
steinerter und fossiler Ueberreste des ier- 
und Pflanzenreichs der Vorwelt ' 
erläutert — von 


E. F. Baron- von Schlotbeim, 


herz,‘sachs, goth, geh, Rathe und Kammerpri- 
sidenten, der meisten naturforschenien Gesell- 
‘schaften und Academien Mitgliede, 

" Mit XV Kupfoertafeln. > 

(Preis 5 Thir. Sächs. od. 9. fl. Rhein.) - 

Eine ansführlichere Nachricht von diesen, 

fiir jeden Freund der Naturkunde höchst wich- 

tigen Werke istin Nr. 233 des allg. Anz. d. D. 

vor 'S. gegeben worden , und wird auf Verlan- 

gen von der unterzeichneten Buchhandlung un- 
entgeltlich mitgetheilt, 3 

Von. desselben Verfassers 
Flora der Vorivelt, 


öder Beschreibung merkwürdiger —— Ab- 
drücke und Pflanzen- Versteinerungen,‘ IT. Ab- 
theil. 1804. Kl. ‚Folio, mit XIV Kupfertafeln, 
auf Velinpapier, —— 
sind gleichfalls noch Exemplare zu dem her+ 
ahßesetzten Preise von 4 Thir, oder'7 fl; 
12 kr, Rhein, Gier Ladenpreis war sonst 5 Thlr,) 
durch alle Buchhandlungen zu haben, 
Gotha, im Jan, 182r, 
'"Beckersche Buchhandlung, 





Allg, Anz. d. D, 1. B. Ida 


"will fie neu drucken. 


Bücherverfleigerung. 


Den 2. April 1828. und folgende Tage foll bie 
anfehnlihe Bücherfammlung des hier jüngft verft, 
Hrn. Prof. Phil. Tennemann dffentlich verfauft 
werden. Den Cardlog finder mon in der Erped, 
dee alla. Anz. d. D., ın Leipzig bey Hrn. Buchh. 
Zolmumn und bey Unterzeichnetem. 

Brieger in Marburg. 


z 





Büder Verkauf. 


Das Herbarium Blackwell,, 6 Foliobinde mit 
ausgemalten Aupfern, ıft zu verkaufen. Bo? 
erjähre man in der Expedition diefes Bi. auf frans 
firte Anfragen, 





Sränumerationd: Anzeige, 


Aue wabl des Beten aus Friedrich Koclig 
fänımtlihen Scrifren. Vom Verfaffer vers 
anftalter, verbefferr und berausgegeben, 


Weinen Sreunden, Befannten und allen. die 
: an mir oder meinen Arberten Theil nebmen, 


Werſchiedene meiner Schriften find vergriffen. 
Der Derleger behaupter, man wuͤnſche fie — * 
Ic) aber glaube, das nicht 
ohne große Einfhränfung auläffen zu dürfen. Ge⸗ 
feifer von Berhaltniſſen/ hatte ich zu früh zu 
f&reiben angefangen; gereist. durch unverdiente 
Gunft, zu eilig forrgefahren. Das Leben hatte 
ib faildern wollen, ehe ich es in bedeutenden Mo« 
menten erfähren; mein Inneres darlegen, ehe es 
Gehalt gewonnen und mir felbit Far geworden; 
die Sprache handhaben, ehe ib ermitlih über fie 
nadardache, Gleibmwol: wer fühlte durd Uns 
theil ſich nicht zu danken verpficter? und wer 
danfte wirklich, außer durb Die Sache? Auch 
möchte wohl jeder denen, die es gut mir ihm mei« 
nen, befonders wenn er nicht mehr allzu lange mit 
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ihnen leben zu boffen darf, rtisad zurücklafſen, 
mwobep fie — wollen ſie's — feiner gedeuken koͤn⸗ 
nen. &o entſchloß ich mich zu einer Auswahl defr 
fen, was id, im angegedenen Fade, alı oder 
neu, für mein beßres halte, und tbaı dafür, was 
ib vermochte. Wie es aud fen: befler iſrs ge⸗ 
worden; und fo mögen die, welche ibm im mans 
selhaftern Zuftande Neigung ſchenkten, ihm dieſe 
im verbefferten nicht entsiehn ; Andere, damit noch 
unbefannt, fie ihm vielleicht zuwenden : die aber, 
meiche ich oben befonders angereder, das Unter» 
nehmen nach Gelegenheit fördern, wie ich das 
gern bey ähnlichen und unaͤhnlichen gern ge» 
ıban babe, 

Leipzig, Ende des 1820, Jahres. 

Sriedrih Rochlitz. 
* * 


. 
Diele Auswahl aus den ſaͤmmtlichen Schrif⸗ 
sen des Zeren 50frath Rochlitz erſcheint in meis 
nem Derlage und werde ib durch alles, was an 
mir liegt, mich dankbar gegen den Herren Derfaffer 
und dad Publicum zu jeigen bemäbt ſeyn. ie 
wird ſechs Bände, gr. 8 , jeder obngefähr ein 
Alphabet Hark, enthalten, von denen die drey er« 
Ren jur Jubilate · Meſſe dDiefes Jahres, die drey letz⸗ 
ten zur Jubilate Meife 18922 fiher geliefert werden. 
Der erſſe Bartd it mır dem wohlgerroffenen und 
vortrefflich gearbeiteten Biidniß des Herrn Verfaſ⸗ 
fers gefdumädt. Zur Erleichterung dr Abnehmer 
werden drep Ausgaben und eine Pränumeration 
veranttalter. 

Der Drud if geſchmackvoll eingerichtet und 
für mögliche Correctheir geforgt, das Papier der 
beiden erſten Ausgaben gehört zu dem beßten und 
das Ganze wird den Freunden des Derfaflere eine 
erfteuliche Eriheinung fepn und auf ale Weiſe 

. jede Bücderfammiung sieren. Auch fann die 
Ankündigung ale Vrobe des Druds und zugleich 
Des Papııra der mittlern Ausgabe dienen. 

Ein Eremplar auf beftem baieler Delinpa- 
vier. wovon jedoch nur werine gedrude werden, 
Fofter geglättet und gebefter im Ladenpreife 18 Thir., 
gegen Doraustezahlung 13 Thlr. ı2 gl, wovon 
8 hir 12 gl zu Diiern dieſes und 5 hir. zu 
Ditern des künftigen Jahres entrichten werden. 

Ein Exemplär der Autgabe auf ganz feinem 
‚franzdfiiben Drudpapier koſtet im Yadenpreife 
22 Thir., gegen Vorausbezahſung 9 Thlr , nämlich) 
6 Thir. au Ditern diefes und der Ken von 3 Thir. 
au Ditern für ftigen Jahres. 

Die gerinsrre Aurgabe auf ame 
Drudpapier koſtet im Ladenpreife 9 Tblr. und ge 
SH Vorausbesahlung 7 Thir., rämlih 5 Thlr. gu 

tern 1821 und.2 Thir. au Oſtern 1822. 

Cämmelihe Buchhandlungen nrbmen Vor⸗ 
ausbezahlung au. Alle diejenigen Perionen, wel: 
&r fih außerdem der Mübe Vränumeranten zu 
ſammeln gung unsersiehen und deßdalb an mim 
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wenden wollen, ſollen dafür auf eine angemeſſene 
Art entſchoͤdigt werden. 
Zuͤllichau, im Januar 18ır, 
Darumann, 


— 





Bücher» AUnzeigen. 


Meidingerd franzöfifhe Sprachlehre. 
Neue Driginals: Ausgaben. 
Leipzig, bey Friedrich Fleiſcher. 


Folgende neue Ausgaben von/meinem- Werfe 
find feit Kurzem eridienen: 3 
Practiſche franzsfiihe Brammatif, zıte fehr 
verbefferte und verniehrte Driginal » Ausgabe, 
Frankfurt und Leipzig 1921. Preis 18 gl. 
Erfter Unterribr in der franzöfiiben Sprache 
iste verbeiferte und vermehrte Driginalausgabe 
1817. Preis 6 gl. 

Die angeblidy von Sanguin verbefierte And: 

e. von meiner franzöffihen Sprachlehre if, ım 

anzen, ein elender Nahbdrud nad einer alten 
Driginalausgabe. Man finder no vieles in der« 
felben,, das fi fhon lange niche mehr, aus guten 
Gründen, in den neuern Drigınalausgaben finder. 
Aub-bar Herr Sanguin deren Dermebrungen 
und Derbefferungen nicht, flart derfelben aber vers 
{diedene neue Ausgaben, melde meiftens erbärme« 
lid find. Die franzdiifhe Sprablebre, welche 
Kerr 3. J. Deuter unter meinem Namen berauss 
gegeben hat, ift niche meine Grammarı?, jondern 
ein aufammengeftoppeltes elendes Machwerk des 
Herrn Deuter , der unter meinem Namen dus Pu⸗ 
blicum täuicen will. 

Der Buhdruder Earl Schünemann in Brer 
men bar fi erdreiftet, meinen „Erſten Unterricht 
in der fran:öfiiben Sprache“ nadzudruden, und 
dadurch feine Ehre Preis gegeben. Meine Drigis 
nalaussabe iſt »8, Der Nachdruck aber nur 16 Dos 
gen ſtark. Frankſurt a. m 

Joh. Valentin Meidinger. 


In Auguſt Otwald's Buchhandlung in Heldel— 
berg und Speper iſt erſchienen und in allen Guch⸗ 
bandiungen ju haben: 

Deinaga, M., gründliche Anleitung zur Kopf⸗ 
rechnuͤng ın zwey Abrbeilungen, deren erfte 
die Anleitung, die zweyte 236 auegerebärte 
DBeiiviele enıbält. 8. 9 gl. u 0», 36 Er. rhn. 
‚Der Herr Ver faſſer, dur feine bereits in 

mehreren Aufogen erschienene deutſche Sprach⸗ 

lehre ſchon vo:theiihaft befanne, bemähre auch 
bier wieder fein ausgezeichnetes Talent, ten Bes 
genkard fo darıuftellen, daß er ohne Umſchweife 
audy der mußigen ——3— deutiih werden 
muß. Dieß iſt gewiß beym Kopfrechnen durch die 
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“ 

erleichterte Anwendbarkeit auf alle Verhaͤltniſſe 
dee Lebens ein lebe w fe. ilider Vorzug, melder 
in dem vorliegenden Werkden noch dadurdı geho⸗ 
ben wird, doß die rictige Entwidelung Der Grund⸗ 
föge jeder Dberfähblickeir vorbeugt. Wie nöihig 
uno nüglid) übrigens die KenniniB und Nertigkeit 
des Kopfrechnene if, iR algemein befannt uud wir 
dürfen daher dem Büclein bep dem geringen Preis 
recht viele Kiufer verfpreden, . 

Die verfciedenen Maß und Münsfühe find 
auf die gegebenen Bepfpiele ſehr leicht zu über- 
tragen, k 

— — 


Bey E. Saas in Wien it erſchieren und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu ha⸗ 


ben: 

Dom beiliger Sänger, oder fromme Befänge 
der Vorzeit. Mus mehreren Sprachen überfegt 
und bearbeitet von 3 P. Silbert. Mit einer 
Dorrede von Er. v. Schlegel. Mit Kupf. gr. 8. 
18920. brof&. ı Thir. 8 al. 

Blei wunderbar liebliden Harfenklaͤngen ers 
tönen in diefem „Dom Stimmen aus allen Jahr⸗ 
ei der ariftliben Kirde: und von den 

eil. Kirdensätern Ambrefius und Bregorius 

von Yazianz, und den großen Lehrern des Mit- 
telolters , dem feligen Petrus Damianus, dem 
heiligen. Bonaventura, Tbomas von Bempen 
und der heil. Gertrudis, bis zu den ald Gelehr⸗ 
ten berühmten Balde, Vida, Erasmus und Sars 
bievius , und den von Beiliger Liebe begeiflerten 
ern, dem beiligen Jobannes. vom Breus, 

und jel. Liguori hinab, toner bier aus ben’ ver⸗ 
fiedenften Zonen und Zungen und in den mans 
niafaltigden Accorden , ein herrliches Concert hei⸗ 

Tiger nu in unfere deutſce Sprache berüber, 

Das Werk zerfällt in fünf Bücher, deren ers 

Res, in gehn Elegien, das Kindlein Tefus befingt. 

Dad zwepte gibt in einem abgerundeten Epcius die 

fSönften geitliben Dden und Lieder aus den grie⸗ 

chiſchen, lateinifchen und itatieniſchen Schägen der 

Vorzeit Das dritte Bud, überihrieben: Der 

Bienenftod, ſt eines der fhönften bisder noch uns 

+ überf-gten Bedichte des unſterblichen Balde, Das in 
einer Heide von eben Dden eine wunderbare Bes 
gebenheit beſinat. Das vierte Bud, Philomele, 

welches, wie der Vorredner, Hr. Sriedrich v, 

Schiegel fpriat: „im ſchoͤrſten und berrlihkten 

pcetifben Bemande die bedrusungsuollen und ges 

beimnißreihen Lırder des db. Jobannes vom 

Breuz, des fel. Linusri, und anderer, von beil, 

Liebe erleuchteter, glühender und braeifterter Sin» 
r enthält, das anigke und Gebeimnißreicfte 
v währen Andacht und Religion umfaßt, dürfte 

mandes ewpfaͤrgliche Merz freudig überrafden. 

Das fünfte Bud: Maria, beſchließet diefe, aus 

dem io großen, doch fo Wenigen befannten heili» 

gen Liebesihage aruppırte Po-fien, an berem 
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Stirne der hochverehrte Name Ihrer Majeſtat 
der Baiferin von Oefterreich Aräbler, welde 
die Zueignung deifeiben huldreich anzunebmen ges 
ruos baden re 
Taſchen⸗Gratulant, der neuelte elegante, für 
— und Alt, zu allen Gelegendeiten, in Deuts 
ſcher und franzdfiider Sprache. Mebi G:atus 
lationebriefen und Erammbubautiinen. Mit 
Kupf. 2 verm. Aufl. 12. 820. cartonnırr asgl ° 
Polrergeift,, der; im brübler Wale. Wund-rges 
ſchichte ous Oeſterreichs Vorzeit. Mus Rupf, 
„8. 820. brofa. 18 gl. 
Seidenſchuß, der, in Wien. Roman aus der 
Zeit der legten türkiſchen Belagerung Wiens. 
Mit Kupf. 8. 820. broſch. 16 gl. 


— — — 


Etwas füͤr alle Seadt⸗Communen, Dolijey⸗ 
und Baubehdrden, Occonomen, Metalurgen 
und Eiſenhandlungen: 

Auch unter dem Titel: — 

„Weber Wafferleitungeröhren von Gußeißen ıc. ' 
von Tr, Lebr. „Galle zu Schneeberg mit 
2 Kupfer (in H. 8.) 1820. 
it bereitö an die Herren Bubfcribenten verſondt, 
und der Ladenpreis für die wenigen noch übrig ge» 
bfiebenen Eremplare — zur Beförderung des ger 
meinnügigen Zwedes — von beute an, auf a Thle. 
Eon». Geid fefgefegt warden. — 
Dresden, am 3. Febr. 1821. 
Die Arnoldiihe Buchhandlung. 


— — — 


Unrerrichr über die Schaaſe, deren Zucht, War⸗ 
tung und Benugung, nebſt Angabe ihrer Kranf« 
bruen urd den fiberften Mırteln zur Heilung 
derfeiren., Ein Handbuch für Landmwirthe und 
Schäfer. 8. Ulm. Mbnerfhe Buchhandlung. 


2 fl. 

Goch immer fehlte und ein Buch über die 
Schaafzucht, in dem die neurften Derfude und 
Erfahrungen, die ım der Zucht und Bebandlun 
der Schaafe gemacht wurden, kurz und feßlid aufs 
geaäbit, uud für unfere Gegenden bearbeirer wor⸗ 

n wären. Da die Sprade und Darſtellung in 
Diefem Buche ungemein leiat verfländlih ft, fo 
Fann es ohne Bedenken jedem Landmanne, ſelbſt 
dem gemeinen Schäfer , empfohlen werden, um 
ee old Handoduch zu gebrauchen und in vorkommen⸗ 
den Bällen aus demfelben guten Rath und Beleh⸗ 
sung au ziehen. 





Literatur. Theologie. 
geipaig, in der Dyk'ſchen Buchhandlung: 
Yogufli, Dr. Job Cbrift. Wilb,, Dentwärdigs 
keiten aud der riftl Archäologie. mit beitän» 
diger Rüdfiht auf die gegenwärtigen Bedärf 
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nife der Arittiden finde, 3 Bände 1817 Bis 


1820. (5 Zhlr. 6 gl 

Auch unser dem Titel: , “ 

Die Feſte der alten Ehriften für Religiondfehrer und 
gebildete Leſer aus allen chriſtlichen Eonfeflio» 
‘nen ırar 3r Band, 

Der ste Band diefer Denfmürdigkeiten er» 
ſcheint zur bevorftehenden Oftermeffe und zwar mit 
dem zweyten Titel: 

Die heiligen Handlungen der alten Ebriften ıfler 
Band; enthaltend eine Einleitung in’die Ge, 
ſchichte des chriflichen Gottesdienſtes und der 
Doyoiogie und Hpnunologie. gr. 8, 


Grundfäge der poliriihen Oeconomie oder ber 
Staatswirtbidhaft und der Befteuerung, von 
David Ricardo, Ming Yiebit erläurernden 
und Fritifhen Anmerfungen von J. B. Say. 
Aus dem Eugliſchen, und, in Beziebung auf 
die Anmerfungen, aus dem gran. überfegt von 
Ch. 3. Schmidr, gr. 8. 2 Zhir, ı2 gl. oder 


fr. 

. Gilden in unferm Verlage erihienene Ueber⸗ 
fegung dieies, für die Staarswirtbfchaft ſehr wich⸗ 
tigen Werfes, murde [on im Jahr 1819 von und 

“angekündigt, und bat durch dieſe Verzögerung an 
ihrem Werth gewiß nicht verloren, da ihr nun 
auch die ver franzdfiihien bevaegebenen Anmer⸗ 
kungen des berühmten Say hinzugefügt werden 
Eonnten. Der im Bade. der Staards und Finanz: 
wirthſcheft in England befaunte und hodgramtete 
Derfaffer hat, nach der Vorrede, die über dieſen 
@egenftand fon vorhandenen Werke eined Mal» 
tbue, Say und Smirb benußt, ihre Erfahrun: 
gen zu Rathe gezogen, und einer genauen Prüfung 
unterworfen. 

Weımar, den 26. Jan. 1827. 
Br. 5. ©. pr. Landes « Induftrie: Comptoir. 





in der Univerfiräte »- Buchhandlung zu KRö⸗ 
nigeberg in Preußen ift erfhienen: — 
Ruͤrzer Tebrbegriff der Mathematik ır Theil, 
weicher die Arichmerif, Geometrie, ebene 
und ipbärifche Trigonometrie, und die Lands 
meßkunſt enthält. Zum Gebrauh der Dorles 
fungen und für Schuler von Job. Schulz, 
Zweire verbejferte Auflage. Mit Kupfern und 
Tabellen. Ar 8. ı Thlr. 8 gl. 

Diefes. Werk des berühmten, laͤngſt verflors 
benen Verfaſſers, welches als Lehrbuch bepm Un⸗ 
derricht in der Mathewmatik bey mehrern academi⸗ 
ithen Vorleſungen und in vielen Gpmnaſien ge» 


* 


| . 532 


braucht wird, it zu bekannt, ald daß ed bey dieſer 
neuen, won einem fachkundige Gelehrten verbefs 
ferren Auflage einer Anpreifung bedarf, Wir ber 
merfen daher nur, daß-diefer erite Theil, welder 
auch unter einem befonderen XZirel, ale Lehrbuch 
ber reinen Matbenierif erfdienen if, mit dem 
beiden übrigen einen volttändigen Lebrbegriff 
der ganzen Mathematik liefert, von denen ter 
zweyte Band die mechaniſchen und optiichen, der 
— aber die aſtrouomiſchen Wiſſenſchaften 
en . i ' j ' 





Den Freunden der hiſtoriſchen Literatur wird 
es angenchm feun zu erfahren, daß an folgenden 
4 Werfen unabläffig gedrudt wird: k 
1) Geihicdte der großen Zeuronen. Dom Graf 
von Wadterbartb. Bol. 

2) Belhichte der legten ‚großen Revolution in 
Ediaa vom Brof von Waderbarıb, Fol. 

3) Die frühefle Geſchichte der Türken. sc. vom 
Graf von Waderbartb. Bol. K 

4) Die Geſchichte der großen Kumpanie vom Graf 

von Warferbartb. Fol. 


In allen Buchhandlungen iſt su haben: 
Die tandftändifbe Derfafungs Urfunde des Groß⸗ 
herzogthums Heflen. 8. .brofcite ı2 fr. oder 
3 gl. bey Earl Glaͤſer in Gotha au finden, 





an unferm Verlage ift fo eben erſchienen und 

an alle jolide Buchhandlungen verfandt worden: 
Bebrig, 3. M., Berrabtungen Über: Die Leidens⸗ 
geſchichte Jeſu Ehrifti, mäbrend der heil, Meffe - 
und ganz brefonders in der heiligen Kaftenzeit 


». Rast der gemöhnliden Stationen zur öffentlichen 


und Privarerbauung,, quch für Prediger zu fünfs 
gm Eaftenpredigten braudbar. Ein Beitragzur 
erbeflerung der Liturgie. 8.: 8 gl oder 30 fr. 
Weihjelbaumer, Dr, E. Zwei Zrauerfpiele. Ente 
halten: Wienöfeus ins Aufzügen, und Benotte 
“n 3 Aufjügen. 8, geheftet ı8 gl. oder ı fl. ı2 fr, 
Bamb. und Würzb anr 18. Jam 1821 
Goebhardtiſche Buchhandlungen 





Ein Punkt aufs I. oder Belehrung über die 


®arift: x 
Die Verwaltung ded Staatefanzlers Fürſten vor 
Gardenberg. Don E. vr Bälow 16 Heft bres 
f&irt. Preis 10 gl . ! 
iR in allen Buchhandlungen zu haben. 


R 


+ 


iner Anzeiger 


a 


dTgemeint 


nn vet 





9. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 19. Februar 1821; Gotha d. Becer— 





Gefundheitstunde, 


Seren Regimentsarzt Sriedrih Balz 
zu Berlin, in gerechtem Streite 
mit Caſtengeiſt. 
Sereits im Jahre 1802 babe ich in mei: 
ner Schrift: 
Actenſtucke, die Möglichkeit der Blat⸗ 
ternausrottung und ber Medi: 
cinalanftalten im Staate be 
fend.““ Eriter —* 7 
darzuthun mich bemüht, daß die Art, wie 
im preußiſchen Staate die Heilfünftler für 
den GSoldatenftand. gebildet würden , fo wie 
das ganze militairifche Medicinalweſen für 
fehr unvollfommen zu ‚erachten fey. Man: 
ches Lobenswerthe iſt ſeit diefer Zeit unver: 
kennbar geſchehen; wie ſehr indeß dieſer 
Zweig noch: immer jurüͤckſteht it deutlich 
ans dem: * 
„Freymüthigen Worten uͤber die in: 
nern und weſentlichen Verhaͤltniſſe in der 
konigl. preuß. Militair : Medicinalverfaf: 
ten Andeutungen zu einer 
is * 2 gi * 
: BD, €. F. Balz, koͤnigl. preuß. 
giutentsarzt. Berlin, bey Nicolat 1820 
zu eutnehmen, wo der unbefangene Verf. die 
großen Nachtheile der bisherigen Ausbil: 
—— Militairaͤrjte, fo wie der Zahlung 
der Arznepgelder. an diefelben gründlich und 
einleuchtend entwickelt hat. £ 
Hiergegen ift eine : „Beleuchtung, Ber: 


lin bey Reimer" erfcbienen, die mit vieler 
Gemandheit, und theilmeife recht boshaft, 
die Aeußerungen des Dr. Balz at widers 
legen trachtet, jedoch durd ihren unbe: 
huͤlflichen/ unreinen und fehlerhaften Styl 
deutlich pachweiſet, daß ed dem Verfaſſer 
an gründlicher frübern Bildung mangelt, und 
daß, meim derſelbe nach der — 
1 


des Generalſtabsarztes Börte a 
te wehrt zu der. der — 2 


Regimentsaͤrzte gebört. er udthwend 
—— kanfbahn müſſe — 
haben; denn fonft wäre es unmoͤglich daß 
er gegen. ihre auffallenden => ſo vers 
biender ſeyn, und gegen das klare Beffere 
mie fo übel angebrachtem Stolze ſich äußern 
konnte, ° Unmürdiger find mol fein langer 
Zeit Aesculap's Jünger nicht behandelt wor⸗ 
den indem hier bald "von recrutiven ; 
Bald von Racen der Aerzte die Rede iſt, 
fo dag man Mühe bar, ſich bewußt zu 
bleiben, daß die Feder von einem auf Bits 
dung und Wiffenfchafe Anipruch machenden 
Manne geführt worden ift *), 
Doch abgefehen biervon,’ fo würde diefe 
fd genannte Beleuchtung gar nicht möglich 
gewefen ſeyn, wenn ſich B. Balz ſelbſt ſei⸗ 
nes Gegenſtandes klarer bewußt geweſen, 
oder wenigſtens deutlicher Darüber ſich 
geäußert hatte; denn darauf, ‚ob die Mi⸗ 
tairärzte im einer mediciniſchen Specials 
ſchule oder auf Univerfiräten gebilder wers 
den, ob fie den Doctorbut, erhalten haben 


A u } ? t i i ; 
P). d > 
er a a en De mi 
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er nicht? kann es und nit anfommen; 
5 L.aber, ir A, 3434 von fruͤher 
end a J boͤchſten wiſſenſchaftlichen 
fange und mit Berücfichtigung aller eins 
f&lagenden, Nebenwiſſenſchaften erleuchtet 
worden, damit nicht Halbwiffern und auf: 
geblafenen Dünflern die Bluͤthe der Nation, 
vorzüglich zur Zeit der größten Gefahr, an: 
vertraut bleibe. Denn darin liegt ja eben 
Das unabwendbare Verderben eines großen 
Theils der jegigen preußifchen Militairärzte, 
> Daß fie nicht frübgeisig genug in das wien: 
fcbaftlibe Leben eingeführe worden, Daher 
fpäter überall Lücken in dem Umfange ihres 
6 antreffen, die mit dem beßten Wil⸗ 
ten felten ganz aus zufüllen find; daß fie mes 
niſch zum Handeln 9 —2— werden, 
as —* bevor fie ſich der Kegeln für daſſelbe 
far bewußt werden, ja oft ſchon ehe ſie 
per eine dunfle Abnung von den ewinen 
Grfeßen des Yebens erlangen, daß vor aller 
Ueberſicht des Ganzen fie immer auf-einzelne 
ver bingewieien werden, und baber dieſe 
eigung. für Einzeing, diefe mehr oder 
minder rohe Empirie fürs ganze Bebew be: 
alten „ und ſich daher nie aus ihren engen 
tungsweifen zu jenem boben willen: 
8 lichen Standpuncte erheben koͤnnen, 
ch die Natur mir ihren ewigen unwan⸗ 
delbaren Gefegen auffcbließt., und dadurch 
ed möglich mache, überall dad Rechte und 
Einfache ficher zu ergreifen. rüber ald 


von den Nerzten das beilfünftleriihe Wiſ⸗ 


fen: noch wicht im feinem ganzen Umfange ge: 
fordert, als beionderd die Ebirurgie auf 
Univerfitäten ſehr fliefmütterlich ‚behandelt 
wurde, war es verdienftlich ‚und wird jegt 
noch gern dankbar anerkannt, daß befondere 
Anterrichtsanftalten dieſem Zweige geweiht, 


—3 daß —*3*— ihnen * usbildung der: 
—8 Mir ema Bw de, welde 
in einen. * old den —— fei:. 


b It * be f} i 
— Fc ic ae an vn 
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Faches mit Sicherheit auftreten Bann, jetzt 
wo jede Univerfität der Chirurgie fo —* 
Sorgfalt als ve fhweiterlihen Zweigen 
aumendet, jeßt gr n Eofibare und doch 
mer einfitige pecialichulen tintergeben 
ihre Stifter und Beförderer muͤſſen ib * 
deſſen freuen, nachdem ſie den Tag erlebt ha⸗ 
ben, an dem ſie ihre Kunſt, ihr — 
des Willens, gleich allen Zweigen allgemein 
deliebt , geachtef Und gefördert fehen 

Seitdem unfere Heere au debört ba: 
ben, bloße Söldner zu ſeyn, feitdem es ers 
babene, allgemeine Pflicht ——— in die 
Reihe der —— —* einzutre: 
ten; ſeitdem ift ed auch niche mehr angemeſ⸗ 
fen, die. Gefundheit eines jeden für einen 
mowatlichen geringen Preis einem Hal ” 
deten anjuvertrauen. Geisdem die 
als die Bluͤthe und Zierde der Nation —* 
erkannt werden, iſt ihnen auch das ey 
geworden: daß im Frieden, wie im Kri 
die Blürhe der Wiſſenſchaft fuͤr ihre 
eg ann» —* Ben 
mo die Grenzen de terlan verebeis 
digen, oder die: Nationalehre 2 rächen: 
it — und andere Kriege werben; bei den 
algemein religiöfen. und menſchen 
ben Gefinnungen unfrer Fuͤrſten, ale ju den —* 
nicht mehr geführt werden — 
Fahnen eilt, um das Leben an das 
einzufegen, fo werden auch jene nicht ri 
bleiben, die von einem Gotte die ie 
empfangen, die Leiden, die Schmerzemihrer 
Brüder zu flillen, dem Zode feine reihe 
Beute zu entreißen, und den Schrey ber 
—— Opfer weniget boͤren au ma⸗ 


—— mit allem Erforderlichen 
verſehen und mir Liebe gehalten werben 
die Säle der Berwunderen und Kranken! 
nicht Abſcheu erregen und Peſigruben gleisı 
chen, die weit und breit den. v 
Gifthauch unter den friedlichen Bürger vers 
breiten; ed wird nicht, was dem Schwerte 
ded Feindes entrann, fürder der Unmilfen: 
beit, dem Schmutze, dem betrü 


der Umfaſſung ammilicher A Eigennuge zum Dpier fallen, und ** 
Eo verſteht ſich, daß ein erg Seren Bierier — ar rdne. Don de 
* * di 
vn — — er ht BR NED 


aum 40. 
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es der Au u der garten Frauen und 
chen —*8 Zahl derjenigen, 
die an der Unwiſſenheit der Aerzte und ihren 
unwertmäßigen Anftalten geftorben, nicht 
we fo bedeutend die de rjenigen übertreffen, 
heißen Sch lachtgewuͤhl das heili: 
ge Leben aushauchten. Im Frieden wird 
u treffende Uebereinkommen in jeder 
Garnifonftade die Kranfenheilung dur Cis 
vllaͤrzie fich leicht und minder koſtbar wie 
jetzt beforgen laſſen, und wenn es auch wahr 
iſt, daß bey den Krankheiten des Soldaten 
auf feine Eigenthümlichfeit befondere Rück: 
ſicht zu nebmen, fo wird dieß einem gebildes 
ten Arzte doch wahrhaftig nicht ſchwieriger 
erfcheinen, ald wenn er die Schädlichfeiten 
befonders ind Auge = denen jeder Hand: 
werker vorzüglich ausgefege iſt; mit einem 
Worte: im Frieden iſt der Milltairargt eben 
fo teicht wie der Garnifonprediger zu ent⸗ 
behren, da die Soldaten fo menig befondes 
rer Krankheiten, als eigenthuͤulicher Göts 
ter ſich zu ruͤhmen haben, und bedeutende 
— dierin fo anraͤthlich als leicht 

hrebar wären”), m. © 

Dan frage übrigens nicht, mo die Koſten 
zu Kranfenanftalten, wie ich fie oben mit 
wenigen Worten für den Zuſtand des Kries 
ges — denn ins Frieden bleiben fie bey zweck⸗ 
mäßiger N immer unbedentend — 
“ gefordert habe, herkommen follen ; das Bott, 
welches fich zum Kriege entſchließt, muß au 
vor allen_Dingen für bie verwun und 
Franken Krieger Sorge tragen, und wenn 
es erbeaberiih If, den legten Groſchen dazu 


ee entheben wollte, 
gortverg ‚Fehr, das 
verdi 


20 Eine (och inrsfennung Kader der. 
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dag Fünftig unter gefitteten Völkern kein 
Krieg mehr geführt werden wird, ohne dag 
alle Kranfenanftalten für ein unveriegfiche® 
Heiligehum anerkannt werden, die der Sie 
ger jwar. je ſchirmen und zu fhügen vers 
pflichtet iſt, niemahls aber aid Giegesbeutr 
betrachten darf. }) Zu höherer firtlichen Voll» 
fonımenbeit firebt die Menſchheit nnaufha 
fam empor. h —* 

Erfurt, den 5. Der. 1820. 7 
Auguft Bebel, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. ; 


Der Herr Sartmann vom Rheine b 
fi in Nr: 341 über die Angelegenbeiten de 
Handeldvereing anf eine Urt geäußert, die 
ihm den Tadel jedes Unpartehiſchen nochs 
wendig juziehen muß, er mag uͤbrigens für 
oder wider feine Meinung geſtimmt feun, 

ff es nicht traurig, wenn man bey einer 

r ganz Deutichland ſo wichtigen Sache 

änner von beiden Parteben auftreten fieht, 
bie, fiett einer rubigen Erwägung der Grünes 
de für ihr Spſtein, ſich gegenfeitig mit 
Ehimpfworten verfolgen und die Abfichten 
ihrer Gegner verdächtig zu machen fuchen, 
da fie nur ihre Anfichten von der Wirkung 
der einen oder andern Maftegel auf dag rä 
lie Leben und die Wohlfahrt des Volks, 
auf eine deutliche Art vortragen und das , 
Urtheil dem Publicum überlaffen ſollten 
Selbſt wer es ehrlich und gut meint, wird 
dadurch mur feiner Sache ſchaden, man 
wird ibn für einen plumpen Geſellen oder 
von Leidenfhhaft befangenen Menſchen halten. 


H. will nun die Handelsbilang "* 


err 
nicht gelten laſſen, und die Wirthſchaftsbi⸗ 
lan; als das Wichtigere aufftelen. Man 
würde ihm germ nachgeben, wenn er nur ges 
zeigt hätte, wie diefe für Deutſchland vors 
theilhaft geworden wäre; er findet aber für 
gut, feine Gegner nur mit wenigen Dictatos 


» 414541515 


180 ; 9f. Nr. 326 & 
’d, „ * Nr 279 3. u. 1813 Nr, 70 ©,705 1 endlich in erfünng geben 


#839 
b ngenom 
Ale ilon 58 —— 
ph mie diefe® fon oft gefagt i 


are 10 das. Vermögen. eined Volks nicht 
Ei Geld, Ionen hauptſaͤchlich in Yand: 
en und Waaren beftebe, ‚welche 
en Bedürfniffe. befriedigen und er 
miete “ Be Da, fo it doch nich 
Re! ri I in —— 
en die Tori. nicht ohne betraͤcht⸗ 
liche «Abgaben feun Fonnen, eine binlängs 
liche Maſſe sek un Geldes unents 
dehrlich ſey wenn wicht für einen gro: 
Ti ie ke F Bar —X die —A 
theile entſt aͤre die 


BE Bi tn onen aa 
HN ; Bel Jabeaſe 495 
unen, wie fie. es 
ac den & fa, fon fü Nachrichten gewes 
1: * rer, jeigt aber, daß un: 


Verh —— wo die fremden 
— ei ie einheimifchen durch 
Zoll: und ———— im Innern 
— werden, nicht bloß der Beldrei 
zum ver — ſondern mit dieſem au 
a an n Semi ewinnung eg 
J — 2 — ie — Ten 
er, dem es an Gelegenheit fehlt, fein 
Ba für einen ext täglichen 
J wird jedes Mittel a 
slen.n a ae 'Selpmerth — 


t wel⸗ 
= Co — Gerrit — 
ig au Etände en —9— —* 


wir unser — Berrigaft Banden. 


149 


und alle Ausſuhr gehemutme war, fiel das Ges 
treide unter den Erzeugungswerih. Es er⸗ 
folgten mehrere reiche. Ernten, die eine gerins 
ge leicht bätten übertragen können; aber 
die Vorräthe waren verichwendet, weil der 
Antrieb fehlte, fie aufzubewahren, und 'der 
druͤckendſte —— folgte. Wir haben 
bau daß in einer * Zeit bey en 
r * mittleren 


Be ren. die Preife, * 
Verbältniß ſtanden, dabey der Ackerbau wie 


der Handel bluͤhete und nie über Mangel - 


geklagt wurde. Denn ed wird miemabts der 
ganze Ueberſchuß einer Erute ausgeführt 
werden, fondern. ein großer Theil auf den 
Boden der Butsbefiger und Kaufleute 
ruͤctbleiben, ſo lange dieſe Ausſicht 2 
ben, ihr Capital darin nugbar anzulegen, 
welche Hi ſicher für den Staat vortheilbafter 
ift, ald wenn: es nach der jeßigen Gewohns 
beit zum Ankauf fremder Staatspapiere 
verwendet wird, deren Werth bep ihrer fies 
ten EUREN hoͤchſt unficher bleiben mel 
„. Da nun hieraus hervorgeht, daß der 
Boblitand des Handels, der abrif n und 
des nen * der amade de ie, 
daß fahrt ded Staats von 

> oder Uebelbefinden feiner Ban 
* ge. fo wird Herr 5. 35 uns auf 

e er Urt zu —3 ‚wie nd 
fein Syſtem die Maſſe des G Id: oder W 
| BE vermehrt, folglich eüsemener 

obliiand befördert werden fo 


Yo. von. der efer. 





Geſuchte Stellen, 


‚Ein, in der Bühnenwelt bekann 
—J — — ne im —53* 
und Pract ſchen des artiſtiſchen Theate 
durch mehrjährige Friabtuugen ‚Naeh 
1 Kanih 9. mmels bat, die ausländ 

übnen Eennı und äftherifche Bildung. 
duch die Kunft udd den Kuͤnſtler u bebans 
dein, und legtern nach feinem Dartiellungss 
—— end zu befchärtigen weiß, fieht 
durch ferne jegigen, ungebundenen Ber: 
haitniſſe veranlagt, auf offeniticheni Wege 
den Wuhih zu Außerir, "bey einer jOhden 
Sofe oder — Rebenden Wopae des 
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mördlihben Deutſchlands als dirigirender 
Regiffeur angeſtellt zu werden, ebe zur 
Runft in der Hauptbeweggrund dieſes Ges 
fuchs, wobep er, erforderlichen Falls auch 


“mol als ausübendes Mitglied, jedoch nur 


‘ bey eintrerender Nothwendigkeit, die feinem 


Darftelungstalente angemeffenen Rollen 
übernehmen würde, Es verficbt fich übrigens 
von felbit, daß nur von einer dauernden, feſten 
Yuftelung diefer Art die Rede ſeyn fonne, 
Bühnenvorfiände, die hierauf Ruͤckſicht zu 
nehmen geneigt find, fenden ihre Anträge an 
die Erpedition des allg. Anz. d. D. 





2) Zuurp junge gebildete Menſchen, von. 


* ahren, die früher ſchon anf ihre eigenen 
Koſſen Reifen durch mehrere Pänder unters 
nommen baden, wuͤnſchen, bald moͤglichſt 


bey einer Herrſchaft, weiche fünfriges Fruͤh⸗ 


abr Reifen durch die Schweiz, Frankreich, 

talien und England zu machen Willens iſt, 
in Dienfte zu treten. Sie verlangen feinen 
Gehalt, münfhen aber gute Bebandlung 
nnd freve Kol. Die Expedition des allg. 
Anz. d. D. nimmt Briefe zur Beforgung an. 


— — 


3) Den audwärtigen Herrn Apothekern 
mache ich bey Veränderungen befannt, daß 
ch ſowohl in ald außer der gewöhnlichen 
Zeit mit Proviford and Bebülfen, die gehoͤrig 
geprüft und hinſichtlich ihrer Soliditaͤt die 
beiten Empfeblungen haben, dienen kann, 
es wird feine Belohnung dafür von Geiten 
der Principafe verlangt. Um gefälige Auf: 
sräge in freven Briefen bitter G. Florey 


jun,.in Leipzig. 


Zuſtiz⸗ und Polizey —S S 





Abicdhrift. 


Nachdem bey dem hie ſigen Brodherzogl. Amte 


die praͤfumtiven Erben des am 24. Decbr. 1785 zu 


Mitte lhauſen gebohrnen Jobann Tbriltian Volk⸗ 


land. der ſeu mehrern Jahren in die Fremde ge» 


en, darum nacgefiiher, daß ihnen beffen, 


gangen und feit 15 en nichtd_ von fi biren 
na 


der legten Rechnung in 158 Arhir. 6gl. rafs 


:  pfobelehendes Dermidien , onsgeantworrer und. 
 überlaffen werde, auch weiter { 
die Edictalien zu erlaflen/ biefem Suden au für 


ebeten dieferhalb 
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gen unbedenklich geweſen; als wird dierdurch vor 
enannter Jobann Chriftian Polkland , oder def: 
‚fen nadygelaffene Leibegerben, fo wie alle diejeni⸗ 
gen, weiche an deffen Vermögen Anſpruch zu mas 
hen. gedenken, hierdurch citıres und geladen 
a den ar. Junii a, c. - 
vor den hiefigen Groöherzogf. Amte zu rechter 
* Gerichts zeit entweder in Perſon, oder durch 
eh » legitimirte Bevollmächtigte zu erfcheinen,, 
re Erbfi * oder andere Anfprüde anzu⸗ 
geyen und zu beicheinigen, unter der Verwarnung, 
af auf den Fall ihres Nichrerfcheinens der Abwe⸗ 
ende für todt und verfhollen, fo wie Diejenigen, 
o ih nicht gemeldet, ihrer Aniprüde ſowohl, als 
r Wiedereinfegung in den vorigen Stand für 
perluftig erflärer und das Dermögen denen im 
Termine fi) gemelderen und legitinurten Anvers 
wandten ausgeantwortet werben folt, und iſt alde 
bald.zur Publication des Präclufiv » Befcyeides 
‘der 19. Julii a, ec. { j 
anbrraumer worden. . 
Datum Alfteor, den 24. Januar ı8zr. 
Grosberzogl. 8. Amt daſ. 
Gottlieb Kirchner. 





Da der Nachlaß des vor kurzem zu Stottern⸗ 
heim verſtorbenen Johann 9* Buͤßer zu Be⸗ 

ahlung der vorhandenen Schulden nicht hinreicht, 

v it der Concurs eröffner worden, und werden 
daher alle diejenigen, weldye an dem Nachtafle ges 
nannten Büßers auf irgend-eine Art Anfpküche zu 
machen haben, hiermit ein für allemal unter Dem 
Rechtsnachtheil, daß fie von dem Concurs ausges 


hhtoffen und der TWiedereinfenung in den vorigen 


Stand für verlaſtig werden erfannt werden, aufz 
gefoders. und geladen, 

er 5, Juli 1822 we 
u rechter Vormistagdzeir por Großherzog. Amte 
allhier in Perjon oder durch hinlaͤnglich legisimirre 
Bevollmaͤchtigie zu erſcheinen, ihre Foberungen 
und andere nſprüche zu liquidiren und zu beſchei⸗ 
nigen‘, darüber mir dem beiellten Eoncursverires 
ter, in Ablicht des Vorzugs aber unter fid) au per» 
fahren, und . 


den 19. Jull 
wieder zu erſcheinen und der Bekanntmachung ei⸗ 


nes Prächufivpejcheidd zu gewaͤrtigen. 


Großrudeſtedt, den 17. Dec. 1820. 
“ Broßberzogl. Amt oafelbff. 
4. ©. eumann. 





Vorladung. 

Da die Eherran des Schulledrers Lürtge; 
Bönig ın Schoͤningen, bie 38 
v. Mis derſeibſt verſto benen Sweſter 

tmacherin Sophte Eltſabeth Seiederide, ger 
borne Komg nur cum benelicio inventarii anger 


seien und um Vorladung der Erbiaferın Glaͤubi⸗ 


A ou 
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gen andetragen bat, fo werben alle diejenigen, 

mweihe an dem nadhgelaffenen -Wermbgen der ver: 
ftordenen Pugmacerin Koͤnig Anfprübe und Kor 
Derung haben hierdurch vorgeladen ın der Gerichts⸗ 
© 


un 
. den 9. März. d. J. 
Morgens 9 Uhr auf dem hiefigen Stadthaufe zw 
eriheinen und ıbre Anfprühe und Forderungen zu 
liquidiren, unter der Warnung, dab damit madı= 
ber weiter Keiner gehört und zugelaffen werden 
wird. _ Helmftedt, amıı. Gebruar ı8ar. 
Sürftlih. Braunichweig. Lüneburg, 
Breisgericht daielbft, 
Dr. €, S. Topp. 





| Nachdem der Adermann Jobann Völker von 
Weplos 
Stelle erklaͤret, fo werden deffen fämmtlide Glaͤu⸗ 
biger zur Angabe ihrer Forderung und dem Ders 
ſuche der * ichen —— andurch auf den 
1. März L J. edictaliter und unter dem Nachtheile 
vorgeladen, daß die Nichterfcheinenden dem Bes 
fdluffe der Mehrzahl beitretend erachtet werden, 
u —— 
13 1 ® ⸗ 
E Kdbardt, 


Mittel der bei dem König. Preuß. Stadts 
und Landgeriht zu Naumburg, dem Grosh. ©, 
Stabdtgericdyt zu Beimar, dem Stadtrath su gran: 
Zenhaufen und der unterjeihneten Gerichtitelle 
felbR  ausgehangenen Edictalvorladungen werden 


von dem unterzeichneten Juftisamte alle und jede, 
melde an dem Kaufmann Herrn Carl Mittler, 
und deffen Ehefrau, Frau Wilhelminen geb. Lei— 
denfroft zu Butiſtedt aus einem Unlehenvertrage, 
oder einem andern rechtlichen Grunde Anforderuns 
e haben, au deren Liquidation und Befcheinigung, 


dem au 
. f den 8. May 182 


1 . . 
anderaumten Termine und zu dem Antritt des recht: 


it dem beftellten Curatore litis 
——— Fa sur Anhörung jeines 
PO =. Junius 1821 


unter der Derwarnung vorgeladen , daß fie außer: _ 


dem mit ihren Korderungen von der gegenmärtigen 
Toncursmaffe ausgefchloffen und wenn einigen von 
ihnen die Wohlthat der Wiedereinfegung in den 
—— äufteht fie diefer verluſtig geach⸗ 
rden follen. 
ir & wird diefes hiermit noch befonders in ben 
Öffentlichen ttern befaunt gemadyt, und die 
Auswärtigen werden zu Befellung von, in dem 
Sit des Amts wohnhaften Procuratoren, zur Ans 
nahme künftiger ngen unter ber Verwarnung 


eine Unzahlbarkeit vor unterzeichneter ' 


44 
aufgefordert, daß fie font Richteramtäwegen bes 
Rellt werden follen. 4 

Zu Bevollmächtigten werden ihnen die Herren 
ofadvocat Schmirb und Steuer » Eommiffaire 
aifer allhier — — 


Buttſtedt, am 28. Nov. 1820. 
GBroßb. S. Juſtizamt. 
Bari mich, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpachtung eines Tieterguts zu Nie⸗ 
'dercroffen. 


Es fol die Deconomie des hiefigen Kitterguths 
Sr. Durdlaudt des Prinzen Wlderr zu Schwarz» 
burg Rudolkade, mir Einfluß der ferei und 
der Berraide» Erbzinfen, fammt den Frohnen und 
einem nicht unbetraͤchtlichen Inventarium , von 
Walburgid 1822 an auf drei oder mehrere Jahre 
andermeit verpachter werden und es in von Üng 

der ı5. März diefes Jahres 
en Pacht » Licitations » Termine anberaumt wor⸗ 
en, 


Alle diejenigen, melde auf diefe Vachtung 
einzugehen wünfden und fid) wegen ihrer hierzu 
erforderliden perfönlichen Eigenfbaften und Vers 
mögensverhältniffe genügend legitimiren fönnen, 
werden hiermit eingeladen, ſich vorgedadten Ta- " 
006, Morgens zwiſchen 10 und ıa Uhr, an ordent⸗ 
icher Gerichtöftelle hier einzufinden und ihre Ge: 
bote zu den Acten zu geben, worauf fodann der: 
senige, der als der Annehmlichfte unter den Bie: 
tern erachtet werden wird, ſich zu verfpredien bar, 
daß binnen 3 Wochen darauf der Vacht mit ıhm 
abgeſchloſſen werde, s 

Die Pacht bedingniſſe und das Verzeichniß des 
nventars und der mit zu verpachtenden Er bzin⸗ 
Ten fönnen von je: an täglich bei dem unterjeich 
neten Juftiiar ın deffen Privarbehaufung ju Orla- 
miünda eingefehen werden, 

Wiedercroffen an der Saale im Cahlaiſchen 
Amtebezirk des Herzogehums Altenburg, den 
15, Januar 1821. 

Des Prinzen Albert zu Schwarzburg 
Audolftadt Parrimonial» Berichte daß 
geinrich Serdinand Dierer, 
Gerichts - Director, 





Verpachtung der berrich. Mablmuͤhle x. im 
Ichter ohauſen. 

Die herrſchaftliche 39 su chrersr 
baufen, worin fh fünf Mahlgänge befin en, fol 
nebft der bamit verbundenen Iman gerechrigkeit im 
den Drtipaften Jchtershaufen, Thören, Reheſtedt 
Haarhauſen und Feubanen ingleichen der Delr 
und Öraupenmüble „ einer groben Wiefe, das 
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Bauernmweidis genannt, dren Krattländern,, umd 
einem halben Ader Land hinter den Orte, vom 


\ 


Herzogl. Cammer⸗ 


1, May 1822 an, wiederum auf ſechs und nach 
Befinden, aud auf mehrere Jahre öffentlich vers 
pachter werden, und es ] 
der 16, März d. . ift der Freytag nach 
dem Sonntage Invocavit terminlicd) 
anberaumer worden. 

Vachtliebhaber haben ſich daher am obbemels 
deten 5*8 —— st Uhr deym Herzogl. 
Eammer MRechnungs⸗Departement allhier einzu⸗ 
finden, ihre Gebote zu thun und zu gewarten, daß 
mit dem annehmlichſten Lieitanten nah der Audı 
mahl Herzogl. Cammer, der Pacht abgeſchloſſen 
werden wird. Die übrigen Bedingungen unrer 
welchen diefe Verpachtung geſchehen fol, können 
ochentage Vormitrags zı Uhr bey 

echnungs » Departement ein: 
geiehen werden. 


Sotha, den 6. Kebr. 1827. 
Gerzogl. S. Cammer dal, 


an jedem 





* . w, 
d. J. und folgende Tage 
guthe zu Tannt 


ol auf Grosherzogl. 
—— r Tiſchner hinter⸗ 


er von dem ve 


n 

laſſene Viehſtand an 15 ſchoͤnen und brauchbaren 

Buanferden, 700 Stück veredeiten S 
-Io 


U) dh Scdme f 9* — 
en, au inen, ſammt Kutfcy« un 
Sabrunnen, Geſchirr, Pflügen und — 

irthſchafta⸗ und Haudgeräthen, Betten, Bett 
zeug und Tiſchzeug, Öffentlich verfteigert werden. 

Der gefammte Viehſtand iſt auderlefen und 

of am eriien Tage, den 12. März der Anfang der 

erfleigerung Damit gemacht werden , weiches 
hiermit öffentlidy befanne gemacht wird. 

Derda bei Weimar, den 29. Januar‘ 1821. 

Großbersogl &. Amt daf. 
a. €. Apell. 


— — 


Aporbefen ». Verkauf. 

Die Erben des am ı9. d. M. hier verſtorbe⸗ 
nen Apothefer Herrn Anton Schlicdhreweg find wil- 
lend , die von demfelbeh hinterlaffene, auf dem 
Markte hieſelbſt beiegene Löwen» Apothefe, neb 
Inventario, Medicin« und andern DVorrärhen auf 

den 12.:März d. 9. 
aus freier Hand an den Meiftbistenden zu verfau: 
fen, meshalb Kaufliebhaber eingeladen werden, 
[a un genannten Zage in der Apotheke felbfi einzu» 


en. 
‚ Die Bebingungen können ſowohl bey dem 
5 Schlichte weg in Rordhaufen als in der 
Apoiheke felbft eingetegen werden. 

ſtadt in der Brafichafe Mannsfeld, den 
* anuar 2821, . 





- - 


zehnie Theil der Erfrbungelamiise baar eg 
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Von Palbifches Rittergut zu Balberierb. 


.„ In Gemäßheit eines von Einer Brosheriog» 
lich Sädfiiben hobpreisliben Landesregierung 
hier acfaßten Beſchluſſes und dem unterzeichneten 
ertbeilten hohen Aufırags foll das von dem ver: 
Rorbenen vormaligen hiefigen Eammerpräfidenten 
Herrn Johann Auguft von Kalb zuleht befeffene, 
in der Beplage unrer A. näher beſchriebene frepe 
Erbiehn Rittergut au Kalbsrierh nebit Zubehöruns 
gen, fo weit foldhe im hiefigen Gebiet gelegen, 
auch nebit den vorhandenen Gutsinventarium 
s den zweyten April Fünftigen Jahres 1827 
in dem guröherrlihen Wohngebäude des Ritter: 
—— unter folgenden näheren Bedingungen 

ie 7 an den Meiftbierenden verfauft werden. 

1. Auf die im Veriteigerungstermine nad) 
sehn Uhr Dormittags nur ſchriftlich eingehenden 
Gebote kann feine Ruͤckſicht genommen werden. 

2. Die Zahlung der Erftehungsfumme gefhieht 
in groben parentmäfigen Münsforten und mwenigs 
ſtens in zwanzig Kreuzerftüden zu s 1/3 gl. 

3. Sogleid) nad) erfolgter Erfiehung muß dee 


und an die Commiffion nah Weimar abgeliefert, 
nagcnen wegen Bezahlung des Uebrigen und def- 
fen Berzinfung bis zum Abtrage fo fort beftimmte 

Erklärung abgegeben werden. 2 

„ En in biefigen Landen gar nicht, oder 
nicht hinreichend angejeffener Bieter hat fpäreftens 
noch im Termine vor der Verkeigerung eine Caus 
tion von wenigſtens vier taufend Thalern entweder 
baar oder durch Bürgen oder Pfand zu beftellen , 
— er zum Bieten nicht zugelaſſen werden 
ann. 

5. Im Uebrigen. wird bey der Verfleigerung 
anz na der in hiefigen Landen geltenden Subhas 
ationsordnung vom 14. Map 1798 verfahren 

werden. Ki, 

„Das Rittergut it im laufenden Monate ges 
richtlich gemwürdere, und darüber ein ausführlicher 
Anſchlag gefertigt worden, welcher im Commif 
Be ‚abinet Örosherzogliber Landes:Regierung 

ier, ingleichen bey dem Verwalter des Gerichts 
zu — Herrn Amtscommiſſaͤr Wirfing ju 
Allſtaͤdt eingeſehen, auch auf Verlangen in Abſchrift 
mitgetheilt werden kaun. 

Es werden nunmehr alle diejenigen, welche 

das Gut zu erfichen geneigt, zu befigen fähig , 
und zu bezahlen vermögend find, aufgefodert, Kb 
big zus, Bietungerernmne mundlich oder ſchriftlich 
bey der unterzeichneten Commiſſion mit ihren 
Geboten zu melden, im Termine felbit aber, wels 
der an dem gedachten Tage Vormittags zehn Uhr 
einen Anfang nehmen und Nachmittags drep Uhr 
ortgefegt werden wird, au erfceinen, ihre Ges 
ote zu thun und zu gemwärtigen, daß demjenigen, 
welcher Nachmittags von drey Uhr an das höcite 
Gebor gerhan haben wird, wenn nad drepmaligem 


‚ Muerufe fein höheres Gebot erfolgt, das Gu nebn 
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. Zubehör auf-drn-Brund. des’ Anſchlags nach Befin⸗ 
den werde sugeihlagen werden, wobey jedoch, we⸗ 
en des ale Sfenrtihen Kataſtern, Siurbüchern,„ 
eceffen und andern gläaubwärdigen Nachrichten 
ermittelten Acer - und. fonflinen ®hrerachalts, 
ingleihen wegen der aufliegenden Beſchwerden, 
vobſchon auch Diefe auf dieſelbe Weife genau ausge⸗ 
arg ke verzeichnet find, keine Gewähr geiri: 
et wird. 
Wegen der foͤrmlichen Adjubication und Ueber⸗ 
gabe des Gutes, welche wegen des mit dem. Nun. 
Fünftigen Jahres fi erledigenden Pachtes mög: 
licht befdileuniger werden muß, wird demndehſt das 
Weitere beflimmt werden. 
— —— = 26, Dirober er i 
roßherzeglicher beauftragter Kepierungsrarb. 
* 57 Schmidt, ? 


. 1 Schnaubert. 
Beſchreibung des Aitterguts Balberierb. 


Das freye Erblehn: Rittergut Kalbarierh liegt: 


in Bezirke des Grosherzoglich⸗ Sachen » Weima- 
rifchen Juſtizamtes Auftädt in der fruchtbaren und 
anmuthigen golden Aue zwiſchen Artern und 
——— an der Unſtrut und der Helme, eine 
unde yon Artern, drey Stunden von Sanger⸗ 
en, drey Stunden von Frankenhauſen, jehn 
hden. von Nordhauſen, vier Stunden von 
uerfarrh ; ſechs Stunden von Eisleben und neun 
Stunden von Raumburg , an der von Nordhaufen 
nad) Yeipzig gehenden fehr frequenten Landitraße 
and beiteht aus: ; 
1. den: erforderlihen Wohn« und Wirth: 
(dyaftögebäuden , - : 
2) 22 3/4 Adern, 333/74 D Rurhen (der Acker 
zu Oo a Fu 404 
41 dergleichen ern 141/4 u 
imeplähri e Wiefen ausfchlüfig ungefähr un 
au 128 uthen einſchuͤriger dergleichen, welde 
in der Zlur des Dorfes Ritteburg unter der Juriss 
Diction des Königlidy Ureußiſchen Amts Artern bes 
fegen find, und auf deren gleichzeitige, _mwo mög: 
ii am naͤchſtfolgenden Tage nach der Verſteige⸗ 
rung des Guts au "bewirfende Verfteigerung bep 
Dem Amte Artern angesragen worden ıf. 
4) 3803/4 Udern > ıf4 DO Ru 
fiches Arthland,, den Ader zu ı 
" 5) mehrerenunvermeflenen 
6) 573/4 dergleichen Adern 120 1 uthen 
eichenen und buchenen Ober » und gemifchten Unter: 
ol, ausfhlüflig des an den Geldern und Wiefen 
in gerftreuten beträchtlichen Holzbeftandes an Weis 
n und Pappeln, / 
.“ 7) Sehr bedeutenden, doc größten Theilsun« 
vermeffenen Zriftplage, . 
8) Gerechrigfeiten, als: der obern und nie: 
dern Gerichtsbarkeit, dem Patronat» und Colla⸗ 


turrecht über Kirche, Pfarren und Schule u Kalbe⸗ 


a 


ner Zeu die pünctlichfte Anzeige des ı 
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vieth, der Farlbitandichaft, anfehnlic.g Frbpacht⸗ 
Yehns » und Erbzins —— — — 
fällen, theils gemeſſenen, * ungemeflenem 
Spann» and Handfrobnen, Bilcberey, Triftgerech⸗ 
tigfeit, namentlich aud) für eine ungezählte Schi⸗ 
ferep, Brau: und Srennerepgereprigfeit, hohe 
und niedere Jagd. 

Was die Gebäude anlangt, fo find ſolche in 
guten baulichen Stande, größtentheild maffiv und 
Indgefamme mir Ziegel dahung verfehen;,: audy mit! 
Ausſchluß des Mauerwerks auf 9200 Rhir. Cou⸗ 
Fra ng in dem Brandaffecuranzinftitute: vers 
idyert. * 

Die Gärten, Wieſen und Aecker, von fehr- 
guten fruchtbaren Boden, find ſaͤmmtlich vermeifen 

und in nicht großer Entfernung von den Gutsges: 

* re a ) 

„Nie dem Gute wird zugleich das dabey befind- 

liche Seid: Vieh: und Zeirtpfchafte  Supenrannn 

verfleigert. 

Auf dem Gute, fo weit es im Grosherzoglis- 
chen Gebiet gelegen, haften 108 Thaler 8 gl. spf. 
jährlih an Steuern, Pıräfentgeld, Pfarr: und 
Eiulbefoldung 7 aud Held: und Naruralzinien, 
ausfhlüßig 4 MA. jährlihen Beptrag zum Hirten 
lohn und es ift dafjeibe uach Abzug der Nealtaften: 
auf einbundert drey und drevfig ot $ 
fieben und vier zig Thaler swölfBrojchen 6 ıfa pf.' 
Eonventionsgeld, mir Einfluß desauf 1251 & M 
s.gl. zu pf. geſchatzten Vieh⸗ und — 
inventariums gewurdert worden. 


—— — — 


Vacht icht für Kupſerſtecher. 

Ein Deurſcher erbieter fib, Kupferplatten zu 
liefern, welche den befien engliiben und franzö» 
Nihen an die Seite gelelt werden dürfen, und 
mwahrfdjeinlic bitiiger als dieſe kommen. Berühmte 
Künfller , melde Proben davon bereits gearbeitet 
haben, werden bep erg a Aufträgen genannt 
werden und die Wahrheit obiger Angabe beflätigen, 
Man wendet ſig in frankirten Briefen an die ps - 
ped. des allg. Anz. d. D. . 





Don den in Wien auögefpielt werdenden Gütern 
Großdikau und Wartieti5, wovon die 


1. Biehung am 27 $ebruar 
2. 0. = 13 März 1821 
ıo April ö 


»_ d0, « 
ohne Küdırise ftart findet, find bis am Ziehun n 
* Looſe für alle Claſſen gültig zu en — 
und Plane gratis bey mir zu haben. 
dh verſpreche die reellſſe Bedienung, und feis 
ickſals der 


: I. Baß in Frankfurt a. M. 
Bornpeimer Straße La. B, Nr. ı7. 


Looſe. 


Allgemeiner Anzeiger 


ae | Deutfden 





3.7. Hennide, Rebaeteur. Dienstags, den 20. Februar 1821. Gotha b. Beder. 


Erſter Jahresbericht über die, afrikar 
a. © wifchen Raubftaaten! : 
9 Ar Carthago est delenda! 


Es wird freilich dereinft eine Zeit kom⸗ 
men, wo.die Raubfioaten der nordafrifani: 
fen Küfte, in der Entwickelung und Auf 
.Härung Ipugerads. der Geeräuberey uud der 
Unmenf&lichfeit. gegen unglückliche Befans 
gene entiagen werden; aber darüber wer⸗ 
den noch viele Jahrhunderte vergeben, wenn 
nicht die gefitteten Staaten Enropens bon 
früher mit ‚fräftiger Hand, einwirken, um 
den Eintritt jener (hönern Zeit, zu beſchleu⸗ 
nigen. Welche unzaͤhlbare Summen wird 
die Barbarey bis dahin noch fordern ‚und 
erhalten! Wie viele Shränen werden bid da⸗ 
bin noch vergoffen, wie viele Seufjer auds 
gepreßt werben ! Der guten Sache: wird, es 
ohne Zweifel-frommen, wenn Europa, all: 
jabrſich wenigftens einmahl An dieſen w 
tigen Gegenfiand erinnert, und ibm fürzli 
vor Augen geftellt wird, weiche Frevel von 
den Raubftaaten im abgelaufenen Jubre bes 
gangen und welche Demütbhiaungen ibnen 
von den chriſtlichen Staaten gebracht wur: 
den. Der Einfender wird dieſen Bericht 
alljährlich erfiarten, und die Mächtigen der 
Erde werden ja mit ihren Räthen endlich 
darauf achten, und mirtelft eines erhabes 
nen, fortwaͤhrenden Vereins dem großen 
Uebel nihe nur Schranfen, fondern ein 
5 Ziel ſetzen. Sollte irgend eine 

acht fähig ſeyn, die Menichlichkeit dem 
fhnöden Gewinn zu opfern, fo wird ſich 
doch hoffenzlich dieſes Opfer nur auf Nichts 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1b21. 


Dr 





theilnahme einſchraͤnken, und nicht aufern 
lichen Widerſpruch ausdehnen . — 
Allerdings gehoͤren ſehr große Mittel 
dazu, um einen umfaſſenden kraͤktigen Plan 
beharrlich auszufuühren; allein dieſe Mittel 
find herbeyzuſchaffen, ohne die Schatzkam⸗ 
mern und Graarscrffen zu ‚öffnen und im 
Anfprub zu-nebmen. Es bedarf dazu bloß 
einer jährliben Hausſaumlung durch Eus 
ropa unter den. nachfolgenden Beitimmüns 
gen, um einige Millionen Thaler aſammen 
u bringen, und Damit en ſich große 
irfungen erzeugen. In allem europätichen 
Zeitungen wird nämlich alljährlich der Zweit 
des Ötaatenvereins bekannt gemacht, und 
den Predigern auigegeben, über dieſen Ges 
genftand an einem beſtimmten Sonntage auf 
der Canzel eindringlich zu reden, auch au— 
zujeigen, daß in den mächften Tagen eine 
ausfamnılung in den Gemeinden Statt 
ben werde. Dieſe Einfammiung wird 
dann durch einige rechtliche, anfehnfiche 
Bürger oder  Gemeindeglieder "gehalten, 
welche von den Ortsbehoͤrden gemäble wors 
den. Bon letztern erfolgt dann die Abliefes 
rung ded Ertrag an: die Hanptcaffe der 
Provinzy‘von dort weiter zur Hanpiſtadt, 
und endlich. zur. Caffe des Staatenvereins 
feld. Jeder Staat mache in den Provinzie 
alzeitunger den Beytrag Der einzelnen Ges: 
meinden, und in der Hauptzeitung den Bes 
trag der einzelnen Provinzen befannt. Die 
Staaten. felbit ‚errichten eine Hauptvermals 
tung, welche unter Auffiche der Gefands 
ten oder beionders Abgeoronetergeftellt wird, 
und dem großen europälichen, Dubkispmwirde 


J 


"die Raubſtaaten 
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Dann eine micht zu allgemein, aber auch 
£in Meine Eiufefnheehn gebende Rechen⸗ 
aft abgelegt. Die wird füglich in einer 
gedruckten Ueberficht von wenigen Bogen ges 
ſchehen können. 

Es iſt hier der Dre nicht, (denn dazu 
gebricht e8 an Kaum) über die Ausführung 
ded Plans felbit etwas zu fagen; auch find 
nur Männer von audgebreiteten Kenntuiffen 
manderlep Art, die viel gereift find, im 
Etande, deßialfige Entwürfe zu fertigen 
und den Mächten Europend zur Prüfung 
vorzulegen. Mir war ed nur darum zu 


ıbun, auf die Wichtigkeit und Ansführbars- 


keit der Sache binzudenten. Bon der leß 
tern halte ich mich völlig —— und 
der Erfolg wird, wenn nur die hohen Res 
gierungen ſelbſt die Hände bieten wollen, 
nicht unter der Erwartung bleiben, Tons 
dern ſolche vielmehr noch übertreffen. Eo 
.B. bezweifle ich gar nicht, daß in meinem 
leinen Wohnort von menigen taufend, 
größtentbeild undemittelten Einwohnern, 


'wenigften® so hir. jährlich für den Jmedt 


gefammete“ n wuͤrden· Schließlich 
mache ich theils auf eine Abhandlung uͤber 
in den europ. Annalen, 
12. Stuͤck 1879, aufmerffam, theils wuͤn⸗ 
ſche ich, daß andere deutſche, und übers 
haupt Herausgeber europaͤiſcher Zeitſchrif⸗ 
sen meinen Aufſatz für werth halten mögen, 
in ihre Blätter anfgenommen zu werden. 
Sa * Zeitungsnachrichten non 1820. 
y) Ju Stockholm lag ein Fahrzeug ferti 
um unt Geſchenken nach Alßier er 
Der Werth der Ladung wurde ju 70,000 
Thit. geihägt..: Hamb Zeitg. Wr. 133. 
2) Sram Eorfaren haben id nr 
en 


gern Küßenlopser bemächtiget. 


u — Deo: “ı BZ 


Angebotene Stellen. 


- DES wird eine Correctorſtelle in einer 
Buhdrudereg im noͤrdiichen Deutſchland 
erledige, melde gewöhnlich mehr Arbeit 
umfaßt, ale ein Corrector aͤlletn in fördern 
vermag.  Gie währt daher einen’ fleigigen 

gie, und laͤßt es ihm an Arbeit 
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nicht fehlen, da nicht eher mel 
wird, bie er ſelbige nicht m “een 

Es wird vorläufig dierbey keſtgeſetzt: 

1) daß derſelbe in dem Hauſe, wo die 
Buchdruckerey iſt, wohne. 

2) Wenn überhaupt ein Mann von wifs 
fenfhaftliber Bildung bierzu erforderlich 
ift, uß derſelbe noch befunderd gute 
philologifhe Kenntniſſe haben. Es gibt 
außer dem Deutichen, Pateinifchen und Gries 
chiſchen auch Franzoͤſiſch und Engliſch und 
derzi. zu corrigiren, und im Fall er leben: 
dige Sprachen auch nicht fprechen kaun, fo 
aß er doch mit. ihren Regeln binlänglic 

annt ſeyn, ‚oder ſich bekannt machen, > 

3) Der Correctheit maß er ſich an 
ſich bewußt fepa ; weil ein uncorrecter Cor⸗ 
rector, Dem Begriff der Sache nah, durch: 
aus nicht brauchbar iſt. Zu diefem Ende 
werden ihm vorher einige Prüfungen zuge⸗ 
fand werden. 

) Da fi ein folder Mann mit Ernf 
und eig einem Geſchaͤft anzufchliegen bat, 
fo wird man mit mehr Zuverſicht diefe 
Stelle einem Manne von geiegten Jahren 
als einem TFüngkinge geben, und eben fö 
fann man nicht wünfden, daß einer nur 
eine folche Stelle, als ein ad interim, au 
eine kurze Zeit annehmen möge, wesha 
mat fich auch einige nähere Auskunft wegen 
feiner Lebenslage, mit Zeugniffen verbuns 
ben, erbirtet. — dieſe Verſor⸗ 
dung Männern von Kenneniffen, denen 
ein anderer gemählter Lebensweg auf irgend 
eine Weile verfümmert worden, befonbers 
iu empfehlen. Rum 

Aunerbietungen erbittet man ſich durch 
- Ervues des allg. Anz. d. D. in 
t 


2) Ein Porzellanmaler , melder Sands 
fhaften iein zu malen geuͤbt iſt, wirb 
unıer guten Bedingungen in Condition ges 
fucht. Naheres bierüber ertbeilt auf poſt⸗ 
frepe Bırcfe — 

einrich Schmidt. 

Weimar, im Febr. 1821. — 


’ 
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Gefſuchte Stellen. 


Ein Kaufmann, in den beften Fahren 
und von guter Bildung, wuͤnſcht gern, mei: 
ter im Handel- und Kabriffah, oder als 
Gecretair ein, Unterfommen au finden. Die 
NArteftate, fo wie deſſen Brauchbarfeit wer: 
den denfelben empfeblen, welcher mehr auf 
eine gute Beha ats auf einen großen 
Die lErped fiebet,, und a eintreten kann. 

e Erped) des u Anz, d. D, beforgt 
frey eingebeude Briefe. 


Abgemachte Gehhäfte, N 


Die in Rt. 319 des ‚votjähr, Yniigerb 
angetragene Beife ftelle für auswärt ats 
dels re Geldgeichäfte ift nun —— 

ie Erped. des allg. Anz. d. D. 


Sup + und Polijep“s Sachen, E 
— ——— * 


Im Anfang Auguſt vorigen Ja 
den von dem bocgräfli 35 
Gericht zu — — —— 
sen gegen Jacob und I Berges zu 
Bergheim, einen netten Diebitabl 
betr. auf Antrag des unterzeichneten Ver: 
theidi * zum Spruch —— an eine 
auswaͤn —— verſchickt, find 
üdgefande worden. 
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Des allerdurchlauchtigſten Fürften und Hernt, 
Wilbelm L,, Kurfürften und fouverainen Land⸗ 
rafen von Helfen, Sroßberiogs von Fulda, Füre 
en zu Hersfeld, Hanau, Friglar, und Iſenburg, 
Grafen zu Ca ee; ieß, Ziegenhain, 
Nidda und Schaumburg x. Wir zu allerhoͤchſt 
Dero Regierung allergnädigft Werordnete, Präs 
fident, Dice »Eanzler, Geheime nr Fed the, 
Negierungs = auch Juftigrärhe und Aſſeſſoren, ur 
funden und befennen hiermit, dab, da das nad)- 
gelaflene Yeriv : Vermögen des hierſelbſt verſtor⸗ 
enen Geheimenrarhs Earl Wilhelm Lennep nice 
einmal zur Eilgung der bereits angezeigten, prie 
vilegirten und buporhefariiden Forderungen an⸗ 
reiche, und unter den Gläubigern eine gütliche 
Bereinigung wegen ihrer Befriedigung nicht zu 
Stande gefommen it, Wir den Eoncurs über dem 
erwähnten Nachlaß erkannt, und die Öffentliche 
Borladung der Gläubiger verfüge haben. 

Es werden a alle else weiche an 
dem nadgelaffenen Vermoͤgen des vorgenannten 
Geheimenraths Lennep, Forderungen oder foniti= 
——— zu haben glauben, hierdurch öffent» 

——* ſolche in dem auf den 10. May 

d. T. veitimmten Liquidations : Termine, durch 
Dario bevolfmäditigre Anwälte anzuzeigen umd 
IN hinlänglidy zu begründen; moben es den⸗ 
Beate Sons igern, welche vor dem mir dem Gü- 
teverfuch beauftragt gewefenen Commiffar ihre 
re de bereits angezeigt haben „ überlaflen 
bleibe, fidy auf ihre Einnaben zu beziehen. 

Die Nichterſcheinenden haben die Ausſchlie— 
sunz von diefem Debirverfahren ju erwarten. 

affet, den 30. Januar 1821. 

Rurfürflich Seffiidre Regierung. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


" Bekanntmachung. 

ER 

€ a (4 ei n 2 
ben die ni Bi — 3 und Stad⸗ 

ler ſche fung ar ——— Kroue genaunt, 
Lit. D. Nro Abtheilunge halber zum * 
lichen Verkauf hremir ausgebot 

Auf .. ns menne ruht dıe rrelle 


gar — 5— 1 — = 
—— halten in dürfen. en —* 
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aud sin Brummen fh; befindet und if übrigeng 
‚ freves igenthum. 


X 


ſtalt zur Unterbringung von 


 Raufstuftige mit_.binreihenden Dermögend» 
deugniffen —*8 Individuen wollen ſich dem⸗ 
neh bev der auf Mitrwoch den 18. April von 
11 bis ı2 Uhr zum Öffentlihen Verkauf angeſetz⸗ 
sen Tagsfahrt einfinden, und auf das Meifgeborh 
vorbehaltlich der Rarificarion der Berheiligten den 


galalse a gen bare comventionsmäfige Beiahs 


un rrigen, * 
— ——— den 6. Februar 1821. 
an sbr. v. Derger 
Mes: 





Blaue Baftanienkarzoffel. 
Die nod wenig bekannte. große blaue Kaftar 


vienfartoffel_ zeichnet fi durch guten Geſchmack 
vor andern Kartoffelarten aus, ls Gemüfe 8 » 
kocht eignet fie fid gewiß für vornehme Tafeln 


und gerbſtet, erfeßt fie die Stelle der Kaftani 
im Kohl. Sie trägt ſehr reichlich und ift zu haben 
in Gorha in Wunder’s Handl., 4 Stüd zu 3 gl. 


— — — 


Unterzeichneter empfiehlt hierdurch feine Ans 
ommis und Lehrlin⸗ 
gen, womit er zugleih die glargung von Auf⸗ 
srägen in Kauf und Verkauf aller Ars faufmännis 
(der Etablifements verbunden bat. ame 

Reelle und prompte Ausführung der ihm er⸗ 
theilt werdenden QAufıräge, fo mie eine gemiffens 
bafıe Geheimhaltung derſeiben wird feine Unflals 
auch fernerhin vor vielen andern vorzüglid ges 


ſacht und empfehlenswerth machen. 


Cbriſt. Dalent. Seim⸗ 
Handelomann in Granffurs-a. IM. 





Die Herrſchaft Groß dickau 

im gerihtlihen Schaͤtzungswerthe von 2, 271,409 fl, 
38 1/2 fr. Sodann das Gut Wartierig im gerichtlis 
chen Schägungswerthe von 141,423 fl. 11 afa fr. 
bepde in Böhmen liegend, werden mit Bewilligung 
Er. Mej. des Kaifers, durch Die Herrn Zena ſiein 
und Comp. in Wien ausgefpiele und bem Gewin⸗ 
nenden gan ee übergeben. 

Mit diefem Spiele find, nebft den benden 
Haupttreſffern noch 8000 Neben: Geldgemwinnfte 
von 60,000 fl. — 50,000 fl. ꝛc. wie auch 15448 FreY- 
looſe verbunden; fo daß jedes Loos im glüdlichen 
Falle 451 mahl gewinnen kann. 

Die Ziehung, welche auf den 28. December 1820 
beſtimmt war, iſt nun, mit hoͤchſter Bewilligung 


J 
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unabãnderlich anf den 27: gehrugt 1821 feſtgeſetht 
worben. Looſe iu‘ obiger Yorterie find von heute 
au dk rz fl. im 24 fl: or 7 Mehr, nebſt Plau 
gratis bey Unterzeichneremi zu haben. % 
Briefe und Gelder werden franfo erwärter. 
Martin Stiebel. SHauptcollecteur, _ 
Griedbergergafle Lit. GC. Nr, ı in Frankfurt 
am Main. 


Bey der großen Güter „Lotterie der Zerrfchaf 
* Broßssterae — Suʒes 8 * 
Senifftein und Comp. in Wien 
finder. kein Ruͤcktritt ſtatt. 


Der bedeutende, Abſatz von Loſen ſetzt das 
roßbaublungsßdns in die Amar me In Ale 
ndigen zu fönnen, daß bey diefer Lotterie fein 
udrritt mehr ſtatt finder, fondern vermödg aller 

Höher Berilligung die erfte Ziehung am 27. 
Febtuar, Die zweyte am 13. Maͤrz / und die dritte 
am 10. April 1821 beſtimmt und unabinderlich vors 
genommen werden. 
- - -Mit-dieier Korterie find-noc 8000 Rebengewimm 
ſte Bon 60 000, 50,000, 30.000, 25,000, 20,000, 
15,600,.10,000, 7000," 6000 fl. bis auf 25 #1. . W. 
abwärts verbunden und dabep die pin Eint ich ⸗ 
tung getroffen, daß ein einziges vor der ernen Zie⸗ 
bung erfaufter Kaos..alle Lxefler a ne 
s .. . . 0x0 fli 
Und durch die Abldſung der Herrfhaft 
und des — . 6000 fl. 
im Ganzen fl, 
er fann.. Die Einfage eines Loojes auı ae 
aſſen gültig if. 12 fl. im 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bep' mr. zu haben. Reelle 
gegen pünctlide Anzeige vonden Schic 
fal haben diejenige zu erwarten, melde mıch mit 
ipren werchen Aufträgen.bechren. . 
.. Briefe und Gelder werden poitfrey erbeten, - - 


in Srantf 2 er t 
urt a. M. Alerbeili 
Le 


— — 


Sur Ausſpieſung der Herrſchaft Großzdick 
und des. Guts Watietih find noch —— 
für alte drey Zichungen göltig, bis_den 4. Wärg 
a rhe Dlehungstike fa * 
ie Erſte Ziehungsliſte kann nicht ehende 
ben s. März hier ankommen. EN Er 
Buftav Stiebel, Hauptcollecteur, 
oilgraben No, 47 in Frantfurt a. IR, . 


_ — 


um. 


Allgemeiner Anzeiger 


- 


51. 778 


der ZN ® 


EL Er? Bu Jun ı [ur ze 
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e ut ſach em en 


3.50. Hannide, Redacteur. Mittwochs, den. 21. Februar 1821. Gotha, d. Better. 
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Literariſche Nachrichten. 
* E a Sri O x. ya 


Bon der | : 
dritten” Lieferung der Ruinen thüringi* 
ſcher Kloͤſter und Burgen, welche durch 
mancherley —6 nicht von meiner 
Geite, da der Kupferitich bereitd ſchon feit 
drey Tanken voßenver iſt, ſo (pät erſcheint, 
bat nunmehr. vie Befchreibung ‚die Preile 
verlaffer und iſt an die Buchhandlungen vers 
fandet worden. 2* 

Sie enthaͤlt die —— * des wuſten 
Schlofſes Blanfenburg vodn der Abendſei⸗ 
ge, in einem ausgeardeiteten Kupferſtiche; 
Das zwepte Blat folgende Gegenftände, 

rößsentbeild „in .IUuirıffen „dar; ı) den 

Grundrif Det Burg, 2) die’ Reife der ches 
" maligen Kapelle,. 3) das Bildniß Kaiſer 
Günther, H das blanfenburger Gtadtfir: 
) die Münze des Grafen Heinri 


A böpfre Geſchichte dieſes 
— 5* ang fieben ‚Dogen in Bolio. 


Kupfer und Tert koſten auf Subſcription 


Die vierte Lieferung dieſes Werks, mit. 
welcher der erſte Band geſchloſſen wird, iſt 
ber Rothenburg gewidmet, wovon die. 
Platte ſeit einiger Zeit fertig iſt, man kann 
von derſelben Probeabdruͤcke in Augenſchein 
nehmen, und ſoll zur Ditermefle k. J. er⸗ 
ſcheinen. Wer auf dieſelbe beſonders iu une, 
ter zeichnen wünfds, melde ſich gefaͤlligſt bey 


dem Herausgeber. « 


- Audoiftade, den 13. Dechr. 1820..0) 
u Joh Georg Martini. 
upferſtecher. 





Yneündigung. 


In der Mitte; poͤteſtens gegen das. Ende dier 
fes Monars erfbene in ünferm Derläge eine 


Barte'von den Koͤniglich Dreußifchen Provinzen 
am Wiederrbein in vier großen Blättern, 


melde ein Viereck umfaſſen wird, deffen Graͤnze in 
Gorden einen Theil der Südfee und Die Finie 
oberhalb BwoHl, Meppen, Duakenbrüd, Nenburg 
und Celle vorben, in Weiten die Linie Amersfort, 
raügenbufe, Montmedy und Verdug (lumerhalb 
üntih, Maftriche, Yuremdurg und Mech), in Süs 
den, unterhalb 2; Landau, Ealeruhe, Sulj- 
bach, in Often, Würzburg, Bach, Heiligenfadt, 
Bdttingen, Noroheim, Hildespeim, Nannonee 
and Erle, folglich) zugleich die drep weliden Uros 


*) Diefe Nachricht if verfpätet worden, meil ich nicht eber Zeit fand ‚die Seſchichte des Schloſſes 


2 von L. 
ner ſchoͤnen 


Ulg. Anz; d. D. 1. Di Wbar. 


* 


F. Deh (Director ded Bomn. in Rudolflade) welcher Die beiden ausgezeich ⸗ 
täfter Martins bepgegeben find, durchzuleſen, und mit Ueberzeugung fagen zu 
tönnen, daß fie, fo wie.die beiden Frften Yieferungen , einen f& 

SGeſcichie Thüringens enthält, 8.38 


ägbaren Beptrag dur beſondern 










59 = 33 
vinzen de& *88 Be N ebung 
0 arnıe 
ai. | J * lieber 
Pr —* t er * iR che au afa * 


5 Zoll aufdie Meile denommen, er verftartete 
aber aus dat Einichalten der Kircdärfer. 


Die Karte if beflummt, einen doppelten zweck 


m erfüllen , fie fol nämlich den — 7— des 
Be, Beographen und ititer genügen ‚2 
und dem VPoftbeamten, jedem Geſchäftsmann und‘ 
Rerfenden alle Vofens und Poflanftalten in den 
Dargefellten ee zeigen. Beides ıft von drev 
fachfurdigen M 


gps fepn Fann und jemab!s ſeyn wird. 
ie Zeibnung —* der A nd 
omesriihen Derm ten. Planen 
— gomanıe un zum —28 — 
— der fahrenden, Mriole, reis 
ß und * en, und die Exirapoſt⸗ un 
upeftraßen mis der Meitensahl (theils nad) de 
tarss und Binnentaren theils nady den aeiceher 
nen Dermeflungen und Angaben der Poftämter) 
find nebit fümmtliben Poftanftalıen von dem Ars 


d. ifretor beym königl. General: 
aolanı, an. een — fenier, feibi —5 
dent Kupferſtecher Hrn. 


'E "Schmitt Bun — worden. Man kann 
Daher verſichern, daß dieſe Karte vorige die möge 
. af richriafle,) befte und brauchbarſte ſeyn wird. 

Der Breis derfelben —— 4 Blatt zuſammenge⸗ 
fent Fuß 9 Zoll hoch und 2 Fuß”3 Zoll breir) ift 
auf 2 Ehaler 16 Geoſchen beftimmt. 

"Berlin, im nr a 

Simon Schropp, und Comp. 


— — 


Berfauf einer Peihbistiothef. 


. , Eine in gutem 32* F befindende. Lejh⸗ 
bibliorhet von 3500 Bänden, die beten Reife: 
beichreibungen , bitorifhe, 6 FH de und = 
Ktifhye Schriften, Romane, Schauſpiele un 
dichte, und Schriften ren Inhalts 
a unrer weichen allen fich die Werke ii 
laffı gi {0 wieder neuern. —— 
der befinden * feht aus er Dan au 
en. - Zu bemerken ift noch,’ dab di Sitlunhrt hi 
1812 erft erricditer it und darum wenige Bücher 
ätter als von 1806 find. Die Erpedirion des allg. 
2 —— ken von wen das Weitere 


) 





Bücher Berfauh 
‚Das Herbarium Blackwell,, 6 oliobinde niit 
Ausgemalten N — 1 ” —1 N 
erführt man a * Erpedition diefes BI. auf frau: . 
Eirte Anfragen, 


nnern gemwiffenbaft und zuverläflig _ 
ausgeführt worten, ale mohl Fein’ Werk ganz feh⸗ 


an .. an 160 


os“ 


k Subferiptiond : Br x igung. 
In der lece acch diung erſcheint 
zur Leipy Oſtermeſſe a a Su I ne * 
Die Sehidee und Beſchreibung der Stadt 
2 nn ade herausgegeden von Fr. U. —5 
ra er zu Melmitäide. 8. gegen 
ogen 
Der erfte Abichnire diefes Werks wird die 
GSeſchichte, der zweyre Abſchnitt die Beſchrei⸗ 
bung der Stadt, enthalten. 
Der Subferiptiong » Preis beträgt bis dabin 
ı6al.-Conv. M. und wer ſich des Sammlens unters 
sieben mill, erbält das 8. —233 2m a a nehmen Pe: 


Aue Buchhandlungen Deuiſchl 


ſtellungen darauf an. 


pertoditäe I 
Der uropdiſche Aufſeher. 


Diefe Zeitſchrift koͤnnen wir allen deluſchen 
ie mir Recht — * 


Woche erſcheinen davon zwey 
ahrgang Thaler und Hr in ira he alle 
uchhandlun 


0. und Zeitungde tionen ju De 
wvben, ' Die dritte —— Fe be 
achrichten von der Zerftiörung des Dörfs Schönes 
feld und der dieſem don den Muffen: geſchenktea 
großen Kanone. enthaltend, ——— für 
2 ln gt haben. ® ; i 
‚den 1821.) + 
* *2 des ereniin a 
afichere, · 
ar 1X > Yıi —— * * Je 
J Aneto ca dm — 
Krk BIRD ET EEE" ur; iier 
Bir freiem ung, ein Buch welches fa v6 
reitsin feiner erfen, ſeit einiger Zeir vällig ri 
sriffenen Auflage ;o den *286 Bepfall der 
ren Prediger und Schullehrer erwarb, dene ben 
jent bey feiner Vollendung 1 LG eu sure 
Geſtalt ankündigen zu £ Ei 
D. Johann ' * Neb 
Dbetconfitorialrarh —* —————— 
—2 ‚tatecherifches h 
sandoub — Schullebrer '.. 


vollftändiger Unterricht in der hriftlien Siau 

‚bens » und Sittenlebre nach den Zauprfprüäcen 

der bei) am "Schrift in geordneten und erläus 

renden am Rinder. 2 Theile; 8. Zmepte 
durchaud verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 

Yu ch unter Sem Kiret: 

"Sragen an Binder über den bibliſchen Katechis⸗ 

mus für Volkefchulen. de. “en und - 


+ 


gr 


— im Chriſteu thume nach den Haupt 
fprüchen der beil. Schrift. Kür Lehrer in 
Dürger» und Landfchuien, 

Zufolge der Uriheile comperenter Männer 
dürfen wir verfibern, daß diefe Schrift, melde 
dur den Namen des Hrn.-Derf: bereits hinläng» 
li empfohlen iR, in der gegenwärtigen Ausgabe 
noch um ſehr Dieles br arer, reihhalriger und 
Iehrhaftiger geworden ıt. und daß dadurch dieſes 
Bud vor andern bändereichen. und Foitbaren Fate 
erfben Werfen bey den Siernern den Vorzug 
gewinnen wird. Seiner Form und feinem Gene 
nad in es neben allen befondern Lehrbüchern, 
“welche etwa in der Dand des Lehrers find, durch⸗ 
aus annendbars auch wird am Ende aue drücklich 
auf die Hauprftüde des luth. Pl. Rarechiemus und 

deren Eatechetiiche Erläuterung , in dem ganzen 
In halte die ſes Fragebuchs, hiñgewieſen. Durd 
den außerſt geringen Preis, nämlich für-49 enge 
Drudbogen ı Thir, i2 Gr.,. wofür ed ın allen 
Bubbandlungen zu haben ib, wünfhen wir, aud 
dem unbemittelten Lehrer, den Aukauf eines fü 
aöglichen: Werfö zu erleichtern. ‚ 
Zuhbandlung des Zalliſchen Waifenhaufer. 


—— 


» Ja der Univerfiräre-Buchbandlung zu Bd» 
nigeberg in Preußen iR erſchienen: & 
Gedanfen und Vieinungen über Mancdes im 
Diernft und über andere Grgenflände.. Don 
——— Scheffner. as Boͤhen, 3. 
ihl. 8. 20 4 133 
— 538 a Werk des ebrwürbigen 
Berfaffere enthält außer 62 apboriftiihen Bemer⸗ 
en über mancherley inzereffante Begenftände 
auch noch folgende groͤßere Abbandfungen : 
Ueber die einem Regenten noıbwendige Severitär. 
Ueber Aufklärung. *8 
Welches von den zehn Gebothen iſt dad 3aupt⸗ 


eborb ? > 
Ueber die Sreymaurerey. 
Ueber manches Aebnlihe zwiſchen Andacht und 


Once Werlefungen-in der 3 Rrosmm: Sogn 
orlefungen-in der 3 Bronen: x 
Ueber Gumahitär ; Popularirär und Publicitär. 
Ueber Wabrbeit und 'Sreymürbigkeir 

Drep Borlefungen im der deutſch Beiellichaft, ami 
© Geburtstage des Königed und am Krönungsrage. 
..,:rMeber ben Werth der erftern Theile —* 
Werts haben mehrere Recenſionen ſebt vortbeil⸗ 
haft eniſchieden; es iſt daher zu erwarten, daß 
auch dieſer eine guͤnſtige Aufnahme Anden werde. 


£ 


> ‘ 





Noch Erwas über das befannte Gutachten der 
 zbeologifchen Fakultaͤt zu Landebur,, beritelr; 
Steymürbige Darftelung der lrfachen des 


- rg an Farholifchen Beifiichen,.-& Wm-. - --— 


Kbner, 18 fr, 


n katechetiſchen Unterr icht 
——— chem "ferne man in diefer Schrift recht 
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Durch freymuͤthige Darſtellung des Coͤlibats 
enau den Geiſt 
einer Kirche kennen, die in uniern Zeiten kein 
Mittel unverſucht läßt, den Colibat in Schug au 
nehmen, den doch (dom langſt Eoncilien und mehs 
rere aufgeflärte Karholiten für das Grab. aller 
Sitilichkein erklärt haben. 





Kür Ceibbibliotheken und Lefecirkel, 


Folgende, eben erfchienene Romane find in 
allen * Deutſchlande um beyge⸗ 
ſetzte Preiſe zu befommen: 
Abentheuer im Walde, das, oder Thereſe. Roman 

von Derfaffer der Liebesprobe. Zwey Baͤnd⸗ 

den mit einem Kupfer 8. x Thlr, 20 al. 
Bandit in Rom, der, oder die ſchreckliche Vera 
mwechlelung. Vom Verfüfler des „Albert vom 

Reinftein  3.Chfe. FEhir. 4 al 
Gildebrandt, E,, Bröner von Rüdesheim, oder 
die Todrenmahnung.  Ritnerromamaus'dem 12. 

Ja Ans 'Drey Theile. Mir 1 Kupf. 

3 vB u. u i 
Derfelbeder Banferutt. Die Hiobepoſt und ans 

dere Schwänfe und graäbiungen. 8. ı Thlr. 
Derjeibe, Fernando Yomellı ‚' ne 
"oder die Höhlen’ der Rache. 3 Bänden. 8 

3 Ehlr. 4a u — DE NR wi 
Berierbe, Maria das Mädchen der Daineild: 

bösle. Eine Geſchichte aus dem zaten aa 

bundert, und andere Ersählungen. 8. ı Tpir. 
Derfelve, der Theaterſchneider. Komiſcher Ro» 
man in dren Theilen. Mit einem Kupfer. 

3 Thlr. 120 —— 

Liebe bis ins Grab, Kin Roman vom Verf. des 

Sarazenenfhmwerdts. 8. ı. Thlr. * 
Linbert der Schredlihe, oder der Thaten Lohn. 

Dom Verf. des Rome s: Beund von Rabe 

ned.‘ 2 Bdch. 8. 1. Zpir- 14 gl. ' 
Mertineb Pbilippine v , Aurelit, die unglüd- 

liche Fuͤrſtentochter, oder Wahrheit und Trug⸗ 

ſchlüſſe. Roman in zwey Theuen. ı Thlr. 1891. 
Meucheſmoͤrder, der. Roman vom Verf. des 

Albert von Reinfteın. 2 Bd. 8. 2 Thlr. 
Morgenländerin, die ſchine; oder Mädchentreme. 

Adman vom, Derf. der vaulowna. 8. ı Zhlr. 

4.9l. * 
—— Dr, 8 „die Verlenſchnur. 2 Theife. 

is ı Kupf: i Ihlr.- 20 gl... , Ne 
Salomon, Mi, Edwards Ichte Jahre, Roman in 
iwep Theilen. Mireiner Mufitbeplage, ı Thir. 


8al. 
——— die Wallfahrer. Roman. 2 Bdch. 


8. 2 %.% 
wepfampf, der. Ein Noman von Tean Pierre, 
E Derf. der Diiitermaaitglade. 8. 1 Khlr. 6gl.“ 
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Reife durch die preufiihen Staaten, ein Zand⸗ 
pub für Scemde und Einheimische zur Kennt: 
nif der Natur» und Kunftmerfwürdinfeiten dies 
fer Länder, mebft einem vollſtandigen Wegmweifer 
durch das Boͤhmiſche und Schleſiſche Rieſenge⸗ 
birge.. deu Harz und am Rhein vom Wainz bis 
Holland. Don Wübelm Mile. 
Karte, gr.8. 3 hir. ı2 gl. oder 6 fl. 18 fr. 

Der Ser Werfafler liefert in diefem eben 
vollendeten Werke einen Wenweifer, melder fo: 
won! dem Srewden, der die genaunten Länder be: 
fucen,, 016 aud dem Einheimifben, der fein Dis 
teriond genau Fennen Isenen will, als Begleiter 
auf den verihiedenen Wanderungen durch alle 

Thetie des preußiſchen Staates dienen Fönne, ins 

dem er nebit. den verfciederen Reiferonten und den 


Mit, einer 


Haupt» ſtatinſchen Datis, noch das Eigenthüm⸗ 


Hide oder Seltene eines jeden Orte und jeder Ges 
gend genau angıbt. Ex bat die Älteren und neue: 
ren Hükismitel , fo feine eigenen Bemerkun« 
gen, und die Mitthelungen ſagkundiger Freunde 
benupt, ovm dieſes Haudbub fo vollitändig als 
möglıd) aussucrbeiten, das ih aud) über die be: 
nacdhbarten Gegenden ausbreiter, mie. der, Titel 
bi. ı ; er 
— iſt bey allen Buchhandlungen des, Ins 
und Auslandes; fo wie von uns jelbit zu hekommen. 
Weimar , den ä6. Januar. 1821, TE 
86.5: 8. pruLandes „ Jnpuftrie » Comptoir. 
Anzeige für Samilien und Lefebibliorheken. . 
ev Friedrid Frommann in Jena find er 
ſchienen; * 
Bilder aus dem Leben. Eine Auswahl der 
neueften ‚engliichen Aomane und Erzählungen 
befondere für Sranenzımmer, Erſter und Zwey⸗ 
ser Theil‘, enthaltend: ’ 
Bieine wa 8 EL 0 Ne 
x 8.8. 1819, * 
— aus dem, as u. f. w. Dritter 
und Vierter Thril enthaltend: 
LE Erzählungen nach dem Engli 
——“ ‚Swey Tpeile. 
ne r. { 1 
* * —4 rdri erſcheint: 
Ader aus dem Leben, fünfrer Theil. 
Der —— ‚ein Ren. — *— der 
H Surney, in FE 
- 85 beiden alien Sammlungen wie dies 


Letziẽ ift auch unter befonderm Titel einzeln zu 


u) beginnt aber damit eine Reihenfolge aus · 

waditer Bearbeitungen vorsüglidier. engliſcher 
— die jährlid) fortgefegt werden fol. Die 
fon vorliegenden vier Bänden bürgen eben fo 
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feßri für die Zwed maͤtigkeit der Aukwahl ald’der 
Bearbeitung feld , und erfreuen ſich deßhalb der 
freundtihften Aufnahine bey Erititern mie Leſeru. 
Sie enthalten einen Schag von Lebensmweishsit, 
vorzüglich für Grauenzimmer und zwar in leıdhtem, 
anmutbigen Gewande. So werben befonders Mät: 
ter und Töchter eine cben fo angenehme.ald lehr« 
reihe Unterbaltung darin eg und Bamılen 
wie Leihbiblioshefen fie gern in ihre Bücerfamms 
lung aufnehmen. -. 





In Auguſt Otwald's Buchhandlung in Heir 
deiberg und Speper iſt erſchienen und in allem. 
Buchhandlungen zu haben: ’ 

Virgilius Virgilianus, sive quaestio de Virgiln 
locis dubiis aut corruptis. Accedit Index in 
quo poetae omnis cum rerum tum verborum 
antiquitas proprietasque hreviter explicatar, 
Scrips. Fr. Henr, Bothe, 8% 15 3 Sächs, 
oder 56 kr. rhein, 
‚Ein Wort- und Sacregifter über den vielges 
leſenen Virgilius ift ein oft und. allgeme gefühl« 
tes Bedürfrifi, defien Befriedigung bier gewiß von 
den würdigken Händen geboten wird. Der ber 
rühmte Herr Verfaffer hat fib zwar eben um der 
allgemeinen Anwenbourkeit willen audy in der Aus⸗ 
debnung beichränft; doch wird fein Keler des 
Virgil dae Weſentiiche und Nörhge vermiffen, 
uud der durch den geringen Preis erleichterre alle 
emeine Eingang von dem entſchiedenſen Nuten 
epn. Mur glauben daher befonders, daß Yeuser 
an Anfalten, wo der Virgil gelefen mırd, das 
Büchlein gern inren Zühörern in die Hände geb 
werden, un die Erklärungen in Ze und Bohr 
zu erleichtern und fiber zu ſtellen Beygefügt 
critiſde Unterfadhungen verderdter und flreiriger 
Stellen, um die allgememe Aufnerkfankeis von 
neuem barauf au befien. 1 





Don den 5 Mr 
Verbandlungen in ber zweiten Rammer der 
Landftände des Broßberzogrhume: Zeffen imt 
. Jabr 1820. Don ibr felbft amelich.derausges. 
gegeben. .gr. 8. brodirt. 1.8 . 
find nun bereits 11 Hefte Lmonon zwey außerors, 
liche Beu eutdalten) erfdhienen. Diefelben find 
auf Beitellung in allen Buchhandlungen zu haben. 
Geyer und Leofe in Darmfadı. 
X 
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Gedrängt » rbapfodifcher Ucherblid zu Dandfariften 
und Webieln ıc.. bon 5. Elias Bottlob Schwa⸗ 
be, Hofado. Arnfadt 1820, Pr, 4 gl, in Partien. 
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J. gr. Hennide, Kedacteur. Donnerstags, den 22. Februar 1821, Gotha, b. Beder; 





Geſundheitskunde. 


Das Schutzmittel gegen die Scharlach⸗ 


ftieſeln betr, 


Mit Begierde machte ich pon dem neu⸗ 
lich in dieſen Blättern emofohlnen Schuß: 
mittel gegen die Scharlachfrieſeln, der Bellas 
donua u. f. w., welches ich mir von dem Arzt 
nach der Vorſchrift hatte zubereiten laſſen, 
für meine 4 ı/a jährige Tochter Gebraud. 


Dbgleich unsre elterische Liebe mit der punct⸗ 


lichten Sorgfalt bey dem in diefer Gegend 
und bier Herrfhenden Scharlach vier Wos 
chen lang des Morgens und des Abends je: 
des mahl ſechs Tropfen unierm theuern 
Kinde gab; fo murde dennoch unire berriihe 
da von dem Uebel ergriffen und aller Bes 
mühung ungeachtet in einem Zeitraum von 
vier Tagen uns entriffen. Auch. Andere has 
ben bier die niche Thugende Kraft jenes Mit: 
eis erfahren. — Möchte es den Bemübuns 
en der erste gelingen, ein wirkliches 
chutzmittel gegen dieſes furchtbare Hebel 
ausfindig zu machen! 
Lauter berg. Schlaͤger. 
* 


Aus vorſtehender Nachricht iſt nicht 
wahrzunehmen, ob das Kind am alten wah⸗ 
sen Scharlachfieber oder an bem neuen 
rothen Stiefel, Purpurfriefel (Purpara 
mıliaris), auch roiher Hund genannt, ges 

orben fep. ' Beide Krankheiten find im Ers 
ennen und Bebandeln weſentlich verichies 
den. Eine Verwechſelung derfelben bleibe 


Allg. Anz. » D. 2 Dr 1821. 


nicht ohne ungluͤcklichen Erfolg. Im echten 


Scharlachfieber verordnet der Dr. Sam. 
HSahnemann ald Berhütungs- und Heilmits 
tel die Belladonna; im rothen Stiefel 
aber Aconit (Steurmbut). 
Vom echten Scharlachfieber iſt allein 


die Rede im allg. Anz. d. D. 1820 Nr. 31 
$ ae 1821 Rr.28 ©. 25; vom other 
riejel im allg. An. d. D. 1821 Rt: 26 


. 293: 

.; Um, die Sefer diefed BI. in Stand. zu 

ſehen, ſich einen deutlichen und kichtigen 

Begriff von der Beſchaffenheit der. beiden 

boͤchſt verfibiedenen Krankheiten, Die, abe 

ne den Rranfeh in. Lebensgefahr zu legen, 

durchaus nicht mir inander Bermedfe wer⸗ 
den dürfen, will ich aus einem Aufſatze des 
ı Dr, 5ahnemann, fm ‚allg. Anz. d. D. 1808 
Nr. 280 ©. 1745 —— 4752, die —— 

‚ chen beidet Krankheiten, zum Wohl der lel⸗ 
denden Menfchheit, und zur Belehtung jun⸗ 
ger Aerzte, die dirfe Krankheit aus eigne 
nſicht und Erfahrung kennen und unte 
ſcheiden zu lernen, no Feine Gelegenheit 
gehabt haben mögen, bier noch einmahl aba 
‚dreiicken laſſen. Wie leicht in folchen Faͤllen 
Mißgriffe und Täufhungen Statt finden 
können, Davon gibt daß 21. Gt, der leipzig. 
Zts. leider einen tranrigen Beweis, welcher 
den Dr. Sahnemann zu einer Zurechtiweis 
fung dreyzehn gegen ihn verbündeter Werte, 

im 25. St. jener Zeitumg, genoͤthiget hat. 
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edem fällt nur at A zum rate ah 
9 von gun > +— befüllt nur sunder x faf ve Erwag. 
ene ( feed, Sennert); . 

die Röthe der Haut iſt eine rothlaufarti e, feuer: 
farbige Roͤthe (Sennert) —; eine belle rlach⸗ 
rdthe, dem ee ed an Farbe , und dadurch Ähn« 
lich, daß fie d n. Drud. mit der Fingerfpige 
Er r verſch F und einen weißen — 


— 


der uisia sel aus purpurrothen 
(Jani), aus (ind Bräunliche fallenden | 
dunkelrothen *) Stellen, die auf den Dr 
mit der Kingerfpige feinen weißen b 
terlaffen,. fonderin unverändert — 

eiben, ——6 „Röthe ih mie. von gefortenen Krebſen —* 


bgeſ⸗ — Die glatte fdn de Hautroͤthe verläuft in 
ur Nnlstenes ‚is var —— —2* Theile ———— m in uns 
& merklich abgeſtuften Nüancen, wie Rofe (Rothlauf), 
und ift nie — 4 wird: vom Zeit „a“ Ei 
a! — Here bald. etwas weniges b en 
ee TE —“ —* und —— —X und ff ale ng blide berl 
wis, iter aus, acht 
j De au Ihre Stelle ran, ee N 
ger einer der genannte eier gr t 
— 7 ‚ friefelartiger Erhebungen der. hellgerdr ein 
ervorkagend, ald tief im derfelben ſteckend, — ik > et —* 
dem Au * dem He N | rothen Stellen der Hant find gang glatt und ohne 
ich bemerkba e find. , Unebenheiten oder Erhebungen le One I 
I1,p: 49, — und dadur ch iſt das fieber 
verichiedem won jedem $rierel (Blenciz,;ib, p: 58.) 





asſchle befilt un £ Bald Anr liebſten und zuerſt defäle die Roͤhe des. ma 
* Ka * des ers — es 8 sah * 
Ben de⸗ rare * rede weit die Köche geht. Sue ———— a 
aa: liebte ebte 55 J nenn er ich anf ei; Beremuik, ım ellht (de Gorter uw Pan 
Hufen ondere MN Me H im, Gefihte, NG und Bruf (Ping 
Ir: nn Age Fand oda überziebesuert —— 
—* und ſchwulſt das Gefibr Hals und Beruf), 
—— —38 a Sean, = 
—* ee Hui, ebne, lan) auf en übrigen. Körper (Hah (Hah 


eber > | dren’dis vier Tage (P Ienciz, De —— 
a t Edi ie Ms übier engen fieben. Tage fihrbar'(Pleneia) — Ei 
IbR eine, 5 e aa ya geht durch dlmänlıges Erblaffen von Tage 
mehr. Die ayerk rothgewordenen Zheile 2 
zuerſt blaß: (Plenciz.) 


i eines 
„on ebenen ne ae Sau vum 4 
efahr, gewöhnlich mis plöglich Datz Derbleichen den ERbehe Die au de 


auf fo olgendem Zoe | —— Tagen ei Siherlfafee * Abs 


— ad ilagteber Hat en aa dem wahren Sbarianfieter erfheindie 
—— en — in be —D——— unge zu 


u” tbeien Be gefärbt und werden. violer (N. 
—— koͤnnte man es ohne Bedenken vur vur ſtie ſel (purpura miliaris) gennen. Wer Mai 


—2 J „128 
e ſtaͤrker uhd ausgebreitel die Roͤthe 


fi * — Ko re 3. wahren Scart ders ift ; Defto 
eyn „ ohne daf Qutarrigkeit oder Bösartigkeit der | de a if ; Deilo.bößs 
Krankheit damit zuſammenhinge (Suirglitz): ı Bey - ’ 4 
- Be weten Ausiclage MR oft die größte Ge: == iſt zedesmahl das Fleber (Hahne- 
fahr, das bösartigfte Fieber —; bey allgemeinem, “ a 
ftarfen Aueſchlage iſt oft völlige "Gutartigkeit und 
Gelindigfeit der Krankheit. \ “ nen ah Ti 8 
SBloß die dunfelrofhen Frieſelſtell en Tchwit: | _ Keiner der gerdtheten Theile im wahren Schars 
en, und bloß wo der ganze Körper damit inäfeter (hmige men) der Sranfhi, Chi 
überzogen ift, (bmwigt der Kranke über amd A ünereim) if Die Haut feucht , fo if He 
über, wie in der wittenberger Epidemie. den Srellen, ee nod nit —* find, Re 
—J— Rothlauf ſchwitzt, und eben fo wenig wahre Schar 
lachröthe. Erit, wenn das Fieber fein Ende erz 
1 reicht und allmählig alle Roͤthe verblichen ft , erſt 
dann entfteht zumeilen allgemeiner Schweiß und 
es a N darauf Aufchuppung (Sim. Schulze), und auhohne 
a ee uf Arab Schweiß emweicht die Krankheit (Act med, Beral,), 
Diefe Aal für Scarlahfieber ausgegebene, | , Das: wahre Scharlachſieber iſt eine alte Krank⸗ 
erft fein der Mitte ded Jahres 1800 erfdienene *) it ‚welche feit men Jahrhunderten in Deutſch⸗ 
neue Sriefefkranfheit, welche, wie jede neu ent: I land und andern Ländern genau beobachter , lets 
ſtandene Seuche, Anfangs, wo fie zuerſt hinfam, J nur als Epidemie und Pandemie erfchien, immer 
als Epidemie äußert mörderifdy wüthere (ed gab | fat unbedingt und for ohne Ausnahme jedes mod 


davon Feine gutartige Epidemie), dann von Zeit 
au Zeit oft mehrere mahl im Jahre an denfelben Ort 
zurüdfehrte (nicht felten diefelben Perſonen zum 
zwenrenmahl ergriff), in: den erſtern Jahren noch 
immer mehrere Familien nad) einander befiel,, in 
den letztern Jahren war nie lange Zeit ausblieb, 


nicht damit befallene Kind ankedte (nie diegenigen, 
weiche es —* einmahl gehabt hatten), — 
bösartig „ vᷣfter guter 3, zumeilenin —— 
den Epidemien (Bdenkam, de Gorter, ‚Nenter; 
Juncker) fat ohne ein einziges Kind unter Taus 


‚wol nie, oder hd 
aber doc nicht völlig epidemiſch wieder herrichte, J felten iſch vorfam, undeben ——— 
vielmehr nur einselne Fomillen an einem Orte, ] zeit pandemiſch alle noch unangeſteckte Kinder ergriff, 
aud) wol-nur einzelne Perfonen befiel , Cob ſie gleich J unter ſechs, acht Jahren micht ecte gehu 


nicht ——— tbdlid, war) — ſcheint in einigen 
Tahren vollends ganz verlöfchen zumollen, wie das 
engliihe Schweißheber zu Anfange des fechte huten 


act bis zwolf Jahren wieder erfdyien, und diefes 
Jahrhunderts, 


tmen erfommens' wegen aud den Alteften 


Werten Er nie über drepmahl in ihren Leben vors 
fam und 


hr erde pn pm vn 16 4 u. 
u. f. w., und den marmen- Betten, wodur a — 
den Ausſchlag (gewoͤhnlich mit unglädlidem Er- en er und Heilmittel die 
folge) auf der Haut zu erhalten fudyre, har man u . £ 
aud) die Abführungsmmrel, namentlich die Queck⸗ . 

Iber ‚ Araneven für Sn jr diefem a 2 ) ä 

den wollen; indeß hat Acomit bey gemäßigrfül nn 4 RENT AN 
lem Derhalten nody die meiften geretter *), Ari e 
richt war es die Be Ta REN ae Fu a 78 
Frieſelkrankheit au die Probe fegen zu wollen, | _ a Pälhe: ee _ 
die, wie rdir fehen, nichts weniger als wahres J eh a 
Scharlachſieber it, * „=; 
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*) In der erften Hälfte ded Jahres xBo0 herrſchte noch wahres Scharlachfieber und ein Paar 
.. Monate nachher Fam die neue Geifeltranfheit. = 
“, = —— —— —— er Urkuen in 353 zum —— ein vor⸗ 
urtheilötrever, denkender Arzt oritz uuer I e rung m 

theilt hat, ieprt Sabnemann in der oben angeführsen Nr. 26 ©. 293. d. x. Emo: 
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Danffagung. 

« MVoriged Jahr im Mona May entzündes 
te fi erit daS rechte Auge, acht Wochen 
Darnach wurde auch das linke Auge von. der 
Entzündung beftig ergriffen. in flarfer 
Krampf in den Augen und Augenliedern und 
ein bedeutender und anhaltender Schmerz 
in der Stirngegend vermehrte meine Feiden. 
Auf dem rechten Auge bildete fi eine hohe 
Kleifchmaffe, welche die Sehefraft gänzlich 
unterbrady; dad finfe Auge aber wurde nur 
Durch. ein dünnes Häutchen ſchwach verduns 
kelt. Sch brauchte gleich im Entiiehen der 
Krankheit mehrere Aerzte und Wundärzte, 
welche mich lange Zeit behandelten, und die 
erhabene Fleiſchmaſſe auf dem rechten Auge 
ein Stapbylom oder Knopfauge nannten, 
wo mir alle Hilfe zur Wieverberftellung 
Der Sehekraft abgeſprochen wurde. 

Gluͤcklicher Werfe nabın ich noch meine 
gafladı iu dem Herrn Doctor Freyberg 

n Auſtedt, der beide Augen mit dem glück⸗ 
lichſten Erfolge operirte, ſo daß ich nunmehro 
wieder völlig ſehen kann. 


Ich fuͤhle mich Bag Angerer en 
anden, dieiem verdienten Arzte meinen J— —— 


fentlichen Dank darzubringen. 
Nordhauſen, den 3. Febr. 1821. 
Carl Edler, 
bey Herrn Roſenthal wohnhaft. 





Allerhand. 


Nach richt. 
Die Rüge wegen der „Düngermagazine 
auf dem fchönen Plage nor dem Geleitshaufe 
in Camsdorf bey Jena⸗ obgleich durd Ges 


waͤhrsmaͤnner begründet, kann dennoch im ‘ 


alg. Anz. d. D. nicht abgedruckt werden. 


Der Verf. derfelben möge fih daber, als ein ' 
f mürhiger, unbefangener Mann, an dies ; 


enige Kandesbebörde, zu deren Befugnif 
jene Polizeyſache gebört, unmirtelbar mens 
den; dem großen Lebelftande wird dann 
wahrſcheinlich fogleih abgeholfen werden. 


’ ’ Mr 


— — 


haͤltniſſe wegen zuk 
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BGeſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, der bereits gegen 
wwoͤlf Jahre in mehreren großen Städten 
Deutſchlauds als Yporbefergehülfe ſtand, 
und die beßten Zeugniſſe der Art aufzuwei⸗ 
fen im Stande it, wuͤnſcht, bis nächite Oſtern 
feine jegine Stelle zu verändern, und in eis 
ner andern guten Aporbefe wieder untergus 
kommen. Die Erpedition dieſes Blattes 
nimme frank. Briefe zur Beforgung an. 





2) Ein Handlungsdiener, der feine Lehr⸗ 
jahre in Materialgefchäften ruͤhmlich erſtan⸗ 
ven, in einigen angefebenen Häufern die Ges 
fehäfte als Reifender und auf dem Comp⸗ 


‚ toir beforgte und die beftem Jeugniffe feines 


Mohlverhaltens darkringen Fann, wuͤnſcht, 
gegen Oſtern feine jegige Rage zu veräns 
dern. Freye Briefe beſorgt die Exped. dies 
fer Blätter. 


3) Ein mit guten Zeuaniffen verfehe 
ner Apotbefergebülfe wuͤnſcht kommende 
Hftern eine Anftelung im irgend einer Offte 


Anz. d. D. 





8 Ein Frauenzimmer in Thuͤringen 
von Bildung, in geſetzten Jahren, welche 
einer Stelle als Hautbälterin mehrere Jah⸗ 


. re mit der beten Zufriedenheit der Herr: 


ſchaft vorgeflanden, wünfct , Kamilienvers 

Unftige Oſtern wieder eis 
ne ſolche Stelle, in per Stadt oder auf dem 
Lande, ohne Gehalt, nur gegen gute Bes 
bandlung ju erhalten. Die Erpedition des 
allg. Anz. d. D. nimme frank, Briefe zur 
Bejorgung an. ai 
ci 

Abgemachte Geſchaͤfte. 


„Die in Nr. 351 dieſes Blatts von 
einer Dame in prenß. Thuͤringen in Dienft 
verlangte Rammerjungfer ii gefunden, 
baber Diefed als Antwort. auf. die deßhalb 
eingelaufenen brieflihen- and mündlichen 
Anbietunsen. 


—— — — 


3 
Kuftiz‘ + und Poligey » Sachen. 


Oe ffentliche Aufforderung an die etwaigen Be: 
Baer nadhfoigend bemerfter großherzoglich 
heſſiſchen Debircaffe : Obligationen, 


Die verwittwete Minifter von Trürfbler , ge: 
Bohrne von Odlenfchläger, zu Baireuth, hat bei 

- Groß. Hofgericht zu Darmfadı um die Amortifa- 
tion mehrerer legalen Beſcheinigungen über ihre 
Einraufend Vierhimdert Siebenzig fünf Gulden; 
Dierraufend,, Einhundert Neunzig Sechs Gulden, 


wansig fünf ı/4 Kreuzer; Eintaufend Secdhshun« 
ert Sechs zig Sehe Bulden, Biersi —— 
ulden be: 


und Eintaufend Fünfhundert Sunfslg j 
tragende Antheile an vier unten näher bezeichnes 
ten, Broßbherzoglidy Heſſiſchen Debitkaffe Obliga— 


tionen angeftanden. j 
Die-Großherzoglih Heſſiſche Debitkaſſe ⸗Com⸗ 
uskunft. GR: 
fl. ift die 


miffion gibt hierüber zu Aus! 

1 r Gapital : Antheil von ugs 
Hälfte des noch Jet in Zmertaufend, Neunhundert 
funfsig Gulden beitehenden fogenannten Ohlen⸗ 
ſchiagerſchen Kriegefaffe » Capırale. Es beitand 
urfprünglih, vermöge Obligarıon ‚-datirt vom ra. 
December 1764 aus Zwoͤlftauſend Gulden. Urs 
—— Gläubiger war der Banquier Johann 

icolaus Oblenihläger und Comp. zu Frantfurt, 
Dater der —— von welchem die ver⸗ 
— von Eruͤtſchler obenbenannten Autheil 
erbte. s 

2) Der Eapitalantheil von 4196 fl. a5 ı/4 Fr. 
ift eine Parcelle einer unter Num. 6 ausgenellten 
Partial » Obligation über Dreisehntaufend Dier: 
hundert Sechszig acht Gulden 14 Kreuzer des 
größern fogenannten Berenuſiſchon Capitals, datirt 
vom ı. April. 1780. ing, 

Diefe Partial » Dbligation iſt auf Johanna 
Rebecca von Oblenihläger, gebohrne von Wie- 
fenbürten, ausgeſtellt. Jetzt participirt. Daran, 
neben mehreren Andern die verwittwete Minilter 
= Trürjchler mit der obenbenannten Parcellar: 

mnie. vun? 

3) Der Capitalantheil von 1666 fl. 40 Fr. iſt 
Die Parcelle eines größern Antheils von Dreitaus 
end Dreihundert Dreifig drei Gulden 20 fr. an 

em, laut Obligation vom -30. Juli 1736 in Ghal. 

evitkaffe ſehenden, von Johannes Nicolaus 
Shlenſchlaͤger ımd Comp. ; 
853 Dgenannten Rieſiſchen Capitalg von ur: 
prunglich Einhundert und funfzig tauſend Gulden. 
Die vermirtmete von Trürichler erwarb obigen 
Anıheil als Erbin ihres Vaters. — 

4) Der Capıtalantheil_ won 1750 fl. iſt eine 
Parcelle des fogenannren Stallburger oder Cop» 
—— Eapit als von Einhunderr tauſend Gul« 
en, weiches Ir. Obligation vom 23. Auguft 1737 
—— wurde. Der Antherlder von Ohlen 
ſchl ar, gebohrnen von Wieſenhutten, im Betr 
von Drenaniend Einhundert Gulben, fiel, n 


fodann Eonf. vorges 
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deren Tod im öbenbenannter Summe auf die vers 
wittwete von Trütfchler, als Erbin. 

Es werden daher alle diejenigen, melde auf 
die oben beſchrie benen Kapitalantheile der verwitt⸗ 
weten Minifter von Trürichler, 
Oblenfhiäger zu Baireurh ausirgend einem rechte 
lien Grund Anſprüche zu haben vermeinen, auf« 
gefordert, ſolche binnen einer Srift von 6 Monaten, 
vom.dato der gegenwärtigen Edicralladung anges 
rechnet bei der unterzeichneten Gerichtsftelle me 
fo gewiſſer anzuzeigen und zu begründen, als fie 
mad) deren Ablauf, nicht mehr damit gehört und 
die, über die fraglichen Eapitalantheile ſprechende 
Hbligationen , in fo weit fie Diefe Antheile betref⸗ 
fen, fo wie die vorhandenen, fid hierauf bezie⸗ 
— fonftigen Urfunden für jeden andern Bes 

ner , als die verwittwete Fran Miniſter von 
Trürfcbler , als niche mehr gilng, fondern morti» 
fieirt erklärt werden follen -» 

Darmftade, den 20. Januar 1821. 
Grofberzogl. Zeff ſche⸗ SGofgericht daf. 
Minnigerode, von Brug. 





Nachdem von Herzoglicher Regierung allbier _ 


die Eröffnung des Concurſes üder dasjenige Ders 
mögen, meldes der von bier weggegangene Lega« 
sionsearh Alerander Paimer 'zurüdgelaffen bat, 
refolvirt, und ’ 

der 21. September diefes Jahres, wird ſeyn der 

Sreptag nady dem 13. Trinitatis Sonnrage 

un Liquidations⸗ Zermice beftimmı worden iſt; 
o werden alle Dienigen, welche an den befagten 


legander Palmer Forderungen oder Anſprüche 


aus ırgend einem Grunde zu machen haben, biers 
durch beibieden,, an dem gedahten Tage Vormit⸗ 


gebohrnen von 


tags 11 Uhr vor Herzoglicher Regierung entweder - 


in Perfon oder Durd) gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
machtigie, bev Sırafe der Ausihließung ihrer 
Borderungen und Anfprüde von der gegenwärtigen 
Maffe und bey Derluft der Rectswohlthat der 
Wiedereinjegung in den vorigen Stand zu erfrbei« 
nen, ihre Korderungen anzugeben und au beicheir 
nigen und darauf die weitere rechtliche Verfügung, 
nad Vorſchrift der Herogliden Prozebordnung, 
au erwarten. Diejenigen Gläubiger, welche in den 
biefigen Yanden nicht wohnhaft find, werden zu: 
gleidy anaemiefen, gleichfalld sub poena praeclusi 
und bep Derlujt der vorermähnten Rechtäwohlthat 
einen bieligen Bevollmäcrigeen zu Annehnrung der 
fer eren Citatiouen und Bedeutungen ſpaͤteſtens im 
-Lıquidanond-Zermin su beſtellen. 

Desgleihe wird der vorbejante fegariondrarh 
Alerander Patmer feibil beidhieden, in dem arıbes 
'raumien Termine perfönlib ıu erfhenen, und 
über feinen. Bermögenssuftand die eriosderlide 
Auefunfe zu geben. r 

Da hiernächft gegen die Ehefrau des se 
dachten Legationerathe Palmer, welde ſich in dfe 
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Jentlichen Urkunden Thereſe Lbortfa, gebohrne 


von 3mislov, genannt hat, und mir ihrem Ede⸗ 
wann ebenfalls von hier wragegangen iſt, verſchie⸗ 
Dene Gläubiger namentlich: j 

die Witwe des Amts » Adjuncrus Bäftner 
aühier, wegen eines Kaufgelderrudftandes von 
2000 Zblrn. 

der Hoftünder Johann Eonrad Voigt, wer 
gr einer Gorderung von 89 Thlr. für gefertigte 

underarbeit; 

die Mehaerwittwe Johanne Caroline Sofmann, 
wegen einer Forderung von 4 Thlr. 16 gl. für ges 
tiefertes Sleiib und 

die Grabnerſchen Erben wegen einer Forde⸗ 
zu von 3 hir. 18 al. für 4 Pfund meue Bette 

en j 


e 
rlagend aufgetreten ſind, und die Herzogliche Re⸗ 
Be: ‚weil der bermablige Aufenthattsort der 

flagten unbekannt it, diefelbe -edictaliter vors 
auladen refolvirt hat; fo wird erwähnte Cherefe 
£botfa Palmer bierdurd befhieden , an dem er⸗ 
wähnten Tage, nämlie: : 

den ar September diefed Jahres Vormittags 

a Uhr vor Herzoglicher Regierung vorfchriitmär 
Big zu erfcheinen,, das der Klage der Witwe Käf- 
ner bevgefügte Document, menn ſolches ‚von der 
Klägerin im_ Original producirt worden, bey 
Strafe der Anerfanntachtung zu recognosciren, 
auf die übrigen Klagen aber ſich bey Strafe des 
Eingehändniffed und der Ueberführung einzulaffen 
und .fodann zu gewarten, daß wegen Befriedigung 
diefer Gläubiger aus dem von ihr surüdgelafferen 
Dermögen nad Befinden das Weitere werde vers 
fügt werben. , . 

‚ Demnächft wird ferner der Legationsräthin 
Palmer befannt gemacht, dab mehrere ihrer Glaͤu⸗ 
biger , namentlid).: 

die Kaufleute Madelung und Söhne, wegen 
‚seiner Waaren Forderung von 3ı Thlr. 14 gl. 

die Bold» und Gilberarbeiter Rojenberg und 
Sohn, wegen einer Borderung won 183 Thlr. 
16 gi. für Sılberarbeit und 

die Wittwe des Hofhauboiften Schäfer, wegen 
einer Forderung von ı8 Thlr. 3 gl. für 29 Pfund 
Berrfedern. ? 
‚auf den Grund der früher ausgerwirften ıwechtöfräf- 
tigen Erkenntniſſe Executions⸗ Geſuche angebracht 
und resp, Liquida conſtituirt haben. Die Beklagte 
wird Daher deſchieden, an dem mehrerwähnten 
Tage auch dieſerhalb vor Herzoglicher Regierung 
vorfehriftsmäßtg zu .erfeinen, die Liqwda, bey 
Strafe, dab foldye außerdem für anerkannt wer⸗ 
den geachtet werden , entweder anzuerkennen, oder 
ihre Einwendungen Dagegen vorzuſtellen, und be 
ferner unserbleibender Zahlung su gemarten, d 
megen Dolftrefung der Hülfe in das anzugebende 
Dbject das Weitere verfügt werben wird, 

Gotha , den 3. Bebruar 1821, 

Serzogl. Saͤchſ. Regierung daſ. 
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Rachſtehende Perſonen, als 

Johann geinzih Schniger aus Marffuhla, 

Jobann Ebeiftian Schniger, eben baber, 

Lorenz WIüller aus Edardtehaufen, u 

Andreas Eberbardt, aus Eichrodt 
gebürtig, oder dep ihren erfolssen Ableben deren 
etwaige Leides⸗ und andere Erben, fo mit übers 
daupt alle diejenigen, melde an das Dermögen 
Diefer Abweſenden, ald Erben, Gläubiger oder, 
font, einige Anfprüde machen ju Fönpen glauben, 
werben hiermit citirt, 

Montags den 9. Julius d. J. 
au ——— erictezeit vor dem Großberzog⸗ 
liben S. Oberamte zu erſcheinen, ſich in Anfehung 
der Perfonen und zur Sache zu Irgitimiren, wis 
drigenfalld zu gemärtigen. daß die abweienden Ge» 
brüder Schniger, ingleiben Lorenz Muͤller und 
Andreas Eberhardt für todt und verſchollen, je: 
‘der andere aber mit feinen Unfprüchen für ausge⸗ 
ſchloſſen, und der Seibereidiegung in den vorigen 
Necröftand für verluflig erfläret, deren geringes 
Dermögen aber den naͤchſten Berwandten derfelben 
obne Cautionsleiftung verabiolgt werden fol, und 
daß zur Publicarion eines Desfallfigen Belheids 
Termin auf 
Montags den 16, Julius d. J. 
‚anberaumer worden iſt. 
Eiſenach, den 8. Februar 1821. 
Stoßherzogl. S. Oberamt daſ. 
C. 5. Traberth. 


—— —— 


vVvorladung. 


Da die Ehefrau des Schullehrers Cuttge, geb, 
Bönig in Schöningen, die Erbfbaft ihrer am 
% v. Mıs. dierſelbſt verftorbenen Saweſter 
Putzmacherin Sopbte Eliſabeth Friedericke, ges 
borne Rönig nur cum beneficio inventarii ange⸗ 
treten und un Vorladung der Erblafferin Glaͤudi⸗ 
gen angetragen hat, To werden alle Diejenigen, 
welche an dem nachgelaſſenen Vermoͤgen der ver⸗ 
ſtordenen Puhmacherin Bönig Anſpruͤche und For⸗ 
derung haben hierdurch vorgeladen ın der Gerichts⸗ 


Sihung 
den 9. März, d. J. 
Morgens 9 Uhr auf dem Hiefigen Stadthaufe zu 
erfdeinen und ihre Anfprühe und Forderungen zu 
liquidiren , unter der Neger de daß damit nuds 
der weiter Keiner gehört und zugelaffen werden 
wird. Helmſtedt, am ı. Februar 1621. ‘ 
Fuͤrſtlich. Braunſchweig. Lüneburg. 
Breisgericht daſelbſt. 
Dr, €. S. Topp. 
— 
Zur Nummer 4. G. 824. 


Alle dirienigen, welche an zwei, i . Sebi, 
ſcher Debitcaffe ſtehenden en ee 


gm7 


hen Kubrauf, nachherigen 


—— des Seiner Sara au Umfadt, welder 
ter alö-Eromperer bep der Fran zoſiſch Potnifchen 
rede zu Parıs geanden, und dafelbit verflorben 
‚als Eigenihum ga haben, nämlid : 
ı) an dert Häifte des Debircabecapitald, von 
Eintapfend. Gulden, welches unserm 7. December 


156 * wird bemerkt, daß in den vorausge⸗ 
gingenen dierralladungen, dur einen Drudfebier 
mer» Advocat 


re 1785 gefegt worden iſt) von dem Kan» 
Handwerk zur Kriegscaſſe vorgelies 

den. 
an einem Antheil vom Bünfhundert Gulden, 
am einem Capital -von Eintaufend Vierhundent 
ulden, weldes unterm ı5. Juni- 1763 von den 
ben des Ariegsrarh Nudrauf war vorgeſchoſſen 


worden » : 
rechtliche Anfprüde su babem vermeinen, werden, 
‚weil fie binnen der Friſt che in den. von der 


r wel 
unterzeichneten Behörde deſhalb erlaffenen pl 
ben Dorladungen dazwanberaums worden ilt, dies 
efeibe nit gelrend gemacht haben, mit ſolchen für 
ausgeſchloſſen erklärt. 

Darmitade, den 19, Januar ı82r. 
Grosberzoglich Zeffiiches, für das Fuͤrſtenthum 
Starfenburg angeordnetes Hof» Bericht, 

Winnigerode. von Brug. 


Kauf » und Dandels » Sachen. 





1) a kn er Pr E zu 160 
n gere * 
te + a Örummers » und 78 5/8: 
Ader 0 IR. Herbil- Wiefen 


14 
) zı/2 Ader Garten. ein Krautfie€ hinter 
enreinde 


[4 “ 
die Trift auf Bo Stuck Schaafvieh, fo wie 
arte Auch u Weide auf Fohlen», Kind: und 
Schweine die unter ber Geineindeheerde. 
) Die — der um die herrſchaftlichen 

Wiefen kchenden Weiden, ) ; 

6) die Befugnis jährlid 24 Malter Malz 

Haustrunt Tranks und: Bierſteuerfrey abzu⸗ 
rauen, 

7) die Befreyung vom der Eniriditung des 
Schrotgeldes beym Brantweinbrennen, 

8) ein eifernes Inventarium von 574 Rthir. 
29 91. 9 pf. welches der arten adırer dem 
neuen Dachter in baaren Gelde zw überliefern hat ;- 
ſoll von. Johannistag Yezzan wiederum: auf ſechs 
und nad Befinden: auf mehrere Jahre Öffentlich) 
verpachtet werden. 

Da numder 16. März diefes Jahres, if der 
Treytag nad; dem. Sonntage Invocavit, zu diefer 
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Verpachtung terminlich anberaumt worden; fe 
haben en welche dieſes Gurh zu = 
pachten Wiltens find, am obbemeldrten Tage Dor« 
mittags _ın Uhr beim Herzog. Cammer » Red: 
nungs » Departement allhier einzufindem, ihr Ge⸗ 
bor zuthun und ſodann zu gewarten, daß mit den 
annehmlichiten Pacht » Eomperenten , nad) der 
—— Herzogl. Cammer abgeſchloſſen werden 


Würde die Wahl auf einen auswärtigen Uns 
terthamen fallen ‚ fo hat derfelbe vor Abſchliehung 
der ger eine baare Gaution von 
200 Stüd. Youisd’or jw erlegen; dagegem ein hie: 
figer Unterthan nur-den fduldenfrepen Befig von 
Grundftüden von gleichem Werthe zur befcyeinis 
gen hat. Uebrigens fönnen die weiteren Bedin⸗ 
gungen unter weldiem diefes Gut verpachtet wer- 

en folb an jeden Wochenrage bis zum Verfteige- 
rungs » Termune beim Herzogl. Canımer » Red) 
nungs· Departement eingefehen werden. 
Gotha ‚ den 6. Febr. ı82r. 
- gerzogl.. S, Cammer daf, 





DVerfteigerung von Pferden, Rüden, Schafen 
Wirtbfchaitsgerätben u, ſ. w. tn 
Die auf den 12. Marz d. T, angefeßte Ver 
fleigerung. des von dent Pachter Te dem 
herrtſchaftlichen Guthe — Diches an 
15 Pferden, woruäter mehrere Hleichfarbige junge 
Kutichpferde „ 700. Stud veredelten afvieh, 
ro Kühen, Schweinen, Kutic = und Bahrmagen , 
Gefhhirr, Pflügen. allerhand Wirthidafts- und 
— Betten, Bettzeug und Tiſchzeug, 
aus bewegenden: Urſachen auf 
den 9. April und 
folgende Tage verlegte worden. und wird diefes 
zu Jedermannd Wifenfdaft gebracht. ir 
erka bei Weimar, den ız, Februar ı82r. ; 
Großbersogt S. Juftisamı daf. 
4. €. Apell. 





Aporbefen » VerFauf, 

Die Erben des am 19. d. M. bier verftorbe- 
men Aporhefer Herrn Anton Schlichreweg find wil⸗ 
Lens ‚.. die von demſelben binterlaflene, auf den 
Markte hieſelbſt belegene Löwen» Apotheke, nebft 
Inventario, Medicin: und andern Worrätfen auf 

: den ı2. März d. 5. 
aus: freier Hand an den Meiftbietenden zu verkau⸗ 
fen. ‚weshalb Kaufliebhaber eingeladen. werden ‚ 
on genannten Tage in der Aporhefe felbit einzus 
en. 

Die Bedingungen Finnen fomohl bey dem 
Kaufmann Schlichte weg in Nordhaufen als in der 
Apotheke felbft eingefehen werden. 

SGerefäor in der Grafſchaft Mannsfeld, dem 
23. Januar 1821. 
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“Ber der groken Büter » Lotterie ber Zerrſchafe 
a und des Gutes Wattietig bef 
Senrkitein und Comp. in Wien 


finder Pein Rückerirr ſtatt. 


Der bedeutende Abfag von Fofen ſetzt das 
Großbandiungsbaus in die angenehme Lage, ans 
fündigen zu Fönnen,_ daß bey diefer Lotterie Kein 
Ruͤcktritt mehr ſtatt finder, fondern vermög aller 
‚böchfter Bewilligung die erfte Ziehung am 27. 

ebruar , Die zweyte am 13. Maͤrz, und die dritte 
‚am 10. April.ıg2ıbeftimmt und unabänderlic vor⸗ 
genommen werden. 

Mir diefer Korterie find noch 8000 Nebengersinn: 

" fie von 60 000, 50,000, 30.000, 25,000 , 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bid auf 250. W. W. 
- abwärts verbunden und dabep die ſchoͤne Einrich⸗ 
tung getroffen, daß eın einziges vor der erſten Zie⸗ 
hung erfanftes Loos alle Treffer zuſammen mit 


ur ee 

ur ie s 

” unddes Gutes „+. °» u. 600,00 fi. 
im Ganzen 1,200.000 fl. 


winnen fann. Die Einlage eines Loofes auf alle 
laffen güftig it 12 fl, im 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bey mir zu haben. Reelle 
Bedienung und pünctliche Anzeige von dem Schick⸗ 
fat haben diejenige zu erwarten, melde mic mit 
“ihren werthen Aufträgen beehren. \ 
Briefe und ame Werben — erbeteu. 


laͤſch, 
in Frankfurt a. M. Allerheiligengaffe 
2 5 Lit. B. Nr. J igengaß 


1X 





Zur Ausſpielung der Herrſchaft Groß dickau 
und des Guts Warrietig find noch Originallooſe 
für.alle drey Biehungen gültig, bis den 4. Märs 
a ı2 fl. zu ba 


haben. 
Die Erfte Ziehungsliite fann nicht ehender als 
den 5. März hier anfommen, 
‚ Buftav Stiebel, Hauptcollecteur, 
Wollgraben No, 47 in Frankfurt a. M. 





Bon ben in Wien ausgefpielt werdenden Gütern 

Brofdifau und Wartieti3, wovon die 
1. Ziehung am 27 $ebruar 
2. do. » 13 März 
j do. » 10 April i 
ohne Küdtrirt fatt finder, ‚find bis am Ziehungs⸗ 
tage Looſe für alle Elafien gültig au zu fl. 45 Er. 
und Plane gratis bep mir zu gun 
ch verfpreche die reellſte rt und feis 

ter Zeit die puncilichſte Anzeige des Schickſals der 


Rene... I. Baß in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße La B. Nr, ı7. 


1821 


‚Herribaft 
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"Die großen Zerrſchaften Großisidäu und 
Wattierin in Böhmen , 
im geritliben Schägungsmwerihe von 2.412,832 fl. 
WB. W. nebit den Dazu gehörigen ıı Dorfharen 
mir einer Bevdlferung von 2600 Seelen, 2 heit» 
ſchaftſichen Schlöffern, 3 Meverböfen, 8 Mühlen 
2c. werden sufammien ın Wien in drep - Ziehungen 
ausgefpiels, welche unwiderrufih auf den 27. Fe⸗ 
bruar 18:1 — 13 März 1321 — 10, Upril 1921 
feſtgeſetzt find, j 2 

Außer den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
ften find mit dieſer Ausſpielung nod 8000 Neben⸗ 
geminnfte ım Geſammtbetrage von 60,000 fl W. W. 
und +5 448 Sreploofe verbunden. Jedee Looe kann 
451 Mapl gewinnen. Sollte der Gewinner der 
roßdickau folbe nicht bebalten wollen, 
fo erhält er dafür Den baaren Betrag von 500,009 
Bulden W. W. und der. Gewinner des Bütes Bat- 
tietig, in gleichem alle 100,000 Qulden W. W. 
ausbezahlt. " 

Bep dem Unterzeihneren find bis zum Tage 
der legten Ziehung, ſowohl der Plan, melber das 
Aasfüdrlicere enthält, als Loofe für alle Ziehun« 

en gültig, A ı2 fl im24 fl. Guße au befommen, 
riefe und Gelder werden poflf:ep erbeten. 


W. 5. Reinganum, 
auf der Zeil Ne.ı3. in Grankfurt a. M. 


— — — 


Frankfurter 59. Cotterie. 


Die Ziehung 6. und letzter Claſſe der 59. 
ankfurter Lotterie, faͤngt unmiderruflich den 7. 
aͤrz 1321 an und if den 30. geendigt. In dies 

ßi ap müffen folgende fehr betraͤchtliche 
reife gewonnen werden, ale: 

200,000 fl., 100,000 fl., 50,000 fl., 25,000 fl., 

2 mahl 10,000 fl., zmahl sooofl., 2500 fl., 6 mahi 

2000fl., ısoofl., sı mahl 1000 fl., 6omahl goofl., 

soomahl 200 fl. und 5500 mahl 100 fl nebſt vielen 

Prämien. Zu find noch in meiner, von dem 

Bu ‚ehr begünfigten Collecte und mit der 


„Borge nicht die Vorſicht wach‘ 


"ganze Driginalloofe A gofl., halbe a 45 fl., Drits 


teläa 3ofl., Viertel K 22 fl. 30 fr. ım 24 fl. Fuß 
nebit Pläne, unter Zuſicherung reeller Bedienung, 
frenger Verſchwiegenheit und pünctlicer Anzeige 
vom Schidfal zu haben bey 
Buftav Stiebel, Hauptcollecteur 
Wollgraben No; 47 in Frantfurt a. M. 


vn R 
— — 


Num 53. 


lgemeiner Anzeiger 


582 


der \ 


Deutſchen. 





J. gr. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 23. Februar 1821. Gotha b. Beder. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


An Deutſchlands Bewohner! 

Es iſt bey allem Drang, bey allen Truͤb⸗ 
falen, welche wir feit dreyßig Jahren erlitten 
haben, dennoch nicht dahin gekommen, daß 
mir aus den gefammten Erfahrungen eine 
Bale die fo nahe vor und liegt, annehmen, 

efthalten und als ein nothwendiges Geſetz 
für uns und unfere Rachfommen feſtſtellen: 


Die Entbehrung fremder Krzeugniffe - 


und Sabricate. 


Deutfchlands Bewohner müßten ihrer 
Lage nach die gluͤcklichſten Menſchen ſeyn, 
weil der gütige Bott anf diefem Theile des 
Erpdbodend, nah Verhaͤltniß feines Clima's, 
Alles hervorgehen läßt, was mir bedürfen, 
Dabep den Geift der Menfchen fo aufgeklärt 

at, daß fie folches binlänglih erkennen 
Önnten, und nur für fi anzuwenden brauchs 
ten, um jyfrieden und gluͤcklich zu ſeyn. 

So lange der Gemwerbfleiß der ausläns 
difchen Länder und Eolonien noch nicht fo 
wie jetzt fortgefchritten war, balancirten wir 
binfichtlid des reinen Geldgewinnfied noch 
fo ziemlih durch Tauſch mit unfern Erzeugs 
niffen und Kabricaten; ſeitdem aber jene 
uns nicht allein gleihzufommen ſuchen, in 
einigen Dingen und übertreffen und fogar 
anfangen, unfere Erzeugnifle in folcher Art 
und Menge zu bauen, daß fie die unfris 
gen entbehren fönnen, mir dagegen aus 
verderblihem Wohlleben größtentheild dazu 
ausländifhe Erzeugniffe und Kabricate neb> 
en und dafür unfer bares Geld ind Auss 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 


land gehen laſſen muͤſſen, feitdem it die Bl⸗ 
lance zum großen Nachtheil für Deutſchlands 
Bewohner, und wenn unfere Bergwerke noch 
mehr Gold und Eilber liefern, fo gehe 
doch die Mehrheit davon für ganz entbehrs 
liche Dinge ind Ausland; wie jeßt der bar 
vorgefundene Schatz von einigen vierzig Mils 
lionen Dollars bey dem Negerkoͤnig Henry in 
Gt.Domingo(Hayti) beweifer. Der Berbraudy 
unferer Erzeugniffe und Fabricate wird das 
durch immer geringer und fie verlieren zus 
gleich täglich ınehr ihren Werth, wodurch nicht 
nur der Werth ber Grundflüce ſich immer 
mehr verinindert, fondern auch Mangel an 
Arbeit entſteht. Auf diefe Art leiden alle 
Gtände, vom Fürfien bis hinab zum Bands 
mann und dem aͤrmſten Kabrifarbeiter. 
Ruͤhmlichſt beeifert ſich der Handel: 
verein, durch neue Handelsmaßregeln für 
Handel und Gewerbe den Uebeln abzuhelfen, 
allein für die große Mehrzahl ver Bewchs 
ner Deutfchlands, der Landbebauer, ım weis 
ten Sinne, ift noch Fein Verein entitanden, 
welcher jegt, einſtimmig mit jenem, bey den 
Berathſchlagungen des Bundestages dahin 
wirken müßte, -zu befördern: „Daß durdys 
aus feine ausländifche ——— und Waa⸗ 
ren als nur durch Umtauſch gegen einheiml⸗ 
ſche auf Deutſchlands Grenzen zugelafs 
fen werden dürften, fo wie dieſe Maßregeln 
von Nachbarſtaaten gegenfeitig nurals recht 
und billig angefehen werden koͤnnen.“ 
as fol, wenn diefer Waarentaufch 
nicht eintritt, aus unfern Landeserzeugniffen 
und Fabricaten werden, die, ſtatt dag ſoiche 
fonft in großer Menge ind Ausland gingen, 
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jet liegen bleiben, indem nach amey mittels 
mäßig guten Ernten unfre Landeserzeug- 
niffe unter dem geringſten Erzielungsmerthe 
ſtehen und nad jegigen Umſtaͤnden fein 
Ausgang zu boffen iſt. 

Wie viele Schulden haben nicht die 
Staaten und viele ihrer Glieder, wie wird 
ed möglich, dieſe ju verringern, wenn 
wir das Hauptmittel, dag viele Geld für 


entbehrliche Dinge, ohne Tauſch außer Lan⸗ 


des geben laffen. Wir werden, wenn nicht 
bald ernflliche Maßregeln ergriffen und in 
Ausfuͤhrung gebrachte werden, immer geld: 
ärmer und unfere Erzeugniffe und Waaren 
finfen immer tiefer unter ihren Werth. 

\ Nur erſt wenn diefer große Hebel, das 
®eld, wieder mehr einbeimiih wird und 
Bleibe, die Schulden wenigiiend zum großen 
Theil bezahle find, thätige und betriebfame 
Menſchen wieder einen binlänglichen Roth: 
pfennig gefammelt baden, dann wird bey 
eintretenden Ereigniffen, wozu Geld nöthig 
iſt, keine große Anfirenaung oder Bedruͤckung 
erforderlich fepn, Die Kürften und Unter— 
. tbanen werden wieder frob und glücklich les 
ben können, und ein fröhlider Sinn wird 
zu allen Arbeiten und Unternehmungen 
Muth und Kraft geben. 

G. in T. A. M. R. 





Gelehrte Sachen. 


Erwiederung auf den in Vr. 41 des 
allg. Anz. d D. geiußerten Wunſch, 
einzelne Blätter aus den galparı: 
ſchen Scyulatlanten erhalten 

. zu konnen. 


Wir haben bey den Ausgaben unferer 
afparıfhen Schulatlanten ohne Schrift 
mmer den von Bafpari vorgezeichneren mes 
thodiſchen Unterricht in der Geographie vor 
Augen gehabt und daher Die, wie auch der 
Titel befagt, peucn methodiſchen Schul⸗ 
atlanten, 1. Curſus 15 Karıen, 2. Curſus 
33 Karten, immer nur im Ganzen, wie fie 
ſich auf die gafparifchen Lehrbücher bezies 
ben, zu den befaunten ſehr billigen Preiſen 
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geliefert; einzelne Karten daraus, bie aber 
auch bisher-feiten verlaugt worden, wurden 
nicht abgelaffen. \ 2 

. Dagegen aber haben wir aus unferm 
fo genannten compendiöfen allgemeinen 
Atlas mir Schrift, ver zu allen Lehrbuͤchern 
beym geographiihen Unterrichte brauchbar 
ift, aus 32 Karten beitebt uud 2 Thaler 12 gl. 
koſtet, acht Karten (die beiden Halbkugeln, - 
die fünf Erdtheile und Deurfhland) ausges 
hoben und als Pleinen Atlas der fünf Welt⸗ 
theile für niedere Schulen für ı5 gl. vers 
kauft. Sollten jedoch ärmere Schüler auch 
aus dem ſchriftloſen gaſpariſchen Schulatlas 
einzelne Karten wüuſchen, fo wollen wir auch 
bier gern entgegen fommen und das Stück 
su ı gl. 9 pf. ablaffen, und, bep Partien von 
menigftens 25 Erempl. eined Blattes, wers 
den wir einen noch etwas billigern Preis 
machen. 

Wie fehr wir übrigens bemüht find, die 
gafparifchen ſchriftloſen Atlanten zu vervols 
fommnen, davon wird ſich Dad Publicum naͤch⸗ 
ſtens zu überzeugen Gelegenheit haben. 

Dem Redacteur des allg. Anz. legen wir 
einſtweilen eine Karte daraus zur Anficht vor, 
weil wir überzeugt find, daß nicht leicht beſe 
fere geliefert werden Eönnen. *) 

Weimar, im gebruar 1821. ’ 

Geographiſches Inſtitut. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Runſtgaͤrtner im herzogl. Sach» 
fen, der in einer fehr anſehnlichen Kunſt⸗ 
re gelernt, die beßten Zeugniffe feiner 

eſchicklichkeit und feines guten Verhaltens 
aufzuweiſen bat, und 24 Jahre alt iſt, ſucht 
ein anderweitiges Unterkommen, da er durch 
das Mißgeſchick feines zeitherigen Herrn mit 
einer xrau und zwey Kindern außer Brod 
sefonmen. Auf franfırte Briefe wird die 
Krpedition des allg. Anz. d. D. nähere 
Auskuult ertheilen. ’ 


”) Diefed Probeblatt, Dinsmarf, Scwrden und Norwegen enthaltend, überzeugt mich von der 
eben jo zweckmaͤßigen als geichinadpolien Ausführung dieſes Edyulbedürfnides. d. A. j 
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2) Ein junger Wann, von einigen zwan⸗ 
ig Fahren, welcher die Deconomie fo wie 
rantweinbrennerey und Brauerep erlernt, 
und feitdem ald Derwalter auf großen Büs 
tern in verfchiedenen Gegenden Deutſchlands 
geftanden bar, au die ſchönſten Zeugniffe 
darüber aufweiſen kann, wünfcht, unter ans 
nehmlichen Bedingungen eine Stelle, am 
liebiten in Franfen oder Sachſen, zu erbals 
ten. Wenn ed verlangt wird, fann er fo: 
gleich oder zu Ditern antreten, befonders 
wird aber auf gute Behandlung gefehen. 
Mäbere Auskunft gibe hierüber auf frans 
firte Briefe Anton Slevogt, Vorſteher der 
Berforgungsanflalt zu Jena. 
ena, am 17.’ Febr. 1821. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Am 10. Kebruar 1821 entfchlief nach eis 
nem Eurzen Kranfenlager unfer geliebter Gat⸗ 
ze und Vater, der Hofadvvcat, Burgemeilter 
und Stadıfchreiber Friedrich Wilhelm Eh⸗ 
renfried Mirus zu Raſtenberg, in ſeinem 
68. Jahre. Wer feine thaͤtige Wirkſawkeit 
im öffentlichen Leben, mer fein liebendes Bas 
gerberz kannte, wird mit und fühlen. Allen 
nahen und entfernten Freunden und Anver: 
wandten des Verewigten machen mir diefen 
für uns fo ſchmerzlichen Todesfall bekannt. 

Raftenberg. | 

Die Witwe und Rinder des 
Derftorbenen. 





Juſtiz » und Polijey » Sachen. 


Da die Theilnahme des Heren Dbriften Paul 
»on Lünine aus Ditwig, als Lehns = Agnaten, an 
ber Wiederbelehnung des von Luͤnintſchen Mannd« 


Ramms mir dem Nittergue zu Meineringhaufen ” 


mme Zubehörungen redrserforderli®, deſſen 

ufenthalt aber feit längerer Zeit-unbefannt iſt; 
fo wird gedachter Herr Obrit Paut von Künink 
bierdurdy edictaliter geladen, in termino den 
20. May diefes Jahres feıne Lehnsrenovarionss 
Dbliegenheiten um ng in Perfon, oder 
Durch einen Bevollmaͤchtigten vor Uns wahrzuneh⸗ 
men, als widrigens der neue Lehubrief allein auf 
den Rirtmeifter Cart Theodor Sranz vonküänin? 
au Diiwig und deſſen Bruder ausgefersigt, under 


. 
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aus der Reihe der Lehnäberechtigten ausgeftoßen 
werden wird, . 
Arolſen, am 27, “jan. ı8zr. 

Fuͤrſti. Walded, zur Regierung und Lebn» 
bof verordnere Präfident, Dice» Canzlar 
und Regierungs : Rärbe. 

v. Preen. 


W. Schumader. 





Vorladung. 


Auf die Anzeige des Barond Zans Carl 
garis von Boge und deſſen —5 die 
räfin von der Schulenburg hierfelbft, daß fie 
fid) außer Stande befänden, mır und aus dem, 
nad) dem im Jahre 1818 gefchehenen Berkaufihrer 
Güter, ihnen nur nod zur Dispofition verbliebe» 
nen Bermögen‘, ihre nach der Zeit wieder entſtan⸗ 
denen auf sooo bis 6000 Rthlr. zu berechnenden, 
und diefes ihr Vermögen au 2000 bis 3000 Rthlr. 
überfteigende Schulden auf einmal ganz zu bes 
zahlen, fie jedoch zur fucceffiven Befriedigung ih⸗ 
rer Glaͤubiger von ihren, auf einen jaͤhrlichen Bes. 
trag von 2000 Rıhir feitgelegten und gegen jeden 
Aufpruc eines Drirten gefiherten Eompetenz = Gele 
dern jährlich soo Rıhir. abitehen wollten, und auf 
den Antrag des Barons von Koze und defien Eher 
ee um dıe Öffentliche Borladung ihrer Glaͤu⸗ 
iger um Derfudye eines Accords mıt denfelben, 
werden alle Diejenigen, weldye nad dem Monate 
October 1818 Anjprüche und Forderungen an den 
Baron von Boge, und defien Ehegenoffin und an 
deren nad) den Derkaufe der Güter, ihnen vers 
bliebenen Vermoͤgen, zuftäudig geworden find, 
are vorgeladen „ ın der Gerichts- Sigung 
en s April d. I. Morgens 9 Uhr, auf hieiigen 
Stadthaufe entweder in Perfon, oder durch Spe⸗ 
ciat: Bevollmähhrigte zu erſcheinen ihre Anſpruche 
und Forderungen zu Prosofoli zu geben, und ſich 
auf den, als denn vorjulegenden Accords: Bor» 
ſchlag zu erklären, unter der Warnung, daß ger 
gen denjenigen, welcher nids erſcheint, angenomes 
men werden ſoll, als ſey er dem Accord beygesreien. 
Selmſtedt, am 26. an. 1821. E 
Fuͤrſtlich Braunıdw. Lüneburg. Kreis⸗ 
gericht daſelbſt 
I. I. v. Heinemann. 





Saufs und Handels ⸗ Sachen, 


Sreywillige Subbaftation eines Burs 

in Markvippach. 

Kraft erhaltenen Auftrags fol zum Behuf der 
Erbauseinanderfegung der Hirtiſchen Gefchwifter, 
Sum D. Frieorich Ludwig Wilbeim Sırr ju 

trau und Conſorten das denfelben eigent hümlich 
ugehörige freye Erb: und Canzleplehnguth zu 
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Markoippab von dem Unterzeihneten an ben 
Meiftbietenden verfauft werden. 
Zu diefem Behufe ift der Ffünftige 

. . Siebente May 1821 

terminlich angeſetzt worden. Es werden demnach 
Kaufliebhaber hierdurch hoͤflichſt eingeladen, Sid) 
an dem beregten Tage Morgens ıı Uhr in der 
Guthswohnung zu Marfvippac einzufinden, ihre 
Gebote zu eröffnen, wegen Seithaltung ihres Ge: 
bots Eaution durdy Pfand oder Bürgen zu beitels 
len und verſichert zu ſeyn, daß dem Meiftbierens 
den das Gurh Mittags 2 Uhr sugefchlagen werben 


oll. 
f Das NHirtiihe frepe Erb» und Canzleplehn⸗ 
guth zu Marfvippach liegt in einer angenehmen 
und fehr fruchtbaren Gegend des Grosherzogthums 
Sachſen Weimar 3 Stunden von Weimar, 3 Stunts 
den von Erfurt, 3 Stundenvon Buttftedt, 2 Stuns 
den von Sömmerda. Dazu gehören 135 Ader 
Arıhland, anfehnlihe Wieſen und Gärten, 40 
Ader Waldung, Scäferep, Zinfen, Frohnen, 
Koppeliagd, Fiſcherey, Zwangbackgerechtigkeit, 
Gerichtsbarkeit und andere Gerechtſame. 
Die naͤhere Beſchreibung iſt bey dem Unter: 
zeichneten einzuſehen, wo auch Kaufanſchlaͤge ge⸗ 
en Einſendung von 16 gl. 6 pf. Saͤchſ. in porto⸗ 
reven Briefen au haben find. 
Weimar, den 10. Sebruar 1821. 
Carl Ch. 2. Lindig, 
Großherzogl. Hofadv. 





Verpachtung der Briegsmübhle bey Kangenfalza. 


Die bey Langenſalza vor dem Kriegẽthore ges 
fegene fo genannte Kriegsmüble, welcher Die Zwang⸗ 
gerechtigfeit über die Dörfer Schönftäde und 
Grumbad auflehet, und welche in drep Mahlgaͤn⸗ 

en und in einer darneben liegenden Oehl⸗ und 
eoupenmätle, ingleiben in den darzu gehörigen 
MWirtpfcbaftegebäuden, 10 Adern Specerei fan« 
des, $ Adern Garıen und 5 Adern Wiefen befte: 
bet; ſoll auf nädhflfommenden 
ı2. März 1821 

Nachmittags 2 Uhr, in dem Wohnhauße genannter 
Müble tffentlich an den Meifibietenden verpachtet 
werden. Padtlufige, Vermoͤgende und Dispoſi⸗ 
tionsfähige Verfonen werden zu dieſem Termin ein: 

eladen, haben ihre Gebote daraufabzugeben und 
er Meiftbierhende bat die Rufchlagung der Wach» 
tung von dieſer genanten Mühle au gemärtigen, 
auch können fie die Pachrebedingungen bey dem 
Endeeunterfbriebenen Adbvocat Gelfeld alldier 
einfehen und fi deßdalb an dieſen wenden. 

Tangenſalza, den 13. Gebruar 1821. 

Advocat Gellfeld, 
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Anerbieten. 


Diejenigen, welche ſich geneigt finden ſollten, 
Waaren in Commiſſion zu geben, bittet ein, an 
der neupreußiſchen Grenze (jedod im Auslande) 
mohnender Kaufmann, ihre in Commiffion zu gr: 
bende Artifel fo wohl, als ihre Bedingniß, id 
unter der Adreffe A. Z. Poitreftant in Weimar, in 
frankirten Briefen befannt zu machen. Unfranfirte 
Briefe werden nicht angenommen. 





Baftbof zum Bär in Tannroda. 


Ich din gefonnen, meinen Gaſthof zum Bir 
allhier mit ırıfa Ader 83/4 Ruthen Wiefen und 
Garten und 3 Ader 203/4 Ruthen Arthland meil« 
bietend zu verkaufen. Ich lade daher alle Kauf« 
Iuftigen ein, auf den 

. Apeil d. 3. 
fi bey mir einzufinden und ihre Gebote zu thun, . 
worauf ich mit dem Annehmlichſten abſchließen 
werde, Tannroda, den 16. Sebr. 1821, 


- Ernſt Scifler. 





Nachricht für Kupferſtecher. 

Ein Deutſcher erbietet ſich, Kupferplatten zu 
liefern, welche den beßten engliſchen und franzd» 
ſiſchen an die Seite geftelle werden dürfen, und 
waht ſcheinlich billiger als dieſe Fommen, Berühmte 
Künftier, weldye Proben davon bereits gearbeitet 
haben, merden bep gefälligen Aufträgen genaunt 
werden und die Wahrheit obiger Angabe beftätigen, 
Man wendet fih in franfirten Briefen an die Zps 
ped. des allg. Ans. d. D. 





Loofe zur Ausfpielung der Zerrfchaft Broßdidau 
und des Butes Wartierig in Böhmen, 
wovon die 1. Ziehung am 27. Sebruar, die 2, am 
13. März und die 3. am ı0, April diefes Jahres 
beſtimmt und unabänderlic vorgenommen wird, 
und deren Plan ſchon in früheren Nummern dies 
fer Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 
And noch gegen franko Einfendung von zı.45 fr. 
im 24. Buß; fo wie auch foofe und Plane zu aller 
Elajfen und Güter Lotterien unter ſtrengſter Ver⸗ 
—— und prompteſter Bedienung, bey 

nterjeichneten zu haben. 
Adler und Comp. 
La, K. Nr. 95 in Frankfurt a, M. 


— t Eee — 
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Algemeiner Anzeiger 


Deutſchen.“ 


J. Fr. Dennide, Redacteur. Sonnabends, den 24, Februar 1821. Gotha b. Beder: 


Den Mitgliedern des deutschen Handelsstandes. 


Gotha, 19. Februar ıg21, 








E.dle Freunde und Genossen! 


\ NV (4 

oes die Verfolgung guter Zwecke gilt, da soll keiner mülsig zusehen. Jeder 
Erfolg ist Frucht vereinter Kräfte, Aber auch diese wollen aufgeregt seyn, und 
ich folge nur meinem Berufe, wenn ich mich auf folgende Weise gegen Sie aus- 
spreche, wie ich es in meiner Stellung zur Versicherungsbank des deutschen Han- 
elsstandes, wie ‘kein anderer, darf. 


So nehme denn jeder brave Mann, der, dem eignen edlen Antriebe folgend, _ 
diese Nationalanstalt begründen half, zuvörderst meinen Dank dafür, Namens ' 


Aller, die sich der Vortheile früher oder später erfreuen’ werden, welche, wie 
jeder für Menschenwohl vorhandene vaterländische Verein, so auch dieser, ge- 
» währen mufs. Der Ausdruck des Dankes ist hier der Ausdruck der Hochachtung. 


Die Zahl der Banktheilhaber ist schon grofs, ‘denn der Zeitraum, in welchens 
die Bank in Wirksamkeit steht, ist klein. Ihr Wirkungskreis ist — Deutschland. — 
In zwey Monatsfristen hat sich eine Stimme nur für den grolsen Zweck dieser 
Bank durch Beyfall ausgesprochen, und einmüthig sind ihr beygetreten geachtete 
Namen aus allen Theilen des Vaterlandes. Diese leisten in den Accepten der 
Bankwechsel sich ge engeitig Bürgschaft gegen Feuersgefahr, die ihr Eigenthum 
betreffen könnte, I deponiren eines Jahres bare Prämie, als nächstes Mittel für 
denselben Zweck. 


” Wenn nun auch daraus sich schon näher entwickelt, was die Bankverfas- 
sung besagt, auf die ieh ausdrücklich hinweise, so ist damit der tiefere Sinn, den 
diese Anstalt in fich verschlielst, noch immer nicht klar ausgesprochen. 


Es ist ein Verein von Freunden in der Noth und von Freunden des grofsen 
emeinsamen Vaterländes., Beiden soll damit gedient seyn: dem Vaterlande, 
urch Verstopfung des Abflusses grofser Summen Geldes in reichere Länder — 

dem Einzelnen, durch den Zusammentritt Vieler für den Ersatz der wıver- 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1821. 
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schuldet verbrannten Güter, die einen Theil, oft das Ganze seines Glücksstandes 
äusmachen, in vielen Fällen aber nur aus dnvertrautem Gute bestehen. Die Geschäfte 
sollen von der Beklommenheit befreyt werden, welche die Besorgnifs mit sich 
führt, es könne der Schuldner durch Feuerschaden verarmen; der Bee I 
rund kann nicht mehr gelten, welcher bisher den sparsamen Hausvater abhielt, 
seine Habe zu versichern, nachdem er nur Theil nimmt an dem Ersatze des 
Unglücks, das seinen Verbündeten treffen kann, und sich durch —— Theil- 
nahme Aller an der Gefahr, die’ er either selbst lief, gesichert sieht. — 
Und wenn der reiche, von Feuersgefahr unabhängige, edelsinnige Handelsherr, 
der Besitzer von Fabriken und mancherley Eigenthunis, mit freygebiger Hand jedem 
Standesgenossen, den das harte Loos betrifft, abzubrennen,, seinen reichlichen Bey- 
trag gern darbringen ‚möchte: so ist auch diesem, wie dem — — Be- 
wohner jeder Stadt, deren Lage und Bauart Feuersbrünste fast unmöglich machen, 
in der in Rede stehender Anstalt das Mittel geboten, und der rechte Malsstab 
zum Antheile an Anderer Noth gegeben. Versichere man .nur-sein Ei 
thum bey dieser deutschen Anstalt, und es ist!der.christliche Sinn .der 
schon dadurch beihätigt; denn der Banktheilnehmer ist zum Mitgliede einer 
grolsen achtbaren Gemeine geworden, die sich fremder eigennützigen Vormund- 
schaft entzieben und selbst Liebe üben will gegenseitig unter einander, nach 
Grundsätzen von Recht: und Billigkeit; und mach einer Verfassung, welche 
— — und Glauben, dem Wesen alles Handels und redlichen Verkehrsz 
ruht, n 


j Somit, dächte ich, wäre der tiefere Sinn ausgesprochen, den eine Anstalt ) 
in fich verschlielst, welche der Hochherzigkeit ihrer Urheber zum ehrenden Denk, 
mahle dienen und meine Worte rechtferugen wird, denen ich nichts hinzuzu- 
fügen weils, als den Wunsch, sie möchten überall eine gute Statt finden und in 


ihrer Wirkung sich fruchtbar erweisen! 
| E. W. Arnoldi, 


Bankdirector. 


*) Diese Anstalt mufs in einigen deutschen Ländern den Behörden noch Bedenklichkeiten dars 
bieten; denn die Bankagenten werden hin und wieder von den Censurbehörden rerhindert, 
aur Theilnabme öffentlich aufzufordern. Wuhrscheinlich ist nicht beachtet worden, dafs ı) 
diese Anstalt die Unzulänglichkeit der Staats-Versicherungsanstalten in Deutschlasid ergänzen. 
soll, die nicht für beweglichesEigentlum, woch fürFabrikanstalten vor- 
handen sind; 2) dafs, It. $. ı8 der Bankverfassung nur, unbeschadet der für 
Gebäude bestehenden Staatsanstalten, der unversicherte Theil der 
Gebäude, welche Eigenthum wechselfähiger Handeltreibenden oder Fabrikanten sind, 
hier, auf den Grund einer Taxe, und mit Angabe der bey der Staatsanstalt versicherten Sum- 
me, versichert werden kann; 3) dafs alsonur der wahre, noch nicht versicherte 
Werth zulässig ist, lt. $. 24, welcher wörtlich also lautet: „Ist oder wird der versicherte 
Gegenstand noch anderweit versichert, so muls solches der Bank angezeigt werden. Ist 
diese Anzeige unterblieben, so leistet die Buwk für die zu fordernde Erandentschkdigung 
keinem: Erstz;“* ‚4) dals, chre diese Bestimmungen, die Versicheringsbank eben 
so wenig in den gnthaischen Landen zulässig seyn, und bey der gothaischen Landesre= 
gierung keine Genchmigung gefunden haben würde, weil in den Herzogthiimern Gotlıa und, 
Altenburg ebenfalls gesetzliche Brandasseeuranzen für Gebäude bestehen ; 5) dafs jedes Hin- 
dernifs, welches der Verbreitung dieser Anstalt in den Weg gelegt wird, einem Zwangsmit- 
tel gleichkomint, entweder unversichert zu bleiben, oder, nach wie vor, grolse Sum- 
men auf Kosten des Einzelnen wie des Ganzen, recht eigentlich, dem Auslande aufzudringeny' 
welches die Deutschen darum woluicht höher achten leruen wird, u ’ 

. Anmerkung des Verfassers. > 


- 
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Sefundheitstunde 
Auch ein Vorbauungsmittel gegen das 
Scharlachfieber. 


Bey den ſeit einiger Zeit laut werden⸗ 
den Klagen mehrerer, durch diefe leidige 
Krankheit in. Trauer verfegten Familien, 
mache ich ed mir zum Bormurf, daß ich nicht 
eher meine Herrn Collegen auf ein Dristel 
aufmerffam machte, deifen ich mich mit be 
flimmtem Nugen bedient babe, Es wurde 
dor mehreren Jabren von pwey: hollaͤndiſchen 
Aeriten, (Tueſſing and Sartfing ?)) nicht 
fowobl als unfehibar angepriefen, fondern 
mit jener würdigen Befcheidenheit , welche 
das wahre Verdienſt zu begleiten pflege, nur 
als ein’ folches angezeigt, welches ihnen wirfs 
ſich ſchuͤtzend geſchlenen habe. Wir hatten 
gerade Damabis in der limgegend und in Als 
tenburg — (weniger bier, mo es wirklich 
ſcheint, daß die gefunde Lage der Gradt eis 
ne Epidemie von Bedeutung ſehr felten 
auffommen laffe) — viele mit dem wahren 
Scharlachfteber Befallene, Ic dielt es der 
Mühe werth, Das von jehen trefflichen Aerz⸗ 
ten befanne gemachte Borbauungsmittel zu 
verfuchen, umd babe ed denen, wo ich zu ras 
then hatte, empfohlen. Ich kann verfichern, 
daß bey foldden, von denen ich gewiß bin, 
Daß der Kath befolgt wurde, die Kinder nicht 
angeſteckt worden find. 

Das Mittel beſteht aus Fleinen Gaben, 
von zwey Theilen Calomel und einem Theile 
Boldihmefel. Für Knaben und Mädchen 
von neun bis funfzehn Jahren von erſterem 
etiwa einen halben, von legterenm ein Biertel: 

ran, und jo herab bis auf ein Sechstel die: 
er Baben für kleine Kinder. —— B. 
zwey Gran Calomel und ein Gran Gold⸗ 
ſchwefel mit einem Loth weißen Zuder ſehr 
fein und lange abgerieben und daraus 24 
vPuͤlverchen zu 10 Granen bereitet werden, fo 
wird jedes derſelben ı/ı2 Gran Galomel 
und 1/24 Gran Goldichwefel enthalten; eis 
ne Babe, welche aub dem kleinſten Kinde 
feinen Nachtheil bringen Fann. 

Bewohnlicher als in Pulverform babe 
ich das Mırtel, wegen bequemerer Theilbars 
- Reit, in Pillen verordnet, 4. 3. 
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Rec. Calomel laevigat. Gr. XXV, Sulph, 
Antimon, aurat, Gr. X ijfl. terantar opt, 


cum Sacchar, Lactis Dragm. j.-Pulv. Extr.. 
Liguirit, Dragm iij F. cum paaxill. Sy- 
rap. de Saccharo Massa, ex qua form. pill. 
00 aequ, adsp. pulv, aubtlsi, cionamom, 
b. Sie find Elein, und konnen, wo ed nös 
thig, in einem Theelöffel vol waren Waſ⸗ 
fer oder Milch fehr Leiche anigelöft, und 
in fluͤſſiger Seftalt gegeben werden. Die klein⸗ 
fie Gabe beſteht in einer diefer Pillen, und 
die größte in ſechs Pillen. Das Mittel wird 
während der Dauer der Epidemie jeden 
Abend um Schlafenszeit gereicht. * 

Es iſt bey deſſen Bekanntmachung kei⸗ 
nesweges die Abficht, den Werth der, neu⸗ 
lich wieder erprobten Belladonna, oder Def, 
vielleicht auch bier ſich hülfreich zeigenden 
Mapell's herabzufegen, fondern nur das ans 
zuzeigen, was fich bep mir bemähre erwieſen 
bat, und woran ich mich zu halten gedenfe, 
bis auch nur eine einzige reine Beobach⸗ 
tung mich über beffen Ungulänglichfeit bes 
lehrt haben wird. 

Ronneburg, im. Febr. 1g2r. 
Dr, Ir. Gabr. Sulzer. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Anfrage i 

Man wuͤnſcht, zu willen, ob in Thuͤrin⸗ 
gen oder in nicht: zu weiter Entfernung Je⸗ 
mand vorhanden tif, welcher Spmphonten 
und andere Mufstitüde auf Walzen für Zlös 
tenuhren geſchmackvoll und gut zu übertragen 
verſteht und fich dieſem Befchäfte, jo wie 
der Ausbeiferung beichädigter Walzen, gegen 
billige Vergütung, unterzieht? Yumelduns 
gen — in der Expedition des allg. 

nz. d. D. 


Geſuchte Stellen. 


Das Frauenzimmer, das in Nr. 26 
d. BL eine ihren Kenntniſſen, ihrer Biis 
dung und ihrer Erfahrung angemeifene Stelle 
als Erzieherin fuhr, wuͤnſcht, um Diteru 
eine folhe Stele in Sachſen zu erhalteu. 





*) Die Sache habe ih mir gemmerft, aber leider nicht genau die Namen der beiden edlen Maͤn— 
aerz; auch it mir die Zeitfchrift, in weicher ic) die Nachricht fano, ensfalen. d. ı£. 


* 


555 , . 


Die Expeditlon d. Bl. nimmt Briefe-zur Bes 
forgung am. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Aufforderung. 

C. L. R., der eine Reife durch Frank⸗ 
reich und Spanien zu machen gedenkt, wird 
zur Mittheilung feiner Adreſſe aufgefordert, 
von Dem Redact. des allg. Anz. d. D. 








Der in Nr. 31 ein Proviforat fuchende 
Mpothekergebülfe ift angeftellt. 
sErpedition des allg. Anz. d.D. 





Auftiz» und Polizey » Sachen. 


Der zu Ruhla wohnhaft geweſene Handeld- 
mann Jobann Chriftopb Sohftädrer aus Worms 
gun hat nad) einen vum Friedensgeridyr zu 

arfchau unterm ıı, Januar d. 3. anher erlafler 
nen reiben vom 14. zum ı5. Jumus v. J. mits 
teift eines Piftolen » Schuffes_fein Leben geendet, 
ohne Keibeserben und ein Zeftament hinterlaffen su 


aben . 
® Da nun die nänften Erben gedachten Jobann 
Ebriitopb Jochftädrere unbefannı find, fo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an den unter gericht: 
liches Ziegel genommenen Hochſtaͤdterſchen Nach⸗ 
laß einige Aniprüche, aus welden Grund es fen, 
machen zu Eönnen vermeinen, hierdurd geladen, 

Montags den 2. Jul. d. 9. 3 
vor dem Großherzogl. S. Dber » Amte allhier, in 
Perfon oder 0 tegitimirte Bevollmaͤch⸗ 
sigte zur rechten Gerichtsfruͤhe zu eriheinen, AS 
in Anfehung ihrer Perfon und zur Sache zu rechts 
fertigen, und ihre Anfprüce unter der Verwar⸗ 
nung geltend zu machen, daß die Ausgebliebenen 
Bon der Erbſchaft ausgefchloffen, und foldye den 
anerkannt naͤhſten Erben werde verabfolgt wer: 
den, fo wie denn aud) zugleich zur Yublifatiun eis 
nes nach vorgängiger vom Maffevertreter einges 
brachten Ungeberfamsbefchuldigung abäufaffenden 
Praͤkluſtobeſcheides 
Montags der 16. Jul. d. J 

anberaumer wird, hiernaͤchſt aber 

en Mangel einiger. Bekanntſchaft die Herren 

dvofaıen Keerwars, Dertelt, Grambow,. Ame: 
lung, Reif, Dörr und Appelius als ſolche, wel⸗ 


beim altenfatifi« . 
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hen Auftrag ertheilet werben Fantt, namhaft ge- 
macht werden. ; 
Sig. Eiſenach, den 3. Gebr. 1021. 
Brofiberzogl. S. Oberamt daſelbſt. 
€. $. Trabertb. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Loofe zur Auefpielung der Gerrfchaft Großdickau 
und des Bures —— iu Boͤhmen, 
wovon die 1. Ziehung am 27. Sebruar Die 2. am 
13. März und Br: am 10. April diefes Jahres 
beftimmt und unabänderlich vorgenommen wird, 
und deren . fhon in früberen Nummern die: 
fer Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 
find noch gegen franfo Einfendung von za f.45 fr. 
im 24 fl. Suß; fo wie auch Loofe und Plane zu allen 
Elaffen und Güter »Zorterien unter Arengiter Vers 
ſchwiegenheit und promptefter Bedienung, bey 

Untergeichneren zu haben. 
Adler und Comp. 
La, K. Nr, 95 in Seanffurt a. M. 





Die großen Serrfchaften Broßsdidau und 

‚, Wartietig in Böhmen 

im geriotlichen Schägungswerthe von 2,412,832 fi, 

» ZB nebft den- dazu gebdrigen ı1 Dortfdaften 
mis einer Bevdlferung von 2500 Seelen, 2 herr» 
ſchaftlichen Scidffern, 3 Meverbdfen, 8 Mühlen 
16. werden zufammen ın Wien in drey Ziehungen 
ausgefpielt, weldye unmwiderruflih auf den 27. Ser 
bruar 1821 — 13, März 1821 — ı0, April ıgar 
feftgefegt find. 

Außer den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
ten find mit diefer Ausfpielung nod 8000 Neben: 
geminnfte im Geſammtbetrage von 600,000 fl. W. W. 
und 15.448 Freylooſe verbunden. Jedes Loos fann 
451 Dahl gewinnen. Sollte der Beminner der 
2360 roßdickau folde nicht behalten wollen, 

d erbält er dafür den baaren Berrag- von 500,000 
Bulden W. W. und der Gewinner des Gutes Wat- 
gleichem Falle 100,000 Gulden W. W. 

Bey dem Unterzeichneten find bis zum Tage 
der fegren Ziehung, fomohl der Plan, welcher das 
Qusfüdrlidere enrhält, als Looſe für alle Ziehun⸗ 
gen — ‚Aa im 24 fl. Fuße zu bekoömmen. 

riefe und Gelder werden poftfrep erbeten. 
W. 5. Keinganum, 
auf der Zeil Nr.ız in Fraukfurt a. M. 


— — — — — — 


J 


Algemet 


Deut 


um. 55. | 


ner Anze 


der 


iger 
den | 





9.87. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 25. Februar 1821, Gotha b. Beger. 





‚eiterarifhe Nachrichten. 


Das in der gebildeten Welt fo befannte 
und mie Recht beliebte Converſationslexi⸗ 
con (Keipz. b. Brockhaus) trägt, wie ale 
meunſchliche Werke, feinen Plane und der 
Auswahl der Materien nad, ſelbſt in der 
neueften Auflage, doch noch manche Spuren 
der Anvollfommenbeit, des Ueberflüſſigen 
oder Mangelhaften an fih, Daß jede Mit⸗ 
theilung zur Werbefferung deflelben bey eis 
ner bald & hoffenden neum Auflage nicht 
ummedmäßig fcheinen Farin. Obgleich die 
Beſtimmung der in den —— Bereich 
eines ſolchen encyclopaͤdiſchen Werks gehö⸗ 
rigen Gegenſtaͤnde und der Grenzen ihrer 
Ausdehnung mit Schwierigkeiten verbunden 
iſt, fo würde dad Ganze noch mehr an Ein: 
beit gewinnen, wenn die einzelnen Kächer 
eordnet, unter gewiffe Geſichtspuncte ges 

ellt, and Männern, wie Erſch, Gruber, 
Krug, Wendt ıc. zur Durchſicht übergeben 
würden. Unfehlbar würden diefe das Noth⸗ 
wendige von dem Jufälligen, dad Nuͤtzliche 
‚von dem Entbehrlichen zu unterfcheiden und 
jedem feinen eigenen Platz anzuweiſen wif: 
fen. Go ift ed 3. 3. ein Fehler, daß die 
Biographie von Roienmüler, einem Manne, 
deifen gemeinzüsige Wirffamkeit nicht Leip⸗ 
zig allein, fondern Deutfchland angehört, 
nur ald Anhang und mehr in Korn einer 
Büceranzeige ald im Eonterte erfcheint, in 
dem doch Schinderhannes enthalten if. 
&o will e8 und auch dünfen, ald ob die oft 
nnr allan weitläufigen biographifchen Rotizen 
-franzöfifcher Marſchaͤlle, auf deren vorübers 


Als. Anz. 9, D, 1. B. 1821, 


gebended Daſeyn die Zeit bereitd einen 
Schleier geworfen bat, bey einer neuen Aus: 
gabe wegbleiben Fönnten. Auch no manche 
Bepträge auß dem Gebiete der Knuſt wuͤr⸗ 
den darın einen Plag finden. Wir zweifeln 
nicht, daß der DBerleger dieſes nuͤblichen 
Werkes bey einer neuen Auflage deſſelben 
ſich zu einer ſolchen oder Ähnlichen Verbef⸗ 
ferung geneigt finden werde, 





. Die Schwarzen. 

18 Erklärung und Bemerkung zu der Na 
richt im allg. Anz. Nr. ı2 ©. ı22, * 

Die Schwarzen (pielen freilich i 

Rinaldini eine bedeutende 438 her in ni 
ayr der Mafinerie wegen fepn); mie aber diefe 
Gefellihaft mit der aufommenhängen fönnte, aus 
weiber die Earbonari in Italien entkanden find, 
davon wird man in der Foriſehung des Romans 
Rinaldini Winfe und Angaben finden. Die Forts 
fegung aber wird unser dem Titel: Die Carbos 


 nari erf&einen, und, mie ich boffe, vom YPublis 


cum auch gelefen werden, 
W., den 22, Jan. ı82r. 
Der Derfaffer des Buchs: Rinaldini,, 


— — 


Buͤcher⸗Verkauft 


Das Herbarium Blackwell;, 6 Kofi . 
ee ne 
in der Erpedition dief feans 

Eirte Anfragen, die ſes Bi. auf fran 
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BöbersAnzeidem 


Ankündigung. 
Vor wort 


zu folgender zum Druck bereit liegenden Schrift: 
„Die Anſtalt für Gehalte der Wittwen und Wais 
fer der Rechtsanwalte im Koͤnigreich Baiern, in 
17 Vorlagen aus oͤffentlichen Quellen, als Ders 
anlaffung zu varerländifchem Verſuch ihrer 
Berechnung auf XIV Eafein 


Kommenthur des Zivil» Verdienitordens der baies 
riſchen Krone und zu Ruhe gefegten Wppellationss 
gerichts » Präfidenten Earl Sriedrih Wilhelm Frei⸗ 
beren von Völderndorff und Waradein. Einns 
ſpruch: Bloße Menſchenliebe und Redlichkeit reis 
wen nicht bin, eine Wittwengeſellſchaft dauer haſt 
ſicher zu ſtellen Baumanns Anmerkungen 
zu Sußmild ©. 547. 

Hinzugefügt iſt die erſte Fortſetzung nebſt Vorlage 
28. und Zafel XV, XVI. XVII. veranlaßt durch 
die am 5. Dechr. 1820, befannt gemadıten Er» 
gebniffe der Rehuung von 2819 — 20, *) 


Ich babe diefer Schrift nichts, als meinen 
Blauben an des Gegeuftandes hohe Wichtigkeit 
für _Serrfher, Srände, ber und entitehende 
Befellichnfren, Mitglieder und Gemeinden und 
eben deßwegen an dieſes Grgenfandes Würdigkeit 
niannihfalugfier ernſteſſer Ermigung — meine 
Liebe für die Sache und — mo nicht meine Soff- 
ung — Doch weuigſtens meinen Wunſch, mic 
nichr ganz vanun, und nicht ohne allen Erfolg in 
Das Reich der Wahrſcheinlichkeiten gemagt zu. bar 
den, vorauszuihiden,. — Schruern aber auch 

e 


rmablen ——— Wunſch; nun — ſo wer⸗ 


den doch meine Betrachtungen einer vier und 
zwanzig jaͤhrigen Yufvermahrunmg werth ſeyn, um 
waͤhrend Diefer Zeit mit den aljäsrliben Ergeb» 
niſſen vergliden — und dann, wenn id längft tode 
bin, wenn mein Bebrin zu Straub ift hinzetunfen, 
entweder als ſchwarzes Kraumbild, eder ald wahr 
gewordene Weiffayung erfannt zu werden. 
Raͤnkam dep Waldmünchen, um 9. Sept 18:0, 
Voͤlderndorff 
Der Druck ſelbſt beginnt, foba'd feine Koften, 
won hoͤchſtens ı fl. ı2 Fr. für einen Abdrudf, durch 
Unterzeitiner binfänglib gededt find. — Biels 
leicht gewähren des Derfuffers Freunde und Be— 
kannte, inzleichen die I. Pot: und qutöberrlidhen 
Beamten, Asordner Öffentliher Blätter, Bud» 


*) Einigen febr erbeblich fheinenden Zweifeln 
gegen die Dedingnifle der Errichtung einer 
neuen Anſtalt für Wirmen und Waiien 

“ gueoberrliher Beamten (Korreipondent 
von und für Deutihland Nr. 20. vom 20, 
Jeuuar 1821) iR die Schlußnote zum S. 35. 
gewidmet, 
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bärbler sc. des erſteren ergebenſte Bitte, Unter. 
seihnungen au famnıeln, und deren Verzeichniffe, 
welche der Abhandlung vorgedrudt werden, läng- 
ſtens binnen vier Wochen unbefregt an den Ver⸗ 
faffer ſelbſt gelangen zu laſſen. — Mit Vergnügen 
mird fünf beſtelien Ubdrüden ein Freyband bepges 
packt, aud demjenigen Herrn Buchhändler. wel 
er fi, unter billigen Bedinaungen, zur Ueber: 
nabme des Hauptverlagd geneigt erklärt, letzterer 
überlafen. DVdlderndorff. 


x 





$ür Deconomen und Gartenfreunde, 


Um mebrern Unfragen zu begegnen, zugleich) 
ober aub, um den Wünfben von Minderbeguters 
ten zu genügen, zeigen wir bierdurd an, doß 
Reichart’s, Chriftian, Land- und Barrenibag 

in fünf Theilen. Vene Auegabe, oder ſechſte, 
durdaus umgearbeitere Auflage. Herauegege⸗ 
ben von Proſeſſor Dr, 9. L. W. Völfer und 
Brofeffor Dr. 3. I. Bernbardi. Alle fünf . 
Theile volfändig mır Kupfern, einer Karte und 
Strindrüden. 8 
roh bis zur Dftermeffe diefes Jahres im Pränus 
merationspreife von 4 Thlr. auf Drudpapier, und 
5 Zhlr. 8 gl. auf Schreibpapier von uns abgelaffen 
wird und für Diefe Preile in jeder Buchhandlung 
u erhalten ıl, nab Verlauf diefer Zeit tritt aber 
er um ein. Drittel erhöhte Ladenpreis von 6 Thlr. 
unabänderlid) ein. 
Erfurt, im Januar ı82r, k 
Beyieriche Buchhandlung. 





Bep W. a yigg in Leipzig iſt erfbienen : 
„Sempel, G. €. Y, der pomologiſche Zanberring, 
oder das ficherffe Runftmirrel die Obſtbaͤume 
zum S$ruchteragen zu zwingen, Zweite vers 
nichrte Auflage. 8. ız al. : 
Da das Mittel im Frühjohr angemender wer⸗ 
den muß, fo wird fidy gewiß jeder Freund der Obſt⸗ 
baumzucht, der feine Bäume zum $ruchttragen 
zwingen und beifere, auch mehrere Grüchte ersiebeie 
will, damit befannt machen, 





In’ der Zigerften Buchhandlung in Grand 
furr a. SR. ut erſchienen: 
©. 4. Lana, Paffionspredigten. Neue umge⸗ 
arbeitere und. mir neuen Vaflıontpredigten vers 
mebrte Uufiage. mit einer Vorrede über die Leis 
deue geſchichte Jeſu von Dr, W. $. Zuinagel. 
gr 8. ı 1.43 fr. oder'ı Thir, 

- Das günfiige Urtheil des Hrn. Dr.W $. Huf⸗ 
nogel, der zugleich in feine hierzu gelieferten 
Vorrede die Leidensgricichte Tefu mir mahrer 
Theilnahime und hersiicher Wirme ſcildert, fo wie 
die vorthtilhaften Hecenfionen der Jenaer Litterat. 
geit, und anderer Beursbeilungsanftaiten, empfchs 
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fen diefe Paflionspredigten old ein nützliches und 
gutes Buch für alle Leſer von Geiſt und Herz, ſo⸗ 
wohl in Ruͤchſiot des lidtvollen Vortrags, als 
der geit» und berzvollen WWeife, womit der wür⸗ 
dige Verfaſſer die Geichibse des Keidenden ohne 
feines Gleichen bearbeitet bat. 





Gaugs Panorama des Scherzee. 


Ben Hartmann im Leipzig ift fo eben neu er⸗ 
,  febienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Panorama 3 Scherzes 1200 Anekdoten, Wi- 
antworten, Jriihe Bulle, Naivetaͤten, Schwänfe. 
Dom Derfafer der Hpperbein auf Wahles große 
ae 2 Theile. broch. Preis 3 Thlr. 





RL Auguſt Dewald’6 Buchhandlung in Hei⸗ 

delderg und Spever ift erfdienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Ederle, W. W., Waturlebre, mie Rüdfihr auf 
die aus Unkunde derfelben entſtehenden Volkes 
irrebömer für den Schul» und Selbftunters 
richt und für Volkelehrer; mit 2 Blättern 
Abbildungen in Steindruck. 8. ı Thlr. 4gl. 
fähf. ı fl. 48 fr. rbn. ERS 

Wenn fbon der Titel zeigt, wie wichtig und 
nüglid ein foldes Bud für alle Stänte und Der» 
bältniffe des Lebens if, fo it es um fo erfreuticer, 

° die Verfiberung geben zu können, daß deflelbe 

dier von einem Manne gegeben wird, der mit 

vielfeitiger erprobter Kenhrn:6 Des Begenflandes, 
mit Erfahrung und warmer Liebe für das Gute 
alle Hüifequelien bie zur neueſten Zeit benupte. 
Dhne dur trodenen Vortrag abzufoßen, find 
in einem angenehmen leichtfablichen Sıpl, die Ges 


fege der Natur dargeſtellt und erläutert; durd . 


Erfheinungen und Beobadytungen aus dem taͤg⸗ 
liten &eken fo nabe gelegt, daß das Intereile 
durdr erlcihrerte Erfenntniß unendlich gefleigert, 
und durch lehrreiche Unterhaltung befriedigt wird. 
Das Bud) verdient alfo nicht nur in allen Lehran⸗ 
Kalten angemwender zu werden; fondern «6 follte 
billig in die Hände eines jeden kommen, der über 
die DVerhälsciffe und Erfheinungen der Natur 
nahdenfen, oder feine vielleicht bereits gefammel« 
ten Einfibten befefigen, beridtigen und ermei- 
tern, und davon in fo manden Fällen eine reichlich 
lohnende Anwendung macen will. } 

Bey gutem Drud in auch möglihfte Wohffeil- 
heit in Rüdjicht genommen. 


Im Jahr 1820 find, unter mehrern, am neuen 
Auflagen brp Friedrich Frommann in Jena ge 
drudt und erfbienen: 

Döring, F. B., Anleitung zum Ueberfegen aus 
dem Deutichen ins Kateimſche. Erſter Theil. 
Voruͤdungen für die erfien Anfingem Eriähs 
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kungen aus ber roͤmiſchen Geſchichte in chrono ⸗ 
fogiiher Ordnung. Achte verbefferte Auflage. 


8. 18 9l. 
Daraus iſt befonders abgedrudt: 

Schulze, €. 8, Vorübunsen zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen ind Lateiniſde. Siebente 
verbeflerte und vermedrie Auflage, 8. 69l. 

Dörings Anleirung ıc. Zweiter Theil, Kurzer 
Abt id der römıfhen Geſchichte von der Erbaus 
ung der Stadt bis zum Untergange des abend» 
ländifben Kaiferthums. Bepſpiele vom Brief» 
und Rednerſtyl und Themata zur DVerfertigung 
eigner Abhandlungen. Vierre vermehrte und 
verbefferte Auflage. 8. ı Thlr, , 

Aurbers Rarehbiemus. Mit einer katechetiſchen 
Erklärung zum Gebraudy der Schulen von J. ©. 
Zerder. 8. Spor. 6 gl. Drdp. 4 gl. A 

Der Werth diefer Schulbücher ift allgemein 
anerkannt, dir Einführnng derfelben in fo vielen 

Schulen Deurfhlands machte diefe wiederholten 

neuen Auflagen nörhig und,die Anzeige ihres Das 

fepns macht jede weitere Empfehlung überflüflig. 4 

Jena, im Gebruar 1821. 


J — 





an alle Buchhandlungen des Ju» und Aus⸗ 

landes wurde fo eben verſandt: 

Alemannia oder Sammlung der fchönften und 
erbabenften Stellen aus den Werfen , der 
vorzuͤglichſten Schrififteller Deurfchlande Zur 
Bildung und Erhaltung edler Gefühle. Ein 
Sandbuch aufalle Tage des Jahres für Ber 
bıldere, Gerausgegeben von J. D. 2. Preuf. 
Erfter Theil. Dritte ſtark vermebrte und 
verbefferte Auflage, 8. Mir einem alleg. Ti⸗ 
telEupfer. 1821. Sauber geb. ı Thir. (Der 
zweite Tbeil Eofter auch ı Chir,) Berlin, 
Drud und Derlag von €. $. Amelang. 

Die Brauchbarfeit und Nüglichfeit diefer mit 
Umſicht und Geſchmack veranftniteten Sammlung 
bewährt ſich immer mehr und rechtfertigt bas gün⸗ 
ſtige Urtheil, welches Rec. bey der erſteñ und zwei⸗ 
ten Erſcheinung derſelben darüber ausiprad). 
Kaum find feit der legıen Ausgabe dieies eriten 
Theils einige Jahre verfioffen, fo mußte derfelbe 


Schon wieder von Neuem gedrudt werden; melder 
- Umfland alle weitere Empfehlung unndthig mar. 
‚Der ‚Herausgeber glaubt, wie er fib in dem 


VDor worte zu diefer dritten Auflage felbit ausdrückt, 
feine Freude über die aufs Neue, nörhig grwordene 
MWiederauflage dieſes Büchleins medt beffer an den 
Tag legen zu können, als durch eine mit erhdhe⸗ 
ter Liebe dem Werfen gewidmete Sorgfalt; fär 
big, dem bisherigen Bertrauen des freundiihen 
Empfängers der Eleinen Habe danfbar zu entiprer 
den.” Eıne danfendwerthr Zugabe zu die er neuen 
Uuflage it die alphabetiſche Ueberſicht der in 
den Bude benugten 125 Schtiftſteller, melde 
kurze, iheile biographiſche, sheils literariſche Nach⸗ 
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richten von denfelben enthält, die befonders ben 

Zn Leſern fehr willfommen ſeyn werdem. Pas 
ter und Druck find eben fo weiß und fauber, wie 
ep den erſten Auflagen. — 





Citeratur. Medizin. 


Leipzig, im Verlage der Dykſchen Buch⸗ 
. bandlung: : j 
Syitem der Arzneymitttellehre von Dr. Zarl 

Friedrich Durdach. 4 Theile. Zweyre umge⸗ 
arbeitete Ausgabe. 120 ıfa Bogen. 1817 — 
1819. Preis 8 Thaler. 

Den Zufag des Ziteld einer umgearbeireren 
Ausgabe verdient dieſe smepte Auflage mit vollem 
Rechie, denn man mag auf Die Stellung der Mas 
serien oder auf. die genauere Angabe und Beſtim⸗ 
mung der arineplicen Kräfte der aufgenommenen 
Heilmirrel, oder endlib auf die Anzahl der abger 
bandelten Arinepfloffe Rüdfiche nehmen, fo findet 
man das unverfennbare Streben des Herrn Verfaſ⸗ 
ferd, feinem Werfe die moͤglicoſte Dolkommenbeit 
‚zu geben. Die Chemie har ın unfern Tagen fo viel 

ür dıe Analpfe der Arznepfofe getban. Au dieß 
ft alles auf das Neißigfte gefammelr und gehörig 
benugt worden. Daher ift auch dieſe Ausgabe um 
bepnahe 3co Seiten flärfer, als die erſte gewor⸗ 
den. Jedem alfo, melder ſich über dem ietzigen 
Anfang der Arsnepmittellehre ausreichende Kennt- 
niffe zu verfkaffen wuͤnſcht, wird Diefes Werf vdl: 
ge Onüge leiften! 


In allen Buchhandlungen it gu haben: 
Der ſchwarze Ritter oder das Tournier auf ber 
‘  Wetterburg. Scauipiel in 5 Aufzuͤgen. 8, 
Ulm bey Ebner. 24 Er. i 
Einen befondern Werth erhält dieſes Schaus 
fpiel, weil Darin eine mwabre Geſchichte dargefellt 
wird. Ihre Entwidelung iR anziehend und übers 
rafchend, die Character Schilderung getreu und 
überaus lehrreich. Jedem, der eın paar Stunden 
nüpli ausfüllen mil, darf ed daher mit vollem 
Recht sur Kectüre empfohlen werden, und er wırd 
es vollfommen befriedigt, und mit wahrer Achrung 
egen ben Verfaffer aus der Hand legen. 
aur, ©., kurze Bebere und Betrachtungen 
zur Beicht/ und Abenpmablsfeyer. 8. Lim 
bey Ebner 24 fr. J 
Nicht Seht wird man ein Communionbuch fins 


den, das in fo wenigen Bogen, fo viel enthält ;- 


es kann feines bequemen Formats wegen auch an 
jedes Geſangduch angebunden werden. 
Dorfegeblätter. Bine Sammlung auserlefener 
Fabeln, Gedichte ıc. zweyte verbeſſerte und 
dermebrte Auflage. 8 Ulm bey Ebner ı fl. 
Kaum find amey Jahre verfoffen, daß dieſe 
Dorlegebläter erfhienen find, und ſchon if eine 
mente Auflage nöthig geworden. Gür den Derfafs 
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fer war dieß eine Eräftige Crmunterung, ibnen 
noch mehr Volktommenheit zu geben, daher er 
dieſe Auflage ſehr vermehrte. Lehrer finden. hier 
reihha'tigen Stoff zum Unterriat der Kinder; 
auch dient ed zur Uebung-dese Derftandes, zur 
Derbefferung der Orthographie und felbit als un. 
serhaltendes Leſebuch. 





Unzeige für die Zerren Schullebrer, Prediger 
und Samitien 


Bolgende nüglihe Schriften, die vortheilhaft 
recenfirt worden find, iind bie Oftern-ı821. um fie 
gemeinnugiger zu machen, für bevgefegte Außerft 
billige Preiſe dey Endesbenannten -zu baben: . 

1) M. Breuflerse Denfmäler der Reformation 
der chriſtlichen Birche mit 22 Kupfern ſchoͤn ger 
arbeiter von Rosmäeler. auf melden fi über 
40 Bsldniffe und mehrere andere Abbildungen, 
aub SHandicriften von Nutten, Kraemus, 
Spalatin u. f. w. befinden, und im Anbange 
oller Neformaroren Leben it, ſtatt des Ladens 
preifes von 3 Thlr. :8 al. für ı Thir. 12 gi. 

2) Deffen Luthers Andenken in Jubelmünzen nebft 
Abbildungen und Lebenrbefhreibungen merkwür⸗ 
Diger Zeitgenoffen Luthers mır 56 ſooͤnen Kups 
fern von KRoemäsler. Eın nothwendiger Anhing 
4 DFAEINNER fatt 3 Zhir. 18 gl. für 
1 r. 8 dl. 

3) Sadfens Fürften in 61- Portraits von Rosmäss 
fer, und Erläuterumgen von M. Areußler. Las 
denpreis 3 Thlr. jept für ı Thlr. 4.al: 

Gelder und Briefe erbirte mir poflizep. 
Reipsig, bey Johann Friedrid Zılder , Buchdru⸗ 
der in der Ritterftraße im Heinen Sürfens 
follegium. 





err Hofrath Tabor zu Afchaffenburg hat ein 
volfändigee Handbuch der Gasbeleuchtungs⸗ 
kunſt⸗ bearbeiter, weiches gleich nad Dftern in 
unferm Derlage erfdeinen wird. Dabey ift das 
neuerlib in England herausgefommene Werk von 
Peckston — „theory and practice of gasligthing“ 
fo voufländig benugt worden, dab eine befondere 
Usberfegung. deffelben überfüffig wird. Dieſes, 
um Eollifionen zu vermeiden, zur Nacqricht. 
m Januar 1821. i 
Andreäiiche Buchhandlung in Ftankfurt a, MR. 





& 


Neue Flugſchrift. 

In Eommiffion der Gebr. Schumann in 
Zwidau if erfdienen und durch alle Buchhand⸗ 
{ungen zu haben (in Gotha, bep Glaͤfer): 

Sendſchreiben an Herrn Hofraıb Mällner, feine 
Albaneierin betreff., von. Julius Körner. 
Säane bein. gedr, dep Gulde, gr. 8. broſch. 
Preis al.) $ 


Algemei 


um. 56. 


ner Anzeiger 


der | 
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Deutſchen 





3. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 26, Februar 1821. Gotha b. Beder. 





Land » und Hauswirthfchaft. 
Sober Werth der weißen Weide, 


ix alba, 


Schön ift das kaub diefed Zaums nicht, 
and nicht Die Form des abgeholgten Baums, 
— aber für Privarpflanzungen gewährt, nach 
dem Dbfibaume, fein Baum fo vielen Nut⸗ 

en, wie die meiße Weide. Habe ich der 
appel, an ihren Ort werpflanzt, eine obs 
KT, iten R fo —— —— 
ei sirglichere,, obgle n 
fo (chöne weiße Weide Hlihweinen übers 
geben follte. 


. 8.0.18 © 


weckmaͤßigſte Pflege kennen zu fernen, fe 
will ich über die weiße Weide meine Erfah: 
rungen bier auch mittheilen. — 

Beuchter Boden, d. i. mehr trocken als 
naß, iſt ihr rechter Standpunct. Ich babe 
in ſolchem Boden in zwölf Jahren Baͤume 
von einem Schub ihres Stammdurchmeſſers, 
ſechs Schub von der Erde geineffen, erlaugt. 
(Die Trauerweide waͤchſt noch flärfer, taugt 
aber nicht zum Dbernugen.) In naflem ee 
den waren fie Eränfish uno wuchſen fo 
langfam, daß fie mit den erfien gar nicht 
au vergleichen waren; — in ver Thonerde 
finv le gar nicht gewachſen ; im Gande bey 
beißem Sommer alle verdorrt, und bey feuchs 
tem Sommer gleichwohl fo mühfam forts 
gewachſen, daß die ——— dahin gar 
nicht vortheiſhaft bleibi. Ein der üeber 
ſchwemmung ausgeſetzter Platz, wo fie nicht 
allzu lange im Waſſer und befonders nicht - 
im Sommermaffer, fondern nach deffen Abs 
lauf wieder feucht ſtehen, iſt ihnen auch ſehr 


zutraͤglich. 


Eine Gegend ohne Bäume if traurig 
und öde. Ueberall laffen fib Bäume pflans 
en, nur, gebe man jedem feine Stelle. Der 
Obſtbauin waͤchſt nur in trocknem Boden, und 
je beffer er if, defio freudiger; die Pappel im 
Näfle und ın magerem. 
auf Biefengründen und in feuchtem Boden. 
Benn in jeder Gemarkung viele pflans 


en wollten, was fie könnten, würde ed Gros 


. 265. d. R. 
"*) Als fe 110 Jahre alt war, und alle Bäume hodl und abgängig, ließ ic) fie vollend⸗ abhaurn und 


e 
neue pflanzen 


Allg. Anz v D. 1.2 1821. 


ude, die Weide 


607 


Bed leiften, und bie Gegend verfhönern. — 
Obwohl wir nach. unferer jetzigen Feldbau⸗ 
ftufe noch nicht alles können, fo könnten wir 
doch viel mehr thun, als gefchieber. 
; & hatte hundert Morgen Wieſen an eis 
nem Stüce. Sie waren einerfeitd von einem 
Graben begrenzt, welcher von Mittag gegen 
Mitternacht 309, neben welchem noch eine 
Safe, die oft lange ſtehendes Waſſer hatte, 
von einer bis zwey Ruthen Breite lag. 

Da in diefer Finie die Bäume fi groͤß⸗ 
tentheils ſelbſt beſchatten oder den Schatten 
auf die Lake oder den Graben werfen, fo 
ließ ich fie mit einer dreyfachen Reihe weißer 
Weidenbäume bepflanzgen. Eine Reihe kam 
auf den Damm des Grabens, welcher feucht 
war, die andere in Die Lake, die dritte auf 
die Wiefe von Morgen gegen Abend, 
Die untere Grenze, neben einer Straße, 
war mit der itafienifhen Pappel beſetzt; ges 
gen Welten war Ackerland, und negen Mite 
2ag ließ ich die Grenze nnubepflanzt, weil 
Baumlinien.von Morgen gegen Abend den 
größten Theil des Tages ihren Schatten auf 
die Grundſtücke werfen ‚. dadurch dem Er: 
trag ſchaden, und bey Wielen auch dem 

Trocknen des Heued, noch mehr des Oh⸗ 
mets (Örummss). 

Ich hatte in diefer dreyfachen Kinie am 
Graben obngefähr 600 Weidenbäume ange 
bracht, eine Ruthe entferne und verichränft 
gepflanzt. Nun ließ ich dieſes Wieſenſtück 
noch in lauter Stüde zu einem Morgen 
Größe abtheilen, auf die fangen geometrifchen 
Linien, auf jede wieder nur drey Weiden—⸗ 
bäume fo geordnet fegen, daß fie zugleich 
Diefe lange Linie gerade bezeichneten, und 
feitwärtd neben einander ſtehend eine eigne 
£inie bildeten, jede von hundert Bäumen. 

So hatte ich wieder 300 Bäume anges 


bracht, die in der Länge diefer Linien fehr 


weitläufig leben. Allen, auch ver untern 
Einfaffung am Graben ,. ließ ich beym ers 
ften Abmwerfen der Krone einen zehn Schuh 
hoben Stamm, und nachher Feine untere Aeſte 


*) Ganz 
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aufkommen. Wenn dad Vertilgen der uns 
tern Aeſte bey jungen Bäumen eime Zeitlang, 
ehngefähr zwey bis drey Jahre,  beforge 
wird, jo verbolzer Die Rinde, macht Feine 
Nachtriebe mehr, und wir haben hehe Staͤm⸗ 
me. Dieß gewährte den großen Vortheil, 
daß dem Unterwuchs des Grafed Son— 
ne und Luft nicht entzogen wird. — Das 
Gras iſt bey dieſer Fuͤrſorge unter den 
Bäumen eben fo [bon gewachſen, wie auf 
der ganzen Wiefe. Beym Heu: und Ohmet⸗ 
maden war ed ſehr leicht, das Futter auf 
die ganz fonnigen Gtellen zu zieben, indem 
auf dem innern Raume die Bäume ſehr weits 
läufig flanden. Diefe Bäume waren juͤ⸗ 
gleich. eine jebendige Abtbeilung, ich konnte 
die fo abgetheilten Wieſenſtuͤcke nun mit einer 
Nummerfolge bezeichnen, jedes Gtüd genau 
ongeben, was für dus Gefchäft und die man— 
pl Befiimmungen große Bequemlichs 

eit bat. 

Diefe Planung bat mir wenig Mühe 
gefoftet, nichts geſchadet, den Plag, mofie 
fand, in etwas verfchönert, und mir nach 
20 Jahren jaͤhrlich fhon 300 fhöne Wellen, 
nad 25 bis 30 Jahren aber 4 hid ee 
jährlich gegeben, went 1 erds und 
Badoienfener und dad Erwärmen der Ges 

ndetiube beforgen Eonnte. Ich machte fünf 
Höcheilungen, und ließ jährlich. eine davon 
abmerfen. *) 

In manchen Gegenden ift das Holz ſeht 
felten und theuer und doch Fein Baum auf 
der Wiefe‘, keiner im magern Sande, feis 
ner in Sumpfboden. **) Die Jahre fliehen 
fhuell, man erlebt den Augen jeiner Pflan⸗ 
zungen bald, und freut ſich dann feiner 
Werke, fev ed auch Elein — wenn Jedes thur, 
was es fann, wird es Broßes, 

Bey Gemeinden, mo der Grundbeſitz 
verftücelt it, muß die Sorge fir regelmäs 
Gige Baumpflanzungen von den Drtävors 
Händen ausgehen, da diefe-in der Regelaber 
nicht fo thaͤtig rg werden, wie Privatpflan⸗ 
sungen, fo empfeble ich die Anpflanzung der 


befangen dieſe Thatſachen, die völlig verbürge find, beurtheilt, geben fie nicht einen- Bes 


n 
weis für die nüglıle, ja norhwendige Anwendung der Baumfelnwirtbichait, von Cotta vorges 
falagen? Man vergleidhe die unpartepifhe Beuriherlung diefer Bun voneinem erfahrnen, den« 


. fenden Forſtmann, im allg. Anz. d. D. 1820, 
**) So im größten Theile drd 


binauf gersieben wird, 


1820, Ne. 256, . d. R. 
flachen — wo doch der Preis des Holzes immer böber 


- 
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weigen Weide allen Gutsbeñtzern, die ben 
geeigneten Boden haben, aus eigner Leber: 
jeuaung ihres bogen Wertbs für uniere 
Holjöconomie. 

Auch die Obſtdäume gewähren ihren 
Hlanzern und Pflegern feiner Zeit einen bes 
Deutenden Holzertrag, wenn wir fie einmahl 


in genügender Zah! anpflanzen wollten und 


fönnten,. — - — Konnten? ja! Der Kelds 


‚ baum bedarf zu feinem ungeliorten Wuchs 


und Gedeiben die Stallfürterung und Abs 
khaffung der Brache vorerit; fo lange Vieh⸗ 
efonderd Hammelhuth auf den Feldern 
Statt findet, wird die Baumpflege geſtoͤrt; 
fie zernagen die Rinde und drücden junge 
Bäume leide um Die Gtalfütterung, 
er der Hammelhuth anf Keldern 
und Abſchaffung der Brache, trittin Der Res 
gel aber mur da mit Voribeil_ein, wo eine 
erböberte Bevölkerung den höbern Ertrag 
des Bodens bedarf, und den damit verbuns 
denen groͤßern Barranfwend lohnet. 





Eh Gefundheitskunde. 


Füuͤr Muͤtter junger Binder, 
Juͤngſt mußte ih aufs Neue die trau: 


tige Erfahrung machen, daß verſchiedene 
. Kinderfranfheiten, 


Die unter den Kamen 
Krämpfe, Gichter, Convulſionen, Zahnfie: 
ber, Hufen, Ebolera, oder Erbreden mit 
Durchfall 2c.,.wicht felten ihre Urſache in 
einem durch Aufftreuen von Bleyweiß unters 
dritten Wundieun haben. Huufig find 
entzündliche Krankheiten mit gefährlichen 
Ergreifen des Rervenſpſtems die Folgen das 
von.  Ueberzengt, daß mehrere Kinder ein 
tddliches Opſer dieſes Keblers wurden, halte 
ich ed für Pllicht, ſolches zur öffentlichen 
Kunde zu bringen und Aerzte, Hebammen, 
Mitter und Wärterinnen darauf aufmerk: 
fam zu machen und davor zu warnen. 
Feder Arzt wolle insbeſondere bey ſei⸗ 
nem eriten Beſuche dur Kragen fi dig 
Urberzeugung verfchaffen, ob diefer Fehler 


' gemacht worden ſey oder-nicht. Autenricth 


fagt in den tübinger Blättern für Natur: 
wiſſenſchaft und Arznepfunde 1. B. ı. Gt. 
©. 37 — 39: „In den meiften zufälligen 


> 
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iebern kleiner Kinder, vornehmlich aber 
ep dem ihnen fo gewöhnlichen Angreifen 
des Nervenſpſtems, das ſich durch Fleine 
Zufungen und Betäubung (Hille Gichtern) 
ausfprict, ift das künſtliche Hervorrufen 
diefed Wundfepns, befonders au den Gtela 
len, wo es ſonſt von feibff erfcheine, vom 
größtem Werbe. Er kann fogar eines der 
fiberiien Vorbauungsmittel abgeben, weun 
Huften und Eatarrhaliich:entzündliche Krank⸗ 
heiten irgend einer Art auch Fieine Kinder 
bedrohen, die fo leicht bey ihnen das Hirm 
oder die Nerven der Nefpirarionswerkjeuge 
angreifen." 

Um fo nachtheiliger und gefährlicher 
muß alio die Unterdruͤckuug Dieles, oft fo 
beilfanen Wundſeyns durch Bleymittel 
werden, indem ſchon das Einſtreuen des 
Baͤrlappſamens (Sem, Iycopodiı) und des 
fo genannten Wurmmehls ſchaͤdliche Wirfuns 
gen bervorbringe. Die einfachfte und ſich 
lebneude Behandlung iſt fleißiges Waſchen 
mir lauem Waſſer und ofteres Baden, fo 
wie Reinlichfeit überhaupt. 

Iſt es wirklich der Kal, daß die Krank⸗ 
beit eines Kindes von dem Unterdruͤcken dies 
ſes Wunpdjepnd dur Einfireuen von Bleys 
mitteln —— iſt; fo muß alsbald dafs 
felbe Eünftlich nieder hervorgerufen werden. 
Dazu dient als bewaͤhrtes Mittel die Geis 
beibalirinde (Cortex Mezeref), weldhe man 
als feines Pulver in bie Hautfalten des 
Kindes an den Schenkeln, den Arsen uns 
am Halfe, mittelſt Baumwolſe, leicht hinein⸗ 
freut und fo lange wiederholt, bis diefe 
Stellen wund werden und zu näffen anfans 
gen. Diefe Rinde muß aber nicht zu alt 
feun, und, mo möglich vor dem Gebrauche 
friſch gepülvert werden. Blafenpflalter find 
hier zu ſcharf. Die dabey erforderliche Be: 
handlung mit innerlichen Mitteln muß, nach 
den verfchiedenen Umfländen, dem Erineſſen 
des herbepgerufenen Arztes Iberlaffen bleiben. 

Creglingen bey Mergentheim, den 
8. November 1820. 

Dr Pflüger, 


pract. Arie 


* 
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Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten. 


Der Befiger einer Präg:, Druck⸗ und 
Schneidemaſchine in Schmalfalden, die 
fowoh! bey Gold, Gilber, Stahl und allen 
andern Metallen, als au Elfenbein, Horn 
und Leder anwendbar iſt, und welche alle 
aͤhnliche an Zrauchbarkeit übertrifft, wünfcht, 
da er ſelbſt obne Vermögen ift, einen redlis 
chen Mann au finden, der 4 bid soo Thaler 
anwenden will, um mit ibm den beftmögli: 
chen Gewinn von dem ganz einfach einges 
richteten Werke, wozu nur 2 Tagloͤhner nös 
thig find, zu ziehen. Greve Meldungen beforge 
die Erpedition des allg. Anz. d. D 





Nuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 


KErziebungsanerbieten. 

Ein Pandgeiftlicher in einer gefunden 
freundlichen Gegend Sachſens, Bater eined 
einzigen zebnjäbrigen Knaben, wuͤnſcht, daß 
ibm jwey bi drey fählge Knaben, obnge: 
fähr gleichen Alterd, zur Erziehung und zum 
Unterrichte anvertraut werden möchten. El: 
zern, welche ſich mit ihm darüber vereint: 
gen wollen, werden gebeten, ibre Briefe 
durch die Expedition des allg, Anz. d, D. 
ibm zufommen au laffen. 


u Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Mann, der bereit® gegen 
wölf Jahre in mehreren großen Städten 
eutſchlands als Aporbefergehülfe ſtand, 
und die beßten Zeugniſſe der Art aufzuwei— 
fen im Stande ill, wuͤnſcht, bis naͤchſte Oſtern 
feine jetzige Stelle zu verändern, und in eis 
ner andern u. Apotheke wieder untergu: 
kommen. Die Erpedition diefes Blattes 
wimme franf. Briefe zur Beforgung an, 








2) Ein Handlungsdiener, welcher feine 
Lebrjahre in einer Specerephandlung im 
Einzelnen und Ganzen vollendet bat, und eis 
nige Jahre in Materials, Specerev:, Wein-, 
Epresitionds und Cemmiſſionshandlungen 
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arbeitete, wünfcht ald Reifender , wozu er 
ſich eignet, oder in einer ähnlichen, mo mögs 
lich aber in einer Großbandlung auf dem 
Eomptoir angeſtellt je werden. Gein Ans 
trite kanu, unter billigen Bedingungen, ſo⸗ 
gleich oder y Oſtern gefcheben, dabey ſieht 
er mehr auf eine gute Behandlung, ald auf ° 

roßen Gehalt. Sollte ein Haus auf ihn 

ückfiche nebmen wollen, fo Fann ich denfels 
ben einem jeden beßtens empfehlen, und bitte 
daher, ſich nur in franfirten Briefen an mich 
zu menden, worauf ich nähere Auskunft ers 
theilen werde. 

Jena, den 18. Febr. 1821. 

Anton Slevogt. 





3) Ein junger Menſch, von 23 Jahren, 
der zwar nicht ſtudirt bat, im Schreibfadye 
aber fo geübt iſt, dag er entweder bey einem 
Gericht oder als Rehnungsführer in je 
dem Fache, wo er zugleich die allenfalfise 
Eorrefpondenz mit zu beforgen bat, fehr gut 
zu gebrauchen ift, wünfcht fobald ald mögs 
li eine Anftelung. Derfelbe wird erfors 
derlichen Falls fi ſowohl über feine Brauche 
barkeit, als fein ſittliches Wohlverbalten 
ausweifen. Diejenigen, welche hierauf Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen möchten, wollen ihre -Briefe 
portofrev in der Erpedition diefer Blätter 
abgeben laffeı. 





4) Eine Frau von vorzüglicher. Erzies 
bung und empfeblungswürdigem Character, 
weiche, wie Perfouen von Einſicht verſichern 
dürfen, bedeutende wiſſeuſchaftliche Kennt 
niffe und Bildung bat, auch bereitd (mors 
über fie Beweife geben fann) mehrern öffent 
lichen Inſtituten ald Lehrerin wiſſeuſchaftli⸗ 
her Gegeniände, befonders auch im Unter⸗ 
richt der franzoſiſchen Sprache, vorgeitanden 
bat, mwüniche, wieder auf diefe Weıfe einer 
aͤhnlichen Äuſtalt nuglih zu werden. Wer 
nähere Nachrichten hierüber ſucht, beliebe 
poflirep feine Briefe nah Berlin au Hrn. 
Vrofeſſor Zeune, Director der tönigl. Klin 
— au fenden. Georgen» Kirchhof 

17 19. 


a 
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Familien + Nachrichten. 


Todesanzeigen. 


V Ich erfülle eine traurige Pflicht, indem 
ich m 2 — => en von ne 
am geftrigen Tage erfolgten Ableben meine 

eliebteilen Bruders, des kurfuͤrſtlich heſſi⸗ 
ben gebetmen Raths und Großfreuz des gol⸗ 
denen Föwen: Drdend, Larl Otto von der 
Mialsburg, im 79. Yebensjahre, nad ei: 
ner völligen Entfräftung des Körpers, aber 
mit bis bepnade zum legten Augenblick feines 
Dahinſcheidens bepbebaltenen Kräften der 
Seele, biedurd in Kenntniß gu ſetzen; dabey 
errang alle Theilnahmsbezeugungen vers 

ttend. * 

Eſcheberg in Kurheſſen, am 18. Kebr. 1821. 

Sẽeiedrich von der WMalsburg, 
bereinnehmer. 





2) Meinen auswärtigen Freunden und Bes 
kannten niche nur, fondern auch insbefondere 
meinem älteften Sohne, dem vor nunmehro 
ı2 Jahren von bier nn in die Fremde ge: 
gangenen Fohgerbergefellen , Johann gried⸗ 
rich Sparmberg, welcher ſeit feinem Weg: 
: gange feine Nachricht von fich gegeben, mas 

- be ih das am 31. December vorigen Jah⸗ 
tes erfolgte, mich und die Meinigen in vie 
tiefite Trauer veriegende Ableben meines ges 
liebten Ehemannes, weiland des biefigen 
Bürgers und Lobgerbermeifters, Johann 
Friedrich Sparmberg, biermit ſchuldigſt 
befannt, und fordere zugleich obgenannten 
meinen Sohn reche dringend auf, ſich ent: 
weder baldigft bieher zu verfügen oder mir 
mwenigitens feinen dermahligen Aufenshaltss 
ort anzuzeigen. 

Gera, den 16. Februar 1821. 

verw. S smas, geb. 
uͤller. 





Juſtiz + und Polizey + Sachen. 
Edictalladung. 


Der am 11. Auguſt 1763 - zu b 
Jobann Carl —3 fr ha) Ah, er 
— ungefehr im Jahre 8 aus der hieſigen 

egend entfernt, in die K. K. Oeſtreichiſche Armee 
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anwerben laſſen und ſeit dem Jahre 1806 keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben. 

Weil nun demfelben von einer verftorbenen 
Baofe ein Fegat von so fl. feirdem angefallen und 
von dem ihm beftellten Eurator auf deilen Edictals 
ladung angetragen worden ift, ‚fe werden erwaͤhn⸗ 
ter Sranımler oder deffen unbekannte Erben hier» 
durch ae a ch binnen neun Monathen 
und längftens Mittwod) den zı. Wovember heuris 
gen Jahrs fchriftlich oder perſoͤnlich dahier au mel: 

en und weitere Anweifung zu erwarten. 
Außerdem wird erwaͤhntes Legat au die ih Be 
Empfangnahme deffelden bereits gemeldeten naͤch⸗ 
fen Andermwandten des Verſchollenen gegen Eaus 
tiun zur freyen Derfügung darüber hinausgegeben 
werden. 
Lauf, den 2. Februar 182r. 
Bönigl. Lanvdgerict. 
v. Merz. 





Bdictalcitation. 


Geinrich Andreas Prauße und de fen Ehefrau, 
Johanne Marie geb. Brau zu Klettbach, erborg= 
te laut Konfensurfunde vom 4. Aug. 1792 von dem 
vormals Churfurſti. Vormundſchafisamte zu Erfurt 
150 Athir. und laut eines Nachtrags vom 5. Map 
1802 wieder so Rthlr. 

Dieſes Kapital wurde an den Milchinſelwirth 
Hrn. Boffinger in Erfurt abgerreten, und il, 
nad) deffen Quittung audy bezahlt, das Document 
aber nicht zurückgegeben werden, weil es anged⸗ 
lid) verloren gegangen (eng fol. 

Da nun die Hopotheh gelbſcht werden muß, 
fo wird der etwaige Juhader diefed Documents 
andurd aufgefordert, und einmal für allemal 


geladen 
den 28. Mary d. 7. 

vor Grosherzogl. ©. Amte allhier zu erſcheinen, 
und feine Aniprühe an diefem Documente mir 
Vorlegung deffelben anzuzeigen, und zu beweifen, 
unıer der DBerwarnung, daß er damit weiter nicht 
werde gehört, das Documens für nichtig erklärt, 
und die Hypothek gelöfcht werden, weshalb 


er 2 May 
jur Publication des Präclufivbeiceides angefegt ift. 
erka au ver Jim, den 3. Bebruar 1821, 
Grosberjog!. 8. Juftisamı daf. 
4. C. Apell, 





" Edictal » Ladung. 

Da des verfiorbenen Weiögerbers Beorg 
Michael Bensle:» allhier hinterlaffene Vermögen 
zu Bezahlung deffen befannten Schulden nicht hin» 
reiht, und daher der ag ng decretirtiwors 
den ıft; fo werden alle deffen befunnre und under 
kannte Gläubiger, weldie aus irgend einen Rechts⸗ 


= ‘ 
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grund Anfprüce Aaben, edictaliter eitirt 
en 24. M 


24. May 

früh g Uhr vor Großherzog! S. Juſtiz-Amt alle 
bier bei Verluſt ihrer Sorderungen und der Wie: 
dereinfegung, in den vorigen Stand ,. entweber 
perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmädtigte, au 
erfheinen, gefhide ihre Forderungen, in fl.cheil, 
u fiquidiren und deren Befheinigungsmirtel, bei 
Dertun, anzugeben refp. originaliter vorzulegen, 
und ſich auf Die ihnen, von Amts wegen, beidem 
äußerfi geringen Beſtand, der Concüremaſſe ge: 
machr werdenden Vorichläge zu einer gürlichen 
Uebereisfunft au erklären, ri le die Zus 
rüdbleibenden als tem von der Mehrzahl gefaßt 
werdenden Beſchluß beitrerend angefehen werden, 
bei entiehender Guüte aber der Ertheilung eines 
Locations : und Diltriburionsbeiceides zu gewaͤr⸗ 
tigen, Zur Publication des Präclufivbefchrides 
wird . 


der 7. mi : 
terminlich angefeht und für die Ausbleibenden der 
Beſcheid für publicirt geachtet. : 
Oftbeim, den 6. Februar 1821. 
Giofberzog! S Nuftizemt Lichtenberg. 
Friedrich Chriſtian Ortmann. 


— — — 
Vorladung. 


Da die Ehefrau des Schullehrers Cöttge, geb. 
önig in Schöningen, die Erbfebaft ihrer am 
ı v. Mis. hierſelbſt veritorbenen Schmeiter 
ugmaberin Sophie Zlifaberb Srieveride, ges 
borne König nur cum beneficio inventarii ange 
treten und um — der Erbiofferin Gidubi⸗ 
gen angetragen hat, werden alle Disjenigen, 
welche an dem nachgelaſſenen Wermögen der ver 
Rordenen Pugmaderin König Anfprüde und For⸗ 
derung haben hierdurch vorgeladen ın der Gerichts 
Sitzung 
en 9. M 


d är3. d. I. 
Morgens 9 Uhr auf dem hieſigen Stadibaufe zu 
ericeinen und ıhre Unfprüce und Forzerungen zu 
Kquidiren, unter der Warnung, daß Damit nads 
ber weiter Keiner geboͤrt und zugelaffen werden 
mwırd. Heſunſtedt, om ı. Februar zy2ı1 

Sürflich. · Oraunſchweig. Lüneburg, 
Breisgericht daſelbſt. 
Dr. €. ©. Topp. 





Dorladung. 


Auf bie Anzeige des Vene Gans Carl, 


Sriedrich von 2 und deſſen 

räfin von der Schulenburg bierfel daß fie 
fit) außer Stande befänden, mir und aus dem, 
nad) dem im Zahre 1818 gefhehenen VBerfaufihrer 
Güter, ihnen nur noch zur Dispofttion verbliebe« 
nen Dermögen, ihre nad) der Zeit wieder entitane 


re geb, 


. s16 


denen auf s000 bis 6000 Rthlr. gu berechnuden, 
und diefes ihr Vermögen zu 2000 bis 3000 Rthlr. 
überfteigende Schulden auf einmal ganz gu bes 
sahlen, fie jedody zur fnecefiven Befriedigung ihr 
rer Gläybiger von ihren, auf einen jährlien Bes - 
trag von 2000 Rıhlr felgefenten und. gegen jeden 
Auipruc eines Dritten gefidherten Competena⸗ Bels 
dern jährlich z00 Rehlt abfiehen wollten, und auf 
den Antrag des Barons von Rogr und deſſen Eher 
enoſſin, um die Öffentlihe Borladung hrer Bldur 
iger zum Verſuche eines Accords mır denfelben, 
werden alle Diejenigen, melde nad dem Monate 
Detober 1818 Anfpräde und Forderungen on den 
Baron von Bone, und deffen Ehegenoflin undan 
deren nach dem Verlaufe der Güter, "ihnen vers 
bliebenen Vermögen , zuftändıg geworden find, 
hierdurd vorgeladen , in der Gerichts» Sihung 
den 5 April d. J. Morgens 9 Uhr, auf bieligen- 
Stadthauſe entweder in Perfon, oder durd Sper 
cials Bevollmächtigte zu erſcheinen ihre Aufprüce 
und Forderungen zu Protokoll zu geben, und fi 
aufden, als denn vorzulegenden Accorde⸗Vor⸗ 
flag zu erklären, unter der Warnung, daß ge: 
gen denjenigen, welder naht erſcheint, angencme« 
men werden ſoll, als ſey er dem Accord beygetreten. 
Selinſtedt, am 26. Tan. ıBar. e 
Fuͤrſtlich Braunihw. Lüneburg Kreis: 
gericht dafelbft. 
I, v. Geinemann. 


Da die Theilnahme des Herrn Obriſten Paut 
von Luninf aus Oſtweg, ald Lehns⸗Agnaten, an 
der Wicderbelehnung des von Künintfden Mannd« 
Kamms mit dem Rittergut zu Memeringhaufen 
pam Zubehörungen recteerforderlik, deſſen 

ufenthalt aber feıt längerer Zeit unbekannt if; 
R wird gedachter Herr Sbriſt Paul von Lünıne 

ierdurch edictaliter geladen, in termino den 
10. May dieſes Tahıs feine Echnsrenovationss 
Dblirgenheiten um ß: gemwißer in Perfon, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten vor Us wahrzunehe 
men, als widrigens der neue Lehnbrief allein auf 
den Nirtmeilter Carl Cheodor Stanz von Lünine 
zu Oſtwig und deflen Bruder ausgefertigt, under 
aus der Reihe der Lehnéderechtigten ausgelloßen 
werden wird, A 

Aroljen, am 27. Jan. 1821. 

Fuͤrſtl. Walde, zur Regierung und Lebne 
boi verordnete Praſident, Vice: Canzlar 
und Regierungs : Adıbe, 

v.Preen. 
. W. Schumacher. 
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Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpachtung eines Ritterguts zu Vier 
dercroſſen. 


Es ſoll die Deconomie des hieſigen Ritterguths 
Sr. Durchlaucht des Prinzen Albert zu Schwarz 
burg Rudolftadt, mit Einfluß der Schäferei und 
der Getraide⸗ Erbainfen, ſammt den Frohnen und 
einem nicht unbeträchtlicdhen Inventarium, von 
MWalburgis 1822 an auf Drei oder mehrere Jahre 
anderwen verpachter werden und es ift von Uns 

der 15. März diefes Jahres 
zum Padır » Licitationd » Termine anberaumt wor⸗ 


en. 

F Alle diejenigen, welche auf dieſe Pachtung 
einzugehen wunſchen und ſich wegen ihrer hierzu 
erfoͤrderlichen perfönlichen Eigenſchaften und Vers 
mögensverhälrniffe genügend legitimiren fönnen, 
werden biermir eingeladen, ſich vorgedachten Tas 

es, Morgens awilchen so umd ı2 Uhr, am ordenr- 
icher Gerichteftelle ‚hier einzufinden und ihre Ges 
bote zu den Acten ‚zu geben, worauf -foda ders 

- jenige,, der alö der Annehmlichſte unter den Bies 
tern eradhter werden wird, ſich zu verſprechen hat, 
dag binnen 3 Wochen darauf der Pacht mir ihm 
abgefchloffen werde, 

Die Pachtbedingniſſe und das Verzeichniß des 
Inventars und der mir zu verpachtenden Erbzins 
Ten £önnen von jegt an täglich bei dem unterzeich: 
neten Juſtitiar in deffen Privarbehaufung zu Orla⸗ 
münda eingefchen werden. 

Diedercroffen an der Saale im Cahlaiſchen 
Amtöbezirt des Herzogthume Alrenburg, den 
15. Januar ıg2r. — 

Des Prinzen Albere zu Schwarsburgs 
Aupnoiftade Patrimonial: Berichte daſ. 
Seinric Ferdinand Pierer, 
Gerichts» Director. 


Verpachtung der berrich, Mapimühle sc. in 
Ichters hauſen. 


Die herrſchaftliche Mahlmühle zu Ichtere⸗ 
baufen, worin ſich fünf Mahlgaͤnge befinden ,. foll 
nebft der damit verbundenen Zmanggerechrigkeit in 
den Ortſchaften Ichreröhäufen, Thörep, NRebeftedt, 
Haarhauſen und Holzhauſen, ingleidhen der Det» 
und Graupenmühlen, einer großen Wieſe, - das 
Bauernweidig genannt, drey Kraurländern , und 
einem halben Ader Land hinter dem Orte, vom 
11. May ı822 an, wiederum auf ſechs und nad 
Befinden, auch auf mehrere Jahre Öffentlich vers 
pachter werden, und es iſt dazu 

der 16. März d, F. iſt der Freytag nad 
dem Sonntage Invocavit terminlidy 
amberaumer worden. 

Vachtliebhaber haben jih daher am obbeniel: 
beten zu ormittags 11 Uhr beym Herzogl. 
Eammer » Rechnungs⸗Departement allhier einzu⸗ 
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finden, ihre Gebote zu thun und zu gewarten, daß 
mit dem annehmlichſten Picitanten nach der Audı 
wahl Herzogl. Gammer, der Pacht abgeſchloſſen 
werden wird. Die übrigen Bedingungen unter 
melchen dtefe Verpachtung geſchehen ſoll, Fünnen 
an jeden Wochentage Bormirtags 11 Uhr bep 
—— Cammer-⸗Rechnungs-Departement ein⸗ 
geſehen werden. 

Gotha, den 6. Febr. 1821. 

Serzogl. S. Cammer daf. 





Verpachtung der Briegemühle bey Langenfalza. 


Die bey Yangenfalza vor dem Kriegsthore ges 
tegene fo genannte Kriegemühle, weicher bie Zwang ⸗ 
gerechtigkeit über De Dörfer Schönfädr und 
Srumbach zufichet , und welge in drey Mahlgaͤn⸗ 
gen und in einer dernzben liegenden Debl- und 
Graupenmühle, ingleiben in den darzu gehörigen 
Wirthſchaſtegebaͤuden, 10 Adern Epecerei Yans 
des, 5 Adern Garten und 5 Adern liefen beftes 
bet, full auf nähflfoimmenden . 

12, März 1621 
Nabmittegs 2 Uhr, in dem Wohnhauße genannter 
Müple öffentiih an den Meiftbirtenden verpachter 
werden. Padrluflige, Vermoͤgende und Diepofis 


tionsfähige Verfonen werden zu dieſem Termin ein⸗ 


—* haben ihre Gebote darauf abzugeben und 
er Meiftbierbende hat die Zufclagung der Vach⸗ 
sung von dieſer genanten Mühle zu gemärtigen, 
auch koͤnnen fie Die Pachtebedingungen bep dem 
Endesunterfbrieberen Abvocar Seüfeld allhier 
einfehen und fi) deßhalb an diefen wenden. 
Langenſalza, den 13. Februar 1821. 
Advoras Gellfeld, 





Perfio,' 
mit welchem man die ſchoͤnſten violetten, braunen, 
rorhen und andere Farben färben Fann, mo man 
ur Duntelblau ein Drittel Indigo erfpart und das 
Dlau viel fhöner wird, ald_mir bloßem Indigo, 


‚aud) nicht abfärbt „ und bey Carmpifin vielmeniger 


ochenille braucht; bey dem jegigen ungeheuern 
Preiſe des Sernambuf: Holzes ift diefer Farbeſtoff 
mit vieler Erfparnig zu brauchen und deswegen 
fehr begehrt ; desgleichen 


Scharlach⸗Perſio, 


welcher eben fo ſchoͤn und echt Scharlach (Ecarlatte 
de Gobliy) wie Eodyenille, noch weit haltbarer 
wie dieſe fürbt, und wobep 200 p@r. erfpart wer⸗ 
den — it im billigften Preiſe zu erhalten, und 
fann fidy Jeder mit einer Wenigkeit von dem hier 
Geſagten hinlänglich überzeugen. Man wende ſich 
defhalb in franfirten Briefen an die 
Per ſto⸗ Sabrif in @ifenach 
in Thüringen, 


oi⸗ 


Zur Ausſpielung der. Herrſchaft Groß zdickau 
und des Guts Wattietih find noch Originallooſe 
für alle drey Ziehungen gültig, bis den 4. März 
Aız 6 zu haben 

ie Erſte Biehungslifte kann nicht ehender als 
den 5. März hier ankommen. 
Buftav Stiebel, Haupteollecteur, 
Wollgraben No, 47 in Frankfurt a. M. 





Don den in Wien audgefpielt werdenden Gütern 

Großdikau und Watrieri3, wovon die 

1. Ziehung am 27 Sebruar) 

2. do. =» 13 März 1821 
— do. » 10 Avril 
- shne Ruͤcktritt Hart findet, find bis am Ziehungs ⸗ 
tage Loofe für alle Elaffen gültig zu zı fl. 45 fr. 
und Plane gratis bey mir zu haben. 
Iq verſpreche die reellſſe Bedienung, und feis 
Beer Zeit die püncrlichfte Anzeige bes dfals der 


I. I. Baß in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße La. B. Nr, 17. 





Loofe zur Ausipielung der 4errſchaft Broßdidau 

und des Butes Wattierig in Böbmen, 
wovon die x. Ziehung am 27. 
13. März und die b; am 10. 
beftimmt und unabaͤnderlich vorgenommen wird, 
und deren Plan fhon in früheren Nummern dies 
fer Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 
nd noch gegen franfo Einfendung von ıı fl.a5 fr. 
m 24 fl. Fuß; fo wie auchLoofe und Plane zu allen 
Elaffen und Gäter: Lotterien-unter ſtrengſter Ders 
——— und prompteſter Bedienung , bey 

nterzeichneten au haben. 
Adler und Comp, 
La. K. Nr.95 in $ranffurt a. M. 


ebruar, die 2. am 





Bey der großen Bürer- Lotterie ver Zerrſchaft 
Großsdidau und des Butes Wartietig bey _ 
6 Senifftein und Comp. in Wien 
findet Fein Aückerire ſtatt. 
Der bedeutende Abfag von Lofen fegt das 
Großpandlungshaus in die angenehme Lage, ans 
‚fündigen au können, daß bep diefer Lotterie Fein 


pril diefes Jahres _ 


* 
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Ruͤckttritt mehr ſtatt findet, ſondern vermoͤg aller⸗ 
oͤchſter Bewilligung die erſte Ziehung am 27. 
jebruar,, die mepte am ı3. Maͤrz, und die dritte 
am 10. April 1821 beftimme ugd unabänderlich vors 
genommen werden. 
Mit diefer Korterie find noch 8000 Nebengeminn« 
ſte von 60000, 50,000, 30,000, 25,000 , 20,000, 
15,000, 10,000, 7000, 6000 fl. bie auf 25 fl. W. W. 
abwärts verbunden und dabep die fchöne Einrichs 
tung getroffen, daß ein einziges vor der eriten Zier 
hung erfauftes Loos alle Treffer betonten 7 
000 fl. 
und durch die Abldfung der Herrfhaft . 
und des Guted . « . ._ . 600,000 fi. 
im Ganzen 1,200 000 fl. 
er Die Einlage eines Loofes auf alle 
laſſen gültig ift 12 fl. ım 24 fl. Fuß. Plane find 
außerdem noch gratis bey mır zu haben. Reelle 
Bedienung und pünctlihe Anzeige vondem Schick⸗ 
fal haben diejenige zu erwarten, welche mich mit 
ihren werthen Aufträgen beehren. 
Briefe und Gelder werden poitfrey erbeten, 


F M. a erh ilig 





Frankſurter 59. Cotterie. - 

Die Ziehung 6. und letter Claſſe der 59. 
ranffurter Yorterie , fängt unwiderruflich den 7. 
* 1821 an und iſt den 30. geendigt. Ju dies 


5 A ehung müffen folgende ſehr beträchtliche 
reife ! 


gewonnen werden, als: a 
200,000 fl., 100,000 fl., 50,000 fl., 25,000 fl., 
2 mahl 10,000 fl, a mahl sooofl., 2500 fl., 6mahl 
2000 fl., ıscofl., sı mahl iooo ., 6omapi 400 fl., 
scomahl 200 fl. und z560 mapi z00 fl. nebft vielen 
rämien. Dazu find noch in meiner, von dem 
lüde fehr begünftigten Eollecte und ‚mit -der 
Devife: 
„, Sorge nicht die Vorſicht wach” 


ganze Driginalloofe a go fl., halbe a 45 fl., Drit- 
tel ä u Viertel & 22 fl. 30 Pr. im 24 fl. Zu 
neo l * — —*8** Bee han pe. 
renger Verſchwiegenheit un nerlicher Anzeige 
vom Schidfal zu haben bey . EIER 
GBuftav Stiebel, Hauptcollecteur- . 
Wollgraben No, 47 in Frankfurt a. M. 





Alfgemei 


ner Anzeiger 


der - 
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Deutſchen. 





“8.81. Hennide, Redacteut. Dienstags, 


den 27. Februar 1821. Gotha b. Becker. 





Staatsſachen. 
Bayern. 


Wenn dad Ausland liest, dag in der . 


Verwaltung unferd Landes abermaͤhls eine 
wichtige Veränderung vorgeben, oder, wie 


man gewöhnlich fagt, eine neue Landesorga⸗ 


miſation Statt finden fol; indem nicht nur 
die Trennung der Juftiz und Polizey, fondern 
auch die Aufitelung der Landraͤthe, welche 
vereits im Rheinkreiſe beftebt, in einem Mi: 
nitterrasb ald nüglich und norhwendig er: 
kannt worden ift: fo wird ed wicht feblen, 
die edfe AUbficht unferd verehrten Königs und 
feiner aufgeflärten Rathgeber zu tadeln; 
:zumahl im Lande felbit diejenigen, bie fich 
:bep der bisherigen Einrichrung ſehr wohl 
befanden, nicht wenig gegen diefe Anordnun⸗ 
gen einzuwenden haben werben. 
Wenn man aber weiß, welche großen 
Klagen und Beſchwerden fon feit vielen 
Jahren gegen die Bereinigung der Polizep: 
u. Bermaltungsgewalt mit der Juſtiz, bey den 
kandgerichten, geführt wurden, und wie ſehr 
‚ die Berwaltungsgewalt von vielen kandrich⸗ 
tern mißbraucht worden iſt, welche dieſer 
große Wirkungsfreis zu wirklichen Proconfuls, 
- oder, mie der gemeine Mann (ich ausdruͤckte, 
g rer Königen erhoben hätte; wie daß 
ob! und Wehe ihrer Amtsangebörigen 
„ganz allein in ihren Händen und Berichten 
ag und wie ſchwer dieſes jene oft fühlen 
wußten; mie deren Angelegenheiten nad 
Wiukuͤhr verzögert und weirläufig gemacht, 
auch dadurd übermäßig ſportulirt und, 
wenn fich etwa einige Menfchen bevfallen lies 


Allg. Ans. d. D. 1 B. 1821. 


"gen, ſich dagegen zu beſchweren, dieſe auf 


alle Arten gehudelt werden Fonnten; ja 
wenn mitunier auch Yeute angeſtellt mas 
ven, Die nichts weniger, ald die, iu einer 


fotden Stelle erforderlichen Kenntniſſe, viels 


mehr ſeldſt nachtheilige Pruͤfungsſeugniſſe 
aufzumeifen, noch den Ruf einer fireng rechtli⸗ 
&ben und ſittlichen Aufführung für ſich hatten, 


“und die dann, nad dem Spridwort: Simi- 


lis simili gaudet, nicht feiren wieder eben 
bergieichen Leute zu ihren. Schreibern und 
Gehülfen anftelten und diefen, mit abfichts 


‚licher Zurudiegung der Aſſeſſoren, gegen die 
- Belege, die wichtigſten Gegenttände, als: 


Aufnahme der Vertrage, Inventuren und 
Theilungen, ja fogar das Bupillen- und Hys 
pothefeumwelen unter ihrem Namen überlies 
Ben; wodurch die Amtsangebörigen auch 


„von diefen gänzlid abhaͤngig gemacht wurs 


den; nicht zu gedenken, daß überdieß von eis 
nigen ſeibſt Die Sportel- und Depofitengel> 


"der benugt und ſomit Staat und Untertha⸗ 


nen gefährder worden find: — fo muß jeder 
Tadei üder diefe neue Einrichtung als höchſt 
ungerecht erſcheinenz und jedem ſolchen 
Tadler wäre zu wünichen, daß er die sreude 
und das Eutzücken hätte ſehen fönnen, welche 
die vorläufige Befanntwerdung derjelben auf 
den Geſichtern aller und jeder moblgelinnten 
Randeseinwohner, außer den Betheiligten. 
bervorbrachte und wie folde dafür die Ur⸗ 
beber diejed fo dringenden Vorſchlags (eg: 
neten. 

Kommt nun hierzu no die Einfühs 
rung der Landrathsſtellen, wie dieſe von 
der Landtagsverſammlung vorgefchlagen murs 
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De; wodurch nicht nur Alles, was das Wohl 
der einzelnen Kreiſe und derea Bewohb⸗ 
ner angeht, beſorgt und jede Beſchwerde auf 
die leichteſte Art zur Kenntniß der akers 
hoͤchſten Behörde befördert werden kann, ſon⸗ 
dern auch für die Pandtagsverfammlung 
wahre Volksvertreter gebildet werden, und 
welche Einrichtung daher ald eine der beßs 
ten volksthuͤmlichen Anſtalten zu betrachten 
iſt: fo wird hierdurch in_der That geicheben, 
was rubige Menfchen deßhalb verlangen Fön: 
nen. Daber denn auch nichts oflgemeiner und 
ſehnlicher gewuͤnſcht wird, ald daß der gro: 
en Vortbeile wegen die Ausführung diefer 
orichläge nach Möglichkeit beſchleunigt: 
Bey Ernennung der Pandrichter und Polizep⸗ 
Beamten und derem linterperforale aber fo: 
wohl, ald bey der Wahl der Landraͤthe, 
nur allein auf Geſchicklichkeit, Rechtlichkeit 
und Gittlichfeit und auf öffentliches Zu: 
grauen Rückfibt genommen, und dagegen 
keder andere Bewegungsgrund, er mag fepn, 
welcher er nur immer will, verbannt, ſonach 
er mmwürdige Mann, felbft auf Keiten 
ed Staats, von den neuen Stellen entfernt, 
oder zu andern Dieniien, mo weniger ges 
fchader merden - kann, verwendet werde. 
Denn nur durh Männer von jener Eigen⸗ 
ſchaft fann volle Zufriedenheit bemirft und 
eine reine Baterandsliebe, eine untrenubare 
Anhaͤnglichkeit an König und Berjaffung und 
ein Gein zum Guten uad Beffern erweckt 

amd gepflest werden. 

Mögen demnach unberufene Zadler m 
fere, ſchnell auf einander folgenden Veraͤn⸗ 
derungen gleichwohl befritteln : fo Eönnen fie 
doch nicht läugnen, daß in unſerm Staate 
wit der Zeit fortgegangen und die allgemei⸗ 
nen Wuniche, fo viel es mögfich iſt, beuch: 
zer werden, und daß Das Beftreben umierd 
tbeueriten Laudesvaters und feines Minute: 
ziums unverfennbar fep, die Verwaltung 
des Staats immer mehr 3u vervollfomms 
nen und die Unterthanen dem hoͤchſten 
Glüde und yooblßande zuzüfubren, und 
Vap die erwähnten Veränderungen nicht 

wenig hierzu beytragen werden, 
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. Berichtigungen und Streitigkeiten. 
| Suum cuique! 


In Nr. — ©. 49 d. Bi. wird die Ver⸗ 
muthung geäußert, daß der Entwurf der 
Evarcaffenanftale in Münden von mir ſeyn 
werde, weil kb in Münden als rer 
Rand und die Beſchreibung dieſer Eins 
richtung in mein Fleined Werk: Ueber des 
Einfluß einer öffenslihen Armenpflege auf 
das Wohl einer Gemeine. Darburg Aries 
er — aufnahm. Ich muß aber der Wahr: 
eit gemäß erklären, daß der Verfaſſer jes 
ned Entwurfs und der Schöpfer jener Eins 
a bad Damablige Cantonmaire, jegis 
g Bhrgermeifter Doctor Scharlach in 
ünden iſt. Wenn dieie gut gemeine Aus 
ſtalt nur einige Jahre beftand: fa liege der 
Brund in Dertiichkeiten, deren Eutwickelung 
bier zu weit führen würde. . 
Bauterberg. Schläger. 





Angebotene Stellen. 


Es wird eine Correctorftelle in eine 
Bınböruderep im nördlichen Deutſchland 
erkedigt, weiche gewöhnlich mehr Arbeit 
umtiaßt, ats ein Correctot allein zu fördern 
vermug. Sie naͤhrt daher ‚einen Beißigen 
Dana gut, und laßt es ihm an Arbeit 
nice fehlen, da nicht eber welche abgegeben 
zus bis er ſelbige uicht mehr fordern 
ann. 

Es wird vorläufig hierbey feſtgeſetzt: 

1) Daß derſelbe in dem Zonte, wo bie 
Buchdruckerey iſt, wohne, 2 ei 

2) Wenn überhaupt ein Mann von wiß⸗ 
fenfchaittiches Buduug bieru erforderlich 
ut, fo muß derfeibe no beiunderd guse 
philologiſche Kenniniffe haben. Es gibt 
außır dein Drurichen, kateiniſchen und Gries 
Kirchen auch Franzöfih und Enptifch und 
dergi. zw corrigiren, und im Hall er lebens 
dige Sprachen auch nicht ſprechen kaun, fo 
muß er doch mit ihren Regeln hinlaͤnglich 
bekam ſeyn, oder üb bekannt machen. : 

3) Ser Correctheit muß er ib an 
fid dewußt fepu ; weil ein uncorrecter Cora 
westor, dem Begriff ver Sache nad, durch⸗ 
aus nicht brauchdar iſt. Zu dieſem Ende 
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werben ihm vorher einige Prüfungen zuge⸗ 
ſandt werden. 

) Da ſich ein ſolcher Mann mit Ernſt 
und eig einem Geſchaͤft anzuſchließen bat, 
fo wird mat mit mehr Zuverficht diefe 
Stelle einem Manne von gelegten Jahren, 
als einem Tünglinge geben, und eben fo 
kann man nicht wünfdhen, Daß einer nur 
eine folhe Stelle, als ein ad interim, anf 
eine Furze Zeit annehmen möge, weshalb 
man ſich auch einige nähere Auskunft wegen 
feiner Lebenslage, mit Jeugniffen verbuns 
den, erbittet. Weberhaupt iſt dieſe Veriors 
gung Männern von Kenutniffen, Denen 
ein anderer gewäblter Lebensweg auf irgend 
eine Weite verfümmert worden, befonderd 
zu empfehlen. 

Anerbietungen erbittet man ſich durch 
—— pen des allg. Anz. d. D. im 

otha. : 


Geſuchte Stellen. 


s) Ein gefegter Mann, dem ed an Bes 
ſchaͤftignug feble, wuͤnſcht bey einem Deco: 
nomen, oder fonft einem Geſchaͤft, wo Auf: 
fit, Correſpondenz, Rechuungsweſen zu 
führen nörbig, eine Aufnahme. Vexhaͤltniſſe 
veriangen, daß es im koͤnigl. preuß. Staate 
feyn müffe. — Erverlangt nichts, als in der 
—X zu feben, und zahle gern Koſtgeld. 

e mehr Arbeit er zu uͤbernehmen befäme, 
deilo angenehmer würde es ibm ſeyn. Ges 
fällige Rachricht bitter man, an die Exped. 
des allg. Anz, d. D. ergehen zu laffen. 








2) Ein Kaufmann, in den beften Jahren 
und von guter Bildung, wuͤnſcht gern, weis 
ser im Handel und Fabrikfach, oder als 
. Gecretair ein Unterkommen zu finden. Die 
Atteſtate, fo wie deffen Brauchbarfeit wer: 
den benfelben empfeblen, welcher mehr auf 
eine gute Behandlung, ald auf einen großen 
Gehatt fiebet, und fogleich eintreten Fann. 
Die iErped. des allg. Anz. d. D. beforgt 
frey eingehende Briefe, 


. 3) Ein Handlungsdiener, der feine Lehr 
jahre in Materialgeihäften ruͤhmlich erſtan⸗ 
den, in einigen angefebenen Hänfern die Ge⸗ 
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fehäfte ald Neifender und auf dem Comp⸗ 
toir beforgte und die beßten Jeugniffe feines 
MWohlverbaltend darbringen fann, wünfct, 
gegen Dftern feine jegine Rage zu verän» 
bern. jrepe Briefe beforgt die Exped. dies 
fer Blätter. 





4) Ein junges Frauenzimmer, and gus 
ter Familie in Ehurbeflen, mwünfct, eine 
Stelle ald Bouvernante oder Befellfyafs 
terin zu erhalten. — Ihre Kenntniffe bes 
fieben in der deutichen und franzöfifchen 
Sprache, bie fie beide gründlich verfteht, 
Religion, Geographie, Sticken und allen. 
übrigen weiblichen Arbeiten. — Von Zus 
gend auf Hat fie ſich dieſem Geſchaͤfte gewide 
met und bemfelben fchon einige Zeit vorger 
fanden. lim fo mehr darf fie fich die Zufrier 
denheit derjenigen Eltern verfprechen, die 
Die. Güte baben wollen, fie mit ihrem 

utranen zu beebren, da fie bie forgfältigfte 
rziehung erhalten, und fletd munter der 
Aufſicht edler Eltern lebte. Gie ſteht mehr 
auf freundfchaftliche Behandlung, ald auf 
oßen Gehalt. Diejenige Familie, melde 
ie zu fich zu nehmen wünſcht, wolle fich ge⸗ 
it an die Erped. des allg. Ans. d. D: 


zu Gotha wenden, 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Im allgemeinen Anzeiger der Deutichen 
babe ich durch meinen verewigten braven 
Sohn, Friedrich Stapß,, Freunde gefuns 
den, die ich nicht kenne. Sie ſchaͤtzten den 
Sohn, der ald Dpfer deuticher Vaterlands⸗ 
liebe 1809 bey Schönbrunn fein Grab fand, 
und dem fie felig preifen, meil er felig ſey 
RT — u. ſ. f., den fie den 

eutfhen Brutus nannten, deflen Name 
nicht verhallen folle. — 

Mehrmahl forderten mich dieſe Freunde 
auf, ſein keben zu ſchreiben; aber immer 
hielt mich etwas Davon ab, was ich ſelbſt 
nicht recht ſagen kann. Jedoch voriges Jahr 
befiegte mich die mündliche Ueberredung eis 
ned würdigen Mannes, ich fchrieb dieſe Bios 
grapbie, und eignete fie meinem wackern, 
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noch einzigen Sohne, Rarl Stapß, 4.3. 


Keifender für das Handlungsbaus Deblers 
Erben und Mayer zu Schwäb. Gmünd, zu, 
damit fie in der Familie ein Erbe bleiben 
fole. Noch eine neuere Nachricht, die ich 
fpäter aus Münden erhielt, machte eine 
Yenderung im Mſcte nötbig, wodurch die 
Abgabe deffelden zum Drud aufgehalten 
wurde. Da aber auch diefe befeitiget war, 
erhielten wir Eltern die ſchreckliche, die nies 
derfchmetternde Nachricht, daß auch unfer 


Karl, ein fonit flarker und gefunder, und 


Dabep viel gebildeter und veredelter Jüngs 
ling, ein trefflicher Sobni, im Anfange fels 
ned 28. Jahres, am 6. ded Januar c. in Flo⸗ 
zen; au einem Nerven: und Kaulfieber, ohn⸗ 
erachtet der Kunſt zweyer erste, vollendet 
und zum böhern Licht erhoben ſey; daß ihm 
auf dem romantiſchen Gottesacker am Ab 
bange der Apenninen, deſſen Rage er einige 
Wochen vorher enthufiaftifch bewundert hat: 
te, fein Grab gegraben worden. 

Bir Eltern haben dur Gottes Gegen 


zwey Söhne auferzogen, deren wir und nicht: 


ſchaͤmen dürfen, unddie fich früb einer Herr⸗ 
lich£feit erfreuen, die ihnen bienieden micht 
zu Theil werden konnte. Unfre Fahre larfen 
uns aber boffen, bald in ibren ſchoͤnen Kreis 
einzugeben, und unfere Rechenfchaft wird 
freudig ſeyn. 

Unſrer Rinder beraubt, mag auch jene 
Biograpbie ungedruckt bleiben, zumahl da die 
rechte Zeit ſchon verfäumt und bie jegige zu 
aͤngſtlich iſt. — 

Naumburg, am 19 Kebruar 1821. 

M. 8. G Stapß, Paſtor. 
J. C. Stapß geb. Wislicenus. 
die Eltern. 

N. S. Der Abſchiedsbrief, den Hr. Brock⸗ 
haus in Band VE Nr. 114 feines Litt. Wo⸗ 
cheubl. aufſtellt, mir der Uebetſchrift: Ab 
ſchiedsbrief eines politiſch religioſen Schwärs 
mers an ſeine Eltern von Friedrich Stapß, 
iſt keines Wegs mit dem echten übereinſtim⸗ 
mend: bald iſt ed bloß ein verſtuͤmmelter 
Auszug, bald vermißt man das Herzliche, 
das Fiebevolle, das Warme, das ſich ım ech: 
ten Briefe ausſpriche; auch iſt ver Styl— 
ganz verfehteden. Im Wochenb atte feine 
er bleß aus dem Franzöſiſchen auszugsweiſe 
ind Deutſche üderjegt zu ſeyn. 


Juſtiz⸗ und Polizey +. Sachen. : 
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Avertiſſement. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden die 
unbekannten Erben nachſtehender Perfonen: 

1) Des am 13. October 1319 in einem Alter 
von 66 Jubren hierſe bſt verftorbenen Raſchmacher · 
gefelen Beorge Seinrich Bauer aus Zeilerode 
am Harz gebürtig, deſſen hinterlaffenes Vermoͤgen 
gegen 100 Thlr. beträgt. r 

2) Der Wittwe Dürre, Anne Sophie ger, 
bornen Sreyer, welche am 24. Detober 1810 all«, 
bier verftorben, deren Ehemann der Butterbände 
ler und Servis⸗Verotdnete Johann Chriſtoph 
Bürre am 18. September mır Tode angegangen, 
au deren Erben mehrere Geſchwiſter Lorenz, die 
fi der Erbichaft entſagt haben, fo wie die verehes 
lichte Unteroffisier. Steinbaufen geborne Sreyer 
au Brandenburg und der Diftillateur Freyer zu 
Breblau, weſche aber verkorben find — gehörr 
babe; und deren ım Deposito judiciali_ befindli« 
Des Dermögen +3 Thlr. ı8 al. ı pf. beträgt. 

3) Der Witime des Grenzjägers Cucht, Chris 
fliane Fiedericke gebornen Aebield, welche am, 
17. Julius ı817 in der Cyharité veritorden ıft und 
deren Dermöjen 11 Thir. 12 gl. 9 Df. beiräge. 

4) Der am 3. Julius in einem Alter von 70 
Jahren b-erfelbR veritorbenen-unverehelihtet mi⸗ 
rel Moſes, deren nacyelaffenes Vermoͤgen aus 
eirca 7 Thlr. beſteht. 

$) Des am 28. April. 1814 zu Schwedt vers 
Rorcenen Rauimannd Ehriftian Secdinand Otte, 
deilen im Depvfisorio des dieffeırigen Gerichte bes 
ſindliches Vermögen 350 Thlr. beträgt. 

6) Des vor mehreren Jahren hierfelbft verſtor⸗ 


formanon und Vollmacht vrrfehe: en Mandarariur, 
woau ihnen die Herren SZulliscommifarısa Rıede 
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und Butze in Vorſchlag gebracht werden, zu mel» 
den, den Grad ihrer Derwandichaft mit den Der» 
florbenen nadızumerien, und nad erfolyter Legiti⸗ 
marion die weirern recheliben Verfügungen wegen 
Derabfolgung des Vermögens zu gemärtigen, uns 
ter der Dermarnung, daß, falls fie fih nicht fpä 
tefteng in dem anberaumten Terinin melden, der 
Nadia denen id erma legitimirenden Erben zur 
freien Dispofition-verabfolgt, und die nad) erfoig: 
ter Wrächufion ſich etwa erft mreidenden nähern 
oder glei naden Erben alle ihre Handlungen und 
Dispofitionen. anzuerkennen und zu übernehmen 
fhuldıg, von. ihnen weder Rednungslegu: 9 nod 
Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern beredy- 
tıgt, fondern fich lediglich mit dem, mas ın eivem 
folchen Falle von dem Nachlaß etwa nod vorban- 
den wäre, zu begnügen ſchuldig und verbunden 
fepn follen. 

Meldet fi dagegen in dem anberaumten Ter⸗ 
min Niemand, fo werden die refpectiven Nach⸗ 
taßmaflen der Veritorbenen, als ein berrenlofes 
Gut ver KAdmmerep des biefigen_ Magiſtrats zuge⸗ 
foplagen. 

Berlin, den 23. Januar ı82r. 
Rönigl. Stadrgeriche biefiger Reſtdenz. 





Bon dem fönigliben Stadtgericht —* 
Kefidens wird ber Baͤckerge ſelle Johann Chriftiam 
Bortlieb Beyer geboren allbier am 17. Map 1786, 
ebelider Sohn des Fuhrwanns Johann Chriftian 
Gottlieb Beyer und der Marie Loutje Linden- 
berg deſſen im Pupillem Depositorio befindlihes 
Dermögen in 2321 hir. 7 9. 4 Df. beſtehet / und 
welcher biefigen Drts die Bäder —— erler⸗ 
net, im Jahre 1807 au Oſtern Geſelle mard, nach 
mahls bep einigen Bädern bi6 zu Anfange des 
reg 1809 in Wrbeit Rand, um jene Zeit jedody 
rlin verließ, in die Fremde ging, uno welcher 
son diefem Zeitpunft am weder von feinem Leben „ 
noch von feınem Aufenehalte irgend eine Rachricht 
zone bat, oder im Fall derfelbe bereits veritor: 
en fepn follte, deſſen hierfeldit = befannre Erben 
auf Anfırhen ihrer Bermandten und Bormünder 
hffenthidy vorgeladen, dargeſtalt daß fie ſich bin⸗ 
neu 9 Monaten fchriftlich oder per önlih in der 
Reaiitrarur, ipäteitens aber ın dem auf den 2%. 
YTovember 1821, Vormittags um ıo Uhr vor dem 
Heren Juſtizrath Koͤnig anftebenden Termine zu 
wilden und weitere Anweiſung zu erwerten biben. 
Sollte fib Niemand melden , fo wird der vor⸗ 
geladene Verſchollene für todt erklärt ; die hier ſelbſt 
nicht befannten Erben werden mit ihren Anfpris 
den ausgefdloffen und das Vermögen des Verſchol⸗ 
kenen wird deſſen Derwani ten, welche fi bereite 
meider haben, nämlich einer Mutterſoweſter de& 
tichellenen , oder mod meiden umd fidr als die 
nänıten Erben leginmiren oder in Ermangelung 
arfegmäßıger Erben, der biefigen Kämmierep auge 


ſeyn wird. Ale 
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frohe und zur ferneren Verfügung verabfolge 
werden. 
„ Wenn nad ergangenem Erkenntniffe ih ber 
Verſchoueene oder deſſen bisher unbekannte Erben 
nod melden follten; fo muß derſelbe alle Hand⸗ 
tungen und Derfügungen bed für den rebimäßigen 
Erben erklärten und ın dem Beſitz des Dermögens 
gefegten Erben oder der Kämmerey, über das 
ermögen, übernehmen und anerkennen und er 
muß ohne Nebnungslegung oder a: der’gejo= 
genen Nugungen fordern zu Dürfen, ſich lediglidy 
mit demjenigen begnügen , was von dem Vermds 
en jur Zeit feiner Anmeldung noch vorhanven 
18 Bevollmädsigte werden denjeni= 
gen, melde hierſeldſt keine Bekannıfaafs daben, 
die Herrn Juſtiz Commiffarien Leffing, Branier 
und Wilde vorgeidlagen. . 
Berlin, den 3. November 2820, 





Die bis jetzt befannten Schulden des Horn⸗ 
drechslers, Jobaun Bortlob Zaupt, zu Stadte 
Sulja, überleigen deffen Bermögen , und es 
macht fi) daher die foͤrniliche Erdffnung des Eon- 
eurfes norhmwendig. 

Deßhalb har mar 

Freitags, den 6. Julit diefes Jahres, 
als Liquidationd > ermin anberaumt , und es wer⸗ 
den daher aue diejenigen, welche aus irgend einem 
Kechtegrunde an dem Vermoͤgen beſagten Zaupts, 
Anſpruche zu haben glauben, unter der Bedro⸗ 
bung, dab ſte außerdem von der Concursmaffe 
ausgeichloffen, auch der Wiedereinfegung ın den 
vor:gen Stand verluſtig ſeyn follen, hiermit edic- 
taliter et peremtorie geladen, beſagten Tages zum 
rechten. Gerichtögeit vor u. ya Amte, 
entweder in Perſon, oder durch gehörig legitimir⸗ 
te Bevollmächtigre zu erfheinen, ihre Forderun« 
ie zu liquidiren und gehörig zu befcheinigen‘, audy 

arüber mır dem beitellten Curatore litis ordnunugs⸗ 
mäfig zu ann und alsdann das Weitere zu 
emärtgen. Zur Eröffnung eines Präclujiv ='Be» 
Beide mird jugleidy 
Freitags, der 20. Julii dieſes Jahres 
terminliay anberaumer. 
Aosla, bei Apolda, der 4. Februar 1821. 
Großherzog. Sachſ. Juſtiz⸗ Amt daf. 





Da ſich mehrere Erben des ſeit vielen Jahren 
abwefenden, dermalen im 72. Jahr ſtehenden 
Jobdann Dierer Eymer von Eberiiadt gemelder,- 
und um Auslieferung des ſeuher unter Euratel ger 
fandenen Vermögens gebeten haben; ſo werden 
hiermis deffen fämmeliche „ befan:-te und unbekanu⸗ 
te Erben auf Freitag den 23. Mars db. I. Dockst- 
tags YUhr zus An: und Ausführung ihrer Erb⸗ 
anſpruͤche unter dem Präpudus vor unterzeichneres 
Anır geladen, daß, menn fie in Dem auberaumbr,n 
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Termin nicht erſcheinen, das Vermoͤgen an die fi 
gemeldet habenden Inteſtaterben, gegen Eaution, 
abgeliefert werden wird. , 
Pfungſtadt, den 14. Februar 1821. 
Brosberzog!. ge Ober » Amt daſelbſt. 
eier 





Nachdem über das Bermögen des, zu Struth 
Berfhorbenen Zuhrmanns Michael Sram jun. der 
Concurs erfannt worden ; fo werden deſſen ſaͤmmt ⸗ 
liche .befannte und unbekannte Gläubiger hierdurdy 
vorgeladen, im Termin, den 13. April, vor hie: 

gem Oberſchultheißen »Amte au erfcheinen und 
e Forderungen anzuzeigen, widrigenfalls fie da: 
mit präcludirt und von diefem Concurſe abgewies 
den werden follen. 
Schmalfalden , den 10. Januar ı82r. 
B. 5. Dberfchulcheigen » Amt das. 
choedde. 
in Fidem, 
Dauer, 
Amtöfecretarius; 





Der zu Ruhla wohnhaft gare Handels⸗ 
mann Johann Chriſtoph Sochſtaͤdter aus Worms 

ebürtig, bat nady einen vom Friedensgericht zu 
N bau unterm ı1. Januar d. J. anher erlaffes 
nen reiben vom 14. zum ı5. Junius v. I. mits 
zeit eines Piſtolen⸗Schuſſes fein Leben geendet, 
ohne Leibeserben und ein Teſtaͤment hinterlaffen zu 


aben. 
® Da nun die nächflen Erben gedachten Johann 
Ebriftopb ⸗ochſtaͤdters unbekannt find, fo wers 
den alle diejenigen, melde an den unter gericht: 
liches Siegel genommenen Hochſtaͤdterſchen Nach⸗ 
laß einige Anſpruͤche, aus welchen Grund es ſey, 
wachen zu fönnen vermeinen, et geladen, 

Montags den 2. Jul.d. T. j 
vor dem Großherzögl. ©. Dber » Amte allhier,, im 
Dderfon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
sigte zur rechten Gerichtsfruͤhe zu erſcheinen, Ad 
in Anfehung ihrer Perfon und zur Sache zu recht« 
fertigen, und ihre Anfprücde unter der Verwar⸗ 
nung geltend zu machen, daß Die Ausgebliebenen 
von der Erbichaft — und ſolche den 
anerkannt wäcften Erben werde verabfolgt wer⸗ 
den, fo wie denn auch zugleich zur Publikation eis 
nes nad vorgängiger vom Maflevertreter einges 
bradıten Ungeborfamsbefhuldigung abaufaffenden 
Praͤfluſivbeſcheides 
Montags der 16. Jul, d. J. 

anberammet wird, hiernaͤchſt aber beim allenfallſi⸗ 

en Mangel einiger Bekanntfhaft die Herren 
Uhvotaren Heerwart, Dertelt, Grambow, Amer 
lung, Reif, Ddrr und Appelius als ſolche, wel 
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Ken Auftrag ertheilet werben kann, nambaft ge⸗ 
macht werden. 
Sig. iſenach, den 3. Gebr. 1821. 
GBroßberzogl. S. Oberamt dajelbfk, 
€. F Traberth. 





In Derlaffenihafts » Sachen des für vers 
ſchollen erflärten Zägers Philipp Zubn aus Du hm 
werden alle diejenigen, melde fi® mir ihren Au« 
— an die Verlaſſenſchaft im Termine am 30. 

anuar biefes Jahre nicht gemeldet haben in Ges 
mäßheit der Edictalladung vom 1 Decbr. hiemit 
ausgeſchloſſen und zum ‚ewigen Stillſchweigen vers 
wielen. 
Signatum Catfenburg , ben 8. 
Böniglicy — — 


ebruar 1821. 
amnno ver ſches Amt, 
er. 





Oeffentliche Aufforderung am die etwaigen Be 
figer nadyfolgend ‚bemerfrer großberzoglich 
beifiihen Debitcaffe : Obligationen. 

Die vermittwere Minifter von Trürjchler , gi 
bohrne von Oblenſchlaͤger, zu Baireuth, har bei 
Großh. Hofgeriht au Darmſtadt um Die Amortifas 
tion mehrerer legalen Beſcheinigungen über ihre 
Eintaufen, Dierhundert Siebenzig fünf Gulden; 
Diertaufend, Einhundert Neunzig Sechs Gulden, 

wanzig fünf or reuzer; Eintaufend Segehun⸗ 

ert a chs Bulden, Burg Kreuzer 
und Eintaufend Fünfhundere Funfzig Gulden bes 
tragende Antheile an vier unten näher bezeichne⸗ 
ten, Großherzoglich Heſſiſchen Debitkaffe Obliga- 
tionen angeftanden. . . 

Die Großherzoglich Heffiihe Debitkaffe-Eoms 
miffion gibt hierüber zu Auskunft. ine 

1) Der Eapital » Antheil von 1475 fl. iſt die 
Hälfte des noch jest in Zweitaufend, Neunhundert 
funfgia Guldeh beftehenden fogenaunten Ohlen—⸗ 
ſchlaͤgerſhen Kriegskaſſe⸗Capitals. Es beitand 
urfprünglib, vernöge Dbligarıon, Datirt vom 14. 
December 1764 aus Zwölftaufend Gulden. Urs 
——n— — Glaͤubiger war der Banquier Johann 

icolaus Oblenſchlaͤger und Comp. zu Frankfurt, 
Vater der Supplicantin, von welchem die vers 
—— von Trürfchler obenbenannten Antheil 
erbte. 

2) Der Capitalantheil von 4196 fi. as ıfa ft. 
iR eine Parcelle einer unter Num. 6 ausgeflellten 
Partial » Dbligation über Dreizehntaufend BViers 
hundert Sechszig acht Bulden 14 Kreujer des 
größern fogenannten Berenufifdyen Capitals, datirt 
vom ı. April 1780. 

Diefe Partial: Obligation if auf Johanna 
Nebecca von Oblenichläger, gebohrne von Wies 
fenbörten , ausgeſtellt. egt participirt Daran, 
neben mehreren Andern die verwittwere Minifter 
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von Teütfchler mit der obenbenannten-Parcellar: 
ſumm 


e. 
3) Der Capitalantheil vom 1666 fl. 40 Fr. iſt 
die Varcelte eines größern Antheils von Dreitaus 
ve Dreihundert Dreifig drei Gulden 20 fr. an 

em, laut Obligation vom 30. Juli 1736 in Oba. 
Derirfaffe Rchenden , von Bis Nicolaus 
Dbienichläger und Comp; fodann Eonf. vorge: 
ſchoſſenen fogenannten Rieſiſchen Eapitals von ur 
ſprunglich Einhundert und funfzig taufend Gulden. 
Die verwittwete von Trürichler erwarb obigen 
Antheil als Erbin ihres Vaters. 

4) Der GCapitalansheil von 1750 fl. ift eine 

Marcelle des ſogenannten Stallburger oder Cops’ 

enfteiner Capitals von Einhundert saufend Guls 

en, welches Ir. Dbligation vom 23. Auguft 1737 
aufgenommen wurde. her — 
. fhläger,, gebohrnen von Wiefenhütten, im Berra 
von Dreitaufend Einhundert Gulden, fiet, na 
deren Tod imobenbenannter auf die ver: 
witmete von Trütfchier, als Erbin. 

Es werden daher alle diejenigen, welche auf 
die oben beichriebenen Kapitalantheile der verwitt⸗ 
weten Minifler von Trürihler, gebohrnen von 
Oblenichläger zu Baireuth aus irgend einem recht⸗ 
liben Grund Anfprüce zu haben vermeinen, aufe 
gefordert, ſolche binnen einer Friſt von 6 Monaten, 
vom dato der gegenwärtigen Edictalladung_ anges 
sechner bei der unterzeichneten Gerictöftelle_um 
fo gewiffer anzuzeigen und ju begründen, afs fie 
nah deren Ablauf ie A amir gehörr und 
die, über bie fraglichen pitafansheite ſprechende 
Dbtigationen , in fo weit fie diefe Ancheile berref- 
fen, fo mie die vorhandenen, fidy hierauf bezies 

den fonftigen Urkunden für jeden andern Be⸗ 
er, als die verwistmete Grau Minifter von 
Trörichter , als nicht mehr giltig, fondern mortis 
Beire erklärt werden follen. w 
Darmftadr, den 20. Jauuar 1621. 
Großberzogl: Zefhidhes Gofaericht daf 
Altnnigerode, von Arug. i 





Kauf » und Handels »- Sachen, 
Verpachtung der Mirtelmähle 
in Ichſtedt. 


. Da auf Befehl der Gürkl. Regierung zu Kus 
doſſtadt in Klage: Sachen des. Hrn. Kand-Commiffair 
Maͤller zu Waßerthaleben. entgegen —— — 

uſt Bottfried Kirchheim zu Na edt , die ir 
ftedt gelenene und anfügig A. beühriebene 
enannte Mittelmühle, melde gegenwärtig die 
rchheimiſchen —— beſithen, derpachtet wer⸗ 
den (oft, und zum Verpactungs : Termine 
x der 2. April diefes Jahres 
angefeget worden iſt; So werben diejenigen, wel 
de diefe Mühle zu pachten gefonnen find, hier 
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durch aufgefordert, gedachten zu & zu rechter 
DVormitragszeit um 10 Uhrvor Fürkl, Amte allhier 
au.erfheinen, die Bedingungen unter weichen ein 
ficitant zum fieitirem zugeläffen werden folt, fo 
wohl, als auch die Padır: Bedingungen ſelbſt an= 
zuhören, und zu erwarten, daß demjenigen, wels 
der als der annehmlichſte Licitant befunden wer⸗ 
den wird , für fein Pacht» Geborh die gedadıre 


- Mühle in Pacht übertaffen und übergeben wer⸗ 


den ſoll. 
A Frankenbauſen, den 10, Februar r82r, 
Fuͤrſtl. ——— Amt daſelbſt. 
Denjamin Friedr ich Wilhelm Struve. 


4. 
Specificatio. 


Die Mittelmühle, mit Hof, Scheuer „ Stäl« 
len und drep Flecken Gärten im Felde am Muͤhl⸗ 
fled und der Straße, lehnet dem font Gehobl. 
jent Kürftt. Guthe und zinſet demfelben jährl. men 
Mardeihefel Korn und ı gl. 6 pf Geld für 
einen Scheffel Ever, giebt auf jeden Lehnsfall 
20 Nthir. Lehngeld, und jährl. 1/4 Schfl. Orga⸗ 
niften» Korn, it Dienk-, Eontributiong» und Eins 
quartirungsfrep. 





Gaſtbof zum Bär in Tannroda. 


Id) bin gefonnen, meinen Gaſthof zum Bde’ 


allbier mis zu 1/2 Acker 83/4 Ruben Wiefen und 
) uthen Arthland meiſt⸗ 
bietend zu — Ich lade daher alle Kauf⸗ 


lwſtigen ein, auf de 


\ April db. J. - 
—— alle 
em Annehm 

werde. Tannsoda, den 26, Bebr. * 


Ernft Schifler. 





Merinoboͤcke. 


Sonnabend den 7. Aprit d. J. in der Mittags⸗ 
Hunde follen auf dem Ritt: inahofen 
—XR 7 Grid —5* en 


0 en 

e, weldhe im Fruͤh⸗ 

jahr 1819 geboren, fotglidy ım Herbft diefes Jahr 
res zur Zucht vollig braucbar fmd-, oͤſſentlich an 


den tenden gegen gleich ba fun 
verfteigere werden. Eon — tn 
diefe Böde berftammen, find aus den Stanıms 
Beute" "Date Gndr u ae et 

9 D e iu r ‚ 
Ringhofen au beſe hen. 





Baftard » Raufwolle, 


en = em zu ’ m. ode li En. dem 
ob. Bott er 
Gotha au verkaufen. ———— 


— 
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Spanifch » americanifche, fransöftiche und 
Schweiz er ſoſſilien. 

„Rohe und geſchmolzene Platin, gewachſen 
Silber, krpſtalliſirt und nicht kroſtall. Saljfäure, 
ſo one und ſeitene Kupfererze, Hydrate oder Haus⸗ 
mann’sfielel, Malachiten ıc. kryſtalliſtrt und nicht 
trofiall. Atacamit, der ſich in der Wuͤſte Atacama 
iwiſchen Perou und Chily findet, Magnet, Hpdro⸗ 
sch ‚ oder Davelliten aus England, Malawiten, 

patiten oder Phosphoiten von Logrofan, Arra- 
onıten, worunter auch Zwillinge und Drillinge 
nd fedr ſchoͤn, Titanium kryſt. und nicht Erpfl., 
Undalufi:en, unerpftal , kryftall. Schmefel (näm: 
lich gewachfener) verhärtere Bleverden, Eruf. und 
nicht frof Epargelfteine, einige Stüde violeter 
Schoͤrl Erpf. aus Dauphine, zewachſener Arfenik, 
Dolomiten, mit rothem Arſenſt, Anıimonium und 
gbidiſche Kiefe, Adularia, und endlich alle Arten 
‚son dem befannten fpanıfben fehr (hduen Zınno» 
ber, fo wie aud eine Sammlung von allen Mar: 
‚morarten des gedachten Kandes.’ 5 ; 
Unterzeichneter it eigentlib Bein Mineralien: 
ändier, obwubl er an ſolche feine Vorraͤthe ab« 
ehr, und erbietet fid$ daher, Liebhabern die fid 
unmittelbar an ihn menden, die zu verlangenden 
Mineralien um wenigſtens 50 Proc mwohlfeler zu 
geben. Bengenbady b. Offenburg im Badiſchen, 
16. Sehr. 1821. 


— Fr. Mayer, 
penfionirt. Ibn. fpanıfder Bergwerköbirector, | 





Zur Ausſpielung der Herrſchaft Grobsdidan 
nd des Guts Warrietig find noch Driginalloofe 
ür alle drep Zichungen gültig, bis den 4. März 

A.ız fl. zu haben. 
Die-Erfte Ziehungslifte kann nicht ehender-als 
den 5. März hier anfommen. 
Guſtav Stiebel, Kaupteollecteur , 
Wollgraben No, 47 in Zranffurt a. M. 





2.oofe zur Auefpielung der Gerrfchaft Broßdidau 
und des Gutes Wartietig in Böhmen , 

wovon die ı. Ziehung am 27. Sebruar , die 2. am 
13. März und —* am 10. 
beftimmt und unabänderlid vorgenommen wird, 
und deren Plan ſchon in früheren Nummern dies 
fer Blätter binlänglic auseinander gefegt worden, 
find no gegen franfo Einfendung von zı fl.45 fr. 
im 24 fl. Fuß; fo wie audy Loofe und Plane zu allen 
Glaffen und Güter » Lotterien unter ſtrengſter Der: 

chwiegenheit und promptefter ienung, bey 

terjeihneten ". 


aben. 
dler und Comp. 
La. K. Nr. 95 in $ranffurt a. M. 


pril diefes Jahres, 


"451 Mapl 


1035 
Die Hertſchaft Großzdickau 


im gerichtlichen Schaͤhungswerthe von 2,271,409f.. 
38 1/2 fr. Sodann das Gur Wattierig im gerichtlie 
hen Schänungswerthe von 141,423 . 1/4 fr. 
beyde in Böhmen liegend, werden mit Bewilligung 
Sr. Mai. des Kaifers, durch die Heren 4emckſtein 
und Comp. in Wien audgefpielt und dem Gewin—⸗ 
nenden ganz fdyuldenfrep übergeben, — 

Mit dieſem Spiele find, nebſt den beyden 
Haupttreffern noch booo Neben-Geldgewinnſte 
von 60,000 fl. — 50,000 fl. 2c., mie auch 15448 Frep« 
foofe verbunden; fo daß jedes Loos im glüdlidhen 
Salle 451 mahl gewinnen kann. 

Die Ziehung, melde auf den 28. December 1820 
beſtimmt war, it nun, mit hoͤchſter Bewilligung 
unabänderlidy auf den 27. Sebıuar 1821 fellgefehet 
worden. Loofe zu obiger Korterie find von heute 
ana 12 fl. im 24 fl. oder 7 Nıhlr., nebſt Plan 
gratis bey Unterzeichnetem zu. haben. 

Briefe und Gelder werden franko erwartet, 


Marrin Stiebel. Haupteolleeteur , 
Sriedbergergajle Lit. C. Nr. ı.in Granffurt 
am Main. 





5 


. Die großen Zerrfchaften Grofzdickau und 


Waortietig in Böhmen 


im geribtliben Schaͤhungs werthe von 2,412,832 fl. 
W. WB nebit den Dusw gehörigen ıı Dorricarten 
mir einer Bevölkerung von 2500 Seelen, 2 herr 
ſchafnlichen Soloͤſſerũ, 3 Meperböfen, 8 Mühten 
'2c. werden zufammen ın Wien ın.drep Ziehuugen 
ausgeipielt, welde unwiderruflich auf. den 27. Fe⸗ 
bruar 1821 — 13, März 1821 — 10, April 1821 
feftgefegt find. * 

., Wußer den erwaͤhnten bepden Hauptqewinn⸗ 
Ren find mir dieſer Aueſpielung noch 8000 Nebens 
gemwinnfte im Gefammeberrage von boo ooo ſſ W. W. 
und 15 448 Freylooſe verbunden. Jedee Loos kann 
ewinnen. Sollte der Geminner der 
Herribaft Großdickau folwe nicht behalten wollen, 
fo erbält er dafür den baaren Betrag von 500 000 
Bulden W. W. und der Gewinner des Gutes Wat- 
tierig, in gleihem Falle 100,000 Gulden W. W. 
ausbezahlt. 

Bey dem Unterzeihneren find bis zum Tage 
der legten Ziehung, ſowohl der Plan, welcher das 
Aasfüprlichere enthält, ats Koofe für alle Ziehun⸗ 

en gültig, & ı2 fl. im 24 A. Fuße gu bekommen. 
riefe und Gelder werden poflfrep erbeten. 


W. 5. Reinganum, 
auf der Zeil Nr.ı3 in Frankfurt a. M. 


\ 





Allgeme 


Num. 58. 


iner Anzeige 
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| der 
—DSDeutſchen. 


3.87. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 28. Februar 1821. Gotha, b. Beter. 





Literarifche Hacridten. 


Ueber den Einfluß des Studiums der 
älteren Baht auf unfere 
eit. 

Das Wandelbare in dem Kriegsweſen 
unſerer Zeit kaͤnn ſelbſt dem kaien nicht un⸗ 
befannt bleiben, wenn er täglich neue Ber: 
beiferungsvorfchläge, meift unbaltbaren Theo: 
rien entſproſſen, werden und vergeben fieht, 
indeß der Schaden bfeibe, weil Feiner der 
Derbefferer den Grund des Gebäudes, die 
Gefchichte, zur Leiterin bey feiner Arbeit 
nimmt. Moͤgen auch immerhin die gewaltigen 
Mittel, welche und, vorzugsweiſe vor den 
Alten, zu Gebote ſtehen, unſer Kriegsweſen 
zu einer Volkommenheit erhoben haben, des 
ren die Börzeit fich nicht erfreute, fo läßt 
es fi doch keineswegs leugnen, daß, mit 
den Griechen und Roͤmern auf eine Linie 

eſtellt, uns jene Lebendigkeit und Kraft 
ebie, weichen allein fie die großen Erfolge 
ihrer Feldzuͤge verdanften. Die Wahrheit 
dieſes Gages, wie die Rothwendigkeit, durch 
Forſchung ım Gebiete der aͤltern Geſchichte 
zur richtigen Erkenntniß des Urfprungs 
und der Entwickelung des Kriegsweſens zu 
gelangen, ift von hohen und ihres Fachs 





% 


kundigen Militairperfonen vielfältig aner⸗ 
faunt und der ® ante laut auggefprochen 
worden, daß der Geiſt der Kriegselaſſiker 
Des. Alterthums und des Mittelalters, in 
zweckgemaͤßen, von einem Manne vom Fach 
ausgearbeiteren Ueberſetzungen, Auszügen 
und erläuternden Abhandlungen, den Dffis 
cieren, welche das Bedürfnig, einer zeitges 
mäßen Bildung fühlen, zugänglich gemacht 
werden möchte. 

Eine imepte Stimme hat. fih von Geiz 
ten der zahlreichen und gelehrten Geſchichts⸗ 
forſcher vernehmen laſſen, welche, und nicht 
mit Unreche, ein Gleiches wuͤnſchen, weil 
durch die Bearbeitung diefer Claſſiker, von 
einem der Sprache wie der Sache felbſt gleich 
fundigen Manne, ein helleres Liche über 
die vielen Rriegsvorfälle jener Zeiten vers 
breitet und unter den mannichfachen, aus 
Mangel an Kriegskenntniß oft fi durchaus 
widerfprechenden Deutungen das Richtige 
vom Kalfıhen gefondert werden möchte. 

Den beiderfeitigen Wünfchen zu genüs 
gen, iſt demnach eine Zeitſchrift *) erfchies 
nen, in welcher durch den erften Band ein 
Abjhnitt aus der Kriegsgeſchichte der 
Griechen und Römer, durch den zweyten 
aber die Zuge der Ottonen und Zohen⸗ 


*) Zeiefbrift für die Briegsgefchichte der Vorzeit. In Verbindung mit Mebrern herausgegeben 


und redigirt von 8. W Benicken. Erfurt, Kevier. Buhh 1.8.8 39 
Vorwort. — Ueber den Werth der Geſchicte im Allgemeis 


3 Thir. Inhalt des 1. Bb. 1. Ho. 


nen, insbefondere aber für den Krieser. — Der Ruckzug der 10,002 Grieden. 


beftehend reis 


Auer Eenopbons 


Beföinge des ** Eprus, wir einem Plan der Schlacht bey Cunaxa und einer Darftellung 
r 


hlachtordnungen der Griechen auf ihrem Nüdzuge. — 


Der zwepte puniidhe 


Krieg, mit einer Karte des Ueberganges Hannibal's über die Alpen. — Ueberſicht der Krieges 
weiens der Griechen. — Die Längenmaße der Alten, — Aphorismen. — Kiteraturberiche, 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 
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ſtaufen nach Italien, die Areuzzuͤge und 
der Kampf der Mauren mit den Weſt⸗ 
othen in Spanien, vorgetragen werden 
ol. Beiden Abichnitten zur Seite werden, 
zum beifern Verſtaͤndniſſe der Bege"enheiten, 
einige Abhandlungen über dad Kriegsweſen, 
" Züge aus dem Leben berühmter Kriegsmaͤn⸗ 
ner und Sefchreibung einzelner Kriegdgegens 
fände aufgeſtellt, und in ſchwer zu erörterns 
den Källen oder bey entfcheidend wichtigen 
Puncten bildfihde Darftelungen angefügt. 
Daß ſich ohne eine rege Theilnahme des 
mititairifchen Publicums ſowohl ald der Ge: 
ſchichts forſcher und Gefchichtsfreunde, dies 
ſes mir Eifer unternommene und möglichfk 
gut ausgeſtattete Werk ſchwerlich eined guͤn⸗ 

igen Fortganges erfreuen dürfte, ſtellt ſich 
der Natur der Sache nah von ſelbſt dar; 
indeß iſt es bereits ein erfreuliches Zeichen, 
daß in der fehr kurzen Unterzeichnungsfrift 
mehrere hoͤchſte und hohe Perfonen des In: 
und Auslandes, wie auch verfchiedene Mi: 
Ktairlehranftalten und kehrinſtitute, zugleich 
Er einer Anzahl von Dfficieren mehrerer 

eere, 
nehmens bereit gefunden haben. 





Bücder » Anzeigen. 


Gefchenfe für Confirmanden. 


Zu zweckmaͤßigen Befhenten für Conſirman⸗ 
den empfehlen wir: 


1. Gebete und zum Gebete vorbereitende Des - 


trachtungen für Chriſten ım Samilienkreue 
und ın ſtiller Einſamkeit, von Dr. G. 
Demme, Beneraifuperine. zu Akten u. 
1818. Ausg. in gr. 8. zu ı Thlr. 18 98. Wohlf. 
Qusg. in fl.8. zu a Thfr. 4 gl. 


2. Jabrbuch der bän:Iıchen Andacht ımd Er⸗ 
bebung des Zerzend für ıdar. Dritter 
Jahrgang. : . 
von 2. von ber Rede, Demme, Dinter, Draͤ⸗ 
fefe, 4anſtein, Schuderoff, Stotz Tiedge, 
Deillodter, Wilmien, Witſchel und dem Heraus⸗ 
eber J. S. Darer. Mu 3 Kupfern und 2 Melo⸗ 
ien. Geb. im Zurteral x Zhir. 12 gl. oder 2 fi. 
42 fr. Rhein. Auf Velinpap, feingeb. m. Goaldſchů. 
2 Thlr. oder 3.f. 36 Er. Abein. 
(Auch der erſte umd zwehte Jahrgang dieſes 
mit vielen Beyfall aufgenommenen Audachisbuches 


fih zur Unterflügung diefes linters 


, 406 


au inpap., dur alle 

Buchhandlungen zu haben.) - - 
Gotha, den 27. Febr. 1821. 

Bederihe Buchhandlung, 


find mod, jeder gu 1 Rthir. 22 al. am 
-Drudpap. F Eau Bei on 





Ende März 1821 erscheint: 
kritisch - etymologisches 
medicinischesLexikon 


für die in der Sprache. der Aerzte 


am häufigsten vorkommenden Wörter Griechi- 
schen Ursprungs; mit besonderer Rück- 
sicht auf Berichtigung der in die wichtigern 
neuern Schriften aufgenommenen unfichtigen 
Kunstausdrücke , 


entworfen 
von 
Ludwig August Kraus, 


Dr. Philos, et Medic. legens, Mitglied rverschiedi' 
gel.. Gesellschaften, z 


Göttingen, 1821. 
bei Rudo!ph Deuerlich 


im Octar, gebtinden ı Rthir,. 8 Ggr. oder 
2 FlL 24 Kr. Rhein, 


Dieses Werk, dessen letzte Bogen bereits . 
unter der Presse sind, wird noch vor Ende des 
nächsten Monats Mürz zu dem angegebenen 
(für fast z Alphabeth) sehr billigem pi vom 
mir versand! werden. Der bekannte Name des 
Verf, bürgt sicher hinreichend dafür, dafs man 
in diesem Werke uur Gutes, Vollständiges und 
Zuverlässıges zu erwarten hat, 

Deuerlich,. 


der Jagerſchen Buhbandlung in Frank⸗ 
Po a. M. ift erſchienen: Eu 
Aufnagef, PB. F. Katedherifhe Sonntags: 
Yecnomen I. Abrh. Bibelliehre von Got und dem 
Menſchen. II Ubdth. Lehre Jeſu von Gort und 
dem Menfhen, 1) vom Bater und 2) vom 
Sehne —— 8. Frankf. a. M. geb. 1681. 
oder 1A. x 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Gotha 
bey Släfer, Erfurt, bey aepfer,. Marıng, Müls 
ker , in Rudolſtadt in der Hofbuchhandlung. 
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für den Baufmann und jeden Befhäftsmann. 


Tehnologie. 
Für alle welche Handelsgeſchaͤfte betreiben, ind« 
befondre aber für diejenigen, melde die Hands 
fung erlernen wollen. Don Geinrich Brofenus, 
Wohlfeilere Ausgabe. 2 Bände, mir 9 Kupfern. 
Preis 2 Thlr. 


Wer feinem, fich der ——— 
Sohne ein nuͤhliches Buch, einen Rathgeber in 
vielen Faͤllen, geben will, dem Dürfen wir dieſe 
Technologie mis Recht empfehlen. 
Der felbftlehrende doppelte 
Budbbalter 
oder 


- wollländige Anweifung zur leichten Erlernung 


des 


iraliänifch » boppelten Buchbalteno. Nach Helwig⸗ 
fdyem Plane bearbeitet ven Jobann Iſaat Berg» 
baus, Dritte, auſehnlich vermehrte und mohlfeile 
Ausgabe. Nebſt 
ſchiedene metro ogiſche undandere damit verwandte 
GSegenſtaͤnde enthaͤlt. 2 Bände, ing Abtheilungen. 
Preis 4 Thlr. 16 gl. 
Auch umer dem Titel: 

Verſuch einen Lebt buchs der Zandiungewiffen: 

ſchaſt; nad ihren mannigfaltıgen Hültsfennt- 

miſſen theoretiſch und pracciſch bearbeitet. 


Die erſte und zweyte Abtheilung dieſes Werks 


enthält : die dobppelt » italiäntıde Sudbal» 


zung,” und Fofer hatt 4 Thir. jegt 3 Thlr. — Die 
dritte und vierte Abth ung eurhält: „das Briefe 
Copey Bud, und eine polltandige Termno- 
loaie der Zandlungeipradbe * — Die beiden 
legten Abtheilungen fönnen, wegen geringem Bor: 
sath, nicht unter dem Kadenpreife a ı Zhlr. 49. 
eriaffen werden. j i 
Eine weitere Anpreifung bedarf diefes durch 
eine frühere Aufl. ſchon rügmlichk bekaunt gemor- 
ene Werk niche._ 
Keipzig, im Februar 1828. 
a Wienbrad. 
Dbige Werke find in allen Buchhandlungen 
—— su haben, in Gotha bey Hrn. C. 
inier. 





So eben erſchien von dem befannten und bes 
Liebten Verfaſſer: 
Geoeg Scanderbeg 
GSluͤcklicher Vorgänger -deo Ali Paſcha von 
anına iftorijche Darſtellung von *r, geb. 
8 Bogen) ı2 gl. 
So we: vor 3 und 400 Jahren, fo find noch 
deute die Türten und die von ihuen unierjochten 


enem Anbanae, mwelder vers. 
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Völker. Nur aus der Geſchichte ind baber bie 
und befremdenden Erſcheinungen im Dften von Eu⸗ 
ropa, befonders der Kampf des merkwürdigen Bas 
avon Janına, worin die Türken zu früh frod- 
ten, erflärlich. 
Eruſt Blein’s Comptoir in Leipzig, 





Bey I. D. Schöps, Buchhändfer in Zittau, 
u. in nn Buchhandlungen a Kane 3* 

er zu n: 

Menſchenwerih, in Thatſachen und Vorbildern 
dargeſtellt. Ein Leſeduch zur Grifeserhebung, 
für das frühere Tünglingsalter, befanders für 

ge Studierende, von DM. Ehr. 4. Peſcheck, 
Siatrer au Lüdendorf und Opbin bey Zittau, 
gr 8. Zittau. 2 Thlr. 6 gl. 

Indalt: EI. Werih des Menſchenlebens übers 
upt, oder von den angeborenen Vorzügen, 
rem Gebra und Werthe. Körperlihe Bor⸗ 

nr des Menſchen und ıpre Bildſamkeit. Beiftige 
arur des Menden und ihre Dervolfommnungss 

fübigkeis. Herrſchaft des Menſchen über die Na⸗ 
stur. Erhebung des Menſchen über viele Schran⸗ 
ten. Weber die Schranken feines Raumes und der 
iba umgebenden Rasur. Ueber die Schranken feis 
ner Zeit oder der Gegenwart. Ueber die Schranfen 
des Sıdibaren und ber Erfahrung überhaupt. 

Leber die Schrauken des ırd Lebens, als un. - 

Rerblicher, weſentlich. IL. b des Menſchen⸗ 

lebens in unfern Verhaͤltmſſen. Unser Gebdildeten. 

Als Befenner einer R:ligton, weiche das Weſen 

des Dienichen veredelt. deutſchen Baterlande; 

III. Werih des Menichenlebens, den wr fe 

erringen müſſen. Eigne Bildung. Nüslichkeie 

für die Wels. Frucht Diefer Belirebungen. Schluß: 

Schattenſeiten Der Menſchheit und mörhige Be⸗ 

fcheidenpeis. 

Seins und die Erauen. Ein Andahräbu für den⸗ 
ende sreundinnen des Deren, von AN. Chr. 3, 
Peicheck. 9. Zutau 10 gl 

Inhalt: Vorbereuung. Frauen und Jung ⸗ 

frauen, dem Herru ergebin, ihn egrend, vor ıhun 

in. Zrauer, ihm Dieuend, von ıbm beleher, vom 
ihm vegnadigs. -Werbnuchtsarcacht tur Frauen. 
auen bepm Kreuge und Grabe bes Deren. Muss _ 
ter, hoffnungsoot, die Kinder zu Jeſu führend, 
bittenD fü: ihre Kinder, pom Herrn erıreut. Mut ⸗ 
terſot zen uud Mutterfreuden Graͤute. Wumen. 





An Schulvorſtaͤnde und Lehrer, die Elemen⸗ 

tarbücher von M. Zeberer betreffend. , 

Ze heters Elemensarbäcber haben fib Durch 
ihre vorzäglide Broumba: keis bereus simen eh: en- 
voden Aut errungen uno wurden im deut chen 
Schulft eunde, in der Literatut zeitung fir Schul⸗ 
lehter m. ſ. m, Der zhuen eigenem, ungemein leich· 


* 
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ten und zweckmaͤßigen Methode wesen, allen Schul ⸗ 


mennern dringend empfohlen. Heil den Schulen, 
in melden fie bereits eingeführt find, Yehrer und 
Schüler empfinden das Wohlihärige dieſer Metho⸗ 
de. Um den vielen on mid ergangenen Anfragen 
zu begranen, mas fie im Parthiepreife foften, 


made ich befannt,, daß bey einer Abnabme von 25 - 


Exemplaren der vierte Theil des Geſammtberrages 
dem Befteller zu Buten fommt Die Preife find 
einzeln folgende: 
Zeheters erftes Elementarbuch im richtigen Spre⸗ 
chen und Leſen für die Anfänger ı al. 
Deſſen narurgemäße Keſelehre zum erften ie: 
mertarbuche 8 nl. 
Deſſen zweyres Ziementarbuc 3 gl. 
Deffen Anleirung sum Bebraudye des zweyten 
Elvmentarbudhe 16 gl. 
Deffen Anleitung zum mündlicgen Rechenunter: 
* ercbr in Volkajchulen nad) der bildenden Me⸗ 
shode 16 gl. un 
Briere und Gelder erbitte ih mir portofrep. 
Münden, im Hornung 1821, - 
@, A. Sleifhmann, 
Buchhändler. 





E. Blaquiere, Big. 
Briefe aus dem mittellaͤndiſchen Meere, ents 
baltend eine Schilderung des bürgerlichen und 
politiſden Zuftandes von Sicilim,. Zrivoli, Zus 
nis und Malte. II. Theil, Tripol', Tunis und 
Malte. Aus dem Englifben. Mit eiher Karte 
von Zripoli und Tunis, gr. 8. ı821. 
ı Thir ı2 gl. oder 2 fl. 42 fr. 


Der erfe Theil diefer Briefe, welcher vor weni 
Wochen erfbien, enthält die Schilderung von Sici⸗ 
tien, und dürfte gerade eine Meg eg Er ſchei⸗ 
nung fen. Dieſer zweyte Theil liefert eine eben 
ſo anziehende Beſcreibung von Tripoli, Tunis 
und Malta; er iſt fo eben an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfandt werden, und einzeln, fo wie auch 
unter Dem Titel: 

Gene DBibliorhef ‚der wichrigften Reifebefchreis 
bungen, zur &@rmweiterung -der Krb» und 
Oölferfunde; in Verbindung mit einigen ans 
dern Gelehrten —— und herauoegegeben 
von Hr. F. J. Bertuch, Zweite Zaͤlfte der er⸗ 
ſten Centurie XXVI. 8b, 

als Fortſetzung für die Beſiher dieſes Werkes zu 

bekommen. 

Weimar, den 26. Jan. 1827. 
Br. 8: S. pr, Landes» Induflrie» Comptoir. 
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Gewiſſermaßen ald eine Kortfegung des Rinal- 
dini, dennoch aber ein für fi allein und ohne 
Anfhliefung, als die der Geſchichte, beitiehendes 
Werf wirdin diefer Oſtermeſſe bev mir erſcheinen: 


Lionarbo de Monte Bello, oder der Larbor 
nari: Bund. Von,dem Verjaffer des Amal⸗— 
* 2 age en Kupfern. 

eipsig, im Bebruar »821. 
ö a. Wienbrad. 


Anzeige 

für Bat» und Werkmeifter , desnleichen für 
Waner und 3immerpolirer, 3ur Arl-gung und 
Einrichtung bürgerlicher Wohnbänfer; fo wie 
aud zum Bebraud für Bau: Zieven, Zeichens ' 
lebrer in Baugewerfidulen, Bauberren und 
andere Privarperfonen, .bebufe ibrer Bauten, 


Sandbuch ber bürgerlihen Baufunft; 


oder Inftruction für Dbengenannte vom f. pr. geb, 
Dber Baurath 5_P. Berfon. Nadı_viehjähriger 
Erfahrung entworfen und durch 22 Aupferbläster 
erläutert. Zwepte und verbeflerte Auflage 1820, 
ar. 4 ** 4 
Bey einer Wiſſenſchaft wie dieſe koͤmmt es 
‚nicht allein auf Theorie , fondern hauptſaͤchlich auf 
Erfahrung an; aus diefer, mit wiffenfchaftlichen 
Grundjägen verglichen „ find-die hier aufgeitellten 
prackiihen Regeln abgeleiter, und fo dargeftellt , 
daß fie Jedem allgemein verfändlihund brauchbar 
merden. Die neue Auflage it bedeutend erweitert 
und behandelt alle Gegenitände, die bep Ausfühs 
rung eines Baues vorfommen.‘’ - " 


* 





RKunſtanzeige. 


zu Derlage der Gebr. Schumann in Zwickau 

find erfdsienen und verfande: 

Bildniffe der berühmteften Menfhen aller Völker 
und Zeiten, ald &upplementfupferband zum 
Eonverf, Lexic. 8. Suite. 

‚ Sie enthält die Portraits und kurzen Biogras 
phien von; Anfon, Beerhoven, sefler, Beßs 
ner, Zayd'n, land, Bari XII., Lavoifier, 
reg ‚ —— | — eher 

’ . v. Bollinger, Bolt, Gottſchick, 

Rau, Riedel, Roßmäsler zc. 

Der Subſcript. Preis für dieſe 12 Portraits 

—— rd = bh „is a un. 8 % Jedes 

einzelne rait koſte » Man wendet 

jede Buchhandlung ’ Ann 

(@orräthig bey Glaͤſer in Gotha.) 


— — — —— — — 


IAllgemei 


Deut 


ner Anzeig 


der _ > 


ct 
(hen E 





. B.5r.Hennide, Redarteur. Donnerstags, den 1. März 18021. Gaga, d. Betr. 





Müsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Neue Schulverbefferung in Schleiz. 

So wie ein Wanderer unter dem, mit 
dichten Regenwolken bedeckten Himmel ſich 
freut und neue Hoffnung faßt, wenn er ber 
merft, wie bierund da ein beiterer Sonnen; 
ſtrahl dur vie Wolfen bricht und einelne 
Stellen der Erdflaͤche in lichtem Glanze aus 
dem Dunkel hervsftreten? fo freut ſich der, 
welcher, im Glauben an eine höhere und 
ediere Beſtimmung ded Menichen, als 
viele feiner Bräder zu fennen und zu beach: 
gen ſcheinen, mit bitterem Unmuthe, in feis 
nem Gefichröfreife fo mandes fchwere Hin: 
derniß des Fortſchritts ſum Beſſern erblickt, 
wenn er zur Möchten oder Linken ' Erfchei: 
nungen bervottreren fiebet, welche feinen 
Blauben begunſtigen und feine Hoffnung 
beieben und ſtaͤrken, daß dad Reich der Kin: 
fterniß , des Unglaubeng, des Aberglaubend 
und der allen mwuhren und edlen Kebendge: 
Buß Hörenden Unfierlichfeit, durch das de 
hebmende Licht der, durch die chriſtliche Me: 
ligion immer richtiger gefeiteren Menfchens 
vernunft, nah und nad eher verengt, ald 
ausgebreiteter werden möchte. Unſer Zeit: 
alter bat folder‘ Erfcheinungen mehrere 
aufgefteilt. Waren feit obngefähr 50 Jahr 
ven einige der Großen und Mäcbtigen auf 
der Erde, die Gottes VBorfehung zu Regenten 
der Länder and au Leitern derer beſtimmte, die 

- Ihrer Eorgfaft ativertrauet waren, der Mei: 
nung, die Herin auf Erden müßten zwar die 
Religion ihrer Untergebenen in ihrer Würde 
laffen, ſich aber nicht zu genau mit derſel⸗ 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1841. 


ben befreunden, weil Politik mie der Reit 
gion fich nicht wohl vertrüge: fo haben wir 
in unfern re wenigftens ein öffentliches 
und lautes Bekenntniß der mächtigften und 
größten Kürften unferd Erdrbeild vernome 
men, laut deffen fie die chriſtliche Religion 
als die ſicherſte Führerin der Kürften und 
ihrer Völker zum gemeinen Wohl erkennen 
und fich feierlich verbunden haben, derfelbden 
in ihrem-boben Berufe zu Folgen; und wie 
viele der übrigen Fürſten und Herrn im 
Deutfehland haben ſich niche ſeildem emtr 
ſchloſſen, diefem preidwürdigen Bündniffe 
bepzutreten! Ein edler, beffnungsreicher 
Baum iſt da —* Wenn die Hochbes 
tagten unferd Geflecht? auch noch niche 
die reifen Früchte deffelben in reicher Fülle 
anders ald in Hoffnung ſehen, fo dürfen fie 
fi doch derfelden, in Hinficht auf die Forte 
menden Befchlechter, freuen. Benn in ver: 
gangener Zeit viele von denen, welche ſich 
in einer beträchtlichen Höhe über dem grös 
Bern Theile ihrer ei eg erblickten, das 
bin geftelle zu ſeyn wähnten, um ibrer eige⸗ 
nen Vortrefflichkeit willen, und glaubten, daß 
die Güter der Erde und deren überreicher Ges 
nuß bloß, oder do vornehmlich, um ih⸗ 
rentwillen-in der Natur vorhanden, die un: 
zer ibnen wandelnden Drenfchengeftalten aber 
nur dazu.von dem Allerhöchtten erſchaffen 
feyen, Damit fie fich derfelben, wie der Laſt⸗ 
thiere, zu ihrer Bequemlichkeit und fur Er: 
hoͤhung und Vervielfältigutig ihres Girnens 
genuſſes bedienen Fönnten; und deßwegen 
deren Geiſtesbildung vernachläffigten, oder - 
es wol gar gefliſſentlich darauf anlegten, 


sa — 09 
in den Rohheit und Dummheit zu erhal: 
Bea Ren wie imunfern Tagen Fuͤrſten 
filicben Bedacht nehmen, daß auch im 
Meenfuuterrbänen die Meunſchheit geebret 
werde, dutch zeitgemäße Einrichtung und 
Berbefferung der Jugendbildung. Wenn: 
nun — — „die Gtaatenlenfer felßer Leiter 
des Pichted werden, und *. noch lieben die 
Helle des Lichts, als ſeine lodernde Flamme 
fuͤrchten; Bar Helle ſchoͤner Erleuchtung ſey 
der ruͤhmlichſte Glanz um die Thronen ed⸗ 
fer Kürften, Diogenes Laterne Fpz. b. Rein 
3799, immer allgemeiner erkannt wird :. 
“ wer, dem diefe Angelegenbeit der Menſchheit 
wichtiger if, als. eigener Ginnengenuß, 
müßte ſich nicht darüber freuem;. wenn auch 
sur einem: Kleinen, Theile unſers Vaterlan⸗ 
des ein: mewes Licht aufgeht ;. wer nicht von 
Herzen wünfcen,. daß. es keine vorüberges 
beide Erfcheinung feyn möge? 
{ ndem Berirf des reußiſchen Voiat: 
landes liegt das Furſtenthum Schleiz. In 
iefem waren von Altern Zeiten ber Lehrer 
Kiedden und Schulen angeftellt, in wel: 
hen die große Angelegenheit der Menschheit, 
Bildung: des Geiltes iur Vernunft und Res 


gen, im Ganzen nicht unfleißig bisher bes 
it 


eben: worden iſte Jedoch: befriedigte die 
bisherige Einrichtung der Bildungsanftalten 
für dad: heranwachſende Geſchlecht den jegt 
zegierenden: Kürften,; Heinrich LXII. nice; 
An. den feiten-Uebergeugung , daß: das Wohl 
der Yänder, das. Gluct der Familien und-jes 


des einzelnen. Unterthanen, ohne ein zweck⸗ 


mäßig, eingerichtetes: öffentliches, Schul s 
und Erziehungsweſen niemablen fiher und 
vollfommen: begründet: und berbepgeführt: 
werden-fönne, haben: wir, heißt es in der, 
im dieſem Jahre gedruckten Verordnung 
in norhmwendig: erkaunt, demſelben im un⸗ 
ran: Fuͤrſtenihume eine den, Erforderniſſen 
der Zeit entiprechende neue: Einrichtung: zu 
geben, auch: in diejer Ruͤckſicht unſer vor: 
züglidbes: Augenmerk auf: die Verbeſſerung 
des Einkommens der Schullehrer zu richten, 
um: foldhesin Verhältnis: mit den gegenwaͤr⸗ 
tigen Breiten der Lebensmittel zu bringen, 
und fomir die Lehrer in den Stand an ſetzen, 
ohne druͤckende Nabrungsforgen mit Freu⸗ 
Bigfeit ihrem ſchweren Beruf zu erfüllen, 
Mir verordnen daher nach vorherge⸗ 


5 
angener Berarhuug mit: unſern getr 
SrAnden; anfer den beſondern Enlord: 
nungen und Jnſtructionen der Lehrers 
1) Es foll eine oberfte Schulbehoͤrde un⸗ 
ter der Benennung Landes⸗Schuleninſpec⸗ 
tion befiehen. Hierzu find vier ordentliche 
Mitglieder ernannt, die Herrn Guperint. 
Deo Hofr. von Sirauch, der erfie ſtaͤndiſche 
epntirre, kandeshauptin. v. Wolfesdorf 
und Stadtſyndicus Klöger, und drey aus 
Gerordentliche, Archidiac. Fromhold, Rect. 
Höfer und Tertius Alberti. Dieſe b. Sch. J. 
fol alle: öffentliche. Schulanſtalten leiten, 
kehrplaͤne und dießfallige Sufteuctionen emts 
werfen, welche das oͤffentliche Schul: und 
Erziehungsweſen zum--Gegenftund habenz 
fo wie fie au auf zeitgemäße — 
bedacht ſeyn fol. Gie gibt. in Schulſachen, 
nach vorgängiger Entſchließung I: Durch⸗ 
laucht des Landesherrn, Beſcheide, un 
reicht bey demſelben bey Beſetzung ein 
Schulamis über die in Vorſchlag gekomme 
nen Subjecte ihr Gutachten: sein, and fo 
dafür, dag nur ſolche Schullebrer ang 
werden, die ſich durch gutes firlihes B 
tragen. Talente, Fleiß und — — 
zeichnen, Sie führe die Oberaufficht über 
die. Schulcaſſen, insbeſondere über die geu 
errichtete Landſchulencaſſe, Stipendien; Ge⸗ 
halte und Belohnungen, unter. Genehmigung 
des Kürften:. ,  ® ' * 
a) Außen der &.Sch. J werden Diſtricts⸗ 
infpectoren: angeftellt,, deren drey er f 
find, die Herrn Archidiac.. Fromhold im 
Schleiz, 9: Schubert zu Unterkoßkau und 
9. Alberti in. Marke Hobenleuben, deren 
jedem eine. beftimmte Anzahl vom Landſchu⸗ 
len zur befonderw Aufſicht angewieſen find, 
Der: Diſtricts inſp. ik: in Schulſachen der 
2. Sch. N; untergeordnet.und erſtattet andier 
felbe Berichte und Gutachten. Von demſe 
ben wird erwartet, daß en feine Ortsſchule, DIE 
unter.der unmittelbaren Aufficht der oberiten 
Schulbehoͤrde ſteht, durch möglichit gute innes 
re und Äußere Einrichtung: zur Mutterfhule 
für ſchwaͤhere Schullehrer zu erheben ſuche 
Den Diſtrictsinſpectoren iſt die Pos 
calinfpection,, welche in jedem Pfarr⸗ und, 
Dibslenge aus: dem: Marrer, dem. Gteuer« 
bulzen ‚und einem andern Gemeindegkiede; 
nach Auswahl: ded Pfarrers, and in Paris 
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moniaffchnten dem Yatrimonialbeamten, zu: 
fanmengefegt feun Toll. Diefer iſt die ſpe⸗ 
<ielfte Auffiht aufdie Ortsſchule zur Pflicht 
gemacht. Sie verſammelt ib in der Kegel 
an jedem. Sountage eines Monats, und 
bringt die verbandelten Angelegenheiten zu 
welches dem Difirictdinipector bep 
einem Schulbefuche vorgelegt werden mu 
Am Ende des Schuljabrd wird ein auf diele 
Brotocolle negründerer Schulberiht an den 
- Diftrictsinfp. eingefendet,, ‚der dieſe ſaͤmmt⸗ 
lichen Berichte aus feinem Bezirk, mir ſei⸗ 
nen Bemerfungen, an die oberfie Schulbe⸗ 
Hörde befördert. ' + =. 
4) Dienad Erreichung des gefegmä: 
Figen Alters aus der - Schule abgebenden 
Kinder bat der Localfihutinfp. jedesmahl 
genau zu prüfen, und denjenigen, die in 
diefer Prüfung befteben, ein unentgeltli: 
bed Atteſtat auszuſtellen, und nur mit 
telſt er deffeiben können. fie confit: 
mirt, als Lehrlinge bey den Handwerkern 
. eingefchrieben „: ald Bürger aufgeuommen 
werden, und und Grundſtuͤcke in 
Lehn befommen. Rinder, welche bey diefer 
muͤſſen die Schule 
noch ſo iange beſuchen, bis fie fich Die nord: 
wendigen Keuutniſſe erworben haben. . + 
5VWMoͤglichſte Nachbildung früber ver: 
ſaͤumter Lebrer: u. * 

6. Anfang der Sommerſchule, der allei⸗ 

nige Termin zar Aufnahme neuer Schüler 
in die Schule, nämlich der Kinder, welche 
das fechfte Lebensjahr erreicht baben, oder 
in-den nähffoigenden ſechs Monaten errei: 
chen werden: . 231/44 Jahr das Alter, vor 
welchem fein Kind aus der Schule entlaſſen 
und confirmire werden fol. Eonfirmation iſt 
jährlich nur. einmabl. ? 
7. An allen Orten fol im Gommer, 
wie im Winter, Schule gehalten werden. 
Am Winter täglich 6 und im Sommer tägs 
Jh 4 Stunden, die Erntezeib aufgenommen, 
wo 4 Wochen Ferien gegeben werden: 

8. Arme Eltern konnen nur mit. Erlaubs 
nig der. Focalinfpection ihre Kinder an ander 
re Drte verdingen, und die legtern muͤſſen 
bey ihrer Rückkehr ſich durch ein Zeugniß 
über die auch auswärts mit Fleiß beſuchte 
Schule ausweifen, Das. Schulgeld aber 
wird nur da entrichtet, wo fie die Schule 
beiucht haben. 
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9. Bey arößeru Pandihufen, wo zumahl 
das Hinderniß entfernter und zum Schul; 
bezirk ———— nicht ſtoͤrend ei 
tritt, ſoll die Schule in zwey Elaffen gethei 
werden, davon die zweyte ſich zum Unter⸗ 
richt einfinde, nachdem die erſte die Schule 
verlaffen bat. Widerfpenitigkeit. von Gels 
ten der Eiterm iſt ſofort ben dem. Diſtrict 
infp. und von dieſem bey der betreffenden 
‚Eivilbehörde zur —— — anzuzeigen. ... 

10. Wenn. der Gchulbefub in ſolche 
Grenzen eingeichloffen iſt, daß dabey a 
jede Billigkeit umd jeded Verhältniß Ruͤck 
fit genommen worden; fo wird. auch die _ 
puͤnctlichſte Beobachtung der gegebenen Vor⸗ 
genen — — * * —** der⸗ 

elben ſoll, auf geſcheheue eige, auf da 
Nachdructlichſte geahnet erh, ni 

Die Localiuſp. hat bey ihren monatfi 
ben Gigungen das ibr vorgelegte Verſaͤum⸗ 
niß:Berzeihniß nach den angegebenen Grunds 
fügen au pruͤfen, ohne alle Ruͤckſicht die ſchul⸗ 
Dig befundenen Eltern vor ſich fordern zu lafs 
fen, fie zu vernehmen, darüber ein Protocol 
abzufaſſen, und alle Vierteljahr eine Abſchrift 
der Protocolle an die betreif. Eivilbebörde abs 
zugeben, aud), wenn Diefes.geicheben, im dem " 
aährlich einzuiendenden Hauprberichte,; mit 
Angabe der Civilbehorde, ju bemerken. Für je⸗ 
des Protocoll, in weichem dieſer Gegenſtand 
ubergangen worden, iſt der vorſitzende Local⸗ 
infp. von der oberſten Schulbehoͤrde in 
12 gl; Strafe zu nehmen. RT 

Die betreffende Civilbehoͤrde aber bay, 
anf die bey ihr eingehenden. Protocolle der 
Pocalinfpectionen, längitens-binnen vierzehn 
Tagen nah dem Eingange derſelben die 
Schujdigen vor ſich zu laden, die verwirkte 
Strafe ſofort bevzutreiben, Darüber ein 
Negifter zu halten, ‚und vor. dem Schluſſe 
des Schutjahrs die eingegangenen Strafgels 
der, nebſt cification, an die Landichulen- 
cafe verabfolgen zwlaflen x. Jedes illegale 
Shulverfäumnig iſt mir 6 Pf. und wenn 
acht Tage hintereinander in der vollen Schulz 
zeit illegal verfäumt wurde, jeder Tag mit 
ı gl. in welchem Kalleder Beamte auch Judi⸗ 
cialgebuͤhren zu fordern berechtigt ſeyn Toll, 
zu beftrafen. Bey fortgeiesten Verſaͤum—⸗ 
niſſen iſt dieſe nach Ermeflen der Eivilbebörde 
zu erböben. Diejenigen, Die dem ohngeachtet 
bey ihrer Widerſpenſtigkeit  Bebarren und 
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die unvermoͤgenden Eltern und Vormuͤnder 
3. haben die Cipilbehoͤrden mit Straßen: 
Bauarbeit zu belegen und von deren Er 
trag die vermwirften Strafen für die Lands 
fAulencaffe au erheben. 

11. Die Befoldung eined Schullehrers auf 
dem Lande fol allerwenigitens »00 Thlr. Eon: 
dentionsgeld, mit Einfluß des Schulgeldes, 
fämmtlicher übrigen Raturalberige u. f. w. 
betragen. Das jährlide, von dem Tage der 
Aufnahme des Kındes in die Schule zu bes 
zechnende Schulgeld für jeded Kind wird auf 
vier Dmanzigfreuier geſetzt, vierteljährig 
entrichtet. Eingenommen wird ed von Dem 
Schulzen, welcher ed dem Schullehrer im 
Ganzen bezahlt, mit ı gl. Abzug für feine 
Mühe. Die Reitanten hat der Schulze, nach 
fruchtlofem Erinnern bey der Eivilbehörde 
einzugeben. Jedes dem Schullehrer zu rei: 
"ende Brod fol zwoͤlf Pfund wiegen nud 

ut gebacken ſeyn. Jeder Schullehrer bes 
kommt von der Gemeinde, der feine Schule 
angehört, 6 Rift. fieben Viertel langes weis 
bed oder vier Kiafter hartes Scheitholz, 
doch fo daß bie bisher gehabten Deputate in 
Abrechnung fommen. 
Mod einige Bemerkungen Darüber. 

1. Ob nicht dieſe Anordnung in der Fol⸗ 
ge im Einzelnen noch manche Mbänderungen 
leiden werde? Wer fönnte das Mehr oder 
Weniger in voraus beflimmen?! Genug, 
wenn nur dad Ganze beſteht und nach und 
nad in fruchtbare Wirkfamfeit kommt! Es 
wird zwar in der Naͤhe umber jegt viel dar: 
uͤber gefptochen. Aber auch dieß fchon iſt 
dem denkenden Schulfreunde erfreulich. 
Her freut fich nicht, wenn einmabl eine (0 
wichtige Angelegenheit, als dieſe if, bey 
Menfhen alleriev Standes öffentlich zur 
Sprache fommt? Es urtheilt vabey freilich 
ein jeder fo gut, als er es verfiebt: Der 
rohe und geiffarme Bauer, der eben bar: 
um gegen jede neue Einrichtung mißtrauifch 
it, jumahi, wenn fie ihm einen Fleinen Aufs 
wand zumuthet, und wäre es für ein gans 
zes Jabr nur fo viel, als er oft in einem Lage 
versrinfe, oder verfpielt, ſchaͤumt bey fols 
chen Gelegenheiten feinen ganzen Unverftand 
ans. ben dieſes aber leiter den Gemäßig: 
gern nicht felten zum verhünftigern Rad: 
denken, und ziehe ibn nur um fo mehr anf 
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die Seite ded ruhiger Ueberlegenden, der ent⸗ 
weder im gegründeren Vertrauen auf die fans 
desväterliben Sefinnungen feines edten Fürs 
fien, oder auch wol aus eigner Einfiche in 
die Nothwendigkeit und Güte der Verord⸗ 
nung, diefelbe dankbar annimmt, und Deren 
Befolgung Andern durch fein Bepfpiel emi 
pfiehlt und annehmliher made. 

2, Unerwartet fonnte es daher Nieman⸗ 
den ſeyn, daß unter dem großen: Haufen im 
Denken ungeubrer Menichen mancyerley geurs 
theilt, geradelt, ja mol gar geläftere wuͤrde, 
als dieſe Verordnung aus Lichte kam: und 
mwerauf einem Standpunct ffünde, von wel⸗ 
chem aus er das Ganze überfhauen könnte, 


‚ ber würde ohne zwerfel bemerken, daß je 


ned gerade an den Orten am haͤufigſten anges 
troffen werde, wo, wenigſtens zu der jegigen 
Väter Zeiten, die Jugendvildung auf einer 
niedrigen Stufe geiianden hat, wenn fie auch 
durch den geſchickten Fleiß eined neuern 
Schullehrers, der feine Pflicht kennt und zu 
erfüllen firebt, unter manderley  Hindernifs 
fen, welche die biöherige Berfaffung in dieſem 
kande, fo wie in andern benachbarten, mit 
ſich brachte, um einige Grade erhoben worden 
feyn mag. Es iſt ja doc der gewöhnliche 
Gang zum Beffern führender Einrichtungen 
und Anordnungen, daß der Unverfland ges 
gen*diefelden auftrist. Wo ift jemahls im - 
der Menſchheit ein Fortſchritt zum. Beffern 
geſchehn, gegen melden ſich nicht: Borurs 
theile, Uebermuth und auch wol Bosheit 
aufgelehnt Hätten ? Daher muß derjenige, wel⸗ 
her eine gute Sache durchfegen will, lands 
baft bereit fepn, derfeiben manches auch wol 
fchwere Dpfer zu. bringen. Eins der erſten 
iſt gemeiniglich die Verzichtleitinng auf all 
gemeinen Bepfall und das Entgegenfommen 
bed guten Willens derer, für und durch mel: 
de er eine erfreuende Ernte für die etwas 
entferntere Zukunft vorzubereiten gedenft. 
Eine unruͤhmliche Scheu vor ſolchen Opfern 
bat oft ſchon an vielen Drten vieles Gute 
und manchen boffnungsvollen Fortſchritt 
menſchlicher Verbeiferung gebindere Gie 
ift aber immer, wo fie fich findet, ein Merk⸗ 
mabl von Schwaͤche und von Mangel des 
Zriebes uuch Gemeinnägigfeit. 

3. Aber wird aud), Iragen Einige, diefe 
Verordnung durchgehen und in Ausführung 
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kommen? Daß der edle Fürfi biefes molle, 
ernitiich wolle, ift durchaus feinem Zweitel 
unterworfen. Das zeigt die gedruckte Verord 
nung auf allen Blättern. Er bat nicht etwa 
nur einer gut gemeinten Anordaung feiner 
eriten Diener Beyfall gegeben, und die lanz 
desherrliche Einwilligung , fondern auch die 
fämmtlihen Bebörden, deren Einwirkung 
daben erforderlich iſt, gegen fich verantwort⸗ 
lich gemacht: und dieſes möchte bier wol feis 
ne bloße Wortformel feys. Ed muß jedem, 
der denfen kann und die Sache aus dem 
richtigen Gefichtäpuncte anfiebt, in die Aus 
gen fallen, daß der gute, treue Pandesvater 
die edle Abſicht hat, den in verſchiedenen 
Wirkungskreiſen angeftellten Dienern feines 
Landes, und nicht nur diefen, ſondern auch 
feinen fämmtlichen Unterthanen, weiche die 
nötbige Kaffungsfraft dazu haben, die Ver: 
befferung des Schul: und Erziehungsweſens, 
nebit den daraus zu erwartenden. geiftigen 
Vortheilen, fo wichtig zu machen, als fie 
ibm ſelbſt % und insbefondere jene, und 
auch einen Theil von diefen zur willigen und 
entf&loffenen Theilnahme an einem, auf den 
bödern und ediern Lebensgenuß Aller, die 
nicht in bloße Sinnlichkeit verfunfen find, bes 
rechaeten, gemeinichaftlichen Gefchäfte, wels 
ches dem Herrn und dem Diener vor Gott 
und vor der vernünftigen Welt Ehre marben 
wird, zu leiten und ju ermuntern. Kann 
aber ein gemeinichaftlicher Zweck des Landes: 
berrn und feiner Diener in dem Verbält: 
niffe wichtiger und zugleich boffnungsreicher 
feyn ? gene bieten ſich dabey Feine fonders 
liben Vortheile für den Ginnengenug dar. 


Bloß eine billige Vergütung des Aufwans. 


des von febwererer Mübe iſt zugeſagt. Aber 
welchen Diener der Religion, der die Würs 
de und Wichtigkeit feines Amtes kennt und 
den boben Zweit deffelben vor Augen bat, 
müßte es nicht freuen, in einem der wich: 
tigften Zweige feiner Amtsthaͤtigkeit mit (eis 
nen ai Amröbrüdern ım Lande in näs 
bere Verbindung zu kommen, in welcher der 
Eine den Andern unterflugen und bedürfens 
den Falles auch leiten und auf eine hödere 
Stufe gemeinnügiger Wirkiamfeit beididern 
kann; wo ein Jeder darauf rechnen kann, 
Das fein redlicher Fleiß werde anerkannt 
werden ? Wie manche Kraft kann da geweckt 
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und im Ihrer Anwendung veredelt werden, 
welche dey dem Manne, der einzeln und von 
Sachkundigen unbemerkt und unbeachtet 
auf seinem Poſten ſteht und fich ſelbſt groß⸗ 
tentheils uͤberlaſſen iſt, nach und nach ents 
ſchlummert. Wie mancher im Anfange rege 
Eifer erkaltet nach und nach, bey den Mans 
gel ver nörhigen Unterſtützung! Diefed gilt 
in feiner Maße au von den Schullehrerm. 
Wo es dem gemeinen, eintt in ſeiner Jugend 
felbft verabfäumten Menſchen freygelaſſen tik, 
ob er jein-Kind zur Schule halten will, oder 
nicht: da iſt an einen ordentlichen, aufanıs 
menbhängenden Unterricht der Jugend nicht 
zu denken: Go gut als frevgelaflen aber iſt 
es doch, wo die auch etwa vorhandenen. äls 
tern Verordnungen über den Schuldeſuch, 
feit ihrer eriien Bekanntmachung, oder bald 
hernach, im Ruheſtand gefegt find. Aber 
der Pfarrer und Schullehrer ſollten doch 
darüber halten? Tal aber koͤnnen diefe 
alleın hierin etwas Bedeutendes hun? Gie 
können nichts hun, als bitten und ermahnen. 
Der am Geifte ungebildete Bauer oder Tags 
loͤhner bat zehnerley Ausflüchte in Bereits 
ſchaft; wenn er es auch nicht geratbener 
erachten follte; den Ermahnenden mit Grob⸗ 
heit abzuweiſen. Es iſt in unſern Tagen 
nichts ganz ſeltenes auf dem Lande, daß fols 
he Menſchen uuter einander die Meinung 
auszubreiten fuchen: Pfarrer und Schuls 
meitter haben uns nichts zu befeblen; ob 
wir aber ihren Ermahnungen und Bitten 
Gehör geben wollen, das ſteht bey und. 
Mancher fegt auch wel noch hinzu: Schlimm 
gan: daß mir diefe Leute ernähren müfs 
en! Unter ihrer zehn iſt wol auch ein Vers 
fländigerer : aber auch diefe wenigern mwers 
den bisweilen, wo Die weltliche Obrigkeit 
gegen das Schulmwefen gleichgültig erfcheint, 
von. den Andern irre gemacht. oder Wis 
deritand roher und nur auf das Siunliche 
gerichteten Menſchen gegen zweck: und jeits 
gemäße Unterweiſung der Jugend freyen 
Spielraum bat, wie an allen deu Orten, 
wo die Eivilbehörden, entweder aus Gering- 
fhägung des chriſtlichen Lehramts in Kıra 
hen und Schulen, oder aus Gleichgüls 
tigkeit gegen die Geiftesbildung der ihrer 
Leitung Anvertrauten ,„ oder wol gar aus 
einer elenden Schen vor derfelben, over aus 
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‚einer mißverffandenen Piberalltät, den Eltern, 
Bermündern und Dienfiheren geftatten, bie 
Jugend am Geifte zu verfäumen und fie 
zu gemeinfchädlichen Bliedern der Befellichaft 
u erziehen; da finden die Lehrer unfägliche 

inderniffe ihrer Wirkſamkeit, und fie müf: 
en ſich gar oft, bey allem ihren Eifer, der 
fo vielfach gedämpft wird, mit der Mittels 
mäßigkeit begnügen. Wie koͤnnte jemabid 
4. 3. eine Schule Mufter werden, welche 
nur von einigen wenigen Schülern ordents 
lich, von den meiften aber mit beitändigen 
Unterbrechungen befucht wird? Es iſt daber 
«ine unumgänglich norhwendige und preis⸗ 
würdige Anordnung, Die der Kürft Reuß zu 
Schleitz, im Vertrauen auf die Rechtlichkeit 
and ‘auf den uneigennügigen Dieniteifer der 
Civilbeamten des.gärftenıbums gemacht hat. 
Ein ſchoͤner Verein ehrwuͤrdiger Männer 
aus den geiftreichften, gebilderiten Ständen 
iſt dadurch gefchloffen, für einen erhabnen 
und edien Zweck, welcher der aufzumendenm 
den Mühe gewiß in hohem Brade werth iſt, 
die im Kortgange der Zeit fi. vermindern 
und leichter werden wird, wenn, zumahl dus 
Ynfange, der erforderliche kluge Eruſt in bes 
fländiger Verfolgung des vorgeiegten Ziels 
bemiefen wird. Welch ein reiner koͤſtlicher 
Sewinn aber für Alle, welche ver ıreffiiche 
Fuͤrſt jegt zur fräftigen Theilnahme an eis 
nem, feinem eigenen Herzen theuren Ges 
fchäfte des hoben Berufe, zu welchem ihn 
Gottes Vorfehung gebildet hat, auffordert; 
menn fie nach wenig Jahren den fhonen Ers 
folg ihrer größern oder Fleinern Bemuͤhun⸗ 
gen vor ſich fehen werden! Wer freue fi 
—— des guten Werks, das er befördern 
half? 


Auftizs und Polizey ». Sachen. 
e Stedbrief. 


Anna Catharina Wolle, aus Berfa an der 
Werra, hat heute — 1 en io Uhr ihren 
Großvater, den ger Ernſt — Schleder 
dafeldft heimlich verlaſſen, und ihm aus dem Tiſche 
einen ledernen Beutel mit circa ico Athlr. in gan⸗ 
gen, balden und Viertel» Eronenthalern mitge 
nonmen. , 
enannte Wolle ift ı7 Jahre alt, von ſchlan⸗ 
tarur, mit einem runden blühenden Geſicht, 





fer 
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und hat bey ihrer — — eg m ** 
— und einen violett geſtreiften Mantel von 
attun getragen, Zu vermuthen iſt, daß fie mır 
einem gewiſſen Menſchen, Nahmens Wagner aus 
Eifenah, mit welchem fie ein Liebesverftändnis 
gs, entwichen ift. Don diefem Wagner bat 
er Metzger Feine andere Kenuzeihen angeben koͤn⸗ 
nen, als daß er von mittlerer Statur ſey, und 
ein etwas breites Geſicht haben ſolle. Jede Orts 
und Gerichtsbehoͤrde erfuhr man ergebenft, dieſe 
Flüchtlinge im Betretungsfall zu arretiren, und 
entweder an das Großherzog. Crinminalgericht zu 
Eifenady , oder auch an hiefiged Amt gegen Erftat» 
am. der Gebühren abgeben zu laſſen. 
ig. Berftungen, den 22. Februar 1821. 
Broßbersogl, S. Amt daf, und zu 
Saufbreitenbad, j 





Edictaltitation. 


Johann Conrad Leck don hier, jeßt 37 Jahr 
alt hat fi vor 17 Jahren von hier entfernt, ohne 
irgend eine Nachricht feit dem von ſich gegeben zu 
aben.. Auf den. Untrag deffen Geſchwiſter und 
efhmilterfinder Dahier, als Deffen naͤchſten be: _ 
fannten Inteftat » Erben wird daher der genannte 
Job. Conrad Let oder deffen etwaige Leibes⸗ 
der Teſtaments Erben aufgefordert fih binnen 
Bier und fehs Monaten fo gemiß bey hiefigem 
mte zur Empfangnahme des Dermögeng zu mel⸗ 
den, als daffelde wibrigenfalls- defien befannren 
aächften Intelar» Erben gegen Caution verabfolgt 
werden wird. _ j 
Brebenftein, am 19. Februar 1821. 
Rurfürflihes Juſtiz⸗ Amt daf. 
: Wangemantis . 
efor, 


N 





„Des alerdurchlauchtigſten Fürften and Deren, ' 
Wilbelm U, Kurfürften und fouverainen Land« 
rafen von Neffen, Großherzogs von Fulda, Fuͤr · 
en ga Serial), Hanau, Friglar, und Jienburg, 
Braten zu Caßenelnbugen, Dieß, Ziegenhain 
Nidda und Schaumburg ıc._ Wir zu allerhöchft 
Dero Regierung allergnädigft Berordnete, —* 
ident, Vice Canzler, Geheime Regierungsraͤthe, 
egierungs⸗ auch Juſtizraͤthe und Affefforen,, ür⸗ 
kunden und befennen hiermit, daß, da das nach⸗ 
gelaflene Acriv : Vermögen des hierſelbſt verſtor⸗ 
enen Geheimenraths Larl Wilhelm Lennepnidye 
einmal zur Tilgung der bereitd angezeigten, pri⸗ 
vilegirten und hypothefarifhen Forderungen am: 
reiht, amd unter den Gläubigern eine gürlice 
Vereinigung wegen ihrer Befriedigung nicht zu 
Stande gefommen it, Wir den Concurẽ über dem 
erwähnten Nachlaß erkannt , und die öffentliche _ 
Vorkadung der Gläubiger verfügt haben. 
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Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
gelaffenen Vermoͤgen des vorgenonnten 
Geheimenrarhs Lennep, Forderungen oder ſonſti⸗ 
fi Anfprüdye zu haben glauben , bierdurd öffent» 
& vorgeladen, ſolche in dem auf den 10. May 
d. veftimmten Liquidationg : TZermne, durch 


t —— zu begründen; wobey es den⸗ 


Dekannımadun 





Edictales, 


Der abweſende Cart Wilbelne Lorenz von 
Altenbursla, welder im Jahre 1812 als weltphä- 
fifdyer Soldar nad Rußland marfchirte, it weder 
von da zurüdgefehrt, en Nachr icht 
eingegangen. Danun aber mitlerweile über defs 
en ererbtes vaterliches Vermögen der Eoncurs er: 
"kannt und eine darunter befindliche , verpfaͤndete 

Bu tee ufe — ————— 
im „ter ö Inter es Apweſen " 
nächften.& br rdet 


—— — 
u deſſen Wahrung, eim A ins * 
em veſeillt it; fo: verden gedachter Carl Wilbelm 
Lorenz, oder defien erwaige Leibeserben hiermit: 
Öffentlich vorgeladen , fid) längftens- bis zum 1. 
unit d.. I vor anter zeichnetem Amte einzufinden: 


Fan im obiger Sadye den weitern. geriatlichen 


handlungen: mit bei zu * au gewärtis 
gen, daß darin fernen W. R. v u er fel 
aber, nach gabe der Kurh Verord⸗ 


nung vom $. Juli 1816 für todt erklaͤrt werde. 
. Yoannfrieh, den 17. Gebr. ı8ar. 


5. RAmt daf.. 
‘ — 


*  nlslte ng,im-Fidenm ..,, > 
3 , 4 AS. Oele, 
See 


2% . Kirn 





—* ——s— — ganz nahe 
Dea in dem). zum Verfauf der, in den oͤffent. 
Uiien Bl rn ‚allg; Anzeiger d. D. Nr. 161 von: 
Kl Mr Ei arme 
ma 7 . DM 1 n 
Wachẽ en Termin Fein hin⸗ 
———— —6 
Avede ein nochmaliger und endlicher Termin auf 


en ift: fo wird zu diefem 


durch verwiefen, 
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Montag den 28: Maͤrz dieſes a 40 

—— Wohnung des unterzeichneten ars 
etzt. 

Solite auch hier kein annehmliches Gebot er⸗ 
folgen: fo it der Termin zugleich zur Öffentlichen 
Derpahrung der Sabrif auf mehrere Jahre bee 
fimmt.. ildesbeim, den 16. Sebruar 1827. 

4. 6. Bötting, als Notar, i 





Weifterfäen Bur zu Jene. 


Ben biefigenr Stadtgericht habem die Erben 
des ehemaligen hiefigen Deconomen Wilhelm Weir 
fer um frepmillige Subhaftation des vor hiefigem 

mwägenthore liegenden meiſterſchen, font Schorn ⸗ 
hen Butbe, welches ; 

a) aus den nörhigen Wohn» und Wirthſchafts- 

gebäuden, fammt Brantweinbrennered, 

b)' aus einem Gartem wow 5 bie 6 Adern, 

ce) aus 2ı ıf2 Acker Arthfeld, 

d) aus rı Acker Wieſe, und 

e) aus z Ader Holzung —2 
befeht, und auf 10,925 Thaler Conventionusgeld 
gewürdert worden ift, Anſuchung —— Das 

Es ift diefem Gefuche aud gefüger, und ‘ 

Mittwod) „ der zweite May des künftigen 
i we Sahres ıBzE . 
dum Licitationstermine anberaumer worden. 

Die geferrigren: ausführliben Subhafationd- 
patente find beim Wohllöbl. Stadigericht zu Weis 
mar, bey hieſigem wohlloͤbl Juſtizamt und unterm 
Ratbhaufe alhier, fo-mie im: Surgkeller hieſelbſt, 
ausgehaͤngt worden, und wird au Kr ui bier« 

weniger nicht: den Kaufluſtigen 
vorläufig ee daß der Subhalta» 
tions » Ück auf dem: Meifterichere Gurhe felbit ab⸗ 
arhalten, und: diefes Gurh theild im Einzelnen, 
Di im Ganzen: verfleigert werden wird, derge⸗ 
alt, daß e& auf das Ermeifen des unterzeichneten 
Siadtgerichte und der Intereffenten — ON 
ob foldyes dem Br auf die Eingelrlheiten, od 
Yemjenigen auf Das Game zugeſchlagen werden ſoll. 
ignatum Jena, am 19.. October 1820. 


Großberzogl, S. Stadrgericht daſelbſt.⸗ 


I. €. w. Saielius.-. 





Verffeigerumg‘ von Dferden, Rüben, Schafen, 
\ Wirtbichairegerätben u.fwi 
Die auf den 12. Marz d. J. angefegte Per: 
fleigerung des von dem! Pachter Tiſchnet auf dem’ 
hertrſchaftlichen Guthe nacgelaſſenen Viches an- 
15 Pferden, worunter mehrere gleichfarbige junge 
Kurichpferde ‚. 700 Stück veredelten Schafpieh,- 
10 Kühen ,, Schweinen ‚. Kuridhy » und’ Fahrmagen ‚. 
Gefhirr, Plänen, allerhand Wirthichafts +" und 
— genaue ‚ Bertem,. Bettzeug und. Tiſchzeug 
iſt aus bewegenden Urfadyen auf e 
den 9. April und 
/ 
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folgende Tage verlegt worden, und wird biefes 
au evermaung Wiſſenſchaft gebracht. 
rka bei Weimar, den 12. Februar 1821. 
Großherzogl S. Juſtizamt daf. 
a. €, Apell. 





Unterzeichneter empfiehlt bierdur feine An- 
ſtalt zur Unterbringung von Eommis und Lehelin⸗ 
gen, womit er zugleid die eforgung von Auf» 
trägen in Kauf und Derfauf aller Art Faufmänni: 
{der Erabliffements- verbunden batı.  ' 

Reelle und promimpte Ausführung der ihm er» 
theilt werdenden Aufträge, fo mie eine gemiflen- 
bafte Geheimhaltung derfelben wird feine Anftalt 
auch fernerbin vor vielen andern vorzüglich ger 
fo: und empfeblendwerthb machen. i 

, " Cbrift. Oalent. Zelme, 
Handelsmann in Sranffurt a. M. 





Sranffurter Lotterie. 


Zur legten Ziehung der 59. Frankfurter garans 
tirten Stadtlotterie, melde bereits ah ı. März 
beginnt, und mworinn die bedeutende Preife von 
200,000 , 100,000, $0,000, 25,000, 10,000 fl. !t, 

ewonnen werden, find ganze Looſe A gofl., halbe 
s fl. Drittel a 30 fl. Viertel a a2 fl, 30 Er. nebft 
plan bey Unterzeichneten zu haben. i 
az Adler und Comp. 
La. K. Nr. 95 in $ranff. a. M. 





Don den in Wien ausgefpielt werdenden Gütern 
Großdikau und Wartietiz, wovon die 
1. Ziehung am 27 Sebruar u 
. 1821 


{ 2 do., » 13 März 
2. do. » ıo April 
ohne Ruͤgtritt Mare finder, find bis am Ziehungs ⸗ 
saae Loofe für alle Claſſen gültig zu ıı fl. 45 fr. 
und Plane gratis bey mir zu haben. 
‘Sch verfpreche die reellie Bedienung, und ſei⸗ 
ner Zeit die pünctlidyfte Anzeige des Schickſals der 


as I. I: Baß in Srontfart a. M. 
Bornheimer Straße La, B. Nr. 17. 





Die großen err ſchafren Groß zdickau und 
* Worrtetig in Böhmen 


im ‚nariaricten Schägungemweribe von 2,412,832 fl, 


. neb den Dozu gehöriuen ı2 Dorifcaften ° 


mit einer Bendlkerung von 2500 Seelen, zwer her» 
ſcha ſtlichen Sotbflern, drey Meperböfen, acht Zins⸗ 
mühlen zc: 2c.. werden zuſawmen in Wien in ine 
Biehungen antgeipielt, melde unmwıderrufli 

er ben 13. März und 19. April 2821 feftgeisat 


winnt 


660 


Außer ben erwohnten beyden Hauptqewinn⸗ 
ſten ſind mir dieſer Ausſpielung nod 7000 Neben⸗ 
gewinnſte im Geſammtbetrage von 5000 WW. 
und 1968 Zreplovie verbunden. &ollte der Ge: 
winner der Herricaft Großsdidau folse nicht be 
halten wollen, fo erbält er dafür Den baaren Be: 
trag von fünfmahlhunderrraufend Bulden 
W. W. und der Gewinner des Gutes Warıserig, im 
—— Galle hunderttaufend Gulden W. W. 
ogleib ausbezahlt. 

Bed dem Untergeibneren find bie zum Tage 
der Ziehung, fomohl der Plan, weicher das Yas- 
fübrlihere enthalt, als Koofe für alle Zichungen 

ültig, & 12 fl im 24 fl. Buße au bekommen, 
riefe und Gelder werden poflfiep erbeten, 


w. 4. Keinganum, 
auf der Zeil Ne. 13 im Grauffurt a. M. 





£oofe sur Ausipielung Jer Jerrfchaft Gtoß dickau 
und des Gutes Wattierig in Böbmen, 
movon die ı. Ziehung am 27. Februar, die 2.am. 
13. März und die 3. am 10. April diefes Jahres 
beſtimmt und unabänderlich vorgenommen wird, 


‚und deren Plan fon in früheren Nummern dies 


fer Blätter hinlaͤnglich auseinander gefeßt worden, . 
find noch gegen franko Einfendung von 11 f.45 fr. 
im 24 fl. Fuß; fo wie auch fooje und Plane zu allen 
Elafjen und Güter: Korterien unter ſreugſter Der: 
ſchwiegenhen und prompteiter Bedienung „ bey 
Unterzeichneten zu ‚haben, 
Adler und Comp, 
La. K, Nr.95 in Frankfurt a. M. 


N. ©. Bep denfelben find auch nach jeder 
Bichung Driginal » Lilten gegen franfo Einfendung 
von 30 fr. oder für alle Caſſen von’. fl. a2 Er. zũ 
haben; ferner zahlen diejeibe auch nach den bebtz . 
moͤglichſten Courſen die Geldgewinnſte der heraus⸗ 
getommenen Looſe aus. 7 


Nachricht für Violin« und Violoncelifpieler. 


Don den durch Herrn Bapelimeilter Spobr 
verbeflerten Diolın: Saireabaltern, wos 
durch gg * N sn — u 

wieder tra erhalten [1 
—* 1 88. Saͤchſ., für's Violoncell 1 Kıhir. 
12 gl, . 


Zugleidy bemerfe ih, daß ich Reparaturen 
an dergleichen ZETUERIER auf das volltomntenfte 
und zugleid) billigite beforge, worauf ich Diejenigen, 
die ihr ‘gutes Inſtrument gern in gute ZAnde 
bringen wollen, hiermir aufmerffan made, 

Gotha, im Februar 1821, 15 
. Dernbard Keil, 


Illgemei 


Num. 60. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. 58. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 2. März 1821. Gotha 6. Zaer 





Gefundheitskunde. 


Aufforderung an Aerzte, die Somöopas 
f Thie betreffend. ⸗ — 


Da ſeit einiger Zeit die bombopatgifge 
Heillebre bey Richtaͤrzten fo viele Theilnah⸗ 
me erregt hat, da von ihren Gegnern fo viel 
tbeoretifh dawider geichrieben und geſpro⸗ 
eben werden ift, da ferner die glücktichen 
Euren ihred Begründers, ded Dr. Samuel 
Hahnemann in Leipzig, und feiner Anbäns 
"ger —— gemachẽ und in Zweifel gezo⸗ 
"gen worden, fo iſt ed wol an der Zeit, daß 
unpartepifche Aerzte auftreten und fib dies 
fer für dag Menfchenwohl fo wichtigen Sache 
annehmen. 5 
Un alle meine Mitärzte, denen bie 
Wahrheit und dad Wohl ihrer Kranken am 
Herjen liegt, "die nichts ug laffen, 
was nur im Entfernteften kinderung der 
menſchlichen Leiden verfpricht, denen Vers 
höhnungen und Verfolgungen eined Mannes, 
welcher ich um die Menſchheit unendliche 
Berdienfte erworben bat, ein Greuel find, 
eraebet daber meine Bitte, ju der Homöo- 
garbie, weiche angenehm, ſicher und ſchnell 
j beilen verſpricht, wenigfiens in deu Faͤl⸗ 
en ihre Zuflucht zu nehmen, wo fie fi) von 
dem üblichen Heilverfahren verlaffen ſehen, 
firenge nach den Grundſaͤtzen derfelben zu 
verfahren, and mir ihre Erfahrungen mitjus 
tbeilen, um fie dann in einer befonders dazu 
beitimmten Schrift bekannt machen zu koͤn⸗ 
nen Denn nur fo läßt ſich ausmitteln, ob 
diefe fo viel verfprechende Heikart haltbar 
und den andern vorzuziehen (ey, nicht aber 


Ag, Anz. d. D. ı B. 182% 


durch theoretiſche Mahtfprüche und Verbote ° 
der Ausübung derielben. 
zur Berubigung derjenigen, 
meinen mochten, die Homöoparhıe fey als 
eine neue Heilart, melde erſt durch Ver: 
ſuche der Beſtaͤtigung bedürfe, von Gefahr, 
füge ih noch hinzu, daß fon vor 400 Jah⸗ 
ren ein sr: bomoopatbifch geheilt und das 
durch bey feinen Zeitgenoflen Bewunderung 
xregt hat, welches ich in einer bald zu ers 
eineuden Abhandlung, worin überhaupt 
das Geſchichtliche der Homoopathie mirges 
theilt werden ſoll, genauer nachweiſen werde, 
Kür diejenigen, welche ih von dem Eigen⸗ 
thümlichen der Homdvparhie uctuerichten 
wollen, dürfte eine namentliche Anführung 
der Schriften des Dr. Hahnemann, welche 
davon handeln, nicht am unrechten Orte ſte⸗ 
ben. Außer einem Auffoge in Hufeland's 
Journ. der pract. Heil. 3. 11. ©. 391 ff. 
und dem bey Barth in Leipzig 18:5 erfchies 
nenen Werfe: Fragmenta de viribus medi- 
camentorum positivis, sive in bano cor- 
pore humano observatis; find vorzüglid) das 
ze der Seilfunft, imepte Auflage, 
resden bey Arnold 1819; und ein Aufiag, 
betitelt: Geift der Homöopathie, weicher. 
dem zwepten Theile der reinen Arzneymit⸗ 
tellebre, wovon bereits fünf Theile in, der 
arnoid'ſchen Buchhandl. in Dresden erfchie: 
nen And, vorgedruckt iſt, nachzuleien. 
Wittenberg, ben 11. Kebr. ja). 
Dr, & 8, 


ausübender Arzt, » 


welche 
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DBerichtigungen und Streitigkeiten. 


Ynzeige 
Herr J. Serviere hat in feinem vor Rurs 
gem erfchienenen Werke, Pyrotechnie betitelt, 
Beranlaffung genommen, unferer Zorfgräbes 
rey zu erwähnen. Alles was derfelbe biers 
bey in den Anmerfungen ©. 113 und 114 
von mir, dem einzigen Mitgewerfen (eigents 
lich Hauptgewerken) fagt, if Derläumdung. 
Als ſolche werden fie die deßhalb bereits eins 
eleiteren gerichtlichen Verhandlungen dars 
feien, deren Refultate ich gleichfalls zur 
ffentlichen Kenntniß bringen werde. 
Hanau, Januar 1821. 
5. Andre, 





" Angebotene Stellen. 


— Durch die Befoͤrderung des bisheri⸗ 
en Elementarlehrers meiner Anſtalt zum 
oniglihen Schuldienft wird diefe Stelle ers 
fedigt. unge —* die ſich derſelben 
durch Sıttlicfeie, Kenntniſſe und Bildung 
gewachfen fühlen, oder wenigftend Kraft und 
guten Willen genug haben, unter freundli⸗ 
cher Leitung an ihrer weiteren Ausbildung, 
zu welcher ſich hier ale Gelegenheit darbies 
tet, zu ceniten, wollen fich mit ihren Am 
trägen in franfirten Briefen: an den Unters 
zeichneten wenden, 

Erlangen, den 19. Februar 1821. 

Dr. von Liedersfron, 
Borfieher einer Knaben: Erziehungs auſtalt. 


2) Fu einer Reſidenzſtadt Thüringens. 
kann ein Mann, der Maljen und Brauen 
gründlich verſteht, befonders aber dad Brau⸗ 

eſchaͤft auf die in Franken und. Bayern 
tbliche Art zu berreiben weiß und mit Fran 
niffen feiner Geſchicklichkeit und Rechtliche 
keit verfeben iſt, unter fehr annehmlichen 
Bedingungen eine Auſtellung finden, mwors 
über auf franfırte Briefe durch die Expe⸗ 
dition Des allg. Anz. d. D. nähere Auss 
unfs ertheilt wird. j 


— 


. 
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3) Ein Bucdbindergefell, der geſchickt, 
mit garen Zeugniffen verfehen und nıcht im 
Grande ift, fich felbft zu etabliren, könnte 
in einer ——1 immer ſein Brod 
finden. Wer dieſes Anerbieten beruͤckſich⸗ 
tiget, der wende ſich bald nah Gotha au 
die Erpedition diefed Blattes, mit der Briefs 
auffchrift: an die Fabrikhandlung. 





4) Für einen gut erzogenen jungen Men⸗ 
ſchen, ver fih der Kärberen widmen will, 
ft gegen annehmliche Bedingungen: eine 
Stelle vffen. 

Carl Friedrich Jaͤniſch, 
am Kriegsthor in Kangenfalja. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Candidat der Theologie, der die 
beten Zeugniffe aufjumeifen hat, 23 Jahr 
alt ift und fertig Elavier, Bnitarre und Klöte 
pielt, die Malerey fehr gründlich verfieht, 

berbaupe mit vielem Gluͤck ſchoͤne Willens 
[haften neben feinen Brodſtudien treibt, 
wuͤnſcht unter billigen Bedingungen eine 
Pr wo ed auch fey, am lieb⸗ 

en aber im füdlichen Deutſchland, anzuneh⸗ 
men. Diejenigen, welche auf denfelben ges 
neigte Rückfiht nehmen wollen, werden er: 
fucht, ihre Anträge pofifrep an die Exped. 
des allg. Anz, d. D. einzuſenden. i 





2) Ein Muſiker, welcher bereitdfeit zehn 
Jahren Mufifdirector an verfchiedenen bes 
deutenden Theatern gemefen ift, winfcht, in 
derfelben Einenichaft, uder als erfier Bios 
linfpieler eine Anftelung zu befommen. Naͤ⸗ 
bere Nachricht ertbeilt anf etwanige Anfragen 

. Dr. 5. &. Baßner, 
Mujikdirector zu Gießen. 





3) Ein junger Menſch, von ungefähr ao 
abren, der num bereits 5 Jahre in einer 
ateriulz und Tabackshandlung, zur Zufrie⸗ 

denheit jeines Principals gearbettet, und biete 
über mit den beten Zeugnırien verfeben iſt, 
wunſcht, au Oſtern oder ju Johannis d. Fi: 


e Stelle mit einer andern zu ver⸗ 
Naͤheres ertheilt hieruͤber 


Die Verſorgungsanſtalt zu Jena. 


feine jegig 
rauſchen. 
— Anton Slevogt. 





Ein Frauenzimmer von guter Here 
—* und ee die in den gewöhnlichen 
mweiblihen Hundarbeiten ſowohl, wie auch 
im Kleidermachen micht unerfahren ift, bes 
reitd in mebrern herrſchaftlichen Häufern 
angeftelle war, und fi dur vortheilbafte 
Zeugniffe beftend empfehlen kann, wuͤnſcht 
aufs baldigfte wieder, ſey ed ald Jungfer, 

ausbälterin oder auf fonft eine angemef: 
ene Weile, angeſtellt zu fepn. Die nähere 
Adreſſe ertheilt die. Erpedition diefed Blatts 
auf portofreye Briefe. — 





) Ein junger Mann, der bereitd gegen 
wölt Jahre in mehreren großen Städten 
Deatihlanns ald Aporbefergehülfe ſtand, 
und die beften Zeugniſſe der Art aufjumeis 
fen ins Stande it, wuͤnſcht, bis nächte Oſtern 
feine jegige Stelle zu verändern, und in eis 
ner andern guten Apotheke wieder unterjus 
- fommen. Die Expedition dieſes Blattes 
nimmt frank. Briefe zur Beforgung an, 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 245 des vorjähr. Anzeigers 
angetragene Stelle eined Liavierfiimmers 
in. Frankfurt a. M. iſt befege. x 

Exped. des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz ⸗/ und Poligey ⸗Sachen. 
Edictal/ Citation. 


—VWon der unterzeihneten Behörde werden 

3) der als Schneidergeſelle und zuletzt im Auguſt 
1806 in Hergammodam in Arbeit geftandene feit 
dem verfchollene, Chriftian Wilhelm Streich: 


babı ; 

2) der Büchfenfchäftergefelle Carl Srievrib Ber 
der, von hier gebürtig, welder im Jahre 1807 
ausgewandert und bis den 23. Map ı808, im 
Beugbaufe zu Prag gearbeitet hat, zuletzt aber 
im Regiment Lamorfe, zu Iglau in Mähren, 
als Buͤchſe nmacher angefiellt gewefen, und feit: 
dem verfchollen if; 
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3) Johann Gottlieb Brnft , Soldat im ehemali⸗ 
gen Regiment Prinz Heinrich und feir dem frans 
söfifhen Kriege im Jahre 1793 vermißt ; 

4) der Jobann Samuel Wiangeledorff, welcher 
im Jahre 807 von bier über Berlin auf die 
Wandericaft gegangen, und von welchem feit 
dieſer Zeit Feine Nachricht eingegangen iſt; f 

5) Jacob-Lasgel, feit 24 Jahren aus dem Milis 
tairdienfte. deſertirt; 

6) Ehriftian Laegel, welcher aus dem Waifenhaufe 
aufs Land zu einem Schäfer gegeben, von dort 
fortgegangen, und bereits feit 40 Jahren ohne 
weitere Kunde abweſend ift; i 

7) Jobann geinrih Balz, welder Neujahr 1807 
aus der Lehre des Zimmermeilter Vogel entlau- 
kn ift, ohne fi) bis jet wieder gemelder zu 

aben; 

oder deren etwa hinterlaffenen unbekannten Nach⸗ 

fommen oder Erbnehmer, hierdurch vorgeladen, 

binnen 9 Monaren von heute an, in die Koͤnigl. 

Preuß. Lande zurüd zu kehren, fpäteftens aber ji) 

in dem, auf den 

13. Juny ı827, Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Herrn. Stadtgerichts Affeffor Schulze 
angefehten, Termine entweder perjönlid oder 
durdy einen mit Vollmacht und Information verfes 

enen Mandararius, mozu die Herren Juſtu—⸗ 

ommiflarien Fromm, Tollin und Sröpel dorge⸗ 
fihlagen werden, an biefiger Gerichtöftelle zu mel 
den, widrigenfalld die Ausbleibenden zu gemwärtis 
gen haben, daß gegen fie die Todeserflärung aus« 
gefproden und über ihr zurüdgebliebenes Bermd 
gen, nad) den Landesgelegen verfügt wird. 

Potedam. den 22. July 1820. 
König. Preuß. Sradtgeriche biefiger Refidenz.- 





Da die Theilnahme des Herrn Obriften Haut 
von Lüninf aus Oſtwig, ald Lehns⸗Agnaten, an 
der Wiederbeiehnung des von Küninffdien Manns» 
ſtamms mit dem Nittergur zu ar 
ammt Zubehörungen rechtserforderlich, deſſen 

ufenshalt aber ſeit längerer Zeit unbekannt iſt; 
o wird.gedachter Herr Gbriſt Paul von Lünınk 
terdurdy edictaliter geladen, in termino den 
10. May bdiefes Jahre feme Lehndrenovariond« 
Dbliegenheiten um fo gewißer in Perfon, oder 
durch einen Bevollmächtigten vor Uns wahrzuneh⸗ 
men, als widrigens der neue Lehnbrief alleın auf 
den Rirtmeifter Carl Theodor Sranz von Länine 
zu Oſtwig und deffen Bruder ausgefertigt, und er 
aus der Reihe der Lehnsberechtigten ausgeftoßen 
werben wird. 

Arolſen, amz7. Jan. 1821. 

- gürftt. Walde, zur Regierung und Lehr: 
bof verordnere Präfivent, Dice» Canzlar 
und Regierungs : Rätbe. 

v. Preen. EN 
w, Schumacher. 
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Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


ein Saus in Erfurt, ä 
morin eine Marerialhandiung geführt wird, ſich 
euch hinfichtlih der guten Lage, großer Heller, 
Niederlagen und Boden, zu jedem andern Han⸗ 
del und Geſchaͤft vorcheilhaft eignet, ſoll fofore 
verafterpachtet werden. Zugleich wird denjenigen, 
welche in den vom 1. Aprıl c. nach r 1/4 Jahr bes 
flehenden Pacht treten und das Materialgefchätt 
ferrfegen wollen, noch eröffnet, daß unter den 

ünfigften Bedingungen aud das ganze Waaren» 
ager -nebit Lrenfilien überlaffen werden fann. 
ortofrene Briefe werden unter der Adreſſe des 
* Senſal Chriſtian Meyer Witwe in Erfurt 
eſorgt. 


Breiter's Pflanzen⸗, Blumen⸗, Samen» ıc. ꝛc. 
Ver zeich niſſe. 


Das neue Verzeichniß der warmen und kalten 
Gtashauepflanzen des breiterſchen botaniſchen 
artene in Ceipzig iſt fo eben fertig geworden. 
8 enthält außer den neueften Benennungen der 
Banzen, die Angabe der Autoren und ein Ver⸗ 
jeihniß derfelben, fo wie auch alle befannte Syno⸗ 
npme, twelde noch befonders alphaberifd aufger 
führe find, um die veränderten Namen leicht aufs 
jufinden. Die Preife, mwofhr der hiefige Garten 
Die aufgezählten Pflanien , welde über 3500 Arten 
—— ‚ ablaffen kann, find darm bedeutend her- 
abgefegt, Es ift gegen poltfrepe Briefe für 8 gl. 
fo auch ein Verzeichniß der perennirenden Gewaͤchſe 
in derfelben Form abgefaßt von 3700 Arten eben» 
falls für 8 gi.; und ein Blumenſamenverzeichniß 
über 1300 Arten enthaltend füg 2 gl. bey Endes: 
genannten au erhalten. Das Verzeichniß der Ge⸗ 
müfefamen melde alljährlih friſch und echt; au 
den möglich billigen Preiien zu haben find, kann 
unentgeltlih;_ fo mie auch eines dergleichen von 
330 baren Roſen und eines von 250 Abarten 
engliiher Srahhelbeeren abgefordere werven. Auch 
tönnen Samen von niehreren hundert Pflanzen: 
arten, weiche nicht im Verzeichniß ſtehen, abges 
— —— — 
eipzig, den 26, Febr. 1821. 
€. A. Breiter, 





Die großen Serrfhaften Broßsdidau und 
Warrierig in Böhmen, 
im gerichtlichen Schägungsmwerthe von 2,412,832 fl. 
W. W. nebit den dazu gehörigen ı2 Dorfſchaften 
nut einer Bevölkerung von 2500 Seelen, zwep herr» 
fchaftlihen Schiöffern, drey Meverhöfen, achi Zins⸗ 
mühlen ıc. c. werden zufammen in Wien in zwey 
Ziehungen ausgefpielt, welche unwiderruflich 
= den 13. Märs und 10. April 1821 feſtgeſetzt 
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Außer ben erwähnten beyden Hauptgewinn⸗ 
ften find mir diefer Ausipielung nod 7000 Neben» 
gemwinnfte im Beranımrdetrage von 500,000 fl. TB. W. 
und 1968 Sreploofe verbunden Sollte der Ges 
winner der Herricaft Groß zdickau ſolche nicht bes 
halten wollen, fo erhält er dafür den baaren Ber 
trag von fünfmablhunderttaufend Gulden 
W. W. und der Geminner des Qures Wartiens, ım 
—— hunderttauſend Gutden W.W. 
vgieich ausbezahlt. 5 

Bep dem Unterzeichneten find bis gum Tage 
der Ziehung, ſowohl der Ylan, welcher das Aug 
führlidyere enıhäft, als Loofe für alle Zichungen 

ültig, A 12 Bd. im 24 fl. Fuße zu bekommen. 
riefe und Gelder werden poftfren erberen. 
W. 5. Keirganum, 
auf der Zeil Nr. 13 ın Frankfurt a. DR, 


Cooſe zur Aurfpfelung de: Sei rfhafr Großdickau 
und des Burer Warrierg ın Böhmen, 
wovon die ı. Ziehung am 27. Februar, die 2. am 
13. März und die 3. am 10. April diefes Jahres 
beffimmt und unabänderlic; vorgenommen wird, 
und deren Plan ſchon ın früberen Nummern die: 
fer Blätter hinlaͤnglich ausernander gefegt worden, 
find noch gegen franko Einfendung von zı fl. 45 Fr. 
im 24 fl. Fuß; fo wie auch Yoofe und Plane zu allen 
Elafien und Gürer »Loıterien unter firengfter Vers 
chwiegenheit und promptefier Bedienung, bey 

nterjeihneten u haben. 

Adler und Comp. 
La, K. Nr. 95 in Sranffurt a. M. 

.,R. ©. Ben denfelben find, auch nad jeder 
Biehung Driginal : Lılten gegen frünfo Einfendung 
von 30 Er. oder für alle Claſſen von ı fl. ızfr. zu 
haben; ferner zahlen diefelbe auch nad) den beßt⸗ 
möglıchften Courſen die Geldgemiunjie der heraus⸗ 
gefommenen Looſe aus. 





$ranffurter Lotterie, 
Zur feßten Ziehung der 59. Frankfurter garan⸗ 
tirten Stadrlotterie, weiche bereits am 7. März 
begiont, und worınn Die bedeutende Preife won 
2C0,000, 160,000, 50,000 , 25,000, 10,000-fl. 26. 
genönuen werden, find ganze Loofe »-9of., halbe 

45 fl. Druttelagofl. Viertel & a2fl. 30 fr. nebf 
Plan bey Unterzeichneren zu haben. 
Adler und Comp. 
La, K, Nr. 95 in ranff. a. M. 


Zur 55. darmitäbter Morterie, 
welche die Preife 50,000, 20,000, 10.000, » 
gooc fl. 2e enthält, deren 3. la den 21. März 
d. J. gezogen wird, empfehlen ſich Diefelbe eben» 
falls ın Looſe dur alle Elaflen a so fl., getheifte 
ein: mit der Verſicherung der s 


en Bedienung. 
Adler und Comp. 


Allgem 


Deut 


einer Anzeiger 


der 


7 
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ſch en. 





J. Gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 3. März 1821. Berta b. Beder. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


„Der Artifel aus Carlerube vom 7. 
Decemb., welcher in der allgemeinen Zeis 
zung Ar. 3.9 aufgeführt ift, und ein politis 
ſches Glaubensbekenntniß des Einſenders 
über den Recurs einiger Mediatifirten an 
den Bundestag enıhält, veranlaßt jeden ru: 
big Denkenden, diefe Säge ein wenig näher 
au beleuchten. . 

Der Einfender fagt: er halte jede Maß» 
regel für mupolitifch, die auf einem unges 
wiffen Ealcul beruht. Dieg ift im Allgemeinen 
fehr richtig, denn es gibt leider viel Unger 
wiffes unter der Sonne, und felbft die alte 
Philoſophie ſtellte ſchon den Brundfag auf: 

nod de futuris contingentibus nen datur 
eterminata veritas; indeffen will dem ges 
are Verfaſſer aber nicht ganz eine 
euchten, wieder Einfender die Verheißun⸗ 
gen der größten Mächte Europend, deutlich 
außgefprochen in den verfchiedenen Kongref: 
fen, für etwas Ungewiffes erklären fönne? — 
Der hoben Berfammiung in Frankfurt müffen 
ſolche mindeftens nicht fo ungewiß fcheinen, 
da ſelbe auf die genaue Zubaltung und Eins 
übtung diefer ungewiffen Calcuͤls febr ernft: 
ich und ſehr firenge dringt. Ueberhaupt 
fcheint ed ein wenig au gewagt zu depn, 
durch eine ſolche Erklärung den Febdehand⸗ 
ſchuh über das Bertgguen inzuwerfen, wel⸗ 
bed man den größten Mächten und ibren 
beiligften Berfiherungen ſchuldig ift, und der 
Berfaffer. dieſes Auflages wid fich. hiermit 
feierlich und foͤrmlichſt gegen eine folche Zu⸗ 
mutbung verwahrt haben, Die ihn bey dem 


Ale. Ans. % D. I» B. 1821. 


hoͤchſten Souverains in feinem vorcheilhafs 
ten Lichte jeigen Eönnte. 

Der Einfender erklärt ferner, daß in 
einem wohlgeordneten Staate nicht viele res 
gieren follen, fondern nur Einer. Wieder, 
glei dem erften, ein im Allgemeinen fehr 
richtiger und weifer Sag, allein um die Des 
finition ded Wortes Regieren muß bier 
am erfien nachgefucht werden, indem es dem 
BVerfaffer gar nicht begreiflich if, wie die 
Mebiatifirren zum Regieren Eommen ſollen. 
Er weiß fich zwar wol noch fehr gut zu erins 
nern, wie fie vom Regieren wegaefommen, 
kann ſich aber nicht des Fleinften Umitandes 
erinnern, der geeignet wäre, ihnen wieder 
dazu behuͤlflich au ſeyn; mindeitend ſcheinen 
die ihnen bisher anklebenden Eigenfchaften 
von Gteuerzablen, und die Unterordnung 
unter den Bogt, feine Eigenfchaften zu feyn, 
die auf eine miederauflebende "Regierung 
ſchließen ei fie verlangen dieß auch nicht, 
indem fie fi binlänglih begnügen, wenn 
man.ihnen jenen —— gibt, 
alle deutſche und europ 
auf daS beiligfte zuficherten, und wenn Zei⸗ 
tungsartikel aus den Reſibemen nicht mie 
Hobn ihr geduldiged Zuwarten und fleteß 


weichen 
iſche Fürften ihnen - 


Bitten um Realifirung des feierlichft‘ gege 


benen Fürftenwortes belohnen. Der Eins 
beit der Regierung fol auch durch dem Rechtes 
auftand der Mediatifirten gewiß nie ein @itss 
trag gefcheben. Diefes ſpricht ſchon der Inhalt 


des Artifeld 14 der Eongreßacte deutlich ge⸗ 


nug aus, und die Welt kann um fo mehe 
darüber berubiget feun, da die Weisheit 
ber. Zuͤrſten und die Einficht ihrer Mintiter- 
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welche den 14. Artikel verfaßten, gewiß den 
Geſichtspunct nicht aus den Augen gelaffen 
baben, daß durch den Rechtszuſtand der 
Mediatifirten die Reglerungseinheit nicht 
verlegt werde. 

Der Einfender verfichert, daß ed gefähr: 
lich fey, fein Intereſſe den ueereffen der 
Gefammtbeit entgegen zu flellen, und der 
böchiten Gemalt einen Theil: ihrer unveräus 
Berliben Rechte zu entziehen. für wen fol 
bieie Gefahr beitehen, für die Mediarifirten 
oder fir den Staat, und worin follen die 
Kolgen diefer Gefahr beiteben ? Das Inter: 
eſſe, welches bie Mediatifirten der Gefammes 
beit entgegen fegen follen, it dem Verfaſſer 
wieder nicht: Flar.. denn dad Intereſſe der 
Geſammtheit it Mittragung der öffenrlichen 
Laiten, und dieß iſt ja wirkiich das Loos der 
» Mediarifirten; welche Gefahr kann daber 
wol jenen drohen, die aufgeklärt und edel 
genug find, ſelbſt einzugeftehen, daß fie bes 
zeit find, die Laſten ded Staats mit tragen 
zu beifen, was ſie durch Steuerzahlung, Vers 

tag an Kriegderlittenheiten und Mits 
eiftung an Staatsfrohnden Deutlich genu 
an den Tag legen. Des Mitbürgerd dur 
eine drangvolle Zeit herbepgefuͤhrtes Elend 
ruͤhrte auch ihr Herz, und nur gar zu wohl 
ſehen fie ein, daß im Sturme die an Kräften 
noch nicht ganz Erfchöpften den Schwächern 

der Pumpe mithelfen muͤſſen, um das 
Boif ott zu erhalten. Diefes Intereſſe 
iſt dem der Geſammtheit ſchon lange zum 
Opfer gebracht; weit mehr ſteht dem Inter: 
eſſe ver Geſammtheit jenes der Einzelnen ents 
gegen. Denn diefer ihr Wille ſcheint Ver⸗ 
nichtung jeded Rechtes der Mediatifireen 
au fepn, fev ed ein allgemeined oder ein pri« 
varrecheliched; fie follen unter die ganze 
Maſſe der übrigen Unterchanen fich, fo zu 
fogen, verlieren, damit man fie nicht mehr 
bemerfe; fie ſollen als Beftegre und von der 
Geſammtheit Erdrüdte an den Triumphwa⸗ 
gen jener wenigen Männer gefchmieder mer: 
den, ‚die fi für Dad Drgan der Gefammts 
beir ausgeben , um badurch ihren eingebils 
deren Triumphzug zu erböben. Welche um 
veräußerliche Rechte dem Staate durch die 
Mecisverbältniffe der Mediatifirten entzo⸗ 
gen worden, ift, wiederholt, dem Berfafler 
anbefannt; es müßte nur die Jurisdiction 


| 672 
und Poligey darunter verflanden twerben; 


‚allein die einfache Drtäpoligey und die Er: 


laubniß, Recht zu ſprechen durch Beamte, 
die eigentlich Staatöbeamte find, fcheint Beis 
ne Verlegung der unveräußerlihen Rechte 
des Staates zu ſeyn. Beräußert denn der 
Staat dieſerwegen fein Recht oder gefährder 
er die Ruhe, die Sicherheit oder das Eigen: 
ihum Teiner Unterthanen, wenn er geitatter, 
daß die. Ausübung jener Handlungen, welche 
1 deren Beſorgung und Aufrechthaltung 
ühren, von Männern ausgeuͤdt werden, die 
kandeskinder find, vom Staate geprüft und 
beſt aͤtiget werden muͤſſen, und außerdem ſich 
nach den landesherrlichen Geſetzen und Bers 
ordnungen zu richten haben. Der Einſender 
kann fi daher nur an den Kamen floßen, 
in weichen es ausgeuͤbt wird. Denn fonft, 
da der Souverain in feinem Sande nicht als 
les felbii ausüden kann, fo veräußert er 
dadurch au ſchon zum Theil feine Rechte 
an jene Stellen, die es ftart feiner thun 
Der Rame wird. aber doch dem Throne und 
feinen Rechten gewiß feinen Abbruch machen, 
denn es handelt fich ja um das m | 
und jeder Name iſt gut und-ehrwärdig, auf _ 
deifen Wunde das Recht koͤmmt. Der Lan 
besfürk gebt ja ſelbſt dabey nur mir dem 
fhunen Bepipiel voran, da er am erften dad 
Recht nicht verlegt, Das den Mediatifirten 
durch die feierlichſt verbeißene Ruͤckgabe der 
Jurisdiction von ihm feldft augefichert ward. 
Einen harten Vorwurf ſchleudert der 
Einfender mit den wenigen Worten in.die 
Belt: Wie fol der Regent dem trauen koͤn⸗ 
nen, der ihm mißtraut? — & 
Wenn gefpanntes, ſehnſuchtsvolles Har⸗ 
ren und Erwarten der Erfüllung der Ver⸗ 
beißungen feit dem Jahre 1814 Mißtrauen 
genannt werden kann, fo bat der Einfender 
vollfonmen recht. Allein Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen, um einmabl zu feinem Rechtszu⸗ 
“ande ju gelangen, verdienen.gewiß dieled 
Harte Wort nicht. Getäufchees Vertrauen 
iſt Die Mutter des Mißtrauens, und Bids 
her war das Vertrauen nur nicht erfülr; 
aber doc noch nice getaͤuſcht. Mir Zuver⸗ 
fibt trauen die Medtatifirten.auf die Rechts 
lichkeit ihrer Kürften und die Haltung ihres 
heilig gegebenen Fuͤrſtenwortes, und felbik 
ihre Sitten am Bundestage besseffen nur die 
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endliche Einführung dieſes Rechtszuſtandes 
oder privarrechtlicher Verhaͤltniſſe, welche eis 
ner zweifelhaften Auslegung des 14. Art. un: 
terliegen können, gänzlich überzeugt, daß nur 
die Stellung gegen die vermeintlichen Organe 
der Gefammebeit dieſen Aufihub erzeugte, 
und daß das fortgefege feite und unbedingte 
Vertrauen auf ihre Fuͤrſten doch durch Ers 
fülung einmahl gefrönt werden muß. 

um. Schluffe verfihert der Einfender 
föriib: daß der Ausdruck Mediatifirte 
(bon auf eim erloſchenes Verbältnig des 
aufgelösten beiligen roͤmiſchen Deutfchen 
Reichs deute und diefed Verhaͤltniß als ein 
unnarhrliches erfcheinen mürle, ſeit es in 
Deutſchland keine Reichsſtaͤnde, fondern mur 
‚unabbängige Fuͤrſten gebe. 

Was fol diefer Gag wol ſagen? Aus 
diefem Vorderfage wird doch mol nicht nach 
den Regeln der Spllogiſtik ſchulgerecht der 
Schluß folgen follen, daß, weil die Media⸗ 
tifirten ais vormahls unmittelbare Reibsfürs 
fien aufgebört baden, fienun gar Feine Rechte 
und Borzüge mehr haben follen? Gerade weil 
diefes Berbaͤuniß aufgebört bat, muß ihnen 
ein neues, ihrem Stande und Anfeben ans 

emeifenes, gegeben werden, was alle Kür: 

en einfaben, deren Unterthanen fie nun aus 
ihren früheren Mirftänden wurden. Denn 
menn dad Glück ihre Mitftände durch den 
nämliben Wechfel zu‘ unabhängigen Kürs 
ften machte, und ihnen dadurch einen neuen 
Rechte uſtand im deutichen Korper gruns 
dete, fo mird man doch wol nicht behaupten 
wollen, daß dte allen Souveraind Ebenbur⸗ 
tigen im Gegenfage von allen Anſpruͤchen 
beraubt unter die Elaſſe der legten Untertha⸗ 
nen ibrer Reiche hingeſchleudert ſeyn ſollen. 


Die Unabhängigkeit der Kürften und - 


der Rechts zuſtand der Mediarifirten find ſehr 
vererägliche Dinge; fie deuten zwar auf ein 
erlofchenes Berbälmiß, das iſt unfireitig, 
‚allein es erinnert zugleich an den Wechſel 
ider Dinge und an den runden Ball des Zu 
alle, der oft im feinem Rollen die fonders 
Bariien Ericheinungen zeigt: — > 
*  MBeiter aber auch fein Wort und feinen 
ederzug mehr, weder für jegt noch für die 
utunft,. Wer Wahrbeit jucben will, wird fie 
ers finden; wer ihr biendendes Antlig aber 
nicht ertragen will noch kann, der verhulle 


= 


x 
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fie, fo gut und- dicht er ed vermag, die Wahr: 
beit ſteckt doch darin, fie ift rein und unver: 
feglih, alle Wunden ihrer Feinde vermoͤ⸗ 
en nichtd über ie, hoͤchſtens durchbohren 


‚Ihre Angriffe die Hülle; was ihnen aber 


nur mehr Schaden ald Rugen bringt, da 
durch jede Seffnung dann ein neuer Strahl 
der Wahrheit hervorbricht. : 


— — — — — — 
Kauf- und Handels /Sachen. 


Phyſttaliſche Inſtrumente in Zamburg . 


Am 26. März d. I. und folgende Tage ſoll 
biefelbit in der großen Reichenſträße Nr. 28 eine 
bedeutende reg buiikalifcher Inftrumente 
aller Art, von den en Künitlern gefertigt 
durch Untengenannten, an den man fi fur Aufs 
win gefälligit zu melden , verfauft werden, Der 
beichreibende Catalog if in der Expedition diefes 
Blattes, und in den vorzügliditen Plägen bep 
Kunfthandlungen,, wie bey unterzeichnetem zu er⸗ 
halten. GZamburg, im Februar 1821, 

Job. Noodt, Makler, : 
große Reichenitraße Nr. 28. 





Sehr billige, gut gearbeitete Tafhenuhren 
und zwar : Im Erizor, einem gan; dem Golde 
ähnliben Metalle: 

eingebäufige franzöfifhe . . A 3 fl. — Fr. 
do. mir vergolder. Zifferblatt 6» 30 « 

do. Repetiee - - . - - 17 0 —“ 
zweygebäufige englifhe . . . ._ 4° 20: 
do. mit Staubdedel (Callotte) 5 » 20 - 


do, mit vergolder. Zifferblatt 6 > ı15-= 
In Silber: 
eingebäufige, (A collier) . - . . # 
do. Bene ‚Repair. — J nn 
* nie ———— a 
zweygebänfige mit Girnißübersug . 2 
do. filderne Kapfel . > +8 5 ai a 
In feinem 18 Faratigen Bolde: 
eingehäufige Damen-Uhren A ı8biögofl. 
: do. Reperner⸗ Uhren 42—60fl.d. St. 


im 24 fl. Fuß, und im Dugend, bejonders für 
Spandeldleure in Partien noch bıliger And Man 
den baaren Betrag oder Zwen : Monat: Briefe auf 
Sranffurı a. M. zu haben, bey 
Sıamund Beifenheimer , 
Schnurgaffe La, H. Nr. 53 in. Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder werden franco erbeten. 


675 


Bekanntmachung die kaiserl, privil, augsburger 
Lebensessenz betrefiend, 


Um den guten Ruf meiner ruͤhmlichſt bekann⸗ 
sen Lebenseffenz zu erhalten, fehe ich mich gend« 
thiget, —— befannt zu machen, daß ſich ge⸗ 
— e und gewinnfüchtige Leute haben beÿgehen 
laſſen, diefe Eſſenz nicht nur ——— ſon⸗ 
dern auch in dem gewoͤhnlichen Eſſenz Flaͤſchen, 
welche ſogar mit meinem Siegel verſehen ſind, in 
mehreren Orten und ſeit einiger Zeit auch in Leip⸗ 
zig, au ſehr niedrigen Preiſen, die kleine Flaſche 
a6 und auch A 4 gr. au verfaufen. Bey angeftell: 
ten —————— hat ſich ergeben, daß dieſe 
nachgemachten Eſſenzen von der echten in jeder 
Hin ſicht gan verſchieden find, und man hat bes 
merkt, Daß ſolche fehr nachtheilige Wirkung her» 
vorgebracht haben. Man fieht ſich Daher veran- 
foft, das Publicum vor dem Ankauf diefer vers 
Alichten Effenzen zu warnen, mit dem Bemerfen, 

8 die echte nur bey den befannten Herrn Eom⸗ 
miflionaires zu den —— Preiſen zu haben 
iſt, und daß zu jeder Flaſche eine Gebrauchs An: 
weifung und ein Büceldyen von den Wirkungen 
und dem Gebraucd der Eojtbaren Lebendeflenz gra⸗ 
tis mitgegeben wird, 

Augsburg, den 22. ze. 1821. 


Diefe eb ©, Kieſow. 
efe echte 
Augsburger Lebensessenz 
welde Herr Doct. J. G. Kieſow in Augsburg in 
vorftehender Anzeige bemerkt, ift in ganzen und 
balben Flaſchen mir Gebrauchebücern zu haben in 
Jobann Bapt. Riein’s Kunfthandlung in Leipzig 
Grimm. Gafle Nr. 593. 
In Baugen bey Herrn 3. G. Wolff. 





An Blumenfreunde. 

So eben erhielten wir in Commiffion: 
Poudre vegetative ou moyen d’arancer le deve- 

loppement des fleurs. ı2 gl. 

Ein Pulver, meldes den Wahstbum, Die 
— nes Fülle aller Blumengewaͤchſe, Hya⸗ 
einthen, Tulipanen, Rofen, Nelken und dergl.. 
ohne Nachtheil für ihr Wefen beſchleunigt, beidrs 
dert, und ungentein entwidelt. 

Magazin für Induſtrie und Literatur in 
Keipzig, Neuer Neu: Markt Nr. 14. 


— — 
Die ——— Großzdickau 
im gerichtlichen ungswerthe von 2,271,409 fl. 


81/2 fr. —— das Gut Wartietig im gericht 
Tom Sch ——— von 141,423 fl. ıı 1/4 Er, 
beyde ın Böhmen licgend, werden in den am 
13. März und 10. April d. J.no Statt habenden 
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wey Ziehungen. gewonnen, und dem Gewinnen. 
den fhuldenfrep übergeben. Looſe zu diefer Loır. 
auf ar Biehungen gültig find a ıı fl. 45 Er. im 
24 fi. Suß oder 6 Rıhir. 20 gl, nebft Plan gratis 
bep Unterzeichnetem zu haben. Briefe und Gelder 
werden franco erbeten. 
Martin Stiebel, Hauptcollecteur,, 
Sriebbergergaße La, C. No. ı in —— M. 
N. ©, eine 8. 2. Intereflenren, melde 
vom Schickſal ihrer Loofe über die bereits Statt 
gehabte erfte Ziehung ebiger Lotterie keine Nad- 
richt erhalten, bel. daraus zu enrnehmen, daf ihre 
Nunmern noch nicht herausgefommen find, 


Die großen Zerrſchaften Stoßzdickau und 
Wottietig in Böhmen 


im gericotlichen Schägungeweribe von 2,412,832 4, 
WB. WB nebit den dazu gehörigen ı2 Dorian 
mıt einer Bevölferung von 2500 Seelen, zwed herre 
ſchaftlichen Shiöffern, drep Meperböfen, ahtzind: 
mühlen ıc. ıc. werden zufammen ın Wien ıh jwe 

Bıehungen autgeipielt, weiche unwtdetrufld 
And den 13, März und, 10, Wpril 1821 fehgefegt 


Außer den erwähnten bepden Dauprgemwinne 
Ren find mit Diefer Ausipielung nod 7000 eben 
gewinnfte im Gerammtberrage von 500,000 fl. W. IB. 
und 1968 äreploofe verbunden. Sollte der Ge: 
winner der Herrihaft Broßsdidan folbe nicht bes 
balten wollen, ſo erhält er dafür den baaren Ber 
trag von fünfmahlhundertraufend Gulden 

B. und der Gewinner des Gutes Wartierig, im 
leibem Bade hundertsanfend Gulden W, IB. 
ogleib ausbezahlt. - 

d dem Unterzeineten find bis zum Tage 

der Ziebung, ſowohl der Plan, mwelder das Was- 

—— — als zu far alle Birhungen 

tig, 2 im 24 fl. au mmen. 

Brick und Gelder werden Bin erbeten. e 
W. 5, Reinganum, 

auf der Zeil Nr.ı3 in Grankiurt a. M. 


—r — — 


Frankfurter Cotterie. 

Zur letzten Ziehung der 59. Frankfurter garan⸗ 
tirten Stadtlotterie, weichẽ —5— 7. Ahrärs 
beginnt, und mworinn die bedeutende Preife von 
200,000, 100,000, — 25,000, 10,000 fl. ıc. 

ewonnen werden, find ganze Loofe 490 f., halbe 

“ fl. Drittel a 30 fl. Viertel a 22 fl. 30 fr. nebft 
Plan bey Unterzeichneren zu haben. 

Adler und Eomp. 
La. K. Nr. 95 in Grauff. a. M, 


En 


i Num. 62. 


oAllgeneiner 
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nzeiger 


der 


9 eu t 


ſ hen 





S.gFr. Hennite, Redacteur. Sonntage, den 4. März 18271. Gotha b. Better. 





Literariſche Nachrichten. 
Sortimentsbuchhandlung zu verkaufen. 


Die Webelihe Bucbbaudlune in Fein wuͤnſcht 
ihr fämmtiier ‚in etnem Katalog von Lı Dosen 
verjeihneres Borsimene ım Ganzen au verfaufen. 
Diefer mır einem. wiſſenſchaftlichen Reperrorio vers 
febene Catalog ſteht gevem a 2 ol. zu Dienſten, und 
£onn leicht mit emem Zıtel mis dem Namen des 

‚Käufers verſehen werden. 





Ankündigung 
‚deutscher Uebersetzungen. 


Aristofanes Lustspiele, vom 'Hofrath 
J. H, Voss, Mit erläuternden Anmierkungen 
von seinem Sohne, dem Professor Voss, 
5 Bände, Subscriptions» Preis 4 Thlr. 16 gl. 


"Neue sehr ‚verbesserte ‚Ausgaben 
‚won 


“irgile Werken, von:J H. ‘Voss, 3 Bände, 
scr ‚Preis, 4 Thlr und 
Moraz Werken, von Demselben, 2 Bände, 
Subser, Preis, » Thir. 16 el 
Livrius römische Geschichte, mit kriti- 
schen und erklärenden Aumerkurgen vom 
! Professor Cunrad Heusinger, 5 Bande, Suhser, 
Preis 6 Thir 
Griechenlands und Romsauserwählte Schrift- 
steller hsben die Prüfung von Jahrtausenden 
überstanden und jeben als Muster fort, die sel- 
ten erreicht und niemahls übertroffen sind, 
Was Gelehrte an ihnen besitzen, ist weltkundig, 
sber nur Vorurtheil kann den Genufs ihrer 
Werke auf Gelehrte b’schrünken wnlien, 
Eine allgemeine Stimme huldigt dem Deut- 
schen, dessen Meisterschaft in der Kunst zu 


ee Anz. d, D,ı1. D. 1821. 





‚übersetzen- schwerlich zu: übertreffen seyn dürf- 
te. Herr Hofrath ‚Voss fahrt fort, sie.zu bewei» 
sen; er giht seinen Virgil uud Horaz in aber- 
mahliger Verbesserung und ın‘vnllendeter Ge- 
stalt;.den Arıstofanes, .an welchem .er zwölf 
Jahre arbeitete, mt erlauternden Anmerkungen 
seines Sohnes, und scheute dio Muühe ‚nicht, 
die letzte Correctur dieser.Werkeselbst zu. über- 
nehmen, 

Von Livius Geschichtsbuche erscheint eine 
deutsche Ueherseizu:g vom ‘Professor Heusin- 
ger, einem Maine, Her mit der Sprache des Rö- 
mers und der seinigen gieich vertraut. war, und 
sein Werk mit vielen critischen und historischen. 
Erläuterungen begleitete, ‚Philolagen :vom.er- 
sten Bange, denen die Handschritt -vorgelegt 
‚worden, weiterfeın in der Auerkennung ihrer 
Vorzüge, Ab-r sie -ıst auch. die Frucht .zwan» 
‚sigjahriger unablüssiger Anstrengung ! 

Auf. diese vier ‚Werke, welche zur nächsten 
leipiiger Ustermesse erscheinen, wird in allen 
Buchhandlungen die Subscription bis Ende April 
d. J. sugenommen :und.eine .ausführlichere An- 
kündigung ausgegeben, 

Vorsteher ‚und Lehrer an ‘Gymnasien und 
‘Schulen, so.wie andere Beförderer wissenschaft- 
licher Unternehmun nen, welche sechs Subscri- 
benten sammeln nnd. mir selbst den Betrag bie- 
her ,-oder.nach Leipzig durch Messgelegenheit, 
‚einsenden, .bitte ich, das siebente Exemplar 
fir ihre gefällige "Bemühun anzunehmen, 
Vorzugsweise erhalten die Herren Subscri- 
benten ihre Exemplare auf besserem Papier 
und. dennoch um. ein Viertel .wohlfeiler, 
als sie nachher im ‚Buchhandel zu haben seyn 
‚werden. 

Den’'Eltern, auch -wenn sie ihre Söhnenicht 
dem gelehrten Stande bestimmten, können diese 
Werke, zu ‚wahrer Bildung fürs Leben, -em- 
werden ‚mit Ausnahme des Aristofanes, 

en Göthe „einen ‚ungezogeuen Liebling der 
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Grazien “nannte, und der also wohl das männ- 
liche Alter- fordert, 
Braunschweig, im. Januar 1821, 
- Friedrich Vieweg, 


Urthbieile 
' des 
Hrn, Geheimerath Wolf 
und des ’ 
HBrn, Bibliothekar Dr. Buttmann in Berlin,. 
über Heusingers Lavius. 


Ew; erhalten: biebey: endlich die mir mitge- 
tbeilten Heite der neuen Uebersetzung des Li- 
vius, die ich mit: grolsem Vergnügen durchge- 
sehen habe. Ich zweifele durchaus nicht, dafs 
diese Arbeit alle bisherige Versuche in Verges- 
senheit bringen wird, da die Beweise von Ge- 
vauigkeit und Einsicht überall unverkennbar 
sind; wozu noch kommt, dafs durch so viele 

‚ gelehrte Anmerkungen das Studium des ee 
nals für Schulmänner und junge Leute, die für 
sich lesen, gefürdert wird — aber allein schon 


istder Name Heusinger in der philhälogischen. 


Welt viel zu gut accreditirt, als dals er durch 

die früheren Uchersetzer, die keinen selchen 
Waınen hatten, verduukelt werden könnte, 
Wolf, 

‚ Ich habe das Manuscript als Probe der 

Uebersetzung des Livius mit critischen und er- 


klärenden Anmerkungen mit Vergnügen durch-- 


gegangen, und überall die Frucht eines lang- 
‘jährigen, mit Urtheil und Kenntnils verbund« 
nen Fleilses bewundert. Ich weils als Bihlio- 
%hekar aus Erfahrung, welch ein Treiben heut 
zu Tage nach den Uebersetzungen der alten Hi» 
storiker, besonders von den vielen Militairper- 
senen ist, welche die Originale nicht lesen 
können, Die schlechten Uebersetzungen sind 
fortdauernd im Gange. Wird es bekannt, dafs 
«ine mit solcher K-nntnils der alten. Sprache 
und Sachen unternommene vorhanden ist, die 
zugleich. einen so — und fafeli- 
‚chen, und dabey doch nicht ermüdenden Styl 
darbietet, so zweifele ich. nicht,. dals sie bald 
die einzige seyn wird, die man liest, Die No. 
ten sind von der Art, dals auclı der Gelehrte 
siekennen muſs, uud so wird diese Uebersetz- 
ung auch in wohlversehenen Bibliotheken nicht 
fehlen dürfen,. Buttmaan,. 





Beriodifhe Schriften. 


An das Ärstlibe, mwundärirlihe und pharmaceutis 
“ Gür das ee Bein in ‚unterzei 

4 2 
ver Duadandlunge ericheint in unterzeichne 
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Magazin der auslaͤndiſchen Literatur der geſamm 
sen Heilkunde und Arbeiten des aͤrztlichen Ber” 
eines zu Hamburg, herausgegeben von Dr.. &- 
5. Gerion und Dr, N. H. Julius. Der Jahrg- 
zu's Heften 5 Thir. 8 gr. 

_.. Die Herren Heraus ſeber, von denen der eine 

Mitherausgeber, der andere Mitarbeiter. des im: 

de Jahren 1817 und 18 zu Berlin erfdrienenen Hamas 

deratiben Magasınd für Die ausländiihe Lueratur 
der Heiltunde mar , haben es endlich möglıdı ges 
macht, gegenwaͤrtiges, (don lange vorbereireres 

Unternehmen, vor Hamburg ausgehen ju Laien. 

Hamburg ıf der Ort, geeignet, einer, bornehm⸗ 

ſich der aueländifwen Yırerasur der Heilkunde ges 

midmeten Zeitfhrift‘, einen Grud von Bellftändig- 
keit zu verleiben, wie er unſers, gründliage und: 
fortlaufende literaruche Ueberfiten hebenden Da= 
teriandes würdig. iſt. Hamburg genicht jahire:cher 
und fat’ das ganze Jahr durch ununterbrocde» 
ner. See und Landvercindungen mı Dänemark, 

Saweden, Holland, England, Frankreich Spas 

nien. Porsugal und Zralien, mır Amersfa und Aften. - 

In der Hüherfammlung des hamburgiſchen aͤrit⸗ 

fihen Dereins finden fi mir woͤglichſter Schnelle 

die wichtigſten argneplihen Bücher und Zeuſchrif⸗ 
ten alter dieſer ver ſchiedenen Völfer zufammen, Die 

Mitglieder eben diefes, aus faſt hündert Aerzten, 

Wundärsten und Apothekern beftelhenden Vereind, 

von denen mebrere, ſo wie Die Herausgeber, einen 

Theil oder ſaͤmmtliche genannte euroddiſche Yäns 

der beſucht haben und ned Jahlreihe literarifche. 

Derbindungen- ın denfelben unterhalten, haben 

endlib, außer den Ergebuiffen dieſer, unierer 

Zeuſchrift Die anziehendflen und lehrreichften- der 

von ihnen ale 14 Tage in den- Zuſammenkünften 

* Jeen⸗ gebalienen Vorleſungen, gefaͤlligſt aus 

geſagt. 

ale amep Monate erſcheint ein io bis 12 Bogen: 
flarke⸗ Stud. Drey von dieſen bilden einen, wenn 
es erforderlıch fepn follte, von einem Kupfer oder 
©teindrud begleiteten Band, 

“Hamburg, den 24 Nov. 1820, 

Perthee und Beffer, 

Inholt des erfien Heftes oder Januar und Bes 
bruar , welche⸗ bereits. audgegeben iftr 

Dormort.. I: Eigenibüämlihe Abbandlungemn, 

ı) Literatur der. miederländiichen. Heiltunde. 2) 

Nachricdten vom gelben Fieber, insbefondere von 

der Seuche zu Ecdır 1819 

IL, Auszdar. ı) Reports on the Epidemic 

Cholera throughont Hindostan. 2) Binghamon 

Strictures.of the Urethra, 3) Rizzo sopra- una 

gıavidunza cstra. uterina 

Il Erfahrungen und Vachrichten. 1) Die 

Balcavıfde Krankfbeu. 2) Fallſucht ale Wech ſelſie⸗ 

ber. 3) Bull vom Starrframpf und Section. 4) 

Eararrhal: Taubheit seheilt. 5) Porıfer Bruſttrank⸗ 

beiten 6) Tod aus Bram. 7) Uriprung der Däs 


‚morshoidals Knoten. 8) Dome von einem Gallen⸗ 
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eine; 9) Wugenfrankheiten der Pferde. ro) Wie 
fube mit Biperagift ud Blaufäure. 11) Gegen⸗ 
gift des Arfenıks und Mittel: in Augen » Entgunduns 
gen. 12) Eurodini’d Ausfhnite ans: der Pleura, 
13) Zerſchneidung der Lufte und Gpriferöhre. 24) 
Giudlidhe Unterbindung der Gciläffelbeinfhlag« 
Bi:er,- 15) Dupuptaus Einrichtung einer alten 
Scenkel⸗Verrenkoͤng. 16) Orbeilter Schuß durch 
Die Harnroͤhre. 17) Home mict oſcopiſche Unter: 
fudung der. Darnröhre. 18) Seeſalz aus eıner 
Wunde in dem Munde. 19) Phosphorefcenz der 
Wunden. 20) Alligrondis glücklicher Kaſerſchnitt. 
21) Geburt 9 Jahre nach der Ewpfaͤngniß. 22) Drey 
Auffaͤhe von Talchicum. 23) Heilfraft der Kartof ⸗ 
fel. 24): Neues Mitret gegen Ballfudst, 25) Neues 
ſpaniſches medicin. Journal, 2%) Matibep ;über 
Dampfbodnäirme, 27) Eulomb über menſchlicde 
Kraft» Derfchiedenheit. 28) Geſundheit der Schau⸗ 
fpielbäufer. 29) Unverbrennlide Leinewand. 

IV, &iteratur 1) Aerztliche Literatur von 
1820. 2) Neue Ausgaben älterer Werke. 
terar. Nachrichten aus Schweden. 

Hamburg ,. den ı. Februar 16821. 


“ 





BöhersAnzeigem 


- 


Bey 9. L. Broͤnner in Sranffurt a. M. iſt 


fd eben eriienen und in allen Buchhandlungen um 

bevgeiegten Preis zu haben: : 

Unterfunungen über den Febensmagnetiemus und 
das Heufehen,, von Dr. 3. C. Pajfavant. 1821. 
“0° » in gr. 8. Preis 2 Thir 8:gl, oder 441. 
ı2 Fr. - 


Eın Gegenfand, deſſen Wichtigkeit inner’ 


einleucdtender wird, an dem das ollgemeine Js 
zerejfe räglih mehr wählt, der von dem Philofophen, 
Dem Theologen, javon bepnabe jedem wiſſeuſchaftlich 
Gebilderen jegt jo wenig mehr unbeachret bleibe: darf 
als vom Arzıe, wird in dDiefem Werfe mit Gtünd⸗ 
licfeit und Unparteilichkeit unterſucht. Begun⸗ 
ſtigt von einer vielſeitigen hg und auds 
ac mit einer in wiederholten Dorlefungen 

ber jenen Gegenſtand erprotten Darftellungsgabe, 
enimwideit der Verfaſſer die magnetifhben Phäno« 
mene und ihre Bedeutung aus den innerften Kraͤf⸗ 
zen der menfdlihen Seele Was fi dep diefen 
—— in den Tiefen der Natur und des Het: 


s als unlauter erweiſt, witd mıt gieiber Wahre 


Heite liebe behandelt. wie die Kidhrfeite des Gegen» 
Ranves. Eine kurze Inhalrsanzeige witd dießrens 
zen und. die Anordnung dieſes umfaſſenden Werkes 
am beften bezeichnen. 
Eerfter Theil: 
Erſte Abtheilung. Don der magnetifhen Kraft 
und den ihr verwandten Kräften. 

Don der magiſchen Krafı des Menfchen im 
Allgemeinen — Bon der mag.fben Wirkungs 
weile — Mon den Wirkungen der magiichen 


3). Li⸗ 
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Kraft auf die verf@iedenen Naturreiche — Dom 
der Heilanwendung ver mwagıiden Kraft unter der 
jetzt gebräudliden Form — Bon dem Verhllt⸗ 
niffe der magnerifdsen Sperlfraft zu den Arzueps- 
mineln. — Vergleich der magnetifben Araft mit 
der Wunderkraft, — Wergleiöy der magnetiſchen 
Wirkungen mit kirchlichen Ceremonien und heili⸗ 
gen Gebräuden. 


Zweyte Abrheilung:- Ds Somnambuliomus und 
elljeyen 


Erfte linferabrheiluns.. Don dem Somnambu— 
hemus und Hellſehen als Folge magnetiiher Ein, 
mwirfung. — Won der verfdriedenen Art, wie. die’ 
Seele zu Vorftelungen gelangt. — Von der vers 
fibiedenen Sınneethätigkeun ım Schlaſwachen. — 
Don den veränderten Zeuberhaͤltniſſen im Schlaf⸗ 
waden. — Bon dem veränderten Ausdrud der 
Sprache im Schlafwaiten: — Bon der Gpnpa» 
thie der Schlaiwachenden mit ihrem Maunet:feur, 
— Bon der erhöhten: religidien Gefinnung man« 
Ber Schlaſwachenden und dem von ihnen behaups 
seten Umgange mit der Beifterwelt: 

Zweite Unterabebeilung. Won dem fpontas 
nen Somnambulismus und Hellfehen. — Seile: 
ben ım Zraume. — Srllfeben ın Krankheiten. — 
Heltfehen in der Nähe des Todes. — Hellſehen 
in der Eontemplation. — Hellſehen der Propheten. 


Zweyter, biftorijcher Theil. 


Söraeliten. — Indier, — Griechen und Roͤ⸗ 
mer, — Nordiide Völker. — Chriſtenthum. 





Un alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 

landes wurde ſo eben verfanit: 

Maurerifhe Ly-a oder Auswahl der vorzäg- 
lihften Gefänge für Sreimaurer. Zum Bes 
braub der großen Loge Royale Porf zur 
Sreundfchaft in Berlin und ibrer Töchrer« 
Logen. Berlin, 1821. Druck und Veriag 
von Carl Friedrich Amelang. (gr. 8 Gaus 
ber geheftet 20 al.) 

Der Zwef dieier Auswahl von vorzügliden' 
Gefänaen iſt aus dem Thiel dieſes Buches- farıfam 
zu erfeben ; daher der Dırausgeber es wahrſchein⸗ 
fidy nit für nörhig erachter har, demielden eıne 
Vorrede beyzufügen. Es läßt im wohl voraus⸗ 
ſeten, daß ın eine Sammlung weiche für eine 
Geſellſchaft groͤßtentheils wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ter Mänıer aus aUuen Ständen, unter denen ſelbſt 
Dicter und berübmte Swrifrfteler fi befinden ,- 
beſtimmt ift, nichts Mittelmäßigee und Gemeines 
aufgenommen wurde; und baß dieß wirklich der 

cH it, kann Rec; aus voller Uererzeugung vers 
ern. Das Ganze befteht aus zwep Abinirten 
und einem Anbange Der erile entyält 136 Lieder 
bfoe maurerifchen Inhalts unter folgerden Rus 
brıfen: I. An Bon II, Zu Ehren des Königs. 
III, geflieder, IV, Zu Ehren der Logen ⸗Mei⸗ 
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jfter. V. Bey Aufnahmen, -VI. Zu Ehren · beſu⸗ 
‚ender Brüder. ‚VII. Zu Ehren der Schmefern, 
VIII. Urmehlieder ‚IX, Trauerlieder. X Sülußs 
‚lieder. XI. LXieder vermifdisen Inhalts, ‚Der 
‚smepte begreift geiellichaitliche Lieder von Nr. 131 
bis 149 in fih. Die beiden Abfbnitte enthaiten 
‚176 Briten. — Der Anbang, Welcher feine be 
fondere Seitenvegeihhnung hat und von @eite.ı 
dis 78 gett enthält Die. vom Bruder ‚Rubin der 
fammelten Lirder, melde den. beiden Abſchninen 
‚analog find und aub in-dem Suhaiteserzeichniffe 
nach ıhren Nummern, deren 58 find, aufgeführs 
‚find. Hierunter befinde: fib auch Schillers Cied 
‚an die Freude, vom. Profeflor Slünlıftaller in 
&ucern. in Keimen und mit beybebaltenem Sylı 
ıbenmaße, in's Cateiniſche überſetzt. Die 
Lieder ſind zum Theil aus unſern beliebteſten Iyrı: 
ſchen Dichtern ausgewählt; zum Theil aber auch 
.offe .bar von Loten Maurern die fib nicht genannt 
bh ben, gedikter. Recenſent, der ken Maurer 
it, verfidert, daß er dieſe Sammlung mit gros 
Gem Vergnügen gelefen hat, und ıft überzeugt, 
daf fie auch von andern Lichtmaurern mit Inter» 
eſſe gelefen werden wird. 8 > 





iterator. Naturgeſchichte. 
Leipzig, im Verlage der Dpf’ihen Buch hand⸗ 


fung; - 

— der Naturgeſchichte „der ſkeletloſen 
ungegliederten Ebiere, von Dr. Auguſt Fried⸗ 
tich Schweigger, der. Medizin und Botanik 
ordentlihem Profeffpr und Director des bo⸗ 
taniihen Bartens zu Bönigsberg ıc, 50 Bos 
‚geu, gr.8. (Preis 3 Tbir. 12 gl.) 1820. 

" ge mweiter die Zoologie oder Thierfunde feit 
zwey Decennien dur& die Bemühungen deutſcher 
‚urp franzöfiiber Nasurfsrfter vorgeſchritten it, 
und je wibriger „und.einflußreicher auf, ollgemeine 
Aratcmie und Phofiologie Me durch vıelieitige Ber 
trodsung der Dbjecte ‚und durch Vergleibung der 
Bildungen auf verſchiedenen Evointioneflufen ge⸗— 
worden it: um fo mehr fühlte man das Bedürf⸗ 
‚nie, die, theils in Geſell Hoftäfchriften gerftreute, 
theils im felremen und meiſt ſeht Foftbaren , beſon⸗ 
ders auelindiideh Schriften befindliche Piterasur 
volfländig und in einer fridlihen Drdrung in 
einem Handhuce vereinigt zu fchen, das auch durch 
niedrigen Preis auf -Gimeinnügigken Anſpruch 
wmachen fünnte. Der Surgſchaft zu Folge, mel 
die der berühmte Name des unermädeten, vieiges 
retten Wertalters des obigen, jetzt in unferm 
Derla se erſchie genen Werks, leiftst.und nad dem 
‚Urtheile fahverftäntiger Männer finnen wir das 
—— Hondbach der Zoologie nicht bloß dem 

nfänger ın dieſem Studium mit voller Ueberjeu⸗ 


| Re 


gung empfeblen; -fondern ‚auch verſichern, zdaß 
durch den Reichthum reuer Beobadtungen «und 
Anſichten, durch forgfältıge. Eritk der vorbundes 
‚nen Gatturgen und Arten und durch Hinzufu ung 
‚mancher Neuen, Das, Werf dem geubten Korider 
und gründlibem Kenner unentbehrlich fepn wird. 
Fun der .232 Seiten umfafienden Einlsirung ver⸗ 
breiter ſich der Herr Verfaſſer über Zoologie im 
Allgemeinen, zeigt die Bermandelcdaften. dr& Thrers 
ud Planzenreihs,.aubs die Characreriftif (ümmte 
hier Thierclaſſen und» bie, Erklärung ihrer Affi⸗ 
„nitäten. endlich aub eine Auseinanderießung und 
Beidihte der zoologiſchen Syſteme und 100logis 
[den Lıreratur - Der zwepte Abfeonırı:des Werks 
enhäit die.vollftändiae Narurgefdrichre der 300: 
phuten,, -Eingrweidemürmer, -Medufen,  Strapks 
thiere, UAnneitden ,: Eırrbipeder und Molueten. 
ine Decenfion .von Dielen Werke it in 
Nr. 19 des allscnıeinen Keversoriums der neueflen . 
‚in und ausländıicen Kirerasur für 1840 zu lejen. 


— — 


MDie Carbonati, oder das Blutbuch Ein Nor 
man aus dem Franzoͤſiſchen überlege von Dr. 

r. Bed, 2 Theile 8 xfus ‚ıg2ı dey 

Hartmann VPreis ı Thlr. i6 gl. 

An der Spige_ dieles intereffanten Romans 
-befinder fin als Vorwort: Einige VRochrichten 
„Äber.dje Gefeufchaft Fer Eurbonarie, Diele Rach⸗ 
‚Fichten enrha ren über die Enſtehung, Ausbreis 
sung und ‚den Polltiihen Zwed des in neuerer 
Zeit fo berünme gewordenen Bundes der Garbor 
.Nari, der gus Unkunde und mir großem Unrecht 
häufig mit der S:epmaurcrep verwechfelt wird, eis 
‚nıge nähere auf die Geſchichte gegründere Details, 
‚weiche man mit Vergnügen leſen wırd. 


rn - 
- Fuͤr Zeitungslefer, 
„Sey J. Deribes in Motha „und durch alle 
. Buchhandlungen. ift zu babe: 
‚Stieler’e Karte von Jralıen, Nebſt den Umges 


bungen von Rom und Ye. pel. Klein Bo.i. 
Pr. 6 gl: oder 27 Er, 


Kunſt⸗-Anzeige. 
Die „zwölf vignetten für Zayty, im Holz · 
ſchnitt von F. W. Gubitz welche man jehzt auch 
‚als hifloriide Merkwürdigkeit betrachten Fan, find 
nur nod) ‚in einer Fleinen Anzabl von Exemplaren 
au befommen und durch alle Buchdandiungen zu 
beſtellen. Der Preis if 3 Thir. 


ri . = . 


Algemei 


Num. 63. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Gr. Henaicke, Redacteur. Montags, den 5. Maͤrz 1821. Gotha b. Becer 
mb — —— — — 


Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Jahresfeier der Geſellſchaft zur Belörs 
derung — — Induſtrie in 
ınberg. 


Am 16, u 1820 felerte die Geſell⸗ 
ſchaft ur Beförderung varerländifcher In: 
duftrie in Nurnberg den 28. Jahrstag 1b: 
rer Stiftung in einem zahlreichen Kreife von 
Bitgliedern und andern Freunden der öffent 
liben Wopifabrt. Bey diefer Gelegenheit 
ſtattete der abıretende erfte Director der Ges 
ſellſchaft, Magiſttatsrath Merkel, den ber: 
koͤmmlichen Jahresbericht ab, aus welchem 
wir bier dasjenige ausheben wollen, was 
den gegenwärtigen Zuftand und die Thätig: 
keit dieſer patriotiſchen Geſellſchaft in dem 
letzt verfloſſenen Jahre betrifft. 

Ueber den Werth dieſes Vereins hat 
die öffentliche Anerkennung laͤngſt entſchie⸗ 
den. Ein Beweis hiervon iſt die immer 
wachſende Zahl ſeiner Glieder, und die pa⸗ 
triotifchen, zum Theil anſehnlichen Geſchen⸗ 
fe, welche demfelben auch iu dem legten 
Sabre zugefloffen find. Es mag jedoch 
dem Lefer ſelbſt überlaffen bleiben, hiers 
über ein Urtheil zu fällen, indem wir dems 
feiben die Beſchreibung der verfchiedeuen 
Verwaltungsjweige, nah Anleitung des 
obigen Jahrsberichts, hier felbft vor Augen 


Tegen: 
Maͤdchen⸗Induſtrieſchule. “In derfel: 
ben befinden fih 42 Mädchen, welche unent: 
eltlich ın den Anfangsgründen der Willen: 
R ften und in gemeinnügigen weiblichen 
rbeiten unterwielen werden. Da jedoch 
Alls. Anz. » D. ı & 1821 


die Woblthat der ſtädtiſchen Armenfchulen 
auf alle unbemittelte Menfhen ausgedehnt 
it; fo höre nunmehr der wiffenihaftlihe Uns 
terriche in diesfeiriger Schule ats überflüffig 
auf; und weil ihr zu gleicher Zeit ein 
Bermädtnif von g000 fl. von einem wohl⸗ 
gefinnten Mitbürger, dem verftorbenen 
Marked: Adjunct Bauer, gugefloffen ut; fo bes 
ſchaͤftiget man ſich jest mit einer zweckmaͤ⸗ 
Bigen Erweiterung diefer Schule, ſowohl in 
Be des Unterrichts, als der Anzahl der 
chuͤlerinnen felbft. 5 
Leib: und Unterſtuͤtzungscaſſe. Dieſe 
bat im verfloffenen Jabre in drep Austhel⸗ 
lungen an 79 beburftige Handwerksleute 
500 fl. ausgeliehen; der Geloſtock ift durch 
—*2 — um 216 fl. vermehrt 
worden, und beſteht jetzt im 
bi® 10,000 fl. 

Zeichenſchule. Gie ift — uͤr ar⸗ 
me Knaben vom Handwerksſtande beſtimmt, 
und zaͤhlt gegenwärtig 39 Schüter, welche 
im verfloffenen Jahre geprüft und durd 
Bertheilung von 14 Preifen-an die geſchick⸗ 
teften und fleißisften aufgemuntert worden. 
Auch diefe Schule -wird nach der bereits ges 
troffenen Einleitung tm nächften Fahre de 
bedeutende Erweiterung erhalten. 

Randwirchidhaftlider Ausfhuß. Noch 
baben die-Borftelungen der Geſeilſchaft bey 
der k. Regierung, um Weberlaffung der nah⸗ 
gelegenen öden Waldſtrecken zum Behufe klei⸗ 
ner kandwirthſchaften für folche Bürger, des 
ren Gewerbe gegenwärtig darnieder liegt, 
ob fie gleich oft in Erinnerung gebracht 
wurden, von der allerhoͤchſten Stelle Keinen 


anzen ing . 
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entfcheidenden Beſchluff bewirkt. Ein thä— 


tiges Mitglied, Dr. Weidenkeller, bat indeſ⸗ 
fen der Gefellfchaft eine Schrift gewidmet, 
welche die Anleitung zum Yubau oder Grün: 
de zum Gegenitande hat, — Bey dem für 
dag ganze Königreich Bayern fihon feit meh⸗ 
tern Jahren beftehenden landwirtbfcbaftli: 
en Verein wird übrigens diefer Ausſchuß 
immer nur einen befchränften Spielraum 
feiner Wirkſamkeit finden. 

Mobilien s Seuerverfiherung. Die 
boben Prämien, weiche auswärtige Berliche: 
rungsgeſellſchaften fordern, und melde mit 
der bier aͤußerſt geringen Gefahr in feinem 
Verhaͤltniſſe fichen, veranfaßten ein Mitglied 


der Geſellſchaft, viefen Gegenftand zur Spra⸗ 


che zu bringen .und-eine Bereinigung der bie: 
figen Einwohner vorzufchlagen, die nach dem 
vorgeisgten Plane allein nur die gegenfeitige 
Berfiherung ohne alle Abfiche ded Erwerbs 
oder. Gewinns zum Begenſtande haben fol. 
Es ward mit gefhichtlichen Belegen darge: 
than und berechnet, Daß die Wahrfcheinlich: 
£eit der Gefahr fib in Nürnberg wie I 
6000 verhalte, woran vorzüglich die maffive 
Bauart der Häufer, die befonnene und ors 
dentliche Wirthſchaft der Einwohner, und 
die muſterhaften Löfhungs: und Rettungs— 
anſtalten die Urſache find. — Obgleich die 
Verhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand noch 
nicht geſchloſſen ſind, fo möchte doch aus 
‚eben dieſem Grunde felbit dad Zufammentres 
sen einer ſolchen Verficherungsgefellfchaft 
noch ‚zu bezweifeln fepn — befonders da der 
Einzelne jest in der trefflich eingerichteten 
ge ger zu Gotha *) einem 
ſolchen Bedurfnife mit dem geringften Auf: 
wande Genüge leiften kann. ° 
Staͤdtiſches Muſeum. 
finnter Freund der Geſellſchaft, Prof. Dr, 
Schweigger, gegenwärtig in Halle, hat 
Dazu den Vorſchlag gemacht, und es follten 
damit folgende Zwecke erreicht werden. 
1) Die Errichtung eined chemiſchen Pas 
boratoriuus und pbpfifaliihen Cabinets. 
2) Die Aufitellung von Modellen, Zus 


. 288 ©, 3113 f. 


Ein wohlge 


- 
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firumenten und Merkwürdigfeiten der Kunſt 
und der Natur, > . . 

3) Vorträge. Über techniſche, naturhi— 
ftorifhe und andere gemeinnugige Gegen 
ſtaͤnde. 

Leider hat dieſer wohlgemeinte Plan, 
obwohl er von der Geſellſchaft reiflich be: 
ratben wurde, and verfchiedenen örtlichen 
Urſachen noch bis jege_ nicht zur Ausfüh: 
tung gebracht werden fonnem 

In den Ausfhüfen wurden mehrere 
Gegenſtaͤnde befprochen, und der Gefellfchuft 
Bericht abgeſtattet; eswerden hier erwähnt: 

ı) Borfchläge zu einer Strobbhutmas 
nufactur, welche die Geſellſchaft Deran: 
laßten, ſich nad einem geſchickten und vers 
ftändigen Manne umjufehen, der die Ers 
bauung und Leitung der erforderlichen Ma⸗ 
fchinen beforgen Eönne. ä 

2) Unterſuchung der von Dr, Rretfch: 
mar in Deffau vorgeſchlagenen Verbeſſe⸗ 
rung der Stubenöfen, melde dahin aug⸗ 
fiel, daß folche bey unferer örtlichen Bauart 
unsusführbar fey. Der Berichterflatter ers 
wies, daß die ſchon bekannten Defen mit 
mebrern Abfügen Die meilte Wärıne geben, 
und führte gegen diejenigen, welche alle Wärs 
me in dad simmer leiten möchten, die Bemers 
fung an, daß immer ein gewiſſer Theil der: 
felben verloren geben müffe, weil der Rauch 
obne fie nicht auffieigen konne. 

3) Begutachtung der hamburger Pas 
tent⸗ Lopiermajchine, bey Melcher Geles 
genheit der geichichte hieſige Mecants 
us Ruppler der Geſellſchaft eine noch 
mehr vereinfachte Vorrichtung vorlegte, 
die dem aufgegebenen Zwecke ganz entſpricht 
und fi dabey durch Wohlfeilheit fehr em⸗ 
pfiehlt. Es ward verfügt, daß diefe Er: 
findung durch Bekanntmachung ın offents 
— Blättern noch gemeinnuͤtziger gemacht 
wuͤrde. 

4) Die Ankündigung eines Deutſchen, 
der ſich in London aufhält, und ein Tours 


‚nal mit Befhreibungen und Abbilduns 


gen engliſcher Meublen, Werkzeuge und 


*) rg diefer großen. Deutſchlande Namen ehrenden Anftalt Ra ie attg. Ans. 


r 346 ©. 3833, und eine Nachricht üver die 


ntſtehung der 


Derfiberungsbanf in Nr. 329 ©. 3609. Mit dem ı. Januar 1821 ift diefe Bank in Wirkſamkeit 
getreten und bat Verſicherungen durch ihre Agenten ın allen Gegenden nean⸗ uͤbernommen. 
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d. al. zur Unterweiſung und Rörberung va: 
serländifcher Handwerker und Künftler ber: 
ausgeben will, wurde mit-Danf aufgenoms 
wen, und die Unterzeichnung auf dieſes 
Sournal befchlöffen , ob man ſich gleich nicht 
verbehlte, daß hinſichtlich des. Geſchmacks 
der Kormen die franzöfifchen Arbeiten bier 
fer Art höber ſtehen, und daß die. Neitigkeit 
und Dauerhbafsigfeit, welche die. englifchen 
Kabricate auszeichuier, ans bloßen Abbilduns 
gen nicht au erlernen wäre. . : 
5) Das Modell einer mechanischen 
* welche ber hieſige Mechani: 
cus Zeimberger mit Erfolg und zu wohl⸗ 
feilerem Preiſe, als irgend anderswo, auch 
im Großen ausgeführt bat, wurde der Ges 
fellfchaft vorgezeige und in ihrer Gegenwart 
zerlegt. Die einfache Einrichtung und die 
bewährte Brauchbarkeit folher Wagen für 
—55 Wag: und Zollſtaͤtten empfiehlt 
dieſe Erfindung gewiß in hohem Grade. 
65 Die Fabricate eines erſt kuͤrzlich bier 
anfällig gewordenen Stahlarbeiters, Na: 
mend. Thieme, in .Geräthen und Werkzeu⸗ 
-gen für Hbrmacher. und Kupferftecher beſte⸗ 
bend, murden ver GefelflYaft vorgelegt 
and von Kennern dem vorzüglichiten auslän: 
bifchen in diefem Fache zur Geite geiegt. 
Die Geſellſchaft ſicherte ihm ihren Bepfall 
und ibre Empfehlung zu, und beſtimmte für 
ibn einen Vorſchuß aus der Leib: und Ins 
terflügunggcaffe. 

7) E83 ward nun der freundfchaftlichen 
nähern Verhaͤltniſſe, in welchen die diesſei⸗ 
tige Geſellſchaft mit verſchiedenen andern 
patriotiichen Vereinen in Verbindung ſtebt, 
und bierbey namentlich der Geſellſchaft zu 
Rath und That in Dresden, bes landwirth: 
ſchaftlichen Vereins für Württemberg, der 
fchleswig : holſtein'ſchen Geſellſchaft in Altos 
na, des polptechnifchen Vereins in Müns 
den, der patriotifchen Geſellſchaft zu Aus⸗ 
bad, der Marimilian: Heilungsanftale für 
Augenkranke, des Indnſtrie- ‚und Eultur- 
vereins des Landgerichts Nürnberg, mit 

Auszeichnung gedacht. Unter den im ver: 
floſſenen Jahre verftorbenen Mitgliedern, 
deren in diefem Berichte Ermähnung ger 
ſchah, führen wir bier namentlich 5 
Männer an, welche nie nur wegen Ihrer 
Verbdienſte um bie Gefehichaft, fondern auch 
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megen ihrer übrigen ausgezelchneten patrio⸗ 
tifchen — gegruͤndete Anſpruͤche auf 
ein bleibendes Andenken unter ihren Mitglie⸗ 


dern haben. 


Juſtus Chrn. Riegling, der eine dies 
fer Tiefberrauerten, ehemahls Vorfteher des 
Handelöftandes, it am 6. Nov. 1319, iur _ 
70. Lebensjahre, in das höhere Leben einges 
gangen. Länger als 30 Sabre bat diefer 
patriotiſch gefinnte Mann mit fesrigem Eis 
fer für das Beßte ae biefigen Stadt ge: 
wirft, und im Jahre 1792 zuerſt diejeni: 
gen um fi verfanmelt, welche die Gtif: 
ter. der Befellfchaft geworden find. Geinem 
Muthe und feinem Unternehmungsgeiſte iſt 
es gelungen, im Verein mit feinen Freun—⸗ 
den die Gefelfchaft fo feſt zu gründen‘, dag 
fie, obgleih ihr manche Hinderniffe entge: 
gengeficht wurden, mit wachſendem Klor. 
Deren. Die Geſchichte diefer Geiells 
kaaft iſt die beßte Lobrede auf den Vollen⸗ 

Bien. — J — 

Am 16. Jannar d. %. folgte ihm ein 
zweyter Stifter ımferer Geſcllſchaft, Paul 
Wolfgang Wierkel. Ein Name unter als 
len Einwohnern Ruͤrnbergs und der Umges - 
bungen mit Hochachtung und Liebe ges 
nannt. Weit — war feine Wirk⸗ 
ſamkeit in öffentlichen Gefhäften fomohl, 
als in feinem befondern Berufe ald Kaufs 
mann. Die Wohlfahrt des Eimelnen fos 
wohl ald des Ganzen war das unverruͤckte 
Ziel feines vieliährigen Strebend, das- nur 
mit feinem legten — erloͤſchen konn⸗ 
te. — Bag er für die Gefellſchaft gewirkt, 
was erald Staatdbürger, als Menſch war, 
das wird die Gefellfchaft in einer demnächit 
erfcheinenden Denkichrift aufitelen, melde 
in den gegenwärtigen Blättern eine Stelle 
Mit Recht einnehmen dürfte, \ 

Mögen die Bemühungen der gegenwaͤr⸗ 
tigen würdigen Vorſteher diefer Gefellfchafe 
mit nicht minder erfprießlichem Erfolge bes 
gteiter feyn, als bisher; und dieſelbe im⸗ 
merdar als ein Vereinigungspunct heilſa⸗ 
mer Vorſchlaͤge und *2 das Ihrige 
beytragen zum Flor und zus Wohlfahft der 
ehrwürdigen Vaterſtadt. 
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Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Dann, von 22 Jahren, 
der Schnitt: und Moaterialbandlung ers 
Iernt, auch in legterm Geſchaͤft feit 3 Jah⸗ 
ren conditionirt bat und die beßten Zeug: 
niſſe über fein Wohlverhalten bepbringen 
kann, wünfcht, um feine Kenntniffe zu ers 
weitern, ijeßt, oder au Oſtern eine andere 
Stelle. Briefe nimmt die Erpedition dieſes 
BI. iu weiterer Beforgung an. 





2) Ein junger Menfch ſucht eine Stelle 
ald Lehrer, wenn es ſeyn koͤnnte, auf eis 
nem Landgute im Churfürſtenthume Heffen. 

n fremden Sprachen gibt er feinen Unter: 
richt, uͤbrigens wird er in pädagogifcher 
Hinficht fo wie in der Muſik den Wuͤnſchen 
entiprechen. Auch fiebt er nicht ſowohl auf 
gen Gehalt , ald auf eine gute Behand: 

ng. Die Erped. d. Bl, nimmt Briefe 
iur Beforgung an. . 





3) Ein Apothefergebülfe, welcher fchom . 


mehrere Jahre conditionire hat, und bins 
fichtlich feines Wohlverhaltend und feiner 
Brawchbarfeit mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
ben ift, wünſcht, künftige Oftern eine Stelle 
u haben. Frankirte Briefe befördert an 
ihn Anton Slevogt zu Jena. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeigen. 


) Den Tod meines Oheims, des Predis 
* Johann Tobias Bamberg ju Riech⸗ 
eim und Guͤgleben im Herzogthume Gos 
tha, mache ih, im Namen und Auftrage 
feiner Brüder und Schweſtern, den jahl⸗ 
reichen Freunden des Berewigten bekannt, 
Er farb am 31. voriged Monats im 71. 
ahre an Entkraftung, nachdem er beiden 
emeinden 26 Jahre ald Prediger vorge 
den batte, 

Gotha, den 28. Februar 1821. 

arl Bamberg, 


— — 
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a) Meinen auswärtigen Freunden und Bes 
Fannten nicht nur, fondern auch insbeſondere 
meinem älteften Sohne, dem vor nunmehro 
12 Jahren von bier weg in die Fremde ger 
gangenen Lobgerbergefellen, Johann Fried⸗ 
si Sparmberg, welcher feit feinem Wegs 
gange feine Nachricht von fich gegeben, mas 
che ih dad am 31. December vorigen “Tabs 
red erfolgte, mich und die Meinigen in die 
tieffte Trauer verfegende Ableben meines ges 
liebten Ehemannes , weiland des biefigen 
Bürgerd und Fohgerbermeifters, Jobann 
Friedrich Sparmberg, biermit fchuldigft 
befannt, und fordere zugleich obgenannten 
meinen Sohn recht dringend auf, fich ents 
weder baldigfk bieber zu verfügen oder mie 
wenigftens feinen dermahligen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen. 

Bera, den 16. Februar 1821. 
verw. Sparmberg, geb, 

Müller, e 


Juſtiz⸗ und Polijey =» Sachen. 
Befanmmachung. 

Sur Eröffnung des Teftaments Sr. Excellenz 
ded verewigten Herru geheimen Rath Carl Otto 
von der Malsdurg zu Eſcheberg wird hiermit 
Termin auf Montag den 26. Mär; d G. na 
Eſcheberg angefegt, wozu alle diejenigen, melde 
an ber Nachlaſſenſchaft ſich beiheilige glauben, 
bierdurdy eingeladen werden, 

Jierenberg, am 23, Gebr, 1821. 
Zuspürftuch Seſſiſches Juſtizamt. 
Dunfer. Zur —— 
roß. 








Edictalcitation. 


Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ 
en werden nachſtehend näher bezeichnete ver⸗ 
ollene Perfonen: 
..... Der Chiuftopb Sriedrich Koch, Sohn des 
jehigen Lohgerbermeiſters, vormaligen Grenadierd 
bes erfien Bataillon Leibgarde und narie Carbas 
sine Bobne am 3. Drtober 1780 hier geboxen, ſol 
am 7. July 1804 ın die remde gegangen, unterm 
a. October 1803 aus Nortlingen, vr ſehe dort als 
Lohgerbergeſelle in Arbeit, werde jedoch bald weis 
ter gehen, geihrieven, und ſen ſoͤlcher Zeis Feine 
Nachricht von ſich gegeben, der Baier aber erfah⸗ 
zen haben, daß derjeibe Nordiingen —— 
2. Der ag Jodann Wenzel ufchel 
aus Nowaweß ım 67ften Jahre 10 Jahre vor dem 
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10. Jung 1817 fortgegangen , um den Gnadentha ⸗ 
fer zw holen, und demmnädyft in Glogan feine Schwer 
fer Carbarine Tauſchel, melde in einem Herren: 
hurherfifte zu NeuSalze in Schlefien ſich aufbalte, 
zu befuchen. Er iſt nicht zurüdgefommen, und es 

abe ein Jahr darauf die Schwelter ſchriftlich bei 
en zu Nowaweß gebliebenen Kindern fih erfun- 
diger, ob er zurüdgefommen. 

. Der Kattunweber Gottlieb Zimmermann 
a Komanch, im: Monathe Februar 1795 ent» 

ufen. 

4. Der Grenadier ded alten Garde⸗ Grenadier 
Batalllons von Ingersleben, Michel Dürre im 
Jahre 1806 unter demfelben ausmarfdirt, dann 
nad Danzig unter das von Krokowſche Corps ges 
gangen, und dafelbft verſchwunden. Derſelbe war 
am ı4. April 1800 mit Sopbie Caroline Wilbels 
mine Weber ehelid) verbunden. 

5. Der Iobann Sriedrich Schneeberg Sol: 
dat in der Königlichen Keibgarde, etwa 30 Jahr alt, 
bat im Jahre 1806 ſich felbt aus der franzöliihen 
Gefangenfchaft ranrionirt, iſt hie her zu feiner nach⸗ 
ber verfiorbenen Muster der Soldasen Wittwe 
Marie Louiſe Schneeberg zurückgekommen, wies 
der ergriffen und über Magdeburg nah Frankreich 
transportirt worden, feit melder Zeit aber alle 
Nachrichten von ihm fehlen. ; 

6. Der Schneidergeſelle Wilhelm Beller , ein 
Sohn des Drechslermeiſters Daniel Zeller und 
der Louife Sabine Balf nachher verehelichte Vers 

older Dauerbeim zu Berlin vor länger denn 30 

ahren auf die Wanderfchaft gegangen über Mag» 
deburg , nach dem ı. Jahre ſchriftlich, ſeit der Zeit 
aber gar feine Nachricht von fid) gegeben. 

7. Der Garnmebermeifier Matdias Galler, 
Brgeieen Ehegarttin Marie geborne Zerzbach und 
2 Söhne Joſerh umd Gortlieb 1798 aus Nowa⸗ 
meh fih enıfernt, und der Nachforſchung zufolge 
nad) Augsburg gegangen, wo fie geblieben. 
und deren etwa zurüdgelaffene unbekannte Erben 
und Erbirehmer hierdurd vorgeladen, ſich binnen 
neun Donarhen, und fpäteltens in dem auf den 
24. July 1821 Vormittags ı1 Ubr vor dem Hrn. 
Zufizrarh Tiedke im Stadige richte angefegten Ter⸗ 
mim bei dem unterzeichneten Gericht oder in der 
Regiſtratur deffelben schriftlich oder perfönlih au 
melden, und fodann weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigenfallsfle zugewärtigen, daß fie, wor⸗ 
auf die reip. Erben der Berihollenen angerragen 
baben, für tods erklärt, und ihr Vermögen ihren 
nächften Erben ausgeantwortet werden wird. 

Porsdam, den 31. Yuguft 1820, 

Böniglicheoe Preufiiihes Stadtgericht hier 
figer Refivens. 





Am 23. July 1801 iſt allhier der Koͤnigl. Por: 
*26 brifte Jane Cudwig Ernft von Roppy 
verſtorben und in Gemäsher feines Teftaments iſt 
für feine abwefende Tochter, Mathilde von Boppy 
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die Summe. von 238 Rthir. s gl. 4 Pf. Conv. vom 
feinem Nachlaß ausgefegt und. ſpaͤter hin zum Depo« 
fito —*8 en Regieruig e maeiab tworden. Ob 
gleidy bald darauf mehrere Gläubiger der Leßtern, 
melde immittelt einen Mecdanicus von Jeanniu 
gebeoen haben foll, ihre Befriedigung von jenen 
epofitalgeldern fuchten; fo har doc hierauf bis 
jetzt nichtã verfügt werden fönnen, weil der Auf« 
enthaltsort der Mathilde von Koppv verehelichten 
von Jeannin dahier völlig unbekannt war und 
auch von deren Bläubigern nicht angegeben wers 
den Fonnte. i y 
Da nun aber diefed von Kopppfche Depositum. 
länger nicht unberichtigt gelaffen werden kann; fo 
haben Wir zum 3 der endlihen Aufhebung 
deffelben Uns bewogen Amanda den Bar Re: 
ierungsadvocar und Bürgermeilter D, Jobann 
—6 Carl Fuͤrbringer zum Abweſenheitsvor⸗ 
mund der verehelichten von Jeannin geb. von 
Koppy zu beftellen. Auf deffen Geſuch laden Wir 
alfo hiedurdy die mehrgedahte Wiarbilde von 
Boppy verehelidte von Jeannin, oder Falls fie 
veritorben, deren Erben, fo wie Alle und Jede, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde ermeisliche 
Aniprühe an die im Negierungs- Depofito beſind⸗ 
lichen von Koppyſchen Erbegelder zu haben vers 
mepnen, peremtorifch, dey Strafe der Präclufion 
und des Verluſtes der Rechtswohlthat der Wieder- 
einfegung in den vorigen Stand auf 
ienttag, den fiebenden Auauft diefes Jahre, 
alfo und dergeflalt vor, daß fie gedachten Tages 
in —258 oder durch genugſam Bedollmaͤchtigte bep 
bieliger —— — erſcheinen, ihre etwan 
abenden Anſpr an⸗ und ausführen, mit dem 
eſtellten Abmwefenheissvormunde da nörhig in rechte 
liher Ordnung darüber verfahren oder mit den⸗ 
elben oder unter einander ein — Ueberem⸗ 
ommen treffen und, daß demnächit die Depoſital⸗ 
geider den Gefegen gemäß verabfolge, Alle aber 
welche in dem angejegten Ternun ihre Anfprüde 
nicht geltend gemacht, davon ausgeſchloſſen und 
der Befriedigung aus den Depofitalgeldern für vers 
luſtig werben erklärt werden, gewärtigen. Zu⸗ 
gleich if deshalb » 
der 28. deſſelben Monats 
au Eröffnung —— ſipdecrets gegen die Aus⸗ 
gebliebenen terminlich beſtimmt worden. 
Gera, den 2. Jan. 1821. 
Kürfti Renf: Plautf gemeinſchaftt. 
Regierung var. 
von Eychelberg. 
Vdi. Dinger, 





Dom Großheriogl. S. Stadtgerichte iſt über 
die Kaufmannönmırme Batharine Oreilie Anel, 
638* Stickel hieſelbſt wegen Unzulaͤnglichkeit inres 

ermögens zu Bezahlung der vorhandenen Schul» 
den. der Eoncurs erkannt worden. Es werben 
demnach alle und jede, welche aus irgend einem 
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Grunde Anfpräche an derfelbeh zu haben vermeis 
nen, bierdurc geladen, , 
Donnerstags den 2. er diefes Tahres 
zu rechtfrüher Gerichtsgeit auf des —— 
gewoͤhnlicher Seſſionoſtube, entweder in, Perſon 
oder wa ehoͤrig legitimirte, und zur Bhte aus- 
druͤcklich * Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen gehoͤrig zu liquidiren und zu 
beſcheinigen, der aufgeſtellten Forderungen halber 
mit dem Eontradictor, unter ſich aber wegen der 
‘Priorität zw verfahren, unter der Verwarnung, 
daß die Nibterfhienenen von der vorhandenen 
Concursmaſſe werden ausgeſchloſſen undder Wohls 
that der Wiedereinfegung in den vorigen Rechts⸗ 
fand verlufig erfannt erden, und iſt sugleidh 
Montags der 6 Auguft dieſes Gahrs 
zur Eröffnung eines abzufaffenden Prächufivdecrets 
anberaumt worden. ’ . 
Sig. Eiſenach, am 22. Februar 1821. 
Großherzogl. 8. Stadtgericht daſ. 
©. $. Pfefferkor n. 
ll. Mey, 





Gegen Adam Joſeph Krug von Hünfeld hat 
fi eine Infufficienz ergeben. s 
Deilen ſaͤmmtliche Gläubiger werben demnach 
zum. Verſuche einer gürlihen DVereinigung unter 
ficy auf den 4. April d. I. unter dem Präudis an 
unterzeihnetes Amt vorgeladen, daß die nicht er: 
ſcheinenden der Erflärung der Mehrzahl der ers 
ſcheinenden beptretend follen geachtet werden. 
Günfeld, am ı. Februar 1821. 
Burfärftl, Großb. Fuld. Juftis: Amt, . 


ondy. 
vdi. Bohn, Actuar. 





Der zu Ruhla wohnhaft geweſene Handels— 
mann Johann Chtiſtoph 530chſtaͤdter aus Worms 
ebuͤrtig, ‚hat nach einen vom Friedensgericht zu 
arfhau unterm -ız, Januar di J. anher erlaſſe⸗ 
nen Schreiben vom 14. zum ı5. Sunius v. 9. mit 
telſt eines Piltolen » Schuffes_fein Leben geender, 


ohne Feibeserben und ein Teſtament hinterlaffen zu . 


haben. : 
Da nun die nänften Erben gedachten Tobantı 
Chriſtoph Kochſtaͤdrers unbefannt find, fo,wer; 
den alle diejenigen, : welche an den unter gericht: 
liches 5* genommenen Hochſtaͤdterſchen Nach: 
laß einige Anſpruͤche, aus welchen Grund es ſey, 
machen zu koͤnnen vermeinen, hierdurch geladen, 
Montags den 2. Jul d. JI. 
vor dem Großherzogl. ©, Dber » Amte allhier, in 
Perſon oder durch gehörig legitimirre Bevollmaͤch⸗ 
tigte zur rechten Gerichtsfrübe zu erſcheinen, ſich 
in Anfehung ihrer Perfon und gur Sache zu recht⸗ 
fertigen ‚ unb. ihre. Anfprüce unter der Derwars 
nung geltend zu machen, daß die Ausgebliebenen 
»on der Erbſchaft ansgefchleifen, und folde den 


Ä 
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auerkaunt nädiften. Erben werde verabfolgt wer⸗ 
den, ſo wie denn auch zugleich zur Pırblifarien ei⸗ 
nes nach vorgaͤngiger vom Maſſevertreter einge⸗ 
brachten Ungehorſamsbeſchuldigung abzufaſſenden 
Praͤkluſiobeſcheides 
Montags der 16. Jul. d. J. 
anberaumet wird, hiernaͤchſt aber beim allenfallſi⸗ 
en Mangel einiger Bekauntſchaft die Herren 
dvotaten Heerwart, Dettelt, Grambow, Ame⸗ 
fung, Reif, Doͤrr und Appelius als ſolche, wel⸗ 
chen Auftrag ertheilet werden kann, namhaft ges _ 
macht werden. 
Sig EÆſenach, den 3. Febr, 1921. . 
Großberzogl. S. Oberamt daſelbſt. 
C. * Traberth. 





Vorladung. 


Auf die Anzeige des Barons Sans Carl 
Friedrich won Bose und deffen € —— geb. 
Gräfin von der Schulenburg hierſelbſt, daß fie 
ſich außer Stande befänden, mit und aus den, 
nad) dem‘im Jahre 1818 gefchehenen Verkauf ihrer 
Güter , ihnen nur noch aur Dispofirion verblieber 
nen Vermoͤgen, ihre nach der Zeit wieder eutſtan⸗ 
denen auf 5000 bis 6oco Arhlr. zu beredhnenden, 
und diefes ıhr Vermögen zu 2009 bis 3000 Kthfr, 
überfteigende Schulden, auf einmal ganz zu bes 
zahlen, fie jedoch zur fuccefliven Befriedigung ihs 
rer Bläubiger von ihren, auf einen jährlichen Bes 
“rag von 2000 Rthir feftgefegten- und. gegen Jeden 
Aniprudyeines Dritten geficherren Competenz » Gel: 
dern jährlih sco Athir. abſtehen wollten, und auf 
den Ansrag des Barons von Kotze und deffen * 
ge, um die bffentlihe Vorlaͤdung ihrer Glaͤu⸗ 

iger- zum Verſuche eines Accords mit denfelben, 
werden alle diejenigen, welche nadı bem Monate 
Derober 1838 Anfprücde und Forderungen an den 
Baron von Rotze, und deffen Ehegenoffin undan 
deren nach dem Verkaufe der Güter, ihnen vers 
dliebenen Vermögen , zuftändıg geworden find, 
hierdurch vorgeladen , in der Berichts: Sipung 
den 5. April-d. 3. Morgend 9 Uhr, auf hieligen 
Stadthaufe entweder in Perfon, oder durch Spe⸗ 
cial: Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre Anfprüche 
und Forderungen zu Protokoll au geben, und fich 
auf den, als denn vorgulegenden Accords Vor⸗ 
flag au erklären, unter der Warnung, daß ges 
gen denjenigen, welcher nicht erfheing, angenome 
en werden fol, alsfey er dem Accord beygeireten. 
Helmſtedt, am 26. Jan. 1821: =: 
Fuͤrſtlich Braunſchw. Lüneburg. Rreis- 

ri gericht daſelbſt 
I: I. v. geinemann. 





Da fih mehrere Erben des feit vielen Jahren 
abmefenden, dermalen im 72. Jahr chenden 
Johann Dieter Eywer von Eberitads gemeldet, 


* 
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und um Auslieferung des ſeither unter Curatel ge⸗ 
ftandenen Vermoͤgens gebeten haben; fo werden 
hlermit deſſen ſammtliche, bekannte und unbekann⸗ 
te Erben auf Freitag den 23. März d, J Vormit⸗ 
tags glihr zur An: und Au 
aniprudhe unter dein Präudiz vor unterzeichnetes 
Amt geladen, ‚da, wenn fie in dem anberaumten 
Zermm nicht ericheinen, das Dermögen an die ſich 
‚gemelder habenden Inteftaterben, gegen Caution, 
abgeliefert: werden wird. _ >> rn 
. Pfungitadt „.den 14. Scbrunt 1821. 
Grosbersogl. Shlnen Ober ». Amt dafelbit. 
elcter· 


— D — 


Nachdem über das Vermoͤgen dei, zu Struth 
verſtorbenen Fuhrmanns Michael Frank jun. der 
Eoncurs erkannt worden; fo werden deſſen fänımfs 

fihhe befannte und unbekannte Gläubiger hierdurch 
-vorgeladen , im Termin - den 13. April, vor hie: 
figem Oberſchultheißen , Amte zu eriheinen und 
ihre Forderungen anzuzeigen, midrigenfalls fie da 
mit prächudirt und von diefem Eoncurfe abgewie⸗ 
fen werden follen.- R 

Schmalfalven , den 10. Januar 1621. j 

"RB. 5, Oberſchultbeißen⸗ Ame daf. 
: Schordve, — 
In Fidem,' 
Bauer, i 
Amtöfecretariug. 
ws . — — 
Mdictai » Ladung. 


Da des verftorbenen Wei 
ichael Bensle: s allhıer hinterlaflene Verm an 
zu Bezahlung deflen bekannten Schulden nicht Hin: 
reicht, und daher der Concursprozeß decretirtmot: 
den ift; fo werden alle deſſen bef.nnte und unbe« 
fannte Gläubiger, welche aus irgend einen Rechts⸗ 
“grund Anfprüdye haben, edicraliter citirt i 
— den 24: May 
früh H ud vor Großherzogl. ©. Juſtiz⸗ Amt all: 
‚bier bei Verluſt ihrer —— und der Wies 
Dereiniegung , in den vorigen St 
perſoͤnlich, oder durdy gehörig Beublimässigte, zu 
erideinen, geſchickt ahre Forderungen, in fl. chen. 
Busmans deren Beſch ige untiel, dei 
Berluſt, anzugeben rap. — iter vorzulegen, 
ünd fidy auf die ihnen, von Amts wegen;, bei dem 
‘äußerft gerngen Belland, der Concurdmaffe ar 
„macht werdenden Vorichläge zu einer gütlichen 
üebereinkunft zu erklären,‘ Fa die Bu 
rüdbleibenden als dem von der Mehrzahl gefaßt 
werdenden Seraln beitretend angefehen werden, 
bei entſtehender Gute aber der Ertheilung eines 
Locations » und Diftributionsbefcheides zu gewaͤr⸗ 


s 


- 


is 


erbers ia 


tigen. Zur Publication des Präckufivbeicheides 
wird m 


der 7. Juni 


usführung ‚ihrer Erb: 


tand, ehtmeder. 
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ter jnon.angefent, und für die. Ausbleibenden der 
- Befcheid für publieirt geachtet. x 
Oftbeim, den 6. Februar 1921. 
Großberzogl. &. Juftizamt Librenberg. 
Friedrich Ehriftian Ortmann. 





‚ Von dem unterzeichneten Juſtizamte werden 
Jobhannu VNicolaus Dreßler, von Groshrembach 
bürtia, und —“ 1771 von dort abwefend, 
jetzt üver-fiebenzig Jahr alt, und, wenn er nicht 
mehr.am Leben jepn follte,. deßen geſetzliche Erben, 
ingleichen alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprücde an deifen Verlaſſenſchaft zu has 
ben glauben, hiermit edigtaliter und peremtorifd) 
geladen, in dem auf. 
en den fünfsehnten Mai 1921 
anberaumten. Termine zur rechten Berichtögeit und 
zwar der Abweſende perſoͤnlich, alle übrige aber 
sentweder perfönlich oder durch hinlänglic gerecht⸗ 
Fertigte Bevollmädhtigte,an Amtsftelfe zu erfheinen, 
eviterer um feine, Perfon zu rechtfertigen und ſo⸗ 
dann fein, in gegen 500 Rthlr. beilehendes Ver⸗ 
mögen in Empfang zu nehmen ,-Ießtere,. um ihre 
Erb» und andere, Anfprüce zu liquidiren und zu 
beſcheinigen, auch darüber mit dem zu beftellenden 
Berlaffenfhaftsvertreter. binnen Ordnungsfrift zu 
verfahren, unter der Berwarnung,-dab der Abwe⸗ 
ende, werner nieht erſcheint, und, sich, legitimirt, 
ur lodt und verihollen, alle übrige aber. ihrer 
‚Erbe: und andern Anfprüce, rd diejenigen, 
weldyen die Wiedereinfegung ın den vorigen Stand 

uſtehet, dieſer für verlulig geachtet werden 


ofen. ) 
Zur Leimen dieſes Befcheids wird 
der fünfte Junius 1821 
hiermit angefegt, und zu deſſen Erdfinung 
Berheiligtey unter der Verwarnung / daß die 
geſchehen werde geachtet werden „ vorgeladen. 
Burtftäor, am 2. December 1820. 
Grosb, S.. Juftizanıt, 
‚Barl Schmith, 


— — — 


— —— 

L A Nr. 487. Andreas Ruf bon Wagen⸗ 
fteig trat vor zo Jahten unter das damalige faiferl. 
fönigl. öftt. Negıment Bender‘; feir dieſer 'Zeir 
aber erhielt man Feine Nachricht von ihm. 

Sein unter Pflegſchaft ſtehendes Vermögen 
beträgt 1185 fl. - — 
erſelbe oder ſeine allenfallige Leibeserben 
werden mit Jahresfriſt aufgefoders, ſich zu mel⸗ 
den, und das Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigens folhes den naͤchſten befannsen ‚Anvere 
wandten. gegen Sicherheitsitellung zur Nutznie ſung 
übergeben werde. . 
Sreybuyrg, den 19. Januar 1821. 
Broshersogl, Badiſches Landamt. 
Wegel. 


— 


. 
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Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Befanntmahung. 


Tom Königl. B. Kreis: und Stadtgerichte 
Kegensburg wird auf Antrag der berheiligten Er⸗ 
‚ben die gemeinfhaftlihe Mämminger und Stad« 
teriche Behaufung zur goldnen Krone genannt, 
Lit, D, Nro, 106 Abtheilungehalber zum öffent» 
lichen Derfauf hiemit ausgebothen. 

Auf diefer Behaufung ruht die reelle Wirth: 
—— keit mit der Befugniß, Wein und 

ier zu Schenken , Fremde zu beherbergen und 
Tanzmuſik haften zu dürfen. Sie it 76 Schuh 
fang und 60 breit, 3 Stockwerke hoc und umfaßt 
in zwep größtentheils mir Preiß und Hacken ein» 
ae Gebäuden 19 Zimmer, ıı Kammern und 

abinerte, 3 Küchen, eine Speifefammer,, 39r0- 
Er gemölbte Keller, Stallungen, Holzlagen, 
Waſchhaus, 3 Abtritte und eine Dungſtaͤtte ; hat 
nebenbey jroifthen den Gebäuden einen 72 Schuh 
fangen und 1612 Schuh breiten Hofraum, werin 
aud ein Brunnen ſich befinder und if übrigens 
frepes Eigenthum —* 

Kaufeluſtige mit hinreichenden Dermödgens- 
zeugniſſen — Individuen wollen ſich dem⸗ 
nacı beu der auf Mirwocd; dem 18. April von 
11 bie 12 Uhr zum Öffentlichen Verkauf angefeß: 
ten Taysfahrr einfinden, und auf das Meiftgeborh 
vorbehaftlih der Natificarion der Berbeiligien den 
Bf Are baare conventionsmäßige Bezah⸗ 

ung gemärtigen, 
Ygemsbutg, den 6, Februar 1821. 
sbr. v. Derger. 
Mes. 





Gaſthof zum Bär in Tannroda. 

Ich bin gefonnen, meinen Gaſthof zum Baͤr 
allhier mit ıı ı/2 Ader 33/4 Ruthen Wiefen und 
Garten und 3 Ader 203/4 Ruthen Arıhland meift- 
bierend zu verfaufen. Ic lade daher alle Kauf · 
Juftigen ein, auf den — 

pril d. I. 


a 
bey mir ein ufuden und ihre Gebote. zu thun, 
mn. ich Pe dem Annehnilidiiten abſchließen 
werde; Taunroda, den 16. Febr. 1821. 


Ernſt Schifler. 





Die großen Gerrichaften Großzdickau und 
——— 2,412,832 fl 
ichtlichen 
RR den dazu gehörigen 12 Dorfihaften 
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mit einer Bevölkerung von 2500 Seelen; zwey herr ⸗ 
ſchaftiichen Shlöflern, drep Meverhöfen, acht Zind« 
müblen ıc. €. werden jufammen in Wien im zwe 
Biehungen auögefpielt, welche unmwiderrufli 
auf den 13. März und 10. April ı821 fefgriegt 


Außer den erwähnten beyden Hauptgewinn⸗ 
ften find mit dieſer Ausfpielung ———— 
gewinnſte im Geiammeberrage von s00,000fl. W. W. 
und 1968 Freblooſe verbunden Sollte der Ges 
winner der Herrihaft Großsdidau ſolche nicht bes 
haften wollen , fo erhält er dafür den baaren Bes 
trag von fünfmahlhunderrtaufend Gulden 
WB. W. und der Gewinner des Gutes Warrierik, ig 

leihen ale hunderttaufend Qutden W.W. 
fogieıh ausbe zahlt. 

Bey dem Unterzeichneten find bis zum Tage 
der Ziehung, fowohl der Plan, welcher das Aus 
führlidyere enchält , als Leoſe für alle Ziehungen 
* tig, auzfl. ım 24 fl. Guße zu betommen. 

riefe und Gelder werden poltfrep erbeten. 
wW. 4. Keinganum, 
auf der Zeil Nr, 13 in Sranffurt a. M. 


2oofe zur Auefpielung der Gerrfhaft Großdickau 
und des Buree Wattietig in Böbmen, 
wovon die 1. Ziehung am 27. Sebruar, die 2. am 
13. März und * am 10. April dieſes Jahres 
beſtimmt und unabaͤnderlich vorgenommen wird, 
und deren Plan ſchon m früberen Nummern dies 
fer Blätter binlänglich auseinander gefegt worden, 
find no cd gegen franko Eınfendung von zı fl.45 Fr. 
im 24 fl. $uB; fo wie aud) Looſe und Plane zu allen 
Elaffen und Güter : Korterien unter ſtrengſtet Ders 
ſchwiegenheit und ragen Bedienung, bev. 
Unterzeicdhneren zu haben. 
Aoler und Comp, 
La. K. Nr. 95 in $ranffurt a. M. 


N. ©. Bey denfelben find auch nad) jeder 
Siehung Driginal Liſten gegen frünfo Einiendung 
von 30 fr. oder für alle Ijfen von ı fl, ı2 Er. zu 
haben; ferner zahlen diejelbe auch nad) den beht: 
möglicften Eourfen die Geldgewunſte der heraus: 
gekommenen Looje aus. 





Zur 55. darmſtaͤdter Lotterie, 
welche die Preife 50,000, 20,000, 10.00, 6000, 
e7 fl. ıc enthält, ‚deren 3. Claſſe den 21. März 
. 3. gezogen wırd, empfehlen fidy diefelbe eben» 
falls ın Foofe durch alle Elaffen A so f., gerheilte 
verbältnißmäßig, mır der Berfiherung der punct⸗ 


lichſten Bedienung. 
Adler und Comp. z 


EEE — — — 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





9.81. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 6. März 1821. Gothab. Beder. 





Geſundheitskunde. 


Mittel wider die Gicht. 

Die Gicht, ſchreibt Unzer, die eine 
Menge von Arzuepen nicht überminden kann, 
ift eine Hydra, die man mit einem Hiebe 
toͤdten muß, und ein Mittel, das dazu vers 
mogend ſeyn fol, müßte 3.E. machen koͤn⸗ 
nen, Daß die gichtiſche Materie, die in dem 
Elebrigen Safte der Gelenke eingeichloffen ift, 
ausdampfte und - zugleich die enfe ge: 
färft und vor einem neuen Anfalle gefhügt 
würden. 

Dieſes leifter der Gebrauch der Yiora. 
Sie iſt eine Wolle oder ein weiches Werg von’ 
aſchgrauer Karbe, die fich fehr leicht entzüns 
den läßt, und in Japan und China ibrer Zus 
gend wegen berübme if. Diefe_ Pflanze 
wädler auch in Deurichland, fie iſt nichts 
anders, ald der große Beyfuß, wie vers: 
mittelſt eined großen Bergrößerungsglafes 
entdeckt wurde. *) 

Die Art, wie die Tapanefer die Mora 
ubereiten, fcheint in allen Stuͤcken mit der 
bereinzufommen, wie wir fie von unferm 

einteimifchen Bepfuße erhalten müffen. Man 
fammelt die Pflanze im Anfang des Junius 
ganz früb, wenn noch dır Nachtthau darauf 
liegt, bängt die gefammeiten Blätter an die 
kuft in den Schatten, wo fie ganze Jahre 
trocknen müffen, nach welcher Zeir man fie 
zerreibt, um fie von den harten Theilen zu 
geinigen. — Es bleibe hiernaͤchſt die Eoft: 


bare Wolle allein übrig, womit die Natur 
den Bepfuß bereichert hat. Nach diefer Zus 
bereitung. der Mora iſt fie geſchickt, ein 
fo fanfted und gelindes Feuer zu geben, als 
der Are zu feiner Abſicht nöthig bat. Man 
fucht zu der Anwendung die Zeit ausjufus 
chen, wenn fi ver Schmerz in den Belens 
fen zu aͤußern anfängt und ebe ein erhebli⸗ 
cher Geſchwulſt der Ausduͤnſtung der gichtis 
ſchen Materie binderlih fälle. Wil man 
die Anmehdung vornehmen, fo rollet man 
die Mora in einen Eleinen Strick, von der 
Dide einer Federpofe, aufammen ; Dielen 
Strick beuget man in eine Spirallinie, des 
ren Grundfläche einen Zoll breit, und des 
ren Höbe ebenfalls ein Zul ih. Die alfo 
— Pyramide wird auf die Gegend des 

elenks gelegt, wo der Schmerz; am beftigs 
fien if; man vermeide jedoch, daß fie feine 
große Nerven oder Blutgefäße berühre. 
Man zündet alddann die Moxa mit einem 
Staͤbchen von angezuͤndetem Aloeholze an. 
Sie gibt einen angenehmen Geruch von ſich, 
und man fiehet mit Vergnügen, wie ſich daß 
ger dem Fuße det Poramide näbert. Als⸗ 
ann empfindet der Kranfe eine fanfte und 
elinde Wärme und der leidende Theil 
chwillt ein wenig davon auf. Zumeilen fegt 
man noch eine zweyte Pyramide an die 
Stelle der eriten, und dieſes fo lange, 
ald ed der Arze für gut finder, das iff, fa 
lange, bis der Kranfe keinen Schmerz mehr 
empfindet, und der Arzt nicht mehr zweifeln 


”) Man vergl. die Nachricht des Dr, Debne von der Moxa -gerinanica , im allg. Anz. d, D. 1820 


Nr. 35. S 363. d 
Alls. Anz. d. D. ı B. ibat. 
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kann, daf die gichtiſche Materie ausgeduͤn⸗ 


er ſey. 
⸗ Die De da die Anmendung aufhören 
muß, fcheint die zw feon, wo ein ſehr übler 
Geruch auf einmahl and dem Theile heraus 
ebt, morauf die Pyramide 
za wenig unverbrennlihe und elaftifche 
Theile enshält, fo muf fie das allerfanftefte 
ver geben, — Vermittelſt dieſes mwohlrhäs 
tigen Feuers werben die Bänder der Ges 
lenke geftärft, und die feinſten geiſtigen 
Theileder Mora dringen in die glichtiſchen 
Eäfte und verdünnen und gerftreuen fie gaͤnz⸗ 
tich durch die Gewalt des Feuers — Die 
Mora treibt keinesweges die gichtifche Ma: 
terie zurück, fondern iſt vielmeht einem Mag> 
neten äbntich, der fie von innen heraugzieht, 
am fieanf dem Feuerherde ru verzehren. 
Die Mora ift in allen wohl eingerichteten; 
Apotheken vorräthig, aber ſchwerlich die in: 
diihe Mora, fundern die dentfche, der große 
Beyfuß, und. mar in. völlig getrockneten 
ande, Man Fan alſo leicht darauf 
den dünnen Streit und die beichriebene 
HYyramide machen. Inwiſchen ift nicht bes 
tannt, bag von der Mora Gebrauch gemacht 
wird. Auch mird die Wolle vom Bauche 
eines fetten Schafes empfohlen, womit der 
keidende Theil eine Zeirkang fortdauernd ers 
wärme wird. Ferner verordner man Schars 
kachtuch, welches in heißen Brantwein ger 
taucht und wiederhoft auf den: ſchmerzenden 
Theil gelegt mırd ‚Man tröpfele den heißen: 
Brammein fo bei auf dad Scharlachtuch, 
als man es leiden kann. 
Ohnſtreitig ſind auch zur Vertreibung 
der Gicht Verſuche mit Der Electricitaͤt ges 
macht, die aber megen ihrer Anwendung 
ärt ohne ermunftbten Erfolg blieben. Die 
Gicht täffer ſich nicht durch electeiihe St läs 
ge vertbeilen. Ein febr aeibickter Künftler, 
Der felbft electriiche Maſchiven vertertigte, 
machte damit einen ſehr atüctlichen Verſuch 
bey feiner Mutter, weiche die Gicht in der 
and hatte und febe virle Schmerzen aus⸗ 
and. Er fann der Sache nah und lief 
eine Bürfte machen, in weicher ſtatt der 
are fehr feineeiferne Drätbe befeſtigt was 
zen. Er verſetzte alsdann feine Mutter im 
einen ifolirten Zuſtand. — Gie mußte ſich 
auf eines Stuhl fegen, deſſen Rüße auf 


ftebet. Da die 
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Biergläfer ruheten. Sie wurbe Hierauf ans 


‚dertbalb Stunden fortdauernd electrifiet 


und dadurch in ein elecıriiches Bab gebracht. 
Darauf nabm er die Bürfte und fuhr das _ 
mit über der Hand bin und ber — zog das 
durch die gichtifche Materie voͤllig bheraus 
und die Mutter lebte nachber noch mehrere 
Sabre, ohne von der Gicht gemartert zu 
werden. Kennern der Electricität muß es 
einleuchtend feyn, daß durch diefe Anwen⸗ 
dungsart der Kranke von der Gicht befreve 
werden kann. — Gie mwilfen, daß die Elec⸗ 
tricität am einzelnen: Theilen des Körpers. 
angebracht werden: kann, ohne daß andere 
Theile ihrer Wirkung unterworfen find — 
fie wiſſen ferner, daß fie zur Kelzbarkeit der 
Nerven, zu deren Grärfung, und: zur Abs 
fonderung der darauf liegenden Materie, 
mit Nugen gebraucht werden kann. Gie ers 
theilet mittelſt ihred fanften Durchganges, 
bey; Anwendung des electrifchen: Bades, die: 
angehäuftern — — die mittelſt der 
erwähnten Bürfte völlig herausgezogen wer⸗ 
AA ne 
ung herbey, welche durch den 
Mora hervorgebracht wird. Wielfältig bar 
auch vie gichtiſche Materie ihren Eig in den 
Foͤßen. — Mar nennt diefed Nebel das Pos 
dagra. Sollte diefes Uebel nicht gleichfals 
durch die obige Anwendung der Eiectricitaͤt 
vertrieben menden konnen? Nachtheilig konn⸗ 
te wahrſcheinlich dee Verſuch für den Voda⸗ 
gie nicht feyn. Und menn er nun ges 
änge — wenn ein foldher Kranker gebeilt 
— men die podagraffche Materie aus dem 
Füßen gänzlich verrrieben werden könnte, 
mie groß würde nicht die Belohnung. d 
Arited ſeyn. Jener Papfl; deflen Ramenicht 
fofort beyfallen will‘, hatte verordnet, man 
follte einem: Manne, der ſich gerühmt hatte, 
er könne das Podagra heilen, eine’ Partie 
Saͤcke geben, weil er nurdiefe noͤthig babe, 
un daß viele Gold darin aufjubäufen, mel 
ches = die Eur einbringen wurde 
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Angebotene Stellen. 

1) Es wird eine Correctorftelle in einer 
Buchdruderey im nördliben Deutſchland 
erledigt, welche gewöhnlich mehr Arbeit 
umfagt, als ein Corrector allein zu fördern 

-permag. Sie naͤhrt daher einen fleißigen 
Mann gut, und läßt es ihm an Arbeit 
nicht fehlen, da nicht ‚eher welche abgegeben 
wird, bis er felbige nicht mehr Fördern 


kann. 

Es wird vorläufig bierbey feſtgeſetzt; 

1) daß derfelbe in den Haufe, wo die 
Buchdrucerey ift, wohne. 

2) Wenn überhaupt ein Mann von wils 
ſenſchaftlicher Bildung- Hierzu ‚erforderlich 
ift, fo muß derfelbe moch befonders gute 
pbilologifhe Kenneniffe haben. Es gibt 
außer dem Deutſchen, Lateinifhen und Gries 
«bilden auch Franzoͤſiſch und Engliſch und 
dergi. zu corrigiren, und im Fall er Jebens 
dige Sorachen auch nicht ſprechen Fan, fo 
muß er dob wit ihren Regeln hinlänglich 
bekannt fepn, oder ſich bekannt machen. 

3) Der Correctheit muß er ih an 
ſich bewußt feunz weil ein uncorrecter Cors 
rector, dem Begriff der Sache nad, Durch: 
aus nicht brauchbar iſt. Zu diefem Ende 

werden ihm vorher einige Prüfungen zuge⸗ 
fande werben. . 

) Da fih ein Tolher Mann mit Ernſt 

and Heiß einem Gefhäft anzuichließen bat, 

fo wird man wit mehr Zuperſicht diefe 


Gtelle einem Manne von gelegten Jahren „ fä 


als einem Juͤnglinge geben, und eben fo 
kann man nicht wünfhen, daß einer nur 
eine folche Stelle, ald ein ad interim, auf 
eine Eurje Zeit annehmen möge, mesba.b. 
* ſich auch einige nähere Auskunft wegen 
feiner Lebenslage, mit Zeugniffen verbuns 
Den; erbittet. Meberhaupt iſt diefe Verſor⸗ 
gung Männern von Kenntniffen, denen 
ein anderer gewählter Lebensweg auf irgend 
eine Weife verkümmert worden, beſonders 
zu empfehlen. 
Anerbietungen erbittet man. ſich durch 
die Erpedition des allg. Anz. d. D. in 


Gotha, 


» _ 2) In einer Reſideniſtadt Thuͤringens 
kann ein Dann, der Maljen und Brauen 





kunft und B 


J 
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gruͤndlich verſteht, beſonders aber dad Brau⸗ 
geſchaͤft auf die in Franken und Bayern 
uͤbliche Art zu betreiben weiß und mit Zeugs 
niffen feiner Gefbidlichfeit und Rechtliche 
keit verfehen it, nnter ſehr annehmlichen 
Bedingungen, mit Beftellung einer dem Ges 
ſchaͤfte angemeffenen Eaution eine Auſtellun 

—* wen auf gr and zu dur 

die Erpedition Des allg. Anz, d. D. näher 

Auskunft ertheilt wird, : * 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein junges Frauenzimmer, aus gu⸗ 
ter Familie in Churheſſen, wuͤnſcht, In 
Stelle als Gouvernante vder Geſeliſchaf⸗ 
terin zu erhalten. — Ihre Kenniniſſe be⸗ 
ſtehen im der deutfchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, die fie beide gruͤndlich verfteht, 
Religion, Geographie, Sticken und allen 
übrigen weiblichen Arbeiten. — Bon Zus 
‚gend auf hat fie fich diefem Geſchaͤfte gewid⸗ 
met und demfelben Tchon einige Zeit vorges 
ſtanden. Um fo mehr darf fie fich die Zufries 
denheit derjenigen Eltern verfprechen, die 
die Güte haben wollen, fie mit ihrem 
... zu beehren, da fie die forgfältigfte 

rzlebung - erhalten, und ſtets unter Ger 
Yuffiche edler Eltern lebte. Sie fieht mehr 
auf freundfchaftlihe Behandlung, ald auf 
u Gehalt. Diejenige Familie, welche 
ie zu fich zu nehmen wünfcht, wolle ſich ge: 

Uigſt an die Exped. des allg. Anz. d. D. 
zu Gotha wende . 





>) Ein Frauenzimmer von guter Hers 
ung, die in den gewöhnfichen 
weiblichen Handarbeiten ſowohl, wie auch 
im Kleidermachen nicht unerfahren-ift, bes 
reits in mehrern herrſchaftlichen Haͤuſern 
angeſtellt war, und ſich durch vortheilhafte 
* beßtens empfehlen kann, wuͤnſcht 
aufs baldigſte wieder, ſey es als Jungfer 
Haushaͤlterin oder auf ſonſt eine angemeſ⸗ 
ſene Weiſe, angeſtellt zu ſeyn. Die nähere 
Adreſſe ertheilt die Expedition dieſes Blatts 
anf portofreye Briefe. — 
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Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die Doppelflinte in Vr. 350 betreffend. 


Da die im Nr. 350 des allg. Anz. d. D. 181 
angezeigte Doppeiflinte, deren Eigeuſchaf⸗ 
sen ſogleich mir angezeigt morden, ſchon lange 
verkauft iſt, auch Feine mehr angefertigt 
werden kann, fo werden alle meitere Anfras 
gen deßhalb verbeten; auch werden weder 
von der Erpedition des allg. Anz. d. O. noch 
vom DBerfertiger jener Flinte unfranfirte 
Briefe deöhald angenommen, Da die frühes 
ze Anzeige eben gedachter Doppelflinse im 
der münchner Zeitung vor Eurzem erneuert 


worden fepn fol, fo kann foibed nur von - 


einen Dritten ohne mein Vorwiſſen geſche⸗ 
ben ſeyn, und wird biermie für null und 
nichtig erklärt. 





Juſtiz ⸗/ und Poligey » "Sachen. 


Bey dem Sroßberiegl. Sidf. Eriminalges 
Fichte bier zu Eiſenach, befinder fib auizt ein Da: 
gabund “der fib Jobannes Müller nennt, mit 
einem Einwohner Namens Michael Zungeld aus 
dem Keflsinen Durte Widdershaujen in Haft und 
Unlerſuch ung. 
Beide murden am 20. December vorigen 
ahres in der Nabe nah einem zu Hausbreiten⸗ 
ab mit Subruch verubten Scaafdienitahl er: 
g n, ein Dritter, den die beiden nhaftaten 
ndreß nennen, übrigens aber nivı weiter kennuen 
wollen, rettete id) mir der Flucht. Müller gibt 


ſich ſelbſt für einen Bagabunden aus, indem erein: - 


grancı bar, daß er nırgends einen ordenslichen 
ufenthaltort babe, fuudern ſeit vielen Jahren 
in den bifiifhen Landen berumgezogen fep, erfi 
mit Töpfermaaren gehandelt, und als ihm das 
Kragen bderfe:ben megen feiner augenommienen 
** su deſchwerlich geworden, durch Bertein 

ch ernährt habe. Er will in Caffel geboren fepn, 
ohne feine Eitern, die früh gekorben, gekannt au 
Haben, von da aufs Kand zu einer Betilerin, von 
dieſer in das Klofier Hardebaufen im Paderbornis 
ſchen gefommen. und dajeloft bis zum adtzehnten 
— feines Alters erzogen, dann aber unter Dem 
ehemaligen Kaiſerl. Königl. Regimente Bender 
Soldat geworden fepn, worüber dod nad einer 
von Vaderborn aus gefällisft erhaltenen Nact icht 
weitere Aufflärung nicht zu hoffen Reht. 

m Regiment Bender will er in der Schweiz 
bey Blarus von den Sranzofen — und in 
Die Pıfardie gebracht worden. fepn, mo er ader 
nach Derfuß eines Jahres mir zen Böhmen ſich 
zanzipnist, wir er angibt, nach Ärankiurh am 
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Mapn fid) begeben, und in der Begend darum drep 
bis pier Jahre lang Tagelöhneracbeit verrichres 
baden Dann habe er ſich irdene Waaren, Pfeifen, 
und dergl. angeſchafft und damit ım Darmmäptir 
ſchen und Heſſiſchen alerwegen umher gehandelt, 
Er will katholiſch und 53 Jahre, was fein Audfes 
ben beilängen mödte, alt fepn. Eine genaue Ver 
fhreibung feiner Perfon iR diefer Beichreibung 
sub A, bepgefügt: 

Es ſcheint dieſer Müller ein gefährlicher 
Menſch zu fepn. der fein ganzes. Leben hindurch 
vom Stehlen fi genährs hat, und visdeihe ichom 
mebrmal in Umerſuchung geweſen, und beiiraft 
worden ift. 

Alle Polisep » Eriminal- und Eivil » Behörden, 
welche von ihm vieleicht Kunde haben follten, wer: 
den deßwegen hierburm geziemend erfahrt, dem 
bıefigen Crimiaalaet ichte ausfhärtihe baldige Rach⸗ 
sicht davon geiälligfi mutızuiheilen, 

Eiſenach, am 27. Februar 1821. 

Großberzogl. Saͤchſ. Criminalgericht daß 


A Beſchreibung 


des Arreitaren, welcher ſich Johannes mäler 
Bennt und zu Caffel neboren jeyn will, 


Derfeide iſt nach feinem Angeben 53 Jahre 
olt, womit auch fein Aeußeres jiemlidh überein⸗ 
ſimmt, 5 Schube 3 Zoue bob, bias bräunlicher 
Briimisfacde, obalen Ang ſichts mir etwas runs 
geldien Wangen... Serie Haupihanre find ziem ⸗ 
ha dünne , kurz braͤunlich blend, und f: bien ihm 
am vorderen Theile jeınes Mopfes, fo daß fie eine 
nicht gas nadte Glaͤe bilden. Er iraͤgt auch ei⸗ 
nen Backenbant von depnahe gieicher, zedoo eiwas 
mebr ins graͤuliche fallender Fatbe. Seine Augen 
ſlud ge und die Augendraunen gräulik blond, 
die Nafe murelmäßig groß und ziemlich) fpıgıg auch 
etwas gebogen, der Mund ordinär, mit gefunden 
Vorderzähnen. Das Kinn ıft ermas fpigig und weni; 
bervorftebend. Der ganze Kopf ıft nıct groß um 
die Starur wenig umterjegs, feine Gliedmanßen 
auch emlich ſchwach. 

Sein Accent klingt etwas — und ſeine 


er iR der Oberheſſiſchen ähnlic. 


— wurde mu folgenden Fieidungeſtuͤcen ars 
1) einer dunfelblauen Fade von geivärktem: 
Strumpfjeuh mit breiten: weißen metallenen Kb: 
zu sorhwollenen plüfberuen Aufiniägen und 
2) eine gelblid wei ij 
* — pluͤſcherne Weſte 
3, eine dergi. von gro 
übrigen Fi & * grauen — mit 
4) eine lunge dunkelgraue 
— — — 
übrıe er noch eine. = 
PA —— J ne. jerriffenen grautuche 


77 mug er mm Riemen gebundene Schuhe. 


709 


8) Am Kopfe Toll er dinen runden Huth und 
Darüber «ine blaubaummollene Muͤtze yeiragen 


— Ginger hat er einen weißſilbernen Ring 
getragen. 





Wi 


Edietalladung. 


Nachdem der vormalige Fuͤrſtlich Thurn » und 
Taxifche Oberpoſtamts⸗Commiſſair, Ar. Pbilltpp 
Anron von Wildenftein, vor kurzem dahier mit 
Tode abgegangen ; fo werden hierdurch alle die⸗ 
jenigen, welche erbſchaftliche, oder — For⸗ 

erüngen an deſſen hieſige Verlaſſenſchaft zu mas» 
chen haben, edicraliter aufgefordert, ſich desfalls, 
bei unterzeibnerem Gericht, binnen ſechs Wochen 
zu melden, —— fie.davon ausgeſchloſſen, 
und dieſer geringfügige Nachlaß den 8 legiumi⸗ 
renden auswärtigen Inteſtaterben, ohne 
überliefert werden fol. 

Frankjurt, den 31. Jan. 1821. 

Stadt Gexricht. 
J 4Aofmann, 
bif und Director. 
Sartmann, Ser, 


aution 





Bbictal » Ladung. 


Der Handelömann Meyer Wallach zu Ober⸗ 
aula har Hey dem unterzeichneten Juſtiz⸗Aumt an« 
gezeigt, Daß er nicht im Stande ſey, alle feıne 
Gliudiger zu befriedigen. F Gefolge dieſer Er⸗ 
fiaͤrung if der Eoncurs » Proceh gegen Meyer 
Wauach eröffnet worden, und ergeht an deſſen 

Ammtliche Gtäubiger hierdurdy die Ladung, bey 
eıdung der Ausſchließung von diefem Berfahren 
Mittwochen den 20. Juny d. J. 
dem Amthaus zu Dberaula fi einzufinden, ‘des 
Verſuchs der Güte gemärne au fepn, und zugleich 
„ihre Anfprüche an Dem Gemeinihuldner zu Pros 
zocvll anzuzeigen. und gehörig zu begründen. 
Deer. Breitenbach, am 3. Febr. 1621. 
RKurheſſ. Juſtiz⸗Amt Oberaula. 
Deder, Ammann. 
In Fidem, 
Wirtekinde „ Amtäfee, 





Großbersoglih Badiſches Sofgerichr, 
Mannbeim, den ı5. Febr. 1821. 

B. G. No, 1226. 1, Sen. In dem ätteften, ia 
dießſeitiger ſtratur noch vorfindiihen Auf 
nahmg Wrotoco 7 a 1779 über die bei 
denr bamals „Kurpfäls.-Hofgerichre vorräthigi. ge: 
weienen en sen. finden ſich folgende unbezogere 
Reite vun ım früähern Jahren depofirt gemeienen 
bedeuiehdern Beldvesrägen in Hrittigen Rechts⸗ 
fadjen eiageiragen. ’ 


5. Vormittags im 
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Nr. Dep. Proseh »Rubrif, Geldbetrag. 
1. » von Moraß u. Maperin 
von Erufiano . 35 fl. 52 fr. 
2, « von Bonnin u. Ereditored- 4 = 8 = 
3. s s Donepp u. Ereditored 11 »30 =» 
5. Eulertſche Gebr.u. Fath 8 »ı2 » 
8 s s Gartoriud u. Stauden 43 18 » 
9. » +» Bonn u. Ereditored . 5 25 » 
12. ss = Gög u von Lepſer 21 »5$I = 
14: » » fegrand u. Greditored 7 =» 32 ⸗ 
16. s » Zellerin u. Emmeriy 12 » 22 =» 
17. ⸗Haas u. Baruch Weil 9 220 24 
18. s » Henticiu. Piecards . 14 »9 # 
36. = « Conradı u. Rathsglieder 
in Weinheim . . .„-8 "42 = 
39%. = » Weber u Maperd . 23 »24 » 
4 ⸗ » Maguer u. Erediiored 3 +39 » 
4. 5 » Bayer u. Örübel „ 19 »54 
101. » » fon Barud Goncurs 23 = 38 » 
2119. ⸗⸗Creuzerſche Beneficials , 
ben . * 32 ⸗ 25 ⸗ 
172. = = Von Yrihu. Ereditor. 14 » I» 
206. ⸗ = Werih u. Erediteres . 4 +59 » 
229, = » Adminitratıon u. Scars 


rauer Beſtaͤnder . 43 >14 » 
Sodann finden ſich in einem fpätern Aufnahmös 
rotocolle vom Jahre 1798 weiters folgende Depos 
ten-Reſte übersragen,, nämlich: 


Nr. Dep. Proceß⸗ Rubrik. Geldbetrag. 
6. =» von Hafner uü. Heußer. sfl. 8 kr. 
2115. ⸗⸗Roͤmmeriſch Zebitweſen 47.» 41 ⸗ 
116. ⸗⸗Reibold u. Ereditored — = II = 
117. » « Böhmilche Töchter u. 

alabert „. „2.0.43 » 18 s‘ 
221. » » Schlöfferu. Ereditored 21 » 7 s 
22. » s Örimmeifen u.Credit.- 16 = 12 « 
224. s » Broßifche Verlaflenid. ı st s 
137, * — Een, (jmah 29 » 28 =», 
122. * s Bdermann u.Räufling 20 = 5 = 
153. ⸗⸗Goͤck u Gredirores — 1.7 5 
165. > Aehermann Gallinger 49 = 30 = 
182, = + Darinsum. Ereditored — +34 > 
19%, = s» Speggu. Creditores 6 »37 = 
194 3 3 Raphael Zimatern u. 

eu . 02 655 
235._ » =» Hpffmeilter m. Ereditor. 2 = 30 = 


Eine nähere Benennung der urfprüngliden 
Deponenten, fo wie. die Bezeihnung des Derane 
laſſes, des Zwecks der Deponirung, und die Urs 
ſache der bis daher unterbliebenen Muslieferung 
entbalten die Altern Depofiten » Aufnahmsd »Proros 
follen nicht, und fo wurden auch diefe Depofiten=' 
Reſte ın alle fpätere Mufnahms » Prorotoe mır. 
gleicher Unbeftimmiheit übertragen. , 
Hiernach werdem zu endlicher Erledigung dies 
fer alten Depofiten diejenigen, weldye hierauf eis 
nen rechtlichen. Anfpruc zu haben glauben, hiemit 
aufgefordert, folhen binnen drei Monaren bei vem 


Grooherzoglich Badiſchen Hofgerichte dadier nach 


FIT 
; nach Umlauf diefer Frift diefe 
Bench Ber ötebernt Baba See 
nNn- 4 a s 
EI En 
s Shr. von Stenael. 
» 2 ' Weller, 





‚Bdictal » Vorladung. 
Bon dem hieſigen Koͤnigl. Fand + und Stadt 
erichte werden nacchende Verſonen, als: 

a. der Zeinrich Andteas Tornau aus Sinsleben; 
weicher im Jahre 1810 bei dem 4. Weſtphaͤliſchen 
Linien » ——— eingeftellt worden 
und 8 r A mpagne feine Nachricht 
von eben hat, 

b. der Coritoob Andreas Steuer aus Alsleben, 
welcher fih vor mehr als 12 Jahren heimlich aus 
feinem Geburtsorte entfernt hat, 

ec, der IJobann David Zartung aus Gerbſtedt, 
melcher im Jahre 1308 unter das 3. Linien Res 

iment der weſtphaͤliſchen Armee eingeftellt wor» 
en und im Jahre r808 die letzte Nachricht aus 
Met; von ſich gegeben hat, woͤrnach die Ordre 
zum Marich nad) Spanien erwartet wurde, 
der —— ee Sal — EI, 
lcher vor bereits 25 Jahren von hier ent⸗ 
De und als Bergarbeiter nady Schlefien bege⸗ 


en hat, 
en etwa zurüdgelaffenen unbefannten Er⸗ 
eg —— — *8 oͤffentlich vorgela⸗ 
den, "binnen 9 Monaten und zwar Jängftens in 


u 
* * July 1921 —2* ao u 
vor dem Dedutirten, Herren Juſtiz⸗Aſſe ſſor Eiſen⸗ 
buch im hieſtgen Land⸗ und Stadtgerichte ange: 
feßten_Präjudicial : Termine ſich perfönlih oder 
fchriftlidy zu melden, und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
‚ „fung, im galt ihres Aus nsaber zu gewaͤrti⸗ 
‚gen, daß fie für tode erklärt and ihr ſfaͤnnntliches 
aurücgelaffenes Vermögen ihren Tegitimiruen naͤch⸗ 
ften Erben verabfolgt werden fol. 2 

Gereftädt, den 29. Auguſt 1820, 
Bönigl. Preuß. Land. and Stadtgericht. 


— 





FE de Shmigtigen Gtaptgeridt zu Dels 
m Königli 
RAR» im Japre 1806 verfchollene im ehemali⸗ 
en EuiraffiersNegiment von Dolfs geflandene 
obann Bortlieb Schipke ober deſſen etwanigen 
den vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
fpäteftens den 8. Junius 1821 Vormittags. ao Uhr. 
an messere Anmeifung, Ju erwarten, 
D r \ r 
Dee eafele der 1 r ft Bortlieb Schipfe für 


tode erklärt, und (an achlaß denen fih melden« 


ben auerfannt werden wird. 
* rer werden die unbekannten Erben 
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des im Jahre 1763 verfiorbehen Ebriftonb Nach⸗ 
tigal und feine Brain Rofina Nachtigal, de: 
ren beiderfeitiger Nachlaß 63 Rıhlr. 15 gl. 6 
beträgt aufgefordert fid binnen 9 en 
fpäteitens den 8. Junius ı821 Vormittag ıo Uhr 


mit ihren Anſpruͤchen an Birfen 2* su melden, 
ri 


und ſelbige nachzuweiſen, wi diefer Nach⸗ 
laß —— — ee in * Ers 
mangelung dem Fisco als ein Herr ur 
erfannt werden wird, und die na rhot r Prö- 
«lufion fidy etwa meldenden Erben ſich blog mit 
werden begnügen müjfen, was etwa don ber 
ſchaft noch vorhanden fein dürfte. * 
Oelo, den 18. Auguſt 1820. ° ° ‘> 
Boͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Avertiffement. 


Don dem unterzeichneten t werden der 
Kaufmann Mathieu Sallies, ein ebeliber Sohn 
des bierfelbft verftorbenen nfärbers Ztienne 
Sallies und der Elifaberh gebornen Jarry, zule 
verehelicht geweſen an den Kaufmann Plag, wel 
her vor längerer Zeir von bier nad Philadelphia 
gereift auch feirdiefer Zeit feine Nachricht von ſich 
gegeben hat. und daher ale 52 288 
ten iſt, oder deſſen zur Zeit unbefannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch auf den des Herrn 

ufliz - Commaffari Pellifon , als 
arbieu Fallies ſchen Maſſe, oͤffent eladen. 

Der gedachte æc. Fallies oder deſſeñ unbe⸗ 
fannte Erben und Erbnehmer werden daher anges 
wieſen, fid) entweder ſchriftlich in unferer re 
firatur, fpäreftens aber ın Dem auf den ao. Juniu 
1821 Vormittags um ao Uhr vor dem 
rat), Aunitz Aangefesten Termin perjön 


durch einen mit geh tiger Volmaht und Infor 
13 


mation verfehenen J :€ arium, wos 
bey a Bekanntſchaft die Herren. 
Lonmiffarien Jordan, Ries und 


Vorſchlag gebracht werden, zu melden, und dje 
nähere inmweifung zu gewaͤrtigen. Wenn in diefem 
Termin Niemand ericheint, (9 wird der Kaufmann 
Marbieu Sallıes für todt erklärt, feine unbefann« 
te Erben aber werden für jegt mit ihren Anfprü- 
dien -an fein Vermögen zurüf gewiefen und dieß 
wird den fidy legitimrenden Erben, oder in deren 
Ermangelung der Hiefigen ämmerep zur freyen 
Dispofirion werabfolgt werden union) 

Berlin, den 20, Junp 1820, 

Böniglidyes Sradıgeriche Yiefiger Reſidenz. 








Kauf⸗ und Handels + Sachen. 
Beiffches Kittergur zu Olbersleben. 


Bu freiwilliger Subhaftation des zu Dibersle«i 
ben belegenen Keilſchen Ritterguthes ſammt ders 


* 
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mahligen —X welches die Anlage unter A. 


näher befchreibt,. 

Sreitag der achtzebnte Mai 1821. \ 
terminlichanberaumt; die Deusigeruun, geht im 
Burhsmohngebäude Vormittags und Nodmittags, 
vor fih, und wird daher, folhes „ mir Beziehung 
auf die an. den gewohnlichen Stellen zu Naum: 


burg, Rudolftadt, Weimar und Buttſtedt ausge⸗ 


inaten Subhaftationspatente hierdurch öffentlid- 
Fr * auch ann der Gutsanſchlag bey 
unterjeichneter Commiffion eingefehen und auf 
Berlangen abſchriftuch mirgerheilt werden. 
Weimar, am 4. December 1820. 
Großberzoglidd Saͤcht. sur Sade verordnete 


Commiſſion. 
D. Buftav Em baut. 
G. Regierungs » Afleffor. 
DUOFRUIE, 


Die feilgeborhenen Grumdbefigungem liegen 
im Großherzogthum Sachen Weimar, zu Olbers⸗ 
leben, 4 Stunden von Weimar, 2 Stunden von 
Bureftede im einer Dar fruchtbaren. er am 
Löflafüßcen,, und beſtehen ı ) im ſchrüftſaͤſſigen 
reien Erblehngurhe, am a) einem Wohnhaufe, 
8.gegen rgen im einem die Wirkhfchaftsger 
bäude umfcließenden Hofe liegt: alles in gutem: 
baulihen Stande, und inclufive eine an. dei: 
Gebäuden liegenden. Gärten, 6442" Thir. ı2 gl. 
er a } Adern a a 
a ung, € , ei nigl. preu= 
Fifhen Terciterium liegenden Srüde 18,006 Thlr. 
10 gl. 8 pf. tarirr; 2y inne figen, fogenann: 
ten Wormfden Guthe, neben vorigen, und der» 
mahlen damit vereint tra ag 9 an us 
bäuden, 700 Thlr. tarirt, b) Aegern, Wielen 
und Garten „ 1018 Tale 23 emürdert. 
Saͤmmt liches Ahrfeld hält 199 1/2 Ader zu ı 
DRuthen. — Außerdem wird. an Inventarium mit 
verkaufe mehreres. Vieh „ Schiff und Geſchirt, 
Haus rath 2c. 7 bis 800 Rthlt. an Were, 





Pirffalifhe Inſtrumente in Sambur g. 
Am 26. März d. J. und folgende Tage ſoll 
DERRR in der großen Reibenftraße Nr. 28 eine 
edeutende Sammlw:g phpfitalifcher Inftrumente 
aller Art, von den beften Künſiſern 
durch Untengenannten, an den man fid) für 
träge gefälligit zu melden „ verkauft werden. Der 
befchreibende log it in der Erpedision dieſes 
Blatts, und im dem vorzuͤglichſten Plägen bey 
Kunfthandlungen ‚wie bey: unterzeichnetem au er⸗ 
halten. Gamburg, im Februar 1821.) 
Job. Yıoode, Makler, 
arope Reihenfraße Nr. 28, 





efertigf, 
Auf » 


- erfundenen 
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Besvarftelne, 
Der Otadtgerihktarit, Dr. Saas in Weißen 


burg, einer Provincialftade im Königreidy Baiern, 
befige zwey Bezoarſteine, wovon der eine vom 


weißlicher Sarbe 81/4 Korb, der andere von draͤun · 


licher Farbe 7 Lorh, beide nady Medicin: Ges 
wicht gewogen. wiegt. 

Da beide Steine der Schönheit und’ Größe 
wegen in Naruralien»Cabineren aufbewahrt zu 
merbem verdienen , fo werden folde aus dem 
Grunde in diefem Öffentlichen Blatt zum Verkauf 
angeboten. 

Der äußerfie Preis von beiden „ gegen banre 
Bezahlung it ein hunderr Gulden Rhein: Lleb⸗ 
baver belieben ſich in franfirten Briefen an den 


. Unterzeidyneren zu wenden. 


Weißenburg, den 25. Februar ı82r. 
Dr. Zaas, Stadtgerichts- Arat. 





Kühegrapdiiche Aprarate ſar Beihäftsmänner. 
Da eng einer, in der neuerdings 
erfhienenen ſchaͤtzbaren Schrift: Der Regierungs: 
bezirf Magdeburg. Seogr. flat: und topogr. 
Sandbuch. Magdeb. 1820. ©. 29 enthaltenen 
Bemerkung , über die von mir nach meinen eigene 
shümlicen ſehr einfahen Methode ausgeführte 
©teindruderep für den Privargebraudy „ von mel 
reren Seiten Anfragen und ‘ n. am mid 
ergangen find, ſo zeige id} bierdurh an, daß idy 
Binfork zur Befbrderung diefes für das Geſchoͤfts⸗ 
weien böhft nüglihen Gegenflandes, bergleuben 
vollftändige li raphiſche Apparare nebſt 
ausfäbrlicher Anleitung zum Gebrauch für den 
u von 6 Sriedriched’or lies 
ern: werde. 
- Somohl alle Öffentliche Behörden ale au 
Kaufleute, Fabrikanten und alle andern Gefhäftd« 
männer ꝛc werden zw erleichterter Beihleunigung 


idrer Geſchaͤfte und bedeutender Erfparung vom 


Kopialien den vortheilhaftelen: Gebraud von die⸗ 
fen Apparaten machen indem fie badurd jede ges 
wöhnlihe Handſchrift fehr fuuder und: ım größter 
Schnelligkeit verviclfältigen förnnen., Auch em⸗ 
pfeblerr ſich dieſelben den Freunden der Kunſt zum 
Drud alter Arten von Zeichnungen 
— ngen werden gortofsen und der Bes 
trag pränumerando ermartzt. " 
Aden a. d.E., im Februar z92r, 
Dr Romer 





Vachricht für Ausländer, 

den ‚„ Befundbeitstrant für Swangere von Dr. 
j Jofepb, Leuharde ‘+ berrefiend. 

Vor 7 Jubren machte Unterzeishnerer öffentlidy 
bekannt, dag er den von: verflorbenen Dr. ae 
„Beiundbeitsrrant für Schwan« 
gere ‘+, von: diefenr als letzwilliges Greundesver- 
mädeniß erhalten, und deſſen Bereitung nad ber 


7715. 
Orio nalvorſchrift ſo wie deſſen Verkaufe übernom- 
men babe. — Da dieſer Trank durch ſeine viels 
fa bemäbrten heilfomen Wirkungen feinen Rat 
‚fe begründet, und fi das Derirauen der Grauens 
welt weit und breit erworben bat, fo fand Unter: 
zeichneter ſeitdem Eeine Beranlaffung , dieſen Ge 
fundheitstranf der oͤffentlichen Aufmerkfamkrir zu 
empfeblen. Da er aber im vergangenen Jahre fo 


viele Briefe um jenen Tranf empfing, weldıe, mit - 


den ſeitſawſten Aufſchriften verıeben, nur mie 
durch ein Wunder dennoch wirkich in feine Hande 
kamen, fo ſieht er ib von neuem dazu gendihigt, 
nic } Trank wiederum zu empieblen , deilen 
bedarf es micht, ſondern nur befanne zu machen : 


1) „Dr. Lenhardt's Befundbeirstran? für 
Schwangere“ nur einzig und alleın be» ıbm, bier 
in Haiberftodt ,. oͤcht zu haben if, die Flaſche (des 
ren eine Schwangere Hödhftens 10— 12 gehraudt,) 
für ı Tblr. .% ES 

2) daß Briefe an ihn, nur, wenn fie poſtfrey 
gemodt find, angenommen werben, und 

3) doß viele eingegangene Briefe unberüdfich- 
tigt bleiben mußten, weil Ore und Game des 

riefftellerd nicht vollfommen deurlich geſchrie⸗ 
‚benwaren. ü ; 

Alles Obige gilt aucb von der feit fangen Jah ⸗ 
ren fo fehr beliebten „Geſundheit erhaltenden und 
Keben veriängernden Tınıtur des Dr. Peis 
bardt’', won welcher die Flaſche ebenialls ı Tpie. 

gi. koſtet, und melde, fo wenig als der vor⸗ 
4. bende Zranf für Schwangere, einer. erneuer 
ten Eupfehlung bedarf, da unsäblı Erfahruns 
x und bey mir eingegangene Dankiagungen die 


eilfamfeit beider Medıcinen vollän:ig bezeugen, . 


Somohl dem Zranke als der Tincrur werden 
hinlänglih unterrichtende Gebraudebädlein un. 
er —— 14. Februar 1821 

2 * 

m Dr. Carl Löwer 


r, ’ 
i t, Gedurtehelfer und birigirender 
— arıt, — ig 





Die Serrihafen Großzdickau und 
R Wartietig ın Böhmen 
agswerthe von 2,412,832 fi. 
=. a ven teen 12 Dortſchaften 


mir einer Beubiferungson 2500 Seeten, jwep berrs. 


ſcho ftuchen Setdfern; drey Meverhöfen, acht Zines 
. mühlen sc. -2c: werden ganammen ın Wien ın zwe 
Ziehungen ausgeipielt, weihe unmwiderrufli 
auf den 13. Mär; und zo. Agrıl 1822 fellgefegt 


—X den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
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‚Ken ſind mir biefer Autſoielung noch 7000 vo 
gemwinnfte im Gerammtbetrage von 520,000 W MB. 
und 1968 Freplooſe verbunden. Sollte der Ge: 
winner der Herricaft Großzdidan folne nicht be 
balten wollen, fo erhält er dafür den baaren Be 
traavon fünfmahlhundersraufend Gulden 
W. W. und der Gewinner des Gutes Wartierig im 
leiben Falle bunderttaufend Gulden W. W. 
ogieib ausbezahlt 
Bey dem Unterseihreren find bis zum Tage 
der Ziebung, ſowohl der Plan, welder dae Asb- 
fübrlibere enthält, ale Looie für alle Zichurgen 
gi, a 12 fl im a4 A. Fuße au befommen, 
“Briefe und Gelder werden pollfrep erbeten, - - 
5. Reinganum, 


. mw. : 
auf der Zeil Rr.ı3 in Frankfurt a. M. 
— — — 


Frankfurter Cotterie. 


Zur lehten Ziehung der 59. Frankfurter garan⸗ 
tirten Stadtlotterie, welche bereits am 7. marz 
beginnt, und worinn die bedeutende Preiſe von 
200,000 , 100,000, $0,000, 25,000, 10,000 fl. ꝛc. 
gewonnen werden, find ganze Loofe A 90A., hal 
a45 fl. Drittel à 30 fl. Biertel a 22 fl, 30 fr.ne 
Plan bey Unterjeichneien zu haben, 

ı Adler uno Co 
La, K, Nr. 95 in $ranff. a. M. 


⁊ —— — — 


Frankfurter 59. CKotterie. 


Die Ziehung 6. und lehter Cleſſe der sy, 
Frankfurter Lotterie, fängt unwiderruflich den 7. 
März ı821 an und iſt den 30. geendigt, Au die: 
fer Ziehung müffen folgende fehr berrächtlice 
Preiſe gewonnen werden, ale: 

200,000 fl., 100,000.fl., 50,000 fl, 25,000 fi, 
2 mabl 10,000 fl., zmahl scooofl., 2500 f., 6mahl 
2000 fl., ıscofl., se mahl zccofl,, 60 mahl 405 fl:, 
ıcomahl 200 fl. und 5500 mahl ıco fi nebitnielen 

rämien. Dazu find nod in meiner, von dem 
zuge fehr begünftigten Collecte und mir der 
evife: 


„Sorge nicht die Vorfihr wacht‘ 
ganze Driginalloofe a ., balbe a gs fl., Drite 
tel a g N nlerkel Ei Ay fr. * er Fuß 
at l ya u een —— 

enger De egenheit u nerli e 
vom Schidial zu haben ven ER 
Suſtav Sriebel, Hauptcollectenr 
Wolgräben No. r.in äranffurt a; M. 


— — * 
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dr. Henni ae⸗ Redacteur. Mittwochs, den 7. März 1821. Gotha, b. Becer. 





Literariſche Nachrichten, % 


n alten guten Buchhandlungen Deutſchlands 
find vorrärhig zu haben: ! 
Amtereden bey feyerlichen Gelegenheiten 
von 
Juſtizbeamten und andern Staatödienern 
— 7 “gehalten. - i * 
eſammelt und herausgegeben von Chr. S. Cred» 
* ‚herz. ah - Ammann. Borba, bey 
„u Deder. ar, 8. Preis. Thlr. 499l. oder 
a 2f.6 fr. Rh: . 
Biefe einpfehlungewerthe Sammlung von 
wirklich gehaltenen Amtöreden fehr geachteter, 
theils veritordenen ‚ theils noch lebenden Beamten 
bäfts TI. Sulvigungsreven , 7. 11. Reden 
‘ bey Einführung weltlicher Beamten und‘ ande: 
ser Staatsdiener,, ır. IH. Reden bey Einfüh⸗ 
zung und nveflituren der Prediger, 18. IV. 
. Reden bey Zideeleiftungen und Materialien zu 
foihen, $._V. Reden bey dem Wechſel der Ber 
weindes Dberm, 5. VI. R u ger 7 
" VH. Reden bey auferordentlihen Gelegenbei: 


sen, 4. 

3m allg. Reperror. d. in⸗ und ausländ. Lite⸗ 
tar. IV. Bd. 1 &t-©. 28 findet maneine ausführs 
liche, fehr vortheilhafte Beurtheilung dieſes, 
namentkidy' auch als" deenmagazın zu bffentlichen 
Vorträgen für weithhe Beamte zu emptehlenden 
Buches, TREE 
— 


* allen ſoliden Buchhandlungen iſt gratis zu 

haden:; 

Erſie und legte außergerichtliche Erwiderung des 

:"Buchbändiers Lbriftian Zabn in Altenburg, 
gegen die,Erflärung des Dr. Ludwig Gain. — 
angeblic in München. Nebſt einem verglei⸗ 
chenden Wortregiiter. 


Allg. Anz. d. D. i. DB. ı19ar. 


. 


Anzeige für Zeitungsiefer. 


Ben den jehigen Erie grikoen Ereigniffen in 
talien machen mir das Publicum auf folgende 
andfarten und Biber aufmerkfam, welche in uns 

ferem * erſchienen und fo wohl bey ung, 

als auch in allen Buch» und Landfartenhandlungen 
zu haben find: 

ı. Generalfarte von Italien ‚in Imper. Bol; 891. 

2. Karte von Ober⸗ und Mittel» Jralien, Jmper. 


Fol 8 gl. 

3: Dieielbe ın Roval: Fol. 4 gl: 

4. Karte von Unter: Jtallen oder Yieapel, Im⸗ 
perial- Kol. 8 gl. 

$ Dieielbe , in Kovasz Fol, 49l. 
. 1 in der Inſel Sicttien, Imper. Kol. 


8 al. 

KB, Nr. 1. 2. 40.6 find auch in einer ſchoͤ⸗ 
nern Ausgabe auf hollaͤnd. Dlifant» Papıer das 
Blatt zu 12 gl. zu haben, 

7. Zaſſeis Yanpbuch der Bröbefchreibung von 
Italien und der Schweiz, oder des Vollſtan⸗ 

2 digen Gaſpariſchen Handburhs ıc. 1 Abthl. br Bd. 
3 Rthlr. 18 gl. 


.8. Reichard’s Guide des Voyageurs en Italie et 


Suisse 9te Auflage 1820, gr. 12. geb. 2 Rthlr. 
In 14 Tagen wird noch erfheinen: . 
Specialfarre. von ganz talien, in vier großen 
— Auf gr. Eolombier » Belin : Papier, 
tbir. 
I Yeimer; den 28. Sebruar ıB2r. 
) Geograpbifches Inſtitut. 





Ankündigung. 
Ich —— unter dem Titel: „Lie- 
derkranz,“ die’ Herausgabe einer 8 ung 


von Gesängen mit Begleitung_des Forte ——* 
die im eigenen Verlage und jährlich in Bahr 
Heften erscheinen wird, Zunächst kündige-ich 
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$ür dieses Jahr 3 Hefte an, indem ich.die Freun- 
eo meiner Muse zar Sıkbseriptioh hiermit erge- 
Enst einlade, Die Sammlung wird, mit Aus- 
ıiahme einiger.meiner:aälterg, verbesserten SE: 
sänge,nur die neuesten und äusgewähltesten Lie- 
der der bessern Dichter; sämmtlich von mir com- 
ponirt, enthalten. Das Ernste soll mitdem Hei-, 
tern wechseln, und überhaupt die grölste Man- 
nigfaltigkeit bezweckt werden, Auch einige mehr- 
' stimmige Gesänge sollen aufgenemmen, und, woes 
schicklich ist, eineGuitarre- Begleitung beygefügt 
werden. Ferner werde ich den Vortrag der einzel- 
nen Verse besondersbezeichnen, und passende Ver- 
zierungen andenten, Jedes der 3 zunächst er- 
scheinenden Hefte wird etwa 12 Gesänge enthal- 
ten. Wie ich in diesem Werke überlıaupt mein 
Belstes geben will, so soll auch dasselbe durch 
scin Aeulseres sich besonders dem shönen Ge» 
schlechte empfehlen, Das erste H.ft erscheint 
zu Ostern dieses Jahres; die zwey —— von 
2 au 2 Monaten, Auf die ersten 3 Hefte subscri- 
birt man mit ı Rihlr, 8 gl. sächs,, wovon die ei- 
ne Hälfte bey Ablieferung des ersten, die andere 
bey Ablieferung des dritten ‚Heftes entrichtet 
wird. Man wende sich direct an mich, oder 
durch Buchhandlungen an die hiesige Hofbuch- 
handlung. Meine Freunde in der Nähe und 
Ferne bitte ich noch besonders, sich für mein 
Unternehmen zu interessiren, Jeder Sammler 
erhält das te Exemplar frey. Die Subscription 
ist nur bis zum ı5. Apriluffen. Der Ladenpreis 
steigert sich um die Hälfte. — Um die Stärke 
der Auflage ohngeführ bestimmen zu können, 
kitte ich, die Bestellungen zu beschleunigen. 
Rudolstadt, am 9. Febr. 1821. 
A. Methfessel, 





Antönpigung. 


Bammlung einer Tafhenauegabe der Griecht⸗ 
ſchen und Römifıhen Klafflfer in einer neuen 
deutiihen Ueberſetzung und mir Purıen Am 

: merfangen. Bon einem deutſchen Gelehrten- 
ver eine, unter der Zeitung des Profefiors Oertel 
in Ansbach. j 

Die Bleifhmanzifhe Buchhandlung. in. Mänr 
en bar fich enticlojfen, ‚eine fortleufende Samm⸗ 
lun: der grieciſchen und römifhen Claffifer in 
einer neuen deutfchen Leberfegung und mit furzen 
Anmerkungen zu veranflaiten und jährlib erma 
vier Baͤndchen immer einen Griechen und Römer 
Bam, in bequemer Durdesform erfhenen zu 
affen. 

Da idy nun von der DVerlagthandlung ben 
autraulıhen Antrag erbalten habe, die Redacıion 
des Ganzen au übernehmen, und id einer ſolchen 
nügliben Sammlung meinen Bepfall nidt veria- 
ger fa.n; fo bube ic bersırs den Anfang gemacht, 
e hierher gehörigen. Arbenen zu versbriien und 


‘erfordert. Ich muß aber für 


a 
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für gute eberfegungen au forgen, mie ſie der Um⸗ 
fang unferer, reihen und. ausgebilöeren Cpfahe 
ıe deutſoe claffıfhe 
Kefemweit hierüber nom Folgendes befımmmen : 

r) Die lleberfegung fol von altem Fremdar⸗ 
tigen und Gemeinen durchaus frey fepn, ohne je⸗ 
doch in das Beyierte zu fallen, 

2) Der Scrififieller ſelbſt foll da, wo er 4. ©. 
dunkel und gedrängt und hingegen wieder deutlich 
und mweitlöufg iſt, ebenfo im Deutſchen wiederges 
geben werden. . 

3) Die griedifhen und röwilhen Ligenna, 
men follen möglıhit unverſaͤſſot und unvers 
kürzt bleiben, 3. B. Zeus, Wrbene, Weklepios, 
‚Herafles, Koros, Ariſteides, — Pompilius, Xos 
riolanus, Aeskulapius, Herkules, Eprus, Brise 
flides, Antonus, Adenus, NRhodanus, Kapıtos 
um. u. ſ. w. Fe 

4) Die Anmerfangen follen nur die allernds 
thigſten Dinge — und das Eine und.das Andere, 
mas norh thut — furz erläutern. i 

5) Auch ſollen kurze Schriftſtellernachrichten, 

—52— „Columnentitel, Namen; und 
achregiſter zur Bequemlichkeit der Leſer bepge⸗ 
fügt werden. 

Wir werden alfo in unjern Ueberfegungen 
vorzüglich die Fehler, welche leider noch in vıclen 
der neueſten Ueberfegungen vorfommen und von 
Recenfenten (darf geradelt werden, jorgfältig zu 
vermeiden fuben. Dabın rechnen wir 

a) fremde Qusdrüde, 3. B. Advokat, Armee, 
Bvanıgarde, Chef, Erempel, Erıl, Fourage, Ges 
neral, Genie, Kommando, Mari, Republik, 
Strapaze, Starue u. f. w. 

b) gemeine Wusdrüde, 3. B. entwifchen , er» 
wilden, ertappen fahren laffen, falten und wals 
ten, niedermacden , abfonderlih, allerhand — auf 
die Beine bringen, den Garaus mwahen, vom 
Du een, über die Klinge fpringen laffen 
ce) jonderbare und zum Theil feblerbafte 
Ausdrüde, 3. B. gemeines Weien, Yeidweien, 
Herzeleid, Zwieſpalt — des Feldherrna, des Inte 
bens, die Muuren (muri), die Koniuis, die Läger, 
Pläne, — Friede wachen, — demoh geachtei, we⸗ 
gen dem vouner Schrecken, — er bekam. darauf 
den Yuitrag u. f. w. u 2 
„ WBır sediufen.alfo ganz narürlich unfere mei« 
Dorgänger wenigftens an. Asınbeit . der 

prame zu übertreffen, obne une jedoch eitzubils 
den, daß wır etwas yanı Doufommenes liefirn were " 
ben; denn wir denfen bierbiy wir Luther: „Die 
nacı mir fommen werden, mögen es.beilir mawden '! 

Aber — werden wir nich“ die Alten moderni 
Be! Was hiht denn beſtimmt modernifiren® 

ır glauben bier wenigftens fvviel sbun iu mäfs . 
fen: Wit dürfen den Alten feire Bearifie aud uns 
ferer jedigen Dent» und Dandlungsweie leihen, 
uud iduen auch Feine Bilder und Bleihnuffe von 
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Dingen aneignen, melde fie damals noch nicht 
tannten: Wir Dürfen alfo 3 B. nichts mit der 
Brille des Dorurtheils betrachten laffen: wir dür— 
fen fie nit mir dem Bompaß auf dem Dcean des 
Lebens herumfabhren laffen: wir dürfen dem Prin 
zen Paris von Troja Feine Perücke auffegen: wir 
dürfen dem Konful Marcellus zur Belagerung von 
Sprafus feine Ranonen und Mörfer hinſtellen. 

Wir glauben ober au dagegen, Jum Aus⸗ 
drud ihrer Gedanken, : obne befonders Veranlaf- 
fung, feine veraltere Sprachformen und fehler: 
hafıe Wortftellungen,, mie fie vor eıma 300 Jahr 
ren, in der Kindheit unferer Sprade (und aud) 
jet wieder!) vorfommen, gebrauden zu dürfen, 

ein! in unferer, zur ſoden Männsichfeit gereifs 
ten und ausgebilderen, Sprache wollen wir auch 
die gebildeten Alten reden laſſen. 

Und wenn daher der eine oder der andere 
Ueberfeger in Profa, und zwar befonders in Hofs 
briefen, anſtait des elten Du. ein neueres Ihr 
oder ein ganz neues Sie erh follte; fo 
möchte es als wirklibe Nebenſache — denn de gusti- 
bus non est disputandum — eben fo wenig zu ta» 
dein fepn, als etwa das franzöfiihe Vous, Man 
müßte denn dieſes Sie vielleibr gar [bon ım jener 
Wnrede Eäfar’c an den Brutus: „Ka: Ev, 
zenvor? auch Sie, Herr Sohn? zu finden glau- 


"Uebdrigens wird jeder deutfche Gelehrte, der - 


etwa diefen oder jenen Elaflifer vorzüglich gur 
fdhon bearbeitet hat, oder no für unfereAnftalt bear» 
beiten will, hiermit eingeladen, ſich gefällig un« 
mittelbar an mich zu wenden. 

Ansbach, im Gebr, 1821. 


Brofeffor Oertel. 


Nachſchrift des Verlegere. 


Diefe in meinem Verlag in Duodesform ers 
ſcheinende „Sammlung der Brichiiden und RS. 
mifchen Klaſſiker in einer deusfchen Ueberſetzung“ 
wird fi durd gefäligen Drud auf gutem weißen 
Dapiere,. dur Reinheit des Textes und durch 
mödalihhe Wohifeilheit auszeihnen. Daß die 

reunde der alten Elaflifer, unter der Leirung des 
4 Profeflor Oertel, mufterhafte Ueberfegungen 
u erwarten haben, bedarf wohl. feiner @rinnes 
84 Zur Erleichterung des Ankaufs dieſer 
Sammlung wird von jetzt an bis zu Ende Yprıla 
entweder bev mir oder in allen guten Budhands 
Jungen Subſcription angenvmmen;, wer binnen 
diefer Zeit ſio untergeichner, e hält jedes Bänd- 
Den um den vierten ‘Theil mohlieiler, als der 
suachherige Ladenpreis fepn wird. Die Bänden 
wirden, zur Vermeidung. von Defecten, in farbis 
beu Umiclag gebefter ausgegeben, 

Münden, im Gebr. 1821, 


Ernſt Auguft Sleifhmann, 
5 ud hanbler. 
— — 


\ 
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Bei Augun Räder in Berlin find folgende 

Schriften erfbienen und verfondt worden: 

Erbard, Dr., über freiwillige Knechtſchaft und 
Alleinderrſchaft; über — Ritter⸗ und 

Moͤncethum. gr. 8 20gl. 

Gormep, Dr., Berractungen über den Kropf und 
über ein neues - denfelben entdedres wirk- 
fames Heilmittel. 8. 4 dl. 

— Lermiſchie medicınifhe Schriften 1. Band, 
ı Zhir, 20 al. _ 

Schubarth, Dr., vergleihende Nomenclätur der 
vorzüglidften Pbarmacopden. Zum Gebraude 
für Aerzte und Pharmaceuten, 87 6 gi. 





Da die Feſte der Auferftehung, und Himmel: 
fahrt Ehrifti bevorkchen und beide Gegenflände 
fon öfters, und zuleht von Herrn Brennede, ans 
gefochten worden fird: fo maden mir Jeden, dem 
an der Kenntniß der Wahrheit dieier Begebenbei« 
ten gelegen if, auf die Schrift von Stanım „Die 
Sımmeltahrt des Herren, eine vernunftgemäße und: 
wirklibe Sade”, welche in unterjeihneter,, (6 
wie in jeder andern Buchhandlung zu baben if, 
aufmerfjam. . 

Doigefhe Buchhandl. zu Sondershaufen. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
DVorlefungen über die Keidensgeichichte Jeſu, 
nad) den Evangelien des Mattbäus, Wars 
kus und Lucas; zum Gebrauche beı dem öffent» 
lichen Bottesdienfte, und zur Defdrderung 
riftlicher — im bäusliben Kreiſe. 
“erausgegeben v « I. OD sGenneberg,; 
—— 5 Eberſtaͤdt und Sonneborn, 1820, 
reis ı2 gl. N 
Der Verfaſſer der angezeigten Schrift, wel⸗ 
der denjelben Gegenftand zum Theil fon in 
„Honulien““, nicht ohne Beyfall ſachkundiger Bes 
urtheiler, behandelt hat, har es ſich bey —— 
licher Kenntniß des ae an foldyen Schrifien, 
die fi zum Vorleſen über die Evangelien, die 
Leidens„eihichte u. f. w. wirklich eignen, zur bes 
ondern Dbliegenheit gemacht, aunänft eine volls 
ändigere Befänntidyaft mır dem Inhalte der Lei⸗ 
densgeidichte zu bewirken. Daran hat er, mit 
Rückſicht ſo mohl auf den Sffenrlihen Bottes« 
dient ald die hausliche E bauung, immer erbaus 
liche Betradyrungen verknüpft, und jede Dorles - 
fung, wıe es ihm ameddienlidy erſchien, mit eznem 
Gebete befhlojien, In diefer Hinſicht unterſchei⸗ 
der ſich dieſe Arbeit von allen vorhergehenden der 
Art, nicht unvortheilhaft, und die Urtheile melde 
mehrere ſehr angeſehene Gottesgelehrte daruber 
gefaͤlt haben, fo wie der willfommene Empfang, 
melden fie fhon bep fehr Dielen erfahren hat, 
fegen ıhre große Brauchbarkeit außer Zweifel. 
‚, „Die Steg glaube demnach, es uicht 
verſaͤumen au Dürfen, dieſe Schrift beſonders de⸗ 
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nen, welchen fie nech miht. bekannt wurde, zur Kennt⸗ 
niß zu beingen. 
An Gotha bsy Carl Glaͤſer zu haben. 


Bey BR $. Böbler in Leipzig ift fo eben in 
Commiſſion gegeben worden : Zwoͤlf Schullehrer- 
Eonferenzen in Buchholz, oder Fursgefaßte Anmweis 
Be wie fi Lehrer in Volksſchulen in allen 

ectionen folder Schulen eine zwecgmaͤßige Mer 
thode aneignen koͤnnen. ‚Nebit einer kleinen Schul⸗ 
biklinchef für alle dieſe Lectionen und für Lehrer, 
welche, ſich weder viele, noch theuere Buͤcher anı 
ſchaffen fönnen: von Heinr..Keinhoid Hein, Fönigl. 
preuß. Inſpector der Wriezner Superintendentur 
und —— zu Wriezen Can der Oder) gr. 8. 
Preis 16 gl. Inhalte: Erfte Eonferens Schulzucht. 
ate ..3te Denfübungen. ate Leſekunſt, ste, For⸗ 
menlehre, sre, Schreibekunſt, 7te, Rechnen, Bte 
deutſche Sprahlehre, gte, ıote, Realien, zıte, 

Belang, ı2te, Religionslehre, als Anhang, die 
Schulbibliothek. 

(Ein ſehr nuͤtzliches Büchlein zur Beherzigung 
derjenigen Schulmaͤnner, die weitere Fortſchritte 

machen wollen.) , 

»- Bereits 1816 gab. Herr Schul : Infprector Hein 
einen Plan zur Einrichtung der Bolksihulen in den 
Städten und auf. dem Lande heraus (Preis 16 gl.) 
welcher mir vielem Bepfall aufgenommen wurde. 


zn ber Ettingerfhen Buchhandlung zu Gotha 

find folgende Bücher erfbienen, und durch alte 
- Buchhandlungen zu haben: ze . 

. Neapel und —— von Non. 12 7 Mit 
Kupfern und Karıen 17 Rthir. 20 — 
Houels Reifen durch Sizilien, Malta und_ die 

en nfeln. 6 Bände. Mit Kupfern. 
— t r. 





Periodiſche Schriften. 


Der Globus. 

Zeitſchrift der neueſten Erdbeſchreibung, 
ur herausgegeben : 
von Streit und Canmabid. 

Auf dieſe Zeitſchrift, welche in zwangloſen 
Heften erſcheint, nehmen der Artillerie: Datipts 
"mann Streit und der Buchdruder Udermann in 
Erfurt Pränumeranon an. Das Heft von circa 
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5 Bogen Text und kiner Karte, kofet auf Druds 
‚papier 16 gl: und auf Schreibpapier 20 gri. preuß, 


Cour. iefe Zeitſchrift, wovon 8 Hefte einen 
Band machen, bilder nach und nach einen comple 
ten Eurfus der Geographie, und volitändigen 
Landfarten» Atlas, und trägt alle Veränvderuns 
gen durch Sapptemente und neue Rarten nach, 

in Mebhreres befage eine darüber eridienehe 
fpeciele Ankündigung. Wenn die Theilnahnte des 
Publıcumd nur die Koſten deckt: fo eriheme im 

unius d. J. das ertte Auf Pränumeranten: 
— erhalten bey zehn Exemplaren das eilfte 





Ueberfegungsanzeige. 


Bon dem in England vor Kurzem erfchienen 
A. Dictionary of Fer Ihe eo. Mr 
- Nicholson’s, in which the Principles of the 
Sciences are investigated anew, and its Appli- 
. eatinns to the Phenomena of Nature, ‚Medici- 
ne, Mineralogy, Agriculture and Manufactu- 
R * detailed u Audrew Ure M.D. etc, 
eforgen mir eıne deutſoe Ueberfegung, un 
dieß au Verme dung von Eolıfones en — 
Weimar, den 23. Febr ıgar. 
Gr. 3. S. pr. Landes » Iuduſtrie ⸗ Lomproir, 
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Buͤcherverkanf. 


Neue allgemeine deurſche Bibliothek. 


ır bis gar Band Da , 
ze bis 6e Abrbeilung des Anhang IM 
sum in bis aan Bande . 6 — 
ze bis 4e Ab:beilung dee Anbangs * 
zum 290 — 66n Bande. 4 — 
und das Intelligenzblatt von 1793 
* 1809 r . . . 
meine 
— — — eutſche Bibliorbef. 
Hr bis ze Band | A — 
4e.bis Se Abrbeilung von 53 — 86n gi 
* Bandee3— 
— — — 
— in 1353 Bände 
Dbige Werke follen zu einem fehr mes 
ci en — —— wollen ſich in 
riefen an errn Staabs⸗ 
Aubel in Braunſchweig menden. — — 


mentslager zu leſen. 


Druckfebler ⸗ Anzeige. In Nr, 62 ©. 677 3.2 il anſtatt Sortimentsbuchhandlung: Soref- 


Rum. 66. 


der 


Nlgemeiner Anzeiger 


Deutfden 





9.58. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 8, März 1821. Gotha, b. Beder. - 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Der in Rr. 32 ded allg. Anz. d. Deut: 
fen aemachte- Borihlag, einen Dampf 
ſchiffſchlitten zur Reife nach dem Nordpole 
zu gebrauchen ‚' ift, wenn die Sache ernſt⸗ 
baft gemeint geweſen, ganz nnausführbar, 
Denn ein ſolches Fadrzeug, ſey es anch noch 
fo klein eingerichtet, müßte doch immer fo 
gebaut feyn, daß ed in jedem Wetter die See 
balten könne und die VBerplanfung und der 
Kupferbeſchlag um vieles ſtarker, ald bey 
gewöhnlichen Schiffen, gemacht werden, um 
den ıu befürdhtenden Quetſchungen der Eis: 
marfen wideriteben au konnen. Diefe Bauart 
würde die Arbeit, ein ſolches Fahtzeug 
ohne alle rg aus dem Waſſer auf das 
angerroffene Eis zu beben, allein ſchon zu 
einer hoͤchſt fehwierigen Aufgabe für. eine 
betraͤchtliche Anzabl Menſchen machen, und 
doch ſol die Maunſchaft nur möglich gering 
fepu; der Bedarf der mitzunebinenden Feue⸗ 
Kung und der übrigen Vorräthe müßte ſehr 
bedeutend feyn (ihr die Dauer von ı8 bis 
2oMonaten,, da ſolche in den Polargegenden 
nicht erfegt werden fünnen; auch dieſes iſt 
in Ruͤckſicht der Größe des Fahrzeuges zu 
berüdfichtigen. Zräfe man. auf Eisfelder, 
fo müßten die Vorrärhe erſt ausgeladen wer: 
den, um das Fahrzeug deſto leichter darauf 
in mwinden. Run bieten aber ferner dieſe 
Kistelver keineswegs immer ſolche Flaͤchen 
dar, wie unſere Teiche und ſtill ſtehenden 
Waſſer im Winter, und die an manchen 
Orten —— Schollen find. hoͤch ſtens 
nur den Schlitten des Ebquimaux zugaͤng⸗ 


QAlg. An d. D. ı %. 1821 


ih. Ich könnte noch mehrere Schwierige 
feiten anführen, die fi einem ſolchen Uns 
ternehmen entgegenfegen; ich würde jedoch 
entweder nur von Geefahrern verflanden_ 
werden, und diefe, glaube ich, ſehen ohne⸗ 
bin die Unmöglichkeit, den obigen Vorſchlag 
auszuführen, ein, oder ich müßte dieſen 
Auflag zu einer außerordentliben Länge 
dehnen, um afgemein verftändlich zu ſeyn. 
Ich möchte jedoch noch wol hinzufügen, daß 
in einem Rande, wo Mafchinerien aller Art 
einheimiſch, und wo fo viele Gelehrte un 
Sahverftändige fib mit der Polarerpedis 
tion beichäftigen, diefe unter fo vielen Plas 
nen gewiß auch auf Dampfſchiffſchlitten ges 
dacht haben würden, wenn dadurd die 
reichung des Zwects möglich fchiene. 

ch benuge diefe Gelegenheit, um fadhs 
verfländige Seeleute auf eine in verichiedes 
nen Zeitungen enthaltene Nachricht.aufmerk: 
fam zu machen, nach welcher ein_amerifas 
niſcher Schiffscapitaın (fol mol Schiffspa⸗ 
tron heißen, da von feinem Kriegsſchiffe die 
Rede it) fein Schiff. vermittelt einer an 
den Punpen_angebrachten, über die. Seue 
(Bord) binausragenden Gtange und einer 
an deren Enpde befeitigten halb gefüllten Waſ⸗ 
fertonne, bey hoher See dur das Wogen 
ded Meerd ausgepumpt bat. Ich bin zwar 
fein Seemann von VProfeſſion, babe aber 
dennoch Die Meere in verfchiedenen Weltthei⸗ 
fen in gutem und ſchlechten Wetter befahs 
ren, und muß nach meinen dabey gemach⸗ 
ten Beobachtungen gefteben, daß ic. die 
angebliche Erfindung für eine gewöhnliche 
Zunky s Windventelep halte. Geibii wenn 
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ich auch dad Meer Inder Gegend bed Vorgebir⸗ 
'ged der guten Hoffnung unermähnt laffen 
wollte, ſo würde doch mol fchwerlich 3. 3. 
in der Nordſee oder in der ſtuͤrmiſchen Bay 
von Biscaya über 5 Minuten auf die ange 


ebene Art gepumpt werden können, ohne 


ie Tonne zu zerſchellen oder aber die Pum⸗ 
pen entiney zu ruͤtteln und unbrauchbar au 
machen. _ 





Gelehrte Saden. 


Bernerfungen, u. f. w. Aber verfchiedene, 
die franzöfifhe Sprache betreffende 
Gegenfiände. 


r) u melden Buchhandlungen Deutfch: 
Yands kann man die über einzelne Theile 
der franzöfifhen Sprache in Frankreich er: 
—— beſondern Abhandlungen kaͤuffich 
erhalten?! 

2) Die in Deutfchland erfchienenen Hand: 
wörterbücher der franzöfifhen Sprache fies 
ben im VBerbältniffe gegen die größeren Woͤr⸗ 
terbücher diefer- Sprache viel 
Preiſe. So z. 3. fol dad von J. F. Mem⸗ 
mert und J. H. Mepnier bearbeitete Hand» 
wörterbuch noch immer acht Qulden £often. 

3) Dun bat ein Dictionnaire des locu- 
tions vieienses les plas communes’ et des 
mots mal-employds ou denatures, par M, 
D.R.— J F. Michel gab ein Biction- 
maire des expressions vicieuses usitdes 
dane un grand nonmıbre de Departemens, 
et notamment dans la ci-devant Province 
de Lorraine; accompagnees de leur cor- 


zeciion derau®. — Etienne Motard fchrteb 


He mauvais langage corrige und J. Tarte 
Flandrioismes, Wallonismes et expressions 
impropres dans la langue frangaise, — Hat 
man noch medrere befonore Werke über die: 
fen Gegeritand ? 

4) Der Prof Rübne zu Marburg ver: 
weifet in der von ihm deraudg. Furzaefußten 
franm. Sprachlehre oft anf, fein Wörter: 
buch, ohne jedoch den Titel und Verleger 
deſſelben anzugeben. Es fragt ſich daber, 
wie ter eineuttiche Titel lautet und welcher 
Buchhändler foltes verlegt bat? — 

5) Urbain Dowmergue ſchreibt in der Vor⸗ 
rede äur quatz, edit. feiner Gramm, frang, 


u hoch im 
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simplifide, elementaire'; J’y renvoĩe les mai, 
tres, les Eecsivains et les Orateurs, en at- 
tendant que je pnblie une grammaire plus 
etendue* etc, Iſt dieſe Grammaire plus 
etendue in der Folge wirflich erfchienen ? 
6) Derfelbe ichreibe in einer früberen Aus⸗ 
gabe feiner Gramm, frang. simpl; „Fai 
sous les yeux une comedie imprimee en 
1532, quia pour titre: Maistre Pierre Pa 
tbelin'restituea son naturel, dans laquelle 
il n'est aucun signe orthographique, ex- 
eepte les signes de ponctmation,. Les ac- 
cents, l’apostrophe, le iréma, etc. sant ps 
törieurs & cette date, '* 


„C'est apres larenaissance des lettres, 
et apres qu’on eut abandonne les earacıe- 
res Breker que l’on a fait usage des 
accents. peut en fixer Pepoque aux 
dernieres annees du regne de Frangoie 

remier, mort en 1547. Hat man biers 
— nähere und beſtimmtere Rache 
richt 
7) Der Prof. Segel fchrieb eine gramma⸗ 
tische Vetiologie der franzöfifhen Sprache. 
Sind noch andere folhe Hetiologien vors 
banden? Derfelbe bemerkt in diefer Netiolos 
ie: „Finden diefe meine Unterfuchungen 
epfall: fo werd' ich auch Fortfetzungen 
folgen taffen. Die naͤchſten werden dan 
‚bie imperfecten Zeitwörter zum Gegenſtau⸗ 
de haben.“ Gind diefe Foriſetzungen wirks 
lich erfchienen ? 

8) Urb. Domergue gab in den Fahren 
1785 bis 1790 ein Journal de la langue fran= 
—— heraus, hierauf ließ derfelde feine 

lutione grammat. folgen. 

J. H, Valant fchrieb funfjebn. Lettres 
acadımiques snr la langue frang., und A, 
Bonifıce gab cin Manuel des} amateurs de 
la langue frang. in zwey Jahrgängen her⸗ 
aus. Diele Zeitschriften, ſo wie viele über 
einzefne Theiſe der frangdfiichen Sprache in 
Branfreich erſchienene be’ondere Abhandlun⸗ 
gen find dis jege in Deu ſchland noch ſehr 
wenig benutzt worden. Dieſe verfchı denen 
Zeitſchriften fo wie die vielen, über die ein⸗ 
selnen Theile der franz Eprache in Franke 
reib erſchienenen befonderen Abhandlungen 
bieten einen reidhaltigen und. ergiebigen 
Stoff zur Bildung einer fehr möglichen, Ges 


a. ma — — ⸗ — — — 
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fondern Zeitfchrife für die franzöfifche Spras 
ehe dar. Auch Fönnten im diefe Zeirfchrift 
ſonſtige? befondere, _ bisher noch nice im 
Drude erichienene Abhandlungen über eins 
jeine Theile der er ar fo wie Ber: 
befferungen und Zufäge zu Fehr, Keie: und 
Vederfegungsbüchern der franz. Sprache aufs 
genommen werden. E 

9) Im Jahre 180g erfchien zu Paris ein 
Dictionnaire du bas-langage, ou des ma- 
nietes de parler usitdes parmi le peuple, 
Gibt ed noch ein andered Woͤrterbuch diefer 


10) L, S. Mercier (Berf, des Tablean 
de Paris und ded mouveau Paris) fchrieb 
Neologie, ou Vocabulaire de mots nou- 


veaux, a renouveler, on pris dans des ac- 


ceptions nouvelles. Hat man noch ans 
dere Wörterbücher diefer Are? 


ı7) In der nouvelle Grammaire —— 


par Pierre Provansal befindet ſich von 
77 bid 584 ein Verzeihniß von den Büchern, 
ß man zu lefen bat. In welchem neuern 
ehrbuche der franz. Sprache findet man ein 
ähnliches Berzeichnig ? 

12) Der Prof. Hegel gab im Jahre 1800 
franzöfifhe Lehrflunden, ein Uebungsblatt 
für folche, welche auf bequeme Weife, auch 
ohne mündlichen Unterricht, zu einer gründs 
lichen Kenntnig der franzöfiihen Sprache 
elangen und augleih franzdfiihe Briefe 
hreiben lernen mollen, in ſechs Heftchen 
gms C. A. Fevrier führt auch dieſes 

erk in feiner Anleitung zur franz. Büs 
cherkenntniß ©. 138 an, bemerkt aber den 
Berleger nicht. an wuͤnſcht zu wiſſen, 
wer der Verleger diefed Werks iſt 


if. 
13) Hat man franzöfiiche Leiebücher mit . che 


grammaticalifen Anmerkungen ? 

14) Im Jahre 1770 erf&ien gu Paris 
ein Dietionn.portatit des Regles de la lan- 
gue frang. Iſt von dieſem Worterbuche eis 
ne a Et z.... erſchienen und 
werift deſſen Verfaſſer 

15) In dem erfien Jahrgange des Ma- 
nuel des amateurs de la lang. frang., par 
A, Boniface geſchlehet einer excellente Gram- 
mäire de M, Maugard, Erwähnung. Wels 
ches ifi der volftändige Titel diefer Gram⸗ 
matik und wer ihr Verleger? 
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Ylereband 


„ Anfrage | 

m füdlichen Deurfhbland, namentlich 
au in Wien, wird häufig bey Haus: Auge 
befferungen , oder auch beyvm Pugen ber 
Häufer, ſtaͤtt ded im nördlichen Deutſch⸗ 
land üblihen Mauergerüfted ein an einem 
Stricke befeſtigter Kaſten gebraucht, im 
welchem ber Maurer ſich befindet und bie 
Arbeit verrichtet. Dabey verfteht ed ſich 
von felbft, daß diefer Kaſten auf Erfordern 
von einer Stelle zur andern weiter geſchafft 
wird, In Städten, wo die Straßen nicht 
breit, die Häufer mehrere Stockwerke body 
find, würde ed mit vielen Koften verbuns 
den fepn, Gerüfte anzubringen, welche ohne⸗ 
Dieß den Rußgängern und Wagen binders 
lich fallen dürften. Allein es erfcheint dies 
ſes Verfahren überall einfacher, mithin auch 
an_gndern Orten wit Rugen auwendbar. 

nun damit befannt if, wird erſucht. 
in diefen Blättern über Die Form und Größe 
diefer Raften, deren Befefligung und Forts 
ſchaffung an der Mauer dad Nähere anzus 
jeigen. 





Familien » Nachrichten. 
Anfrage und Bitte, 


Ein gewifler 8, G. Riſch, der fich vlel⸗ 
leicht auch von Riſch, oder Baron von Rifch, 
genannt, und im fiebenjährigen Kriege * 
——— Krigszahlmeifter war, fo 
n der Gegend zwiſchen Gotha, Arnftadt, 
Saalfeld, Rudolſtadt und Erfurt ein adelts 
8 Gut eigentbümlich befeflen und bes 
wohnt haben, unverbeirathet gewelen und 
vor einigen Fahren alt darauf verſtorben ſeyn. 

Man bittet. die Herrn Prediger oder aus 
dere, welche ihn gefannt, um Nachricht, wie 
der Dre heiße ? moderfelbe dad But bewohnt 
und warın er daſelbſt verſtorben? Die Nach⸗ 
richten darüber erſucht man an die Erpes 
dition des allgem. Anz. d. D. zu Gotha 
einzufenden, und ift gern erbötig, die etwas 
— Zus für die gebabte Bemuͤhung zu 
vergäten. 
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Angebotene Stellen. 


1) mehrere ** Materialhandlun⸗ 
gen im Ganzen und im inzelnen konnen ſo⸗ 
leich oder au Oſtern d J. noch einige Lehr⸗ 
inge aufgenommen werden, welchen auch 
der Beſuch der Schule biefiger Innungs—⸗ 
or vergönne werden Vol. Auf freye 
riefe gibt die Adreſſen 
Gottfr. Wilh Arnoldi, 

Vorſitzender des kauftmaͤnniſchen Ausſchuſ⸗ 

ſes der Innungshalle. 

Gotha, den 2. März 1821. 





2) Unter fehr billigen Bedingungen 
fann in einer bremier Handlung ım Einzel: 
nen und im Ganzen, verbunden mit Zabadfs: 
fabrif, ein Lehrling zu Oſtern eine Aufs 
nahme finden. Auf poͤrtofrepe Briefe gibt 
der Cant. Täubner zu Niederdorla bry 
Muͤhlhauſen nähere Nachricht darüber, 





3) Ein Buchbindergefell, der gefickt, 
mit guten Zeugniffen verfeben und nicht im 
Stande ift, ſich ſelbſt zu etabliren, fünnte 
in einer Fabrikhandlung für immer fein Brod 
finden. Wer diefed Anerbieten berückſich⸗ 
tiget, der wende fi bald nah Gotha an 
die Erpedition dieſes Blattes, mit der Brief» 
aufichrift: an die Fabrikhandlungg. 


Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Handlungsdiener, der nun bes 
reits feit zwey Jahren feine Pebrjabre zus 
rückgelegt, an verichiedenen Orten gonditios 
nirt bat, und zulegt eine Selle als Reifes 
Diener bekleidete, auch mit guten Zeuguiſ⸗ 
fen verfeben ift, wünfcht je eber je lieber 
ein Unterkommen zu baben. Es iſt ihm übris 

ens gleihviel ,. welches Geſchaͤft es iſt. 
aͤheres ertheilt auf franfırce Briefe Ans 
son Slevogt zu Jena, 





2) Ein Tabacksfabrikant und Commis 
im Materlalfach, 22 Jabr alt, unverheira⸗ 
thet, wünfcht, um den bisherigen Geſchaͤfts⸗ 
kreis zu erweitern, feine jegige Lage An: 
fangs April zu ändern, und in Gacdien 
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oder In den umliegenden Gegenden eine Au⸗ 
Rellung zu erbalten. Er bemerkt dabey, 
daß er bey etwaniger Anſtellung mehr auf 
ute Behandlung, ald auf Gehalt ſieht und 
ür ibn ſehr ebrenvole Zeugniſſe jeders 
zeit aufzumeifen im Stande Hit. Die Erped: 
d. Bl. nimmt franfirte Briefe zur Beſor⸗ 
gung an. 





. 3) EinMufifer, welder bereits feit zehn 
Jahren Mufikdirecter an verichiedenen bes 
deutenden Theatern geweſen iſt, wünfche, in 
derfelben Eigenfchaft, oder aid erſter Bios 
kinfpjeler eine Anttelung zu bekommen. Naͤ⸗ 
bere Nachricht ertbeilt auf etwaniae Anfragen 
Dr.3.©&. Ener, 
2 Muſikdirector zu Gießen. 





Juſtiz⸗- und Polizey⸗Sachen. 
Bekanntmachung. 

Zur Erdffnung des Teſtaments Sr. Ercellenz 
des verewigten Herrn geheimen Raths Carl Otto 
von der Wlalspurg zu Efcheberg wird hiermit 
Termin auf Montag. den 26. März d J. nad) 
Eſcheberg angeießt, wozu alle Diejenigen, welche 
an. der Naclaſſenſchaft fi berheilige glauben, . 
hierdurch eıngeladen werden. Pre 

Zterenberg, am 23. Febr. 1821. — 
Burfürftiih ⸗aeſſiſches Juſtizamt. 
Dunker. Zur a Tun 
röß. - 





Avertiffement. 


Bon dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger 
Refidenz werden nachſtehend benannte Perfonen, 
deren Aufenthalt unbekannt, und deren Leben oder 
Tod ungemiß ıft, j 

x. Der Apotheker Carl Dbilipp Zeßling ein 
eheliher Sohn des im Mai 1778 verftorbenen Gürt« 
lermeiſters Andreas Geinrich Seßling und der am 
4. er 1793 veritorbenen Marie Chriſtiane geb. 
Palmann . Wirwe Sehlina‘, welcher im Jahre 
1791 aid Apotheker in Hamburg condıtionirte, ‚von 
befien Leben und Aufenthalt ſeit diefer Zeit feine 
Nachricht eingegangen ift. e 

2 Der Schlährergefell Tobann David Lud⸗ 
wig Sceidel Bierfeibh geboren am 2. Mai 1785, 
eın ehelicher Sohn des Schlädhtermeilters Johanu 

pıv, Sırıue Scheidel uud der Anne, Marge 
sefbe gebornen Alaubel, welcher vor ı8 Jahren 
in die Fremde gegangen. und jeitlänger als 22 Guh« 
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ren von feinem Leben und Aufenthalt Beine Nach⸗ 


— Zelene Marte Bragenftem, verche: 
licht an den Peruquenmaher Schröder, eine Toch⸗ 
ter des im Jahre #793 hıer verftorbenen Tiſchler⸗ 
meifters Zranenitein geboren in Hanau am IE 
Mal 1776 melde vor 10 Zabren hierſelbſt anfäßig 
jen, jedt aber nicht auraufinden , auch ſeit dies 
Mut feine Nachricht von -fich — hat. 

"4. Der&hirurgus jobann Freiedrich Wilhelm 
Wache geboren hıerfelbft am 14. November 1781 
ein ehelider Sohn des verſtorbenen Seifenfieder: 

eıiters Anton Kriedrih Wache und der Jobanne 

agdalene Trampein, melder im. Jahre 1807 
einem Transport Ruſſiſcher Heconvalescensen aur 
Begleitung mitgegeben, aus Pernau in Kıefland 

serm 21. October 1807 zum legtenmale geichrıe- 

1, und ſen diefer Zeit Feine weitere Nachricht 
von feinem eben und Aufenthalte egeben. e 
oder im Aal diejelben bereits verkorben fein foll- 
sen, deren hierielbft unbefannten Erben, auf An⸗ 
uchen ihrer wandten und VBormünder, bier: 
urch bffentlich vorgeladen, dergeftalt, daß fie ſich 
dinnen neun Monaten fhriftlid oder periönlid im 
der Regiftrarur, fpäreftens aber in dem auf den 
‚ 10 September 1821 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Dbergerichtsrach Andreffe anfles 
henden Termine zu melden und weitere Anweiſung 
au erwarten haben. & 
Soltie ib Niemand melden, fo werden die vor» 
eladenen Berſcholienen für todt erklaͤrt; die hier⸗ 
ib nicht dekannten Erben werden mit ihren Ans 
rüchen- au⸗geſchloſſen, und das Vermoͤgen ber 
Serſcholle nen wird deren Berwandten, melde ſich 
bereits gemeldet haben oder noch melden und ſich 
Als die nähiten Erben legitinuren, oder in Ermans 
gelung gelägmäßiger Erben, der hiefigen Kaämme⸗ 
sei zugelproben und zur fernern Verfügung vers 
— werden. 
enn nach ergangenem Erkenntniſſe fi einer 
ber Verſchollenen oder deren bisher unbekannten 
HN noch melden follten; fo muß derſelbe alle 
andlungen und Verfügungen des für den recht: 
mäßigen Erben erklärten und in den Befig des Ders 
mögens geiegten Erben oder der Känmerei, über 
das Dermögen, übernehmen und anerkennen, und 
‚er muß, ohne Redinnngäiegung oder Erfag der 
jesogenen Nugungen fordern zu Dürfen, ſich ledig- 
ch mit demjenigen begnügen, was von dem Vers 
— — Zeis feiner Anmeldung noch vorhanden 
in wird, 
— ——————— werden denjenigen, wel⸗ 
he hierſelbſt keine Bekannıfatt haben, die Herin 
a Eommiffarıen Ricdke, Duge und Mark⸗ 
em vorgeſchlagen. 
Derlin, den 27. October 1820. 


* 
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Da die nachbemerkten, in Pfungſtaͤdter Gemar⸗ 
kung liegenden Aecker 
Pag. 1750 Nr. 24 ı Diertl, so Klafter. Die 
33. Gewann des Eichollbrüder Weingarten Feld 
—— beſi. Johannes Beckers Witwe, und 
arbara Hallerin zu Habn. ; 
Pag. 1863 Nr. ı2. ı Viertf. 53 Klafter. Die 
54. Gewann, fo zu denen 92. Morgen am Bruch⸗ 
tiegel gezogen worden, befl. Daniei Leichtweis zu 
Eihollbruden und Adam Herter 
einem Wilhelm Schneider zu dnim Flurbuch zu⸗ 
geichrieben ſind/ dieſer aber ſchon lange nicht mehr 
au Hahn exiſtirt: ſo wird derfelbe oder deilen Er- 
ben, und diejenigen welche aus irgend eınem ans 
dern Rechtsgrunde Aniprüche auf vorbemerfte 2. 
Aecker mahen zu Eönnen glauben, bierdurd auf: 
efordert, binnen i Monaten a dato um fo gewiſ⸗ 
er.diejelben in Belig zu nehmen, als nach fruchi⸗ 
loſem Ablauf dieier Friſt jene Güter für vacantes 
Gut erflärt, und dem Ghzogle Enmeralfiscus a 
Eigenthum überlaffen werden. 
Pfungitadr , den 12. Februar 1821.) 
Groeberzogl. s Ober :Ame daſelbſt. 
elker. 


Nachdem der Wagnergeſelle Johann Fried⸗ 
rich Voſter, aus bier, 63 Jahre alt, feit einigen 
und 40 Jahren fid) von hier wegbegeben har, und 
-feir38 Jahren von deifen Keben und Aufenthalte, 
weder von ihm ſelbſt, noch auf andere Weife, Nach⸗ 
richt zu erlangen gewefen iſt, und daher dejfen 
nächte Verwandten aubier zu feinem bier befind- 
üchen Vermögen ſich gemelder, und um deffen 
Berabfolgung, nad) Borfchrift eines dießfalls bes 
fichenden Kandesherri Mandate, jiemend gebeten 
haben ; Als wird genannter Wagnergefelle Jobann 
Srievrich Völker, oder, im Fall derjelbe nicht 
mehr leben ſoute, deſſen etwaige Kinder, oder 
wer font, an diefem Vermoͤgen einigen Anſpruch 
au machen, berechtiget ift, hierdurdy edictaliter, 
sub poena praeclusi, und bey DBerluft des benefi- 
ci restitutionis in integrum, citiret,, 

auf den 6. Sept dieſes Jahres, iſt der Don⸗ 
nernag nad dem ıı Sonntage post Trinitatis 
vor olhiefigen Fürftt. Gerichten, zu rechter Dormits 
tagszeir, entweder in Perfon,, oder durch bınläng= 
lic legiimire Bevollmaͤchtigte zu erihemen, ihr 
etwa habendes Erbredbi, oder ihre-jonftigen At: 
fprüde an dem erwähnten Bdlkerichen Bermögen 
gehörig zu beibeinigen, widrigenfalld aber äu ge» 
wärrigen, daß ſolches den ſich vereus gemelderen 
Dölkerfhen naͤchſten Verwandten , ohne weitere 
Euur onsbeftellung, eigenthumlich werde hberlafs 
fen weıden 
Sig. Gräfinau, den 26. Februar 1821. 
Surftl. Schwarzburg, Berichte daf. 


——— 
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Nachden Sophie Magdalene Venther ge 
bohrne Sreytag allbier gegen ihren Ehemaum, 
Den Züfelier Jobann Marchäus Ventber ; weil 
derfelbe feit nunmehr 8 Jahren von bier wegge⸗ 

gen und feit jener Zeit nichts wieder habe von 
*5 hören laſſen; ingleihen Anna Chriſtiana 
Kieberram , geborne Rimbach yon Unterellen, ges 

en ibren Ehemann Michael Lieberrau, aus 
oßeniupnig, ‚weil er fie feit länger als einem 
3 re böslich verlaſſen, ohne Nachricht von feinem 
thaltsort zu m bey Großherzoglicher 
Megierung allbier Klage erhoben und um er 
des Defertionsprocefied gebeten baden; ſo 
wer Beklagte Johann Matthaͤus Ven⸗ 
eher und Micael Lieberrau biermit geladen, 
erstags, dem 12. Julius d. J. 
wor Broßherzoglicher Regierung allhier zu rechts» 
Tageszeit in Perfon, oder durch genugfam 
ollm te, au erſcheinen, auf’ die wider fie 
erhobenen P afe des Eingeftändnif- 
fes und bep Derluft der Einreden, ſich —— 
und zu autworten, ibre Einreden oder Ehehaften 
vorjubringen,, -eines Beſcheides, oder weiterer 
rechtlider Verfügung zu gewärtigen, unter der 
Derwarnung, daß im Ausbleibungsfall gegen fie, 
als gegen Ungeborfame auf ferneres Nachſuchen der 
Blagenden e werde erfannt und der dann zu 
ertbeilende Beſcheid werde für publicirt erachtet 
werden. LEiſenach, ben 25. Februar 1821. 
GBroßberzogl. S. Landen » Regierung daſelbſt. 
€. 3. Tbon. 





Dor das hiefige koͤnigl. en eng wird 
der bey der Leibcompagnie ‘des vormaligen koͤnigl. 
ling Infanterieregiments-v. Treuenfels geſtan⸗ 

ene und im Jahr 1805 von hier ausmarſchirte, 
in der Schlacht bey Jena 1806 allem DBermuthen 
nad) gefangen genommene Moudquetier Jobann 
George Braeg 8 welcher ſeit dieſer Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und 
auf den Antrag feiner Ehefrau Maria bara 
geborne Sderneberg hiemit dergeftalt edictaliter 
vorgeladen, binnen einer von heut an zurechnen⸗ 
den neum monatlichen Friſt fpäteftens aber in dem 
auf den 14. Sun. 1821 Vormittags um ıo Uhr ans 
beraumten Praejudicial-Termine vor dem ernann⸗ 
ten Deputato Herrn re | Beer an unfere ges 
möhnliche Gerichtöftelle in Perfon zu ericheinen 
oder ſchrift lich ſich zu melden, und meitere Anwei⸗ 
fung, im Ausbleibungsfall, oder unterfaffene Ans 
jeige von feinem dermaligen Aufenthalt aber zu 
ewärtigen daß er für todt erklärt, auch feiner 

Ehefrau die anderweitige Verehelichung nachge ⸗ 

laſſen werden ſoll. 
Breslau, d. 18. Auguſt 1820. 
, Das Fönigl. Stadtgericht. 


ufenthalt eine Nachricht gegeben, 
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Nahftehende Verfonen, als 

obann Zeinrich —— aus Marckſuhla, 

obann Chriſtian Schniter, eben daher, 
renz Müller aus Eckardtehauſen, 

Andreas Eber hardt, aus Eichrodt. 
gebürtig, oder bey ihren erfolgten Ableben deren 
ẽtwaige Leibes» und andere Erben, fo mie übers 
haupt alle diejenigen, melde an das DBermögen 
a ——— — ve — oder 
onſt, einige An ma zu Ebunen glaube 
werden hiermit —* * 


4 
Montags den 9. Julius d. 4 
au rechtöfrüher Gerichtszeit vor dem er zog⸗ 
lichen ©. Oberamte zu erſcheinen, fi in Anſeh 
der Perſonen und zur Sache zu le — 
drigenfalls zu gewaͤrtigen daß die abweſenden Ges 
brüder Schniger, ingleiben ‚Lorenz Müller und 
Andreas Eberbarde für todt und verfhellen, id» 
der andere aber mit feinen Anfpräcen für ausge: . 
im: und der Widereinfegung in den vorigen 

echtoſtand für verlufig erkläret, deren gerinnes 
Vermögen ober den naͤchſten Verwandten derfel 
ohne Eautioneleiftung verabfolgt werden fol, und 
daß zur Publication eines besfallfigen Beſcheide 
Termin auf 

Montags den 16. Julius d, J. 
anberaumer worden ift. 
Kifenad) , den 8. Gebruar 1821, 2 
Großberzog!. S. Oberamt daſ. 
€. $. Traberth. 


! 





Edictales, 


Der abweſende Carl Wilhelm Lorenz von 
Altenbursla, welcher im Jahre ı8ı2 ald weltphäs 
liſcher Soldat nah Rußland marfdyirte, ift weder 
von da zurüdgefehrt, noch desfalſige Nachricht 
eingegangen. Da nun aber mitlerweile über defs 
fen ererbtes väterlihes Vermögen der Concurs ers 
kannt und eine darunter befindliche , verpfändete 
ıf2 £ehnhufe von denen Coinvelitis reciamirt, 
mithin hierdurd das gute des Abmefenden, 
als nächften Lebnfolgers,, ſehr geräßrbet wird, 
zu deſſen Wahrung ein Curator abfentis einſtwei⸗ 
fen beftellt iR; fo werden gedachter Carl Wilbeltie 
Lorenz, oder deifen etwaige Yeibeserben hiermit 
Öffentlich vorgeladen , fid) Tängftens bis zum T. 
Junit d. J. vor unterzeichnetem Amte einzufinden 
und in obiger Sache den weitern gerictlidien Ders 
handlungen mit bei zu wohnen, oder zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß darin ferner W. R. verfügt, er felbit 
aber, nady Mansgabe der Kurbefliiben Verord⸗ 
mung von 5. Juli 1816 für todt erklärt werde, 

annftied, den 17. Febr. 1821. 
8.4. R. Ame daf. 
Pfeiffe 


3, 8”®efte, 
Amts » Sceretarius. 


937 
Kaufs ımd Handels » Sachen. 


Sreywillige Subbaftarion eines Guts 
- in Markvippach. 
Kraft erhaftenen Auftrags fol zum Behuf der 
Erbauseinanderfegung der Hirtiſchen Gefchwilter, 
D. Friedrich Ludwig Wilhelm Sire zu 


eren 
* und Eonſorten, das denfelben eigenthümlich 


zugehörige freve Erb» und Canzleylehnguth zu 
Marfoippab von dem Unterjeihneten- an. den 
Meitbietenden verfanft werden. 
Zu diefem Behufe ift der fünftige 

Siebente May 1821 
terminfich angefege worden. Es werden demnach) 
Kaufliebhaber hierdurd; höflichft eingeladen, Sid 
an dem beregten Tage Morgens ıı Uhr ın der 
gen su Markvippuc einzufinden, ihre 
Gebote zu eröffnen, wegen Feſthaltung ihres Ge: 
bots Caution durdy Pfand oder Bürgen zu’ beitels 
len und verfichert zu feun, daß dem Meiftbieren: 
den dad Guth Mittags 2 Uhr jugeſchlagen werden 


fol. 

Das Hirtiſche freve Erb» und Canzleplehn⸗ 
guth zu Marfvippah liegt in einer angenehmen 
und fehr fruchrbaren Grgend des Grosherzogthums 
Sachſen Weımar 3 Stunden von Weimar, 3 Stuns 
denvonErfurt, 3 Stundenvon Burtftedr, 2 Stuns 
den von Sömmerda. Dazu gehören 135 Ader 
Arthland, anjehnlihe Wiefen und Gärten, 40 
Acker Waldung, Schäteren, Zinſen, Frohnen, 
Koppeliagd, Fiſcherey, Zwangbadgerechtigfeis, 
Gerichtsbarkeit und andere Gerechtſame. 

Die nähere Beſchreibung ift bey dem Unter: 
zeichneten einzufehen, wo auch Kaufanſchlaͤge ges 

en Einfendung von 16 gl. 6 pf. Saͤchſ. in Porter 
reven Briefen zu haben find. 

Weimar, ben 10. Sebruar ı82r. 

Car! Cb 2. Einvig, 
Grofherzogl. Hofabv. 





Verkauf einer Steingums: und Sayencefadrit 
3u 3erbft. 


Der 8 Befiger der Fayence- und Stein⸗ 
gutöfabrik ift willens, da ihn Samilienverhäftniffe 
peranlaffen,, feinen jetzigen Aufenthaltsort zu vers 
laſſen, diefelbe mir allen Gerärhichaften öffentlich, 
edod) frepmillig zum Derkauf zu ftellen, wad ladet 
azu Kaufiufiige 

auf den 3. May d. J. 

auf Ort und Stelle ein. Diefe Zabrif it im bfim 
nditen Gange, und Alles fo gur im Stande, 

ag man fogleich in vollem Wirfungsfreis eintre⸗ 
ten und wegen der vorıheilhaften Einrichtung mit 
Luſt und Freude arbeiten fann; befonders, da fie 
durd) die Gnade des Landesherrn bedeutende Vor⸗ 
rechte har, und die mahe liegenden Waldungen 
und der ihon, dieß Beihhäft zu einer belohnen 
den Specularion machen. Auch tann ein Theil des 
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gaufgeldet darauf ſtehen bleiben. 
guufoe ben Die nähere 


nft, der Anſchlag und die gemiffenhaftefte 
und pünctlichhte Berechnung derfelben, —— 
rankirte Briefe, die Sieingutsfabrik in Zerbft 
eibſt, fo wie die Erpedition des Eommiffiond - und 

ahmeifungs- Bureau , Eatharinenfirafe Nr. 4 
in Magdeburg. 





einer W brik 
— ae 


Da in dem, zum Verkauf der, im den dffent« 
lichen Blättern (allg. Anzeiger d. D. Nr. 161 von 
1820, Hamb. Eorrefp. v. 1820 Nr. 98, Hannov. 
Sinieige v. 1820, . Nr. 498 ©. 1858) befdyrieben 
Wahöruchfabrit, angekandenen Termin Fein hints 
reichendes Gebot geſcheben iR: fo wird zu dieſem 
Zwecke ein nochmaliger und endliher Termin auf 
Mittemochden 28. Maͤrz dieſes Jahre Morgens 10 
Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Notard 


Sollte auch Hier Fein annehmliches Gebot er⸗ 
gie: fo it der Termin u. sur Öffentlichen 
erpadytung der Sabrif auf mehrere Jahre be« 
Rimmt. Gildesbeim, den 16. Februar 1821. 
4. ©. Bötting, ald Notar, 


‚ angefekt. 





— — ea 


re Verpachtung des hier Orts neuerbanten 
Schügenhaufes wird ein Derfleigerungstermin auf 
den 14. März d. 7. Nachmittags um 2 Uhr ange⸗ 
Eikiuarerunge: Barcna einfnhen was iiee bee 
N s nfnden un e 
bote abgeben wollen. io 
Gebruar 1821. 


Er furt, den 27. 
Das Bürger +» Schögen » Corps, 
Gertel, N 





Unter jeichneter empfiehlt fein Haus auf hieſt⸗ 
3 Vlatze in Commiſſions, Speditione und allen 
ahin —— Gegenſtaͤnden, Geid 

fos in allen Landern Europas; ferner in Seſor⸗ 

gung aller Aufttaͤge auf hiefige Fabricate, Manus 

——— nn * — Verkauf 
aller Con und in allen Ge tem j 

Art. nberg, ben 1. März ıg2r. ug 
Chritoph Steudel jun. 





. Zur 55. darmflädter Lorterie, 
melde die Preife 50,000, 20,000, 10.000, 6000, 
$000 fl. ıc enthält, deren 3. Elaffe den ar. Marz 
d. J. gejogen wird, —* fen ſich dieſelbe eben⸗ 
falls ın Looſe durch alle Claſſen A so f., getheilte 
—* altmißmaͤßig, mit der Berſicherung der punct⸗ 


n Bedienung. 
Adler ımd Comp. 


4 
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Die Ziehungẽ Liſten erſter Claſſe der großen 
Guͤrerlott rie find hier eingetroffen und ich bin 
nun beſchaͤftigt einem jeden der von mir dieſe Looſe 
divect berogen und nrit Gewinn herauegekommen iſt, 
die gebührende Nachricht zu ertheilen, welches 
Fee fo nach der zweyten und written Eiaffe hatt 

nder. 
Die zweyte Bießung. geime den 13. März, 
unabaͤnderlich. 
Die dritte Zirhung arfchichet den 10. April 
d. 7. unwiderruflich. . 
.. In jener befinden fi) 1000 Geminnfte von 
60.000, 30,000, 15,000, 7000, 3000, 2000 fl. und 
fo abwärts bie 25 fl. im ganzen 


150,000 fi 
Bep der dritten oder Dauptziehung 
die Herrſchaft Grossdifau od. baar- 580,000 fl. 
Das Gut Wartierid . » “0 . . 100,000 # 
6000 Rebengewinnte yon 50,000 — 
25,000 — 10,000 $005 - 7000— 6000 
—$009— 3000-2000 — 16 mahl 1000 fi«. 
und fo abwärts bis 30 fl. 
in rinem Gefammtdetrage von . . 350,00 « 
‚000° fl; 


Driginalloofe zu diefen beiden Ziehungen gültig 
find bep mir zu haben a ı2 fl. nebft Plan gratis. 
Reelle Bedienung und puͤnctliche YUnzeige von 
dem Scidfal haben —— zu erwarten, welde 
mid mit ihren werthen Aufträgen beebren. 
. Briefe und Gelder werden poſtfrep erbeten. 
Srankfurt a. M., den 7. März ı8aı. - 
A. D. Flaͤſch, Dauptcoll. 
‚in Erankfurt a. M. Auerheiligengafe 
Lit. B. Nr. 75. 
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Die dertihaft Broßsdidau 
im gerichtlichen Schägungsmerthe von 2,271,409 fl. 
81/2 Fr. —— das Gut Wattietith im gericht: 
ichen a von 141,423 fl. sı ıfa fr, 
Bende in hmen liegend , werden in den am 
7... März und 10, April d.’Y. noch Statt habenden 
ten Ziehungen gewonnen, und dem Gewinnen: 
en fdufdenfrep übergeben. Looſe zu diefer fort. 
auf beyde Biebaunen ültig find a ıy 6: 45 fr. im 
24 fl. Fuß oder 6 Rihlr. 20 gl. nebft Plan gratis 
bey Linterzeichnerem zu haben. Briefe und Gelder 

werden franco erbeten. z 

Martin Sriebel, SKauptcollecteur , 

Sriedbergergaße La, C. No, ı in Frankfurta. M. 


NS. Meine H. H. Intereffenten, melde 
vom Schickſal ihrer Eoofe üb’r dıe bereins Sratt 
Hehäbte erfte Ziehung ebiger Lotterie Feine Nach⸗ 
richt erhalten. bel daraus zuenmehmen, daß ihre 
Nummern no nicht herausgefommen find, 
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Die großen Serrihäfren Broßsdidan uns 
’ Wattierg ın Böhmen, 
im gerichtlihen Schägungswertbe von 2,412,832 fl. 
W. W. nebit den dazu gehörigen ı2 Dorfichaften 
mit einer Bevdlferung von 2500 Seelen, sep herr- 
ſchaftlichen Schloͤſſern, drey Meperhöfen, acht Zins« 
mübien ꝛc. c. werden zuſammen in Wien in jwe 
Biehungen ausgefpielt, welche unwiderruftli 
u den 13. Wär; und 10. April 1821 feitgelegt 
n 


Außer den erwühnten beyden Haupigewinn⸗ 
ften find mit dieſer Ausipielung mod 7009 Neben» 
gemwinnfte ım Beiammiberrage von 500, 000 fl. W. W. 
und 1968 Freplooſe verbunden Sollte der Ge; 
winner der Herricaft Großzdickau foldye nicht bes 
halten wollen, fo erhält er dafür.den baaren Bes 
trag von fünfmahlhundertraufend Gulden 
W. W. und der Gewinner des Gutes Wattierip, in 

leihen Sale hunderttaufend Gulden W.W. 
vgierh ausbezahlt. 

Bey dem Unterzeichneten find bis zum Tage 
der Ziehung, fowohl der Plan, welcher das Auss 
führlipere enthält , als Zoofe für alle Ziehungen 
g tig, a2. im 24 fl. Buße zu befommen. 

riefe und Gelder werben poltfrep erbeten. 
W. 4. Keinganum, 
auf der Zeil Nr. 13 in Srankfurt a. M. 





Koofe zur Ausfpielung der Zerrfchaft Großdickan 
“ und des Gutes Wartierıg in Böhmen, 
wovon die 1. Ziehung am 27. $ebruar, die 2. am 
13. März und die 3. am 10. April diefes Jahres 
beftimam und unabänderlic vorgenommen wird, 
und deren Plan jchon in früberen Nummern dıer 
fer Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 
find no & gegen franfo Einfendung von zı fl.45 Fr. 
im 24 fl. Suß; fo wie auch Loofe und Plane zu aUen 
Elaffen und Güter » Eotterien unter ſtrengſter Vers 
ſchwiegenhrit umd prompteiter Bedienung, bey _ 
Unterjeihneren au haben. 
. Adler und Comp. 
La, K. Nr, 95 in $ranffurt a. M. ' 

,R. ©. Bep denfelben find auch nad) jeder 
Zie hung Driginai Lifien ge en frünfo Einfendung 
von 30 fr. oder für alle Elafien von ı-fl. 12 fr. zu 
haben; ferner zahlen dieſelde aud nach den beßt⸗ 
möglichiten Eourfen die Geldgewinnfte der herauds 
getommenen Looſe aus. 





Pachtungen. 

Auf bevorftiehenden Johannis werben wiederum 
mehrere bedeutende und.mirtelmäßige, jedoch an⸗ 
nehmbare Padrungen von Kırrergutern ıc. ges 
ſucht, und fann dazu tüchtige und Zahlungsfähge 
Deconomen —— die Expedition des Com̃⸗ 
mıl:ond » und Nachwe ſungs ⸗Bure au Catharinen⸗ 
ſrahe Nr, 4. in Magdeburg. 
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, 3.81. Hennide, Redacteur. Freytags, den 9. März 1821. Gotha 6. Beer. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
, Ueber das Zutgrüßen. + 


An Nr. 19 6. 217 wird gefragt, wo man 
fonit noch, (außer in Magdeburg, —— 
und Bremen) die Sitte, durch Abziehen de 
pe ju grüßen, abgeitafi: babe. Darauf 

ann id anführen: ..4) in Ilm, (Kotreip. 
f. D. 1820. 6, 1465) 5) in: Karlsbad, 
(Abendzeitung 1820 Nr. 178. Dieſes fo uns 
serhalteude Blatt fcheint ich nicht wurdig zu 
balten, angeführt zu werden, und hat darum 
nicht einmahl Geitenzablen.) 6) in Lud⸗ 
wigsburg, (Batrentber Ztg. 1820 ©. 926) 
7) in Offenbach, (Korreip. f. D. 1820 ©. 
2517). 8) ın Crailsheim, (daf. 1820.©. 1543) 
9, ın Würzburg, (daf. 1820 ©: 1565). 10) 
in Anſpach, (daf. ©. 1590) 11) in Dil 
lenburg, (daf. ©. 1624) ı2) in YIürnberg, 
u. ıg2ı ©. 37) 13) in Jpbofen,. (dal. 
. 60) 14) in Yieumarkt, ın der Oberpfalz 
(af. ©. 60.) 15) in Yieuftadt an der Aiſch, 
@al.G. 124.) 16) in Halle, (Rat. Ztg. d. O. 
1819 ©.948), 17) in Tübingen, (Rat.: 3tg. 
d. ©. 18206 39. VUn den. angeführten, 
Orten der National-Zeitung der Deutſchen 
udet man einige. nähere Nachrichten von 
olchen Bereinen. Alſo Ichon samı iu7 zum: 
heil ganz angeſehenen Orten hat ſich die⸗ 
fe Auffiärungsinfluenga verbreitet. Soll 
man darüber, wie mol hier und da in den⸗ 
Anzeigen diefer Welsbegebenheis geſchicht, 
frohioteni? Ich weiß es nicht. 


Was wird. dern Durch Die große Un⸗ 


gernehmung gewonnen? Sicherheit vor Ers 
Aug. Ans. d. D. 1 B. 1321, 


kältung, Schonung ded Hutes, Erfparung 
einer Beichmerlichfeit iſt augefuhrt worden; 
Die Schonung des Hnted in doch mol ein 
zu arınieliger Gegenitand, um fi dabey aufs _ 
iubalten; Da nun faſt alle gegen das Abs 
nehmen VBerihmorne zum Erfugzeichen der 
Hoͤftichkeit vie Bewegung einer Hand gegen 
die Stirn, oder den Hut, oder Die Kappe, 
und deren Berührung vorgefchlagen und ges 
wählt haben, fo wird an Beſchwerlichkeit mol 
wenig erfpart, (mer einmabl den Arm fo 
hoch aufhebt, und den Hut berühre, der 
nimme ibn leicht vollends ad) an Zweckma⸗ 
figkeit aber viel verloren. Jedem Grüßens 
den ift ohue Zweifel Coft febr viel!) daran 
gelegen, daß fein Gruß, jedem Höflichen und 
bumanen Gegrüßten, daß fein Gegengruß 
oder Danf auch beflimme bemerkte werde, 
Daß ift aber viel unficherer zu erwarten 
von einer zweydeutigen Armbewegung, wel: 
che zufällig feun, oder aus hunderterley Ur: 
ſachen ensitehen kann, ald von einem Hutabz 
nehmen, deſſen Abſichtlichkeit fich in dem 
Grade deutlicher bezeichnen läßt, in welchem 
die Bejeihnung aus Rüdjichten und Vers 
hältniffen nöchig oder erwuͤnſcht feyn wird, 
keider iſt bier und da viel Wichtigkeit 
auf die Gefahr der Erfältung durch ein 
(minutenlanges! ? Entblößen des etwa ſchwit⸗ 
senden Kopfes gelegeworden. Was fur arınfes 
lige Menfchenfinder find wir doch! Alle Schos 
nung dem Kranken! dem obne feine Schuld 
Verweichlichten! Aber gegen die übrigen 
fann ich, ein alter Mann, welcher ſehr kurz 
geſchnittene Haare trägt, und leiche und 
viel ſchwitzt, wenn fie Fenſter und Thuͤren 


1 


geom jedes Lüfechen hermetiſch v hießen, 


on dem Flattern ei 4 erlings 
ddr or örfe hal g — A 
on Verachtu mu ruͤcken. 

Eh fr in 59 Allee den Feineh einge 


bildete Weichlichkeit Und Meizbarkeit, und 
märe in eben fo vielen Rällen fi abjuges 
wöhnen, wenn man ernftli wollte. 

Dod das fepiegt. Hier iſt nur Die Re⸗ 
de von der Veränderung einer Gitte. 

Wer mil, wer thut das? — Ju allen fies 
benzehn von mir angeführten Orten nicht daß 
er licum, nur einzelne Geſellſchaften. 

egen alle übrige a. des Yublicums 
bleibe es alfo beym Alten. Was ift num 

ends gewonnen ? Etwa die neue Ana; 

Ha Ba he | jedem Begegnenden ſich 

finnen muß, ob er auch im oder aufer 
Dem Geſetze ep. 

"Und wer find die Gefellichaften? Das 
iſt entweder gar nicht, oder nur im Allgeme: 
nen dur „Honoratioren“ „lopale Einwoh⸗ 
ner“ und dgl. bezeichnet. Nirgends iſt ers 

aͤhnt, ob der Vorſchlag von dem oder den 

yſten des Orts ausging; nirgends, ob- der 

er. die Erſten Untbeil Daran nehmen. Es 
ü aber Eaum zu vermurben, auch kaum aus: 
fuͤhthat. Eben jo, wenig if die Grenze nach 
unten bezeichnet. Sollten aber mol Colles 
giendirecturen und Raͤthe uud dgl. mit den 
Gubalternen ihrer Eollegien, mit Canzliſten, 
Eopiften u. f. w, in dieſe Hutverabredungen 
treten ? Schwerlich ill das von Raͤchen, wie 
fie find, zu erwarten. Was iſt aber dann vols 
lends gewonnen? v der That wenig, mehr, 
als manche neue Verwickelung und Unaus 
nehmlichkeit. 

Fur vertraute, gute Freunde, Amteges 
noffen, Männer von ungefabr gleichem Raus 

e - masbrauct es da fo viel Ferm un einen. 

verkucheu! Die haben es mit dem Hutarüs 
En wohl von jeher gehalten, wie ſie woll⸗ 
ten, odne pedanuch feierliche, Berabredun⸗ 
gen und Bekanntmaͤchungen. ie 

Für andre, fur das Allgemeine wird. 
aus dıejen neuen Verbindungen fo wenig er⸗ 
Pisa. ald aus allen Ältern. Denn — ha— 

en die guten Weltbefreper vergeflen, daß. 
ſelt 40 dis 50 Jahren vergleibin. Verabre: ; 
dungen, namentuih auch in Bavera, mo ſie 


am leidtellen wären, funſs amahl dageınefen 
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uno Iue sen worden find 
en das Grüßen eine feine Äußerliche 
Zi welche wol Niemand ganz abzus 
affen geſonnen feyn wird, fo ift bie Arc zu 
arte wol ziemlich gleichguͤltig. Ohne 
weifel würde ſich bey jeder neuen ein Für 
und Wider finden, wie bey der alten. Wars 
um alfo nice lieber beym Alten bleiben ? 
‘ Ein Anderes, it ed mit Kraͤhwin⸗ 
fel. Da haben fib kuͤrzlich Die Honoratios 
ren vereinigt, die Naſen niche mehr mit den 
Kingern und dur Wegmerien zu ſchneuzen, 
weil fie zumeilen einen Begegnenden bewor⸗ 
fen haben. Das iit löblid, denn das bat 
Folgen! Darum verdiene es Bekanntma⸗ 
Küng, und Nachahmung ſelbſt in großer 
Städten. . R 
Daß die Denfhen do immer am uns 
rechten Ende anfangen, und darüber an dag 
Rechte garnicht fomnien! Schtießt Vereine, 
keinen ausländifchen Hut aufjufegen; Fein 
ausländıfches Tub, baummollenes Zeug 
v. ſ. w. zu tragen; Bein Bartenjpiel zů 
fpirlen; Feine großen Geſellſchaften zu 
beſuchen; an feinen täglichen Klubbs, Res 
fourcen, Sarmonien u. ſ. w, dieſen Moͤr⸗ 
bern aller wahren Geſelligkeit, Theil zu neh⸗ 
men! Das Alled und vieled Andere Fönnt 
Ahr ohne alle Schwierigkeit, außer welche in 
Euch felbft liegt... Mit den Allen und vielem, 
Yadern werdet Ihr unendlich gewinnen, obne- 
irgendwo anzutioßen. Solche Bereine könnt 
Jhr auch mit Rutzen und Ehren öffentlich bes 
kannt machen. Diejes wird Euern Eutſchlu 
färfen, und andre zur Nachahmung des 
Bernünftigen aufımuntern. J 
Aber hutet Euch vor der Verſchwoͤrung 
gegen das Hurgrüßen! Denn — um noch aus . 
legt das wahre Gebeimniß zu offenbaren, 
und einiae:um das Heil der Welt unſterb⸗ 
lich verdiense Regierungen aufmerkſam zu 
machea ⸗da an Dem bloßen plarten Beun⸗ 
ruhigen den. Huͤte · ſo ogar nichts gelegen til, 
und) es doch auf einmahl fo viel: Autfeben, 
macht, fo fürchte ich febr, es ſtecken unruhige 
Kopie darunter, und demagotgiſche Umtriebe. 
Dus Grüßen ohne Hut in das Äußere Zei⸗ 
hen, woran ſich die Berfchtoornen: erfennen: 
Obaleich Umetihavohs CH). sind fie dach ihr 
0 5 ae TuL ee | WERE LU TE , let. „s”°t 
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Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Menſch fucht eine Stelle 
8 Lehrer , wenn es feyn fönnte, auf eis 


"nem Fandgute im Ehurfürftenehume Heffen. 


An fremden Sprachen gibt er Eeinen Unter: 


"Fichte, Übrigens wird er in pädagogischer 


Hinficbt fo wie in der Muſik den Wünfchen 
entiprecben. Auch. fiebt er nicht ſowohl auf 
roßen Gehalt, ald auf eine aute Behand: 
ung Die Erped. d. BI. nimmt Briefe 
iur Beforgung an. 





2) Ein junger Menfb , 16 Jahr alt, 
der in den nöthigſten äfteren und neuern 
Sprachen und andern gemeinnügigen Wifs 


- fenichaften ficb Kenntniſſe erworben, beions 


ders aber dad Schreiben und Rechnen mit 


orliebe betrieben bat, auch von fittlicher .. 


rjiebung, und kraͤftig umd geſund ift, 
wünfct,_ , in einer Buchhandlung naͤchſt⸗ 
künftige Oftern als Lehrling unterzufommen, 
Die Erpedition des allg. Anz. d D. nimmt 
Briefe zur Beforgung an. 





Zamihen » Nachrichten. 


Aufforderung. 


Der Herr Jobann Wolf aus Nürns 
berg, melder im Jahre 1819 bey dem Herrn 
Amtinann Gumpredt, damablid in Gr; 
Obringen bey Weimar, jest in Gerſtungen 
bey Berfa wohnhaft, als Reiſender in Diens 


ſten ſtand, deflen jegiger Aufenthalt aber uns , 


befannt ift, wird hierdurch aufgefordert, 
eine, im Monat September ıgı9 in Meka 
enburg : Schwerin eingegangene Verpflich⸗ 
tung zu 'erfüllen. 





. Zuftiz + und Poligey / Sachen. 
Anzeige  .. 
Die in Greiz gegen mich verhängte und 


mit großen Weitlaufigkeiten geübrte Unter: 
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. ‚nem geheimen Streben nach wahre Gange ſychuna iegen. nichtiger Beſchul en 


ift befannt genug. Meinen zahlreichen Freuns 
ben und Bekannten diene nun Gegenwärtis 
ed zur Anzeige, daß ich durch bochite Ins 
Fans von jenen Belbuldigungen freygefpros 
chen worden, daß aber die, die Unterfuchun 
leitende Behörde die Vollziehung viele 
Urtheilsſpruchs volle ſechs Wochen verzögers 
te, ohne diefes Verfahren durd die Entfcheis 
dungsgründe hoͤchſter Initan; rechtfertigen- 
zu konnen, deren Mittheilung überdieß fo 
wohl mir, ald meinem rechtlichen und uneis 
gennügigen Anwalte verweigert wurde, und 
dag man mich endlich nur norhgedrungen 
um einer Mahnung zur Vollziehung deg 
Urtheils zu entgeben, in Frepheit fegte. 
Weiter mich bier über diefed Verfahren aus⸗ 
auiprechen , ift weder Ort noch Zeit; es bleibe 
dieß für eine andre Belegenheit vorbehalten, 
wofern wohl gegründete Erwartungen uners 
füde bleiben ſollten. 
U 5. C. Raͤmpf aus Arnſtadt. 


Ein unbekannter Fuhrmann hat vor 11a Ja 
ren 16 Stüd soger —8 sa Marbach 57 in 
den, und feit der Zeıt ſich nicht wieder gemeldet, 
um foldes abzuhohlen. 
. ‚Der Eigenthümer diefes Holzes wird daher 
ierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und vier 
ochen, und längitens in dem auf 
den 4 April d.G. - 
angefegten peremtorifhen Termin hier in der 
Amtsſtube zu melden, und fi ald Eigenthümer 
Dieies Holzes zu legitimiren; midrigenfalls ders 
felbe feınes Rechtes hieran verfuftig ; und jerhanes 
13 zum Beßten der Armencaffe Marbach, ver⸗ 
auft werden wird. 
Erfurt a. 27» u. gar. Ad 
reub. Juſtiz⸗ Ame . 
Soͤlicher. 


4— 





ohann Geinrich Sentel aus Dbermeisbad) 
hat fi feir langer Zeit von da entferner, und 
feine Nachricht von fidy gegeben. Aur den Antrag 
feiner Gejdiwilter wırd daher genannter Seutel, 
und ale, melde an deifen zu Oberweißbach bes 
Aindlınen Vermögen Erd + oder andere Anfprücde 
machen mwolen, andurd geiaden den 14 Yiai 
Durmitiags bey hiefigen Sürfti. Amte zu erfcheinen,” 
und ıhre Anſpruche anzubrıngen, ım Hall des Nicht⸗ 
eridyeineng aver. zu gewart.n, Daß das Henkel'ſche 
Dermögen an defien li gemeldet habende Vers 
wandte werde verabfolget, und weitere Anſpruche 
Daran nicht. werden beadhter werben, woben an» 
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Hleich der 23. Mal zur Eröffnung eines deshalbis 
gen Beſcheides anberaumet wird, 
Bönigiee, den 3. Febr. 1821. 
Fuͤrſtl. Schwarzb. Amtshauptmann⸗ 
ſchaft daſ. 


” —⸗ 
Erb » Vorlabung. 


No, 615. Beorg Sog von GStaufenberg, 
feiner Profeffion ein Schreiner „ welcher ſchon feit 
230 Jahren in der Fremde abweſend ift, und feit 
dem Jahre 1807, wo er fi inder Schweiz auf: 
gehalten hat, nichts mehr won fin har hörenlaffen, 
wird andurd aufgefordert, binnen Zahresfrift das 

“bier zu erfcheinen, und fein in circa 130 fl. beſte⸗ 
endes Vermögen in Empfang zu nehmen, als 
onft daffelbe feinen naͤchſten bierländiichen Ber; 
wandten , gegen Eautionsieitung, audsgefolgt wer⸗ 
den würde. Gernebach, den 23 Februar 1821. 

“ Brosb, Da». De. Amt. 
von Siicher 
Vdt, Bauer, 





B. A.Nr. 1623. Da fich die Augufte Leierle 
von bier, Ehefrau des K. K. Oeſtreichiſchen Sol+ 
daten Bernbard Bleitkart in der durch die Edic- 
talladung vom 4. Zuli v I. anberaumten grift 
zum Empfang ihres aͤlterlichen end ber nicht 

emeldet har, fo wird diefeibe für verſchollen ers 
Durlach, den 19. Februar ı82r, 
GBrosb. Dad. Bezirks: Amt, 
3 Baumgärtner. 


laͤrt. 





Kauf» und Handels » Saden. 


mMmiethwohnung. 


y" Weimar in der großen Windifchengaße am 
Marke ift ein Logia zu Johanni zu vermierhen, 
welches mit einem großen Gewölbe und allen übris 
gen Bequemlichkeiten verfehen it - Es ıft ganz au 
einer Schnitthandlung eingerichtet, und hat auch 
feit fünf Jahren fdyon dazu gedient, moru es feis 
ner vortheilhaften gay wegen zu empfehlen ift, 
amd birre megen der Bedingungen fid) in porto> 
freien Briefen an mic zu wenden. 
sriedrih Goch, 
Schneidermeifter in Weimar. 





Aporbeferwaaren. 

Mit Beziehung auf meine frühern Anzeigen 
made ich hierdurch befannt, Daß ich von jeßt an 
wieder folgende Ertracte , melde alle auf das 
Sorgfältigite bereitet, und im Waflerbade abge» 
dampft find, gegen billige Prrie ablaffen kann, 
old: Extz, Aconiti, Chelidonii maj,, Gonii mac, 
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Hyosciami u; a. m. * Auch find fehr qute Hirndi- 
nes medicinales dad Schod 16 gl. fogleih bey mir 
su haben. Berzberg, ım Schweidniger Kreife, 


am 24. Febr. 1821. 
Apothefer Rößler. 





Die großen Zerrſchaften Brofzdifau und 
Warcietig in Böhmen 


im geriditliben Schägungswerthe von 2,412,832 fl, 
W. W nebft den dazu gehörigen ı2 Dortfhaften 
mıt einer Bevölferung von 2500 Seelen, jwep herr» 
ſchaft ichen Scloͤffern, drev Meyerböfen, ach Zins⸗ 
mühlen ıc. ꝛc. werden zufammen ın Wien in zwe 
Biehungen ausgeipielt, weide unmwıdrrrufle 
ei den 13, Mär; und 10. April 1521 fefigefegt 
0 


Außer den erwähnten bepden Mauptarmirite 
fen find mit dieſer Ausipıelung nod 7000 Neben⸗ 
gewinnke im Gerammtbetrage von 5-0.000 fl. W 8. 
und 1968 Freplooſe verourden. . Sollte der Ge: 
winner der Herridaft Großidıdau folne dicht bes 
halten wollen , fo erbäir er dafür den baaren Ber 
trag von fünfmwablibunderrraufend Gulden 
W. W. und der. Gewinner des Gutes Wattierig, in 

leichem Sale bunderttaufend Sulden W. W. 
Ogieihh auebezahır. ; 
Beyp dem Unterzeihneten find dis zum Zage 
der Ziehung, ſowohl der Plan, welcher dag Yus- 
führliere enthat, „als Loofe für ale Ziehuigen 
ültig, - A. ı2 fl. im 24 fl. Fuße au befummen. 
sıete und Gelder werden poflisep erbeten. 


mw. 5, Reinganum, 
auf der Zeil Nr. 13 in drankiurt a. M. 





Loofe zur Auefpieluna der derrichaft Großdickau 
und des Buies Wattietitz in Döhmen, 
wovon die ı. Ziehung am 27. Kebiuar, die 2. am 
13. Marz und die 3. am ro, Aprıl dieſes Jahres 
beftimmt und unabänderlich vorgenommen wird, 
und deren Plan jchon in früheren Nummern dies 
er Blätter hinlaͤnglich auseinander gefeßt worden, 
ind noc gn ranko Einfendung von 11f1. 45 fr, 
im 24 fl. Fuß; fo wie auch foofe und Plane zu allen 
Elaffen und Güter: Porterien unter ftrengfter Der: 
fhmiegenheit und promptefter Bedienung , bep 
Unterjeichneten au haben. 
Adier und Comp, 

La. K. Nr. 95 in Frankfurt a. M. 

N. ©: Bey denſelben find auch nac jeder 
Biehung Driginat » Liften gegen franfo Einfendung 
von 30 Er. oder für alle Elaffen von ı fi. 12 fr. zu 
haben; ferner zahlen dieſelbe auch nac den beft« 
möglichften Eourfen die Geldgemwinufte der heraude 
gekommenen Loofe aus, 


2 


Hirndir 
Ye 
Keedt, 


Rum. 68. 
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der 


Deutſchen.“ 


Algeneiner Anzeiger 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Sonnabends, den 10. Maͤrz 1821. Gotha b. Beaer. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber die Möglichkeit, den Krieg aus 
der Welt zu fhaffen. 

Bey allen Fortichritten, welche die eus 
ropäifche Menſchheit in Ausbildung und Ges 
fittung bisher gemacht bat, fcheint doch der 
Beitpunce noch in weiter Ferne zu liegen, 
wo der Krieg, das traurigfie aller Nebel, durch 
welches die Menichen ſich ihr irdifches Das 


epn jelbit verfümmern, aus der Welt ver:- 


annt ſeyn wird. Daß es endlich dahin 
kommen möge, ift gewiß der Wunfch, nicht 


nur einzelner Menfchenfreunde, fondern auch. 


der Menſchheit überhaupt, Deren Streben im 
Allgemeinen, was auch immer von ihrer 
Berderbebeit angeführt werden möge, doch 
gewiß auf dad Beifere gerichtet ift. 

ndeffen getrauer man fi wol nicht, 
die Erfüllung dieſes Wunſches von etwas 
anderem zu erwarten, ald einerfeits von ver: 
mehrter Einficht in wohlverſtandenes eignes 
Wohl, weiches, bey fortwaͤhrender kriegdro⸗ 
hender Stellung der Staaten gegen einander, 
immerfort gefährdet wird, anderjeitd von 
äunehmender Sefittung, welche Doch endlich 
einmahl, odgleih nur langſam annähernd, 
ein Keich der Vernunft, der Wahrheit und 
Gerechtigkeit begruͤnden, und fomit dauern: 
den Frieden in der Welt berbepführen wird. 

egen Uebel, welche in der materiellen 
Belt, nah unwaudelbaren Naturgeſetzen, 
entſtehen, bleibe es auch groͤßtentheils der 
Natur allein überlaffen, Heumittel zu ſchaf⸗ 
fen, durch welche fie gumahlig ausgeglichen 


" werden. Gegen Uebel, welche die Menſchen 


Allg. Anz. d. D. B. 1621. 
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ſelbſt, durch verkehrten Gebrauch ihrer Wils 
lensfreyheit, über ſich berbepzieben, köns 
nen Heilmittel auch eigentlich nur aus vers 
Änderter Richtung ihres freven Willens 
bervorgeben. Der Krieg iſt ein Hebel diefer 
Art, und ed möchte fcheinen, ald ob er nur 
durch freven Eutſchluß der Menfchen aus 
der Welt gefchafft werden könne, diefed aber 
nicht zu erwarten ſtehe, fo lange nicht Vers 
nunft, Sittlichkeit und Gerechtigkeit über 
eigennügige Triebe den Sieg errungen haben. 

Es gibt jedoch in der menfchlichen Nas 
tur auch etwad, wodurch eine veränderte 
Richtung des fonft freyen Willens, gleich wie 
durch ein Raturgefeg, erzwungen wird. Dies 
ſes Etwas iR das Thum und Treiben der 
Menfchen felbit, nach frey gewählten Abſich⸗ 
ten, wodurch aber endlich etwas berbepges 
führe wird, wobey der Wille ſich in fich 
felbft auflöde. 

Man bat behauptet, daß der Krieg im 
Allgemeinen mehr wohlthaͤtig als nachthei⸗ 
lig auf die Menfchheit gewirkt habe, indem 
er fie aus dumpfer Schlaffucht, in welchem 
fie bey ewigen Frieden verfunfen gebliebeit 
Iron würde, zur Thätigkeit erweckt und fos 
mit ihre Entwickelung befördert babe, Gleichs 
mobl könnte man auch ehne Ungereuntheit 
annehmen, daß, in Ermangelung von Kries 
gen der Menſchen gegen einander, der Kampf, 
den die Menfchheit mit der Natur unabläfs 
fig zu beiteben bat, eben diefen Erfolg bers 
bepgefuͤhrt haben würde. Dem fey, wie ihm 
molle. Man fann zugeben, daß die menfchs 
liche Thaͤtigkeit gerade durch den Krieg ges 
waltſam aufgeregt worden iſt, und zwar ganz 
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befonders zu Erfindung von Mitteln, ſowohl 
den Krieg zu führen, ald auch fi gegen ihn 
ju webren, d. b. von Angriffs: und Vertheis 
Bigungsmitteln, welche beide jedoch nichts 
anders find, ald gegen Menſchenleben und 
Menſcheugluͤck gerichtete Zerflörungsmittel. 
Wenn num dad Außerordentlihe, was 
menſchliche Berriebfamkeit hierin bisher ges 
ſeiſtet hat, der Gegenftand der böchflen Bes 
wunderung iſt, fo liege die Frage fehr nabe, 
mas wol von ihr früher oder fpäter in dieier 
Hinſicht noch zu erwarten fiebe, da es ihrer 
Beharrlichfeit immer mehr und mehr zu ges 
fingen ſcheint, fich die Kräfte der Natur zu 
ihren Zwacken gleichfam dienftbar zu machen. 
Diele Frage verdient wol einige Beachtung, 
- indem fich Dabey natürlich die Vermuthung 
auforingt, daß dem bisherigen Kriegsweſen 
noch große Veränderungen bevorfieben , in 
wiefern man darnach ſtreben wird, baffelbe 
r immer größerer Bollfommenbeit zu er: 
eben. 
Da der Krieg, feiner Natur nad, eb 
gentlih nur auf Jertörung ausgeht, ſelbſt 
wenn er den Frieden zum Zweck hätte, ſo 
kann dieBervolllommnung des Kriegsweſens 
auch nur in vermehrter Wirkffamfeit der Das 
zu erforderlichen Zerſtoͤrungswerkzeuge bes 
kleben. Nach diefer VBorausfegung, deren 


Auläffigkeit duch nicht geradehim deſtritten 


werden dürfte, würden die Kriege überhaupt 
noch weit verberblidher werden, als fie ed 
bis jetzt gemweien find. Denkt man ſich aber 
dieſe Verderblichkeit in immer fleigendem 
Fortſchritte, ſo eroffnet ſich endlich auch 
ganz natürlich die Ausſicht, Daß der Krieg 
eben wegen diefer größern Verderblichkeit 
gleihfam in ſich ſelbſt untergehen müßte, 
sder mit andern Worten, dag allen Menſchen 
Die Luſt zum Kriege vergeben müßte. Was 
alfo weder vonder Weisheit, noch von dem 
guten Willen der Menſchen zu erwarten iſt, 
Das würde ihnen endlich durch eıwas, was 
als Raturnothweudigkeit wirft, abgeswun: 
gen werden. 

Dieß iſt der Punct, auf welchen diefer 
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Yuffag bie Aufmerkfamkeit der Zeitgenoffen 
binzutenten beſtimmt it. Es wird nicht nös 
tbig feyn, diefen Gegenſtand ausführlicher 
zu erörtern. Nur um der Einbildungsfraft 
gleihfam einen Haft zu geben, wenn fie fi) 
etwa die Verwirklichung der angegebenen 
Idee anſchaulich zu machen wünfcte. möge 
noch kürzlich Folgendes, was einer Vergleis 
bung Ähnlich fiebe, angeführt werden. 

Nah einen ungefäbren Weberfchlage 
möge angenommen werden, daß, bey dem 
Gebraude der bisher uͤblichen Waffen, in 
jedem bedeutenden Gefechte auf den Verluſi 
jeded zehnten Manned gerechnet werde. 
Durch Dielen allerdings beträchtlichen Berluß 
bat man fi gleichwohl noch nicht vom Kriens 
führen abhalten laſſen. Er muß alfo noch 
nicht für groß genug geachtet worden feyn, 
Nehme man dagegen an, es würde eine 
Waffengattung erfunden, von fo verbeerens 
ber Wirkung, daß unter einem Haufen 
Gtreiter in ven unbedeutendiien Gefechten 
faum der zehnte Maun erwarten dürfte, fich 
unverlegt aus dem Kampfe zu retten, und 
man frage Ach, ob alsdann noch von Kriegs 
füpren die Rede ſeyn fönne: 

Auf diefe Weiſe läßt fich die Moͤglichkeit 
denken, Daß endlich der Krieg ich aus ver Welt 
verlieren fonne. Sollte man übrigend vor dem 
Gedanken zuruͤckſchaudern, daß dieſe Wohls 
that nur dadurch erfauft werden könne, daß 
ber Krieg erft den hoͤchſten Brad von Vers 
derblichFeit erreihen muͤſſe, fo wird man 
ſich gleichwohl leicht dur die Betrachtung 
beruhigen, daß, wenn erſt ein ſolches furchte 
bares 3 rılörungsmittel erfunden wäre, die 
bloße Möglichkeit feined Gebrauchs ſchon 
den wirlichen Bebrauch verhindern wuͤrde 
—— er allgemein geworden waͤre. Daß dieſes 

etztere aber der Fall ſeyn würde, das läßt fi 
von dem jegigen Stande der techniſchen 
Wiſſenſchaften mir Gewißheit erwarten. Ges 
wiß könnte eine Erfinoung dleſer Art nicht 
—— ausſchließliches Geheimniß blei⸗ 


den. *) 
S. im Februar 1821. 


*) Sollte fidy aegen dieſe Weransfegung midt mande Erinnerung machen laffen * Blieb nicht de& 


amercuniden Eupliams Yulton, 


en Erfindung, alle Kriegeflortn,, ſowo 
r, bie uuser dem Waſſer den feindlichen 


8 Erfinders der Dampfſcheffe, vor mehr als 20 Jahren 


i im Dafen. ald auf offener Dre, durch Brans 
245 ſich näbern, J serftören, u Kar Dr 


heutigen Tag ein Gepeimndt Iſt Dieb nicht derſelde Fall mis Giltkugelm, Die iu Gexungen, 
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Bluͤhende Gewaͤchſe in der großberzogl, 
Pflanzenfammlung zu Belvedere bey 
Weimar, im Maͤrz 1821, 
“ Acacia ciliata, 
— dodonaeifolia, 
— Jinifolia, - 
Alo& retusa, s 
Andromeda polifolia latifolia. 
Aspidium pectinatum 
— exaltatum. 
Ceterach oſſicinarum 
Buxus sempervirens fol, variegat, 
Casuarins equisetifolia. 
Cheiranthus fruticulosus, 
Correa speciosa, 
Copressus sempervirens 
— endula, 
—  _ thuyoides, 
Daphne laureola fl, albo, 
— mezereum, fl. albo, 
— odorsa. 
Elichrysum sesamoides, 
- Erica arborea, 
mediterranea, 
baccana, £ 
urceolaris, 
campanulata, 
cylindrica, 
purpurascens, 
viscaria, 

caffra, 

— scoparia, 
Euphorbia atropurpurea, 
Gnaphalium foeridum, 
Jasminum odoratissimum, 
Juniperus phoenicea, 

* Lauıns aestivalie, 
Linum arboreum, 
Lonicers japonica. 
Moraea Nortbiana, 
Nerium coronarium. 
Phillyraea ilicifolia. 
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Polypodium crassifolium, 
Pyrus japunica. 
— — fl. albo. 





Gefuhte Stellen. 


») Ein Handlungsdiener, der die Schnitte 
bandiung erlernt, früber in einer Tuch: und 
Yusfchnitt:, dann in einer Band: Großs 
bandiung, in Altenburg, conditionirte, und 
feit 3 Jahren die Ausſchnitt- und Bandges 
fchäfte des Herrn €. Röder u Torgau vers 
fab, wünfcht je eberje lieber eine anderweite 
Anftelung, mwobep er mehr auf eine gute 
Behandlung, ald auf großen Gehalt fiebt. 
Näheres ertheils hierüber auf franfirte Briefe 

Anton Slevogt. 
Jena, am 2. Mär; 1821. 





2) Ein Frauenzimmer von guter Hers 
kunft und Bildung, die in den gewöhnlichen 
weiblihen Hundarbeiten fomobl, wie auch 
im Kleidermachen nicht unerfabren ift, bes 
reitd in mehrern herrſchaftlichen Haͤuſern 
angeſtellt war, und ſich durch vortheilhafte 
Zeugnifle deßtens empfehlen Fann, wuͤnſcht 
aufs baldigſte wieder, ſey es als Jungfer, 
ag Sergei oder auf ſouſt eine angemeſ⸗ 
ene Weiſe, angeftellt zu feyn. Die nähere 
Adreſſe ertheils die Erpedision dieſes Blatts 
anf portofrepe Briefe. — 





Kauf- und Handels » Sachen. 


Verfeigerung von Pferden, Bühben, Schafen, 
Wirtbichaftegerärhen u. f. w. 

‚ Die auf den ı2.. März d. T. angefeßte Ders 
—— des von dem Pachter Tiſchner auf dem 
cerſchaftlichen Guthe nachgelaſſenen Vıiches an 
25 Pferden, worunter niehrere gleichfarbige junge 
Aurihpferde , 700 Stück weredeiten Schafviey, 
20 vühen, Schweinen, Kutſch- und Fahrwagen, 
Geſchir, Piügen, allerhand Wirkhichafts- und 


in feindliche Lager, auf Schiffe se. geſchoſſen werden fännten, melde teuflifche Erfindung Mlibt 
in Anwendung gefommen it? Können hierher gemwiffermaßen michht auch die congreveifaen Ras 
teren gerechnet werben , ba fie bieber nur won Engländern, thıls in Schladhren  theila bepm 
Befchieben einiger Geeltädre und Gekangrn, freilich, wie man fagr, mis dem ſchrecklichſten Er: 


föfge, sugewandt worden find ? 


Ts 


aufderäthen, Betten, Bettjeug und Tiſchteug, 
a aus bewegenden Urfacen auf 8 
; den 9. Aptil und 
folgende Tage verlegt worden, und wird diefes 
zu Jedermanng Wifenfhaft gebracht. 
Derka bei Weimar, den 12. Februar 1821, 
Großberzogl S. Juſtizamt daf. 
A. €, Apell. 





Verpachtung des Schägenhaufes 
in Erfurt. 


Zur Verpahtung des hier Orts neuerbauten 
Scügenhaufes wird ein Verfteigerungstermin auf 
den 14. März d. I. Nachmittags um 2 Uhr ange: 
fegt, in welchem Ich Pachtluftige in dem hiefigen 
Einquortierungs: Bureau einfinden und ihre Ges 
bote abgeben mwollen. 

Erfurt, den 27. Februar ı82r. 
: Das Bürger « Schügen » Corps, 
: ertel. 





Phyſtkaliſche Inſtrumente in Gamburg. 


Am 26. März d. J. und folgende Tage fol 
biefelbft in der großen Reihenitraße Nr. 28 eıne 
bedeutende Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente 
aller Art, von den beßten Kiünitlern gefertigt, 
durch Untengenannten, an den man fid für Aufs 
träge gefälligit zu melden , verkauft werden. Der 
beſchreibende Catalog iſt in der Erpedition diefes 
Blatts, und in den vorzüglidften Plügen bey 
Sunftpandlungen, wie bey unterzeichneten zu er» 
halten. Samburg, im.Februar 1821. 

Joh. Noedt, Makler, 
große Reichenſtraße Nr. 28. 





Breiter’s Pflanzen», Blumen:, Samen», ꝛc. ic 
. Derzeidhniffe. 


Das neue Verzeichniß der warmen und Falten 
Blashauspflanzen des breiterihen botanifrhen 
Barrens in Leipzig it fo eben fertig gemordem 
Es enthält außer den neueften Benennungen der 
Pflanzen, die Angabe der Autoren und ein Ders 
zeichniß —— ſo wie auch alle bekannte Syno⸗ 
upme, welche noch beſonders alphabetiſch aufge: 
fuͤhrt ſind, um die veraͤnderten Namen leicht auf⸗ 
zufinden. Die Preiſe, wofür der hieſige Garten 
die aufgezähleen Pflanzen, welche über 3500 Arten 
betragen, ablaffen kann, find darin bedeutend herz 
abgeſetzt. Es iſt gegen poltireye Briefe für 8 af. 
fo auch ein Verzeichniß der perennirenden Gewaͤchſe 
in derfelben Form abgefaßt von 3700 Arten eben: 
falls für 891.3 und cin Blumenſamenverzeihniß 
über 1300 Arten enthaltend für 2 gl. bey Endes» 


2776 
genannten su erhalten. Das Verijeichniß der Ge⸗ 
müfefomen welde alljährlich frifch und echt a 
den moͤglichſt billigen Preifen zu haben find, Fan 
unentgeltiih; fo mie auch eines dergleichen von 
330 Abarten Roſen und eines von 250 Abarten 
engliicer Stadhetbeeren abgefordert werden. Auch 
können Samen von — hundert Pflanzen⸗ 
arten, welche nicht im Verzeichniß ſtehen, abge- 
laſſen werden. 
Leipzig, den 26. Febr. 1821. 
€. 4. Breiter, 





„Die Ziehungs « Liften erfter Elaffe der großen 
Güterfortsrie , find hier eingetroffen und ich bim 
nun beſchaͤftigt einem jeden der von mir diefe Looſe 
Direct bezogen und mit Gewinn herausgefonmen ıft, 
die gebührende Nachricht zu ertheilen, melcdes 
aan fo nach der zwepten und dritten Elafe Ratt 


Die zweyte aiehung efbichet den 13. März, 
... „ unabänder 9 

Die dritte Sum geſchiehet drn 10. April 

. d. I. unwiderruflich. " 

In jener befinden ſich 1000 Gemwinnfte von 


60 000, 30,000, 15,000, 7000, 3000, 
fo abwärts bis 25 fl. im hau 


* 


Bep der dritten oder Dauptziehung 
die Herrfhaft Groszdifau od. baar 500,000 fl. 
Das Gut Warretiß- . . . * +” 100,000 # 
6000 Nebengewinnſte von 50,000 — 
25,000 — 10,000 — 8000 -- 7200-6000 
—500—3000— 2000 — 16 mahl 1000 fl» 
und fo abwärts bie 30 fl. 
in einem Geſammibetrage von . . 350,000 » 


950,000 fl. 


Driginalloofe zu diefen ‘beiden Ziehungen gültig 
find bey mir zu haben & ı2 fl. newit Plan dratıs. 
Reelle Bedienung und pünetlihe Anzeige von 
den Schidfal haben .. zu erwarten, welde 
mid, mit ihren werthen Aufträgen beehren. 
Briefe und Gelder werden poftfrey erbeten. 
Frankfurt a. M., den 7. März 1821. 
4. D. Flaͤſch, Hauptcoll. 
in Frankfurt a. M. Alerheiligengaffe 
Lit. B. Nr. 75, 





Zur 55. barmfädter Lotterie, 
welche die Preife so,0c0, 20,000, 10.C00, 6000, 
5000 fl. ꝛc enthält, Deren 3. Elaffe den 21. Wiärz 
d. J. gezogen wırd, empfehlen ſich diefelbe ebens 
—— er - elf a 50 fl., getheilte 
erhalinißmaͤßig, mit der Berfidierung der puͤnct⸗ 
lichten Bedienung. — — 
Adler und Comp. 
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9.57. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 11. März 1821. Gotha b. Beer. ' 





Literarifche Nachrichten. 


Erwiederung. 


Herr Dr. Ludwig Jain, bekanntlich Mits 
rebacteur des Converfationd:Lericons, hatte fi mit 
mir zur Herausgabe eines encvelopädiihen Wör- 
terbuchs der Willenfdaften, Künfte und Gewerbe 


* verbunden, und brady im Junius v. J. feinen mie 


mir darüber abgefchloffenen Contract. Das Publis 
cum ift nun in Str. VIEL. des literarifcyen Anzeigers 
au Brodhauiens Zeitſchriften durd Herrn Brod- 
2. unterridyter, baß er felbft den Dr. Zain zur 

ortbrüdyigteit gegen mid) verleitet habe. Wie 
ſich ein foldyes Geftändnuß bev rechtliben Männern 


» verantworten faffe, welche Mittel Hr. Brodhaus 


hierbey angemendet habe, wie fi ein foldes Be: 
nehmen mit der Moralität vertrage,, ob Grofmurh 
oder Brotneid dad Motiv diefer Verführung fe 
— das alles bleibe der Beurtheilung aller edle 
chen und Vermünftigen anheim geftelt. 

Uebrigens wird das von mır angekündigte 
Werk, worauf id bereits ein ausichließliches Pris 
vilegium von Sr. Majeftär des Königs von Sad 
fen für den Umkreis der fämmtlichen Ränial. fächf. 
Lande erhalten habe, gewiß erfcheinen. Mit den 

ren Jain und Zrombaus werde id}, fo lange 

ſelbſt mir die Öffentliche Nothwehr nicht aufdrin« 
gen follten, auf dem gegenmärtigen Sch nicht 
weiter Darüber verfehren; allein die Be afung 
des Herrn Brodhaus durd die Geſetze wegen fı 
ner, in jener naberäglidhen Erflärung an das Pur 
Blicum enthaltenen , sdrenrührigen Angriffe auf 
mein moralifdes und rebtlidhes Ver —*38* in dies 
fer ee überlaffe idy den Gefegen , vor 
deren Tribunal er ſich jegr au ftellen Haben wird. 
* Alsenburg, den 9. Februar ı82r. 


Chrikian Zahn. 





Bd 





Verkauf einer an feltenen Schri 
a > 


Es if die aus Vanzers Annalen befannte Bü« 
&berfammmiung des ehemabligen Vrofeſſors Ges 
Chrift Schwarz ju Altdorf, weile aus zwälf 
saufend und Zwanzig vor dem jahre 1550 ge⸗ 
drudten Bädern und Schriften beftebt, 529 vom 
J. 147. bis 1499, und 1149 von 1500 bis 1550 

ruckt, nebii 35 Handſchriften. Unter den du 
rudten find mehrere erfte Ausgaben von Lirs 
uvatern und Claſſikern, infonderbeit bie erſte 
or von Regiomontans Manilius s. a. (1472) 
mweibe Dibdin ia der Bihl. Spencer, A. 164 ex- 
ceedingly rare and valuable impression nennt. 
Die iften von 1500 bis 1550 betreffen vornehms« 
lid die Kirbenreiormation, den Bauernfrieg und 
den ſchmalkaldiſchen Krieg. Von Luther allein find 
1488, von Erasmus 396, von Melandıtbon 261, 
von Hutten 52, von Murner ı8 Nunmern ıc. 
Nähere Nachricht hievon gibt das auf zwey Bogen 
gedrudte Verzeichniß, worin enthalten find bie 
veteres auctores graeci et latini, fontes juris ca» 
nonici et civilis, einige merkwürdige deutſche Bür 
her und italienifhe Dichter. Eremplare-von diefer 
Nadpriche *) find zu haben in der ition des 
allg. Ans. d. D. in Gotha, in der dition der 
aligemeinen Literatur » Zeitung fin — und bey 
dem Buchhändler Lechner in Nürnberg. 

Der mgspreit für das Banse ift fünf 
taufend Bulden. re bis den 1. Jul. ı82ı das 
Dane Gebot auf diefeibe an den Profeflor der 

echte D. Martin Wilhelm Gög in Nürnberg, oder 
an den Hofrarh und Bibliothefar D. Sieh im 


de i 
—8 eg einfendet, dem wird die Bibliothek zuge⸗ 


n welcher ©. 8 3. 16 ka 
® N 32.3, 19 Au u Pe A * 
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Pränumerationdangeiges - wechſelung der Kälte und Sr aushalten, ohne zu 
» Gün ung des 

4 Bo nen Dermfie foberfaeinsn: ©) Hesianen, Bunte Bipfung ars Aorta 

Cht iſtian Fedlich der Freund jedes Nünlibem en, Bapence 4 Steingur Fabrikanten, 
und Guten. Ein Volksbuch. Von mes Geräthe folder Art in re, wi und filbers 
von Daczko, Prefeflor der Geſchichte im Köx farb broncirt werden. Nachricht über einen wafr 
nigeberg in Preußen. ferfeiten Mörtel; für Woflerbaumeilter. Werfers 


Wer Lienbard- >. Gertrud —— 
weiß, was er au erwarten hat von einem u 
die , "das in dem einfachften were in Bepfpiet 
bober Meligiofität, edler Varerlandsliebe unds 

roßmürdiger Entfagung ber eignen Bequemlich⸗ 

it auffellt. So läßt fid Ehriftiam Redlich ber 
aeibnen. — Der Ver faſſer iſt ruhmlichſt bekannt, 
und fein Buch bedarf daher keiner weitern A-$reis 
fung: Um es aber rede gemeinnüßig zu me> 1, 
fo wird biermis eine Pränumeration eröffnet, deren 
ib Prediger und. Schulvor ſteher bedienen 
Das Werb mird jedenfalls eim halbes, vielleicht 
aber auch dreyviertel Alphaber, und es kann daher 
der Ladenpreis noch nicht beftimmt merden Wer 
aber bis zum r. Aprik u I, — jedoch nur bis das 
din — bey unterzeichnerer Jandlung — auf 12 
Exemplare vorausbesahlt, erhält das Exemplar für 
gab, undaufzs, aw4 gl: Eourant. Das Mar 
nufcrips fann nady> Belieben biefigen Sachkennern 
zur Anſicht und meirern Empfehlung, mitgetheilt 


1. 
DBureamfür Lirerarur und Kunſt in Berlim. 
Neue Sriedr. Str. Nu 22, 





Biber: Anzeigen. 


Un alle Buchhandlungen des Ins und Auss 
Tandes wurde fo eben verfandt : 
Gemeinnünlicher Ratbgeber für dem Bürger 
und Landmann. Oder Sammlung auf ri 
breung gegründeten Vorſchriften zur. Dars 
ellung mehrerer Der wichtigſten Bedürfniffe der 
Daus hal ſo wie der ſtaͤdtiſchen und 
ndliben Gewerbe. Gerausneneben von Dr. 
igiemund Friedtich  Germbitädrz  Königl. 
reufs Geheimen: Rarhe und Rirter des rothen 
dler⸗ Drden® dritter Klaffe und des Belgiſchen 
ömen » Ordens ze Süniter Band; gr.’ gu 
in einer Kupfertafe Eauber gebefter & 18 gi. 
e fünf Bände compk 2. Thir 18 g ) Ders 
n„Drud und Verlag von €. Sr. Amelang; 
- Da diefes gemeinnügige Werk durch feine be: 
zeitö früher erfchienenen Vier Bände hinlänglidy 
befannr und- bewaͤhrt gefunden worden, fo ent= 
ftem wie und alter meitern Anpreifung und laffem 
ier Ben. ten fura gefafitem Inhalt des fünften 
28 — 


Ban gen: 

-Unweifung zur Kennenif und zum Gebrauche 
Bes Sprditeine, ums geſchnittene Steine daraus 
au verfertigen. Anmws wie gläferne Geräthe der» 
geſtalt zuber eitet werden können, daß fie iede Abs 


m 


- tigung, eines dem aͤchten Golde ähnlichen Metalles. 
Nabrist für Leder anten „ die Benugung der 
Lerkbenbahmrinde nd Thomas Siprigbr’s 
An Affade Bla offope nach einer neuen 
Merhode anzufertigen. Anm. verfleinert — 
tünſtlich nac pumachen. Anw. Kupfer oder ft 
fing mit Bold oder Silber zu plattiren. _ Au. 
mir Kartoffeln zw waſchen und zu bleidem- Anw, 
zum. Druden ſeidner Zeuge mis- Tafelfarben. 
Lurr’s flache Seile als Stellvertreter der Zar 


Anm. zum Gebraud der Rinde vom ſta⸗ 
nien» Bäumen , ald Material zum , Ans. 
zur Bereitung einer blauen Malerfarbe, zur Ers 


gung des Ultramarine. Notit für Kunſtbieicher: 
io Auswahl des Braunſteins zur Eplorine oder 

orpdirten Salsfäure betreffend Auw zur Bereis 

tung eines: dauerhaften Unftrides für rne 

Wände, um fie vor Zerflörung zu fd ws pt 

für, Kandwirthe: Die Benu der Kno 4 


Zoabenlabeita nen: Gltdae sorkeher agen 
agenfabrifanten: omius - ıe Ba 
—— Am; zur Fabr ſcation des Blepzuders 
istelt Hofzfäure: Neue Merhode, thieri * 
vegerabilifdie Subfanzen vor der Fäninig au ſch 
tr None für Brantweinbren » Kiqueure 
briken, Parfumeurs und Landwirıhe: . Die Ders 


leibung der Aichter ſchen und der Tralles’ichert 
Hltopolimererftale beirefiend. Neue Et 
BR re he 
für die feine Delmale MM) gi 
Ziwen ae WA mas er 
ride von He 


ausbaltun 
rhältmi — 


€ 
Kferun Ing. gefärnter P A 
ni. ra einfaben Methode rfdisde 
eralle is vergolden und: zu verflibern Une 
ir Zuberenung des Malergoldes und des Malers 
berd, Anm. wie Kupier und Meilina mis. Golf 
und Silber plasırt werden kann. Notiz für Kunfs 
und Kücengäriner. den Anbau der Kendelmurge) 
ale eism vortsehfiden Gemüfe, betreffend ® 
nerfungen über die Wahl des Bekteidung- für, 
men ſchlichen Rö-per und ihren Einfluß auf. die 
fundpeir.. Er iur Zubereitung der neden, 
um fie als Nahrungemittel zu gebrauchen. Anm. 
einen ſchoͤnen grünen Metallfarbe aus dem Chrom. 
Anw. zur Bereitungeiner fdönen blauen, das Ul⸗ 
tramarin erfegenden, Malerfarbe. Anw. zus Ab» 
—— ⸗ 


— —* 







* 
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dem Obſtbaumen fo wie 
Haltungder Raupen er, — Pferdepaaren 


n 
De ieung hal und u —* 


Planen ıc 
—S——— — Pflanzenſtoffe in Gum: 


d,, Zuder, ‚ vermittelt ‚der Samefolfäure, 

or das ab demä eie Getreide vor Nälle zu 
Bar (as, In Kalte, 4 ein Mirtel- 
gur Ber der e und de Kohl; 
4 un farm jertörenden Fafect "Anm, 
es ſehr dauerhaften: Kine. 

m tung ar ns für die Ddf- 
me: Ürten Untraut und ändere 


negerabitife — * gutem Dünger umgewandelt 
werden fönhen. Nachricht für Gartenbeiiger , die 
den ee fhädliben Raupen betreffend. Die 
das Klecheu A trodnen. Eripa- 
rung de der 7 Sie Waſchen der leinenen und 
Zeuge  Aum ur Dun igen Ber 

Feng —* — ugun 

eite 137 gedachten 

Hirſchhorugeiſſes auf Salmia. 
* fahren, Kein und 


n nm. * Derfertigung des enkauſtiſchen 
fe fes. ‚ zur Dereinng eined eines fehr guten’ 
0 meins nn zu der in ir 
and üblichen rieation der hörnernen er 


1* für Land 
. Anm. zur ——— einer ſehr 

Big — 
Nachricht für 


a Ara) de eöiben. ber Me: 


talle betreffend. Wer wie verdorbene Ger 
mälde wieder hergeflellt, und von Sieden befrept 
fönneh. Anw wie dick oder fere geworder 
Wein wieder dergeſtellt werden kann Auw. 
n grünen. Malerfar⸗ 


u 
Iran 2 





für Sieh jur eirdograpbie. 
arm. sur Aunfe, Feder wa rt zumahen. Alto. 
wie aus Kolsfohlen gute Ölepftifte gemacht werden 
können, Nachicht von einer ım Kleinen ausge⸗ 
gen ten Ga rutungs Anal Anm. zu einem 

tel, gr‘ ‚, ra a tragbar 
su nmden Anne —25 zu man⸗ 
nichfachem — 5 können. 
Anw zw James En 4 ve * Merhode, 
Kattum zu dr sure Bereitung eines 
Girniffes zum Ynfreigen der Leinwand und zur 


Der N] Wacstude. N une 
Erb er *8 neue Urt Bücher 

Anw. zur Darſtellung drever Dalerfarbeh : eines. 
Safıgrüns, eines Saftblaues und eines Saftrorps. 





Grundzüge eines Gemeinweſens Beleuchtung 
der engliiden Staateverjaflling ; und allge⸗ 
meine Bemerkungen über: England und die 
—— von D. Johann Gotthelf Ber 

er. 


Thatſachen erleichtern den w 
—— Drei C —— — 


Leipzig bei G. J. Goͤſchen. 

Dieſes Werk folte aus 4 Theilen in Banden 
beſtehen; aber leider hat der Tod des —*R6 
die Vollendung des aten Theils verhindert, e 
erfdienenen 3, Theile madyen ein vollenderes und 
in ſich geibloffenes Gane aus, wenn man fie als‘ 
eine Prüfung der englifhen Sraateverfafung: 
und als eine Vergleichung der engliſchen mit der 
deutſchen Derfaflung nach den Grundfänen der 
echten, bürgerlichen —S der Gerechtigkeit 
und des Gemeinwoh 

Die Staassverfofung der — —— in allen 
ihren Zweigen, die Berweltung derfeiden von dent 
vberſten bie zum unteriten ten, und die Mit« 
tel, um die Berfafjung oufrecht zu erhalte, 3. B. 
Preffrepdeit, werden nad unkäugbaren Tha oben; 
nach den angege ebenen fe > mir Rüdblid auf 
die deutſce Verfaſſung Doraus wird im 
der Einleitung der Begri Ser Grepbeit, infonder« 
beit die bürgerliche Srepbeir, befimme und feit ges 
gründer, und zwar nad den Gef der Natur, 
—* Be * Fer ee ey —2 

andes erſter enthält: x enge: 
bung. Buchſtaͤbliche Buslegung. Criminal: und 
Eivib: Geſehgebung. ‚hefenstiiteie bep 
richtliden Verfahre m. = 
ſtuberwaliuug. — ew» Gerichte u. fm, 
es srilen Bundes jwipıer Theil enıhält: ns‘ Kits 
den. Derfaflung. 2) Eharafterifti£ und das ges. 
feuichaftiiche eben der Eigländer. In dem drirtem: 
eile wird ein Auszug alles Weſemlichen aus Der 
lölme’d trefflichem Bude: Die Conſtuution vom 
N Ber gegeben, und darauf folge die. Erin 


näe ifh das Werk eines gruͤndlichen, 

m urißen und Philofophem, ausgeführt mie: 

Itenem Sharffinn,, mit großer Wärme und: 
Klarheit; Der Staatemann. der —— — 
und Jedermann, dem eineder mwictigiten * 
geuheiten des Lebens nicht gleioguͤltig "... 
Deſes Buch nice unpeactet laſſen, und, da "ie 
Thotſachen mannidyfaitig, anzıehend und gut ers 
zaͤhlt find, werden dieſe dem. Leſer Imterbaltung 
und Vergnügen gewähren. 
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Allen preuß. Juſtiz⸗ Beamten iſt folgende in 
| hienene Schrift des Herrn 
en a a hl von 8 au 


ei im Juſtizhaus halte des preus 
Bifchen Staats, mic Gewinn für den Bang 
der Geichäfte, Preis gebefter 18 gl. 

Der Derf. fagt in der Vorrede: „Die Liebe 
zum Daterlande, die Ueberzeugung der Xrei > 
keit des Geiſtes, welcher in feiner Gerichts» 
u und materiellen — —R 

— 2* mic in einer früheren rift die Ders 
Theidigun der preuß. Zuftiz » Derfaffung ju übers 
nehmen. Bleive Br Gefinuung veranlaße mi jegt, 
eine Darftellung der Mängel unferer Geridhtävers 

unter Andentung der Mittel zur Abs 
Bil, ——— zu übergeben, und mit dieſer 
ellung eine Berebnung des bedrutenden Ge: 
winns, welder ja die Staatecaſſen aus dieien 
.. Deränderungen entfiehen würde, ju verbinden.’ 
— Srepmürbigfeit und pütriotifche 
—— 
weiſe undigen Leſers Bepfall erwerben. 
Bel — Dunder und ZJumblor. 





So eben iſt in eyie's — 
in Bremen fen un — in allen Buchhandlun· 
gen Deutſchlan 
Leben und „rd 5 DR Baroline von 
Eugland. te Abtheilung, von der Ab⸗ 
reiſe der Bönigin nach dem Kontinente am 
9. Aug. 1814 bis zur zZuruͤcknahme der Buß⸗ 
und trafbil am 10. Nov. 1820. Preis beis 
der war Cı Alphabet) zıfa Rthl. 
Lefer fuͤrchte nicht, in diefer Abtheilun 
Dioß 1 Dinge ch kn, die A. bereits aus öf» 
fentliben Blättern bekannt find. In wiefern an 
das Widermwärtige des * ed erinnert werden 
—9 bat ſich der Verf. fo v —*22 beſchraͤnkt, 
en alles —2 was dazu dienen fann, 
dem Ben Peter in einem kurzen Ueberblick eine richtige 
An ſicht der ganzen Sache und der Urſache ihres 
Ausgan —* zu geben. So find von den oft das 
Barıgefühl empörenden und mehr als zur Gemü 
befannten Beugenausfagen aussugemeife nur die 
Hauptpunete, mit ihren Beweiſen oder Biderler 
ir berausgeboben,, die das Parlament und 
iſche Volk vor allem in ihter Meinun 5 
leiter rn und auch ind des Kefers Urt 
ſtimmen und berichtigen fönnen. — Das Werken 
if um 6 Bogen ftärfer geworden ald verfproden 
war; demungeachter hat der Verleger den voraus 
beſimmten Preis von ı fa Rtbi. für beide Hefte 
nie erhöht, Bepgefügt find —* Abrheilung 
drey mwohlgeratbene und den Originalkupferſticheñ 
vollkommen ähnlibe Bildniffe der Herren 
Wood und Brongham. 





—“— der ‚Erras,, Dicht » und 


nman, 
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Der Krieg in Indien 
in den Jahren 1805 bis. 1805 


geführt von dem General Lord Lake und dem 
Generalmajor Sir Arthur Wellesley, 


Herzog von Wellington, 


Ru hiſtoriſchen Skiggen , topographiichen Befchreis 
en und ftatifli Alle n Bemerkungen vom Major 
— Thorn. Durch neun ılluminirte engli 
Originalfarten und ©perationeplane in a 
erläutert, -und mit den Bildniffen von Shbab 
Aulum und Madhajee —— My 4 
Engliſchen überjege. Gotha 
er Bogen * gr. 8. Preis 6 Ahle 4 * 


ein 
a von einem Sprad» und kenner 
ins Deuiſche überfeßte Werk gehört — ider⸗ 
rede zu den merfwürdigften Eriacinungen m ände Fade 
der Geſchichts⸗ und Erdkunde ; 
n a 1 mid 


re und iifen Dolitik, 
adurch, Deriefer, 
die in —* 54 überaus ect 


“ erfolgreichen Feldzgüge von 1803 bis 1806 felbft 


gemane t, und ald Augenzeu 
Ku ern Geſchichte * — N EEE 
Bere nheit und Derfaffung Dftin ens vertraut 
mehr erhöht un * aft claſfiſch. 

Allen Freunden der e und Erdkunde 
und allen Gebildeten über * welche von dem 
Gange der außerordentlichen Bette a 
unferer Zeit unterrichter zu ſeyn 
deren inneren Bufammenpeng nid nicht "erheide 
Aufihlüffe in diefem Werte gegeben werden, 
daflelbe mit Ueberzeugung. zu empfehlen. 

Für Liebhaber von Prachte —— ſind von 
einer in Quart veranftalteten 
——— für 10 Rthlr. oder 18 ri Rhein. 





‚zum — beim Schul⸗ 
und —— * Mine ugend 
von gellmurb w lin: 

—* Pr bir... ) 

124 Bebärtai —* 


‚a821. Büreau 
v — langeg 
Schrift ganz ER 
(dk mar b t 
* Be nid 


und, was 
——— * ger U sh m (mit a 
nahnıe des von 1760 an) Stellen aus den 
vorgüglichiten — von 17 als Proben be 
um daraus die Sprade un „ei OR — 5 
kennen zu lernen. } 


⸗ 


Allgene 


Num. 


iner Anzeiger 
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7% 


der ' 


—Deutſch eh 





3.8. Hennite, Redarteur. Montags, den 12, März 12T. Gotha b. Bader. 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Bemeingeift. 


‘ Alles Gute kommt von oben herab, vom Vater 


des Lichts und der Sınflerniß. 


. Dann berrfcht Gemeingeift im Gtaate, 
wenn ein jeder — ſich das Wohlſeyn 
Aller fo angelegen feyn läßt, als betraͤfe es 
fein eigenes; GSelbftliebe und Eigennug dann 
auch felten vorfonunen.: Ueber den Bemeinz 
geift. iſt bisher viel gefchrieben und gefprochen 
worden; dieß war aber auh Alles. Man 
glaubt, es ſey ſchon genug, wenn Alle eis 
nerlev Röde am Leibe, einerley Geld in den 
Taſche haben, und wenn Ale nad einem 
Geſetze beurtheilt würden. Klar iſt es aber, 
daß dann der Gemeingeift weiter nichts iſt, 
aid eine Gonutagsrugend, die mit dem 
Kieide an: uud ausgezogen wird. ‚Nein, der 
Gemeingeift fann ohne Moralitär nicht bes 
Beben, wenn er feine Berauſchung fepn fol, 
wie er ed in Kranfreich war. '. 

Ulrich Hegener’s Aeugerung über die 
Schmeiz, in Salpis Revolutionstage, paßt 
febr genau auch auf und, wenn er Seite 
265,266 fagt: Jegliches Reich, das in fich 


feibti uneinig ift, wird wülle, ruft ung die 


Wahrbeit zu; allein wir hören fieniche;. uns 
fere Sinne find durch die Peidenfchaften des 
Eigennuges. getruͤbt. Start fein eigenes 
Wodbl in dem zu ſuchen was dem allgemeii 
ven. —— will jeder nur dag ſei⸗ 
nige bewahren „. und es als ein Augenmerk 
für alle. hervorſtellen. Das iſt fo weit ger 
diehen, daß Rettung faum mehr denkbar ift, 
und fo eingewnzzeit, daß ſeibſt die Arzenep 


Allg. Anz. d. D. I, B. 1821. 





des Unglücks das Webel faum mehr heben 
wird.” — Und Geite 278: „Die Harmonie 
des Gemeinſinns iſt gewichen, die mehr in 
dunkeln Gefuͤhlen wirft, wie bey unſeren 
Vorfahren, als in plauderhäfter Erkenntniß. 
Ohne welche Kiebesbarmonie doc kein Staat 
befteben kann, es fey denn durch Zwang. 
Eben meil dieſes geiltige Band ſich aufges 
löst, find alle geſellſchaftliche Stände aus 
ihren Schranfen getreten.“ — 


Dalberg fagt, in feinem Buche über die 
leidende Kraft: „Was helfen Verfaffung, Ges 
fege u. f. w., wenn ein fittenlofer Zuſtand 
fie hindert, davon Gebrauch zu machen.“ 

Dea es außer allen * iſt, daß das 
Bevſpiel der obern Claſſen das beßte Befor⸗ 
derungsmittel alles Guten iſt, ſo will ich 
verſuchen, hier einige Bruchſtuͤcke zur Cha⸗ 
racteriſtik jener Claſſen zu geben. 
Sielding ſchildert bie vornehme Welt 
Englaͤnd's in feinem Thomas Jones 5. Th. 
©._184 folgendermaßen. „Wus Pope von 
den Weibern ſagt, läßt ſich auf die meilten 
Menfchen jener hoben Wele — vorucehmen 
Belt, Leute von Stande — anwenden, daf 
fie nämtich fo durchgängig aus Form und 
Affectation zufammengefegt find, daß fie 
ganı und gar feinen, wenigfteng keinen fichts 
baren Ebaracter haben. Ich will ed wagen, 
berand zu fagen, daß daß vornehme Leben 
das ſchalſte und Sanameiligite ift, und wenig 
Eigened, Außerordentlihes und Interbals 
tended bat. Die verfchiedenen Gewerbe und 
Beihäftigungen der niederen Sphären brins 
en die großen Mannichfattigfeiten von abs 
echenden Characteren hervor. Dabingegen _ 
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Bier, die wenigen Ausgenommen, die ber 
Ehrgeh peitfcht, und die noch wenigern, die 
Dem Vergnügen naciagen, alles Eitelfeit 
and knechtiſche Rachahmung if. Sich anz 
Heiden, effen und trinken, Kartenipielen, 
Buͤcklinge und Knickſe machen, darin befteht 
Das ganze Gefchäft ihres Lebens.“ — 

us Folgendem wird ſich ergeben, ob 
—— Bild auch für unſere vornehme Welt 
vaßt. — 

1. Mode. Zu feiner Zeit bat die Des⸗ 
yotin, Mode genannt, unumfchränfter ges 
berrfcht, ald jest. — Ed mwird nicht nach 
Sittlichkeit, Wuchs uw. d. gi. gefehen, noch 
Darauf, ob ed dem Endzwecke entfpreche, noch 
auf Dauer u. f. w. Mein! reine Neigung, 
am nahzuäffen, befeelt fie, die Sclaven 
ber Mode. — Diefelbe Bewandnig, die es 
mit den Kleidern hat, bat ed auch mit dem 
Hausgerärh, mit Wagen u. d. gl. Bey al: 
len vermißt cıan die Grundfäge unferer Vor: 
fahren — dad Einfadhe, Große und Star: 
Te — jegt find fie dad Scheinende und 
Zierliche, 
Der Geiſt des DOberflächlichen, des Flatter— 
haften regiert ja! Die erften Helferähelfer 
Diefer Zwitter find, wie foll ich fie nennen, 
Die Windbeutel, und ein jeder Eennt fie, die 
character⸗ und keidenfchaftlofen Menſchen. 

2. Sprade. Vergleicht man die Schrif: 
sen ded vorigen Jahrhunderts mit den jetzi⸗ 

en, fo findet man einen bedeutenden Unter⸗ 
ied in Der Sprache derfelben, eine große 
Weichlichkeit — Ganftheit genannt. Go 
fegt man jegt ein d, wo vordem ein t fland, 
sind, wo ſonſt ein p ſtehen mußte. Eben fo 
verhält es fi mie dem u, dem o, v und 
w;fehr Häufig wird jegt dad den Ton fo 
ſehr verweichlichende e gebraucht, wo ed vors 
Dem fehlte. — Lurher, der große Reforma—⸗ 
tor, dachte Darüber ganz anders, er veräns 
an feinen urfprünglichen Namen Luder in 
utber. 

3. Effen und Trinfen. Wei” einen 
reihen Duell des Rachdenkens liefert nicht 
Die Beobachtung des Effens und Trinkens 
Der jegigen vornehmen Welt! Gind nicht 
ihre Speiien wahre Schangeridte? Iſt 
wicht ihr Effen und Trinken wahre Naͤſche⸗ 
rep? Um Hunger und Durſt zu flillen, iffee 
an trinkt man nicht mehr. Reim nur Mum 


‚den Gaumen zu ‚reizen; 
die ganze Kunſt des Koch's, des privilegirten 


Wie kann ed auch anders fepn, 


758 
lerin beſteht auch 


Giftmiſchers. Iſt er ed nicht, der den Apo⸗ 
tbefer fo unentbehrlich macht? der ibm den 
Zutritt zu_allen Kamilien, zu allen Base 
zeiten, geöffnet hat? Die beide in Verbins 
dung die Götter diefer Erde zu kebenden 
Waſchinen, zu mandelnden Leichen umge 
ſchaffen haben? Die die in ihre Hände gefalles 
nen Dpfer an Leib und Geele verkrüppelt 
und elend gemacht haben? Sa, fagt die vor: 
nehme Welt in hoher Verblendung, wir find 
freitih ſchwaͤchlich, doch dieß ifk in. der Res 
el eine Rolge von bober Geifteshildung, 
s iſt freilich wahr, daß alle Völker Euros 
pend auf dem Wege der Verfeinerung und 
Weichlichkeit dem Ziele der Bildung entges 
gen gingen. Dem ohnerachtet bleibt es doch 
ewig wahr, daß der rechte Weg nur auf dem 
der Natur iſt. Zudem verfichen die Äerzte 
nicht, die Krankheiten des Nervenfpfiems zu 
beilen. — Mit nichten, weit gefeble, eure 
Schwaͤchlichkeit, eure Nervenſchwaͤche, fünnt 
größtentheild nur ihr heilen; lebe einfach, 
anz einfach lebt, und ihr werdet gelund, 
art und froh werden, Glaube ihr aber, 
durch eure gewoͤhnlichen Beſchwoͤrungsmit⸗ 
tel, Kaffee und Wein, oder wenn ihr garı 
entnervt fepd, durch die Bettwaͤrme alle 
ausfechten zu fönnen; mun dann wiffet, daß 
die Peitſche dem Pferde feine Kraft gibe, daß 
ed nur um fo viel eber erliegt. Üeberlaßt 
Ben Tabak zum Rauchen den in feuchter 
Luft lebenden Bauern und Handwerkern, 
um durd die erzeugte Wärme die alte 
feuchte Luft weniger ſchaͤdlich zu machen; 
den Brantwein und Kaffee den armen Zeus 
ten, die obne dieſes das trodene Brod nicht 
verbauen würden. Statt Thee und Choco⸗ 
lade trinke Milh, die naͤhrt; Thee und _ 
Ehocolade find aber Argnepmittel, die hatt 
u naͤhren, die ganze Kraft ded Körpers in 
uſpruch nehmen, um wieder ausgeſchieden 


au werden. . 

4 Geſchaͤfte. Wie unter ſolchen Aus⸗ 
ſichten die Gefchäfte beforgt werden, ift wol 
einleuchtend. Nichts iff gewöhnlicher, al, 
gleich den ſchlechten Handwerkern, über bie 
Deenge der Befchäfte zu klagen und ihre Bes 
ſchwerlichkeiten außerordentlich zu erheben. 


- Mer bat ie mehr Klagen gehört be 


ziIzı. FE sumuue 
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Beamtendruck, als jeßt?: « Glaube aber ja 
Teiner daß es aus Bosheit gefchiebt, mas 
nicht geſchehen ſolltez nein, fie wollen gern 
beifen,, gern wollen fie dich auf den Händen 
ragen, und auf Blumen ruhen laſſen. Nur 
leider! leider I: vergeffen fie, aud gar zu gro⸗ 
Ber Zärtlichkeit und Beforgniß, die Haupt: 
fache, das was ihnen am nachſten liegt. — 

Als einen Beweis ded eben  Gefagten 
will ich Hier das Urtheil Friedrich's IL, 
doch wol eines befugten Beobachterd, ans 
führen, und hoffe, bey den Lefern Entſchul⸗ 


digung zu finden, daß ih dieß mit Chr. Gars , 


ve's eignen Worten shue. Er fagt nämlich 
in feinen Kragmenten zur Characteriftif des 
au und der Regierung Friedrichs II, im 
2. . - 178. i 
„Der hie erbielt von der Philoſophie 
noch zwey Bortbeile für die Verwaltung der 
auswärtigen Gefchäfte, erftlich daß er eins 
fab, wie ungewiß die Vorausfegungen der 
Politiker find; z zweytens, daß er die Klein: 
heit. und, das Veraͤchtliche in dem Intriguen 
und deu Gpißfindigkeiten erkannte, mit 
welchen oft die Augelegenbeiten der Völker 
gegen einander von ihren Stellvertretern vers 
handelt werden. Die Größe der Gegenſtaͤnde 
taͤuſcht hier die meiften Menfchen, und macht, 
daß fie diefelbe Art des Verfahrens, die fie 
im Privatumgange Klaticherey nennen würs 
den, diefelbe Art des Negotiirens, die fie im 
Kaufen und Berfaufen eines Eleinen Eigen 
thums für $hdeley und niederträctig halten, 


. in Verhandlungen, die fib auf ganze. Staa: 


zen und große Fuͤrſtenthuͤmer beziehen, für ers 
laubt und für weife und groß anfehen. Der 
König fah gewiß tiefer in diefe Sache, und 
fah fie mehr in der Näbe, als irgend. ein 
Philoſoph vom Privaritande hun kann, dem 
nur die Gefcbichte die unvollflommenen Ge: 
mälde der Negotiationen. voriger Zeit auf: 
ftellt: , Aber nach diefem Gemälde muß jeder 
denfende Mann mit Beyfal und Wohlge— 
fallen dem Könige beyflimmen, welcher ſei⸗ 
wem Freunde, der nocd größere Ideen von 
dem Weltregimente hatte, aufrichtig gefteht, 
daß die policiihe Welt par un grand com- 
merage regiert werde. Und fegnen muß jeder 
Denfheufreund dad Andenken des Mouar: 
ben, oder desjenigen Minifters, weicher etz 


was dazu bepträgt, dieſe Commerage in 


\ 
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eine gerade, vernünftige und von Winkel: 
ügen, von Spigfindigfeiten und von Bers 
ellung freye Unterredung zu verwandelg.* 

5. Erholungen, a. Die muͤndliche und 
fhriftliche Unterhaltung. (Die Art und 
u mündlichen und ſchriftlithen Vor⸗ 

ag. 

Die Grundfäge, worauf das Wefen der 
rag hen Unterhaltung gebauet iſt, 
ind folgende. — Sleich den Äerzten, die 
bittere Pillen zu verſilbern oder mit fügen Pui⸗ 
vern zu beftreuen pflegen, hüllten auch die 
Weltweifen die Pflichten der Menſchen und 
die Gefege der Natur in verfchiedene Schön 
heiten; * die alten Hebraͤer und ſelbſt 
Chriſtus haͤtten ihre Lehren in Fabeln und 
Gleichniſſen vorgetragen. 

Als ka: Grund kann angelehen wer⸗ 
den daß Gefeg der Menfchenliebe, Allen zw 
gefallen und Niemanden zu beleidigen. 

Doch vorzüglih gab die Nachaͤffung 
der. ‚Greniehs unferer mündlichen und 
ſchriſtlichen Unterhaltung ihre jegige Rich 
tung. — Zum Beweife deffen will ich hier 
das Urtheil des über mein Lob erhabenen 2. 
von Holberg über die franzöfifchen Schrifts 
fleler berfegen. Er fagt nämlich, in feinem 
morallihen Gedanken, aus dem Dänifhen 
überf. von €. €. Reichard 1763 (7) in der 
Einteitung ©. 18: „Man kann überhau 
yon den neuern ſranzoͤſiſchen Moraliften far 

en, daß fie mehr auf die Form, ald auf die 
aterie fehen. Die meilten richten ihr Au: 
genmerk nur auf die Schreibart und af 
nette Redensarten. Ihre Gedanken und mos 
raliihen Betrachtungen fallen auch ges 
meinigli auf die Leidenſchaften der Piebe, 
und befhäftigen ſich vornehmlich mit Ubfchils 
derung der Eigenihaften. des Krauenzims 
mers. Dieß iſt das Werentliche, ſowohl in 
ibrem Scherz ald Ernſt, ſowohl in ihrer trofs 
kenen Sittenlehre als in ihren Schaufpielen. 
Und Daher kommt es auch, daß ein Luffpiel 
bey ihnen Eein Luſtſpiel it, wenn es fich nicht 
wenigſtens mit einer Heirarh endiget. Und 
da fie in allen Dingen eine gewifle Feinpeie 
und Artigfeis affectiren, fo ſehen fie audere 
Philofophen ald ein grobes und unpoliertes 
Volk an, wenn diefe in Beſchreſbung der 
Laſter den Menfchen den Schwären recht 
aufftechen, da fie im Gegenthell es dabey ges 
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nug ſeyn laſſen, daß fie über einige kleine 
Fehler und Schwachheiten ihre Gedanken 
eröffuen und mit einer geſchminkten Moral 
nur die bloße Haut berühren.‘ — 
Man gebe in die Hoͤrſaͤle unſerer Univer: 
fitäten, man prüfe unfere Pieblingsfchrift: 
fteller, und wer dann nicht findet, daß die 
Schüler ihren Lehrmeiffern aufs Haar nachs 
gekommen find, der ift tanb und blind. — 
Wie die gefelfchaftithe Unterbaltun 
der obern Claſſen beftbaffen ift, mögen fol 
gende Schriftſteller mit ihren eigenen Wors 
ten bezeugen. j 
Mor. v. Thümmel, in feinen Reifen 
durch dasmittägige Frankreich. — Er glaubt, 
einem feiner alten Lehrer einen Befuch abs 
ftatten gu. müffen; er findet aber, da er fo 
viel Verſchiedenes von ihm hat, daß der Be: 
ſuch nicht angenehm ſeyn würde; in einem 
Seldfigeipräh beruhigt er ſich indeß, und 
fagt: „mworauf fommt ed denn an, auf 
Worte ohne Sinn und Bedeutung und 
auf ein wenig Mimik.“ Kerner fagt er: 
„Drum rarh id allen, ladet 
Henn euch die Ehrſucht fpornt, durch holde 
Shmeicelepen 
Einander auf den Kampfplag ein. 


Auf falfbe Wechfel zieht der Kluge 
Schnell eine falfche Quittung vor.” 

Joach. 5. Lampe, in feinem Theo: 
phron. fagt im 1.56. S. 175: „Wenn du dich 
in die Nothwendigkeit gefegt ſieheſt, zu mis 
derfprechen, gib Fein geraded Nein, fondern 
kleide es obngefähr fo ein : Sie fcheinen volls 
Fommen Recht zu haben, allein u. f. m.‘ 

2. Th. S. 188: „Ed gibt eine Hoffprache, 
ein geringfüiges, Bloß von Kleinigkeiten hans 
deindes Gefhwäg, dad mit vielen Worten 
wenig oder nichts ſagt.“ 

Schuͤtz, in feinem unfichtbaren Prinz, 
2%.©.... läßt die Gräfin *** dem Prinzen 
Die Lehre geben, in der Unterhaltung in der 
vornehmen Welt ja den Gegenftand nicht zu 
ergründen, fondern nur büpfend die fügen 
Blumen zu erhaſchen fuchen. — Ferner ge: 
ftebt der Prinz felbft, er babe die Unterhaäl⸗ 


tung gleich den Scaufpielern auf einem - 


Theater gefunden, wo jeder feine auswendig 
gelernte Rolle herſagt, ohne im mindelten 
etwas Dabep iu Denen. — . 
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HSeinzelmann und Voß in ihrem phi⸗ 
loſophiſchen Blicke auf Willenfhaft- und 
Menihenleben. . Halle 1789_ 1.3. 2. St, 
©. 185: „Man koͤmmt zuͤſammen — um 
dem häuslichen Plagegeift — töblicher Lan⸗ 
gemeile, zu entrinnen, der den Müßigen aber 


au bis hierher verfolge. Man bringt eine 


beſtimmte Anzahl. Stunden bep einander zu, 
ohne zu wiſſen, warum man nun gerade bier 
— und nidt anders wo fey. Man redet mit 
einander — ohne ſich erwag zu fagen ;— man 
unterhält ſich — eigentlich nur für Andere, 
die dieß von ferne bemerfen — man redet 
faut, lacht, fcherze, macht alleriep Gefticus _ 
lationen, nicht-anders, ald der Echaufpieler 


‚auf der Bühne, — 


„In einer ſolchen Geſellſchaft befinder 
ſich der geſcheute Mann gleichſam in einem 
fremden Lande, wo ihm Weg und Steg, 
Sprache und Sitten unbekannt ſind. Er 
bore ein wuͤſtes Geplauder, gleich dem Ges 
ſumme eines Mückenfchwarme, 

Pigault le Brun, in feinem Zögling der 
Liebe und des Gluͤcks, überfege von Mylius. 
ı Th. 6.204: „Die Unterhaltung ward alls 
gemein, man ſprach viel, fagte aber wenig. 
Manverug lauter artige Nichts mit Leichtigs 
keit, mit anmuchigen- und frifhen Modes 
wendungen vor, Eramte prickelnde Zwepdeu⸗ 
tigfeiten aus, Die noch ein Zipfel von dent 


- Schleier der Schambaftigfeit bedeckte, fpies 


gelte Gefühle vor, lief hinter Gedanken ber, 
gab Dingen Bepfall, die man nicht gehört hat: 
te, man war mit fich felbit gufrieden, und ſchien 
ed mir Undern zu feyn, fur; man war ganz 
allerliebſt.“ — 

Welchen bedeutenden Einfluß diefe Art 
der Unterhaltung, alle vorfommende Begens 
fände oberflächlich gu berrachten und zu ums 
terfuchen, auf junge Gemuͤther hat, welchen 
Einfluß edauf ihr Erlernen und Willen auds 
übe; wie ſchwer, wenn nicht unmöglich es 
nachher auch für einen nicht ſchwachen Wann 


iſt, ih vom Angewohnheiten, die mit der 


Mutterbruſt eingefogen find, zu entwohnen: 
diefes ift zu Elar, als daß es einer Unterfus 
Kung bedürfte. ; 

b, Das Rartenfpielen. Allen diefen 
vielen Graͤuein ſetzt das Kartenfpiel offen⸗ 


"bar die Krone auf. — Kann man fih eine 
widernaturlichere Erholung denken, als die iſt, 
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nach figenden, Kopf anſtrengenden Beſchaͤf⸗ 
tigungen wleder zu denſelben uͤberzugehen? 
Davon will ich nicht ſprechen, wenn die Nacht 
zum Tage gemacht wird, denn ein Kind 
fiebt das Scheußliche ein. Aber, wenn mans 
che vornehme Reiſende ein Land durchfliegen, 
fo möchte man wol fragen, wozu dieß? Denn 
wenn fie um 10 Uhr ded Morges aufflehen, 
big ı2 Uhr ihre Toilette machen, dann big 
ı2 oder ı Ihr Mitternachts 24 bid 30 Stuns 
den Weges zurücklegen, dann kann Doch mol 
an kein Besbachten und Prüfen gedacht wer: 
den? — Doch wieder auf die Karten au 
kommen. Der Einwand iſt höchſt nichtig, 
‚wenn fie fagen, au durd Abwechſelung 
können wir ung erholen. O ja! bey geiftis 

en Arbeiten iſt dieß der Kal, indeß ver 

oͤrper fordert demohnerachter feine Rechte, 
dem es gleichgültig iſt, ob er hinter den Urs 
ten oder den Karten figt. Eins muß aber 
leiden; fpielen tie oberflählih, wei ein 
Shimpf, das ift ein dummer Spieler, mit 
dem fpiel ich nicht, beißt ed dann, In Ger 
ſchaͤſten aber, da fagt feiner: wie oberfläch- 
lich, mit dem will ich nichts zu thun baben. 
Siehe aub Gutsmuths's Spiele zur Hebung 
und Erholung. ©. 16. 


Fraͤgt man, wie war ed moͤglich, daß 


eine ſo widernatuͤrliche Erholung allgemein 
werden konnte? So dient zur Antwort, der 
Schneider und Schuſter kann nicht lange ſte⸗ 
hen, ein Saͤnfer verlangt immer mehr zu 
ſaufen. Ein Sprichwort ſagt, wo einmahl 
Wafler hergefloſſen iſt, da fließt es gern 
mehr ber. Eine Sünde gebiert die andere. — 

. ©. Das Buͤcherleſen. Ich glaube man 
wird mich veriiehen, was ich mit dieſem Aus⸗ 
drucke fagen will. — 

Son feit geraumer Zeit iſt das Leſen 
der Romane und der mit ibnen verſchwiſter⸗ 
sen Schriften eine eigene Unterhaltung yes 
worden. — “Der Urfprung der Romane war, 


um die Pflichten der Menſchen und die Gelege . 


der Natur in einem anziehenden Gewande 
ben Leſer lieb gewumen zu laſſen. Weil 
die Prediger und Moraliſten der Zeit erſtens 
Lateiniſch ſchrieben und fpradhen,, und dann 
den Spigfindigkeiten der Scholaftif ergeben 
waren. — Man kann freilich wol fagen, dies 
fe Methode wäre eher Dazu geeigne: gewelen, 
die Leſer zu verführen, als zu Überzeugen, 
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weil bie wenigſten im Stande mare und 
find, die Verzierungen und die Form von 
der Hauptfahe und der Materie zu unters 
fheiden. Doch man fah nur auf deu Zweit, 
dad Mittel nicht achtend; man fand auch 
dieß fo unfchuldig, daß feiner an die mit der 
eit daraud erwachſene Gefahr dachte. 
erderblich find diefe Schriften auch feit 
der Zeit erfl geworden, mie ihre Verfaſſer 
die franzoͤſiſche Aut und Weile annahmen, 
der Form gu huldigen, bloß zu fchreiben, um 
ſchoͤn zufchreiben, bloß um die Einbildungss 
fraft zu, reizen. 
Dalberg über die leidende Kraft fagt: 
„Laͤutert fi denn eine unreine Malle, wenn 
man ihre Geftalt umbilder ? Oder gebt nicht 
vielmehr der Keim ihrer innern Faͤulniß ia 


dieſe neue Beftale über?" — 


Seit der Zeit, als die öffentlichen Leſe⸗ 
bibfiorhefen entitanden, die Das Lefen fo 
fehr erleichterten, iſt auch der Schade big in 
die unterften Claſſen gedrungen und hat auch 
bier die Kormfucht, das Dberflähliche, Die 
Berweichlichung an Geilt und Leib ſtark ge⸗ 
fördert. Welchem Menſchenbeobachter iſt 
jetzt nicht das Schlafen des Verſtandes, und 
dagegen das Träumen aufgefallen ?! 

Die obern Claſſen haben ſich der Dichte: 
rey ergeben, die eben fo ſchaͤdlich als die Yes 
ſefucht ift, weil fie die Einbildungskraft über 
den Verliand erhebt. Welchen Schaden als . 
fo die Dichterev bey den Frauenzimmern 
ausübt, bey. denen ohnedieß die Einbildungss 


kraft vorwaltet,, wird ein jeder leicht einſe⸗ 


ben. — Gerade die Dichterey ſteht der Mu⸗ 
fit und Malerey im Wege, weil diefe, um 
ed zu irgend einer gar feit zu bringen, wo 
ed nur Vergnügen ſchafft, Anſtrengung fors 
dern, die Dichrerep aber im Schlafe geübt 
werden fann. 

(der Beſchluß folgt.) 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 323 augerragene Laboran: 
tens» Ötelle in einer Apotheke in Preußen iſt 


beſetzt. 
Exped. des allg. Anz, d. D. 
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ZJuſtiz ⸗/ und Polizey » Sadıen. 
Dekanntmachung . 


Es wird in der hieſigen Imangs + Arbeits Au⸗ 
ſtalt ein Jude angeblich Loſer Jofepb aus Wol⸗ 
benhaufen in rn eo zur genügenden Aufs 
£lärung feiner Verhältniffe betinirt, der unftreis 
sig unter die Klaife der Gauner, und zwar zu je⸗ 
ner Art derfeiben gehört welche von der Markıdies 
berey Profeffion machen, Er har ſchon mehrmals 
in Verhaft und Unterſuchung geſeſſen, nemlich zu 
Staffel, zu Wisbaden und zu. Neuftadı ander Saale. 
Nähere Nachrichten von ihm und feinen Verwand⸗ 
sen beiinden fi in den zu Kaſſel herausgekomme⸗ 
nen Notigen über die berüchtigten jüdiſchen Gau⸗ 
ner und Spigbuben Nr. 323 ünd 255 und ed wird 
denjenigen Behörden, welche an der Kenntuiß von 
der Erıltenz feiner Perfon Intereffe haben follten, 
von feiner Anwefenheit dahier Nachricht gegeben, 


: und diefelben zugleich erfucht, die ihnen von dem» 


. fallend große Ohren. 


feiben befannten Erfahrungen gefaͤlligſt hie her mit⸗ 
zutheilen. Plaſſenburg, den 26. Febr. 1821. 
Böniglidy baier. Polisey: Commiffariat, 
Stublmüller, 
Signalement, 


Größe, 6 baierifh, . 
Statur, fang ſtark, 
Gefichtsfarbe, geſund braͤunlich, 
Geſichteform/ oval rund, 
Haare, ſchwarz/ j 
Augen, braun, ü 
Augenbraunen ‚ deögleihen, 
Bart, ſchwarz ftarf, 
Nafe, ſtumpf 
Mund, Flein, 
Stirn, mittel, 
Sihne ** fen 

ne, angelaufen, 
Ben auf dem Rüden, eine Narbe, auf: 


— w — 


Berfanntmachung. 


Daf alle befannte und unbekannte Gläubiger 
des, in Dermögensverfal gefommenen ehemaligen 
Amtsfhultheifen Johann Martin SGüniger zu 
$reienorl, durch Edietalien und peremtorifch auf 

den 22. Mai 821 

als dem anberaumten Liguidationsrermin, zur Ans 
gabe und Beſcheinigung ihrer Forderungen ;_ wels 
de fie bei so Rıhir. Strafe drei Wochen vor Eine 
tritt des Termind ſchriftlich anzuzeigen haben, bei 
Merfuft derfelben und der Wiedereinfegung inden 
vorigen Stand vorgeladen, und zugleich 

der 4. Juni ı82ı 
zur Publication eines Präclufionsbefcheides, aud) 

der 26. Juni 1821 

aur Vorlegung eines Locations» und Vergleichs⸗ 


im 
dem 
Vermoͤgen im einer Banco-DObligation vomso Rthlr. 


richt von ſich gegeben, verfhollen ift. 
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gun terminfich beſtimmt worden find, wird mie 
rmeifung auf die bei dem Grodheriogt. Sidf. 
Sireis » Amte zu Neuftadt, dem Fürſtl. Schwargburg, 
Amte zu Rudolftadt, dem Stadtrath au Pösnek 
und bier aushängenden Edictalladungen und Die 
darinnen angedrohten Rechtsnachtheile, biermit 
Öffentlich befannt gemacht. j 
Cahla, den 11. Dec, 1820. 
Gerzogl. Saͤchſ. Breis» Amt Leuchtenburg 
und Orlamünda daf. ” 





Avertifement. 


Nachſtehende von Hier verichollene Perfonen: 

ı) Tobann Safh, Musquetier im aufgeld: 
feten Regiment von Winning, welder feit ı 

verihollen und defien zurückgelaſſenes Keemigen 

a — Staatsſchuldſchein über 100 Rtihlr. bes 


2) Johann Srieders gleichfalls Musquetier 
— Regiment von Winning feit 1806 
ufenrhalt nah unbekannt und deflen 


beitehet.- 

3) Chriſtian Carl Wilh. Göge ein Sohn des 
verftorbenen biegen Sabrifanten Johann Beorge 
Göne und deifen Ehefrau Anne Louife geb. Lifcher, 
welcher bierfeibt am 20, April 1776 geboren un 
bis zum Jahre 1798 bei dem nunmehr aufgelöferen 
Regiment Kuhnheim als Tambour geftanden, hier⸗ 
naͤchſt verabfchieder worden und aus Berlin gegan« 
gen it und feit der Zeit Feine Nachricht von ſich 
aegrben hat. Sein Vermögen beftehet in so Rthir. 
und in den Antheil an deu Nadla feiner Mutter 

4) Jobann Bortlieb Riefewerrer, Tiſchler⸗ 
gefel, ein Sohn des Kutſchers Jobann GBartlıeb 
Riefewerrer , und deſſen Ehefrau Anne geb. 
Schulze, weicher am 11. Juny 1780 su Münfterberg 
geboren feit länger als 10 Jahren von hier abwe⸗ 
jend und in diefer Zeit Feine Nachricht von ſich ges 
geben dat. Sein hierſelbſt in vormundſchaftlichen 

— befindliches Vermoͤgen beträgt etwa 
zo Rihlr. 

5) Jans George Wilbelm Schwager, 
Musquetier eis uneheliher Sohn der Johanne 
Lleonore Schwager naher verwittweten Gut: 
brenner Grallerr, weldyer am 6. July _1773 ju 
Loppow, Landebergiſchen Kreifes in der Neumark 
geboren, ald Musquetier beim vormaligen Negis 
ment Hanftein geftanden und feit 23 Jahren woer 
aus dem Militair » Lagarerh zu Neiſſe vu Nach⸗ 

ein Ver⸗ 
mögen beſtehet in 400 Rthir., welches ihm als 
Unlaupei von feiner TR ran Mutter in 
ihrem am 22, November 1817 errichteten und. am 
21. Sebruar 1818 eröffneten Teſtament ausgefegt 
worden iſt. 

6) Johann steige Par ebene F 

u 


in 
Sohn des verſtorbenen 


rtgers und. Gaͤrtners 


’ 
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oach im Friedrich Woltersdorff und deffen Ehe: 
rau Suſanne gebornen Cbriftian, welder allhier 
am 25. Auguft 1776 geboren und feit dem 13. No⸗ 
vember 1806, mo er auf feindliche Kriegesfuhren 
nad Srettin gehen müffen, von welcher er nicht 
zurüdgefehrt, verſchollen if, Sein Vermögen if 
unbeßimmet und. befteher nur in dem etwanigen 
Erbrheil aus dem DBermögen feiner Mutter, 
und deren etmanige bier unbekannte Erben und 
Erbniehmer werden hierdurd) auf den Antrag ihrer 
fi) gemeldeten *8 naͤchſten Anverwandten 
aufgefordert ſich innerhalb 9 Momat, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 3 Detober 1821 Vormittags 
10 Uhr im Stadtgericht vor dem Herrn een 
Bönig angelegten Termin entweder ſchriftlich oder 
perfönlich oder durch einen zuläßigen mir binläng- 
licher Information und Vollmacht verfehenen Mais 
datar, wozu ihnen die en Juſtiz⸗ Commiffarien 
Buge und Leffiing in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erflären und nad vorgängiger Fegitimation und 
Rachwe ſung ihres Erbrechts weitere Derfügung 
wegen —— des vorhandenen Vermögens 
u gemärtigen, elder fi) im diefem Termine 
iemand, fo werden die genannten Verſchollenen 
für todt erflärt, ihre unbefannte etwanige Erben 
und Erbnehmer aber mit ihren Auſprüchen praͤelu ⸗ 
Dirt, die Errahenten für die rehtmäßigen Erben 
angenommen —* wird. als ſoſche der Nachlaß 
r freien Dispofirion verabfolgt und der nad ers 
later Präckufion Ai erwa noch meldende nähere 
oder gleich mahe e alle ihre Handlungen und 
Dispofttionen anzuerfennen und zu übernehmen 
für ibuldig, von —* weder Rechnungslegung 
noch Erfaß der erhobenen Früchte zu fordern bes 
———— fi lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 
für verbunden geachtet. EBEN 
Derlin, den 14. November 1820. t a 
Bönigliches Stadigericht biefiger Reſidenz. 


Ben der Umsufänglichfeit des Vermögens des 
a Adam Eihborm und deffen Ehefrau 
zu Krod zu Berichtigung der vorhandenen Schul: 
den, iß der Eoncursproceh zu eröfnen, umd zur 
Zigwidation der Dartreme n er 

! 17. Mayd. I. ' 

wohl, ala zur Eröffnung des erforderlichen 
ee lohens Dres den Donnerftag, au 

den 28. unit d. J. 
sermintich amzuberaumen für nörhig erachtet wor« 
dem. Es werden daher alle und pie befannte und 
unbefannte Gläubiger, der erwähnten Eichhorni 
ſchen Eheleute, unter —2*4 des Rechtsnach⸗ 
iheus des Aue ſchluſſes von der Concurgmaſſe und 
Des Verluſtes der Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Staud, andurch vorgeladen, 
in dem anberaumten Liguſdations-Termine ent 
weder in Perfon oder durch 388 Be vollmaͤch⸗ 
sigte vor unterzeichneres Behörde Vormittags 10 
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Uhr unfehlbar su erfheinen, ihre nde Forde⸗ 
rungen und fonftige Anfprüche an De dan @ ch⸗ 
bornifhen Eheleute, und deren befigendes Ver⸗ 
mögen, gehörig zu liquidiren und zu befdyeinigen, 
megen allenfalliger gürliher Beplegung diefes 
uldenmweiens die nörhigen Verhandlungen- zu 
pflegen, in Entitehung einer gütlidhen Vereinigung 
aber über die Liquidität oder Priorität Fürzlich zw 
verfahren, und zum Focationserfenneniffe zu bes 
ſchlieſſen, su deſſen Publication der Donnerftag, 
der 2. Auguft a.c. 
zugleich eventwaliter beftimmt worden it. Webris 
gend werden alle diejenigen, welche Waaren oder 
andere, dem Gemeinfchuldnern eigenthümlidy zu⸗ 
ehörige, Gegenftände in Händen haben follten, 
3 Dermeidung doppelten Erfaßes, und bey Ver: 
fu (5 5* Bann Kernen an mens eg 
aufgefordert, folde an das Amt, nicht aber an 
die Eichhornifche Eheleute abjugeben, 
@isfeld, den 21. Gebr. 1821. 
NER S. Ame daf, 
4. ). Ludwig, 





Johann Toft Zellwig von Dbernioß ift mit 
den ehemalig wehtphäliihen Truppen nad Rupland 


marſchirt und von daher nicht wieder zurüdgefebhrt. 


obann Joft SZellwig oder wer font an deffen 
ermögen Anfpruc au haben vermeinen WS} 
ewiß innerhalb adıts 


Jet den Qntrag feiner Halbgeſchwiſter wird 


ier durch au dert, 
Nee — ev 


—— anzuzeigen, als ſonſt das Vermögen des 
weſenden nad Vorſchrift der Verordnung vom 
5, Julp 1816.— an die Imploranten verabfolgt wer⸗ 


den wird, Decr. Breitenbach, am 13.$ebr. 1821. ° 


uftizamt, 
mtmann. 
In Fidem 


Stepban, Amtöfecretarius. 


See — 
obann Conrad Leif von bier, jet 37 Jahr 
alt hat fi vor 17 Jahren von —8 Ad u 
zu eine Nachricht feit dem von fidy gegeben zu 
aben 

efchwiſterkinder dahier, als deſſen näciten bes 
kannten Inteftat » n wird daher der genannte 
Job. Conrad Led oder 'defien ermaige Leibes⸗ 
oder Teſtaments Erben: aufgefordert ſich binnen 
bier und ſechs Monaten fo gewiß bey hiefigem 
Amte zur Empfangnahme des Dermögens zu mels 
den, als daffelbe widrigenfalls deſſen bekannten 
naͤchſten Iuteftat» Erben gegen Cautſon verabfolge 
werden wird, ' 

Grebenftein, am 19. $ebruar 1981. 
Aurfürftiides Juſtiz Amt dal. 
u 7 
Aſſe ſſor. 


Zur fuͤrſtl. Geil. 
DS 


ecker 





em unterzei ! 
„ten Juſtizamte fi zu melden und das Sıhıbige sm 


Auf den Antrag deifen Befdwilter und ' 


\ 


9 
“ Kauf » und Handels + Sachen. 


Vverkauf einer Großhandlung. 


In einer, in Niederfachfen belegenen, großen 
—— ſdü eine feit zwanzig Jahren beftes 
eude und mit Vortheil geführte Material:, Ger 
würz: und Sarbewaarenhandlurg en gros, fammt 
den geräumigen für mehrere Familien zum beque⸗ 
men Wohnenñ, eingerichteten Wohnhaufe, nebft 
einer Darin wohl eingerichteren ſehr einträglichen 
Fabrik, eingerretener Derhältwiffe megen. urter 
annehnlidien und billigen Bedingungen, verfauft 
werden. Dad Commiſſions Bürovon J. Bir 
bei. in. Braunſchweig, wird denjenigen, melde 
näheres darüber zu erfahren wünfden , auf portos 
frepe Anfragen, gern die nörhigen Eröffnungen 
machen. 
Auch werben von dbemfelben flets Landgüter 
nebſt mehrere vortheilhafte Erabliffements zu kau⸗ 
fen und zu verfaufen , au pachten uder zu verpady- 
ten, nice allein -achgemwiefen , fondern-.aud Auf: 
träge zum Ar» und Verkauf derfelben, und jeder 
anderen Gegenfä-de, es fey in Warren, Mobi- 
lien oder Grundftäden ıc., auch Geld» Negocen 


gegen eine billige Vergürung übernömmen. 





ehr bitige, gut gearbeitete Taſchenuhren 

nd zwar: Im Erizor, einem ganz dem Golde 
Ihntien Metalle: j 

. eingebäufige franzöfifhe „. . A 3 fl. — Fr. 

do. mit vergolder. Zifferblatt 6» 30: 

, —* ie PEPPER | Dr Bu 

ehaͤuſtae engliihe . » -» »_ 4:.20 >, 

3— mit Staubdedel (Callotte) $ = 20⸗ 

15 : 


do, Mit vergolder. Zifferblatt 6 > 


* In Silber: 
eingebaͤuſtge, (a collier⸗· .. 4 
do. Feder-Repetier.. 18 ⸗— ⸗ 

do. feinere * 19 — 22 fl. 

zweygehäufige mit Firnißüberzug '. 6 30 fr, 

j do. füberne Kapfel ....8 8 —ı 
In feinem 18 Faratigen Bolde: 


eingehäufige Damen - uber A 18 bis go f 
 ...d0. Repetier« Uhren 42—6ofl.d. St, 
im 24 fl. Fuß, und im Dugend, brfonders für 
Handelsleute in Partien noch billiger find gegen 
den baaren Berragoder Zwey⸗Monat- Briefe auf 
Eranffurı a. M. zu haben, bey 
Sıgmund: Geiſenheimer, 
Schnurgaſſe La, H. Nr. 53 in $ranffurt a. M. 
Briefe und Gelder werden franco erbeten, 


— — 


30 fr. 


Pachtunsen. 
————— Johannis werden wiederum 
mebrere bedeutende und mittelmaͤßige, jedoch an« 
nehmbare Pactungen von Rittergütern ꝛc. ges 
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fuhr, und kann dazu tũchtige und Zahlungsfaͤhige 
Oeconomen nachweiſen Die Expedition des Com: 
miſſlons und Nachweiſungs⸗Bureau Catharinen ⸗ 
ſtrahe Nr, 4. in Magdeburg: 





Die grofien Zerrichaften Großzdickau und 
Wortierig in Böhmen 


im gerichtlichen Schägungsmeribe von 2,412,832 fl, 
WW. nebfi den dasm gebörigen 12 Dortfcdhaften 
mit einer Bevdlferung von 2500 Seelen, zwer herre 
ſchaftuichen Soloͤſſern, drev Meperbdfen, acht Zins⸗ 
mühlen ꝛtc. ⁊c. werden zuſammen in Wien in zwey 
Zie hungen aus geſpielt, welche Uun widerruflich 
Fi den 13. März und 10. Aprıl 1822 feſtgeſetzt 
2 


Außer den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
fen find mit dieſer Ausſpielung nod 7000 Neben« 
gewinnfte im Gerammtbetrage von 50,000 fl W. W 
und 1968 Freplovie verbunden, Sollte der Ge⸗ 
winner der Herrihaft Großzdidau folde nicht be⸗ 
balten wollen, fo erbält er Dafür den baaren Bes 
traavon fünfmahlbunderstaufend Gulden 
%.W. und der Gewinner des Gutes Warrierig, im 

leichem Sale hunderttauſend Bulden W. W. 
ogieıh ausbezahlt. ' 

Bev dem Unterzeibneien find bis zum Tage 
der Ziehung, ſowohl der Wlan, melder das Aus- 
füprlichere entholt, ais Looſe für ale Zichungen 
gr ‚» A ı2ıf im 24 fl. Buße zu befommen, 
Briefe und Gelder werden poflfiep erbeten. 


W. 45. Reinganum, 
auf der Zeil Nr. 13 in Frankfurt a. M. 





Loote sur Ausfpielung der Zerrichaft Brofdidau 
und des Gutes Watrtierig in Boͤmen, 
wovon die T. Ziehung am 27, Kebrtar, die 2. am 
13. März und die 3. am 10. April diefes Jahres 
beſtinumt und-unabänderli vorgenommen wird, 
und deren Plan fdiom in ‚früheren, Nummern dies 
ki Blätter hinlänglich auseinander gefcgt worden, 
find noch gegen franfo Einfendung von zı .45 fr. 
im 24 fl. Fuß; fo wie auch Looſe und Plane zuallen 
Elaffen und Güter: Lotterien unter ſtiengſter Vers 
ſchwiegenheit und prumptefter Bedienung , bep 

Untetzeiihneren zu haben. 
Adier und Comp. 
‚La. K. Nr. 95 in Sranffurt a. M. 

NM. S. Bey denfelben find aud nad jeder 
Biehung Driginal » Kiffen gegen franfo Einfendung 
von 30 fr. oder für alle Claſſen von ı fl. 12 fr. au 
haben; ferner zahlen diejelbe aud) nad den beßt⸗ 
möglichften Eourfen die Geldgewinnfte der heraus⸗ 
gekommenen Zoofe aus. \ 





Algemei 


um. 71. 


ner Anzeiger 


der 
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Deutidem 


— 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 13. Maͤrz 1821. Gotha b. Becer 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Gemeingeiſt. 
GBeſchluß zu Nr. 70.) 
6. Det Glaube. Fielding ſagt: „ein 
Veltmann feyn, beide, feinen Lebenswandel 
fo einrichten, als wenn es fein zufünftiges 


Leben gebe. — Wie fehr dieß die verfeinerte 
Sinnlichkeit, Hab: und Selbſtſucht beför: 


Ders, mic weit dieſer Glaube fich dur alle 


Glaffen oberer und niederer Beamten vers 
breiter bat, liege zu Tage. — Hätte ein jes 
ber, fo wie er ein Atom jenes Glaubens eins 
fog, au zugleich die Fähigkeiten erhalten, 
über das allgemeine Wohl richtig au urtheis 
Ten, Eönnte man ihnen auch jualeich die Le: 
a geben, daß es unmöglich fey, ſich 

anz abgeihloffen vom großen Ganzen noch 

ey zu behaupten, dann wäre ed mit und 
fo weit nicht gefommen, 

Sollte es nicht ein Sieg der Weltleute 
feyn, daß jetzt ſelbſt die Beſſern eine Vers 
Yunftreligeon wünfhen? — 

Doh man höre ibre Gründe. — Um ſo 

-Vernünftiger der Menic iſt, um fo beffer ift 
er. Bo bört man jegt von ſolchen Gräueln, 
von folhem Aberalauden, wie ung die Ges 
ſchichte aus dem Mittelalter erzaͤhlt ? Folg⸗ 


lic it eine endliche hoͤchſte Veredlung der. 


Menſchen zu erwarten, — 

Darauf antworte ich: Non scholae, sed 
vita discendum, Daß die gröberen Laſter 
wide mehr fo häufig ericbeinen, wie früber, 
Hat lediglich in der übergrogen Schwaͤche 
der jegigen Geſchlechter feinen Brund. 


Aug. Anz, d. D. ı B. 1821. 


Gtatt deffen find aber die feinern Laſter häus 
figer geworden; wozu die große Menge der 
Proceſſe den Elarften Beweis liefert. — Bo 
iſt aber daß viele Gute jener Zeit geblieben ? 
Wo it der Gemeingeift? Wo werden j 
Kirhen, Armenhäufer, Hoipifäler u. dgl, 
— und ihr Beſtehen bis auf die ſpaͤteſte 

achwelt geſichert? Guckt nicht der Eigennug 
überall heraus? Die jegige Wohlth tgfeit 
forget nur für einzelne vorübergebende Källe, 
um felbft den Dank zu genießen; der Siaats⸗ 
mann forgt nur für die Gegenwart, der Forſt⸗ 
mann denkt nicht mehr an die Nahfommen. 
— Gind jegt alio die Menichen nicht befler 

eworden, wo will man denn einen Grund 

ernebmen, um behaupten zu können, fünf: 
tig würden fie beffer feyn? — Diefelbe 
Bewandniß bat ed auch mit der Behaup⸗ 
tung, um fo vernünftiger der Menſch iſt, um 
fo beifer ift er; oder man muß denn annehs 
men, um fo ſchwaͤcher er iſt, um fo beifer 
ift er. — Die Vernunftprediger wollen und 
aber gern glauben machen, daß ihre Bemuͤ⸗ 
bungen fehr gefruchret haben. — 

Wenn man an den pofitiven Religionen. 
eine Aenderung ıreffen will, fo iſt es doch 
mol nicht mebr als billig, den großen Haus 
fen zu berückfichtigen; wenn man ibn nicht... 
als Hauptſache gelten laffen will, — Die 
und nimmermehr wird dieſer wach dem Leh⸗ 
ren der Schule, den Regeln des Verſtaudes, 
handeln, ſo lange er fein Brod durd Händen 
arbeit gewinnen, feine Musfelfraft auf Kos 
fen der Geinesthaͤtigkeit ͤben muß. Gie 
bandeln natürlib, das beißt, fie fragen, 
nicht nach Grunden, ſondern folgen der in: 
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nern Stimme (der Beſchaffenheit der ver⸗ 
fcdhtedbenen Gebilde des Körpers, deren Vers 
Häftmig zu einander, ber Gewohnheit und 
den äußern Eindrücen in der Zeit des Hans 
delns.) Haben fie einen gefunden Körper, ges 
wöhnt, nur die Tugend im nahahmungs: 
wuͤrdisſten fhönften Bilde, und das Lafter 
in der verabfheuungswürdigften Geſtalt zu 
fehen, fo fiebe ich daflır, man, wird auch klu 
handeln. Man bedenfe übrigend wohl, wa 
«3 beißt, flug handeln. — j 
ch möchte gern die neuern Eulturphilos 

ſophen und die allgemeinen Vernunftpredis 
ge befonders den Dr. Daffel fragen, denn 

ey ihren Ideen haben fie doch China's erfte 
Elaffen im Auge: herrſcht denn dort eine 
Bernunftreligion? Oder ſagt uns die Ges 
ſchichte ein Bepfpiel, daß eine Vernunftrelis 

ion ſich auch nur einmahl lange erhalten 
Pärte? — Wenn dieß denn nichrift, warum 
fie denn bep und empfehlen — 

Die höberen Stände, Städtebemohner, 
und die mit ihnen in eine Elaffe gehörenvden, 
durch Beiftesthätigkeit ihren Unterhalt fins 
Denden find den vorbin genannten ganz ent> 
gegengefegt. Sie ſteigern einzeine Berrichs 
tungen ihres Körgerd auf Koſten des Ban: 

gen, wodurch eim Mißverhaͤltniß zwiſchen 
den verſchiedenen Koͤrpergebilden hervorge⸗ 
zufen wird. Dieß verhindert die vollſtaͤndi⸗ 
ge Ausbildung des Körpers, bringe Schwä: 
che, Kränftichkeit und Krankheit bervor. 
Schon ange ſah man dieß ein, und fab ſich 
nach Stügen um, die wieder neue nothwen— 
Dig machten. Auch tab man -bald ein, 
Daß bey fo bewandten Umfländen einer fols 
en Maſchine nicht zu trauen fey; man 
quittirte daher ihren Dienft, wenn es zum 
Handeln galt. Wenigitend will die dee 
der Seele, des Verſtandes dieß. 
Ib denke mir den Verſtand, gleich eis 
nem nüußlichen Werfzenge, 5. 3. einer Seuſe, 
einem Meiſer und dergl., welche in der Hand 
Des Erfabrnen zu den vorzüglichiten Wers 
fen Beruntaffung geben, im der des Uner— 


fahrnen aber ſehr gefährlich werden koͤn 


nen. - 

Befördert das Miffen, wodurch "dem 
großen Huufen der Brodermerb erleichtert 
wird, und fie werden es euch Dank willen; 
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alled anderd Wilfen wird ihnen eher ſchaͤdlich, 
als nüßlich werden. — z 

Aus Obigem gehen meine Anſichten zu 
einer Belebung ded Gemeingeifted hervor, 
—— ſich in folgende Säge zuſammen 
jieben. — 

ı) Alles was Tugend und Sittlichkeit bes 
fördert, befördert auch die erfte aller Zus 
genden, den Gemeingeift, dem nichts mehr 

umider iſt, als Schwaͤche des Geiſtes und 
oͤrpers, fo wie Armuth oft der Thuͤrhuͤter 
des Rafters if. 

2) Borerft muß das ganze Augenmerk dars 
auf gerichtet werden, daß die furchtbare 
Nationaltranfheit — Verweichlichung — 
der obern Elaffen aufböre, daß eine einfas 
— geſuudere Lebensordnung herrſchend 
werde. — 

3) Daß die Profeſſoren und Schriftſteller 
der Form und Traumſucht, dem Dberflächlis 
en, der Nahäfferey, der Dichterey und 
der Lefefucht entgegen arbeiten und ſtatt deffen 
einen befferen Geſchmack in fehriftlichen und 
mündlichen Unterbaltungen ſowohl, als in 
den Erholungen herrſchend zu machen [us 


den. — ‚ 
4) Die Achtung für die herrſchende pofitis 
ve Religion-muß von oben fommen, und 
mar bald. Um fie jedoch möglich zu ma⸗ 
chen, muͤſſen vorher manche VBerbefferungen 
bey derfelben eintreten, Wenn dann diefe, 
gewonnen if, fo keimt der Gemeingeiſt 


ſchon. — 
3. in 





Angebotene Stellen. 


Ein junges mwohlgebildered Frauenzim⸗ 
mer Eann aegen einen monatlihen Gebalt 
von 25 Thlr. und freye Station eine As 
ſtellung finden. Dieſelbe muß die Talente 
einer Geſellſchafterin haben, und bey ihrer 
Jugend die Auftiche über mebrere Domeſti⸗ 
en führen Fönnen, auch eine gute Hand ſchrei⸗ 
ben. Darauf Refleciirende werden ernucht, 
ſich nur dann zu melden, wenn fie erwähnte 
Eigenfchaiten mit einem fehr angenehmen 
Aeußern verbinden. Nähere Auskunft auf 


— —  gönss 
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portofrege Briefe bey Herrn Juſt, Gewand: 


gaͤßchen Rr. 622 in Leipzig. 





Geſuchte Stellen 


1) Ein junger Menſch ſucht eine Stelle 
ald Lehrer, wenn es feyn Eönnte, auf eis 
nem Landgute im Ehurfürftenehume Heffen. 
In fremden Sprachen gibt er keinen Unter: 
richt, übrigens wird er in ‚pädagogiicher 
Hinfiche fo wie in der Mufif den Wünfchen 
entfprecben. Auch fiebt er nicht ſowohl auf 

roßen Gehalt, ald auf eine gute Beband: 
ung. Die Erped. d. Bl. nimmt Briefe 
‚sur Beforgung an. 





2) Ein Muſiker, welcher bereits feit gehn 
Jahren Muſikdirector an verfchiedenen bes 
Dentenden Theatern gemefen ift, wünſcht, in 
derfelben Eigenſchaft, oder ald erſter Bio: 
linfpieler eine Anftelung zu befommen. Naͤ⸗ 
here Nachricht ertheilt auf etwanige Anfragen 
Dr. 5.©. GBaßner, 
Mufikdirector zu Biegen. 


nn — 


) Ein junges Frauenzimmer, and gu⸗ 
ter Familie in Churbeflen, wuͤnſcht, eine 
Stelle ald Bouvernante oder Geſellſchaf⸗ 
terin zu erhalten. — Ihre Kenntniife bes 
fieben in der deutſchen und franzöfiichen 
Sprache, die fie beide gründlich verſteht, 
Religion, Geographie, Sticken und allen 
übrigen meiblihen Arbeiten. — Bon us 
gend auf hat fie fich diefem Geſchaͤfte gewid⸗ 
met und demielben fchon einige Zeit vorges 
fanden. Um fo mehr darf fie fich die Zufries 
denbeit derjenigen Eltern verfprechen, bie 
die Güte haben mollen, fie mit ihrem 
Zutrauen zu beebren, da fie die forgfältigfte 


Erziebung erhalten, und fletd unter der 


Aufſicht edler Eltern lebte. Sie fieht mehr 
auf freundfchaftlihe Behandlung, ald auf 
roßen Gehalt. Diejenige Familie, melde 
e zu fich zu nehmen wünfcht, wolle fi ge 
fäligft an die Erped, des allg, Anz. d. D. 
iu Gotha wenden. 





* 
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Juſtiz⸗- und Polizey⸗ Sachen. 


Bekanntmachung. 


Zur Eröffnung des Teſtaments Sr. Excellenz 
des verewigten Herrn geheimer Raths Cari Orc 
von der NMalsburg zu Eſcheberg wird hiermit 
Termin auf Montag den 26. Maͤrz d. J. nad) 
Eicheberg angefegt, wozu alle diejenigen, melde 
an der Nachlaſſenſchaft ſich betheiligt glauben, 
hierdurch eingeladen werden. n 

Zierenberg, am 23. Schr. 1621. : 
Burfürklih Seſſiſches Juſtizamt. 
Dunker. Zur gun 

oß. 





Bekanntmachung. 


Auf Antrag der betreffenden Angehörigen, 
werben die nachbenannte Individuen, als; 

1) Ehriftopb Tours aus Sillium, 

2) Chriftian Loer aus Baddedenitedt, 

3) Jacob Schwerdtfeger aus Heerfum, 

4) Jobann zeinctich Chriftian Borchers aus 
Wehrſtedt, 


per aus Upſtedt, 
9) Wilhelm Mahnkopf aus Hadenftedt, 


-10) Ebriftian Friedboff aus Werder, 


Br Dbilipp Bradebuib aus Bülrum, 

12) Johann YZeinrib Mavers aus Bültum, 
welche im wehphaͤliſchen Milıtair dienend , Dem 
Ruſſiſchen Feldzuge vom Jahre 1812, und 

13) Jobann Sriedrich Borchers gebürtig aus 
Heerfum, welcher im Jahre 1809 unter eben 
diefem Militaire und zwar im 3. Lienien⸗ Regie 
mente ald Stellvertreter für den Sohn, des 
Knochenhauer Denede zu Braunfhweig, dem 
Feld uge in Spannien beigemohnt,, 

und welche insgefammt feit jenen Perioden von ihr 

rem Zeben Feine Kunde gegeben haben, hiedurch 

aufgefordert, binnen Jahresfrift dahier ſich fo ges 
wiß zu melden, als diefelben widrigenfalld für tod 
erklärt und ihr Vermögen den bekannten nächiten 

Erben oder Nachfolgern ausgeantwortet werden 


fol. ; 
ugleidy werden Alle dieienigen, melde von 
dem * der Verſchollenen Natricht befigen, zu 
——— an das unterzeichnete Gericht 
e A 
Wobldenberg , den 23. Febr. 1821. 
Röniglihes Broßbritannijch > Jannov. At. 
Stolten, v. Boͤtticher. Wolf, Bode, 





Avertiffement, 


Don dem Königl. Stadtgericht hiefiger Reſi⸗ 
den; wird der aus Berlin agbürtige Schumacher⸗ 
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geſelle Simon Bottlob Berg; melder im Jahre 
1806 Berlin verlaflen und dem damals hier anmes 
fenden SJienburgfben Korps als Militair nad 
Spanien gefolgt, aud) feit Diefer Zeit feine Nach⸗ 
richte von feinem Leben oder Aufenthalrgegeben hat, 
nebft feinen etwanigen unbefanneen Erben hier: 
durch öffentlich vorgeladen, ih binnen 9 Monaten 
und zwar längltens in dem auf den 27. Juny ı82ır 
Dormitrags um ıo Uhr vor dem Hrn Juſtizrath 
Pierich in unferer Gerichteſtube im ıten Stockwerke 
angefeßren Präjudisialtermin perfönlich oder ſchrift⸗ 
fid) oder auch durch gefeglich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu die Herren Juſtiz⸗ Commmflarien 
Ries, Markiten und Bramier in Vorſchlag ges 
bradyt werden, zu melden, und dafelbit weitere 
Anmeifung, ım Gall hres Ausbleibens aber zu ges 
wärtigen, - daß er der ıc. Ze für todt erklärt, 
und. fein fämmtliches zurüdgelalenes Vermögen 
den nächften Erben { die fidy ale foldhe dazu geſetz⸗ 
nu 


mäßig fegitimiren finuen, werde ausgeantworter 
werden. 
Berlin, den 8. Auguſt 1820. 
— ——— 
Edictalladung. 


Nachdem der vormalige Fürſtlich Thurn» und 
Taxifche Oberpoftamts » Conimiffair, Hr. Pbillipp 
Anton von Wıldenftein, vor. kurzem dabier mit 
Tode abgegangen ; fo werden hierdurd alle die: 
jenigen, welde erbichafrlihe,, ober ſonſtige For⸗ 

erungen an d+ffen biefige Verlaſſenſchaft zu ma⸗ 
hen haben ‚. edicraliter aufgefordert, ſich desfalld, 
bei unserzeihnetem Gericht, binnen- ſechs Wochen 
zu melden, widrigenfalls fie davon ausgeſchloſſen, 
und diefer geringfügige Nachlaß den 


überliefert werden | 
Frankfart, den 31. Jan. 1821, 
Stadt Beride. . 
EIR und Direntor 
N ’ , e . 
Sartmanı, Ger. 





en Jofeph Nenmann von Hünfeld liegt 

eine 2 ufficienz vor. 
ie Gläubiger desfelben werden defihalb zum 
Berfuc einer gäutliben Bereinigung unter ſichauf 
den 13. April d. I. unter dem Rechtsnachtheile an 
. unterzeidinered Aut vorgeladen, daß die nicht er= 

heinenden der Erftärung der Mehri-hl der er» 

inenden beptreiend ſollen geachtet werden. 

“önfeld, am ı. März 1821. 

Burb. Großh. — Juftiz + Amt.’ 
ondy 


Var, Bohn, Actuar. 


ſachen eingetragen. 


fegitimis .. 
renden auswärtigen —— ohne Caution 


ſuten-Reſte übertragen, nämlidy: 
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Großbersoglid Badiſches Zofgericht. 
Mannbeim, den 15. Febr. 1821. 


B. G. No, 1226. I, Sen. In dem alteſten, in 


—— Regiſtratur noch vorfindlichen Aufe 
nahmsProtocoll vom Jahre 1779 über die bei 
dem damals Kurpfälz. Hofgerichte vorrärhig ges 
weienen Depofiten finden ſich folgende unbezogene 
Reſte von in —— ahren deponirt geweſenen 
bedeurendern Geldbetraͤgen in ſtrittigeñ Rechts 


Nr. Dep. an he eine Geldbetrag. 
1, s von Mora u. Mayerin .. j 
"von Eruflano . . 35 fl. 52 Er. 
2. s von Bonnin u. Creditores 18 = 
2 s =» Donepp u. Greditore® IL =30.» 
5, s » Euleribe Gebr.u. 5b 8 »ı2 » 
8. » » Gartorius u. Stauden 43 » 18 = 
9. s = Bonn u. Ereditored . 5 25 ® 
12. » . Göß u von Leyſer al #s5ı a 
24. : * » fegrand u. Ereditored 7 » 32 » 
16. ⸗ » Zellerın u. Emmerich 12 .» 22 ⸗ 
17.00 » Daasu. Barub Weil 9 20⸗ 
18. . » Denrici u. Pıecardd . 14..:9 = 
36. = » Conradıu. Narhsglieder e 
on Weinheim „ . . 8» 422 « 
39. ⸗ er Weber u Mayer . 23 » 24 ⸗ 
2... » Wagner u. Creditores 3 +39 
43...=* » Bayer u. Örübel . . 19 »54 ® 
101, = » Löw Baruch Eoncurs 23 = 38 ® 
119. = = Ereuzerihe Beneficials 
Erben „0. 32 025 © 
372. = » Bon Yridu. Ereditor, 14 1 
206. ⸗2⸗Uetſch u. Öreditered . 4 "59 * 
229. ⸗⸗Adminiſtration u. Schar⸗ 


* rauer Beſtaͤnder . 43 14. # 
Sodann finden fi in einem fpärern Mufnahmd« 
Iren vom Jahre 1798 weiters folgende Depo⸗ 


Geldbetrag. 


r. Dep. _ Proceb: Rubrik. 
8 von, äfner — st 8m. 
. 3» Rommer ebitweſen 47 » 41 
116. » »Reibold u. Creditoree — » IE 's 
117. .» « Böhmifhe Töchter u. . 
J labert.. . 43 ⸗18 ⸗ 
121. ⸗⸗Schldſſer u. Ereditores 2ı » 7 * 
122. s + Örimmeifen u.Eredit. 16 =» 12 = 
224. » s Großifche Verlaffenid. ı =» a1 # 
>37. ⸗⸗Joſeph Levi u. Galımal 29 » 28 = 
142. s : Ydermann u. fdufling 21 = S + 
1 ;« rt u as — 07 ® 
FR — ermann u inger 49 30 * 
282, = » Be Ereditores — 1:34 ® 
9% = = Gpsggu. Creditores 6 » 37 ® 
194. > = Maphael Zimmern m 
que . 0.6 ⸗ u 
235. «» = Hoffmeifter m Ereditor. 2 « 30 * 


Eine nähere Benennung der urfprünglidhen 
Deponenten, fo wie die Sezeihnung des Verau⸗ 
laſſes, des Zweds der Depomsuuy, wo Die Urs 


Pie 
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ſache der bis. daher unterbliebenen Auslieferung 
enthalten die Mern Depofiten » Aufnahms » Proto: 
follen nicht, und io wurden auch diefe Depofiten: 
Keite in alle ipärere Aufnahme Protofolle mit 
gleicher Unbeſtimmtheit übertragen. 
Hiernad werden zu endlicyer Erledigung die: 
fer alten Depofiten diejenigen , welche hierauf eis 
nen rewtlihen Anfpruch zu haben glauben, hiemit 
aufgefordert, folden binnen drei Monaten bei dem 
Grosh-rzoglid Badiihen Hofgerichte dahier nach⸗ 
daw eifen / mo anſonſt nach Umlauf dieſer Friſt diefe 
Depoſuen — —*8* Badiſchen Staats⸗Caſſe 
überfaffen, und als erſchopft in den Depoſiten⸗ 
Büchern bemerkt werden follen. 
Fhrea von Stenael. 
er; 
— —— 
Edictalceitation. 

Nachdem der Muficus Caspar Bnauf aus 
Barchield, fich entfernt hat, deſſen Auffenthalts ⸗ 
orr unbekannt, deshalb, und da wegen Mangeld 
der Infrucrion , von deifen Mandatarıo der Vols 
macht, in der bey hiefigem Amte pendenten rozeß⸗ 
fache des Buchdruckers Polſter zu Schmalkalden, 
“gegen ihn, entfagt iſt; fo wird gedachter Muficus 

nauf hierdurch vorgeladen, fo gewiß ſich inter- 
mino Dienstags den 22.-May die 
"fönlich . oder durch eınen Bevollmächtigten auf den 
-gom Buchdruder Potfter angerrerenen Beweis, 
gr deffen geflagte, ihm vorhin befannt gemachte 


fes Jahres per ' 


derung ju 8 Arthir. Schadenserfag zu erflären, ' 


augleicy feine Wiederklage, dem Vor beſcheide ges 
mäß , au erweifen und dieſe Sache behdrig auszu⸗ 

uhren, ald er widrigenfalls u Zahlung der ge» 
‘flagten 8 Krihlr. Schadenserſatz angemwieien ; und 
mit der Wicderflage ad leperatum gewieſen wer⸗ 


den fol. 
«Gerrenbreirungen , den 16. Febr. 1821. 
.  Burfürftl. Jeff. Amt daſelbſt 
Shudard. 3. $. Stepban. 





Da die nachbemerkten, in Pfunghädter Gemar- 
kung liegenden Aecker 
Pag. 1750 Nr. 24 x Viertl. Bene: Die 
33. Gemwann des Eihollbruder Weingarten Feld 
nannt,. beft Johannes Beders Wirrwe, und 
Barbara Hallerın zu Hahn. 
. Pag. 1863 Nr. ız. ı Diertk 53 Klafıer. Die 
34. Gemwann, fo u denen 92. Morgen am Bruch⸗ 
riegel gegen worden, befl. Daniei Leichtweis zu 
Eſchoubruͤcken un? Adam Hester,, - 
einem Wilhelm Schneider su Hahn im Flurbuch zus 
geichrreben find, dieſer aber bon lange nicht mehr 
r Hahn eriltire: fo wird derfelbe oder deffen Er: 
n, und diejenigen welche aus gend einem an 
dern Redrsgrunde Aniprüche auf vorbemerkte 2. 
Aeder machen zw können glauben, hierdurch aufs 


* 
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Monaten a-dato um fo gewiſ⸗ 
‚fer diefelben in zu nehmen. als nad) frucht⸗ 
‚Iofem Ablauf diefer Sri jene Güter. für vacantes 
Gut erklärt, und dem Ghzogl. Cameralfiscus als 
Eigenthum überlaffen werden. 
Pfungftadr, den ı2. Sebruar 1821. 
Grosberzogl. —— Ober⸗ Amt daſelbſt. 
elker. 


dert, binnen. 
eb Dan A 


—ñ— —— 


@dicraliadung. 


Der unterm Füuͤrſtlich Iſenbur 


iſchen Militaie 
Yale Adoipb Zain won Wi 


tersbad iſt im 
ahr 1807 in der Gegend von Stettin franf und 
päterhin vermißt worden, ‚und weitere Vachricht 
“yon demfelber nit eingegangen. Gedachter 
Adoipb Zain oder deffen erwaige eheliche Leibes⸗ 
‚Erben werden nunmehr vorgeladen, ſich zum Em⸗ 
Fang deffeh ſub cura ſtehenden Bermögens von 
circa 550 fl. binnen 3 Monaten fo gewiß dahier zu 
melden, als mwidrigenfalls daſſelbe den näciten 
— ——— gegen Caution verabfolgt wer⸗ 
en ſoll. 
Waͤchter obach, den 17. Gebr. 1821. 
Burpefifd. Graflich Iſenburgiſches 
Garde. 
vig. Com. 





Edietal »-Ladung. 

Der Handelömann Meyer Wallach zu Dber 
'aufa hat bey dem ımterzeichneten Juſtiz⸗ Amt ans 
ejeigt, er nich im Stande ſep, alle feıne 
läubiger zu befriedigen. In Gefolge diefer Er- 


. Märung if der‘ Concurs » Proceh gegen Weyer 


"Wallach eröffnet worden, und ergeht an deſſen 
färmmeliche Giäubiger hierdurch die Yadung, bey 
Meidung der Ausſchließung von diefem Berfahren 
Mittwochen den, 20. Jury d. I. Vormittags im 


" dem Amthaus zu Dberaula fi) einzufinden, des 


Berſuchs der Güte gewaͤrtig zu fenn, und zugleich 
ihre Anfprüde an Gememnihuldner zu Pros 
tocoll anzuzeigen, und gehörig au begründen. 
Decr. Breuenbach, am 3. Febr. ı82r. 
Burbeff. Juftiz= Ar Oberaula. 
Secker, Amtmann. 


Fidem. 
Wittefinde, Amteſec. 


Ben der Unterfuhung des Schuldenkandes 
des Job. Sıfcher zu Wonrelfalbac par id die Uns 
zulänglichteis des Acıiv : Bermbaens ergeben. Es 
wird Daher der Termun zum Verſuch der Güte uns 
ter den Gldubigern auf u 
Dienftag den 17. Boril I %. 

früh 8 Uhr a’ »erauur, wo aͤmmtliche Gläubiger, 
die aus irgend einem Eiunde AUniprühe auf bie 
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ob. Fiſcher ſche vorher Heinrich Diel'ſche Maffe 
Ze, dabier umter dem Rechtsnachtheile au 
eribeinen haben, daß die Nichterfcheinende den 
Beſchluſſe der Mebrbeit der Erfcheinenden beiftim« 
mend geachtet werden. 
Neuhof, am 3. Märs 1821. 
Burbeif. Broßb. N Juſtiz ⸗ Amt, 


. Kang. 
"Saufich, Het, 


Nachdem Wilhelm Berjamin Rudolph ju 
Riethnordhauſen allhier erklärt hat, daß er fein 
ganzes Dermögen , weil folbes zu Bezahlung feis 

er Schulden nicht binreibe, feinen Gläubigern 
Äberlafen wolle, fo ift der Eoncurs gegen ibn er 
ffnet worden und merden daher alle diejenigen, 
welbe an gedachtem Rudolph auf irgend eine Art 
Qinfprüde zu machen baben, biermit ein für alles 


mal unter dem Rectönachtbeil, daß fie fonft von. 


dem Eoncurs ausgeſchloſſen und der Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand für verluftiig werden 
erfaunt werden, aufgefodert und geladen, 
den 23. July d. T. 

au rediter Dormittagszeit wor Grobherzogl. Amte 
allbier, in Perfon oder durch binlänglic legitimirte 
Bevollmäctigte zu erfheinen. ihre Berderungen 
und andere Anfprüdye zu liquidiren und au beſchei⸗ 
nigen, darüber mit dem beftellten Eoncursvertres 
ter, in Obſicht des Borzugs aber unter fich zu ver⸗ 


fahren, fodann 
den 6. Auguſt d. J., 

wieder zu erſcheinen und der Befanntmadung eines 
Präciufivbeichrids, welcher hinſichtlich der Aus⸗ 
—— für eroffnet angeſehen werden wird, zu 
gewärtigen. 

roßrudeedt, den 27. Januar 1821. 
— Großherzogl. Saͤchſ. Amt daſelbſt. 

3. 8. Geumann, 





Es hät ſich der hiefige Amtsunterthane und 
Glasmeifter Zanß Beorg Geinze von Piefau ſchon 
feit geraumer Zeit aus bief. Amre in die Sremde 
begeben, ohne unterdefien feinen Anverwandten 

nd fonftigen Bekannten einige Nachricht von ſei⸗ 
m Leben und Aufenthalte ertheilt zu haben, und 
werden daher auf den Antrag deſſen Kinder, 
Johann Friedrich und Johann Chriſtoph, Gebrü: 
dere Seinze, dermalen refp. zu Prinzenmoor und 
auf der Glashütte Frederifsfeld im Königl. Dänis 
hen nad Maadgabe der Landes» Gefege nicht nur 
er abweſende Zanf Georg einze felbft, fondern 
audy alle diejenigen , melde aus irgend einem 
Rechtsgrunde an deffelben Vermögen einen Ans 
fpruch zu haben uermepnen , hiermit oͤffentlich und 
bey Derluft der Wiedereinfegung_in den vorigen 
Stand geladen und angemwiefen, ſich binnen zwey 

Saͤchſ. Friſten und laͤngſtens bis 
den 5. April d. J 
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bey hieſ Her zogl. Juſtiz⸗ Amte angume lden, und. 
ch refp. en ihrer Perſon und zu mahenden 


uſprüche gehörig und hinlänglid) au legitimiren 
und fadann des Weitern zu gemärtigen , unter der 
Verwarnung , daß alle diejenigen, melde nachher, 


es geichehe auf welche Art und unter weldyem Bors " 


wande es wolle, einen Anſpruch zu machen gedich 
ten, damit weiter nicht werden gehört, vielmehr 
des Abwefenden Dermögen gedachten feinen beb— 
den Söhnen, welſhe bereits vor ihrer dermalıgen 
ordentlihen Dbrigkeit, der König. Dänifher 
Hardes⸗ Doigtep au Hohn bey Rendsburg endlidy 
erhärter haben, feit den legten 10 Jahren von dem 
Abwefenden und deffen Leben und Aufenthalte 
feine Nachricht erhalten zu haben , ohne einige 
Eaution werde verabfolge werden, um damis als 
mit ihrem wahren Eigenthum zu falten und zu 
walten, und im Salle der Abwefende zurüdkoms 
men follte, demfelben den Eapitalwerth- des Vers 
mögens zu eritatten. 
Gräfentbaf, den 5. 
serzogl. S. 
Hiaurer. 


— e e ⸗ — 


Da ſich mehrere Erben des ſeit vielen Jahren 
ghweſenden, dermalen im 72. Jahr ftehenden 
Jobann Dieter Eymer von Eberſtadt gemelder, 
und um Auslieferung des feither unter Curatel ges 
fandenen Vermögens gebeten haben; fo werdem 
hiermit deffen ſaͤmmtliche, befannte und unbefann= 
te Erben auf Freitag den 23. 
tags 9 Uhr zur An» und Ausführung ihrer Erb: 
anprüuche unter dem Präudiz vor unterseichnetes 


anuar ı8ar. 
uſtizamt daf, 
Pertſch. 


Amt geladen, daß, wenn ſie in dem anberaumten 


Termin nicht erfheinen, das Vermögen an die fi 


gemelder habenden Snteftaterben, gegen Eaution, - 


abgeliefert:werden wird, 
Pfungftade, den 14. Februar 1821. 
Grosberzogl. Zeßiſches Ober » Amt dafelbft. 
Welder. 


Nachdem über das Bermögen des, zu Struth 
verftorbenen Fuhrmanns Michael $rank jun. der 
Eoncurs erkannt worden ; ſo werden deffen fänmts 
liche befannte und unbekannte Gläubiger hierdurch 
vorgeladen,, im Termin, den 13. April, vor hies 
figem Dberidulcheißen » Amte su erfcheinen und 
ihre Forderungen anzuzeigen, widrigenfalls fie das 
mir präcludire und von diefem Concurfe abgewie⸗ 
fen werden follen. ’ 

Schmalfalven , den 10. Januar 1621. 
A. 5. Oberſchultheißen⸗ Amt daf. 
Schoedde. 
In Fidem, 
Bauer; 
: Amtsfecretarius, 





März d. JG. Vormit⸗ 
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Kauf / und Handels ⸗ Sachen. 
Baffeebaus in Kobenftein. 


Die Erben des verfiorbenen Fürftl. Mundkochs, 
Seren Joſeph Vazoveky, wollen ihr alhier gele⸗ 
genes Kaffeehaus nebft dazn gehörigen Gemäsgar» 
ten, und einem zu einem Gras⸗ und Baumgarten 
eingerichteten Berge, aud) einem Bilard und das 
vorhandenen Schenfgeräthihaften, oͤffentlich an 
den Meiftbiesenden verkaufen. Kaufluſtige werden 


eingeladen 

den 4_April d. J. 
Bor unterzeichnetem Amie fi einzufinden, wo 
- Mittags um ı2 Uhr die Verkeigerung den Auc—⸗ 

densgeieaen gemiß, erfolgen wird, 
; ieſes Haus wird jeßt von einer, einige und 
dreoßig Berfonen ſtarken geſchloſſenen Geſeuſchaft 
beſuche, iſt von Lebngelde, Erbſinß und allen or⸗ 
dentlichen und außerordentlichen Kaften und Abgas 
ben fıiep und bat aud) das Net, Bier, Brants 
wein und Wein, jedoch mir Aueſchluß des Frans 
kenweins, ohne alle Abgabe oder Zind iu fbenfen, 

Zobenftein, am 20. Gebruar 1821. 

Kürftl, Reuß, Plauif. Juftizamı daf. 





Gaſthof zum Stern in Sriedewald ıc. x. 


Nadıdem der Bafwirıb Aupertus Koſtin da⸗ 
er angezeigt, mie er entihloffen fep, feine biefigen 
misobilien zu verkaufen und darauf angetragen, 

diefen Verkauf von Seiten des Amts und mitzeift 
offentlichen Ausaeborhe vorzunehmen, dieſem An⸗ 
mag auch ſtatt gerhan morden; fo wird zur Ders 
fteigerung forhoner- hiernach verzeichneter Immo⸗ 
bilıen Termin auf den 30. März Morgens so Uhr 
anberaumt, an weldem Kauflievhaber ſich dahier 
an gewöhnlider Gerihrelärte melden und bieten 
tönnen urd das weitere fodann zu erwarten haben, 
ugleid werden alle, welche an dieſen Immobis 
ien Neol: Aniprüce zu haben ulauden, vorgeladen, 
olche in praefixo bey Vermeidung rechtlichen 
ad theils anzubringen und zu begründen. 

Signatum , aa am 7.!Gebruar 1821. 

Burfürftlich Seiſiſches Amt daſelbſt. 
Kulenkamp. 
Verzeichniß der Immobilien. 


1. Der Gaſthof zum Stern, beſtehend in ei⸗ 
nem geräumigen, zur Gaſthalterey Außerfi vors 
theilpatt, in der Maupıfiraße des Biedens Frie de⸗ 
wald, ander bier gulammen treffenden nürnberger 
und leipsiger Landſtraße gulegenen mit Bemeinds- 
uugen und Braurecht verfebenen Wohnhaus, nebft 
einem Nebenbaus, geräumigen Hof, Scheuer und 
zes, Litt, P.Nr 48, 49 und 50 Ch, und 

1, 1461 Cat. zu 1/8 Ader i1 Rurben verzeidiner, 
mit augebödrigen 1/16 Ader 65/8 Rutben und 3 Rus 
tben Garten, worauf ı Rauchhuhn and 3 Alb. 5 Al, 

Idsins leben. 
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r TI. Un Laͤndereyen und Wieſen, theilt zehend 
and zinebar, aber ſaͤmmtlich dienfifedp und mit 
procent lehubar 7 1/8. Ader zı/32 Ruten, wovon 
das fpecielle Verzeichniß im Termin eingefehen 
werden kaun. 





Derfteigerung von Zausgeraͤthe im Yreuns 
beilingen: 

Aus frever Hand fol gleich nah Ditern d. J. 
auf. dem Schloß Keunheilingen dep Langenfalsa 
eine bedeutende Auction, an Berten, Tiſchen, 
Stühlen, Teppiben, Spiegeln, Tafel: und Hüs 
“engeräthe, Zeichnungen in Rahmen, Waſchkeſ⸗ 
fein, Woldrolen, u. d..m.gehalten werben, ges 
gen ſogleich baore Bezahlung Gedrudte Eatas 
loge werden 14 Tage vor Dftern mir genauer Bes 
ftinmung des Datum der Auction; 4u haben ſeyn, 
in @sıha bey Gellmurb auf der Möndelögaffe und 
in Muͤhlhauſen im Diaconat. 


Ubrmacherwerfzeug. 

Ein Erabliffement » Werkzeug für zwey Werk» 
fellen uͤbercomplett, befebend in allen nöthigen 
Plantier », Schnzid» und Abgleihmafhinen, Eins 
griffzirfel, wie auch allen übrigen. dazu erforderlis 
Sen, alles in noch gutem -Stande, if zu verkau⸗ 
en. Kaufliebhaber wenden fi deühalb in porto⸗ 

epen Briefen an Unterzeichneten. \ 


Fr. Brundig, 
Uhrmacher in Erfure auf der Krämers 
brüde Nr. 20, 





. Besoarfteine, 

- Der Stadtgerichtearit, Dr. Saas in Weißen- 
Surg, einer Provincialftade im Königreich Baiern, 
befigt zwey Bezoarſteine, wovon der eine von 
weißlichet Sarbe 8 1/4 £orh, der andere von bräuns 
licher Farbe 7 Loth, beide nah Medicin: Ges 
wicht gewogen, miegt. 


Da beide Steine der Schönheit und Größe 


wegen in Naturalien»Eabineten aufbewahrt zu 

werden verdienen , fo werden folde aus dem 

— in dieſem Öffentlichen Blatt zum Verkauf 
eboten. 

Der äußerfe Preis von beiden, gegen baare 
Bezahlung iſt ein hundert Gulden Rhein Liebs 
haber belieben ſich in franfirten Briefen an den 
Unterzeichneten zu wenden, - 

Weißenburg, den 25. Februar ı8ar. 
Dr. Saas, Stadrgeriats Arzt. 


‘ 
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Die Siehungs + Liten erſter Claſſe der großen 
@ütertorr-rie . find hier emgerroffen und ich bin 
nun befchäfrigr einem jeden der von mir drefe Looſe 
derect bejouen und mıt Seromm herauegekommen ıft, 
die gerührende Nachricht zu ertheilen, welches 
eben jo nady der zweyten und dritten Claſſe Rart 


ndet. 
Die swepte Ziehung —— den 13. Maͤrz, 
abaͤnder lich. 


un 
Die dritte —— aeſchehet den 10. April 
d. Junwiderruflich. 
In jener befinden ſich 1000 Gewinnſte von 

60 000, 30,000, 15,000, 7000, 3000, 2000 fl. und 
fo abwärts bie 25 fl.-im ganzen 

Bey der dritten oder Hauptziehung 

die Herrſchaft Groszdifau od. bar 500,000 fl. 

Das Gurt Warreti . ee. - 100,000 # 

6000 Nebengewinnfte don 50,000 — 
25,000 — 10,000 — 8000 7.00— 
— 5000 — 30002000 — ı6 mahl 1000 fl. 
und fo abmärts bie 30 fl. u 
in einem Gejammtberrage von . . 350,000 » 
. 950,000 fl. 


Driginalfoofe zu diefen beiden Zie hungen gültig 
find bey mir zu haben & ı2 fl. nebit Plan gratis. 
Reelle —— und puͤnetliche Anzeige von 
den Schickſal haben *28* zu erwarten, welche 
mich mit ıhren werthen Auftraͤgen beehren. 
Briefe und Gelder werden poſtfrey erbeten. 
Stankiurr a. M., den 7. März 1821, 


4. D. Flaͤſch, Hauptcoll. 
in Frankfurt a. M. Allerheiligengaſſe 
Lit, B. Nr. 75. \ 


150,000 fl. 





800fe zur Auefpielung der Zerrſchaft Großdickau 
und des Butes Wartierig in Döbmen . 
wovon die 1. Ziehung am 27. $ ! 
‘13. März und di 3. am 10. April diefes Jahres 
befimmt und unabänderlic vorgenommen wird, 
und deren Blan ſchon in früberen Nummern dies 


r Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 


e 

An noch gegen franko Einfendung von zı fl.45 fr. 

‚im a4 ff Fuß; fo wie aud) Looſe und Plane zuallen 

Giaffen und Güter »Lotterien unter firengfter Ders 

fhwiegenheit und promptefter Bedienung, bey 

Unterjeihneten au haben. 
. Adler und Comp. 
La. K: Nr. 95 in Frankfurt a. M. 

N. ©. Ben denfelben find auch nad) jeder 

Biehung * Liſten gegen frünfo Einfendung 

von 39 Fr. oder für alle laffen von ı fl. ı2 fr. zu 

haben; ferner zahlen diefelbe auch nach den befit: 


möglichen Eourfen die Geldgeminnfte der heraus» — 


gekommenen Loofe aus. 


ebruar, die 2. am. 
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Die Jerrſchaft Grofzbickau 
im gerichtlichen Schaͤhungswerthe von 2, 271, 409 fl. 
81/2 fr, rer das Gut Wartienig im gericht: 
ıhen Schägungrwerthe von 141,423 fl. zı 1/4 fr, 
beyde ın Böhmen liegend „ werden i» den ang 
13. März und 10. "pril d. J. noch Statt habenden 
awey Ziehungen gewonnen, und dem Gewinnen: 
den ſchuldenfrey übergeben. Loofe zu diefer Loit. 
ouf bepde Ziehungen gültig find a nı A. 45. kr. im 
24 fl. Fuß oder 6 Rıhlr. 20 gl. nebft Gi gratis 
bey Unrerzeichnerem zu haben· Briefe und Geider 
werden frunco erbeten. 

. ., Martin Stiebel, Hauptcollecteur , 

Sriedbergergaße La. C. No ı ın Sranffurra. M. 


N.S. Meine 2. 2. Intereflenten, melde 
vom Schidfal ihrer Koofe üb r die bereite Statt 
gehabte erfte Ziehung ebiger Lorıerre feine Rach⸗ 
richt erhalten. bel. Daraus zu entnehmen, daß ihre 
Nummern noch nıchr herausgefomnien find; 


‚ Die großen Zerrichaften Großsdidau und 
m — ın Boͤhmen, 

m gerichtlichen Bungsmwerrhe von 2,412,832 I. 
W. W.nebft den dazu gehörigen 12 — 
mıt einer Bevölkerung von 2500 Seelen, zwep herr⸗ 
ſchaftlichen Schloͤſſern, drey Meperhöien, acht Zins: 
muhlen ıc. c. werden zuſammen in Wien in Iwep 
Biehungen audgefpielt, weldye unwiderruflich 
auf den 13. März und 10. April 1821 fellgejegt 


find. 

Außer den erwähnten beyden Hauptgewinn⸗ 
ften find mit diefer Ausipielung noch 7000 Neben⸗ 
gewinnſte im Gelammtbetrage von 500,000 fl. 28.8. 
und 1968 Sreploofe verbunden. Sollte der Ge» 
winner der Herrſchaft Groß dickau folde nicht bes 
halten wollen, fo erhält er dafür den baaren Bes 
trag von fünfmahlhunderrtaufend Gulden 
W.W.und der Gewinner des Gutes Warrietig, im 

leichem Falle hunderttauſend Gulden W.W. 
ogleich ausbezahlt. 

Bey dem Unterzeichneten find bis zum Tage 
der Ziehung, ſowohl der Plan, weiber das Aus—⸗ 
führlichere enthält, als Looſe für alle Ziehungen 

ültig, a2 fl. im 24 fl. Fuße zu befommen. 
riefe und Gelder werden polifrep erbeten, 
W. 4. Reinganum, 
auf der Zeil Nr. 13 in Frankfurt a. M. 





Zur 55. barmflädter Lorrerie,. 
welche die Preife 50,000, 20,000, 10.000, 6000, 
3000 fl. ꝛc enthält, deren 3. Elfaffe den zı. Marz 
d. J. gezogen wird, empfehlen fidy diefelbe eben=- 
falls ın Loofe dur alle Elafien & so fl., getheilte 
verhältnigmäßig, mit der Derfiderung der püncts 
lichten Bedienung. 
Adler und Comp. 


— — — — — — — 


Allgemein 


Den 


Num. 72. 


er Anzeiger 


der 


t ſch en. 
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GE Hei, Redacteur. Mittwochs, den 14. März 1821. Gore, 6. Gecer. 





= giterarifche Nachrichten. 
8. ©. Umbreit's 


allgemeines Choralbud 
die ET Kirde_ _ 


Bat die Ehre einer Franzöfifhen Bearbeis 
sung erfabren, und fo im Auslande eine 
YAnerfennung feiner Borzüge gefunden, wels 
che ihm im Vaterlande noch nicht überall 
wach Verdienſt zu Theil geworden ift. 
Chants.chorals en usage dans les églises 
d’Allemagne recueillis et disposes & 
guatre parties, pour baut et bas deflus, 
haute et balse taille, par M. Umbreit, 
rofefseur de musique a Gotha, 
' hi dans un nonvel ordre par M. Alex, 
Choron, ancien chef de brigade a 
rẽcole polytecbnigue, correspond, de 
Vinstitut de France, &x-directeur de 
académie royale de musique, directeur 
Au pensionnat royal de rhant. Prix 24 
france; à Päris, chez l’editeur, j 


Dieß ift der Titel des Werks, deſſen 
neue Anordnung, wie Hr. Choron ſich aus— 
drüdt, nur in der getrennten Daritellun 
der vier Stimmen beftcht, welche Umbreit' 
Eboralbub zum Vortrag auf der Orgel vers 
einigt enthält. Es war Hrn. Ehorons Zweck, 
den öffentliden Singſchulen, deren Anzahl 
N& in Frankreich glücklicher zu mebren 
beine, als in Deutſchland, mehrſtimmige 

ebunasftücte zu verfchaffen, welche, In einem 


Allg. Anz, d. D. ı B. 1821 





guten Styl und reiner Harmonie gefchrieben, 
die Zöglinge: im Notenlefen und Zuſammen⸗ 
ſtimmen zu üben, ihren Geſchmack zu bilden 
und ihre Fiebe zur Sache dur Mannichfal⸗ 
tigfeit der Uebung zu erbalten, geſchickt 
wären. Ale dieſe Eigenichaften fchien ihm 
der Inbalt von Umbreit's Choralbudy ganz 
vorzüglich zu vereinigen, daher er diefes vor 
allen zur Bearbeitung wählte; fpäter will 
er ob. Seb. Bach's Chotalſammlung in 
derfeiben Korm folgen larfen. 

Der Text der Choraͤle iff gar nicht bes 
ruͤckſichtigt, und diefelben felgen nur genau 
nach den Nummern des Hriginald auf eitts 
ander, welches legtere freilih, als allge⸗ 
meines Choralbud für die proteſtantiſche 
Rırde, die Melodien au nıcht weniger als 
dreytauſend achthundert und dreyßig Lie⸗ 
dern der vorzüglichiten deutſchen Geſang⸗ 
bücher enthaltend, für und Deutſche eine 
hoͤhere Beſtimmung bat. 

Damit dieſe immer allgemeiner erreicht 
werde, iſt die untergeichnere Verlagshand⸗ 
lung erbötig, Umbreit’s allg. Choralbuch 
noch big zur Oſter⸗-Meſſe 1821 roh zu de 
berabgejegten Pre’fe von 3 Thlr. Saͤch 
oder 5 fl. 24 Er abaulaffen, wofür ed durch 
jede gure Buchhandiung Deutſchlands gegen 
baare Zahlung zu haben ült. - Die franjöfls 
ſche Bearbeitung koſtet, wie die meilten ans 
dern deutfchen Choralbuͤcher, mehr ald noch 
einmahl fo viel. 

Die evangelifhden Kirdenmelodien 

jur — ——— des kirchlichen und haͤus⸗ 
lichen Geſanges herausgeg. von B. Gr 
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Umbreit, mit einem Borworte 'von Dr. 
Sretſchneider, gr. 8. Preid 9 gol. oder 
40 fr. Rbn. 

entbalten die Melodien fämmtlicher in Um⸗ 

breit's Choralbuche enthaltenen Choraͤle nach 

derfelben Ordnung und vermitteln, als 
wohlfeile Ginganleitung in Schulen einge: 
führe, am leichteiten und ficherfien die alls 


wählige Verbefferung des Kirchengefangeß, 


Deflen Mängel bey unferm Gottesdienft an 


vielen Drten noch immer ſehr flörend bes 


merkbar find, 
‚Gotha, im Mär ı8ar. : 
Beckerſche Buchhandlung. 


Bücher s Unzeigen. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfender worden: 
Die peinliche Rechtspflege und der Beift der Re⸗ 
ierung in England, Nady dem Franzbſiſchen 
det Torch frey bearbeitet von Dr. Jobann 
eter v. Zorntbal, ordentlichem Profefor der 
echte ju Freiburg im Breisgau. gr. 8. X. und 
530 = Preis 2 Chir. 6 gl. Sicht. oder 4.fl. 
, . Rhein. 
: Cottu's Werk bat in Frankreich, mo die Re 
ierung den Verſaſſer eigens nad) England ge- 
Pender hatte, um fich mir dem innern Weſen der 
peinlichen Rechtäpfiege und der Geſchwornengerich⸗ 
‘te diefes Yandes gerau befarnt gu machen, und in 
England felbt, wo im vorigen “Jahre bereirs eine 
Beberfenung erſchien, große Theilnahmte erregt; 
ud) in Deutfchland iſt Durch die Anzeige, melde 
an eriiſcen Blänern von, dbem-Driginnle erſchien, 
“ Aud Durch bie Bruchflüde, melde daraus in dem 
Drpofirionsblarre und ın Buchholz's Journai von 
und für Deutſchland ꝛc mirgerheilt worden find, 
auf dieied Werk die Aufmerffamkeit alter derer ge> 
denfr, welchen eine unabhännige Nechtspfiege die 
erfie Korderung au eımem conitirutionellen Staate 
erſcheint. 

In der von Hrn. v. Zoruthal gelicferten Be: 
arbeitiing erhält das Publicum, außer einer geift: 
— uimd in der Form gelungenen Uebertragung 

es Originals, jedes Gapırel mit Anmerfungen 
ausgellaiter, welche Niemand ohne Intereſſe les 
gen wird. 

Weimar, den 12. kebr. 1821. 


Gr. 5 ©. pr. Landes: Jnduftcie: Comproir. 





€. €. 3 Nenenbabn, die Brantweinbrennerei, 
nach sbeor eriih:m und prafriichen Brumd: 
Besen , nedſt der dazu erforderlichen Alakung; 


x 


auch Berchreibung eines Holzerſparenden Die 
enheerbeö, wie and) giner Rauch » Malzdärre. 
ierte, vermehrte und aberniald ganz umgeät- 
beitete Auflage. Erfter Band, mit Kupfern und 
Figuren. gr. 8. Preis z Rıhir. ı2 gl, ‚ 
Auch unter dem Titel: 
Das Banze der Branntweinbrennere, nad 
sbeorerifhen und praftiihen Binndfägen 
Bekanntlich ift das obige Werk das umfaflend« 
ſte, gründlichfte und vollfonmenfte, mas über die 
Kunſt des Branmeinbrenneuis erfcienen if; und 
wir jeben ung in Folge der neuen Berord-ungüber 
Erhebung der Branmweinftener veranlaßt, daffeibe. 
aufs neue zu empfehlen, da die darın fehr aus- 
füht lich mit befhriebenen Altern Brennapparate jet 
wohl wieder Anwendung finden dürften. 
Don demfelben Derfafer erſchien noch in uns 
ſerm — 2* 
Ueber die Gelme der Branntweinblaſen. Mit 
Kupfern. 8. Preis 8 gl. j 
das, als die gründliche Abhandlung über diefen 
Gegenftand, einen norhwendigen Anhang zu dem 
vorſteſſendem bilder. 
Beyferfche Buchhandlung in Erfurt, 





€. Streiber, Beantwortung der Frage — Welche 
Vortheile bringt die Wollenfdinneren auf Was 
fhinen den Tuch » Fabrikanten. Elſenach bee 
Bärede — 3 gl 
In diefer Schrift finder man die Vortdeile 
der Mafbinenfpinnerep fehr &urlıb auseinander 
gefegt und augegeben, wie diele Art Spingeredy 
zur Schönheit und Dauer der Tücher weſentiich 
bepsrägt. ‘ 
nen 
- | 
Sried. Pobl’s : 
Befhreibung und Abbildung eines Stubenhe 
, nnd Kodhofens, ö 
der bereits fer mehreren Jahren in Leipzig als der 
vortheilhafteite erprobt. leicht herzüftellen und 
Brennmaterial erfparend it, das Heberrcuden 
verhindert und gut ausfiehr. Nebit Bemerkungen 
über Nüchenfod + und Bra:öfen, erwärne Kuchen, 
das Kochen ın Stuben, smedmäßige Dfenauffäge 
und Schornfleine zum Wegdringen dei Iditigen 
Kauces u. f.w. 8: Yeipiig, 1821. ginrihsiche 
ae — aeh..8 Hl. 08. 36 fr. . 
Bep der Anzeige dieſer Schrift, deren reich« 
haftigen Inhalt ver Tırel andeuter, erlaubt ch 
der Verleger nur anzumerken daß der Derr id 
recht eigentlich 'eftrebte, eime Menge Ichrreicher 
Erfahrungen dem allgemeinen Wohle zum Beßten 
zu geben, Es betrifft hier einige@egenitändg,, die 
wichtige Zwecke haben, undicht nur den. Bauge⸗ 
werfen und Hausbeligern, fundern feldft ven ein⸗ 
äelnen Stubenbewohnern yon großem Werthe feyn 


8 


dürftens - Ratt gekünftelter nnd theurer Anlagen 
finder man hier Rath und Handgriffe zu einfachen 
und mwohlfeilen: Abänderungen der ſchon vorhan⸗ 
Denen Oefen-, Küden- und geuereffen, und ge> 
in mwanden bewährten... Wink des, Sach⸗ 
enners. 





Seſchenr für die Tugend am: Tage ver geyer 
ihrer erſten Communion. 
In der Jagerſchen Guchhandlung in Frank⸗ 
furi a. M. if erſdienen: 


Die Weihe der erften beiligen Com». 


munion. 8 geb. 6 gl. od. 24 Fr, 


Wenn je eine gottesdienkline Danblung den 
Geiſt und Bat Hers des Menſchen tief rühren- und 
auf das feelige zu befichäfrigen vermag, ſo iſt es 

cwiß das. heilige Abdendmahl. Eine ganz befons 
Fire Aufmerkfamfeit und Verbreitung verdient'aber 
Die erſte heilige Communion der Kinder; fie ift 
die ardäte, Die beiligfte, die wichtigſte Handlung 
ebend,' bie Folgen reihen bid in die Ewigkeit 


irüber. : ’ — 
hi Dorfiehendes Werken if ganz geeignet, nicht 
nur eine vorübergehende Röhrung, ſondern auch 
inen bleibenden Eindrud in dem Bergen uyd in 
Am ände der Kinder, Eltern and der ganzen 
Gemeinde au ermeden und zu befefligen.. Es hat 
fi das Kob eines jedem würdigen Geiftlichen, der 
8 in den Händen hatte, erworben, und diefe em⸗ 
piehien es dader ihren Amtsbrüberfomobl zur eig 
nen Durafict old oub zu Beiwenfen tür ihre Re⸗ 
Yigionssöglinge an jenem feſtlichen Tage, j 
In Gorha zu haben bey Glaͤſer Steudel, in 
Erfurt bep Kepler, Maring, Müller, in Rudolſtadt 
in der Hofbuchhandlung. . 
In der. Webelichen Buchhandlung in Zeig iR 
au baben: 
nevclopädifhes Wörterbuch, oder alpbaberifche 
ar aller Wörter aut fremden Spraden, 
die im Dewsiden angenommen-find, wie auch 
aller in den Wıffenfbaften und bey den Küniten 
“and Handwerfen, ‚üblichen‘ Kunfausdrüde. 11 
Be: 8. 7793 bie 1805. so Thlr- 
.; Unter dem vielen, Wörterbüchern diefer Art 
dat das vorauflebende immer megen ‚der beftimms 
‚neroneren; Demarcaonehinıe den Dorzug behaup- 
set, und feloft der berühmte Jean Paul Rüchter hat 
‚ihm zu feiner Zeit ten Preis über andere Woͤrtet⸗ 
üchre diejer Ant suerkanar 
de Auflage davon bereits im der Weir, und da 
uns nur nod wenige Esemptore Abrig bleiben. (9 
bieten wir fokte binnen hier und Oſtern den Bir 
&erliebpadern uns die Hälfte des Preifes oder um 
3 Thlr. an, und die, welche Bi in voßirepen Brig» 





f furt a. M. gr. 8. 


gebFaudye und zur Selbfü 


graphiſchen mertkantiliſchen Borfä 
u 


Er if eine anfehnlis _ 
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fen unmittelbar an und menden, erhalten foldes 
um 4 Thir.,mwobep wir ung zugleich verbinden, bey 
einer neuen Auflage Derbefierungen und Ergän» 
sungen für die Beſthher der erflen Auflage eigens 
—— und um. billige Preiſe nachliefern au 
aflen. 

Dab über diefe Derbefferungen und Ergaͤn⸗ 
zungen fi, in der gebaltenen Demarcationslinie, 
der Dolkormmenbeit möglichfi-nähern werten, liege 
om Tage, denn dieß, eiftere encyclopaͤdiſche 
Wörrerbuh wird nun das legte fern, und 
feine Vorgänger eben fo benutzen, mie ed vorher 
von denielben benuht worden ıfl; au wird es ib» 
nen fiberltb an Wohlfeilbeit nicht zachſtehen, und 
die legten Befiger werden, nad Verlangung der 
Vachtraͤge am woblfeilten zu _diefem literariſchen 
Bedürfniffe gefommen fepn. 


—— r 


In unſerm Verlage it erfhienen und im allen 
Budyhandlungen zu erhalten: 
Kaufmännisches Rechenbüch für den böberm 
-. Schulgebraud , die Privarlehre und zur Selbſt⸗ 
übung. Mit allen Bazu nörhigen Rechnungs: 
arten, Negeln, Beifpielen, Auflöfungen und 
Erklärungen, nebſt einem Anhange erkläster 
Zurszsetrel, nüglider Kegeln und. Tabellen, 
von Sr. Bünther,. Prof. der Marhematif und 
Lehrer der Kaufmaͤnniſchen Rechenkum in Frank⸗ 
Preis 3 fl. od. a Athlr. 10 gl. 
Die Herausgabe dieſes practiſchen Buchs ge⸗ 
hoͤrt unitreitig unter die nißlichiten Internehmurfe 
en, deren wır uns in unſerin unaufhaltfam forts 
(orciten® bildenden Zeitgeifte: zu erfreuen haben: 
enn es enthält eine zweckmaͤßig geordnete Zuſam⸗ 
menftellung der Altern und neuern Regeln ‚und 
Vortheile in fo fahlıe deurlihen Erfiärungen, wie 
e noch ın Feinem Ähnlichen Werke dargeflellt wur⸗ 
en, Es eignet ſich deßhalb vorzüglich zum Sch 
bung und kann jur Bils 
ung der faufmännifdhen Tugend, jo wre zum 
Studium bereits geubierRedyner ohne alles Wort⸗ 
gepränge mit Recht empfohlen werden. 


J. E Liebbold, allgemeines Comptoirbandbuch 
der Wechſel ⸗ Toure⸗ Müni, Maaf: und 
Gewicht ⸗· kunde. Dierte nach den neueſten geo⸗ 

N en umge» 

arbeitere ‚Auffäge der ehemaligen Fluͤgelichen 

Coutsjet .8. Mreis 2fl 2285. 00. 1 Rıhir. 
8 al... m halb Sranzb: geb. 2 fl, 47 fr, 

Deffeiven Derfaffers: Die doprene Suchhaltung 
ım einem leicht faßlıchen Unterrichte für Ans 
fänger ın ver Zandlungewiffenihaft, nebit beis 
gefügten Comptoir , Tabelen der Zineberech⸗ 

„ nung. 4. Preis 1 fl, od. 14 gl. 

Die erflen Ausgaben bieſer nuͤtzlichen Bücher 
yerbürgen binlänguuh die Brauchbarkeis derfelben. 
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Moch größern Dankiverbient der Hert Verfaſſet 
für bie äußerfte Sorgfalt; welde er der Berodl⸗ 
kommnung diefer neuen Auflagen und den neu hin⸗ 

* Beprrägen über Wechſel, ihren Werth 
- and ihre Behandlung, Aber. Coursberechnung und 
über viele Gegenftände der Handelegeographie und 
Statiftif widmete. a 


Tabellen zu großer Erleichterung und Abfürs 
- zung der nrereffen: Berechnung, eritworfen 
: won. 5. B. Chelius. "Preis geb. ı R..30 fr. od. 


2o0 gl. j . 
Diele Tabellen gewähren die arche Erleichte⸗ 
ung, mittefft einer einfasen Muftiplicanon, die 
tereffen einer jeden Summe nit nur ınländis 
hen Geldes, fondern aud) jeder fremden Geld⸗ 
orte auf der Stelle zu finden. Man Fann ſich ders 
elden mir aller Zuveriäfligteit bedienen, weil fie 
mir ade —— . find. BEER 
; Agerihe Buch, Papier: u audfars 
beein in Sranffart 4; I, 


——— 


In der Keſſelt inaſchen Hofbuchhandlung zu 
Hubburahauien iſt erihhrenen: . 
Anweiſung zur alluemeinen Hopfenpflege in den 
ersogl. Fürſtenthümern dießfens Des thüringer 
; des und den angr nzenden Laͤndern, von 8. 
8.5 Rıppei. 8. 1821. 8 gi . 
Der Herr Derfaffer bat in 14 Eapiteln die Ber 
bendiung des Bodens und der Pflanze von. der Ans 
t ber Foͤchſer bis zur Ernte ſowohl, als auch 
r aeeruteten —— bis zu ibrem Gebrauch oder 
Qufbewahru Bl und ausfünrli gelebre und 
eine genaue Berebnung der Auslagen dep einer 
Binlage von 6. Schod Stangen, fo wie eine monat» 
didde Anweiſung zut Mopfengärinerep geliefert, 


Drey Tage im Weinfeller, Roman von Fr. 
- Lasn. 8. 1821, Leiptig bep. Hartmann. Preis 
12 8 « k ’ R 


(In-allen Buchhandlungen su haben.) 





Antänpigung. 
In naͤchſter Feipz. Ofter - Meife erſcheinen in 
Perthes und Beffer’s Buchhandlung zu Hamburg : 
Gefammelre Werte der Brüder Chriftian uns 
Friedrich Leopold, Brafen zu Stolberg. 
.. Eine ausführlihe Anzeige davon if in allen 
Buchhandlungen ju finden. 


"45 tr, rbein, 
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Ragenſprung von Frankfurt:&. KL. nach m 
hen, im Derbfte 1830, "Don Self wi — 
lichebeim: | Lerps br Hartknoch gar, c 
ttereffanıe. Bemerfungen eines fharf: in 
— Share. ohreräffüe une Baur 
zu einem Sittengemätde unfrer Zeit ,' veſſen 
ſchwarze Schattenpartien Gtaunen und Unwillen 
erregen. JAr. 3. Han 


— 
verlodiſche Shriften. > 


Folgende Journalfortſetzungen ſind erſchienen 
und verſendet worden: 

& Journal für Siteratur, Kunſt, Lupus and Mode 
3 Yordeune des allgem teurfeh Barren Dagk 
3. "Turtoftdien de ey fi 5 ; eiRit 
} urioliräten der phuflich » Titerari iſti 

— Vor ‚und mein, re. "Sant, 


Neue allgem. geograph. Ephe . vın 
* Bandi. 2 She Be — * 
Weimar, Febr. 1921. 


Broßh. ©. pr. Landes : Induſtt ie ⸗Comptoid. 


1 





uUeberſetzunasanzeige. 
Zur Vermeidung aller Eollifionen made i 
befannt, dab in ei A Derlage eine — 
veberlege des wichtigen Werkes: . 
illefosse de la richesse minerale 
—— 63 Rab.) 


erfheinen wird. 
. 8. 8. Voige in Sondershaufen. 





Barte von "talien, 


nad den neusten Begränzungen entworfen von $. 
Streit, ER —— geogtaph. ns 


ſicht ſeu der Erbauung Roms, und einer ſtatiſtiſch⸗ 


politifchen Tabelle. gr. fol. 1820. 10 gi ober 


R dur ale Buch- u Landkartenhandlungen 


au befommen von > 


I. €, Sineihsihe Buchhandlung 
in Leipzig · — 


Allg 


J. Fr.Hennicke, 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


An ſaͤmmtliche Faͤrbereyen. 
Die Vollendung, welche die Rrappfärbes 


rey aufBaummoledurd die Darfiellung des 


“ 


a feben. 


Yorianopel: und des Doppelroths auf den 
fo genannten Merinotüchern erhielt, erregte 
den eben ſo vielfeitigen, als lebhaften Wunfch, 
Diefe berrlihen und unvergänglichen Kar: 
ben auch auf Seide und Wolle hervorgebracht 


. Schon vor mehreren Jahren war man 
in ng en von der Wichtigkeit diefer 
Sache fo überzeugt, daß ein Prels von 6000 
Sr. auf die Daritellung eines fhönen Schar: 
ſachs aus Krapp auf Wolle ausgefegt wur⸗ 
de, weil diefe Farbe Behufs der Armeeunis 
formen ungleich dauerhafter und. wohlfeiler, 
als das gewöhnliche, aus Tochenille erhaltene, 
ift. Den Preis erhielt auch ein gefchichter Faͤr⸗ 
ber aus fyon, aber er fand es feinem us 


tereſſe für angemeffener,demielben zu entfagen 


und das Verfahren fürfich zu behalten, weil 


ibm dieß bey feiner Faͤrberey für die Folge 
— größern Nutzen gewaͤhren müffe, und 
fo fabe man ih genötbigt, den Preis aufs 
neue auszufegen und ihn auf 9000 Fr. zu 
er 


hen. 

Nicht minder wichtig iſt die Darſtellung 
der Ponceau⸗, Purpur⸗ und anderer rothen 
Farben aus Krapp auf Seide, die bey der 
zgeitberigen Art, fie mittelſt Orlean, Kern 
nambufholz, und ſey ed auch mit Eochenille 
%. zu färben, alle durch die Bank weniger 
echt find. Beſondere Aufmerkfamfeit vers 
dient jedoch die Rofenfarbe aus dem Krapp, 


QAlg. Anz. d. D, 1. B. 1821. 


| Rum. 73. | 


emeiner Anzeiger 


der . 


Deutſchen. 


Redacteur. Donnerstags, den 15. März 1821. Gotha, db. Secer. 
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welche biöher nur durch den Saflor erreicht 
wurde, Eid das ichönfte, aber auch das 
vergaͤnglichſte aller rorben Pigmente ent» 
hält, und jegt überdieß im einem enormen 
Preiſe ift und bleibe, weil der unternebmens 
de Paſcha von Negypten mit diefem feinen 
Pandesprodncte den Alleinbandel treibt und 
die Preife beſtimmt, auch der oftindifche, 
obgleich beffere Saflor, immer nicht wohl⸗ 
feil zu und fommen Fann, 

Als ich vor vier ara mich mit de 
Anfertigung von Malerfarben aus dem Krap 
zuerſt befchäftigte, und ed mir gelang, aus 
Ger dem gewöhnlichen und dem rofenfarber 
nen Krapplack, auch die Purpur: und Ker⸗ 
mefinfarbe, beides in den allerdunkelften 
Nuancen, den Parken aus Eochenille ıc. gleich, 
darzuftellen, faheich ein, wienüglich 4 ſeyn 
müſſe, dieſe unvergänglichen Karben auch 
auf Seide und Wolle aus dem Krapp zu 
produciren, um die Überfeeifhen Farbema⸗ 
terialien, deren Pigmente au Dauerbaftigs 
Feit gegen dieſes fo ſehr zurückfieben, immer 
mehr zu verdrängen. Bekannt mit den 
Brundtägen der Kärberey machte ich hierzu 
die vorläufigen Fleineren Verfuche , wendete 
meine Erfahrungen, die ich bey Anmendun 
der verfchiedenen Krapplacke gemacht harte, 
bierbep an, und fam fo auf dem fFichrigen 
Meg. Ich fand bald, daß das Geheimniß 
bauptfächlich dariı befteht, den Krapp von 
feinem gelben Pigmente und allen nicht zum 
Färben geeigneten Stoffen zu reinigen, und 
daß es dann nur der mannichfaltigen erdigen 
und metalifhen Grundlagen (Belgen) bes 
dürfe, um unter verſchiedenuen quantitativen 
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Verhaͤltulſſen derſelhen und des gereinigten 
Krapps, fo wie der Zeit des Ausfaͤrbens und 
der richtigen Temperatur, obige Karben, 
fo meit e& möglich iſt, hervorzubringen. 
Dieſes Reinigen des Krapps mar aber bis jet 
noch nicht befannt, wenigſtens nirgend ges 
lehrt oder angegeben, und batte auch feine 
große Schwierigkeiten, weil in der Regel 
enrweder dad Beßte vom Krapp verloren 
ging, oder das rorhe Pigment verändert 
und zum Theil zerſtoͤrt wurde. Durd fort 
waͤhrendes Nachdenken und unansgefegte 
Berfuche mittelte ich jedoch ein einfaches 
und woblfeiled Verfahren aus, das dem Zweck 
auf das Bolfommenfte entfpricht, und deifen 
ich mich feit jener Zeit bey Verfertigung meis 
Br FBurben mit Sicherheit und Nugen bes 
diene. 

Im vergangenen Jahre erregte indeß, 
unter den Bemerkungen des Profeſſors Do: 
berreiner über Pigmente, in Schweigger’s 
gie für Chemie ıc. Bd. 26. Hft. 3. (fie 
ind auch im biefigen gemeinnügigen Anzels 
ger abgedruckt), das über den Krapp Gefsgte 
meine ganze Aufmerffamfeir, befonders, daß 
er anräth, denfelben erſt auf Brantwein zu 
verarbeiten, und den Ruͤckſtand alsdann 
zur Türkifchrochfärberey und zum Krapps 
lat zu benugen. Go problematiich als 
mir dieg von Haufe aus mar, fo ent 
ſchloß ich mich doch, fobald es Zeit und Um⸗ 
fände erlauben würden, bieruber entfchei: 
dende und vergleichende Verſuche zu veran: 
falten. Diefe find nun gemacht, mit Gorg: 
falt und ziemlich im Großen unternommen, 
haben aber keinesweges befriedigende Kefuls 
tase geliefert, weshalb dieſe Methode ſchwer⸗ 
lich Anmendung finden wird. Der Krapp 
liefert allerdings eine Menge Rrantwein, 
und der Ruͤckſtand iſt zur Färberep zu bes 
nutzen, gibt auch ein ſchoͤneres, als das ge: 
woͤhnliche Roth, aber bey dem jegigen gerins 
en Werthe des Spiritus kommen die Kor 

en und Abgaben ded Brennens bey weitem 
nicht heraus, und von dem Ruͤckſtande braucht 
man mol noch dreymahl fo viel, als vom 
gewöhnlichen Krapp, um ein und ‘eben die: 
elbe Nuance bervorgnbringen, theils weil 
das Keinere vom Krapp verloren gebt, 
tbeild, wenn ınan felbiged auch noch fo forg: 
fältig and der Fluͤſſigkeit ſich abfegen läßt, 
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doch im Menge darin ſchweben -bieibt, 
mit diefer wegläufen muß, weil fie zur F 
berep micht mit angewendet werden darf, 
und im entgegengefegten Kalle nur ſchlechte 
— liefert. Freilich iſt dieſer Ruͤckſtand 
eſſer zum Lürfiichroed und Krapplack, als 
zur gewöhnlichen Krappfärberey zu be— 
vutzen, wird aber nimmermehr Vortheil ges 
waͤhren. 

Ganz anders ſind dagegen die Faͤrberey⸗ 
verſuche ausgefallen, die mit dem nach 
meiner Methode gereinigten Krapp „ui: 
ternommen wurden. Da bier fein Atom des 
rothen Pigments verloren gebt, oder fich vers 
ändert, fo erhält man ſchon beym gewoͤhnli⸗ 
hen Aufieden oder Beizen eine viel ſchönere 
Farbe, und braucht weniger Krapp als 
fonft. Sch fage weniger, denn die Anzies 
bungsfraft des beffern Pigments zur Grunds 
lage iſt nungrößer, weil daß feblechtere hin⸗ 
weggeſchafft it. Hoͤchſt befriedigend war 
dief in der Cattundruckerey und überzeugte 
mid, daß das Adrianopelrotb mit viels 
leiht- nur drey Operationen producire 
werden Fann, wenn man mit fo gereinigs 
tem Krapp austärbt 

Obgleich meine Berfuche noch nicht been⸗ 

digt, und für die verfcbiedenen Zweige der 
Faͤrberep noch nicht vollendet find; fo will 
ich doch, weil obiger Gegenftand jegt fo häu⸗ 
fig zur Sprade fommt, und ic in meinen 
jegigen Lebensverhältniſſen von der geſamm⸗ 
ten Yärberey ‚feinen unmittelbaren Nugen 
iehen kann, denjenigen, Die es iIntereffirt, 
sowohl die Methode zur Reinigung des 
Krapps, als auh meine " mannichfak 
tigen Beobachtungen, Bebufd der Faͤrbe⸗ 
rev, gegen win angemellenes Honorar und 
gegenjeitige, noch zu beſtimmende Verpflich⸗ 
tungen, mitebeilen. Da ich hoffe, daß die 
Sache in jedem Zweige der Kärberep meh⸗ 
rere intereſſiren wird, fo Bitte ich Ausmärtis 
ge, fich dieferhalb in portofreven Briefen 
an mich zu menden, um das Weitere hierüber 
von mir zu erfahren. 

Zu einer Zeit, wo ed fo fehr darauf au⸗ 
fömmt, das baare Geld dem Lande zu erbals 
ten, wird ed auch für den Staat von Nutzen 
fepn, wenn die Summen, welche jährlich 
für Cochenille, Lac dye, Saflor, Farbehoͤl⸗ 
der a6; übers Meer geben, ſich immer meht 
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verringern ‚und, Dagegen der Anbau unferes 
fehönen deut den Karbematerials, der Röthe, 
deren man ich von den aͤlteſten zes der 
bediente, ſich vergrößert. ? ' 

5. Strreciug, 

neue Promenade Desıc in Berlin. 


— — — — 


Anerband, Eh 


Nachricht von Sachen, die bey dem 
Poſtamte zu Gotha in Verwahrung 
iegen. 
a biefiger Poſt ſeit mehrern Jah⸗ 
ren nachfolgend verzeichnete, mit Geld be: 
ſchwerte Briefe und Packete, Mantelfaͤcke :c., 
welde theils von Geiten der Abiender nicht 
uruͤck verlangt, tbeild von den Drten ihrer 
* ——— als unbeftelbar zuriick geſendet 
worden find, verwabrlich beygelegt wurden; 
ſo werden die Aufgeber, weiche bis deher 
nicht auszumitteln waren, hierdurch öffent: 
lich aufgefordert, ſich binnen einer praͤclu⸗ 
fiven Friſt von drey Monaten von heute an 
zu angezeigten Geldbriefen, Packeten ıc. 
augreibend refp. durch daratıf, empfangene 
Doftfcheine, Bey unterzeichneten Behörde zu 
legitimiren,, und ihr Eigenthum, menn ber 
Fegitunationdpuuct gehoͤrig berichtigt wor⸗ 
Den, gegen Bezahlung 35 Auslagen, mit 
— des verhaͤltnißmaͤßigen Sevtrags 
zu den Koſten der ann Bekannt: 
machung in Empfang zu nehmen. 
- Sollte diefes aber binnen. der obigen 
Friſt nicht erfolgen, fo wird fi die Poll 
Caffe durch die Gelder, fo wie Durch den Er: 
158 von den ju verfaufenden Sachen bezablt 
machen, und von höherer Behörde über den 
afenfalljigen Ueberſchuß verfüge werden. 
— Bu: ai Sal AL a6 
e er3og r urn⸗ 
und Tariſches Zehn 
Poftamt. 
Verzeichniß —— beſchwerten Briefe, 
Geloͤpackete und Poſtſtuͤcke, welche hieſiges 
Voſtaut ſeit mehrern 
auibewahrte, und nicht zuruͤck gefordert 
worden find. 
ı. Ein Brief. mit 4 Kopfitüden beſchwert, 
— an den Musketier Sache & u Aachen, 
General von Bird, 2. Armee. 7 gl. Auslage, 


ar: 


abhren zur Zurhdgabe. 
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2. Ein Brief, neh eitens Ondengentn Wachs⸗ 

* aber Zehen, s Rthlr. werth, 22 1/2 Forh, 

— den en iſh. merold zu Stras⸗ 
* 129 

. Ein Brief mit 4 Stüd Species - Ducaten 

befdm. 134 Loth, an den königl. preuß. Portepee= 

zo ar. Kan Barup zu Sädelitädt bey 
tha. 23 

4. Ein Brief mitt — beim. ., 3/4 Loth, 
an den Zimmergefelen er = y Trautmann 
zu En 1 Rthir. 8 gl. 

;s Ein Brief mit ı Fokler 60 — 21/2 Loth. 
an Gottl. Auguſt Yebei F Meint. 3. Reg 3. Bat. 
4. **8* 18 31. 9 pf. U 

6. Ein Brief, neh — Packet in 
ber. A. R. mit.ı7 Rehir 13 gi. s pf. Sichf beſchw. 
1 Pfd..43/4 Lord, - Augufe Reibitein au Braun: 


ſch — A 9 gl. ; 
rief, nebſt einem Pader in Papier, 
be; M. a mit 27 Francs befhw „142 A Monsieur 
Colin, —— au 55. — d’Inf de ligne, 
ı Bat. 1. Gomp. 4 Pe e Varınde du midi, 
en Espagne 20 gl, A 
8. Ein in Brıefe Ar — pagetcheni in Papier, 
bei. *. v F. Milit., mit 11 Kıhir. 8 gl. Courent, 
as Loth. an den koͤnigl. preuß. Lieut. Hrn. von 
ae zu, Schleufingen. 2 gl 8 pf, Aust, 
. Ein ef, nebit einem verſ. or A 
L M 3 Youis au Werth, 10 Pfd. 8 f. & Mon- 
sieur le Moine, Commis de 3. — & Ber- 
din, ı Rthlr. 23 gl: url, 
ı_ı0. Ein Brief mit ı Ducaten beſchw., nf 8. 
an Joh. Adam Mohr aus Obernfuhl, 1. E. 10: Finiens 
aan: 1. Bat. 4. Comp. zu Magdeburg. zogl.%. 
ı1.. Ein Brief mit ı2 Kr. befähw.,'ı Koth, 
an den Musterier Johann Ehriftoph Möller, 1, 
fhlef. Fönigl. pr. Infant. Regim., $. Comp. u. 
Brigad. 2. Aa. General von diesen, pr. Sranf- 
far 2» Din Brief mira Baubıb  43/48ord, and 
in Brief mit2 Laubth 43/4 Roth, anden 
Sciofergei, pe Andr. Chrph. Jabn, gu Hers⸗ 


13. Fin Vaderchen in Basler, ı Rthlr. 12 gl. 
an Werth, 8ı/2 £., an Gotilieb Lebr. Schreiber, 
bey dem fächf Arnıge: Corps , 2. Grenad,,Bat., 
4. Comp. in Holland. ı7 gl. Aust. 

14. Ein Paderhen in Papıer, Milit, Berpfl, 
Baden enth. 7 Loth dazu 

3. Ein Paderhen Ih Leinwand, mit ta Rthlr. 
‚gl. berhm. 2 Eu 13 2. an den fönigl. preuß. 
ir im 2. rm. Kr: 12. Brigade 
. von 


Papier 


—8 
12 gl, 63 


ya 
sei € General » Lieut. 2 on tim 3 Br 241, 
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18. Ein Brief mit u Louied'or in ©. beſchw. 
zı/a ford an Earl Bechter, Faiferl. Arbeiter ; abs 
zugeben an den Gefellen Job. Heinrich Gaſterſtaͤdt 
zu Brünn in Mähren, ı Rthir. 3 gl. Aust. . 

ı9. Ein Brief mit ı Rrhir. 22 91.6 pf. befchw., 
zıf2 Loth an das Berichtsams zu Carau, p. Dels in 
Soleſten, k. pr. Milit. 

20. Ein Brief wit x Thlr. beſchw. 27/8 2. 
en den herzogl. goth. Landwehrmann Heinrich 
Bottl. Gerftner zu H. Eaffel. 10 gl. Aust, 

21. Ein Brief mit s fl. angebt. Werthes, 6 © 
an Philipp Dierer, Rutmeiſter Schade ſtehende 
vn ve. Huf. au Bepneburg. ı Nıbir. 3 gl. 

pf. Ausl. 
⸗ 22. Ein Brief mit 2 Aronenth. befhm., 2 2, 
an den Eorporal Joh. Bachmann, 9. weſtphaͤl. 
Linien» Regim., ı. Bat. 1. Comp. u Magdeburg, 
21 gl. 6 pf. Ausl. 

23. Ein Brief mit 3 fl., 42. fr. beſchw. sıf2 

J Herrn Ehirurg. Rade zu Halle, ı2 gl. 6 pf. 

usl. 
24. Ein Packetchen in Papier, mit Papieren 
befbw., 81/4 X. an den Fönigl. preuß. Herrn Lieut. 
von Srudnig, ı. oftpr.- Grenad. Bat,, comm. 
von Dorf zu Schwalbach. ı2 gl. Ausl. ARE 

25. Ein Brief, nebft einem Packet, Militaria 
enthalt. 6 Pf. — an Salerborn zu Eahla. 

26. Ein Brief, nebft einem Pader in Papier 
3 Pf. 4 8. an Herrn Infpect. Wlorgel zu Eaffel. 


"774 9. Ausl. 


27. Ein Brief mit einem gerichtliden Zeugniß 
deſchw. an den Wundarzr Joh. Gotil. Sey au Ber⸗ 
lin.’ 4 gl. QAusl. h ia 

28. Ein Brief, nebſt einem Mantelfad be}. 
M,A. 23 Pf. & Monsieur Auricourt, Lieut, 
’Artill. an 4, Reg. ä pied A Gotha, zRıbir. 
3 gl. 6 pf. Aust. 

29. Ein Brief, nebit einem geſchnuͤrten 

30. Kıften38 Pf. und ein Ranzen 13 Pf. bepde 
Bez. P.% Monsieur Pupier A Posen. 16 Rihlr. 
m 9l. 8. pf. Aust. 

3:. Ein Brief, nebft einem Pader bes. L. A. 
P. 27 Pf. an Herrn £. Petri zu Bamberg. 2 Rıbir. 
3 91. 3 pf. Auel. : 

32. Ein Brief, nebſt einer Schachtel gleicher 
Wdreffe, Militaria, 2 Pf, 16 Loth an dem fönigl. 
Preuß: Möjor Herrn von Stockhauſen, 10, ſchleſ. 
Referve : Regim. su Schmira vor Erfurt. 

33 Ein Brief, webſt einem Packetchen in 
Wacheruch bez H. P.L ı9 Loth an Herrn Polls 
meiſter Lorenz ju Treprom an der Rega. 

34. Ein Brief, nebit einem Mantelſack bes. 
M. V. 12 Pf. Kleider ent. & Monsieur Carion 
Viennot-& Mayence, 3 Rıhlr. 8 gl. Ausl. 

35 Ein Pader in Leinewand, 4 Pr..24 2. mit 
der Adreife an den Bedienten des Herrn Mejor 
von Kleift zu Erfurt. 2 gl. Auel. i 
+36. Ein unverfiegelter lederner Mantelſack oh ⸗ 
He Abreſſfe mir erwas alter Waſche und einer 
blauen Tuchjade; wanrfgrinlich Paſſagiergut. 


$ıa 
Angebotene Stellen. 


Lackirer, welche in diefem Fache volls 
kommne Kenntniffe haben, gut malen könn 
und fich in eine neu anzulegende Ladirfabr 
begeben wollen, können fib in franfirten 
Briefen an die Erped.desallg. Anz. d. D. 
menden, um fodann nähere Auskunft dars 
über zu erfahren. n 





Zamilien.» Nachrichten. 
Aufforderung. 


Die unten benannten Perfonen ſchulden 
mir, aus meiner in Pacht gehabten Wirth⸗ 
ſchaft zu Drepßigacker bey Meiningen, für 
die von mir empfangene Koft die dabey bes 
merften Poften, als fie die dafige Forſtaca⸗ 
demie befuchten, uud obgleich fie bey ihrem 
Abgang von Dreyßigader Die Bezablung aus⸗ 
druͤcklich mir zugeſichert und ich fie vielfach 
ſchriftlich an die Bezahlung erinnert, fo has 
be ih dennom bis jegt zur Bezahlung nicht 
gelangen koͤnnen. Daber febe ih mich in 
die Nothwendigkeit verfegt, obbenanute Here 
ten Öffentlich anfzufordern und an die Erfüls 
Iung ihred Berfprechens fomobl, als ihrer 
Berbindtichkeit zu erinnern, fo daß, wenn 
ich meine Bezahlung binnen 6 Wochen nicht 
erhalte, alsdann gegen diefelben in diefem- 
Blatte dad weiter Erforderliche bekannt ges 
wacht wird, 

1. Herr v. Drebber in Everfen im Cars 
ton Neuftadt am Stöberberge (Rübenberge?) 
bep Hannover vom Nov. 1810 bis Apri 
18115 ſchuldet 118 fl. 43 fr. rhn. 

2) Carl Niepoldt in Oberſchleſien ſeit 
1809, ı6 fl. 39 Er. rbn. j j 

2a 2* Eydam in Ilmenau ſeit 
1813, 17 fl. 45 kr. rhn. 

4) Herr dv. Randow, aus dem Meck⸗ 
Beate Schwerinifchen feit 1805, 132 fl. 
24 fr. rhn. 

5) Herr Dietrich v. Reihe in Wegeles 
N —— ſeit 1810 bis 1811, 809 fl. 

ı fr. rhu 


Srauenbreitungen bey Salzungen im, 
Herzogthum Meiningen, den 27. Kebr. 1821. 
Caspar Stig, Gaſtwirih. 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 


Averriffement, 


Don dem unterzeichneten Land» und Stadt: 
gericht werden nachbenannte Abwefende : 

2) der Avolpb Wilbelm Adermann aus zone 
feld, weicher im Jahr 1803_aus Hannoͤverſchen 
in Kömigl. —* litair⸗ Dienſte getreten und 
bey der Fuſelier⸗Brigade des General von Pellet 
in Jahr 1806 dem Treffen bey Saalfeld gegen 

' die Sranzofen beigemohnt und ſeit diefer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat. 

2) Der feit 36 bis go Jahren von feinem Wohn: 
ort Silberhauſen ſich entfernte , angeblich in 
Kapſerl. Defterreih. Militair » Dienfte gerrerene 
und ſeit diefer Zeit in unbefannter Abmwefenheit 
lebende Jobann Adam Bebbarde des Jobann 
Adam Gebhardt's Sohn; 

3) der Jobann $riederib Burghardt aus Klein⸗ 
grabe, welcher fid im — 1807 von ſeinem 

edachten Wohnorte entfernt, und ſeit dieſer 
Sei von feinem Leben und QUufenthalt Feine 
achricht gugeben hat; 

4) dıe Gebrüder Beorge und Oewald Schilling 

Nvon Beberftedt , welche vor ungefähr so reip. 40 
sr ihren Geburtsort verlaffen , feit dem 

n unbekannter Abwefenheit leben , und von des 
nen der Letztere zuerit in hurfürftl. mainziichen, 
nachher in Königl. Preuß. Militair » Dienften 
gemwefen fern fol. 

5) der Jobann- Martin Thomeyer von hier, 

> welcher im Jahr 1766 in einem Alter von 16 Jah» 
ren als Tuhmadergefell auf die Wanderfchaft 

egangen, in bänifhen und jur in oͤſterreich 
ilitär» Dienften gewefen it, und von Prag 
wofelbft er dem Vernehmen nach geftorben feun 
ſoll, vor längeren Jahren die legte Nachricht 
von fih gegeben bat; 

6)der Zeinrin Chritopb Mülverftedr von Ammern 
welcher fi von dort in einem Alter von 28 Jah⸗ 
reh ım Jahre 1788 entfernt hat, und feit dem 
nichts von ſich hören laffen ; : 

7) der Johann Chriftöopb Bär, Sohn des Jans 
Adam Bär aus Eigenrode, welder vor 36 Jah: 
ren in Königl. Preuß. Militair » Dienfte getreten 
und feit diejer Zeit von feinem Leben und Aufs 
enthalte feine Nachricht gegeben hat. ! 

8) Der Jobann Gottfried Schollmeyer von kier, 
geboren den 27. Julp 1774 weldyer ſich im Jahre 
179: von hier enrfernt und ſeit dem nichts von 
fi) hat hören laſſen; 

9) der Kupferfhmide Adam Bruspe aus Weber: 
ſtedt geburtig, welcher fib im —F 1800 aus 
hiefiger Stadt, feinemlepten Wohnſitz entfernt, 
und feit dem von feinem Leben und Aufenthalt 
keine Vachricht gegeben hat; 

20) der Tbriftian Sholmeyer von bier, ein Sohn 
des verftorbenen hieſigen Bürgers und Sattlers 
Chriftopp Sıollmeyer, welchet im Jahr 1601 


‚Ren zu 
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won Kiel aus, wo er als daͤniſcher Soldat im 
a BeRaiten, die legte Nasriht von fi 
Bee deren etwa äurüdfgelaffene unbekannte 
n und Erbnehmer werden auf das Geſuch der ſich 
meldeten nähen Verwandten und Erben hier⸗ 
urch edictaliter.vorgeladen , fidy innerhalb 9 Mo« 
naten, —— aber in dem vor dem Deputirten 
Herrn Gerichto⸗Aſſe ſſor Bödede auf 
den 12. . 1821 früh 9 Uhr 
an hiefiger Gerichtöitelle auberaumten Termine enke - 
weder fchriftlidy ober perfönlicy zu melden, und die 
weitere Bernehmung und Anmeifung, widrigens 
falls aber zu gewärtigen, daß die nadygefuchte To» 
deö- Erklärung erkannt, aud wegen der Bermbs 
ensausantmwortung an die ſich legitimiren naͤchſten 
rg a. — den Rechten nach, werde ver⸗ 
—2 Muͤblhauſen, den 7. Nov. 1820. 
nigl, Preuß. a und Stadtgericht, 
otte. 





Ad Num. 7221 et 8098. E. Num. 4217. 


Von dem Koͤniglichen Landgericht Naila, wer« 
den auf den Antrag der Verwandten und reſpec⸗ 
- tive Kuratoren ‚ 
1) der feit 1809 abwefende Bädergefelle Chriſtobh 
Earl Bayfer von Geroldögrün, welcher ſich von 
Baireuth aus, auf die NBanderfhaft begebem | 


it 20 Jahren abmefende Schuhmaderges 
onrad Bebelein aus Kleindöbr 

Kraft diefes aufgefarbent, fi binnen Neun Mo: 
nathen und zwar längftens in dem auf den 

20 | Jahres 1821 Vormit⸗ 

r 
angeſetzten Termin bey dem Koͤniglichen Land⸗ 
Gericht dahier ſchriftlich oder perſoͤnlich au melden, 
und weitere Anmeifung zu gemärtigen. 

Sollten aber diefelben, weder ſelbſt, ober bes 
rer etwa,aurücgelaffene unbekannte Erben, welche 
ebenfalls hierdurch vorgeladen werden, noch font 
jemand in ihrem Namen vor oder in dieſem Ter⸗ 
min ſich melden, fo werden beyde Abweſende für 
tod erklärt, und ihr Bermögen denjenigen , welche 
ſich als die nachſten Erben legitimiren, ohne Kau⸗ 
tion verabfolgt werden. 

Naila, den ıı. Auguf 1820. 
Böniglies Land » Gericht. 
Aürmberger, 





Des allerdurdlauctigften Fuͤrſten und Herrm, 
Wildelm I., Surfürften und fouverainen Fand» 
afen yon Neffen, Großheriogs son fulda, Für · 
fe ersfeld, Hanau, ag und Jjenburg, 
Graien au Catzenelubogen, Died, Ziegenhain , 


- fämmtliche Gläubiger 


‚ bern diefelben auch fofort hin 


"bfeibr,. fi 


I 
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Nidda und Schaumburg ſe. "Wir zu allerhoͤchſt 
Dero Regierung allergnädigft Verordnete, Praͤ⸗ 
ident, Dice» Eanzler, Geheime Regierungsrärhe, 
egierungs: auch Yuftigräche und Äſſeſſeren, ur 
tunden und befennen hiermit, daß, da das nach⸗ 
gelten Activ» Vermögen des hierfelbft verſtor⸗ 
enen Geheimenraths Larl Wilb:'m gennep nicht 
einmal zur Tilgung der bereits angezeigten, pri» 
vilegirten und huporhefariidien Korderungen au⸗ 
reicht, und unter den Gläubigern eine gürlicdhe 
Vereinigung wegen ihrer Befriedigung nicht zu 
Stande gefommen iſt Wir den Eoncure über den 
erwähnten Nachlaß erkannt , und die Öffentliche 

Vorladung der Gläubiger verfügt haben. 
8. werden demnach alfe diejenigen, welche an 
Dem nachgelaffenen Vermögen des vorgenannten 
"Geheimenrarhs Lennep, Forderungen oder fonftir 
pr nfprüche zu haben glauben , hierdur& öffent 
ich vorgeladen, folde in dem auf den 10. May 
dv, F deſtimmten Liquidations⸗Termine, durch 
ehdrig bevollmächtigte Anwaͤlte anzuzeigen und 
ofort hinlänglich zu begründen; wobey es den: 
jenigen Bläubigern, weldye von dem mit dem Gü- 
teverſuch beauftragt -gewefenen Commiſſar ıhre 
Berberungee bereits angezeigt haben , überlaflen 
auf ihre Eingaben zu beziehen. 

Die Nichterſcheinenden haben die Ausfcylie: 

bung von diefem Debitverfahren zu erwarten, 

affel,, den 30, Januar 1821. 
Burfürftlih SGeffiibe Regierung, 





Dermöge eines von Kurfürftliher Regierung 
dem Unterzeidyndten a Auftrags, werden 
es dahier verftorbenen 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſorg Friedrich Carl Emil 
Sulsa, zum Zweck der Ausmittelung des Vermoͤ⸗ 
gets + Beftandes , hierdurd Öffentlich vorgeladen, 
in dem auf Donnerdtag den ı0. May d. T. bes 
Bene Termin Vormittags um ıı Uhr, entwe⸗ 
er in Perfon oder durd Bevollmaͤchtigte auf fur: 
fürflliher Regierung hierſelbſt zu erſcheinen, und 
bei Strafe der Ausſchlieſſung von diefem Derfah: 
ren, nicht nur ihre rei anzuzeigen, fon: 
aͤnglich gu begründen. 
Caffel, am 26. Gebruar 1821. , 
RN Eberr, 
Negierungs » Secretaring 
vermöoge Auftrages . 


—— — * 
Gegen den Zütener Nicolaus Kreß zu Mit: 


telfalbah hat ſich eine Unzahtbarfeit ergeben. 
-  &8 werden dahero deſſen ſaͤmmtliche Gläubi: 


ger zum Verfuch einer gütliden Vereinigung uns 


ter ſich auf 

. eitag den * April 1821 

unter dem Rechtsnachtheile vor unterzeichnetes 
Amt vorgeladen, dab die Nichterſcheinenden der 
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Beſimmung der Mehrheit der Erfheinendembeis _ 


tretend geachtet werden follen. 
Yıeubof, am. Merz ı82ı. ° 
Burf. Broß. Fuid. Juftiz » Amt. 
8. Ran, . sr 
Amts aſſeſſor. 
Faulſtich, Act. 





Edictales. 


Der abweſende Carl Wilbelm Zorenz von 
Altenbursla, welcher im Fahre 1912 als weitohä- 
liſcher Soldat nad Rußland marſchirte, it weder 
von da zurückgekehrt, noch desfalfige Nachricht 
eingegangen. ‚Da nun aber mitlerweile über defs 


„fen ererbtes vaͤterliches —— der Coneurs ers 


Fannt und eine darunter befindliche , "verpfändete 
ı/2 fehnhufe von denen Coinvelitis:reclamirt, 
mithin hierdurch das Intereſſe des Abmwefenden, 
als nächten Lebnfolgers sehr gefäprder wird, 
zu deſſen Wahrung ein Curator ablentis einftmeis 
len beſtellt it; fo werden gedabter Carl Wılbelm 
Lorenz, oder deffen etwäige Yeibeserben hiermit 
‚Öfentlih vorgeladen , ſich längftens bie zum ı. 
Junit d. J. vor unterzeihnerem Amte einzufinden 
und in obiger Sache den weitern gerichtlichen Ders 
handlungen mit bei zu wohnen, oder zu gewärtis 
gen, daß darin ferner W. R. verfügt, er felbft 
aber, nach Maasgabe der Kurheſſiſchen Verords 
nung vom 5, Julii 1816 für todt erklärt werde, 
Waännfried, den 17. Sebr. 1821. 
$. 5. R. Amt daf. 
Pfeiffer, 
in Fidem 
I. ©. Oeſte, 
Amtes Secretarius. 





Vachdem von Herzogl. ©. ſtpreißl. Lan⸗ 
des: Regierung als Jufliz: Coueglo in Coburg die 
Eroͤffnung des Concurs: Proceffes über das hinters 
bliebene Dermögen des ohnlängft verfiorbenen 
— ioniftens und Schneiders, weil. 

obann Pbilipp Webder allhier, gerechteſt ans 
befohlen und hierauf R 

ß er 18. Junius 1821 
zum Termin zur Guͤte und Recht auberaumt wor⸗ 
den iftz als werden deſſen bereits bekannte, und 
in der Anlage nahmhaft gemachte, fo wie fänumts 


liche, bis jetzt noch unbekannte refp. Herren Glaͤu⸗ 


biger ingleichen alle diejenigen, melde an denifels 


“ben aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüce zu 


machen haben, hierdurch öffentlich und peremtoriſch 
ae beregteit Tages vor uns auf dem Kath: 

aufe zu rechter Gerichtsfrühe perfönlich oder durch 
—W fegitimirte und zur Güre inſtruirte Bes 
vollmädytigte ‚legal zu erfcheinen , ihre habenden 
Gorderungen und Anſpruͤche genau au liquidiren 


Ds 


J 
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nd gehbrig au beſcheinigen, ſodann bey der vor⸗ 
jegenden Unzulänglichfeit des Bermögens ſowohl 
mit dem aufgefiellt werdenden Curatore litis et 
bonorum, als unter fich alles Ernfles die Güte zu 
pflegen, in deren unverhoften Entſtehung aber der 
Ayordıung eines rechtlichen Yiquidariond = und 
Priorirätd : Verfahrens fammt dem XBeitern zu ges 
warten, unter der Derwarnung , daß diejenigen, 
mweibe in dem anberaummen Termine nicht oder 
nicht legal erſcheinen, oder ihre Forderungen und 
Anfprüche nicht liquidiren und beſcheinigen, von 
diefem Debitwefen ausgeſchloſſen, aud der Rechts⸗ 
wohlthat der Wirdereinfegung in den vormen 
Stand für verluftig werden eradyret werden. 
Uebrigens haben fümmtlihe refp. Herren 
Bläubiger ihre Sorderungen längftens drey Wochen 
vor dem angefehten Termine bey ı0 Rthlr. Strafe 
fchriftlich anher anzuzeigen, und diejenigen, wel⸗ 
che hieſigen Orts nicht zugegen find , im biefig 
Herzogl. ©. Lande befindlidye Anwälte zu beftellen, 
denen die in der Folge zu erlaffenden Verfüguns 
gen behändigt werden koͤnnen. 
Wornach fi zu achten. 
Sig. Lebrften, am 22. Januar 1821. 
(L.S) DBürgermeifter und Rath df, 
TJobann Yıivol Deumler, 
> Conf. reg, 


Verzeichniß 
der bekannten Webder. re/p. Zerren Glaͤubiger. 
1) Georg Conrad und deſſen Sohn in Oßla, 
2) der Bauer Zahn in Schmiedebach, E 
3) das Ehrbare »Scieferdeder » Handwerk in 


Leheiten, 
4) der Scultheiß Diezel in Roͤttersdorf, 
5) Chriſtoph Meyer in Häberndorf,, 
6) Georg Müller daf. 
7) Herr Burgermeifter Jacob Fr. Deumler all. 
8) Börtgermeifter Lemniger in Lichtentanne. 
9) ——— Neubauer in Steinbach, Landges 


richts Nordhalben. > 
10) Herr Kaufmann Götrling in Ebersdorf. 
21) Hr. Kaufmann Fiſcher in Wurzbach, 
12) Ehriftop Hertwich df. 


13) Herr Steuereinnehmer Wächter daſ. 


14) Herr Kaufmann Pürrner in Lobenſte in. 

15) Herr Kaufmann Häner in Eisleben , 

16) Hr. Kaufmann Schwabe in Reuftadt a. d. Orls. 
17) Elifaberhe Barbare verwitiwete Wehler, geb. 


Neumeilter allh. 
38) Die Herren Kaufleute Goͤrz und Eortes in 
: Saalfeld, " 
22 der Herr Hofadvocat Windorf daf. 
20) der Hr, Kaufmann Schall in Kronadı. 
23) ber Hr. Kaufmann Gottfried Thom in Saalfeld, 
22; der Hr. Senator, Johann Midjael Grüntdal 
in Gräfenthal. 
23) des verftorbenen Hrn. Raths » Cämmererd, 
x au Liebrechi Gruͤnthale hinterbliebene 
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23) der Herr Kaufmann Lairitz in Saalfeld, 
25) der Fuhrmann Heinrich Carl aus Judenbach, 
26) der Herr Commercienrap Humann in Lo— 
benftein. Derzeichner 
Lebeften, am 22. Januar 1821. 
Bürgermeifter und Rath da. - 
obann Nicol Deumler. 
Conf, reg. 





Das heutigen Tages dem abmeienden Johann 
Gottfried, siiher von Frauenpriesnitz der dafige 
angejeffene Inwohner Ishann Chriſtian Bien» 
ſchein zum Vormunde beſtaͤrget worden iſt, wird 
hiermit zu Jedermanns Wiſſehſchaft gebracht. 

Fraueupriesnitz, am 3. Merz 1821. 
Großberzogl. Sadıı, Juftizamt Tauten⸗ 
burg dafı | 





x 


B. A,Nr. 7623. Da ſich die Auguſte Leierle 
von bier, Ehefrau dei K. K. Oeſtreichiſchen Sol» 
daten Bernbard Dleifarr, in der durch die Edic» 
talfadung vom 4. Juli v. %. anberaumten Sri 
sum Empfang ee Vermögens nicht 
— har, fo wird dieſelbe für verſchollen er⸗ 

laͤrt. Durlach, den 19. Gebruar 1821. 
Grosb. Dad. Bezirke» Amt, 
Baumgärtner. 





Kauf» und Handels ⸗ Saden. 


Derfteigerung fpanifber Schafboͤcke von der 
großberzogl. fächf, Buräfhäferey in 
Oberweimer- 

Auf hoͤchſten Befehl Sr. Fönigl. Hoheit des 

Großherzogs von Sadıfen Weimar » Eifenady x. 


follen 
den 12. oril d. J. von 9 Uhr 
Vormittags an 

auf der großherzogl. fähf Gutsfchäferen, au Ober⸗ 
mweimar, von ben ın den Monaten Gebr. und März 
des vorigen re 1820 gefallenen Bocklaͤmmern 
wiederum eine bedeutende Partie von den feinen 
Dliefen Srüfweid Auction, Lege an dic Meiftdies 
tenden gegen gleich baarezahlung Verkauft werden, 

Soldyes und daf hierbep zugleich auch vonden 
im vorigen Jahre von der vor einigen Jahren im 
Sranfreich gefauften Merıinos: Schaafgeerde gezo⸗ 
genen Bodlämmern 

zwanzig bis vier und zwanzig Stück 

an die Meiftbietenden kaͤuflich abgelaffen werden 
follen,, wird den fauflufligen Schäferenbefigern des 
In » und Auslandes hiermit zur Nachricht befannt 
demacht, und werden diefelben zugleich höflich 
eingeladen ſich an dem obgedachten Tage auf der - 
benannten großherrogl. ſaͤchſ. Gussihäferen, ge 
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fälligft Bor dem Anfang dei Verſtricht einzufuden. 
ar, den 8. jan. 1821. 
Brofiperzogl. ſaͤchſ. Landesgütber » Ders 
waltungs · Commiffion daf. 
B. Ch. Brandt, 





Apothekerwaaren. 

Mit Beziehung auf meine fruͤhern Anzeigen 
mache ich hierdurch befannt, daß id von jege an 
wieder folgende Ertracte , melde alle auf das 
Sergfältigite bereitet, und im Waflerbade abge: 
dampfı find, gegen billige Preiſe ablaffen kann, 
ald: Extr. Aconiti, Chelidonii maj., Conii mac., 
Hyosciami u.a. m. Auch find fehr gute Hirudi- 
nes medicinales dad Schock 16 gl. ſogleich bey mir 
zu haben. Sersberg, im Schmweidniger Kreife, 


am 24. Febr. 1821. Apotheker Adler. 





Die Ziehungs » Liften erfter Elaffe der großen 
Guͤterlotierie, find hier eingetroffen und id bin 
nun befchäftige einem jeden der von mir dieſe Looſe 
direct bezogen und mit Gewinn herausgefommen ift, 
die gebührende Nachricht zu ertheilen, meldyes 
eben fo nach der awepten und bristen Elaffe ſtatt 

ndet. 

Die zweyte Ziehung getwietet den 13. März, 

unabänderlic. 

Die dritte Be geſchiehet den 10. Apeil 

d. 3. unmiderruflid). 

In jener befinden fih 1000 Geminnfte von 
60,000 , 30,000, 15,000, 7000, 3000, 2000 fl. und 
fo abwärts bis 25 fl. im gangen 150,000 fl. 

Bep der dritten, oder Hauptziehung 
die Herrſchaft Groszdifau od. baar 300,000 fl. 
Das Gut Wattierig . . . 100,000 » 
6000 Nebengewinnfte von 50,000 — 
25,000 — 10,000 — 8000 — 7000-6000 
—50%0—3000— 2000 — 16 mahl 1000 fl. 
and fo abwärts bis 30 fl. 
in einem Gefammtbetrage von » «+ 250,000 » 
950,000 fl. 


 Driginalloofe zu diefen beiden Ziehungen gültig 
find bey mir zu haben A ı2 fl. nebft Plan gratis. 
Reeelle —— und puͤnetliche Anzeige von 
den Schickſal haben — zu erwarten, welche 
ke I ihren werthen Aufträgen beehren. 
riefe und Gelder werden poftfreperbeten. 
Srankfurr a. M., den 7. März 1821. 
4. D. Flaͤſch, Hauptcoll. 


in — * D- u 
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Loſe zur Ausfpielung der Herrfchaft Sroßdickan 
und des Gutes Wartierig weldye den 27. Sebruse 
13. März und ro. April [. 3. gesogen wird, deren 
Plan fon in früheren Nummern diefer Blär. hin: 
länglidy erörtert wurde, find jept noch, fo wie 
aud bis zur Ziehung dritter Elaffe gegen franco 
Einfendung von 8 Rehlr. Eonv. Mie., fo wieaud) 
die jedesmahlige Driginat » Liſten ie en franco Ein: 
fendung von 8 gl. oder für alle Efaffen zu ı Rthir; 
bep Unterzeichnetem zu haben, 

Desgleichen auch Lofe zur Ausfpielung der in 
Böhmen liegenden 7 Güter Zidau, Wolibow ie, 
gro Tepe Einfendung von 6 Rıhir. Com, Me, 
pr. Los. 

Die Geld :-Bewinnfte der herausgefonmenen 
Lofe werden ebenfalls nach den befimöghichiten Eour» 
fen bey demfelben ausgezahlt. 

Geinem. M. Dellevie in Eaffel 
Martiniftraße, Stern : Apothefe. 

N.S. Meine H. H. Intereffenten,' welche 
vom Schickſal inrer Lofe über die erfte und swepte 
Ziehung Feine Nacht icht erhalten, belieben daraus 
zu entnebmen, daß ihre Nummern noch nicht her⸗ 
ausgefommen find. 





Die großen Serrichaften Broßsdidau und 
- Wartierig in Böhmen 


im gerlotlichen Schägungsmwertbe yon 2,412,832 fi, 
W. W. nebft den dazu —*— 12 Dorfſchaften 
mit einer Bevoͤlkerung von 2580 Seelen, amey herr» 
fbafriihen Schlöffern, drep Meperböfen, achi Zins» 
mühlen x. zc. werden zufammen ın Wien in zwe 

Biehungen ausgefpielt, weile unmwiderrufli 

auf den 13. Mär; und 10. April 1321 feftgefegt 


nd, 

Wuber den erwähnten bepden Hauptgewinn⸗ 
Ken find mit diefer Ausipielung noch 7000 Neben» 
gemwinnite im Befammtberrage von 500,000 fi: W. ZB 
und 1968 äreploofe verbunden. Golte der Ge 
winner der Herrſchaft Großzdidau Tolbe nicht ber 
halten wollen, fo erhält er dafür den baaren Bear 
trag von fünfmahlhumderrtaufend Gulden 
W. W. und der Gewinner des Gutes Wartietig, in 
eig Galle Hundertraufend Gulden W. Wu 

leid ausbezahlt. 

Dep dem Unterzeibneten find bis zum Tage 
ber Ziebung, fomohl der Plan, melder das Yas- 
führlihere enthält, als Loofe für ale Ziehungen 
Suh 4 ı2 fl. im 24 fi. Fuße au befommen, 
iefe und Gelder werden poflfrep erbeten. 


W. 5. Rei 
auf der geil A513 m beanffurt &. 0 . 





Num. 74. 822 


Algemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden 


Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 16. März 1821. Gotha b. Beder, 








Verzeichniß 
der Vorleſungen, welche von Oſtern bis Michaelis 1921 auf ber Behr. und 
» - tandwirchfchafts:Academie zu Dreyßigacker gehalten werden. 
A. Auf der Forſtacadembe. 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freytags. 


Stunden. Claſſe J. _Elaffe H. 
6— 7 Korftboranit. Bechſtein. wie Claſſe I. 


7 — 8 Gemeine Arkthmetif. ._ Serrle, Forſttaration. Hoßfeld. fr 
8 — 9 _|Forfiben. m. Terhnolog. Serrle. Practifche Geometrie. Soßfeld. 





9 — 10 |Fagdkunde. Serrle. wie Elaffe I 

10 — ıI Mangenphpfiologie. < Hellmann. wie Claffel, 
ı— 2 IHandzeichnen. Haußen. Diineralogie, "Hellmann. 

2 — 3. Mangeichnen. Saußen, wie Claſſe I. 

> || GE GE —ñ — — — — — — 
—— — | Bauzeichnen. Haufen, 


Mittwochs und Sonnabends. 
bey guter Witterung Bormittagß. 
— rg Lara 82 * II. Claſſe. 
ermeflung gr a ste. 
2. rſttaxat —— Se Honfeld. Claſſe II. 
nfangsgründe im Bald: und Feldmeſſen. 
orſtwirthſchaftliche Uebungen gerrle. 
ebungen im Stellen und Kichten der Jagdzeuge. 
Bey fhlechter Witterung. 
Bebungen PR deutfchen Styl. Schilling. 
Bepetitionsübungen. Uebrige Lehrer. 
Nachmittag. 
Mittwohs. Gchießübungen mie der Büchfe und mis der Flinte. Zerrle. 
Sonnabends. HH Stödert. * — 


Aus. Anz. d. D. ı B. 1322. 


B. Auf der Landwirthſchafts-Academte. 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freytags. 
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6—7 MWie oben. Wie oben. 
— — en — — 
728 ie oben. Gartenbau. Schilling. 


8 — 9 |Randmwirhicaft. Pilanzenkfunde Schilling. | Wie oben. 
9 — 10 |änb. d. Tandwirthib. Gemädhte. Schilling.| Wie Claffel, 
0 — 11 |Wie oben. 7 — 

1 — 2 |Wie oben. 

2 — 3 |Deconomifhe Thlerfunde. SGellmann. 


3 —4 |Bie oben. 


es 
Nie oben. 
Wie oben. er 
DIT TYP — 
ie oben. Es 7 une 
Mittewochs und Sonnabends, — 
Bey guter Witterung. 





1. Botaniſche Ercurfionen. _ 
2. Webungen im Feldmeſſen. 


3. Practifche-Hebungen in der Landwirthſchaft. 


} Schilling ı ; re: 


Bellner „in der herzogl. Dreveren. 


Bepſſchlechter Witterung. 


Uebungen im deutfchen GStyl. - Schilling 
Hellmann. -— 


Im Julius und Auguft wird eine horſtwirthſchaltl. und geognofifge Reife anf ben 


sbüringer Wald gemacht. 
Die 


Borlefungen beginnen den 7. May. - 


Dreyßigacker, den ı. März ı$ar. 


Land = und Hauswirthſchaft. 


Bitte um Belehrung. 


Einfender it in dem Kalle, zu Betreis 
Bung feines Gefchäfts eine bedeutende Anzahl 
Zugpferde halten, und das für felbige bend: 
tbigte Kutter zu verhältnißmäßig höheren 
Sreifen, ald in der Umgegend, wie dieß in 

roßen Städten immer Statt bat, durchaus 
tır bares Geld erfaufen zu müſſen. Da der 
aus dem Gefchäfte zu Rehende Gewinn größ: 
tentheils mit auf der gründlichen Loͤſung der 
Yufgabe beruht: 

Pierde, fo für einem zwar täglichen, 
jedoch) langfamen und mäßig ſchweren zu 
beſtimmt und im Ankauf eben niche fehr koſt⸗ 
dar find, auf eine möglichit wohlfeile, jedoch 
Eräftig nährende Art zu füttern, 

fo bitter er erfahrene Landwirthe und Pfer: 
* Bebefiger, nachſtehende Kragen nach befter 
Einfihs beantworten und die Beantwortung 
an die Erpedition dief. Bl. geneigt zur wei: 
urın Beimrdernng gelangen laffen zu wollen. 





sı 


: Dr, Bechſtein, 
\ Director. 


1) Wie viel Sutter an Hafer, Heu und 
Hechſel bedarf ein für obigen Zweck beſtimm⸗ 
ies Pferd? — 
2) In wiefern und in welchem Ver⸗ 
haͤltniß Laffen ich, ſtatt des theurern Häfers, 
Gerſte, Roggen, Kleien ꝛc. anwenden? ? 

) Iſt im Bejahungsfalle das Schroten, 
Queſſen oder Miſchen des Futters zu vers 
meiden? 

) Berdient der Roggen, als Pferdefutter, 
ben Borzug vor der Gerfte, und find nie 
beide für die Dauer auch den Arbeitspfer⸗ 


"den nachtheilig? i 


5) Berdient nicht die Roggenkleie Bes 
rüdfichtignng, die in großen Grädten mehr 
Nahrungstheile enthält, ald auf dem Lande, 
wo daß Getreide mehr ausgemahlen wird? 

6) Was haben die Berfuche, Pferde 
tbeitweife mie Kartoffeln zu füttern, für Fol⸗ 
gen gehabt? 

7) In einer im Fahr 181Z bey Earl Ges 
rold zu Wien erichienenen Schrift des Rit⸗ 
ters von Feiwenam wird vorgefihlagen, zu 
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dem vorliegenden Zwecke den Hafer mittelſt 
einer befchriebenen. Maſchine zu querfchen, 
und bebanptet, daß durch diefed Verfahren 
ein. Fünftel des Getreides erſpart werde, 
Ein anderer Landwirth in den öfterreichifchen 
Staaten, Petri, ſchlaͤgt ein Gemenge von 
Hafer, Hechſel, Kleien und Galz vor. Hat 
man anderswo bierhber günftige Erfahruns 
den gemacht ? 

8) Gidt es hatt des theuern Strohs fein 
Erfagmittel zur Streu ? Der Dünger kann 
dem Einfender diefed bey feinen Drtävers 
Kain feinen hinlänglichen Vortheil ges 
waͤhren. 

9) Waͤre ihm, der nichts, oder doch nur 
wenig, von der Landwirthſchaft verftebt, 
übrigens Nelgung dazu hat, mol anzura⸗ 
then, ein nahe gelegenes Landgut nebenbey 

u bewirebfchaften, um a) einen Theil des 
enörbigten Futters, befonders Heu und 
E:trob, felbft zu erbauen, b) den Dünger 
mit größerem Vortheil zu benugen; ©) 
aus den Pferden in der Stadt in fofern groͤ⸗ 
ern Bortheil zu zieben, als fie zur Keldbes 
ellung und zur Erntezeit mit benugt wer: 
eu Eönnten, und folglid der Gtand der 
Pferde bey dem Landgute ohne Nachtheil der 
Bewirchfhaftung zu vermindern wäre? 


Geſundheitskunde. 

Ju Nr. 42 ©. 464 des allg. Anz. d. D. 
zeigt jemand an, daß er ſchon ll — Jahren 
mit einem, wahrſcheinlich ans Vollbluͤtigkeit 
entfiebenden Ausfchlage im Geſichte behaftet 
if, und wohlwollende Aerzte bittet, ibm 
biergegen ein bewährtes Mittel durch die 
sErped. des —* Anz. d. D. mitzutheilen. 
Da nun noch jemand ebenfalls ſchon ſeit 
21/4 Jahre fi mit diefem Ausfchlage im 
Gefichte befindet, fo erſucht auch dieſer 
wohlmwollende Aerzte, ihm hiergegen ein bes 
währtes Mittel durch die KErpedition des 
allg. Anz. d. D mitzucheilen. 








Angebotene Stellen. 


In mehrere biefise Materialhandlun⸗ 
ae im Ganzen und im Einzelnen konnen (> 
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Teich oder in Oftern d. J. noch einige Lehr⸗ 
inge aufgenommen werden, welchen auch 
der Beſuch der Schule biefiger Innungds 
halle vergönne werden fol. Auf freye 
Briefe gibt die Apdreffen 
Gottfr. Wilh. Arnoldi, 
Borfigender des Faufmännifchen Ausfhuß 
fed der Innungshalle. 
Gotha, den 2. März 1821. 


Geſuchte Stellen. 


Ein 24 Jahr altes, ſehr gebildered 
Mädchen aus einer * Familie, wünfhe 
wegen Kamilienverhältniffe in einer gebils 
deten Familie ald Lehrerin einer oder auch 
webrerer Töchter fogleich, oder von Ditern 
an, anzutreten. Gie bat alle Eigenſchaften 
und Fertigkeiten, um den ibr anvertrauten 
Kindern der Familie im Pianoforte den höch⸗ 
fen Grad der Kertigfeit, fo wie das Gin 
gen und Quitarrenfpiel, nebit allen weiblichen 
Arbeiten, Schreiben u. f. w. zu lehren. — Dies 
felbe wird bey ihrer Anftellung mehr auf eis 
ne freundliche Behandlung ald auf hoben 
Gehalt feben. Die Erpedition des allg. 
am d. D. beforgt die deßhalb eingehenden 

riefe. 








Familien + Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Den am ıı.d.M., nah langen Leiden er: 
folgten , fanften Tod meiner geliebten Schwes 
ter Sophie, Wirtwe des Raths und Amts 
manns Jacobs, zeige ih tbeilnebmenden 
Kann und Bekannten in der Nähe und 

erne, unter Berbittung aller Beyleidsbes 
jeigungen, an. 
Gotha, den 13. März 1821. 
R. 3, Becher. 





Juſtiz⸗ und Polizey «+ Suchen. 


Da der Derfud der Büte ohne Erfolg gebfies 
ben, und deöhato der foͤrmliche Eoncurs wider den, 
in die Eifen verurtheilten WAicolaus Leſſer von 
bier erfannt worden ıt, To werden alle befannte 
und unbefannte Glaͤubiger deſſelben hierdurch pers 
entoriſch yorgeladen, im termine den 29. Maͤrz 


7 


9%. Dormittags 8 Uhr, entweder in Perſon ober 
durch glaubwürdig Brvollmäctigte, ihre Forderun ⸗ 
gen mu Beibringung der etwaigen Bemweisurfun: 
den, bip Strafe der Ausihliefung von diefem 
“ erfahren, zu liquidiren. 

Brotterode , den 20. Febr. 1821. 

Burfürsti. Gef. Amt bf. 
Lappe. 





Abſchrift. 
Don Grosherzogl. Staͤdtgerichte, hier, wer» 


den nacftehende Abwelende, ale: 

1). Die drei Kinder, des vor vielen Jahren 
verftorbeuen Sımon Blume zu Burtelftledt. Das 
Depofitum beteht aus einem Legat von & Rthlr. 
11 gl. 3 pf., von denen auch längft verſtorbenen 
Beder Biumiſchen Eheleuten, bier, wovon der 

Bruder, Gottlob Blume, am 24. Dftbr. 1787 
frinen ntheil daran bereits erhoben . 

2) Der abweſende —— win Siegmund 
Immanuel Meyer, Sohn des Penfionair Romar 
nus Mever, welcher den 29 May 1750 gebohren 
und im Jahr 1772 in die Eremte gegangen il. 
Das Bermögen beſteht nach der zulegt abgelegten 
Dormundfaaftsrehnung in 53 Rthir. 3 gl. 4 Pf. 

- 3) Der vor vielen Jahren in die Fremde ge: 
—8 Gerbergefelle Jobann Ftiedrich Wilbeim 
Ki olde geb. denzı. Ma 

verftorbenen Gerbermeilter 


ohann . Rudolph 


Nüdoldt. Das Vermögen befteht nach der letzten 


Bormundfcaftsrehnung in 228 Rthlr. 23 gl. 2pf. 
ne zu Dftern 1807 von hier fort gegan⸗ 
ene Buchdruder rnit Sriedeih Blüflng, geb. 
en 21. December 1777, Sohn des hier verftorbe 
nen Hofbubbruder Conrad Jacob Leonhardt Glür 
fin. Das Vermögen beſteht in 87 Rihlr. zı gl. 
2 pf. excl. der von Michaelis 1812 an davon rück⸗ 
“ftändigen Intereflen, 
oder wenn fie nicht mehr am Leben feyn follten, 
deren Erben, fo wie alle diejenigen, melde an 
deren Vermögen aus irgend einem Grunde Anfprüs 
che zu haben vermeinen, hiermit edictaliter citirt, 
x auf den 3 Auguft 1821 
vor Grosherzogl. ©: Stadtgeriht, bier zu rech⸗ 
' ter_Gerichtsgeit in Perfon oder durch hinlaͤnglich 
legitimirte Gerolimktigte zu erfheinen, fid) aus 
aumelden, ihre Erb» und fonftige — anzus 
geben-und zu beiheinigen, widrigenfalls zu gewär» 
tigen, daß die Abmefenden für verfhollen und todt 
erklärt , deren. fich nicht gemeldete Erben aber 
und fonfige Prärendenten von ——— aus⸗ 
gefchloſſen und aller ihrer Anſpruͤche und Rechte, 
a“ auch der Wiedereinfegung in den: vorigen 
tand für verluftig erachtet werden follen und iſt 
au Eröffnung des rd ge zugleich 
der ı7. September 1821 
terminlich mit angefegt worden. 
a g: Weimar, den 19. Februar 1821. 
» Grosberzogl, S. Stadtgeriche daſ. 


) 


ap ı750, Sohn des laͤngſt 
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Kauf» und Handels » Sachen. 


Ein zur W dena, * 8 ut eingeriche 
i ollwaarenhandlun t eingeridhte« 

tes Haus in hiefiger Stadt lub Ne. eg 
im rterre mit — Schreib⸗, Waaren⸗ 
und Preßſtube, Hoͤllern und Kellern, im Hofraum 
mit Faͤrberey und dazu nöthigen Keſſeln, Trodens 

ufe und Brunnen, in bepden Etagen und im 

anfardendady refp. mit Küchen , vielen Zimmern, 
Kammern und Böden, aud übrigens mir Brau⸗ 
gerechtigkeit verfehen, fol Donnerstags, den 
5. April diefes Jahres, in dem Haufe feldft, 
dem Meiftbietenden verkauft und die Zahlungs 
dingung im Termin bekannt gemacht, oder auch 
vom Kath Senf allhier auf Franfirte Briefe vor« 
ber Nachricht davon ertheilt werden. 

Gera, den 17. Januar 1821. 





Die erfte Ziehung: der Herrſchaft Großzdidau 
und des Guts et „iR mit größter Puͤnctlich⸗ 
keit und Accurateffg in Wien vorgenommen worden. 

Die zweyte geſchiehet beitimmi den 13. Marz und 
die dritte Hauptziehung, woriunen die Herrſchaft 
und das Gut, nebſt nachſte henden 6000 Nebenges 
winnfte gewonnen werden muͤſſen unmwiederruflid 
am 10. April diefes Tahrs. = . 

Da aber die Ziehungslifte nicht ehender als 
den 15. deffelben Monats hier eintreffen kann; fo 
find bis dahin nody Looſe A ır fl, 15 fr. im 24 fl. 
au haben bey 

Guftav Stiebel, Hauptcollecteur , 
MWollgraben No. 47 in Frankfurt a. M. 

Derzeihniß der 6000 Neben» Beldgewinnfte 
60,000 fl. — 50,000fl. —30,000fl. — 25,000fl. — 
20,000 fl. — 10,000 fl. — 8000 fl. — 7000 fl. 
6000 fl u. f. w. bis auf 25 fl. WB. W. abwärts. 





Cooſe zur Ausfvielung der Zerrſchaft Groß dickau 
und des Bures Wattietitz in Böhmen, - 

wovon die 1. Ziehung am 27. $ebruar, die 2. am 
13. März und die 3. am 10, April. dieſes Jahres 
beitimmt und unabänderlic, vorgenommen wird, 
und deren Plan ſchon in früheren Nunimern dies 
er Blätter hinlänglich auseinander gefegt worden, 
nd noch gegen franfo Einfendung von zı f.45 fr. 
im 24. Sub; o wie auch Looſe und Plane zu allen 
Elaffen und Güter» Lotterien unter ſtrengſter Ver⸗ 
chwiegenheit und promptefter Bedienung , bey 

nterjeichneten au haben. 

Adler und Comp. 
La: K. Nr.95 in Frankfurt a. M. 

- N. S. Bep denfelben find aud nad jeder 
Biehung a Liſten gie franfo Einfendung 
von 30 fr. oder für alle Elaffen von ı fl. 12 EB 
haben; ferner zahlen diefelbe auch nad den be 
möglichken Eourfen die Geldgewinnfte der heraude 
gelviumenen- Zoofe aus. nt 5 


Allgeme 


iner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Sr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 17. Maͤtz 1821. Gotha b. Beder- 


Geſundheitskunde. 


FüraAerzte. 


Dielen iſt es bequemer, dem Ausſpru⸗ 
che berühmter Maͤnner zu folgen, als ſelbſt 
zu denken, ſelbſt richtige Beobachtungen zu 
machen, ſelbſt wahre, echte Erfahrungen eins 
zuſammeln. Viele find aber auch gar nicht 

5 Stande, felbit zu denken, felbit richtig zu 
beobachten, felbft wahre Erfahrungen au mas 
&en. Daber kommt ihnen jeder Hustprud, 
jede Mittheilung eines berühmten Mannes 
erwünfcht, und obne die Bedeutung dieſes 
Ausſpruches, diefer Mittheilung, zu verftes 
ben — verfuhren fie doch darnach, fchlagen 
darnach· Alles über einen Reiten und denken 
nicht an die Kunſt, an die Nothwendigkeit, 
ju individualifiren, weil ihr Geiſt eines fols 
chen Ueberlegens nicht fähig it. Da nundie 
Aniahl. folder Nachberer gewiß groß ift, fo 
ſollte, ſcheint mir wenigſtens, jeder be 
ruͤhmte Mann jeden Ausſpruch, jede Mits 
neun wohl überlegen, ehe er folche öffent: 
lich aufſtellt. Diefe Ueberzeugung verftärfte 
ſich in mir, als ich gedruckt las, daß ein ver⸗ 
dienſtvoller Mann das rothe Fingerhutkraut 
alfo verordnet gehabt" 


IX Herb. Digital. purp. 3jj coq. c. 
Ag. font. Eolat. ZVjjj. 
D.S. Alle zwey Stunden eine halbe 
Taffe voll. 
Jo will, für ben Augenblick, zugehen, 
daß in einem einzelnen Kalle eine folche Ans 
wendung des rothen Fingerhutkrautes nichts 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 





geſchadet hat; allein, in wie vielen Faͤllen 
wird, muß fie ſchaden, ja entſetzlich ſchaden! 

Wehe, wehe, wenn ein Nachderer nach 
biefer Anwendung dieſes Krautes ſich richtet, 
fich vieleicht um fo lieber richter, weil die 
Gabe ftarf, alfo um fo wirffamer it! — Leider 

ibe es in unfern Tagen verbältnigmäßig 
enige, welche einem der größten Aerıte 
der Vorzeit folgten, der, nachdem er 7o Jahre 
hindurch feine ganze Zeit der Arzuepkunſt ges 
widmet hatte, doch am Ende ſeiner glorrei⸗ 
chen Laufdahn bekannte: daß er jetzt erſt 
wiſſe, wie wenig er wiſſe. Vielmehr ſuchen 
in unſeren Tagen ſo viele ihre vermeintliche 
Größe in, blendender Anmaßung, und vera 
geffen dabey, Die Natur, diefe ewig Einfache, 
u ffudieren, mit einem einfachen Einne ihre 
er£e wirklich kennen zu lernen. 

Was werben folhe mit einer folchen 
Anwendung eined fo wirkfamen, in feinen 
Wirkungen noch lange nicht — erforſch⸗ 
ten Mittels machen? — erden ſolche 
1.3. Kreyßig's treffliche Bemerkungen über 
die Digitalis purp. geleſen, werden ſolche 
Sahnemann's dringende Bitten gewuͤrdigt 
haben, gründlich zu denken, nicht maſchi⸗ 
nenmaͤßig Recepte u ſchreiben, ſondern, nach 
Erforſchung der Individualitäͤt der Krank: 
beit und des Kranfen, nur diefer Judivi⸗ 
dualität gemäß die Heilmittel u wählen, 
nicht, weil fie dad Buch angibt, fondern, 
weil gründliche Kenntniß der Heilmittel die 
Auswahl derfelden beftimme? . 
Sie werden vielmehr blindlings das un 
jenes Mittel anwenden, bloß,-weil die Vor⸗ 


ſchrift von diefem oder jenem berühmten 
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Manne berührt. Und diefer oder jener be 
rühmte Mann würde gewiß felbit Dazu den 
Kopf fbüteln, wennyer den Zufammenhang 


dieſer oder jener Mittheilung mündtich aus⸗ 


einanderfeßen Fönnte,; was, im Vertrauen 


auf das eigene Nachdenken der Leſer, im ges- 


druckten Bortrage unterblieben war. 
Meißen. „Dr. Donner. 





Dringende Bitte an menſchenfreund⸗ 
lie Aerzte, 

Eine beträchtliche fpecartige Balgge⸗ 
ſchwulſt, welche bev einem in den fechziger 
Fahren fiehenden, Übrigens gefunden Manne 
ſchon einige Jahre auf dem rechten Schul: 
terblatt befindlich, hat bisher weder durch 
jertheilende noch ägende Mittel gehoben wer: 
den Fönnei. Iſt wol außer dem Schnitt 
irgend eim anderes Mittel zur gänzlichen 
Heilung vorhanden ? Und wenn der Schnitt 
erforderlich feun follte, iſt Lebensgefahr über 
Eur; oder lang zu befuͤrchten? Man bittet 


menichenfreundliche Aerzte um gefälige Bes 


lehrung uud ift erbötig zur Honorirung und 
alleufahfigem Kottenerjaß. : 


1 





Gelehrte Sachen. 
Die Sranfiften in Warſchau. 


& Tas im allg. Anz. d. D. (1820 Nr. 
322 6.3524) die Beantwortung einer Anfras 
ge (Ar. 315 ©, 3445) wegen einer chriſtlich⸗ 
mabomedanifch= juͤdiſchen (üdifch : chriftlis 
ben) Secte, wonach diefelbe zu Frankfurt 
am Main (in Offenbach) eine Eolonie unter 
der Leitung eines Baron Krank gehabt, feit 
deffen Tode aber ſich dort wieder verloren 
baden foll. Einfender dieſes weiß zwar fehe 
wenig über diefe Sectirer zu fagen, er will 
es aber miteheilen, daß der Anfrager dus 
durch auf die richtige Spur geleitet werde, 
um feine. Nachforſchungen weiter zu verfols 
gen. In Waridau gibt ed näulich mehrere 
orifttich = katholiſche Familien, welche bes 
kanntlich von Juden abfiammen, größten: 
theils yolnifhe, aber auch zum Theil Deuts 
ſche Kamitiennamen führen, Die größere 
Anzahl ift ſchon von chriltiichen Eltern ers 
zeugt, mehrere der aͤltern Perſonen aber was 


Rechnung iu führen, 
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ren noch urſpruͤnglich Juden und haben erſt 
ſpaͤter den ie Glauben angenoun 
men. Sie treiben zum Theil bürgerliche Ges 
werbe, zum Theil find fie Staatsdiener, Aerzte 
und Büterbefiger, befondersd befinden fich 
viele Advocaten darunter, und man würde 


° fie. weiter gar nicht mehr von_den übrigen 


chriſtlichen Einwohnern unterfcheiden können, 
wenn fie ich nicht Dadurch bemerkbar mach⸗ 
ten; daß fie ſich nur mit Perfonen gleicher 
Abſtammung verbeirathen. Daher komme 
ed denn auch, daß ihren Kindern die oriens 
taliſche Nationalgeſichtsbildung verbleibt. 
Man nennt fie dort allgemein Fran— 
fiften, und behauptet, daß fie im Ges 
heimen nicht bloß den Sabbath feiern, fons 
dern noch andre jhdifche Gebräuche beobach⸗ 
ten; obne jedod für diefe Behauptung irs 
gend einen Beweis anfübren zu können. Es 
gibt dort mehrere, vom jüdiſchen zum chriſt⸗ 
lichen Befenntniffe übergerretene Perſonen, 
welche fi aber zu den fo genannten Frans 
füten nicht balten und ihre Ehen ganz nach 
Belieben fchliegen. Dieß möge dem Anfrager 
genügen, um bis zur Duelle-feine Boriyuns- 
gen zu leiten. 2 En en 





>» 


Anfrage 
» Hat fchon irgend ein Schriftfieller von 
dem. Einfluffe geiprochen, weichen der Geiſt 
der Sclaverey auf die Völker äußert? 
Merkwürdig für dieſen Zweck bleibe immer 
das, was Kemer im 1.3. feiner unigearbeis 
teten Geſchichte der Regierung Kaifer Carl's 
V. von Robertſon davon fagt. 





Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


Eltern und Vormuͤndern, welche ihre 
Eöhne der biefigen Forſtacademie zur Bils 
dung anvertrauen wollen, und bey Ermans 
gelung anderer Befanntichaften allhier rücks 
fihtlich Der öconomifchen und fonftigen Vers 
bältniffe derfeiben beforglich find. mache ich 
— das Erbieten, die für ſelbigen bes 

immten Belder in Empfang zu nehmen und 
auch ſonſt für dad 
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Wohl der hier ſtudirenden Ihrigen mög: 
licherweife eu epn. 

im 1621. 
ae tiedrich + Schlenfert, 


GSecretair der F. faͤchſ. Korft:Academie. | 





Angebotene Stellen. 


Ein junges mwohlgebildetes Frauenzim—⸗ 
mer kann gegen’ einen monatlichen Gehalt 
von 25 Thir. und freye Station eine Ans 
fiellung finden. Diefelbe muß die Talente 
einer Gelelikhäfkerin haben, und bey ihrer 

ugend die Aufficht über mehrere Domefi: 
Er führen fünnen, auch eine gute Hand ſchrei⸗ 
ben. Darauf Nefestirende werden erfucht, 
fich nur dann au melden, wenn. fie erwähnte 
Eigenſchaften mit einem ſehr angenehmen 
YHeußern verbinden. 
portofrepe Briefe bey 
gäßhen Ar. 622 in 


erru Juſt, Gewand: 
eipzig. 





Geſfuchte Stellen. 


ı) Ein junger —— wuͤnſcht 
u Dftern eine Gehülfeuftelle im ſuͤdlichen 
Deurfeland oder der Schweiz 3. Die Ex⸗ 
ped. des allg. Anz, d. D. wird. nähere 
Nachricht exrtheilen. ; 





-2) Ein junger Menſch, 16 Jahr alt, 
der in den mötbigiten Älteren und neuern 
Sprachen und andern gemeinnügigen Wif 
fenſchaften fih Kennenitfe erworben , befons 
ders aber das Schreiben und Rechnen mit 
Vorliebe berrieben hat, auch vom fitrlicher 
Erziehung, und Fräfrig nnd gefund iſt, 
wünfdhe, in einer Buchhandlung nädık 
kuͤnftige Oſtern als Lehrling unterzukommen. 
Die Exrpedition des allg. Anz. d. D. nimmt 
Briefe zur Beſorgung an. 


Juſtiz⸗ und Polisey ⸗Sachen. 
4014. Mannbeim, den 22. Dec. 1820. 
Andurch werden” diejenigen, melde an die 
Manuat:Aeten des Ydvocaten Carl, welcher fi 
; 9* im Jahr 1815 von hier entfernte, einen Ans 
such zu machen haben, aufgefordert, bimuen 3 





Nähere Auskunft auf 
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Wochen ſolchen dahier nahmhaft zu machen amd zw 
Empfangung der verlangeiden Papiere jemand 
dahier zu bevollmäcfigen , indem nad Verlauf 
diefer Friſt ſaͤmmtlich diefe Acten werden vernich⸗ 
set werden. 
Großb. badiſches Stadt: Anır. 
v. Jagemann, 
Var. Schüßler, 


Es ift im Jahr 1818 Beorg Weber zu Wers⸗ 
dorf verftorben, und über en Nachlaß Koncurs 
entitanden, weshalb die formliche Eröffnung des 
Eoncurs » Procefies, ſich noͤthig mache. ‘ 

Es werden daher alle diejenigen, melde an 
dem Nachlaſſe des gedachten Webers aus irgend 
einem Grunde Anforderungen zu macden gedenken, 
hierdurch edictaliter und pereiitorie geladen, auf 

den achten Janius 1821 
welcher Zag zum Eiquidationd : Termin anberaumt 
worden ift, zur reshten Gerichtszeit vor unter zeich⸗ 
neten-Großherzogt. Juſtiz⸗Amte entweder in Pers 
fon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtig ⸗ 
te zu erfcheinen und ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren und zu beicheinigen. 

Unterlaffen fie dies, fo haben fie zu erwarten, 
daß fie gicht nur mit ihren Anſprüchen an die Eos 
eursmaffe nicht weiter gehört , fondern auch der 
Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in den voris 
gen Stand verlufig werden erklärt werden, zu 
weldyen Ende bierdurdy zugleich) 

j der .2ı. Janus 1821 
zu Eröffnung eines Vrächwfiv « Befdeids angefegt 
worden it, welcher in Anfehung der nicht erſchei⸗ 
henden betheiligten Perfonen für publicirt geady 
tet werben wird. . 

Rosa, den 23. December 1820, 
Großherzogl. Sachſ. Juſtiz⸗ Ame daſelbſt. 





Kauf/-und Handels / Sachen. 


Bekanntmachung. 
Dom Königl, B. Kreis⸗ und Stadtgerichte 
Regensburg wird auf Antrag der betheiligren Er⸗ 
ben bie gemeinfchaftlihe Mämminger und Stads 
lerſche Behaufung zur goldnen Krone genannt, 
Lit. D. Nro. 106 Abrheilungshalber zum öffenss ° 
lichen Verkauf hiemu ausgeporhen. 
Auf dieſer Behaufung ruht die reelle Wirth⸗ 
chaftsgerechtigkeit mit der Semi, Wein und 
ier zu fchenfen,, Fremde zu beherbergen und, 
u 


Tanzmuſik halten zu dürfen. Sie ift 76 


lang und 60 breir, 3 Stodwerfe had und umfari 
in wep größtentheils mir Preiß und Haden ein⸗ 
ededten Gebäuden 19 Zimmer, 2: Kammern und 
abinette, 3 Küchen, rıne Speifefammer , 3 gro 
ga gewölbte Keller, Stallungen, Holjiagen, 
aſchhaus, 3 Abtrirte und eine Dungkäte; has 
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nebenben zwiſchen den Gebäuden einen 72 Schub 
fangen und 16 1/2 Schuh breiten Hofraum,, worin 
euch ein Brunnen ſich deſindet und iſt übrigens 
freyes Eigenthum. Ugpit 

Kaufsiufige mit hinreichenden Vermoͤgens⸗ 
zeugniſſen verjehene Individuen wollen fid dem⸗ 
nach bey der auf Mittwoch den 18. April von 
ıı bis 12 Uhr zum Öffentliben Verkauf angeſetz⸗ 
ten Tagsfahrt einfinden, und auf das Meiftgeborh 
vorbehaltlich der Rarificarion der Betheiligten und 
Zus ag gegen baare conpentionsmäßige Bezah⸗ 
ung-gewärtigen. 

egensburg, den-6. Februar 1821. 

$br. v. Verger. 





Derfteigerung einer Apotheke zu Oppenbeim 
am Abein. ‘ 


Die fehr gut eingerichtete, ſtark befuchte, an 
der Hauptfiraße und in der Mitte der Stadt 
Dppenheim (Provinz Rheinheffen) gelegene Apo⸗ 
thefe cehemahls Löwen » Aporhefe genannt) fol 
mit den vorfindlichen Apothefermaaren und allen 
zu dem Gefhäfte erforderlihen Geräthicaften, 
nebft dem Haufe, worinn Diefelbe fich befinder, den 


9, April 1821 Nachmittags ı Uhr öffentlich, ab» - 


theilungshalber, auf vierjährige Bahlun 8: Ters 
mine an den Meift » und "Beltbierenden definitir 
verſteigert werden. Das Haus ift fehr dauerhaft 
in Stein erbaut, 2 Stodwerfe hoch, hat 4 große 
heigbare Zimmer und ı heigbaren Saal, mehrere 
fleine Zimmer, 2 Speiher, 2 Waaren » Kammern, 
dann befindet ſich . eine Scheuer, Stallun⸗ 
gen, ein Hof und ein Keller zu 25 Stück Wein. 
Oppenheim anı Rhein, dem 17. Gebr. 1821. 
Gür die Erbs+ ntereffenten. 
‚Schneyder, Mittheilhaber. 





Sanfene Sprigenfchläuche. 


dy fehe mich, durch die hinter meinem Rüden 
verüdte Betrügerep, hanfene Feuerſprihenſchlaͤuche 
als die meinigen auszugeben, veranlaßt, jene Er: 
- innerung vom 4. Febr. 1819 an meine grehrten 
Eorrefpondenten und ein verehrliches Publicum, 
zu mwiederhohlen , Feine hanfene Geuerfprigens 
ſchlaͤuche, welche nice mit dem Namen Bucholtz 
geb, Sölner, weiß auf Schwarz, geftempelt find, 
als die rn pe anzuerkennen. oder, welches 
auch ſchon Anlaß zu Unterfhleif gab. durd einen 
dritten fo genannten Commiffiönshändier ſich dieſe 
Schlaͤuche zu verfbaffen, fondern fim bev einem 
dergl. Bedarf an mich felbft, “unter der Aidrefle: 
Un grau Doctorin Bucholg geb. Sdüner zu mens 
den , und alsdenn der forgfältig und fchnellften 
Vedienung gemärtig zu fepn. 
Weimar, den 6. März 1821. 
Johanna Marie Bucholtz geb. Söliner. 
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Paheungen. 

Auf bevorftehenden Johannis werben wiederum 
mehrere bedeutende und mittelmäßige, jedod) an« 
nehmbare Pachtangen von Nittergätern ıc. ge 
fuhrt, und Fann dazu tüchtige und Zahlungsfähige 
Decononien nachweiſen die Erpedirion des Com: 
mifiond » und Nadmeifungs + Bureau Eatharinen: 
firaße Nr, 4. in Magdeburg. 





Unerbieren, 


, Da jegt viele ihre Capitale, theils 
nicht, theils nur gegen ganz niedrige Zinfen 
unterbringen koͤnnen, (0 mache den einen oder den 
andern auf die Anlegung eines Geſchaͤfte aufmerf: 
am, bep welhem über 20 Procent Gewinn bfeis 
en, und das Eapital nie gefährdet ik. Wer auf 
diefen Vorſchlag reflectirr, kann die nähern Bes 
dingungen nebft Ealculation täglich einfehen, auf 
dem Geſchaͤfts Eomptoir von Auguft Rappbahn, 
Leipsig, Peterskirchdof No. 53 eine Treppe had. 





Sehr billige, gut gearbeitete Taſchenuhren 
und zwar: Im Erizor, einem ganz dem Golde 
aͤhnlichen Meralle: 


- eingebäufige franzöfihe » » A 3 f.— Mr 
do. mir vergoldet. Zifferblatt 6» 30 » 
80. Repetir . . » 170 me 


eygehäufige englifhe . . — ⸗20⸗ 
* vo. nit Staubdedel (Callotte) : . 


20 « 
do. mit vergolder. Zifferblatt 6 = 15 = 
In Silber: 

eingebäufige, (A collier) . , „4 «30 fr. 
do. Beder:Reperir, . . IP ss — ⸗ 

do. feinere r . . 19 — 12 fl. 
sweygebäufige mit Firnigüberuug . 6 30 fr. 
do. filderne Kapfel . ». x »B se —. 


In feinem 18 Faratigen Bolde: 
eingehäufige Damen-Uhren & 18biö4ofl. 
d0. Mepetier» Uhren dal. d. St. 
im 24 fl. Fuß, und im Dußend, brfonders für 
Handelsleute in Partien noch billiger find gegen 
den baaren Betrag oder Zwep- Monat » Briefe auf 
Sranffurı a. M. zu haben, bey 
Sigmund Beifenbeimer , 
Schnurgaſſe La. H: Nr. 53 in Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder werden franco erbeten. 





‘Zur sg. barmflädter Lorterie, 
melde die Preife 50,000, 20,000, 10 co0, 6000, 
2 fl. ꝛc enthält, deren 3. eß den 21. März 

J. gejogen wird, empfehlen fidy Diefelbe eben 
fals in Loofe durch alle Claſſen & so fl., getheilte . 
verhäftnißmäßig, mit der Derfierung der punet⸗ 
lichſten Bedienung. 

Adler und Comp. 
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9.51. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 18. März 1821. Gotha b. Beger. 





Literariſche Nachrichten. 


NeueMusikalien, 
s : bey 
Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 


Kurpinski, Ch., Ourverture de l’Op: la rei- 
ne Hedwig Ägrd Orch. ı Thir. 8 gl. ö 

— Ourv. de l’Öp: la femme Martin au Serail 

. a grd Orch, ı Thlr. 4 gl. 

Küster, J. H,, 6 Duos progressifs p. 2 Vio- 
lons, ı Thlr. 16 gl, 

Lindpaintner, P,, Ourerture a, d, Oper: 
Abrahams Opfer für ganzes Orch, 235 Werk, 
ı Thir, 8 gl. 

— Qurerture’ de l'Op: Hilirude a grd Orche- 
stre. Op. 20. ı Thir, 12 gl. 

Maurer, L., Ouverture de l’Op: Alonse, à 
grand Orch. Op, 12. 2 Thlr, 

Münzberger, J., Etude pour leVioloncelle, 
16 gl. 

M übl ing, A,, 6 Walses et 12 Eccossoises pour 


@ Violons,.Flute, Clarinette, 2 Cors et Basse, | 


Op 23. 20 gl. > 
N eukom m,$d,, Ourertureä gr. Orch, (Dinoll.) 
ı Thir. 8 gl. 
Rossini, Ouverture del’Op: Elisahetta & grd 
Orch. 2 Thlr. 
Voigt, C. L., Fantaisie pour. le Violoncelle av, 
acomp, de Violon, Viola, Vieloncelle et Con 
"trebasse. Op. 11. 16 Bl. 
Winter, P,. de, Ouverture de l’Op: Maho- 
med A grand Oreh. 2 Thir. 





Neue Musikalien, im Verlage von Fried- 
rich Hofmeister. 

Leipziger Tänze No, 10, enth, Walser aus 
Roıhhäppehen „zum. Walzer‘ aus Zauberglöck- 
sehen und Ecossaise von C, H. Meyer, für Clar, 

‚ Allg. Un, » m. I, ». 1521, 


nn 


3gl. — Leidesdorf, Rondo.p, Pfte et Violon 
eonc. Oe, 101. ı2 gl. — Leidesdorf, Sonatine p. 
Pianof, ä 4 mains Oe, 103. 14 gl. — Leidesdorf, 
Polonoise avec Introd. p, Pfte et Violon ou Pin- 
te come, Oe, 195° 20 gl, — Henkel, Sonate pP. 
Pfte et Gwitarre, Oe. 44. 20 gl. — Jocus No, ı7. 
enth, Liebchens So oder So, mit Begl. von Gui- ' 
tarre, Flöte und Violine, von W, Schneider, 
4 gl. — Fürstenau, A, B., 3 Lieder mit Guit, 
oder Pfte, ate Samml, 8-gl.. — Wacsermann, & 
Lieder von Baggesen, das Röschen und Geister“ 
nähe, mit Pfte, 4gl. — Gafsner, Wiegenlied 
von G. Weber, mit Variationen für Guit, und 
Flöte oder Violine. 12.81, — Theufs, 12 leichte 
und fröhliche Canons für 3 und 4Stimmen, nach 
vorhandenen deutschen Volksweisen bearbeitet 
und allen wruntern Sängern des Vaterlandes gc- 
widmet, 6gl. — Bach, J,C und J, M., neun 
Motetten für Singeehöre, ı. Heft, 20 gl, — 
Boieldien, Our. aus Rotlikäppchen, siehenstim- 
mig für kleine Orchester arrangirt, ı6 gl. — 
Methfessel, 6 neue Tänze für vollstimmige Mu- 
sik. 'sı W. 12 gl. — Wassermann, thöäme varie 
p. Violon avecAcc de2eV.AcetB. 12 gl. — 
Flötenschule, praktische, dritter Heft, ı0 gl. 
Leipzig; Februar 1821. 


Bränmmerationdanzeige.. 
Bailey- Fahrenkrüger's 
Wörterbuch der englischen Sprache 


in zwei Theilen, 


Zwölfte Auflage 
gänzlich umgearbeitet von 
Adolf Wagner, 

Erster Theil: Englisch- Teutsch. Zweiter Theil; 
Teutsch- Englisch, Jena ı831, 1824. 

Bailey’s Dictionar n 
ein Jahrhundert in Eugland Fand Meurfoland In 
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der Bunt des Publicumd erhaften. Im Jahre 
2796 unterzog fi der mun auch ſchon verKorbene 
Saprentehger ober Erweiterung und Umarbeitung 
deffelben. Seitdem fand es in drey Auflagen der 
7 10. und arten im Deutſchland und England 
Fortmährend Bepfall, warb in Nerbamerica nad» 
gedrudt, in Deutichland von andern Lexicographen 
zur zu fleißig m in R 
Die zmdlite Auflage ward nörhig und bey dies 
fer forderte unfere fi neu gebärende Zeit wohl ei» 
ne gens newe Bearbeitung. Dieſe iſt es, welche 
ich dem dabey intereffirten Gublico anfündige. Eis 
ne beicndere Ankündigung entwidelt Darüber das 
Nähere, fie ift in allen Bucbandlunsen zu baben 
und auf diefe berufe ich mid hiermit. Das Werk 
feibt wird den Beruf des verdienten neuen Heraus⸗ 
gebers dazu am Beßten bemähren, bie Vorrede 
Dun und Zmed beftimmter enrwideln. Wir dürs 
en boffen, in diefer zwölften Auflage ein Werk zu 
liefern, deſſen erhöhete Brauchbarfeit für Alle, für 
Gelehrte wie für Liebhaber und Gelhäftsmänner, 
im Leben wie bep jeder Kectüre ſich durch den Ges 
braub bald allgemeine Anerkennung erwerben 


wird. 

Cote diefer Zweck aber irgend erreicht wer⸗ 
Den, fo mußte theild durd sine zweckmaͤßige Eins 
richtung des Drudes, obne der Deutlichkeit und 
ĩeſchien Ueberficht zu fhaden, Raum erfpart, tdeils 
Dem Ganzen ein größerer Umfang zugeſtauden wer ⸗ 
den. Die vorige Auflage entbirlt 133 Bogen, die 
jrgige möchte ın beiden Tbeilen 135 bis 140 Bo⸗ 
gen umfaffen, in klarem Drud mır neuen Leitern, 
auf gurem, feſtem Drudpapier. ‘Der Ladenpreis 
wird daher aicht unter 5 Thlr, 20 gl. bis 6 hir. 
feyn können. 

Um aber die erfie Anſchaffung Jedem zu er leich⸗ 
tern, will ich unter folgenden Bedingungen auf 
Bas Ganze, nice auf einzelne Theile, sine Praͤnu⸗ 
meration ſtatt finden laffen. 

ı. Die Pränumeranten zahlen voraus für: 

3 Expl. (äbl. 4 Thir. 8 gl. oder rbn. 7 f.48fr. 

- — 13- — —* 


- — j2—- 93 — 36 fr. 
2. Sie erhalten ihre Eremplare auf einem vor 
ahglidern weißen Drudpapier und zwar den erflen, 
ongliſch· deutſchen Theil im Auguf oder Geptems 
ber dieſes, Den zwepten in den erſten Monaten 
des nädıften Tahres. 

3. Diefe Boriheile gelten dep mir und bey al⸗ 
fen guten Buchhandlungen nur bey wirfluher 
Borausbrzahlung, nicht gegen bloße Beflelung, 
and nur von jeht bis zu Ende diefes Jahres, 

Jena, im Sebruar 2821, 


Friedrich Frommann. 
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BSacher⸗Anjzelgen. 


DieMufe 


Monatsfchrife für Sreunde der Poeſte und der 
mit ihr verfchwiftersen Bünfte. 


Serausgegeben von Sriedrich Bind, Keip 
bep Goͤſchen 1821. * 
(Preis des ganzen Jahrgangs 6 Rthlr. Saͤchſ.) 
Der erfte Band, befiehend aus drey Heften, 
enthält: Ritter Haralds Wanderungen nad) Byron, 
erfter Belang, üderfegt in Derfen von Arthur vom 
Norditern. 2) Bruchſtücke aus Zonfünftlers Leben, 
eine Yrabesfe von Earl Maria von Weber. 3) 
Dido, ein Trauerfpiel von Ed, u erfter und 
zweyter Aufzug. 4) Denkmale. u dem Denk⸗ 
male: Gerhard von Kügelgen, von Fr. Kind, ge 
oͤrt das Portrait, welches beym dritten Heft ges 
iefertift. Die übrigen find: An Mündhaufen von 
A. Wolf; Vorfpiel zu Goͤthes Geburksfeier; das 
Infantihord, an Houwalds Geburtstag von Con« 
tefla ; nach Vollendung des Trauerfpiels Zurturell, 
vom Baron von gebii: an Allwina’s Gruft, von 
ui; an Wolfe bey feiner Geburtfeier, von U 
. €. Yangbein. 5) Ueber den Geift des Romans» 
tifchen. 6) Egbert, Erzählung von Griederife Loh⸗ 
mann. 7) Ueber die berühmte Scaufpielerin 
Sophie Schröder. 2 Servandoni’s Decoratiends 
fdaufpiele, von €. X. Semier. Befhreibung dee 
mertwürdigßen Werke diefes großen Künftiers und 
ihrer Wirkungen. 9) Probe aus der vollitändigen 
Ueberfeglung des Pucrez, in Derametern von Herru 
von Anebel. 10) Der Kampf im Quellenthale, 
aus der ungedrudten Oper Alcındor, von Gr. Kind» 


Bey der Erpedition des Bameral: Borres 
fpondenten in @rlangen find nadfolgende fue» 
rarifde Werke um beygefegte aͤußerſt billige 
Preife — wenn man fich unmittelbar dabın 
wender — gegen frankirte Einfendung des Bes 
trage zu haben: 

3) Vouftändiges theoretiſch⸗ praktiſches Sreuers 
bandbud) für die gefammte Steuer » Rekrififas 
tion zum Bibnfe einer allgemeinen Revifion. 
des Srenerwefens, Vereinfachung der Bes 

 fleuerung und Kinföhrung eines allgemeinen 
Steuer »Syftems, Nebkt der dritten Ausgabe 
einer Driginalabhandlung über Steuerbewillis 

ung und Sieuer » Regulirung durd die Lands 
Bünde. Don Dr Jobann Paul GZarl, 8, ©. 
ordenti. öffentl. Profeffor der Kameral: Willen» 
haften on der Univerfirät zu Erlangen ıc. Kar 
enpreis tie beide gebefrere und mit Umſchlaͤ⸗ 
gen verfebene Bände 7 fl. ia fr. Pränumeras 
tions: Preis 4 fl. 

3) Ueber einige der wichtigften Vortheile und 
Dorzdge der neuen Verfalungeurfunde des 
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Bönigreichs Baiern. Don Dr. Johann Paul 
Sarl. In Broßoftav, gebefter und mit einem 
beliblauen Umfdylage. Pränum. Preis ı fl. 12 fr. 

3) Algemeines alpbaberiiches Repertorium des 
Neueſten, Wiffenswürdigften und Anwends 
barften, aus den gemeinnügigften und wich 
rigſten Wiffenfchaften ver Stariftif, Polizei, 
Staats», Warional« und Privat⸗Pekonomie, 
politifhen Atithmetik, Finanz, oͤkonomiſchen 
Naturgeſchichte, Saus» Landı und Forſt⸗ 
wirthſchaſt, Technologie, des GZanvdels, wie 
auch der Geld und Wechielwircbidhafte. Don 
Dr. Jobann Paul Sarl, Drei Bände Er⸗ 
langen 1820. Erſter Band. Zweite vermebr« 
te und verbefferte Auflage, Mir drei Aupfers 
ſtichen. Zweiter Band, Pränum. Preis für 
drei Bandes fl. 


Die neue Saflage diefes, auch von practifhen 
Keunern mit Bepfall aufgenommenen Aepertos 
siums ift bereits », 3. in der Wünchener allge 
meinen Kiteratur » Zeitung Nr. 37 und 63, in 
dem Kunft» und Gewerbablatt des polyretnifden 
Vereins in Bayern Ar. 37 und 63, in Nr. 19 des 
allgemeinen Konverſatione- und Unzeigeblatts, in 
der halliſchen Yiteratur » Zeitung (Ergänzungsblät« 
ter) Nr. 31, in der Eos (Zeitichrift aus Bayern) 
Nr. 68, in der leipziger Literatur Zeitung Nr. 
251, in der franffurter Dberpoltamid » Zeitung Nr. 
332, in dem bayerfchen Nationalblatt Nr. 62, in 
ber Abendzeitung, in der nugsburger Poflzeitung 
Nr. 280 u f. m. allgemein und fehr empfohlen wor« 
den. In der müngener Lireramur » Zeitung vom 
4. Jul. v. 3. wurde der 2, Band des Nepertoriums 
wegen feiner Auffiüffe über Seuerordnung, Ein⸗ 
quartierung, Bemeindbeitsibeilung, Gewer bo⸗ 
und Sandelsweien vorzüglich gerüähmt, mit der 
Bemerkung: daß diejes Repertorium von oben 
berab den refp. Bebörden und Bemeinden em⸗ 
pfoblen zu werden verdiente — Bey jedem der 
obigen drey Werfe erhalten Sanınıler das vierte 
u frey und Einnen den Betrag dafür abs 
sie en. 





Allen Lehrern der Mathematik auf Univerfitäs 
ten und Schulen empfehlen wir als Kebrbüch bey 
ibren naͤhſten Sommer: Borlefungen den in feis 
nen verſchiedenen bisherigen Auflagen fo güns« 
fig aufgenomm:nen 

Loren ſchen Grundriß der reinen und angewand⸗ 
sen Marhemanıf ır. u. ar Gurfus oder 4 Theile 
5. Auflage 1819 u. 1820, complett 4 Thir, 10 gl. 
Das gonze Werk if wieder volfändig durch 
ale Buchhandlungen Deurfchlands zu beziehen, 
und zwar erſchien davon im vorigen Jahre: 
Lorenz, Grundriß der reinen Mathematik. Ders 
ausgegeben und geu bearbeitet von Dr. Chr. 
Ludm. Gerling, Profefor au Marburg mit a8 
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upfertafeln. gr. 8. Vreit a2 al. oder af. 

39 fr. rbein. 

Defien zweyter Eurfus der reinen Mathematik oder 
der arithmetifhen und geomerrifden Willen» 
ſchaften. Mit 3 Kupfert. 5. von Drudfeblern 
gereinigte Ausgabe, Preis ı Thir. 4 gl. 

. Die Derlagshandlung erbieter fi gern, bey 
einer directen Beflelung von so Erempl. außer dem 
gewoͤhnlichen Rabat noch eine Vergünfigung am 
auc erhäls der Beſteler dann noch gratis 
4 . 


"Schröter's Rechnung mit Decimalbrjichen und 


Logarithmen nebst dazu gehörigen gafiz neu 
bearbeiteten Tafeln. gr, 4. 2 Thlr, 12 gl. 
Spelmftädt, den 14. Februar 1821. 
€. ©. Sledeiienfhe Buchhandlung, 





Don folgenden in Mailand erfdhienenen Wer⸗ 
fen haben mir die Hauptcommiffien für gang 
Deutſchland übernommen, und liefern folde in 
billigen Preifen, jedoch nur auf fee Geſtellun⸗ 
gen: 

Ocuvres de Ennius Quirinfus Viscon- 
1i, Iconographie romaine Cah, — 
VIII wird fortgeſetzt und exiſtirt biervon 

eine Qusgabe in gemöhnlihem 8. 
eine Ausgabe in gr. 8, mis breitem 

P Rande auf Belinpapier. 

Oeuvres de Ennius Quirinus Visconti, 
Musede Pie-Cldmentin, traduit de T’ita- 
lien par Sergent Marceau Cah, I— X mird 
ebenfals fortgefegt, und erifiren hiervon dies 
felben Ausgaben wıe Oben. 


Don beiden Werkeh erſcheinen im Laufe des 

Jahres 4 — 6 Hefte. 

Della Istnria d’Italia antica e mo- 
derna del Gar, Luigi Bossi, con carte 
geogrsfiche e tavole incise in Rame, Vol, I— 
AI Milano 1819. Yusgabe in Kafhenformat und 
Ausgabe in gr. 8. 


Manuel du Voyageur en Italie, on 
nouvelle Description de tout ce que ca 
pays offre de plus interessant, de plus curieux 
et de plus instructif sous le rapport des mo- 
anmens antiques et modernes, sciences et 
arts, productions territorials, climat, agricul- 
ture, commerce , industrie, population, 
moeurs etusages des habitans etc, Suivi de l'é- 
tat des postes,de la valeur des monnoies ayant 
cours, et d'une grande carte routiere, Taſchen⸗ 
formas in Sutieral gebunden. 

Daͤger ſche Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a. M. 
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Sür Bartenfreunde, Sorfimännerund 
Dotanifer, jo wie allen Liebhabern 
wilder Pflanzungen. 


Wildenow, £. £., (Ritter des Königl. Pr. rothen 
Adlerordens und Profeffor der 'Botanık zu Bers 
lin) Wilde Baumzucht, oder Beſchreibung aller 
im Königl. botanifhen Garten ıc. bey Berlin im 
Freven ausdauernden Bäume und Sträuder, für 
Dbige. zte fehr vermehrte Uuflage in gr. 8, mit 
illum. Kpfen. geb. 5 Thle; j : 
„Um fi über Benennung, Eintheilung, Nar 
tur, Pflege, Benugung und die reihe Mannigfal« 
Higkeit diefer verfchiedenartigften Bewähfe zu uns 
terrichten und diefelben in ollen ihren Theilen ken⸗ 
nen zu lernen, dient biefed Werk ald das trefflich⸗ 
ſte Handbuch. Es gehört unftreitig zu den weient- 
fihlten Gerüffen eines Spasierganges, in ber Kun⸗ 
de der Botanik fo weit gekommen au fepn, daß 
man —— mit allen groͤberen — Schatten 
und Blürhen- angenehm darbietenden Gewaͤchſen 
(den Bäumen und Sträuhern) näher befannt zu 
werden wünfdt. Ihre Claſſen und Namen prägel, 
bep einem wiederho'ten Bezegnen auf dieſe Art ſich 
unferm Gedaͤchtniß ein und bald betrachten wir die 
uns umgebenden Bokquets mit einem ganz neuen 
nterefie, etwa mie das Wieberfehen alter Be- 
annten, deren Gefelihaft uns wohlthut. Ein 
Megifter der deutichen Benennungen und Namen 
erfeichtert und fibere den Gebrauch dieſes Buchs 
* für jeden der Botanik nicht ganz kundigen 
efer ’’ 
Beide Merfe find zu Berlin in Naucks Bud» 
handlung erfdjienen und in alen Buchhandlungen 
au haben. 


KRaßenfprung 


von 


Frankfurt a. M. nach München, 


im Herbſt 1820, 
von Kelir von Froͤhlichsheim. 8. 
iſt fo eben bep Sarıfnoch in Leipzig erfdienen und 


brofbirt für 18 al. oder ı fl. 25 fr. rhein. in allen 
Buchhandlungen zu haben. 





Sn der 3. €. Hinrichsſchen Buchhandlung in 
Leipzig ift erſchienen; j 
Geydenreich, P. sen. E. F. 9., tägliches Morgen- 
und Abendgebetbuch, nebft Gebeien bei mehrern 
Gelegenpeiten und Borfällen im menfdlichen 
"Leben. : Zweyte vermehrte Ausgabe. 8. Velin⸗ 
papier 1 Thlr. Drudp. 16 gl, 
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Ueberzeugend, deutlich und eindru . 

flet und erhebt der mürdige Verfaffer rg 

hen Sprache der Wahrheit, die dann in Geber 

et * ae ler 2. Betrachtungen, 
iner wird die 

Nugen gebrauchen. See WEN NUR 





Für Freunde. des Geſanges 
iſt folgendes wichtige Werk erſchienen: 
Ehorgefangfihule 
von 
T. — und G. Naegell, 
Ziorpte Hauptabtheilung der voufländigen und 
ausführliden Geſangſchule. 
Bürih und Leipzig 
bey Friedrich Fleiſcher. 
willkommene Nachricht für Politiker, Zei⸗ 
— tungsleſer ic. 
TORE er BR anne 
—— ae (als bis jegt einzige in feiner Art) 
Barte der Zönigreiche Neapel und 
Sicilien, 
nad der Eintheilung in Provinzen und den 


neuen Benennungen derfelben fertig geworden, 
und Bam. für 6 gl. und ſchwarz für 4 al. au has | 


ben 
Kenft Bleins geographifdem Eomptoie 
in Zeipsig. und Merfeburg. 


Nachricht für Freunde der Kunfk. 


Ein volltändiges, wohlerhaltenes Eremplar 
des jrgr feltnen „Recueil d’Estampes, (’apres 
les plus celebres Tableaux de la Galerie Royale 
de Dresde 1753 * in zwey Binden, groß Folio, 
einhundert Aupferftiche netft Befchreibung enthals 
tend, ift zu verfaufen. Man wendet fid in poſt· 
ums Briefen au Sriedrich von BerftenbergP ın - 

eimar, 





Bücerkauf. 


Wer die zweyre Abtheilung des achten Ban⸗ 
des von Friedrib von Schiller’s ſammtlichen Wer⸗ 
fen (in der Cotta'ſchen Ausgabe,. Stutigare und 
Tübingen 1813) einzeln, für einen Bronenthaler 
zu verkaufen geneigt if, Eann damit dem in ber 
Erpedition dieſer Blätter zu .erfragenden Gin, 
fender eine große Gefaͤlligkeit erjeigen. 





Rum. 77. 


z Igeneiner Anzeige 


9 eu 


4 
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der 


tfdhem 





. Sr. Hennide, Redactrur. Montags, den 19. März 1821. Gotha b. Becer. 





Berichtigungen und Streitigfeiten.. 

Ein Paar Worte über Gern Serviere 

und deſſen Schriften, vorzuͤglich 
deſſen Pyrotechnie. 


, Un vilardeur du gain, infectant les esprits, 


De mensoniges grossiers souilla tous les écrits, 


Boileau, 


— H. Serviere fpridt in feinen Schrif⸗ 
en, und kuͤrzlich in. feiner Pprotechnie fo 
el von „der war rubmvollen, aber miäßs 
feligen Bahn der Entdeckungen“ *), auf wel: 
her Menfchen, wie er, wandeln, daß man 
fib endlich wol bewogen finden mag, nach: 
suforfhen, was er. denn je entdesft habe, 
Solchergeſtalt habe ich felbit die Entdeckun 
gemacht, daß ed mit S's. Entdefungen die 
ganz eigene Bewandniß hat, daß ſolche entwe⸗ 
ber laͤngſt befannt, oder ganz unerheblich, 
oder nicht von ibm, oder gar nit vorbans 
den, oft endlich aber auch reiner Unſinn find. 
Kaͤngſt befannt ift ja Alles, was er 
allenfalls Brauchbares über Brenn: und 
DBranereyen und über Eſſigſtederepen ge 
fchrieben, wie ihm zum Theil ſchon im allg. 
Anz. d. D. iſt gefagt worden. 
. Unerbeblid und ohne allen Werth find 
feine —— und Erfindungen au 
ſeiner engliſch alberto : fervier'ichen Lampe 
(Por. ©. 159)3 deßgleichen an feinen Zunds 
maſchinchen, feinen Koch: und Sparberden, 
Ranonenöfen, Schrormühlen ıc. Und 


nie von ibm iſt, unter andern, feine 
neu erfundene f. Ö Geſchwind buͤchſe/ wie 
ſolches ſogar ſelbſt aus feiner erſten Nach⸗ 
richt davon im allg. Anz. Febr. 1814. (Nr. 7 
©. 332) erhellet, woran er, ſcheint's, fp 
terhin (1819) nicht mehr dachte, ald er fie 
für feine Erfindung ausgab. 

j ne muß bey diefer Gelegenheit ded pas 
triotiſchen Aufſatzes des H. ©. im allg. Anz. 
1819 (Nr. 112 ©. 1204) wo er diefe dus 
Bert wichtige Erfindung feinem lieben Bas 


„terlande überlaffen will, nachdem er fie vers 


gebli allen .freinden Mächten, zuerſt aber 
der englifchen Regierung, angeboten, worüber 
ich, nörbigen Falls, des H. S. eigenhändis 
gen Auffag, an Lord: Congreve gerichtet, 
aufmweifen fann, den ich bloß wegen der Yofs 
fierlichkeit, daß er fih Gr. — Majes 
ftär zum Generaliffinus mil voritelen lafs 
fen, aufgehoben habe. In dieſem Auffage 
beißt es wörtlichr „Da ich bey der ganzen 
Sache Feinen andern Zwed babe, als 
für Zeit und Mühe eine hinlaͤngliche Bes 
lohnung ‚(nur 1000— Pd. Sterl.) au bekom⸗ 
men ıc. 

Reiner Unfinn iſt ed, wenn H. ©. ents 
deckt hat, daß dad Schleifen der Schorn⸗ 
fteine (Ypr. 2. Thl. S. 29) dad Rauchen 
verhindern müffe, weil bier der Rauch von 
einer Biegung zur andern abprelle, Dadurch 
neue Schwungfraft befomme, und deut 
Druck der Atmoſphaͤre, dem er fonft unters 


5) Im erften Theile der Por. allein kommt biefe Rieblingsphrafe nit weniger, ald achtmahl vor, 
‚ jedoch mit Varianten, unter welchen die der Erſteigung des Feilen Safens der Entdeckun⸗ 


.. gen (©. 75) die ſeltſamſte iſt. 
Allg. Anz. d. D. t 8, ı$ar. 
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Hiegen muͤſſe, nun überwinde, 

Fönne*r). | 3% RC) 
F Reiner Unſinn iſt ferner, wenn 6. S. 
Oyr. Sa gefunden hat, daß der erſte 


weientliche Mangel der gewöhnlichen Oefen 


Der ift, daß fie aufdrey Füßen ftehen **). Und 

reiner Unfinn, und, die gröbfte Ins 
wifſenheit verrarhend if e3_ndlid auch, 
daß er im benachbarten Speſſarte Steinkoh⸗ 
len aus dem Grunde zu entdecken hofft, weil 
Wyr. S. 116) der Speflartaud ein Floͤtz⸗ 
gebirge fey! Diefem mineralogifchen Schnit: 
zer fommt nur der vg be gleich (P. 
2. Th. ©. 50), wo $ .fagt: diefe Stadt 
Jiegt in Eatalonien ohnweit Ladir! 

Au den Entderfungen und Erfindungen 
endlich, die bloße Winddenteleyen find, gehoͤ⸗ 
zen H. G’8. eigends erfundene Torfwa⸗ 
gen; (9. ©. 102) dann 4 

die befondere, feiner Geſchwindbuͤchſe 

. eigene Einrihtung, woburd) diefelbe eigent⸗ 
lich den außerordentlihen Trieb befommt; 
ferner feine neu erfundenen Kanonen, die 
NB. aus Haubigen beftehen!? auch feine 
eigendd dazu erfundenen Lavetten; und 
zum Schiuffe noch die zwey wieder eigenen 
Erfindungen, welche "feiner Schaar von 
1000 Matın can von feiner Berevang?? 
die Wirffamfeit von 6000 Mann gemöhn: 
licher Infanterie geben, welches Alles im 
u Anl. Nr. 112 vd, 1819 ausführlich zu 

en ift. — 4 2 

. In gebächter Pyrotechnie kommt außer 
dem —8*— Vorwaͤrts — Blücher noch 
eine dritte Lieblingsphraſe, die man ſchon 
fo oft bat hören müffen, auch wieder vor, 
nämlih: Das Ausland erfennt danfbar 
die Derdienfte und Anftrengungen des 

. Serviere, Drey oder vier autmürhige 

etfonen, denen H. S. allerley Spietereyen 
als Modelle für ihr gutes Geld aufgehängt 
bat, follen die erwa dieſes Ausland ſeyn? 
Es gehört eine eigene Unverſchaͤmtheit dazu, 
eine Unverfhämtheit, deren nur 9. ©. fä: 
big ift, bey diefer Veraulaſſung feine foͤrm⸗ 


Weil dieft 
dann nicht mit aller Rrafı auf ibn wie 


ei 848 
li in Gang feyn follende Mobdellenfabrif 
In Geilgen ade Bor. ©. 42, 54, 57, 89% 
125 Und 133) anjupreifen, welde doch 
nicht vorhanden ift, nie. vo den 
und hoͤchſt wahrſcheinlich hie zu Stande 
fommen wird! — 

Diefe feine Unverfhämeheit hat in der 
That,oft etwas ſo Empörendes, daß auch 
der ruhigſte Menſch dabey nicht gelaffen bleis 
ben kann! Go erfrecht ſich H. ©. ſetzt (9. 
©..179) -indem er (er!?) vor Markt⸗ 
chreyern warnt! den Herrn von Drais 

en geringſten unter allen Mechamkern 
und die Laufmaſchine Unſinn zu nennen, Er, 
der doch vor drey Fahren, wie Hunderte bes 
zengen können, diefe Mafchine tagtäglich 
unter vielen Lobſpruͤchen im Munde. führte 
und fich ihrer ald äußerft- beguem und vors 
tbeilhaft, felbft, und namentlich zu feinen 
Reifen von Sranffurt nah Seligenftadte 
zu bedienen, ja auch dergleihen Mafchinen 
aufden Kauf nachmachen zu laffen Wils 
leng — * Soweſehbi 

inima curat! w 

Ofenrohrbuͤrſtchen, — ER 
Kupfer! find, wenn ed dem mwiſſenden Pu⸗ 
biicum frommt — oder ei Vermehru 
der Bogenzahl ankommt — Feine des Alle 
nmfaffenden Geifted des H. S. unmwürdige 
Dinge! — Daß man ih am Schwefelfaden 
die Finger verbrennen fönne, fagter vorlorgs 
lih zweymahl auf einer Geite (&. ı7ı1). 

5 6. wird nicht ermangeln, bie oben 
angeführeen unerhoͤrten Schnitzer, bie 
lediglich feine Unwiſſenheit zur -Mutter has 
ben, für Druckfehler zu erklären, wie er 
obnlängft that, als ıman fiber feine zwepzei⸗ 
tige, vierzeitige und fechszeitige Gerfte 
(die Bauern bey und fprechen fo) lachte. 
Druckfehler werden es auch fepn follen, wenn 
er Asbeit Alumen, und den Pref: oder Korms 
torf gepreßten Sormeorf und Kiefern Tan⸗ 
nen nennt, und von erprobten. Verſuchen, 
techniſchen Künften, und von Inſchlicht⸗ 
lichtern ſpricht. Es wäre ein Drudfebler, 
eriwiederte er mir einff gar, als ich ihm feine 


2) Geriß, indem der Rauch, von der überlifteten Atmofphäre nicht bemerft, fich fo neben ibe 


vorbeyſchleichen kann. — 


**) Die nachſtfolgenden Mängel derſelben find: fie haben keinen Roft und keinen Aſchenherd. 


Defen, ohne Roſt und auch 


obne Afchenberd ! in weld ifo de 
ſchwebt, möchten doch wol zu den aller ungewöhnichften gehirsm. en a Da 
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Verſtuͤmmelung Boileau's (allg. Anz. 1818 
Nr. 115) vorbielt, wo er alle Profodie mic 
Küßen tritt. 
re Boileau fagte: 


3 
Dans son génie etroit, il est tonjours captif; 
Poar lui Phoebus est — et Pégase est 
— retif, 
aber 9. Serviere! 
Dans leur gönieötroit, tristement cap- 
uf; (0.) 


r 23 4 s 
Pour euxles Muses sont lourdes, 
Re 'et Pegase rerif!! 


Die Pyrotechnie des H. Serviere einer 
förmlihen Eritit zu unterwerfen, erlaubt 
bier der Raum nicht; auch verlohnt es im 
Grunde nicht der Mühe. Für diejenigen indeR, 
welche diefe® Buch nicht befigen, will ich, 
gleichwie Rabener zur Belufligung Noten 
ohne Tert fchrieb, in gleicher Abſicht noch 
einiges von S's, Terre obne Noten, ſo viel 
es ſich thun läßt, berfegen, — 

"Ppr. 1. ie upttbe 
ET Sr in naber armodnhäriien 
Luft und der Ausgang derielben. s 

©. 36. Jedes Zimmer it als ein Würfel von 
6 Seiten ju betradyten. Nun Fommt Alles dar⸗ 
auf an, wie diefe 6 Seiten find. Es find folgen- 
de z vorue und hinten, rechts und links, oben und 
unten. . : 
. 69. Der Verfaſſer bat aber, mäbrend er 
über Ber ung der Orfen fchreibt, ſelbſt keinen 
guten Dfen, und: if oft geamungen, um fi zu er⸗ 
wärmen, rafend auf und ab zu laufen. 

©. 106. Die darmitädter Regierum bat ener« 
gie. Mittel ergriffen, um Braunfoblene 

erke in der Wetterau zu Tag au fördern ! 
- ©. 109. Unfer feligenftädter Tori wird in der 
nicht riechen, wie 


unbenugt, und rich an, zu defien Fortſchaſſung 


engliiche Eifenbabnen, k la Bander anzulegen. 


©. 147. In Münnen foll es Kunffinn & en. 
©. 164. In den SGüdfee » Infeln von Africa 
nn, befonders die Wilden, ges 
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©: 71. Gute Slintenfleine von reinem Wafr 


er, 

Da unfere Schwefelhoͤlzer nicht bob! find, wie 
die fransöfifwen, fondern von foliden Stüdenz 
Zannendolz ıc. — 

— Ag 9 ſich ober em Wider 

e ve en?! ie 20u 3. teß ift das r 
te Verbaͤltniß!! 5 j - 

©. 179; Gewoͤhnliche Zimmer find 15 Fuß hoch; 
ed on im DO alfo von sooo€ Fuß. (Alles (ehr 

ı . 
. ©.194. Ein Aſchenberd mit feiner Schublade, die 
eine Zabulater bat. 

2. Thl. ©. 27. Unfer Schornfteinfeger, Mir. 
Schadp, bat in den Caminen Außerft inrereffante 
Beobachtungen gemacht. 

Mir. Schadp parabirt noch einige mahl im 
der Pprotechnie, weldyer Ehre übrigens nody ein 
balb hundert Perfonen theilhaftig werden, unter 
melden Herr ..... « und Herr ........ fib am meis 
fien freuen können, da fie Ar. ©. bey folder Ges 
legenheit öffenttsh für Patentiogifer zu erklären 
fid) verpflichtet fühlt. (S. 126.) . 

©. 36. Ein.fehr ſtumpfer Winkel von 35° 

‚©. 42.. Eine Küche mit Ruß voll Zöber. — 

Der Raub, der in der Kuͤche hängen bleibt, 
verurfadt das Rauchen in der Küdız. 

©. 51. Um einen(für den Derleger)guten An⸗ 
fang zu maden, follte jeder Beamter, Pfarrer, ja 
Schulmeifter dieſes Werk auf Defebl anfhaffen ꝛc. 

©. 66. Nota vom Verleger (?) 


Jeder denkender Leſer wird natürlib merken, 
daß der Hr. Verfaſſer felbit das Original zu die ſem 
(4 zum Seiten ausfüllenden) Bilde eines. Feuers 
Infpectors ih. Er iſt entſcloſſen, wenn ihn fein 

eliebres Daterland vermirit, in jedem fremden 

taate eine ſolche Stelle anzunehmen , und ich for⸗ 
dere jeden denkenden Patrioten auf (äbulihe Auf⸗ 
forderungen ergeben, oud unmittelbar von benz 
Hrn. Verfaffer felbit, im 1. Thl. ©. go u. ©. 124 
und 2. Thl. ©. 64) ſich ein foldhes Zleinod zu 
verſchaffen, da die zweyte Auflage eines ſolchen 
Werkes ſchwer su finden ſeyn dürfte! 

©. 67. Wenn nicht in Brankfurt Oligarchie 
und Nepotiemus die Stellen vergeben, fo muß der 
Autor die oben erwähnte bekommen (hierzu Fam 
man jedoch nur außerordentlibe Menſchen wie ei 
Wellington und Blücher brauchen.) 

(1, £hl. ©. 92 und 2. Thl. ©. 63 bis 66.) 

Dazu gehört: 

1. Thl. ©. 14. im rohen Africa gibt es Feuer⸗ 
Infpectoren, und. in dem cultivirten Grankfurt has 
ben wir noch feinen. 

2. Thl. ©. 78. Des Hrn. v. Baader in Mün« 
hen Schriften find alle enorm tbeuer; und fat 
ſcheint es, feine literarifdien Arbeiten dienen ibns 
nur als Mittel und Geld, nur Beld waͤre fein 
eigentliher Zweg. 
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S. 84. Tonfünftler und fonftige Gauckler al: 
fer Arc ıc. . 
Hr. v. ....... iſt der franffurter 


113. 
arſchall Vorwärts. — 
.. Spiel für dießmahl. 


ganau, im Februar 1821. 
: $. Andre, 





Gefundheitstunde 


Nachricht von dem Sortgang.der Seils 
anftalt für arme Augenfranfe und 
Blinde in Erfurt. 


Die Heilanftalt für arme Augenkranke 
in Erfurt gibt von ihrer Wirkſamkeit im 
Sabre 1820 hier Rechenſchaft und legt zus 
gleich Rechnung ab uͤber Ausgabe und Eins 
nahme im dem gedachten Jahre. Ed wurden 
in diefer ae aufgenommen und behandelt 
32 Augenfranfe und Blinde, und dabey auss 
gegeben für Beföftigung, Argney ic. 67 Thlr. 
22 91. 3 pf. Die Einnahme betrug 
Ueberſchuß vom vor. Jahre 9 Thlr. 
von des Königs Majeftär 50 — 
von Hrn. 8. B. in B. 7 — agl. 
. von 8.8.3. ink. I —1ro— 
Juter eſſen von dem eiſernen 
Geldſtock zu 100 ae 
72 :hlr. 1291. 
— Bleibt Ueberfhuß 4 — ı — 
Die Anſtalt wird auch in dieſem 
ihren Fortgang haben, und ſowohl der 
gan Arme ald auch der Augenkranke, mels 
ber nur die Verpflegung, nicht aber Die ärzte 
Siche Hülfe begablen kann, wird nach wie vor 
willige Aufnahme finden. 
Erfurt, den ı. März 1821. 
Mm. Beilfus, . D. Fiſcher, 
Paſtor. Reg. Rath. 





Gelehrte Sachen. 
Anfragen. 


Um das Jahr 1776 fertigte der durch 

‚ feine wechfelnden Schickſale bekannt gewor⸗ 
bene Blodenbring, zuletzt geh. Canzlep⸗ 
Secretair in Hannover, ‚für die leichteſte 
Aeberſicht berechnete. Bewnlkerungstabellen 
des Landes. Wird yon feiner Erfindung in 


852 


dem Hannoverſchen noch jetzt Gebrauch ge 
macht oder find fie wieder von andern, viel⸗ 
leicht woch zweckmaͤßigern verdrängt worden ? 

Wo findet man genane Nachricht von 
der Einrichtung jener Tabellen oder mo iſt 
ein Abdruck derfeiben au haben? - 





2) Wer mar eigentlih Verf. der fo bes . 
rühmt gewordenen Revolutiond = Dde, bie 
in einem gewiſſen Zeitraum dem Dichter 
Rlopſtock zugeſchrieben wurde ? 


Angebotene . Stellen, 


71) Kür unſer Buchdruckereygeſchaͤft 
Bebürfen wir einen Factor von gefegtem 
Alter , welcher für diefed Zach erforderliche 
Sprachkenntniſſe befigt, und günfliger Ems 
pfeblungen feines derzeitigen Herrn Princis 
pals verficbert iſt. y 
Grankfurt a. M., it März ıgar. > 

. Andredifhe Buchhandlung: 





2) In eine gangbare Materialhandlung 
kann im Kaufe dieſes Jahres ein junger, gut: - 
erzogener Menfh, gegen 150 Thlr: W. 3. 
2 eintreten. Diefe Handlung beſteht 
größtentheild im einzelnen Verkauf; jedoch 
wird der Jüngling fogleich im erſten Jahre 
zu Ealculationen und andern Schreibereyen 
angehalten. Man fordert von den. Eltern 
fein Bert, der FJüngling lernt 4 Jabre und 

enießt die Rechte eines Kindes, wenn er 
ih darnach beträgt. Briefe koͤnnen franz 
fire an Herrn Kaufmann Heß in Arnſtadt 
einlanfen, der ‚fie ‘dann an die gehörige _ 
Ydreffe zu beforgen die Güte haben: wird. . 

Familien ⸗RNachrichten. 

Die am 9. März erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau von einem gefunden 
Mädchen zeigt hierdurch feinen auswärtigen 
Freunden ergebenfl an. — 

Leopold von Selchow. 

Vehra / den 12. März 1821." 





- und feine 
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Suftiz ⸗ und Polijey » Sachen, 

"Urkunden » Amortifations » Edicr, 

Auf den Antrag der ſaͤmmtlichen Intereſſen⸗ 
ten, wird hiemit der unbekannte Befiger der für 
die Königl. ——— Lfarreyen Neunkirchen 
am Sand, Buͤhl, Kirchroöttenbach und Schnait⸗ 
tach ausgeſtellte Urkunde de An, 179 über 173 fl. 
verlautend, welche Summe von den gedachten 
fönigl. Pfarreyen gu dem im Jahre 1798 ausge» 
ſchriebenen freimilligen oberpfälzifchen Landanle hen 
von 100,000 fl. beigetragen worden iſt, aufgefor⸗ 
dert, diefe Urkunde binnen 6 Monaten und zwar 
in dem am ı0 July 1821 auf dem Kandgerichrlichen 
Büreau Dormittags 8 *F anberaumten Termin 
bey unterzeidnerer Gerichtöftelle au produciren, 

niprüde datauf ermeißlich zu machen, 
widrigenfalls auf weitern Antrag der Intereſſen⸗ 
ten dieje Urkunde für erlofhen erkannt, ‚und bey 
der geeigneten Stelle auf Ausfertigung einer neuen 
Dobligation für obiges Kapital angetragen werden 
wird. uf im Rezarfreiß, den 31, . 1820, 
nigl. Baier. — 
v. Merz, Landrichter. 





orntiffeweng: 


Don dem. Fönieli en Stadtgericht hiefiger 
Refidenz werden nachſtehend benannte — 
deren Aufenthalt unbefaunt, und deren Leben oder 
Tod ungewiß. if: \ 

1) Der Handlungsdiener Johann Seinrich 
Erd:h, geboren am-26. April. 1785 , ein eheliher 

_ Sohn des engliſchen Stuhlmachers Jobann Zeim: 
rich Croͤth und der Marie Sopbie geborne 
Egerten, welcher den 12. April. 1909 Berlin vers 
ließ um ſich beim von Schillſchen Corps anwerben 
au laſſen. Derfelbe benadyrichtigte. feine Mutter 
in dem Schreiben vom 9% Map 1809 von Cobur 
aus, daß er das Geſecht bei Todtenkopf glüdli 
mitgemadyt habe, fein legter Brief 4 vom 14. 
Map d. J., ſeit dieſer Zeit iſt feine Nachricht wei: 
ter von ıhm eingegangen-und er iſt wahrſcheinlich 
bei Stralfund geblieben, Sein im Depofitorio 
des Koͤniglichen Vormundſchafts-Gerichis beſind⸗ 
liches Dermögen beträgt a2 Rthlr. 12 gl, Gold und 
6 Reblr. 11 al, pf. Courant 

2) Die Ehefraudes Soldaten Cballons inne 
Chriſtine geborne Kuͤnſtler, deren Alter und Auf: 
enthalt gaͤnzlich unbekannt find und für die fid) 
aus.der Nachlaß: Maffe des Strumfwürkermei⸗ 
Herd Cbriſfopb Andwig Polack ein Legat incl, 
Qinfen von 155 Rthlr. 3 gl. 4 pf. um gerichtlichen 

epolitorio befinder. 

& Der Tuchbereiter Carl Sriedrih Drug, 
ein Sohn des laͤngſt verkorbenen Viſttator Johann 
David Bing und’ der Sorothee Elifabeib Lux 
gendreich gebarne Perer geboren den 25. März 


‘ 
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1778 ding im Februar 1799 auf die Wanderſchaft. 

m Jahre 1806 erhielt ſein Vormund die Rach⸗ 
richt, daß er zu Ditern deffelben Jahres nach Ber⸗ 
fin fommen würde, dies iſt aber nicht erfolgt und 
er iſt ſeit diefer Zeit verfhollen. Sein im Pupil⸗ 
lar»Depofitorio befindlides Vermögen beträgt _ 
345 Rthir. 5 gl. ıı pf. 

4) Deffen Schwelter Marie Charlotte Brug _ 
verehelihte Schuhmachet meiſter Rriegebaber, ges 
boren den 20, April 1780. von derſelben find er 
ihrer Großjährigkeit, wo ihr am 29. Map 1804 das 
vaterliche Erbrheil ausgezahlt ward, weiter feine 
Nachrichten —* unbeftimmter Nachrich⸗ 
ten zu Folge ſol fie mit ihrem Ehemann nady 
Schweden und wahrſcheinlich nah Stodpolm ge 
gangen ein. Ihr im Pupillar » Depolitorio befinde 
ıches Vermögen beträgt 160 Rrhir. 

5) Die Jobanne Caroline Keetz Tochter bes 
herrſchaftlichen Kurfhers Jobann Aeinrich Rees 
und % Ehefrau Rofine geborne Zampe, aeb. 
am ız. Jung 1785, it ald ein ganz junges Kind 
von einem Scyaufpieler Nahnıens Antouche oder 
Anruich mitgenommen worden und hat feit Diefer 
gen Zeit Feine Nachricht von fi) gegeben, Fuͤr 

e befinden fidy. circa 110 Nıhlr. im Depolitorie 


- des Königliben Vormundſchafts » Berichts 5 


oder tın Fall —5* bereits verſtorben ſein ſoll⸗ 
ten, deren hierſelbſt unbekannten Erben, auf An⸗ 
ſuchen ihrer Verwandten und Dormünder , hier⸗ 
durch Öffentlich vorgeladen,, dergeftalt, u fie ſich 
binnen neun Monaten ſchriftlich oder perfönlich im 
der Regiftratur, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
12. September 1821 Vormiträge um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtix Rath von Taubenbeim ans 
fiehenden Termine zu melden, und weitere Anroeis 
fung zu erwarten haben» i 
ollte fihb Niemand melden; fo werden die 
vorgeladenen Verſchollenen für todt erklärt; die 
bierfetbit nicht befannten Erben werden mir ihren 
Anfprüdien ausgeſchloſſen, und das — der 
Verſchollenen wird deren Verwandten, welche ſich 
bereits gemeldet haben oder noch melden, und ſich 
als die naͤchſten Erben fegitimiren, oder in Er⸗ 
mangelung Abd urn tben, der hiefigen Kaͤnt⸗ 
merci zugefproden und zur ferneren Verfügung 
verabfolgt werden. 2 ) 
Wenn nach ergangenem Erfenntniffe ſich einer 
der Verſchollenen oder deren bisher unbekannten 
Erben nod melden follten; fo muß derfelbe alle 
Handiunger und Verfügungen des, für'den regt⸗ 
mäßigen Erben erklärten und in den Befig des 
Dermögens gefegten Erben oder der Kämmerei, 
über das Vermoͤgen, übernehmen-und anerfennen ; 
und er muß, ohne — oder Erſag 
der gezogenen Nuhungen fordern zu dürfen, ſich 
lediglich mit demjenigen begnügen, mas von dem 
Vermögen zur Zeit feiner Anmeldung noch vor⸗ 
handen fein wird. As Bevollmaͤchtigte werden den⸗ 
jenigen, welche hierfelbi Feine Bekanutſchaft haben, 


’ 


Bis 
Die Herren Juſtiz⸗Commiſfarien Granler und 


Wilke vorgeſchlagen. 
Berlin, en —* Octoher 1820. 





Da der Verſuch der Güte ohne Erfolg geblies 
ben, und deshalbder formliche Concurs wider den, 
in die Eifen verurtheilten Nicolaus Leffer von 
hier erkannt worden iſt, fo werden alfe befannte 
und unbekannte Gläubiger deffelben hierdurch pers 
emtorifch vorgeladen, in termine den 29. Maͤrz 
d. 3. Vormittags 8 Uhr, entweder in Perfonoder 
durch glaubwärdig Bevolmädytigte, ihre Forderun⸗ 

en mit Beibringung der min Beweisurfuns 

‚ ‚bey Strafe der Ausichließung von diefem 
Derfahren, au :iquidiren. 

Brotterode,, Den 20. Febr. 82T. 
Zurfärfti. Seß. Amt bf- 
-Rappe. 





Gegen den Adermann Johannes Müller 
Sergeant in Steinbady, liegt eine Inſufficienz vor. 
Es werden daher deffen ſaͤmmtliche Gläubiger uns 
ter dem Nachtheile auf den 11. April_edictaliter 
zum Verfuche der Güte vorgeladen, daß die Nicht ⸗ 
erfcheinende dem Beſchluſſe der Mehrzahl beiſtim⸗ 
mend erachtet werden. 

Burgbaun, den 2, Merz 1821. 
Burfürftt. Juftiz : Amt, 
Eckhardt. 
— — — 


Mathias Zobenfeld zu Hofbiber hat su Bes 
tiedigung feiner Gläubiger die Abtrettung feiner 
efigungen freywillig erklärt und um Unterſuchung 
. feines uldenftandes angetragen; dem zufolge 
wird zur fummarifhen Unterfuhung deffen Schül⸗ 
den und zum Verſuche der Güte ſwiſchen dieſem 
und feinen Gläubiger auf Termin auf Donneritag 
den 5. April I, J.anberaume und fämmtliche Glaͤu⸗ 
biger deffelben — ihre Foderungen in dies 
em Termine zu liquidiren unter dem weiteren 
räiudige, daß’ die nicht Eriheinenden dem An— 
trage der Erfdienenen als bepftimmend follen ers 
achtet werden. j 
DBiberftein, am 3. April (März?) ı82r, 
Burf. Geil. Geo Fuld. Juftiz: Ame, 
ik. 





Edictalladung. 


Kurs und deffen Ehefrau Eliſabeth 
geb. en Schorbach haben ihr Unvers 
mögen, ihre Gläubiger ju befriedigen, angezeigt 
und Legtern ihr Dermögen abgetreten. 

Alle Gläubiger a Gemeinfhuldner werden 
Deshalb aufgefordert den 27. Juny d. I. Vormits 
tags bey Meidung der Ausihlirfung von diefem 
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Derfahren in dem Amthaus su Oberaula ſich eins 
sufinden, des Verſuchs der Güte gewärtig zu feun, 
und eventuell ihre Forderungen gehörig zu liquidi⸗ 
ren. Breitenbach, den 16. Sebr. 1821. 
Zurbefl. Juftisanıe Oberaula. 
Deder, 


In Fidem. 
Wittekindt. 





Krb » Vorladung. 


No, 615. Beorg Fuͤg von Staufenberg, 
feiner Profeflion ein Schreiner , welcher ſchon feit 
20 Jahren in der fremde abmwefend it, und feit 
dem Jahre 1807, mo er fih inder Sdimweiz auf- 
gehalten hat, nichts mehr von fib hat hoͤren laſſen, 
wird andurd aufgefordert, binnen Jahresfriſt das 
bier zu erfcheinen, und fein in circa 130 fl. befter 
zent Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, als 
onft daffelbe. feinen naͤchſten hierländifhen Ders 
wandten, gegen Cautionsleiltung, ausgefolgtmer« 
den würde. Gernebach, den 23. Sebrüar 1821. 

GBrosb. Bad. Dez. Amt, 
von Sifcher. - 
Vdt, Bauer, 





obann Joſt SZellwig von Dbernioß ift mie 
den Aemalı weftphälifchen Tr en nach Aubland 
marfchirt und von daher nicht wieder zurüdgefehrt. 
Auf den Antrag feiner Haldgefhmwilter wird 
— Toft Zellwig oder wer ſonſt an deſſen 
ermögen Anfprud zu haben vermeinen follte, 
bierdurd) aufgefordert, fo gewiß innerhalb acht ⸗ 
zehn Wochen von heute an bey dem umterzeichne- 
ten Zuftisamte ſich zu melden und das Nöthige zur.. 
—— anzuzeigen, als font das Vermoͤgen des 
bwefenden nah Vorſchrift der Verordnung vom 
5. July 1816 —an die erg verabfolgt wer= 
den wird, Decr. Breitenbach, am 13.$ebr. 1821. 
Burfürjtl. Zeſſ. Juftisamr, 
Beder, Amtmann, 


n Fidem 
Stephan, Amtsfecretarius. 





3235. Mannheim, den 30. Januar 1828. 
Wird nunmehr Conrad Stecher, da derfelbe 
auf die Dießfeitige Vorladung vom 3. Juli v. J. 
wegen Empfang feines unter Eurarel ſtehenden 
Dermögens fi in Termino nidyt meldete, nuns 
m H f A —— erklaͤrt —— — er 
erwandte n rheitsleiftun 
den Genuß deffen Dermögend eingemiefen. : 
Großh. badiſches Stadt» Amt. 
v. Jagemann, 
Var, Schäßler. 


8:7 u 
Kauf» und Handels » Sachen, 


Bekantmachung. 


In Gemäsbeit eines von Groscherzoglich Saͤch⸗ 
ſiſcher hochpreißlicher Landesregierung bier dem 
Unterzeichneren ertheilten hoben Auftrags murde 
au der Öffentlihen Derfeigerung der beiliegend 
unter B. näher beidriebenen Grundftüdsbefiguns 
sen des Herrn Eriminalramhs Johann Chriſtoph 
Wilhelm Shumanns hier 

„der neun und zwanzigſte Yun. d. I. 
terminlich anberaumt. 

Der Derfteigerungstermin. wird im Wohnges 
bäude des Schumannihen Erblehngutd au Nieders 
fonderftedt Dormittags 10 Uhr und Nachmittags 
3 Uhr vor ſich gehen. Mit Besiehung auf die 
bei den Herzoglichen und Fürſtlichen hohen Regie⸗ 
rungen au Ultenburg und zu Rudolſtadt, der bies 
figen Grosherzoglichen hoben Landesregierung und 
bei dem rd Se Juſtizamte Blanfenhain au 
den gemöhnliden Stellen angeſchlagenen Derftcis 
———— wird dies hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. 

Der Grundſtucksanſchlag kann auf Verlangen 
bei dem unterzeichneten Beauftragten eingeſehen 
oder abfchriftlidy gegen die Derlagsgebühren mit 
getheilt werben, 

Weimar , den ı7. Jan. 1821, 
Brosberzoglih Sachſen » Weimar; Life, 
nachiſcher beauftragter geheimer Regies 
rungsratb. 

Friedrich von Berftenbergf, 


B. 
Befchreibung. 


Die zu verfteigernden Schumannifchen Immo⸗ 
biliarbefigungen liegen insgeſammt im Grosher⸗ 
gegibum Sadfen : Weimar, in einer anmuthig 

illen fruchtbaren Gegend, und befleben: 

I. in dem freien und fchriftiäffigen Erblehn⸗ 
guide zu Niederſynderſtaͤdt, welches 21 Stuns 

e von Weimar, 2 Stunden von Jena, 2 Stun⸗ 
de von Kahla, 1 Stunde vom Städtchen Magdala 
biegt. Dazu gehören: 

D die erforderlihen Wohn» und Wirrhfhafts« 
gebäude , weiche in ger baufichen Stand und mit 
1650. Rthir. in der Örandeaffe verfichert find ; 

2) 37/8 Ader 138 D Ruthen Garten mit Gras 
und a Dbkbäumen; 

3) 11 Ader 133 Ruthen gute zweifchürige Wiefen ; 
- 4) gu ıfz Ruthen Krautland ; 

8 88 1/4 Ader 138 Ruthen Arthland ; 

6) Frepheiten und Gerechtigkeiten, als: Geleits⸗, 
Wach: und Frohn⸗ auch Einguartierungs Freiheit 

letztere jedoch nur eingefchräuft) ferner die Land: 

andihaft, Binfen, Lehngeld u. f. m; 
Das Ganze ift mad Abzug der Laften auf 
10,138 Athir. 17 gl. ıo pf. Sädyl. gemürdert. 

A, in gıfa Uder 42 OD Ruthen aweilhärige 
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Wieſen, 293/4 Adern 10 Ruthen Arthland, fe 
im Zromliger Flur belegen find und dem Groshers 
zoglichen Haufe Sachfen : Weimar als Erbleben zu 
gehn geben; tarirt 3262 Rthlr. 14 9l. 5 Pf. Saͤchſ. 

II, in einem Fleckchen Garten, 41/4 Ader 
491/38 DO Ruthen zweifhürigen Wiefen, 22 1/4 
Adern 523/4 Ruthen Arthland, in Niederfpnders 
ftädter Flur befegen und fteuerbar ; zuſammen ges 
würdert 1782. Rthir. ı gl. 6 pf, Saͤchſ. 

IV. 13/4 Adern 2 1/4 I Ruthen Wiefe,, 19 ı/z 
Ader 35 1/4 Ruthen Arthlaud, in Magdalaer Flur 
una feuerbar; gemwürdert 1040 Rthlr. 6. 91.7 pf. 


chſ. 
Das Erblehngut und die uͤbrigen Grundſtücke 
werden einzeln und auch zuſammen verſteigert, je 
nachdem das hoͤchſte Gebot darauf folgt. 





Pfingft ⸗ Jahrmarkt in Muͤhlhauſen. 

Die in Nr. 39 des diefiähr. allg. Anz. d. D. 
befindliche Befanntmahung , betreffend Verlegung 
des diefjährigen Pfingfliahrmarfts zu Mühlhaue 
fen, if zorüdgenommen, und wird Diefer Jahre 
markt, wie früher beftimmt war, den 4. 5, UNd 6 
Sjunius abgehalten werden. 

Möpihaujen, den 7. März 1821. 

Der Miasgiftrat, 





Besoarfteine, 


Der Stadtgerihtearst, Dr. Zaas in Weißen⸗ 
burg, einer Provincialtadt im Königreich Baiern, 
befigt zwey Bezoarſteine, wovon der eine von 
weiflider arbe 31/4 Loth, der andere von braͤun⸗ 
lidyer Sarbe 7 Loth, beide nah Medicins Gere 
wicht gewogen, wiegt. . 

Da beide Steine der Schoͤnheit und Größe 
wegen in Naruralien»Eabineten aufbewahrt zu 
werden verdienen , fo werden folde aus dem 
—* in diefem oͤffentlichen Blatt zum Verkauf 
angeboten. 

Der aͤußerſte Preis von beider, gegen baare 
Bezahlung if ein hundert Gulden Rhein. Lieb⸗ 

aber belieben ſich in franfirten Briefen an ben 
nterzeichneten zu wenden. 
Weißenburg, den 25. Februar 1821. 
Dr, Saas, Gtadtgerichts » Art, 





Gignalbörner, hromatifhe Ventiihärner-ic. 


. Indem ich dem biefigen und auswärtigen Pus 
blieum hiermit ergebenft anzeige, daß ben mir Gigs 
nalhörner, weiche ſowohl den vollen Accord, als 
aud) die halben Töne mit der größten Leichtigkeit 
angeben, verfertigt werden, und ich mid» deebalb 
des Beyfolld mehrerer hiefigen Kenner zu erfreuen 
babe, ſo boffe ib au, denfelben auswärts zu ers 


dalten. Zugleich empfehle ich mic Durch Verferti⸗ 
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aung von hromatiihen Ventilhoͤrnern, Trompe⸗ 

ten, und allen Arten Melfing : Irffrumenten. Die 

Eigenfdaften meiner Arbeit und die reelle Bedie⸗ 

nung werden dem zeitherigen Bepfall ber Kenner 

gewiß entfpreden,, um portofrepe Briefe wird ges 

biten, Chrn. Seied. Saitler, 
Derfert. mufikalifber Inſtrumente in Leip⸗ 

39, Quergaffe Nr. 1217. 





Sabrif: Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeihneter gibe ih — biermit zur 
Öffentlichen Kunde zu bringen, daß feine mit aller: 
af unmittelbarer Genehmigung dahier gegrüns 
ete Fabrik in bunten Darieren, mit dem Anfang 
Diefed Jahres begonnen hat. { ? 
Es werden ın felbiger nicht nur alle die ordi⸗ 
nären, ſondern auch alle die feinern Gattungen 
..bunte» Papiere, und unter den legten ſelbſt dieſe⸗ 
nigen Sorten fabricirt, melde bisher nur von 
Paris bejogen werden Fonnten. So gelang es 
audı dem 
bisher ganz umbefannte Gattungen zu erfinden, 
“ daher er ib ſchmeichelt, daß fein Beftreben das 
Möglichfte in diefem Face zu leiten, fein Unters 
nehmen befonders empfehlen wird. 

Bon der Güte, Schönheit und Billigfeit der 
Babricate bittet derſelbe, fidy am beßten Durch ges 
< rällige Aufträge überzeugen zu wollen, und indem 
er hierzu den darüber gefertigten Preis: Courant 
umd Mufterfarte offerirt, und feine Dienfte auch 
in Beforgung hieſiger Manufactur » Waaren ges 
gen billige Proviſion anbierer, Hält er ſich mit 
aller Achtung und Ergebenpeit ihren Befehlen ges 
widmet. Ylürnberg, den ı. März 1821. 

‚ Johann Beorg Eckart. 





Die erſte Ziehung der Herrſchaft Großsdidau 
und des Guts Wartietig , it mit größter Pünctlichs 
keit. und Accurateffe in Wien vorgenommen worden, 
Die zweyte geſchiehet betimmt den 13. Marz und 
die dritte Hauptsiehung, worinnen die Herrſchaft 
und das Gut, nebſt nachſte henden 6000 Nebenges 
winnfte gewonnen werden. müſſen unwiederruflich 
am 10. April diefes Jahre. —— 

Da aber die —— nicht ehender als 
den 15. deſſelben Monats hier eintreffen kann; fo 
find bis dahin noch Looſe Aııfl. ı5 Er. im 24 fl. 


au haben * 
uſtav Stiebel, Hauptcolleeteur, 
Wollgraben No. 47 in Frankfurt a, M. 
Verzeichniß der 6000 Neben » Geldgeminnfte 
60,000 fl. — 50,000fl. —30,000fl. — 25,000fl. — 
20,000 fl. — 10,000 fl. — 8000 fl. — 7000 fl. — 
6000 fi. u. f. w. bie auf 25 fl. W. W. abwärts. 





nhaber derfeiben ‚ bereits mehrere,. 


- 
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Die Biehungs: Liften erfier -Elaffe der großen 
Guͤterlotierie, find hier eingetroffen und ich bin 
nun befchäftigt einem jeden der von mir diefe Lo 
Direct bezogen und nur Beminn heraufgefommen ift, 
die gebührende Nachricht zu ertheilen, meldes . 
eben fo nad) der zweyten und dritten Elaffe ftart 


ndet. 
Die zwepte Biehung zen den 13. März, 
’ unabänderlic. 
Die dritte Ziehung arfchiehet den 10. April 
d. 3. unmbderruflid, 

In jener bifinden fi 1000 Geminnfte von 
60.000, 30,000, 15,000, 7000, 3000, 2000 fl. und 
fo abwärts bie 25 fl. im ganzen 150,000 fl, 

Bey der dritten oder Hauptziehung j 
die Herrſchaft Groszdifau od. baar 500,000 fl. 
Das Gut Wattietiß . . . .“ . 100,009 » 
6000 Nebengemwinnfie von 50,000 — r 
25,000 — 10,000 — 8000 - 7C00—6000 
— 5000130002000 — 16 mahl 1000 fl» 
und fo abwärts bis 30 fl. 


in einem Gefammtberrage von . . 350,700 


950,000 |. 


Driginalloofe zu diefen beiden Ziehungen gültig 
find bey mir zu haben & ı2 fl. nebit Plan gratis. 
Reelle — und puͤnctliche Anzeige von 
den Schickſal haben diejenige zu erwarten, melde 
mic) mit ihren werthen .Aufträgen.beehren. 
Briefe und Gelder werden poftfrey erbeten, 
” Stanfiur a. M., den 7. März 1821. 
A. D. Flaͤſch, Hauptcoll. 
in Frankfurt a. M. Ällerheiligengaſſe 
Lit. B. Ne. 75. 





Lofe zur Ausfpielung der Herrſchaft Sroßdickau 
und des Gutes Wattierig welche den 27. Sebruae 
13. März und ro. April |. J. gezogen wird, deren 
Plan fchon in früheren Nummern diefer Blät. bins 
Tänglic erörtert wurde, find jegt nod, fo mwie 
aub bis zur Ziehung dritter Elaffe gegen franco 
Einfendung von 8 Rıhir. Eonv. Mise.r 1 wie auch 
die jedesmahlige Driginal » Liten gegen franco Eins 
fendung von 8 gl. oder für alle Caſſen au ı Rthlr. 
bey Unterzeihnerem zu haben. l 
Desgleichen auch Fofe zur Ausſpielung der in 
Böhmen liegenden Güter Zifau, Wolfihow ıc, 
u pw Einfendung von 6 Rihlr. Eonv, Mir. 

r. £o8. ä 

Die Geld »Gewinnfte ber herausgefommenen 

Lofe werden ebenfalls nah den beſtmoͤglichſten Cours 
fen bep demfelben —— 

Seinem. M. Dellevie in Caſſel 
Martiniftraße, Stern : Apothefe. 

N. ©. Meine H. H. Intereffenten, weihe 

om Schickſal inrer Lofe über die erfte und jwepte 

iehung feine Nachricht erhalten ,. belieben daraus 

zu entnehmen, daß ihre Nummern noc nicht here 


ausgekommen find. 


-. 


Allgemeiner Anzeiger 


Sefundheitstunde 
Beantwortungen der Anfrage in YIe.343 
bau Blähungen, Säure u. ſ. w. 


& habe eine lange Zeit an . 
and Säure gelitten, und zuweilen auch 
- brechen dabep gehabt fol ————— 
Une ıf2 Sal, ei Yartar, oo; 7 Op BEL 
grj. Mif. pulv. S., Alle 3 St. eine Meſſer⸗ 
pige vol, trocken; nachher” trank ich ein 
Glas Warler, und nad acbttäaigem Gebrauch 
nahm ich Kolgendes: — R. Herb. card. be- 
ned, cent, minor. pom, aur..cort. aur. ää 
Une. ıf2. Rad. Ipecacnanh, IR. Opii pur, 
.4. M. £. Spec, Infund, c. Vin. Ahenan. 
Eh ij digere pr. tres diesColat. $. Täglich 
zweymahl ein halbes Spigmeinglad vol, und 
vermied alle fette Speifen. Nah einem 
kurzen Gebrauch wurde ich völig bergeftellt ; 
ich hoffe ein Gleiches bey dem Leidenden. 
- 50 4. . rn 
“nee. * 

Die Heilung der Verdanungskrankheit 
muß fib unmittelbar mit Auffuchung desies 
Higen leidenden Theils, von welchem fie ei» 
Zentlich ausging, beihäftigen. Daher if 
Dem Anfrager und- allen andern dergleichen 
Kranken, welche an einer ſchlechten Ber: 
"Dauung leiden, ‚unbedingt anzurathen, fich 
an einen gefchickten prastiichen Arzt zu wen 
Den, der an ihrem Wohnorte lebt, um fi 
muͤndlich mit ihm. befpzechen zu önnen. Nur 
auf diefe Welle — nicht durch Beantwors 


— Ag. Anz. d. D. 1. B. 1821. 





ee — 
ter. Derdanumg, : 
©. 3796 in Bette — welchen: er nie geſehen hat, 


, Schlechter Verdauung leide. 


Bu > Fr, Ar 
* 


3.80.Hennide, Redacteur. Dienstags, den 20. März 1821. Gotha b. vecen. 


tungen folder Freuen in oͤffentlichen Srätı 


en Leidenden erfprießlich zu 


von 
ihm: durchaus nichts: weiß, als daß er an 
> En — Es iſt — 
möglich, Daß z. B. 30 Menſchen an dieſem 
ll ARE mit der Zeitfolge 

«be hartnäcigem Hebel leiden, und alle 30 

aus einer anvern Mrfache, und eben diefe 
Urſache muß der Arzt genau wiffen, wenn 
‚der Kranke anders gefund werden will. Es 
‚wird jedem einfeuchtend ſeyn, daß ed nice 
möglich iſt, daß einerley Mittel jede Urt von 
dieſer weit außgebreiteten Krankheit heilen 
tönne. Es find zwar feit geraumer Zeit efs 
nige fehr weckmaͤßige Deittel gegen bervußs 
tes Leiden in diefem Blatte angegeben, ich 
möchte fie aber aus obigem Grunde nicht jes 
dem folchen Kranken anempfehlen, denn oft 
würde man durch ein falfch angemwenderes 
Mittel mehr verderben, als erzwecken. So 
49. das anempfohlene Mittel im Anzeiger 
Mr. 294 (die Waffercur) iſt nicht gerade Je⸗ 
dem anzurarben, befonders wenn die ſchlechte 
Verdauung ſchon mehrere Jahre andauernd 
mar; weil ein ſolcher Menſch Teiche Ueblich⸗ 
keiten und fpäterhin dem Schwindel durch 
anbaltendes Warfertrinfen unterworfen mers 
ben kann. Eine weſentliche Hauptregel bleibt 
für alle diefe Kranke: Lebe nach Diät, if nicht 
viel auf einmahl, lieber öfter, und trinke 
während dem Effen nicht." Um aber nicht 
nar dem anfragenden Kranken, fondern auch 
allen andern folben Kranken einen wriftigen 


363 am 


Math zur geben, fo rathe ich ihm, den vor 


‚zügtichen Auffag über die Fehler der 


’ 


fern, als au in Bezug der Nerven, zu les 
fen. Diefer fehr belehrende Auffag fi 

Der nicht genug au empfeblenden Schrift: 
„Guter Rath an meine Kreunde, die Hypo» 
ondriften, von Dr. G. W. Becker, Lelp⸗ 
dig 1803." S. 91 biß 111. Da Jeder, der 
an ſchlechter Verdauung’ leider, ſchon Hbs 
pochondriſt iſt, oder mit der Zeit wird, fo 
iſt benannte Schrift um fo wichtiger, weil 
Darin der Weg gezeigt wird, wie der Hppo⸗ 
chondrie zuvorzufommen fep *). Auch vers 
Dient der Auffag im Eonverf. Leric. (unter 
Verdauung) nachgelefen gu werden; er bes 
lehrt über das hoͤchſt wichtige Verdauungs⸗ 
geſchaͤft. Es it aber dem an ſchlechter Ber: 
dauung Kranfen wohl anzuratben, daß er 
Aber dad Gelefene fich mit feinem Arzte bes 
fpricht, und gewiß bat er alddann mehr 
Mugen, ald er durch Zeitungsblätter erhals 
sen fann, zu erwarten, ? 

Möge dieſer gusgemeinte Auffag zu end» 
licher Berichtigung der vielmapig, finder 
‚nen Berdaunngägefchichre uno vielen Krans 
Zen zur Beruhigung und zum Nutzen dienen. 

Am Thomastage, den 21. Dec. 1820. 

B. A. E. T., aus W— g. 


* * 
Bor vielen Jahren traf den Einſender 
diefes das naͤmliche Hebel. Wegen Entzuͤn⸗ 
dung der Augen aus Erhitzung des Bluts 
ur Waſſercur ermuntert, die ibm dieſes Ue⸗ 
dei auch augenblixtlih hob, verurfachte ibm 
der Trunk eines Glafes frifchen Waflers Ans 
fangs Drücden in dem gefhmächten Magen 
and Ueblichfeit, welche er aber durch folgen⸗ 
des Verfahren überwand. Er tranf, befons 
ders in den Fruͤhſtunden, nüchtern und eine 
Stunde vor Tiſch, ein Fleined Glas Falteg 
Srunnenwaſſer, und fo wie er deffen Schwere 
Am Dagen verfpürte, fegte er fich zu einem 
Zleinen, aber firengen Epaziergang in Bes 
wegung, um fih warm m geben, bis der 
Magen wieder in die geborige Wärme fan, 
and die Empfindung des Wohlſeyns zuruͤck⸗ 
kehrte. Bon Tag zu Tage wurden die Pors 


*) Mer au 


Ani, d, D, 1811 Pr, 132 ©. 1465, 


Ver⸗ 
auung, ſowohl in Hinficht der Muskelfa⸗ 


eht in 
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tionen zunehmend verſtaͤrkt. Nach Verlauf 
weniger Wochen konnte dee Patient ſchen 
ohne die mindeſte Beſchwerde, ſelbſt ſigend, 
au zwey bis drepmahl ein Maß kaltes Waſſer 
au ſich nehmen. Der Magen wurde gerei⸗ 
nigt, Eßluß und gute Verdauung, felbit der 
vorher unverträglichen Epeifen, Eehrte wies 
der, und er konnte fich einer Peibs Gurte ents 
Tedigen, ;die er zum Schuß gegen Verkaͤl⸗ 
tung früder hatte tragen müffen. 
Wil der Leidende diefed Mittel zweck⸗ 
mäßig anwenden, dann bilft ed ihm gewiß. 
Ariftodemus. 


2) . * 

Einfender diefed hat an demfelben Uebel 
gewiß ı5 Jahre lang fürchterlich gelitten. 
Ale gebrauchte Mittel waren vergebens ans 
—— Eihmahl aber griff es ihn fo hart 

w, daß er ih auf dad Gopba warf, nnd 
fo ug Ende erwartete. Ein Arit wurde ges 


‚eufen. Er verordnete folgende fehr einfache 


Medicin,. durch deren Gebrauch das Üüebel 
völlig geboben wurde. Hilfe dieſe Medicin 


a ein ee au Mack dem Us 
brauch durfte ich alle Speifen ohne Nach⸗ 
theil genießen, nur einen blanken oder ſau⸗ 
ern Wein, auch Rheinwein nicht, obne das 
Nebel wieder zu erregen. ‚ 

IX. Extr. lign. Quasf. 3jj. 

Solve in 
Ag. Menth. pip. Zv. 
adde 

90 Pri p. d. Zjß. a 

M. D. s. Ulle 3 Stundeh ı Eßloͤffel voR 
zu nehmen. 





Alerband 


Anfrage 

Der am 15. Dirober ı820 au Leipzis 

verflorbene Fuͤrſt von Schwarzenberg iſt im 

J. 1771 geboren; aber fein Geburtstag wird 

bald aufden 13., bald aufden 15. April gefegt. 

An ze Zage alfo iſt der Veremigte geb o⸗ 
ren 





ppochondrie leidet, dem — das ganz einfache erprobte Heilmittel im allg. 
tm 
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Geſuchte Stetten. 


Ein Tuchbereiter und Tuchſcheerſchlei⸗ 
fer, der die Profefiion febr gut gelernt bat, 
und nicht unerfahren ift in Allem, was zur 
Apprerierung der Tuͤcher und Cafimire ges 

rt, auch mit fehr * Zeugniſſen ſeiner 
enneniffe verſehen iſt, Dem aber das Reiſen 
beſchwerlich fällt, wuͤnſcht in einer großen 
Tuch fabrik ald Werkmeiſter angeſtellt zu 
werden. Die Exrped. des allg. Anz. d. D. 
uimme porsofrepe Briefe zur Beſorgung an. 





Juſtiz- und Polizey + Sachen, 


Edictal Citation, 


Da die Wittwe des Tagloͤhners Johann Mir 
chael Büchner, Jobanne Warie geborne Stoͤtzer 
am 29. April 1820 zu Tangermünde verftorben if, 
deren Erben aber unbefannt find, weshalb ihrem 

geringen Nadylaffe ein Eurator beitelr worden, 
auch deſſen Bemühungen zur Ausmittelung der 
Erben fruchtlos gemefen, und -feit dem Tode der 
Erblafferin , welche nad) dem Im Nachlafle vorges 
fundenen Kopularionsfhein vom 30. Noveme 
ber 1788 fidy mit. ihrem genannten Ehemann zu 
Eiſen ach verheirather hat, und der Beſtellung des 
Euratord die gefenlichen Zeiträume von 6 und 
refp. 3 Monaten verftrichen find, fo werden die 
nachſten Erben oder deren Erben der genannten 
Witwe Büchner hierdurch zur Angabe ihrer Legi⸗ 


— , und ihrer Anfprüde an den Nachlaß zu 
mau 
den 15. Yovember 1821 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land und ⸗Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor Voigt an hiefiger Berichräftelle an« 
gefegten Termin unterder Verwarnung vprgeladen, 
ie —— der ſich nicht Gemeldeten er» 
folgen, der Nadylaß den ſich meldenden und legis 
simirten Erben, oder im Fau fih niemand meiden 
Ib dem Flsco ald herrniofes Gut zufallen, dem 
elben, als nächiten Erbprätendenten zur frenen Diss 
pofition verabfolgt, und der nach erfolgter Präs 
elufion fid) etwa erft meldende nähere Erbe alle 
feine Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen (huldig, von ihm weder Hech« 
nungslegung noch Erfag der gehobenen Nugungen 
zu fordern berechtigt, fondern ſich lediglich mit 
dem, was alddann nod) von der Erbfcdaft vorhan— 
den iſt, zu begnügen“ verbunden fepn follen. . 
‚ Stendal in der Altmark, den 24. Novens 
er 


1820. 
Zoͤnigl. preuß. Land» und Stadtgerichr. 


— — 
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BGtroßherzoalich Badiſches Söfgeriche, 
Mannheim, den ı5. Gebr. 1821. 


;,B.G. No, 1226. I, Sen. In dem älteften, iq. 

diehfeitiger Kegifrarur noch vorfindiihen Aufe 

nabınd-Protoccl vom Jahre 1779 über die bei 

deu damals Nurpfälz. Hofgecichte vorräthig ges 
fenen Depofitei Anden ſich folgende unbejogene 

Fee von in frühern Jahren deponirt gemeienen 

hebeutendern Geldbetraͤgen in firittigen Nechte« 
dyen eingetragen. 


4 


x, Dep. Progeb-Rubrif. Geldbetrag.‘ 

x. s von Morap u. Maperin 

von Erufiano . . fl. 52 fr. 
2, «von Bonnin u. Creditores = 8 » 
3. * Donepp u. Ereditored IL »50 + 
5. ⸗Eulerſche Gebr.u.gah 8 »12 « 
8. s » Gartoriüs u, Stauden 43 - 18 » 
9. “ * Boun. u. Creditores 5 :25 - 
12. » » GöR u von Leyſer 2I » SI“ 
14. » s»fegrandu. Ereditored 7 »32 » 
16. ⸗ »Zellerin u. Emmerich 12 » 22 = 
17. NHaas u. Baruch Weil 9 20 «"' 
18. =» » Senriciu. Piecards . 14 »9 =! 
36. ⸗ » Conradıu. Rathöglieder 

in Weinheim .-. . 42 =» 
39. » » Weber w Mayerd . 23 24 = 
2 0 » Wagner u. Ereditore® 3 -39 = 
43.  » » Baveru.Grübel . » 19 254 0 
Ol. .....r gi Baruch Concurs 23 =38 » 
119. = = Greuserfhe Beneficiafe 

Erben 2.2 232 02% ® 
172. # » Bon Drihu. Ereditor. I4 = IL = 
206. = hUUetſch u. Crediteres. 4 =59 = 
229. » » Aominiftration u. Schar⸗ 


- rauer Bejtänder : „14 « 

Sodann finden ſich in einem fpätern Aufnahms⸗ 
rotocolle vom Jahre 1798 weiters folgende Depo⸗ 
en»Reite übertragen, nämlıd: 


Nr, Dep. Procef » Rubrik, Geldbetrag. 
61. » von Häfneru. Heußer. Sf. Sfr, 
115. » +» RömmerifchDebitwelen 47_ = 41 « 
116, » sMeibold u. Creditores — su s 
17% s s Böhmifhe Töchter u. 
alabert . 2 2.43 18 =» 
12, =» » löffer u. Ereditored 221 = 7 « 
122. ⸗⸗ Örimmeifen u.Credit. 16 =-12 r 
224. # ⸗Großiſche Verlaflenid. 1 s II = 
137. 0 zofeph Levi u. Salzmañ 29 » 28 ⸗ 
142. ⸗Ackermann u.Käufling -2aL = S = 
153. ⸗Goͤck u. Eredirores — 417% 
165. ⸗ + SHeftermannu.Gallinger 49 «70 » 
182, » +» Darinsn, Ereditored — 34 » 
19%. » = Speggu. Ereditores 6 »37 »s 
194: * s Raphael Zimmern u. 
ml . . . „48 ⸗ 
235. * » Hoffmeifler u. Ereditor. 2 » 30 s: 
Eine 


nähere Benennung -der urfprünglid)e 
Deponenten, fo wie die Bezeichnung des Derans 
laſſes, bes Zwecks der Deponirung, und die Urs 
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ſache der, bis daher unterbliebenen; Auslieferung 
enthalten die Ältern Depofiten » Aufnahme» Proto= 
kollen nicht, und fo wurden auch diefe Depofiten: 
Reſte in alle fpätere Aufnahme » Protofoue mir, 
gleicher Unbeftimmtheit übertragen. 

Hiernach werden zu endlidher Erledigung die“ 
fer alten Depofiten diejenigen, welche hieraufieis 
nen rechtlichen Anfpruch- zu haben glauben, hiemit 
aufgefordert, foldyen binnen dreiMonaten bei dem 
Gros herzoglich Badifhen Hofgerichre dahier nach⸗ 
zuweiſen, wu anfonft nach Umlauf diefer Friſt dieſe 
Depofiten der Großherzogl. Badischen Staats: Cafe 
überlaffen, und als eridiöpft in den Depofiten- 
Büchern bemerkt werden follen. 

Fhr. von Stengel. 
' er. 





Das Großherzogl. Badiſche Bezirfoame 
Meersburg, den 28. Febr. 1821. > 


Nro, 1902. Die enge Beor 
nnd Marbias Moosberr von Haidbremen dief: 
feitigen Ber. Amts oder. Deren’ Dedcendenten , 
melde bereitd vor 30 Jahren ſich entfernten, und 
bis daher von ihrem Keben, und Aufenthalt Feine 
Nachricht gegeben , werden aufgeforderr,. ſich bin« 
nen ı2 Monaten dahier zu melden, widrigenfalls 
ihr Vermögen ‚.in circa 196 fl. beitehend, an ihre 
befannten naͤchſten Anverwandten gegen Caution 
ausgefolgt werden wird. . 
Schlemer. 
Vdt. Pprovenee. 





Nr.5. Der ohnlängft dahier verlebte Buͤr⸗ 
er und Gaſtwirth zum ſchwarzen Loͤwen Friedrich 
udwig Chrift har in feinem Teſtamente, feinem 
Bruder Clemens Ludwig Chriſt, welcher früher 
in franzöfifhen Milirär » Dienften geftanden, und 
deſſen dermaliger Stand und Aufenthalt gänzlich 
unbefannt ift, 100 fl. unter der Debingung legirt, 
daß dieſes Legat, po edabter Liemens C. Ebrift 
auf die zu erlaffende ‚fentide Aufforderung, ſich 
zum Empfange in 6 Monath nidyt melden, — der 
als Univerfal« Erbin eingeiegten XBb. des Teſtators 
heinifalten folle. Auf das befondere Anftehen der 
ei wird diefes öffentlib mir dem Beifuͤgen 
befannt gemacht, daß wenn ſich Clemens C. Cbrift 
demnach in 6 Monathen a die inserationis nicht 
—— haben wird, über obige 100 fl. nach te⸗ 

amemariſcher Beſtimmung werde verfügt werben. 

Mannheim, den 2. Jan, 1821. 

Br Großb. Stadtamt. 


v. Jagemann. 
vor ürnberger. 


I} 


—— 
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„Der hiefige »Zwirnhändlen Ignatz Bögler, 
ebürtigauß Böhmen, hat unterm 8. Junius v, 
« min Angabe einer Schuldenlaft von beyfäuf 
3000 Rthir. feine Inſolvenz angezeigt, und. es fa 
aus deffen Mobilien und Waaren »Vorrarh, dur 
Derfaufaufs Meiftgeboth 237 Ben Alb. eriößt 
worden, mweldye dermalen die ale bilden. — 
Bep dem Andringen mehrerer fidy bevorzuge hal⸗ 
tenden Gläubiger , iſt daher die Edictal«adung 
fämmtliher befannt = und unbefannter Ereditoren 
des genannten Gemeinſchuldners erkannt worden, 
und werden daher foldie hiermit aufgefordert, im 
Termin Mittwochs den ı1. April des Vormittäge 
9 Uhr vor unterzeichnetem Stadtgericht zu erfcheis 
nen, undihre Anſprüche, nebit den für ſolche etwa 
anzuführenden Vorzugs⸗Rechten fo gewiß rechtlich 
zu begründen, auch unter einander die Güte zu 
— als widrigenfaus zu gewaͤrtigen, daß die 

urüdbleibenden von dem gegenwärtigen und meis 
teren Derfahren gänzlich au geſchloſſen, und bie 
fidy angebenden Erediroren, entweder im Wegeder 
Güte, oder aber dem des Concurs Derfahrens 
fo weit die Maſſe anreihen wird, befriedigt wer⸗ 
den follen. 

Eajfel; am 3. März 1821. 

Zurfürftlicdes Stadtgericht biefiger Reſtden 
J Durchar di 





Edictalcitation. 


Johann Conrad Led von hier, jeßt 37 Jahr 
alt hat fi vor ı7 —5 — von hier entfernt, dhne 
— eine Nachricht ſeit dem von ſich gegeben zu 

aben. Auf den Antrag deſſen Geſchwiſter und 

eſchwiſterkinder dahier, als deſſen naͤchſten bes 
kannten Inteflat» Erben wird daher der genannte 
Joh. Conrad Led oder -deffen etwaige Leibes⸗ 
oder Teftgments : Erben aufgefordert ſich binnen: 
bier und ſechs Monaten fo gend bep hiefigem _ 
Amte zur Empfangnahtme des Vermögens zu mel«. 
den, als daſſelbe widrigenfalls deſſen befannten 
naͤchſten Inteftat» Erben ‚gegen Eaution verabfolgt. 
werden wird. 

Grebenftein, am 19. Februar 1821. 
Burfürflibes Juſtiz Amt daf. 
Wangemann, : _ i 
a eſſor. . 





Bep der Unzufänglichfeit des Bermögens des 
Fuhrmanns Adam Eichborn und deilen Ehefrau 
zu Krod zu Berichtigung der vorhandenen Schut⸗ 
den, if der Concuröproceh zu eröfnen, und jur 
Liquidarion der Forderungen Donnerftag, 
fe bi PR * Klar d. T. 

wohl , zur. Eröffnung des erforderlichen 
Präclufions s Decrets —— en “ 


Er den 28. Jumii d. J. 
terminlich anzuberaumen für nörhig erachtet wor: 


* 
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den. Es werden daher alle und jede-befanditeimd 
unbetkannte Gidubiger der exwaͤhnten Eichhorni⸗ 


fchen Eheleute, anrer Androhung des Rechtsnach⸗ 
md. 33. Gemwann des Eihoubrüder 
des Derluftes der Rechtewohlthat der Wiedereins : 


theils des Ausſchluſſes von der Concursmafle und 


fegung ın den vorigen Stand, andurd vorgeladen, 

in dem anberaumten Liquidariong «Termine ents 

weder in Perfon.oder durch zuläflige Bevollmäds 

ar untergeichneter. Behörde Vormittags 10 
r 


unfehlbar zu erfcheinen, ihre habende Forde⸗ 


güngen und fonfige Anfprüde an die Adam Eich» 
hornifhen Eheleute, - und: deren befinendes Der: 
mögen, gehörig zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
wegen — gürfiher Bepfegung dieſes 
Ehuidenmefens ie nöthigen Verhandlungen zu 
pflegen , in Entftehungeiner gütlichen Bereinigung 
aber über die Lıquidirät oder Prioritär fürzlich du 
verfahren, und zum Kocationserfennrniffe zu bes 
ſchlieffen, zu deifen Publication der Donnerftag, 
"der 2. Auguſt a. c. 

zugleich eventwaliter beſtimmt worden if. Uebri⸗ 


‚gend werden alle diejenigen, melde Waaren oder 


andere, dem Gemeinfhuldnern eigenrhümlich zus 
geböriae, Gegenftände in Händen haben follten , 


Bermeidung doppelten Erſahes, und bey Ver⸗ 


Iufte ihres etwa zuſte denden Pfandrechts, hiermit 
"aufgefordert, ſoͤlche an das Amt, nicht aber an 
‚die Eichhornifche Eheleute abzugeben. 
Kisfeld, den:zı. Febr. ı8ar. 
Großbersogl. S. Amt daf. 
4. I. Ludwig. 


Edictafcitation, 


Nachdem der Muflcus Caspar Knauf aus 
Bardıfeld, ſich entfernt hat, deſſen Auffenthalts 
ort unbefannt, deshalb, und da wegen Mangels 
der Inftrucrion , von deſſen Mandatario der Voll» 
ntadıt, in der ben hiefigem Amte pendenten Vrozeß⸗ 
fadye des Buchdruders Polſter zu Schmalfalden , 
geaen iha, entfagt it; fo mird gedachter Muficus 

nauf hierdurch vorgeladen, (0 gemiß fid; in ter- 
mino Dienstags den 22. May dieſes Jahres pers 
föntic) , oder duch einen Bevollmächtigten auf den 
vom Buchdrucker Polfter angetretenen Beweis, 
über deflen geflagte, ihm vorhin befannt gemachte 
Forderung zu 8 Arıhir. Schadenserfaß zu erflären, 
aunfeich feine Wiederflage, dem Vorbeſcheide ges 
mäß, zu erweifen und Diele Sache behörig auszu« 
Pens: als er —— u Zahlung ber ge⸗ 
lagen 8 Krihlr. Schadenserfag angemielen, und 
mit der Wiederklage ad leperatum gemiefen were 


den fol. 2 
Serrenbreirungeiv, Sen 16. Febr. 1621. 
: Burförftl. Jeff. Amt dafelbft. 
Schuchard. 3. $. Stephan. 





des Job. 
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Da die nachbemerften, in Pfungſtaͤdter Gemar- 

fung liegenden Aecker 
Pag. 1750 Nr. 24 ı Viertl. so Klafter. Die 
ingarten Geld 


—— bel. Johaunes Beckers Witwe, und 
arbara NHallerin zu Hahn. 

Pag. 1863 Nr. ı2. ı Diertl 53 Klafter. Die 
54. Gewann, fo zu denen 92. Morgen am Bruch» 
riegel gesogen worden, bei. Daniel Leichtweis zu 
Eicholldrüden und Adam Hexter, F 
einem Wilhelm Schneider zu Hahn im Flurbuch zu⸗ 
geſchrieben find, dieſer aber ſchon lange nicht uchr 
Hahn eriftirt: fo wird derfelbe oder deſſen Er⸗ 

en, und diejenigen welche aus irgemd einem an⸗ 
dern Rechtegrunde Anfprüche Auf vorbemerkte 2. 
Meder machen zu Fönnen«glauben, bierdurc aufs 


ordert, binnen 3 Monaten a dato um fo gewiſ⸗ 
er diefelben in Belig zu nehmen, als nad) frucht⸗ 


. „Iofem Ablauf diefer Friſt jene Güter für vacantes 
"Gut erflärt, und dem Ghzogl. Cameralfiscus ald 


Eigenthum überlaffen werden. 
Pfungftadr, den 12. Februar 182E. 
Groeher zogl. — Ober⸗Amt daſelbſt. 
’ e er. 


Edictal⸗ Zabung, 

Der Handelsmann Meyer Wallach zu Dbers 
anla dat bey: dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amt ante 
get. daß er nicht in Stande ſey, allg feine; 

{äubiger zu befriedigen. , Ja Gefolge diejer Er⸗ 
!lärung ift der Concurs-Droceß gegen ver 
Wallach eröffnet worden, und ergeht an beilen 
fämmtliche Gläubiger hierdur die Yadung, bep, 
Meidurng der Ausihließung von diefem Derfahreit 
Mittwohen den ‘20. Jury di: 3. Vormittags in 
dem Amthaus zu Dberaula fid einzufinden, des 
Verſuchs der Güte gemärtig zu fepn, und zugleich 
ihre Anfprübe an dem Gemeinfhuldner zu Pros 
tocoll anzuzeigen, und gehörig zu begründen. 

Decr. Breitendab, am 3. Bebr. 1821. 
Burbheff. Jufliz> Amt Oberaula. 
Beer, Aunmann. 


In Fidem, 
wittekindt, Amtöfec. 





Bey % 1 des Schuldenſtandes 

b. Fiſcher zu Mitrelkalbadh har ſich die Uns 
autänglichkeit des Activ⸗· Vermögens ergeben. Es 
wird daher der Termin zum Verſuch der Güte un-⸗ 
ter den Giäubigern auf 3 

Dienflag den 17. April I. 3. 

früh 8 Uhr anteraumt, wo ſimmtliche Gläubiger, 
die aus irgend einem Grunde Anfprüde auf die 
Joh. Fiſcher'ſche vorher Heinrich Diel’fde Maſſe 
madıen. bahier unter dem Rechtsnachtheile zu 
erfheinen haben, Daß die Nichterſcheinende dem 
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Beſchluſſe der Mehrheit der Erſcheinenden beiſtim⸗ 
mend geachtet werden. 
Neuhof, am 3. März 1821. 
Burbeff. Großb. — Juſtiz ⸗ Amt, 
, Rang. 
Gaulkic, Act. 
— — — 
Gegen Joſeph Kenmann von Hünfeld liegt 
eine Suafrcien vor. 
Die eg deafelben werden deßhalb zum 
Verfuch einer gätlihen Vereinigung unter fihauf 
den 13. April d. 3. unter dem Rechtsnachtheile an 
unterjeichnetes Aut vorgeladen, daß "die nicht ers 
cheinenden der Erklärung der Mehrzahl der er» 
heinenden beptretend follen geachtet werden. 
Günfeld, am ı. März 1821. r 
Zurb. Broßb. Fulda'ſches Juftiz » Amt, 


ondy. 
vdt. Bohn, Actuar. 
— — — 
Edictalladung. 


Nachdem der vormalige Fuͤrſtlich⸗Thurn⸗ und 
Tarife DOberpoftamts» Commiſſair, Pr. Pbillipp 
Anton von Wildenftein, vor furzem dabier mit 
Tode abgegangen; fo werden hierdurd alle dies 
jenigen, welche erbſchaftliche, ‚oder fonftige For⸗ 

erungen. an. beffen hiefige Verlaſſenſchaft zu ma⸗ 
chen haben, edictaliter aufgefordert, ſich desfalls, 
bei unterzeihnetem Gericht, binnen ſechs Wochen 
zu, melden ‚-widrigenfalls fie davon ausgeichloffen, 
und diefer geringfügige Nachlaß den ſich fegitimir 
renden auswärtigen Inteftaterben, ohne 
— * fol, q : 
ranffurt, den 31. Jan. 1827. 
5* —— 
AJ.. 30ofmann, 
Schoͤff und Director, 
Aartmann, Ser, 


aution 





De nachverzeichneten Perſonen find ſeit einer 
langen Reihe von Jahren aus ihren zu dem hieſi⸗ 
en Amzbezirk gehörigen Wohnorten entfernt, und 
ben mie ihre präfumtiven naͤchſten Verwandten 
eiblidy verfihern wollen, von ihrem Leben und 
Aufenehalt feit gehn Jahren und länger Feine Nach⸗ 
richten gegeben, nämlidy — 
von Bureftädt: , 
= 1) der a Johann Gottlieb 
teenrauc, bdeffen Vermögen, mit Inbegriff 
nes Anıheild von dem von der Frau Wachrmeifter 
üttenrauc zu Weimar ihm und feinen Geſchwi⸗ 
ern ——A kegats dreihundert drei und zwan⸗ 
3ig Thlr. 6 gl. 7 pf. Current» Geld beträgt. 
.. 2) Der Schuhmadergefelle Johann Samuel 
Raͤpſch, deffen Dermögen in 26 Rthlr. 7 gl. 3 pf. 
eurrent Geld beſteht. = 
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3) Dorothee Marie Bermans, welche 12 Rthir: 
13 91.7 —* in Vermoͤgen befigt. | f 

4) Der Bötrgefelle, Saas Wilhelm Reis 
mann, von dem ſich nody 17 Kıhir. 11 gl. 6 pf. in 
— * —— —— RL, 

5) Die Wei ergefellen, Johann Friedri 
Ernf und Johann Gottfried a F Par 
Gundermann von hier , deren mütterlidies Erbes 
* für jeden in 40 Thit. 15. gl. aıfr pf. be⸗ 


6) Der Tuchmachergeſelle Johann Heinri 

rundherum von Sansıi , been een 

ion jest in . 1181; 6 pf. erch 

des Intereſſe, befteht, —— —— 

7) Eve Marie Keineboth, von hier, von wel⸗ 
her 39 Kthlr. 22 gl. 1o pf. vorhanden ift. 

8) Der Lohgerbergefelle, Johann Gotthilf 
Burkhardt von bier, deſſen VBermögensbeitand. 
4 Thir. berrägr. nt 

9) Ehriftian Ernſt von hier; von dem ſich noch 
3 Thir. 18 gl, in gerichtliher Verwahrung befinden. 

10) Johann Samuel @berbardt von hier, von 
dem noch 18 gl. 3 pf. vorhanden find: + 

ı1) der vormals in Königf. phälifchen 
Kriegedienften geitandene Earl £ıft von hier, deſſen 
Antheil an der Derlaffenichaft feines: Bruders, 
Gottlob —— Thlr, beträgt. 

12) Der Kürfhner,, Philipp Moritz von bier, 
für * * er — —— ME 2 

13) Johann £, von Hardisleben, 
von dem ſich — ar ein amtliher Vers - 
mwarung befinden. 

Nachdem nun um deren öffentlihe Vorladung, 
und auf den Fall, ihres Nichterfheinens um die 
richterliche Erklärung derfelben für tobt und ver⸗ 
ſchollen nachgeſucht worden ift; fo werden vorges 
dachte Abmefende, und auch alle Diejenigen, welche 
an deren ——— aus Inga einem rechtlidyen 
Grunde Anfprüde zu haben DONE, hiermit ein 
für allemal geladen in dem au 

den 30. May ıB21 

anberaumten Liquidarionstermin zur rechten frü« 
hen Gerichtszeit vor dem Grosherzogl. ©. 3 
amte hier, und zwar die Abwefenden in riften 
oder Perfon, die übrigen aber entweder perſonlich, 
oder durch gereditfertigte Bevollmaͤchtigte zu ers 
feinen, ihre Perfonen, zu —— und ihre 
Anſpruche zu liquidiren und ſofort zu beſheinigen, 
darüber mit dem zu beftellenden Verlaſſenſchafts⸗ 
vertreter Eürzlih zu verfahren und zum Beſcheid 
au fchließen, alles _diefes unter der Verwarnung, 
daf nad vorgängiger Ablegung des von ihrennä 
ften Blursverwandten angebotenen Eides, die Abe 
weſenden für todt und verfchollen , alle übrige aber 
ihrer Anforderungen , auch diejenigen, denen’die 

ohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand zufteht, dieſer für verluſtig geachtet, und 
deren Vermögen, und zwar, mas den Aift betrifft 
nad) vorgängiger Eröffnung feines vor feinem Wege 
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gange hinterlegten legten Willens, an deſſen darin 
Be len *8* in Anfehung der übri 

‚an deren vorhandene und hinlänglid; gerechtfer⸗ 
tigte naͤchſte Verwandte, nah Erbgangsredyt, ohne 
einige Sicerheitsleitung ausgeantwortet werben 


— Eröffnung des desfallſigen Beſcheides, 
wozu 


r 30. Juni 1821 R 
anberaumt worden if, werden alle Betheiligte un« 
ter der —— sergelaben, daß bei ihren 
Richterſcheinen der Beileid zur Strafe des Unge⸗ 
borfams für erdfnet geachtet werden wird. 

Duttſtaͤdt = 19. re 
sonher3og h zamt. 
Karl Schmith. 


Die bis jeht befannten Schulden des Horn⸗ 
30 nn Bortlob Zaupr, ju Stadts 
were. deffen Bermögen , und es 
ie förmliche Erdifnung des Eon: 





ulli diefes Jahres, 

ald Liquidationds Termin anberaumt,, Und es wer⸗ 

den daher alle * en, welche aus irgend einem 
em 


emärtigen. 
Üeide mwird zugleich 


e 
terminlich anberaumet. 
Rosla, bei Apolda, der 


Februar 1821, 
Großherzog. Saͤchſ. 


uftiz» Amt daſ. 





Es hat ſich der hiefige Amtsunterthane und 
Slasmeiſter Sanh Beorg Zeinze von Piefau ſchon 
eit geraumer Zeit aus hief. Amte in die Fremde 
ge ‚, ohne mnterdeffen feinen Anverwandten 
und fonfigen Bekannten einige Nachricht von feis 
nem Leben und Aufenthalte ertheilt zu haben, und 
werden daher auf den Antrag deffen Kinder, 
—— Friedrich und Johann Ehrikoph, Gebrüs 
ere Sins. dermalen refp. zu Prinzgenmoor und 
Ken ang base — 
. abe der Landes» Gefeke ni 
je 24 Sanß Georg Heinze ee , fondern 
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auch alle dieieniget „ melde aus irgend einem 
Rechtogrunde an deffelben Vermögen einen Ans 
pruch zu haben vermeynen , hiermit öffentlich und 
ey Derluft der Wiedereinſezung in den vorigen 
Gtaud geladen und angemielen, ſich binnen zwey 
Saͤchſ. Keiten und laͤngſtens big 
, den s. April: d. J. 

bey hieſ. Herzogl. Juftiz» Amte anzumelden ,. und 
is teip. wegen ihrer Derfon und zu machenden 

nfprüde ge irn und hinlaͤnglich au legitimiren 
und fodann des Weitern zu gewärtigen , unter der 
Verwarnung, daß alle diejenigen, melde nachher, 
es geſchehe auf welche Art und unter weſchem Vor⸗ 
wande es wolle, einen Anſpruch zu machen gedaͤch⸗ 
ten, damit weiter nicht werden gehört, vielmehr 
des Abmwefenden Bermögen gedachten feinen beh⸗ 
den Söhnen, melde bereits vor_ihrer dermaligen 
ordentlichen Obrigkeit, der er Daͤniſchen 
Hardes : Voigtep zu Hohn bey Rendeburg eydlich 
ae haben, ſeit den legten ao Jahren vonden 
Abwefenden und deſſen Leben und Aufenthalte 
feine Nachricht erhalten zu haben , ohne einige 
Eaution werde verabfolgt werden, um damit als 
mir ihrem wahren Eigenthum zu ſchalten und zu 
malten, und im Galle der irn zuruckkom⸗ 
men ſollte, demfelben den Capitalwerth des Ver⸗ 
mögens au erſtatten. 


De — ei den 5. Januar 1927, 


erzogl; S. Juſtizamt daſ. 


Maurer. Pertſch. 





Gegen den Züttner Nicolaus Kreß zu Mit⸗ 
telkalbach hat ſich eine Unzahlbarkeit ergeben. 

Es werden dahero deſſen ſaͤmmtliche Glaͤubi⸗ 
Her zum Verſuch einer gütlihen Vereinigung uns 


ter 
Sreitag den 13. Apeil 1821 

unter dem Nechtönacrheile vor unterjeichnetes 

Amt vorgeladen, daß die Nichterfheinenden der 

Belimmung der Mehrheit der Erfheinenden beis 

tretend geachtet werden follen. 

Yrubor ‚oma. Merz ı821. ! 
Rurf. — Juſtiz⸗Amt. 

angı 


itöaffe or. 
Faulſtich, Act. - 





B. A, Nr, 1623. Da fid) die Augufte Leierle 
von hier, Ehefrau des K. 8. Deftreichifhen Sol⸗ 
daten Bernbard Bleikart, in der durch die Edic« 
talladung vom 4. Juli v. I. anberaumten Zrift 
aum Kl .. älterlihen Dermögens nicht 

t, fo wird diefelbe für verihollen ey» 


rag 
lit. ;urlad, den 19. ebruar 182r. 
Brosb. Dad. Bezirke» Amt, 
Baumgärtner, 


— 
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Kauf» und Handels » Sachen. ' 


Baftbef zum Stern in Sriedewald ıc. ıc. 


Nachdem der Baftwirih Auperrus Koftin dar 
ier angezeigt, wie er entſchloſſen ſey, feine biefigen 
mmobtlien zu verkaufen und darauf angerragen, 

diefen Derfauf von Seiten des Amts und mirtelft 
Öffentlichen Ausgeborh: vorzunehmen, diefem An⸗ 


rag auch ftatı gerhan worden; ſo wird zur Vers . 


Keigerung forhaner , hiernad verjeihneter Immo: 
bilzen Termin auf den 30. März; Morgens ı0 Ubr 
anberaumt, an welchem Kaufliebbaber ſich dabier 
an gemöhnliber Gerichtsſtatte melden und bieten 
tönen und das weitere fodann zu erwarten baben. 
Zugleib werden alle, welche an dieſen Jmmobis 
lien Reol : Anfprüde au haben glauben, vorgeladen, 
olhe “in praefixo bep Dermeidung rechtlichen 
arheild anzubringen und zu begründen. 
Signatum, Sriedemald am 7. Februar 1821. 
Burfürftlid Seſſiſches Amt daſelbſt. 
Kulenkamp. 


Verzeichniß der Immobilien. 


I. Der Saſthof zum Stern, beſtehend in eis 
nem geräuntigen, zur Bafhalterep ‚äußert vor; 
sbeilhatt,, in der Hauptſtraße des Fleckens Friede⸗ 
mald, an der hier aufammen treffenden Turnberger 
und leipuiger Landftraße gelegenen, mit Gemeinds⸗ 
nugen und Braurecht verfehenen Hohnhaus, nebft 
einem Nebenbaus, geräumigen Hbf, Scheuer und 
Stallungen, Litt,.F. Nr. 48, 49 und 50 Ch, und 
fol, 1461 Cat, zu 1/8 Acker 11 Ruthen verzeicner, 
mit zugehörigen 1/16 Ader 65/8 Rutben Und 3 Ru: 
sben Garten, worauf s Rauchhuhn und 3 Alb> 5 Hl. 
Geldzins fteben. r 

11, An Länderepen und Wieſen, theild zehend 
und zinsbar, aber ſaͤmmtlich dienftfrep und mit 5 
procent lepnbar 71/8 Ader 21/32 Ruthen, wovon 
Das ipecielle Verjeihniß im Termin eingefehen 
werden kann. 





aus und Grundftüde zu Jimenau.: 


Die Häufer und Grundftüde des am r. Jan. 

d. 3. verlorbenen Herrn Bergrathes Voigt in 
Ilmenau follen an denjenigen aus freyer Hand 
verfauft werden, welcher im Ganzen oder Einzels 
nen bis ı. Julius d. 3. bey dem Unterzeichneten 
das annehmlichſte Gebot darauf gethan haben wird, 
Sie befteben ın R 
a) einem Wohnhaus zu Ilmenau fo von dem 
Derfiorbenen neu gefhmadooh erbauer ift und eis 
nen ihnen Profpecrt gewährt, indem es ganz 
puterrifeh angelegt und 31 Fenſter vorn heraus 
° Die Zruden find fümmtlich decorirt und das 
anze im guten Stande. Es beſtehet aus 8 heiz · 
baren Zimmern, 6 Kammern, 2 Küchen, Haus⸗ 
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‚ehren; Borfadl, Gängen; Hofraum) Holy 


remife und Stallung. j 
‚ by in einem,.ıhm auf derfelben Straße gera- 
de gegenüberliegenden zwar ganz neuen, aber 
völlig ausgebaueren Gartenhauſe, nebft Daran lie, 
genden Garten. Dieſes Gartenhaus it groß genug, 
um nad) gehdrigem Ausbau eine —— eauf⸗ 
zunehmen. u 
e) in einem Grundftüde, der Berggraben ge: 
nannte, faft 1/2 Diertelftunde fang, doch von gerin: 
ger Breite, mir Kirfd» und Iwerfdenbäunien be« 
Pflanze, mir Rafenboden. Bey deffen Anfang liege 
ein Dazu gehöriger ı/4 Ader Arrland. dr 
Es wären. diefe Grundfiüde ,. befonders das 
Wohnhaus, für eine Familie, welche feine Decono- 
mie betreibt „. ein ſehr angenchmer Siß, befonders 
in einem fo fhön lirgenden, freundlichen und ges 
elligen Drte wie — welches ſchon mancher 
nabhängige zu feinem angenehmen Aufenthalte 
wählte. Bey den äußerit niedrigen Häuferpreifen 
diefes Ortes, wird aud) nicht leicht ein Kauflieh« 
haber durch eine allaubohe Forderung abgeſchreckt 
werden, fondern ſolche auf poreofrepe Briefeam 
Unterzeichneten Außerft billig finden, 
DBernb. Sr. Voigt in Sonderöhaufen, 


Verpachtung eines Rittergurs, 


- Id bin beauftragt, ein Rittergut, welches in 
einer der anmurhigiten Gegenden in dem Fönigf, 
preuß, Herzegthum Sachfen gelegen if, gu vers 
pachten. Der Antritt des Bades iR Johannis 

.J. Auch find einige Nittergüter zu verfaufen, 
wovon die Anfchläge zur Einſicht bereit liegen. 

Tennftäde, den 7. März ı8ir, 
D. Branpdis, 





Silberne Confirmations -.Medaillen. 


Zum berannahenden Dflerfefte Fann ich diefe 
fbören Medaillen mit Rect als die paffenuflen 
man für junge € os empfehlen, da fie durch 
ihre Gepräge und Inſchriften vorzüzlich Dazu ger 
eignet (ind, einen moralifdy » religidfen Eindrud 
auf die jagen Gemärher bey der fererlihen Hand⸗ 
lung der Eonfirmation zu mahen. 

Sie find in 8 verfhiedenen Sorten iu ben 
Preiſen von ı2 gl. bis 6 Thir. 1291. das Stüd bep 
mir zu haben, und Eönnen auf Beſtellung auch in 
Golde geliefert, werden. j 

Zugleih empfehle ich meinen übrigen große 
Dorrarh vun. Älbernen Denfmüngen in mehr 
ıco verfdiedenen Sorten zu alien moͤglichen Gele 


genheiten. f 
; F. W.-Tedlenburg in Leipzig, 


u a —— — 
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Num. 79. 
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emeiner Anzeiger 


der. 


Deutſchen. 





J.gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 21. März 1821. Gotha, b. Beder. 





Literariſche Nachrichten. 


Neue Musikalien, 
bey 
Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 
Für Blasinstrumente, 


Fürstenau, C,, Polonoise pour. 2 Flutes 
principales av, accemp, de l’Orch. Op. 59. 
ı Tbir. 4 gl. 


— A. B., Adagio et Variations sur la Romance . 


de Mehnl: Ich war Jüngling (A peine ausor- 
= ir) pour la Flute princ, av. acc, de l’Orch, 
Op.4 ı Thlr. SB. 

Gabrielsky, W, ıer Concerto pour la Flute 
— de l’Orch, Op, 48. (D dur.) a Thlr, 
8 . 

— Ess Concerto pour la Flute av. Orch, Op, 
oc, (G dur) 2 Tblr. 8 gl. 

— 3 Duos coneert. pour = Flutes, Op. 40. 
2 TblIr, j 

— 6 Duos brillants et faciles pour 2 Fluter. Op. 
52. Liv. 1.2. ä ı Thlr, 

Lindpaintner, P., Concertino pour la Cla- 
rineite av. acc, de l’Orch. Op 19. 2 Thlr. 

= Concerto pour la Flute av. accomp. de l’Orch, 
Op. 28. (E.) = Thir. 

‚Meissner, F. W., Pitces d’Harmonie, Liv.r. 
et 2.ä ı Thir, 12 gl. 

Mühling, A., grand Concerto Be le Bas. 
son av. acc, de l’Orch. Op. 24. 2 Thir. 

Neukomm, Sd., Duo pour la Flute et Piano- 
forte, ı Thlr. - 

Präger, H. L. Andante et Thäme varid pour 

. la Clarinette av, acc, de l’Orch. 16 gl. 

Roy, C, E,, nouveau Recueil de Walses, Tyro- 
liennes, Sautenses, Eccoss. etc, pour le Fla- 
geolet, Op, 26. de Danses, 8 gl. 

Tulou, Fantaisie pour la Flute av, acc. de Pia- 
nnforte Op. 23. 12 gl, 


lg. Un}, » D. 1. B. 1821, 


Vanderhagen, Ad., 24 petits Duos faciles et 

: graduds pour a Cors, Tere Suite. 16 gl. - 

Weiss, C,N,., Etude de Modulation ou Capri- 
ce pour 2. Flutes concert, dans tous les ton— 
majeurs et mineurs. ı2 gl. =. 

— la Pastorale, Duo pour 2 Fiutes avec une 
Prelude caracteristique pour une ou deux Flu- 
tes ou pour le Pfrte. 8 gl. 

— Solo cnncertant pour la Flute av, accomp,. de 
Piauoforte, Op. 22. 8 gl. 





Mufikalifhe Ankündigung. 


Auf 12 fortfchreirende, injtructive Orqelſtü⸗ 
de, nämlich: or: und Nachfpiele fürs volle und 
dalb volle Werf, die Unterzgeichneter im Steins 


druck beraus zu geben gefonnen, diefe befonders 


für Seminarien und Lehrer der Orgel beffimmt, 
tönnen Liebhaber bis Dftern mıt 16 gl. od. ı fl. 
2 fr. rhein. fubferibiren. Das ste Erpl. bat der 
gütige Sammler frep 


. €, Röttinger, 
Drganift und Mufifiehrer am Seminar 
au Hildburghauſen. 





An Mineralogen. . 


Bey Bernb. Sr. Voigt in. Sonbershaufen iſt 
auf portofreye Briefe unentgeltlih zu haben: 


Derzeihniß der mineralogifchen Bibliorbef, wel 
che der am ı. Januar d, J. zu Ilmenau vers 
ftorbene Herr Bergraib Voigt binterlaffen 
bar, und weldhe demjenigen zugefchlagen 
werden foll, welcher bis 1.’ July d. I. das 
hoͤchſte Bebor darauf getban haben wird. 


Diefe rein mineralogiihe Bücherfammiung, 
welde mit echtem gelehrien Sammiergeifie anges 
legt wurde, beftebet aus 569 Bänden melde nad 
dem Ladenpreife — ohne den im Durdfhnin 
ſchoͤnen und wohlconditionirten Einband zu rech⸗ 
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nen — 657 Thir. werth iſt. Nach der Beſtimmung 
des verhorbenen verdiehftvollen Befigers fol fie 
nicht vereinzelt, fondern aufammen verkauft wer⸗ 
Den, und werden Liebhaber erfucht, ihre Gebote 
Darauf bis x. Julp an den Buchhändler Voigt in 
©Sondershaufen zu machen. J 
Außerdem hinterlaͤßt der Verſtorbene eine ſehr 
zahlreiche Mineralienſammlung, welche 6 große 


Stufenſchraͤnke mit doppelten Kaſtenreihen anfüllt 


und ſowohl in geognoſtiſcher als orvktognoſtiſcher 
Hinſicht reich und wichtig iſt. Da der Verſtorbene 
vom Tode übereilt wurde, bevor er dieſe Samm⸗ 
fung ordnen konnte, fo ift fein Verzeichniß dars 
über vorhanden. Diejenigen Liebhaber, denen es 
ein zu entfernter Wohnort nicht unmöglich macht, 
merden wohl ıhun, mad Ilmenau zu reifen und 
Be im Haufe des Berftorbenen in Augenſchein zu 
zuehmen. Entfernteren wird der Buchhändler Voigt 
in Sondershaufen auf portofrepe Briefe die ibm 
mögliche weitere Ausfunft geben. Auch diefe Mi« 
neralienfemmlung fällt dem hoͤhſten Gebose bis 1. 
Zulp d. J. zu. \ 


Ankündigung 
‚und Einladung zur Subfeription auf 


Charis. 


Unterhaltungsblatt für Leben und Literatur; 
Poeſie und Kunf. 


Diefe Wochenſchrift fol, mit Ausſchluß alles 
und Belehrun 2 
er das Wohl eklig e 


Politiiben, Unterhaltun 

lidhſt vereinigen , und fid) 

and Anmurbigfte verbreiten, was den Sreunden 

Ber Literatur, Poeſie und Kunf angenehm und 

anziehend ſeyn Fann. 

Dieſer Idee gemäß wird fie enthalten: 

3, Dergleihende Gedichte des fiebenzehnten und 

. — Jahrhunderts. 

2. Erzaͤhlungen vermiſchten Inhalts. 

3. Kleine Abhandlungen aus der aͤſthetiſchen Kunfts 
lehre und Mpthologie. 

4. Kurze Sıographieen und Charactere verftorber 
ner Dichter und Künfller. 

5. Denfwürdigkeiten aus der Literaͤrgeſchichte. 

6. Blätter und Blüthen abwechfelnd in Poejie und 

m. 


rofa 
Unfere neueſte ſchoͤne Literatur feit 1819. 
8. Driginal : Gedichte. 
9. Poerifche Gentälde. . 
30, Tagebub der Großherzoglichen Schaubühne 
und aller Concerte in Mannheim. . 
a1. Monatliches Nepertorium und wöchentliche 
Theater = Anseige, 
22. Anfündigungen 
Alle verſchie denen Zweige dieſes Blattes ſol⸗ 
Bein gemeinſchafitich zur Wun digung und zum er⸗ 
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hoͤhten Genuß der Poeſie und Schauſpielkunſt 
hinzwecken. — 

Bon dieſer Wochenſchrift erſcheinen mit Au—⸗ 
fang Aprils woͤchentlich zwey Blatt, am Mittwoch 
und Soͤnnabend. Mit dem Schluſſe des Jahres 
erſcheint ein Haupttitel und Negifter. Der Preis 
des ganzen Jahrgangs if 5 fl. in vierteljähriger 
DVorausbezahlung mir ı fl. ı5 Er. 

Für Auswärtige, welche das Blatt ſchnell zu 
erhalten wünfden, hat die Oberpoftamts » Zeitungs 
Erpedition in Mannheim die Hauptverfendung ; Die 
refp. in» und ausländifchen Poltämter belieben ſich 
mit ihren Beftellungen an diefe zu wenden. Mos 
narlich it das Blatt dur die Buchhandlungen zu 
ı fl. 30 fr. für das Quartal zu besichen. 

Mannheim, den x. März 1821. 

Schwan: und Goͤtz'ſche Buchhandlung. 





Bächer-Anzeigen. 


So eben erſchien und wurde an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt: 


Codex medicamentarius Europaeus 
Sectio Quinta 


Pharmacopaeam Rossicam Fennicam et 
Polonicam 


in MI. part, cont, 
Lipsiae et Soraviae 
apud Fridericum Fleischer. 
Preis 2 Rihlr. 16 gl. 


Noch in diefem Jahre wird die Sectio VI, er⸗ 
feinen und die Pharmacopaea Hispanica et Lu- 
sitanica enthalten, und ſonach diefes von vielen 
Eeiten als fo wichtig erfannte Werf mit ſchnellen 
Schritten feiner Vollendung entgegen eilen. 


Adler, M. F. C., Andachto⸗ und Communion- 
buch für junge Chriften, Ein Gefchent für 
Eonfirmanden. Mit ı Titelkpfr. 8. 5 gl. _ 

Der befannte Hr. Verf. gr hier feinen Lieb⸗ 
fingen ein erefflihes Geſchenk mit auf den gefahr: 
vollen Kebensweg, und mrt gutem Gewiſſen Fan 
das Buͤchlen au Erreihung des Zwedes empfoh- 
ken werden. 


Orto, P. 5. T. F. die heilige Woche oder Ge; 
—8 der legten Reden, Thaten und Schick⸗ 
ale Jeſu Ehrifii auf Erden. Nach den 4 Evans 
der Nebſt einigen Abhandlungen über vers 

iedene Gegenfinde, welche mit der Leidens» 
5* und dem Tode Jeſu in Verbindung 
ben, 8 44.91. = 
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Die ebangel. Er abfangen nad} der Stofzifchen 
Weberfegung , die Abhandlungen nuͤtzlich und ins 
tereffant beurfunden die helle Denfart und ben 
alles aufs Practifde beziehenden Einn des Derf. 
Rec. empfiehlt es allen Predigern, Schullehrern 
und frommen Ehriften zur Belehrungund Erbauung. 

Zu finden in der I. €, Sinrihsihen Buch⸗ 
handlung in Leipzig und inallen Buchhandlungen. 





An Poftämter, Kaufleute und 3eirungslefer. 
So eben hat die Preffe verlaffen: 


Shrmanno allgemeines, Ratiifch = geographifches, 
Handlungs» Pot und Zeitungs « Kericon für Ge: 
fbäftsmänner,, Handelsleute, NReifende und Zeis 
tungslefer. Entbhaltend in alpbaberifher Ord⸗ 
nung eine genaue, planmäßig vouitändige, diſto⸗ 
riſche, ſtatiſſiſche und topographiſche Beidreibung 
alter: Erdiheile, Yänder, Staaten, Inſeln ıc, 
4: Bd. ı Thlr. 12 gl, 

Die Herausgeber hatten ſiche gleih Anfangs 
zum Gefeg — nur bep u Ruhe die 
Mollendung dieſes mit fo großem Bepfall aufges 
nommenen Werks zu beendigen. Dabero Anſtand 
eine geraume Zeit, nun Acht der Beendigung nichts 
mehr im Wege und alle 6 bis 8 Monate erſcheint 
2 Band. Ueber die Braucbarfeit dieſes claſſiſchen 


‚Werks ıc. kein Wort, da alle gelehrte Zeitungen 


nur eine Stimme dafür haben, uud dad Buch ber 
zeits in vielen taufend Händen ſich befindet. . 
. - Ggennings. 





« 


Predigten 
über die 
. evangelifhen Terte 
J des Birchenjahreo. 


Zum Beſten des Luiſenſtifres herausgegeben von 
dem Probſte Zanftein und Dem Prediger Wilmſen 
als Mitsorfeber des Luifenfliftes. Erſtes und 
zweites Bändchen. gr. 8. Berlin, in Eommiffion 
der Manrerfhen —— Preis fuͤr die 
Befoͤrderer ä Baͤndchen ı2 gl. im Ladenpreiſe 
jedes Bändchen 16 gl. 
Dieß erfle Bänden erfdien 1817, das zwente 
Baͤndchen erſcheint 3 Jahre fpäter. Aus dem Vor⸗ 
worte ergibt fi, Do e e 
ever Liebe die Arbeiten dazu liefern. (Es iſt als 
feime bedungene und beftsllie Arbeit.) Noch den 
unfch des würdigen Stifters, wie das Vorwort 
fagt: Aollen diefer Sammiung, um die 72 Sonn» 


“ nur ihrer Beuribeilung überlaffen bleiben, 


jene lebende Geiſtliche aus’ 


en, fo, bemerken fie nur, daß ſſe nicht angeſe 
en fol als ein Hilfs: — gar go A 


: für angehende Geiſtlice, fondern nur lediglich als 


ein Erbauungsbuch für aritlide Kamilicn, falls 
Krunfbeit oder Altereſch waͤche oder unfreindlihe 
Witterung bep weiter Entfernung von der Pfarr⸗ 
fire den Beſuch des Gottechauſes unmoͤglich mas 
en folte. Ob Landgeillihe zu Zeiten eine ober 
die andere Berraditung finden und wählen Dürfen, 
um fie in ihrer ‚Abmelenheit der Gemeinde durch 
den Küfter und Schullehrer vorlefen zu 53* 

igent⸗ 
liber Zweck dieſer Sammlung if diefesnicht, HAus⸗ 
liche Erbauung und mildes Wohlthun follte dadürch 
beabſichtigt werden u. ſ. m.’ 

Die Zerausgeber. 
Das erfte Bändchen ift mit herzlicder Liebe auf 

—— worden. Bon dem zwepten laͤßt ſich 

ſJelbe erwarien. 





Tod und Zukunft. 


Eine Antbologie für edle Menſchen, herauege⸗ 
geben von Johann Zugo Wyttenbach. Zweyte 
verb. Auflage, mit einem Titelkupfer. Leipzig, 

b. Jod. fr. Sleditſch. 1 Rthir. 16 gl. Schrp. 

2 Rthlr. ı2 gl. Delin gebunden 

Dieſe neue Auflage wird allen denen Beſtellern 
mwillfommen fepn, Die feither dieſes für jeden dens 
fenden Menſchen werthvolle Bud) eutbehren muß« 
ten, welches in den ernftern Stunden des Lebens 
bie hoͤchſte Unterhaltung gewähren fann. Es ık 
diefe zweyte Auflage mir doppelten Namensver- 


“ zeihnifen der Schriftſteller und der benuß'en 


Schriften verfehen und Drud und Papier fin 
Grgenftandes —— Papier find des 





So eben find nachſtehende Schriften erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hecht, H. 4, Noth-⸗, Teoft- und 


—Huͤlfsbuͤchlein fin Schullehrer, vor» 


nemlich auf dem Lande. Allen Bes 
hoͤrden und Freunden, auch allen 
Feinden derfelben gewidmet. 8. 12 91. 


Scullehrer, vornehmlich Sie auf dem Lande, 
fefen Sie die njeige diefer Schrift nice mie 
fluͤchtigem Blide und vorübergehender Empfins 
Puma; ſchenken Sie derfelben Ihre vollſte Aufmerk⸗ 
famfeit._ Denn faum Fann wol Jemand mis mizs 
merems Herzen und feurigerem «fer fi Ihrer - 
Noch annehmen, ala Ihr Tröfler ahftreien, nud 
Ihnen Wege zur Hüffe zeigen, als der Derfaffer 
Diefed Buchs. Un der Hand der Erfüßrung und 
der vernünftigen Brsruchtung üben Diefelbe durc⸗ 


“ 
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wandelt er mit Ihnen das: ganze Labyrinih Ihrer 
Mötb, leiter er Sie zu. dem reinen Duell des 
Froßes und der Hülfe, melde Sie ſelbſt, ohne 
es vielleicht felbft zu ahnen, in Ihrer Gemalt has 
ben, bis Hönere Aräfte für Ste in Wirkfamfeit 
treten ‚- denen der Verf, mit gereifter Erfahrung 
Vorarbeiter. Kräftige Nahrung für Geiſt, Ders 
und Wirkfamfeit reichet er Bde dar, und Sie 
werden den Titel feiner Schrift in allen ihren 
heilen zu Ihrer Breude realifirt finden, und die 
Heine Ausgabe dafür nicht bereuen. Auch die 
Ken. Pfarrer bitret man, einen freundlidien Blick 
auf diefe Schrift zu thun, und durch günftige Theil⸗ 
nahme zu der Verbreitung derfelben bepzutragen. 
Mer fih an die a; ſelbſt wender und 
8 Berrog fürg Erpl. einſender, erhält das ste 
rey. 


Schreiter, D. J. Chr., unpartheyiſche 
Eritik der auffallendſten Behauptun⸗ 
gen des Hrn. Paſtor Harms, vor⸗ 

zuͤglich die Vernunft, das Gewiſſen 

and ihr Verhaͤltniß zur Offenbarung 
betreffend. "Allen, denen das Chri⸗ 
ftenthum und die Wiffenfchaften heis 
lig an theuer find, gewidmet. 8. 
12. gl. ; 


Die Abficht des Det: bey Herantgabe diefer 
"Schrift ift: wo möglich) einiges Licht und richtigere 
Erfenntniß über die erhobenen Streitfragen des 
en. GJarme zu verbreiten, und die au —5 
— und treue Benugung des Evangelis 
ums zu erhöhen und zu befeitigen. 
:ifenderg, im Monat Febr. 1821. 
. Schoͤneſche Buchhandlung. 





Classicorum Latinorum Nova Edi- 
tio cum notiset commentariis, 1— 
VIII Tom,'et XIV. 8. maj, mit Kpfrn. 


Diefes in Mailand neu errichtete Inftitut dies 

fert in obigen Bänden Folgendes: . 

Tom, I, a = Sallustii o 

— II. — IV. Publii Virgilii Maronis opera 

# ad novissimam Heynii edit. exacta cum 
notis selectis, Vol. I. II. III, 

— V. — VII. C. Julii Caesaris itemque 

j Auli Hirtii quae extant nmnia recensita et 
— cura et studio J. P, Giani Vol, I, 
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Tot, VIII. P,Terentii Afrı eomoediae 
leotissimis alnotationibus illustratae cu- 

. ‚rante ac recensente L. A. Rossıo, Vol T, 
— XIV. M. Tullii Ciceronis opera 
recensuit, selectis interpretum commenta- 
—* suisque illustravit Franc, Bentivolio 

ol. I. 
Wir haben hiervon die Haupt ns für 
ang Deutichland bernommen. und liefern die 
erke in möglichft billigen Wreifen. 7 
ägerihe Buchbandluug in Frank⸗ 
furt a. M. 


olgende aufführliche Anzeigen und Proben 
find fo «ben analle Buchhandlungen verfandt wor · 
den und in der Verlagshandlung mehr zu be 
fommen, von - 


Diors Elementarlehre der phyfiihen Aftronos - 
mie, zum Unterridt und zur Selbftbriebrung, 
2 Baͤnde nut vielen Kupfern. Nach dem rang. 
bearbeitet. Prän. Pr. 3 Rehlr. 

Brafte Zandbuh der Beiwichre von Altarier 
&enland. Zum Urberfenen aus dem Deutſchen 

. im das Lateimſche. 2re Auflage. Prän. Pr. 12 gl. 

Ernſt Bleins literar. Comptoir in Leipzig 


und Merfeburg. z 





‚Nachricht für Breunde der Kunfl, 


Ein soAkändige ‚ mwoblerhaltenes Exemplar 
des ſetzt feinen „Aecucil d’Estampes, d’apres 
les plus celebres Tableaux de la Galerie Royale 
de Dresde 1753 “ in smep Bänden, groß Folio, 
einhundert Kupferftihe nebſt Beſchreidung enthal« 
send, ift zu verkaufen. Man mwender ſich in poſt⸗ 
jeruen ——— Friedrich von BerftenbergE in 





Ynfrage 


Sollte nicht, befonderd In unfern Ib 
ten, ein ſachkundiger Gelehrter eine Ges 
fhichte der Juden in Deutſchland, sine ira 
et studio, ſchreiben? So waren ES. 1751 
in Halle funfjig Judenfamilien. Man könne 
die Fruchtbarkeit des juͤdiſchen Volfes, auch 
leiden fie Eeinen Verluſt durch Kriegsvienfte. 
Bie su muß da nicht in ganz Deutfchland 
ihre. Zahl fepn! ge 





Algenet 


*21 


ner Anzeiger 
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D. gr. Hennide, Redacteur. Donnerstags ‚den 22. Maͤrz 1821, Gotha, b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Romershauſen's Ausziebungspreffen. 
(Mit Eönigl. preuß. Patent.) 
Dritter Bericht über die Kortfchritte und dem ge: 

genwaͤrtigen Zuftand diefer Erfindung *). 

. Auch bey den Ausziebungspreffen bes 
flätigte ih das Sprichwort: inventis facile 
est addere. Deun ed wurden ſeit einiger 

eit von mehrern Seiten gar mancherley 

orrihtungen und Berbefferungen derjelben 
Vorgefchlagen und zum Theil in Ausführung 

⸗bracht. Giehert man nur auf die, diefen 

orrichtungen zum Grunde liegenden Kräf: 
ge, fo find gegenwärtig allein 5 wirklich 
verfhiedene Ausziehungs — ohne die 
vielen nicht weſentlichen Abaͤnderungen und 
Verbeſſerungen derſelben, bekannt geworden, 
N re Wafl ef er 

1 eal's Waſſerpreſſe, durch den 
—— Druck einer Waſſerſaͤule mir: 


2) Döberreiher's Compreſſionspreſſe 
durch Verdichtung der Luft Mongureg⸗ 
- + 3) Romershaufen’s Luftpreſſe, durch 
— Druck der Luft vermittelit der Eutlee⸗ 

ng. 48 { 1 * 
4) Romershaufen’s mechaniſche Waſ⸗ 
ferpreffe, durch mechaniſches Zufammens 
preſſen Der eingegoſſenen Fluͤſſigkẽeit 
5Romershauſenſs Dampfpreffer 
duech Ausdehnung der Luft und durch Daͤm⸗ 
pfe wirkenn. IL 


, Man blieb lange in Zweifel, welche bier 
fer Uns ——— u der anerkannten 
und wirklich hoͤchſt wichtigen Anwendung in 
der Pharmacie und den Bewerben nun die 
vorzüglichite feyn möchte, und diefer Zweifel 
hat unftreitig auf dieallgemeinere Benugung 
und Einführung diefed nüglichen Gegenſtan⸗ 
bed nachtheilig gewirkt. Man glaubte ins 
Allgemeinen: bag diejenige diefer Vorrich⸗ 
tungen den Vorzug verdienen möchte, welche 
mit der mächtigiten Kraft in die aus zuziehen⸗ 
den Stoffe einwirkte. Nach diefer Anfiche 
mufte man nun einleuchtend Romersbaus 
fen’s mechaniſcher Wafferpreffe'den Borzu 
einräumen, da fie.mit Brahma's, obgleich 
zu andern Zwecken und verfehieden eingerich« 
teten Preffe-auf einem und demſelben Grund⸗ 
fage beruhend, uns bey weitem bie groͤßt⸗ 
mögliche Kraft darbietet. Sie wirft nämlich 
nah dem Verhaͤltniß der Quadrtate des 
Pumpendurchmeſſers zu dem des Beſchi—⸗ 
ckungscylinders, und ihre Wirfung kann 
durch die vervielfältigenden Kräfte des Hes 
bels bis zu jeder beliebigen Höhe geſteigert 
werben. Es iſt daher nicht ſchwierig, vers 
mittelſt dieſer Vorrichtung Real's groͤßte 
ausfuͤhrbare Waſſerſaͤule zu uͤberwiegen und 
auf dem entg 2* Wege nach oben 
u entleeren. Wenn z. B. bey einer dieſer 
leineren Mafchinen der Durchmeſſer der 
Kingießpumpe ıo kLinien und der bed Be⸗ 
ſchickungsgefaͤßes 200 Rinten beträgt; die 
Kraft aber, momir die Pumpe bewegt wird, 


.) Bergl. allg, Anz; d. Di 1819. Nr. 32 und 2995 1820 Mr. 106 d. R. 


Ag. Ans, d. D. 1 B. 1821. 
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nur dem gewöhnlichen erdruck bed 
menfhlichen Körpers glei IE — 100 Dir 


fo if die Wirkung’ der Mafchinen — _ — 


100 Pf. = 40,000 Pf. Sie uͤberſteigt alſo 
ſchon ohne Anwendung eines Hebeis die Wir⸗ 
kung einer 32 Fuß boben Waflerfäule von 
Reali beynahe ums Zweyfache — und d 
Hülfe eined gewöhnlichen Jumpenſchwengels 
würde fie leicht bis zum Zehnfachen fteigern. 
— Dabey Hit diefe Mafchine aͤußerſt Teiche 
und bequem zu behandeln, überallbin trag: 
bar und imjeder Größe ausführbar — *). 


So nützlich und wirkfam nun auch dieſe 


Mafchine bey ihrer Anwendung auf vielfache 
Gewerbögegenftände und fo unbezmeifelt es 
if, daß fie wegen ihrer einfachen und dauer: 
baften Einrichtung jur erg im Gros 
Ben die vorzüglichfte bleiben wird, fo taͤuſchte 
fi der Erfinder derfelben doch ſelbſt hinficht: 
lich ihrer Ausziehungsfräfte bey gewuͤrz⸗ 
ichen Stoffen mit fehr Vielen, die eine 
gteiche Anſicht hatten. Viele forgfältige 
Berfuche und unbezweifelte Erfahrungen has 
ben nämlich: gelehrt, daß, nicht gerade die 
maͤchtigſte Einwirkung auf die auszuziehen⸗ 
den rper die vollkommenſten Exrtracte 
(Auszüge) liefert, fondern daß viehmehr die, 
mit der, (dep weit geringerm Kräften) vers 
“mittelft der Entleerung, . durch. Luftdruck 
wirkenden Zuftprefle von Romersbaufen 
—— — Auszuͤge unter allen, 
bey uͤbrigens vollig gleichen Umſtaͤnden mit 
denen durch andere Kräfte wirkenden Mas 
ſchinen dargeftellten. Ausjhgen bey weitem 
den Vorzug hatten. Bey: näherer Unterſu⸗ 
ung diefer auffallenden Erfahrung fand 
ſich nun auch leicht der zureichende Gruud 
dieſer Erſcheinung J 
Alle Koͤrper nämlich und vorzüglich die: 
Pflanzen ſtoffe enthalten in ihrem zelligen Ge⸗ 
mebe eine große Menge Luft eingefchloffen. 
Dieſe Luft widerfteht, fo lange fie nicht fr 
entweichen fann, dem Eindringen der Fluͤſ⸗ 
figkeit, mithin kann die auflöfende Wirfung 
derfelben auch nur theilweife erfolgen; durch 
dieg tfam te Preſſung der Klüffigfeit wird 
aber dieſes Hindermig nicht nur nicht Übers 


munden „ fonbern vermehrt; indem mämlich 
die eingefchloffenen Lufebläächen von allen 
Seiten gleihförmig gedrücdt werden, fo kon⸗ 
nen fie ihre Hüllen nicht jerreißen, fie vers 
dichten fih nur und widerftehen um fo mehr 
ber eindringenden Klüffigkeit. — Bey Ro⸗ 
mershauſens Aufipreffe wird aber diefed _ 


te Hinderniß fogleich befiegt, fie nimmt zunä 


unter den ausjuziebenden Stoffen die Pu 

binmeg, num dehnt ſich die in den feinften 
Zwifchenräumen derfelben enthaltene, vers 
möge ihrer al gewaltfam ans, jers 
forengt ipre Hüllen und entweicht, indem fie 
der andringenden Fluͤſſigkeit ihre Stelle eins 
räumt; diefe iſt daher nun in Stand gefeßt, 
—26 Theilchen aufzunehmen und zw 

ren. 

Hieraus erfläre ſich auch die befannte 
Erfahrung , daß ſchon eine jede, durch Aufs 
guß gemachte Ausziehung unter der Glocke 
der Yufrpumpe weit volfommner ausfällt, 
als unter dem Einfluffe des der aͤu⸗ 
Gern Luft. Auch find folgende beitätigende Ber⸗ 
fuche noch bemerfenswerth: HR’ 168 

1) Rimme man eine, etwa. einen Zoll im 
Durchmeſſer baltende, unten vericloffene 
Gtasröhre, bringt einen, wie gewöhnlich zur 
Ausziehung vorbereiteten, groͤblich zerſtoße⸗ 
nen Planzenfloff auf den. Boden derſelben 
und übergieße ibn mit Waller, indem 
man die Waffe zur vollfommenen. Durdnäfs 
fung durchrührt und einige Tage unbig ſtehen 
läßt, Bemerft a nun.an der Nöhre genau 
den Stand der Klüffigfeit, und bringe Dion 
ſelbe unter die Glode der Lufipumpe,. fo 
wird man bey der beginnenden Entleerung 
ſowohl eine Menge gulbläschen aufſteigen/ 
als auch den Stand der, Fluͤſſigkeit bedeu⸗ 
tend berabfinfen jehen, - Indem — 
erſt die feinen Zwiſchenraͤume des; Körper 
zu durchdringen dm. Stande. iſt. it 

2. Rimmt man den, mit einer der übris 

en Preffen vollkommen mutgezogenen Rück 
Hand eines gewuͤrzhaften Stoffs und bringe 
bn zum wiederholten Ausziehen 'auf Ro= 
mershauſen s Luftpreſſe, ſo wird man bier 
noch einen Auszug von merkli 6 
gehalt erhalten, obgleich bey Behandlung 


=) Ueber das Verhäftniß zu diefer' dere don Drude der Luft wirkenden Auertiehungopreſſe vergl. 


allgem. Ans. J. 1839. Nr, 249 
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anit den andern Breffen nur noch geruch⸗ und 
ckloſes Wafler ablief. 

Es fcheint daher, ald wenn gerade die 
feinen Zeichen der Pflanzenſtoffe, welche im 
friſchen Zuftande Säfte enthielten, und im 

etrockneten fich mit Luft anfüllten, das fein: 
He Gewürz enthalten. Da nun eine allzu feis 
ne Yulverung bey dem Ausjiehen, m 
WVerſchließung der Seiher, nicht anwend 
iſt, fo _bleiden dieſe feinen Zwiſchenraͤume 
*— und koͤnnen nur durch die Dehn⸗ 
kraft der eingeſchloſſenen Luft geöffnet 
ihren Gewürgkoff fahren laffen. — Ei 
alſo nach diefen, durch vielfache forgfältige 
Verſuche beſtaͤtigten Erfahrungen erwiefen, 
Daf die durch  Außern Luftdruck wirkende 
Zuftprefle von Romersbhaufen zur Berei⸗ 
sung geroürziger Falter und vorzüglich 
efige Auszüge vorallen andern Auszies 
. Yungspreflen bey meitem den gr vers 
dient. Man würde fich hierüber wol auch 
bon früher verftändigt baben, wenn bie 
rferfigung diefer Mafchine in der abge 

fcbiedenen Rage des Erftnders Anfangs uiche 
allzu unvollfonimen geweſen wäre. iſt 
es den fortgeſetzten — 
lungen, gegenwaͤrtig Hülfe geſchickter 
Metallarbeiter dieſe Preſſen fomobi i 
Zwecke noch entſprechender zu machen, ald 
auch dauerhafter und volkommmer gearbeis 
tet zuliefern *). 

Anders verhält es ſich mit den Vorrich⸗ 
tungen zu warmen Auszügen. Hier vers 
eritt die Wärme die Stelle der Entleerung; 
fie dehnt die in den auszuziehenden Stoffen 
eingef&loffene Luft aus, fo daß diefe ihre Hüls 
len durchbriche u. der nachdringenden Fluͤſſig⸗ 
£eit die vollkommenſte Wirkfamkeit yeltattet. 
Daher die auf diefen Grundfaß gegründete 
Dampfpreffe Romershaufen’s, bey ihrer 
hoͤchſt mächtigen Kraft und Bepbülfe der 
Wärme, mit der wmenioßen Bidigtelt die 
aus zuziehenden Stoffe völlig erſchoͤpft und 
auf dem ſchnellſten Wege die vollfommenften 
Auszüge liefere. Sie Ift zu allen waͤßrigen 
Ausſiehungen in jeder Hinfiche die. vorgügs 
lichte, indem durch vorbergebenden Falten 
Aufguß ſowohl die in der Kälte, ald au in 
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Berfolg der Arbeit alle in der Wärme 153; 
lihe Befiandeheile vollfommen gewonnen 
werden, obne daß der Auszug die Siedhitze 
erreicht und bey der gefhloffenen Vorrich⸗ 
tung eine Verflüchtigung des Gemwürzftoffg 
2* geweſen wäre. Sie bilder demnach, 
in Verbindung mit der obengenannten kuft⸗ 
preffe, ein in jeder Hinficht fehr vollkomme⸗ 
ned Ausziehungsgeräthe zum pharmaceuti 
(hen Gebrauche (über deſſen Vortheile vergl. 

Nr. 104 des allg. Any. Beben. 1820), h 

Nice minder wichtig iſt aber, bey den 
täglich fich erhöhenden Holzpreifen, die Ans 
wendung diefer Ausziehungspreſſen in den 
Gewerben und Fabriken; e8 wird daher eine 
nähere Andeutung dieſes Geaeuftandes 
nach den neuerdings gemachten Erfahrungen : 
und Verſuchen nicht ohne allgemeineres Ins 
terefle fepn. 

I, Die Lobgerberey. Die vielfeitigen 
Vorzüge der Schnellgerberep find bereits 
je befannt, als daß fie einer weitern Empfeh⸗ 
ung bedürfte. Indeſſen wurde diefes Vers 
fahren feither durch den Umſtand noch fehe 
erfchwert und koſtbar, daß die durch Aufgies 
Ben und Durchſeihen gemachten Lohbruͤhen 
u ſchwach ausfielen, und daher durch eine 
angrierige, vielen Brenuftoff erfordernde 
Berdunftung erſt zu geböriger Wirkfamfeie 
erhoben werden mußten. Da nun bey: Ans 
wendung der neuen Ausziehungsweiſe der 
Gerbeftoff, verinietelft der dazu beſtimmten 
Vorrichtungen, fo verflärft gemonnen wird, 
daß durch diefe Auszüge die ſtaͤrktten Sohl⸗ 
leder, deren Gerbung bey dem gewöhnlichen 
Berfabren über ein Jahr Zeit erfordert, ins 
nerhalb vier bis ſechs Wochen, die ſchwaͤ⸗ 
chern Felle aber ſchon innerhalb ſechs bis acht 
Tagen vollkommen gar werden; da ſodann 
wegen gleichmaͤßiger Einwirkung der fluͤſſi⸗ 
gen Gerbebruͤhen das Leder zugleich weit 
leichformiger und vollkommner bereitet wird; 
o wird bep dieſem Verfahren die Gerberey 
fo ſehr vereinfacht und vervollfommner, und 
genießt eine fo bedeutende Erfparung an Zeit, 
Arbeit und Gerbefioff, daß es unfireitig die - 
allgemeinfte Empfehlung verdient. 

11, Die Särberey. Ale audzuziehende 


” Ueber J pene denes Groͤßen und Preiſe derſelben, vergl. allg. An. d. d. 1820 Nr. 104 
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Färbeftoffe' werben vermittelt der "Dampf: 
preſſe in größter Schnelligkeit und fo rein 
ausgezogen, daß bey diefem Berfabren for 
wohl zwey Drittheil der, bey dem feicherigen 
Auskochen verbrauchten Keuerung, als auch 
volfommen ein Drittheil des Farbeſtoffs felbit 
erfpart wird. Die Karbenfloffe erhält man 
fogleich Elar in hinreichender Stärke und wes 
gen Vermeidung der, mehreren derfelben nach⸗ 
theiligen Siedhitze von weit feinenm Farbe⸗ 
gehalt. Die oben bemerkte mechaniſche Waſ⸗ 
ferpveffe von einer dazu geeigneten Einric: 
zung und umgekehrter Wirkung dient als: 
dann eben fo voreheilbaft zur vollfommenen 
Durbfärbung der Zeuge, indem dadurch die 
Karbenbrüben mit hoͤchſt mächtiger Kraft in 
die u färbenden Zeuge eingepreßt und Damit 
aufs Innigite verbunden werden. 

111. Pottafchenfiederey. Auf dem ſeithe⸗ 
rigen Wege mußte man, um den Kaligehalt der 
Aeſcher zu erſchoͤpfen, fo viel Waſſer auwen⸗ 
den, J das Verſieden der Lauge einen hoͤchſt 
bedeutenden Verbrauch an Brenuſtoff erfor: 
derte, Ganz vorzüglich. wirkſam zeigt, fich 
bier die Dampfpreile. Sie liefertnad Be: 
ſchaffenheit der Afche bey einmabligem Aus: 

ieben fogleich fievewürdige Laugen von 20 
i8 30 Procent und vollendet dieſelbe Arbeit 
in der Zeit von einer Stunde, welche bey dem 
feitherigen Verfahren mehr ald 24 Gtuns 
Den erforderte. Diefelben Vortheile 
Könnten nun auch wol- durch geeignete Vor: 
sichtungen bey der Alaunz, Ditriol: und 
Salpeterfiederey erlangt werden. Auch 
würde es dochſt vortbeilhaft ſeyn, die mes 
chaniſche Waſſerpreſſe ım Großen zur Aus⸗ 
laugung des Pfannenſteins zu benutzen. 
IV. Die Bierbrauerey. Unſere deuts 
fchen Biere würden unflreitig weis mehr 
- Haltbarkeit, Geift und — erbals 
ten, wenn wir auf eine forgfältigere, gewürs 
zig: vollkommnere Ausziebung des Hop⸗ 
fens bedacht wären. Dieſe iſt aber faſt in 
allen Brauereyen von der Art, daß die hoͤchſt 
flüchtigen Beſtandtheile deſſelben augenfchein: 
lich verloren geben müffen, 
mwöhnliche Röften, Ausfochen und fortgefegte 
heiße Aufgießen des Hopfens erbält man zwar 
eine dynfel gefärbte Bittere Brübe, allein das 
eigentliche Gewürz, welches das fünftige Ges 
traͤnk beiebend und erhaltend durchdringen 


Durh bad ges 
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ſollte/ wird völlig verflüchtiät. Die früheren 
‚Berfuche mit Buflorefen sum falten Ausziehen 
Des Hopfens eutfprechen nicht ganı der Ers 
wartung, indem der, den harzigen Beſtandihe i⸗ 
len deifelben eigenehämliche Bitterſtoff in 
der Kälte nicht rein aufgelöst wurde. Da: 
gegen hat aber der Erfinder gegenwärtig 
mit vorzäglichem Erfolg eine, eröler Bor: 
richtung feiner Dampfprefle zu Diefem Zwecke 
ausgefuhre, welche nun in jeder Hinficht 
alled Erforderliche leiftet. Der Hopfen wird 
damit in größter Schnelligkeit (o rein aus 
gezogen, Daß man vollfommen ein Drit 
theil des feither verbrauchten. erfparen 
Kann; dabep iſt jede Verflüchtigung des 
Gewürzes forgfältig. verbütet, indem das 
Ausgezogene in ein verfchloifenes Kühiges 
zäthe abfließt. Dieler gewürsbafte Auszug 
wird alddann dem Biere erit zugefegt, nach⸗ 
dem daſſelbe bis zur Anftelung abgekühlt 
iſt. — So wie nun diefe Vorrichtung eine jes 
de gewöhnliche Blerbrauerey vervollkommnet 
und. vortheilhaft unterflügt, fo dient fie zus 
gleich auch zum Sereitung mehrerer der vors 
züglishiten engtiihen Biere und die algemeis 
nere Benugung bdeffelben wird von ausge⸗ 
zeichneterm Einfluß duf die nothwendige Vers 


beſſerung dieſes Gewerbszweigs Kon. 


(Die Fortſetzung folgt 





Angebotene Gtellen. 


Für unſer Buchdruderepgefhäft bes 
bürfen wir einen Factor von gefſetztem 
‚Alter, weicher für diefed Fach erforderliche 
Gpracdfenntniffe befigt, und günftiger Ems 
pfeblungen feines derzeitigen Herrn Princis 
pals verfichert ift. 

öranffurt a. M., im März 1821. 
Andreäifhe Buchhandlung. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein 24 Jahr altes, ſehr gebildetes 
Maͤdchen aus einer ir Familie, wunſcht 
wegen Familienverhaͤltniſſe in einer gebils 
deren Kamilie ald Lehrerin einer over auch 
mebrerer Zöchter foglesch, oder von Oſtern 
an, anzutreten. Gier bar alle Eigenihaftın - 
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und Fertigfeiten, um bem ihr anverfrauten 
Rindern der Kamilie im Pianoforte dem höchs 
fien Grad der Kertigkeit, fo wie dad Gin: 
en und Guitarrenfpiel, nebft allen weiblichen 
Hrbeiten, Schreiben u. f. m. zu lehren. — Dier 
felbe wird. bep ihrer Anftelung mehr auf eis 
ne freundliche Beband ald auf boben 
Gebalt fehen. Die Erpedition des allg. 
Fo d. D. beforgt die deßhalb eingehenden 
rieſe. 





2) Ein junger Menſch, deſſen kehrzeit 


in der Oeconomie nun Ar Ende gebt, und 


der nit dem Zeugniſſe des Kleißes, der Treue 
und eines firtlich guten Berragens das Haus 
eines Lehrberrn, des Hern Pachters Breits 
ed zu Mihla, verläßt, wuͤnſcht, mo mögs 
li mie Oftern, die Stelle eined Deconos 
mieverwalterd antreten zu können. 


A. Geige, 
Hfarrer zu Scherbda bey 
Ereugburg. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige 
Das Abfterben meiner geliebten Frau, 
geb. Gottwald, made ich in meinem und 
meiner rau Schwiegertochter und Enkelin 
Namen allen — und Verwandten 
befannt. Sie ſtarb den 6. dieſes, im ange: 
gretenen 78. Jahre ihres Alters und im 35. 
ae vergnügter Ehe, an völliger Ents 
-träftung. F 
Arnſtadt, den 14. März 1821. 


Johann M. Bed, J 
fuͤrſtl. (bmw. ſ. Rath und quiescirender 


l. s und 
fuͤrſt hen — 


JZuſtiz / und Polizey » Sachen. 
Bekanntmachung. 


Daß alle, bekannte und unbefannte Oläubiger 
des, wegen Unterfchlagung aupertrauter Kaufs 





—— zu Zuchthausſtraäfe auf vier Jahr ver⸗ 


urtheilten Landfuhrmanns, Jobann Yuguft 
Marquardt aus Unterbodnitz, durch Edictalien 
and peremtoriſch auf 

den xı, Juli 1825 


894 


ald dem anberaumten Liquidationdternin, zur Ans 
abe und Beſcheinigung ihrer Forderungen, die 
ei 10 Athir. Strafe drei Wochen vor Eintritt des 
Termins ſchriftlich anzuzeigen find, bei Derluft 
derfeiben und der Wohlthar der Wiedereinfegung 
im vorigen Stand, vorgeladen und zugleih 
der 201 Juli d. J. 
zur Eröffnung eines Prächuflond» Befcheides und 
der 5. Septemder d. J. 
zur Vorlegung eines Locations» und Vergleichs 
plans terminlic, beſtimmt worden find , wird, mit 
Dermeifung auf die bei den Großheringi. Sädhf; 
Aemtern zu Neuftadt und Jena, dem Sadt Magi⸗ 
ftrar zu Saalfeld. und hier aushängenden Edictals 
labungen und die darinnen angedrohten Rechts⸗ 
nachtheile, hiermit oͤffentlich befannt gemacht, 
Cahla, den 8. März 1821. 
serzogl. Saͤchſ. Kreis» Amt Leuchtens 
burg und Orlamünda daf. 
4. $. 8, Liebing, Amteverweſer. 





Paul Bornfcheuer gebürtig von Berneburg 
ift mie feiner Ehefrau Anne Carharine gebohrne 
Goepel zu Ulfen ohne Descendenz verftorben und 
einige Seitenverwandte haben ſich ald alleinige Er⸗ 
ben nicht fegitimiren können. - Deshalb und da 
Diefe die Erbichaft nur ſub beneficio legis ac in- 
ventarii antreten zu wollen erflärt haben, fo wers 
den hietmit-alle und jede, fo wohl bekannte als 
unbekannte Verwandte und Erben, fo wie alleund 
jede, melde Forderungen und Anfprüde an dem 
Vermögens: Nachlaß des obengenannten Pauf 
Bornfcheuer zu haben vermeinen hiermit edictalis 
ter citirt und vorgeladen, den 25. May, Vormit: 
tags ihre Erb = und Korderungs » Unfprüdye vor hies 
figem Sürftl. Amte fo gewiß anzugeben und zu bes 
gründen, ald fie nachher damit weiter nicht gehöre 
werden fellen, Sontra, den 19. Febr, 1821. 

.b. er. Ame daf, 
Sranfenberg. 
in Fidem 


m. 3iegler. 


Gegen den Ackermann Johannes Müller 
Sergeant in Steinbady, liegt eine Infufficiens vor. 
Es werden daher deifen fämmtliche Gläubiger uns 
ter dem Nachtheile auf den 11. April edicraliter 
zum Derfudye der Güte vorgeladen, daß die Nicht» 
erfcheinende den Befchlufe der Mehrzahl beiftim- 
mend erachtet werden. 
Burgbaun, den 2. Merz 1821. 
Burfürfti. Juſtiz⸗ Amt. 
Eckhardt. 


Da der Verſuch der Güte ohne Erfolg geblie 
ben, und deshalb ver förmliche Eoncurs wider den, ” 
in die Eifen perurtheilten Nicolaus Keffer von 





395 
“Hier erfannt- worden it, fo werden alle bekannte 
unbekannte Gläubiger deſſelben hierdurch pers 
enitoriih vorgeladen , in termina den 29. NMiärz 
d. 3. Vormittags 8 Uhr, entwederin Perfonoder 
durch glaubwürdig ®evollmädyrigte , ihre Sorderuns 
en An Beibringung der etwaigen isurfuns 
en, . bey Strafe der Ausſchließung von diefem 
Derfahren, zu liquidiren. 
Brotterode ‚ den 20. Febr. 1821, 
1 Burfürftl. Geb. Amt bi. 
Lappe: 





WMathias Gobenfeld au Hofbiber hat zu Bes 
reg er Saäubiger die Abtrettung feiner 
Chen engen dam ae 
eines uldenftandes, ange ; 
Kir — om Unter Baus deſſen Schul · 
den und zum Berſuche der Güte äwifchen diefem 
und feinen Gläubiger auf Termin auf Donneritag 
den 5. April I. J.anberaume und ſammtliche Bläu- 
biger deffelben aufgefodert ihre Fode rungen in Dies 
65 Termine zu liquidiren unter dem weiteren 


räiwdize, daß die nicht Erfcheinenden dem Ans _ 


a der ————— als deyſtimmend ſollen ers 
achtet werden. 

ein, April (Mär?) 1921. 
te r Sen, $uld. Juftiz, Amt. 





obann Joſt Zellwig von Dbernioß ift mit 
den 32* weſtphaliſchen Truppen nach Rußland 
marfcirt und von daher nicht wieder zurüdgekehrt. 
Auf den Antra einer Halbgeſchwiſter mird 
obann Joft Zellwig oder wer fonft au deſſen 
Dermgen Anſpruch zu men vermeinen follte, 
hierdurch —— o genit innerhalb acht⸗ 
zehn Wochen von heute an bey dem unterzeichnes 
ten ZJuftizamte fi u melden und das Nörhige zu 
Protocol anzuzeigen, als fonft das Vermögen des 
Abweienden nach Vorſchrift der Verordnung vom 
$. Julp 1816 —an die Imploranten verabfolgt wers 
den wird. Decr. Breitenbach, an 13. Febr. 1821. 

Burfürftl. eff. Juftizamt, 

Secker, Ammann. 

In Fidem 


Stephan, Amtöferretarius. 


@dictalladung. 


George Burg und deffen Ehefrau Eliſabeth 
geb. Dauenbera Ju Schorbah haben ihr Unver: 
mögen, ihre Gläubiger zu befriedigen, angezeigt 
und Legtern ihr Vermoͤgen abgetreten. 

Ale Gläubiger der Gemeinfhuldner werden 
deshalb aufgefordert den 27. Juny d. 3. Vormit⸗ 
tags bey Meidung der Ausſchließung don dieſe m 
Derfapren in dem Amchaus zu Oberaula ſich eins 


“den 13. April 
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—A a re der Büte mins a ke 

eventuell ihre Sorderungengebörig- zu Liguid; 

ren, Breitenbach, den * Ber. a — 
Burbefl. Juſttʒamt Obexaula. 





Secker. 
Iu Fidem. 
Witrefindt, 
Gegen den Särtner Nicolaus Kreß zu Mit, 
veltalbanı har fid eine Unzahibarfeit er: Fu 


Es werden dahero deſſen ſaͤmmtliche Glaͤubi⸗ 
ger zum Verſuch einer gütlichen Vereinigung uns 


ter ſich auf 
ar den 13. April 1821 
unter dem teuachtheile vor‘ untergeichnetes 
Amt vorgeladen, daß die Nichterfcheinenden der 
‚Belimmung der Mehrheit der Erfdyeinenden beis 
tretend geachtet werden follen. 
VNeuhof, am 2. Merz; ıBar, 
Burf. Broß. Fuld. Juftiz : Amr. 
$. Rang, 
Amtsaffefor. 
Faulſtich, Act. 





Gegen Tofeph Yıenmans von Dünfeld li 
eine is un. ® 
ie ( er Desfelben werden deß halb zum 
Verſuch einer gůtlichen Vereinigung unter ſich auf 
J. unter dem Rechtsnachiheile an 
unterzeichnetes Auıt vorgeladen, daß die nicht er- 
cheinenden der Erklärung der Mehrjahl der ers» 
cheinenden beptrerend follen geachtet werden. 
nfeld, am ı. Märg ıgaı. 
Burb. Großh. — Juftiz « Amt, 
ondy. 
Vät, Bohn, Actuar. 





Der hiefige Zwirnhändler a Bögler 
ebürtig aus Bbhmen, bat —— 3 gunms v. 
& mit Angabe einer Schuldenlaſt von beolänßg 
3000 Athir. feine nfolben angezeigt, und es fin 
aus deſſen Mobilien und Waaren -Vorrarh, dur 
Derfaufaufs —5*8 231 Rıhir. s Alb. erlößt 
€ 


worden , welche dermaten die Maſſe bilden. — 
Ber dem Andringen mehrerer ſich bevorzugt hals 
ten adung 


en zum: iſt daher die Edictal: 
ämmtlicher bekannt» und unbekannter Ereditoren 

es genannten Bemeinfdwidners erkannt worden, 
und werden daher foldye hiermit aufgefordert, im 
Termin Mittwochs den 11. April des Vormittags 
9 Uhr vor unterzeichneten Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, undihre Anfprüche, nebſt den für folde etwa 
anzuführenden Dorzugs + Rechten fo gemiß rechtlich 
au begründen, auch unter einander die Güte zu 

Regen, als widrigenfaus zu gewärtigen, daß die 
urlbleibenden von dem gegenwärtigen und meis 


" guhrmanns Adam Eichhorn und deffe 
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teren Verfahren gänzlich auegeſchloſſen, und die 
ſich angebenden Ereditoren, entweder im Wege der 
Güte, ‚oder aber dem des Eoncurs +» Verfahrens 
0 Pr. die Maffe anreichen wird, befriedigt wers 

n follen. 

Caſſel, am 3. März 121. 

Zurfürftlicyes Stadrgericht hieſiger Reſtdenz. 

Burdardi. 





Edictakcitation, 


Nachdem der Muficus Caspar En aus 
Barchfeld, fid) entfernt hat, deffen Auffenthaltds 
ort unbekannt, deshalb, und da wegen Mangels 
der Inftruction , von deſſen Mandatario der Voll» 
madıt, in der bep hiefigem Amte pendenten Vrozeß⸗ 
ſache de& .Buchdruders 2* zu Schmalkalden, 
gegen hn, entfagt iſt; fo wird gedachter Muſicus 

nauf hierdurch vorgeladen, fo gewiß fid inter« 
mino Diendtags den 22. Way diefeg Jahres per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen Besollmächtigren auf dem 
vom Buchdruder Polfter angetretenen i6, 
über deffen geflagte, ihm vorhin befannt gemachte 
Forderung zu 8 Krıhir.- Schadenserfag zu erklären, 
augleib feine Wiederflage, dem Vorbeſcheide ges 
mäß, zu ermeifen und dieſe Sache behörig aus u⸗ 

hren, als er wiege Ten zu Babiins der ge 

sen 8 Krehlr. Schadenserfag angemiefen , und: 
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wegen altenfallfiger licher Beplegung biefes 
Schuldenwefens bie Arbeen FR u 
pflegen , in Entfiehung einer gürlichen Vereinigung 
aber über die Liquidität oder Priorität kürzlich zu 
verfahren, und zum Locationserkenntniſſe zu bes 
ſchlieſſen, au deffen Pubfication der Donner r 
der 2. Auguft a, c. 
zugleich eventualiter beftimmt worden ift. Uebri⸗ 
gens werden alle diejenigen, melde Waaren oder 
andere, dem Gemeinfhulbnern eigenthümlich zu⸗ 
ebörige, Gegenflände in Zu baben follten,, 
ep Dermeidung doppelten Erfages, und bey Ber- 
fühle ihres etwa. äuflebenden Pfandredies , hiermif 
aufgefordert, ſolche an das Amt, nice aber au 
die Eihhornifhe Eheleute abzugeben, 
Kisfeld, den 21. Gebr. 1821. 
Großbersogl. S. Amt daſ. 
5. I. Ludwig, Nass 


— Jsirgie 

Nr.s. Der ohnlangſt dahier verlebte Bür- 
ger und Gaftwirth sum ſchwarzen Loͤwen Sriedrich 
Ludwig Chrift har in feinem Teſtamente, feinem 
Bruder Clemens Ludwig Chriſt welcher früher 
in franzoͤſiſchen Militär « Dienften geftanden ‚. und 
deffen dermaliger Stand und Aufenthalt gänzlich 
unbefannt iſt, 100 fl: unter der Kamen m irt, 
daß dieſes Legat, faͤlls gedachter Clemens 
auf die zu. eriaffende biſſentliche Aufforderung , ſich 


mit der Wiederflage ad fepetatum gemwiefen Were zum Empfalge in 6 Monath nicht melder, — der 
Ben fol. als Univerfal-Erbin eingefeßten Wb. des Teſtators 
ige iur + ‚ den 16. Gebr. 1821. eimfaten folle. Auf das befondere Anftehen der 


I. Amt dafelbft. 
——— 


— I. $, Stephau. 


- Bey der Unzulänglichfeit des Dermögent des 


efrau 
Krof au Berichti der vorhandenen l⸗ 
— iR der lem un der zu eröfnen, und zur 
Liquidatiom der. Deinem en Denn Bu, 
. en 17. May d. 9. 
o wohl, als Eröffnung des rberlichen 
Dei are ee 
‚den 28..Junii d. 





terminlich anzuberaumen' für nöthig eradıtet wor« 
Es werden daher alle und.jede befannte und: 


den: 
unbefannte Gläubiger der erwähnten Eichhorni- 
fdien Eheleute, unter anbeebung des Rechtsnach⸗ 
eild des Audfchluffes von | 
Des Derluftes-der Rechtewohlthat der Wiedereins 
fsoung in ben vorigen Stand, andurch vorgeladen, 
"dem anberaumten Liquidationd » Termine ents 
weder in Perfon oder durch 'uläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte vor unterzeichneter drde Vormittags 10 
Uhr unfehlbar zu erſcheinen, ihre habende Forde⸗ 
zungen und fonftige,Anfprüche an‘ bie Adam Cich⸗ 
hor ñiſchen Eheleute, und deren befigendes Ders 
mögen, gehörig ap liauidiren and au beicheinigen, 


oncuremaffe und. 


egteren wird diefes dffentlih Mit dem Beifügen 
befannt gemacht , daß wenn ſich Clemens £. Chrift 
demnad in 6 Monathen a die inseratiönis nicht 
—— haben wird, über obige 100 fl. nach te⸗ 
mentarifher Beſtimmung werde verfügt werden. 
Mannheim, den 2. Jan. ı92r,. 
Großb. Stadtamt 
v. Jagemann, ' 
... Vet. Würnberger, 
— — 
4014. Mannheim, den 22. Dec. 1820. 
Andurch werden diejenigen, welche an die 
Manual : Acten des Advocaten Carl, welcher 
on im Jahr 'x825 von hier entfernte, einen Als’ 
zu ' haben, ——— binnen 37 
Wochen ſolchen dahier nahmhaft zu machen und zũ 
Empfangung der verlangenden Papiere jemand 
dahier zu erg „indem nad) Verlauf 
diefer Friſt ſammtlich Diefe Acten werden vernide! 


tes werden. ; 
Großh. badifches Stade: Aut. 
v. Jagemann, 


Var, Schüßler, 


ir 





s 
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Baſthof zum Stern in Sriedewalb ꝛc. ı* 


.. Nachdem der Gaſtwirth Rupertus Koitin_dar 
ier angezeigt, wie er entichloflen fev, feine biefigen 
mmobılien zu verkaufen und darauf angetrogen, 
Dielen Derkauf von Seiten des Amts und mirtelft 
öffentliben Ausgeboths vorzunehmen, Diefem An⸗ 
os auch ftatt geiban worden; fo wird zur Der: 
eigerung forbaner , hiernach verzeihueter Immo» 
Klee Termin auf den zo. März Morgens ı0 Ubr 
beraumt, an welchem Haufliebhaber fi dahier 
a gewoͤhnlicher Gerichröflätte melden und bicten 
Auen und das weitere fodbann zu erwarten haben. 
Buglei werden alte, melde an dieſen Immobi⸗ 
lien Real: Anfprüde zu haben glauben, vorgeladen, 
gie in praefixo bey Vermeidung rechtlichen 
rheils anzubringen und su begründen. 
Signatum , Friedewald am 7. Februar 182T. 
Bur foͤrſtlich Geiflihes Amt dafelbf: 
MT. ulenkamp. 
—Vetzeichniß der Immobilien. 
J. Der Gaſthof zum Stern, beſtehend in ei⸗ 
nem geräumigen, zur Gafhalterep äußert vor⸗ 
sbeilbait,,.in der Hauptſtraße des Fleckene Friede⸗ 
soald „ an der hier aufammen treffenden nürnberger 
und leipziger Landftraße gelegenen, mit db+ 
snuhensund Braurecht verfehenen Wohnhaus, nebſt 
einem Nebenhaus, geräumigen Hof, Scheuer und: 
Graliungen ‚ Litt, F. Nr. 48, 49 und 50 Ch..und: 
fol. 1461 Cat. gu 2/8 Mder ın Ruchen verzeichnet, 
Iden Gartens moruuf ı Daugkahe une MI. DL 
j orauf Rauchhuhn un i * 
Geldſins ſtehen. v ⸗ 
A. An Länderenen und Wieſen, helle zeheund 
und aindbar , aber fänımarlih bienfifrep und mit 5 
rocent tednbar 72/8 Ader zu Kurhen,, wovon 
fpecielle Berieichniß Zermin eingefeben 
werben fan. = 2." % 





Bekanntmachung die kaiseiT. priril, Augsburger 
2.2.1 Lehensessenz. betrefferid,. 


ondern auch in den gemähnlichen Eflens » Slafchen, 
melde fogar mit. meinem Siegel. verfehen find, im: 
mieöreren Drten und feit.einiger Zeit aud) in Leip⸗ 
219, au fehr niedrigen Preifen, die Eleine Flafche . 
& 6 und.auc A4gr, £ verfoufen. Bey angeftell« 
gen Unterfuchungen bat fi ergeben , dan diefe 
ng mixen nzen von der echten, in jeder 
Hinſicht ganz verihieden find, und man hat bes 
merkt, daß ſolche fehr nachtheilige Wirfung her 
vorgebracht haben. Man fieht fi baber verans 


laßt, das Yublicum vor bein Ankauf u ders: 
falſchten Eflenzen zu warnen, mit dem Bemer⸗ 
fen, daß die echte nur bey deu befaunten Herrn 
Eommiffionairs zu den gewöpntinen Preifen ju ha⸗ 
ben it, und daß zu jeder Klafche eine Gebraucd« 
Anweifung und ein Bücheichen von den Wirkun⸗ 
gen und Dem Gebrauch der koftbaren Lebenseſſen; 
gratis mitgegeben wird. : 

Augsburg, den 22. Jan. 182r. 

7 JB Biefor. 

Diefe echte Augsburger Cebens eſſenz iſt rein 
und unverfäliche in ganzen und halben Flaſchen mie 
ben Gebrauhsbühren billig. zu haben bep dem 
Kaufmann: F. W. Tedlenbarg in Leipjig am 
Nafpmarkı Nr. 5. ' * 





Deutsche Copiermaschinen x 


melde in Nüdficht ihrer Brauchbarkeit den weit 
theureren Englifhen nicht nachftehen, find nebkt. 
Gebraudys: Anmeilung. das Stud für 3 Rıbir. zu 
Haben in der 8 

W. Tecklenhurg:in Leipzig, 





Die Ziehungs + Liften erfier Elaffe der großen 
Güterforterie , find hier eingetroffen und * biu 
nun befchäftigt einem jeden der von mir Diefe fonfe, 
direct Bejogen und mit Gewinn herauegekommen i 
die gebührende Nacricht zu erchrilen, weldes 
— nach der zwepten und dritten Elaffe ſtatt 

ndet. . 

Die zweyte Ziehung. gefaieher ben 13. Märs, 

— unabänderlic. 
Die dritte un geſchiehet den 10. April 
d . 3. unwiderruflich. 
Sn. jener beſinden ſich dc: — —2 
000 , 30,000, 15,000, 7000, 3000, 2000 fi. ul 
fo abwärts bid 25 fl. im gangen ‘. 150,000 fl,‘ 
Ben der .britten ober ptiiebung - 
‚die Hexrſchaft Grossditau od. baat : sonzago fl. 
Das Gut Wattietil . - % * . 100,009 " 
: 6000 Nebengemwinnfte von 50,000 — 
25,000 — 10,090 8000 — 7000-6000 
— $000-- 3000— 2000 — 16. mahl zooo fl. 
und fo abwärts bie. 30 fl. . — ** "Perg 
in einem Gefammmberrage von : « 350,600 = 


Fr * ‚D09 f. 
Driginalloofe zu diefen beiden Bie ungen gültig. 


find bey mir zu haben a ı2 fl. nebft Plan graris. 
Reelle ee und pünerliche Anzeige von 
den Schickſal haben diejenige E erwarten, melde, 
mid, mit ihren werthen Yufır gen beehren. „F 
Briefe und Gelder werden poltfrey erbeten, 
Sranffurt a.,M., den 7. März 1821, : 
A. De Flaͤſch, Haupteofl, * 
in Frautfurt a. M. Allerheiligengaſſe 
+ Lit, B. Na 775. _ 


wa 


/ 


m. 


8I. 902 
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De 


Augemeiner Anzeiger 


vtidemn 








3.81. Hennide, Redacteur. Freytags, den 23. März 5821. Gotha 5. vecer 


Naturtunde 


Antwort auf die Anfrage in Yin, 35, 
J Feldſpathſteine betreffend. 
+ Die in der Anfrage angeführten Kenm: 
jeichen find zu unbeſtimmt, um Richtkenner 
unterrichten; auch ſcheint unter andern 
ie Angabe, daß fich der Feldſpath dur ber 
trächtlihe Schwere auszeichne, darauf bins 
zudeuren, daß der Einfender den Feldſpath 
mit Schwerfpathb (Barpt) verwechſelt und 
wahrfcheintich legteren damit gemeint habe. 
At Kenteresjedoch nicht ver Fall, und wirk⸗ 
lich eigenitlicher gemeiner Feldſpath darum: 
ger veritanden, fo dient Folgendes zur Ant: 


wort. - 

Der gemeine Keldfparh komme häufig 
am thuͤringer Walde vor; denn er macht nicht 
nur einen Hauptgemengtheil ded Grauits 
und Syenitd aus, fondern iſt auch den meis 
ſten Porphprarten des ehüringer Waldgebir: 
ges in Kornern, Blätthen und Kryſtallen 
beygemengt; auch finder ſich derfelbe in gan⸗ 
sen Lagern, Letzteres iſt unter andern am Eb: 
zenberge bey Ilmenau der Kal. Der Ein: 
fender jener Anfrage beliebe daher in diefen 
Blättern gefäligit anzuzeigen, zu welchem 
Sehufe er den Feldſpaih zu haben wünfct, 
woraug fich nicht nur erfeben läßt, ob wirf: 
lich Feldſpath oder ein anderes Kofftl damit 
gemeint fey, ſondern auch beurtbeilen läßt, 
ob der Feldſpath zu dem anjugebendeh Ger 
brauche in geböriger Beichaffenneit und Men⸗ 
% vorhanden jey. Auf jeden Fall har Eins 
ender von Unterzeichnetem. fodann nähere 
Auskunft zu erwarten. 


Aug. Anz. d. D. ı 8. ı8ar. - 


— Für Unkundige dient vorläufig fels 
gende Furge Schilderung. : Der gemeine 
Feldſpath finder fih von zweperley Art, 
nämlich a) frifcher, und b) anfgelödter. Gets 
ne Farbe kann nicht als Dean 
elten; denu er finder fich faſt in allen Abs 
fiufungen der weißen, rorhen, grünen und 
grauen Farbe; mehr als auf diefe, bat man 
auf folgende Kennzeichen Rüdfiht zu nebs 
men. Der friſche gemeine Feldſpath hat 
ein blättriges Gefüge, iſt äußerlich und ins 
nerli glänzend, der Glanz hält meiſt das 
Mittel zwiſchen Glas: und Perlemutterglang ; 
auf dem Querbruche iſt er uneben und feine 
körnig, beym Zerfhlagen erhält man meift 
homboidale Bruchſtuͤcke mir fpieg’Inden 
—*— deren dünne Kanten meiſt durchs 
heinend find. Dabep zerfpringt er ziemlich 
leicht, iſt von geringer Härte und eben fo 
wenig von ausgezeichneter Schwere, welche 
die des Waſſers nicht vollkommen dreymahl 
übertrifft. Wer aufgelöste Feldſpath unters 
ſcheidet fi von dem frifhen dadurch, dag 
er aufdem Bruce theild nur wenig gläns 
end, theils auch ganz mare iſt; felten iſt 
er Bruch noch blättrig, fondern hält meift 
das Mittel zwiſchen dicht und erdig (?), dabey 
ift er weich, zuweilen auch fchon zerreiblich 
und in Porzelanerde aufgeldfer. Eine außs 
ührlichere Beichreibung der verfchiedenen Ab⸗ 
nderungen des Feldſpaths finder man im, 
den meitten Lehr: und Handbüchern der Mis 


neralogie. 
Gotha. Chrph. 5eß. 
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‚„Berichtigungen und Stueitigkeiten. 


Die in Nr. 67 des allg. Ay.id. D. ents 


haltene Aufforderung ded Hen.- Johann 
Wolf aus Nürnberg-finde ih mi veran⸗ 
laßt dahin zu berichtigen, daß der Hr. TI. 


Wolf nie unter irgend einer Benennung « 


in meinen Dienften geflanden hat. — Ich 
Batte bloß im Jahr 1815 dein Hrn. J. Wolf. 
welcher ſich in mein Vertrauen einzufchlet: 
Ken gewußt hatte, einen Auftrag auf 
feiner Reife ind Preugifche und Mecklen— 
burgifche ertheilt; da mich aber feine Hand: 
Iungsweife überzeugte, daß er meines Zus 
trauens nicht würdig war, fo habe ich die 
ibm ertheilte Vollmacht bereits im vorigen 
Sabre in mehreren öffntliden Blättern an: 
mulirt und ſtehe außer aller Verbindung 
seit demfelben. = j 
Gerftungen, ben 17. März 1821. 
Der Deconomie- Ammann Bumpredt. 





Auerhand. 

Bitte an A. Moſer. 

zn Nr. 273 ©. 2945 v. 3. dieſ. BI. 
bat A. Moſer in Zeig, durch feine Refors 
mationsgeſchichte und ortbograpdifchen Vor⸗ 
legeblätter als practiiher Schulmann längft 
befannt, dad Bettelngeben der Rinder zur 
Sprache gebracht, einen Gegenſtand, der von 
Allen, venen dad Wohl der Menfchheit am 
Herzen liegt, nicht genug beherzigt werden 
kann. Mit Recht. behaupter der DBerf. in 
jenem Auffage: „Rirche und driftlide 
Schulen haben ed zu fördern, daß dieſem 
ungluͤcklichen und ungiücfeligen Zuſtande der 
Kleinen unferer vernünftigen Mirgefchöpfe 
abirbolfen und das bier. verloren gegebene 
innere und äußere Menſchenleben gerettei 
werde.” Da ih nun als Schulmann mic 
doppelt verbunden fühle, jenem Hebel kraͤf— 
tigſt entgegen zu arbeiten, ſo ergeht Die freunde 
liche Birte an ihn, in diefen Blättern_recht 
bald bekannt zu machen, auf welche Art und 
Weiſe er in feiner Schule die Gaben feiner 
Zöglinge einfammelt, um ſo reichlich unter 
Die Armen ch.ilen zu fonnen. Vielleicht 
treffen dann mehrere Schullehrer dieſelbe 
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Einrichtung in ihrer Schule. m M 

Gebrnaragar. © — — 
3 Ein Schulmann. 





Reiſeantrag. 
Ein noch unvermaͤhltes Frauenzimmer in 


‚Sachfen, durch glütlipe Verhältniffe begims 
ſtigt/ wunſcht eine Reife durch — und 


Italien (mie Inbegriff der Schweiz, wo man 
im Kal unrubiger Ereigniffe weilen Fönnte) 
baldigit anzutreten. Zu Erreichung diefes 
Zweites hofft man, eine Begleiterin — vers 
beiratbet oder Witwe — zu finden, melde 
—X Theilen die Boſten und eine 

eit von‘ohngefähr anderthalb Jahren dars 
auf zu wenden geneigt wäre. — Tin (unents 
behrlicher) männlicher Gefellfchafter, in reis 
ferem Alter ſtehend — durch frühere bedeu⸗ 
tende Reifen, fomwie durch Sprad: und ans 
dere Vorkenntniffe dazu geeignet, melcher 
fid der Vorforge und Dbhut der Frauen 
mit moͤglichſtem Eifer unterziehen wird, iñ 
bereits gefunden und har den Auftrag, wenn 
fih eine mie oben erwähnte Befährtin finden 
follte, die ſchriftliche Einleitung über den 
Dan, Zweck und die Einrichtung der Reife 
ſofort zu beginnen. Ban bittet diejenigen, 
welche darauf einzugehen und das Nähere 
su willen verlangen, ihre Erwiederung an 
die Exrped. des allg. Anz; d.D. in Gotha 
frey einzuſenden, mit: ‚der bepgefügren 
genauen Beſtimmung, an wen man die Ante 
wort zu richten babe, 

4*4** **, den 15. März 1821. 





Dankſagung. 


Noch ununterbrochen, vom tiefſten Dankge⸗ 
fühl, gegen die edlen Wohlthaͤter durchdrungen, 
welche den, am ı9 Spibr abgebranuten Neun— 
beitingern, in ihrer dußerft traurıgen Lage mit 
nahahmungimertheiter Milde beyftanden, fıp es 
mir vergoͤnut, Denjenigen, die ihre Gaben meis 
ner Verwaltung anvertrauen, und deren Been— 
digung mir dem beißellen Dofer unſers Dankes 
—— Rechenſchaft in ung-tährer Zeitfolge abzu⸗ 
yei: 

‚36 Thlr. 5 gl. durch Hrn. Sordt. Horrer in 
Weißenier gefammelt ıo Thlr. 18 91 vom Ara. 
Geb. Rath v. Schlotheim Bertha. 5Thlr. ı6ul. 
» Hr. Eammmerconwi. Thieneasnn ın Gorpa. 
5 Thir. 16 gl. v. einer Geſellfhaft fr. Ereunde in 


- deren Sohn, in 
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Borda. - 77 gl. bi einer Geſellſchaft fr. Freunde in 
Zonna. »7 gl. dur ibn. Thlt. 16 gl von Gr. 
Mai. v. Bpern. 17 Thir. Eollecte a, d. Taſchen⸗ 
id d. jung. Koffräul, im altendurger Stift. 22 
bir. 16 gl. v. Hrn. Cammerbr, v. Marrichall 
auf Gottern. 26 Thir. 13 ol v. Sr. Geh. Rächın 
v. Udermann in Bendeleben. 14 Thlr. ıogl v. 
d. Fr. Geb, Rärhin v. Ende; m. Schweſter und 
reöden. 17 Thlr. v. Hrn. Cams 
merbr Frorch. v. Globig, m. Bruder in Dresden. 
9 hir. 14 gl. v. Dberftewercaff.-Perer in Dresden. 
6 Zbir. 9 gl. durd Hrn. Amim Eredner in Tons 


na. 20 Ehlr,v.. Hrn, Obermar ſch· v. Wangenheim 
auf Wanıen. 


5 Thir. dur denfelben. Dbiges 
bepdes dur den Hrn. Eammerconf. Thienemann 
eingrfande, 12 Thlr. 23 1. durch Fraͤui. Erdmus 
tbe von Werthern, in Ndra., als, 2 Lbrbir. von 
ibr felbt. 2 Thir. 0. zwer örl v. Leutſch. 3 Thlr. 
Er Profeff, Fürſtenhaupt 8 gl. Gr Domcantorin, 


: 40% hir. v: u. durch Sr. Mas. v. Werthern in Weis 


ı Tolr. 16 gl. v. Fraͤul. Amalie v. Wer 


Benfee. 
io Thlr.v. 2 beidlinger Gemeinden, als 


thern. 
Leubingen, Buramwenden, 
Hrn. Lehnedir. Hertel. 3 Thir. v. daf. Hrn. Das 
or Bech ı Tolr. nr gl 6. pf. v. Hrn. Schoſſer 
eınhard in Nörha bep Epig. J 
- _Kıieferungen in Naturg. Sehr ſchoͤne Leinw. 
. gr. Superidt Horrer, ſchoͤne Aniehwaͤſche, v. 
r. Cammerbr. d Marriball; ı Pr. neue Schuh, 
2.d. Schuhm. Milrin Mier in Mübhlbaufen. 8 Pr, 
Dergl. v. d. ir. Reg. Räıh. Zu in Tennttädt; vd. 
zoßleber Schule, einen großen Transport Klei⸗ 


. bungeftüfe für Knaben v. Hrn. Hector Wilbelmi, 


einen fhönen dresdner Karediism. Lurheri v. Mode, 
Eophie Weis a. Langenf, einige 30 Pf. wollne Lo: 
den v. Sr. Amtm. von Haagen in Schlomeim 46 

t Slads. Anwendung. 1) Aug beiden kegtern 
ill fabrifmäßig, durch d. Abgebr. ſelbſt, Leinw. zu 


so Bertüdern und 16 Hemden, Zwill. zu Tiſchtü 


dern, andrer zu Süden, Bepdergewandt, zu 
Kitteln und Röden, gefponnen, und durd fir felbft, 
im Schloß gemebt worden. 2) Die Ben, 
denen die Ir Gräfin v. Genft v. Pilfad , außer 
ihren font noch berrädhrl Geſchenken, noch 346 
Thir. als Ertrag einer von ihr anbefoblnen Meus 
bei » Auction allbier, bepfügte, wurden verwen: 
Det, su 36 Bertſtell. m. d.Namender Geber bezrichn. 
(ed waren deren wol 200 verbrannt) zu Wilde, 
Schud, Strümpfe, warme Kleidung, Güde Der 
fertig d. lein. und wol. Waaren: etw. Eleined 
Died, Bottchergeraͤtde. Kür 63 Thlr. a dieſen 
Berir. d. Gremden, und 309 Thir. 6 gl. » denen 
d. &r. Gr. v. Senfft, wurden Neunzehn der des 
dürfrigften mit Ziegeln und Kalk unterkügt. 
Bey forglidem Bedacht auf eines Jeden Bes 
ürfn. wurden fie mit d Namen ihrer Wohlibäter 
m balich befannı gemacht Wnmüthige Freude er» 
heiterte ihre traurig 56* Blicke, und ſhien 
den Segen auf die Geber zurüd au erfehen! — 


3 Thir. 5 gl. von. daf. . 
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-fie erflehten ihn; — und Gott 
* ar Danf —* vermag. — 
Bräfin und Hr. v. Werthern, geb, v. Slobig. 
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Kin Capital von 20000 Rihlr. gefuchr. 


Auf ein in Thüringen gelegenes bedeutendes 
Rittergut wird ein Capital von 20,000 Kthir. ges 
gen vierprocentige Verzinfung zur erften Hypothek 
reg erſonen, welde aufdiefe Anzerge Rüds 
icht zu nehmen geneigt find, wollen ihre Erflärun 


‘an die — des allg. Anz. d, D, gefällig 


gelangen laffen, 





Sreywillige Subbaftation eines Buts ' 
in Markvippach. 


Kraft erhaltenen Auftrags fol zum Behufder 
Erbauseinanderfegung der Hirtiſchen Gefchwilter, 
Feen D, Friedrich Ludwig Wilbelm Sirt au 

ittau und Eonforten, das denfelben eigenthumlich 

augebörige freye Erb» und Canzleplehngurh zu 

Marfoippab von dem Unterzeihneten an den 

Meiftbierenden verfauft werden. ' 
Zu diefem Behufe it der fünftige 

ei Siebente May 1821 
terminlich art morden. Es werden demma 
Kaufliebhaber hierdurd) Ab eingeladen, Si 
an dent beregten Tage Morgens ıı Uhr in der 
Gurhswohnung zu Markvippad) einzufinden, ihre 
Gebote zu eröffnen, wegen Feſthaltung ihres Ges 
bors Caution durd Pfand oder Bürgen zu beſtel⸗ 
fen und verſichert zu fepn, daß dem Meiftbieten« 
den das Guth Mittags 2 Uhr zugefchlagen werden 


fol. 

Das Hirtifhe freye Erb» und Canzleylehn⸗ 
guth zu Markvippach liegt in einer — 7 
und fehr fruchtbaren Gegend des Grosherzogthume 
Sachſen Weımar 3 Stunden von Weimar, 3 Stun« 
denvon Erfurt, 3 Stundenvon Buttſtedt, 2 Stun⸗ 
den von Sömmerda. Dazu gehören 135 Ader 
Archland, anfehnlidhe Wiefen und Gärten, 40 
Ader Waldung, Scyäferev, Zinfen, Srohnen, 
Koppeliagd, Fiſcherey, Bmwangbadgerechrigkeit, 
Gerichtsbarkeit und andere Gerechtſame. 

‚Die nähere Beſchreibung iR bey dem Unter: 
zeichneten einzufehen, wo auch Kaufanfdyläge ges 
» — von 16 gl. 6 pf. Saͤchſ. im porid⸗ 
repen Briefen zu haben find. 

Weimar, den 10. Februar 1821. 
Earl Tb. 2. Lindig, 
Großheriogl. Hofadr, 


—, 
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Derfteinerung eiiter et, Aporbete su Oppenheim 


eo fe AH, ur eingeribue, f ſtark ve 
Mitte der 4 
rer Teig Abeinbeffen gelegene Apo⸗ 
thefe ehemahls Löwen: Apotheke genannt voll 
mit den vertaßlie ld und allen 
zu dem Geſchaͤfte erforderlichen Geräthfdjaften, 
nebit dem Haufe, worinn diefeibe fich befinder, den 
April 1821 Nachmittag su eg Öffentlich „ ab» 
ilung&balber,, Kun! — —8 8: Ters 
ine an-den Meilt » und Beilbierenden definitiv 
verfeigert werden. Das Haus ift fehr dauerhaft 
n Stein erbaut, 2 Sıodwerfe hoch, har 4 große 
eibbare Zimmer und ı heigbaren Saal, mehrere 
feine Zimmer, 2 Speider, 2 Maaren : Kammern, 
dann befindet ſich d daben eine Scheuer, Stallun⸗ 
gen, ein Hof und ein Keller zuas Stück Wein. 
en de ” Rhein, den 17. $ebr. 1821. 
Bür die Erbe: ojntereienen, 
A Mittheilhaber. 


Von —— —— und 


haben wir dieſer * —— Zuſendungen im 
allerneueſten Geſchmack erhalten, die ſich vorzug⸗ 
lich durch Feinheit und aͤußerſt billige Preiſe aus— 
zeichnen. Wir ermangeln daher nicht, ein geehrtes 
Publicum davon ergebenft in Kenntniß zu fegen, 
und uns zum geneigten Andenfen befrens zu 
empfehlen. 

Auch verfäumen wir nicht, und zugleidy in allen 
Sorten Tüchern, Caſimirs, Eords, Welvers und 
Weſtenzeugen zu empfehlen, und die billigſte Be⸗ 
dienung zu zu dern, 

Gorbe, im März 1821. 
Kent $riedr. Trebsdorf und Sohn 
am ——e 





Slügel ı Planoforte. 
Ein faft noch neues Ffügelpianoforte von fehr 
ſchoͤnem und Fräfrigem Tone und mit den nöthigen 
Zügen, von einem der beften Meifter Deutfcylands 
fehr dauerhaft gearbeiter, fteht um billigen Preis 
in Weimar zu verkaufen. Nähere Auskunft dar« 
über ertheilt mündlich, oder auf portofreye Briefe 
Herr Capellmeifter Zummel dafelbft. 
Weimar, den 16. März 1821, 





Spargelpflanzen. _ 

Der Gaͤrtner Abendrorb in Aruftadt Nr. "sa 
yet Art eine — Partie dr 
und drepjährige aus guten Samen gezogene 
gelpflanzen Eäuflich ablaffen. — ag 

— — 


oſe gt Wa 

und des Gutes Darren art 
13: März und io 4 st. 
Ging fon in fräberen 3 


Bis zur Ztehung dritter Etäffe srl 
Einfendung von 8 Rıhlr. Eonv. Mie,, * e auch 
die jedeömahlige Driginai » Liften gegen co 
er von 8 gl. oder für alte Claſſen ur 

Unterzeidynerem zu haben, 

Desgleichen a zur Yu sfoietun der in 
Böhmen liegenden 7 Gürer 3ikau, wo Slow 
gesen fr freye Einfendung von 6 Rihlt. Com. 
pr , 


Die Geld⸗ Getsinnfte der herausgekontnenen 
Lofe werden ebenfalld nach ie — 


fen bey demſelben —* 

Zenem Oellevie in affel 

Garsmifre e, Orts ee. 

N. S. Meile 9. . Intereflenren,, 
vom Shidfal ihrer Lofe über dir erfte.und Ade 
Zie hung keine Nachricht erhalten, befichen var 
zu entnebnten, daß ihre Nunmtern noch er 
ausgefommen find. 
— A 


Zur großen Lotterie. 
der fieben Güter Jicdau ‚. Woifbom, 
Sttuntan, Kiebierig .. Pr be 







imar in Folge der allerhoͤch nung unti 
ufſicht der Abgeordneten, n Hofbeh 
de, und der f. E. Kortonefäls i * ge 
wird, und — außer dieſen 7 Gütern und 
20,000 fl. W. W — — 5 —* 
treffer im Betrag von 221,86 

nen werden, find Loofe nebſt 


ger 4 4 Zhlr, ı1.gl, Sachſ. gesen tan ei 
ur Unterzeichneten 3u hab 


iger, weide eine Barbie, zu überne en 
geneigt fin enichen einen ‚beiondern R 
und belieben ' in-franfirten Briefen- an uns a 
wenden, Adler und Sobn 
in.Sranffurt a. M. La, K, Nr, ET 70 
nn D 1 
Preife 2 


von echten ziegenbayner Städen 4 


Sortirte extra ſtarke, fein polirt mit Ki 
4 Rthlr. d. Dit. 
in Sorten desgleihen 23/2 Rrhfr. d. D 
Sort. Pfeiffenröhre, in Srodslänge an : 
Sort. erıra ftarfe Stöde var verbr 2 
dergleichen do. ı 
in Sorten do. 18 2 


dünne do. 12 Hl, in —— RE 


Jena. ae 


indeß gar nicht in meinen Plan. 


um. 82. 


’ 
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nzeiger 


— 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennide, Redacieur. Sonnabends, den 24. März 1821. Gotha b. Beger 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Hartmann vom Rheine an Herrn W. 
von der Weſer. 


Ihre wohlgemeinte Zurechtweiſung in 
Mr. 49 des allg. Anz. verdiene meinen unges 
tbeilten Danf. Sie haben Recht, harte Wahrs 
beiten ſtiften mehr Unheil, als Fleine Irr⸗ 
thümer;z und fchon Pope bat die Bemerkung 
gemacht, daß der Menſch fi überall nur fo 
belehren laffen wolle, ald wenn er nicht 
belehrt würde, und daß, was er nicht ges 
mußt, ibm nur fo vorgeliellt werden dürfe, 
ald babe er ed wieder vergeifen, 

Der von Ihnen, nem Lieber, geforderte 
Beweis, daß die Nationalwirebfchaftsbilang 
in Deutfchland eine günftige (ey, gebörte 
Wenn 
Sie meinen Aufſatz noch einmahl leſen 
wollen, kann Ihnen ſolches nicht entgehen. 
Es lag mir vielmehr hberall_ nur daran, die 
Nichtigkeit des, von dem allgemeinen Deuts 
ſchen Handelsverein für die nachtheilige Ra⸗ 
tionalwirthſchaftsbilanz geführten Beweiſes 
darzuthun; und dieß war leicht bewirkt, wenn 
man nachgewieſen, daß der Handelsverein die 
Handelsbilanz für die Nationalwirthſchaftẽ⸗ 
Silanz ——— und für vie erſtere den 
Beweis getührt, der für die legtere zu führen 
... Harteich dieſes erft nachgewieſen, 
v konnte ich num wieder zurücktreten, die 
Sache war wieder res infegra, und es lag 
nun dem deutichen Handelsvereine ob, den 
Beweis in andermweitiger, Eräftigerer Weife 
anzutreten. Bis dahin mag denn auch die 
Sache auffich beruhen bleiben. 


Allg. Ans. DL 23. 1821. 


Die RNichtigkeit ded geführten Bemelfes 
Ing, wie fie febr richtig anmerfen, darin, dag 
dad Geld überall nur ein Beftandeheil des 
Nationalreichthums iſt. Dieß kann aber der 
Handelöverein nie zugeben; denn dad Hans 
delsſyſtem erkennt eine Zunahme ded Natio⸗ 
nalreichthums nur an mit der Bermebrung 
bes baaren Geldes. Da wird mir nun alles 
mabl der Kopf warm, wenn ich febe, daß 
fi die Menfchen diefen capitalen Irrthum 
nicht außreben laffen. 


* ; 

„Macht dad Geld nur einen Beſtandtheil 
des Rationalreichthums aus; iſt ed nicht 
eine notbwendige Folge, daß mit der Vers 
mebrung und Verminderung des einen Theils 
auch alle übrige Theile zu: und abnehmen; 
können diefe fich felbft vergrößern, während 
jener abnimmt, und in einem meit größern 
Maße fi vergrößern, als jener abnigıme, 
und iſt eben fo der umgekehrte Kal möglich : 
fo fann Vermehrung des Geldes eben fo we⸗ 
nig —— des Reichthums ſeyn, als 
—— des Geldes Abnahme des Reich⸗ 
t m - * 

„Wir koͤnnen bedeutende Summen nicht 
nur fuͤr Waaren, für nuͤtzliche Sachen von 
Werth, ſondern auch bey Anleihen ind Aus⸗ 
land enden ; da kann Abnahme ded Geldes 
und Vergrößerung des Einfommens und ded 
Reichthums zugleich erfolgen: da iſt des Gel⸗ 
des Abnahme eine der Bedingungen der Zus 
nahme des Einkommens und des Vermoͤgens. 
Bey eben der Bilanz, die man faıt nom alls 
gemein für eine nachrheilige und eine hoͤchſt 
nachtheilige hält, Fann gemonnen werden; 
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ſo wie ein Verluſt moͤglich iſt, bey der Bi⸗ 
kanz die eben fo allgemein für eine vor: 
tbeilbafte und hoͤchſt vorıheilhafte erklärt 
wird,” . 

„Wir bedürfen Geld, um die. Güter in 
Umlauf zu fegen: aber bier gibt ed nicht ein 
beſtimmtes Verbältnig, mie gwifchen dem 
Waaren fortfchaffenden Pferde und der Laft, 
die ed giebt. Es komme nicht ſowohl auf 
die Maffe des Geldes, ald auf des Geldes 
mebr oder minder rafchen Umlauf an. Eınes 
Volkes Einfommen und Reichthum kann 
felbit ſehr bedeutend fib vermehren, und die 
Maife feines Geldes diefeibe bleiben * 

„Nimmt die Fähigkeit unfered Bodens, 
mehrere und beifere Producte zu tragen, au, 
fo nimmt für und nur zu die Ausficht au 
beifern Ernten, zum größern Einkommen 
und Vermögen. Und wenn auch die Kunſt 
das Dnantum vermehrt, nämlid quantita- 
tem qualitatis; wenn, mad unbrauchbar in 
Die Werkitäcten der Kunft kommt, als brauch: 
bar aus denfelben zurückkehrt; fo kann uns 
moͤglich, wie die Bhyfiocraten lehren, einzig 
"vom Boden jede Vermehrung des Einfoms 
mens und des Reichthums der Völfer Ffoms 


- men." 


„Eine Zunahme des Einfommend der 
Nation kann nur mit einer- beſſern Berfors 
ung derfelben mit des Lebend Rothwendig⸗ 
eiten eintreten, fo wie eine Abnahme des 
Einfommend mit jeder fchlechtern Verſor⸗ 
gung.” 
„Die Nation bat das größte Einfoms 
“ men, die am beften, und die dad Fleinfte 
Einfommen, die am ſchlechteſten mit. dem 
verforge wird, was zum Leben und Wohl: 
leben gehört. "* 

Beſſer verforgt aber wird die Nation, 
wird großer das mittelbare oder unmittels 
bare Product ihrer Arbeit, oder vergrößert 
ſich zugleich: jenes, wie diefeg, und bleibe das 
bep unverändert die Anzahl der Verbraucher, 
oder vermehrt fi der Verbraucher Anzabt 
nur nicht in eben dem Grade, wie das Pro: 
duct. Die Ration wird ſchlechter verforgt, 
erfolgt nur eine Vermehrung der Berzehrer, 
oder vermehren fich diefeiben auch nur ſtaͤr⸗ 
ter, ald das Yroduct. Es bleibe die Beriors 
gung dieſelbe, bleibe Anzahl der Verzehrer 

zur Product im alten Berhaͤltniſſe, ſey es 
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auch, daß um das Zehn: und Hunbdertfache 
das Product ſich ne lea 
* 


Tauſend- und--aber tauſendmahl ma 
dieß in Schriften und vom Catheder 
vorgekaͤuet ſeyn, immer und ewig wird doch 
das Handels ſyſtem dabey ſtehen bleiben, daß, 
geben die blanken Thaler aus der Börfe 
und aus dem Lande, der Reichthum in dems 
feiben Grade und Verhaͤltniß ſchwinde. 
Da mochte mir denn Smith's Wort 
mol wieder einfallen, daß der unbiegfame 
Ehrgeiz der Könige und Miniſter zwey Jahr⸗ 
hunderte bindurd der Ruhe von Europa 


. nicht fo verderdlich geweſen, ald die unges 


reimte Eiferſucht der Kaufleute und Manu: 
facturberrn. Ban 78 
Sie moͤgen mir meinen Freymuth wicht 
übel deuten, und wenn ich hoffen darf, dag 
im Vortebenden ihren Anforderungen ges 
nügt morden, fo iſt ed an der Zeit, mich dep 
Ihnen zu beurlauben. 
Berlin, den 28. Febr: 1821. 
Sartmann vom Rheine, 





Angebotene Stellen. 


Ein dem Erziehungsfache geneigter Ger 
lehrter, weicher ſich aufgelegt fühlt, in dem 
Kreife einer auf dem Lande lebenden Kamilie 
swey Knaben von dreygehn bis funfzehn Tabs 
ten in der griechifchen, lateiniſchen, frans 
zoͤſiſchen Sprade, Mufit, Geſchichte und 
Geograpbie zu unterrichten ; und dabey meht 
auf eine berzlibe Behandlung, ald auf ein 
anſehnliches Honorar rechner, kaun in ders 
felben im Anfang des Junius d. $.,in fofern 
fotcher ſich auf einen bürgerlihen Umgang 
und auf beſcheidene Anſpruͤche befchräns 
fen zu Eönnen gedenft, eine freundliche Aufs 
nahme finden; worüber die Erpedition des 
allg. Anz. d. D., auf portofrepe Anfragen, 
die erforderliche Adreſſe erth.zien und Briefe 
beforgen wird. 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Theologe and Bafel fucht 
im nördlichen Deutſchland eine Anſtellung 
ald Hausichrer oder an einer Erziehungss 
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flalt. Er wird gründfichen Unterricht in 
alten und neuen Sprachen und vorzjugds 
weile. in Religion, Naturwiſſenſchaft, Ger 
ſchichte und Geograpbie ertheilen. — An: 
träge bittet man portofrey an den Buch⸗ 
bändfer J. Perthes in, Gotha gelangen 
au laffen. 





2) Ein Mann von gefegten Jahren und 
vielen Kenneniffen in der Landwirthſchaft, 
welcher eine Reihe von Jahren (14 1 5.) 
in Sadfen auf anfehnlihen Gütern mit 
Treue und Fleiß, wie dieß feine Zeugniffe 
bemweifen +), ald Derwalter gedient hat, 
wuͤnſcht als ſolcher unter annehmlichen Be: 
dingungen ſogleich wieder angeſtellt zu wers 
den. er fich mit demfelben über dieſen 
Gegenftand in Unterhbandlungen einzulaffen 
Willens wäre, der habe die Güte, fich dep: 
bald im portofreven Briefen an den Unter: 
zeichneten ſogleich gu wenden, 

——— bey Eſchwege in Kurheſſen, 
den 14: rz 1821. 

* 23 Gutberlet, Pfarrer, 


*) Dieſe vor: mir —— Zeugniſſe ſind ſehr 


enipfehlend. 

3) Ein junger Menfh , 16 Jahr alt, 
der r den noͤthigſten älteren und neuern 
Sprachen und andern aemeinnügigen Wifs 
fenfchaften fib Kenntniffe ermorden , beſon⸗ 
ders aber das Schreiben und BRechnen mit 
Vorliebe betrieben. hat, auch von fittlicher 
Erziehung, und Fräftig und gefund if, 
wuͤnſcht, in einer Buchbandlung naͤchſt⸗ 
Eünftige Oſtern als Lehrling unterzufommen, 
Die Erpedition des allg. Anzed. D. nimmt 
Briefe zur’ Beforgiing an. 

Familien + Nachrichten. 

Unfere am 8. März volljogene eheliche 
Verbin ung zeigen wir unfern Verwandten 
und Freunden hierdurch ergeben an und 
bitten tum fermeres geneigtes Wohlwollen. 

zerka a. d m, deit 12 März 1821. 

570 Earl Auremer, Apotheker. 

Emilie Autimer, verw. Yicolai, 
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Aufforderungen. 


1) Der Schaufpieler und Sänger, Hr. 
A. Roſche, der fi im Mona Jun. v. J 
in Eaffel befand, erhielt auf die ihm auf der 
biefigen Bühne, in demfelben Monat bes 
willigten Gaftrolen einen Vorſchuß von acht 
Louisd'or zugefender, deren Empfang er 
durch ein Schreiben vom ı2. Jun, 1320 mit 
dem Berfprechen, fpäteiiens Anfangs Julius 
dabier einzutreffen, befcheinigree. Daer nun 
feirdem nichts mehr von fi bören ließ, fo 
wird er andurd) öffentlich aufgefordert, den 
erhaltenen Borihuß der Hoftbeatercaffe zus 
rück zu erſtatten; und zugleich Jedermann, 
welcher von des benannten Hrn. 2. Roſche 
gegenwärtigem Aufenthalt Kenntniß baden 
möchte, erfucht, darüber der unterzeichneten 
Stelle gefäligit Nachricht zu ertbeilen. 

Mannheim, den 8. März 1821. 

Brofberz. Badiſche Hofiheater: Intendans. 

In Ermanglung * Intendanten. 

aum. 





2):Der Kupferſtecher Herr Pinhas, aus 
Caſſel gebürtig, deflen gegenmwärtiger Auf: 
enthaltsort mir unbefanne if, wird biermie 
aufgefordert, die dewußten Berbindlichkeiten 
zu erfüllen, midrigenfalls eine für ihn uns 
angenehme Bekanntmachung erfcheinen wird. 

Gotha, den 16. März ı$zr. 

Friedrich Schott, 
Gaſtwirth zum Rieſen. 


Juſtiz⸗ und Polizey « Sachen, 
Sdictalladung. 


Dem Metzger Zonrad Reißer zu Schneittach 
ſind in der Konturs ſache ſeines Vaters Woifgang 
Reißer daſelbſt, im dem rechisfräftigen Focationd- 
Erkenntniß d. d. 31. Jul 1819 imter andern 183 fl. 
20 fr. Anteil an der dechant Haaſiſchen Erbicharr, 
für Den: Fall, daher den ihn zuerfaunten Eriül- 
lungs » Eid ſchwoͤren werde, verheiffen. Da fich 
nun derſelbe im nemlicdyen Jahre ans biefiger @e= 

end entfernt hai, ohne über feinem Aufent alt 
bisher Nachricht zu geben, und da folder auf ge- 
woͤhnliche Ars nicht erforſcht werden fonnte; fo 
werden gedachter Ronrad Reiker und defien alten: 
faufige Erben und Erbuehmer andurd auf den An⸗ 
trag der dabei betheiligeen Reiferiiben Gläubiger 
bierdurc aufgefordert, fh binnen 3 Monatın, 
and laugſtens 
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Dienfiag den a6. Juny F, J. VBormittags 
fehriftlich oder in Perſohn, dahier zu melden, und 
nähere Weilung zu —— 

Außerdem wird angenommen werden, daß 
ſolcher Eid nicht geſchworen werden koͤnne, oder 
wolle, worauf dan dir erwähnten 183 fl. 20 fr, 
den andermweiten Gläubigern nad) Maasgabe_ des 
allegirten Focariond » Urtels zur frepen Difpofition 
hinausgegeben werden fol. 

Kauf, im Rezatkreiß, den 3. März 1621. 

Rönigl. Baieriſ. Kandgericht. 
v. Merz. 





Bep der Unterſuhung des Sculdenfandes 
des Job. Fiſcher zu Mittelkalbach har ſich Die In; 
aulänglichkeit des Activ⸗ Dermögens ergeben. Es 
wird Daher der Termin zum Verſuch der Güte un⸗ 
ser den Bläubigern auf‘ 

Dienftag den 17. April 1. J. . 
früh 8 Uhr anderaumt, wo fämmtlice Gläubiger, 
die aus irgend einem Grunde Anfprüde auf die 
oh. Fiſcher'ſche vorder Heinrid Diel'ſche Mafle 
moden, dabier unter dem Kectsnahtheile zu 
eriheinen haben, daß die Nicbterfheinende dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der Erfheinenden beiflim: 
mend geachtet werden. 

Neuhof, am 3. März 1821. 

Burbeff. Broßb. Fuld. Juſtiz ⸗Amt. 
n 


. Rang. 
Saulkidy, ct. 





Nr. 79. Dagegen den hiefigen Handelsmann 
Kevin Salomon concurfus ereditorum über deſ⸗ 
fen Vermögen erfannt und eröfner iſt, fo werden 
alle diejenigen wilde an dieſem Vermögen, wel⸗ 
ches in einigen Waaren: Artifein und Hausgeräthen 
zum Werthe von etwa soc bis 600 Rihlr. beftehet 
und weldes deffen Ehefrau, wegen ihres inferir: 
ten Doral: Vermögens von boo Rihlr. in Auſpruch 
nimmt, Anfprüdye und Sorderingen haben, hier: 
durch vorgeladen, folche in der hiefigen Gerichts 


Sihung 
den 30. April d. J. 
Morgens 9 Uhr zu liquidiren, unter der Warnung, 
daß damit nachher weiter Feiner, gehört und zuges 
Saffen werden wird. ! 
Selmſtaͤdt, am 7. Mars 1821. 
Sürklid Braunidhweig » Lüneburgfhes 
Rreis» Bericht, 
Dr, €. ©. Topp. 





Bon den unterzeichneten Gerichten wird Johann 
Ebriftian Bechftein aus Heyna bey Gorha gebürs 
tig, welder ım Januar ıgır ald Matroie auf eis 
nem Amerifanifhen Schiffe gedient hat_und von 
deſſen Yeben und Aufenthalt ſeit Diefer Zeit Feine 
Nachricht is erhalten geweſen iſt, fo wie ein Jeder, 

’ 


— 20,000 fl. !c. enthält , 
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Meler ‚an deſſen Vermoͤgen aus irgend einen 
Grunde redhtögegründete Unſprüche zu machen bes 
fugt zu fepn glaubt, edicralirer und mar die letz⸗ 
tern bey Derluft ihrer Anſprüche und der Wohl: 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 


befchieden 
k ' den 16. Abril 1822 
wird fepn der Dienftag nad) dem Sonntag Quaſi⸗ 
modog. vor den hiefigen Gerichten ın Perion oder 
durch hinlaͤnglich legitimurte Bevolimädtigte zu 
erfheinen, und die angeblichen Anſprüche zu doci⸗ 
ren, mwidrigenfalld aber zu gewarten, daß den 
beydeu Brüdern des obgenannten Abwefenden defs 
fen it Haina befindliches Vermögen, nach Maaß⸗ 
gabe der vorhandenen Grfege, ohne weirere Caus 
tionsleiltung m-rbe verabfolgt werden. 
Wangenbeim (bey Gotha) den 10. März 1821. 
30chadl. Wangenbeimtiche Berichte dai, 
Julius Belbre juſt. 


Kauf s und Handels + Sachen. 


Saus mit Seifenfiederey. 


Mein, bier in Torgau auf einer der lebhafte 
fien Straßen, der fo genannten Breitengafle ges 
legenes, mit Stallungen, Brunnen, anfchnliden 
Hofraum und zwey Einfahrten verfebenes Wohn⸗ 
haus, mit einer fehr bequem eingeribreten, exit 
im Jahre 1814 neu erbauten Seifenfiederey , bin 
id) gefonnen aus freyer Hand zu verfaufen „ oder 
gegen hinlängliche Caution zu verpachten. 

Am vortheilbafteften Dürfre diefer Kauf oder 
Pachtung für einen Seifenfieder feon, da id) nicht 
nur eine ſtarke Kuudſchaft im Orte und nahen Um: 
ieh ala aud in der Ferne midy äu:erfreuen ges 





abe habe, und auch folche bis zum Abſchluß des 
erfaufs oder Pachtung mir allem Sleiße und Eifer 
iu erhalten fuchen werde, 2 
en Käufer oder Pachter Rept es frep: ober 
die Vorräthe mir übernehmen will. 

‚Nähere Auskunft erhält man auf portofrepe 
Briefe von mir, dem Befiner dieſes Grunditüdes 
felbft. Torgau, den 14. Wärz 1821. i 
Eriedrich Wilbelm Lichtenberger, 

©eifenfiedermeifter. 





Zur do. hiefigen Stadtlotterie, melde die 
bedeutende Preiſe von 200,000, 100,000, 50,000, 
und welche den 16. May 
d. 3. gezogen wırd, find Plane gratis, Loofe zur 
eriten Caſſe und zwar ganze a 6 fl., halbe A 3 f., 
Drirtel a2 fl. and Dierrel ar fl. 30Fr. bey Unters 
zeichneten unter Zuficherung der größten Verſchwir⸗ 
genheit und prompteiten Bedienung au haben. 

. Adler und Sohn 
in Frankf. a. M. La, K, Nr. 95 
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Deutfden 





J. Fr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 25.. März 1821. Gotha 6. Beder. 





Literarifche Nachrichten. 


Gefchenfe für Eonfirmanden, 


Zu zweckmaͤßigen Geſchenken für Confirmans 
den empfehlen wir: 


1. Bebere und zum Gebete vorbereitende Bes 
trachtungen für Chriſten im Familienkreiſe 
und in ſtiller Einſamkeit, von Dr. 3. ©, 
Demme, Beneralfuperine. zu Altenburg. 
1818. Yusg. in gr. 8. zu ı Thlr. 18 91. Wohlf. 
Ausg. in El. 8. ju.ı Thlr, 4 gl. 


2. Jahrbuch der häuslichen Andacht und Mrs 
bebung des Serzens für 1821. Dritter 
Jahrgang. ; 

von IE. von der Rede, Demme, Dinter, Drär 

fefe, Sanſtein, Schuverof, Srolz, Tiedge, 

DVeillodrer, Wilmſen, Wirfdyel uud dem Heraus: 
eber J. 8. Vater. Mit 3 Kupfern und 2 Melo« 
ien. Geb. im Futteral ı Thir. 12 gl. oder 2 fl. 

42fr. Rhein. Auf Delinpap ‚ feingeb. m. Goldſchn. 

2 Thlr. oder 3 fl. 36‘ fr. Rhein. 


.. (Auch der erfie und zweyte Jahrgang diefes 
mit vielem Bepfall aufgenommenen Andachtsbuches 
find noch, jeder Jahrgang zu ı Kthlr. ı2 gl, auf 
Drudpap. und 2 &hlr. auf elinpap., durch alle 
Buchhandlungen zu haben.) 
 GBorbs, beu 27. Febr. 1821. 

Decker ſche Buchhandlung: 





Ueberſetzungsanzeige. 


Don dem Conspectus des Pharmacopées etc, 
ber Herren Desportes et Constancio ift eine deuts 
ſche Sear beitung bereits im Druck und wird Oſtern 
erſcheinen. 





Allg. Ans. d, D. 1.2. Isıt. 


Birnbach, H,, 6 Allemandes pour le 


Neue Musikalien, 
bey 
Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 
Für Pianoforte, 


Beethoven, L. v., Quatuor arr. pourle Pfor- 
te ä qmains. No, 5. (A dur.) ı Thlr, sg. 
jano« 
forte a4 mains, 16 gl. 
Clasing, J. H., Fantaisie pour le Pforte ar. 
acc, de l’Orch. No, 3. ı Thir, q gl. 
Clementi, M;, (nouvelle) Sonate pour le 
Pforte, Op, 46. Bdur, ı Thlr. 
— Batti, Batti, (Schmäle, lieber Junge) de l’Op: 
- Don Giovanni de Mozart pour le Pforte. ı0gl, 
Cramer, J,B,, le retour du printems, Diver- 
tissemient pour le Pforte, ı0 gl. 
— la —— Sonate nouvelle pour le Pforte, 
12 gl. 
Dre &t, L., Fantsisie pour le Pforte et Flute, 
Op. 36. ı2 gl. 


— Fantaisie peur le Pforte et Flute, Op, 57. 


noforte, ar 18. 6gl. 
— Rondeau & la Polonojse pour le Pforte, No, 2, 
12 gl. 
_ —— our le Pianoforte. No, 3. 8 gl. 
Kloss, C,, — pour le Pianoforte. 10 el. 
Lannoy, E., Baron de, grd Dun concert pour 
Pforte et Violon. Op. ı2. ı Thlr. 16 gl. 
Latour, T., Duo pour le Pianoforte ä 4 mains 
No. ı A 9, chaque No, 12 gl. 
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Latour, T., Sul margine d’un rio, Chanson si- 
eilienne varide pour le Pforte av. acc. de Flu- 
te ad libit, 16 gl. 

— Mamma mia, Air favori italien varid pour 
Pforte av, acc, de, Flute et Violon. :ı6 gl. 

-—— Di tanti palpiti, Cavatine de l’Op: Tancredi 
varide pour lePforte av. acc. de Flute ad libit. 
ı2 gl. 

— la site , Divertissement pour le Pforte ar, 
scc. de Flute ou Violon, ızigl. ?; 

— la Replique, Divertissemenit pour Pforte et 
Flute nu Violon 10 gl. 

— © dolce coneento, Air de la Flaute enchantde 
de Mozart, varie pour le Pforte av. Flute ou 
Violon ad libitum. ı6 gl. 

— 6 petits Airs varies pour le Pianoforte, 16 gl, 

— les Papillons pour le Pianoforte, ı2 gl. 

— la Copenhague, la Guaracha, la Leopoldingy 
5 Walses variees pour le Pianoforte, 12 gl. 

— O Pescator dell'onda, Chanson venitienne 
variderpour le Pianpforte. ı2 al. ,"t 

Lindpaintner, P,, ı2 Pi&ces pour le Piano- 
forte & 4 maius, Op. 33. Livv a — 4. A ı Thlr. 

Mühling, A, ı2 Eccossaises pour le Pfteä 4 
mains Op. 22 8 gl. 

Müller, M., 6 Polonaises pour le Pftie a & 
mains, 13 gl. 

Neukomm, Sd , Duo pour Pianoforte et Flute, 
ı Thlr, ; 

— le retour & la vie, gr. Sonate caracteristique 
pour le Pjsnofortes Op, 30. 1 Thlr, 

Onslow, G., 3 Sonates pour le Pfte et Violon- 
celle (ou Alto) Op. 16. Liv. 1. 2. 3. a ı Thlr. 


8. gl. 
Präger, H. L., Recueil de Pitces pour le Pia- 
noforte, EN ı Thir. 
Schwenke, Ch , grde Sonate 
. forte & 4 ınains. (Es dur.) ı Thlr. ı6 gl, - 
Spohr, L., Quatiuor arrang& pour le Pite 
4 meins. ı Thir. ef 
Struve, J. B. Variations sur une chansen sue- 
doise avec Indroduction ‘peur le Pianoforte, 


le Piano- 


13 gl. 

Weber, J.J.F., 24 Eccossoises & 4 mains et 6 
—— ä 2 mains pour, Pianoforte, 
12 8 





Pertodifhe Schriften. 


Allgemeine Modenzeitung. 


Eine Zeirſchrift für die gebildete Welt, —7 
Sahrgang. Sie ericheint alle Wochen regelmäßig 
mir ein oder zwey bunten Kupfern in 4 Das 
Neueite der parifer, londiter, miener, berliner, 
Beipzigeer Moden in Kleidung und Meubles wird 
fand darin aufgenonmen und der Text if von 
mebrern Gelebrien zus Unterhaltung und Beleh⸗ 


rung mit aller Sorgfalt bearbeitet. Da mit diefer 
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Zeiiſchrift auch öfters Mufter der neueften Zeuge 
und Stoffe —— werden, fo iſt fie nit nur 
2 eleganten Welt, ſondern au allen Modes 
H ndiern , Gabrifanten und Kaufleuten unentbehr« 


ich geworden. Der Preis des Jahrgangs mit mehr - 
uchbandlungen und 


ald 60 Kupfern iR in allen 
PoRämtern nur 6 Thlr. 
Induftries Comptoir in Leipzig. 





Alle Anbeſtellungen auf das taͤglich erfcheinende 
franfiurter Journal und die mit demfelben ver« 
bundene wöchentliche Unterhaltungen, für das 
mir dem 1. Aprif beginnende neue —E bitteg 
man baldigft den loͤhlichen Poſtaͤmtern und Zeis 
tungserpeditionen zukommen zu laffen. Der hiefige 
vierteljährige Preis itı l. 45 fr. Complette Exem̃⸗ 
. —* — ie mehr zu haben, 
ohngeachtet Die Auflage zu Neujahr um mehrere 
Hundert verflärft wurde. . ' 

9 Die Expedition des frankfurter 
Journale. ö 





Praͤnumerationsanzeige. 
Bailey - Fahrenkrüger's 
Wörterbuch der englischen Sprache , 
in zwei Theilen, 
Zwölfte Auflage 
gänzlich umgearbeitet von 


Adolf Wagner, 


Erster Theil: Englisch- Teutsch. Zweiter Theil: 
Teutsch-Englisch. Jena ı82:ı, 1823, 


Bailey’s Dictionary bat ſich nun über 
ein Jahr duñdert in England und Deuſchland iu 
der Gunft des Publicums erhalten. Im Jahre 
1796 unterz3og fi der nun auch ſchon verſtorbene 
———— Erweiterung und Umarbeitung 
deffelden. Seudem fand es in drep Auflagen der 

‚so. und ııten in Deurfhland und England 
ortwährend Bepfall, ward in Nordamerica mad 
gedrudt, in Deutſchland von andern Lexicographen 
Rur zu fleißig ** 

Die zwölıte Auflage ward nöthig und bep die⸗ 
fer forderts unfere ſich new gebärendegeit wohl eis 
me ganz neue Bearbeitung. Diefe ift es, melde 
ich dem dabey intereffirten Publieo ankuͤndige. Ei⸗ 
ne beſondere Ankündigung entwickelt darüber das 
Nabere, fie m in allen bandlungen zu haben 
und auf diefe berufe ich midy hlermit. Das XBerf: 
ſelbſt wird den Beruf des verdienten neuen — 
ebers dazu am Bebten bewähren, die Vorrede 

lan und Zweck beftimmser enswideln. Mir bür- 
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n, in biefer woͤlften Auflage ein Werf su 
kur erböhere Braucbarkeit für Alle, für 
Gelehrte wie für Liebhaber und Geſchaͤftsmaͤnner, 
im Leben wie bep jeder Kecrüre ſich durch den Ges 
braud Bald allgemeine Anerkennung ermerben 


Sollte diefer Zweck aber irgend erreichte wer» 
den, fo mußte theild durd eine zwedmaͤßige Eins 
rihtung des Drudes, ohne der Deuslichfeit und 
leichten Ueber ſicht au ſchaden, Raum erfpart, theils 
dem Ganen rin größerer Umfang zugeſtauden wer⸗ 
den. Die vorige Auflage enthielt 123 Bogen , die 
jegige mödyte in beiden Tbeilen 135 bi6 »40 Bo⸗ 
gen umfaffen, in klarem Drud mit neuen Lettern, 
auf gutem, feſtem Drudpopier. Der Yadenpreis 
wird daher nit unter. s Tbir, zo gl. bis 6 Thle. 
fepn können, ; ; 
Um aber die erfle Anſchaffung Bes zu er leich⸗ 
tern, will ich unter —— edingungen auf 
das Ganze, nicht auf einzelne Theile, eine Praͤnu⸗ 
meration ftats finden laffen. 

1. Die Pränumeranten zahlen voraus für: 

ı Expl. fühl, 4 Thle.8 af. oder rhn. 7 fl.48fr. 
6 — —25 — — — 4— 
3 — N— — — 93 — 36 kr. 

2, Sie erhalten ihre Eremplare auf einem vor- 
züglibern weißen Drudpapier und zwar den erſten, 
engliſch· deutſchen Theil im Auguf oder Septem⸗ 
ber Diefes, den awepten in den erftien Monaten 
des naͤchſten Jahres. 

3. Diele Vortheile gelten bep mir und dep al» 
fen guten Buchhandlungen nür bep wicklicher 
Voraue bezahlung, nicht gegen bloße Beſtellung, 
und nur von jetgt bis zu Ende diefes Jahres. 

Jena, im gebruar ı82r. 


. Sriedrice Srommann. 





Bächer⸗—⸗Anzeeigen. 


Siſtor ſche Vachrichten zur Kenatniß dee Men⸗ 
ſchen in feinem wilden und roben Zuftande 
von €. Baſtholm, Doktor der Theologie, 
weil. Bönigl. Confeffionarius und erftem Jofs 
prediger. Aus dem Dänifchen Überfegr von 


4. ®. Wolf, Prediger in Meugſtrüp im * 


Schleswigfhen ı. — 3 Theil. gr. 8. Altona, 
bey I. 5. Sammericd 4 Thir. 8 gl. 

Diefes Werk eines, nicht nur in feinem Va⸗ 
terlande, fondern aub in Deuiſchland ruͤdmlichſt 
bekannten Gelehrten, gehörı unitreitig zu den wich» 
tigiten Schriften, die wir in Be;iebang auf Fänder 
und Vötterkunde haben. In fo ferne es aber nur 
diejenigen Vbiker zum Gegenftande friner Umterfus 
Kungen macht, weiche bieher im Stande der Wild« 
beit ledten, iR es dad einzige in feiner Art. Man 
weiß, mit weichem großen und alliemeinen Bey— 
fall die unter dem Titel: Zrafıs Sitten der Wils 
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den — aus dem Dänifben ind Deutſche überfegte 
Strift, gleid bev ihrer Erfbeinung, aufgenome« 
men wurde, und mie fehr dieſelbe von den adrungss 
mwürdigften deutſchen Gelehrten in mehreren anthros 
pologifben und moralıfhen Werken berüdfibrige 
worden it. Gleihmwohl enthäls diefe Meine, übr 
end mit Recht gefbägte Schrift, faum einige 
rundzüge von dem Inhalt des obengenannten 
baftboimichen Werks. Was in vielen Neifebes 
fhreibungen und einer Menge einzelner Bepträge 
zur Geſchichte der Menfaheit zerſtreut angetroffen 
wird, das iſt in dieſer Schrift auf das zwed maͤßigſte 
geordnet und unter beflimmte Kubrifen gebracht 
ſo dargeſtellt, Daß jeder, der fi, ohne großen Auf- 
wand an Zeit und Koften, eine genaue Kenntniß 
bes Menſchen im feinem wilden und toben Zuftande 
zu verſchaffen wünfcht,, dazu in dieſem Werfe das 
sreffiichle Hülfemitiel finder. Durch den Reich⸗ 
thum an Nachrichten, weiſche es enthäle, vertritt 
es die Stelle einer betroͤchtlichen, ſich auf Voͤlker ⸗ 
kunde beziehenden Bibliothek, durch die planmäfie 
e Ordnung aber, in welcher dieſe Nachrichten zu⸗ 
ammen 5 find, hat es vor folder den bedeu- 
tenden Vorzug, daß ohne mühfumes Sucen bier 
altes bepfanmen gefunden wird, was man über ir⸗ 
end einen einzelnen sur Sacde gehörigen Gegens 
and zu erfahren wünfhe So mannichfaltig_die 
Unmendung ift, welche ſich für Anthropologie, Phis , 
fofopbie, Religion und Moral von den bier mit⸗ 
gerpeilten Nacdrichten maden läßt, fo lehrreich 
und zugleib angenehm unterhaltend ift auch diefe 
Schrift für alle und jede, die über die höheren An⸗ 
gelegenheiten des menſchlichen Geſchlechis, über 
die hohe Wichtigkeit der Eultur, befouders in res 
kigıöfer und moralifber Hinſicht, fo wie über das 
unfhisbare Glüd, in.mobl eingerichteten Staaten 
zu leben, eim richtiges Urtheil fällen zu können 
münfden. Nichts it geſchickter, das Irrige in jenen 
troftlofen Vorftellungen zu berichtigen, melde 
Rouffsu und Andere, infonderheit auch Wendeborn 
(Vorlefungen über die Geſchichte des Menſchen 
und feine nacurlibe Belimmung, Hamburg 1807) 
über die hoͤchſten Zwede der Menſchheit hegten, 
ald die Ermägung des Inhalts dieſer treffliben 
Schrift, welche den wilden, den rohen und halb» 
enltivirien Menfben nady allen feinen Eigenſchaf⸗ 
ten und in allen feinen Verbältniffen fo darſtellt, 
wie die glaubwürdigften Beobawter ihn im feiner 
Heimath fanden. 

Mit Recht durfte, bey dem vielfeitigen Inter» 
effe diefes reibhaliigen Werks, der ebrmürdige, 
fon vollendete Verfaſſer, fib die Hoffnung mas 
dien, ed werde von allen gebildeten Menſchen, von 
welbem Stande und Geſchlecht fie fepn möchten, 
mit Nutzen und Vergnügen gelefen werden können. 
Diefe Hoffnung befkärigt der Recenfent der Urfchrift, 
in der hallifben Fiseraturzeitung, (1803 Nr 317), 
der infonderheit aub die Eorrectheit der Sprade, 
die Unmuch Des Vortrags, und die Delicatefle in 
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Behandlung folder Begenkände, durch deren nadte 
Darftellung ein feines Gefühl verlegt werden dürfe 
se, nad Verdienft würdigte, und fein Urtheil mit 
ber Derfiherung ſchließt, daß dieß Buch den Les 
fern jedes Standes und Geſchlechts, mehr Gewinn 
für Derftand und Herz gewähren werde, als eine 
Menge von Romanen und Gedichten. Die Ueber: 
fegung, von welden der vierte und legte Theil 
auch unter der Preffe it, wırd den Kenner beider 
Epraden vollkommen befriedigen, 
Lüneburg, im Januar 1821. 
€. I. R. Chriftiani, 
uperintendent. 


Sür Deconomen und namentlich für'Schäfereys 
befiger ift bey mir erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erbalten: 


Ryß, Dr., Mitebeilungen, aus dem Bebiete der 
Landwirtbichaft, insbefondere über Veredlung 
der Scyafe und Paarung in nächiter Blutsver⸗ 
wandtſchaft ben der Viehzucht. Nebſt einer Ab: 
handlung über die Klauenfranfheit der fpanifden 
Schafe in Deutſchland, derfelben Entſtehung, 
Unterfheidung vonandern Sußfranfheiten, Heis 
ar Bet Abhaltung. gr. 8. 144 ©. 16 gr. 

a diefed Werk Gegenftände enthält, die bey 
dem landwirihſchaftlichen Publieum ungeacter 
Öfterer Derhandlungen doch nicht zur Gewißheit 

ebracht worden find, und die als Grundlage der 

Shäerepmirthfchaft und Veredlung der Schafe 

vom hoͤchſten Jutereſſe bleiben, fo ift von den Bes 

obachtungen und Erfahrungen des Verfaſſers zu 
erwarten, Daß deffen Mittheilungen dem practis 
fie Landwirth und dem Naturhiftorifer fehr wills 
ommen fepn werden. 
Leipzig, im Jan. 1821, 
Earl Enoblodh. 





Sör Schulen und Erziehungsanftalten. 


Kiederleje für die dentfche Jugend zur Ermunte⸗ 
zung, 3ue Tugend, zum Sleife und zur. Bes 
förderung ihres Srobfinns, berausgegeben 
von A. $. €. Weingärtner. 2te febr vermehrte 
Auflage. Erfurt, in der Maringihen Bud 
handlung. Bebeft. 8gl. — 

„Von dieſer Liederfammlung, — ſagt dieLitera⸗ 
turzeitung für Volkaſchulle hrer im 3. Heft 1620 — 

Fhanen wir unfern Leſern, die in Öffentlichen oder 

Privaterziebungsanftalten davon Gebraud machen 

wollen, verfidern, daß fie für den damit beabſich⸗ 

tigten Zweck reichhaltig genug ik. Sie enthält 
gieder auf faft alle vorfommende Fälle: 3. 3. an 
en Jahra- und Tageszeiten, Neifelieder, Loblies 

Der auf Gott, Empfehlungen fdöner Tugenden, 

an den Geften, Waterlandstieder u. f. wm. Der 
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Derfaffer ſammelte aus unfern beliebteſten Dichtern 
und Kinderfchriften foldye Lieder , die ihm für die 
ugend paflend, fhön, und moralifhe Tendenz zu 
ben, f&ienen. Die Liederſammlung felbk in für 
inder von 6 bis 14 Jahren berehnet. Die ıheils 
wirklih darauf componirten, tbeild ihnen unterger 
legten Melodien find aus Beders Melodienbude 

und aus mehreren religidfen Gefängen bekannt,“ 
IR in allen Buchhandlungen au baden. n 





Sür Pferde » Aiebhaber, Oeconomen ıc,, 


Das mit allen Fehlern (einigen so) bebaftere 
ferd, in Aquarell gezeichnet vom Major v. Batte, 
ebſt einem Erklärungsblatte mit genauer Angabe 

und Bezeichnung der verfhiedenen Gebler. Zte verb. 
Driginal» Ausgabe. Beide fehr inftructive BGlat⸗ 
: Se I 4 R met . —* ya 
en Kunfbandlung und auc durch jede an 
Kunft: und Buchhandlung zu — * * 





willkommene Nachricht für Politiker, Zei⸗ 
tungeleſer 105 
So eben iſt (als bis jetzt einzige in feiner Art) 
die neuefte: j 
Barte der Rönigreihe Keapel und 
Sicilien, ; 
nad der Eintbeilung im Provimen und den 
neuen Benennungen derfelben fertig geworden, 
a für 6 gl. und ſchwarz für 4 gl. zu has 
n 


n 
Ernſt Bleins geographiſchem Comptoie 
‚ “: eipug und Berker. 





Nachricht für Freunde der Kuufl. 


Ein vouſtaͤndiges, mohlerhaltenes Eremplar 
des jege feltnen „Recueil d’Estampes, d’apres 
les plus celebres Tableaux de la Galerie Royale 
de Dresdo 1753 “ in zwey Bänden, groß Golio, 
einhundert Aupferftie nebſt Beſchreibung -enthal« 
tend, iſt zu verfaufen. Man wendet ſich in poſt⸗ 
reben Briefen an Friedrich von Berftenbergf in 

mar. 





Antwort. 


Sur allg. Anz. d. D. d. J. Mr. 66 wer⸗ 
den die Verleger gmeyer Bücher zu wien 
verlangt: Naͤmlich 1) von Gezel’s Lehr⸗ 
ftunden ; davon iſt Bädeder in-Effen, und, 
2) von Rühne’s franzöf. Spraclehre; 
davon iſt Krieger in Marburg Verleger. 





Algemeiner Anzeiger 


der 


— 


a rd eutf ch eh 





3. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 26, März 1821. Gotha b. Beder. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Derfpredhen, in der Noth gethan, foll 
. man balten. 

In Nr. 297 derin Dresden heraus kom⸗ 
menden, ſehr intereſſanten Abendzeitung 
vom Monat December befindet ſich unter 
den Correſpondenznachrichten aus Hamburg 
folgende Stelle. * 

„Um Ihnen auch den Haupttag der leips 
ziger Charmoche zu characterifiren, fo be 
wmerft Ariftorenus (angenommener Name 


des Einfender?) nur, Daß der 18. Detober 


noch bier ein hoher Feſttag iſt, und man ſich 
durch Huſſens Beyſpiel nicht verleiten ließ. 
Er wird gefeiert ald Erinnerung an die 
glüflihen Siege der deutſchen Heere, und 
nicht etwa, mas die Mißbilligung jedes Pi: 
beralen auf fich ziehen müßte, als die Gas 


turnalien eines zuͤgelloſen Taumels, der 


das Gute feiner Zeit und feiner Regie⸗ 
rung verfennend, aufvage Derfprehuns 
gen pocht, weldye, wie unlängit dag Quar- 
terly- Review im diesjaͤhrigen Jul. Hefte 
emerkt, in Zeiten der YIoth zwar voreiz 
ig getban wurden, aber in fi den Bes 
weis der Unerfüllbarfeit trugen.” 
Es fep wir erlaube, diefe merkwürdigen 
Zeilen etwas mäber zu beleuchten! — Das 
Trſte, das in ihnen liegen fol, iſt ein indis 
rected Lob Hamburge, daß ed nicht, wie die 
übrigen Glieder Seutſchlands, dad Gute 
feiner Zeit und feiner Regierung verfenne, 


wegen nicht erfüllter Verfpreihungen. Hier 


fragt man mit Recht, was hat bie hambur⸗ 
ger Obrigkeit verfprochen ımd nicht gehal⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 182 1. 


3 





ten? Ich meine, die Antwort müßte den 
Hamburgern ſchwer werden! Steht aber die 
Sache fo; find in Samburg von der Obrias 
keit feine Verfprechungen gegeben, die fie 
fpärer nicht nach beftem Vermögen gehalten 
hätte — womit wollten die Hamburger fich 
entichuldigen, wenn fie mit ihrer Regierung 
unzufrieden wären, und deßhalb den Keikta 
aller. Deutſchen mit Lautichkeit feierten? 
Der will man e8 ihnen erwa ald vorzuͤg⸗ 
liche Vaterlandsliebe, woran es ihnen uͤbri⸗ 
gens ſicher nicht fehlt, anrechnen, daß fie, 
undekuͤmmert um dte Empfindungen der 
übrigen Bewohner Deutfhlands, fi damit 
begnuͤgen, wenn ihnen felder nur wohl ift? — 
50 miederbole es, die Sefinnung der Has 
urger in Anfehung des Gemeinmohles Ik 
gewiß ſehr achtungswerth; andrerſeits iff 
auch die eingeriſſene Gleichguͤltigkeit mans 
ber Bezirke Deutſchlands in Anſehung des 
dentſchen Volksfeſtes keineswegs zu billigen 
— aber laͤugnen wird ed doch auch ſelbſt 
Fein ehrlicher Hamburger, daß der Grund, 
warum man dort den 18. Dctober mit mehr 
Wärme feiert, zum Theil aus manchen leicht 
begreifliden Rebenumftänden zu erklären 
fey. Allerdings ift auch dort der Handel 
nicht mehr, was er früher war, und wird 
es anch fchmwerlich- je wieder werden; aber 
mie würde Hamburgs Zuffand in. diefer 
inſicht ſeyn, wenn es überall Eeinen i8. 
ctoder gegeben hätte? 

Bas nun ferner die Entfhuldigung 
betrifft, welche in der angeführten Stelle 
den deutfchen ‚Regierungen untergeſchoden 
wird, fo ſchiene es mir Bodverrat an dies 
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fen letztern, bey der Gelegenheit gleichgültig 
bleiben! Es gibt hoffent d andre 
rn beffere Rechtfertigungsgründe,, als die. 
anfgeftellten, durch welche man faſt auf dei 
Gedanken geführt wird, es ſtecke bösartiger 
Spott dahinter. Es iſt noch in frifchem Ans 
Denken, welche niedrige Schmeicyeleyen ſich 
unter Napoleon's Weltherrſchaft ein Theil der 
Deutfhen Schriftſteller erlaubte — Nah 
feinem Sturze fhüsten Me vor, die Form 
der Ironie gebraucht zu haben! unter ans 
dern war die Monatsfchrife: Die Zeiten 
ganz in jenem Tone gefchrieben. — , 

Lieben Pandsleute! diefe Waffe Fleidet 
Euch nicht! vertaufche fie, mit der Waffe ber 
fheidener Wahrbeirsliebe, "die weder Bolt 
noch Kürften in ſtaatsrechtlicher Hinſicht 
irre leiten kann, noch ed zu thun beabſichtet! 

u der That! ed kann dem Ariſtoxenus mit 
einer Behauptung nicht Ernſt geweſen feyn. 
Wenn eine Norblüge in polirtiher Hinſicht 
je erlaubt ſeyn könnte, fo wäre ed gegen ums 
verbefferlihe Feinde; aber gegen wohl» 
meinende Sreunde? Die Kürften und ihre 
Völker waren dieß damahls; fie find es 
noch jest, trog der Verketzerungsſucht der 
Alltrag beider Parteyen! Wer aber möchte 
feinen Freunden unwahre Veripredungen 
geben, und fich hinterher damit rechtfertigen, 
der Ungrund derfetden fep leicht einzufeben 
geweſen? Waren fie dad, warum 'gab man 
fie? Und wie? wenn num die Freunde erwies 
derten: Zweifel hatten wir wol; aber uns 
fer Vertrauen zu euch ıwar fo groß, daß jene 
und gar bald als Hochverrath ander Kreunds 
{haft erfcheinen mußten!? — 

Nicht alfo, lieben Brüder! Bayern, 
Baden, Württemberg , Hellendarmftade 
u. ſ. w., haben ſchon ihr Verſprechen gelöft, 
fo weit die Zeitumſtaͤnde es geitatteten; biels 
ten andre deutſche Staaten bisher noch da: 
mit zuruͤck, fo lag mot die Urfache zum Theil 
in eben jenen Zeitumſtaͤnden, zum Theil 
aber auch in beiondern Verhaͤltniſſen ihrer 
Länder, in welche es ſchwer hält, aus der 

erue einzudringen. Man vergleiche die 
n ver Nation. Zeitung mitgerheilte Rede 
des Baron von Tuͤttwitz, weile Stoff zu 
vielleriigem Nachdenken Ddarbierer! Uber 
früher oder fpäter wird von Geiten der Ne: 
gierungen hberall geſchehen, was die Wohl: 
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fahrt ihrer Völker In der That erfordert, 
Hieran laßt uns feſthalten; es if ein wahr⸗ 
daft felig macender Glaube! — Fluch 
aber jey jedem, der durch Unglauben und 
Zweifelſucht das (hönfte Band zwiſchen den 
Völkern und ihren erhabenen Gtellvertres 
tern — das gegenfeitige Dertrauen — jü 


zerreißen bemuͤht iff. 
Chr. Feldmann. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Die neue Feuerloͤſchſpritze, mit zwey 

Stiefeln und einem Schlauche. 

Um die Feuerloͤſchſpritze uach meiner 
‘dee zur möglichiten Bollendung zu bringen, 
und Damit auch einen ununterbrochenem 
Strahl nach entfernten Puncten binleiten zu 
fonnen, iſt es mir, nad —— Verſu⸗ 
chen und Umänderungen, die ich habe vor⸗ 
nebmen laffen, endlich gelungen, den beabs 
fichtigten 3weck völlig zu erreichen. 

Der Waflerbehälter, die Stiefel unter 
demfelben, die durchlöcherten Kolben mis 
ihren, unten und oben beweglihen Stangen _ 
und den unter den Kolben angeichraudten 
drey ledernen Scheiben find mit der im allg. 
A. d. D. Nr. 311 von ıgzomitgerheilten Idee 
übereinftimmend. Nur iſt der Wallerbehäls 
ter bier etwas größer, and, damit ſich fola 
cher nicht überfchläge, anf einem leichten 
Schlitten befeftigt , kann aber Durch jede ger 


-wöhnliche Thür fortgefhafft werden. Statt 


des fchräge hinaufwaͤris gehenden Geitens 
rohrs an dem Stiefel der einfachen Hands 
prie ift bier an jedem Stiefel ein kurzes 

ohrſtuͤck oder Burgel angelötber, von ſtark 
zwey Zoll cölln. Fänge. Born am äußern Ende 
eines jeden Rohrſtuͤcks iſt ein Rlappventil, 
bioß and einer, mit einem Gewinde ſich be« 
wegenden, Metallicheide beftehend, befeſtigt, 
weiches, da es eine etwas Ichräge Page bat, 
nach jedem Aufbeben von felbik zurält und 
aufltegt. Die Stiefel mit diefen, mit Klappzs 
ventilen verjebenen Burgeln find unter dem 
Warferbehälter in der Richtung befefigt, 
daß ein aabelförmiged oder zweparmiges 
Rohr auf die beiden Gurgeln -oder Rohre 
Hüte geſchoben und auch wieder abgezogen 
werben kann. Dieſes zweparmige Rohr bat 


- 
* 
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in feiner Mitte, an bem Vereinigungspune⸗ 
te der beiden frumm gebogenen Urme oder 
Schenkel, eine Fleine Kugel von ohngefähr 
fünf Zoll Durchmeſſer, moran in der Mit: 
tellinie, und entgegengefegt von beiden vors 
dern Armen, ein kurzes Rohrſtüͤck, fo wie 
die Burgeln an den Etiefeln, aber ohne 
Ventil, angelöthet iſt, an welchem der 
Schlauch mit einem Stechſchloß befeitigt 
wird, ſtatt mit der font gebräuchlichen 
Schraube. Diefed Werfjeng, um zwey Ca: 
- näle ſchnell miteinander zu vereinigen, iſt 
fiherer, als mit einer Schranbe, vie leicht 
falſch angelegt, verdreht und verfrümme 
werden kann. Dieſes Stechwerk oder Stech⸗ 
ſchloß befteht aus. zwey Theilen; ‚der eine 
Theil (fo wie auch die Gurgeln an den Stie⸗ 
feln, oder wie dad an dem Gabelſtück bes 
findtiche kurze Rohrſtuüͤck) hat ı 1/2 Zell von 
feinem vordern Ende, an zwey entgegenges 
festen Seiten, an jeder eine vierecfige, ohn⸗ 
gefaͤhr 1/4 Zoll herausſtehende Warze; der 
andere Theil (fo wie auch die beiden Enden 
des Gabelrohrs) bat vorn einen ſtarken 
Rand, und im demfelben zwey Einfchnitte, 
fo daß, wenn diefer zweyte Theil auf den 
erften geichoben wird, die beiden Warzen 
von den Einſchnitten eingefcbloffen werden. 
Ein Sion, dee auf diefem zweyten Thels 
. fe befindlich if, und fi derumdrehen 
läßt, bat zmey Ausſchnitte oder Gleife, 
wodurch er über die Warzen heruͤber geben 
kann, und wird, wenn der zweyte Theil 
über den erften feſt geichoben iſt, zur ges 
nauen Vereinigung beider Theile, zwiſchen 
dem Rande des zwepten und den Warzen des 
eriten Theild nur herumgedreht. Hierdurch 
ſchließt ſich das Stechwerk gleich unbeweg⸗ 
lich feſt, und laͤßt auch, wenn der erſte 
Theil gebörig mit Hanf oder Leder ummuns 
den ift, weder Luft noch Waſſer durch. 
Der Wafferbehälter hat oben ſechs und 
zwanzig Zoll Durchmeffer. Sechs Zoll über 
der Mitte ded Waflerbehälterd bar die ges 
rade Druckſtange ihren Wendungdpunct. 
Neun Zoll an jeder Seite entfernt von dies 
fem find die beweglichen Koldenftangen. Je: 
der Stiefel bat 45/83oll Durchmeſſer. Diefe 
mit ihrem Verbindungsgabelrohr find unter 
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dem Wafferbehälter befindtih und fo einge⸗ 
richtet, baß dad Furge Rohrſtuͤck, woram 
der Schlauch befeſtigt wird, nicht unter dent 
Behälter bervorerite und zu weit binaug 
ſteht, und alädann beym eiligen Fortſchaffen 
leicht koͤnnte beſch aͤdigt werden. 

Da dieſe Feuerloͤſchſpritze vorzüglich 
darauf berechnet iſt, auf die leichteſte Art 
und in Geſchwindigkeit nah dem Orte der 
Gefahr gebracht und daſelbſt gleich gebraucht 
werden zu fönnen, fo kann die gerade Drucks 
flange, die an ihren beiden Enden ı 1/4 Buß 
lange hölzerne Stiele oder Handgriffe bat, 
und im Ganzen 8 ı/2 Fuß lang iſt, in ihrem. 
magerechten Stande, Durch zwey an dem 
Waͤſſerbehaͤlter befeftigte einfache eiſerne Has 
fen, in diefer Richtung augenblicklich feftges 
haft werden. Dadurch iſt die Sprige alds 
dann mit ihrem Schlauche, der in dem 
BWaflerbebälter aufbewahrt werden Fann, von 
zwey Perfonen bequem fortjutragen, kann 
aber auch außerdem auf ihrem leichtem 
Schlitten fortgezogen, allenthalben bald feſt 
bingeftellt , die Druckitange von den beiden 
Hafen augenblidlih befreyet, und bie: 
Sprige, ſobald Waſſer darin ift, gleich gang . 
leiche und bequem in Wirkung gefege und 
— erhalten —— 6 “ 

, Dögleich meine einfache Feuerlöfchfprige, 
wie G. Müller im allg, A d. D. — 
ganz richtig bemerkt, ohne Ventil ſeyn kanm 
fo find die Ventile doc bey einer Schlauch⸗ 
fprige zu einer flarfen und ununterbrochenen 
Ausitrömung durchaus erforderlih. Die, 
nach verfchiedenen Berfuchen jetzt bier ans 

ebrachten Klappventile find einfach, mohls 
eil, Dauerhaft und zweckmaͤßig, und konnen 
leicht und bey jeder Veranlaffung gleich 
nachgefeben, und, wenn ſich etwas dazıwis 
ſchen fegen follte, augenblicklich davon bes 
a helichke 

e Nuͤtz t und der Werth dieſes 
fuͤr den Nothfall, zur Bekaͤmpfung eines ge⸗ 
faͤhrlichen Feindes unentbehrlichen, anf die 
eiufachſte, zweckmaͤßigſte und wohlfeliſte Art 
eingerichteten, und auch leicht im Grande 
zu erhaltenden Huͤlſswerkzeugs ift fo klar, 
daß dieß Feiner weitern Auseinanderfegung 
bedarf *). Nach jedem erniten Gebrauce, 


*) Man bedenfe nur, was von fo vielen Sachfundigen und Schrifiſtellern über die Feuerfprigen, 


und über die befte und zweckmaͤtzigſte Art und 
fine biöher erwaͤhnt und gewunſcht worden if, 


inrichtung einer ſolchen Noth⸗ und Huͤlfoma⸗ 
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fo wie nach jedem halbiaͤhrig vorzunehmen⸗ 
den Probiren, kann folche ohne viele Ums 
fände, durch dad Abnehmen des Gabelrohrs, 
leicht von dem an den Gtiefeln noch befinds 
lichen Waſſer befreyet, oder, wenn etwas 
daran befchädigt ift, gleich wieder in brauch⸗ 
baren Stand gefegt werden. jeder, einigers 
maßen geſchickte Kupferfchmid wird fomohl 


dieſe doppelte, ald auch meine einfache 


Handfprige, die in einzelnen Hüllen trefftiche 
Dienfte leiften kann, gut und brauchbar lies 
fern können, fo wie ſich auch in jedem 
Dorfe leicht jemand finden wird, der foldye 
ben irgend eiher Stodung fofort auseinans 
der nehmen, reinigen und wieder in geböris 
gen Gtand fegen fann. 

Dortmund. ' 3. Rappe. 





Alerband 


Bekanntmachung und Danferftattung. 
Schon fehr oft habe ich das Publicum 
vor dem linfug warnen müffen, der mit der 
Nachahmuns oder vielmehr Verpfuſchung 
meines Gefundheitätaffentd noch immer bins 
und rwieder getrieben wird. — Ohngeachtet 
verichiedene gelebrte Aerzte, und daher ans 
erfaunte competente Richter und Kenner in 
diefer Ungelegenbeit, meinem Geſundheits⸗ 
taffent den Preis juerfannten, und naments 
ih die franffurter, Dresdner, braun: 
ſchweiger und breslauer Zeitung durch die 
Bee Dr. med. Leihmann, Dr. Berner, 
r. Baumann, Dr. u. Prof. Seidemann 
die Berrügerey der Nachahmung nicht nur 
öffentlich bekannt machten, fondern auch ges 
chtlich verfolgten, weil der verfälfchte meis 
end aud Muſelin, Firniß, Wahs und 


Grünfpan beffeht, und dadurd) den Patien: 


ten nicht nur unerhörte Schmerzen verur— 
fachte, fondern au langwierigen Kranfbeis 
ten ausſetzte. — Kür diefe, der leidenden 
Menfchbeit öffentlich dargebrachte Dienſtlei⸗ 
Kung ſey biermis diefen hochachtungswür⸗ 
igen gelebreen Aerzten der  aufrichtigite 

ne geweiht, da fie hierdurch mur Ans 

rüche auf innern Werth geſtend zu machen 
— und alfo der reinen Wahrheit hul⸗ 

en. 


Um alfo das Publicum hiemit auſmerk⸗ 


\ 
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ſam zu machen, werde ich, von Zeit zu Zeit 
bekannt machen, wo und bey wen in verſchie⸗ 
denen Städten Deutichlands diefes mein echt 
probates Fabricat von Gefundheitstaffent 
am beften zu erhalten ift. 
Yrürnberg, den 13. März 1821. 
Friedrich Gotthelf von Schür, 
\ Prem. Lieutenant. 

Mein echter Gejundbeitstaffene ift in Commifs 
fion zu baben in Leipzig ben dem Hrn, Kaufmann 
Nein, in Dresden bey dem Hrn. Tode, in Alten: 
burg in Sachſen bey dem Hrn. Stadrapothefer 


‚Gleutsmann, in Ehemnig bey Hrn. Sradtaporheter 


Hoſſe, in Gera bey der fürſil. Reuß priv Das 
pier- und Kunſthandlung Hrn. Borufaein, in Er⸗ 
furt bey dem Hrn. Kaufmann Neimanı & Comp,, 
in Goida bey der Frau Dürfeldt,. in. Meiningen 


bey dem Hrn, Stadtwachtue ſter Ehrift. 





Geſuchte Stellen. 


Ein thätiger, folider und mit den beßs 
ten Empfehlungen verfebener Mann, der 
die Fabrication ded Weineſſigs aus dem 
Grunde veriteht und ein von einem hoben 
Ganitätd : Collegium zu Frankfurt a. DM. 
ibm ertheilted Certificate über die Unſchaͤd⸗ 
lichkeit der Beſtandthelle ſeines Fabricats 
befigt, wünfche, gegen angemeſſene Bergüs 
tung, entweder einem ſolchen Geſchaͤfte vors 
fieben, oder ein ſolches als Theilbaber bes 
treiben zu Eönnen. Der von ihm fabricirte 
Effig bat die vorzüglich gute Eigenſchaft, 
daß weder der Transport zu. Lande noch zu 
Waſſer feiner Güte im mindefien ſchadet. 
Auf beliebige Anfragen ertheilt die Expedi⸗ 
tion des allg. Anz d. D. näbere Auskunft. 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 


Welches iſt der eigentliche Urſyrung des 
Namens der Syncretiften? GSelbit beruͤhm⸗ 
te und angejehene Theologen wollen ihn nicht 
—5* Wer brauchte dieſen Namen us 
er rt / 


”) Der Anfrager findet Belehrung im Eonverf. 
Zegic, unter Syncretienus. d. R. 
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Don dem Königliben Stadtgericht hiefiger 

Reſiden werden nachfolgende Perfonen, deren 
Leben oder Tod ungemiß if, als: 

1, Der zu Alt Autz in Kurland im November 1779 
gebohrne Knodyenhauergefelle Otto Ebriftian 

berbarde feigemlih Otto Chriftian Räfebier) 
ein Sohndes am ı. July 1796 zu Berlin vers 
forbenen Vergolders und Lackierers Jacob 
Eberhardt (eigentlid Jacob Sber hardt Kaͤſe⸗ 
ter). Gein legter befannter Aufenthalt war 
ohngefähr im Jahre 1809 in Mitau, » von mo er 
angeblid nad Lirthauen gegangen und feirdem 
verſchollen it. Das für ihn im Vormundſchafts⸗ 
> ae rn ermögen beträgt 388 

r. „8 pf. 

2; Der Nagelfhmidigefelle rg deifen Vor: 
namen und Geburtözeit nicht konſtiren, ift ein 
Sohn des fpanifhen Webers und Hufaren im 
ehemaligen von Ziethenſchen —— Chri⸗ 
ſtian Ellınger,, welcher imfiebenjährigen Kriege 
exſchoſſen it, Der Verſchollene ging etwa ım 
Jahre 1782 als Nagelihhmidtgefelle nad Pohls 
nid Fifa und har font von feinem Yeben and 
Auffenthalte Feine Nachricht —— Sein ihm 

aus dem Nachlaſſe feines Vaterbruders, 
Seidenwirkers Elinger , zugefallenes Erbtheil 
von 19 Rihlr. zogl. iſt tim Vormundſchafto⸗ 

—* bis auf zo Rthlr. 10 gl. ı pf. ange: 
wachſen. 

3/ Der Sattlergeſelle Carl Chriſtian Gottlieb 
Alabiſch —— am 25. Auguſt 1754, gab von 
ſich dig leijte Nachricht den 22. April 1782 aus 
Dresden und it feitdem verſchollen. Das für 
ihn beym Vormundſchaftsgericht befindliche Ver: 
mögen belduft ſich auf 57 Rthlr: 20 gl. ı_pf. 

4. Der Handlungsdiener Jobann Carl Aüogerr, 
gebohren den 3. October 1770, ein Sohn des 
am 3. Januar "1807 'verftorbenen Kaufmanns 
Lüdgerr, ging im Jahre:1792 als Handlungs: 

diener nad Charleflown in Amerifa, von wo 

aus er N am 22. Juny 1796 an feinen Vater 
— en hat, ſeitdem aber verſchollen iſt. Das 
füur ihn in depositorio pupillare liegende Ber: 

mögen beträgt 105 Rthir 6 gl 4 v . 

5. Det Wetterglas⸗ und Bilderhänvler Yicolaus 
aulu⸗ Pragberti den 4. December 1779 zu 
emno im Mapländifben gebohren, ein Sohn 

des im Februar 1799 verftorbenen Jnvaliden und 
Wetterg lashaͤndlers Anrenio Dragberri. Ders 

‘ felbe harte ſich bald nah dem Tode feines Vaters 

durch beygebrachte Attete und durd) die Ausia: 
n ra ers Johann Beprifte Porres 

und des Bilderhändfers Jobann Maria 

. Campione aus Lemno als einziger Erbe legiti⸗ 

mirt, ging, um bald wieder zu kehren, fort und 
gu eit diefer Zeit weder von feinem Leben noch 
enthalte Nachricht gegeben. Das im Vor: 


des 
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wundſchafts » Depofitorio befindliche Vermögen 
— DUBle, 21 9l. 11 pf. 

6. Der Muüllergefelle Coriftian Bortlob Schwar⸗ 
3enberg gebohren den 3. April 1779, ein Sohn 
des am 30. Auguft 1803 verftorbenen Koloniften 
zu Bohshagen Jobann Deter Schwarzenber 
(auch Schernobomwery genannt) und det no 
lebenden verehelichten Bancobuchhalter Livins, 
TJobanne Louife gebohrnen 44ack vorher Wirwe 
Schwarzenberg. Derfelbe hat ſich im Jahre 
1805 von hier enifernt, ohne von feinem Ziele 
oder von feinem Aufenthalte Nadyricht zu geben. 
Sein im —*—— des Vormundſchaftsgerichts 
er ermögen beläft ſich auf 326 Kthir. 
5.9l. 2 pf. 


“und deren erwanige unbefannte Erben hierdurch 


oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten- und 
zwar längftens in dem auf den 4. Juli 18217 — 
Vormittags io Uhr im Verhörzimmer des Stadt« 
erichtd vor dem Herrn Juſtizrath WollanE anges 
esten Präsudical: Termine perfönlich, - fchriftlich 
oder durch einen mit gehöriger information vers 
ehenen zuläfligen Bevollmächtigten , wozu ihnen 
9 erwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗ Commiſ⸗ 
arien Herren Lejjina, GÖranier und Bune in 
orfchlag gebradıt werden: zu melden und nähere 
ne zur ——— des ihnen zugehdri= 
en Dermögens zu gemwärtigen. Im Unterlaffungs= 
le werden die Vorſchollenen für todt erflärn, 
die ſich gemeldeten Erben als redytmäßig angenoms 
men, folder das ermanige Vermögen zur freven 
Dispofition verabfolgt und der ſich nach erfolgter 
———— erſt meldende nähere oder gleich nahe 
rbe muß alsdann alle Handlungen und Berfüs 
gungen der für legirimirt angenommenen Irben ans 
erkennen und übernehmen, Darf auch von denfel⸗ 
ben weder Rechnungslegun Erſatz der erho⸗ 
benen Nutzungen fordern, ern muß ſich ledig · 
lich mir dem begnügen, was alsdann noch von der 
Erbichaft vorhanden ſeyn wird. 
Derlin, den 4. July 1820, 















Bönigliche Jultiz » Canzley zu Zannover. 

Der vormalige Amtfchreiber Carl Sranz 
Wilhelm Seißer oder eventwaliter deffen etwa 
nach gebliebene eheliche männlidye Yeibes- Erben, 
find am 20. Juntus dieſes Jahrs auf Königlicher 
Juſtiz » Canzley allhier entweder perfönlich , oder 
durch gehörig fegitimirte Bevollmaͤchtigte, unter 
der ausdrüdlihen Verwarnung zu erfheinen vor⸗ 
geladen, daß mwidrigenfalls derfelbe pro mortuo 
erklärt, und über fein bisher admımflrirtes Ders 
mögen, nach Vorſchrift der Rechte verfügt, def- 
en etwaige eheliche männlichen Leibes : maber 
m Nidyterfcheinungsfalle mit ihren Anſpruͤhen an 
deſſen Lehnögüter ausgeſchloſſen werden follen, ib 


‘ \ 





Au, 
vi. 
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Nr. 5. Der ohnlängft dahier verlebte Bürs 
ger und Gaftwirth zum ſchwarzen Löwen Srievrich 
Zudwig Ebrift hat in feinem Teſtamente, feinem 
Bruder Clemens Ludwig Chriſt, welder früher 
in franzöfiihen Militär « Dienften geſtanden, und 
deſſen dermaliger Stand und Aufenthalt gänzlich 
unbefannt ift, 100 fl. unter der eg | fegirt, 
daß diefes Legat, falls gedachter Clemens T. Chrift 
auf die zu erlaffende Öffentliche Aufforderung , 
zum Empfange in 6 Monath nicht melder, — der 
als Univerfal« Erbin eingefegten Wb. des Teltators 
heimfallen fole, Auf das befondere Anftehen der 
—— wird dieſes oͤffentlich mit dem Beifügen 
betannt gemacht, daß wenn ſich Clemens £. Chriſt 
demnach in 6 Monathen a die inserationis nicht 
meldet haben wird, über obige 100 fl. nach te« 
Aementariicer Beltimmung werde verfügtwerden. 

Mannheim, den 2. San. 1821. 
Großb. Stadtamt, 
v. Tagemann, 
Var. Nürnberger, 





Gegen den Adermann Jobannes Müller 
Sergeant in Steinbach, liegt eine Infufficieng vor, 
Es werden daher deffen ſaͤmmtliche Gläubiger uns 
ter dem Nachtheile auf den 11. April edictaliter 
zum DBerfuche der Güte vorgeladen, daß die Nichts 
erfcheinende dem Beſchluſſe ver Mehrzahl beiſtim⸗ 
mend erachtet werden. 

Burghaun, den 2. Merz 1821, 
Burfürfti. Juftiz + Amt. 
Eckhardt. 













friedigung ſeiner biger die Abtrettung ſeiner 
Beſitzungen frevmiig erklärt und um Unterfuchung 
feines Schuldenftandes angetragen; dem zufolge 
wird zur fummarifchen Unterfuchung deffen Schuls 
den und zum Verſuche der Güte äwifchen dieſem 
und feinen Gläubiger auf Termin auf Donnerftag 
den 5. April I. 3. anberaumt und fammtliche Glaͤu⸗ 
biger deffelben anfasfonstt ihre Foderungen in dies 
— Termine zu liquidiren_unter dem weiteren 
Präjudige, daß die nicht Erfheinenden dem Ans 
trage der Erfchienenen als bepftimmend follen ers 
achtet werden. s 

‚v Biberftein, am 3. April (März?) 1821. 


Burf, Gef. ae $uld, Juſtiz⸗Amt. 


Marbias 3 su Hofbiber hat zu Ber 








Edictalladung. 


George Burg und deſſen Ehefrau Eliſabeth 
geb. Battenberg zu Schorbady haben ihr Unvers 
mögen ,.ihre Gläubiger zu befriedigen, angezeigt 
und Letztern ihr Dermögen abgetreten. 

Alle Gläubiger der Gemeinfhuldner merden 
deshalb aufgefordert den 27. Juny d. I: Vormit⸗ 
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tagt bey Meidung der Ausihliegung von dieſem 
Derfahren in dem Amthaus zu Oberaula ſich ein« 
sufinden, des Verſuchs der Gute gemärtig zu ſeyn, 
und eventuell ihre Gorderungen gehörig au liquidis 
ren. Breitenbach, den 16. $ebr. 1821. 
Burbeff. Juftisame Oberaula. . 
Decker, 
In Fidem. 
Witrefindt, 





. „„ Der Bietne Zwirnhändler Ignatz Koͤgler, 
ebürrig aus Böhmen, hat unterm 8. Junius v. 
. mit Angabe einer Schuldenlaſt von bepläufi 

3000 Rthir. feine Inſolvenz angezeiat, und es find 
aus deffen Mobilien und Waaren-Vorrath, durch 

Verkauf aufs Meiftgeborh 2317 Rıbir. 5 Alb. erloͤßt 

worden, melde dermalen die Mafje bilden. — 

Bey dem Andringen mehrerer fid) bevorzugt hal⸗ 
tenden Slänbiger., it daher die Edictal: Yadung 
fümmtlicyer bekannt⸗ und unbekannter Ereditoren 
bes genannten Gemeinfchuldners erfannt worden, 
und werden daher foldye hiermit aufgefordert, im 
Zermin Mittwochs den 11. April des Vormittags 

9 Uhr vor unterzeichneten Stadtgeridyt zu erſchei⸗ 

hen, und ihre Anſprüche, nebit den für folde etwa 

anzuführenden Borzugs Rechten fo gewiß rechtlich 
zu begründen, auch unter einander die Güte zu 
pflegen, als widrigenfaus zu gemärtigen, daß die 

Zurüdbleibenden von dem gegenwärtigen und weis 

teren Verfahren gänzlich ausgefhloflen, - und die 

fib angebenden Ereditoren, entreeder im Wegeder 

Güte, oder aber dem des Eoncurs : Verfahrens 

fo weit die Maffe anreichen wird, befriedigt wers 

den follen. 
Cajiel, am 3. März 182. _- 
Zurfürftlideo Stadrgericht hiefiger Refldens; 
Burchar di. 





Edictalcitation. 


einrich Andreas Prauße und deſſen Ehefrau, 
Johanne Marie geb. Brau zu Klettbach, erborg⸗ 
te laut Konfensurfunde vom 4. Aug. 1792 von dem 
vormals Ehurfürftl. Bormundfchaftsamte au Erfurt 
150 Athir. und laut eines Nachtrags vom 5: May 
2802 wieder so Rthlr. BE . 

Diefes Kapital wurde an den Milchinſelwirth 
Hrn. Goffinger in Erfurt abgetreten, und iſt, 
nad) deffen Quittung auch bezahlt, Das Document 
aber nicht zurüdgegeben worden, weil ed angebs 
fidy verloren gegangen fenn fol. 

Da nun die Hopoihek gelöfcht werden muß, 
fo wird der etwaige Inhaber dieſes Documents 
andurch aufgefordert, und einmal für allemal 


geladen 

den 28. May d. J. , 
vor Grosherzogl. S. Amte allbier zu erfcheinen, 
und feine Anfprühe an biefem Dochmente mit 
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—— befielben anzuzeigen, und zu beweiſen, 
unter der Verwarnung, daß er damit weiter nicht 
werde gehört, das Document für nichtig erklärt, 
und die Kppothek gear merden, weshalb 
er 30. May 

x zur Publication des Präctufisbefcheides angejfegt ift. 
Berka ander Jim, den —— 1821, 

Grosberzogl. 8. Juſtizamt daſ. 

- 4. €. Apell, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Special » Subhaſtation. 


Nachdem auf das bisher in genere fubhafirt 
eweſene Mann» und Weiberlehnguth „ wie auch 
——— Hiuten⸗ und Hammerwerk au Bag- 
bürte, im thuringer Wald, ohnmeit Breitenbad), 
Königfee und Ilmenau, im Fuͤrſtenthum Schwarz» 
burg: Rudolftadt gelegen, und nebſt allem Zube: 
dr berehend, ınden fämmtlihen Wohn, Wirth« 
hafts- und Gemwerfd » Gebäuden, Lehns- und 
Uodiafgrundftüden und Vorraͤthen, infonderheit 
in einem Hohofen, 4 Friſcfeuern, Rohlenhäufern, 
einer Huf: und Nagelſchmidte, mit zu dem allen 
‚gehörigen RUE ‚ einer Mahl: und Schneide: 
mühle, Wirchshaus, Bad» und Brauhäufern und 
dergl. m.,. ferner in mehreren Eifenitein» Gruben, 
bedeutenden Vorräthen an Holz, Kohlen, Eifens 
ein und Robeifen, ingleihen in einem fehr ans 
ehnlichen Waarenlager,, Viehſtand, Schiff» und 
Geſchirr, Detonomie» Vorrärhen, und außerdem 
auch noch in mehreren mir dieſem Guthe und Ges 
werfen verbundenen Privilegien und greiheiten, 
als Hütten » Zwangd. Gerichte, jus patronatus, 
Frohnen, Lehnen und Zinfen, zum ‘Betrieb des 
Werks erforderlihen Schürfen, freies Einbringen 
des Eifenfleins in das Land, Bad:, Schlachi⸗, 
Brau: und Schenf: Gerechtigkeit, Fiſcherey u. ſ. w. 
die Summe von . 

34000 Rıhir. in. Speciesthlr. A 35 gl. 
geboten worden it; fo wird dasfelbe mir diefem 
Gebot nunmehr andurd) in Ipecie fubhaftirt, da—⸗ 
mir Kauflufige binnen-2 Monaten bei gürftl. Com: 
miſſion allpier, ein Mehreres bieten und Darauf 
mit weiterer Reſolution verfehen werden koͤnnen. 

r Hierbei wird noch folgendes beftimme und feſt⸗ 
efrgt;- - : 
hr ns Ein jeder Kaufluftige muß ſich wegen fei» 
ner Zahlungs » Fähigkeit, fofern ſolche nıcht be⸗ 
fannt, ehe fein Gebot angenommen merden Fann, 
ausreichend fegitimiren, auch —— Beſtimmung 
der Zahlungszeit, annehmlich erklaͤren koͤnnen. 

2) In dem annoch seen befannt gemacht 
werdenden Adjudications Termin wird vorbeſchrie⸗ 
benes Guth und Eiſenhüttenwerk mit dem darauf 
gethanen hoͤchſten Gebot, nochmals oͤffentlich aus: 
gerufen und im Fall ſich alsdann noch ein höherer 
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und annehmbarer Bieter finden follte, ſolches dem⸗ 


felben —c—— 

3) Sogleich nach erfolgter Adjudication muß 
der i0. Theil der Erfiehungsfumme entweder baar 
erlegt, oder deshalb hinlaͤngliche Sicherheit ges 
ſtellt werden. 

Vebrigens foll eine genaue Beſchreibung die« 
ed Guthes und Gewerken ſowohl hier, als in 
Raghürte felbit, auf Verlangen vorgelegt, oder 
in Abichrift mitgerheilt werden, 

Audolftade, den 19. März 1821. 
sürftl. Schwarzburg. wegen des Schlüter, 
Debirweiens verordnere Commiffion dar. 
Bamberg. 
&. Walther. 





Verkauf einer Brofßbandlung. 


In einer, in Niederfadhfen befegenen , großen 
Handelsſtadt, fol eine feit zwanzig Jahren befte- 
hende und mit Vortheil geführte Mterale, Gr: 
würz⸗ und Sarbemaarenhandlung en gros, fammt 
dem geräumigen für mehrere Samilien zum beques 
men Wohnen, eingerichteten Wohnhaufe, nebft 
einer Darin wohl eingerichteten fehr einträglicen 
Fabrik, eingetretener Verhältniffe wegen, unter 
annehmlicyen und billigen Bedingungen, verkauft 
werden. Das Eommiflions » Büro von J. G. Gie⸗ 
bei .in Graunſchweig, wird denjenigen, welche 
näheres darüber zu erfahren münden , auf porto⸗ 
Ta gl gern die nöchigen Erdffnungen 
Auch werden von demfelben ſtets Landgüter 
nebft mehrere vortheilhafte Etabliſſements zu kau⸗ 
fen und zu verkaufen, au pachten uder zu verpach- 
ten, nicht allein nachgemwiefen , fondern auch Auf: 
träge zum An» und Verkauf derfelben,, und jeder 
anderen Gegenfä:de. es fep in Warren, Mobi- 
lien oder Grundftüden ıc., auh Geld» Negocen 
gegen eine billige Vergätung übernommen. 





Verkauf einer Steinguts» und Sayencefadrik 
zu Zerbft. 


Der jehige Befiger der Fapence und Stein⸗ 
gutsfabrif ıft willens, da ihn Sanlienverhäftniffe 
veranlaffen, feinen jegigen Aufenthaltsort zu vers 
laffen, dieſelbe mir allen Geraͤthſchäften oͤffentlich, 
jedoch freymillig zum Verkauf au ſtellen, und ladet 
dazu Kaurlujtige 

. auf den 3. May d. J. 
auf Ort und Stelle ein. Diefe Fabrik it im bis 
henditen Gange, und Alles fo gut im Stande, 
daf man ſogleich in vollem Wirfungsfreis eintre> 
ten und wegen der vorsheilbaften Einrichtung mit 
Luſt und Freude arbeiten Fann ; befonders, da fie 
durch die Gnade des Kandesheren bedeutende Vor⸗ 
sechie bar, und die nahe liegenden Waldungen 
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und der Thon, dieß Geſchaͤft zu eindr belohneh- 
den Specularion machen. Auch fann ein Theil des 
Raufgeldes datauf ſtehen bleiben. Die näbere 
Auskunft , der Anfchlag und die. gewiſſenhafteſte 
+ und pünctlichlte Berechnung derfelben, ertheilt auf 
franfirte Briefe, die Steingursfabrif_in Zerbft 

foft,, ſo wie die Erpedition des Commiſſions und 


£ 
K meifungs: Bureau ,„ Carharinenfiraße Nr. 4 , 


in Magdeburg. 





in Capital von 20000 Atbir. gefuchr. 


Auf ein in 5 gelegenes bedeutendes 
Rittergut wird ein Capital von 20,000 Rihlr. ge: 
gen vierprocentige Verzinfung zur erſten Hppork ef 

efucht. Perfonen, welche aufdiefe Anzeige Ruͤck⸗ 
Air zu nehmen. geneigt find, wollen ihre Erklärun 
ah die Erpedicion. des allg. Anz. d. D. gefällig 
gelangen laſſen. 


s preife 
von echten ziegenbayner Stoͤcken. 
Sortirte ertra ftarfe, fein polire mit Knopf 
4 Rthir. d. Dür. ' 

in Sorten —— zıfı Rthlr. d. Dät. 
Sort. Pfeiffenröhre, in Srodslänge 3 Rıhlr.d. D. 
Sort. ertraitarte Stödeohne Politur 2Rıhir. d. D. 

dergleichen do. ı Athir. 

in Sorten do. 18 gl. . 

»ünne do, ı2 gl. in preußifhem Eour. 

ı Jena. bep Wilh. Body jun. 





Den 10. April diefes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrihaft Großzdickau und 
des. Guts Wartierig in Wien unter größter Aufs 
fit und Accurateffe we - 

Außer ber wert aft und das Gut find 
noch folgende 6000 Nebengeminfte zu erlangen, 
als: 000 fl., 25000 fl., 15000 fl., 10000 fl., 
sooo fl., ‚sccofl., scosfl., 3coofl., 2000 fl, 
26 mahl 1000 fl., zomabl soo fl., 40 mahl 250 f., 
100 mahl- 100 fl., zcomahl so fl., 955 mahl 40 fl., 
und mahl zo. WW. 

azu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
‚erften — als den 15. April A 1ofl, zo kr. 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und puͤnct⸗ 
licher Anzeige von dem Schickſal zu haben bey 
Guſtav Stiebel, SHaupreollecteur ’ 
Wollgraben Nr. 47 in Sranffurt a. M. 
Demjenigen fo das Gluͤck zu theile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 
will befommt 2... 500000 fi. 
und der des Guts Wattietig 100000 fl. W. W. 
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Zur großen Lotterie i 
der fieben Bürer Jifau, Wolfbow, Vogſchitz, 
Strunfau, Liebierig, Praeftanis und Ober⸗ 
; ihiia RT in —— 
m gerichtlichen Aungswerthe von 887,457 fl. 
W. W., w:ldie den 20, May d. I. in Wien, und: 
zwar in Folge der allerhöcften Anordnung unter 
Aufficht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehör: 
be, und der f. f. Lortogefälls: Direction gezogen 
wird, und wobep außer Diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W. W ald Hauptpreis noh 4615 Neben: 
treffer im Betrag von 221,865 fl. W. W. gewon⸗ 
nen werden, find Loofe nebſt Plane a 8 fl.im 24fl. 
oder 4 Thlr. ır gl, Sädf. gegen franco Einfens 
un: bey Unterzeichneten zu haben, 

jiejenigen, weiche eine Parthie zu übernehnten 
geneigt find, 
und belieben fi 
menden, 


enießen einen befondern Rabatt; 
in franfirten Briefen an und zu 
Adler und Sobn 
in Sranffurt a. M. La. K. Nr, 95. 





Die Ziehungs » Fiften erfter Efaffe der großen 
Guͤterlotierie, find hier eingerroffen und ich him / 
nun beſchaͤftigt eınem jeden der von mir dieſe Looſe 
direct bezogen und mit Gewinn herausgefoninen ıfl, 
die gehührende Nachricht zu ertheilen, welches 
eben fo nach der zweyten und dritten Claſſe Hart 


finder. 
Die zweyte Ziehung geſchiehet den 13. Maͤrz, 
unabänderlich. 


Die dritte Ziehung geſchiehet den 10. April 
d. 3. unmiderruflich. J 
In jener befinden ſich ıcco Gewinnſte von 
60 000, Jo 15,000, 7000, 3009, 2000'fl. und’ 
fo abwärts big 25 fl. im ganzen. 150,000 fl,‘ 
Bep der dritten oder Hauptzie hung 
die Herrſchaft Groszdifau od. baar 
Das Gut Warnierig .. 
6000 Nebengemwinnfte von 50,000 — 
25,000 — 10,000 — 8000 — 7C00— 
— 5000 — 3000— 2000 — 16 mahl 1000 fl» 
und fo abmärts bis 30 fl. 
in einem Gefammtberrage von . . 350,006. « 
950,000 fl. 


— — — — 
Originallooſe zu dieſen beiden Bie ungen gültig, 
find bey mir zu haben a ı2 fl. nebſt Plan gratis. 

Reelle Bedienung und pünctlihe Anzeige von 
deni Schidfal haben diejenige zu erwarten, welche 
mich mit ihren werthen Aufträgen beehren. 

Briefe und Gelder werden poffrey erbeten. 

Sranffurr a. M., den 7. März 1821. 

A. D. Släfh, Hauptcoll. 
in Frankfurt a. M. Alterheiligengafe 
Lit, B. Nr. 75. 


$80,000 fl. 
100,000 ® 


——— — — — — — — 


. 


m, 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





3.57. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 27. März 1821. Gotha b. Becer. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Entwurf zu einem froben und reihhals 
tigen Leben. 


Nimm die Gegenwart mit allen ihren 
Annebmiibkeiten, fuche fie auf die befon: 
nenſte, rubigfte und ungefiörtefte Weife zu 
genießen; fo entwickeln ſich von felbit aus 
dem freudigen und dankbaren Genufle die 
Keime beglüctender Zukunft. 

Was du dir vornimmit, das fey zur 


rechten Stunde und nicht eher vorgenoms . 


men, ald bis du alle fremdartige flörende 
Einwirkungen vorfibtig abgewieſen baff. 

Achte auf jede Erfheinung, fie. weckt 
Gedanken und bringt Erinnerungen zurüd, 
die den Genuß der Gegenwart ins Unermeß: 
liche vervielfältigen. 

Miſcht fi deine Selbffehätigfeit in den 
Genuß, fo fey es eine dich von allen Geiten 
befriedigende... Was nur imıer daraus ber: 
vorgeben fol, ſey fleckenlos und unbefchols 
ten, moͤglichſt gut, vollfommen und erfreus 
ki, Regſt du Hand und Fuß, fo fey jede 
Wirkung von dir berechnet; deu Zweck treffe 
das einfarbite Mittel und das Erzeugniß fey 
eine vielleiftende Handlung. 

- Mm mir Ruhe und Zufriedenheit genies 
Gen und wirken zu fünnen, fichre dir vor 
allen die Bedingungen deined ungerrübten 
Dafeynd — Belunpdeit des Leibed und ber 
Seele — Einverfiändnig des Geiſtes mit 
deinen Vorfiellungen, Wuͤnſchen und Begeh: 
zungen — Gleihmurh und Belaffenheit — 
reine Empfänglichkeit für alles Bure und 
Schöne, dur keinen nuglofen Verdruß, 


Aug Anz. d. D. 1 B. 1821, 


durch feinen verderblihen Umgang, dur 
feine fchlechte Umgebung dir verkuͤmmert — 
Liebe und Wohlwollen gegen alle deine Mit: 
geiböpfe — rubiger Bedacht der zur Körs 
derung aller deiner Verrichtungen noͤthigen 
Huͤlfsmittel — verfländige Auswahl des 
Borzügliben — ſtetes Feſthalten ded Ges 
mwonnenen — belle Geilteögegenwart und 
ſtetes Bewußtſeyn der Stügen unſers Wohle 
ergebend und der Quellen unfrer wahten 
Freuden. 

Das Zufammiengehörige gu ordnen und | 
aufs Lieblichfte zu geflulten, ift des Geiſtes 
immerwährende Beſchaͤftigung. Einigung 
der Dinge, die im natürliden Einflange 
mit einander fleben, Ausfülung des Mans 
eibaften, Abfonderung des lngehörigen, 

eftigung der Grundfäulen der Berriebfams 
eit, zwangloſes Fortiireben der aufgeruften 
Tpärigfeit, vorfichtiges Zuruͤckziehen vor Dem 
Bedenklihen, rechtzeitiges Eingreifen und 
Einhalten — das find Vorzüge des verfläns 
digen Wirkens, ohne welches aller Genuß 
in Ueberdruß und alle Sättigung in Ekel ſich 
verwandelt. 

Pruͤfe deine Käbigfeiten zum Ermwirfen 
eines glückfeligen und wohlthaͤtigen Lebens. 
Diele deiner Kräfte erwarten noch den Aus 


. genblict ihres frohen Erweckens. Diele wers 


den durch deine Äüchtſamkeit erhoben, dur 
deinen Fleiß verſtaͤrkt, durch befre Anmwens 
Dung veredelt werden. Was du dir faum 
zuttauſt in den Stunden des Unmuths und 
der Niedergefchlagenheit, was du faum zu 
Hoffen mwagıt in den fügen Träumen deiner 
Einsiloung — dad Alles kann beym Ers 
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Schauen der zum Ziele führenden Pfade, beym 
nnnacläffigen Bebrauche der erprobteften 
Mittel fo gewiß von dir erreicht werden, als bie 
Natur im ganzen Schöpfungsreiche kein Vers 
langen ohne Befriedigung, kein Streben obs 
ne Gegenſtand, Eeinen Fortgang ohne er: 
reichbares Ziel gelaffen bat. j 
Horſtig. 





Anfrage. 

Man liest fo oft von Bepträgen und 
Sammlungen für Invaliden. Sollte nicht 
in dem reichen Schatze der aufgebobenen 
Kiöfter eine Duelle feyn, die Aufpräce fol 
ber, welche dem Staate ihre Gefundbeit op= 
ferten, anf eine anftändige Art zu befriedis 
gen? In dem Invalidenhauſe zu Paris, 
das Ludwig XIV. 1669 gründete, wurden 

000 Gemeine und zoo Dfficiere verpfleat. 
Daß berliner wurde 1748 gegründet. Wo 
findet man etwas von deflen neueſter Be⸗ 
ſchaffenheit und Gefchichte? — 





BGeſundheitskunde. 
Antwort auf die Anfrage, die echten haa⸗ 


ſeſchen rejolo. Pillen betreffend *), im all⸗ 


An. d. D. 1821, Nr. ı2 
©. 128 u. f. 

Jenem Anfrager dient zur Nachricht, 
daß die fo befantten refolvir. haaſe'ſchen 
Pillen fein anderer verfertigte, als D. Saas, 
früber Phyficus in Dobrilugf, welcher ſich 
aber fpäterhin nach Chemnitz begab, um 
dort, nad einem mannicfaltig. thaͤtigen 
Wirken, fein raftlofed Yeben in Ruhe zu bes 
fließen, aber dennoch die refolvir. Pillen 
immerfort fertigte. Das Privilegium dazu 
erbielt er vom Sanitaͤts-Collegium zu Dress 
den, welches, auf Anſuchen feines Schwies 
serfohnes, vor einigen Jahren auf längere 
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Zeit erneuert wurde. Diefer D. Haas ſtarb, 
& viel. ıch mich erinnere, im Anfang deß 

ahres 1819 im 82. Jahre, jedoch ſetzt 
fein Schmwiegerfobn, der Goldarbeiter Güns 
tber in Chemuitz, Die Verfertigung der res 
ſolvir. eg noch unter jenem Privilegium 
fort. as Schaͤchtelchen koſtet 4 gl. oder 
18 fr. rh., wozu ein Gebrauchszettel gehört. 
Dep dem Nporhefer J. C. Halle dafeibft 
find fie in Commiſſion zubaben. Ueberbaupt 
würde ich Jedem, der noch mehr Vertrauen 
auf dergleichen, als ganz befonders und ges 
beim mwirfen follende Arznepmittel feßt (leis 
der, da ed und doch nicht im geringiten an 
—— mannichfaltiger Urt fehlt, deren 
pecifiſche Wirkung aufs beßte befannt iſt) 
an Die Hand geben, dag man ſich nur in ders 
gleichen Källen, beſonders wenn ed zweifels 
baft ſcheint, an benannten Apochefer Galle 
wenden möchte, welcher vieie foldhe Artikel 
in Commiſſion bat nnd Daher über die Rich— 
tigfeit des Befragten die beßte Auskunft ge 
ben kann. 

Eßlingen in Schwaben, im Januar 
21, 


18 Baubardt. 





Berihtigungen und Streitigkeiten. 


„Meine —— Berichtigung (in Nr. 
46 des allg. Anz. d. O. 1821) des gegen mich 
publicirten Aufſatzes in Ar. 350 des Jahr⸗ 
ganges 1820 iſt nicht ſtark genug geweſen, 
die Redaction darin mein völliges Uüblaͤugnen 
der mir vorgeworfenen Thatſache, daB ich auf 
Verminderung des Gehaltes des jegt fungies 
renden Bürgermeilters zu Schen angetragen 
babe, finden au laſſen, und fie zu bewegen, 
mir den Einfender jened Auflaged, der von 
ibm für den Fall meines Widerfpruces des 
gedachten Kacti gegebenen ausorüdiichen 
Erlaubniß zu Kolge, nambaft zu machen **). 


*) ©. allg. Ans. d. D. 1820 Nr. 245 ©. 2636, Mo die Bufammenfegung diefer Pillen angegeben iſt. 
d. 2, 
*") Unter den vorliegenden Umftänden finder Unterzeihneter ſich bewogen, die Erlaubniß des un« 


genannten Einfenders des Auffages: 


Tanbenheim der zweyre, in der angeführten Nr. 350, 


„‚ feinen Namen öffentlich zu nennen, wenn die Wahrheit der Befannımahung, unterftügs | 


durch die unverdaͤchtigſſen Beweiſe, 
feiben hier anzuzeigen: „Dr. Iob 


feilor am Earolimm in Braunjaiwrig.”’ 


dennoch abgeläugnet werden follte‘’ zu benugen und den« 
Chr: SR „herz. 


braunſchw. Hofraͤth und Pro⸗ 
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Ich ſehe mich demnach veranlaßt, der 
Sache noch einmahl öffentlich gu erwähnen, 
und, hoffentlich nun deutlich und verſtand⸗ 
lich, zu erklaͤren, daß die Angabe, ich habe 
bey der Behörde auf Herunterfegung des 
Gehaltes des fraglichen Dfficianren anaerra: 
gen, unwahr, und im gelinbeften alle eis 
ne Eursfichtige leidenichaftliche Mißdentung 
meines Borichlages, im fchlimmern Falle ei; 
ne bosbafte abfihtlihe WVerdrehung der 
Mahrbeit, eine Lüge, auf jeden Kal eine 
vormwigige, anmaßende Einmifchung in meine 
Amtsaungelegenbeiten ift, welche der Rüge 
a vorlauten Einjenders nicht unterworfen 
ind. 

5., den 10. März 1821. 

Der DH. 2. 





Allerhband. 
AUnerbieten. 

Sollte ein kinderloſes Ebepaar geneigt 
ſeyn, ein wohlgezogenes Mädcben von fünf 
Jahren, von einnebmendem Aeußern und 
von vielverfprechenden Geiftedanlagen, als 
eigenes Kind für immer au fich zu nehmen, 
fo ertheilet die Erpedition. der Teutonia 
in Sondershaufen Nachweiſung über ein fols 
ches. Das Kınd iſt Üdrigeng von gutem Hers 
tommen, feine Kleidungsſtuͤcke und Walde 
im beften Stande. Auch werden fich feine 
gegenwärtigen Berforger zu einiger Entfchäs 
Digung verliehen. 


Juſtiz / und Polizey » Sachen, 

4014. Mannheim, den 22. Dec. 1820, 
Andurd werden diejenigen, welche an die 
Manual » Acten des Advocaten Carl, welcher fidy 
on im Jahr ı815 von hier entfernte, einen Ans 
pruch zu machen haben, aufgefordert, binnen 3 
Wochen ſolchen dahier nahmhatı zu machen und zu 
Erpfangung der verlangenden Papiere jemand 
Daher zu bevollmächtigen , indem nad Verlauf 
die ſer 
tet werben. 





Großh. badiſches Stadt» Anıt, 
v. Jagemann. 


Var, Schüßler, 





Brosallmerode, am 25. 


grift (äumelıc diefe Acten werden vernich⸗ 
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Edictal » Labung. 


Nachdem auf den, in Sculdfachen des Herrn 
Hoftroimperere Johann Nirtevrub Eberhardt 
allhier, erſtatteten unrerthänigen Bericht, von 

odyfürftt. hochpreißſ. Landerregierung allhier die 
cöffnung des Concurs-Proceſſes reſolviret und 
dem Fuͤrſtl. Amte hieſelbſt fernerwen Commiſſion 
in dieſen Samen ertheilt worden iſt; als werden 
hiermit alle bekannte und unbekannte Glaͤubiger 
Des gedachten Herrn Hoftrompeter Eberbardt 
all hier edietaliter und peremtorie citiret, auf ben 
19. Maid. 7., ift der Sonnabend nad Jubilare, 
vor allhiefigem Fuͤrſtl. Amt entweder in Perfon, 
oder durch gehörig legitimirte, auch zur Güte ine 
ſtruirte Anwälte zu erfheinen, ihre Forderungen 
u befdyeinigen, mit. dem zu beftellenden Contra⸗ 
itor, wenn die Güte nicht Plag Anden follte, 
über die Liquidität ihrer Forderungen, ‚unter fidy 
aber über die Priorität, und zwar in zwei abges 
wechfelten Sägen, zu verfahren, »ud hierauf der 
Ertheilung eines Locationd « Beicheides gewaͤrtig 
au fepn, und zwar alles Diefes mir der ausdrüdli= 
chen Bedrohung, daß derjenige, der in diefem 
Termine ausbleibt, nicht nur feiner Forderung , 
fondern aud der Wiedereinfegung in den vorigen 
en 1 wird geachtet werden. Wornach 
zu achten. . ' 

ARudolftade, den 14. März 1821. 
$. S. Amt daf. und zu Blanfenburg. 
Wolffarth. 





Ediktalladung. 


Johann David Ullrich aus Helſa, bisher 
aus dem Feldzug nach Rußland vom Jahr 1812 
nicht zurüdgefehre:, oder deſſen Erben werden 
hierdurch geladen, fo gewiß den 5. Jumus d. J. 
Morgens 9 Uhr, dahier vor Amt zu erſcheinen 
und nah vorgängiger —— Legitimation das 
Vermoͤgen des erftern in Empfang zu nehmen, als 
diefed aniont den Brüdern bed abwejenden 
Johann Seinrih und Emanuel Uri zu Helia 
ohne Sicherheitsleiftung verabfolgt werden wird. 
Februar 1821. 
Burfürftli Geßiihes Amt dafelbf, 

v. Morde. 


Nr. 2439. Da der abwefende Martin Doll 
von Groͤzingen auf die bffentlide Vorladung vom 
7. März 1820 binnen Jahresfriſt Feine Nachricht 
von ſich gegeben hat, ſo wird derfelbe nunmehr 
für veriholen erklärt. 

Durlach, den ı0. März ı82r. 
Brosb. Bad. Bey. Amt, 
Baumgärtner, 


\ 
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Pe. 79. Dagegen ben biefigen Handelsmann 
-@evin Salomon concurlus creditorum über defe 
fen Vermögen erfannt und erdfner ift, fo werden 
alle dirjenigen wilde an diefem Vermögen, wel: 
ches in einigen Waaren : Artıfein und Hausgeräthen 
zum Werthe von etwa soo bis 600 Rihlr. befiehet 
und weiches deffen Ehefrau, wegen ihres inferir: 
ten Doral : Vermögens von 6oo Rihlr. in Anſpruch 
ninımt, Anfprüde und Forderungen haben. hier 
durch vorgeladen, ſolche in der hiefigen Gerichts⸗ 


Sitzu 

— den 30. Aprit d. J. 

Morgens 9 Uhr zu liquidiren, unter der Warnung, 

dag damit nachher weiter feiner gehört und zuge 

laſſen werden mird. , 
Geimfädr, am 7. März 1821 


Kürklich Draunfhwerg » Lüneburgihes " 


Beeis: Bericht 
Dr, €. 8. Topp. 





Kauf» und Handel »s Saden. 


* Muſikal. Inſtrumente. 


Bey dem uUnterzeichneten ſteht ein von ihm 
felbft verferrigter großer Contraviolon zum Ders 
kauf. Auch eine fehr gute italiauiſche Alt + Diola 
vrferirt er den Liebhabern. Ferner find bep ihm 
alle Arten Streich⸗Inſtrumente, fo wie vorzüg- 
lich * Guitarren zu haben. Reparaturen aller 
ähnlichen Inſtrumente übernimmt und beiorgt er 
billig und ptompt. “Briefe erwartet er poffrep. 


Audolſtadt. Boch, 
j Kofmufifus. 
Dbiger Violon ift von treffliher Wirkung und 


fehr au empfehlen. u 
A. Merbfeßel. 
I. G. Degen, Kammernuffus. 
Dr, Nicolai. 





Loſe sur Ausfpielung der Herrfhaft Großdickau 
und des Gutes Wartierıg welche den 27. Jebruar 
13. März und ıo. April I. I. gesogen wird, deren 
Plan fhon ın früheren Nummern diefer Blät. bins 
linglich eroͤrtert wurde, find jetzt nod, fo wie 
auch bis zur Ziehung dritter Claſſe gegen franco 
Einfendung von 8 Aıhlr. Conv. Mie., f wie auch 
die jedesmahlige Original = Lılten gegen franco Eins 
ve von 8 gl. oder für alle Elafien zu ı Rıbir. 
p Unterzeichnesem zu haben. 
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Desgleihen auch Lofe sur Ausfpielung der in 
Böhmen liegenden 7 Gürer Zikau, Wollhom ıc, 
Bean Tepe Einfendung von 6 Rthlr. Eono, Mit. 


Die Geld⸗ Gewinuſte der herausgefommenen 
Loſe werden ebenfalls nach den beſtmoͤg lichſten Cour- 
feu bey demfriben ausgezahlt. 

* Semnem Wi. Dellevie in Caſſel 
Martiniftraße, Stern: Apothefe. 
N. ©, Meine H. H. Intereffenten,, welche 
vom Schickſal ihrer Lofe über die erite und on 
Zie hung Feine Nachricht erhafren, belieben barang 
au entnehmen, dab ihre Nummern noch nicht here 
ausgefommen find, 


— — 


.. Den 10. April diefes Yahrs 
mird die Ziehung der Herrſchaft Broßsdidau und 
des Sun Wartierg in Wien vorgenommen,‘ 
üßer der Herrſchaft und das Gut find 
noch folgende 6ooo Nebengewinnfte zu erlangen, 
als: soooo fl., 250c0 fl., 15000 fl., 
8ooo fl., 6ooofl.,_socof, 
de ge 7 P ——— fl., 
20 mahl so fl., 955 ma 
und 466omabl 3 eo 
Dazu find nod Looſe bis vor Anfunft der 
erften Ziehungelifte als den ı5. Aprii & 1ofl. 30 Er. 
unter Zuſiche rung reelfer Bedienung und püncte 
licher Anzeige von dem. Schidfal zu Haben bey 
Guſtav Stiebel, Haupteollecteur, 
Wollgraben No, 47 in Frankfurt a, M. 
Demjenigen fo das Glüd zu theile wird, die 
Herr ſchaft zu geminnen und nicht in Befig nehmen 
will befommt A E “500000 fi. 
und der des Guts Wattictig 1coooo fl. W. W. 


m 


fl., 


3000 fl., 2000 fl. 





Zur 60. hiefigen Stadtlotterie, 
bedeutende Preiſe von 200,000, 100,000, 50,000, 
20,009 fl. ıc. enthält, und welche den 16. May 
d. J. gezogen wird, find Plane-aratis, Loofe zur 
erjien Claſſe und zwar ganze a 6 fl., halbe a3 fi., 
Dristel a2 fl. und Biertel AA fli-gofe, bey Unter— 
zeichneten unter Zufidh zung der.größten Berſchwie⸗ 
genheit und promptelten Bedienung zu haben, 

Adler und Sohn 
in Srankf. a. M. La, K, Nr, 95 


weiche die 





. EEE EL, 


Berichtigung. In dem Auflage über Rrappfärberep in Rr. 73 
von unten zu legen; „theils weil das Feinere vom Krapp fird oxpdirt und 


verlorenigebt. 


it ©. 807 3: 3 
für die Härberey 


u 349 


Num. 86. 


%0 


Allgemeiner Anzeige 


— 53 ! . 


Deutfhen 





> gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 28. März 1821, Gotha, b. Beder: 





Literariſche Nachrichten. 
Ri 


Wenn mich einerfeits die, im der hal’ichen 
Kit. Zeit. Nov. 1820, Nr. 303 erſchienene, fo gün- 
Rig ausgefallene Beurtheilung über das von mir 
bearbeitete ‚‚Lebraebäude der Schoͤnſchreibe⸗ 
Fungt,”' mit wahrhaft edlem Stolze erfüllen muß 
te, indenrihr Inhalt mir den Föltlichften Lohn für 
meine gehabten Bemühungen, etwas Brauchbares 
und Genteinnügliches au liefern, gewährte; . fo 
mußte mid) dagegen, andrerfeits, eine zweyte, 
Bass in den — Se jur jenais 
hen Fit. „Zeit. ;; ‘1820, Nr. 82 mitgetbeilte, 
aber offenbar höchf partepiich abgefaßte — Einſei⸗ 
tigkeit, Willtühr und Janoranz mir vormerfende — 
—* über daffelde Werk nicht wenig in Ver⸗ 
mwunderung I; Ihr Verf. aber wird inbeflen 
eine böfe Abliht: öbenerwäbnte bal’ihe, mir 
eihrauch fpendende, Deurrbeilung, für immer, 
dem ftummen Brabe zu überliefern,, nie errei« 
den; indem Si frepmüthiger Ausſage mehre- 
-rer würdigen n 
liches Softem unbefangen geleien hatten,) der fe 
neswegs Belehrung achmende Inhalt diefer zwey ⸗ 
ten, mit Machtſprüchen und Sand Bemer: 
Eungen verbundenen, Veurtheilung (zwar reid) 
au Fra een aber deſto ärmer an Gegengrün- 
den un welfen) nur aus der Beder eines, der 
Schulbildung noch bedürftigen Knaben, oder eis 
nes, gegen mich Galle auswerfenden, offenbar 
Hämifh gefnnten, folglih nicht aus der eines 
uinpartepifden und competenten Richters yes 
Hoffen fepn muſſe; eines Menſchen, der eben ß 
wenig mid belebren und beifern mollte, als 
tonnte.. Mlagdeburg, im Februar 1821. 


. S ann, 
her einer eibs, Rechen» und 
a ule hieſelbſt. 





Zug. Ans. d. D. à 2. ızaı, 


idagogen hief., welche mein fenge- 


Ueberfegungsanzeige. 


Um Eollifionsfälle zu vermeiden, zeige ich hier» 
mit an, daß mir naͤchſſem von dem engliſchen Ki 
mane ded Herrn Marurin, 


Melmnth the Wanderer, by the Author of 
Bertram etc, 
eine freye Ueberfegung und Bearbeitung von einem 
befannten 'und beliebten Schriftiteller in meineus 
Verlag erfcheinen wird. 
Arnftadt, im März 1821. 
P. gildebrand’s Buchhandlung. 





Newe Musikalien, 
bey 
' Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 
Für Gesang, 


Drexel, Pr., 8 Gesänge für eine Sopranstims 
me mit Begleitung der Guitarre, 12 gl. 
Häser, Wm, Heimweh - Lieder, v, Carl Grün» 
eisen mit Begleitung des Pianoforte. ı0 gl. 
Kittan, J. C. F., Selbstgespräch eines Bauer- 
mädchens nach der Schlacht bei Leipzig, v. 
Castelli mit Begleitung des Pianoforte, 6 gl. 
Klein, Bd., Ave Maria, Hymne f, 4 dep 
stimmen mit willkührlicher Klavierbegleitung, 


6 gl 

— 8 Gedichte r, Göthe, für eine Singstimme 
mit Begleitung des Piauoforte, 2te Sammlung, 
der Gesänge. 12 el. 

Lindpaintner, P., Canon a,d. Volksmähr- 
chen: die Sternenkönigin, für Sopran, Tenor 
und Bass mit Pianeforthegleitung 8 gl. 

— 3 Lieder a. d. Oper: die Rösenmädchen für 
1 zu mit Begleitung des Piauoforte, 
« & 2 D . 
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accomp, di Pianoforte, 16 gl, \ 
Portrait von E, L. Gerber, $ el. 


— — 


Bücher » Anzeigen. 


Bey Sriedrich Fleiſcher in Leipzia if fo eben 
erſchienen und an ale Buchhandlung 2, verfande > 


Adrian DVlacas 


trigonometriſche u. logarithmiſche Tafeln. 
Vonneuem durchgeſehen 
md anders eingerichtet 


von 
Gottlob Mordmann. 


Mit deutſchem und lateinifchen Text. 
— 8wanigſte Auflage 
1821. 
Preis ı Kthlr. 10 gl. 
auf feinen — ‚in größer Format 
4 Rıblr. 


Ein Bush, was nun durch 20 Auflagen feinen 
Ber und feine Brauchbarfrit bewährt hat, bes 
bürfte wol Feiner weitern Empfehlung. Indeflen 
iſt es nörhig gu bemerken, daß die Einriciung der 
jegigen Auflage den Forderungen des Publisums 
v eniſprechend gemacr wurde. Die Tafeln 
Find ganz in derArt wie die fo beliebten Vegaiſchen 
eingerichtet, und haben vor diefen drey Vorzüge: 
a) daß fie in bequemes Detavformar gebradit, 2) 
auf fchoͤnes Schreibpapier gedrudt und 3; wohifeiler 
And. Den Vorwurf, nd früher Herrvon Dea« 
machte, daß fie fehlernatt fepen, har faon der bes 
rühmte @berr bey der von ihm beforgten vorigen 
Auftage gänzlich zu nichte gemacht. Der jegige 
„erausgeber und die, ſorgfaltigſten Eorreauren. 

. bürgen auch bey Diefer fo gemiß dafür, daß ich mich 
erbötin mache, für jeden ermeislichen Fehler, der 
Mir dargethan wird, einen Specieerbaler au vers 

üteri, und das Blast, worauf folder befindlic ift, 
Pain umdruden zu tagen ' Der Drud darf ſich 
ühn jedem ähnlichen Werke an die Seite firilen, 
umdfür Liebhaber ſplend der Ausgaben ift durch die 
güte Ausgabe geforgt. Lehrankalten, die Befe]- 


‚die billigften Bedingungen gewähren. 


zoͤſnſche Sprache überfegt worden 


m- # 


. ei 1 *2 
lungen auf bedeutende Partien machen, werde ich 


‘ 


Bar, 
"2 Sriedrich Fleiſcher. 


Leipzig, im M 


* 


Unterſuchung über die Wolfen 


und andere Erfcheinungen in der 
“ Atmosphäre 


von Thomas Forfter in London, mit 5 Kupfern 
nad) der zweyten Auflage. 280 ©. broch 


Diefed Werk ift in der ganjen Literatur aller 
Nationen eine neue Erfheinung. Dbngeactet feit 
ahrtaufenden die Wolfen täglich ein unterhalten 
er Gegenfiand unferer Yugen find, befonders bep 
dem Auf» und Niedergang der Sonne; fo hat doch 
bis auf Forſter > Sonwad Niemand diefen 
Gegenftand literariih behandelt, und c# ift dahero 
es Werk für —— Deconomen, doͤrſter, Dffis 
eier und jeden denkenden Mann eine höcht: ans: 
siehende Lectüre, fo wie esauc jedem Landicafte- 
maler über die richtige Behandlung der Luft mane 
hen Aufſchluß gie wird, Die Kupfer. find von 
einem geübten Künfler gefertigt. Für den Preis: 
von ı Kthlr. ı2 gl. if es in allen Buchhandlungen 


au baben.. 
x Baumgärtner’she Buchhandlung: 
in Leipzig, 





Bep mir ift jegt erfhienen, und durch alle 
- . Buchhandlungen 5 erhalten: 
Sock, Dr I D. A, Zandbuch einer Statiſtik 
‚der deutſchen Dundeoſtaaten. 378 Seüeß 
‚2 Thlr. 12 gl, ..- 


Der Berfaffer, deffen Rariftifdhe Schriften im 
Deutſchland ſowohl als in Frankreich xıit vielen 
Beyfall gufgenommen und zum Theil in die fran⸗ 
d ) nd, liefert hier 
eine ausführliche Darftellung der ausmärrigenund . 
innern Verhaͤltniſſe des deurihen Staatenbundes' 
nad) ihrer Ördße, Volfsmenge, phplikalifchen Ber ' 
ſchaffenheit, indufrichen und merfanrilifhen Bes 
triebfamfeit , Staats : und Militsirverraffung , 
Geiftescultur u. f. w., melde vor üglich diejenigen, 
dje ſich über die algemen gemünichte Handelifrep: 
heit und über conftiturionelle Verfaſſungen näher” 
beiehren wollen, nicht undefriedigt faffen wird. - 

Keipzig, im Januar 1821, ; 
' Carl Enoblod, 





Dr. Dietrich's 7. Nachtrag 
au feinem volftänd:gen Lrrıcon der Gaͤrtnerev 
und Botanik wird -in feche Wochen fertig und 
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adfungen Far: 3’ Ahle: zu 
ee — —* 2 —* — 


aͤnume rirt, befömmt auch jeden ihm erma noch 
ehlenden rg Theil diefes Werks für diefen 
n Pre 
BERN Buchhändler Gebrüder Bädide 
in Berlin. 





Da nach. öffentlichen Nachrichten bie gänstihe 
Trennung der Policey von ver Juftiz im Königs 
reıh Bayern in dem koͤnigl. Minifterialrard iu 
Mündyen bereits zur Berathung gefonmuen -fepn 
fou, und diefe Anordnung für die fünftige Paliceps 
praris überhaupt, dann auch ſowohl für angeftellie 
als angehende Polıcepbeamte in Bapern bh wid 
sig if. fo glaubt die unterzeichnete Derlagsbands» 
lung den ber Policep fi mwibmenden Gelcäft 
maͤnnern einen angenehmen Dienſt zu ermeile 
wenn fie. folgendes in ihrem Werlag erfhienene 
theoret. practiihe Werk über Staatepolicey in 
Erinnerung bringt. 


—— Sandbuc der Policeywiſſenſchaft, 

ihrer Hülfdquellen und Geldihte, mir Rüdfiht 
auf die neuefte Geſetzzebung und Literatur der 
Police von Dr. Job. Paul Harl. gr. 8. Preis 
4 fl. oder 2 Thlr. 16 gl. 


Diefes volfändige und gründliche Handbuch 
der allgemeinen und beſondern Staatspelicep vers 
bteuerüber alle Zweige und Gerenflände der Polis 
ceypraris Lit und ift für Aeamıe, melden die 
Sandbabung. der Volicep obliegt, unentbehrlich. 
Der mir feltener Gelehrſamkeit ausgeſtattete Fürſt 
feiner Zeit (Dalberg) ſchrieb eigenhändig an den 

rrn Derfaffer des Hantbubs: 
ge der Policeywiſſenſchaft find nad meiner üeber» 
aenaun richtig, und die fo ſchwer zu beſtimmende 
Örenzlinie smifhen dem Wirfungstreis des Polis 
ceibeamen und des Richters in den wahren Ders 
Itniffen angemeflen. Der weitere Inbalt des 
erfes bierer reihbaliige moblıhärige Ausfichten 
Dar. Das Werk wird in diefem Fach mein Hands» 
buch ſeyn u ſ. w 
Fur obigen aͤuferſt billigen Preis von 40 oder 
2 Thir. s6 ql. ih das vorſtehende Handbuch durch 
alle Buhbbandlungen au bejieben. 

Krlangen, im Bebr at 

* Palmiſche Verlagebandlung. 





Durch alle Buchhandlungen iA su haben: 

Nochtgedanken über das As DB» C- Du von 

Spiritus Acper. Mir Noten und fdönen Hotz⸗ 

ſconitten 83 2 Bände. Leipzig, dep A. Wien: 

.brad. Preis 3 Zhir. 12 gl. 

“ Wer bie‘ Tho'hriten der Menſchen mit treffen. 
dem Wis und feiner , aber beißender Gaıpre dars 
geſtelli ſehen will, der buchflabiere ın diefem U: B: 


‚‚Ihre Grund: » 


54 
€: Bub. Sep and) immer die Fan und Kähigkeir 
eines jeden, welcher dieß A⸗B⸗E⸗ Buch zur Han 
niammt , noch fo verſchieden, ein jeder darf fi) Bes 
friedigung verſprechen. 





In der Jaͤger ſchen Buchbandlung zu Sranf: 
fürr a, IM. und im allen andern Buchbandliun⸗ 
gen iR nadftebendes nüglihe Buch zu erbals 

. tem; 


Das Peine Frankſurter Rohbuh. Eine Eure 
und deutliche Anmweifung zur guten und (mad 
baften Zubereitung aller Speiſen in großen: und 
kleinen Haus halrüngen. Nebk 83 Becepten, 
vom Einmahen und Aufbewahren der Obſt + und 
andern Früchte, und zur Derfertigung der Milde 
und Obſteiſe. Secſte verm, und verbefl. Auf⸗ 
lage. 8: geb. Preis 8 gl. oder 36 fr. 

‚Wer die eigentlide und wahre Art, wie faft 
in jeder franffurter Haushaltung gekocht wird. fens 
nen lernen will, wird es nirgends fo beſtimmt, al& 
in diefem frankfurter Kochbuch finden. Eine noch 
in ihrem Tode aefhägte würdige Hausfrau der er» 
ſten biefigen Familien war die Urheberin und 
teilte es anfänglib ihren Bekannten und Freun⸗ 
dinnen nur in _Abforiften mit, So circulirte es 
bald in allen Haushaltungen , denn jedem war die 
eintabe und duch fhmadhafte —— der 
Speiſen fehr wilfommen.. Es wurde jum Drud 
befbrders, und Die Öftere Wiederholung deflelben, 
fo wie aud die beträchtlichen Vermebrungen und 
Bufäge find mol die redendften Bemweife, daß es 
aub in Hausbaitungen anderer Städte — ohnges 
achtet aller ſeither verfuchten Nachahmungen unter 
mancherley und ähnlichen Titeln — eben fo gern 
aufgenommen und Dorgenosen wurde. 

In Gorba bep Glaͤſet, Erfurt bey Kepfer, 

Müller —— dolſtadt bep ber Hofbuch hand⸗ 

lung ſtets vorrätbig. 


Beh Wild. Cauffer in Leipzig und in allen Zu 
2 — ——* And au baben: . * 


Schalbacher. 
Engel, M., Religionsgefänge für Schulen. 8. 


441. * 

Gunfe, F. C,„erſte Blicke in die Naturgeſchichte 
ale Vorubungen zum. Leſenlernen nach dem de⸗ 
liebteften Meihoden bearbeiter; mit 24 in Kups 
fer pefodenes Abbildungen 8. 1820, co;orirk 
“ gl., febwarz 10 gl gebunden. 

Moier, 8. Dr., praftifder Unterricht in ber deuts 
ſcen Rectichreidung auf (140) Vorlegebiätern _ 
8 1890. 10 gl. P 

Haſerkorn, I. A., der Kopfrechner oder grühdlis 
er Unterrics,, das Nennen im Kopje zur eis 
ne Stufenfolge von Bepipielen leicht und gründ« 
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lich gu erlernen. r. Thl. iwepte verbeſſerte Auf⸗ 
fage. 8. 1818. 6 al. 2. Thl.8. 1819. 6 gl. 
Satıler, I. V., Beobabtungen und Erfahrungen 
eines vieljährigen Scullehrers 8. 20 gl. 
Auewadbl franbſiſder Eſopiſcher Fabein, nebſt eis 
un — franzöfifh deurfchen Wortre⸗ 
giuer. 8. 4 81. 
—— 9 Dil Handbuch zum eriten Unterricht 
. in der franzöfifhen Sprade. ar. 8. 12 4. 
Sacius, I. F., griedifde Blumenleſe, oder kleine 
. Sammlung vorzüglıher Stellen aus den griedhi» 
ſchen Schriftſtellern. Ein Lehr» und Leſebuch 
zum Unterricht in der griedifhben Sprabe. 8. 
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2 d’Esopo frigio con un Vocabulario ita- 
liano-tedesco in gracia della studiosa gioren- 
tu, oder Esops Fabeln, nebst einem italienisch- 

“ teutschen Wörterbuche zum Gebrauch für An- 
fänger. 8. ı6 gl. 

Bride, 8. U., der Beihenfhäfer mir Hinſicht auf 
Landihaftszeienfunft r. Lief. in 32., 2. Llefe⸗ 
rung in 24 lithograpbirten Dorlegeblättern in 
Eru. ı Thlr. 4 gl. 





tleber den: Weinbau. 


Behr, 3. S., Verſuch einer durd Erfahrung ers 
robten Methode, den Weinbau in Gärten und 
einbergen zu berbeflern, mit einer Anmeis 
fung den Wein ohne Preffe gu keltern. 2. Aufs 
fage. Mir ı Kpfrr. gr. 8. gebeft. 14 gl. 
‚‚Derfuche aller Art, die der Derfafler anſtell⸗ 
te, die Natur des Weinſtockg wo möglich ganz ken⸗ 
nen zu fernen, haben ihn aufs reichlichite belehrt. 
Wer Gelegenheit hat, die Methode , den Weins 
Rod zu bearbeiten, in Herrn Kechts practifcher 
Ausführung zu fehen, der wird feine andere ald 
Diefe befolgen , und ihm Dank wiffen, baß er durch 
Miteheilung feines Verfahrens au Andern zu eis 
nem reihen Traubenertrag behülflich zu werden,‘ 
bemüht gemefen iſt. Im vorigen Jahre mar feine 
Ernte fo reihlich, daß ein einziger Weinflod 2361 
und in diefem 2291 Trauben lieferte !! — 
Berlin , in Vaude Buchhandlung und durch 
alle auswärtige Buchhandlungen au haben. 





n der I. €. Sinrihe’fhen Buchhandlun 
in Teipı N erſchienen: 
D. C. G. D. Stein, ſandbuch ber Geographie 
und Statiſtik nach den neueften Anſichten für 
die gebilderen Stände, Bymnaflen und Schus 
ien, Drei Bände. Vierte vermehrte und vers 
4 Auflage. (134 Bogen.) gr.8. Gchreibp. 
» gt ° g . Drudpapier 4 Thlr, 16 gl. oder 


u 





%6 
Daß diefe 4; Aufl. eined anerfannt braudbaren 
—— den Zeitverhaͤltniſſen zufolge ih vieler 
ufäge und Umänderungen zu erfreuen babe,-daß 
fie wirklich eine ſehr vermehrte und verbeilerte fen, 
daven find leicht auf jeder Seite die ‚fprechenditen 
Bemeife zu finden, denn auch die neueiten Quellen 
für Länder» und Völkerkunde find aufs _swedmä- 
Bigfe benugt. (Goͤrting gel. Anz. 1820 Nr. 205.) 
Diefes trefflibe, alle billige Forderungen bes 
friedigende Handbuch dient bauptlählidy‘ tur die 
Bedürfniffedes gebildeten Geſchaͤſtemannes (Leipi. 
fit. Seit. 1820 Nr. 269.) . 
Bon dem daraus enılehnten Lehrbuch und den 
Arlaffen find fortwährend die neueften Auflagen in 
demielben Verlage zu haben. i 





Empfeblungswertbe Anecdoren: Sammlung, 


Antibypochondriafus, oder Erwas zur Erfchäts 
terung des Zwergfellde und zur Beförderung 
der Verdauung. 


Unter diefem Titel erſchienen 32 Hefte, jedes 

5 bis 6 Bogen fiarf, der unterhaltendften und Iu« 
ftigftien Anecdoten ‚, von denen der bisherige Preis 
in der Art herabgefegt wird, daß 8;Nefre zufam- 
men genomnten, die im Ladenpreife ı Ir. 16 gl. 
foiten, jegt durch alle De r 16 gl. 
zu erhalten find, um dadurd) Leihbibliotheken, als 
auch font jedem Freunde diefer Lecture Belegen 
eit zu geben, ſich dieſe Sammlung, die wohl an 
eichhaltigfeit, und befonders Wohlfeilhen jede 
neuere bererifft, leichter anzufcyaffen, i 





Un alle Buchhandlungen ift verfandt worden : 
Yleues Wocdenblart des landwirrbicbaftlichen 
Dereins ın Baiern, ır Jabrg. ı8 Sft. gti 4. 
Münden 1821. bey Fleſſchmann. ze des 
ganzen hg in 4 Heften 6 Rthir. 8 dl. 
Da dieje, durch Neuheit, Reichhaltigkeit, 
und Mannıchfaltigkeit fi voreheilhaft auszeichnen⸗ 
de Zeitſchrift unter der Redaction des Herren 
Staarsrarbs von Zaszi erfheint; fo Eher wie 
jede weitere Empfehlung derfeiben für überküfig. 





Anfrage u 
Ernft von Struben hat, nach KRönig’s 
Mdeldier. 1. 3. ©. 2454, ein Werk von der 
halberſtaͤdter Mitterfhaft geichtieben. IE 
es gedruckt worden? Wo und wenn? o 
befige ed jemand in der B— 
Töller 


Harrer in Zipfendorf bey Zeig 


— 


\ 


Rum. 87. 


IINgemeiner Anzeige 
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der 


Deutfdem: 





J. Fr. Hennicke, Redaeteur. Donnerstags, den 29. März LBZI, Gotha, d. Beder. 





Bemerkungen über den Auffag im allg. 
An. d. D. Mr. 348 und 349 Jahrg. 
1820: Was iſt Urjache an der angeblis 
chen Vernachlaͤſſigung des oͤffentlichen 
Gottesdienſtes? 


In Nr. 348 des allg. Anz. d. D. tritt ein 
Mrediger aus Rorddeurichland auf und will 
gen, was an der angeblichen Vernachlaͤſ⸗ 
ung des öffentlichen Bortesdienfted Schuld 
fey? Wenn der Berf. des Aufſatzes fich nicht 
ſeibſt als Prediger, dem darum auch die Bes 
fugniß, zu ureheilen; zuſtehen muͤſſe, bezeich⸗ 
nete, fo würde man fchon aus den beiden 
Gründen daran zweifeln ı) weil er nur von 
einer angeblichen Bernachläfiigung des oͤf⸗ 
feutlien Gouesdienſtes redet, und 2) weil. 
er mit febr feindfeligen Worten gegen feine 
Amtsbruͤder auszieht, die er, wenn auch. 
nicht um ihrer ſelbſt willen, doch um des 
Amtes willen, dag fie führen, fchonen follte. 
Und dieſe Waffen ergreift er felbit, und ſtellt 
feine Amtsbruder au den Pranger, ob er 
gleich uber die gebäffige Art, mit welcher 
Die Prediger in Ar. 9 ©. 197 des Jahrg. 
3820 eine Gegenanzeige gemacht haben, vers 
anlage durch die Anzeige einer mit Bepfad 
ehaltenen Predigt in Ar. 5 ©. 48. des 
Gadın 820, febr verweifend ſpricht: 


Da der Berf. nur von einer angeblichen. 


Vernachlaͤſſigung des Öffenslichen Gottesdien⸗ 
ſtes reder, jo muß er, ob er gleich in einem 
Umtreife von 24 Meilen die Prediger gehört 
haben will, entweder fo gluͤcklich geweſen 


fepn, eben feine Reife in einen ſolchen Um⸗ 


Alg, Anz. d. D. ı DB, 1$2% 


Ereife gemacht zu haben, wo noch volle Ber« 
fammlungen in den Kirchen gefeben werben, 
oder er muß die Leere in den Kirchen nicht 
bemerkt haben ; oder er mußte, das nicht 
mehr ald eine Bernachläffigung des oͤffentli⸗ 
en Gottesdienfted betrachten zu muͤſſen, 
annehmen, was er ald eine Folge der ſchlech⸗ 
ten Antsführung der Ha? ermweifen will. 
Es 7 jwar wahr, daß die Bernachläffigung: 
des Kirchengehens bey weitem noch nicht fo- 
allgemein ift, ald man nach den unbeftimms: 


ten Klagen meinen follte. Denn ed gibt auf 


dem Lande mehrentheild und auch noch bier 


und da in den Städten volle Kirchen, aber 
man findet auch beſonders in Städten ſelbſt 
bey guten Predigern. Kirchen, in welchen 
man die Menfchen ſuchen muß, und auf 
mebreren Dorfichaften, befonders aber, wo 
vornehme Perfonen, als Edelleute, Gerichts 
erfonen „ Foͤrſter, Gutsbeſitzer und auch 
angefehene Gutdpachter wohnen, und das 
Kirchengeben fo ziemlich eingeitellt haben, hat 
die Luft zum Kicchengehen unter den übrigen 
Einwohnern fehr abgenommen, und fänge 
zum Theil erft noch an, abzunehmen. a, 
es iſt wohl zu bemerken, daß dieſe Sünde 
an andern Orten, wo jene Bornehmen nicht; 
anzutreffen find, auch no feine Spuren 
zeigt. Sodann, wenn auch der Verf: us. 
gibt, daß die Klagen über Vernachlaͤſſigung 
des oͤffentlichen Gottesdienſtes nicht gang 
ungegrüunder fepn mögen, fo laßt er fie doch 
nur von Predigern, und aub nur von fols 
hen Predigern führen, die feiner Meinung‘, 
nach felbit die Urfachen davon find, ob ich 
gleich gar manche Aufſaͤtze im allg. An. d. 
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leſen zu haben die von Nicht⸗ 
*6 —B ——— 
gu, immer, Au Surtorind im feiner 

ift: Meber di gen, welſche Oeutſch⸗ 
land drohen ꝛc. ©. 57 daß die got⸗ 
tesfuͤrchtige Geſinnung in uiſchland gar 
ſehr abgenommen habe, und gibt unter ans 
dern die Urſache an, ©. 293 auch Deßmegen, 
weil fo wenige aus den böbern und zebüde⸗ 
ten Ständen dem heiligen Berufe fih zu 
widmen, die Neigung behielten. Er vers 
weiſt ed ihnen, daß fre ohne alle Zuruͤckhal⸗ 
gung gegeh Miniſter, Rätbe und vornebme 
Gtraatädiener dabey verfahren, deren Ohr 
aber. nicht leicht auf einem andern Wege er: 
reicht werden kann, und lehrt ihnen Dadurch 
die Menichenfcheu. Und er will, daß fich 
Did Prediger ſeibſt beffer kennen lernen und 
die Urfache der -Kirchenfchen auf fich felbik 


mifche Predigtbu mit an, G. Nr. 349 ©. 
3874 und folgende. Man folte foſt glauben, 
'erungtüchlicher Weife die fchlechteiten 
Hebiger in feinem Reifekreiſe zufammenges: 
brängt gefunden haben müfle. Er fchlldert- 
ch der über Bernablälfiaung des Kirchen: 
gehens klagenden Prediger Character fo baß⸗ 
lich und ihr Benehmen fo-tölpifib ; S. Nr.. 
208 ©! 3858 und folgende; daß man fie mit: 
jedauern nur für geiſtliche Moͤsken auſehen 
Fann. Wenn ich unparkipifch ſeyn will; fo 


min ich freilich zugeben, daß auch in unfernr ft 


Stande, fo wie in jedem andern, Menfchen 
find, denen es am Keuntniſſen, Fleiß, Ans: 
fleligkeit und Eharaster fehlt, weiche zu ih⸗ 
sem Amse nothwendig find, and die alfoı 
auch viel verderben konnen -und - verdorbem 
haben, Uber mag es wol ein Berweiß amts⸗ 
brimetlicher Piebe, und felbft Der Achtung 
für unfer Amt fepn-, wenn diefe in einem fo 
allgemein gelefenen Blatte von einem Amts⸗ 
bruder in ihrer Nacktheit dargefieht worden, 


und ihre Zahl fo groß angegeben wird? Ein W 


.. — des us — wuͤrde 
a £ verzeihen koͤnnen, wenn -em 
ſolche Ausſtellungen zur Vertheidigung Der; 


1*87 960 


Kirchenſchen wählte. Hätte fich biefer 
an Aufiag, 26 2 Hahprokit enibäie.- 
und die enden Amtöbrüder belehren fo. 
niche befler für ein Prediger Journal geeige 
ner? Welchen Eindruc wird diefer amtss 
brüderliche Tadel in den Leſern des allgen. 
An. d. D. mahen? Welde Wirkungen 
bervorbringen ?«-- - 

: Fb bin gar nicht der Meinung, daß den 
Dee ihre Fehler verſchwiegen werden 
ollten,. aber die Auſdeckung derfelben muß 


nur am rechten Orte gefchehen. Is wii es 
auch gar nicht loben, daß die Prediger in Rr. 
19 Jahrg. ı820 mit einer folhen Gegenaus 


zeige gegen einen gelobten Prediger hervor: 
erreten find. Allein man’ muß fie wenige 
ens entfchuldigen, da fie allerdings. durch 
die Anzeige des Lobes einer Predigt in Nr. 5 
Fahre. 1820 in doppelter Hinfiche gereiſt 


: worden find, erftlich, meil die Predigt, die 


bernach gedrudt erfchienen iſt, ob fie gleich 
wirklich epitomirt fepn fol, weniger die ges 
rühmten großen Borzüge in fich faffen duͤrfte, 
und dann, weil fie ſich felbit Dadurd iu viele 
leicht unverdienten Schatten bey ihrer Ges 
meinde geſtellt fehen muͤſſen. Der Einfender; 
hat vieſleicht beiden zu wiel-getben, und 
durch Lob und Tadel Schaden geſtiftei. Ich 
koͤnnte Beweife anführen,’ daß dieſenigen 
Prediger nicht immer die fchlechteen find, die 
den leerer Stuͤhlen predigen müffen, und 
daß nicht Jeder, der uͤber ſie urthellt, wirk⸗ 
lich Beruf dazu haben kaun. Ich rede nicht 
von mir ſelbſt und ſpreche nicht aus Reid. 
denn, ob ich gleich mie mehrern Prediger 
an tinem Orte fiebe, fo kann ich am - wenige 
en über Mangel an Zuhörern, die fich auch 
gemehrt haben, Etagen, aber ich böre doch, 
daß man die andern nach feinem richtigew 
Maßitabe beurrbeilt, und manche andere Ute _ 
ſache, vielleicht noch ſelbſt die Rirchzeit, als 
Urſache angenommen werden kann, warum 
ihre 2. orträge weniger beſucht werden. 
dad Bepipiet der hoͤhern und hoͤch⸗ 
ken Stände, nachtheilig auf den fleißigen 
Kirchenbeſuch gewirkt habe, if leicht zu ers 
weiſen and folgenden Wahrnehmungen. 1 
o die böbern und hoͤchſten Eränvde n 
fleißig in-die Kirche geben,.da find. auch. bep* 
minder hervorſtechend eu Mr rn jegtr-die’ 
Kirch en wor vol, : Wo’ dieie-fich aurüctgen; 
»3i.53 G Lin 
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ogen haben, da haben fie auch ihre Nachah⸗ 
= nern ‚ denn der gemeine Haufe adhs 
uf dad Bo 
re. 
Stände find, gegen die gemeinen Leute noch 
fleißig in die Kirche, wo fi aber au nur 


men Predigten die Urfache feibit war, ‚oder 
Rn "Dreh —— —*8 


Zeitgeiſt, oder 
nung eines religioſen Königs, der, wenn er 
auch nur den katholiſchen Gottesdienſt befu: 
chen mochte, doch durch feinen re Sinn 
das kirchliche Leben fördert. Der Fuͤrſt wirkt 
‚durch Grundfäge und Beyfpiel auf den Hof, 
dieſer auf die Dienerichaft, und diefe auf die 
‚Bürger. Auf den Dorfe hat der Edelmann, 
der Juſtizverwalter, der Gursbefiger und 
‚angelehene Gutsbachter einen fo großen Eins 
fin$, ald der König im der Refidenz, auf die 
Kirengänger. 
Warum wollen aber die. vornehmern 
Stände meniger in die’ Kirche geben? Der 
. Verf. des Auffages meint, die Schuld liegt 
größteneheild an Predigern, die, wenn auch 
nicht wie. fonft Reinhard, doch auf ihre 
Weiſe an den Beritand und: das Herz.ihrer 
Zuhörer fprechen ſollten, aber nit fprechen 
und ſchlechte Vorträge mit noch ſchlechterer 
Declamation Art des Vortrags inder Stim⸗ 
me, Mienen und Geberdungen) liefern. 
Es mag allerdings: ſolche Prediger ges 


‚halten; fo wird. auch 
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ben, die weder innere, noch Außere Geſchick⸗ 
lichkeit im Predigen, noch den —— 
bey ihrem Amte beweiſen, und manches Widris 
ge bey ihren Vorträgen blicken laffen. Biels 
leicht follten die Eonfiftorien vorfichtiger in der 
Wahl der Prediger ſeyn, und ſtatt wegen Mans 
gel an gelehrten Kenntniffen Manchen zurück 
uftellen, mehr auf ihrem practifchen Geiſt und 
Haltung Rüstficht nehmen, und wenn ed dars 
an feblt, fie entiweder gar nicht anftellen, 
‚oder wenigftend micht weiter befördern, wenn 
man an ihrem Orte mie ihnen zufrieden iſt. 
Ach weiß aber, daß an gewiſſen Orten Pres 
diger angeitellt geweien find , die theils wes 
nig Keunenifi 
widerlihen Vortrag ſich auszeichmeten, theils 


mation des Predigers hielt. Jett 


ed 
‚aber nicht mehr feine Sitte, man geht ſei⸗ 
‚nen Kamilien. und Hausgenoffen nicht mehr 
: mit guten Bepfpielevor. Man hält fie nicht 


dazu an, und kann fie wegen feines eigenen - 
widerfprechenden Beyfpiels nicht dazy ans 
Niemand mehr durch 
das Berſpiel gereist, die Prediger zu hoͤten, 
gegen die man ‚Leinen. gegrümderen Tadel 
aufbringen Eann. * 
Der Verf. des Aufſatzes rechner ſehr auf 


die gerechten Anfprüche verGebildetern,melche 


fie an den Prediger zu machen baben, und fo 
menig befriedigt würden. Ich will zugeben, daß 
in unfern Tagen im Allgemeinen die vornehs 
mern Stände eine größere Bildung haben, da 
wenigſtens fonft auch in den. vornehmſten 
Staͤnden die ungebildetſten Menſchen gefun⸗ 


den wurden. Ich kenne ſelbſt Maͤnner von gro⸗ 


Ger, aber auch religiöfer Bildung. Aber iſt 
denn in den vornebmern, Ständen. überall 
religiöfe, Bildung zu Baufe, ern auch ſonſt 
bey ihnen größere ‚m oa e Bildung 
and feinerer Lebeton "angetroffen würde? 
Sonſt gehörte de zeligiöten Siſdung freis 
lich nicht eben fehr viel., Mer dje dogmati- 
(dem Säge. des Catechismus mußte und eis 
ne norhdürftige- Erklärung. von den zehen 


Geboten Mofis geben: konnte, der war ges 
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et. Mar nahm die dogmatiſchen Kehren 
9 Treu und Glauben an, auf die religiöfe 
Moral ließ man es nicht viel anfommen. 
Man glaubte, zum Dienft Gottes in die Kir⸗ 
che geben zu muͤſſen, und ging ohne Wis 
Derrede hinein, ohne ſich über wirklich 
chiechte Prediger zu beklagen. Jetzt gebt 
ie Rildung der Bornehmen gewöhnlich mehr 
auf Sprache und Wıffenfibaft, aber weniger 
auf Religion aus. Seldſt bey ihrer Coufir⸗ 
mation wird wenig mehr von ihnen gefordert, 
. aid die allgemeinen Religionsbegriffe. In 
. nen Geift des Chriſtenthums lehrt man tie 
nicht eindringen, und diefen nicht von andern 
Religionen, no von moralifchen und polis 
tiſchen Grundfägen unterfcheiden. Nach ih: 
zer Eonfirmation wird wenig mehr auf Reit: 
ionsrwiffenfchaft und religiöfe Bildung bey 
bien gefehen” Auch dem juhgen gelehrten 
Schüler geftattet man Frepheit, in Abficht 
des Kirchengehens, indem man glaubt, daß 
Der Zwang, unter den Kirchengefegen auch 
als Schüler zu eben, die Geſtalt einer freyen 


Erziehung vergebe, ob man gleich noch auf 


Gelege in Abſicht des Schulzwangs hält. 
Die Bibel ift gewöhnlich auf den gelehrten 
Säulen und im Privasunterriche der Bor: 
nehmen auf die Seite gelegt, andere relis 
giöfe Schriften guten Gehalts werden ihnen 
nicht in Die Hände gegeben. Gingen, Beten 
3 iſt in ihren Häufern nicht mode, - Man 
hat aber das gute Vertrauen au dem jungen 
‚Gelehrten, daß fie auf Academien und durch 
tünftige Lectüre ſich feld in der Religion 
Bilden würden;.das laffen fie aber, wenn 
fie nicht Theologen find, ihrelegte Angelegen: 
beit ſeyn. Sie ergreifen gen bnlich andere 
Schriften, dieihremreligiöfen Glauben, Ges 
fühlen und Geſinnungen nicht günftig find. 
Hoͤchſtens erwerben fie fih nur eine fehr 
oberlächliche Kenntniß der Neligionslehren. 
Daber mögen fie entweder gar nichts von 
Religion hoͤren, und fpotten darüber, oder 
wünschen nur gemüthavolle Gebaltsprediger 
zu hören, aber feine Lehrpredigten, die fie 
er in die Wahrheit blicken lehren ſollen, 
Feine moralifirende Predigten, dieihr Gewiſ— 
fen in Anfpruch nehmen, Gie halten es fos 
gar für unſchicklich, gegen Pafterzu predigen 
und fie bey ihrem rechten Namen zu nennen, 
Die doch herrſchend, und denen. fie felbit er⸗ 


I 
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‚geben find. Sie ſchmachten nach Blumen⸗ 


duft in öffentlichen Vortraͤgen, begnuͤgen ſich 
übrigens mit den allgemeinften Dingen, bie 
fie ſich felbit fagen können, und mögen es 
nicht vertragen, wenn ihnen einmabl ein 
Bitterfraut vorgelegt wird, bey weldem 
fie fich ſelbſt ſchmecken lernen follen. Die 
Vaͤter fehen wenig auf die Kinder, und lafs 
fen fie lieber auf Affembieen, Refourcen, Eafls 
nos und Redouten, auch auf Schenken und 
in Kneipen, ald in die Kirche geben. 
wird feine andre Bildung, aber nur die res 
ligiöfe Bildung wird verfäume. Wennman 
von den gerechten Anfprüchen der Gebildes 
ten an die Prediger fprechen will, fo muß 
man doc au die gerechten Anſpruͤche der 
Frediger an die Gebilderen und gebildet feyn 
Menden nicht vergeifen. . 
. Der Berf. des Auflages wird ed. w 
wie ich ed felbit fühle, welche Schwierigkeis 
ten es bat, ein gemifchtes Publicum von 
wirklich Gebildeten und Angebilderen 


u 
befriedigen, fomobl im t der Daten, 
als der 









Sprache und felbfk der 
aß dem.einen T fagt, if dem andern 
jumibers waß der eine. t,ift dem arts 


dern Bebürfniß, was dem einen gu unfan 
iſt, iſt dem amdern nicht fühlbar. Der gr 
Bere Theil it aber immer der gemeine Bolfds 
baufe, wie foll diefer hinaufgehoben werden? 
©oli man ibn um der wenigen Gebildetern 
willen vernachläffigen ? Der Verf. fordert 
eine befonders gute Drclamarion. Sie mag 
zu wuͤnſchen feyn. Es verräth doch aber wahr⸗ 
lich nicht eben einen gut gebilderen Mann, 
ber wegen einer fehlerhaften Declamation 
bie Wahrheit nicht mehr hören und darum 
nicht in die Kirche geben mag. Man böre 
nun aber auch die Forderungen der gebilder 
ſeyn Wollenden, die aber gewöhnlich am wes 
nigſten religiöfe Bildung baden. Der Eine 
nimm Anſtoß an neuern Bibelerflärungen, 
fordert die alte Dogmatik in der Predigt ju 
boren, nimmt Anftoß au cıner verbefferten _ 
Liturgie und bleibt aus der Kırdde.: Der Aus 
dere mag die alte Dogmatik nicht hören, weil 
er beffer unterrichtet zu feyn meinet. Der 
Dritte will feine moralıfhe Säge adhandeln 
hören und wıttert Sauter Strufpredigren ; der 
Vierte will feine religiöje Bele rang, ſon⸗ 
bern Gefuͤhlsbewegungen, was er erbaulich 
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nennt, ohne eine Grundlage zu haben; dem 
Bunt dauern die Predigten zu lange; det 
echite glaube, Daß Manches nicht auf die 
Ganzel geböre, was doch nothwendig da ges 
fagt fepn muß; und fo findet Jeder etwas 
Adfchrectendes. Der Eine meint, es fey 
ut, ſtatt eine eigene ſchlechte Predigt zu 
tefern, lieber fremde Arbeiten zu benugen 
da doch die meilten Predigten niche umfon 
‚gedruckt ſeyn follen, der Andere fagt, wenn 
- ich gedruckte Predigten bören will, fo kann 
ich fie zu Haufe fefen. Wem kann man es 
nun reddit mahben? Ich pianbe vielmehr, 
Daß die gebildeter ſeyn Wollenden ungerechte 
Forderungen an den Prediger thun, weil ed 
ihnen ebem noch an religiöfer Bildung fehlt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Alerband. 


Reifeantrag. 


Ein noch unvermähltes Frauenzimmer in 
Sachſen, dur glüdlihe Verhältnitfe begin: 
fligt, wunſcht eine Reife durch Frankreich und 
ztalien (mie Inbegriff der Schweiz, wo man 

Fall unrubiger Erelanife weilen fönnte) 
** anzuireten. Zu Erreichung dieſes 

weckes hofft man, eine Begleiterin — ver⸗ 
eirathet oder Witwe — zu finden, welche 
u gleichen Theilen die Boſten und eine 
eit von obngefähr anderthalb Jahren dar: 
auf zu menden geneigt wäre. — Ein (unents 
bebrlicher) männlicher Geſellſchafter, in rei: 
ferem Alter ſtehend — durch frühere bedeus 
tende Keifen, fo mie durch Sprach⸗ und ans 
dere Vorkenntniſſe dazu gene welcher 
ſich der Vorſorge und Dbhur der Krauen 
mit möglichitem Eifer unterziehen wird, ift 
bereitd gefunden und hat den Auftrag, wenn 
fich eine wie oben erwähnte Gefährtin finden 
follte, die fchriftlihe Einleitung über den 
lan, Zweck und die Einrichtung der Reiſe 
fofort zu beginnen. ı Man bittet diejenigen, 





' weiche darauf einzugehen und dad Näbere 


3: willen verlangen, ihre Ermwiederung an 
die Erped. des allg. Anz. d.D. in Gotha 
frey einzufenden, mit der bepgefügten 
genanen immung, an wen man die Ants 
wort ju richten babe. 

anna na, den 15. März 1821. 
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i Sefuhte Stellen. 


H Ein 24 Jade altes, febr gebifderes 
Mädchen aus einer guten Kamilie, wünſcht 
wegen FZamilienverbältniffen in einer gebifs 


deren Familie als Lebrerin einer oder auch 


mehrerer Töchter fogleıh, oder von Oſtern 
an, anzutreten. Gie hat alle Eigenfchafter 
und Fertigkeiten, um den ihr anvertrauten 
Kindern der Kamilie im Pianoforte den böchs 
fen Grad der Fertigkeit, fo wie dad Gin 
gen und Buitarrenfpiel, nebit allen weiblichen 
Arbeiten, Schreiben u. ſ. w. zu lebren. — Dies 
felbe wird dep ihrer Anıtelung mehr auf eis 
ne freundliche Behandlung ald auf. hohen 
Gehalt fehen. Die Erpedition des allg. 
—— d. D. beſorgt die deßhalb eingehenden 
efe. 





a) Ein thätiger, folider und mit ben befs 
ten Empfehlungen verfebener Mann, d 
die Fabrication ded Weineſſigs aus dem 
Grunde verſteht und ein von einem hohen 
Sanitärd : Collegium zu Frankfurt a. M. 
ihm ertbeilted Eertificat über die Unſchaͤd⸗ 
lichkeit der Beſtandtheile feines Fabricats 
befigt, mwünfcht, gegen angemeffene Bergüs 
tung, entweder einem folchen Geſchaͤfte vors 
ſtehen, oder ein ſolches als Theilbaber bes 
treiben zu Fönnen. Der von ihm fabricirte 
Eſſig bat die vorzüglich gute Eigenfchaft, 
daß weder der Trandport ju Lande noch a 
Waſſer feiner Güte im mindeften fchadet. 
Auf beliebige Anfragen ertbeile die Erpedis 
tion des allg. Anz. d. D. nähere Auskunft. 





Angebotene Stellen. 


In einer gangbaren Apotheke in einer 
Gtadt Thüringens kann fogleih oder Oſtern 
ein junger Menſch von guter Erziehung und 
mit den gehörigen Saulfenntniffen verfes . 
ben eine Stelle ald Lehrling finden. Die 
sErped. des allg. Anz. d. B. ertheilt die 
Adreile und beforge eingebende Briefe. 


— — — 
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Zufigz und Polzey « Sachen. 
air] Aufforderung 


Für diejenigen, weldye von ei and Profeſſor 
Job. Seinrich Zagelgauns und von wepland 

rchidineon Magifter Jobann Fiſcher, hepden zu 
Coburg in grader Linie —** iſt ein Familien⸗ 
ſegat zu einem dreyjaͤhrigen academiſchen Stipendio 


an eotdnet worden. —* 
vWer nun —2* * erhalten wunſcht, bat 
"fidy deshalb dem Magiftrat der Herzogl. ©. 
efidenzitadt Coburg zu melden, feitte Verwandt⸗ 
fchaft mit einem oder dem andern von bepden Ein: 
s-berührten Männern zu dociren, und als⸗ 
un gehörigen Beſcheids darauf gewärtig zu fenn. 
Bignatum Coburgin curia ,.am ız. Mart, 1821. 

Maziſtrat der S. Kefldenzftadt daſelbſt. 





Bekanntmachung. 
4 ift der 78 jaͤhrige Fandmann 
3 oben — — aus Hepda einem 
sin en ** 


breiter Nale, 
"runden Kinn, 


\ dem Kitrel mit 
——— duntelblauen Tuchrock mit weißen plat⸗ 


—— 
eible 
er —— Strümpfen und Schuhen, 


bekleidet gemefen , ſeit dem 4. December Ylee | 
r 


abres 1820 wo er von Heyda Vormittags 10 
n der Abfiche, ſich nad) Trasdorf zu begeben, weg · 
egangen „ nicht wieder zurüdgefommen und gänz- 
da vermißer worden, und man bat, aller Erfun: 


digung an aaa nichts von deſſen Scyidfal in 


Ela rung‘ 
erden daher ale benachbarte Berichts . 


ringen fönnen. 


tizevbebörden aud Privarperfonen unter 
it a — gleichen ee freund» 


fidy erfucdher, die etmavon diefem vermiberenalten 


Manne vorgefommene Nachricht gefällig anhero 
mitzucheiten. Den 17. Mies ıbar | 
— ©. —— daf. 
G. P. $. . 
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> Vorfitakien.: | Chriftopb Lorenz aus 
Breuna am ag. März 1787 gebohren welcher unt: 
dem 8 weſtpholiſchen anserie » Regiment 
Eh nr u —— ae len 5* 
‚ [0 wie diejenigen, 
che Erb. Umfprühe auf dejfen Vermögen m wei⸗ 
fönnen , ‚werden mitrelft. dieſer Edietal⸗ 
dung aufgefordert binnen Monaten und Jänge 
tens bis zum 26, July d. I.,fichıbey hie ſigem Amt 
au melden, inde R «todE 
— und deſſen Dermögen an * annten 
‚nächften Verwandten desfelden ohne Caution ver⸗ 
abfolgt werden fol, ws 
Am ı7. März ı92r. * 


Bur uſtiz / Ame eis 
—— 
in den 
Cichhatdt. 
— r— — 
Edictalladung. 


Haaſiſche 
— Be BR 
n fern nem e aus “Ge: 


er aufge 
—2 ft —* erforſcht werden konnte; * 
werden gedachter Kontad Reißer und de na 
"Trap Der Dabet berheiligren Meiferifaen Gläubiger 
er dabei betheiligten Reiſer u 
bierdurd —— ſich Das naten, 
und fänaftens 
Sienſtag de 26. Yuny f. J. Dormit 
ſchriftlich oder in Perfohn, dahier zu 
nähere Weifung zwgemärtigen, 
Außerdem wird angenommen merden, daß 
folder Eid nicht geihmworen werden finne, oder 
wolle, morauf dann die erwähnten 183 fl. 20 Er. 
den andermweiten Gläubigern nad Maasgabe des 
allegirten Location » Urtels zur freyen oftiom _ 
'hinausgegeben werden foll, i 
° Kauf, im Rezatkreiß, dem. Märg 1821. 
Zönigi.:Baıerif. Landgericht. 
v, Merz. 





Nr. Dagegen den hiefigen Handelsmann 

Levin omon concurfus creditorum über defs 

fen Vermögen erfannt und eröfnet ift, fo werden 

'alle diejenigen welche an diefem Vermögen , wel⸗ 
ches in einigen Waaren» Artifeinund Hausgerät 
— meaen ich ne 

u, wegen ihr r⸗ 

sen Dotal Dermwögens don boo Rihlr. in Unſpruch 
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nimmt (und Botberungen haben, Hier 
d 8 verachten, folde in d Diefigen Berichtes 
den 30. April d. J. 
Morgens 9 Uhr zu (auibiren, unter der Warnung, 
daf damit nachher weiter Feiner gehört und zuges 
iaffen wird, — 
Seimſtaͤdt, am 7. März 1821. 
Sürklih Braunihweig Caneburgſchee 
\ Breis+ Bericht, 
* Dr, €, S. Topp. 
Kdiftalladung. 
obann David Ulrich aus Helſa, bisher: 
aus dem Feldzug nad, Rußland eo Jahr 1812 
nicht zurückgekehrt, oder deifen Erben werden 
en geladen, fo gewiß den s. Jumus d: T., 
gens-9 Uhr, jer vor Amt zu erfcheinen- 
und nad vorgaͤngiger fofortiger Legitimation das 
Vermögen des eritern in Empfang zunehmen, ats 
dieſes anfonft den, Brüdern des abmwefenden 
TJobann Zeinrih und Emanuel Ulrich zu Helfa 
ohne Sidyerheitsleiftung verabfolgt werden wird. 
GBrosalimerode, am 25. Februar 1821. 
+. Zurfürftich Geßtiches Amt dafelbfl, 
vi Rotded. 


* 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 
Guteverpachtung. 

Der Herr GrafLlarl zu Waldeck in Bergheim 
bat dıe unterzeichnete Behörde erſucht, fein ihm 
* Gut Ju Jeinhardohauſen uebſt den 

ehnten zu Reinhardshauſen, Albershaufen und 
Gellerehaufen, ‚eine halbe Srunde von. N. Wil: 
dungen gelegen, Öffentlich meifibietend aufmehrere 
Jahre lang zu verpachten. Zu diefem Ende haben 
wir ein für almahl Termin auf den 17. April in 
loco Reinhardshaufen beitimmt, und können Pacht ⸗ 
liebhaber die Parhrbedingungen ſowohl bey gedach⸗ 
tem Herrn Grafen, als bey uns einfehen und dag 
Gut jelbft täglich in Augenſchein nehmen. 
a. Wildungen, im Fürhenehum Walde, den 
29, März 1821, 
Fuͤrſtl. Wald, ©. Juflisamr der Eder. 
Bleinſcmit. Sırade. 





Wohnhaus nebſt Schnittbandlung.  - * 


n eiger der mittfern Städte des koͤnigl. preuf. 
Kbüringens, if ein, an einer der gangbarfen 
Straßen gelegenes Wohnhaus, gebſt einer darin 
befindlichen wohl eingerichteseh und mit wer Nah: 
rung berfehenen Ausicnitthandliing, eines einge: 
iresenen Todesfalls halber, unter annehmlichen 


— 
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Bedingungen aus freyen verkaufen. Wer, 
mit den Dazu —535 el er ‚ darauf. 
u reflectiren geneigt ſeyn follte, der adreflire feine 

riete 1. V. und fende felbige pr. Couvert porto⸗ 
frey an den Herrn ©; $. Wunder in Gotha. 


— 


Satiniihes Dirterwaifer * Beür, 


Das vor einigen Jahr Brig i A 
entdedte Siterwafle, —— 
‚worden it, übers 


nahm auch unfer geihägte Hofrash und- 
D B. C sdo ’ \ ’ 
—— un € — Dh 


unter den ſaliniſchen na gern eins der wirk⸗ 
ſamſten in feiner Art, u. dem Saidichüger m Würfung 


vorzuziehen ift ,_ indem es — in der Gicht⸗ 


wenn diefe von Diätfehlen herrühtt, in Nervens 
übeln,, Hopochondrie, ſchleimigten — in 
allichten Rheumatismen, Hüftweb, Telbit, 
a — Gelbſucht, —— — chron 
en Kolifihmerzen, Hautkrankheiten, im Bleich⸗ 
uhr, Eaderie, Scröpheln, Manie u. ſ. m,, vor⸗ 
zuͤglich heilfam fepn wird. - ER 
Unterzeihneter bar den Commiſſionsverkauf 
die ſes Bitterwaſſers, und offerirt ſolches zu nach⸗ 


ſtehenden billigen Preiſen: — 
— 


i } 
Die Kite von Krügen zus Rthfe, EM: 
inclufipe derike, in einen, t bien Slafhe ı 
10 gl. die ı/2 7gl., mit Berechn ug der — ballage. 


‚Erfurt, im i 1821. 
. Carl And. Berbarbr. \ 
.NB; Die vollſtaͤndige Analyſe ift dei Redacteur 
sur Anfiche eingefandt worden. ' Bu 

— V — — * 

Fluͤgel + Pianoſorte. 
Ein faft noch neues Flügelpianoforte von ſehr 
dnem und räftigem Tome und mit den nöthigen 
ügen , von einem der beiten Meifter Deutſchlands 
hr dauerhaft gearbeiter, ſieht um billigen Preis 
m Weimar zu.verkaufen.  Näbere Auskunft dar« 
über ertheilt mündlich, oder auf portofreye Brieie 
Herr Eapellmeiter Zummel dafelbft. 2 ni; 
„Weimar, den 16. März ıdar. RR | 


’ 





Haarlemer Blumenzwiebeln ı. f. w, 


Blumenfreumden gebe idy hiermit die ihrem 
gewiß angenehme Nachricht, daß ich Anfangs 
uguftdieles Tahres ein Commiffionslager von echt 
haarlemer Blumenzwiebeln , vorzuglid gi > 
ten befomme., und dabep billige Preife ſtellen 
kann. _ Beftellungen ermarte ich am liebften bie 
Ende Julius, weil id in diefem Falle durd das 
anfommende moͤglichſt vollſtandige Lager in dem 


‘ 


Hr 


Stand geſetzt werde gute Auswahl treffen zu koͤn⸗ 
nen. Gen Preiscurant —* ic erſt gegen Ende 
ger verſprechen, ed wird aber einen reuen mir 
e Auswahl ouch ohne denfeiben überlaffen zu 
haben ‚ nur bitte ih zu bemerfen: ob die Zwiebeln‘ 
zum Treiben oder in’s Land beſtimmt find, und 
den Betrag für welchen man zu. haben wünfct bey- 
zufügen, Zugleich empfehle ih hiermit nochmahls 
mein Eommiflionsiager von allen Arten Gartens, 
Feld: und Blumenfämerepen,; worüber das Ver» 
deichniß fi in Nr. 335 d. Jahrg. 1820 diefer Blät- 
ter finder , und bey mir gratis zu haben äft, 

Gotha, im März 1821. ; 

Georg Srdr. Wunder. 
een: zul 
Bekanntmachung die kaiserl, privil, Augsburger 

; Lebensessenz betreffend, 

tm den guten Ruf meiner rühmlichtt befanns 
gen Lebenseffenz zu erhalten, fehe ich. mich genb⸗ 
ehiger, hierdurch befannt zu machen, daß fi ges 
woiffenlofe und — e Leute haben beyge⸗ 
—* laffen, dieſe Effenz nicht nur nach zu machen, 
ondern auch in den gemöhnlihen Effenz » Slafen, 
welde fogar mit meinem Siegel verfehen find, in 
mehreren Orten und feit einiger Zeir auch in Leips 
ig, zu fehr niedrigen Preiſen, die Fleine Flaſche 
a 6 und auch & 4 ar. zu verkaufen. Bey angeſtell⸗ 
ten ———9 — hat ſich ergeben, daß dieſe 
nadgemadıten Eſſenzen von der echten, in jeder 
Hinficye gens veriieden- find, und man hat be 
mierft,, daß ſolche fehr nachrheilige Wirkung her⸗ 
vorgebradht Haben. Man fieht ſich daher veran⸗ 
Laßt, das Publicum vor dem Ankauf diefer vers 
Fälfheen Eflenzen zu warnen, mit dem Bemer—⸗ 
ken, daß die echte nur bey den befannten Herrn 
Eonmmiffionaird zu den gemnbalire Preiſen zu has 
ben ıft, und daf zu jeder Flaſche eine Gebrauchs» 
Anweifung und ein Büchelden von den Wirfuns 
gen und dem Gebraud der koſtbaren Lebenseſſenz 
grasis mitgegeben wird. 

Augsburg, den 22. Jan. 1821. 

I. &. Riefow. 

Diefe echte Augeburger Lebenseffenz ift rein 
und unverfälicht in ganzen und halben Flaſchen mit 
den Gebrauhsbühern billig gu haben bey dem 
Kaufmann 8. W.. Tedlenburg in Leipsig am 
Naſchmarkt Nr. 5. 





Spiegelferstant? 


* Sollte jemand einen guten fiebens, act», 
er: elfertauten zu verfaufen willen: 
feyn, beliebe er getälligit nebft reis, unter Adrefle 
Sarabers Even in Leipzig anzuzeigen. 


mm 


Era . — PN .ı 


”. 


973 


Den ro, April dieſes Yahıs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Groß dickau und 
des Gurd Wattletitz in Wien unter größter Auf⸗ 
fit und Accurateffe vorgenommen, +, 

Außer der Herrſchaft und das Gut find 
noch . folgende 68a Nebengewinfte zu erlangen,- 
als: so000 fl., 25000 fl.,. 15000 fl., 10009 |l., 
8000 fi. fl... SO00 fl.,. 3600 fle, 2000 fl., 
16 mahl 1000 f.,- 20 mabi soo fl., 40 Mahl 250 f., 
100 mahl zco.fl,. 200 mahl so fl., 955 mahl 40 fi, 
und en zo ſt. W. W. 

azu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
erften Ziehungslifte ald den 15. Aprıl A 1ofl. gofr. 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und puͤnet ⸗ 
licher Anzeige von dem Schickſal zu haben bep 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur, 
Woltgraben Nr. 47 in Sranffurt a. M. 

Demjenigen ſo das Glud zu theile wird, die 
Herrfchaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen: 
will bekommt EEE so0000 fl. ’ 
und der. des Guts Wattietit Xo0000 fl. W. W. 





Die Ziehungs » Liſten erfter Ela 
— ind bier —— I 
nun vefchaftigt einem jeden der von mir dieſe Loo 
Direct bezonen und mit Gewinn herausgefommen i 
die gebührende Nachricht zu ertheilen, welchhes 
eben ſo nach der zwepten und dritten Elaffe ſatt 


u imepte Ziehun ef@i bet den 13. mA 
—— — 


Die dritte en aeſchehet ben 10. April 
-  — d. 3. unwiderruflich, F 
n' jener befinden fi 1000. Gewinnſte von 


. 


60 » 30,090, 15,000, 7000, 3000, 2000 fl. und 
fo abwaͤrie bii 25 fl. ım ganzen 150,000 fl. 

Bep der dritten oder Hauprziehung 
500,000 fl. 


die Herrſchaft Gros zdikau od. baar 

Das Gur Wartet . 0. 10008, 
6000 Nebengewinnfte von 50,000 — 

25 ‚000 — 10,090 — 8000 — 77 

—$0%90—-3000— 2000 —ı6mahl zooofl. 

und fo abwärts bis 30 fl. 

in einem Gefammtberrage von . .__350,000 « 


t 950,000 A. 


Driginalloofe zu dieſen beiden Bie ungen gült 
find bey mir zu haben A ız fl. ne un Hr 
Reelle Bedienung und pünctlidye Anſeige vom 
dem Schickſal haben diejenige erwarten, melde 
mid mit ihren werthen Aufträgen beehren. 


riefe und Gelder werden pollfrey- erbeten. 
Srankfurr a. M., den 7. März en 
A. D Flaͤſch, Hauptcoll. 
in Frantfurt a. M. Allerheiligenga 











Allgenei 


Num. 88. 


ner Anzeige 


der 


Deutſchen. 





3.87. Dennide, Redacteur. Freytags, den 30. März 1821. Gotha 5. Beer. 





as ift Urfache an der angeblichen Vers 
nachläffigung des öffentlihen 
Gottesdienftes? 


(Befhluß zn Nr. 87.) . 

Irre ich nicht, und ich glaube darin eis 
gene Erfahrungen gemacht zu haben, fo 
bat die jegige Vernachlaͤſſigung des Kirchen⸗ 
befuch8 einen ganz andern und gar nicht weit 
liegenden Grund, und dieſer ift die mißver- 
ftandene dehre von dem Werthe des öffentli: 
chen Gotteädienfted. Sonſt giugen auch die 
vornehmften Stände fleißig in die Kirche, 
weil fie e3 als einen wirklichen Dienf für die 
Gottheit anfahen, und alles für wahr biel: 
ten, was ihnen darüber geiagt wurde. Gie 
bielten deßbalb auch ihre Kinder und Haufges 
noffen dazu an, und vermöge ihres Einfluß 
fes gingen Alle in die Kirche. Go bald die 
Prediger aber nöthia fanden, fich darüber zu 
erklären, daß das Kirchengeben für Chriſten 
nicht an fi ſelbſt Gottesdienſt ſeyn könne, 
und das heilige Abendmahl nicht an und für 
fi Vergebung der Sünden-verfchaffte, fons 
bern beides nur Mittel zur Religiofität und 
Dadurch zur Vergebung der Suͤnde fey, fo 
entſtand bey vornehmen und gemeinen Zeus 
gen — deun fie hatten vorber alle den Claus 
ben an die Verdienitlichkeit des Kirchenges 
hens — der verkehrte Schluß: Go iſt alfo 
Das Kirchengehen und Abendmahlgehen gar 
nicht mehr norhwendig. Eine vermeintliche 
Aufklärung bat der wirklichen Aufklärung 
über diefen Gegenttand geſchadet. Die red: 
lichen Bemühungen der Prediger, ihre Ges 
meinden über den Aberglauben, den man in 


Alg, Anz. d. D, ı B. 1821. 


Abſicht des Verdienftlichen des Kirchengehens 
hegte, zu verſtaͤndigen, iſt der guten Sache 
— geworden. Sie ſind bey aller Vor⸗ 

cht mißverſtanden worden, und haben nach⸗ 
ber die leichtſinnig Gewordenen nicht fo leicht 
wieder zu einem weckmaͤßigen Kirchengehen 
locken koͤnnen, als fie ihnen die unfchuldige 
Urfache geworden find, dem Kirchengehen zu 
entfagen. Friedrich der Große mag, ange 
fiedt von der franzöfifchen Frepgeifterey, 
durch feine laut geäußerten Grundfäge und 
Bepfpiel allerdings in feinen Umgebungen 
viel gefchader haben. Mber feine Grunds 
fäge find gar manchen Städten und Dörs 
fern fo unbekannt, als feine Schriften geblies 
ben, mo doc die Kirchenbefuche abgenom⸗ 
men haben. Man hat auch wahrnehmen müfs 
fen, daß in Orten, wo die Prediger noch die 


- alte Meinung vom Berdienfllichen des Kirs 


chengehens unterhalten haben, auch die firdhs 
lihen Berfammlungen noch in beiligem Ans 
ie fanden und noch flehen, und daß dies 
es fi da verloren bat, mo die Prediger 
tichtigere Begriffe beyzubringen fuchten. Zols 
likofer hielt deßwegen für nöthig, einen gau⸗ 
zen Band Predigten über die Mißverftänds 
niffe in der Religion zu ſchreiben, mweil feine 
Vorträge ſalſche Wirkungen gezeigt hatten. 
Auf-die Abſchaffuug und Verlegung meh⸗ 
rerer Keiertage, die Erlaubniß, ſich au den 
Genitagen öffentlichen VBergnügungen zu übers 
laffen, und die Nachlaſſung der öftern öffents 
lichen Bekanntmachungen, baß da und dort 


einmahl ein rechtes Schmaus: und Tanzfeſt 


auf den Sonntag gegeben werden foll, die 
man fehr oft in öffentlichen Blättern liest, 
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tragen zur Verminderung der Achtung für 
Die Kirchenbefuche bey. er, gemeine Dann 
denft dabey und vielleibt auch ınander Vor— 
nebme: es muß Doch die Keier der Goms 
und Feſttage feine fo wichtige Sache feyu, 
font würde man diefe Veränderungen nicht 
vornehmen, diefe Erlaubnig nicht geben. 
Er fpriche daher gewöhnlich auch nicht: ed 
iſt erlaube, auf den Sonntag in Geſellſchaft 
zum Tanz und Spiel zu geben, ſondern es 
it befohlen. Dahin from num Alles, und 
die Kirchen merden immer leerer. So wes 
nig ich damit behaupten will, daß es nicht 
erlaubt werden dürje, an dem Sonntage df: 
a Bergnügungspläge zu beſuchen, bes 
onderd, da der gemeine Wann in der Wo: 
&e wenig Zeit dazu bat, fo hat man doc, 
meines Erachteng, die Thore zum öffentlichen 
Vergnügen zu weit aufgerhan und dadiırch 
die Kirchen augeichloifen. In unſerm frey: 
heitsſchwindlichen Zeitalter weiß ſich am En: 
de Niemand mehr zn befchränfen und die 
Achtung für das zu erhalten, was ihm beilig 
bleiben muß. Mati har frei manden 
Bi: und Keiertag in der wohlgemeinten 
bficht abgefchufft, um deſto mehr Arbeitstage 
zu haben, aber man hat nur Bergaügungd: 
tage Daraus gemacht, und es find nun ſtatt 
Kirchentagen mißbraͤuchlich mehrencheild Tas 
ge des liederliben Lebens, befonders in der 
emeinen Volkeclaſſe geworden, wodurch der 
— fuͤr Religioſitaͤt immer mehr verloren 

geht. 
Der Berfaffer behauptet, in einem Ilın: 
freife von 24 Meilen nur einen erträglichen 
rediger gebort zu haben, die übrigen be 
chuldigt er, daß fie fehlerhafte, unermwiejene 
Saͤtze abgehandelt haben, ganz unvorbereis 
tet aufgetreten find, widerlich declamirt has 
ben. Mau fonne es alfo einem gebildeten 
Matıne nicht zumutben, in die Kirche zu ge: 
ben, wo Preiizten gehalten würden, Die 
Niemand hören mag. Wein auch der Vers 
‚faffer richtig urtheile, kann er deswegen allen 
Gebilderen oder Nichttheologen ein gleiches 
Urtheil zutrauen? Werden alle fo ſcharf 
ſchneiden ald er? Und wird diefer icharfe 
Schnitt bey allen die Urfache des Außenbieis 
bens feun? Ich babe fihr oft ganz faliche 
Urtheite von den Gebilderern auch über ſehr 
angerrbene Prediger gehört, weil man niyt 
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auf den Zweck des Predigers, nicht auf ſein 
Publicum Ruͤckſicht nimmt, und ganz falſche 
Forderungen macht. Man lobt Partien eis 
ner Predigt, die nicht die beßten ſind, und 
tadelt die vorzuͤglichern. In den Staͤdten 
find doch gewiß die beſſern Prediger anges 
ttellt, und eben da werden die Kirchen am 
wenigiten befucht, und am menigiten Nach» 
mittags, wenn auch da der beifere Prediger 
auftritt. 

Zulegt tadelt der Verfaſſer mebrere Bors 
fchläne, welche zur Berörderung ded Kirchen⸗ 
gehens gethan worden find, und allerdings 
nicht alle gebilligt werden mögen. Ich will 
mich nur an diefe halten. Der Prediger fol 
einen höhern Rang haben, nnd es folk eine 
Kirchenzucht beitehen, wogegen der Berf. 
eifert. Der höhere Raug verbeifert freilich 
die Prediger n.chr und kann nicht zum Kir— 


chengehen loter, er muß fich feinen Rang ſelbſt 


geben konnen. Au dem Lande braucht er 
auch feinen höhern Rang, weil er doch meh⸗ 
rentheils der Vornehmſte im Dorfe ill. Al: 
fein ich -fehe doch auch nicht en, warum er 
bey feinem fo wichtigen Gefchäfte, da er felbik 
Lehrer der Bornehmiten iſt/ in einem ſo nies 
drigen Rınge ſtehen foll, da Andre in einem 
höbern Range ftehen, die weit unwichtigere 
Geſchaͤfte treiben. Wird nicht mancher uns 
ſtudirte ehemablige Bediente ofr in weit hoͤ⸗ 
bern Rang gefteilt, der fich gern gegen ihn 
brünter? Wird denn nicht wenigitend bey 
Unanftändigen auch das Anfehen feines Amtes 
vergeben, weiler in fo niedrigem Range ſtebt? 
Es ıft doch wenigſtens -eine erfrenlichere 
——— wenn man im preußiſchen 

taate darauf Bedacht nimmt, den Predi⸗ 
gerſtand ſowohl durch einen ihm verliehenen 
höhern Rang, als durch feine ſonſtigen ibm 
jetzt wiederſtatteten Frepheiten zu heben, als 
wenn man ihn anderwaͤrts nur dem niedtig⸗ 
ſten Dienerclaſſen iur Range gleich geſtellt, 
und aller ſeiner ſonſtigen Freyheiten, die 
ihm allerdings auch ſchon in der gemeinen 
Eiaffe ein höheres Anſehen gaben, weil er 
ihr nicht gleich geitelt war, beraubt bat, 
und die Glieder deffelben, die ihre ihnen 
durch Feldwirthſchaft ungemiefene Sefoldung 
mit eigenem Geſchirr erſt felbik verdienen 
müfen, unser die Yohnanipanner rechner ‚ 
und ihnen Frohn- und Lohndienſte im offener 
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uchen ———— und Chaufſeebauten 
‘umüther 
u Eine gute Kirchenzucht halte ih für 
fo .norhwendig, als eine gute Schulzucht. 
Man hält ja in allen Verbindungen wir Recht 
auf gute Zucht und Drdnung, warum denn 
nicht in einer fo heiligen und wichtigen Ver: 
bindung ? "Den Gerechren wird fein Beleg 
gegeben; mie fieht ed denm aber mit den In» 
verſtaͤndigen aus, die am Bängelband ges 
führe werden muͤſſen ? Ich gebe zu, daß der 
wirklich religiöß Gebildere feine Freyheit bas 
ben muß, dieſer wird fie aber auch nicht 
migbrauden, und ſelbſt Manches um des 
beifern Bepfpiels willen hun, was er ſonſt 
‚nice für fich nörbig findet. Aber fann man 
dem lingebildeten, dem vermeintlich Bebildes 
ten auch feine Freyheit laffen? Die kirch— 
liche Gemeinſchaft der Blaubigen muß, fi 
auch Außerlib zu Tage legen. Dazu find 
Gelege nothwendig. Iſt Religion über: 
haupt etwad Nothwendiges, fo muͤſſen 
auch Auſtalten da ſeyn und geachtet werden, 
Die den religiofen Sinn einpflanzen, beleben 
und erhalten, dazu reiht der Schulunter- 
richt bey weitem nicht hin. Diefer muß auch 
id die Erwachfenen fortgefegt und vieleicht 
ey Manchem erfi angefangen werden. Yeis 
der! find es diejenigen, die in der Religion 
am wenigſten gebildet find, melde am wer 
nigtien an den kirchlichen Berfammlungen 
Theit nehmen. Die religiöfer Gebilderen fieht 
man mehr ih der Kirche, weil;die religiöien 
Unrerbaltungen Bedürfnig für ihr Herz ge: 
worden find.- Die weniger religiod Gebil⸗ 
Deren ſuchen andere Unterhaltungen. Wars 
um follen diefe gar nit genoͤthigt werden, 
Dabin zu fommen, wo doch noch etwas für 
e gerdun werden fann. Dem Gtaate muß 
ja Daran gelegen ſeyn, religios gebildete. Men⸗ 
ſchen zu feinen Mutgliedern zu haben, wenn 
er nicht: mit dem Glaͤuden an Gott auch dag 
Gewiſſen verloſchen ſehen, und ſomit alles 
Vertrauen auf die Rechtſchaffenheit feiner 
Bar veriteren will. So iſt ed gar feiner 
weifel unterworfen, daß nicht auch) feld 
der Staat in jeiner Gefeßgebung für die res 
ligiöje Bildung feiner Burger forgen, und 
um Diefe zu erhalten, die firchlichen Der: 
fammtungen feldii ebren, und ſoiche Ver: 
anltaltamgen treffen muſſe, Daß fie von Allen 
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‚geehrt werden, die fie Freilich nicht alle freys 


milig ehren mögen, weil fie im eigentlichen 
Sinne feinen freyen Willen haben können, 
indem ihnen das Bejeg der Frepheit noch 
verborgen iſt. . 
Wenn wir auch die höbern Stände wegen 
ſchlechten Kirchenbeſuchs nicht anflagen wol 
len, da das doch am Ende ohne bobern Bes 
fehl niche viel helfen wird, fo wollen wir fie 
wenigſtens bitten, durch ihr Bepſpiel fers 
ner nicht ſchaädlich zu werden, und dadurch 
endlich dem Staate den aröften Schaden zu 
tbun. Wir wollen unfre ſchwachen Umtsbruͤ⸗ 
der nichr öffentlich herunter fegen, aber auf 


ſchicklichem Wege au ihrer Befferung wirken, 


um dad Gute, was ſie noch ſtiften fonnen, nicht 
ſelbſt au hindern. Kein wirklich gebilderer Mañ 
in den vornehmen Staͤnden wird uns den Bey⸗ 
ſtand verfagen, unſern religiöſen Verſamm⸗ 
lungen Achtung zu verſchaffen und zu erhalten. 
a. wahrhaft Gebildete wırd um Der guten 

ae willen gern, auch Schwächen der Pre⸗ 
diger überfehen, und ſelbſt zu ihrer Verbeifes 
rung mitwirfen. Wer das nicht hut, den 


Hat man mit Unrecht unter die Gebilderen 
‚gerechnet. “u, 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von guter Kamilie, 


23 Jahr alt, welde tu der frangölifhen Spras . 


&e, Geographie und Geſchichte, auch in feis 
neren weiblichen Arbeisen Unterricht zu er> 
tbeilen im Stande iſt, wuͤnſcht ald Gou⸗ 
vernante oder Geſellſchafterin in oder aus 
Ger Heſſen, in einet Stadt oder auf dem 
Lande, angeftelt zu werden. Die Erpedis 
tion des allg. Anz. d. D. beforgt das 
Weitere. 





Kauf ».und Handels » Sachen. 


Derfteigerung einer Aporbefe zu Oppenheim 
am Khein. 

Die fehr gut eingerichtete, ſtark beſuchte, an 
der Saupsiiraße und in der Mitte der Stadt 
Dppenheim (Provinz Rhemheſſen) gelegene Apos 
thefe ehemahls Xbwen » Apochefe genannt, fol 
mit den vorfindliden Apothetermaaren und allen 
iu dem Geſchaͤfte erforderitden Geräthichafen, 
nebit dem Hauſe, worinn dieſelbe ſich behndet, den 
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9. April 1821 Nahmittags z Uhr Öffentlich „ ab- 
theilungsbalber , auf vierjährige Zahlungs Ter⸗ 
mine an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden definitiv 
‚verfeigert werden. Das Haus ift fehr dauerhaft 
in Etein erbaut, z Stodwerfe hoch, har 4 arofe 
beisbare Zimmer und.ı heigbaren Saal, niehrere 
Heine Zimmer, 2 Speicher, 2XBaaren: Kammern, 
dann befinder ſich dabey eine Scheuer, Stallun» 
gen, ein Hof und ein Keller zu 25 Stud Wein, , 
Oppenheim am Rhein, den Febr. 1821. 
‚ Bür die Erbs- Intereffenten. u 
Schneyder, Mittheilhaber. 





Verpachtung einer 3iegelley. 

Die zu dem Rugeſchen Nittergut Guͤnthere⸗ 
leben gehoͤrige Ziegellen daſelbſt, ſoll anderweit 
auf 3 Jahr derpachtet werden, und ift fogleich zu 
heiiehen, Liebhaber dazu. haben fid deshalb auf 
eben genanntem Gute um das Weitere zu erfuns 
digem Paul Auge, 





Den 10. April diefes Jabrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Großzdickau und 
des Guts Warrierig in Wien vorgenommen. 

Außer der Herrihaft und das Gurt find 

nod) folgende 600 Nebengemwinnfte, zu erlangen, 
als: 50000 fl., 25000 fl., ı5000.fl., 
8000 fl., ., sccofl, 3000 fl., 2c00fl., 
16 mahl icoo fl., zomahl sco fl., gomahl 250 fl., 
ıcomahl oofl., 200 mahl so fl., 95smahl 40 fl., 
und 4660 mahl zo f.W.W. 

azu find noch Loofe bis vor Ankunft der 
erſten — als den 15. April A 10fl. 30 fr. 
unter Zuficherung reeller Bedienung und puͤnet⸗ 
licher Anzeige von dem Schickſal zu haben bey 
\ Guftav Stiebel, Hauptcollecteur, 

Wollgraben No. 47 in Frankfurt a. M. 


Demjenigen fo das Glüd zu theile wird, die 
Herrfcaft zu gewinnen und nit in Befig nehmen 
will befommt -. “0. 00000 fi. 
und der des Guts Wattietig 1coooo fl. W. W. 





w 


* Zur geofien Lotterie 
der fieben Guͤter Jickau, Wolfhow, KRogſchitz, 
Strunfau, Liebierig, Praeftaniz und Ober, 
ftanfau in Böhmen 
im gerlchtlichen Schägungswerthe von 887,457 fl. 
W. W., melde den 20. Mav d. J. in Wien, und 
mar in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
ufſicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehörs 
de, und der £. £. — —— gezogen 
wird, und wobey außer dieſen 7 Gütern und bare 
20,009 fl. W. W. als Hauptpreis nody 4615 Neben: 
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treffer im. Be von 221,865 fl. W.- W. gewon⸗ 
nen werden, Kt £oofe nebſt Pläne a 8 fl. im 24fl, 
oder 4 Thlr. .ıı gl, Saͤchſ. gegen franco Einjens 
mL: bey Unterzeichnete» zu haben, 

iejenigen, welde eine Parthie zu übernehmen 
geneigt find, en een befondern Rabatt, 
und,belieben: ſich in franfırten Briefen an und au 
wenden, Adler und Sobn . - , 

‘ in Sranffurt a. M. La. K. Nr, 95, 





Lofe zur Ausfpielung der Herrſchaft Sroßdickau 
und des Gutes. Warrierig melde den 27. Sebruse 
13. März undıo. Aprıl (. J. gezogen wird, deren 
er ſchon in früheren Nummern diefer Blär. hin⸗ 

aͤnglich erörtert wurde, find jebt nod, fo wie 
auc bis zur Ziehung dritter Claffe gegen franco 
Einfendung von 8 Kıhlr. Couv. Mize., fo wie auch 
die jedesmahlige Driginal + Liten gegen franco Eine 
fendung von 8 gl. oder für alle C aflen au ı Rthlr. 
bey Unterzeichnerem zu haben. » 

Desgleichen auch Lole zur Ausfpielung der ir 
Böhmen liegenden 7 Güter 3idau, Wolſchow ıc. 
gegen fope Einfendung von 6 Rthlr. Conv, Mie. 
pr. fo . 


‚Die Geld »Gemwinnfte der herausgefommenen 
Loſe werden ebenfalls nach den beftmöglichken Cours 
fen bey demfelben ausgezahlt. - 

Seinem. M. Dellevie in Eaffel 
> Martiniftraße, Stern » Apothefe. 

N. ©. Meine 9. H. Intereffenten , welche 
vom Schickſal ihrer Lofe über die erfte und awepte 
Ziehung feine Nachricht erhalten, belieben daraus 
zu entnehmen, daß ihre Nummern nody nicht her⸗ 
ausgefonimen find. 





Juſtiz - und Polize) + Sachen. 


Volfmarfen. Auf den Antrag der Geſchwi⸗ 
fler des Bernhard Bro aus hiefiger Stadr, wels 
her mit dem 2. Euiraffier » zer im Jahr 1812 
nad) Nußignd marfhirt, und bis hierhin nicht zu⸗ 
uns it, diefen ihren oben genannten Bru⸗ 
der für tod und fie ald deffen nteftat» Erben aus 
aunehmen, wird gedachter Rroll oder wer einvor: 

uͤglicheres Erb» Recht auf deſſen Vermögen zu ha⸗ 
en.behaupter, hiermit edictalitervorgeladen inners 
halb den naͤchſten 4 Monaten und längftens den 
28. July d. I. bey Amt dahier ſich zu melden, 
oder zu gewärtigen, daß nad) dem gefdehenen An« 
trag in Gemäsheit der Verordnung vom 5. Julp 
1816 erfannt werde. B 
Am 17. März 1621. 
Burheßiſches Juſtiz⸗Amt dafelbft. = 
s DBodwi 


In Fidem, 
Eichhardt. 


’ 


um. 
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Algen einer Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennice, Redaeteur. Sonnabends, den 31. März 1821. Gotha b. Becer 


tzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Rurze Ueberſicht des Unterrichts in 
Salzmann's Erziehungsanſtalt zu 
Schnepfenthal waͤhrend des Som⸗ 

merhalbjahrs 1821. 

katein in fuͤnf Claſſen. Geleſen werden 

icero, Livius, Nepos, Virgil,, Horat, — 

Scripta nad Döring und Ereuzer. — Grau: 

matit nah Broͤder. — Disputir⸗ und freyere 

Sprabübungen, 

Griechiſch in drey Claſſen. Gelefen 
werden Homer, Xenophon, Dionys, Hal,, 
Jacobs Elementarbud. — Sceripta nach Auf⸗ 
gaben aus der Eyropädie. — Grammatik nach 
Buttnann, 

Bon Realfenntuiffen: nach Beendigung 
der’ Mythologie, der alten Geſchichte und 
der alten Geographie fpäterbir: römifche Lis 
teratur und römifche Alterthümer. 

Sranzöfifeh in vier Glaffen, vom einem 
gebornen Franzofen. 

Engliſch in zwey Elaffen, 

Stalienifch. 

Seutſch in ſechs Claſſen. — Grammas 
tif nach Hevfe. 

Religion in drey Elaffen. 

Marhematif in drey Tlaſſen. 

Bürgerliches Rechnen in vier Elaffen. 

Kaufmännifches und Buchhalten in drey 

affen. 

Kenntniß des aeftirnten Himmels. 

a in drey Elaffen. 

Schoͤnſchreiben. Handzeichnen. Plans 
zeichnen. 

Bocalmufik in mehrern Elaffen. 


Allg, Anz. d. D. ı B. ıfar, 


| auf 





Inſtrumentalmuſik: Clavier, Violine, 
ote u. w 


l + Ir J 
ß Allgemeine Feibesäbungen, nebft Schwim⸗ 
men, Reiten, Tanzen. 
Drechſeln und Tifchlerarbeie in Frey⸗ 


unden. 
Eine ansführlichere Anzeige der Anſtalt 
m. man in einer Eleinen Schrift mit dem 

itel: Y 

Rurze NMachricht Über die gegenwärs 
tige Einrichtung der Erziehungsan⸗ 
ftale zu Schnepfenthal. Nebſt einer Ans 
fiht der Erziehungsgebäude. Schnepfen⸗ 
thal, inder Buchhandlung der Erziehungss 
anftalt, 1820. 8. (Preis 6 gl.) 

Ein neued, zunaͤchſt für das religiöfe 
Bedürfniß der Anftalt beftimmtes und 466 
Gefänge enthaltendes Geſangbuch ift uns ° 
ter der reife. 

Schnepfenthal, den 27. März 1821. 
Carl Salzmann, 
Director. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Runſtſachen. 

Bon der Erfindung, Kupferſtiche auf Por⸗ 
zellan abzudrucken, iſt bereits im erften 
Grüde 1819 des allgem, Ans. d. D. eine 
ausführliche Anzeige erfchienen, und andere 
Öffentliche Blärter haben neuerlich derfeiben 
ald "bewährt gedacht. Wolgende Gegen: 
fände find - nunmehr für diefen Kunſi— 
a von mir in Kupfer geftochen, und 

einem parifer und deutichen Porzellam 
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ſowohl in ganzen Servicen beftehend, ald in 
Blumenvafen, Tellern und einzelnen Taffen 
und Pfeifenföpfen verfchiedener Korm, von 
der einfachften bis zur reichiten Bergoldung, 


u haben: 
ı ı) Wilhelm Tel’8 Eapelle und Rettungs⸗ 
ort im Canton Uri, 2) die Anſicht von Kreis 
burg, 3) die Anficht des St. Gotthard Bergs, 
4) der Befuv bey einem Ausbruche von Nea: 
pel aus gefeben, 5) die Feſtung Gaeta, 6) die 
Anſicht von Malton in England, 7) Eiſenach 


und die Wartburg, 8). die drey Gleichen, 
9) Schwarzburg, 10) die Ruinen des Klos 


fterd Paulinzelle, ı7) Rudolſtadt, ı2) dine 
Landſchaft von 5. Kobel, 13) die ſtuͤrmiſche 
Seefahrt des Prinzen von Neumied in Brafl: 
lien, 14) dad Innere des Pantheons zu 
Rom, 15) die Roronda zu Rom, 16) die Un: 
betung der Könige, nach E. Cagliari, 17) Ju⸗ 
piter und Peda, nach del Garto, 


19) Pfuche, nach U. Kaufmann, 20) Hugiea, 
aı) die Gerechtigkeit, 22) Jeſus, 23) Pilas 
zus, 24) St. Branciscus, nah Rembrand, 
25) Luther, In Kurzem ericheint das Barican 
und dad Eoloffeum zu Rom *). 

Es wird ununterbrochen fortgearbeitet, 
um eine bedeutende Anzahl intereflanter Ge: 
genftände,fomohl gerölchtlice, ald landfchaft: 
lihe Darftellungen und Bildniffe berühmter 
Perſonen, welche bey dem gebildeten Publi⸗ 
cum Intereſſe finden werden, herzuſtellen. 
Die Abdrüde koͤnnen im Biftre und auch cos 
lorirt geliefert werden. Diejenigen Hands 
tungen, welche ſich mit ſolchen Artikeln 
befaffen, wie auch ur Käufer, die Be: 
ſtellung machen wollen, können fich direct 
an mich wenden, umd ich verfpreche ihnen 
billige Preife und fhnelle Bedienung. Mei: 
ne Belhäftigungen im mehrern Theilen der 
Kunft geſtatten mir aber nicht wohl, den 
kaufmaͤnniſchen Theil des Geſchaͤfts zu bes 


8) der, 
Raub der Broferpina, nach Lambert Suſter, 
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forgen , ich (uche daher für dieſes Porzellans 
geichäft, mit welchem viel zu leiſten iſt, eis 
nen Compagnon (Associe), in welchem Drte 
ed auch ſey, der die erforderlichen Kennt: 


“niffe, Gelsgenbeit_und Drittel befigt, den 


Vertrieb zu vergrößern. Wer die näheren 
Bedingniffe zu willen, und von den erwähns 
ten Abbildungen Proben zu feben mwünfcht, 
wende fib in vortofreven Briefen an mich. 
Rudolſtadt in Thüringen, d. i. März ıgar, 
Job. Beorg Martini, 
RKupferitecher. - 





Gelehrte Sachen. 


Sollte ein Menſch wol Lehrer werden, 
der fein Geſchaͤft nicht mit Liebe treiber? 
Eine frage von Ubaldo in Rr. 312 
d. Bl. vor. J. 

Wie ed in allen Aemtern faule, nachlaͤſ⸗ 
fige Hände und Köpfe gibt, fo au in — 
der jugendlichen Menſchenbildung. Die Fol⸗ 


gen davon find aber auf beiden. Seiten in. 


den meitten Sällen himmelweit verfchieden. 
Dort beilt die Zeit den Schaden nicht leicht 
wieder, — bier wird mit der Zeit dad Uebel 
in der eg nur Ärger und eben dadurch 
beillofer. Dort machen die erlittenen Folgen 
oft Flüger, um: und vorfichtiger, — bier fürs 
deru fie Dummbeit, Unwiſſenheit und bres 
hen die Bahn zu unglücfeligen Berbältnifs 
fen menſchlichen Lebens, zu Kaltern aller Ars 
ten, zum Zucht: und Arbeitshaufe und was 
diefem in der Nähe ſteht **), Dort trifft der 
Schade vielleiht nur die irdiſchen Güter 
von einzelnen Wenigen oder wenigen Kamis 
lien;— bier greift derfelbe frebsartig um fich 
und zehrt ſchonungslos an dem edeliten, 
besten  unerfeglihen Theile einer oder 
mehrerer Gemeinden. Dort treibt Scheu 
und Furcht vor den nahen Dvern oder Auts⸗ 


) Diefe Erfindung ift, wie die neuern Erzeugniffe derfelben beweiſen, fo meit fortgefchristen, daß 
dieſelbe in Ruͤckſicht der Feinheit und Kraft des Stichs, verbunden mit Beftimmtheir, Klarkeit 


der Umriffe und maleriſchem Effect, allen artiſtiſchen Forderungen Genüge leiſtet 


Ein geübr 


“ ter Künfler in diefem Fache würde) nur mis unbefchreibbarer Mühe und großem Zeitverluft 
(der bey dergleichen Arbeiten felten bezahlt wird) mit dem Pinfel vermögend ſeyn, dieien charac⸗ 
teriftiichen Kupferſtichen, wovon mir die deutlichſten Beweiſe in Proben vorliegen, gleidy« 


aufommen. d 


2) Bey Lefung oder Anhörung jeden Verbrechens, auch der verruchteſten Greuelthat, kann i 
mid) niemahls des Gedankend entwebren ; " bar vielleicht auch bier —— ein gr 


Theil daran? 





98, | 
genoffen einigermaßen noch zur Erfühung 
der Berufspflicht, — bier fehlender man 
den faulen, verfluchten Abweg ungeflört im: 
mer weiter. D, wer möchte dad Uebel nach 
allen feinen Seiten bin ausgebreitet fich 
vorbalten, dad die Gemdifenlofigkeit und 
Hachlaͤfſigkeit eined Mannes erzeugte, pflegt 
und nähert, der in fo f[hönem Berufe der 
Menſchheit ſteht? 
Sollte mol ein Menſch Lehrer werden, 
der ſein Geſchaͤft nicht mit Liebe treibt? 
Wohl aber iſt das Gute und Boͤſe, das 
von einem Lehrer ausgehen kann, nur nach 
deffen Äußerem Stande zu berechnen. Go 
kann der faule gemiffenlofe Lehrer am einer 


ven Bürger: oder gelebrten Schule nicht „ 


o verwabrlofen, ald wenn .er für fi allein 
fHände. Ihm find immer. noch gute und bes 
rufätrene Mitarbeiter jur Seite, die dem nas 

ben, gefährlichen Uebel auf verfchiebenen 
- Wegen nad aller Kraft vorbeugen, wider: 
fieden und abbelfen werden. Daffelbe gilt 
bey Privat: Lehr: und Erziehungsanitalten 
fü Kinder gebilderer Eltern. Schon dad 
rdiſche Wohl ihrer Vorſteher erheiſcht ihre 


begründete. Liebe für ihr Fach befeelen. Miß⸗ 
räth bier die Wahl eines Lehrers, ſo iſt dieß 
leicht und bald wieder gut zu machen: fie 
hängt bloß von jenen ab. Wenn anders, 
fo wird das Werk des Vorfteherd bald den 
verdienten Lohn ererben und ſchaͤdlich gewe⸗ 
fen fen. 

Finden die Gemwiffenlofen und Arbeitds 
ſcheuen unter denjenigen, welche big zur Zeit 
ihrer öffentlichen Anſtellung den fhönen Nas 
men eines Lehrers annehmen, Urbeit und 
Brod, fo konnte dieß uur notbgedrungen, aus 
Mangel an amtsfähigen und pflichtliebenden 
Lehrern geicheben. Die Augen der Eltern 
wachen nun um fo mehr, und an ihre das 
Durch erbobte Aufmerkſamkeit ift der ſchönſte 
Theil der Bildung ihrer Kinder gebunden. — 

Noch gibt es kleine und größere Schu⸗ 
len, die nicht u den öffentlichen gehören. 
Diefelben find für die niedern Stände. be: 
rechnet und beiiehen meiſt unter dem Borfig 
von verunalückten Studirten, melde die 
Noth zum Schulgeſchaäfte treibt. Sie bils 
den gewohniich recht fertige verſtandloſe 
Deutſchleſer mir ſehr weniger, meiſt auch 


—— koͤnnte fie. auch nicht eine tiefe 
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nur buchſtaͤblichen Religionskenntniß. Diefe 
Schulen follten aber auch ſchon darum nicht 
beiteben, weil durch Hegung derielben gleiche 
fan laut und. öffentlich bekannt gemacht 
wird, daf man Urfache hat, mißtrauiſch ges 
gen die öffentlihen Schulen diefer Stände 
zu ſeyn, und daß es dem zufolge geflartet 
it, auch andern Männern das ihnen anges 
mwiefene fchmale Einkommen ungerochen 
fhmälern zu fünnen. 

Wo aber in den niedern vereinzelten 
Stadtſchulen und in den Fandfchulen, an die 
Gtelle der Liebe und. Gewilfenhaftigfeit, 
Gleicbgültigkeit und Faulheit getreten find, 
und diefe das Amt führen, und die verpflichs 
teten DVorgefegten daruͤber hinfahren, dieß 
nicht wiffen wollen und davon nicht3 willen 
mögen, auch die Stimmfahigen der Gemeins 
deglieder dem rubig zuſehen, da ift oder 
wird die Schule, flatt, nach der Sprache 
der Alten, eine Werkitätte des Geiſtes Gots 
tes zu ſeyn, eine Stätte öffentlicher Mens 
fchenverwahrlofung. 

O, mich verlangt ed, einft Zeuge zu ſeyn, 
wenn die alleinigreine Gerechtigkeit die Vers 
brechen und VBergehungen richtet, die meine 
Mitmenſchen aus folhen Schulen früher 
und fpäter an fih und an Andern verübten! 

Zei, den 3. Januar 1821. 
Auguft Mofer. 


Familien + Nachrichten. 


Herr Aug. Srifh aus Camberg 
wird hierdurch aufgefordert, feine Berbinds 
lichfeiten dabier ungeſaäͤumt und um ſo ges 
wiffer zu erfüllen, widrigenfalld man. fich ges 
nörbiget fiebt, firenge Maßregeln zur Errei⸗ 
hung diefes Zwecks zu ergreifen. 
Frankfurt a. M. im März * 





* 





Juſtiz ⸗ und Polizey + Sachen. 


Demnach von E. Loͤbl. Univerfität Leipzig alle 
diejenigen, welche an Herrn Hofrath D. Johanu 
Chriſt an Rofenmüllere, Anatomiae Prof. Publ, 
Ord allbier, Verlaffenfchaft ex jure haereditario 
vel erediti vel ex alin qnaeunque causa einige 
Anfprüche zu haben vermieinen, auf 

den fünften Map 1821 
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vörderſt mie dem Herrn Vormunde des minder 
jährigen Inteftat« Erben des Verftorbenen gütlich 
Derhör und ge zu pflegen, aüch wo 
möglich Vergleih zu treffen, ihre Forderungen 
und Anfprüde anzubringen und zu beſcheinigen, 
sub poena praeclusi und bey Verluſt der Rechts⸗ 
wohlthat der MWiedereinfegung ın den vorigen 
Stand, ſowohl ß 

den acht und swanzigften Julius darauf - 
zu Publikation eines Urthels oder Beſcheids im 
loco Concilii Academici zu erfcheinen, edicraliter 
vorgrladen, auch zu Annehmung fünftiger Aus 
ferrisungen am Drte des Gerichts einen Zevollmaͤch⸗ 
—— au beſtellen bedeutet worden, als hat man 
folbes audy hierdurch befannt zu machen für nörhig 
erachtet. 

N ’ — nn a 


Ediktalladung. 


Johann Franz und Jobann Daniel, Gebrü⸗ 
der Bundlach von hier, aus dem Feldzug nach 
Rupland vom Jahr ı8ı2 nicht zurückgekehrt, oder 
deren Erben werden bierdurd geladen, den 

. Junius d. I., Morgens 9 Uhr, dahier vor 

mt zu erfcheinen, die legtern fid) ſofort zu legiti⸗ 
miren, und das Dermögen der erftern in Empfang 
u nehmen, midrigenfalls. dem dahier wohneudeñ 
Bruder der abwefenden Bäder Jobannes Bund: 
lady diefes Vermögen ohne Sickerheitsfeiftung vers 
abfolgt werden fol. 

Grosalimerode, am 20. Februar 1821. 

Rurfürfilicd Geßifches Amt daſelbſt. 
v Norded, . 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Saus in Regensburg, 


Die Behaufung der weil. S. T. Frau Anne 
Wagvalena Mänınger Stadtfimmeres Wittwe 
"Lit. D. Nr. 107 neben der goldenen Krone,_ fo 
vollfonmen freves Eigenthum if, mird auf Ent 
jüllehung der Erbeintereffenten hiermit um biſent⸗ 
ichen Verkauf an den Meıftbierhenden audgeboten. 
Sie iſt, vorn heraus 45 Buß breit und ım die 
Nebengaffe 8ı Fuß lang , falt durchaus mir Taſchen 
gededt, und befteht_ aus: | 
1) Im erften Stod zu ebener Erde, 3 ge⸗ 
woͤlbten Kellern, 2. Hof, mofelbft ı Brunnen, 

1 Wafchgelegenheir mit Keffel, ı. großen Gänfes 
fall, ı £ v. Abtritt, ı 
1 Mifitärte befindlidy 5; ferner 2 Holzgemwölben, 
ı Sleg, ı Wohnung, die 2 Stuben, a Kammern 
und ı Küche hat. , 

- 2) Im zweyten Stod: 3 Zimmern, 1 Kam⸗ 
mer, 2 Küchen, ı Fletz, 1 geplafterten Stube, 
21, v. Abtritt und Audguß. 

‚ Im dritten Stock: 3 Bimmern, ı Gleß, 2 

- Küdyen, r Speifefammer, ıXammer, ıL v, Abe 
tritt, 1 Boden, — 


— gewoͤlbte Stallung, 
c 


. Lit. B. Nr. 107 einzufinden,, 
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Im vierten Stock: 2 Böden mit 2 Boden⸗ 
fanımern, und über demfelben ı Boden. der 


aum Getreideaufſchuͤtten fehr wohl gebraucht wer⸗ 
den kann, ı Boden mit 82 und * 2 klei⸗ 


Wer zu dieſem ludeigenen mit keinen Grund⸗ 
inß ꝛc. belaſteten, beſonders fuͤr gewerbatreibende 

inwohner fehr wohl gelegenen und nugbaren 
Grunditüd Belieben trägt, -und- mir hinreichenden 
Dermögen» und Antaufs » Befühigungzeugniffen 
verfehen if, wird hiermit eingeladen, ha — 
den 14. May 1821 in der erwähnten Behaufung 
wo fodann diefelbe 
Vormittags von 1o bis ız Uhr Öffentlich verfleigerr, 
und an den Meiftbierenden, gegen fogleicy baare 
Bezahlung, vorbehaltlid) ber 
intereffenien, zugeſchlagen werden fol. 

Der Belibrigung des Haufes wegen, koͤnnen 
ſich die Kaufsluſtigen an den Unterzeichneten wen» 
den. Regensburg, den 22. März 1821. 

. St. Rebmeyer, 
Yuctionaror. 


"Den 10. April diefes Jahrs 
wird Die Ziehung der Herrſchaft Broßsdidan und 
des Guts Warnerig in Wien unter größter Aufe 


nern "Böden. 





ſicht und nr vorgenommen. 


Außer der er ft und das Gut find 
noch folgende‘ 6000 Nebengeminfte zu erlangen, 
ald: 50000 fl., 25000 fl., r5oo0 fl., 10000 fl,, 
8ooofl., 6coo fl., sooo fl,, 3000 fl., 2000 fi, 
16 mahl 1000 fl., zomabi soo fl., gomahl 250 fl,, 
ıco mahl 100 fl., 200 mahl so fl., 955 mahl go fl, 
und mahl zo ſt. W. W. 

azu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
erften —— als den 15. April a ioſl. zo kr. 
unter Pr derung reeller Bedienung und püncte 
licher Anzeıge von dem Schidfal zu haben bep 
Suſtav Stiebel, Hauptcollecteur, 
MWollgraben Nr. 47 in Srankfurt a. M. - 

Demjenigen fo das Glüd zu theile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 
will befommt . r 500000 fl. 
und der des Guts Wattietig 100000 fl. W. W. 


Auch bey Unterzeichneren find Looſe bis zum 
15, April für 10 fl. 30 Er. zu haben, 
a. D. Flaͤſch, Franff. a. M. 


Zur 60. hiefigen Stadrlotterie, welche die 
bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 50,000, 
20,000 fl. 2c. enthält, und welde den 16. May 
d. . gezoaen wird, find Plane gratis, Loofe zur 
erfien Eiaffe und zwar ganıe a 6 fl., halbe a 3 fl... 
Drittel a2 fi. und Viertel Aı fl. gofr. bey Untere 
Jeichneten unter Zuſicherung der größten Verſchwie⸗ 
genheit und promptelten Bedienung zu haben. 

Adler und Sohn 
in Frankf. a. M. La, K, Nr, 95. 
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3.51. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 1. April 1821. Gotha 5. Beer, 





Literariſche Nachrichten. 


Naturlehre. 


Lehrbuch ber Naturlehre für Ans 
" fänger. Nebft einer kurzen Einleisung 
in Die Naturgeſchichte, von Friedrich 
Kries, Profeflor am Bymnalkum gu Go— 
tha. Vierte, forgfältig dDurchgefehene 
‚and verb. Auflage. Gotha, b. Bester, 
1820, ÄU.u. 380 6.8,.@41,), -  ' 
Schon feit einer siehilien Reihe von Jahren 
Dat Bud er chien zuerſt im Jahre 3803) hat die: 
es Xebrbuc feinen wohlverdienten Auf iu behaups 
ten gewußt und ‚Die Redaction diefer Zeitfaeift 
‚hält .es, cuch nath deu neuerli.erfdiienenen braude 
baren Lehrbücern 9. Türf, Melos u. a,, für 


eine befondere Pflicht, den Yeiern daſſeilbe drins 


end iu empfeblen, da 26 die hauptſoͤhliche Ber - 


ımmung hat, deym Unterrichte fünftider Molke 
ſchullehrer gebraucht zu werden, tworaus (dom von 
felbſt dervdrgeht, Daß es aub von den letziern bepm 
Unterribte der Jugend mit Nuhen gebraucht wer⸗ 
den koͤnne. Nam der Abliht des mürdıgen Hrn. Ders 
faſſers, dem Maspemarif und Phoſtt Dieles der⸗ 
banft, fol das Buch gebraucht merden als Leitfa» 
den für einen Unterridr, der durd die mündliche 
Darflelung und Entmwidelung des Lebrers belebt 


und auſchaulich gemacht werden fol. Sehr mahr, 


bemerkt Hr. Brof. Bries: „der Unterricht in der 

Narurlehre kann gong-vorzüglidy zur —— 
end Bildung des Derflandes benugt werden. Dan 
muß über die Begenftänne mit dem Lehrlinge .fpre: 


den; ihn felbi zur Auflöfung mander Fragen lei:. 


sen, ihn auf Anwendungen der erläuterten Säge 
fübren und fi —— en, daß er bie Sachen 
nihebioß Dem Bedä a eıngeprägt, fondern mit 
dem Verſtande aufgerafı habe.’ Der Df. hat bier 
und da zu folben Urbungen Bepipiele gegeben, 
Als cin gutes Mitrel, die Aufwmerkiamkeit rege zu 
erhalten und den Vortrag anſcaulich zu machen, 


Aug. ans, » D. I, D. 1821, 


wozu in andern Fällen die Anſtellung von Verſu⸗ 
en dienen kann, empfiehlt er aud das Zeichnen 
Der nöthigen Biguren, die saber bier meggelaffen 
find, Als Eommentar über dieſes Lehrbuch verdient 
deſſelben Berfaffers Kebrbüh der Phyfif, zte 
Auf, Jena bey Frommann 1816, empfohlen zu wers 
den, da in demfelben die nämliben Geuenflände 
weiftens in der nämliben Drduung ausführlicder 
abgehandelt find. — Eine swedmäßige Zugabe ift 
die forge Einleitung in die Narurgefbihte. — 
Möge nur Die weite Derbreitung auch dieſes 
Lehrbuches dazu bevrragen, Daß Abergiauben und 
It tdum immer mehr zerſtoͤrt und Bott in feiner Mas 
jeftär und Grüße, die fi -in der fibtbaren Natur 
fo. herrlich offenbaret, aud von unferer Jugend 
lebendig erfaßt werde !" 

(a. d. Lır Sig. f. Deutſchl. DVo:ksfhullchrer. 
1820, 2. Heft) 


An Schuldirectoren. 


ß e. fie rag — erben = 

„ser Kebr-, Hand, und Präni er machen 

wir bierdurd aufmerkfam: RR 

Beck, J. R. G., Lexicon manusle Latino-Grae- 
cum in us. sehol, acced, index prosodicus, 8. 
1817. ı Thir. 4 gl. . 

«Cicero ad Marcum Brutum orator, ex rec, Pr- 
nesti, in us, scho]. 8. 1816. ‚6 gl. ö 

— Cato.major, Laclius, Parädoxa et Somnium 
Seipionjs in us. schol, 8. 1823. 8 gl. 


' Euripidis Alcestis graece et latine c, not, 


arnesji, Musgravii, Reiskii aliorumguc, qui- 
bus et.suas adjecit Kuinoel 8. maj 1811, 14 gl. 
‚Zermann, Br., ei €. 8. Schave neue latein. 
Spradilehre f. Schulen gr. 8 16 gl. 
Seeds Gedichte, üderfegı von Chr N. Schüße.- 
Ned Epiblämen gr.-8. 1818 ı:ble. . 
SZofıann, €. $., kurze deutfse Grammatik für 
ME Fa) Kandidulen. 3e verb. Aufl. 2. 
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Sübnere biblifhe Hiforien, für Delköihulen. Um: 


arbeiter von M. F. C Adler 2 Thle, mit Re⸗ 
igionsgefc. u. Kiseltpfr. be Aufl. ar‘ 8. 


8 al. 

— diefelben für Armenſchulen ohne Kpfr. u. Rel. 
geſch. 25 Erpi. 6 gi 

Roh, C. ®., Uebungen 3. Ücberfegen aus dem 
Deutſchen ins Latein, mit Anmerf. gr. 8. 1817. 


1827, 


20 al. \ 
Lac : mbe u. Grebaf hr re sur-teiche, 
ten u. gründ!. Eriernung de fans, 
Aufl 8. 16 gl. wohlf. Autg ı2 gl. 


rains, 2. Yufl. 8 


‚8. 10 gl. 1 
Lempe, 8. ®., Lebrbud der reinen Arichnietik. 


8 ı2 gl. 

Keonbardi, C. ©., neue franzdf. Sprachlehre f. 
Kinder. 8. 1812. 8 gl. J— 

Matthiae, A., historiae graecae capita prae- 
cipua ed 2. 8 maj, 1809 ı Thir, 12 gl. 

»Derri, 5. &., Heuas. Wedrängte Uederſicht der 
altgrieb. Staaten· u. Geledrtengeſchichte. gr. 8. 
1818, ı8 gt, 

Pindari Carmina et Fragmenta graece. Cum 
scholiis integris emendatius edidit, varietatem 
lectionis, adnotationem eriticam et indices ad- 
jecit C. D, Beck 2 Tomi 8 maj, 1811 3 Thlr, 

#Platonis Philebus, Recens, Prolegomenis et 

‚ comment, ällustr, Dr, G, Stallbaum, Accedunt 
Olympiodori Scholia 8, maj. 1820. 2 Thlr, 

pdlig, 8.9.8 , kurze Geld. d. 8. Saaſen, für 
£peren 2c. ar. 8 47 

— Meltgefticte f. Real» und Bürgerfhulen. 3. 
Auf. gr. 8. 1818. ı2 gl. 

— fleine Weligeſchicdte od compendiar. Darſtel⸗ 
fung f bödere Lehranſtalten 3. Auf. gr. 8. 1818. 


21 gl. F 
— Weligeſchichte f. gebildete Leſer u. Studie⸗ 
tende 3. Aufi. in 4 Bden. m. 4 Kpfen 5* 
Rebi‘, E. G. Narurichre f d. Jugend ind, Ele⸗ 
mertarmerhode, 8 1817. 18 al. 
Salluft , Romiſch⸗ Geſcoichte nach de Broſſes von 
g. Chr. Schlüter mir Anmert. 1. — 5. Bud. 8. 
5 Zpir. 16 z 
Schade, €. B., franzöffb w. deutſches Wörter: 
dub 2 Bde. 3. Aufi mit Burgen Sprachlehren 
sum Eriten) 8. geb 2 Thlr. 
Schmidt, 8. € ®., griechiſche Schulgrammarif. 


8 ıo0gl. 

‚Stein, €. ©. D. Handbuch der Naturgeſchichte 
mir Hinſicht auf Geographie 2 Bde 2. Aufl. mit 
131 Abbildungen gr. 8. 1820. ı Tbir. 18 gl. for 
for 2 Zhir. 12 gl. 

— Na urgeib che für Real: und Bürgerfbulen 
m. 2ı folor. Mbblid. gr. d. 16 gi. 

— — der Geog:apbie und Statiſtik 4. Aufl: 
3 Bde 1820. 4 Thir. 16 gl. 

— Geogrephie nah Naturgränzen f Real: u. Bür- 
— 2. Aufl, mis Karte. gr, d. 18:8, 


prache. J. 
— vberſelben z. oder — Tpeit von Zu de Beau- “Eninung mon-€- C. 
* Virgili, Mar. P.. Bucolica, Georgica-&t Aeneis, ö 
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Grein, €: ©, D., Heine Geographie od, Abrig 
* Deaumarhemat, vDpf. b. polit.Erdfunde 11, verm, 
Ur m. KR. 98 8. 1821. 16 gl.” “ 
Arlas neuer, der gängen Welt nad den neueflen 
BSeſtimmungen u" den VKehrbüdern von Dr, 

Stein 3. Aufl. in ı5 Bl. u. 6 Tab. 1828. 3 Thir, 


GShulatlas, neuer, mit befonderer Hinfihr auf, 


Stein's Lehrbücher, in 18 Bl. 3. Ausg. gr. 4 
ı Thlr, ı2 gl. : 
Terentii Andriatur,Fikenscher, 8. maj. 1809, 


gl. . 
Tyreäus Kriegslieder , griekiih und deutſch mit 
. Sto@, gr. 8. 1819, 


rec. Brunck, 4. 2 Thlr, ız gl Charta angl, 
ol, i0 Thir 

ee ie der latein. Sprache. 8. 
1810. 4 gl. ; 

Zenophons Feldzug nad Dberafien, griechiſch und 
mit gried.  deutihem Wortregifter von F. H. 
Dorbe 3. verb. Aufl. 8. ı821. 2ı gl. 

— Denfwürdigfeiten det Sokrates, gried iſch mit 
Wortregifter von 2. H. Teuwer, 8. 20 gl. 

— Epropädie, oder Bildungs» und Yebensges 
(dire des Ältern Eprus, grwaif®, mit In 
haltsanzeigen, erflärendem Wortregiker und eis 
ner kritiſden Vorrede von 5 H. Bothe. & 
2821. ı Thlr. 4 gl. + 

J. €. Sintiche’fhe Buchhandlung in 
Leipzig. 





Empfehlungswertbe Schriften für 
Bauersleure, N 


3) Erdmann Gülfreiche erfahrene ſaue mutter 
auf dem Lande, in der Beichreibung der Wirt 
ſchaft feiner Srau Zathatine zur Belehrung fi 
Bauersmeiber u. Töchter, die auch gerne gute 

usmärter werden wollen. 11. Ausg. gr. 8 

eins. 821. geb. au 8 gl 

Der Gründer diefes Buͤchleins, ein gar ver 
Rändiger Bauer, war ſchon vor mehr als a5 Jahren 
durch feinen Unterricht über die Krankheiten dee 
Pferde und andern Hanetbiere ſehr bekannt ges 
worden, fo daß feine varin misgeideilten Erfabs 
rungen und Regeln von den Fandleuten nit nur 
gur aufgenommen wurden , fondern dur die Bes 
folaung derfeiben:noc bie jegt vielen bleibenden 
Nugen gebramt haben. 

So ein Piuger Wirthſchaftemann Hülfreidd 
aber war, fo nicht minder feine Frau; gevildet 
durch frübere Eruebung und unter ſeiner Leitung 
noch geworden, urd kurz überaue geichickt in aller 
dem, was die bäuslime Wirthſgraft betraf. Daß 
es aber recht viele folde gute Huusmütter geben 
und werden mogen, mar tor veider Wunfd. Er 
forieb daber Altes auf, mas in feiner Wirthichaft 
nur yorkam, und ıbm auc "für Andere näagtich' 


993 


len, und übergab daun feine Wuffäge einem in 

I geder m Mann, und fo enıfland diefe 

* erfabrne Sausmutter. Das Büdlein iR zwar 

{don durd frühere Abdrüde wohl bekannt, allein 

ed verdiente nod) mehrere Ausbreitung, und Dura 

um ift diefe neue Ausgabe verauſtaltet worden, 

Nicıs fönnte aber demielben mehr gänftig fepn, 

old wenn der das Gute befdrdernde Gursbefiger, 

oder fandprediger u. Schufichrer, diefes als Schul» 
unb kefebucb unter die weibliche Jugend aufnepmen 
und verthenen mödren, 

2) Erdmann 4ülireich's auf eigne Etfabrung 
gegrundete Anweiſung 
Koͤrben, Magazinen und Lagerſtoͤgen, ohne Küns 
tele. $ür Bauersleute. 27, Ausgabe. Hr. 8 
Xeips. 821. geb & 12 gl. 

Daß Zölfreih auch ein guter Birnenmwirıh 
war ‚ geigt er darin; allein der Tod übereilte ibn 
eher , ald er feine niedergefchriebenen Erfabrungen 
Dorüber feibht herausgeben fonnte; nachdem famen 
fie aber in. die ‚guten Hände von feinem Tochter⸗ 
mann Paui, welcher dıefe denn im Jahr 180: 
beraus gab, und je mwıeder aufs neue gedrudt 
werden find, Diefe nweirfung zur’ Bienenzuche 
für Bauersisure hat aub ganı dad Gepraͤge ber 
Söülfreih’ihen Schriften, auf Erfahrung gegräns 
der, und if für alle, welche fi darin näher unters 
richten wollen, faßlid und, gemeinverändiich ge⸗ 
föürieben. 

Wer diefe einzeln verlangt, werde ib an die 
nice Buchbandiung, und aber in Parsien an mich, 
den Derleger. 

Keipzig, im März 1821. 

I. 2. Schiegg. 





Beoräbnif » Ordnung für die Stadt Erfurt, 
1821, Zu baben in der Maringſchen Buch 
handlung in Erfurt. Preis 3 gt. z 

Diefe Eleine Schrift, zunähft von bem Herrn 

Stradr, Rarh und Spndieus Pingel für die Stadt 

Erfurg entworfen, und vom W. Magiftras einges 

führt. wırd gewiß auch außerbalb derieiben eine 

angenehme Er ſcheinung ſeyn, zumahl es in vidJen 

Sfaͤdten Deutſchlands noch an zweckmaͤßigen Vor⸗ 
riften für den behandelten Geqe ſtand mangelt. 
ie enshält im 2 Abfchnitten: ı) Einrichtung der 

Beerdigungsplige mit Beitimmung der id ten 

der Aufſeher und Pförtner für die Friebhoͤfe, der 

Leıbenträger und Todtengräber. 2) Vorſchriften 

Dev den Beerdigungen hinficrlıdy der Anzeige des 

Zudrsfattes, der Behandlung der Leiche und der 

Beerdigung In einem Anhang find noch die Ders 
atungrregein 5 9 Verflorbenen und eine Ueber 
hr der Grabftätten » Gelder und der Gebühren 
re Die Todtenuräner und Yeidhenträger beyaefügt. 

IR durch alle Bucbandiungen au erbalıen, 


ur Bienenzucht, in» 
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Bep B. Thienemann in Manchen it ericies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
or. 5. 8. Schwab, Lehrbuch der Anatomie 
der Aaussbiere. ar. 8. 2 Thle. ayıfa Bus 

gen. a Thir. oder 3 fl. 36 fr. 


In —— und Vollſtaͤndigkeit macht 
biefes Lehrbuch nicht allein den Der Thierarzneb⸗ 
funkt Befliſſenen mu dem Körperbau der Hausthiere 
befanne, fondern es iſt augleich auch Durch die Aufs 
nahme der lateınifben Nomencatur, ſo wie Duck 
tin volltändiges Regiiter, ein practiſches Handbuch 
ür erste, befonders für Bhpficatöärite, und 
eh daber dem fühlbaren Mangel eines ſolchen 
abbeiten, 


In unferm Verlage ift erfhienen und durch 
alie Bumhandiungen au befommen: 

Roth, A.G., Novse plantarum species, prae- 
sertim Indiae Oriental, Ex Collect, D, B, 
H s “a. . descoript, et observat, gr. 8, br. 
2 rn, . 

Konijäfter, der, ein Inftrument die Kegelfchnitte 

u verjeibnen; erfunden und beſchrieben von 
‚a. Märtens, Superint. zu Halberſtadt. Mit 

3 Kpfrt. gr. 8. geb. 12 gl. j 

Mufitaliiher Catechigmus; meb einem Anbange 
für Kleinere Singinititure- eingerichtet, Zweite 
ver, Aufl. 8. br. 6 gl. 

YAuserlefene Arzneiverfäriften der neuellen franzöf, 
—— oe vom Jahre 18:8. A. d. größern 

tke geſammelt, d. Latein überſ. u. mit An« 
merf, u. Zufägen jum Gebrauch f, Aerzte, Wund⸗ 
arzte u. Wporbefer ; becausg. v. Dr, 9. Wien» 
ſtaͤdt, 4 br. ı Thir. ıg gl 

Pringe, Dr. U., Lehre der franidf. Participien 
als Beitrag zur philofoph, Kenntniß d. frangdf. 
Sprache. gr 8 br. 8 al 

Tadetle: Anieige der Rettungemistel in allen Ars 
ten don Sceintod od Zufällen, welche. mit gro» 
Ber u. ſchnell eintretender Lebensgefahr verbuns 
den find. Zweite verm u verb. Aufl Sol. 4 al. 

4. Dogler’s Bundy: und Bunftbandlung 
3u Zalberftadt, 





Das vollkändige Heifebud 


wird den geehrien Reifenden zu bembevorftehenden 
Sommer ın Erinnerung gebradt. Es har den Tie 
tel; Der Paffagıer auf der Reile in Deutliche 
land, in der Schwein, 3u Parıs und Peters» 
burg, ein Reilebandbuch für Jedermann nebfl 
2 Reitefarren, vom’ gebeimmen Briegeerarb und 
Kister Aeichard Sünfte, durdaus werbefferte 
QAufiage Preis gebunden in 2 Berliner Proipec- 
fen 3 Tbir. 12 Al.» fomoblbep ung dls in den meh⸗ 
retten ande:n Bucdrardiunen Es moͤchte ſich 
fnwerh ein Reife: Gegenſtand auffinden lafen, 


39 


diber welchen man in dieſem Werke nicht Belehrung 
findet. Bep den menreilen Städten finder man 
kurze Beibruibungen, Die Baltbäfe, X. und be- 
onders ausführkh find die Badereiien und die 
wenerrenen behandelt. Außer diefen euthält 
Das Werk noch 103 andere Reiferouten, 
Suchhandlet Bebrüper Baͤdicke in Berlin. 





Mitgabe für. das ganze Leben, 


beym Austritt aus der Schule, und Eintritt in 
das bürgerliche Leben, am Zabe der Copfirmation, 
der Jugend gehrilige ‚von Beörg Sieronimus 
Rofenmüller, 8. 285 Griten. Preis 16 gl. in 

a Bunhandiungen Deutfchlandse zu haben. 
ro ’ 

Fuͤr die Zweckmoͤßigkeit und Nütlichkeit diefes 
Buches bürgt bon der Name Rofenmöller. ‚Es 
enthält 24 anjiehende Abhandlungen, von denen 
mir.hier nur ‚einige herausbeben wollen. ı. Er» 
kenne das Glück, ein Chriſt zu fern. 2: Sep arbeit: 

anı. ‚3. Sey fparfanı. 6. Halte auf Ehre. 7. 
ewähre Unſchuld. 10, Sep vorfihtig ın der 
Wahl derer, mir denen Du umgeheſt. 17. Bere 
sinne: 22. Sey dankbar gegen die, melde dir 
Wohlthaͤter waren. 24. Vergeffe nicht, daß Dein 
jebiges Leben Vorbereitung auf die Ewigken 
iſt Mir find fer überzeugt, dab Eltern kein 
bleibenderes und nüglicheres Andenfen ihren Kin⸗ 
dern geben können, ald diefes vortreffide Bud. 
Saumgärtnerihe Buchhandlung 
in Leipzig. ; 
— h 


E Rüder in Berlin find folgen 
—— Ve = verfandt worden: 
rbard, Dr., über freimillige Kuechtſchaft und 
Qleinberribafi; über Bürger, Ruten» und 
Möndsihum, .gr. 8. 20 2: 


Gormep, Dr., Berradsungen aber den Kropf und 


über ein neues gegen denfelben entdicktes wirk- 
jumgs Heıimittel. 8. 4 gl. , 

— —— medieiniſche Schriften 1. Band. 
bi r. ⸗ 

Su 1b. Din, ‚vergleithende-Nomenclatur der 

vorzüglichten Pharmacopden. Zum Gebtauche 

für Aerzte uud Pharmacenten. 8. 6 gl. 





Don Zdtterhof’s, ©. W., (vormalsausübens« 
den Scönfärbere) neuentdedien, und als ganz 
öde bemährr gefundenen , eipfaden Mittel, aus 
Wolle, Baummoue, innen, Seide u. f. w. alle, 
ſeidſt veraltete Sert«, Sırmißs, Tbeer, Dels und 
überhaupt Schmusflsden,, obne alle Mühe und 
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Roftenaufmand , inwenig Minuten, lo d 
‚Sarbe des Zeugs nicht rm AR —8 — 
zudringen —ift ein zweyter Abdrud erſchienen, und 
für 8 gl. durch die Kepieribe Buchhandlung im 
Erfurt und andere gote Buch andiungen zu er 
dalten. 
— — F 
Praͤnumerations· Anzeige auf die ate 
— Auflage von: 
8. 8. Brafte Janpbud der Seſchlchto 
»ondlsgriechenland, Als Anleitung zum 


Pe 


Meberfegen aus dem Deutſchen in Das An: 


‚seine, * 

Die Einführung dieſes als smedmäßig aner: 
kannten Buchs in Gpmnaflen zu Frleihrerne, und 
nod mehr als bisher zu bemirfen, ‚bat fi der 
Verleger entſchloſſen, diefe zmeyte Surchaub ver⸗ 
‚befferte Auflage wohlfeiler ju veranftalten Die 
erſte, 27 1/2 3. ftark, Roftere 1 Rehir. Dieſe wırd 
2/4 weniger koften. Wer bis Oltermefle pranus 
merirr,erbäir es für 12 gl. Sädhı. und dep Direcrer 
Wendung am den Berleger je nach der Anjapi das 


6. 5. oder 4. frey. Wusführlice Ynzeigen find in _ 


‚len Buchhandlungen gu befonm d in 
Ernſt Blens Bud u 1» Kunfhandfung 
An Leipsig und Merfeburg. 





Alcberfegungsangeige. 
um Eollifionsfäle gu vermeiden, zeige ich hier⸗ 
mit an, daß mit nächflem von dem engliſchen Ros 
‚mane des Herrn Masurim, 


‚Melmoth the Wanderer, by the Author of 
‚Bertram etc, 


‚eine freye Ueberſehung und Bearbeitungvon einem 


betannten und beliebten Schriftiteller in meinem 
Verlag erfchrinen wird. EUR — 


Benftadt, im März 1821. 
P. Sildebrand’s Buchhandlung. 
Beneralfarte von Stalien 
- In vier Blärtern. 


Die von uns vor einiger Zeit angefündigte 


Benerafaste von Jralien ın vier Blärtern auf 


groß Colombier⸗Velmpapier ıt num wirklich fer⸗ 
tig und, fo wie unfere Karten von Italien, von 
Dber : Jtalıen, von Inter » Jratien und von Sici⸗ 
‚dien zu 12 gl., 3u8 gl. und zu 4 9l., durchalle folıde 
Bud» uud Kandkarten: Handiungen fur 3 Kıhlr. 
Saͤchſ. oder 5 A. 24 fr. Ähn. zu erhalten. 
Memar, den 20. März 1821. 
Beograpbiichee Inſtitut. 


— — — ———— — — 


u 


um. 91. 


der 


Deutſchen. 


Allgemeiner Anzeiger 





9. 8r. Sen nide, Redacteur. Montags, den 2. April 1821. Ostha b. Becker. 





Gefeggebung. 


Antwort auf die Srage im allg. Anz. d. 
D. N 


r.ı8.7v0.2. J. 


Welche Sruͤnde muͤſſen die preußiſche 
Regierung veranlaßt baben, bey der neuen 


Claſſenſteuer die Geiſtlichen und Schuldies 


ner, ſelbſt wenn fie einiges Grund⸗ oder an⸗ 
deres Vermögen befigen, frey zu laſſen, wäh: 
rend Knechte und Maͤgde von ihremgeringen 
Lohn wenigftend zwölf Groſchen ‚abgeben, 
und fogar der aͤrmſte Tageloͤhner nicht vers 
fbont it? Glaubt man denn dadurch, fo 
wie durch Frepſprechung von Kirchens und 
Hauscolecten : Depträgen, ihre Würde und 
Anſehen zu erheben? ꝛc. 

Da ich kein Preuße und noch weniger 
ein Mitglied der preußifchen —— bin, 
ſo kann ich freilich nicht ihre beſondern Gruͤn⸗ 
de zu dieſer Befreyung der Geiſtlichen und 
Schuldiener angeben. Es laſſen ſich aber 
allgemeine Gruͤnde dafuͤr finden, und in ſo 
ferne kann Jeder der preußiſchen Regierung 
recht geben, ſie vertheidigen und loben. 

1. Waß die erſte von beiden Fragen 
betrifft, fo fann man antworten : 

1) Die preuß. Regierung ift wieder zu 
ihrer alten Drdnung zurückgekehrt, bat ihr 
alted Gefeg wieder angenommen, und aus 
Achtung für den Lehrſiand, der alle menſch⸗ 
liche Bildung begründer und befördert, ihr 
auch im legten Kriege ſehr nüslich gemwefen 
iR, feine alten Rechte wieder gegeben. Der 
ron Stand, Prediger und Schulehrer, 

aben nämlich die Befreyung von Abgaben, 
Zieferungen, Einquartierungen von jeher ald 
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Beſoldungsſtück erhalten, und haben beſonders 
in Hinſicht der letztern nicht in ihren wichtis 
gen Geihäften des fortgehenden Unterrichts 
and der Vorbereitung darauf gehört werden 
follen. Die Befrevung von bürgerlichen La: 
fen iſt ihnen alfo vertragsmäßig als Fohn ih⸗ 
rer wichtigen Dienfte_ mic angerechnet wor⸗ 
en, und jeder bat fie dafür angenommen. 

acta sunt servanda. Man hat daher auch in 
der dringendften Rotb in mehreren Ländern fie 
Anfangs nur bittweife zur Mitleidenheit bey 
Einquartierungen gejogen, unter der Bedins 
gung, daß fie nur in Notbfällen ſich Eins 
quartierungen gefallen laffen möchten, dann 
ihnen auch Fieferungen angemutbet, die aber 
auch in mehreren Kindern durch Peraͤqua⸗ 
tionscaffen größtentbeild wieder vergüret 
murden, bid man endlich, befonders weil fie 
fib nicht dagegen erflärten und dem Mits 
leiden nachgeben mollten, die ihnen zur Bes 
foldung verfprochene Freyheit vergaß. Neuer: 
dings, wo die Kriegsnoth felbit vorüber iſt, 
bar man fi in Preußen wieder an den als 
ten Vertrag erinnert, mie e8 wol überall ges 
ſchehen follte, und alfo auch feine alten Pflich⸗ 
ten wieder in Erwägung gejogen, und aufs 
Neue gethan, was man fhuldig war. Das 
muß nicht bloß-für Recht gehalten, fondern 
aud) gelobt werden. Wo irgend ein Befoldes 
ter, ſev er geiſtlichen oder weltlichen Stans 
des, von feinem Kürften, Kirchen: oder Ges 
richtds Patron, oder von der Gemeinde die 
—— ſoicher Befreyungen als ein Bes 
olduugsſtuͤc erhalten hat, da muß man fie 
ihm auch laffen, und .wenigftend wieder ers 
nenern, und die auf Ihn berechrieten Abgas 
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ben mürffen von felnen Behörden bezahlt mer, 
den, welche ihm die Beftepung zugeſichert 


haben. - ‚ 
2): Der Geiftliche, ald mit Krevbeiten Bes 
foldeter und jeder damit Beſoldete Kann 
auch nicht um ded Schutzes willen, den er 
vom Staate genießt, beſteuert werden, weil 
der Staat ihm ſelbſt feine Befreyung zugeht: 
&ert, und alfo aud laut feined Vertrags 
ibn in dem Genuß derfelben fchügen muß. 
Er muß ibm auch feine Frepheiten wieder 
beritellen, wenn er ibn gegen den Bertrag 
darin verlegt hat. Die Zumuthung der Lie: 
ferungen und Einquartierungen Fann nur der 
Drang der hoͤchſten Noth eurfhuldigen, in 
welche fih auch die Geiſtlichen gern fürs 
gen und gefügt haben, die aber allegeit von 
den Behörden wieder vergütet werden follten. 
3) Aus eben Dem Grunde können den Geiſt⸗ 
lichen auch feine Dienitleiftungen auf feine 
Perſon oder auf fein Vieh augemutbhet wer: 
den, weil ihm dieſe Freyheit verſprochen ill. 
Die Mamerdang der Dienftleiftungen auf 
fein Bieb ift um fo ungerechter und unbilliger, 
weil er mit demſelben feinen Erwerb treibt, 
fondern ed nur jur Bewirthſchaftung feiner 
Befoldungsländerey nothwendig braucht, um 
mit feinem Vieh die fbon ald Prediger und 
Schullehrer verdiente Befoldung noch ein: 
s wahl mit faurer Mübe und Gefahr durch 
landmwirehfchaftliche Arbeiten zu verdienen. 
Es kann ja auch feine Beſoldungslaͤnderey 
nicht ald Eigenthum augeſehen und benugt 
werden. Alle perfönliche oder Viehleiſtun⸗ 
gen darauf, die ihın zum Schaden zu rechnen 
find, kann er durch fein Gewerbe decken, 
wie Andre, und feinen Schaden, wenn er die 
Befoldungsitücte verlaffen muß, nicht wieder 
“Bepbringen, wie Andre, denen die Grund» 
flücke bleiben, deren Familien die Wirthſchaft 
Darauf forttreiben und die nad und nad 
durch ihe Geſchaͤft ihren Schaden : wieder 
sinbelen. 

Daß aber Knechte und Mägde mit zwölf 
Groſchen beiteuert find, finde ich gar nicht 
unrecht, noch unbillig, denn fie find nicht vom 
Staat beioldet, und haben Feine Zuſicherung 
Der Befreyung erhalten. Auch fie müffen 
die Laſten des Staats, in welchem fie ihren 
Erwerb baden, nad Verhältnig mittragen 
delle, was ihnen viel leichter ald Hands 
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merkern und Taglöhnern wird, meil fie von 
ihren Herru verforgt werden. Sie habeıt ° 
auch befonderd jegt gar feinen Schaden das 
von, weil fie fi, obgleich ihre Herrn in 
den jean Berbältniifen bey ihrer Wirth⸗ 
ſchaft fich febr ſchlecht ſtehen, doch einen gras 
Ben, unverbäftnigmäßigen Lohn bedingen, 
oder den Herrn ihre Abgaben aufbürden, 
oder ihre Herrn diefe freyınillig übernehmen, 
da fie mehrentheils dafür fteben müflen. In 
diefem Kalle muß auch der Geiſtliche ihre 
Steuern für fie bezahlen, wenn er noch Dienſt⸗ 
leute befommen mil. Die unmittelbar 
fheinende Beſteuerung der Dienſtleute iſt 
alſo eigentlich eine mittelbare Beſteue— 
rung ihrer Herrſchaſten. Eben fo wenig 
balte ich für unbillin, daß die Taglohner 
beftenert werden. Eiehaben audy ihrer Ers 
werb im Gtaate, und flehen im der jegigen 
Zeit auch in einem verhältnigmäßig zu gro: 
Ben Lohn. Der. Herr, auf-dem alle Laſten 
ruben, muß alfo auch dem Tagelöbner feine 
Steuern brjablen. Und mie fiebt ed num 
da mit deu Geiſtlichen aus, deren Befols 
dung nicht erhoͤhet wird und noch nach den 
Berbältmiffen vor 100 mund 200 Jahren ein: 
gerichtet it, obgleich alle Bedürfniffe weit 
böber gefliegen find; der nur immer mit ges 
ben foll, aber feine Entſchaͤdigung erhält 
und fich durch kein Gewerbe entſchaͤdigen 
kann, und in der jegigen Zeit größere Abnabs 
me feiner Befoldung fühle, —— weil ſo 
manche Arme nicht mehr jahlfähig find, die 
ibm bezahlen follen, theils, weil das als Bes 
foldung, freilich febr unſchicklich, ihm aus⸗ 
gefegte Beichigeld fo fehr vermindert wird, 
indem das Beicht: und Abendmahlgeben fo 
nad und nach aufböre. Wer gibt ihm für 
diefen Theil feiner Befoldung einen Erfag? 
Wer befonders den Geiſtlichen in der Stadt, 
deren Berluft Dadurch in die Hunderte gebe? 
Daf die preuß. Regierung der Geiftlis 
chen und Schuͤllehrern auch auf ihr Eigen 
sbum Befrerung von Abgaben und Beläs 
ſtigungen gewährt, dadurch gibt fie ihre bos 
be Achtung für diefen Stand, und die 
große Licbe zu erfennen, die fich gegen die 
sroßen Dienfleitiungen ihrer fehrer erfennts 
lich zeigen will, und das fchöne Vertrauen, 
womit der fo würdige Febr, Erziehungs und 
Bildmnasitand des Volks und der Menſch⸗ 
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heit geehrt werden fol, der ben Bürften des 
gandes, fo. wie jedem Einwohner wohlthäs 
tig geworden ift, und feine Nothwendigkeit 


auch für ein geregeltered und gluͤcklicheres 


Bolkd: a. Staatsleben überall ſichtbar macht. 
Schon in der Kindheit fihlteßt man fih an 
diefen Stand, deffen wohlthaͤtigen Einfluß 
man allerdingd au ſchon als Kind fühlt, 
innig an; ihn findet jeder Berftändige auch 
noch in feinen hoͤhern Jahren wegen der größs 
ten und nothwendigften Bedürfniffe, die er 
währt, fehr michtig, da durch feinen Eins 
Aug Einſicht und Sittlichkeit gefördert wird, 
und Mößered Wohlbefinden im Volks⸗ Ges 
fenfchaftd: und Kamilienteben, die fein Fuͤrſt 
and feine Dbrigkeit ohne diefen Stand ges 
ben können, ibm zugefchrieben werden muß. 
In alten Zeiten ſuchte man diefen Stand durch 
befondre Achtung und Beweife der Liebe zu bes 
lohnen, und wenn der niedre Schullebrer auch 
von manchem unverftändigenBornehmen über 
die Uchfel angefehen wurde, fo war er doch 
immer in feiner Gemeinde neben dem Predis 
ger, wie er ed auch verdient, der geachtet: 
ſte Mann. Barum follen denn diefe Bewei⸗ 
fe der Achtung und Piebe jegt aufhören, mit 
welchen auch Fuͤrſt und Staat ihre und ib 
res Volks Lehrer, die, wahrlich! bey ihren 
großen Verdienſten größtentheild verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſchlechter als die Tagelöhner bezahlt 
werden, noch belohaen wollen? Warum will 
man einer edeldenfenden Regierung zum Bor: 
wurf machen, daß fiedenen, denen jeder Die 
größte Dankbarkeit ald Lehrer für ſich und 
feine Kamilie ſchuldig iſt, zu ihren Eleinen 
Befoldungen noch ferner nicht nur die ſonſt 
ihnen fchon gefegten Frepheiten auf Befols 
dungsſtuͤcke, fondern auch Befrepungen auf 
ihr Eigenthum, das gemohnlich ſehr gering 
tt, gewähren, und dadurch ihre Befoldung 
verbeifern will. Goll denn diefer Stand 
immer in feinem Einkommen zurückſtehen, 
wenn Andere durch Erhöhung der Sporteln, 
durh Vereinigung mebrerer Stellen, durch 
Aufihlag auf ihre Dienſte, Gewerbe und 
Waaren, durch hobere Zaren den Zeitvers 
bältniffen gemäß beſſer geftellt werden ? Kann 
man an einer weiſen und liberalen Regie: 
rung das tadeln, mad jede Regierung nachs 
abmen folte? Der Verfaſſer muß es feinen 
Lehrern wenig Dank willen, was fie an Ihm 
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gethän haben, ober nur Alles feiner Seldſt⸗ 
bildung verdanfen au koͤnnen meinen, oder 
er muß neidifch auf den Stand und Mann 
blicken, dem Fürft und Staat noh Beweiſe 
der Achtung nnd Liebe geben molten, weil 
m feine einflußreihe Wirkſamkeit nicht vers 
ennen. 

Die Befreuung auf Eigenthümlichfeiten 
kann aber diefer Stand fo wenig ald ein 
Recht fordern, ald ein jeder andere Stand, 
dem fie niche für feine Dienfte verfprochen 
it, aber er wird fie dankbar als einen Beweis 
der Liebe und Erhöhung feiner Befoldung 
annehmen können. 

Bo mag aber, wie der’ Berfaffer mel⸗ 
det, ein Prediger oder Echullehrer freyge⸗ 
fprochen feyn von Kirchen: undHausvollecten ? 
Schaͤndlich würde es fepn, wenn er fi 
felbft davon frey machen, und nicht mit gua 
tem Beyfpiele voran geben wollte. 

11. Was die mente Frage betrifft, fo 
Fann allerdings behauptet werden, daß auch 
die Wirrde und das Anjchen des geiftlichen 
Standes wenigfiens zum Theil durch neuers 
dings gegoͤnute Befreyung von bürgerlichen 
Laften gehoben werden kann. An den Anger 
Des gemeinen Mannes wird allerdings diefer 
Stand, ‚ver immer Freyheit genojlen hat, 
berabgefegt, wenn er darin allen Andern 
gleichgeſtellt wird. Auch diefe Befreyungen 
machen ihm die Perſon wichtiger und beilis 
ger. Es baden Daher auch manche Gemeins 
den, aus Achtung für ihre Lehrer, fie von: 
Abgaben, Lieferungen, Einquartierungen, 
Dienftleiftungen frep gehalten, fo lange nicht 
die höchſte Roth fie drang, fie zur Mitletden⸗ 
beit zu ziehen. Bey dem gemeinen Manne 
wird Feder gemein gemacht und an der ihm 
fhuldigen Achtung verfürze, der mit ihm 
gleiche Dienite chun und gleiche Laſten übers 
nehmen muß. Werfländige Gemeinden has 
ben auch die nicht ungegründete Meinung, 
baß der Pfarrer im Orte, wenn er von Eins 
quartierungfrepißt, ihnen weit nüglicher wers 
den Fann, indem er durch fein Anfehen 
mancyer Unordnung vorbeugt, was er mes 
niger konnen würde, fobald er felbft belättis 
get ift. Und der Prediger bar danır weit 
mehr Gelegenheit, fih Achtung, Vertrauen 
und Liebe zu erwerben, wenn er in Norbs 
fälen der Gemeinde frepwillig Laften abs - 
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nimmt. Denkt man an u. en, bie ber 
Neid plagt, und. einen Troſt darin fins 
den, wenn die Prediger und Schullehrer 
auch befteuert und befchwerer find, fo weiß 
man auch zuverläflig,, ef das Lehramt bey 
ihnen in feinem Anfeben flebt. Ed muß war 
allerdings diefer Stand ſich felbit heben und 
auch in feiner Würde und Anſehen erhalten 
fönnen, und das kann er auch gewiß allezeit 
unter den Verſtaͤndigern, aber bey den lins 
verfhändigern muß er durch Äußere Auszeich⸗ 
nung gehoben und gehalten werden, wodurch 
ſich die Achtung Andrer und feiner Dbern 
gegen ihn ausſpricht. Golte nun nicht dies 
fer Stand auch dadurh an Anfeben und 
Würde gewinnen, daß Kürft und Staat ihn 
durch befondere Beweiſe der Achtung und 
Liebe erbeden und feine Rechte ihm heilig 
halten. Wird dadurch nicht auch daß Ver: 
trauen in feine Wirkjamfeit, und fomit lei: 
ne Wirkſamkeit ſelbſt vergrößer ? Was 
ürft und Staat zum Nachtheil dieſes 
taudes thun, dad fchadet ihnen: wieder in 
der den Bürgern nothwendigen Bildung. 
111. Der Anfrager ſchließt mit der Bes 
bauptung, daß die Befreyung des geiftlichen 
Standes von der Claſſeuſteuer fein Anfehen 
und feine Würde nicht erheben könne, fondern 
demſelben vielmehr ſchaͤdlich ſeyn muͤſſe, nit 
—— bdibliſche Stellen, indem er 
ſagt: an die Prediger nach 1. Petri 3, 
8 mit ihren Gemeinden gleichgefinne, mit⸗ 
leidig, barmberzig find, fo werden ihre Trö⸗ 
fiungen auch 3. Maccab. 3, 9 — ıo mehr 
Eingang in den Gemütbern der Menſchen 
findes, und da uns die Prediger ein lebens 
diges Beyipiel zur Nachahmung ſeyn fols 
len, : fo ilt ed widerfprecbend, daß fie die 
(done Tugend chriſtlicher Mitleiderbeit und 
——— nicht uͤben wollen und 
ollen. 
Bon der erfien angeführten Bibelſtelle 
machı der Berfaff. eine viel zu befchränfte und 
unſchickliche Anwendung auf den vorgelegten 
Gau, und die legte Stelle wird fehr Wenis 
gen zum Beweis dienen können, meil das 
dritte Buch der Maccabier in den gemöhn: 
liben Bibelausgaben feolt.. Würde ater 
emand, der dieſes nicht Fennt, auf die 
einung kommen, daß durch einen Schreib: 
oder Oruckfehler bier das 3. Bu der Mac⸗ 


— 
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abäer flatt bed 2. B. angeführt ſey und al⸗ 
fo: 2. Macc. 3 nabhfeblayen, fo würde er 
fogar zufällig das Gegentheil finden, weil 
er eben da lefen wird, daß das Dem Prieſter 
und Tempel gemachte Geſchenk unangetaftet 
bleiben müfle. - 
Hören denn dadurch die Beiftlichen anf, 
gleichgefinne, mirleidig, barmberzig zu fepn, 
wenn fie die Frepheiten, die ihnen Kürft und 
Gtaar zur Befoldung verwilligt haben, um 
fi zu nehmen und zu fordern ſich berechtigt 
balten?. Wird ihnen nicht Durch die Entzles 
bung derfelben ein Theil der Mittel genom⸗ 
men,. mit welchen fie Barmherzigkeit bemeis 
fen koͤnuen? Gollen fie, denn dur Entfas 
gung diefer Befrepungen Mitleldenheit und 
Barmberzigfeit gegen den Staat beweifen, 
der fie beſoldet, bey ihren Befoldungen 
ſchuͤtzen, und wenn ed noͤthig ift, ihnen noch 
mebr Befoldung und Freyheiten zur Befols 
bung geben muß, da er meiß, daß fie fi 
vom Evangelium nähren follen, weil fie das 
Evangelium verfündigen? Gollen fie au? 
Mitleidenheit und Barmpersigkeit an den 
Staat geben, was dieſer ihnen für ihre 
Dienfte zugeſichert hat, und dadurch ihren 
Wittwen und Wailen entziehen, was ihnen 
der Staat, der fib nicht um diefe befüms 
mert, und nicht mitleidig noch barmberzig 
egen dieſe ift, nicht wiedergine? Da fies 
en denn die Armen, deren Väter aus laus 
ter Mitleidenheit und Barmberzigfeit gegen 
den Staat nichts haben zu ibrem Nachlaſſe 
fanmeln fönnen, ganz verlaffen, weil fie 
nicht, wie Andre, Das Befchäft ihrer vers 
ſtorbenen Männer und Väter feritreiden, 
noch fich davon naͤhren koͤnnen. Der Berf. 
bärte hier auch an 1. Tim. 5, 8 denfen fol« 
len: Wer die Geinen nicht verforgt ꝛc. 
Wird denn der Gtaat fo arın, daß er fich 
durch Die Barmherzigkeit feiner Diener wies 
der aufhelfen faffen muß? Sollen denn die 
Diener ihrem in Verfall gerarhenen Herrn 
durch Zurücgabe eines Theild ihres Loh— 
nes wieder auf die Beine helfen ? Goll 
der Herr das von ihnen fordern koͤnnen? 
Weiher Staat hilft denn feinem Diener 
wieder auf, wenn diefer in Verfall gerärh ? 
Welche Gemeinde ſteuert denn ihrem Geiſtli⸗ 
eu, wenn diefer ia Ungtürt fömme und 
ſich nicht helfen kann ? Soll denn der Beil: 


— 
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liche zur Mitleldenhelt fuͤr den Staat ge⸗ 
mungen werden fönnen ? Soll er ein lebens 
Diges Benfpiel ſeyn, fo muß er es durch 
Srepbeit und nicht durch Zwang feyn. Ein 
gezwungenes Bepfpiel und eine gezwungene 
Barmperzigkeit find beide nichts. Wer bat 
denn aber den Geiſtlichen durch ihre Be: 
freyung befoblen, daß fie gar Feine Barmher⸗ 
zigfeit üben follen? Haben fie dazu nicht 
Gelegenheit genug in ihren Gemeinden ? 
Hier müßten fie ja aber ein Beyfpiel ganz 
andrer Art geben, nämlich ein Beyſpiel der 
willigen und geduldigen Kügung unter den 
Zwang, der ihnen ibre Krepbeit nimmt, und 
der großmütbigen Entlagung der Liebesbe⸗ 
weife, die ibnen Fürft und Staat bey ihren 
mehrentheils dürftigen Befoldungen durch 
Befreyung von Abgaben auf ihr Eigenthum 
geben wollen, bey welcher fie aber mehr un: 
erecht gegen fich felbit und undanfbar gegen 
bre Regierung handeln mußten, Man be: 
lehre fi, wie viel an Amtsgebübren der 
Geiſtliche an Arme erlaffen muß; mie, viel 
er durch Einbringung fehlechrer Zinsfrücte 
und Zehnten einbüßt; wie viel mehr er ſchon 


darum den Armen ju geben genötbige if, um . 


feinen Vorwurf der Unbarmberzigkeit zu 
fürchten, wenn .er zur Mildthätigkeit er: 
mahut; wie fehr feine Befoldung durch Ab: 
nahme an Beichtgeld vermindert worden iſt, 
fo wird man auch einfehen, wie ungerecht 
und unbilig es iff, wenn man ihm feine 
Freyheit von bürgerlihen Auflagen nehmen 
und nicht wiedergeben; wenn man ihn zur 
Mitleivenheit für den Staat ziehen, und 
der Staat ihn ſelbſt nicht beſſer ſtellen will; 
wenn man größere Barmherzigkeit von ibm 
fordert, und durch Abgaben die Mittel dazu 
vermindert; wenn man feine Bleichfinnigs 
feit, Mitleid und Barmberzigfeit verdächtig 
macht, indem er, was Recht und Liebe ibm 
geben, annimmt, und nicht erwägt, wie viel 
er ſchon um feines Standes Willen Wohl: 
gr a übt. 

er Frager hat alſo nicht Urſache, die 
preußifche Regierung au tadeln. Sie ver: 
dient vielmehr großes Lob. * r. 
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Angebotene Stellen. 


Ein Rupferdrucker, welcher gut mit 
der Hand zu wifchen verfieht und gewohnt 
it, die Platten fo zu ſchoönen, daß fie eina 
möglich große Anzahl guter Aborücfe lies 
fern, -wird geſucht. Längftend bid Anfang . 
Junius müßte gedachter Arbeiter bier 
feun, und wenn er obige Eigenfchaften hat, 

in ih erbörbig, auch etwas Reiſegeld zu 
vergüren, Diejenigen, welche fi hierju 
tuͤchtig fühlen, melden ſich in frepen Briefen 
bey Ludwig Michaelis in Gotha. 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 
BDekanntmachung. 


Behufs der Todeserklaͤrung wird der Invalide 
Wenzel Sollup, welcher eine Büdnerftelle nebſt 
Zubehör zu Bornim beſitzet, und im Jahre 1788 , 
nad) feiner Heimath in Böhmen gereipt it, ſeit 
diefer Zeit aber Feine Nachricht von ſich gegeben 
at, nebft feinen Erben und Erbnehmern auf den 
ntrag der Intereſſenten dergeftalt oͤffentlich vor= 
Kae, daß fie fi) binnen neun Monarchen, und 

aͤngſtens in dem 
auf den 16, ra 1822, des Mörgens 

um 10 Uhr 





auf dem hiefigen Rent⸗Amte angefegten Präjudi« 
eial» Termine perfönlid oder ſchriftlich melden, 
und dafelbit weitere Anmeifung, im Falle des Aus» 
bleibens aber gewärtigen follen, daß gedachter 
Wenzel Sollup für todt erflärer, und über fein 
Imtliches zurückzelaſſenes Vermögen nad den 

fegen verfügt werden wird. - 

Porsdam, den 16. März 1821. 

. Aönigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt bief, 
Nirrenbach. 





Avertiffement. 


Alle und jede etwanige bis jet noch unbes 
kannte Erben des am 30. Juny 1807 allhier zu Ber⸗ 
lin verftorbenen Pofamentiermeifterd Jobaun 
George Tapernon werden hierdurd öffentlich vor⸗ 
geladen, fid innerhalb 9 Monaten’ (driftlid oder 
—— in der Regiſtratur, laͤngſtens aber in 

em auf den 
—— 20. Junius 1821 - » 
Vormittags um ıo Uhr im Stadtgerichtshaufe 
Königstraße Nr. 19 vor dem Herrn Jufisrach 
Wollante angefegten Termin entweder ın Perfon 
oder durd) einen geſetzlich zuläßigen, mit hinlaͤng⸗ 
licher Information Ber Kain Bevolmäcrigten, 
wozu ‘denen, melden es dir an Bekannribaft 
ſehlt, die Herren Zufiz: Commuflarıen Pelifon 
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und Branier in‘ Vorfchlag Kebracht werden, zu 


melden, ihre Anſprüche anzugeben, ihre Kegitimas 
tion zu führen, ihr Erbredyt nachzuweiſen und dem⸗ 
nich die weitere rechtliche Verfügung zu ges 
wärtigen. 

I Fall fie ſich —— dieſer Friſt und ſpaͤ⸗ 
teitend in dem angeſetzen Termin nicht melden, ſol⸗ 
len fie mit ihren Anfprücen präcludirt, und die 
genie Vachlaßmaſſe wird der Witwe des verfiors 

enen Vofamentiermeilters Jobann Beorge Ta 
ernon, Sufanna gebohrne Violon auf ihre 
llata sugefchlagen werden. ; 

Berlin, den 19. September 1820. 

Das Bönigliche Stadtgericht der biefigen 
Refidenz. 





Des Allerdurchlauchtigſten Fürften und Herrn 
Herrn Wilhelm II. Kurfürften und fouverainen 
Landgrafen von Heflen, Grosherzogs von Fulda, 
Sürften zu Hersfeld, Hanau, Sriglar und Iſen— 

urg, Grafen zu Eagenelnbogen, Dieh, Ziegen: 
Hain, Nidda und Schaumburg ıc., 
. Demnach des verftorbenen Regiments: Quar- 
tiermeifters Zildewig hinterlaffene Tochter, Wil 
beimine,, allhier, bei Uns angezeigt hat, daß fie 
am 23 Januar 1808 mit dem vormals im weſt⸗ 
phaliſchen Marſtall allhier angefteuten Sranz 
Derer Micheneaur, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
Dahier kirchlich getrauet worden, nadher aber er: 
fahren habe, daß derfelbe zu jener Zeit ſchon vers 
heirathet geweſen und zwar nad) einem producir« 
ten Driginal- Document zu Willaparifid den 18. 
Dentofe des 6. Tahrs der franzdfifhen Republick 
mir einer gewillen Benoveva zen Ggoner, 
und gebeten, die zmifchen dem Verflagten und ihr 
im Januar 1808 dabier abaefchhloffene Ehe für 
nichtig, denfelben auch zum Koftenerfag für ſchul⸗ 
dig zu erfennen, und daher auf deflen öffentliche 
—52533 angetragen bat, dieſem Suchen auch 
Statt gethan werden ſoll; ſo wird nee 
Perer Micbenaur hiermit und in Kraft dieſes per⸗ 
emtorifch citirt, -an dem zum Verhoͤr der Sache 
auf den 18. May angelegten Termin Morgens 
9 Uhr vor Und perfönlih oder durd einen dazu 
genunfam bevollmäctigten Anwalt zu erſcheinen, 
> auf die gegen ihn eingebrachte Klage gebührend 
zu antworten, und rechtlichen Beicheid au erwar⸗ 
ten, unter der ausdrüdliben Verwarnung, daß 
widrigenfalls in deffen Ungehorſam weiter erachen 
pi mas Rechtens. Urkundlich des hierunter ger 
ruckten Kurfüritlichen Eonfiltorial » Infiegele. 

Caſſel, am 17. Maͤrz 1821. 
Rurfürftlich Sefiiches Conſiſtot ium. 





Osifmarfen. Johann Zentich Raftrob, 
ein Sohn von dem zu Wetteſingen verfierbenen 
Tagloͤhner Johann Zenrich Baftrob, welcher 
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als Stelivertreten bey dem erſten weſtphaͤliſchen 
Cürofier: Regiment geſtanden und aus dem nad) 
Rußland mirgemadten Feldzug nice zurücig 
men iſt „ſo wie Diejenigen, reeiche auf deffen Were 
mögen Erbanfprüde darzuthun glauben, follen 
fi) binnen den naͤchſten 4 Monaten und längkens 
ben 28. July d. I; bey der unterzeichneten Ber 
bite melden, widrigenfalls auf die nachgewi 
Fanntwadyung Ddiefer Edictal» Dorladung der 
jenonnte Abweſende nad den vorhandenen gefehe 
ichen Beltinmungen für t0d und deffen — 
—— —— De a für 
erwandten und Erbe: 2 
Flärt werden wird. — 
Am — — PR * 
urheßiſches Juſtiz / Amt daſelb 
Bocwin. the. 


In Fidem, 
Eichhardt. 





Alle diejenigen, welche an dem Vermoͤgen 
des in Concurs gerathenen Lohgerbers, Mitt. 
Serneih Chriftian Säne allhier einige Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermennen , werden 
hierdurd und zwar bey Derluft ihrer Forderuns 
gen, und der Rechtawohlthat der Wirderemfegung 
in den vorigen Stand, aufgefordert, in dem 

auf den 6. September diefed Jahres, wird 
ſeyn der Donnerstag nady dem ıı Trinis 
tatis « Sonntag : 

anberaumten Liquidariong « Termine bey hiefigen 
Stadtgerichten Vormittags zo Uhr entweder in 
Perfon oder durch hinlänglidy legitimirte, und im 
biefigen Landen Ge Unmwalde zu erfcheinen, 
ihre Sorderungen gehörig heraus zu feßen und zu 
beſcheinigen, oder im Unterbleibungsfal fi) zu 
—— daß fie von ſolchen gänzlich ausge⸗ 

chloßen werden. 
Sig. Arnſtadt, den 19. Mart. 1821, k 

Bürgermeifter und Rarb dal. 

Job. Auguft Friedrich Schoͤneweck. 


Nachſtehende Berfonen, als 
—— Seinrih Schniger aus Marckſuhla, 
obann — Schnitzer, eben daher, 
Lorenz Muͤller aus Edardtebaufen , 
Andreas Eberharde ) aus Eichrode. 
gebärtig, oder bep ihren erfolaten Ableben deren 
etwaige Leibes⸗ und andere Erben, fo mie uͤber— 
baupt alle diejenigen, melde an das Vermögen 
diefer Abmefenden , als Erben, Gläubiger oder 
font, einige Anfprüde machen zu können glauben, 
werden hiermit citirt, e . 
Montage den 9. Iulius d. T. 
au rechtöfrüher Gerichtezeit vor dem Grofberjogr 
liaen ©. Oberamte zu erfheinen, fib in Anichung 
der Perfonem und zur Sache zu Iegitimiren, wie 
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brüde 


rt Schniger, ingleihen Lorenz Müller und 


Andreas Eberhardt für todt und verſchollen, jes 
Der andere aber mit feinen Aufprüben für auege⸗ 
ſchloſſen, und der Widereinfegung ia den vorigen 
NRechieſtand für verluflig erklärer, deren geringes 
Dermögen aber den näciten Verwandten derfziben 


obne Eautionsleiftung verabfolgt werden fol, und, 


daß zur Publication eines desfallfigen Beſcheide 
Zermin auf , 
i Montags den 16. Julius d. J. 
anberaumer worden ift. — 
Eiſenach, den 8. Februar 2821. 
Großberzog!,. S. Dberamt daf. 
€. $. Traberrh, 





Edictalladung. 


Dem Mehger Bonrad Reißer zu Schneittach 
find in der Kontursſache feines Vaters Wolfgang 


Weißer BR in dem rechröfräftigen Kocasıonds 


Erkenntniß d. d. 31. Jul 1819 unter andern 183 fl. 
20 fr, Anteil an der dechant Haaſiſchen — 
für den Fall, daß er den ihm zuerkannten Erfülr 
lungs » Eid fhmören werde, verheiffen. Da ſich 
nun derfelbe ım nemlidyen Jahre aus hiefiger Ge⸗ 
nd enıferne har, ohne Aber feinem Autenthals 
isher Nachricht zu geben, und da foldyer auf ge: 
oͤhnliche Art nicht erforſcht werden Fonnte; ſo 
werben gedachter Konrad Keißer und deffen allens 
fallfize Erben und Erbnehmer andurd) auf den Ans 
trag der dabei berheifigten Reiferifchen Gläubiger 
— ———— , Sid binnen 3 Monaten, 
und längitens 
Dienltag den 26. Juny I. J. Vormittags 
ſchriftlich oder in Perfohn, dadier zu melden, und 
nähere Weifung zu gemwärtigen. 

“ Außerdem wird angenommen werden, daß 
folder Eid nicht geſchworen werden könne, oder 
wolle, morauf dann die erwähnten 183 fl. zo fr. 
den anderweiten Glaͤubigern nad) Maasgabe_ des 
altegirten Locations⸗Urrels zur freyen Difpofition 
hinausgegeben werden fol. 

&auf, im Regatfreiß, den 3. März 1821. 
Rönigi. Baierij. Landgericht, 
v. Merz, 
® 


Die Vornahmen des in Nr. 24, 31 und 36 
des allgemeinen Anzeigers der Deutiben auf den 
z. May d. I. oͤffentlich vorgeiadenen Sattlers 
Bage taus hier, find nicht Chriſtian Friedridy, 
pair einem nunmehr beigebrachten kirchlichen 

eugniſſe nah, Srieorih CToriſtoph, welr 
es r ‚Bermeidung alles Irrthums hierdurch 
* lid) bekannt gemacht wird. 
ot 





a, den 27. März 1821. 
Dürgermeifter und Rath daf. 
—— —— — 
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| Kauf s und Handels » Sachen. 


ee Eine Apotheke 
in einer Eleinen nahrhaften Stadt wird zu kaufen 
oder auf eine Reihe von Jahren zu pachten gefucht. 
Die Erpedition des allg. Anz. d. DO, deſorgt 
franfirte Briefe nebſt Bedingungen an dem 
Anfraser. _ : 





Special » Subhaftarion. 


Nachden auf das bisher in genere ſubhaſtirt 
ewefene Mann» und Weiberlehngurh , wie auch 
ohofen⸗, Hütten« und Hammerwerk zu Bap- 

bürte, im thurınger Wald, ohnmeit Breitenbady, 
Königfee und Ilmenau, im Sürfenchum Schwarz» 
burg :Rudolftadt gelesen, und nebit allem Zubes 
hör beftehend, in den fämmtliden Wohn, irth⸗ 
hafıs» und Gewerks » Gebäuden, Lehns und 
Altodialgrundflüden und Dorräthen, infonderheit 
in einem Hohofen, 4Friſchſeuern, Kohlenhäufern, 
einer Zufs und Ragelfbmidte, mit au dem allen 
gehörigen Gezähe , einer Mahl: und Schneider 
mühle, Wirthshaus, Bad: und Brauhäufern und 
dergi. m., ferner in mehreren Eifenftein » Gruben, 
bedeutenden Vorrächen au Hols, Kohlen, Eifen« 
Rein und Roheiſen, ingleichen in einem fehr ans 
fehnlihen Waarenlager, Vichftand, Schiff» und 
Gefgirr, Defonomie » Vorräthen, und außerdem 
auc noch in mehreren mit dieſem Guthe und Ges 


werfen verbundenen Privilegien und eiheiten, 
als Hütten « Zwangs. Gerichte, jus patronatus, 
Frohnen, Lehnen und Zinfen, zum Betrich des- 


Werts erforderlihen Shürfen, freies Einbringen 
bes Eijenfleins in das Land, Bad:, Schlaht«, 
Drau: und Schenf » Gerechtigkeit, Sıfyerepu, f.w. 
die Summe von 
34000 Rthlr. in Specieöthlr. A 35 gl. 
eboten worden iſt; fo wird dasielbe mit dieſem 
ebot nunmehr andurd) in ſpecie fubhaftirs, Das 
mit Kaufluſtige binnen 2 Monaten bei zuritl. Eom« 
miffion allhier, ein Mehreres bieten und darauf 
mir weiterer Refolution verfehen werden fönnen, 
Hierbei wird noch folgendes beflimme und feſt⸗ 


‚ gefegt: 


ı) Ein jeder Raufluftige muß ſich wege ſei⸗ 
ner Zahlungs »Gähigkeit, fofern folde nice bes ' 
Eannt, ehe ſein Gebot angenommen werden fan, 
ausreichend legıtimiren, aud wegen Beftimmung 
ber Zahlungszeit, annehmlid, erklären Fönnen. 

2) In dem annody Öffentlid) befannt gemacht 
werdenden Adiudicarions Termin wird vorbeichries 
benes Guch und Eifenhürenwerf mit dem darauf 
gerhanen hoͤchſten Bebor, nochmals Öffentlich aus« 
gerufen und ım Fall ſich alsdamı noch ein höherer 
und annehmbarer Bierer finden folire, foldes dem⸗ 
felben zugefchlagen. . 5 

3) Sogleich nad erfolgter Adiudication muß 
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der 10. Theil der Erſtehungoſumme entweder baar 
erleat, oder deshalb hinlaͤngliche Sicherheit ge⸗ 
Rellt werden. 

Uebrigens fol eine genaue Befdireibung die, 
fes Gurhes und Gewerken ſowohl hier, als in 
Kaghürre ſelbſt, auf Verlangen vorgelegt, oder 
in Äbſchrift mitgetheilt werden. 

Rudolftade, den 19. März 1821. 
Fuͤrſti. Schwarzburg. wegen des Schlüter, 
Debitwefens-verordnere Conmiffion daf, 
ö Bamberg. 
£. Walıber. 


— — — 
Verpachtung eines Fabrikgeſchaͤſts. 


Ein ſehr bedeutendes im beßten Flor und ſich 
. gut derintreſſirendes Fabrikgeſchaͤft im Königreich 
Hannover, welches den Vorzug hat, daß es das 
einzige Geſchaͤft diefer Art ift, und viele Vortbeile 
geroährt, foll an einen anerkannt rechtlichen Mann 

egen Caution verpachter werden, der Pachtpreis 
A jährlid) rooo Rihlr. und zur Betreibung diefes 
Geſchaͤfts ein Fond von sooo Rıhlr. incl. der Eaus 
tion erforderlih. Man beliebe ſich deshalb in 
ze. Briefen.an 5. Slorey jun. in Leipzig zu 
wenden. 





Saus mit Seifenfiederey. 


Mein, hier in Torgau auf einer der lebhafter 
fen Straßen, der fo genannten Breitengafle ger 
legenes, mit Srallungen , Brunnen, anfehnlichen 
Hofraum und zwey Einfahrten verfehenes Wohn⸗ 
haus, mit einer fehr bequem eingerichtete, erſt 
im Jahre 18924 neu erbauten Seifenfiederey, bin 
id) gefonnen aus freyer Hand zu verkaufen „ oder 
gegen hinlänglide Caution zu verpachten. 

Am vortheilhafteden dürfte diefer Kauf oder 
Pachtung für einen Seifenfieder fepn, da ich nicht 
nur eine Harfe Kundſchaft im Orte und nahen Um: 

egend ala auch in der Ferne mich zu erfreuen ge: 
hair habe, und audy folche bis zum Abſchluß des 
erfaufs oder Pachtung mir allem Fleiße und Eifer 

B erhalten fuchen werte. 


Den Käufer oder Pachter ſteht es frep: ob er 


die Dorrärhe mit übernehmen will. ; 
. Nähere Auskunft Be man auf portofrepe 
Briefe von mir, dem Befiger diefes Grundftüdes 
ſelbſt. Torgau, den 14. März 1821. 
Friedrich Wilbelm Lichrenberger, 
Seifenſie dermeiſter. 





Den 10, April dieſes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Großzdickau und 
des Guts Wartierig in Wien vorgenommen. 
Außer der Herrſchaft und das Gut find 
noch folgende 6000 Nebengemwinnfte zu erlangen, 
als: scooo fl., 25000 fl., 15000 fl., 
8000 fl., soo fl,, sooo fl,, 3000 fl, 2000 fl, 


10000 fr. 
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16 mahl 7000 fl., zomahl’soo fl., 4omahl 250:f.} 
xcomahl 100 fl., zoomahi so fl., 955 mahl 40fl., 
und 4660 mahl 30 fl, W. W. 
azu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
erften Ziehungslifte als den 15. April a 1ofl. 30 fr. 
unter 3 cherung reeller Bedienung und pünets 
licher Anzeige von dem Schidfal zu haben bey 
Buftav Sriebel, KHauptcollecteur , 
Wollgraben No. 47 in Frantfurt a. M. 
Demjenigen fo das Blhd zu theile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 
will befomm . s 500000 fi: 
und der des Guts Wartierig 1cocoo fl. W. W. 


Zur großen Aorterie 

der fieben Bürer Zickau, Wolfbew, Rogidhig, 
Strunkau, Liebierig. Przeſtaniz und @bers 
ö ſtankau in Böhmen 
in gerihtlihen Schägungswerthe von 887,457 fl.: 
W. W., melde den 20. May d. I. in Wien, und 
iwar in Folge der allerhoͤhſten Anordnung unter 
Aufſicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofdehoͤr⸗ 
de, und der E. E. Lottogefaͤlls-Direction gezogen 
wird, und wobey außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W. W. als Haupıpreisnod 4615 Neben- 
treffer im Betrag von 221,865 fl, W. W. gewon⸗ 
nen werden, find Looſe nebit Plane a 8 fl.im 24 fl. 
oder 4 Thir. 11 gl, Sädf. gegen franco Einſen⸗ 
** bey Unterzeichneten zu haben. 

ıjenigen, welde eine Parrhie zu übernehmen 
geneigt find, genießen einen beiondern Rabatt , 
und belieben fi ın franfirten Briefen an und zw” 
wenden. Adler und Sohn 

in $ranffurt a. M. La. K. Nr, 95. 





Loſe zur Ausfpielung der Herrſchaft Großdickau 
und des Gutes Wattierig welche den 27. Sebruar 
13. März und ıo. Aprıl I. 3. gezogen wird, deren 
Plan ſchon in früheren Nummern diefer Blät. bins 
langlich erörtert wurde, find jegt nnd), fo wie 
auch bis zur Ziehung dritter Etaffe gegen france 
Einfendung von 8 Rrhlr. Conv. ize., fo wieaud) 
die jedesmahlige Driginial « Liften gegen franco Eins 
fendung von 8 gl. oder für alle Caſſen gu ı Rthlr. 
bep Unterzeichnerem zu —— 

Ddesgleichen auch Lole zur Ausſpielung der in 
Böhmen liegenden. 7 Güter zickau, Wolihow te. 
gegen fer Einfendung von 6 Rthlr. Conv. Mir. 
pr. 208. 

Die Geld -Gemwinnfte der herausgefommenem 
Loͤſe werden ebenfalls nach den beſtmoͤglichſten Eour« 
ſen bey demſelben ge 

Seinem. MI. Dellevie in Eaffel 
Martiniftrafe, Stern » Aporhefe. 

N. &. Meine H. H. Intereffenten, welde 
vom Schickſal ihrer Kofe über die erfie und jmepte 
Ziehung feine Nachricht erhalten ‚belieben daraus 
au entnehmen, daß ihre Nummern noch nit ber» 
susgefommen find. 
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Num. 92. 
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Allgeneiner Anzeiger 


der 


Fi Deutſche 


’ 





3.87. Hennide, Kedacteur. Dienstags, den 3. April 1821. Gotha b. Bedkr. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Neues Derfahren, Branitblöde von bes 
liebiger Länge zu brechen. i 


Der Kaufmann Seuchano w in Fries 
drichsham in Kinniand it, bloß durch Ers 
fahrung geleitet, dahin gelangt, einen Block 
von jeder beliebigen Ränge und Dicke zu er: 
zus: fobald die Felſenſchicht nur diefem 

aße entſpricht. Das frühere Verfahren, 
ben Felſen durch Yulver zu fprerigen, ift ges 
fahrvoll, und zur Erreichung des von Sfu: 
chanow beabſichtigten Zweckes nicht an: 
wendbar; daher kam er auf den Gedanken, 
ganze Feiſen durch Keile, mie Holſploͤcke, zu 
ſpalten, welches Verfahren auch ſchon bey 
den Säulen der caſanſchen Cathedraie in St. 

eteröburg ven ihm angewandt worden 
fi, und gegenwärtig wieder beym Bau der 
Iſaakskirche befolgt. wird. Er übernimmt 
es fogar, aus einer von ihm aufgefundenen 


Schicht, wenn es allerhoͤchſten Orts verlange 


. wird, eine Gäule von 24 Faden Länge und 
von einer verhältnigmäßigen Diekeyu Itellen. 
Die Verfabrungsart dabey in folgende, Zus 
förderfi ſucht er eine Kelfenfbicht von der 
gegebenen Känge und Dicke der Saͤule, zieht 

. barauf in gerader Linie eine Kurche, die die 
Richtung beftimmt, nad welcher der Feld 
gefpalten werden fol; dann werden längs 
Diefer Furche Löcher gebohrt, etwa andert: 
Halb Arſchin auseinander, fo rief als die 
Shit dick ift, und fo breit, daß zwep Rin⸗ 
nen von Eifen bineingeben, zwiſchen weiche 
Die eifernen Keile gelegt werden, Nun läßt 
er von 100 bis 150 Arbeitern, die zu beiden 


Allg, Anz. d. D. 1 8, 15a 


Seiten hingeſtellt ſind, auf ein Zeichen zu 
—*— zeit die Kelle mit Schmide hammern 
ineinſchlagen, und nach einigen wiederhoi⸗ 
ten Schlägen bricht der Felsbiock ab. 
Auf diefe Weife bat Stuhanom (im J. 
1820) bereitd vier Granisfäulen, jede von 
6 Fuß Höhe und verhaͤltnißmaͤßiger Stärs. 
e, für den Bau der neuen Iſaakskirche im 
St. Peteröburg, in deren zwey Vorhallen 
® folcher corinthifchen Branirfäulen zu fies 
en fommen werben, geliefert. Am Hochs 
altar diefer Kirche, deren Fänge 298 Fuß 
und innere Breite 178 Fuß beträgt, werden 
acht Säulen von grünem fibirifhen Jaspis 
von 10 Fuß Höhe und vier von Porphor von 
7 Fuß Hobe prangen. 





Eand » und Hauswitthſchaft. 


Antwort, 


auf bie in Nr. 255 von 1820 ——— 
rage: ob die von Plinius, Columella und 
irgilius angepriefene Birnart, melde in 
der Umgegend von Crustumium bey Beil 
ß Hetrurien wild wuchſen, ſchon In Deutſch⸗ 
nd einheimiſch wäre und welchen Namen 
e bätte, Der Anfrager kann hierüber im 
Dr. Sr. R. Ludwig Sickler’s Gefdichte 
der Obſtcultur, Frankfurt b. Jäger, 1802, 
©. 399, wo die Rede von Birnen if, die 
ihren Namen von Städten harten, nachles 
fen. Sie fol die im deutſchen Fruchtgar⸗ 
ten, 2.8. : ©t., ©. 89 f. f. beichriehene 
und auf Tafel ıı abgebildere YTuscat Kos 
bert ſeyn. Daſelbſt heiße es S. 90: „Der 
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Saft iſt zwar nicht überffühfin, aber doch 
iur Genüge vorhanden ; das Fleiſch etwab 
Er doch wenn fie.die rechte Reife bar, ſehr 
weich und. fchmelzend. Der Geſchmack if 
juderfüß und bifambaft gewürzt.” — In 


den vorzüglichften Dbitpflanzungen Deutſchu 


lands ijt dieſe Birnart ſchon lange Zeit ans, 


gepflanzt worden, da fie aber gern taig wird 


(ihre Reifzeit Ik Mitte Jul.), ſo kaun und 
darf man fie nicht in großer Anzahl ziehen 
— (Eben fo findet man fie fait in allen. bes 
tannten Baumfchulen. — Ich will nur zwey 
Gatalogeranführen, in welchen fie zum Vers 
kauf verzeichnet it, ald: Preisverzeichniß 
der Gebrüder Baumann in Bollweiler bey 


Enfisbeim im oberrhein. Depart., von 18205 , 


und Preiscatalog der chriſt'ſchen (jeßt blel⸗ 
chenbach'ſchen) Baumfchulen zu Kronberg 
1812. — Die Synonyme von ihr find: 
Poire a la (bey einigen auch de la) Reine, 
Pucelle de,Xaintonge, Gros Muscat d’ete, 
la Princesse, Robine, und Poire d’Am- 
bre. — Befchrieben und abgebitver iſt fie 
meiter noch von Knoop, Manger, Dubantel 
in der Pomona austriaca und in Miller’g 


allgem. Gärtner : Peric.: x, Be 


Anfrage - 


Die canadifche Yappel (populus moni- 


lifera Willdenow) gehört bekanntlich zu den 
am fehnellften wachſenden Bäumen, und 
wird dieferhalb Häufig auch bereits in Nords 
dentfchland angebanet. Auch Willdenow 
bezeugt, Daß von.allen bey und im Freven 
ausdauernden Bäumen -biefer. der fchnell 
wuͤchſigſte ſey. in Verhaͤltniſſe dieſer ſei⸗ 
ner Eigenſchaft in dennoch das Holz deſſel⸗ 
ben ziemlich zaͤhe. Iſt nun verſchiedentlich 
behauptet worden, daß es ſelbſt bey Bauten, 
namentlich zu Balfen und Sparren, und, 
pe mit Nutzen angewendet werden Fönne, 
o iſt die Frage: Ob darüber längere, im 
deutfchen Klima gemachte Erfahrungen vor: 
banden find? Diefe Erfahrungen alein füns 
nen hierüber enıfcheiden, und angenommen 
ſelbſt, daß diefer Baum an Dauer, als 
Bauholz gebraucht, der harzigen Kiefer und 
den Tannenarten nicht gleich komme, . fo 
würde es fchon genügen,. wenn er wenig: 
Gens einen bedeutenden Zeitraum von Jahren 


ve. 
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ausdauerte. Aus der Analogie koͤnnte man 
abnehmen, daß unter Umftänden er brauch⸗ 
bar fey , wenigſtens hat Einfender dieſes 
verfchiedentlich in ländlichen Wohngebäuden 
Balken von der spe, Zitterpappel (po- 
palus tremula) gefunden, melde, bey ges 
nauer Nachfrage, ein achtjigiäbriges Alter 
in dem Gebäude erreicht hatten, indeffen 
freilich nun fehr wurmſtichig geworden was 
ren. Es wurde aber bebaupter, daß diefed 
Espenholz nur in Gebäuden, melde, mie 
verfchiedentlich in Norddeutſchland, nicht 
mit GSchornfleinen, fondern allein mit 
Shwibbogen verfehen find, jenes Alter und 
jene Dauer erreihe. Auch iſt ed nicht uns 
wahrſcheinlich, daß der Raub, melcher in 
dergleichen Gebäuden genöthigt ift, durch 
die Hausthuͤr und dad Dach abzuziehen, zu 
der Dauer ded Holzes beptrage, und viels 
feicht die Kortichritte ded ‚Wurmfchadend 
aufbalte. Mehrere und längere Erfahruns 
sen Fönnen allein darüber entfcheiden, und 
wer dergleichen gemacht hat, wird erfucht, 
fie mitzuebeilen. - . he 





Sefundheitsfunde 
: Anfrage, 
in Beziehung auf den Milchſchorf 
der Ri 


inder. 


Der Milchſchorf (crusta lactea, vor⸗ 
nehmlich, wenn ſolcher nah Wichmann 
crusta serpiginosa wird —) iſt eine. ſehr 
traurige Krankheit der Kinder. Außerdem,‘ 
daß die Kleinen davon fo fcheußlich entſtellt 
werden, macht das beftändige Jucken und 
Nichrfragendürfen die Kinder unmutbig. 
raubt ihnen den Schlaf, ja nimme ihnen 
die Kraft uud veranlaßt vielleicht, wenn. 
zu den Äußeren Geſchwuͤren innere hinzu⸗ 
fommen, den Tod. Einfender.diefed bat 
mit feinem erfien Kinde Diele traurige Er: 
fahrung gemabt. Bon etwa der 6. Woche 
feines Febens an wurde alled, mds ein fehr 
geſchickter Arzt verordnete, zuerſt Stiefmuͤt⸗ 
terchen (viola tricolor), dann Antimonia-. 
lia und Mercurialia, zuletzt Gchwefelbäder 
viertebalb «Jahr hindurch gebraucht, und, , 
nachdem im legten Vierteljahr fi viele.., 
Beulen zeigten, flarb das Kind. " Dip 
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Kinder, die Gott Ihm hernach gab, hatten 
‘yon diefem Hebel niched. Jetzt ein. vierted, 


wiederum ein Mädchen wie das erfte, (die 
andern. waren Rnaben ‚) leidet an demfelben 


Uebel, welches Flein begann, aber heftigum 


fib griff, und außer dem Befichte und bem 
bebaarten Vorderkopf auch die Beine und den 
Kürten des Kindes angreift. Der dadurch 
fehr beunrubigte Vater bitter darum ſolche 
Menfchenfreunde, die das Hebel aus Erfah 
sung fernen, und fo glücklich waren, ed zu 
beilen, in diefen Blättern ihre Anfichten des 


Uebeld mitzutbeilen,fomohl was den Urfprung . 


und die vielleicht mögliche Art, felbiges zu 
vermeiden, überhaupt betrifft, als auch vor: 
nehmlich, wie durch Diaͤt⸗ und Heilmittel -fels 
bigem abgeholfen werden kann, imgleichen 
wie man waͤhrend dieſer Krankheit das hef⸗— 
tige Jucken auf unſchaͤdliche Weiſe zu min: 
dern, und wie man, wenn ſich aufangen 
Beulen bie und da zu zeigen, in Rücklicht dera 
felben zu verfahren babe, Mit dem Anfras 

er. wiırde gewiß mancher andre Leſer dieſes 
Blarıes denjenigen Dank wiſſen, die fih 


über. diefe Sache bier auszuſprechen geneigt 


wären. 





Angebotene Stellen. 


” Ein geübter Dofaunenbläfer ,. ber 
wo möglich auch ‚auf. Dem. Eontrabaß- etwas 
leiſtet, kann gleich gegen annehmliche Be: 
dingungen fein Unterkommen finden bey 
Wilhelm, Stadimuficug in Schmalkalden. 





2) In einer gangbaren Apotheke in einer 
Stadt Thüringens kann ſogleich oder Oſtern 
ein junger Menfsh-von-gurer Erziehung und 
mit den geborigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 


ben _eine Stelle als Zebrling finden. Die 


Erped. des allg. Anz. d. B. ertheilt Die 
Adreſſe und beforgt eingehende Briefe; 





Familien + Nachrichten. 


Herr Aug. Friſch aus Camberg 
wird bierdurch aufgefordert, feine Verbind⸗ 
lichkeiten dabier ungeſaͤumt und um fo ge: 
wiffer au erfüllen, widrigenſalls man fich ge: 
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nörbiget fließt, ſtrenge Maßregeln zur Errei⸗ 
hung dieſes Zwecks zu ergreifen, 
Stanffurt a. M. im März 1821. 





Suftiz » und Polizey ⸗ Sachen. 
@bicral » Citation. 


Der Tiſchler Ludwig Bönig gebürtig aus 
Wererhaufen, weicher fi von dort im Jahr 1806 
entfernt, und ſeit dem feine Nachricht von fich ger 
geben hat, fo wie deffen etwaige Erben und Erb⸗ 
nehmer werden hierdurd) aufgefordert, fi binnen 

onaten und —52* in dem vor dem Herrn 
Schröder auf den 1. October 1821 

ormittags 10 Uhr anderaumten Termine per⸗ 
fönlich oder ſchriftlich zu melden und weitere An⸗ 
weiſung au gewärtigen. Sollte fi Niemand mel« 
den, ſo wird der genannte Verfchollene für todt 
erklärt, und befien Vermögen denjenigen au 
foroden, welche ſich ald deſſen naͤchſte gefegliche 
Erben legitimiren werden. 
Quedlinburg, den 21. November 2820, j 
Bönigl, Preuß. m. und Stadtgericht. 
‚Ziegler, _ 





Tohanmes Noll von Gehau welder aus dem 
Ruffischen Beldaug in feine Heimarh nicht zurück⸗ 
gekehrt ift, hat fich fo gemiß innerhalb 18 Wochen 
von heute an bep dem unterzeichnesen Juſtizamt zu 
melden, und fein unter Curatel ftehendes Vermoͤ⸗ 

en in Empfang zu neben, als widrigenfalls der⸗ 
elbe für todt gehalten und fein Vermögen feiner 
Zeftamentd: Erbin Anna Catharina Schrön zu 
Niederaula ausgeamwortet werden wird. 
Breitenbach, am 6. März 1821. 
Zurf. gef. Juitiz» Amt. 
Beer, Amtmann. 
In Fidem. 
Stephan, Amtsfecretarius. 


3 * 


Da das Dermögen des Tiſchlers Mr) Johann 
Tobias Ickel und feiner Ehefrau Marie Sophie, 
geherne Böse: zu Wenden, bei Buttelſtedt, zu 

czahlung ihrer Schulden nicht hinreicht, ſo iſt 
die Eröffnung des Concurſes durd Erlaſſung von 
Edieralien beichloffen worden und es ‚werden bee 
halb alle und jede, melde an den vorgenannten 
Idelſchen Eheleuten, aus irgend einem Rechte— 
grunde Anſprüche zu haben vermeinen,. ohne Uns 
teriied, ob jelbige dem unterseihneren Bericht: 
bereits befannt find oder nicht, hierdurch ein für 
allemal, geladen, in dem auf 

den 30, Auguſt diefes Jahres 1821 : 

anberanmten Liquidationdtermine , entweder in 


. wird. 


1719 


Derfon oder dur hinlaͤnglich legitimirte Gevoll⸗ 
mädhtigte, zu rechter früher Gerichtszeit an hieſi⸗ 
ger Gerichtöftelle zu erfheinen, ihre Anforderuns 
en, bei Berluſt derfelben und bei Verluſt der 
echtöwohlthat der Wiedereinfehung in den vori⸗ 
gen Stand, * liquidiren und zu beſcheinigen, 
auch mir dem Majfevertreter daruͤber zu verfahren, 
die Acten auf 
den 20. September 1821 
zu inrotufiren, hiernaͤchſt aber in dem auf 
den 4. October 1821 
7 Erbffnung des Praͤcluſtvbeſcheide anberaumten 
- Termine vor dein hiefigen Gericht ſich einzufinden 
und der Eröffnung res Beſcheids unter der Ber 
mwarnung gemwärtig zu fen, daß diefelbe anfonft für 
geſchehen angefehen werden foll. 
Schwerftedr, bei Weimar, den 12. März 1821. 
Adelich Geudorficheo Pflegegericht, 
r Carl Georg Hair, 





Urkunden : Amortiiarions« Ebdict, 


Auf den Antrag der ſaͤmmtlichen Intereſſen⸗ 
ten, wird hiemit der unbefannte Befiger der für 
die Koͤnigl. — * Ufarreven Neunkirchen 
om Sand, Bühl, Kirchröttenbach und Schnait⸗ 


tach ausgeſtellte Urkunde de An, 1799 über 173 fl. ' 


verlautend, melde Summe von den gedadıten 
fönigl. Pfarrepen zu dem im Jahre 1798 ausge⸗ 
ſchriebenen freimilligen oberpfälziidhen Landantehen 
von 100,000 fl. beigetragen worden ift, aufgefors 


dert, dieie Urfunde binnen 6 Monaten und zwar 


in dem am 10 Julp 1821 auf dem Landgerichtlichen 
Büreau Vormittags 8 Uhr anberaumtn Termin 
bey unterzeichneter Gerichtöftelle_ zu produciren, 
und feine Anfprüche darauf ermeißlid zu machen, 
widrigenfals auf weitern Antrag der Intereſſen⸗ 
ten diefe Urkunde für erlofhen erkannt, und bey 
der geeigneten Stelle auf Ausfertigung einer neuen 
Dbligarion für obiges Kapital angerragen werden 
Lauf im Rezarfreif, den 31. Dec. 1820. 
Koͤnigl. Baier. Landgericht. 
v, Merz, Landrichter. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Sal iniſches Bitte rwaſſer aus Brür. 


Das vor einigen Jahren zu Bruͤx in Boͤhmen 
entdedte Bitterwaſſet, das bereits ala 
ſchon in jener Gegend gewürdigt worden ift, übers 
nahm auch unſer hiefige gefhägte Hofrarh und 
Doctor Herr B. Trommedorff, zur-Wnalpfirung , 
woraus ei angen, daß dieſes Mineralmafler 
unter den falinifhen Bitterwaflern eins der wirks 
famften in feiner Ars, u. dem Saidfhüger in Würfung 


1020 


vorzugieheir ift „indem ed vorzuͤglich in der Gicht, 
wenn dieſe von Diätfehlern herrährt, in Nerven» 
übeln, Hypochondrie, fhleimigren Schlagfluß, im 
allihten Rheumatısmen , Hüftrsch , felbt im 
odagra, Gelbſucht, Harnverhaltungen, droni= 
hen Kolifihmerzen, Haurfranfheiten, in Bleich⸗ 
ſucht, Cachexie, Scropheln, Manie u. f. w., vors 
zuͤglich heilſam ſeyn wird. 
unierzeichneter hat den Commiſſionsverkauf 
dieſes Bitterwaſſers, und offerirt ſolches zu nach⸗ 
ſtehenden billigen Preiſen: 
Die Kiſte von 20 ıfı Krügen zu 7ıfa Rthlr. 
Eonv. Münze. j 
Die Kilte von 20 ıf2 Krügen zu s Rthlr. C. M. 
inclufive der Kite, in kleinen Partien die ıfı Flaſche 
10 gl. die ıfa 791., mit Berechnung der Emballage, 
Rıfure, im März 1821. 
, Carl And. Gerharde. x 
NB. Die vollftändige Analpfe iſt dem Redaetenur 


sur Anficht eingefande worden. 





Den 10. April diefes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrihaft Broßsdidau und 
des Guts Watuerig in Wien unter größter Aufs . 
ſicht un ne —— pr 
ußer ber Hertſchaft und das Gut find 
noch folgende 6o0o Nebengemwinfte zu A 
ald: sooo fl., ‘25000 fl., 15000 fl-, -10000 fl., 
8000 fl., 6000 fl., sooo fl., zcoofl., 2000 fl, 
16 mahl 1060 fl., zomabl soo fl., go mahl 250 fl., 
ıco mahl 100 fl., zoomahl 50 fl., 955 mahl go fl., 
und zn 30 fl. W. W. 
azu find noch Looſe bis vor Ankunft dee 
erften —— den ı5. April a ı0fl, zofr. 
unter Zufiherung reeller Bedienung und Püncte 
licher Anzeige von dem Schickſal au Daben dep 
Guſtav Stiebel, Haupicollecteur, 
Wollgraben Nr. 47:in Sranffurta,. M. 


-  Demjenigen fo das Gluͤck zu theile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nice in Befin nehmen 
will befommt . ⸗ 5o0o000 fl. ° 

und der des Quts Wattietig 100000 fl. W. W. 





Zur 60. hieflgen Stadtlotterie, melde die 
bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 50,000, 
20,000 fl. zc. enthält, "und melde den 16. May 
d. J. gezogen wird ,,. find Plane gratis, Loofe zur 
erften Eiajle und zwar ganze a 6 fl., balbe a 3 fi., 
Drittel & 2 fl. und Viertel Ar fl. zokr. bey Unter« 
zeichneten unter Zufiherung der größten Verſchwie⸗ 
genbeit und prompteften Bedienung zu haben. 


Adler und So 
in Granff, a. M. La, K. Ne, , 


— —— — — — — — 


Allgene 


Num. 93. 


iner Anzeiger 
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Literariſche Nachrichten. 


Eırfte und letzte Erklaͤrung ber Unterzeichneten, 
wegen der ihr gemachten haͤmiſchen Anſchul⸗ 
digung über Vertrieb von Vachdruck ac. 


Dem €, Kleinſchen fit geogr. Kunft » und 
Eommifions: Comptoir in Leipzig und Merfeburg 
erwiedern mir hierdurch auf Die in der Beplage 
zur allgemeinen-Zeitung Nr. 43 gegen und ser. 
sere Anzeige, daß wir weder Luft noch Muße 

aben, ung mit Herrn Bieim’in einen Fleinlichen 
treit eınzufaffen, und erklären biermir ein für 
alemabl, daß mir nur in der Abfiche das Eraft': 
ſche Yericon in einer. greößern Anzahl, gegen gleich 
haare Zahlung etwas billiger verlangten, um es 
unbemittelten Schülern monhlfeifer überlaffen zu 
koͤnnen, mas aud uufere Beitellungsbriefe zur 
Gerüge beweiſen; leider aber lieh Ar. Rlein dies 
fen Verſuch ohne Erfolg, und erſchwerte und die 
Anſchaffung diefes Werks, durch allerley felrfame 
Berehnungen und Pleinlide Manipulationen, 
die jeder —— aus feinen verſchie denen 
Umlaufſchreiben und Ankündigungen hinlaͤnglich 
bekannt ſeyn werden. Um Herrn Klein zu zeigen, 
daß wir nicht an fein Lexicon gebunden waͤren, 
andten wir ihm eine Anfündigung von der 40. 
uflage des bauerihen Lericond, mit der Bemer⸗ 
fung, daß mir und nicht länger feıner Willkür 
reis geben fönnten und wollten, denn fein 
ichter wird und zwingen, dad Fraftfche Lericon, 
theuerer unter ſolchen Verhaͤltniſſen von m au 
besichen, da uns ein anderes durch 40 Auflagen 
bewährtes bafür angetragen murde. — — 

Was nun aber die Beihuldtaung wegen 
Dertrieb des Nachdrucks betrifft, fo find wir wol 
dafür hinlänglich befannt, daB es keinesweges in 
unferer Handlungsweiſe liege, den Nahdrudern 
das Wort zu reden, denn davon haben wir wol 
unferen Geſchaͤftafreunden, mopen mir hier die 
Sabnihe B. Handlung, die Herren Yaud, 


Aug. Anz. d. D. ı. 9. 1821, 


r J. Fr. Hennice, Redacteur. Mittwochs, den April 1821. Gotha, d. Betr. 


Perches und Beffer, Tauchnig, F. Ch. W. 
Vogel ıc. namentlich aufführen, bereitg die ſpre⸗ 
chendſten Bemweife gegeben, was diefelben nöthis 
enfalls uns oͤffentlich bezeugen fönnen und wers 
en. Ein Mehreres hierüber zu lagen, behalten 
wır uns für ein befonderes Umlaufſchreiben an 
ſammtliche Bubhandlungen nod vor. Der befte 
Beweis von Solidurde it wol. der, daß mir ſtets 
bereit find, ſolchen Buch», Kunſt- und. Commifs 
onshandlungen denſelben in Fingenden Eourant 
aar in die Hände zu legen, und eine anderfeitige 
Erftärung hierüber wird uns wol H. Klein nicht 
abdringen wollen, da auch wir und nicht berufen 
bien, ber deſſen befannte Solidirät nur ein 
ort au verlieren. — 
Paffau, den ı7. Waͤri 1821. 
Die Puſtet'ſche Buchhandlung. 





Oeffentliche Beantwortung. 


Die unterzeichnete Anſtalt gibt auf verſchie⸗ 
dene, in den legten Wochen in großer Zohl an fie 
gemachten Fragen, folgende oͤffentliche Ant⸗ 
worten: i ‘ 

1) daß fie in allen den inländifchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Gemeinden, — in welden der, von ihr 
feit ſecs Jahren ausgegebene, Armenfreund, 
eine angenehme befehrende Zeitſchrift, durch bie 
Pfarrämter zur Bildung ded Volks benugt. und 
die für das gemeinfchaftliche Leſen des Blattes 
eingehenden, Geld: oder Naturalienbepträge zur 
Unterftügung der Armen in der Gemeinde verwens 
det werden, — bereit fey,. außer den Erempla- 
rien, welche alle fatholifhen und evangelischen 
Zum feit vier Jahren zu diefem offenen 

wecke Foitenfrey von ihr empfangen, aud noch 
den Herren Schulinipectoren und Sculiehrern - 
für ihre Schufen fo viele foRenfrepe Eremiplare 
des -Armenfreundes poſtfrey aufenden, als fie nüße 
lich verwenden können, und daß die Anſtalt auch 
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allen Vrivatperſonen ſowohl dieſes, zur Bildung 


des —B——— Blatt als auch die 2 — 


in Inſtuute € enden Bücher und Schri 
Eoflenfrep anbiere,, wenn fie im Sinne und im 

eifte der Anſtalt irgend ein Werk der Mens 
fbenliebe, nach freyer Wabl und nach freyem 
Willen, dafür ausüben wollen; 

2) daß das, von der unterzeichneten Anftalt 
aussugebende große allgemeine Zülfebuch ee 
Diefes Jahrs beftimme erfheine, von den ahlrei⸗ 
«hen Beſtellern aber erft nah der Ablieferung beg 
zahlt werden dürfe; 


3) daß nad Ablieferung diefesgroßen-gemein«- 


nuͤtzlichen Werkes, die unterzeichnete Anſtalt gleich, 
wieder zur Ausgabe eimes dritten Wertes, . von 
gleich großer Gemeinnuͤtzlichkeit ſchreiten werde; 

) dad der, von dem Inſtitute ausgegebene, 
und feit acht Monaten -eirculirende Entwurf sur 
‚Errichtung einer allgemeinen Wirwen » und Wais 
fencafje bisher ſo Diele Theilnehmer gefunden ha= 
be, dab an feiner wirklichen Ausführung nicht mehr 
au zweifeln fey „melde unser Dorwilen und eins 
aubolender —— der. hochpreislichen Re⸗ 
ame durch befondere, von den Geſellſchafts⸗ 

itgliedern ſelbſt zu waͤhlende Commiſſarien ge⸗ 
ſchehen wird; 

5) daß auch der, unter Vorwiſſen unſerer ers 
leuchteten Staatöverwaltung „, von dem Inſtitute 
gaiarjene Plan zu einer, bier zu errictenden 

ſterſchule biöher viele Theilnahme ‚gefunden 
habe, und die veribiedenen Bücher theils ion 
gedrudt jenen, theils bald —— werden, durch 
deren Ausgabe und planmäßige, Verwendung die 

— dieſer Muſterſchule möglich gemacht 


wird; 

6) daß die koſtenfreye Abgabe zweckmaͤßiger 
Er bauungsbůch er in die zucht⸗ und Beſſe unge» 
Anftalten, welche ſchon viele. gue ‚Wirkungen 
hatte, nice nur fortgefeßt , fondern andy nody 
durch ge zwedgemaͤße Bücher vermehrt wer: 
Dem folle, und ? 

7) doß die unterzeichnete Anſtalt allen katho⸗ 
liſchen und Hör Wenn Gemeinden im In: und 
Quslande die "Gründung oͤrtlicher Schulbuch: 
Stifrungen, nach dem, von ıhr ausgegebenen 
Enrmwurfe, auf jede Art zu erleichtern bereit fep; 
und überbaupe zu jedem guten und rechten Miızs 
tel gerne die Zaud bieren werde, durch wel⸗ 
ches eine den Forderungen ver Zeit entiprechem 
de, flufenweire zw verbeffernde, Jugenddeleh · 
rung und DVelfsbildung begrüunder werden 
Yan. „199 
Da die untergeichuete Anſtalt, durch die Gnade 
©r. Mai. des Königs, und durd das hohe Wohl 
wolien des edeln Furſtenhauſes Tourn und Tapis, 
in Wärstemmberg Die volkommene Polfrcpheit ges 
wießr, und ſich Der gleichen B ginſtigung auch in 
mehreren anderen Staaten zu erfreuen bat, ſo 
bisies frz. alen, für das Juſtiut befimmten, 


* 
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Briefen und Paderen auf der Adreſſe die orte: 
Pe eye. Armenſache *8 3 
ar 18%. 


ttgart, den 15. März 
S Ludwig SchubPraffk, 
' s * — 
der durch das allerhoͤchſte Eimigl. Reſeript vom 
© 29. Nov. 1818 allergnädigft anerkannten 
Armenanitalt, 


! N — 


Tu j , 
Büdher: Anzeigen 


Folgende hoͤchſt intereffante Schrift if fo eben 
—* und an alle Buchhandlungen · verſendet 
Weltt eichtdum, Wationalreihthum und Staate- 
wirthſchaft. Der: Bes forb- yarısa “inftchren 
—— Oeconomte. 8. i6 Bogen. 229. 
J UA. . ET Montag! Pr 2. 
„Die Aufmerkfamkeit, melde diefes Buch glei 
nad) feinem Erfhemen erregt hat, as geleid 
daß der Verf (ein ausgezeichnster Staͤatemann) 
einen Gegenftand mit Sdariimn und. Gründlids 
fehr Bun elt hat, —— — ——— Hr 
mmene wichtige Erfcheinung fepn muß.‘ 
Münden, im März 1821. n, ... 
3. Ehienemann, 





Für Kabritanıen, Schönfärber sc. 
if in allen Buchhandlungen zu haben: — 
Die neuſten Erſabrungen in der Baumwollen⸗ 
färberei gr Barne und. Battune von Beor 
- Wılbelm Sölterboff. Erſurt ın der Maring⸗ 
fhen Budb Preis 10 gl. : 
Die. .frübern Schriften des als practifcen 
Kunf: und Schönfärbe: s wuhl befannten Verfaffers 
wurden von Kunjtveritändigen mir ungerheiltens 
Benfall-aufgenommen, um fo’ mehr wird dieſes 
fieıne Buch des Letzteen nıcht verfenfen, als es in 
———— gedrängt einen Schatz der neues 
en Erfahrungen in der Baummoltenfärberep mit ⸗ 
theilt: 3.6. die Anſtellung einer. Eifenbeige, 
einer Alaunbeige, achterley Farben in Braun, 
sehn. DOtiwenfasven;: veridiedene graue, vorhe, , 
violerte, blaue und grüne Farben, Ehamvıs, ‚Pails 
le, Nantın, Schwatz, Karmoifin,. Eitconens 
ps x. Die Anweifungen und. Recepie find fü 
euslich gegeben, "daß auch Nichtfärber und Frauen: 
immer ım Stande find , nach denſelben echte, 
fee und-dabep liebliche und lebhafte Farden here 
vorzubr'ngen 
Aubßer diefem find von Hrn. Zölterboff noch 
—— Buchhandlungen folgende Farbebuͤcher zu 


Die Kunſt das echte türfifche oder ſogenannte 
elberreider KRorh, den echten oftındifchen Nanquin 
und die porzuͤgtchſten Modefarben au Außerft billie 
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n Breifen zu färben. Für. Babrifantenfärber, 
Mur Mis amatürl, Muftertafel. ı2 gl. 
Geheimniffe für Sabrifanten und Särber, die 
aupts.und Modefarben auf Eafimir, Tücher, 
ıber und Nanguın auf die wohlfellite und ſchoͤn⸗ 
fie Art: durch mehrentheils inlaͤndiſche Sarbemate- 
rialien darzuftelen. RNach befonders angeftellten 
Derfuhen und Erfahrungen befihrieben,, mit 2 
natürlien Muftertaf ı Arhir. ı2 gl. 

Die Waid und warme Küpe, oder Beobach⸗ 
tung über die. Anftellung, Verſchaͤrfung, Leiſig⸗ 
feit und Bäulniß derfelben, gebſt Anmeifung zur 

offrärberep, zur Weiß:, Gelb», Grün» und 
Blaudruderen, auf Baummolle und Linnen, und 
zur Darftellung verfdiedener echter Haupt und 
Modefarben auf Wolle, Baummolle und Seide. 
3 Kthlr. 12 gl. 


— 


Bey mir if jetzo erſchienen und durd alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 

Sundeiter, I. D., Zaͤusliches Feſtbuch für ges 
bildete Benoffen des beiligen Nachtmahls. 2 
Tole. gr. 8. mie Muſikbeilagen von Schneis 
der, Bach und Zellwig, 3 Tbir. 


Es ift die Abſicht dieſes Werkes, die Feier des 
heiligen Abendmahis in ihrer hohen und Dielfeiti» 
en Bedeutung darzuftellen, fo, baß Die evangelis 
für drıltlidie Lehte über diefen Gegenftand dem 
eier auf eine Weife erſcheine, welchẽe, mr feinem 
unerften im fbönften Einklange, ıbm ın der höch- 
en. Weihe des Epriftenıbums, das Sombol ulles 
Sohen und Heiligen, was er ım eigenen Herien 
ırägt, warm und troflreih entgegen führer. Da: 
er hat der mürdige Herausgeber, welcher Den 
reunden religidfer Geier (don feit Jahren durch 
feine häuslichen Bottesperehrungen als neffüg⸗ 
fender Beidrdrrer wahrer Audacht, vertraut iſt, 
es io vorzüglich) angeleach fepn laſſen, sum Ser: 
zen feiner jüngern und Altern Xefer, für jeten nad) 
feinen Bedürfniffen, au reden, damit ihre Ans 
dacht wabrbafte Wirfungen für das Leben ges 
winnen möge! VBefonders follte für die Bedürf- 
nıffe vieler derſchiedenartiger Leſer geforgt werden, 
um Dielen etwas, ihre eigenipänllihe Dink: und 
Getünlsweiie muipre genden daszubiesen , darum 
weiwfeln Auffäge in ungebundener Rede mit.g: ık- 
Iinen Gedichten und Liedern imedmäßig ab, und 
mehrere der, nur d m Ganzen verdundenen Kieders 
fanmlung. Ind für die Sernnde der religibien Mu—⸗ 
fit von gefhägte:: Tonfünftieru m Mufk geſetzt 
Ueber den Wersh di ſes Werkes muß ch als 
Derleier billig fhmrinen,. da ja Alles, mas wahr⸗ 
bafı zum Herzen Ipricn, einen Werib ın ſich trägr, 
der gern jede äußere Anpreifurg vermeiden: Miöge 
indeſſen das Feſtbuch vieie gleidaefinnıe Freunde 
— mögen Diele in diefem Kellvuche einen Kieuen 
Freund für dns ganze Leben ünden. 
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Don dem vorsüglidren Inhalte der aus 120 
Liedern beſt henden Sammlung überzeugt, habe ich 
einen vom Text des Feſtbuchs gefonderten Abdrud 
unter dem Titel: 

Haueliche Fetlieder Für gebildete Abendmahldges 
noffen, mit Mufifbeilagen Preis z Zbir. 


beſorgt, welcher unbedenflid aud mit dem Gebrau⸗ 
che jedes andern Communionbuchs verbunden wer⸗ 

den kann. 
Leipzig, im März 1821. h 
Carl Cnobloch. 





In einigen Wochen erfdyeint im unterzeichnen 
ten Derlag die erſte Wbrheilung des 1. Bandes 
von folgendem Werk: 


Dodwell’s, E., claſſiſche und topographiſche Reife 
durd Griedenland, mährend der “jahre 1801, 
1805 und 1806, 2 Theile mit vielen Zeichnungen 
in Steindruck A. d. Engl. üderf. u. mit An» 
merf. begleitet von Dr. $. €. &, Sidler. ar. 


Zu Beantwortung bäufiger Anfragen dient, 
dab der bierauf flatt gefunden babende erfte Sub- 
errpriondpreis von 4 ZThir. fähf. auf weißem 
rudpapier und 6 Thlr. tähf. auf Velinpapier für 
dieß 3 Alphabet Harfe, in gr. 8. erfbeinende Werk, 
fon ſeit Michaelis vor. J. aänzlidy verloſchen if. 
Don diefer Zeit an finder-fsdoc, ein amepıer Hubs 
ferıptionspreis,, welder für die beffere Ausgabe 
Lew. fähf,, für die geringere 4 Tbir. 16 gl Kar. 
etrügt, und bis zu Ende Aprils deuert, ſtatt 

Man fann bep jeder guten Buchhandlung fübs 
feribiren, und ausfüprlibere Subferiptionsanzew 
gen unentgeltlich erhalten. Auf 6 Eremplare er» 
bäft man das 7te, und auf 9 Erempl ı Erol. 
auf Belinpapier frep. Bey Empfang des ı Dane 
des wird die Zahlung auf alle 3 Bände geleifte, 

Meiningen, im März 1821. 

Beyßnerſche Sofbuchhandlung. 





In der Jaͤgerſchen Buchhandlung in Eranks 
ur a. M. ift erfbienen und durch alle Bud 
jandiungen zu erbalten: y 


I. E. 8. Bauer, practfhes Rechenbuch, mit 
QAufgeben aus der Naturwiſſenſchaft, Erdbes 
fcbreibung, Beicichte und dem gemeinen Les 
ben für Schulen und zum Privargebraudb. 2 
Theile ı5 gl. oder ı fl 8 Er. und mir den Aut ⸗ 
worten der Aufgaben ıg gl. od. x fl. 2ı Er. 


Die unentbehrliche Wiſſenſchaft des, Rechnens 
iR (dom auf jo mannichfaltige Art von Öcvrifilel« 
lern vorgeirag:n worden, aber nodı Feiner bar das 
Noihwendige mit dem Nügliben und Angenehmen 
fd zwedinäkig und beredhnend verbunden, als der 
verdienkpplie Verfaſſer dieſes Buchs, Seine Abs 
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ſicht ging vorzũglich dabin : dad Trodene und Ges 
danfenirrre aus den Rebnungsarten mir unbe« 
aannren Jablen zu entfernen und bey den Schü⸗ 
lern Luft und Liebe zu den practıfben Uebungen zu 
wecken, damit das Gefchäft des Rechnens dem Leh⸗ 
senden wie dem Lernenden eine angenehme Unter⸗ 
haltung gemähre, der Eifer verdoppelt und der 
Zwed unfehlbar errreict werde. ! 
Darum wählte er zu feinen Aufgaben Gegen: 
Ninde aus der Naturgeſchichte, Phpfik, Hifterie, 
Geographie und aus dem gemeinen Leben; dieſe 
tbeild aus einer berrichtlicen Zahl von Büchern 
entichnte, tbeild mir einer Sorgfalt ohne Gremien 
gefammelte Notizen bilden nit nur au für ſich 
Den reichhaltigiten Sag von Keantriflen, ſeadera 
baenen gleichlam den Weg zu jenen Wiſſenſchaften 
und dienen dem Lehrer derfelven ald das zweckdien⸗ 
lichte Dorbereitungsmirtel. Es it der Raum bier 
au beſcoraͤnkt, um die gute Abſicht des Verfaſſers 
und das Lerdienſtvolle feiner Arbeit zu enzwideln, 
Wir verwefen deßhalb auf die Vorrede des Buchs 
und begnügen uns nur nom anzufuhren, daß die 
Aufgaben. deren Zahl wohl an x000 reicht, alle in 
Rückſicht des Alters, der Kraft und der Fertiakeit 
de: fo verfhiedenen Jugend volkommen angemeſſen 
und den Lehrer in den Siand fegen mehrere Schü⸗ 
ler ſowohl ın der Schule als auch zu Hauſe zweck⸗ 
mäßıg zu beſchaͤftigen. 
n Gotha bey GSlaͤſer, Erfurt bey Kepfer, 
Marıng , Müller, Rudolftadt in der Hofbuchhand⸗ 
lung zu erhalten, 


Allgemeiner Post-Atlas, 
von 
Teutschland, 
entworfen von 
cs FR Werland, 


Diefe im J. 1813 bey und zuerſt in 50 Sectio⸗ 
nen berausgefommene algemeine Pol « Karıe iſt 
nunmehr mir 10 neuen Secrionen vermehrt, und 
nad) den neueſten Veränderungen im Poſtweſen bes 
richriger und ergänzt worden. Mir glauben das 
durch einem anerkannten Bedürfniffe des Publi—⸗ 
cums abgebolfen, und wenn audy nicht etwas ganz 
Unverbeflerlihes, doch etwas moͤglichſt Bollfommes 
nes, geliefert zu haben. Sie ift nummehr zu fols 

enden Preifen bey und felbft, fo; mie durch alle 
uch» und Lundfarten » Handlungen zu bekommen. 

Nr. 1. Steif cartonıre in 60 kleinen Blättern, 
in einem faubern Etui 5 Thir. oder 9 fi. 

Ne. 2. Auf Belinpapier ebenfalld cartonirt 
in Etui 6 Ehlr, oder 10 fl. 48 Fr. 


— 
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Eine aueführlichere Notiz, durch welche man 
Ad über den Werth und die Vorsüge —* aro⸗ 
Ben Poſtkarte völlig inftruiren Fan, if ım allem 
Bud und Landkarten“ Handlungen zu erhalten, 

Weimar, ım Gebruar 182:. 

Geograpvifches Inſtitur. 





Nadbride : 


Das vom Herrn Pröf.C Sr. Senffi 
1816 im Eommilfion der I : 
lung herausgegebene Budy: Ueher die Wirkuns 
gen der Schwefelleber in der bsutigen Bräune 
und verfdiedenen andern Braufbeiten, gr. 8 
% Thit. 8_gl.) it von der Frau Wirme des ver 
— — Herrn —* dis Ende dieſeß 
es auf ı Thir. a2- gl. herabgeſe 
in allen Buahandlunger A - 
Sale, den a1. Wär; 1822. i 
Buchhandlung des Waiſenhauſes. 


— 


3u Vermeidung unan 
mer Collifionen 

zeigen wir hierdurd an, daß von den 
* de medecine legale des Profeſſor Or⸗ 
dr 3 
melde eben jegt in Paris gedrudt werden, fa 
5 eine deutſche Ueberſedung dep und ers 


Eben fo wird von 
John Luccok’s Notes on Rio Janeiro an 
Souihern Parts of Brazil — 
eine Ueberſetzung tür unſere N. Bibliothek der Reis 
fen bearbeuet. 
Weimar, den 26. Mär 1621. 
Großh. S. pr. Landes Jnduftrie:-Comptoir, 


⸗ 


geneb⸗ 





Anfrage. 

Welchen Erſolg hat die zu Boſchiavo 
in Graubuͤnden errichtete —8 * 
den Zweck hatte, die beßten Beutfchen Ges 
ſchichtſchreiber und Werke der (dönen Küns 
fie und Wiſſenſchaften durch italienıfcye Les 
berfegungen in Stalien bekannt zu machen, 
in neuern Zeiten gebabt, wie lange blübete 
und was ſeiſtete fie? 
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Aldenein 


Num. 94. 


er Anzeiger 


der 


Deutfde 
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N, — 





3.57. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 5. April 1821, Gotha, b. Beer. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Ueber die in Rußland ſich befindenden 
Gefangenen. 

Fr. Amalia Shopper geb. Beife, in 
amburg, bar in einem Aufſatze in der 
bendzeitung Nr. zıı und 212». 1820: die 

Kücdkehr aus Rußland überfchrieben, dass 
jenige, mas fie von dem Erzäbler deffelben, 
Heinrich Pingel, für Wahrheit angenommen, 
dem leſenden Publicum mitzutheilen Die 
Büre gehabt, und iſt darüber ſowohl in der 
Ybendzeitung ſelbſt, wie in andern öffentlis 
en Blättern, theils ruͤckſichtlich des We⸗— 
ed, den fie gewaͤhlt, getadelt, theils aber 
boger Beranglimpfangen gegen den. KRaifer 
erander bezüchtiget, Die Berührung des 
Gegenftandes ſelbſt aber im 274. Stück der 
Abendzeitung für beendiget erachtet worden. 
-Einfender diefed, der weder die U. 
Schoppe kennt, noch von irgend einem Mos 
narchen der Erde Etwas zu hoffen oder zu 
geraten bat, wird feine auf Erfaßrung und 
ahrheit begründete Anficht hiermit eröffs 
nen und ‚nicht vorgreifend- dem-Lefer in ſei⸗ 
nem llesheile, folched erwarten, aber keines⸗ 
weges (een. 

Daß der edle menfhenfreundliche und 
wohlmollende Sinn und die zarte Weiblich: 
keit von der mwohlgefinnten Einfenderin uns 
verfennbar am Tage liege, wird ein gu Ges 
finnter eben fo wenig, als, daß fie den rich⸗ 
a. Weg zur Befreyung der Ungluͤcklichen, 
nämlich : die Deffentlichkeit gewählt zu bäs 
ben gealaubt, jemahls bejmwetfeln ; daß aber 
diefer -niche der richtige gewefen, und die 


Alg, Ans » D. ı D. 1821, 





Ahnung des ehrlichen Hamburgerd erfülle 
worden fep, gereicht ihr eben fo wenig zum 
VBormurfe,  ald Kaifer Uleranderd Nicht⸗ 
kenntniß von allen Demjenigen, was in feis 
nem anermeßlichen Reiche vorgeht, vorzüg« 
li wenn ed Menſchen, die immer noch nicht 
gehörig beachtet werden, betrifft. 

Daß aber ferner der unwerthe Schuͤtz⸗ 
ling der guten A. Schoppe gelogen hat, fol 
nachher unwiderſprechbar bewieſen werden. 

Ohne in entfernte Zeiten zurüdzuirren, 
und der -wadern, bey Pultawa gefangenen 
Schweden Schidfal aufzuſtellen, weiche den 
Berwendungen ihres talentvollen Königs und 
ferner Nachfolger, -fo wie des Feuereifers 
des Ejaard Peter ungeachtet, zu den nies 
brigften und veraͤchtlichſten Beſchaͤftigungen 
In Sibirien, um ihr Leben Eümmerlich bins 

ubringen, nehmen mußten, bis endlich der 

od ihre Gclaverey endete; obne ferner dag 
2008 der von den Ruffen gefangen genom⸗ 
menen Möslemimd. — welches allenfalls 
durch. dad Wiedervergeltungsrecht entfchuls 
diget werden möchte — zu berühren, oder 
Bergmann’d Verſicherung, welcher bey feis 
neu Streifereven in den Steppen der Kals 
mücden nod) einige leberbieibfel von preus 
biſchen Kriegsgefangenen aus dem fiebenjähs 
rigen Kriege angetroffen haben wid, anzus 
ziehen; fo möchte doc die Wahrheit der Bes 
bauptung: daß in Rußland fih noch ges 
genwärtig viele Gefangene fremder Na⸗ 
tionen befinden, von weichen weder der Kais 
fer. von Rußland, noch wielleicht einer der 
Vornehmſten Diefed Reichs, geſchweige denn 
ber Viceconſul zu Hamburg etwas weiß, noch 
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nder It: 

Ss werden wänlic in Belt 
Souvernenents, fo mie in andern Staaten, 
Berzeichniffe über die Bebolkerung, deren. 

unahme und Abnahme, gehalten und jährs 
Hd an die hoͤhern Behörden eingefender. Er⸗ 
fi nun aus einer oder der andern, daß 

die Bevölkerung vermebrf hat, fo en 
bält der Gouverneur ein Belob 


Narürlich bemuͤht fi nun ı 
Bepfall feiner Obern zu gewinnen und bes 
dient ſich dazu aller, ihm erlaube fcheinenden 
Mittel. Dahin gehört denn nun auch vor 
züglich die Namensveränderung.der in feinen 


Berirke fich befindenden Gefangenen, wo J lich 
ü Alexe 


3. Müller in Iwan, Lehmann: in: 
Runarh in Delewöty n. f. m. umgetauft, fo 
in die Tabellen eingetragen und als geborne 
Auffen fortgeführt werden, wo es denn nun 
"mol jedem Abgeordneten, weicher im Aufs 
trage ſeines Monarchen dieſe Gegenden be 
reiſet, ſelbſt bep dem befteu Willen und dem 
sbätigften Hemuͤhungen, unmoͤglich fält, ets 
was auszufundfchaften. Die Fremden wer⸗ 
den nämlich in Diefem Kalle in einen ents 


seraft; muchfen darf hernach Feiner, oder 


verzeichniffe werden endlich dem ſich gebörig 
Yusweifenden vorgezelgt; — _er erblickt 
lauter ruflifche Namen. — Der Zweck feiner 
Reife iſt beender, er kehrt, überzeugt, ſei⸗ 
ner Pflicht Genüge geleiftet zu: haben, iu 
fein Vaterland, uub feine Bräder trauern 
in einer fremden Himmeldgegend fort. Dafür 
nun kann weder der ruffifche Herrit noch 
feine Minifter , und die Sache gehört unter 
Die vielen nicht zu ändernden, oder au beſ⸗ 
fernden Mängel der Staaten: 

Run aber zu 5%. Pingel ;. vom welchen, 
am das Beßte anzunehmen, man feſt bes 
baupten kann, daß er wenigſtens einmahl 
gelogen. habe, entweder um 

a) dur geiäblang Kine Drangfale 
and Aufrehnung des Mißhandlungen: feiner 
deutſchen Brüder die ſanftmuͤthige Schop⸗ 
pe zum Mitleide zu. bewegen, oder hat ibm 
) noch eine gewiſſe knechtiſch⸗ Turcht 


2 
an. weneen 
Ka in ‚Sn tuſſichen 


€ ed- ruſſiſchen 
eder gar eine verhältnigmäßige Belohnung. 
‚Feder, ben lich 


5032 
vor Kantſchuh Eorporafinft vorge⸗ 
nrebt, A in Ar. 274 d 


—RCxv tlebenen Protocoll gerade 


das Gegentheil von feinem erſten frepwiligen 


Bericht angegeben bat. 
Do die Sache im Protocol iſt vom 
Yingel zu ſchoͤn borgetragen, als daß fie nicht 
eine Fleine Beleuchtung verdiente. Es fols 
fen nämlich mehrere Deutfche frepmillig im 
Reihe. verbileben fepn, Arbeiten: 
daſelbſt verrichten und ſehr menfchenfreunds 

ch behandelt werden. 3 
Hierbep erlaubt man ſich die Bemer⸗ 


x) Daß der gemeine (d. i: der aus der gen 
ringern Bolksclaffe) Deutfche ſich mol ſchwer⸗ 
aus freyem Aureiede (Ausnahmen wers 
den zugegeben) Rußland, vor welchem er — 
eben aus Kenutnißmangel — einen’ ern 
Abſcheu als der Gebildete hat, zum Zu ents 
Haltsorte wählen. wird, indem er, unerfabren 


in. der Sprache, nunmehro etwas mehr, alt 


ehemahls, befannt mit dem Geiſte des ge= 
meinen Volks, unter welchem er ieben muß, 
fo wie mis dem auffahrenden, hertiſſchen und 
anmaßenden Geifte der Großen, ber ihn 
beugt; durch die Erfahrung belehrt; daß er 
in großen Dertern (Moskau, Kiew u. e. a. 
oma ausgenommen), bey druͤckender, laſten⸗ 
den Arbeit keine Schaͤtze fammeln werde, 
vielmebr fietd den Waffer ı 
niter machen müffe, und d Sehnſucht 
nach dem Baterlande — wie mehrere tau⸗ 
fend Bepfpiele bemeilen — ibn gewiß dieſes 
einen fernen Lande vorziehen laſſen und zur 
Ruͤckkehr —* wuͤrde. 

2) Können fi andere Menfchen, welche 


die ruffifhe Militairdifciplin vieleiht eben 


fo genau, als 9. kennen, von ber liebevollen 
und menfchenfreundlichen. Behandlung, wel⸗ 
he den Untergebenen angebeiht, und bey eis 
nem fo-gemifchten und rohen Volke immer 
noch mit einem Grad von Gtre 
derlich if, Feinen deutlichen Begri 
und mürden fi. 
Yufiche unterfchreiben folten, febr wundern, 


e erfor⸗ 
machen 


wie noch ganz neuerdings das zweyte Gars 
deregiment, welches im Petersburg — mit⸗ 


bin. unter den Augen des Monarchen, mo 
man glauben muß, baß es ſchon als Garde⸗ 


274 der 
abgedruckten, vom: Biceconfub . 


enden Bibeo- 


wenn fie vingel's 
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zegiment betrachtet * unter einer gebilde⸗ 
sen Menge lebend, eine außgezeichnete Be: 


Handiung genieße, ſteht — über die Menſch⸗ 
Jichfeit feines Dberiien bar empören konnen. 
— Dob ever nad feinem Geſchmackz — 
wer weiß, weiche Begriffe ein Pingel voh 
Menihlichkeit bat. Denn fo war J. B. ein 
Kroat, weicher einft hundert Prügel auf den 
Hintern befam, damit äußerft wohl aufrie: 
Den, meinend, derjenige, welcher fie ihm zus 
Befprochen babe, ſey ein feelenguter Mann, 
Denn fein Dberft haͤtte ibm wenigitend 200 
auflegen laffen. 
ER? ee V. wirklich glauben,‘ dag außer 
m in Rußland kein Menſch weirer Mills 
air gefehen habe, da er die kecke Reranelt 
7 Au behaupten: „Er jep beifer als 
eingeborne Soldat gekleidet worden.‘ 
Melde Verdienſte um die Nation, um die 
Künfte und Wiffenihaften, um dad Wohl 
bed Reis, um des Kaiferd gebeiligte Perfon 
—* wol dieſer gemeine Soldat, daß man 
einen Körper in koͤſtliche Leinwand kleidete, 
—* in perſiſches Gewand huͤllte und ſein 
aupt mit koͤſtlichen Salben betraͤufte — 
Die, wie vom Haupte Narous in der heiligen 
Schrift, in feinen Bart fioflea? Denn \ets 
was Großes muß er in der That gethan has 
ben, daß man einen gemeinen Krieger fo 
a u augzeichnete. - 
ufender dieſes, welcher vieleicht 
mebrere- euffiihe Soldaten, als P., und 
äwar zu ganz verfchiedenen Zeiten, z. 3. 


unter Potemfin, Suwarow, Jgelfiröm, Herr⸗ 


mann u. f. f. gefehen bat, unter denen 
gewiß fo manche brave Leute, auch wohlha⸗ 
bende und angefehener Leute Abkömmlinge 
befanden, erinnere Ach, doch keinen in einer 
ausgezeichneten Kleidung erblickt au haben. 
Seldſt bey den Franzoſen, wo man — ent: 
ferne von Kamafcentactit, Engdrüftigkeit 
und Kleinigkeitsfrämerey — mehr aufs We: 
fentlihe hinarbeitete, trug im Dienfle nie 
‚ein a gig iemahls eine feinere Unis 
orm. ig kann Daher der ehemahlige rufs 
ſche Musketier Pingel irgend Jemand — 
der nur in feinem Leben eine —— Wacht: 
ze. gefeben hat, überreden molen, Daß er 
n Reih' und Blied, (nach den firengen 
Grundfägen der ruffsicben Militairkleidung) 
wis feinerer Uniform, feinerem Iſchacko, und 
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beffern Unterkflbern — glelch einem wohl 
babenden hoſlaͤndiſchem Kaufmanne — neben 
einem Mann, in Commistuch und grobe Lein⸗ 
wand gehült, geikanden baben fpil.-- Diver 
mil Pingel, um feiner Krechheit im Kugen 


die Krone aufjufegen, etwa now behaupten: - 


Daß ihm, aus Menfchenfreundlich keit, nach⸗ 
gelaffen worden ſey, außer dem Dienſte buͤr⸗ 
— Kleidung zu trageu, Die ihm — bey 

befanuten hoben Preife des Tuchs in yi- 
fand — wiederum aud Menfchentiebe fein 
Hauptmann cder gar Oberſter angekauft, 


‚getragen babe, fo diene ihm biermit zur Ant⸗ 


wort: Daß man nie einen ruſſiſchen unters 
orbneten Militair, weder in noch außer 
tenft, in bürgerlicher Kleidung babe geben 
feben, daß deren Tragen fowohl als feinera 
—— . 37 16. —— der ei 
n Kriegsgefege Jedem, ohne Inter 
des Ranges, in und außer Dienſt ſtreng ver 
boten feb, und Daß der alte Sumarom im 
ahre 1794, da fi der Prinz Fitzambour 


# 


n bürgerlicher Kleidung im Theater zu Wars 


fchau zeigte, denſelben ſofort feſtnehmen, im 
Arreſt teten, Tags darauf entkleiden, und 
Leine Schafhüle verbrennen ließ. 


Uebrigens ruft man mit deutfcher Mens | 


ſcheufreundlichkeit Herrn Pingel Schiher's 

Horte im Ftesco: 

„Du bi bey Laune, Freund. Bring del⸗ 
ne Schwänfe zu einer andern, nicht fo un⸗ 
gewöhnlichen Stunde, au!“ 

in diefer-und jeder andern Hinficht zu. 





Alerhband 


Reiſeantrag. 

Ein noch unvermaͤhltes Frauen er iu 
Sachſen, durch gluͤckliche Verhaͤltniſſe deguͤn⸗ 
ſtigt, wünfche eine Reife durch Frankreich und 

talien (mit Inbegriff der Schweiz, wo man 
m Ball unrudiger Ereiguiffe weilen konnte) 
baldigſt anzutreten. Zu Krreihung dieſes 
weckes hofft man, eine Begleiterin — vers 
eirathet oder Witwe — zu finden, weiche 
u gleihen Theilen die Koften und eine 
Bere von obugefähr anderthalb Jahren dar⸗ 
auf zu wenden geneigt wäre. — Ein (uments 
behrlicher) männlicher Geſellſchafter, in reis 
ferem Alter ſtehend — durch frühere bedeu⸗ 
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tende Reifen, fo wie durch Sprach⸗ und ans 
dere Borfenntniffe dazu geeignet, welcher 
fib der Vorforge und Dbbur der Krauen 
mit möglichitem Eifer unterziehen wird, iſt 
Dereit3 gefunden und bat den Auftrag, wenn 
ſich eine wie oben erwähnte Befährtin finden 
ſollte, die ſchriftliche Einleitung über den 
Plan, Zwe uud die Einrichtung der Reife 
fofort zu beginnen. Man bitter diefenigen, 
welche darauf einzugeben und: dad Naͤhere 
zu wiſſen verlangen, ihre Ermwiederung an 
die Erped. des allg. Anz. d. D. in Gotha 
frey einzufenden, mit ber. :beygefügten 
genauen Beſtimmung, an wen man die Ants 
wort iu richten babe. 
**4****, den 15. März 1821. 





Angebotene Stellen. 


Eine Perſon von geſetztem Alter, welche 
eine oͤtonomiſche Wirihſchaft zu führen vers 
ſteht, die augleich aber auch einige. Bildung 
ei muß, indem fie die Aufficht über zwey 

unge Mädchen zu führen bat, wird fogleich 
oder zu Ditern verlangt, in Erfurt, Straße 
zu St. Sotthard Mr. 36, weshalb man fich 
da in Perfon oder durch franfirte Briefe zu 
melden bat. 





Gefuhte Stellen. 


7) Ein junger Mann, der in Reipzig die 
Handlung erlernte und feit vier Jahren im 
Herzogthum Sachſen ald Diener arbeiter, 
wuͤnſcht zu Oſtern oder Johannis eine ans 
dere Stelle ald Lager, Lomptoirs oder 
Deifediener zu finden. Die Gegenflände, 
welche er fennen gelernt nnd mit betrieben 
gar, find Marerial: und Farbewaaren und 

echfeigefihäfte, Eifen-, Slech, Stahlwaa⸗ 
ren: und Weinhandel, auch Tabacksfabrica⸗ 
tion, woüber er gute Empfehlungen aufjus 
weifen hat. — Geneigte Auträge bitter er, 
frey an die Erpeditiondes allg. Anz, d. D. 
einzuſenden. 





2) Einlediger Menſch, der mehrere Fahre 
Eprigenichläuche und Feuereimer von Danfs 
Harn verfertigte, wün cht ſich irgendwo in 
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einem Bande, wo dergleichen mangelt, mies 
derzulaffen Diejenigen, welche auf denfel: 
ben geneigte. Rückficht nehmen, wollen ihre 
Bnträge poſtfrey au die sErpedition diefes 
Blattes einfenden. 





3) Ein Frauenzimmer von guter Familie, 
23 Jahr alt, welche in der frangofifhen Spras 
he, Geographie und Gefbichte, auch in feis 
neren weiblichen Arbeiten Unterricht zu ers 
theiten im Stande ift, wünſcht ald Bous 
vernante oder Befellfhafterin in oder aus 
er Heilen, ‚in einer Stadt oder auf dem 
ande, angelfelt zu werden. Die Erpedis 
tion des allg. Anz. d. D. beſorgt das 
Weitere. 





Familien⸗Nachrichten. 
Todesanzeigen. 


1) Geſtern Abend 7 uhr farb, nad 
fhmerzvoller Krankheit, mein fieber Mann, 
der fachfen » gotbaifche Hofrath und turns 
und sariiche Polkcommiffair, Johann Seins 
rich Zudwig von Zeh, fm 70. Lebende 
jahr. Mit mir trauern eine Schwiegertocds 
ter und zwey Enkel um feinen Verluſt. 

Gotha, den 30. März 1821. 

Charlotte von Zeh, 
geb. Buddeus. 





2) Daß unfre gute, uns unvergeßliche 
Mutter und Schwiegermutter, die Frau 
Kammercommiffairin Wilhelmine Schlot⸗ 
ser, geborne Baum, albier, am 26. dies 
fes, in ihrem beynahe vollendeten 63. Jahre 
an einer rbeumatifch - nervöfen Rungenents 
undung, und nachhero erfolgtem Nerven⸗ 
chlag zwar fehr ſanft, doch nur allıu früh 
und unerwartet für ung entfchlief, zeige ich 
unſern auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den — ibrem Woblwolen uns beßtens em⸗ 
pfeblend — im Namen der tief berrübs Hins 
terlaffenen hierdurch ergebenſt an. 

Arnftade, den 30. März 1821. 

Chrifi, Moͤhring, 
als Schwiegerfohn. 
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Nachfrage. 
Johann Chriſtoph Die, gebuͤrtlg 
von der Sorge in der fuͤrſtl. reuß. Herr⸗ 
ſchaft Greis oder auch im fogenannten Voigt 
lande, ift im fiebenjährigen Kriege als Flei⸗ 
fherburfcde fort und in Eaif. ofterreihiihe 
Militäirdienfte gegangen. — Hıer hat er — 
fo viel man weiß — durch feine Talente bes 
fonder8 mit der Feder fih ausgezeichnet, und 
nach verfchiedenen, mehr glüclichen ald uns 
gluͤcklichen Avantüren — morunter and) eis 
ne reiche Partie mit einer Hannoveranerin 
gehört — bat man von ibm nichts weiter 
vernommen. 
viel daran, von feinem Peben oder — wahr⸗ 
ſcheinlicher — Tode, etwas Näheres zu ers 
fahren, und wenn er geftorben iſt, insbefons 
dere au wiffen, mo er ſich auleßt ie ag 
und ob er feinen Erben etwas Vermögen und 
wie viel binterlaffen bat. Jedermann, der 
etwas Näberes von felbigem weiß, insbeſon⸗ 
dere aber Agenten, welchen Nachrichten von in 
—— ausgewanderten Deutſchen zu⸗ 
tommen, erſucht man hiermit angelegent⸗ 
lich, — fie Kenntniß oder Nachricht von 
dem bier gedachten Diez haben, ſolche der 
Erpedition diefes Bl. gegen Vergütung und 
wenn dadurch zugleich der — 
erreicht wird, gegen ein anſehnliches Hono⸗ 
rar baldgefäligft mitzutheilen. z 


— — 
Juſtiz / und Polizey /Sachen. 


BSekanntmachung. 


Auf Antrag der betreffenden Angehoͤrigen, 
werden die nachbenannte Individuen, als: 
1) CEhriſtoph Cours aus Sillium, 
2) Chriſtian Coer aus Baddeckenſtedt, 
3) Jacob Schwerdtfeaer ans Heerfum, . 
A rn Zeintich Chrifian Dorders aus 
ehrftedt, A: 
5) botifried Srideboff aus Wartienftedt, 
6) Chriftian Philipps aus Upitedt, 
) Beorg demih Löbr aus Upitedt, 
8) Chriflian Schaper aus 38*8 
9) wilbelm Mabnkopf aus Hackenſtedt, 
10) Chriftian Friedhoff aus Werder, 
21) Dbrlipp Bradebufb aus Bültum 
32) Jobanı Geinrid Mäverse aus Bültum, 
"weiche im mehphälifchen Milıraır dienend, dem 
Aufiihen Keldzuge vom Jahre 1812 und 
13) Johann Srtevrih Borchers gebürsig aus 


rem Leben feine Kunde gegeben haben, 


Seinen Angehörigen liege jegt 
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Heerſum, welcher im Jahre 1809 ımter eben 
dieſem Militaire und zwar im 3. Lienien + Regi« 
mente als Stellvertreter für den Sohn bes 
Snocenhauer Denece zu Braunfhweig, dem 
Feld zuge in Spannien beigewohnt „ 
und welche insgeſammt feir jenen re x 
ie dur 
aufgefordert, binnen Jahresfriſt dahier ſich fo ge⸗ 
wiß zu melden, als dieſe iben widrigenfalls für tod 
erkläre und ihr Vermögen den bekannten nädıiten 
Erben oder Nachſolgern ausgeantwortet werden 


ol. 

Zugleich werden Alle diejenigen, melde von 
dem Leben der Verſcholenen Nachricht beiigen, am 
— *8* Mutheilung am das unterzeichnete Gericht 
erjucht. 

Wobldenberg, den 23. Gebr. 182r. 

Böniglies Broßbritannisch ⸗ Zannov. Amt. 

Stolten. v. Böttiher, Wolf; Bode, 





Präcluflv » Beſcheid 
in der Condursfahe des Johannes Geinemanun 
zu Uengſterode. 
Werden nunmehr auf die von dem Contradie⸗ 
tor reproducirten Jnfinuarions » und reip. Yubli- 
cationsdocumente der erlaffenen Borladungen die 
im anberaums gemwefenen Liquibationstermn fidy 
nicht gemelder habenden Ereditoren des Jobannes 
Seinemann zu Uengfterode von diefem Verfahren 
hiermit ausgeſchloſſen. 
Decretum Brosallmerode, am ı5. März 1821. 
w.v. Vordeck, 
für die Ausfertigung. 
ewitrer , 
mtö s Actuar. 





Die nachbenannten abmefenden Perfonen und 


1) Wendel Hertftedt von Kirchhein, Bohn 
des Johann Ehriftoph Hettſtedt. gebohren d. 1. No» 
vemder 1759 weicher im Jubre 1786 ald Mepgers 
buric in die Fremde 9 gen if, und feit. dieſer 
Beit von feinem Leben und Aufenthalte Feine Nas 
richt gegeben bat. 

2) Johann Jacob Köhler von Hodheim, Sohn 
des Jofepb Köhler und der Eatharine geb. Döring, 
welcher ungefähr 30 Jahre abweſend it, und wäde 
rend diefer Zeit nichts von ſich has börem laffen. 

& Eprifian Sıdenberg von Witterda Sobm 
des Ehrikonb Sidenberg und der Anna Maria geb. 
Holzhaͤuß, gebohren den 28. Sept. 1753, welcher 
nad feinem erſtern Weggang ſich im Jahre 1788 
in Wit:erdo wieder eingefunden, und feine Grunds 
Rüde dafelb verkauft hat, nad einem baidjäbrıgen 
Aufenthaiie aber wieder fort und nad Hollaud ges 
ganzen if, und ſeit dem gar nidıs von Ad 
hören lafen. 
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) Lorenz Reife von Eaftedt, Sobn des Go: 
Seen Heiaria Reife und der Eva geb, Freitag 3 
dohren den 25. Auguft 1778, welder vor eima 22 

ehren ale Meggergefelle zu die Fremde gegangen 
, und aleıh ım erften Jahre feines XBegganıs 
einmadl von Reval aus an Kine Mutter gefcrirben, 
a ober nichts mieder von fib hat hören 
aſſen. 

) Ludwig Schröter von Windikbholsbaufen, 
‚geböbren den $ Januar 1719, melder als Hand: 
„merkögefelle länger als 70 Sabre abmeiend, und von 
feinem Leben und Aufenthalte feine Nachricht eins 
‚gegangen iſt. { - 

6) Johann Michael Schröter, ebendaher, ge 


‚bohren den 27. Junius_r72z, welcher ald Hand» 
eh elle 3 die Wanderſchaft sgangen * 
ri 


feit feiner Auswanderung aber Beine 
Ihm eingegangen if 

7) Valentin Schröterebendaher, gebohren den 

19. Dctob. 1724. melder über 40 Jahr abmelend 

und feit dieſer Zeis feine Nachricht von ſich ge: 


eben bat. 

8) Uhton Schüler von Melchendorff, zu 
des Johann Adam Schüler und der Anna Elila 
beib geb Eſchweiler, gebohren den 24, Auguſt 1751 
melcer über so Jahre adwefend ift, und feit dieler 
Zeit keine Nachricht uon ſich gegeben bat. 

: 9) Maria Eberofia Heinze, geb. Meinung, 
welde in einem Alter von 20 Jahren fib von hier 
entfernt, und feit ihrer Entfernung feine Nachricht 

- von fid gegeben hat. | 

10) han Adom Mohr von Witterda, Sohn 
des Johannes Mohr und der Anna Marıa geb. Daun, 
geb. den 9. Qunius 1735, welder auf 69 Jahre ab» 
—* und —— — Beit feine Nachticht von 

m eingegangen 
Bes — rben und Erbnehmer, fo wie 
alle diejenigen, welche fonft aus einem Grunde on 
deren Bergen einen Unfprud au machen vermei⸗ 


nen, werden auf Anſuchen ihrer Derwandten hier⸗ 


durch vorgeladen, vor oder in dent auf 
den 3. November ı82ı früh ız Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Dreger aus 
Achenden Präiudicialtermine bey unterjeichnerem 
Stadtgerichte entweder f&riftlih oder perſoͤnlich 
ſich u melden , und dafelbft weitere Anweiſung 
> gewärtigen, mwidrigenfalld erflere für tobt er: 
„Elärt, Leßtere aber mis ibren Anſptücen an 
dem Naclaffe der Abmeienden prächudire und 
deren Vermögen den —— Erben, in ſo 
fern fie fi gehörig leguſmirt haben merden, zur 
freien Dispofition überlaffen werden wird, 
‚ Erfurt, den 31. October 1820. . 
"eönigl. Pia N ang 


Jofi, 
— 


1949 


Des Allerdurchlaucrigkten Fürften und Herrn 
Heren Wilbeim II Kurfüriten und fouverainen 
Landgraien von Heſſen, Groshersogs non Fulda, 

rſten zu Dersfeld, Hanau, Friglar und ens 
burg, Grafen zu Cogeneinvogen, Dieß, Ziegen: 
Hain, Nidda und Schaumburg ac. ‘ 
Demnach des verftorbenen Regiments ; ⸗ 
tierweiſters Zildewig binterlaffene Toter, W 
beimine. alihier, bei Une angezeigt bar, daß 
am 23 Tanuar 18oR mit dem vormals im w 
Phalıfden Maritall allhier angeheuten Sranz 
Peter Michen eaur, ieht unbekanñten Aufenthälte, 
dahier kirchlich aerrauer worden / nachher aber ers 
fahren habe, daß derielbe zu,jener Zeit ſchon ar 
heirathet gemefen und zwar nad einem producit« 
ten Original Document zu VBillaparifid.den ı 
Ventofe des 6, Hug der fraszöfiihen Nepub 
mir einer gemiffen Benoveva Tobanna Goner, 
und gebeten, die zwifhen dem Derflagten und-ibr 

n Januar 1808 dahier abgefhloffene Ehe 
nichtig, denfelben aud) zum Koftene nf r ich 
dig. zu erkennen, und daher auf defien Öffentliche 
Dorladung angetragen bat, dieſen Suchen auch 
Start gerhen werden foll; ſo wird zes Franz 
Perer Mic Kraft diefes pers 
emtorifd) ‚citirt, an dem zum a ee 
auf den 28. May angefehten Termin Morgens 
9 Uhr vor Uns perfönlicy oder durd einen Dazu 
genngfam bevollmäctigten A 26 
auf die gegen ihn —— ge gebühren 
su antworten , und rechtlichen Beſcheid zu erwars 
ten, unter der ausdrüdiihen Verwarnung, daß 
widrigenfalls in deffen ungeborfam weiter ergehen 
pl was Rechtens. Urkundlidy des rei ge⸗ 
rudıen Kurfürſtlichen Confitoriaf » Infiegeld. 

ffel, am ı7. März 1021 


821. 
Burfürftlih Sefiihes Confitorium, 


enaur hiermit und in 


— 


Nr. 438. Da der hieſige Handelsmann Abel 
Befansou feine Bahlungen eingeftelt , und bei 
unterzeihneter Behörde um gerichtliche Einleitung » 
eines Stundungsvertrages Mit feinen Gläubrgerg 
unter Borlage feiner Ha Lunaevächer gebeten hat, 
fo werden, da nad) vorgängiger Prüfung der leg 
teren durch das hiefige Handlungs - Commite, den 
Deianson der Verdacht muthiiliger 53* 
flüchrigfeit nicht trifft, deſſen unbekannte Gläudt- 

er hiermit aufgefordert, ſich wegen etwaiger Ans 
(ri den 27. April I. 5. bei großberzoglibens 

mtsreviforat zu melden ) über einen laß⸗ 
Vertrag zu erklaͤren, fo fern diefer nıdyt zu Stans 
de kommen follte, für melden Fall der formelle 
Eoncurs hiemit erkannt wird, über den 33 
au handeln, alles unter dem Rechtenachthelie— 
Ausiclufes von der Maße, mober zugleich deu 
Bläubigern zur Nachricht bemerft wird, Daß biefe 


Slos in der geringen Mobilarichafs dee gemein, 


' 
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ners zu 434 fl. kaxirt beſtrhet, die jet, des 
nten Schulden aber 2594 fl. betragen. 
Manndeim, den 9. März ı82r., 
“ Broßb. Stadtamt, 
v. —— 
t Varnberget. 
Voxrladung. 
L. M Nr, 487. Andreas Ruf von Wagen⸗ 
fris trat vor en unter das bemaline failerl. 
nigi. öfr. Regiment Bender , frit diefer Zeit 
aber erhielt man- Feine Nachricht von Ki f 
Sein unter Pflegſchaft Aehendes Dermögen' 


beträgt 1185 fl. . — 
erfeibe oder feine allenfallige Leibeserben 
werden mit Jahresfrikt aufgefodert, fid) au mels 
den, und das Dermögen' in-Empfang zu Mehmen, 
‚wibrigend foldes den naͤchſten befannten Unver⸗ 
wandten gegen Sicherheitsſtellung zur Nugniefung 
übergeben werde, 8 

sr. „ben’ıy. Januar 1821. 
roeherzoͤnl Sadiſches Landamt, 
Wege, . j 





Edictal » Ladung: j 

In dem bei hieigem Fürft. Amre anbängigen 
Schuldenmwefen Johan Cbriftopb —— 
3* Voltkſtedt, ift auf. erſtatteten ———— 
ericht an Fürſti. Landes-Regierung die Erdff⸗ 
nung des Concurs» Proceffes refolvirer worden. 
Es werden dahero die Buhmannifchen . befannten 
und unbefannten Gläubiger peremtbrie und bei 
Derluf der Wohſthat der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand hiermit —— auf ber 
. May, if der Montag nad) Rogate vorgürft. 
e zu rechter Gerichtsgeit zu erfiheinen‘ ihre 
Borderungen entweder felbit, oder durch hier reci⸗ 
Pirte Advocaten zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
mit dem au beſtellenden Contradictore, menn die 
Suͤte nicht verfängt, super liquido, unter fid) 
aber super prioritste in zwey Säßen zu’ verfahren; 
fodann aber der Errheilung eines Locations⸗ und- 

Diftribwtiond : Befcheides gewärtig au fepn: 

Audolftadr, den 22. März ı8ar. 
S. Amt daf. und zu Blanfenburgi 
Wolffarth. 





Volfnarfen: Johann Chriftopb Lorenz aus‘ 
Breuna am 15. März: 1787. gebohren welcher unter 
dem 8: weſtp —— Infañterie⸗ Regiment den 
Feldzug nad; Rußland mut gemacht hat, und bie 
jene nicht zuruͤcgekehrt if ‚ ſo wie die ſenigen, wel⸗ 
ae Erb: e auf deifen Berminen nachwei⸗ 
Ir fönnen, werden: mittel diefer Edieral- Vors‘ 

ung aufgefordert‘ binnen: 4 Monaten-und läng: 
ſtens bis zum 26. Julp d. I. ſich bey hie ſigem Amt- 
anmelden ‚indem fonft-gs er: oven; für todt 
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erklaͤrt, und deſſen Vermögen an Ble | 
nächften —— desfelben ohne —— 
abſolgt werden ſoll. 
” Harbefiigee Fupis Amt daſelbſt. 
, ‘ 4 A f} 
Bodwin. 


in Fidem' 
Eichbardf, 


Kauf s und Handels » Sachen. 


Meiſter ſches Bur’ zu Jena. 


Bey hiefigem Saadtgericht haben die Erbeit 
des ehemaligen hiefigen Deconomen Wilbelm Yrei« 
er um frepmillige are des vor hiefigem 
waͤhenthore liegenden Meifterfihen, fonft-Schorn: 
{den Butbe, welches 
a) aus den nörhigen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden; ſammt Branmeinbrennerep, 
») aus einem Garten von 5 bie 6 Adern, 
©) aus zr ıfz Ader Arthfeld, 
d) aus 11. Ader Wiefe, und 
ee) aus 2 Ader Holzung 
beſteht, und auf 10,925 Thaler Eonventionsgeld® 
gewürdert worden il, Anſuchung ren 
Es ift diefem Gefuche auch gefüger, und 
Mittwoch, der zweite May des fünftigen- 
y Jahres 1821 
sn’ Picitationsterpiine anheraumet worden: 

Die gefertigten aus fuͤhrlihen Subhaltationd: 
tente find beim Wohlloͤbi. Siadtgericht zu Wei⸗ 
Tr. bey —— Zuitizamı and unterm: 

Rarhhaufe Kühler, fo wie im Burgfeller biefelbft, 
usgebängt worden, und wird auf dieſelben hier« 
urdy verwieſen, meniger nicht den Kaufluftigen 

‚ vorläufig bemerklih gemacht, daß ‚der Subhafter 
tiond » Act auf dem Meifterfchen Guthe ſelbſt ab⸗ 
gehalten, und dieſes Buch theiſt im Einzelnen, 
theils im Ganzen verfleigert werden wird, derge« 

Bu daß ea auf das Ermeffen bed unterzeichneten. 

adtgerichts und der ntereffenten anfommen fol, 
ob foldyes dem Bierher auf die Einzelnheiten, oder 

Bemjenigen auf das Ganze augefchlagen werden ſoll. 

————— Jena, am 19 Dctober 1820. 
Großher zogl. S. Stadtgericht dafelbfi.- 








Fluͤgel ı Planoſorte. 

Ein faſt noch neues Fluͤgelpianoforte von ſehr 
ſchoͤnem und kraͤftigem Tone und mit ben 322 
ügen ‚ von einem der beßten Meiſter Deutſchlands 
ehr dauerhaft gearbeiter, t um billigen Preis 
Weimar zu verfaufen.- Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt mündlich, oder auf portofreye Briefe: 

Herr Eapellmeifter Jummel daſelbſt. , 

Weimar, den 16. März 1621. 
— — 
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Vaturallienſammlungen. 


Nachſte hende Sammlungen werden zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten, ale: 1), Eine Sammlung aus— 
geſtopfter Vögel, 2) Amphibien, 3) Fiſche. H Eine 
anfehnliche Infectenfammlung. 5) Zwey große und 
6) zwey Fleine Conhpfienfammfungen, und endlich 
7) eine Mineralienfammlung aus gooo Nummern 
beftebend. Weberdem werden alle Aufträge, wel⸗ 
che Nasurmwiflenfchaft und Kunſt betrefien, wie bis⸗ 
ber übernommen und pünctlidy beforge werden. 
Derzeichniffe und nähere Auskunft über obige 
Sammlungen ertheilt auf frankirte Briefe 

- das Bureau für Naturkunde 
au Halle a. d. Saale. 





$ür Carrunfabrifanten, 


Neues fiheres und fehr wohlfeiles Bleich⸗ 
mittel für Waaren, melde aus dem Krapp ges 
färbt find, inı/4 Stunde eben fo weiß zu bleichen, 
ohne daß es den aufgedrudten-Sarben ſchadet, 
nody der Waare nacht heilig it, und eben das leis 
ſtet, als die Wafenbleihe. Diefe Bleiche beiteht 
nicht aus orpdirten Kalk, oder aus dem gemöhn- 
———— Zur Sicherheit der Lieb⸗ 
haber, hat der Erfinder im technifden Laboratos 
rium des f. k. polytechniſchen Inſtituts in Wien 
Proben abgelegt, woſelbſt ſich auch Muſter ben: 
den. Das Recept diefer Bleihmerhode Folter sofl. 
in 20 fr, und wird denjenigen nad Einfendung 
Diefes, fo deutlich zugefender , dag nicht zu fehlen 
it. Die Eommiffion. haben Hr. Wenzl und 

oſeph Böhler in der Prefgaße Nr. so in Wien. 





Chemiihe Producte und Parfümerien. 


° habe zwar über alle meine führenden und 
gewiß unſchaͤdlichen chemiſchen Producte, ale wor« 
auf befonders genau gefehen wird, um diefelben 
keinem Nachtheil aussufeßen , -in einem eigenen 
gedrudten erkrärenden Preio⸗ Derzeichniß wieled 
. angezeigt, dad bey mir zu haben it, doc da fols 
ches nicht fo allgemein befanne it, einen Auszug 
aus fribigen hier vorlegen wollen. Darunter ges 
hören —25 eine Eſſenz zum Saarwachlen, 
die alles übertrifft, was bisher von ſolchen Mit⸗ 
seln angepriefen und gefagt worden, auch Zeugniffe 
genus vorhanden die 23 beweiſen f. 17 91. — Sodann 
as von mir allein verfertigte und richrig wirkende 
Eau de Chine veritable, das alle andere um weit 
rheuerern Preis befannt gemachte, oft nicht brauch- 
bare, in bauerhafter Schwarzfärbung der Haare, 
weit übertrifft, und zogl — ſo wie eine andere 

‚ dergl Eſſenz nur 17 gl. £oftet, die von vr. 
Gebraud) und nur etwas langfamerer Wirkung iſt. 
— Spaarverrreibungs » unb Smarverbefferungs: , 
auch Haarcon;ervationg » Bomade jedes für 8 al. — 
Die von mir oͤfiers angezeigte orıenraliiche Eſſenz, 
als das uuͤthlichſte und vieles wirkende Waldhwals 
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ee zur Derfhönerung der Haut und Befhü 
—2 vor allen Flecken 17 gl. — Die ** 
ſcde Tinctur, wovon einge Tropfen ſchon hintei⸗ 
hen ein versügiich gutes Waſchwaſſer zu erhalten 
17 gl. — Das allgemein nüglidıe engliſche Waſch⸗ 
waffer, von weſchem ein WMehreres in meinem 
Preisverzeihnig zu finden iſt, 17 gl., und fehr 
vieles andere angezeigte mehr. 

Sieruͤber eingehende Briefe muß ich mir par« 
tofrep erbitten, und erwas für Emballage beyzu- 
legen. Diejenigen, fo von eıner Sorie« Süd 
and mehr verfhreiben, Eönnen zo p&t. abziehen, 

Nürnberg, den 27. Febr. 1821. 
Job. Kour Bürle, 
rmifher Productenverlag, 


Den 10. April dieſes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Großzdickau und 

des Guts Wartienig in Wien vorgenommen, 
Außer der Herrſchaft und Das Gut find 
noch folgende 6000 Nevengewinnfte zu erlangen, 
ale: scoco fl., 25000 fl., 15000 fl., 10000 fl., 
8000 fl., ., socofl., zcoofl., 2000 fi. 
16 mahl 1000 f., ao mahl 500 fl., gomapl 250 fi., 





erften —— als den 15. April A ıo0fl. 30 Er. 
unter Zufiherung reeller Bedienung und pünct⸗ 
licher Anzeige von dem Scidfal zu haben bep 
Buftav Srtebel, SHauptcollecreur , 
Wollgraben No. 47 in Frankfurt a. M. 


Demjenigen fo das Glüd zu theile wird, die 


— Herricaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 


will bekommt i = . 500000 fi. 
und der des Guts Wattietig 1ooooo fl. W. W. 
Zur großen Lorterie 
der fieben Bäter Zickau, Wolſchow, Kogſchitz, 
Strunfau, &Alebierig. Praeftaniz und Übers 
ſtankau in Böhmen 

im gerihtlihen Schägungswerthe von 887,457 fl. 
W. W., melde den 20. May d. J. in Wien, und 
ee in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 

ufficht der Abgeordnneren , der hoͤchſten Hoͤfbehoͤr⸗ 
de, und der £. £. Fortogefälls: Direction gezogen 
wird, und wobey außer biefen 7 Gütern und bare 
20,000 fi. W. W. als Hauptpreis noch 4615 Neben⸗ 
treffer im Betrag von 221,865 fl. W. W. gewon⸗ 
nen werden, find Looſe nebit Plane 3 8 fl.ım 24fl. 
oder 4 Zhlr. ır gl, Saͤchſ. gegen franco Einſen⸗ 
au © bey Unterzeihhneren zu haben. 

tejenigen, welche eine Parıhıe zu übernehmen 
geneigte find, genießen einen beſondern Rabatt „ 
und belieben fi in franfirten ‘Briefen an ung zu 
wenden, Adler und Sohn 
in Sranffurt a. M. La, K, Nr, 95. 


Algemei 


Num. 95. 


ner Anzeiger 


10,6 


der 


Deutſchen. 





9.80. Hennide, Redacteur. Freytags, den 6. April 1821. Gotha b. Becer. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Neue Erfindung. 

Das theure Fernamboukholz kann durch 
die geringſte und mwohlfeilite Sorte Roth⸗ 
Holz vollfommen erſetzt werden. — Eine 
wichtige Anzeige an bie Herren |. 
brikanten, Faͤrber, Zeugdrucer, Farbeula⸗ 
boranten ꝛc. 

Durch viele und koſtſpielige Verſuche 
iſt es Unterzeichneten gelungen, ein eben fo 
einfaches ald wohlfelles umd durch chemifche 
Grundfäge bewährted Mittel zu entdecken, 
wodurd 

2. Der Farbeſtoff aus allen rothen Farbe⸗ 
bölzern vollkommen rein und abgefondert 
von allen ſchmutzigen und fremden Theilen 
ausgezogen werden Fann, daher 

2. aus den geringfien und wohlfeilften 
orten Pimas, Sant Martheus Holz .ıc. 
vermittelft diefed neuen Verfahrens eine 
eben fo fhöne nnd gefättigte Farbe darge: 
ſtellt werden fann, ald man bis dahin nur 
aus dem echten Kernamboufholz zu, erzielen 
im Stande war; 

3. wird durch dieſes neue Verfahren viel 
mehr Farbeſtoff entwickelt, ald man durch 
das gewöhnliche Abfieden erhalten fann. 

4. Wird ferner dadurch ſchon in 48 Stun: 
den eine eben fo fehöne und Elare Farbbruͤhe 
erhalten, ald man bis jege nur Durch das 
Altwerden berfeiben bezwecken fonnte, wos 
bey dad Umſchlagen der Farbe nur zu haͤu⸗ 
fig fich ereignete. 

Die Wichtigkeit diefer Erfindung für die 
gefammte Induſtrie ift fo klar und einleuch⸗ 


Allg. Anz. d. D, ı B. 1821. 


tend, wenn man erwägt, daß aus 250 Pfund 
von der geringiten Sorte Sant Marthend: 
bolz, welche gegenwärtig 16 fl. per Etr. for 
ftet. ſowohl in der Kärberey und Druckerey, 
als bey Niederfchlägen eben ſo viel und eben 
fo brillante Karben erhalten werden, als mar 
bie jeßt aus hundert Pfund echten Kernams 
buofholz erhalten konnte, das um dem enors 
men Preis von 220 fl. E.M. Faum zu finden 
it. Und da die Unkoſten Diefes neuen Vers 
fahrens höchſtens fl. per Ceutner Farbeholz 
beitragen, fo ergibt fich bey jedem. ıco Pfund 
u ein reiner Gewinn von 


170 .M. 

Ueberdieß wird jeder rationelle Kabris 
Fant und Kärber in diefem Verfahren einen 
neuen Weg vorgezeichnet finden, auf welchem 
man noch mande nüglihe Entdeckung zu 
machen berechtigt iſt. # 

Da Unterzeichnete von dem Wunfche bes 
ſeelt find, dieſes fo äußert vortheilhafte Vers 
fahren bald wmöglichit gemeinnügig zu mas 
hen, fo find fie bereit, ihre Erfindung gegen 
folgende aͤußerſt billige Bedingungen aus 
der Hand zu geben. 

1. Berlangen fiewenigflend 200 Abnehmer 
oder Pränumeranten, welche gegen einen vor 
ihnen eigenhändig unterfersigten Pränumes 
rationsihein den Betrag von 20 fl. E. M. 
baar erlegen, Dagegen machen fie ſich vers 
bindlich . 

2. längftend bid 1. Jul. diefed Jahrs ihr 
Berfahren Elar und faßlich beichrieben, ges 
gen Zurüctelung des Pränumerationsiceis 
ned, verfiegelt.zu verabfolgen, und werden 
auch gern jede nachträgliche Auskunft, wel⸗ 


3047 


che verlangt werden Fönnte, mündlich oder 
ſchriftlich ereheilen. 

3. Wird diefe Befchreibung eine Anleitung 
zur Anfertigung der Lackfarben enthalten 
und mir einigen Bemerkungen über die Faͤr⸗ 
berey begleitet feyn, welche manchem pracs 
— Fabrikanten neu und intereſſant ſeyn 

ten. . ; 

Da diefe Erfindung von Unterzeichneten 
ſchon feit geraumer Zeit in ihrem Laborato⸗ 
rium, ſowohl in der Kärberep, ald bey der Ver⸗ 
‚fertigung der Lackfarben, ſtets mit gleich 
‚günftigem Erfolge ausgeübt wurde, und der 
reine Gewinn Flar erwiefen ift, fo darf mol 
Baum bezweifelt werden, daß die Eleine Zahl 
von 200 Pränumeranten nicht ſchon vor dem 
3. ul. complet ſeyn follte, und daher die 
frühere Ausfolgung der Beſchreibung des 
Berfahrend mit ziemlicher Gewißheit erwars 
set werden kann. 
Wien, im Mär. 1821. 

Spoerlin et Rahn, 

k. k. privil. und Hof: Papier: Zapetens 

-  Kabrifanten. 

Um den Theilnebmern an diefer nüglis 
ben Erfindung außerhalb der f. £. oͤſterr. 
Staaten die Mitthellung derfelben, fo wie 
Die Uebermachung der Pränumerationdgels 
der noch Wien, zu erleichtern, haben bie 
Herren Spoerlin und Rahn die Unterzeichs 
nete beauftragt, in ihrem Namen Präuus 
merationdgelder anzunehmen, wozu fie u fo 
bereitwilliger iſt, da fih ihre ——— 
von der hf dpa der Erfinder auf n 
here Bekanntſchaft mit denſelben gründet. 
Nur bitter fie, die deſtimmte Pränumeras 
“ tion von 20 fl. oder 13 Thlr. 8 gl. Conv. 
Geld poſtfrey einzufenden. 

Gotha, d. 4. Upril 1821. 

iErped. des allg. Anz. d. D. 








Auerband . 


ı Anfrage und Rüge in Poftfachen. 
Wenn Briefe, auf deuen der Name 
and Dre mit aller Deutlichkeit gefchrieden 
iſt durch Verſehen der Poſtofficianten falfch 
«artirt werden -und dacurc einen Umweg 
machen, anf weichen freilich die für Die 
nächte Poſtuͤraße geiegte Tape uͤberſtiegen 


« 
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wird, bat dann dießfalls bad audthellende 
Voſtamt das Recht, für die Briefe mehr, als 
Die Taxe für die nächte Pofiftraße einzufors 
dern, und wo haben fich Die Empfänger dars 
über zu befchweren ? Billiger Weife follte 
das austheilende Poſtamt nicht mehr als die 
Tore zu fordern, Dagegen aber daß mehr 
verurfachte Vorto dem naͤchſten VPoſtamte 
zuruͤckzurechnen berechtigt ſeyn dürfen, das 
mit es fo dem Poſtamte zur Laſt fiele, wel⸗ 
ches das Verſehen gemacht bat. Go findet 
auch für das Publicum ein fehr Äärgerlicher 
Umſtand Statt, daß man oft franfirte Briefe 


erhält, auf denen das ausgebende Poſtamt 


unter der Bemerkung, reiche nichr, einen 
Vachſchuß fordert. Dergleichen frankirte 
Briefe follten, wenn es ganz in der Drds 
nung, wie ed das Recht verlangt, geben 
ſollte, dem Empfänger ohne: abe ach⸗ 
ſchuß abgeliefert werden, denn unter dies 
fen Berbältniffen fann mau ja mit feiner 
Sicherheit einen franfirten Brief abgeben 
laffen, ohne dadurd dem Empfänger, dem 
man durchaus Feine Koſten machen wid, einen 
midrigen Eindruck und. ihn vielleicht ‚einer 
eberenen Gefäligkeit abgenelgt zu mach en. 

uch folche zu wenig erhobene Poltiäge folls 
sen. auf das aufnehmende Poſtamt zurück 
angewieſen werden. Es wäre ja wünfchen, 
daß die Poſtanſtalten zur Abſtellung diefer 
und fo mancher anderen Beſchwerden geei 
nete Maßregein ergriffen, und befanne ma 
ten, befonders bey und im Preußiſchen. 


Ueber Poſtunweſen in Deutfchland. 


Ein Baper lad in den erften Tagen bed 
Kebruard in dem allg. Anz. d. D. Mr. 27) 
Daß zu Franffurt am 12. Februar eine bes 
deurende Bücherverfteigerung feyn werde. 
Er ſchrieb fogleih dahin, mir der Bitte um 
Eendung ded Catalogs in Kreuzband durch die 
Brief- oder fahrende Pot. Sonſt Foftete 
jeder fo. nefendete Catalog von Frankfurt in 
gleicher Entfernung vier und wanıig Kreu—⸗ 

er. Dieler neue nicht einmahl fingerdicke 
atalog aber Foftete nach dem Zeugniſſe des 
k. bayer. Poſtamtes einen Bulden vierzig 
vier Kreuzer; er Fam aber auch in einem 
wohlverſchloßnen Couvert an, worin flaud, 
daß das frankfurter Poſtamt Feine Cataloge 


* richten haben, 
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im Krenzbanbe abgeben ſaffe. Diefed hatte 
obgieih außen Darauf fand, Daß nur ein 
Yuctiondtatalog darin enthalten ſep, und 
her Brüfernigee in can 
ofibe 

un: r die eberlieferung dieſes 
Catalog bid an die bavyerfihe Beau ſchon 
drebhig acht Kreuzer mit rothem Stifte nos 


tirt; ed war alfo vom bayerfchen Poſtamte 


ſehr 7 daß es — — kr. für die fo 
tfernung versechnete. 
——— — — zahlt jährlich ſehr viel 
Brief: und Packetsporto, und fi ern; 
allein weil durch folche Poſtwillkur der Vers 


kehr unter uns Gelehrten außerordentlich ers - 


(wert wird, und weil auch Der Buch = und 
Kunfbandel dadurch außerordentlich leider, 
bringt er diefe neuefle Thatſache öffentlich 
zur Sprache. - 

7 Bey diefer Gelegenheit erinnert er auch 
an die unzweckmaͤßige Einrichtung auf fels 
en k. bayerfchen Stadtpoflamte, daß Packete 
und Briefe vor jenen Tagen, Als die Poft 
an den cugejeigten Dre abgeht, gar nicht, 
oder nur auf inſtaͤndiges Bitten, alfo aus 
bloßer Gefäligkeit ; angenommen werden. 
Benn nun der Packetſender den nächiten 
VNoſiwagen vergißt, oder unterdeflen verreift, 
wer veranlaße dann den Schaden? 


—m 
Geſuchte Stellen. 


Vorlgen Monat empfahl ih im allg. 
Anz. d. D. einen Handlungscommis, der 
gieih in den erſten Zagen eine Anftellung 

‚ erbielt. Dieſes zu Fr enter Antwort auf 
viele Anfragen, die ich nicht ſaͤmmtlich bes 
antmorter habe. Geſchenkte Aufmerkſamkelt 
veranlagt mich, dem Handelspublicum noch 
einen feltenen Gehuͤlfen anzutragen. Es if 
ein bejahrter Mann, der alle Zweige der 
Handelsgeichäfte bearbeite har. Mit Thäs 
gigfeit verbindet er eine überaus febnelle 
Neverficht der vorfommenden Gegerflände, 
Diefer würde mit feinen vielen Erfahrungen 
einem jungen Kaufmann, — der inbebeatens 
den Geſchäſten ſteht, ein wabrır Schug 
fepn, — fo auch bey Wechfel:, großen Fa⸗ 
brifgeihälten, bey fuͤrſtlichen oder privaslı 
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ven merkantilifchen Anlagen, mo fo genannte 
Factoren über das Banze angeftellt werden zc. 
—Ich kenne bie Zweige der großen Ges 
fhäfte, und weiß, wie beruhigend es jedem 
ſeyn muß, das Banje eınem Mann übers 
tragen, anvertrauen au fönnen, ber ohne 
alle Zerſtreuung, geitügt auf fo viele Erfah⸗ 
zungen Dispoſitionen ſicherer, als der Prin⸗ 
—— — bearbeiten fann. Kür Geſagtes 
uͤrge ich. 

Sollte ed jemand gefaͤllig ſeyn, dieſen 
Mann an ſich zu nehmen, oder ihm eine An⸗ 
ſtellung zu gewaͤhren, der wende ſich an den 

Kaufmann Stolg, 
in Erfurt, 





Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Nr. 359. Zum Behuf der Auseinanderſetzu 
der Derladeni ft des = Detöber v. J. in * 
eim verlebten Koͤnigl. Bair. Dberften a la Suite 
jreihr. Job. Baptiſt von Dillies. werden fänımts 
iche beffen unbefannte Gläubiger aufgefodert, 


erwaige sorderungen an die Maſſe um fo gewiſſer 


in Termino von 4 Wochen a die inser, huj bei 
dieffeitigem ° Amtsreviforase ‚geltend zu madyen, 
refpective richtig zu flellen,, ald nadhmals ohne 
weitere Rüdficht darauf, die Maſſe an die Srhr. 
von Villie ziichen Borfichts » Erben ausgeliefert, 
oder das weiters rechtlich geeignere Darüber ver⸗ 
fügt werden wird. 
Mannheim, den 26. Febr. 1821. 
Großh. Stadtamt. 
v. JIageman⸗ 
Vdt. Nuͤrnberger. 





719. Da der unter den Glaͤubigern des Ges 
nators griedrich Schwager dahier, gemachte 
Verſuch der Güte fehlgefchlagen und nunmehr der 
Eoncurd erkannt worden it; fo werden fämnisiiche 
Gläubiger des erwähnten Senatord, fie mögen 
fi) bereits gemelder haben oder nicht, hierdurd) 
aufgefordert, ihre Anſprüche in dem zur förmlis 
den Yıquidation auf den 3. Mas diefes Jahres ans 
geießten Termin, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Mafle, auszuführen und die nörhigen Ber 
weisttüde- beizubringen. h 

Dium gutda, am 20. März 1821. 
Der Juſtiz / Seuat Zurrürficer Regierung, 
v. Warnsdorf. 
Vdt, Wagner, 
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@riftalladbung. 


Tobann David Ulrich aus Delfa , bisher 
aus dem Feldzug mac Nußland vom Jahr ı812 
nicht zurückgekehrt, oder deffen Erben werden 
hierdurch geladen, fo gewiß den 5. Junius d. T,, 
Morgens 9 Uhr, dahier vor Amt gu erfheinen 
und nah vorgängiger ſofortiger Legitimation das 
Vermögen des eritern in Empfang zu nehmen, als 
dieſes anfonft den Brüdern bes abmefenden 
Johaun Geinrich und Amanuel Ulrich zu Hella 
ohne Sicherheitsleiſtung verabfolgt werden wird. 
‚+ Brosallmerode, am 25. Nebruar 1821. - 

Burfürftlich Seßiſches Amt daſelbſt. 
v, Horde. 


Volfmarfen. Auf den Antrag der Geſchwi⸗ 
ger bes Bernhard Kroll aus hiefiger Stadt, wel 
her mit dem 2. Euiraflier : ——— ım Jahr 1812 
nah. Rußland marſchirt, und bis hierhin nıcht zu» 
rüdgefehre it, diefen ihren oben genannten Brus 
der für rod undfie als deſſen Anteltar» Erben ans 
zune hmen, wird gedadırer Rroll oder wer ein vor⸗ 
güglicheres Erb : Hecht auf deffen Vermögen zu has 
ben behaupter, hiermit edictaliter vorgeladen inners 
hatb den nähften 4 Menaren und längftens den 
28. Iuly d. 3. bey Amt dahier ſich zu meiden, 
oder zu gewärtigen, daß nach Dem gefchehenen An⸗ 
trag in Gemäsheit der Verordnung vom 5. July 
1816 erfannt werde. . ‘ 

Am 37. März 1621. 
Burbegifee Tufiz Amt daſelbſt. 
Bockwitz 


In Fidem. x 
Kichharde, 


— 


Da Meldior Thomas zu Scaafhaußen af 
gezeigt hat, daß fein Vermögen zu Bejahlung feis 
ner Schulden nicht hinreiche, und er daher bdaffels 
be an feine Gläubiger abtreten wolle; fo if die 
Eröfnung des Eoncuräproceffes erkannt worden, 
und werden daher alle Diejenigen weldye an den Ge⸗ 
meinfhüldner und an die zur Concurämaße gezo⸗ 

enen Dermögensftüde aus irgend einem Grunde 
Snfpräce zu haben vermeinen, audy wenn fie die: 
felben bereits onen Senat ben, peremto⸗ 
riſch und bei Derluft ihrer Anfprüde auf die Con⸗ 
cursmaffe und der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand hierdurch citirt j 
den 31. Auguft diefes Jahres 
rechtöfrüher Tagszeit vor der unterzeichneten Bes 
örde in Perfon oder durch hinlaͤnglich legitimirte 
volmächtigte zu erfheinen, ıhre Forderungen 
gehörig anzugeben , und au beiheinigen, die Güte 
unter emander zu pflegen, in deren Entkehenaber 
über die Wahrheit_der Forder gen mit dem Con⸗ 
tradictor über die Priorität derfe ben unter fid) zu 
verfahren, hierauf aber 


“ franfirte Briefe 
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den 22. Gctöber)dief. Tahred 
ber Erbinung eiıtes Pröchufiv «und nad Befinden 
Elafificationsbefdeides gewärtig zu fepn.. i 
uürkundlich it diefe Edieralladung unter Anıtdr 
hand und Siegel audgefertige,, in drei verfchieder 
nen Territorien angeichlagen, "und in dem allge» 
meinen Anzeiger der Deutichen ſowohl ale in dem 
Eiſenach. Wochenblatt zur öffentliden Kenntnis: ges 
bracht worden, 
Siguatum Reltennordbeim, den i5. Märj ıgzr. 
Gtoßberzogl S. Amt dat. als Dogtet 
chaafhauſen. 
Wilhelm einrich Schmid, 





Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


«ine Apotheke 
in einer fleinen nahrhaften Stade wird zu Faufen 
oder auf eine Reihe von Jahren zu pachten geſucht. 
Die. Erpedirton des a a d. D. bejorgt 
nebft dingungen an den 
Anfrager. 





Den 10, April diefes Yapr 
wird die Ziehung der Herrſchaft Großzoickau und 
Guts Warrıeri in Wien unter größter Aufe 
ht und Accurateſſe vorgenommen. 

Außer der SHerricbafe und das Gut. find 
nod folgende 6000 Nebengewinſte zu erlangen, ' 
als: 0000 fl.,. 25000 fl., 15000 fl., 10000 fl., 
BXxcofl., 6c00 fl., sooo fl., 3coofl., ac00.fl, 
26 mahl 1000 fl., 2o mahl sco fl., gomahl 250 fl., 
200 mahl 100 fr 200 mahl 50 fl, 955 mahl 40 flır 
und 4660 mahl 30 fl. W. W. r 

azu find noch Kooje bid vor Ankunft der 
erſten Ziehungelilte als den 15. Aprıl a ıofl. zo kr. 
wer Zuſicherung reeller Bedienung und puͤnct⸗ 
licher Anzeige von dem Schidfal zu haben bey 

*  Buftav Sriebel, Hauptcollecteur, = 
Wollgraben Nr. 47 in Srankfurt a. DR, ° 


Demjenigen fo das Glück zu theile wird, die 
Herrfüaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 
will befommt NE 500000 fl. 
und der des Guts Wattietig - 100000 fl. W. W. 





Zur 60. hiefigen Stadtlotterie, melde die 
bedeutende Preife Bon 200,000, 100,000, 50,000. 
20,000 fl. ꝛc. enthält ,„ und welche den 16. May 
d. J. gezogen wird, find Plane gratis, Loofe zur 
erfien Eiaffe und mar ganze a 6 fl., halbe a 3 fl., 
Drittel a2 fl. und Viertel A ı fl. zokr. bey Unter» 
zeichneten unter Zufihberung der größten Verſchwie⸗ 
genheit und prompteiten Bedienung zu haben. 

Adler und Sohn 


in Frantf. a. M. La, K, Nr. 956 
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Mittel ſelten Hüffe leiften, ja duß fie fogar, 
wenn fie Anfangs laugſam nur fich, verard« 
Gerten, erſt jetzt, auf Anwendung ‚örtlicher 
Mittel anfangen, ſchnell zu machten, oft Dößs 
artig und fehr gefährlich au werden. Das 


ſicherſte Verfahren ift die Operation ; fie iſt, 


wenn nicht die Geſchwulſt übermäßig groß 
if, ohne Folgen, wenn nur das dabey beobs 
achtet wird, daß der ganze Gad, ohne geoͤff⸗ 
net zu feun, heraus genommen wird. Nach 
fo volendeter Dperation dauert die Heilung 
Der Wunde nicht lange. 

Es wäre daher dem Birrenden nichts fo 
fehr zu ratben, als ſich einem erfahrnen , 
mit Geſchicklichkeit operirenden Heilkünftler 
aujuvertranen, und dieß aus obigen Gründen 
ie eher je lieber zu befolgen. 

Mündyenbernsdorf, d. 27. Märı 1821. 
Dr. G. Richter, 


pract. Arzt: 





Gelehrte Sachen. 
Kin Paradoron. 


Das weibliche Geſchlecht iſt disb er ents 


weder gar nicht für Wilfenfchaften und Küins 
8 gebildet worden; oder es firebte den Mäns 
lmern nach. Beides iſt falich. m Weibe 
wohnt fo gut ein hoͤherer Geiſt, wie im 
Manne. Barum foll er hier entwickelt wer: 
Den, und dort nicht? - Aber das Weib bil: 
det in allem den Gegenfag von uns. 

verhält fi zu und, wie der Mollton um 
Duraccord, wie Negativpol zum pofitiven 
(— E.zu-E.). Der negative Pol in der 
Matur iff nicht -unehätig, aber anders thaͤ⸗ 
tig, ald der pofitive. Falſch iſt ed, weun 
wir das weibliche Gefcblecht das duldende 


nennen. Nicht allein zum Dulden ift es im 


Der Welt, fondern auch zum Handeln, fo gut 
wie wir. Darum aber fol es ung nicht 
nachäffen, fondern eigenthiumlich auftreten, 
in feiner Art, und feiner eianen Kraft. 
Wenn die Kran eine Kunft, eine Willens 
(Haft behandeln will, wie wir, fo gewinnt 
die Welt nichts dabey. Was wir Fönnen, 
Das koͤnnen wir auch am beften. ber Die 
Grau thue das, was wir gar nicht können. 

„Sie entwickele ih nad ihrer Eigen: 
chůmlichkeit, in allen Beziehungen des Fee 
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bens frey und unabhängig, vor uns Eine 
neue Welt wird dann vor und aufgeben, und 
nie Geabneteö werden wir ſehen im Keiche ver 
Biffenfhaftiund Kunſt. Die Feinde der 
weiblichen Bildung werden dann von- feibff 
verffummen; und frob mit und empfinden, 
maß die Frauen leiten, und was fie nur 
leiften können. - 
Ubaldo. 


PERS EEE EEE SLR SEE: 
Auerhand. 


Nachricht wegen Fohlenweide. 

In die Holzweidediſtriete, welche vor⸗ 
mahls mit den, zum geäfl. wernigeroͤdiſchen 
Beitüte in Jlfenburg gehörigen Pferden und 
Keen bebürer worden find, werden diefes 

rühjahr wiederum Pferde und- Fohlen, und 
zwar auf der Hohne co Srüd und auf dem 
Scharfenſtein go Stud, unter den bisheris 
gen Bedingungen und gegen ein zu eriegens 


des Weides und Wöhnegeld von fünf Thatern 


in vollwichtigem Golde für jedes "Stud, 
zur Gommermweide aufgenommen.  . 

. Die Stuten und Wallachen werden auf 
die Hohne und vie Hengfte auf den Schars 
fenitein abgeliefert. " 

Diegenigen, welche Luft haben, Pferde 
oder Fohlen in diefe Weide zu bringen, mwers 
den Daher eingeladen, fich bey Zeiten, wegen 
der Stuten und Wallachen bey dem Herrn 
Ammann Theilfuhl in Wernigerode, und 
wegen der Hengite bey dem Herrn gorfter 
Brandes in Ilſenburg, zu melden, weiche 
ihnen fodann den Termin zur Ablieferung, 
— die Witterung und Weide ſolche ers 

aubt, bekannt machen werden. 
.. Wernigerode, den 24. März 1821. ' 

Graͤfl. Stolberg Wernigerödifhe 

Rammer. 
En — —— 
Familien⸗Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Am 25. dieſes, Nachmittags genen 2 Uhr 
entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben, iin ei 
und ewig unvergeßlicher Gatte und Vater, 
der Kaufmann Johann Geinrih Aitmüller 
babier im noch nicht vollen 72. Lebens jahre an 
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gaͤnzlicher Entkräftung. Wie machen diefen 
r ung fo fhmerzlichen Vorfall allen feinen 
and unfern zahlreihen Berwandten und 
jene befannt, halten und auch ohne 
epleidsbezeigungen, die wir vVerbitten, ih: 
rer gürigen Theilnabme verfichert, und ers 
ſuchen, daß dem Seligen gefhenfte Wohl: 
wollen auf und zu übertragen, 
Schmalfalden, den 28. März 1821. 
, . life Altmüller, aeb. Dehm. 
Johann geinrich Altmüller. 
Das von dem Beritorbenen geführte Ge: 
fhäft wird von mir und meinem Sohn uns 
ter Beibehaltung der Firma fortgeführt. 
Mir werden und gemeinfchaftlich beſtreben, 
durch Rechtichaffenheit den guten Ruf feines 
Ramens zu erhalten und das Jutrauen uns 
ferer Geſchaͤftsfreunde durch Pünctlichkeit 


dankend zu erwiedern.. - 
Eliſe Altmüller. 





Nachfrage. 

Johann Chriſtoph Diez, gebuͤrtig 
von der Sorge in der fürſtl. reuß. Herr⸗ 
ſchaft Greiz oder auch im ſogenannten Voigt⸗ 
lande, iſt im ſiebenjaͤhrigen Kriege als Flei⸗ 
ſcherburſche fort und in kaiſ. oͤſterreichiſche 
Militaäirdienſte gegangen. — Hier bar er — 
o viel man weiß — durch feine Talente bes 
4 ——— mit der Feder ſich ausgezeichnet, und 
nach verſchiedenen, mehr gluͤcklichen als un⸗ 
gluͤcklichen Avantuͤren — worunter auch eis 
ne reihe Partie mit einer Hannoveranerin 
gebört — bat man von ibm nichts weiter 
vernommen. Geinen Augeborigen liege jegt 
viel daran, von feinem Leben oder — wahrs 
cheinlicher — Tode, etwas Näheres zu ers 
abren, und wenn er.geflorben iſt, insbeſon⸗ 
dere zu willen, wo er ſich aulegt aufgehalten 
und ob er feinen Erben etwas Bermogen und 
wie viel binserlaffen hat. Jedermann, der 
etwas Näheres von felbigem weiß, in&befon: 
Dere aber Agenten, welchen Nachrichten von in 
fremde Länder ausgewanderten Deutfchen zus 
Tommen, erſucht man biermit angelegent: 
lich, ſoweit fie Kenntniß oder Rachriche von 
dein bier gedachten Diez haben, ſolche der 
Erprdition dieſes Bi. gegen Vergütung und 
wenn Dadurch zugleich der erwunſchte Zweck 
erreicht wird, gegen ein anfehnliches Hono⸗ 

Far baldgefaͤlligſt mitzutheilen. 
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Edictal » Citation, 


Auf den Antrag ihrer Verwandten werden 
ns verſchollene Perfonen ‚als: - 

a) Der Zuchmacergejell Auauft Leopold Reif 
welcher aus Bernburg gebürtig, aber mit feinen 
Eltern in Suderode wohnhaft gemefen if, und 
aulegt in Dfterode am Harz in Arbeit gefanden 
haben von dert vor 20 Jahren in die Fremde 

egangen und zu Ulm von den Deftreihfhen 
erbern ald Soldat angenommen feyn fol. 

b) Der Tiſchlergeſell Krieprib Wilhelm Rırree ° 
von hier, welder vor 26 Jahren aus Friedrichs⸗ 
* — die letzte Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, 

e) der Soldat Wilhelm Berdardt Wendehake 
von hier, welcher im Jahr 1808 im 4. weſtphaͤ⸗ 
liſchen £inten » Infanterie » Regiment nad Spas 

nien gegangen tk, 

d) Andreas Tb: iftian, und 

e) Johann Ebriftian Gebrüder Böbel aus Thale, 
welche ſich ald Knaben von 14 und refp. 8:Jah« 
ten -im u te 1782 aus dem väterlichen — 
entfernt haben und ſeitdem in unbekannter Ab⸗ 
weſenheit leben. 

ID Der Soldat Johann Seinrich Sille aus Fried⸗ 
richsbrunnen, welcher als Musquetier im. Regi⸗ 

ment Renouard im J. 1806 in Magdeburg gefan⸗ 
gen und im Lazareth in Auxerre geſtorben —* ſoll, 

fo wie deren etwanige Erben und Erbnehmer hier— 
durch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und 
fpäteltens in dem auf 

den 15, October 1821 Vormittage, 

um ıı Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrath Klein an realen Ters 

mine perfönlic einzufinden , oder jchriftlich Nadys 

richt von ihrem Leben und Aufenthalte zu geben, 


- midrigenfals die Abmwefenden für todt erklärt 


und deren Vermögen denjenigen auerfannt und 
ausgehändige werden wird, melde ſich als deren 
nächte gefegliche Erben legitimiren werden. ” 
Qurdlinburg, den 14. Nov. 1820, 
Bönigl. re rer und Stadtgericht. 
egler. 





J 


Volkmarſen Johann Kenrich Kaſtrob, 
ein Sohn von dem zu Wettefingen verftorbenen 
Tagloͤhner Jobann Gencihb Kaſtrob, mweldre 
als Stellvertreter bey dem erften weitphäluchen 
Eürafiers Regiment geſtanden und aus Dem nad) 
Rußland mitgemachten Feldzug nicht zurüdgefoms 
men iſt, ſo wie diejenigen, melde auf deſſen Ver—⸗ 
mögen Erbanſprüche derzuthun glauben , ſollen 
ſich binnen ven nachſten 4 Monaten und Hingfeng 
den 28. Inty d. 3 bep der unterjeichneren Bes 

örde melden, wıdrigenfalls auf die nadıgemieiene 
efanarmahung diefer Edicral » Voriadung_der 
genannte Abwejende nach den porhandenen geich- 
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lichen Beſtimmungen für tod und deffen Vaters 
Bruder Jobannes Baftrob zu Luͤttgeneder für 
den nächften Verwandten und Erben deflelben er» 
klaͤrt werden wird, 
. Um ı7. März 1821. 
Burbeßiihes Juſtiz · Amt daſelbſt. 
Bodwis. 


In Fidem, 
Eichhardt. 





Kauf» und Handels⸗Sachen. 


Sohann Gottlob Eichorius 
in Leipzig 


bat feine Eure Waarenbandlung aus dem 
Thomasgäßchen in die 


geimmaifche Gaſſe Nr, 577, vom Marft 
herein links in dag dritte Gewölbe 


verlegt undempfiehlt fich bey diefer Gelegenheit fei» 
nen geehrten Handlungsfreunden mit einem vor- 
ahglıdy gut fortirten Lager von allen Garrungen 
Horn», merallnen . vergoldeten, plattirten, perl⸗ 
mutternen und Modefndpfen, Sceeren, Tiſch-, 
Tafchen⸗, Feder- und Rafiermeffern, Thees, Sup: 
zen und Vorleglöffeln, Lihtpugen, Neh⸗, Stopfr, 

chneider⸗ und Gtridnadeln, Hut⸗, Hoſen; 
Sund und Schuhſchnallen, Haar» und Steck⸗ 
nadeln, Fingerhüten, Nehringen, 
deſchlaͤgen, Knoͤpfen, Haacken und Ringen mit 
Schrauben, eiſernen und meſſingenen Charnier⸗ 
und Fiſchbaͤndern, Strid:, Glas» uud Wachsperlen, 
Schmeli, Uhrſchluͤſſeln, Uhrketten, Pettſchaften, 
— Bleyfedern, Dofen, Spiegeln, 

hiefertafeln., Brieftaiben , Müenfdildern , 
Eıfendrarh, Holländiihen Briefpappieren, Eau 
de Cologne, englifhen Dpodeldoc, englifcher 
Windfor Seife und mehrern bergleihen Aruifeln, 
die er zu den niedrigften Preifen verfauft. 





Verkauf eines Yarnraliencabinets. 


Kenner und Freunde der Naturhiftorie mer 
den hierdurdy auf ein Naturaliencabiner aufmerk⸗ 
am gemacht, deflen Befiger der verftorbene Buch⸗ 
ändier Herr Bebauer in 4aue gemeien ıft. Es 
efteht-aud mehreren Abtheilungen. Mit mr 
licher Vorliebe des ehemaligen. Befigers_ift d 
Sammlung der Conchplien behandelt. Sie ents 
Hält vorzüglich ſchoͤne und feltene Eremplare, 


Commodens 
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welche ih in drey ſchwarz Hebeigten Blasfchrän« 
ten, jeder 6 Fuß hoch und 2 Zuß 8 Zoll breit, bes 
finden. Ihre Anzuhl, ohne Doubletten, berrägt 
o Stud. Die Summe der Alterien, Ehimsen, 
—— und Zoophiten if erwa 107 Stud, 
Buf dieſe folgt die Sammlung der Infecten,, dirfe 
befinden ſich in 39 jehr elegans gearbeiteien Glas⸗ 
faften, ohne Doubictten, über 15:0 Stück, wor⸗ 
unter mehrere Ausländer find. Alle größtentpeilg 
noch gut erhalten. 4 
Die Sammlung auegeftopfter Vögel, worun⸗ 

ter audy ausiändiide befindiich find, beläuft ſich 


auf 190 Stüf, melde ın 67 ſchwatz angeflriches 
—* — aufgeſtellt ſind. Meiſt ñnoch gut 
erhalten. 


Don Amphibien-und Fiſchen find etwa 82©t. 
vorhanden , theils audgeftopfr, theils ın Spiritus, 
Auferdem no: Hörner, große Zäyne, Zeu 
von Baumrınde aus Diaheite, und ein islaͤndiſche 


Doppelfrpitall: 

Diefe Sammlung foll mad) dem Wunſche dee 
Erben entweder ım Ganzen, oder in eimelnen 
Abthertungen den Meiftbierenden Fäuflich überlafs 
m werden. Man fegt dazu den Zermin von jeßt, 

1 zum Monat Wluyısar fell. Ein genaues Ders 
geichniß der einzelnen Summlungen ertheilt auf 
frankırre Briefe 


Dr, Bubfe, . ü 
Inſpector des zoologifchen Cabinets der Friebe 
richs⸗Umberſitaͤt zu Halle. 





Den 10. April diefes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Broßsoufau und 
bed Guts Wartierig in Wien vorgenonimen, 

Außer der Hertidaft und das Gut find 
noch folgende 6000 Nebengeminnfte zu erlangen, 
als: sO000 fl., 25000 fl., 15000 fl., 10000 fl., 
fl., sooo fl., 3000 fl., 2000 fl» 
., 2omahl svo fl., ao mahl 250 fi., 
.200 mahl 50 fl,, 955 mahl ga flr 

mabl 30 fl. 28:38, . 
azu find noch Yoofe bis vor Ankunft der 
erften Ziehungslitte ala den 15. April a 1ofl. 30 fr, 
unter Zufiherung reeiter Bedienung und puünet⸗ 
licher Anzeige von dem Schidfai zu haben dep 

Buftav Sitebel, Haupicollecteur, 
MWollgraben No. 47 ın Frankfurt a, M. 

Demjenigen fo das Gluͤck zu heile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nicht in Befig nehmen 
mil befonm .  .. . 500000 fi. j 
und der des Guts Wattietid 100000 . W. W. 


E 


— — — —— —— — —— 


— — — — — 
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um. 97. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 24 


Deutfdhen 





- 


9.31. Hennide, Redacteur, Sonntags, den 8. April 1821. Gotha 5. Beger. 





giterarifche Nachrichten. 


In allen guten Buchhandlungen Deutfchlands 
find vorräthig zu haben: ; 
Amtsrcden bey feyerlichen Gelegenheiten 
von 
Juſtizbeamten und andern Staatödienern 
gehalten. 


mmelt und herausgegeben von Chr. S. Cred⸗ 
= herz. fächf. Rath und Ammann. Borbe, bey 
Beder, gr. 8: Preis z Thlr. 4 ggl. oder 
> 2fl.6 fr. Rh. j 
Diefe empfehlungswerche Sammlung von 
wirklich gehaltenen Amtsreden fehr geachieter, 


theild verftorbenen,, theils nod) lebenden Beamten’ 


Alt: I. Suldigumgsreden , 7. Reden 
—— — weitlicher Beamten und ande⸗ 
rer Staarsdiener, ır. III. Reden bey Einfüh⸗ 
zung und Invefiruren der Prediger, 18. IV. 
Keden bey Bivesleiftungen und Wlaterialien zu 
folhen, 5. V. Reden bey dem Wechiel der Bes 
meinde» ©bern, 5. VI, Aügegerichts » Reden, 7. 
VII. Reden bey außerordentlihen Belegenbei: 


au allg. Repertor. d. in» und ausländ. Lite⸗ 
rat. IV. Bd. ı St. ©. 28 finder man eine ausführ« 
liche, ſehr vortheilhafte Beurrheilung dieſes, 
namentlich auch als Ideenmagazin zu 3 
voriraͤgen für weltliche Beamte zu empfehlenden 


Buches. 
1 





e der Zeitgeſchichte, Statiſtik und 
— — — 

Die politiſchen Ereigniſſe beſchaͤftigen ſeit 1788 
die gebildete Welt’ fo fehr, dab nice nur häung 
die Unterhaltung , fondern auch sine Menge litera: 
rifder Erfbeinungen fie zum Gegenflande baden, 


_ Dhne richtige hiftorifde und geographiſch + ſtati⸗ 


Aug: Auz. d. D. 1. ». 1921, 


ſtiſche Grundbegriffe iR aber im Allgemeinen feine: 
ridtige Anſicht, — ohne — Kenntniß der 
fo vielen, taͤglich fi ergebenden Veränderungen, 
fein vernünftiges Urtbeil über politifhe Begeben« 
eiven möglich. Endlidy folgen die Deränderungen 
0 fhneü, daß ſelbſt die neueften Ratıftiiden Hande 
bücher ſchon febr bald nach ihrem Erfheinen fehe 
bedeutende Nachtraͤge, Aenderungen ıc bedürfen, 

Diefem Bedürfnig abzubelfen, verfaßte Here 
Andre ſtatiſtiſche und hiftorifhe Hülfsbücder, und 
gab fie feinem fo algemein als treffich anerkannte 
Nationalfalender von 1819 und 182a ald Zugas 
ben bey. Sie wurden, wie es ſich mit Grunde er» 
warten lief, wit fo vielem Bepfol aufgenommen, 
fo daß ex für den Jahrgang 1821 ein noch ausführs 
licheres Rariftiihes Werf bearbeitete, meldrs das 
Wichtiglle und Neuefe diefer Wiſſenſchaft aus dem 
europäifhen und außereuropäifchen Staaten unter 
einem Ueberblid vereinigr. 

Gür diejenigen, melde den Andreichen Na⸗ 
tional « Balender nice befigen,, ift dieſes gleich 
den Zugaben der frühern Jahrgänge des Andres 
fhen Nationaikalenders befonders rei. und 
unser folgendem Titel zu den beugefegten Preifen 
su haben, io lange die vorhandenen Eremplare 
reichen, denn ein neuer Abdrur könnte zu diefer 
fo wohlfeilen Preifen nicht geliefert werden: 


Gedaͤchtnißbuͤlfe für Jeirumgslefer und für jeden 
Sreund der Politif, Statiftif und der dahin 
einihlagenden Wiffenfchaften. Mit einer 
großen iluminirten Karte, 

Zweiter Beitrag, 


38 Bogen Hart, 4. Prag. broſchirt (Preis fürs 
Ausland ı Thlr. 16 gl., fürs Inland Ss fl. 54 fr. 
W. W.) Aus Ehriflian Carl Andre's Neuen Nar 
tional» Kalender für 1821 befonders abgedrudt, 
12. ‚Anbale . 
2) Der treue Engliſche Wahrfager für 1821, oder 
vouftägdige —— der regierenden Haͤuſer 
‚in Europa, der im Dsfreihifhen Staate begüs 
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terten fuͤrſtlichen und vieter graͤſichen und freyr 
herrlichen Familien, ( koſtet aparie 16 gl.) 

2) Statiſtiſche Ueb und Mertwur digkeiten 
der eurobdiſchen und außerauropätichen Staası 
ten nach ibrem neueften Zuftande, 28. Bogen: 
art, (koſtet aparte ı Thir, 8 gl.) 

Wie wichtig jede dieſer beiden Schriften iſt, 
erfieht man ambefren aus folgeuber Ju haltsanzeige. 


I. Inhalt des Keuen Engliſchen Wahrſagers 
oder der Benealogie ꝛc. 


Oeſtreichiſches Baiferbaus. Althan. An⸗ 
balt · Bernburg. Anbalt⸗Deſſau. 
then. Anhalt⸗ Zerbſt. Aremberg. Attems. Uuner⸗ 
ſperg. Baden. Bayern. Balllou. Barhyanp. 
Belgiojoſo. Berpidingen. Bourbon. Branden⸗ 
Burg. Brandie. Braunfhweig : Wolfenbürtel, 
Bregenheim. Breuner. Eanal. Eavprianp. Clam⸗ 
Ballas. Clam » Martınig. Cotlalto. Colloredo. 
&orerh. Curland. Szarrorisfp, Ezernin. Däs 
nemark. Daun. Delmefire. Dietrichſtein. Dub⸗ 
. Erböop, Eſterhazy. Falkenſtein. 
Frankreich. Zuchs. Fuͤrſtenderg. Gaͤl⸗ 
er. Grodsalkovied, Großbritannien. Haddik. 
Harnoncourt. Hardegg. Harrach. Hartig. Hart ⸗ 
mann, Seen. A, Haus Caſſel. B. Haus Darm⸗ 
ſtadt. Hochberg. Hohenfeld. Hohenwart. Ho⸗ 
hhenzoſlern. NHolftein. Kaunig ⸗Rutberg-Queſten⸗ 
berg. Sthevenhüffer » Metſch Hinstp, Kodary. 
Körigsader.. Kolowrat. Kuffftein. Künigl. Lam» 
berg. Leuotenberg. Lichtenftein. Ligue. Lippe: 
Lobfomwig. Lodron. Köhr. Lorhringen, Lucia 
£unar. Malowetz. Mecklenburg. Mel. Met: 
ternich. Michna. Migazi, Mirbab. Modena, 
Nadasd.. Yaffanı eipperg. Niederlande, 
Noſtih. Dbdescalhi. Dettingen. Orleans. Paar. 
geile. Palm, Pabft und dinäle. Parma. 

ergen. Polen. Portia Portugal. Preufien. 
Aeuß von Plauen. Rieſenfels. Rıefb. Rojen: 
—* Aummersfirh. Rußland. Sachſen. Saint 
u en. Salm. Sardinien. Saurau. Savopen. 
rignan. Schafgotſch. Schlik. Schönborn, 
Schönfeld. Shywarzburg. A. Schwarzburg ⸗ 
Sonderobauſen. B. Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Sapsruabug Schweden. Seilern. Sicilien. 
Siclingen. Sinzendorf. Spanien. Stadion. 
Starhemberg. Sternberg. Stillfried. Stuben⸗ 
Berg. Thun, Thürheim. Thurn und Taxis. 
Thun und Balfaffina. Toscana, Traun. Traut» 
marnedorf, Trober. Türfey Veteranp. Wa: 
gensberg. Waldeck. Waiditeim Wallis Wall 
moden. "Weißenmwolf. ag cr Wied Run⸗ 
fe Wilciek. Wüdenftein. Windifdgräg.. Wrbna.. 
Wurmbrand. Würremderg. Zihp: - 


U. Einiges aus dem Inhalt der ſtatiſtiſchen 
Ucberfikht. | 


T. @rde überhaupt: Waflerverbltniß. Un 
terſchied des Elima’a beider —X — 


Anbalt · K·2 


2007 2088 


bildung. Verhaͤltniß der Erdtdeile. Zahl Rn 


Bewohner. Eine andere Anſicht Der Gebirgsörds 
nung auf der Erde... Größenverhältniß der. Erde, 
Sprachen der Erde, IE. Europa. Nangordnung 
der europäiihen Staaten. In Hinſicht Des Brenld, 
infor der Volkszahl. In Hinficht der- 
taatseinfünfte. Zu dem Staarseinfommen zahlt 
r. Volkeſtamme, melde Europa bewohnen. 
bhafte Nationen, Ser ſtreute Narionen. Reli: 
gauaken in Europa. Einige europäiide 
sahen nach ihrem Reichthum vergliden. us 
ropa’s univer ſitaten, größere Städte, Bevölkerung, 


Feſtun 
— 


niß. Proceſſe. Zollweſen. VI Bönigreich 
Dayern. reale. Bevoͤllerung. Siaͤndever⸗ 
daͤliniß. Staͤnde. Armee. Schulen. Religions» 
verbältniß und Staatowurden. ben, euer 
ſter Stand der Einnahmen und Ausgaben. (Eiche 
binter Baden.) VII "Bönıgreic- en Po⸗ 
litiſche Stellung im Stastenipfiemw won Deut ſchlaud 


und Europa. Ürsale: Einiberlung und Bepdifes 
zung. Armeer. Granteiulden. Stoaate papiere. 
Staͤnde. Dermaltu ——— Würs 

t irge, 


Demold. 


Das Bönigreich Stanfreih. Bevdiferung. Zäb- 
te: 
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ments, neh deren Areale und Deputirtenzahl. 
EreuerbaresCigenthum, Ader bauver haltniſſe. Mis 
neralprodwerten. Induſtrie. Handel. Aus und 
Einfuhr. Finanzen, - Abgaben. Spielhaͤuſer von 
Daris. Einmahmen und Ausgaben 1815 — 1819. 
Budget für 1819. Schulden. Armee. Marine. 
Gefandie, ;Pairs und Majorate. Geiklichkeit. 
Grundfteuer: und Wablverhälinifle. - Wahlſpſtem 
von 1317 und 920. Meide und alte Samilien, 
Shronfeige. Colonien. Frankreich vor der Res 
solution 1788. Großbritannien. reale. Dos 
den. Bendiferung. Landbau. Werth der roben 
Production. Grundeigenthum. Ungleihe Thei⸗ 
lung des Dermögene. Zehent. Landrente. Pants 
preis. Verrheilung der Befhältigung und dr# 
Einfommens.. Conjumtion an Gerränfen. Haudel 
und Induftrie. Mufbinen, Reife: Gelegenheiten, 
Fremde. Neligionsverfaffung. Karholiten. Schu⸗ 
len. Finanzen. Einfünfte 1818— 1819 und Aus: 
aben. Nurionalibuld und Vermögen, Wbgaben. 

aren. Geldumlauf: Urmee. Marine. Er 
bauungskotsn. eines_XLinienf&iffs. Erfindungtpa- 
gente, Zeitungen. Torps und Wbigs ‚die beiden. 
politiihen Nanptpartepen, Wahlſoſtem. Adel. 
Rang. Kite. Eolonien. Bönigreih Sannover. 
Frankreich und Enaland, Vergleichende Tabelle 


des Umfanges, der Bevölkerung, der Reichthumer, 


der Schulden, der Einkünfte, der Aufiogen Eng- 
tande und Franereihs im I. 1819: Boden» Errtag. 
in Sranfreih und England Kriege zwiſchen Eng: 
kand und Granfreid, Einiges zur Vergleichung 
des Kunft» und Gewerbfleißes und der Nülfequelten 
Eranfreichs und Englands. ZBirdyenftaar. Sreys 
ſaat Krakau. ZRönigreid; der Yliederlande, 
Rönigrei Polen. Portugal, Braſilien und 
Algarvien. Das Ruffifche Batjerreih. Confoli» 
dirung und —— tantöförpers- feit 
353 Jahren. Größe der Reid: Reifen. Bevöoͤlke⸗ 
rung. Mlima, reye und Yeibeigene. Gouverne» 
ments und Gouvernrurd. Grädte. Pollen. Staats- 
rorh. Kammerberren und Kammerjunker. Orden. 
Neligionsverfaffung. Nicht» Grieden. Griechiſche 
Geiftlihfein Schuiweſen. Univerfiräten. Mün- 
zen. Handel Xusfuhr. 2irmee» Drganifariom 
üverbaupt. Yrmee: Befland von 1799 bis 1816 u. 
2819: taate ſchulden weſen. Niederlaflungen in 
Mordamerifa. Konigteich Polen. reale. Bes 
völferung. Boden. Induſtrie. Armee. Zönigs 
reich Sardinien. Das Bönigreitr Horweaen 
und Schweden. Freyſtaat Schweis. Das Ks 
nigreich beider Siciliem, Bönigeeib Neapel 
Lalebrien. Das Rönigreidy Spanien. Spani 
ſches America Der rürfıfbe Sraar oder das 
osmaniiche Reich. America. Ueberfibt von Ame⸗ 
zica überhaupt nach feinen Abtheilungen. Haupt 
einrheilung von GShdamerica, von Norbamerica, 
Die mordamericanifchen vereinigren Staaten 
Bireale und er Zahl der Wilden Ge 
Birgs» und Fluß = Spftem, Minsralpreducte, 
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oduete. Buder. Nanglifte der 77 Atern 
Staaten. Schnelle Fortſchritte der Eultur. erth 
der Natural⸗ und Kunftproduction. Babricatiom 
und Mandel 1819 und 1820. NReligionsverfaflung. 
Zeitungen und Sournal Voſtweſen. Sclaverep, 
Ausfuhr und Einfuhr. Handel. Die Banken, 
Marine. Die Armee. - Miliz. Ginanzen. Eine 
nobmern und Ausgaben der Fahre 1791, 1800, 1811, 
1814, 1819 und 1820, Gtaatsihuld. Stanrsgüs 
ter. Spanifhhes America. 
Der ı. Beptrag. der Gedaͤchtnißhülfe, welcher 
die Zugaben aus dem National: Ealender von 1819 
und s820 enıhälr, Eofler x Thir.. ı2 gl. ſaͤchſ. 





So eben iR erſchienen: i 


‚Beriegsfchriften, beransg. von baierifhen Offis 


3teren 68 Heft. gr. 8.. br. 16 gl. oder ı f. 
12 fr. 


baltz I. Ueber die Nothwendigkeit der leich⸗ 
ten Infanterie, ihre Bildung und Fechtart. Don 
dem k. b. Dberlieusenans und Brigade » Adjudanten: 
N en Nugen der Armee, 
— ein Wort zum Nugen der Armer, 
111. Brucftüde aus. —— — eines 
— ———— Geführt wadrend des deid⸗ 
4 
IV. Ueber die Duelle beym Militär, Don E. 
2. Eella, Dberlieut,. u. Regimentsadj. d. 8. b. I. 
a u Un @rfparniß an Redenden Her 
. Dom der Erfparniß an ſte m en. 
Bon Gbenbenfeiben. * —* 
', Errichtung einer Geld « Lithograp 
ae £. poblnifben: General » Duatiemeihete 


abe. 

VII. Literatur. ö 
VIIL. Anzeige der neueffen militär. Schriften. 
Die Bedingniffe für den nun zu beginnenden’ 
Jahrgang 1821 bleiben wie bisher. 3Hefte bilden 
edesinahl einen Band- zu 2 Thir. oder 3 fl. 36 fr. 
mAbonnement auf den ganzen Jahrgang zu en 
— Band x Thir. 8 gl. oder 2 f. 24 kr. 
mönden, im. Gebr, ıgarr 
3 ®. Thienemanm. 





Durd alle Buchhandlungen: Deutſchlande find 
au erbalten = 
Pharmaceutiihe Monathoblaͤtter, der Jahrgang 
1821. 8: 2 Tbir.. BE. 
Die Monarstüde Januar. Februar und Mär: 
d erfäienen und an alle Buchhandlungen, ver» 
dt. Es enthalten dieſe 3 Srüde:. 1): Einleitung, 
zu preuß, Verordnung bivfidılid der Angur 
va. Rinde. Einiges aus der hamburger, mieds 
lenburg.- fhmwerinfden u: a. Medicinalverfaflung.- 
Liter. Nachticht Hanles Entwurf, au: einer. Apothe⸗ 
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Eır. Tare betreffend. Nachrichten und Unzeigen. 
2) Gedanken über das pharmacentifche Erziehungs» 
wefen. Königl, preuß. Verordnung über die Er⸗ 
siebung junger Leute zu Pharmacruten, mit an⸗ 
merkungen vom Merausgeber. Ueber Verwechſe⸗ 
fung der mentha piperita. Weber Hydrargyrum 
sulph. nigr. Literariſche, mercantilifhe und andere 
Nachrichten und ur 3) Ueber Anwendung 
einer allgem. Bewer —5 auf die Apotheken, 
und ob eine folhe awedmäßig ſey. Kobnigl ſaͤchſt⸗ 
he- Verordnung von Erlernung der Wpothefers 

nf, deögleihen über den Gebrauch arfenifalifder 
Mittel zu Vertilgung der Ratten, Anweiſung zur 
ärbung des Arfenitd. Blaufäure uad deren vers 
biedene Bereitungsarten. Pharmaceutiſch- che⸗ 
mifche Unterfuhung der Eingeweite eines plöglich 
verKorbenen Meniden, von Herru Avotheker 
Witting ın Hörter. Correfpondenz » Nachrichten. 
Einige Bemerkangen über die wurtembergiſche Mer 
dicinalordnung. Zırerarifcye und andere Anzeigen, 


Syneck, Dr., Seyerabende, oder Erzählungen in 
Poeſſe und Profa ı6 Bänden. 8. mis einem 
Kupfer, —— ı Thlr. 8 gl. 

enthält 
7) Julius de St, Margeau. Früblingsnäbe. Der 
Troubadour, 
2) Der Samilientodt. Reminiszenz. Landgraf 
. Earl von Heflen. 
3) Thomas Kuli Chan. 
8* Tante, vder weiblichen Eigenſinnes 


ache. 

5) Luther oder der Sieg des Glaubens. Erſter 
und jmepter Grfang. 

Versuch einer tabellarischen Uebersicht sowohl 
älterer als neuerer chemisch - pharmaceuti- 
schen Namenclaturen, zum Gebrauch für 
Aerıte und Apotheker. gr. folio, 


Es enthalten diefe Tabellen neben dem älteren 
auch alle bis jegt befannten neueren Benennungss 
Arten der Arjenepkörper ſowohl in lateinifder, 
deurfcher, framdſiſcher als engliſcher Sprache, und 
möchten die angefügten Furzen Bemerkungen, über 
die Bereitungsart, die Beilandtheile ıc. den Nugen 
noch erböhen, den der Derfafler bey der Heraus 
gabe beabfichtigte. 

Schmalfalden, amr. März ıg2r. 

* Th. ©. Fr. Varnhagen's 
Bud handlung. 





Ankuͤndigung. 


Zur Michaeliemeſſe d. J. erſcheint: 
Syſtem des Tellurie mus oder thieriſchen Mas⸗ 
netiomus, ein Handbuch für Naturforſcher und 
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ofrath und 
ebig, 2 


erste, von Dr. D. G. Bieier, 
rg gu Jena. Leipsig: bei g. L. 
nde. 8. 

Die bis zum r. Zum. d. J. bey dem Derfafler 
unmittelbar, mie beym Verſeger Durch die Buch⸗ 
bandlungen ib meldenden Subrcribenten erhalten 
20 Vrocent Rabatt des nachherigen Ladenpreifes. — 
Eine ausführliche Anzeige finder fit im 8. G. 2. 
Heft des Archivs für den thier. Magnetiemus, im 
der Ffis._ Gebr. 1822, und in befondern Abhrüden 
in allen Buchhandlungen. 


Die ganze Welt if leichter zu erobern ; 
Als eine Hufe Lands wo — Srepheit *) wohnt, 
Barte der Gönigteiche 
Neapel und Sicilien, 


Nach der neuen Eintheilung in Provinzen und 
nach den neuen durch das Parlament angeordneten 
Benennungen, Nach den beten Hülfsmitteln bes 
richtige herausgegeben von E. Rlein. Ropalfolio, 
Illuminirt 6 gl., ſchwarz 4 gl. 

Künftige Meſſe eriheint: 
VNeue Rarte-von Italien. 
Ernſt Kleins geographiſches Comptoir 
in Leipzig und Merſeburg. 


®) Die echte wahre Frepheit nämlich, welche Fein 
ah, fein en ee > 





Don der jo eben in London erfcheinenden, 
ſchon feit einiger Zeit mit ger erwarteten, 
und durd die —— erhoͤhten Werth ge⸗ 
winnenden Reife durch Italien (Italy by Lady 
Morgan), deren Derfafferin durd ein ähnliches, 
vielgelefenes Werk über Franfreid und mehrere 
auggezeichnete Romane als die geiftvoliie und freps 
finnigfte unter den jegt lebenden Schriftſtellerin⸗ 
nen Großbrittanniens befannt ift, wird unverzüg- 
lich eine freye Nebertragung in unſerm Derkage er 
fdeinen; welches wir zur Vermeidung von Tolli⸗ 
fionen hierdurch anzeigen. 

Leipzig, den 27. März ıgeı. - 
? I. €, Sinticho ſche Buchhandlung, 





Anfrage 


Wird von der unter Werner's Schäfer 
verrheilten minerafogifchen Seſchreibung und 
Aufnehmung Sachſens auch der Theil, mwels 
cher den tbüringer Wald nebft einem Theile 
des Harzed umfaßte, für das darauf ſchon 
längft wartende Publicam erfcheinem ? 


— — 


⁊ rd 
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Allgemein 


er Anzeiger 


Deutfden 


98. 1079 


er 





9. 57. Hennide, Redacteur. Montags, den 9. April 1821. Sotha b. Beder. 





Bemerkungen Über Natur, Menſchen 
und Landwirthſchaft auf der Anfel 
: Quernefey. u 


(Aus meinem Tagebuche.) 


In Wahrheit, Erucius, du: würde 
ein laͤcherlicher Anfläger fepn, wenn du in 
jenen Zeiten geboren worden wäreit, als man 
Diejenigen, welche zu Eonfuln ‚gewählt wor: 
den, von dem Pfluge weg holte: deun, da 
du die, Keldarbeit für eiwas Schimpfliches 
haͤliſt, ſo mürdeft du unfebibar jenen Ati» 
Hug, der mirTeiner Hand eben den Samen 
ausſtreute, ald ibn die Abgeordneten trafen, 
für. einen fbändlichen unehrlichen Mann 
apbten. Doch uniere. Voreitern urtheilten 
ſowohl von ibn, als yon andern ſolchen Leu⸗ 
i0R ganz-anderd; daber- haben fie und auß 
einer ſehr Eleinen, unbedeutenden Republik 
eine fehr große und blühende binterlaffen. 
Denn fie bearbeiteten ibre eigenen Felder 
mit großer Gorgfalt, und begehrten feine 
fremden. (S. Cicero pro Sex, Roscip 
Amer.c; 18.) *F 4 

Ob wir nun gleich nicht mehr, wie zu 
Cicerols Zeiten, die Gefeggeber von dem 
Pluge wegholen, fondern. fie ſehr oft auf 
der Jagd und an-den Gpieltifchen ſuchen 
müffen, ſo hat fich die Landwirthſchaft dem⸗ 
vhngeachtet, beſonders in Oeutſchland, auf 
eine Hoͤhe geſchwungen, baß mir manchem 
braven Manne, eben fo wie jener Roͤmer 


feinem Freunde Numa, zurufen Fönnen : 
Bruder: du lehrteſt das Wolf das Handwerk 
der Ehrlichkeit. (S. Plutarch.) — 
Aber es iſt doch ſonderbar, daß es der 
Landwirthſchaft wie allen andern menſchlichen 
Dingen gebt, fie fteigt und fälle in gewillen 
um bald bier, bald dore.. In Stalien 
el fie durch den naͤmlichen Stand, welcher 
fie in Deutſchland gründere, durch die Möns 
che. ‚Mit dem Versreiben der Mauren aus 
»Spanien fiel.aud dort der Ackerbau und 
erhob fih in England. Warum geht aber 
in England der. Landbau mieder zurück? 
(S. Beſchluß ded Parlaments vom 8. Jan. 
1821, um der Yandwirtbfchaft wieder aufzu⸗ 
beifen). In demnämlichen England, welches, 
man und noch vor wenigen Jabren zum Mus 
fier aufflelte. (S. Thaer’s Einleitung, in 
die engliiche Landwirthichaft) Gewiß wird, 
man fagen, der. Krieg ſey fchuld. Haben, 
‚wir denn in Deuefhland nicht auch Krieg 
ebabt, und dennoch ſteigt unfere Landwirth⸗ 
haft noch täglich ER 
Wenn nur erſt Deutſchlands Handel 
jeder fremden Beſchraͤnkung enthoben und 
ins Innern deffeiben freyer, von allen eis 
fein eines drüctenden Zollſyſtems entbundgs 
mer Verkehr Dauerhaft begründer feyn wird, 
dann dürfen-wir hoffen und. erwarten, daß 
die Landwirthſchaft und alle, mehr oder we⸗ 
niger darauf. gegrundete Gewerbe ig 
und fröblicher emporblühen und. reichen Se⸗ 
gen darbringen werden *). 


;*). Doriges Jahr gab ih ein Manufcript in Die Eenfur, es führte den Ziel: x. Ch. Deutſchlands 


Sundel in der Riemme 


Sewau ? Allein. der Cenſor 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1821. 


| ‚gar wit meinen 
weine Sreunde näditens mit eiwas Anderem diefer Art Ihadlos halten. 


2. Ch ‚Wie jollen und möffen wir uns neflalren gegen die fremde 


aſichten nicht einverſtanden. Sch werde aber 
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Man verſtehe mich aber, wie ſchon fo oft 
geſchehen iſt, nicht unrecht. Ich meine nicht 
etwa jene prunfvollen landwirihſchaftlichen 
Pehranftalten; denn ob fie gleih muſterhaft 
find, fo lehrten fie Bid jetzt doch immer nurnoch, 
was wir nidı than follen. 
auch lehrreich, aber zu theuer und greift 
nicht in das Volksleben ein. Deine Mei: 
sung if vielmehr, daß —— auf 
Gruͤndung von Volksſchulen bedacht ſind, wo 
man die kLocalumſtaͤnde der Provinz mit des 
nen der benachbarten vergleicht und die ers 

eugende Kraft ded Bodens, nah Beſchaf⸗ 

enbeit der verfchiedenen Zweige bed Ges 
werbfleißed entweder zur Gewinnung ber 
nüglichften Erzeugniffe benutzt, oder Die Ge: 
werbthätigfeit durch Geld oder Hände unters 
fügt und vergrößert, um die von der kand⸗ 
wirtbfchaft dargebotenen Mittel fürs Volksle⸗ 
ben nüglich gu verwenden. Dieß iſt meine 
Meinung und ein Eluger Eameralift kann 
noch hinzufügen: man muß dur Aufmun—⸗ 
terung, beitebend in Lob, Belohnungen und 
Geſchenken, die Gefchickteften fomohl unter 
Den Landwirthen als unter den Fabrikanten er: 
beben, damit die aurückgebliebenen nach gezo⸗ 
‚gen werden. Sch habe auf meinem kebenspfade 
gar oft gefunden, daß ich in diefen Anfichten 
zecht babe; darum erzähle ich fo gern aus 
mein ein Tagebuch. 

Guerneſey, (Franzoͤſiſch: Greneſey) dieſe 
errliche Inſel, wovon ich jetzt erzaͤhlen will, 
legt im weſtlichen Ocean (im Canal), der 

weltlichen Küfte der Normandie gegenüber. 
Sie tft sur vr ıAD. M. groß und dennoch 

on 20000 Menfchen bewohnt. Der größte 

beit- wohnt in. der Stade Gt. Pierre, 
Die übrigen gerfireut auf der Inſel, und bes 
faäfeigen fih mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft. Als der heilige Perrus (fo er: 
zähle man) von den Galliern verfolgt wur: 
de, flüchtete er auf dieſe Inſel. Die Truͤm⸗ 


mer einer alten Capelle, mir Epbeu bewach⸗ 
fen, und ein vierecliger Stein mit einem 


Kreuz, genannt Gt. Pierre, am Strande des 
Meered, gerade an der Stelle, wo Perrus 
dandete, beurfunden die Geſchichte. Bey 
diefem Steine ift ein fehr enger Paß. Zur 
Zeit der Fluth brechen ſich gemöhnlich, wenn 
ed Bollmond iſt, au dieſem Steine drey Was 
ſerhoſen und fahen ı5 Ellen hoch wieder her: 
unter; man hat alfo Mude, trösten vorbey au 


Dieß iſt gmur. 


1072 


kommen. Wer dennoch naß wird, iſt nach dem 
hieſigen Ausdrucke von Petrus getauft worden. 
m Jahre 1794 nahmen die Enalaͤnder 
diefe Inſel den Franjoſen ab. 1795 eroberten 
fie die Franmoſen wieder, verloren fie aber 
in demielben ana wieder an die Engläns 
ber. Als die Franzoſen im Jahre 1809 abers 
mabld Anflalten- machten, fie zu nehmen, 
wurden die ſchwarzen Delfer hingeſchickt, 
um "fie in DBertbeidigungsitand zu ſetzen. 
Seit diefer Zeit blieb fie in englifchen Häns 
den nnd wurde im Frieden iu Paris fürnts 
ih von Frankreich abgetreten. Die Bes 
wohner der Stadt find meiſtens Smuggler 
und ernähren ſich vom Schleihhandet. Man 
finder bier Menſchen von allen Nationen, - 
melche die Eriengniffe ihres Landes nad 
Frankreich einſuſchwaͤrzen ſuchen. Beſon⸗ 
ders gewandt zeigen ſich die Engländer; fie 
machen gewöhnlich mit den Frauzoſen ges 
meinſchaftliche Sache, und Frankreich gebt 
es bier gerade wie Preußen, feit feinem neuen 
Zollfpyftem. Guernefey aber gewinnt durch 
den Zuſammenfluß dieſer wiehen Fremden 
außerordentlich in der Landwirthſchaft; fie 
ſteht bier auf einer Höhe, die beynahe wire 
glaublich iſt. Die ganze Inſel gleicht einem 
großen Barten, mo Kunſt und Ratur im 
Schönen und Rüglichen werteifern, um dad 
menfchliche Auge zu ergegen und zu belehren. 
Erfieige man no die Höhe von Rohnis, 
den hochſten Standpunct der Infel, fo glaubt 
man ſich umaeben von den munderfchönen 
Gärten zu Stom in England, wo Lord Cob⸗ 
bam taufendfältige Ideale mit der einfachen 
Ratur verband, um dur dad Schöne und 
Erhabene den doppelten Geſchmack zu paas 
ren. Jeder Bewohner der Infel iſt in Feb 
ner Behaufung von feinen Fändereyen ums 
eben. Diefer bat lauter Ackerwirthſchaft, 
eın Nachbar hingegen pfleget bloß Gärten. 
Diefer behandelt bloß Bäume, jener wech⸗ 
felt mit Viehweiden und Acker. Jedes Eis 
genthum iſt mir einem walläbnlichen Rüden 
umgeben. in folcher Wal, unten ſechs 
und oben vier Zuß breit, und fechs Fuß 
hoch, ſtellt einen berriichen Anblick dar, und 
ſchuͤtzt das Eigenthum des Befigers. 
ſchen dleſen Wälen führen Stege und Wege 
von einem Nachbar zum andern. Ein fruchts 
barer Boden, fo reich wie man ihn nur fius 
den kann, befördert alle Pflanzen zur backe 
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fen Ueppigkeit. Die BWiefen zur mit 
iinmerwährendem Gruͤn die Baͤche und den 
Strand ded Meered. Sobald die Hälfte 
des Februard eingetreten ift, erwacht in neuer 
Epärigfeit die ganze Natur. Die Wiefen 
find blau überzogen mit Hyacinthus orient.; 
aber noch fchöner find die Rücken der Wälle, 
welche die Gürer umgrenzen; befonders 
an den Wänden nah Süden und Welten. 
Die Dberfläche derſelben ift gemöhnlich mit 
Gurten, Melonen und Epargel bepflanzt, 
die Wände mit vielerley nüglichen Blumen 
und Kräutern bewachſen; morunter fich be 
fonderd Ehrenpreis (Veronica oflic.) aus: 
zeichnet. Taufend Anemonen wechſeln mit 
abermahl taufend andern Krühlingsfindern: 
Beſonders aufmerkfam machte mich die Vers 
wandſchaft der Biolen. Bey mehreren Ar: 
zen, befunderd bey Viola birta, fand Id 
ameyerlep Blüthen von der befannten Form; 
fie waren aber mehr oder minder anſehnlich 
und viele ganz Elein, auch unſcheinbar. Ein 
Geſetz der Natur über diefe Erſcheiuung wur⸗ 
de mir nicht fihtbar. Wohl aber, daß meh⸗ 
rere Beilchen zwepyerlep Blüthen hatten, wo⸗ 
von.jedoch nur die unfcheinbarften fruchtbar 
waren, 4. 3. bey V. odor,, birta und cani- 
na hatten die Fleinften Bluͤmchen Frucht an» 
gefegt. V. bitlora hatte gweperlep Blürhen 
und beide waren fruchtbar. V. tricolor, 
Drepfaltigkeitäblume, einerley Blüthe, und 
jede fruchtbar. 

Noch ehe ich zur Landwirthſchaft ſelbſt 
bergebe, wird es den Lefern nicht unange⸗ 
nehm fepn, wenn ich fie zuvor mir dem Elf 
ma befannt mache, welches das Pflanzenreich 
bier fo wohlthaͤtig unterflügt uud unglaubs 
liche Sachen hervorbringt. Ein halbiähriger 
Frühling wechfelt mir einem feuchten, ſanf⸗ 
ten, anmutbhigen Sommer und überladet die 

Iur mit den reichten und herrlichſten Ga: 
en in jeder Jahreszeit. 

Yomona ſchuͤttelt zwar, eben fo wie in 
unſerin Vaterlande, im Herbfte ihr Haupt 
und legt ſich eine Zeitlang zur Rube; bages 

en wird daß Auge den ganzen Winter mit 

trauchgemwächfen ergest, welche bis zu Ens 
de des Januar die Gärten zieren, und 
altdann von neuen Schweſtern abgelöft wer⸗ 
den. Die fchönften und herrlichſten dieſer 
Gewaͤchſe find: 
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Laurustinne, bfühet ben ganzen Winter, ' 
in: der Geflalt unferer deutſchen Hollunders 
firäuche, atı Mauern und Häufern. Laurus 
nobil, Lorbeer, bluͤhet ebenfals den ganzem 
Winter im Freyen, doch baumförmig und fo 
ſchlank wie die Ceder im Libanon ; nur wer je 
ne herrlichen Cedern in der Drangerie zu Go⸗ 
tba fab, kann fich einen Begriff davon machen. ' 
Hortensia speciosa; biervon ſah ich einen 
Strauch mit 406 Dolden. Im Februar wurden 
die größten Aeſte abgehauen, worauf neue 

meige mit neuen Blumen wieder begrüßten, 

‚ampanula pyramidalis; wächft zwolf Kuß 
hoch, und ender mit der Blürhe im Januar; 
sweyp find immer oben mit den Spitzen zuſam⸗ 
mengezogen und bilden einen Bogen. Passiflo- 
ra coerul., bluͤhet in fauben und an Haͤuſern 
bis zu Weihnachten. Winterleycojen, großer 
Lack, Evpreflen, viele Sorten Pelargonten und 
Beranien blüheren den ganzen Winter. Doch 
dieſes iſt alles noch nichts! Was merden meine 
keſer denken, wenn ich ihnen fage, daß ich am 
Spiveiterabend im Kreife vaterlaͤndiſcher 
Freunde im einer blühenden Müyrtenlaube 
(Myrtus com.) gefeflen babe, um da das 
neue Jahr zu begrüßen. Ach, welch' eine 
berrlihe Nacht! Diefe Schönheiten gibe 
Mutter Ratur im Freyen; aber aud die 
bäustichen Freuden werden von ihr mit dufe 
tenden Blumen gewürzt. m ungebeijten 
Zimmer gr beizt bloß in Kaminen) findet 
man auf ber füdlichen Geite den ganzen 
inter füdlihe Pflanzen wechſelnd blühen 
und mit geihmadvoller Auswahl: Cistus 
ladanif,, Eirofe; Lantana camare, gelb 
und rotb; Clematis flammula, brennende 
Waldrebe; Lobelia fulg, Gardinaldblumes 


Hibiscus rosa sinens,, rub, Roſe 
—  ‚rosa-sin. lut. von 
— ſyriacus, alb. Jericho; 


Nerium oleander, £orbeerrofe; Polygala 
myrtif, Rreuzblume mit Mortenblatt; nebſt 
allen ſtrauchartigen Rofen, immer blühen. 
Doch dieſes iſt die leblofe Natur: 
niche minder einnebimend ift die lebende. 
Denn die gene Verwandſchaft der Sänger 
des Tages und der Naht, der Wälder, 
Büfche und Gärten, fammeln fi hier im 
Herbite und pflegen Winterquartier. Schon 
im Anfang des Sahres- fangen fie ihre 
wechſelnde Melodie an, und bilden die har, 
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monifchften Koncerte. Nur das Rothkelchen 
(Sy!via rubecula *) ſcheint etwas zärtlicher 
“zu ſeyn, mie ſelbſt der Lausfänger (Sylvia 
sibillatrix #*),. Denn wenn in Fühlen Mor: 
genftunden die Schwarzen ausmarfciert 
maren, fo flogen fie haufenweiſe in die Bas 
rafen, um fich zu wärmen und Brodfrus 
men zu ſuchen. Schon Ende Januars 
fchmettere die Sängerin der Liebe, mie fie 
Bellert nennt, (Sylvia luscinia *) ihr 
himmliſches Lied, und verſtimmt auch nicht 
wieder bie zur Brütezeit **). Ein größeres 
und erhabnere® Schaufpiel find die Gewit⸗ 
ger, welche Winter und Sommer ſehr häus 
fin erfcheinen und gewöhnlich zwiſchen der 


Küfte von Frankreich und der Inſel durch: . 


geben. Ihnen iſt gewiß ein großer Theil 
der Kruchrbarfeit diefer Juſel zu zuſchreiben. 
Gewoͤhnlich erſcheinen fie gegen Abend. 
Schoͤner glänzt dann die blühende Rands 
ſchaft in der Abendfonne, welche ihre Strabs 
fen auf die ſchwarzen Wolfen wirft, und 
erfrifhender weht die balſamiſche Luft über 
die reigenden Tbäler hin. Aber nicht for im 
Winter; oräßlicher volle alödann der Dons 
ner. Oft find fie mit Sturm und vielem 
Regen begleitet und halten dann mehrere 
Stunden an, welches im Sommer nie der 
Kali. Das ganze Meer ſcheint alddanı 
in Feuer zu leben, und wehe den Schiffe, 
‚welches nun dem Gt. Pierre zu nahe kommt. 
Bitternd ſchließt fih nun der Landmann mit 
seinen aͤngſtlichen Kindern in feine Hürte ein, 
ündet die Lichter vor der Madonnaan, und 
fickt mit Zuverſicht nach F St, George +*”), 
wo auf Golgatha das Kreuz der ewigen Fies 
be vor Feuer und Blig Troft und Erhoͤ⸗ 
rung winket. 

Jetzt zur Landwirthſchaft; 

Die vollkommen neue Ihätigfeit tritt 
ſchon im Februar ein. Taufend und aber: 
mahl taufend rofigblühende Mandelbäume 
"Deforgen den Gruß der Natur gegen die 
Menſchen. Die Gärten find ſchon mit fri- 
ſchen Gemüfen bedeckt. Der Weizen fängt 

*) Motacilla rubecula, nah Bechſtein 


. mit Steinfebtenafche: 
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an, feine Halme zu heben, und die Oran⸗ 
genbänme werden aus ihrem zwepmonalil⸗ 
chen Verließ in die freye Natur gebracht, 
und treiben meben ihren goldenen Früchten 
ſchon wieder nene duftende Bluͤthen. Einen 
ſchoͤneren Kreislauf der Ratur findet man 
ſelbſt in den beiden Indien nicht; denn ed 
ift eine ewig blühende und ewig jugendliche 
Natur. \ 
Die Wiefen werden in gan; Europa bey 
vernünftigen Landwirthen ald die Mutter der 
Landwirthſchaft betrachtet, und. da man 
ſchlechterdings Feine guten Kinder haben 
fann, wenn man nicht zuvor für eine gute 
Mutter forgt, fo muͤſſen fie ſehr narürlich 
der Keldwirtbichaft in ver Verbeſſerung vor: 
angeben. Die Inſulaner auf Guernefey 
feinen diefen Grundfag auch angerommen 
su haben, denn noch nie fab ich eine fchonere 
Eultur der Wiefen. Es if bier niche die 
Rede von Kunſt⸗, fondern von Naturwieſen. 
Gie liegen nicht innerhalb dem eingefrigdigs 
ten Eigenthum des Gutsbefigers, fondern 
an Zeichen und am Meeresfirande. Gleich⸗ 
zeitig entfproffen im Februar Brasblumen 
und Kräuter; von keiner Menſchendand ges 
pflanzt wechſeln da Hyacinthen mit Nars 
tiffen, Bellis und Primula grariditlota, 
Pimpinella, Anisum, Carum Carvi (ges 
meiner Rummel) und fehr häufig Anetnum 
foeniculum (Fenchel) beißen die Kräuter, 
welche fogar das Graß unterdrüäden: " Im 
May erfolgt die erite Heuernte, im Julius 
die awepte und im September bie dritte. 
Im October, zur Zeit der Aequinoctialftürs 
me, wo daß Meer viel Tang (Meergras) 
ausftößt, werden die Wieſen ſtark mit dies 
ſem Grafe überfahren, welches Aber Winter 
verfault und im ſiebr. nicht mehr zu ſehen 
if. Jetzt überfireut man die ganze Matte 
Das Heu wird nicht 
auf Boden verwahrt, fondern im Freven auf 
Miethen gefegt, und dient im Winter als 
Butter bloß für Pferde; braucht es der Eis 
genthümer nicht ſelbſt, fo verkauft er es in 


A d. R. 
*) Motac. sibillatrix 5 Fudodselchen /Siſcher, nach B. d. R. 


*) Motac, luscinia, n. B. d. 


**) Bey uns in Thüringen fingen während der Brütezeit die Nachtigallen am anhaltendſten und zaͤrt⸗ 


lidſten. d. R. 


, 


—S. St. Beorge, die Eitadelle von St. Pierre, 


bilder die oͤſtliche Küfte der Intel gegen —— 


über, gleich darneben befindet ſich die Schadelſtaͤtte, (Golgatha) oder Mont-Calvari (M. Ga 


vaire) mit dem heiligen Kreuze und den fieben Sußfählen sur Andacht für die Karhvlifen. 
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die Stadt. Ochſen und Kühe gehen auf der 
Weide in Koppeln bis Weihnachten ; als: 
dann befommen fie Gemengfutter, nad Je— 
faia 30 V. 24. Im März werden fie wieder 
auf die Weide oder Koppeln getrieben, wo 
fie Tag und Nacht ſich felbſt uͤberlaſſen find. 
Diele Koppeln gehören mit unter die ange: 
bauten Yändereven und find: gewöhnlich ald 
Wechslung mir Klee und Grus befäet , glet— 
chen aber an Ueppigkeit den Weiden und 
Triften zu Baſan und Garon im Thale 
Achor jenſeits des Jordans; Jeſaia 65 


."I0. 3,6 : 
- Eine wichtige Bemerfung für Landwir 
the darf ich bier nicht umbeachter laffen. 
Das Rindvieh frift Tag und Nacht „ befon: 


ders aber in den Morgenftunden, den jungen - 


Klee, und nie fabe ich ein Stück auflaufen. 
Mac genauer Erfundigung erfuhr ich, daß 
nıan dem Viel, welches auf Die Weide gebt, 
niemahld etwas zu faufen reicht; und daß 
dieſes dad einzige Mittel fey, das Auflaufen 
u verhüten. Mehrere Jahre nachher fteilte 
ch im DButerlande einen Verſuch am, und 
fiebe da, den dritten Tag in der Morgenſtunde 
diefen drev Kuͤhe auf. Als ich aber erfuhr, 
Daß eine Magd aus Liebe zu dem Vieh — 
oder vielmehr aus Liebe zur angewoͤhnten 
. Dummbat, den Tbieren des Nuchts heim: 
ticy Waller gebracht harte, entfernte ich ihre 
Merfon und nie mehr erlebte ih Auflanfen, 
. obgleich das Futter im ſtaͤrkſten Thau par 
fen wurde. — Reben dem. Butterbau ſprach 
mich beionderd der herrliche Obſtbau an. 
Im März tritt alles in Sluͤthe. Kirfchen, 
Hpricofen und Mandeln find alddann ſchon 
entslättere in Blurmen. Nun folgen Birnen, 
Aepfel und alle Arten Pflaumen. Der Keis 
— nimmt in der Reihe der Krucht: 
aume den erſten Piog ein. Birnen’sibe es 
‚wenig, und meiltend Winterobſt, als La 
Sı, Germain, Bon - Chretien d’hiyer, la 
Virgouleuse, la Crasanne etc. Unter den 
Mfirfichen bemerkt man die feinften Sorten: 
» Violetie tardive, la t&ton de Venus, Ma- 
delaine rouge et blauche. Alle diefe Obſt⸗ 
- ‚arten find Geländerbäume, die Aepfel aber 
ochſtaͤmmig. Die Verwandſchaft der Pe: 
ins ſcheint dieſe Inſel vorzüglich au ſegnen; 
denn es werden viele Schiffe damit beladen, 
nm in London in den Dbjtiäden zu glänzen. 
Ein folder Obſtladen gewährer einen herr⸗ 


“freu 
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lichen. Anblick; alle Brüchte beider Judien 
wechfeln mit Borsdorfern, Reinetten und 
deutſchen Cardinaläpfeln; und oft findet 
man, daß unfere Obtiforten nicht allein den 
Limonen und Pomeranzen vorgeiogen, fon: 
dern auch theurer verkauft werden. Ale 
Obſtbaͤume ſcheinen auf Guernefey ſeht 
fruchtbar ju ſeyn; wahrſcheinlich eine Folge 
des Climas. Und dennoch kennt mar auch 
bier das Ringeln, oder mit Hempel zu 
fprechen: den pomologiſchen Zauberring, als 
eine alte Kunſt, die Bäume fruchtbar au 
machen, Ich fage: alte Kunſt, denn fie iſt 
es! - Der Baum iſt erſt dann fruchtbar und 
recht zu benusen, wenn man ihm die Rinde 
abfhält. Büffon fagt: bat man. einen un⸗ 
tbaren Baam, fo mache man wur um 
den ganzen Stamm unter der Krone einen 
Einſchnitt, - und einen Wierteljol weiter 
unten noch einen, big aufs Holz binein, bes 
be die Rinde heraus und uͤberlaſſe fo den 
Baum der Natur. Der Umlauf des Saftes 


‚wird dadurch nicht geftörtz; Kein gefunder 


Baum leidet dadurch Schaden, die-Wunde 
beilet von oben herab wieder zu und man 
kann diefe Arbeit vom Fruͤh ahr bis Johan⸗ 
nis vornehmen. So fagt -Büffon, und Ich 
fage : der Paſtor Gempel zaubert mit feis 
nem pomoloyifchen ZJauberring "dem Buchs 
dee . manchen halben Thaler in 

e Caſſe 


? rüchte auf den. Fel⸗ 
dern iſt fehr einfach. er Fruchtbau, nach ⸗ 
dem das Land mehrere Jahre als Weide ge: 


dient, wird gewoͤhnlich mit Fruͤherbſen und 


eh eröffnet. In den Monaten 
ober und November. werden die wieder 
zum Kruchebau beitlannten "Ackerftücke ‚mit 
Bang üuͤberfahren und mir dem Spaten nme 
gegraben, Ausgangs December, gewöhnlich 
um Weihnachten, werden Erbien und Kar: 
toffeln in dieſes Land gelegt. Man legt eine 
ganze Kartoffel in ein Loch. Anfangs Febr. 
werden fie behackt z man nimmt ‘den ganjen 
Buſch heraus, bricht den fiärkiten Zweig, 
weicher am oberlicn Kromenauge figt, ab, 
und fegt ibn wieder auf die Gtelle. ‚Die 
übrigen Zmeige nebſt der Mutterkartoffel 
werden nad Haufe getragen, zerhackt (ge: 
ſtampft) und den Schweinen gegeben. Schon 
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im May beginnt die Ernte. Die Erbien 
werden in Schoten geerntet. Beide Früchte, 
Kartoffeln und Erbien, bringt man nad 
London in den fo genannten ireländifchen 
Garten. (Sretändifger Barren if ein Markt, 
oder vielmehr der größte Gemüfemarft in 
London, mit vielen Beinen Häuschen bebaut. 
Hier wohnen lauter Freländer: Gie find 

orfäufer, reinigen das Gemüfe nnd liefern 
es an beſtimmte Häufer. In Gitten und 
Gebränden gleichen fie ganz den gebildeten 
Sachſenhaͤuſern bey Frankfurt a. M.) Die 
Kartoffeln werden gewöhnlich dad Pfund um 
a4bis 5 Schillinge verfauft (1 Sch. ift 7 al.) 
&xbfen babe ich ſelbſt am zweyten Dftertage 
egeffen Cam Tiſche Bed Herzogs von Brauns 
bmeig), wo das Fint (Quart) mit zwölf 
Sciling bezahle war. Ausgangs May find 
dieſe Grandücte ſchon abgeernter und nun 
werden fie zum smeptenmable beftelt, und 
war, moKartoffeln waren, Eommen Erbien 
Gun auf das Erbfenland kommen Kars 


toffeln. Im October iſt die gwepte Ernte 
and die Früchte werden auf den Winter 
verwahrt. Im Anfang des Jahres wird 


auf diefed Fand Gerſte und Flachs gefäet. 
Beide werden im Day geerntet. Alsdann 
folgen Bohnen, Maid und Mohn, gedrilit 
(mit der Mafchine geſaͤet). Bor dem Bes 
baden im Jul. freue man.erft zmifchen die 
Reiben der Früchte Ruͤbſamen (Turnips). 
Die Ernte der Früchte if Ausgangs Sep: 
tember, bis in die Hälfte Octobers. Die 
Rüben dienen 
terfütterung. - Jetzt befommt das Land 
vollen flarten Dung und wird mit Wei: 
en und. Rapps beſaͤet. Man beftellt 
Bis Neujahr. Die Ernte beginne An: 
fangs Junius. ‚Hierauf folgen ſchnell wieder 
Zurnips. Sie werden behackt und-gereinigt 
und dienen in den Monaten Gept., Dctob., 
Novemb. und Decemb. zur Weide für die 
Kerthammel, welche die Fleiſcher in Gt. 
HDierre and dem Mutterlande (England) 
kommen laffen. Im Januar und Februar 
- folgen wieder Hülfenfruchte, befonders viele 
se weil die Seefahrer diefen Artikel 
fehr ſuchen Unter oder zwifchen Diefe Früchte 
wird Gras und Kleefamen gefäer. Nach 


ie zweymonatlichen Wins 


*) &, Fletwell of the propsgation and improvement of Vegetahles, London 1759, 
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der Erute dient ber Junge Klee bis Weis 
nachten zur Weide für Maſtvieh, fpäter wird 
dad Milh : und Arbeitsvieh hinzugeſellt. 
Nach drey oder vier Jahren wird Die Kop⸗ 
pel wieder fo. behandelt, wie ich oben bes 
fchrieben habe; das beißt, das Kieeland 
wird mit dem Spaten umgegraben; alle 
andere Laͤndereyen werben gepflügt. Der 
Pflug iſt febe einfach, aͤhnelt dem med 
lenburger Hafen und fcheine noch aus den 
Zeiten ded alten Teſtaments zu ſtammen. 
1. Bub 45 v. 6. Die Urbeit wird 
mit Ochſen und Rindern verrichtet, batulfo 
das Verfahren der Boreltern der Urmwelt 
bepbebalten, mo man lediglich das Rindvieh 
zum Pflügen benugte. ı. 3. der Könige ı9, 
v. 19. N Deutſchland if man nicht einig, 
ob die Keldbeftehung mie Pferden oder mit 
Ochſen vortbeilhafter fev. Ich halte ed mit 
dem Nindvieh, denn ein größerer en 
ſcheint hierauf zu folgen; und daß die Pfer⸗ 
de zu entbehren, daß es auch zmedwidrig 
ift, mit Ochſen und Pferden zugleich zu pflüs 
en, wußte Mofls icon, darum gab er den 
indern Israel den Befehl, nicht mie Och⸗ 


‚fen und Fuͤllen zugleich zu pflügen. 4. Buch 


Mofid 22, v. 4. uf Quernefey pflügt 
man durchgehends mit Ochſen, fpannt fie 
aber nicht neben, fondern vor einander. 
Ich finde dieſes fehr zweckmaͤßig; denn ir 
naffen fchweren Boden macht der eine Ochſe 
ba, wo fie neben einander geben, mit feinen 
Büßen große Löcher in das neue Arts 
land, welches in jeder Rüdfihe ſchaͤd⸗ 
lich if, wo fie aber vor einander ges 
ben, iſt dieß nicht der Kal, Auch wird durch 
die verlängerte Zuglinie vom Puncte der 
Kraft bid auf den VPunct der Laſt die Arbeit 
erleichtert. Aus beiden Gründen hat man 
in England die Art zu pflügen ſchon längft 
eingeführte *). Alle Getreidearten außer 
Bohnen und Maid, werden breitwürfig ges 
fäet. Dan bedient fi zum Bepbringen des 


Samens einer großen eilernen Egge. Einen 


hertlichen Anblick gewährt fchon der April. 
Dran glaubt (ih in Canaans Befilde verfegt. 


Denn aud dort flug ſchon im April dee 


Hagel die Gerſte und den Flachs entzwep. 


2. Buch Mofis 9, v. 31. Es iſt ein an⸗ 


DU EU I ee 
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genehmes Gefühl, ſchon im Fruͤhjahre reife 
Früchte mir junger Saat ſchnell mit einans 
der wechieln zus ſehen. 
Bey des Lenzes jugendlichen Lächeln 
Herrſcht des Sommers liebliche Magie. 
Slitz und Donner wechſeln mit dem Faͤcheln 
Zephyrs und der Vögel Harmonie, \ 
Geht im Krübling goldne Saaten wallen, 
Yuch der Sommer prangt im Nehrenfranz, 
Sicheln klingen, Jubellieder ſchallen 
Rach der Arbeit bey dem Erntetanz. 
Dun zur Ernte: 
(Die Kortfegung folgt. 





Juſtiz⸗ und Polijey » Sachen, 
Aufforderung. 


gür diejenigen, welche von weyland Profeffor 
0b. Zeinrih Jagelganns und von wepland 
rchidiacon Magifter Johann Fiſcher, beyden zu 
oburg in grader Linie abftammen, ift ein Familien · 
legat zu einem drepjaͤhrigen academiſchen Stipendio 
angeordnet werden. 
Wer nun dafelbe zu erhalten wünſcht, hat 
fa deshalb bey dem Magiſtrat der Herzogi. ©. 
efidenzftadt Coburg zu melden, feine Verwandt⸗ 


“fdyaft mit einem oder dem andern von bepden Ein» 


angs beruhrten Männern zu dociren, und ald« 
Shan gehörigen Beſcheido darauf gewärsig zu fenn. 

Signatum Coburgin curia, am ı2. Mert. ı82r. 
Magiftrar der 5. Reſidenzſtadt daſelbſt. 





Oeffentliche Vorladung: der etwanigen unbe 


Fannıen Erben des verorbenen Schubmachers 


j gefellen Joſepb Wurzel.- 

Nr. 2709. Da der Schuhmadergefelle Jofepb 
Wırzel nah Ausweis des in den ꝛc. Wurzelfhen 
Euratel»Acren befindliben Kodtenfheines vom 
37. Decbr. 1815 mit Hinterlaffung eines Vermoͤ⸗ 

end von circa 542 Rthlr. ab intestato verftorben 
‚und den fidy ald Erben gemelderen Geſchwi⸗ 
fern der Mutter deſſelben zu Folge Resoluti vom. 
17. Septbr. 1819 wegen der unebel. Geburt des 


Tofepb Lorenz Wurzel fein Erbrecht hat einge: 


räumt werden Fönnen ‚. ſonſtige Erben defle 
aber nicht auszumisseln geweſeñ find, fo niuß das 
Aufgebot der Verlaffenihafts.Mafle erfolgen. 
? ir laden daher alle etwanige unbefannte 
Erben des ıc. Wurzel hierdurch vor, ſich binnen 
Monarhen und fpärftens in dem vor dem Herrn 
Fufigrat Bode IT. auf den 15. Januar 1822 Vor⸗ 
mittags um ıo Uhr angsfegten Termin in unferem 
PYarthepenzimmer zu melden, ſich als Erben des 
ic. Wurzel gehörig zu legitimiren und ſodann Das 
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Weitere , bey ihrem Ausdfeiben aber super 
gen, dap mir dem ıc. Wurzelihen Nadylaß ald eis 
nem SHerrenfofen Qute wird verfahren werden. 
Breslau, den 2. März 1821. 
Das Bönigliche Stadtgericht. 





Mannbeim, den 13. März 1621. 


2; Die von hier abweſende 3 Söhne des laͤngſt 
verlebten hiefigen Bürgers und Baders nn 
Veit Wißmülter, Nanıend Beorg Aloie, Johan 
und Baltbafar Wifmäller oder deren geſetzliche 
Leibes «Erben werben hiemit aufgefordert, binnen 
12 Monaten dahier fid) au melden, —— 
gegen dieſelbe wegen Ausfolgung ihres väterliben 
mit 240 fl. 9 fr. m depolito beruhenden Vermoͤ⸗ 
gend an die fi) gemelder habende Verwandte das 


> rechtliche * vorgekehrt werden. 
bad 


badiſches Sradt- Amt. 
9, Jagemann. 
Vdt. Schüßler. 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Special « Subbaftation. 
Nachdem auf das aper in genere fubhaftirg 
ewefene Mann» und Weiberlehngurh „ wie audy 
ohofen», Hütten» und Hammermwerf zu Bags 
bürte, im thüringer Wald, ohnmweit Breitenbad, 
Königfee und Ilmenau, im Fürſtenthum Schwarz⸗ 
durg »Rudofftadt gelegen, und nebit allem Zubes 
hör beftehend, inden ſaͤmmtlichen Wohn:, Wirth> 
340 und Gewerka Gebäuden , Lehns- und 
Altodialgrundftäden und Vorraͤthen infonderheit 
in einem Hobofen, 4 Friſo feuern, Kohlenhäufern, 
einer Huf: und Nagelfhmidte, mit zum dem alters 
gehörigen Grzähe , einer Mahl: und Schneider 
mühle, Wirthshaus, Baf und Brauhäufern nd 
dergl. mı., ferner in mehreren Eifenftein Gruben, 
bedeutenden Vorräthen an Holz, Kohlen, Eiienz 
fein und Roheifen, - ingleihen in einem fehr ans 
fehnltihen Waarenlager,, Viehſtand, Schiff» und 
Geihirr; Dekonomie» Borräthen, und außerdem 
auch noch in mehreren mit diefem Guthe und Ges 
werfen verbundenen Privilegien und Freiheiten, 
als Hirten » Zwangs» Gerichte, jus patronatus, 

rohnen, Lehnen und Zinfen, zum Betrieb des 

erfö erforderlichen Surfen, freies Eindringen 
des Eifeniteind m das Land, Bad:, Schladı:, 
Brau⸗ und Schenk⸗Gerechtigkeit, Fiſchereh u. ſ. w. 
die Summe von 

34000 Rıhir.-in Speciesthlr. A 35 gl. 

en worden it; fo wird dasfelbe mit dieſem 

ebot nunmehr andurd in Ipecie fubhaltırt, das 
mie Kaufluſtige binnen 2 Monaten bei Füriit. Comz 
miſſion althier, ein Mehreres bieten und darauf 
mis weiterer Reſolution perichen werden können. 





1083 | 
Sr er wird noch folgendes beftimmt und feſt⸗ 
gejeßt? — 


etzt: 
8 Ein jeder Kaufluſtige muß ſich wegen ſei⸗ 
ner Zahlungs-Faͤhigkeit, ſoſern ſolche nicht bes 
kannt, ehe ſein Gebot angenommen werden kann, 
ausreichend legitimiren, auch wegen Beſtimmung 
der —V annehmlich erklaͤren koͤnnen. 

2) In: dem annoch oͤffentlich bekannt gemacht 
werdenden Adiudications Termin wird worbeſchrie⸗ 
benes Guth und Eiſenhüttenwerk min dem darauf 
gerhanen hoͤchſten Gebot, ‚nochmals Öffentlich aus⸗ 
gerufen und’ ım Fall fid) alsdann noch eın höherer: 
und annehmbarer Bieter-finden follte, ſolches dem⸗ 
felben zugeſchlagen. SVEN V3 ; 
3) Sosleich mady erfolgter Adjudication muß 
der 10. Theil der Erſte hungsſumme entweder baar 
erlegt, vder deshalb Hinlänglidye Sicher heit ges 
ftellt werden. . Bi 

Uebrigens folk: eine genaue Befchreihung die 
es Buthes und Gewerken ſowohl hier, als in 

atzhuͤtte ſelbſt, auf Verlangen vorgelegt, oder 

in Abſchrift mirgerhreilt werden. 
Audolftadr, den 19. März 1621. 
Kürftt. Shwarsburg. wegen des Schlüter, 

Debirwejens verordnete Commiffion daf, 

*7 
&. Walther. 


- Verpachtung eines Sabrifgeihäfe., 
Ein fehr bedeutendes im beßten Klor und fi 
ut verintreflirehdes Babrifgefhäft im Königreich 
— — welches den Vorzug hat, daß es das 
einzige Geſchaͤft dieſer Art it, und viele Vortheile 
gewährt, jOH an einen anerkaunt rechtlichen Mann 
egen Caution verpachtet werden, der Pachtpreis 
—96 1000 Rihlt. und zur Betreihung dieſes 
eſchaͤfts ein Fond von sooo,Nthlr. incl, der. Cau⸗ 
tion erforderſich. Man beliebe ſich deshalb. im 
freven Briefen an ©. Slorey jun, in, Leipzig zu 
wenden. are ' 


Wobhnbaus und Apotheke im Caffel. 
Auf weitern Antrag un Fortfegung des oͤffent⸗ 
fihhen , doch freymwilligen Verkaufs des zum Nach⸗ 
Taffe des verſtorbenen Apothekers Jobann Fried» 
ih Backhauß gehörigen Wohnhauſes nebſt Flü⸗ 
gel » und Hintergehaͤuden dahier in der Carleſtraße 
unter Nr 63 zwiſchen den Schteinermeifter Luͤcken 
und Kaffeewirth Hager gelegen, nebit dem Privi- 
legio der Apothefe zum Schwan mir allem Zubehör 
von Medicamenten und Utenfilien, — iſt anders 
weiter Greigerungs «Termin auf 
Dienfttag den 15. May 
Vormittags um 10 Uhr bepunterzeihnetem Stadt ⸗ 
gericht angefegt worden. ' * 


-) 


’ 
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Kaufliebhäber werben "hierdurch zum Bieten 

—— — und haben auf das hoͤchſte Gebar nach 
Behnden den Zuſchlag zu erwarten. 

Zugleich wird auch befannt gemacht, daß, im 
Fall ſich Feine Kaufliebhaber einfinden würden , 
diefe: Wohnhaus nebft dem Privilagio der Aporhefe 
Und allem Zubehör Ep ein annehmlıdhes Gebot 
verpachter werden folle: wozu fihere Vachtlieb⸗ 
haber ebenfalls eingeladen werden, 

Cuffel,. am 27. März ı82r. > 
Burjärfiich » Geffuicdhes Stadtgericht dafelbit. 
‘ SDurchardi. 





Den 10. April dieſes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Broßsdicau und 
des -Burs Wartierig-in Wien -unter-größter Aufs 
ſicht und Accurateffe vorgenomnien. 

Außer der — und das Gut ſind 
noch folgende 6000 Nebengewinſte zu erlangen, 
als: 3000 fl., 25000 fl,, 15000 fl., 10000 ſi.. 
8000 fl.,. 6000 fl., sooo fl., 3co0fl., 2000 fl, 
— ——— —. ———— a406 mahl > f., 

co fl., zoomahl so fl. ma 
er TE ee 
azu find noch Luofe bis vor Ankunft der ' 


erſten Behanselite als den 15. April A 10fl. zokr. 


anter Zufiherung reeller Bedienung und püncts 

Tier Anzeige von dem Schickſal zu haben bep 
Guſtav Sriebel, Hauprcollecteur, 
Woligraben Nr. 47 in Srankfur: a. M. 


‚ Demjehigen fo das Glüd zu iheile wird, die 
— — gewinnen und nicht in Beſith nehmen 
m 


roll be R 5 500000 fl. 
und der des Guts Wartierig 100000 fi. W. W. 


Zur großen Lotterie . 
der leben Güter Zickau, Wolfbow, Bogfhig, 
Strunkau, Liebierig ' Praeftaniz; und @bers 

* ſtankau in Böhmen 8 


* 


wi 8 gerichtlichen Schaͤtzungswerthe von 887,457 fl. ° 


W., melde den 20. Wiarv d. J. in Wien, und ’ 
amar in Folge der nflerhöchften Anordnung unter 
Aufficht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehörs 
de, und der £. F. Forrogefälld : Directiom gezogen * 
wird, und wobey atıßer dieſen 7 Gütern umd bare! 
20,600 R W. W. als Hauprpreis nod, 4615 Neben⸗ 
treffer im Betra 


nen werden, ſind Looſe nebſt fi. int zifli“ 


oder 4 Thlr. ır gl, Saͤchſ. gegen franco Einfen» * 


— bep Unterzeichnete zu haben. 
ie 


jenigen, welche eıne Parthie zu übernehmen 


geneigt find, genießen einen befondern Rabatt, 


und befieben fidy in frankirren Briefen an und iu 


wenden. Adler und Sohn ‘ 


von ey 1; — gewon⸗ 


in Granffurta, M.-La, RN; dp 
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Num. 99. 
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Allgemeiner Anzeiger 


d er 


Deutiden 





J, Fr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 10. April 1821. Gothab. Zeder, 





Bemerkungen über die Inſel Guerneſey. 
(Kortfegung zu Rr. 98.) 

Nun zur Ernte. ( 
er liebt fie nicht der Menfchheit laute 


Die fi um —XX Fuͤllhorn 
Denn ‚die Natur in "hrem prachtge 
Gleich einer Braut den Braͤutigam um⸗ 
Leer wird das Dorf, * Alles eilt bins 


Zu fammeln Gottes Seren in-das Haus, 


Zu allen Zeiten und unter allen Völkern 
fiebte man die Erntefreuden. Jeſaia gedenft 
ihrer C. 9 3, 3; und Jeremia 88 3. 33. 
Und wır — o fo lange wir leben, merden 
wir den Erntejubel im Jahre 1818 nicht vers 
geilen. Leider bat man in mehreren Staa: 
gen vergeſſen, genaue Unterfuchungen anzu: 
fielen, wodurd das Elend und die Hungerss 
noth unferm guten dentfhen Wolfe herge— 
übre wurde. Auch die Inſulaner auf ©. 
‚beginnen mit Srobfinn und Voltefreude die 
Ernte. Um die Arbeit raſch ju vollenden, 
eten mehrere Nachbarn zuſammen nnd beis 
en einander. Go find heure alle bey Hand, 
morgen alle dep Kunz. Mit dem Flachs 
wird der Anfang Perry Man lehnt ithn 
zur Roͤſie an die Erprüden, melde um die 
ürer die Befriedigung bilden. Nach dem 
lachs wird Die Geriie vorgenonimen, Auf 
Flachsland bringe man Mais und nad 


Alg. Anz. d. D. ı B. ı8a1. 


ber Gerſte Bohnen. “est komme die Rapds 
ernte; es ift Brass camp. grandif. Auf 
das Rapsland kommen Turnips zurFettweide. 
Anfangs Fun, folge die Welzenernte. 
Schon im May hat man angefangen, 
Brübfartoffeln auszunehmen und Erdfen abs . 
zupflücen, melde nach London verfahren 
werden (fiehe oben); die legte Ernte von 
Bohnen, Maid und Erbfen geichieht im 
Geptember. Dad Berreive kommt nice in 


Scheuern, fondern wird auf Miethen gefegt. 


An diefe originelle Landwirthſchaft ſchließt 
ſich noch ein ſehr eineräglicher Gartenbau. 
Die nachſte Umgebung der Wohnung iſt ger 
woͤhnlich ein Gemüfegarten; doc finder man 
nichts wie Spargel und Blumenfobl. Der 


_ Spargel wird hauptfächlich deßmwegen zahl⸗ 


reich gebanet, weil er fehr früb bervors 
ſchießt und nad London verfender werden 
kann. Man fliht ibn vom Febr. bis PM ings 
fin. Den Blumenfoblfanen fäet man im 
März und verfegt die Pflanzen im May. 
Nun flieht er bis in den Povember und trei 

außerordentlich große Buͤſche. Jetzt erichels 
nen die Blumen und folgen drey Monate; 
die meiften derfelden maßen einen Fuß im 
Durbicnitt. Die Geflait iſt pyramidenförs 
mig und gleicht mehr dem Brocolp; er uns 
terſcheidet ſich aber von letzterer Gattung 
durch ein kleines lanzertförmiges Blaͤttchen, 
welches fi binter jeder kleinen Blume, wors 
aus die Pyramide gebildet iſt, erhebt, und 
ibr ein ſchoͤnes Unfeben gibt. Diefer Kot . 
mird fo häufig gebant, daß, wenn gleich 
täglich beiadene Schiffe damit nach Foudon 
geben, man doch den Korb voll um ntep 


- 


hillinge kauft. n Samen Bauen fich 
ie n ute felöh a an T.. großen 
Handel damit nad England, Schottland und 
Ireland. Zur Zeit de Bluͤthe flieht man 
feinen andern Kobi blühen, um feine Aug: 
artung zu begünftigen, wie uns Tajfo lehrer. 
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(Tasso de Modo seminandi diversa semina " 


veterum,) Auch den Sellerie weiß han gut 
zu bauen und durch ein zweptes Verfahren 
für den Winter ſehr ſchmackhaft zu machen. 
Gewöhnlich And die Wurzeln nicht großer, 
wie in Deutfchland,, aber ‚das Kraut hat 
Stengel von der Dicke eines Daumen, 
diefes aber zu benugen und wohlſchmeckend 
zu machen , geäbt man im Herbſte seine, eis 
nen Fußnl welte und acht bi zehn Zoll tiefe 
Suche; dareiu werden die, Wirzelli, nach⸗ 
dem das Kraut eden mit etwas Strob zuſam⸗ 
men gebunden iſt, in einer Reihe dicht neben 
einander gelegt und mit Erde beygedrückt; 
Doch werden die Wurzeln erſt von den. kleinen 
Kebenmurgeln oder Kafern gereinigt; hierauf 


wird die ganze Furche mit Erde zugemacht, 


und man erbikit vom Gelferie nichts weiter, 
als die Spitzen des Krauts. Schon im 
December fängt man an, fie nach und nach 


heraus zu nehmen. Die Stengel find als⸗ 


darin geld und zart und werden von vielen 
Menſchen licher geuoflen, wie die Wurzeln, 
Schlecht ift die Jagd; oder vielmehr, 
es gibt gar feine, Man findet alfo auch wes 
nig Müßiggänger. Kaninchen fieht man zol 
isr.und da, herum.fpringen und jagen, Im 
Herbiie bietet iedoch der Strand des Oceaus 
erwas Geflügel dan, befauders Strand: und 
DWarferläufer, Seeſchwalben, Möven, En: 
ten und Wafferbühner. ‚Doc die Sumpf⸗ 
jasden find mühlem; auch foraten vie 
Schwarzen dafür, daß, man lange ſuchen 
"wußte. Ich. fand; fie im Cabtnet des Heitn 
Leewal in St. Pierre, ausgeſtopft. 


J 


‚ ben fo unbedeutend mie die Jagd iſt 


auch die Piehzucht. Nur etwas Nilchvi⸗ 
wird — en, das. Schlachtvleh bezieh 
man aus England. Schweine trifft man in 
jeber 3Biriiaft, fie liegen aber das gauze 

ahr im Gtalle und ind immer ſchlachtbar, 
das heißt, fett. Die Ställe find praͤchtig 


Derona ıc. d 


Um 
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eingerichtet. Eine Abtheilung zum Schla⸗ 
fen, eine zum Freſſen und noch eine d 
B“ Stallen und Milten. Man freut dem 
ieh lauter getrockneten Tang unter; vba 
er ſchon in fi ein unmittelbarer Dung ft, 
ſo reizt er, mit Stalldung vermiſcht und zus 
bereitet, außerordentlich zum Wahsthum. 
Der Dung wird überhaupt mit fehr vielem 
Fleiße bearbeitet und mir alleriey Bilanzen 
und Erde verfegt. Kin Dunshaufen liegt 
gemöhntich über ein Jahr und wird dadurch 
ſehr fett. Nun erſt wird der ganze, Haufen 
durchgearbeitet, mit Kalk vermiſcht, auf | 
das Fand gefahren und dünne ausgegreut. 
Das Mineralreich iſt arm auf, Gners 
tiefen. Mur zur Zeit der Ebbe findet'iman 
Muſcheln, welche nebſt den Auſterſchalen 
zum Kalkbrennen benutzt werden. Außer⸗ 
dem findet man auch im ſuͤdlichen Thale uns 
ter Robuis die ſogenannten Heck = oder Hexen⸗ 
pfennige; womit wie überall etwas Aber⸗ 
glauben getrieben wird. Es find befannts 
lih Heliciten: CLapides numismales) oder 
vjerfammerihe Schnecken, bey denen alle 
Gewinde, fogar das äußerfie, völlig verſteckt 
find, ſo daß der Körper linfenformig, auf 
beiden Seiten conver, erſcheint. In Thüs 
ringen fand ich ſolche in der Gegend des 
Kiffhäufer und man kennt fie dort unter 
dem Namen Bonifaciuspfennige 
Welche Verfahrungsart, das Gerreide 
aus din Uehren zu bringen oder Auszudr 
fen, mag wol die alteſte pn? Dir Pros 
—* Jeſaia läßt im 268. Cab, B. d 
hen mit Gtöden, und im 4, Cap. hat 
ein Drefhmafchine oder & a 
worauf die, Menfchen während. der Arbeit 
fagen. Samuel weicht in feinem erften 
Eur Cap. 13 V. 21 von Jeſaia ab und 
dad Kotii von Ochſen austreren, Alle dre 
Verfahrungsarten haben ſich 618 zu unſer 
Zeit erhalten. Ju Ungarn bedient man fi 
än bielen Orten des Viehes zum Dreichen, 
Auf Öuernefey driſcht man auch mir Flegelu. 
Das Getreide wird von den Miethen in die 
Tenue getragen. Ich glaube uͤberzeugt zu 
ſeyn, daß alle lagdwirthſchaftliche Ardeiten 
owohl auf dem, Felde, als ‚in den, Hänfern 


”) Diefe Saciten oder „Diessüng fen fa in mehreren Gegenden, fö 8, bey Maprihe, 


wi ee 
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ſchon vor mehreren taufend Jahren eben ‘fo 
wie bey uns verrichter worden: find, und 
auch, daß man die nömlichen Werkzeuge 
brauchte. 
‚ Auf G. hat man nur eine große Waller: 
müble; fie iſt unumfcränktes Eigenthum 
der Militairbehörde; die Gutsbeſitzer haben 
gewohnlich Handmühlen. 

Run mwäre.ich fertig mit den Herrem; 
aber mit den frauen babe ich noch einige 
bäusliche Umtriebe zu machen, damit wir 
auch feben, wie die Infulaner nun auf Buer: 
.. in ihrer haͤnslichen Wirchichaft bes 

chen. - 
Unfere deutfchen Frauen find wegen der 
Nachſficht und Duldung gegen die Kebler und 
Ungezugenbelten ihrer Männer in ganz Eus 
ropa berühmt; und even fo find es die 
Schönen auf Bueruefey in Unfebung der 
Häuslichfeit und treuen Liebe. Ich ſpreche 
bier von den Alt-Infulanern, nicht von den 
Frauen der Britten, - weiche erft feit der 
engliiben Befisuahme bier befannt find. 
Die fimple Krommigfeit, eingehuͤllt in den 
Danrel der edeiften Menfchenliebe, ſteht ih: 
nen wohl au, und wollte ich am Morgen. eis 
nes heiligen Tages froh feyn tm Herrn, und 
durchdrungen von Hocdgefühl, fo erſtieg ich 
die Anhöhe der fieben Fußfaͤlle zur Hims 


melstönigin (eine Capelle iinks von St. 


Pierre) und entzückte mich an der vielfälti: 
gen Anderung. Ach ja, Das ichöne Befchlecht 
ut frömmer ald wir, E3 muß wirklich ein 
ſuͤßes, ein berubigendes Gefühl für Leidende 
feyn, bey fo vielfältigen Aufällen des Ye: 
bens auf einen freund im Himmel rechnen 
zu können, der durch feine Fürbitte pie 
Ecmerzen milder. Wohl dem denfenden 
Philoſophen, der fie gu entbehren weiß; aber 
auch wehe der armen katholiſchen Ehriftin, 
welche fie entbebren fol — 

Siehet fie Beuerägefabr, fo gibt Antonio 


ulfe, . 

Und fchlägt der Blıg in das Haus, dann 

it St. Barbara nah. 
Iſt ihr der Hals entzuͤndet, ſtaͤrket St. 

Blafius Bitte, 
Und bey Zabnfchinergen gibt Sancta Apol: 
- lonia Troſt. 

Solche Zuverſicht in der Religion, aber 
auch ſolche Heiligkeit in der Liebe, kurz man 


= 
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iſt bey ihnen herilicher angethan und aefäft 
fih beffer, wie bey den rauen der woljen 
Britten. Mag auch das heitere Elima mit 
feinen ſuͤdweſtlichen Lüften das geiſtreiche 
oder ſinnliche Gefühl der Liebe erheben durch 
die Natur, fo fag ich Doch, wer diefed holde 
Frühlingskind des Yebens in feiner ganzen 
Schonheit kennen lernen will, der eile nach 
Giden, er eile nach Önernefey, denn ed vers 
fbönert ſich Gier mit allem Zauber der 
Schwärmerey und romansifchen Begeiftes 
zung. 

Die Natur hat einmahl die Frauen ober 
Mädchen zum fchönften Modell ıhrer Herrs 
lichkeit geſchaffen; deun alles iſt bey ihnen 
garier und fanfter, reiner-und bimmlifcher, 
wie bey und, Alles iſt inniger und poetiſcher 
aufgefaßt und ausgeführt, um den Himmel 
auf Erden zu gründen. Nun denfeman ſich 
die Schonen in dieſem Himmeltitriche! Ber 
darf es noch einer weitern Erklärung? Das 
fanfte Clima, ihre poetiihe Religion, der 
ewige Fruͤhling, weicher fie mit taufend 
und tauſend Blumen umduftet; gibt dies 
ſes nicht alles ihrer Einbildungskraft eis 
nen Schmung, einen Reichthum und eine 
Regſamkeit, die für uns unumfarfend ift? Die 
Hinimelsfönigin und der Himmel felbii! der 
Geliebte ihrer Seele und feine Umarmung; 
Alles ſſießet in Eins und Alles vereintger fich zu 
einem immerwäbhrenden Kuß der Freundſchaft 
und Liebe; zu einer Empfindung, die nur 
ein weibliches Herz zu fühlen vermag. D, ' 
gluͤcklich, wer bier liebt, und dreymabı felig, 
wer hier geliebt wird!, 

Sachte — ſachte — fahte Haus! dieß 
find keine bäusliden Umtriebe. Oder haſt 
du vielleicht dieſen Aufiag in den Hundse 
tagen gefchrieben? Denn, wer dich bort, 
muß giauben, du nätteit auf der nie! Guers 
neſey Narrenumtriede gemadt. So — ? 
Nun, warum denn? D, auch ich kenne bie 
Engel des Lebens, und ob wir gleich einer 
g arg mitgefpielt hat, daß ich fie alle für 

enfel halten follte, fo thueich ed doch nicht 
und verehre Die Tugend und den Scelenadel 
des großern Theils; wie Fonnte ich ihnen 
fonft fo viel Schönes und Nuͤtzliches abfehen 
und befchreiben, wie wir jegt gleich fehen 


werden. 
Die ländlichen Frauen auf Gnernefey 
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beziehen beynahe täglich den Markt in Gt. 
Dierre, um die errungenen Producte der Bärs 
ten, des Feldes und des Haufes zu verfils 
bern. Bloß die ausgezeichnetiten Hauspros 
ducte werde ich bier beichreiben. 

ı) Bräuterburter. Um fie betvor zus 
Bringen, nimmt man 32 Pfund füge Milch; 
Diefe gibt ein Pfund Butter. Nachdem die 
Milch durchgeichlagen ift, füllt man fie in 
einen, oder mehrere ſechs Zoll hohe Töpfe, 
oder in siefeSchüffeln, und fiellt fie warm, 
3. 3: in einen Brat: oder Badofen oder 
au jum Keuer. Kochen darf fie nicht, fons 
dern bloß ſchmoren. Den Geſchmack, wel⸗ 
hen die Butter haben foll, gibt man nach 
Belieben. Wer gern Haute (Weinraute) 
zum Busterbrot if, nimmt vier Loth ges 
trocknete Raute, (et fie mit einem Pfund 
füßer Milch zum Feuer und läßt beides eine 
Biertelftunde kochen; hierauf gießt man die 
Milch durch ein Sieb, damit die Raute iu: 
ruͤckbleibt, und vereinigt ſte mit obiger Daife. 
Dieß alled muß aber gefchehen, ehe die 32 
fund warm werden. Die vereinte Maſſe 
bleibt num zwey Stunden heiß fleben. Ich 
* noch einmahl, kochen darf die Mich 
nicht. 
find, und die obere Decke ein geibliches Ans 
fehen bat, fo nimmt man fie aus der Wärs 
me und ſtellt fie in den Keller oder in die 
Milchſtube. — Eine feinere Arc iſt die Roſen⸗ 
oder Kontgsbutter. Sie wird bloß in vor: 
nehmen Gefellihaften auf feinem geröfteten 
Bror zum Three gereiht. Das Berfahren 
mit der Milch ift wie oben, aber der Ge 
ſchmack wird anders hervorgebracht. Zu obis 
ger Menge Miih nimmt man ein Pfund 
Krebfe und ſchlachtet fie,. das heißt, man zies 
ber die mittelfie Kloße aus dem Schwanz, 
moran Dann der Oreckdarm hängen bleibt. 
Man thur die Krebie in eiven Morſer, fegt 
ein Viertelloth Ulcantwurzel (Radix Alca- 
na*)) hinzu, wuͤrzt beides mit einem Biers 
telloth Muſchblumne — Muscatblüthe — 
(Macis), reidt und zerſtoͤßt es zu einen Teig, 
Jetzt thut man acht Lord ſuße Schmeljbut: 
ter, worin Feine Buttermilch iſt, in einen Tie⸗ 
gel, fobald fie gergangen iſt, fege man den 


Sobald nun oben Fettaugen ſichtbar 
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Krebtteig Hinzu, und läßt die Maſſe fo lans 
ge fchmoren, bis die Krebfe gar find, oder 
alles roth erfcheint. Nun gießt man ein gans 
sed Pfund von obiger beißen Milch hinzu, 
rührt um, gießt es dur ein Sieb unter die 
obige Milch, gießt noch einmah! ein Pfund 
Milch darauf und verfährt fo fort, damit 
die Kräfte alle ausgewaſchen und den:32 
Pfunden mitgerheile werden. Die Bereinis 
Hung darf aber nicht geſchehen, bis bey den 
2 Pfund Milch die Kettaugen fihon fihtbar 

nd. Man ſtellt num diefes Ganze ebenfals in 
den Keller oder in die Milchkammer. Aus 
diefer Milch wird die fo genannte Rofenz oder 
Konigsburter gewonnen. Dan follte fie aber 
Davidäburter nennen, denn M. Gorrer au 
Vill Casıle verficherte mich, es fey die naͤm⸗ 
liche Arı Burter, weiche ih nad 2.3. Sas 
muel 17, B. 22. der König David vorfegen 
ließ. lm fie aber, fo mie Die Kräuterbutter, 
zu erhalten, nehmen wir nach 24 Stunden 
die Milch wieder hervor, ſcheiden mit, einer 
Kelle den Raum ab, thun ihn in eine tiefe 
Schüffel, und rühren mit einem Kolben — 
(obngefähr fo, mie ibn die Frauen haben, 
wenn fie zum Kuchenbacken Butter leicht ruͤh⸗ 
ren) — 5 lange herum, bis fich die Butter, 
ſcheidet, welches gewöhnlich in zehn Minus 
ten ichon erfolgt. Die Butter wird nun aus⸗ 
gedrückt, ausgewafhen und gefalien. Zu 
der Konigsbutter nimme man zu 3 Korb Salz 
ein koth Zucker. Auch kann man fie in eine 

orm drücken, worin eine Roſe gefchnitten 
tt, denn ihre Farbe fieht rofenrorh aus. 
Diefe Art, Butter zu. gewinnen, if auch 
ohne Gewuͤrz in fleinen Wirthſchaften zu 
enpfeblen. Gewöhnlich muͤſſen die grauen 
zu gewilfen Zeiten lange Tammeln, und der 
Raum wird alddenn unſchmackhaftz wird 
aber die Miſch gewaͤrmt, fo wird dieſes Un⸗ 
augenehme vermieden. 

2) Räfe. Man bat in Deutfchland 
vielerleyg Arten Kaͤſe, doch die Arı, welche 
ich bier befchreiden will, möchte doch mol 
mancer Hausfrau angenehm fepu; denu er 
bus die fhöne Eigenfchaft, daß nie Muden 
hinein kommen, auch laßt er ſich angenehm 
von Geſchmack und fehnell bereite. 


*) Soll dieß Anchufa tinctoria, in den Aporhefen unter dem Nanıen Alcanna Ipuria befannt, die 


echte franzdßishe roihe Dipienzunge, feyn ? 


v A. 
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Die Mitch wird ſuͤß gelabt: verſteht ſich 
mit dem Kaum, und wer gern etwas ganz 
Borzügliches effen will, läßt von der Abends 
milch no den Raum zur Morgenmilch nebs 
men und beides zufammen laben; alsdaun 
wird die Molke gefibieden und der Käfe aus⸗ 
gepreßt, im einen Topf gedrüdt und juges 
det. Solcher Geſtalt muß die ganze Maffe 
durch und durch brennen. In einer gelins 
den Wärme erfolgt die Gährung in 8 bis 10 
Tagen. Man merfe aber, daß, wenn ber 
Quark nicht ganz gebrannt iſt, ber Käfe 
nicht fo angenehm wird. 

ft der Wunſch in Anfehung ded Bren- 
nens erfälle, fo ſezt man einen Ziegel über 
das Feuer, thur den Käfe hinein, Salz und 
Kümmel, auch andere ſchmackhafte Kräuter 
hinzu und läßt während vem Umrühren die 
anze Maffe fehmoren. Die Zeit ift unbes 
immt; je langfamer, je beifer. Die 
Maife, weile von Anfang fließt, muß did 
werden, ficb gedrängt ziehen und nach dem 
Erkalten fieben und die Form behalten, 
welche man beym Ausgießen gab. Fließt die 
Maſſe noch, nachdem fie erfalter il, fo muß 
fie noch einmabl zum Feuer. Dieß ift das 
fiberfte Zeichen, mas ich angeben kann. 
Das Formen ift wilkürlid. Entweder man 
nimmi eine fo genannte Käfebanf, oder ans 
dere Formen, legtere müffen aber mit ein mes 
nig Butter beſtrichen werden. ' Daß diefe 
Art Kaͤſe ſehr wohlſchmeckend iſt, bleibt kei⸗ 
ner Frage mehr unterworfen; deun man 
kann ihm jeden beliebigen Geſchmack geben. 

3) Mus Um das Mus, welches man 
auf G. aus allen möglichen Pflaumenarten 
bereiter, mit nach Oſtindien nebmen zu kön: 
‚nen, muß es in trodnen Zufland veriegt 
werben. Sobald dad Kochen beendigt ift, 
bat man Bleche, melde am Rande aufge 
ſchlagen find; Diefe werden eben fo wie die 
Kuchenbleche mit Speckſchwarte gerieben, 
mie Mus gefüllt, und fo bald dad Brot 
aus dem Dfen ift, 'eingefhoben. Man fev 
vorfihtig, damit das Mus nicht verbrenne. 
So bald ed trocken it, fchneider man Fleine 
Taͤffelchen mie Pfefferfuchen, und packt es 
zum Berfenden ein. Das Trocknen ift noth⸗ 
wendig. Denn im friſchen Zuilande würde 
es unter der Linie in Gaͤhrung kommen und 
fauer werden. Geitdem man die Erfahrung 
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gemacht bat, daß das Mus ein ficheres Mits 
tel gegen den Scorbut iſt, wird viel Handel 
damit getrieben. 
4) Brot aus Mais. Immer nod weiß 
man den Maid oder türkiichen Weizen in 
Deutſchland nicht anders zu benugen, als zu 
Biebfurter uyd allenfald zur Grüge, weil 
unfere grauen niche verftehen, eine Korm 
ind Brot zu bringen, denn der Teig fließt 
auseinander. Auf ®. hingegen wird ein ſehr 
wohlſchmeckendes und auch geformtes Brot 
daraus gebaden. Man nimme ‚ Pfund 
Maismebl, fänert ed des Abends auf die 
gewöhnliche Art ein; den folgenden Morgen 
nimmt man noch fo viel Mehl, ald noͤthig iſt, 
aus der angefiellten Maffe einen Zeig iu Enes 
sten. Nachdem der gefuetete Zeig feine Zeit 
geilanden und reif zum Wirken ift, ſtellt man 
die blechernen Formen, wo ohngefaͤhr 6 Pfd. 
Teig in eine geben, aus einander und beftreicht 
fie inwendig mit einem mollenen Lappen, 
welcher mit Dei getränke ift. - Jegt wird 
der Zeig hinein gedrücdt und, nachdem ee 
reif. it, mic den Formen in den Dfen ges 
fhoben. Go bald das Brot halb gar ill, 
nimmt man die Formen berangd, ſtuͤlpt fie 
um und fchiebt das Brot ohne Formen wies 
der in den Dfen, doch das Unterſte zu oberſt, 
und fo läßt man ed vollendd ausbacken; es 
bebält feine Form und ſchmeckt fehr gur. 
Möchte ein Rheinlaͤnder oder Würtemberger 
feinen Landsleuten auf dem Sılder (ein 
efegnerer Kandfirich in Württemberg (obers 
ba Gturtgart), wo daß berühmte filder 
raut wählt. Das Schloß Hohenheim daſelbſt 
iſt beruͤhmt wegen feiner landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt unter der Leitung des Profeſſors 
Schwer.) wo fo fhöner Maid vwaͤchſt, mit 
einer Belehrung befanne machen, damit dies 
fe edle Frucht au Bros verwendet würde. 
Gern mollte ich nun noch etwas von der 
Klachöverfeinerung auf ®. erzäblen, allein 
ich babe mehr Vertrauen auf Rothſtein's Mus 
fine; denn fie arbeiter den Menfchen vor, 
und alle Hände, welche zum Brechen, 
Schwingen und Hecheln verwendet wurden, 
fonnen nun fpinnen, und vieles iſt der eins 
leuchtende Vortheil gegen die Baummollma: 
fhine. Möchten wir nur recht bald den Er: 
folg feiner Bemübungen erfahren. 
Dan prüfe nun Alles, mas ich gefagt 
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babe, und Gehalte bad Beßte; ahme nad, 
wo man will, und mace den Erfolg feiner 
Erfahrungen bekannt. Wenn ich auch meine 
Beder dann und warın wo anders finde, dad 
thut nichts, ich bin nicht eiferfüchtig und 
troͤſte mich mit dem Sprichwort: 

Die meilten Herrn Autoren ſprechen 

J Allem, was ſie ſchreiben, wir: 

Denkt ja nicht, es ſey ein Verbrechen, 

Weil ſie nicht ſagen, ſo wie ihr; 

Nein Freunde laßt Euch nicht betruͤgen, 

Beicheidenbeit iſt bier der Fall, 

Beil fie mir fremden Kaͤlbern pflügen, 

Geſteh'n ſie's in der mehrern Zahl. 

m. . Sans Becker, 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige.. 


Am 24. Kebr. farb unfer Vater, ber 
SBleyweißfabrikant Send Schumann 
bier, an einem Schlagfluſſe. Indem wir 
diefen fo unerwarteten Todesfall den auf: 
wärtigen Berwandten und Gefchäftsfreunden 
des Verſtorbenen hiermit. befannt machen 
und von ihrer Theilnahme, auch ohne fchrifts 
liche Verficherung, vollkommen überzeugt 
find, fügen wir zugleich die Nachricht bey; 
daß die von unſerm fel. Vater betriebene 
Bleyweißfabrif und Handlung von und uns 
ter der Firma 

Heinrich Schumann’s Erben 
wie bisher ohne alle ilnterbrebung fortges 
fegt wird, und erfuchen Die biöherigen Hunds 
lungsfreunde Des Verewigten, melche mie 
früber nun auch von uns auf das reellite 
bedient werden folen, um ihr fernered ges 
neigtes Zutrauen. 

Schleuſingen, den 28. Febr. 182r. 

Die Kinver und Schwiegerfohne des 

Verſtorbenen. 
Carl Seinrih Chriſtian Schumann. 
Chriſtian Rommel, 
Liſette Rommel, geb. Schumann. 
Louiſe Pfannenſchirm, geb. Schumann. 
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Suftiz- und: Polisey-s Sachen. 


Pdictal » Citation. 


Im Depofitorio und reip. unter Verwaltung 
der unterzeichneten Behörde befinden fih die 
Derlaffenihaften folgender Perfonen , zu wel⸗ 
hen die Erben unbekannt find: 

7) Der Nachlaß des Garde » Invaliden Johann 
George Jomann, welcher am 5. Februar ı8ır 
ohne Srau verftorben it, und deifen Vermögen 
so Athir. berrägt; R 

2) der aus 8 Rthlr. 4 gl. beftehende Nachlaß des 
Carl Srievrih Lange; 

3) der Nachlaß des am 20. Februar 1909 verſtor⸗ 
benen Grenadierg des 3. Bataillons vom Leibrer 

iment, Larl Wire, aus Schleedorff, bei 

randenburg. nebürtig, welcher in zweien Eben; 

a) mir der Maxiane Biniaberb Miersjcildin 

eit,dem. 27. Februar 1792, und 

y mitder Johanne Sophie Schmalbräcden, 
fort Wittwe Eiern , feit dem 29. Februar 

1754, 5 
geleber und in Wittwerſtande verftorben it, wel⸗ 
cher 160 Rthlr. beträgt; 

4) der 7 Nthir. 18 gl. ı pf. betragende Nachlaß 
bes Berbergefellen Scan; Maden- Meſtrichs, 
aus den Breisgau gebürtid, unverheirarher hier 
im Monat März 1796, verſterben; 

5) der Nachlaß des Garde = Invaliden-Beorge 
Srromjava, aus Schweg in Weftpreußen, und 
deſſen Ehefrau, erfterer it am 3. März ıgıound 
Segtere im Monat May 1813 bier verftorben, 
— 45 Rthlr. und für die lehte 20 Rthir, 

errägtz 

6) der Naclap des in der Kindheit verftorbenen 
Johann Gottfried Valenthin, Sohn des 1766 
veritorbenen Nagelſchmidts Johann Friedrich 
Daienthin und der inne Larbarine Renine 
geborne Stuch, <hedem Witwe Valenrhin und 
äulegr verehelichten Tiſchler Driechel, beftehend 
aus 19 Rthlr. 2391. 8 pf.; und 

7) der, aus einem ın der Eolonie Nowaweß befer - 
genen Wohnhaufe beitehende Nachlaß des am 
29. September 1783 zu Nowaweß verftorbenen 
Coloniſten Joſeph Schmerrana und deifen Ehe: 
rau, von welder nur der Taufnahme verouica 

efannt geworden, Die am ı0. März 1785 mit 
Tode abgegangen iſt; , 

Die unbefannten Nachfommen oder Erbnehmer 
diefer vorgenannten Perfanen werden hieburd vor⸗ 
geladen, fi binnen 9 Monaten entweder periöns 
lich oder ſchriftlich in der Kegiftratur des untere 
zeichneten Berichts zu melden, oder fid) ſpaͤteſtens 
in dem auf den 

18. Iuly,ı821 Vormittags um ro Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Aſſeſſor Schufse, 

im Stadtgericht, angejenten, Termine entweder 

verfönlich oder Durd) einen mir Vollmacht and In— 
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formation _verfehenen Mandatarius, most die 
Herrn Jußis: Commiffarien, Fromm, Tokin und 
Sröpel, voraeihlagen werden, zu erfcheinen, 
neidrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß über 
die erwähnten DBerlaffenfdaften nach den Lan— 
—— verfügt und die ſich nicht gemeldeten 
Snrereffenten mir ihren Anſpruͤchen für immer 
dusgeſchloſſen werden. 
Poridam, den 4. September 1820. 
Bönigl. Preufi. Sradrgeriche hieſtger 
Reſidenz. 





Nakdem Wilhelm Benjamin Rudolph zu 
Riethnordhauſen allhier erfläre bat, daß er fen 
ganzes Vermögen, weil ſolcdes zu Bezablung feir 
rer Sculden nicht binreibe, feinen Glaͤubigern 
übericffen wolle, fo iſt ber Goncurs gegen ihn ers 
inet worden und werden daher alle diejenigen, 
welche an gedadırem Rudolph Auf irgend eine Arr 
UAniprüde zu machen baben, hiermir ein für alle: 
mol unter dem Rechtenachtheil, daß fie font von 
dem Concurs ausgeſchloſſen und der iedereins 
fegung in den vorigen Stand für verluftig werden 
erkannt werden , aufgefodert und geladen, 

den 23. July d. J. 

au rechter Dormirtogszeir vor Grobherzogl. Auıte 
aubier, in Perfon oder durch binlängish legitimirte 
Bevullmäditigir zu erſcheinen, ihre Sorderungen 
und andere Anfprüce zu liquidiren und zu beſchei⸗ 
nigen, darüber mit dem beſtellten Eoncursurfrtres 
ger, in Abſicht des Vorzugs aber unter ſich gu ver 
fahren, ſodann 
j den 6. Auguft d. J., 

mieber zu erfcheinen und der Bekanntmachung eines 
m rächufiobefheids, welcher hinſichtlich der Aus⸗ 
bleibenden für erbffnet angefehen werden wird, zu 
gewirtigen, 

Grofrudsftebt, den 27. Januar 1821, 

Großberzog!. Saͤchf. Amt dafelbff, 

4-8. Heumann, . 


— 


Edictalcitation. 


Auf Antrag des beſteliten Kurators Hrn. Res 
jerunge Advotat Goͤſchen, . und ım Folge der 
andesherrf. "Verordnung vom 21. Mai 1818 

werden bon Seriogl Stadigerichten Br 

2) der Bergmann Wortlieb Brabaum anſcheinlich 
‘aus Trinum im Herzogthum Anhalt Köthen ges 
bürtig, welcher fi nachher in Hergisdorf bei 

Eieleben aufgehalten, von. da im einem. Alter 

. von 25 Zahren ſich entfernt und feit zı Jahren 
die legte Rachricht aus Eckenhagen im Kirch, piel 

Windel von fich gegeben hat, '- 

2) der Bergmann Jobann Michael Grabaum, 
gleichfals wahriheintid in Zrinum geboren, 
welder fi) audy in Hergisdorf bei Eisteben aufs 
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ehalten vor 27 Jahren in einem Alter vun ar 
Jahren von da hinweg gegangen, ohne dap fein 
Aufenthalt befannt worden iſt; 
welchen beiden Perfonen aus dem Dermögen des 
hierfelbft verftorbenen Weißgerberinftr, Runfer ein 
Erbiheil von erwa 2300 Rrhir. zugefallen iſt, und 
deren Feibeserben hiermit aufgefordert und gelas 
den, fid) fpätefteng in dem i 
auf den 5. Wovember 1821 
angefesten, bis Nachmittages 4 Uhr anftebenden 
Pe Termine zur Emprangnahme des 
erreffenden Vermoͤgens auf hieftgem Rathhauſe 
in dem Gerichtsfefionszimmer zu melden und durch 
roduction richtiger Zeugniſſe und Nachweiſungen 
ic) zu legitimiren, mit Der Verwarnung, daß die 
Geladenen im Ausbfeibungsfall für tode erflärt, 
ihres zugefallenen Vermögens für verluftig erach⸗ 
ter, und foldes den ihnen im Kutzlerſchen Teſta— 
mente fubflirsirten Erben werde verabfolge werden, 
weshalb dem zur — der Erkenninſſſe über 
die Todescrklärung und über die Vererbung des 
reip. Bermögens biermir 
der 12. Novemember 1821 
angefctt wird, zu weldem bis 12 Uhr Vormittags 
anftehenden Termine die Intereſſenten zugleich mit⸗ 
geladen werden. 7 u 
Urkundlich ift diefe Edictafeitation glaubhaft 
ausgefertigt, am hieſigen Narbhaufe ausgehüngt, 
und der hiefigen, Halleſchen Zeitung und dem als 
gemeinen Anzeiger der Deuiſchen inferirt worden. 
Börben, — September 1620. 


.8.) 
Serzogi. Anbalt. Stadtgericht daſelbſt. 
Joachimi. W. Stiedel. 





Auf den Antrag des Schneidermeiſter Lauer 
wird fein Pflegbefohlner der von hier im Sabre 
1805 ſich entfernte am ı7. May 1769 zu Cathern 

eborne "hieige Bidergefele George griedr. 
rieb von weichem feit feiner Entfernung feine 
Rachricht eingegangen ift, und deſſen DBermögen 
in 87 Rihlr. ausihließlih der an geſammeſten 
Binfen befieht, zum Behufe der Todeserflärung 
gleich mie ‚feiner unbekannten Erben und Erbneh— 
mer hierdurch öffentlich vorgeladen um ſich in dein 
auf den 23. Qulp a. f. Vormittags i0 Uhr angefch- 
ten peremtoriihen Termin vor dem Hrn Aullise 


.rath Vagt in unſerm Geſchaͤfts-Locale einzufine 


den, und. das Weitere bei feinem Ausbleiben aber 
au gewärtigen 

1) Der Baͤckergeſelle Beorge Friedt. Trieb 
daß er für todt erklärt werden wird. 

2) feine unbefannten Erben und Erbnehmer 
aber daß fie bey ihrem Nichrerfcheinen die Verluſt⸗ 
erklärung ihrer Erbes und ſonſtigen Anfprüde an 
den Nachlaß des verſchollenen und deſſen Webers 
eignung am ſich meibenden Erben oder an die hie⸗ 
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fige Rinmerep oder an den Fiscum zu gewärtigen 
en 


Breslau, den IR Sept. 1920. 
Das Bönigl, Stadtgericht. 





Ediftalladung. 


Jobann Sranz und Jobann Daniel , Gebrüs 
der Gundlach von hier, aus dem Feldzug nad) 
Rubland vom Jahr 1812 nicht zurückgelehrt, oder 
deren Erben: werden bierburd geladen, den 

Juniue d %., Morgens 9 Uhr, dabier vor 
nit zu erfcheinen, die legtern ſich fofert zu Vegitis 
miren, und das Bermögen der erſtern in Emptang 
u nehmen, widrigenfalls dem dahier mohnenden 

ruder de: abmeienden Bäder Jobannes Bund 
lach diefes Vermögen ohne Sicherheitsleiftung vers 
abfolgt werden foll. 

Grosallmerode, am 20. Februar 1821. ° 

Kurfuͤrſtlich Zeßiſches Amt dafelbft. 
v.- Morde, 





Nr, 359.. Zum Behuf der Auseinanderfegung 
der Verlaffenſchaft des im Detober v. J. in Geifen: 
eim verlebten Königl. Bair. Dberften a la Suite 
reihr. Job. Baptift von Villies. werden ſaͤmmt⸗ 
iche . unbekannte Gläubiger aufgefodert, 
etwaige Sorderungen an die Majle um fo geiffer 
in Termino von 4 Boden a die inser, huj bei 
dieffeitigem Amtsreviforare geltend zu maden, 
refpective richtig zu ſtellen, ald nachmals ohne 
weitere Rügfiht darauf, die Maſſe an die ärhr. 
von Billieziiben Dorfichts » Erben ausgeliefert, 
oder das weiters rechtlich geeignete darüber ver: 
fügt werden wird. - . 
. Mannheim, den 26. Gebr, 1821. 
Großh. Sradramt, 
v. Jagemann. 
Vdt. Nuͤrnberger. 





oGhannes Noll von Gehau welcher aus dem 
Ruffiihen Feldzug in (eine Heimath nicht zurück⸗ 
gefehrt it, hat ſich fo gemiß innerhalb 18 Wocen 
von heute an bey dem unrerzeschneten Juſtizamt zu 
melden, und fein unter Enratel Hehendes Vermoͤ⸗ 
” gen in Empfang. zu nehmen, als widrigenfalld ders 
fie für todt gehalten und fein Vermögen feiner 
eftaments« Erbin Anna Carbarina Schröm zu 

.. Niederaula ausgeantmorter werden wird, 

Breitenbach, am 6. März 1821. 
Burf. Zeſſ. Juftis» Amt. 
- DBeder, Amtmann. 


In Pidem. 
Stephan, Amtöfecretarius. 


Anfrager. 


1100 
Kauf / und Handeld » Sachen. 


Auſſchub der Verſteigerung in Neunheilingen. 


Unvorhergeſehener Umfände wegen fann der 
Tag der in-YIeumbeilingen su-boftenden Auction 


vor der Hand nob nit beftimmt, und defbalb 


auch die Cataloge noch nicht am 8. April ausgeipeilt 
werben; es foll aber in der Kürie geſchehen. 





j Bine Apotheke 
in einer kleinen nahrhaften Stadt wird zu Faufen 
oder auf eine Reihe von Jahren zu pachten gefucht, 
Die Erpeditton des allg. Anz. d. D. beforgt 
franfirte Briefe nebſt Bedingungen an den 





* hp 10. April diefes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchaft Brofsoidau un 
des Guts Wartieris in Wien vorgenommen, n 
Außer der Herrſchaft und das Gur find 
nod) folgende 6000 Nebengewinnfte zu erlangen, 
als: 0000 fl., 25000 fl., 15000 fl., 10000 fi., 
8000 fl., 6ocofl., sooofl.. 3000 fl., 2000 fi. 
a 20 ——— fl., a0o mahl 250 fl., 
ahl 100 fl., 200 mahl zo fl. mahl 
und 4660 mahl 30 fl. Bw: Fee — 
Dazu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
erſten nd ne als den 15. April & 10fl. 30 Er. 
unter Zufiherung reeller Bediemung und punct⸗ 
licher Anzeige von dem Schidfal zu haben bey 
Buftav Sriebei,. Hauprcollecteur , 
MWollgraben No. 47 in Frankfurt a. M. 
Demjenigen fo das Qläd zu theile wird, bie 
Herrſchaft zu gewinnen und nıchrin Beſih nehmen 
will befonmt . s . "5300000 fi. 
und der des Guts WBartietig 100000 fl. W. W. 





Zur 60. hiefigen Stadtlotterie, melde die 
bedeutende PBreile Bon, 200,000, 100,000, 50,000, 
20,000 fl. ıc. enthält ‚und welche / den 16. May 
d. . gejogen wird, find Plane gratis, . Looie zur 
erften Claſſe und zwar ganze a 6 fl., halbe a 3 fl., 
Drittel & 2 fl. und Viertel a ı fl. zofr. bey Unter« 
geichneren unter Buhasrung ber größten Verſchwie⸗ 
genbeit und prompteften Bedienung zu haben, 

Adler und Sohn 
in Frankf. a. M. La, K, Nr. 95. 











ggr.nennide, 


i i t a mirhigfeit „ , mit welcher Sie t des 
iterarifhe Nachrichten So ulleben⸗ eindringen. dien Vor⸗ 


Einige Worte über Schulweſen⸗ und zugleich urtheile aufiuchen, und fie, zum Besten des ganzen 
eine öffentliche Dantfagung denjenigen edlen Man⸗ Scuüchreriiantt durch siheige Zeichnungen zu 
weiche ſich durg folgende Schriften furden betimmpfen jucen. „Ib darf mir Grunde DEM 
Egulſiand feht ingerelirt und vurd) ihre hellen then, daß feine Suufe des Schulitandet Ihnen 
Anfihren rin mlichit bekannt gemach haben: 1 ) Der unbefannt jeD; e ( 
i yc. Yon Verdaliniſſe in weitem umfange und ſwildern fie 
r. 3.4. d- Granfiurt am Main bed Bad 1820. ala Meilter IN diefer Run, und zwar mit eier 
2) Beleuchtung der veſchwerden der ıc. von 3 5. äußert anziehenden Fauterfeit Des Herzens. Alle 
“Eifenach bey wBörede 3820. Dr. b Gute, was Sie übe 
Martin Lurherd tleiner Eatechie mus für, Kin⸗ Be geingt haben, ft ms Wärme und zur rechten 
der ıc. ausgelegt von I- 9. C. döhr. Leipzig bey eit geiproden ; dern an viefen Orten {weint e6 
feifcher dem Jünger gig. a) A 1. noch immer an der Tagezerdnung FU {ep , 
orh:, Troft» und Kütfebüchlein für Schulle h⸗ Sculdiener , der fchon fehr im Drude ſebt, im⸗ 
rer ic. Eifenberg bey Schlne 1821. mer noch mehr zu beugen, und ihn durch unzählige 
In Ihnen perehrungswärbige Menſchenfreun⸗ Hudelepen in en Jos zu fdymieden *)» welches in 






de, derehre Ib vielfeirig gebildete, und ım Schul: jeden braven Shulmanne niche nur eine STR e Abe 
ache vohlerfahrge ner, von hohen ausge: neigung ges n n Stand, ndern auch (el ſt 
eichneten Geiſtes aben, deren eifeiglted Bene, EM großes gifrrauen ge en feine Dorgefchteit 
en nur da in ge e Aufichten und Miß⸗ herporbringen Sie haben dochderdien⸗ 


t, ) D dr 

griffe mir Ernſt und viel umfaffender Kennrniß zu Me Männer, durd Ihr zartes theilnehmended Ges 

rügen, und wenn ed Norh thut⸗ auch für den uns fühl, weiches ſich in obigen Söriften Eräftig, und 

terdrüdren ein Wort zu fpred.n. Sie abem mA ſchoͤn auggefproden hat, felbſt einen. Lorbeerfrang 

ren die edeimrürhigen und gerühlvollen männer, gewunden der, ſo lauge ESchullehret gibt, 

welche aus Liebe zur Mahrheit zuerſt auftraten, nicht vermelfen wird. Sahren Sie ferner fort; auf 

und ein Wort des Muleibd für den ſehr geylag⸗ dieſe feufzenden Treaturen “x Ihre Aufmerkiame 
e gen, und Ihre Aſche wird noch ſpat dar 

für welche ſcͤne Geſinnungen ih Ihnen IM Nas für gefegnet werden! 

men aller würdigen Schulmännert, den wärmften Am 14. Gebr. 1821. 

und yerbindfichiten Dant hiermis abRafte- Was 4. ©. Rechs. 

Sie beionders hoch hervorhebt, it die edle Frey⸗ — — 

“) Man fefe die vortreffliche Vorrede ded Herrn 3 A. €. Loͤht m Dr. M. Luthers kleinem Cate⸗ 
hiamus, und man wird, obigen Ausdrud, De onders in den neueſten SEanoinanonsplaͤnen, 

n . . 

“r), Man vergleiche mit obigen Worten die zahlloſen Klagen ſo vieler braver Schullehr er über ſolche 
Prediger, die ihr Epnoralgeiähäft nice nur ie Härte und Untreundtichfeit ausüben, Tender 
auch, nody einen große Theil ihrer kirchlichen Arbeiten dem armen lehrer aufbirden, und 

ugdr Les: eufzende Greaturen”, und die Schilderung des Herrn 
Dr. 3. 9. ®- Seite 9, 100 / 101, 104 Ir und des Herrn J. A. C. Lohr Seite xIt, XILE. 
XIV. nicht AU harı finden. ‘ 


Aug. a3. d» D. 1, @. Wal 


1103 
Büher:Angeigem 
Der Teutfhe Fruchtgarten, 


ald Auszug ans Sickler's Teutſchem Obſt⸗ 


- gärtuer und dem allgemeinen Teutſchen 
— Mit ausgemalten 
Kupfern in gr. 8. 


ervon ift (fo eben III. Bandes st. und 68. 
@rüd erfdienen und an alle Buchhandlungen vers 
ſandt worden. Jeder Heft enthaͤlt 5 fauber ausge, 
malte Supfertafeln und ein, aub zwey Bogen 
Cdaracteriſtik der Obfiforten ald Tert, und liefert 
immer Abbildungen von Aepfeln, Birnen, Kirſchen, 
Dflaumen u.f w., Damit jeder Dbftpflanzer Etwas 
für fein Pieblingsfad darın finde. 
Jeder Heft Eofter 12 gl. ſaͤhf. oder sg Er. rhein. 
und 10 Hefte machen einen Band, der eınen Haupt⸗ 
titel und Regifter erhält. — Der fo äußert dillige 
Preis und die einzelne fucceifive Yıeferung der 
Hefte wird jedem Liebhaber die Anfdraffung dieſes 
chönen Werkes erleidiern, das ununterbrodın 
ortgefegt w:rd und durb alle Buchhandlungen iu 
bekommen ıft. 
Weımar, den 19. März 1821. 
©: %. S. priv. Landes: Induſtrie ⸗Comptoir. 


Don 
Schuderoff, J., Jabrbüdern für Religions», 
Birden» und Schulweien, der Jabrgang von 
2 Bänden oder 6 5eften. gr. 8 3 Tblr. 


erſcheint auch in Diefem Jahre a. die Forts 
fegung und ift fo eben das 2 Heft des zoſten Bau⸗ 
des verfande. Im Weſentlichen bat weder der 
Preis, ned die innere und Außere Einrichrung 
Diefer gehaltwollen Beitfibrift eine Deränderung ers 
Kitten. Je wichtiger die Angelegenheiten der pro« 
sefantifhen Kirde merden und je folgenreis 
- ber fi dieſelden entmideln, deſto mehr bes 

ründet fib in ber theologiſchen fiterator der 

erih des Beſtehens einer Zeitſcorift, melde al& 


Archiv der auf Kirchen und Schulen —5 haben · 
ge 


den Verfügungen, Anſtalteu, Vorſchl und 
Wuͤnſche dient und fomır das Intereſſe der prote⸗ 
Gantıfben Geiſtlichkeit ganz befonders in Anfprudf 
nimmt, die die Auſchaffung für die Pfarrbibliorhes 
ken nicht verabi&umen follte. 

Daß übrigens den Adufern der erften funfzehn 
Jahrgänge, wenn fie ib zur Fortfegung anpeifdtig 
machen, bey dDirecrer Unterhandlung mit dem Der» 
keger, der früher feilgefegte Preis von ı2 Thlr. 
für die erſten 30 Bände gefidert wird, und vom 
Band 31 bis 38 jeder ı Tbir. kofler, bringe id; 
— —— —— 

eipzig, im Gebr. 1621. 
Job. Ambr, Barth. 
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Bey 3. F. Voigt in Sondershaufen iſt erſchie⸗ 
nen und ın allen Buchhandlungen zu haben: 
Mungo Park's zweite Reife ım Innern von Afri+ 
Fa nebſt ciner Nachricht von feinem Leben. 
Aus dem Engliſchen von F. E. %. Dücrner, Mir 
ı Karte, Parks 3 und 4 Abbildungen. 
Preis, geheftet ı Nthir 18 gl. oder 3 fl. 9 Er, 
Mungo Park nimmt unter allen Reifenden bes 


ſonders defhald mit die erfie Stelle eın, weil er, 


mie nicht. Teiche cin anderer, einen großen aß 
von Kenntuiffen, unermüdlıhen Eifer für jene 
Zwede, wenn fie auch noch fo ſchwierig woren, 
eine feltene Küöhnhen und Beharrlickeit in ihrer 
Verfolgung und kıne ftrenge Wanrheitsliebe in 
fidy vereinigre. Nachdem wir ihm durch feufe ber 
rühmte erite Reife den größten Theil unfe-er heu⸗ 
tigen Kenntniffe des innern Africa zu verdanken 
baren, ließ ihm fein unwiderſtehlicher Hang zu 
einer swenten Feine Ruhe. Don Seiten bes englis 
fhen Hofes mir Truppen, Waaren, gelchrten de: 
den und alten nörhigen Hüifsmirteln ausgerüs 
fer, unternahm er das große Wageftud nochmahle. 
Nach einer langen Wanderung m Innern des 
Landes, auf der er zwar einen großen Theil feinee 
Amwede erreicht, aber auch mir riner Menge vor 
Schwierigkeiten, _Abentbeuern mut den Bdikern 
des Landes und Krankheiten gefimpft harte; die 
ihm Begleiter und Mannſchaft raubten, war er 
bepnahe der legte feiner zahlreichen Carapane, 
der diefen zweyten Verſuch mir dem Leben bezab« 
len mußte. Eine deuriche Ueberfegung diefer 0 
hoͤchſt merfwürdigen Keiſebeſchreibung fehlte bie 
ſetzt noch und wird hoffentlich millkonimen ſeyn. 





TbierarsneyFunde. 


In Naud’s Buchhandlung zu Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und ın allen Suchhandiungen zu haben: 
Handbuch der Zoopharmafolegie für Threrärste. 
Be Gebrauch bey den Borleiungen ın d, 8. 
hierarauepfhule, entworfen von Ehr. Ratze⸗ 
burg. Zwedte durchaus umgearbeitete und ver«. 
befierte Auflage von €. L. Schubarth, Doctor 
der Medicin und Chirurgie, Lehrer bep der K. 
Univerfität 2c. ır Theil, welcher die Apotheker⸗ 
und Receptirfunft und die allgemeine Arznepmits 
tellehre enthält gr.8. ı Zhlr. 
bbe, 3. E., Lehrer der Thierarzuepkunde, Ans 
leitung zur Kenniniß. und Behandlung aller ın 
Europa bekannten Seudyen und anſteckenden 
Krankheiten der Haus» und Nutzthiere. Mit 
einigen Noten von Naumann, Direktor d. 8. 
Thietarzneyſchule. zte Aufl. gr.8. ı Ihir. ı2gl. 


Neue Pharmacopde für Thierärzte. Eine Ausmahl 


ber einfachſten, brauhbariten und wohlfeilſten 
Arzaepmiriel für die größeren SJauschiere, ente 
* von E. L. Schubarth. 10 gl. Schreibp. 
4— 


J 
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Froͤhlich, C. W., Thierargnepbud für den Land» 
mann und Deconomen. ır Theil. Wie müfen 
die Hausrhiere behandelt werden, um gegen 
Krankheiten gefihert zu fepn? ar Theil. Wie 
find “= — der Hausthiere zu heilen? 
8. ı Thir. 





Anzeige von Schulbüdern. 


Straus, B., Abriß der Erdfunde von Europa 
nab Yarurgränzen 3. Sculgebraudh. 8. 


1819. 4 gl. 
Dielig, B., Lebrbuch der franz. Sprache, ır 


eil. 
Chat auch den Titel: 
Franz. Lriebudy f. Anfänger.) 8. 1819 6gl. 


Beide Werken find an mehreren Orten fehr 
vortheilhaft recenfirt, und zum Schulgebraum bes 
fonde:s empfoblen, aud fbon ın vielen Lehrane 
Kalten mit dem beften Erfolg eingeführt. — 


Dielig, B.,-Aebrbudb der franz. Sprache. 
* Theil. 8. 1820. 12 gl, 


Hierüber ſagt die Liter. Zeitg. f. Deutſchl. 
Volto ſchullebrer „Rec. kann nicht bergen, Daß 
er daſſelbe mis vieler Ein» und Umſicht bearbeitet 

efunden barz die einzrinen Regeln und Abſchnitte 

er Spradlehre find genau und sorgfältig b>bandelt 
und wir zweifeln nıdt, daß Lehrer dem von Verf. 
befolgtem Gange Beofall ſchenken werden. — 
Buch hat er ſich befeifigt, ſtets ——— Ue⸗ 
bunusbepiviele zu geben, fo mie, ſtatteines trock⸗ 
nen Vocabulaire, taujend Redensarten zu liefern, 
die turd die mannıchfaliigen Uebungen,, die damit 
- angeltelle werden. föunen , jeden denfenden Lehrer 
in den Stand fegen, viel zu feiften. — Im 2. Abs 
fdynıtt werden ‚„„Sräce zum Ueberienen aus dem 
Franz ins Denrfche‘‘ gegeben, melden Zweck⸗ 
mößigfei, Manmchfaltigkeir und gute Auswahl 
wicht abzuſprechen if, fomohl in gebundener als 
ungebundener Rede. Ein brfonders ongebängtes 
Worıregifter erleichtert den Gebrauch des Buches 


r.— 
Erſchienen bey Gerd. Oehmigke in Berlin. 


ar 





Bep mir ift erihienen und durd alle Bud 
Bandiungen zu erhalten: 
Doffeie, 2. C., Geſchichte der Teutihen, fortge⸗ 
fest von 8. H. 2. Pöug. 4 Thle. 6 Tbir. Bgl. 
Zu der Zeit, ats der verewiate Poſſelt diefes 
Werk begann, war die Keidichte der Deuiſchen 
entweder nur in trodnen Kumpendien, oder in 
fehr bändereichen Werfen, wie die von Schmidt, 
Ballerıı, Zunrih u o., im Ganzen aber nur 
immer als Reihsgeihichte, nidı als Geſcichte 
bes edeiften und traͤftigſten Volkes des jünges 
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ren Europa dargeſtellt worden. Noch bis jegt 
fehlte eine soldye Befdyichre, melde die glüͤcklice 
Mitte zwiſchen dem Zuniel und dem Zuwenig bielre, 
und melde namenli die Bedürfniffe der gebilde⸗ 
ren Stände in Hinſicht der Aiplitifhen Darſte llun 

defriedigre. Nun aber, nachdem Poffelts Wer 

von dem Herrn Pror. Pölis bis au den Refultaren 
des aachner Eongreffes fortgeſezt, und mit dem 
4. Theile beendiar worden ill, dürfte mol diefes, 
(leider auch durch einen mwiener Nachdruck) weit 
verbreitete Werk ale Wunſche derjenigen Staats» 
und Geihäftsmänner befriedigen, melde die amep«- 


tauſendjaͤhrige Geſchichte ihres herrlihen Bolfes 


in einer gedrängren Ueber fine kennen lernen, über 
die Formen des Reiches Das Volk felbft nicht aus 
den Augen verlieren, und durd eine lebendige 
und Eräftige Darſtellung augeiogen fepn mollen. 
Für diefe dren Zwecke ſcheint das vorliegende Werk 
vor allen ähnlichen bereiiner, und eben fo aus 
ründiıhem Studium der Duellen. wie aus einem 
ür Recht, bürgerliche Frepheit, Fortſchritie und 
Wohlfuhrt des deutſchen Volkes innigſt eutflammten 
Herzen hetvorgegangen zu ‚fepn. 
CTeipzig, ım März 1821. 
Carl Cnoblody. 





In meinem Berlage erfheint gegen Dftern: 


Chreftomarbie aus franz. Ueberfegungen grie⸗ 
chiſcher Blajfifer, für Bymnafien u. a. Lebe 
anftalten, von M. Job Daniel Schulze, 
Rece. d. Bymn. zu Cuckau. gr. 9. 

Bep der Nothwendigkeit einerfens, die fran« 
side Sprabe auf Smulen zu Rudiren, und bep 
er Mannichfaltigfeit der Lebrgegenftände andrers 

ſeits, if ed dringendes Bedürfnid, um die Schüs 

ler nicht zu ſehr zu zerftreuen.. Daß der franzöfiie 
©pradunterriht mit dem Unterricht in den alten 

Sprader ın eine engere Verbindung gefegt, und 

dadurch Das Intereſſe für die frang. , io wie für Die 

aried. und lat. Sprache zugleich erboͤdet werde. 

Und hierzu bietet der Derf. ein eben jo neues als 

— en bar. 

eipzig, im 3 1821. 
Carl Cnobloch. 





Bey €. W. Leske in Darmfladt iſt erſchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Creuzer, Dr. Fr., Symbolik und Mythologie 

der alten Völker, besonders der Griechen. 3. 
Theil, Zweite völlig — Ausgabe, 
gr. 8. auf Postpapier 3 Thir. oder $ fl. 24 kr. 
auf Druckpapier 2 Thir. 8 gl. oder 4 fl. 12 kr, 

(Der ste Band dieſes Werks erſcheint jur 
feipitger Ditermefle.) 
Zimmermann, @ , Drediaren.in der Großher⸗ 

zogi. Gef. Softirche in Darmfladt gehalten. 


7 
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auch unter dem Titel: “ 
Seft: und 3eitpredigten aus ben Jahren 1815 
bis 1819. 
Autgche in ar. 8. ı Thlr. 12 al. oder 2fl.42fr. 
QAusgube in fl. 8. ı Thir. 4 gl. oder 2 fl. 
ı Die Eanzeireden des Hrn. Hofprediger Zim⸗ 
wermann erfdeinen in Zukunft auf vielfahes Ders 


' jangen Jahrgangsmweije und zwar vom Jahre 1820 


anfangend. j — 
Dieſe neue Sammlung ſchließt ſich übrigens 
an die frübere an. Die Subſeribenten für dieſe 
erhalten die neu? ebenfalls um den Subſeriptions⸗ 
preis, und die Subfcriprion bleibt nod bis zum 
Erſcheinen des erſten Banbes offen, 
Pauli, P A., die römifchen und deutſchen Als 
. sertbümer am Abein, ıte Abrb,. Abeinbeffen, 
8. ale (m Commilflon) 16 gl. od. 4 fl. 
12 fr N 





Ben Gebr. Wilmans in Frankfurt a. M. if 
erfcbienen und inallen Buchhandlungen zuhaben: 
GBlag, I., Idung ein moralifdes Unterhaltungs» 
buch fürdie weibliche Jugend, 2 Bände, Vierte 
vderb. Auflage mir neuen Bupfer, 8. Velinpp. 
geh. 2 Athir. oder 3 fl. 36 fr. 
— — daffelbe auf Drudppr. ohne Kupfer ı Athir. 
sol. od 2 f.a4 fr. 


Henke, A,, Handbuch zur Erkänntnils und ' 


Heilung der Kinderhrankheiten, 2 Bände, 
‚Dritte verm. und verb, Auflage, gr.8, 
3 Rthlr. od. 5 fl. 24 kr, .' 

Neueste Postkarte durch ganz Deutschland, 
Helvetien, Ober-Italien, Oesterreich, Ungarn, 
Pohlen, Preufsen, Dännemark, Holland und 

* Frankreich bis Paris, von C. F. Ulrich, In 
2 Blättern, gr. Folio 1821. ı Rthir, 8 gl. oder 
2 fl. 24 kr, 

— — dieselbe auf Leinwand gezngen in Futteral, 
2 Rthlr, od, 3 fl, 36 kr. 





In der Jaͤgerſchen Buchhandlung in Frank⸗ 
furr a M. if fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 


Weber die wahre Föllniihe Mark von 6, R. 


Chelins, gr. 8. gebeiter, Preis 45 fr, 


Zu der hier angezeigten Elcinen Abhandlung 
veranlaßte den Herrn Werfaffer die dermahlıge, 
von einer boben Staatsbehörde aufgeworfene und 
an ihn geſchehene Frage nach der wahren foͤllgi⸗ 
fden Mark. Diefe Frage hat er auch gründlidy 
und fo erföpfend brantworter, als ed unter den 
obmaltenden Umſtaͤnden möglib war. 

In Gotha bey Gtäfer zu erhalten, 
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Bepträge zur Deich » und Flußbaupolizey⸗ 
Geſetzgebung, nebſt einem Anhange über die bey 
Hochgemäffern zig, Körßwendiarn Vor 
fehrungen v. Dr. €. Jul, Rouffeau, F. baier, 
Dberbaurarh. ꝛc. M. 1. Kupf. Nürnberg b. Riegel 
u. Wießner 1820. Diefe Schrift verdient dee alls 
gemein» wichtigen Gegentandesmegen , den jie mit 
Einſicht behandelt, der Aufmerffanifeit der oberen 
Staatsbehoͤrden befonderg — zu werden. 

Ixr. 





Buͤcherverſteigerung. 


Die von dem hieſelbſt verſtorbenen Buchhaͤnd⸗ 
fer Herrn Iobhanu Jacob Bebauer hinteriaffene 
naturhiftorifche Bücherfammtung ſoll, nebſt einigen 
andern Schriften, auf den 18. Junıme und fols 
gende Tage öffentlich he ai werden. Auswaͤr⸗ 
tige Aufträge nehmen in franfırren Briefen dars 
auf an: in Berlm: die Herren Bücher : Commiffare 
Suin und Jury; in Lepzig : die Herren Wiagis 
ſtri Mehnert, Srummel und Brau; in Zahe: 
die Herren Antiquare Lippert und Weidfich, wie 
auch Herr Regiftraror Thieme. Derzeichniffe davon 
find bey den genannten Herren und in allen Buchs 
—— ‚zu erhalten. 

Auch wird dag — — des hierzu gehöri⸗ 
en anfehnlihen Naturaliencabiners in alen Buche 
andlungen ausgegeben. 

Salle, den 10. März 1821. 





Künftige Oftermeffe find: 
-Dier neue Sorten 
Parbenzsriefe 
welche fo eben fertig geworden find, zu habe, 


farbig & ı8 ql., ılum. zı gl,, mit — em 
I Strhir Ar gl./ Gla z illum 


esgleichen ſind zu denſelbe i 
FR —* Arne ne 
Gerner die befannten: 
Seinen Patben: Couverts 
r @ebildete von Barthel i 
— à Dhd. 1 HAI —————— 
2 Rihlr. 12 gl. 
Patben Couverts für mittlere Stände 
2 Sorten a Did. 6 gl. 
Desgleihen werden empfohlen: 
. DBilderbogen 


illum. Ries s Rıhir., Bud 6 1f2 gl, ſchwarz Nies 


Rthlr. 18 9l., Buchs gl., feine Bıld 
a Sul 12 gl. illum., (hwariaal. v erbogen 


Ernſt Kleine Kunft» Comptoirin Merfeburg 


und in fei ton ö eb 
Thor Nr. 676, abe am Grimmaiſcheñ 


Algen 


Deu 


iner Anzeiger 


tidbe n. 
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9.87. Hennide, Redacene. Donnerstags, den 12. April 1827. Gotha, d. Beer. 





Ueber Gaukler / und Seiftänzerunfug. 


‚„Bieb meinen Worten Kraft und Nachdruck 
oh’ Derdruß 


, Wiewohl ich von Kindheit an einen na⸗ 
thrlihen Widerwillen in mir fühlte, bey den 
fib in großen Staͤdten oft Darbietenden Durz 
Hellungen von Baufeleyen, Geiltänzger : und 
Bereiterkunſtſtuͤcken einen Zufchauer abzuge⸗ 
ben, und fchen vft in mir der Wunfch_ ents 
Hand; dag der mit einer görrlichen Vernunft 
begabte Menſch, dad Ebenbild Gottes, nicht 
au ſolchen unnügen, 'Keib and Seele verders 
benden, die Menfchheit entehrenden uyd der 
Befundbeit, fo mie dem Leben des Menſchen 
aͤuserſt gefährlichen Aunfifertigkriten herab: 
gewürdiget werden moͤchte; fo fuͤhlle ih mich 
Doch nicht, berufen, diefen meinen Abichen 
vor dergleichen Mißbrauch öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, fondern fuchte mich hierüber durch 
Den Gedanken zu beruhigen, Daß dieſe unans 
genebme, die ganze Menfchheit beichimpfen: 
de Wahrnehmung zu den nothwendigen Ue⸗ 
bein gehoͤre die noch in fo manchen andern 
Formen und Geitaiten den ſchönen Baum 
Des Lebens krebsartig benagen und untergras 
ben, und michin zu der Summe des menſch⸗ 
lichen Elendes gebören. Freilich nimmt es 
Wunder, daß man in unfern Zeiten, mo 
man ſich rühms4- es werde immer beifer; wo 
auch wirklich in den in fo großer Menge ers 
ſcheinenden Tageblättern und Zeitſchriften 
für oft winder ‚wichtige Gegenitände nüße 
liche Vorſchlaͤge nicht feblem, in ae Stüde 
im Beiſern wicht vorfchreiten., fondern es 
bep den. alten: Mängeln uud Bebrechen bes 


Allg. Ans d. D. 1 B. 1821. 


menden laffen will, die gleichſam unter und 
an die Tagesordnung gefomuen find. Man 
muß fib wundern, daß nicht Ichon fange, 
mie in Eugland zu Abfchaffung des Sclaven— 
haudels, Menfchenfreunde unter ung aufges 
treten find, die diefem fündlihen Geelem 
verkaufe in unfrer Mitte, der ach nicht mie 
Verſonen eines. dur die Karbe ums ganz, 
entfremdeten Bolfes, fondern mit KRındera 
von unſerm eigenen Kleifh und Blute bes 
faßt, Einbalt zu thun fuchten — daß die, 
b:ren Polizepanflalten noch au den mei⸗ 
en Orten, (wenn auch zur Ehre der Menſch⸗ 
beit einzelne Länder und Städte hiervon eis 
ne rübmliche Ausnahme machen) es den her: 
amziebenden Yequilibriften, Gauflern und 
Seiltängern unbedingt verftarten, ihre hals— 
brecberiichen Kuͤnſte der öffentlichen Berwuns 
derung zur Schau audzuftellen, ohne ihnen. 
bierbey wenigſtens die Schranfen der Mäßte 
gung und die Achtung für fittlihed und 
menſchliches Gefühl zur Pflicht zu machen, 
welches in dem zarten Kinde erſtickt werben 
muß, wenn es ein andres zartes Kind in dem , 
tpranniſchen Händen eine? Menfchen erblickt, 


der ed zu den widernarärlichiien graufamften | \ 


Körperttelungen, Ausdehnungen und Ber: 
renfungen mißbraucht. 
Ihe Gemuth ift noch niche fo.verdorben, daß, 
es ſolche Entweihungen der Menfchheit, fols  „ 
che Pflichtverlegungen und Unterdruͤckungen 
alles menſchlichen Gefuͤhls gleichgülrig * 
anſehen Fonnte! Hier nur ein Bepfpiel von 

meinem eigenen, erft jiwepjährigen Knaben, 

welchen ich im Laufe des verfloßnen Winterd . 


mit mir nahm, um bey Anweſenheit von 


Wabruch, das finde... 


IIII 


dergleichen Comödlanten (mie ie der gemei⸗ 
ne Mann gewoͤhnlich nennt) den Eindruck 
zu beobachten, Den diejed ihm ganz neue 
Schauſpiel auf ihn machen würde. Das 
Tanzen auf dem Selle fah er von weitem 
zubig mit an, merl er fi bey vieler ihm 
ganz fremden Erſcheinung nichts Widertar 
türliches und Febenögefährliches date. Als 
ich aber mit ihm naͤher bimjutrat, um die 
Sprünge, Ueberſchlagungen und Verrenkuns 
gen mit anzufehen, welche ein zehn⸗ bis elfs 
jähriges Mädchen unter Auleitung ihrer teid: 
fihen Mutter, Großmutter und ihres Gtief: 
vaters zu machen geuöthiget war, fing mein 
Sheodor, ohne ihn auf das Schauderhafte 
eines folhen Aublicks weiter aufmerffanm ge 
macht zu haben, bitterlich zu weinen an, fo 
daß ich ihm auf dem Heimmege, den ich für 
gleich antrat, kaum beruhigen Fonnte, und 
als ihm die Butter beym Emipfange über 
die Urfache der an ihm bemerften Traurig: 
Zeit befragte, er ibr Die Eindifche, aber gewiß 
Eindlihe- Antwort gab: „mit dem Fleinen 
Mädchen recht dumme Streiche gemacht!“ 
Mir fiel hierbey der Ausſpruch des goͤttli⸗ 
chen Kinderfreundes ein: „Wenn ihr nicht 
werdet wie Die Kindlein 2c.” und ſogleich faß: 
se ich den Entichluß, dieſer durch ein Kino 
an mic gelangten Aufforderung Genüge zu 
keiten und Die allgemeine Mitieivenheit des 
deuiſchen Publicums für diefe armen Ge: 
fehöpfe in Unſpruch zu nehmen. Noch mehr 
wurde ich. in dieſem meinen Borfage beitärft, 
als ich vor kurzem erfuhr, Daß daſſelbe arme 
ungluckliche Mädchen bey einer ſolchen 
Vorſtellung in Freyburg obniängft den 
Hals gebrohen babe. Welchen widrigen 
Eindruck müßte diefed traurige Ereigniß auf 
ben zarten Giun meines Fleinen Theodors 
macen, menn er dieſe Begebenheit ſchon 
jest gehörig zu würdigen veritände, und ich 
nicht Bedenken trüge, ihn ſchon fo fruͤhzet⸗ 
sig mit den ſelbſt geichaffnen Leiden der 
Menſchheit befannt ju machen. Doc als 
ein gutes Zeichen der Zeit febe ich es an, daß 
man anfängt, ſich über einen folchen 
Gegeuſtand in allgemein gelefenen Tagebläts 
gern audzufprechen, welches gewiß wenigfieng 

ier und Da gute Folgen haben wird. Go 

s ich in der leipz. Zeit. (v. 13. Mär d. 
3. ©. 580): „Ein isalieniisher Selltänzer, 
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welcher. vor kurzem ſich zu Olddurghauſen 
aufhielt, bot verſchledenen armen Eltern am 
ſehnliche Geſchenke, wenn ſie ihm ihre Kin⸗ 
der uͤbertaſſen wollten; er hatte bereits eine 
Bande ſolcher armen deutſchen Kleinen bey 
fi, denen er dur die haͤrteſten Mits 
sch ch) feine balsbrechenden Kuͤnſte bey⸗ 
bringst.‘ Ueber eben diefen Gegenftand druͤckt 
fi der Herauggeber der gu Zwican- erfcheis 
nenden, übrigens fehr empfeblensmwerthen rs 
innerungsblätter Im 10. St. ©. 152 jedoch 
dießmahl nach meinem Gefühle nicht in eis 
nem biefer Sache ganz angemeffenen Tone) 
folgendermaßen aus: 

„In Hildburghaufen war fürzlib ein 
Italiener, welcher armen Eltern Gawohl 
armen sEltern) anfehbnlide Summen Geldes 
dot, menn fie ihm ihre armen Kinder über: 
laſſen wollten, die er auf Zeitlebend alüchs 
ti) (!) zu machen verſpricht. Er bat ſchon 
gegen 10 Deutfche Kinder anf diefe Art er 
handelt, die er wie die feinigen zu erziehen, 
d. h. zu Seiltänzern 8 bilden verſpricht. 
Um fie zu gelenken, geſchmeidigen, gewand⸗ 
ten Menſchen zu machen, ſoll er die unſaͤg⸗ 
lich ſte Muͤhe anwenden. Es if zu erwarten, daf 
er die ibm uͤberlafſenen Mädchen, als ein 
ihm anvertrantes Kapital, dereinft mit uͤb⸗ 
tihen Zinfen zurückgeben wird, wenn er 
nicht für gut findet, Die Zinfen wieder zum 
Capital zu legen. Golte ſich's nit die 
Polizey jeded Ortes (ſelbſt jedes Dorfs) zum 
Befeg machen, auf dielen Erzieher ein recht 
wachfames Auge au baden? —“ 

Zu einem der neueften Stuͤcke von Ernſt 
von houwald „Fluch und Segen‘ fol 
eine bekannte hierher gehörige AUnecdote, 
nämlich wie ein Knabe fi um 300 Thaler 
an einen Geiltänzer verfauft, um durch 
diefe Summe feinen Vater vom unvermeids 
lihen Schuldthurme zw befreven, den Stoff 
gegeben haben, Es wurde duffelbe (&. 302 
u. 302 der vorj. Abendzeitung) am ı2. Dei 
v. 5. zum eritenmable in Dresden mit Bey: 
fall gegeden, nnd dem verehrten Berfaffer 
mürde aus feinen Dichterblürhen gewiß eine 
der ſchoͤnſten Fruͤchte reifen, menn biefed 
Stud, weldes er, fo viel ich mich erinnes 
re, zum Beßten der pirnatichen Wailenans 
ſtalt irieb, auch für die armen, mehr als 
verwaileten Kleinen fegendreiche Folgen haͤt⸗ 
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te, welche von Vater und Mutter verftoßen 
in Gottes ſchoͤner Welt wie in einer weiten 
Wuͤſte umber irren — in dem Men⸗ 
ſchen, der ihnen das von Thraͤnen benetzte 
Kummerbrot reicht, mur ihren Henker und 
die ganze übrige Mitwelt nur ald eine Ge: 
ſellſchaft lieblofer Gefhöpfe Eennen lernen, 
die ihnen für ihre Marter und Qualen, die 
jenen zur Ergetzlichkeit gereihen follen, 
böchftend einige elende Pfennige hinwirft — 
für die armen Kinder, welche noch dereinft 
vor Gottes Richterſtuhle über ihre verbien: 
deren, lieblofen Rabeneltern oder Verwandten 
uͤber die Teufel in Menfchengeftalt, die fie 
dem Kreiie ihrer Familie, einer nüglichen 
Thätigkeit, ja vielleicht den Freuden des 
Himmels entführten, ja über die Gefühllos 
figkeit und Hartberzigkeit aller ihrer peirges 
nofſen Ab und Web fchreyen müffen! Wie 
wahr fagt daher der menſchenfreundliche E. 
v. Houwald in obigem Stüde: 

„Wer Kinder Eränfe, flatt ihrer treu zu 

„Pflegen, 

Vor dem Leichtfinn’ gar huͤtet euch ! 
Denn Kinder find ein wahrer Sottedfegen, 
Und machen audy die Armen reich. ' 
Mer fie entbehrt, kennt nicht pie Engelös 

mme, 
‚ Die no auf diefer Erde gu uns ſpricht.“ 
Kür diefmahl ſey das bier Gefagte ges 
ug. Sollten ſich mehrere Männer von Ger 
fühl mir anfchließgen, und follte ich bemers 
fen, daß die bier aus dem Herzen gefommes 
nen Worte wieder zu Herzen geben, fo will 
ich zu einer andern Zeit bierzu in diefen 
Blättern no einen Nachtrag liefern, und 
meine Anſichten mittheilen, mie die nicht 
anz zu verwerfenden, ja in mancher Hins 
bt unfere Beachtung verdienenden förpers 
liden (gymnaſtiſchen) Uebungen mit vers 
nünftigen und ‚moralifchen Grundfägen in 
Uebereinſtimmung zu bringen find, für die 
mienſchliche Geſellſchaft unſchaͤdlich, ja ders 
feiben nuͤzlich werden koͤnnen. Mögen ges 
wuͤthliche, ſachkundige Männer auch ibre 
Meinung hieruͤber recht bald laut werden 


ſſen! 
Kl — tz, Ende März 1821. 
v. 


— — 
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Geſundheitskunde. 


Auszug aus dem vierten Jahresbericht 
der chirurgiſch-cliniſchen Seilanſtalt des 
Profeſſors Dzondi im Jahre 1820. 

Der Hauptzweck der Anſtalt, durch tie⸗ 
feres Eindringen in die Natur der Entzüns 
dung in allen ihren mannichfaltigen For— 
men, Wirfungen und. Folgen zu einer ges 
naueru Kenntniß und ſicherern Behandlungs» 
art der Krankheiten des menichlichen Kors 
pers zu gelangen, und die. Heilkunde einen 
Schritt zur Vervollkommung zu leiten, wurde- 
auch in diefem Jahre unverruͤckt im Auge 
behalten, und die. Erfahrung ald die befte 
Lehrerin ſtets mit adhtungsvoller Beſcheiden⸗ 
beit einzig zur Richtſchnur genommen. Auch 
belohnte fie: die Bemühungen und Heilvers 
ſuche großtentheild mit — Erfolge, 
Bun den mannicfaltigen Krankheitsformen, 
welche in diefem Jahre behandelt wurden, 
— die Anzahl derfelben war 634 — mögen 
einige der merfwürdigiten bier erwähnt 
werden. - 

Der eben fo räthfelbafte, ald fürchters 
fihe Markſchwamm, der bis jegt nuch der 
Erfahrung der Aerzte aller Natiomen unter 
allen Umitänden tödlih war — Fam in dies 
ſem Jahre mehrmahl vor, unter andern 
zweymahl im Auge bey Kindern, melde ſich 
durch einen Stoß daſſelbe erihüttert bats 
ten. Bey dem einen wurde das Auge bers 
ausgenommen, allein das Kind flarb dens 
noch drey Monate naher; das andere iff 
noch in der Behandlung. Man follte jedem 
Kinde, welches einen auch nur mäßig ftarfen 
Stoß ind Auge befommt, einige Stunden 
Umſchlaͤge von Falten Waffer machen lafs 
fen, um der Erzeugung dieſes Hebeld zuvor⸗ 
sufommen. Er fam außerdem noch uns 
ter der Achſelhöhle, im Herzen und am 
Schenkel vor. Kin vierzehnjähriges Uns 
vermögen, den Sarn zu balten, mit 
Schmerzen und Bertlägrigkeit verbunden, 
murde durch Queckſilber und Schwefel, 
Beficatorien nnd flüchtige - Einreibungen 
gründlich gehoben. Mit ähnlichen Mitteln 
auch zwey alle von heftiger rheumatiſch⸗ 
katarrhaliſchen Blafenentzündung. — Ohr⸗ 
geſchwuͤre wurden nie ſich ſelbſt überlaffen, 
nom mis Einfprigungen behandelt, ſondern 
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wie ſcrophuloͤſe Gefhwüre, durch Betup⸗ 
fung mit Hoͤllenſtein und Anfuͤllen des Ohr⸗ 
gangs mit Charpie. 14 Fälle kamen davon 
vor. — Die Nafengefhwüre wurden nach 
Maßgabe der Urſache behandelt, immer aber 
die Nafentöcher verichloffen gebalten; in dem 
einem Kalle fand ſich in der NRafenhöble ein 
BRanochenauswuchs von zwep Zoll im 
Durchmerfer nach allen Richtungen, er wurde 
mit Mühe lodgefägt und berandgenoinmen. 


Unvoilkommene äußere Gefäßfifteln wur⸗ 


Ben nice in volllommene verwandelt und 
dann auf gewöhnliche Weiſe operirt, fondern 
äußerlich ſehr erweitert, etwas gelind Aet⸗ 
jendes eingefprigt und fogänzlich Durch Ber: 
 narbung gebeilt. Go genannte Lymphab⸗ 

fceffe wurden leicht und batd durch Einiprits 
zung des Liquor hydrarg. nitrici geheilt. 
Es kam einer vor, welcher vom Schenkel⸗ 
\ gelene bis unter die Mirte des Schenkels 
‚berabreihte. RKnochenbruͤche und. Vers 
ſtauchungen wurden in den’ eriten Tagen aller 
mahl bloß mie Umfchlägen von falten Waf 
fer behandelt, und dann erſt cin zweckmaßl⸗ 
ger Verband angelegt. — Die beftigiten 
Verbrennungen wurden ohne Ausnahme 
gluͤctlich mit kaltem Waffer behandelt, und 

eitig angewendet, wurde jede machtheilige 
Eulge, Blafe oder Erilarrung verhütet. — 
Syphilis, ſelbſt in den ſchlimmſten Formen 
und Jahrelang eingemurzelt, murde ohne 
Örtliche Behandlung jederzeit in vier bis fünf 
Wochen durch dDienene Behandiungsart völlig 
geheilt. — Veraltete Queckſilbergeſchwuͤre, 
welche Jahrelang mir Spphilis vereint, 
3: B. im Gaumen, in der Naſe, fortheſtan— 
den hatten, wurden nach vorhergegangener 
antiſyphilitiſcher Behandlung, mit Eiſen 
bis zu go Gtan täglich gegeben, bald ge⸗ 
heilt. — Der acute ſpyphilitiſche Schteims 
flug der Harnröhre wunde me orel:ch, noch 
‚allgemein aͤrztlich behandelt, bloß viäteriich 5 
‚bey heftiger Entzuͤndung bloß kaltes Wajfer 
drtiich angewender. — Caries: und Nucrose 
wurden wie mit reizenden Einſpritzungen 
behandelt. Eine Entzundung des. Aruıge: 
lents mit Caries des Condy), radii, welt 
&e Schon für die Ampurarion beitinme war, 
murde durch den Sublımat vollfommen ge 
beilt. — Wegen Kropf und Zöyer: des 
Monatsſluſſes wurde die Jodine mit gümtiis 


‚war immer ſeht hartnaͤck 


gutem Erfolg angewendet wurde. 
mahl kamen Concrementa in dem 
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gem Erfolge angewendet. Gegen Scropheln 
eigte fih das hali causticum fehr wirffam, 
Die Blaufäure wurde gegen Entzündungen, 
infonderheit auch auf das Auge, mit Erfolg 
gebraucht. — Das Extract. Cicutae war 
immer hüffreich gegen die fcropbulöfe Lichts 
ſcheu, die cheumatifch: fcrophulöfe Ent⸗ 
zuͤndung des Schenfelgelents wurde durch 
fortgeiegte; immer Die Stelle wechfelnde Bes 
ficatorien, und in manchen Fällen mit dem 
Strahl fiedender Waſſerdaͤmpfe geheilt. — 
Auf ähnliche Weiſe auch die Geſenkwaſſer⸗ 
ucht. — Eine merfwürdige allgemeine, 
außerordentliche Anſchwelluůng aler Hald-, 
Achſel⸗ Scheukel-, Keilten: und Gefrösdrüs 
fen im hoͤchſten Grade war tödlich. Die 
Ach ſeldraͤſen 3.3. waren fo groß wie Kinder⸗ 
köpfe, die Gefrösprüfen wie Fäufte. Bon 
den Augenfränfpeiten Famen Die rheumas 
tiſch⸗ catarthaliihen Entzündungen mit 
firophulöfen Typus am bäufigiten vor; fehr 
häufig waren auch die Geſchwuͤre der Horns 
baut, und nicht felten die cataractöfer 
Derdunfelungen, melde in einigen Kälen, 
im Unfange durch ſchnelle Entfernung der 
Urfachen , ableitende Mittel und Eimreis 


bungen von Queckſilber und Paſte gehoben, 


oder Doch gehemme wurden. Bon Ders 
wundung und Dnerfchung oder Erfchüts 
terungen ded Auges kamen vierzehn Käle 
vor; in dem einen war der Bulbus derges 
ſtalt quer durchgeſchnitten, dag das Meſſer 
des Augapfel halb geſpalten hatte. Die 
Form wurde vollig erhalten. Das rheu⸗ 
madide Schiefſehen murde durch ven 
Strahl der Oampfe von fiedendem Warfer 
mehrmabls völlig gehoben. Der rheumati⸗ 
ſche Erethismus kam nicht ſelten vor und 
ig. Iritie simplex 
mar immer mie fehr getinden Zufällen begleis 
tet. Die Ambliopie amaurorica und Amau- 
rosis waren ſtets ſeht hartnaͤckige Uebel, ges 
gen welche die Electricitaͤt einige — mit 

rey⸗ 
Glaskoͤr⸗ 
per vorz weicher Natur fie waren, konnte 


nicht ausgemirtelt werden; fie. waren in der 


unters Hälfte defſelden. Das Stäapbylom 
der Hornhaut wurde nur einmahl beobaͤchtet z 
denn Die gewoͤhnlich dafur gehaltenen coni⸗ 
ſchen oder ſphaͤriſchen Rarben werden mie 
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Recht nicht dazu gerechnet, und es muß ber 
Begriff des Siaphploms ganz anders feſtge⸗ 
Reit werden, als ed bisher nach Beer ıc. ges 
febehen iſt. (Hievon in dem größern Bericht.) 
Das Extropium totale der Rinder. wurde 
blog durch Heftpflafter gebeilt, auch wenn 
es fcbon längere Zeit in Form einer großen 
Mulſt beitanden hatte, und die Conjunctiva 
fehr entzündet und angeſchwollen war. Die 
Pıosis wurde Durch Reizmittel gebeilt. 
‘Bon den Dperarionen mögen folgende 
erwaͤhnt werden. - Erftirpation Der Weis 
berbrüfte, des Geſſchts⸗ Zungen:, Rüden: 
und eined febr großen Lippenfredfes, fetter 
dieiſch· Balggefhwällte, Yyafen: und 
©brenpolypen, großer Brandnarben, 
welche das Antlitz fehr entitellten und die 
Angenlieder auswärts kehrten. Amputas 


tion der Ertremitäten von Bußjeben, der ° 


Tonfillen 2c., die Wiederberftellung einer 
verloren gegangenen linken Yiafenbälfte 
aus der Wange, nachdem es durch Zrandı 
plantation (Berfegung) nicht gelungen war. 
iErftirpation der Ranula, unter andern eis 
ner fehr großen, welche die Zunge ganz nad 
binten gedrängt hatte, fo daß der zwepiaͤh⸗ 
rige Knabe nun ſchwer ſprechen konnte. Ope⸗ 
ration zweyer Phimoſen. Trennung ganı 
Bid an die Spitze verwachſener Zungen, 
Drepmahl wurde die Hydrocele auf eine 
neue fichere Art operirt. Eine hartnaͤckige 
Belenae wurde mehreremahl mit fiedendem 

aller eingefprigt. — Der graue Staar 
in mancheriey Formen wurde auf verſchie⸗ 
dene Art viergebnmahl operirt, dreymahl 
von einigen Dottoren, Bartky, Dolhoff) 
Bafedow. Künftidye Pupillen dreymabl 
— einmahl wegen. Extropium Der 

arsus weggenemmenz -einmahi ein großes 
Cipom vom Bulbus des Auges, und ein⸗ 
mahl von beider Augentiedern, weihe gang 
berad gedrängt waren, und dreymahl bad 
Pierygiam operirs, fo daß es zuerſt von 
der Coruea, nicht erſt an der Balls aufger 
ſchnitten wurde. Das eine hatte die ganze uns 
gere Hälfte des Balbas umgeben, und die Cor- 
nea beyuuahe ganz getrübt. Die Thraͤnenfiſtel 
wurde dreymahl operirt, das Verfahren von 
Wardsape wurde als Dad bequemſte befun⸗ 
dei. Einemerkmürdige, wie eine welſche Nuß 
große Trichocisse der Conjunctiva bed uns 


zııg 


tern Augenlieds und des Bulbus wurde herr 
ausgenommen. Die ausgedehnten Gefäße 
faben gar ſchwarz aus, und zeigten Ans 
ſteckungsfaͤhigkeit am obern Angenliede an 
einzelnen Stellen, wo fie angelegen harten, 
Das Extropium murde nach der im vorigen 
Bericht angegebenen Behandlung. völlig, ge⸗ 
heilt: Einmahl wurde das Ange wegen lun⸗ 
gus medullaris berausgenomnien. 

‚Die weniger häufigen Operationen find 
theild. eine Folge der. fortfchreitenden. Vers 
vollfominnang der dynamiſchen Behandlungs⸗ 
art, tbeils des Beſtehens zwever dirurgiichs 
cliniſchen Heilauſtalten auf diefer Univerſitaͤt. 








Juſtiz⸗ und Polizeg » Sachen. 


Des Alferdurdlaudtigkten Fürften und Herrm 
Herrn Witbelm II. Kurfürften und fouverainen 


Landgrafen von Neffen, Grosherzogs von Zulda, 


Füriten. zu Hersfeld, Hanau, Freiglar und Iſen⸗ 
burg, Grafen zu Eageneinbogen, Dieß, Ziegens 
bein, Nidda und Schaumburg ꝛc. 

Demnach des- verftorbenen Regiments Duar« 
tiermeifters Zildewig bınterlaffene Tocyrer ,. Wils 
beimine.. allhier, bet Uns angezeigt hat, daß ſie 
am 23. Januſar 2808 mus dem vormals- im weit 
phaͤliſchen Marftall allhier angeſtelten Xranz 
Peter Micheneaut, ieht unbekannten Aufenthalts, 
dahier kirchlich aetreuer worden, nachher aber er⸗ 
fahren habe, daß derſelbe zu jener Zeit ſchon ver⸗ 
heirathet geweſen und zwar Ar einem producits 
ten Driginaf : Document zu Billaparifis. den. 18. 
Dentofe:des:6. Fahre‘ der franzöfifhen Republic 
mit einer gemiffen Benoveva Jobanna Sonrt, 
und gebeten, die wiſchen dem Derklagten und ihr 
ine Januar 1808. dahier abgefchloffene Ehe für 
nicyrig, denfelben auch zum, Xoßeneriag für ſchul⸗ 
dig zu erfennen, und Daher auf deilen oͤffentliche 
Vori-dung angetragen hat, dieſen Suchen auch 
Start 34 werden foll; fo witd gedachter franz 
Peter Michenaux hiermit und ın Kraft dieſes per⸗ 
emtoriſch eitirt, am dem zum Verhoͤr der Sache 
auf den 18. Way angeſetzten Termin Morgens 
9 Uhr vor Uns perfänlid; oder Durd einen dazu 
genugfanı bevolmächtiggen, Anwalt iu erfheinen; 
auf die gegen ihn eingebrachte Klage gebührend. 
zu antwortrin, und rechtlichen ‘Be cheid zu erwar⸗ 
ten, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
widrigenfalls in deſſen Ungehorſam weiter ergeyen 
ou was Rechtens. Urkundlich des hierunter ge» 

rudten Kurfürſtlichen Confinoridl « Infiegels.. 

Cafel, am 17. —— —* 

RZur ſui ſtlich Zeſſiſches Conſiſtot lum. 
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. .Edictalos, 


Nicolaus Lorenz aus Altendursla it im Fahre 
ıdı2 als Werphäliiher Soldar mit nad Rußland 
‚ warfcirt und von da bis hierhin nicht zurüdge eat: 
Das demfelben, nad) dem erfolgten Ableben ſei⸗ 
ner Eltern, zugehörige und unter Euratel gefehte 
Vermoͤgen 5 — anjegt zur geſchwiſterlichen Theis 
lung , weshalb gedachter Lorenz, oder deſſen et 
wonige Leibegerben, fo wie aud alle diejenigen, 
weldye fonitige Anfprüche zu haben vermeinen, ans 
durch öffenshch vorgefaden werden, binnen 3 Mo« 
nathen und bichſtens bis. zum 2. Julii d. J. In 
in obiger Hinſicht bei unterzeihnetem Amte ohn⸗ 
jebiber zu melden, oder die Vertheilung des ab- 
entis Bermögens ohne desfallfige Eaution zu ger 
märtigen. ., Wannfried, den 27. März ıgar, 
5 4. A. Ame daſ. 
feiffer. 
In Fidem, 


ha di. Oeſte, 
Amts⸗Secretarius. 





volkmarſen. Johann Chriſtoph Lorenz aus 
Vreuna am ı5. März 1787 gebohren welcher unter 
dem 8. weitp on Infanterie = Regiment den 
Teldzug nach Rußland mit gemacht hat, und bie 
jegen hr zurüdgefehrt iſt, jo wie diejenigen, wels 
che Erb: Anfprüde auf deffen Dermögen nacmeis 
fen fönnen,, werden mittelft diefer Edictal» Bors 
ladung aufgefordert binnen 4 Monaten und läng- 
ftens bis zum 26. Julp.d. 3 * bey hieſigem Amt 
au melden, indem ſonſt gedachter Lorenz für todt 
erflärt, und deſſen Bermögen an die bekannten 
nachſten Verwandten deöfelben ohne Eaution vers 
abfolgt werden fol, - 

m 17. März ı82r, 

Kur heſſiſches Juſtiz⸗ Ame dafelbft: 
Bockwitʒz⸗ 


in Fidem 
Eichharbt. 
— — 


Nr. 438. Da der hieſige Handelömann Abel 
Beſancon feine Bahlungen eingeftellt , und bei 
unterzeihnerer Behörde um gerichtliche Einleitung 
eines Stundungsvertrages mir feinen Gläubigern 
unter Vorlage feiner Handlungsbücer gebeten hat, 
fo.werden, Da nady vor ängiger Prüfung der legs 
teren durch das Beige Dgnblungs - Commite , den 
Defahcon der Verdacht ———— Ba ds 
flüchrigkeit nicht trifft, deſſen unbefannte Glaͤubi⸗ 

er hiermit aufgefordert, ſich wegen etwaiger Uns 
* den 27. April.i, J. bei großherzoglichem 

mtdreviforar zu melden, über einen Mchlaß⸗ 
Dertrag zu erklären, fo fern diefer nicht zu Stan» 
de kommen füllte, für melden Fall der formelle 
Eoncurs hiemit erfannt wir über den Vorzug 
su handeln, alles unter dem Recyrsnachthene des 
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Ausichlufes von der Maße, wobei zugleich dem 
Gläubigern zur Nachricht bemerkt wird, dab dieſe 
bios in der geringen Mobilarfchaft des gemein« 
ſchuldners zu 434 Fi tarirt beſtehet, die jent, ber 
Fannten Schulden aber 2594 fl. betragen. 
Mannheim, den 9. März ıgzr. 
Großb. Sradramt. 
v. Jagemann. 
“Vdt. Würnberger. 





Mannbeim, den 13. Märs ı82r. 


697. Die von hier abmeiende 3 Söhne des laängſt 
verlebten biefigen Bürgers und Baders Jobann 
Veit Wifmüller, Namens Beorg Alois, Jobann 
und Balthafar Wißmüller oder deren geſezliche 
£eibes » Erben werden hiemit aufgefordert, binnen 
12 Monaten dahier fid) zu melden, wiedrigengals 
gegen Diefelbe wegen Ausfolgung ihres väterlichen 
mit 240 fl. 9 fr. in depofito beruhenden Dermö» 
gend an die fi) gemelder habende Verwandte das 
rechtliche wird vorgefehrt werden. 

©. badifches Stadt: Amt, 
v. Jagemann. 
Vdt, Schüßler. 





@bictalladung, ® 


Bey der Herjogl. S. Dberv. Regirrung alhier 
aben der am 20 Bebruar d. 3. hieſelbſt verftors 
enen Wittwe des meiland Landſchaftl. Oberein⸗ 

nehmers Lange, Anna Maria Lange, gedohr⸗ 

nen Pabſt, rechte Geſchwiſter-Kinder, Agneſe 

Marie Ebert, geb. Rieneck, und Eonforten, ſich 

zu Antretung der Erbſchaft erfärt, zugleich aber, 

un allen Fünfrigen Streitigkeiten vorzubeugen, 
darum nachgeſucht, daß alle, die etwa gieichtalls 

Erb = oder fonftige Anſprüche auf der Verjtorbenen 

Verlaſſenſchaft zu haben vermeinten, edictaliter 

et peremtorie vorgeladen werden mögen. Um 

nun diefem Anlangen zu willfahren, if Mittmod, 
der 23. May d. J. * 

um Termine anberaumt worden und werden alle 
iejenigen bierdurdy oͤffentlich und peremtoriſch 

vorgeladen, welche fomohl ein gleiches oder beſſe⸗ 

red Recht mit ihnen oder gegen fie zu haben ver⸗ 
meinen, als aud weiche hberhaupt einen Anſpruch 
an diefe Verlafenfepaft eltend machen zu fönnen 

fauben,, befagte es zu —— er Zeit vor 

ochgedachter Hexzogl Regierung in Perfon oder 
durch pam Bevolmähhtigte: gu ericheinen und 
das gleiche oder beifere Recht, mie jeden andern 

Anfprud) an mehr erwähnte Langeſ. Verlaſſenſchaft 
u befdheinigen, oder zu gewarten, daß fie damit 
ener nicht gehört, fondern ihrer Erb: oder an« 
ern Anſprüche, aud der Rechtsmohlthat der Wie« 

dereinfegung in den vorigen Stand, für verlultig 

werden erkannt, genannter Agneſe Marie Ebert 
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und Conſorten aber, als den nächften Inteſtat ⸗Er⸗ 
ben, die Erbſchaft werde ausgehaͤndigt werden. 


Meiningen, zur Elifabethenburg, den 22. Märs 


8211 
Gerzögl. S. Oberv. Cansley daf. 
Barl von Könfberg. 





Citatio edictalis 


Das Land» und Stadigeriht gu Stendal as 
Det auf den Antrag ihrer resp. Verwandten und Cu⸗ 
raroren nachebende feis länger denn zehn Jahren 
verfbolene Verfonen, als: 1) den Reuter im eher 
mcligen v. Reigenfteinihen Cüraflier » Regiment 
Eorutopb Müller aus Tangermünde, 2) den Hir⸗ 
sen Wılbelm Serdinand Bobne ju Staffelde, aus 
Stendal gebürtig, 3) den Sabnenfhmidt Joachim 
Jacob Hagel aus — 4) die Regine 
Bopbie Carharine Zorftmann aus Stendal‘, 5) 
den Bädergefelen Johann Friedrich Vethe iu 
Tangermönde aus Scinne gebürtig und deren 
unbefannte Erben und Erbnehmer Behufs der Tor 
deserkiärung dergeſtait vor, fi vor oder, in dem 
vor dem Herrn Jultiz- Rath Pudor auf - 

den 5. DBerober 1821 Dormittage 10 lihr 
angefegten Termin entweder perfönlich oder ſcriſt ⸗ 
lid oder durch Bevollmädtigte, wozu ihnen die 
Herra Jufi&ommpflarien Jarnad‘, Jorgel, Lens 
und Waefer vorgefhlagen werden, zu melden oder 

ärtig gu feon, daß fie für code erklärt und ihr 

ermögen entweder den in gemeldeten oder noch 
zu meldenden Erben nad erfolgter Legitimation 
oder dem Fisco als ein bonum vacans zuerkannt 
werden folt, 
Stendal, den 12. December 1820. 


Bönigl, Preuß. Land: und Stadigericht. 





BSekanutmachung. 


Daß alte, dekannte und unbekannte Glaͤubiger 
des, wegen Unterſchlagung a vertrauter Kauf⸗ 
mannsguͤter zu Zuchthausftrafe auf vier Jahr vers 
wrtheriten Kandfuhrmanns , Josann Auguft 
Marquardt aus Unterbobnig, 
und peremtorifd auf 

den 11. Juli 1821 

Da der Derfuch der Güte ohne Erfolg geblie- 
Ben, und deshalbder förmlidye Coneurs wider den, 
in die Eıfen verurtheilten Atkcolaus Leffer von 
als dem anverammten Liquidariondtermin,, zur Ans 
gabe und Vefdeinigung ihrer Forderungen, die 

i ıo 37— Strafe drei Wochen vor Eintritt des 
Terming ſchrifmuch ar zuzeigen find, bei Verluſt 
Derfeiben und der Wohlthar der Wiedereinienung 
im vorigen Grand, vorgeladen und zugleich 


der 20. \iuli d. J. 
zur Eröffnung eines Präcufiond» Beiheides und 
. der 5. epremwver d. J. 
sur Vorlegung eines Losariond» mid Vergleicht⸗ 


durch Edictalien 
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plans terminlich beſtimmt worden find , wird, mit 
Derweifung auf die bei den *** Sachſ. 
Aemtern zu Neuftadt und Jena, dem Sädt⸗-Magi⸗ 
firar zu Saalfeld und hier aushängenden Edictäls 
ladungen und die darinnen angedrohten Rechtds 
nachtheile, hiermit öffentlich befannt gemacht. 
Cable, den 8. März 1821. 
Serzogl. Sächf. Kreis⸗ Amt Leuchten⸗ 
burg und Orlamunda daſ. 
A. FR. Liebing, Amteverweſer. 





Dräclufiv « Befcheid 
in der Eoncursfache des Johannes Geinemanıı 
zu Hengfterode, 

Werden nunmehr auf die von dem Eontradics 
tor reprodueirten Inſinuations- und reſp. Publis 
eationsbocumente der erlaffenen Vorladungen die 
im anberaumt gemefenen Yiquidationstermin fid) 
nicht gemelder habenden Ereditoren des Jobannes 
ZSein emann zu Uengiterode von diefem Berfahren 
hiermit ausgefchlofen. 

Deoretum Brosallmerode, an ıs. März 182: 
w. mv. Nordeck, 
für die Ausfertigung. 
Ungewitter, 
mts⸗Actuar. 





Da ſich Chriſtopb Engler von hier auf bie 
Öffentliche Aufforderung vom 19. Febr. 1820 weder 
felbft gemelder noch dur Bevolmädhrigte hat mel⸗ 
den fallen, fo wird derfelbe hiermit für verfhols 
ien erklärt. Werfügt Carlerube, dem 20, Märs 


1821 bey 
Grosd. Badifhem Stadt: Amt, 





Kauf» und Dandels » Sachen. 


Verkauf einer Brofbanblung. 


In einer, im Niederfachfen beiegenen, großen 
Ssondeistadt, folleine feit zwanzig Jahren beites 
bende und mit Vorteil geführte Material», Ger 
würz: und Sarbewaarenhanölung en gros, famme 
Den geräumigen für mehrere Gamilien zum beques 
men Wohnen, eingerichteten Wohnhaufe, nebſt 
einer Darın wohl eingerichteten fehr eintraͤglichen 
Sabrif, eingetretener DVerhäleniffe wegen, unter 
annehmlichen und billigen Bedingungen, verkauft 
werden. Das Commiflions: Bürovon I. G Bier 
ber in Braunihweig, mird denjenigen, welche 
näheres darüber zu erfahren wänfchen, auf ports 
frepe Anfragen, gern bie nörbigen Erbffnungen 
machen. 

uch werben von demſelben ſtets Landgüter 
nebft mehrere vortheilhafte Erabliffements zu kau⸗ 
fen und zu verfaufen, zu pachten oder zu verpa 
von, nicht allein nachgewieſen, ſondern auch Auf⸗ 
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traͤge zum As und Derfauf derſelben, und jeber 
anderen Gegenftände,, es fep in Waaren, Mobi- 
lien oder Grundftüfen ıc., auch Geld» Megocen 
gegen eine billige Vergütung übernommen. . 





Geſuchte Capitalien, 

Es wird: + 
1) = ein in Rurheffen bey Hersfeld liegendes 
Erblehngut, was auf 21,194 Rıhlr. an: Werth 
Nichtmäßig geſchaͤtzt it, ein Anlehn von 10,000 
Icqu als erſte Hppothef, und zwar in Hinſicht 


r guter Berfiherung und halbjährlich. puͤnctlich 


feh punctlid 
= olgender Zinszahlungen,, zu 4 Prosent; ingleir - 
en 


2) auf ein im Hergogthum Meiningen Tiegendes 
Sittergur über‘ 30,0c0 fl. an Werth ein Änlehn 
don 10,000 fl. im 24 fl: Fuß, , pot 

u'a Procent jaͤhrliche und puͤnctliche Verzinſung 

aldigſt aufzunehmen geſucht. 
— Darleiher belieben laͤngſtens bin: 
nen vier Wochen in portofreyen Briefen bey Uns 
terzeichnetem fidy zu melden. 

iſenach, den 4. April 1821. 
Friedrich Guͤnther Beyer, 
Großherzogl. ©. Rath. 





Wobhnbaus ıc. in einer Stadt Thüringens. 


Sn einer angenehmen Stadt am thüringer 
Walde, ift ein mir fieben heigbaren Stuben, eben 
fo viel Kammern, aud in dem untern und obern 

efboß mit geräumigen Küchen, Kochkaſten, 
Eoeifelamsiere und mit einen Keller in drey Ab: 
theilungen, verfehenes ſteuer⸗, gefcoß:, wacht⸗, 
frohn⸗ und einguartierungfrepes uud brauberech⸗ 
tigres neues. Wohnhaus, nebſt den daran befind- 
lichen Seitengebäuden, großen Hofraum, und 


Genitfegarten, "welcher heynahe einen Ader hält, 


au verkaufen. "Kaufliebhaber belieben ſich an die 
Krped:tion des allq. Anz. d. D. in franfirten 
Briefen beshalb zu wenden, 





Haturalienfammlängen. 


Nachſtehende Sammlungen werben zum Ders 
kauf ausgeboren, als: ı) Eine Sammlung ausr 
geſtopſter Vögel, 2) Amphibien, 3) Siihe. 4) Eine 
anfehnlice Intectenfammlung. 5) Zwep große und 
6) zwey Fleime &ondplienfarmiungen, und endlich 
7) eıne Minerafienfannmlung aus 9000 Nummern 
beftebend. Ueberdem werden alle Aufträge , mel 
che Raturwiſſe nſchaft und Kunſt betreffen, wie bis⸗ 
gr übernommen, und punctlich beſorgt werden, 

erzeichniffe und nähere Auskunft uber obige 
Sammlungen ertheilt-auf fraufırte Briefe 
das Burean für, Naturkunde ⸗ 
zu Halle a. d. Saale. 


— — 


als erſte Hypothek 
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Den ro. April dleſes Yahre ©: 
wird die Ziehung der Herrſchaft Groß zoickau und 
des Guts Wartierin in Wien unter größter Auf: 
fiht und Accuratefle vorgenommen. 

Außer der Herr daft und das Gut find 
noch folgende 6000 Nebengeminfte zu erlangen, 
als: 50000 fl., 25000 fl., 15000 fl., 10c0© fl., 
8000 fl., sooo fl., scoo fl,, 3co0fl., 2000 fl, 
a6 mahl 1000 fl., 20mahl soo fl., 40 mahl 250 f., 
200 mahl roofl., zcomah! so fl., 955 mahl 40 fl., 
und 4660 mahl 30 fl. W. W. 

Dazu find noch Looſe bis vor Ankunft der 
erften ner als den ı5. April’ à zofl, zo kr. 
Unter Zuficherung reeller Bedienung und pünct 
licher Anzeige von dem Schickſal su haben bep 
. Buftav Stiebel SKauprcollecreur,, 
Wollgraber Nr. 47 in Sranffurr a. M. ' 

Demjenigen fo das Glüd zu tdeile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und: nicht in Beſih nehmen 
will befommr . . 500000 fl: 
und der des Guts Wartietig 100000 fl. W. W. 





Zur großen Lotterie 

der leben Bürer Zickau, Wolfibow, Kogſchitz, 
Strunkau, «iebierig.. Praeflanis und Gbers 
ftankau in Böbmen 
im gerichtlichen Schänungswerthe von 887,457 fl. 
W. W., weldye den 20. wtay d. J. m Win, und 
zwar in Folge der allerhoͤhſten Anordnung unter 
Aufſicht der Abgeordneten, der hoͤhſten Hofbehör« 
de, und der £, E..Lortogefälls: Direcrton gezogen 
wird, und wobey außer Diefen 7 Gütern und bare 
20,00 fl. W. W. als Haupipreis noch 4615 Neben 
treffer im Berrag vom 221,865 fl. W. W. gemon« 
nen werden, ind Loote nebft Plane a 8 fin 24fl. 
oder 4 Thlr. 11 gl, Sächf. gegen franco Einfens 
.. bep Unterzeichneren zu haben. 

iejenigen,, weldhe cıne Parchie zu übernehmen 
geneige find, geniehen einen befondern Kabart , 
und belieben ih in frankitten Briefen an und zw 
wenden. . Adier und Sohn 

in Frankfurt a. R. La. K. Nr, 95, 


Aefolvirende Pıllen des Dr. Aaſe. 
Auf die Frage in dem —— Anz. d. D. 
in Nr. 51 1820: Wo die reſolirenden Pillen von 
dem verftorbenen Herrn D. Chriſtian Wılbeim 
Safe, geweſenem Amts- und Stade» Phpficus zu 
Dobrilugf und Kirchhayn echt und aufrichtig zu 
befommen wären ? Darauf aber Feine guugende, 
games erfolget 5. dienet zur Nachrıchr: daß dieſe 

illen einzig Und allein echt, bep Wilhelmine Günr 
ther geb. Saje in Chemuitz im Koͤnigreich Sachſen 
zu befommen find, und von einem hopen fänigl. 
ſaͤchſ. Sanitaets - Cellegio eramtunitet „. apprabiret 
und privilegirer worden ıft, 
‚Ehemnig , den 28. März 1821. gl 
. Wıldelmine Günther geb. Safe, 
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Allg 


1 


. 102 


meiner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Gr. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 13. April 1821. Gotha 5. Beder. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Siderographie. 

Dieſe wichtige Patenterfindung Charles 
Heath's iſt die Vervielfaͤltigung von Bilds 
werfen Durch gefihnittene Stabltafeln Stabls 
flibe im Gegenfage von Kupferflichen). 
Statt der Kupfertafeln Eiſen- oder Stahl: 
tafeln zu brauchen, iſt befanntlich ſchon alt, 
und die Kunſtgeſchichte zähle dergleichen Eis 
fenfliche feit mehr als einem Jahrhundert. 
Diefe Erfindung gründer fih auf eine 
ganz neue Behandlung, fo daß der jebns 
taufendfie Abdruck niche den geringiten Uns 
terfchied vom älteften zeigt. Stablbloͤcke 
oder Plasten werden decarbenifirt (des Koh⸗ 
lenſtoffs beraubt) und alfo erweicht, wo⸗ 
Durch fie ſich beym Stich der un meit 
beffer behandeln laffen, als das feinſte Kup⸗ 
fer. Iſt der Erich oder Einſchnitt vollen: 
det, mırd dur ein ganz neued chemis 
ſches Verfahren die Platte wieder gehärtet. 
Run wird ein gieichialld, decarbonifirter 
Eylinder von — in, die Uebertra⸗ 
gungsprefle (trausfer - preis) eingeiches 
ben und damit über die eingefchnittenen Fi⸗ 
guren der Stablplatten hingefahren, wodurch 
ſich der Einſchnitt der Platte dem Colinder 
erhaben auforückt, indem der Preffe in der 
Bripberie des Eplinders eine ſchwingende 
Sewegung gegeben und ed dadurch möglich 
wird, Daß ih immer eine neue Oberfläche 
zur Aufnahme des ganien Stahlſchnitis dar: 
bietet. Iſt nun Dieter Eplinder eben fo, wie 
vorher die Platte, wieder gebärtet, to drückt 
man damit auf neue eben fo aubereitete 


Ag. Anz. d. D. ı B, ıgar. 


Stahlplatten oder Bloͤcke das urfprünglihe 
Bild der Driginalplatte auf, und druckt diefe, 
wie gewoͤhulich, ab. Da nun viefe Drigts 
nalplatte ſtets bieibr, ſo konnen nach einans 
der noch mehrere Cylinder Darauf abgedruckt 
und fonach das Bild ind Unendliche verviels 
fältige merden. Diefe Erfindung leidet 
die mannichfaltiafte Anwendung. - Wie fie 


beym Druck der Cattune und Eallicos (prin- 


ted gods) gebraucht werden kann, ſpringt 
in dte Augen. Aber die mwichtigite Anwen⸗ 
dung wäre wol auf die Berfertigung unnachs 
ahmlicher Banknoten geweſen. Man kennt 
die große Belohnung, die das Parlament 
auf die Erfindung ſoicher Banfnotenbereis 
tung gefege bat. Welcher Gewinn für Mens 
fhenteben nnd Sicherheit, wenn hierdurch 
alle Berfälihung unmöglich gemacht würs 
de! Die einfihtsvollten Männer, Mandds 
ley, Brundl, Doukin, Boamah, Rennie u. 
f. m. gaben dieſer Erfindung den Preis. 
Ackermann ließ in feinem Repertory of Arts 
im Rovemberftüct ı820 eine fiderographirte 
kandkarte der Art ſtechen und verfündigte 
mit Zriumpb daß Heil Ddiefer Erfindung. 
Allein, wunderbar zu fagen, die num ichon 
ältere Erfindung der Bırhographie ( Gteins 
druck) ſcheint durch die eigene Feichrigkeit, 
mit welcher fie von den Funjtreichiien Wer— 
fen des Kupfer: und Stahiſtichs Abdrüde 
zu nehmen weiß, auf einmahl ale diefe Hoffe 
nungen und Ausfichten vereitelt zu haben. 
Ein Aufwand von vielen tanfend Pfund, 
melden das Parlament bereits für diefe Sis 
herung der Banfnoten machte, wäre dann 
vergeblich geweſen. — 
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Berichtigungen und. Streitigkeiten. 


Erwiederüng 
auf die vermeintliche nochgedrungene Aufs 
forderung-der Erpedition des europäifchen 
Aufſehers in Leipzig, im 6. Stüd den 
18. Januar 1821, u. in Me. 45 des allg. 
Anz. d. D. 1827. ' 
Läge der „europäifhe Aufſeher“ nicht 
bereits ſchon in den legten Zügen, und mwäs 
ren deſſen häufige Ausfälle gegen benachbarte 
Staaten weniger befannt, fo Eönnte man 
fi in der That verwundern, wie die Schöp> 
.fer deffelben, mit Hintenanfegung aller ge: 
fegfichen Rüdfichten, die Ehre eines Mannes 
öffentlich antaften, der feit einer Reihe von 
ahren dem Buchhandel anzugehoren Die 
hre, und flesd einem Jeden gerecht zu wer: 
den gefucht bat. Allein Thatfachen zu ents 
fielen, und dem Publicum Unmahrbeiten 
aufzutifchen,, dieß iſt mehr ald man felbfk 
von einer Redaction vorausfegen konnte, 
‚aus deren Keder öfters nur Gift und Galle 
fprudelte. Wer mit den preußiſchen Ges 
fegen nur einigermaßen bekannt iff, wird 
wiffen, daß auf eine Wechfelflage binnen 
drey Tagen — oder Real: und Perſo⸗ 
nalarreit erfolgen muß, uud mithin auch die 
Frage richtig finden, warum bat die Erpe 
dition des europäifchen Auffebers wicht zu⸗ 
vor jenen kürzern und mit der Moralität 
weit verträglihern Weg eingefchlagen, um 
au einer. Zabfung von 32 Atbir. zu gelans 
en? — Das Wahre von der Sache ift, daß 
ch jenen Betrag durch eine Anweifung auf 
die beckſche Buchhandlung in Wien über 
28 Rthlr. 17 gl. gededt hatte, welches ich 
den mir übrigens ganz unbekannten Präfens 
tanten des Wechſels auch damahls eröffnete... 
Epäter Fam jene Anweiſung zurück, nicht 
aber etwa weil der Aſſiguat nicht zahlen 
wollte, fondern weil er die Damahlige teipzis 
er Meffe nicht befucht batte. Der Wechiel 
I6ft ik mir, wie ich mit meiner Ehre vers 
bürgen kann, zum zweyten mable nicht wies 
der vorgezeigt worden, folglich war es mir 
auch nicht möglich, Ihn auf biefem Wege 
einzulöfen. 
Ueber die mir von ber Expedition des 
—— Aufſehers ganz widerrechtlich 
zugefuͤgte Ehrenkraͤnkung wird mir hoffentlich 
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im Wege Rechtens binlänglihe Genug: 
thuung werden, Die ich feiner Zeit öffene 
lich befannt zu machen, nicht unterlaffen 
werde, obne übrigens auf irgend einen Yuß: 
fall meiner Gegner, ſey er auch noch fo gröbs 
lich, ferner Ruͤckſicht zu nehmen. 
Dofen, im März 1821. 
„ Jobann Sriedrih Kuͤhn, 
fönigl. preuß. privileg. Buch: und 
Kunſthaͤndler. 





Naturkunde. 


Bluͤhende Gewaͤchſe in der großherzogl. 
Pflanzenfammlung zu Belvedere der R 

Weimar, im April 1321. 
Acacia tloribunda, 

—  stricta, 

—  verticillata, 
Aldenandra umbellata. 
Alyssum saxatile. 
Andrömeda balycalata, 
Andryala cheiranthif, 
Arum viviparum, 

Atragene balearica, 

— cirrhosa. 
Aucuba japonica, 
Basella cordifolia, 
Calendula hybrida, 
Camellia japonica fl. albo ſil. 
Carica microcarpa. 
Chamäerops acaulis, 
Cheiranthus mutabilis. 
Cineraria cruenta, 

hybrida, 
lanata, 
lactea. 
Cluytia polyganoides, 
Cytisus elongatus, 

—  falcatus, 
Daphne cneorum. 
laureola fl, rubro, 

— marginata. 
Diosma ciliata, 
rubra. 

Erica hispidula, 
—  petiolaris, 
— pervoluta, 
— planiflora, 
— iritlora. 


— 


1129 


“ Euphorbia spinosa, 

Fuchsia coccinea. 

Gnidia simplex, 

Heliantbemum mutabile, 

lberis saxatilis. 

— verticillata. 

Lächenalia pendula, 

— tricolor, 
Mesembryanthemum hirtellum, . 
Othonna Athanasiae, 

Paeonia arborea, mit 40 Blumen. 
— montana. - 
— papaveracea. 

Panicum plicatum, 

Pelargonium concinnuum, 

— cordatum, 

— fragrans, 
Phylianthus nutans. 

Phillyrea angustif, u 

Pbylica spicata. 

Polygala myrtifolia, 

— speciosa, 
— spinosa, 
— bracteata. 

Sedum stellatum. 

Securinega nitida. 

Thunbergia fragrans, 

Xiphidium album, 





Gefundheitskunde. 


Alexisbad. 


Die Curzeit im Alexisbade wird wie 
disher auch in dieſem Jahre mit dem Anfang 
des Junius eröffnet werden, und dann Alles 
— Empfange der Gaͤſte bereit fepn. Der 

ammerrath Beck in Ballenfievt übernimmt 
wie früher die Beforgung der Wohnungen, 
an welchen man ſich deßhalb zeitig gu wen⸗ 
den bittet. 
Ballenftedt, am ar. Mär ıBar. 


— Serzogl. Brunnen-Direction. 





Angebotene Stellen. 


Auf einem Gute in der Naͤhe von Eiſe⸗ 
nach find die Stellen eines Geconomiezoͤg⸗ 
lings und eines’ Derwalters erledigt. Wer 
geneigt iſt, darauf Ruͤcſicht zu nehmen, etz 


* 
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fährt die Adreſſe, Behnfs nöthiger Untere 
— — in der sErpedition d. allg. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Candidat der Theologie in Frans 
Een, mit den beßten Zeugniffen, Kenntniffen 
und Faͤhigkeiten verfeben, wuͤnſcht, eine 
Sauslehrerftelle zu haben. Er macht ſich 
verbindlih, den größten Fleiß auf ſittliche 
und miffenfchaftliche Ausbildung und Ver: 
vollfommnung der Kinder zu meuden. Die 
Krpedition des allg. Anz. d. D. nimmt 
franfirte Briefe zur Beforgung-an. 





2) Ein Frauenzinnner von guter Familie, 
23 Jahr alt, welche in der franzoͤſiſchen Spras 
&e, Geographie und Geſchichte, auch ın feis 
neren weiblichen Arbeiten Unterricht zu ers 
theilen im Stande it, wünfcht als Gou⸗ 
vernante oder Befellfhafterin in oder aus 
Ber Heilen, in einer Stadt oder auf dem 
kande, angeftellt zu mervden. Die Erpedi⸗ 
—* des allg. Anz. d. D. beforgt das 

eitere. 





Familien » Nachrichten. 
. Todesanzeige. 


Am 28. März d. I. früh halb fünf Uhr 
endigte ein Schlagfluß das fegensreiche Reben 
des hochwuͤrdigen Herren Placidus Much, 


Praͤlaten des feit dem 23. März 1803 aufe - 


gehobenen Peterkloſters allhier. In der 
gelehrten Welt geachtet, von feinen Freun⸗ 
den verehrt, betrauern ihn mit uns viele 
Edle. Erfurt, den 7. April 1821. 

Die Derwandten des Derftorbenen, 





Kauf» und Handels « Sachen, 
Boldene und filberne Medaillen ıc. 
Zwölf goldene, etliche und zwanzig filderne 
Medaillen, gröhtenspeils von Gerhkien Sürkem. 
und einige ennonsthaler von ebeubenjeiben 
werden zum Verkauf an DMünsliebhaber angehorem. 
Die Expedition des allg. Aus. d. D. gibs auf pot to⸗ 


* 
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"feepe Anfrage die Adreſſe des Eigenthüͤmerg. 


Einige der goldnen Medaillen wegen 12 Ducaten, 
die geringiten vier Ducaten, Sie find ſaͤmmtlich 
fehr gue erhalten. 





Verpachtung der Trieglismühle, 


Da der Pacht der 3/4 Stunden von Arnftabt 
on der nadı Ilmenau führenden Ehauffee liegenden 
Triegliemäbdle, die aus zwey Mahigängen einer 
Braupen» und Schneidemühle beſteht, melde ım 
Winter nie einfrieren und das Recht der Braue- 
ren, Brantmeinbreunerep und der Gaſtwirthſchaft 
Hat, mit dem 6. Nov. d. I. zu Ende geht, feibige 
aber auf Nachſuchen der Befiger derſelben 
den 29. May d T. 

andermweit verpachtet werden foll; fo wird dieß und 
daß diefe Mühle nebit dem unbeweglichen und bes 
weglichen Zubendr nur an eine foidhe Perſon im 
gun üderlaffen werden fann, welche hinlängliche 

aution beftelen, und ſich wegen ihrer Kenntniſſe 
im Mühlmweien, der Brauerey, Brantweindrenne⸗ 
ren, Deconsmie und Gaſtwirthſchaft binlänglid 
legitimiren kann, nicht aber gerade an denjenigen, 
welcher das höchite Gebot gerhan hat, hiermit bes 
kannt gemacht, und e3 haben daher Pachtluſtige, 
welche die Bedingungen, fo wie das Inventarium 
über die zur Mühle gehörenden Grundſtücke und 
Mobilien, die mir in den Pacht gegeben werden, 
vorher hier einfehen Fönnen , fi an dem beftimm» 
ten Tage bei biehger Fürftt. Schmarzb. Regierung 
zur gehörigen Geridtäfrühe anzumelden , ihre 
Pachrgeborhe zu thun, und [ih dann nad Befin: 
den, daß der Pachtcontract mit ihnen werde abge; 
fhioffen werden oder anderer Refolution au —*— 





tigen. Sig. Arnſtadt, den 30. März 1825. 
Fuͤrſtl. Schwarzb. Regierung daf. 
v. Rauffberg, 
Vdt, $ranfe, 
Johann Gottlob Cichorius 


in Leipzig 


hat feine kurze Waaren: Handlung aus dem 


Thomasgäßchen in die 


geimmaifche Gaſſe Nr. 577, vom Marft 
herein linfs in das dritte Gewölbe 


verlegt undempfiehlt ſich bey Diefer Gelegenheit ſei⸗ 
nen geehrten Handlungsfreunden mit einem vor: 
züglıch gut fortircen Yager von allen Gattungen 
Horn», merallnen, vergolderen, plaitirten, perl 
murternen und Modefnöpfen, Scheeren, Tiſch⸗, 
Taſchen⸗ Feder: und Raftermeflern, Thees, Sup: 
ven: und Borleglöffeln, Kıdıpugen, Neh:, Stopf-, 
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Schmeider« und Stricknadeln, Hut-, Hofen« 
Bund» und Schubfdnalen, Haar— —— 
nadeln, Fingerhuten, N bringen, Commodens 
befhtägen, Knöpien, Haaden und Ringen mit 

rauben, eilernen und meffingenen Sharniers 
und Zıfhbändern, Strid:. Glas: und Wadep rien, 
Schmelz, Uhrihlüfein, Uhrkerten,, Perticherrcn, 
Angelhaaden, . Biepfedern, Doſen Spiegein, 
Schiefertafeln, Arieftaſchen, Mügenfäyldern 
Eiſendrath, hollaͤndiſchen Friefpappieren, Lau 
de Cologne, englifden Dpodeldoc, englifher 
Windfor Seife und mehrern dergleichen Artikeln, 
die er zu den niedrigiten Preifen verkauft, 





“Franz. Compositionskreide zum 
Zeichnen, 


ſchwarz, roth und meiß in vieredigeh und runde 
ten — — —— 
wie auch engliſche Ble 
kauft zu bıllı en Preifen im Danıca 
S. W. Tedienburg ın Keipig am Nafchmarft. 





nn 10. April diefes Jahre 

wird die Biehung der Herrſchaft & N 

des Guts arte in ande Rn eig * 
Außer der Herxrſchaft und das Gut find 

noch folgende 6000 Nebengemmnfte zu erlangen, 

als: xoo fl., 25000 fl., 15000 fl., 10000 fl., 

8000 fl., 6ooofl., so fl., zooofl., 2000 fl, 

Ioomayı an, Beamer 0 Ser 

F ofl. 
re A Ar Seele 
h azu find noch Loofe bis vor Anfunft den. 


erſten — als den 15. April a ı0fl. 30 Fr. 
unter ihherung reeller Bedienung und pünch 
licher Anzeige von dem Schickſal zu haben bey 


uftao Sriebei, Haupicollecteur, 
Wollgraben No 47 in Frankfurt a. M. 
—— ſo das u. zu theile wird Die 
ewinnen und nicht in 
will befommıt R . . . a ———— 
und der des Guts Wattietig 100000 fi. W. W. 





Zur 60. hiefigen Stadtlotterie, meld 
bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 
20,008 fl. 2c. enthält , und welde den 16. May 
d. J. gezogen wird, find Plane gratis, Looſe zur 
erften Etafle und zwar ganze a 6 fl., halbe a 3 fl., 
Drittel a2 fi. und Viertel.a ı fl. zokr. bep Unters 
zeichneten unter Zuſicherung der größten Berichwies 
genheit und prompteiten Bedienung zu habe 

. Adler und Sohn 
in Frankf. a. M. La. K. Nr, 95, 





Druckfehler. In Ar. 89 ©. 981 3. 9 Sprahübungen hatt Sprehäbungen 
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Deutſchen. 





9. Br. Oenniae, Redacteur. Sonnabends, den 14. April 1821. Gotha b. Beier. 





Land » und Hauswirthſchaft. 
Zwep neue Arten Bohnen. 


Bad —! zwey neue Urten Bohnen? 


Wozu bedürfen wir noch mehrere Arten, da 
- wir fchom fo viele vortreffiiche haben? — 80 
wurde von dem Redacteur diefer Blätter ges 
fragt, als ich im dem Auflage: Mein Dörfs 
“en, den Schulen Erdmann wuͤnſchen 
Iteg, mam moͤchte die ungen Obſtbaͤume vor 
dem Veredten erſt Krüchte tragen Jaffen, um 
- vielleicht noch mehrere Arten zu erhalten. 
Nicht wahr? Als der edle Borsdorfer (Bors⸗ 
dorf, ein herrliches Dorf bey Leipzig, hat die 
Ehre, diefen Apfel erzeugt zu haben) der 
Natur aus ihrem reihen Schooße entmunden 
wurde, batten unſere Voreltern doch auch 
ſchon herrliche Aepfelarten; aber mit wel—⸗ 
cher Freude wird er Dennoch begrüßt worden 
fepn- Doch was brauchen wir denn fo weit 
zurück zu gehen. Wie lange ift ed denn, 
daß uns: die herrliche Forellenreinette er: 
freut? Erſt 30 Jahr. Sie ift auch deut⸗ 
ſcher Abtunft und’ wahrfeinlidh von der 
bollaͤndiſchen und Keinette du Hamel ent: 
ſprofſen. Würden wir fie denn haben, wenn 
der Stamm vor feiner Fruchtbarkeit veres 
delt worden wäre? Berfloffenen Sommer 
ſab ich in Weißenfee einen jungen Apfel: 
ſtamm, deffen Blärter nabe am Stiel auf 
jeder Geite-einen tiefen Einſchnitt hatten 
und ganz einem Eitronenblart äbnelten. Wer 
würde wol eine ſolche Erſcheinung nicht näs 
ber prüfen! Doc der Befiger bar mir ver: 
ſprochen ihu nıcht unyzugefakten, um einſtens 
feine Fruchte befanne zu machen. Erii ge 


Allg, Anz. d. D. ı B. 1821. 


ftern war ich in einer Baumfchule, mo vier 
junge Stämme aufgezeihner ſtehen, mit 
deren unveredelten Fruͤchten man zufrie 


den iſt. 
Die imey neuen Arten Bohnen, die ich 
Diefe 


bier eınpfeble, find : 

ı) Schwertbohne von Zima. 
vortrefflihe Bohnenart, welche früher ſchon 
von dem madern Prinzen Mar von Neu: 
wied ind Mutrerland gebracht wurde, erhielt 
auch ich von einem Kreunde, welcher wegen 
feiner Meinung über den Ocean flüchten 
mußte, um.fie der vaterländifchen Cultur 
zu unterwerfen und freunden des Nüglis 
hen zu empfehlen. “Sie gehört ganz in die 
Berwandeichaft der Rank⸗ oder Gtangens 
bohnen. Der Game iſt beinahe fo groß, 
wie die weiße morgenländifche Feuerbohne; 
aber platt und nicht ganz fo weiß. Auch 
unterſcheidet fie fi von oben genannter Art 
dadurch, daß ihre zarten Blätter beym Ers 
feinen im Lichtkreiſe mit zwey Schildern 
von dem Samen gebarnifcht oder geſchuͤtzt 
find. Die Ranfe lege fih, wie bey allen 
Bohnen, rechts an und dreht fich links her⸗ 
um; alfo, den Eigenfinn der Physalis ıreu, 
um dem Hopfen nicht zu begegnen (der Hops 
fen drebe ſich bekanntlich rechts herum), und 
trägt fich vierzehn bis ſechjehn Ellen hoch. 
Die Schoote wird drey Zoll breit. und funfe 
zehn bis achtzehn Zoll lang. Das Fieiſch 
it Hellgrün, fchr zart, aucferfüß und vor⸗ 
trefflich zum Eınmachen geeignet; doch darf 
man Fein Salz dazu nehmen. . Denn fie ers 
halten ſich in ihrer eigenen Kraft. Will mar 
fie welfen, fo brauche man fie nicht vorher 
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abzubrügen, denn fie werben hernach beym 
Kochen doch weich, oder ſie kochen ſich weich, 
ohne vorher gebrüht zu werden. Der trock⸗ 
ne Samen ſchmeckt gekocht beynahe fo zart 
und fuß, wie junge Erbien; kurz, ed iſt eine 
vorereffliche Bohne. 
2) Mandelbohne (Archis), and Penn⸗ 
folvanien. Sie ſtammt aus Charlestown, 
und ich erhielt ſie auf dem oben genannten 
Wege. Ju ihrem Mutterlande legt man den 
Samen in der imeyten Hälfte des May, 
worauf ſchon im Auguft die Ernte erfolgt, 
Sechs Zoll von einander iſt der richtige Stands 
punct. Sonne und Luft find ihre Lieblings: 
elemente; Waſſer nur wenig. Sie hat 
Die Nähe anderer Bilanzen, befonderd den 
Schatten der Bäume. Sobald gelbe Blaͤt⸗ 
ter ericheinen, beginnt man die Ernte. Die 
Schooten grün oder friſch abgeſotten, bieren 
mit warıner Butter und Eſſig einen ange 
nehmen Genug! Eingemacht mir Edtragon 
and Senfkörnern in Eſſig vermehren fie die 
Gerichte diefer Art. Die trocknen Früchte 
übertreffen alle Arten Hülfenfrüchre; gleiche 
viel als Semüfe oder ald Backwerk, Rab: 
rung oder Geſchmack. Das ausgepreßte Dei 
. übertrifft fogar das Dlivenöl. Beym Aufges 
ben erfheinen die zwey erften Blätter, wie 
die neuen Pflanzen der Buchen; nur viel 
Eleiner. Das Kraut hat einen den Erbfen 
ähnlichen Geſchmack. Die Blütben riechen 
wie die Blumen-von Vica odorata und 
ſchmecken füglih. Die Schoten und Krüchs 
teriechen grün wie Manna. Beym Kauen 
find fie bruͤchig und färben das Mundwaſſer 
roͤthlich. Die reifen Früchte ſchmecken wie 
Mandeln nit Erbfen vermifcht. Beym Kauen 
löfen fie ſich auf uud füllen den Mund mit 
Milch. Gekocht erhoͤhet Ah die Süßigkeit 
und der Geruch gleicher aromatifhen Kräus 
tern. Bereiter man von einer Portion Körs 
ner eine Drgeade, fo erhält man eine ſchaͤu⸗ 
mende butteraͤhnliche Fluͤſſigkelit. Zuges 
este Schwefeliäure gibt dem Anſehen feine 
Alkohol erhoͤhet die weiße 
arbe. Laͤßt man die Drgeade fliehen, fo 
aiebet fie Sune, gleich der Milb; ſchlaͤgt 
eben wie diefe um umd fcheiver Krafemebf 
auf dem Boden des Befäßes; und die Klüß 


eränderung. 
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ſigkelt erfcheint wie Madige ( Mollen). Eine 
Macerierung (Zermeihen) der Körner mit 
ihrer Haut im Marienbade made fie weich, 
ſchwellt fie auf und geſtaltet eine durchfichrige 


* zörhliche Inſuſion CFlüffigkeit), weiche durch 


Schwefelfäure eine blaue Karbe annimmt. 
Kocht man die Körner obne Schale, fo ers 
ſcheint die Infuſion weißlichgrün, wird aber 
durch Schwefelſäure paillegelb. Bereitet 
man Mehl aus den Koͤrnern und ſetzt zu Eins 
ſechs Proc. Waſſer, ſo folgt den dritten Tag 
ſaure und den ſechſten Tag faule Gaͤhrun 
und entwickelt ein ſtarkes, ammoniakaliſche 
Laugenſalz. weiches aber angenehm ſchmeckt. 

ch bin ubrigend zu wenig Chemiker, um 

ren ganzen Werth in dieſer Hinfiche zu 
befchreiben; iſt fie aber einmahl der Eultur 
Anbau) unterworfen, fo mird fie Barer 

rommsdorff ihon mit dem Lichte betrachs 
ten und ihren Werth befanne machen; vor 
VR Hand aber glaube ich, daß fie vier Proc. 
Del, zwey Proc. ſchleimigen Stoff, ein Proc, 
Zuder und ein Proc. Erde enthält. a8 
das Dei betrifft, fo follte man es bepnahe 
für Fein Planzenfett halten, denn es ſchmeckt 
wie füße Butter. Rur der hoͤchſte Siede⸗ 
punct macht es mir einer. feurigen Koble 
entzüundbar; vwermifcht mie Soda (Natrum 
Hispan,) —— es ſich ſogleich zur Seife. 

Dieſes waͤren nun meine beiden Arten 

neue Bohnen. Die Schoͤnheit des Samens 
wird mir der Redacteur dieſer Blaͤtter be⸗ 
eugen *). Ich verdauke fie ſeltner Freund⸗ 
chaftshand; erſuche aber auch die Freunde, 
unter welche ich ſie vertheilte, ſie ja gut zu 
pflegen und nutzbar zu machen. lbſt 
—— es nicht, denn ich muß immer noch 
ngen: 

Wann, o Schidfal, wann wird endlich 

Mir der fleine Wunſch gewaͤhrt — 

Pur ein Huͤttchen, ſtill und ländlich, 

Einen Kleinen eignen Herd; 

Auch ein Gaͤrtchen Dichte darneben, 

Mo für mich ein Baͤumchen blüht, 

Und mein Fleiß für dieſes Leben 

Sich ein Stuͤckchen Brot erzieht. 

MT. am eriten Fruͤhlingstaäge. 
Sans Becker. 


*) Unsterzeichneter wird dafür Sorge tragen, diefe beiden portrefflihen Bohnenarten unter 


guter Wartung und Pflege gedriben. 
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Nachticht wegen Fohlenweide. 

n die Holzweidediſtricte, welche vor⸗ 
weh mit den, zum gräfl. wernigerodifchen 
Beitüte in Jlfenburg gehörigen Pferden und 

oblen bebütet worden find, werden dieſes 
X wiederum Pferde und Fohlen, und 
Iwar anf der Hohne 60 Stück yud auf dem 
Scharfenſtein go Stück, unter den bisheris 
gen Bedingungen und gegen ein zu erlegens 
des Weide: und Wöhnegeld von fünf Thalern 
in vollwichtigem Golde für jedes Stuͤck, 
zur Sommerweide aufgenommen, 
Die Stuten und Wallachen werden auf 
die Hohne 2 die Hengſte anf den Schar: 
enitein abgeliefert. 
* —— welche Luſt haben, Pferde 
oder Fohlen in dieſe Weide zu bringen, wer⸗ 
den daher eingeladen, ſich bey Zeiten, wegen 
der Stuten und Wallachen bey dem Herrn 
Ammann Theilfuhl in Wernigerode, und 
wegen der Hengiie bep dem Herrn Koriter 
Brandes in Jiſenburg, zu melden, weiche 
ihnen fodann den Termin zur Ablieferung, 
fobald die Witterung und Weide foldhe ‚ers 
laubt, befaunt machen werden. 


Wernigerode, den 24. März 1821. 
Graf. Gstolberg Wernigeroͤdiſche 
Kammer. 





Gefuchte Stellen. 


..M Ein unverheiratheter, von feinen 
Einkuͤnften lebender Mann, 30 Jahr alt, 
wuͤnſcht als Rechnungsführer bey einer 
angeſehenen Familie angeitelle zu ſeyn. Er 
verlangt feine Befoldung, fondern nur allen 
Koſt und Wohnung und als ein Freund vom 
Haufe betrachtet zu werden. - Kreye Briefe 
deöbalb beforge die Expedition des allg. 
Anz. d. D. 


2) Ein Tuchbereiter und Tuchſcheerſchlei⸗ 
fer, der die Profeſſion fehr gut gelernt bat, 
and nicht unerfahren iſt in Allem, was zur 
Appretierung der Zücher und Gafimire ges 

ort, auch mit fehr guten ZJengniren feiner 

euutnille verſehen ilt, dem aber ons Reilen 


- 
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beſchwerlich Fällt, wuͤnſcht in einer großen 
Tuchfabrik als 
werden. Die Wrped. des allg. Anz. d. D. 
nimmt portofreye Briefe zur Beſorgung an, 





Familien » Nachrichten, 
Todesangeige, 


Am 7. diefes Monats iſt unfere Freun⸗ 
din Jungfrau Hedwig Sophie Achenwali 
aus Göttingen, nach kurzem Kranfentuger 
allbier entſchlafen. Namens ihrer abıweiens 
den Geſchwiſter und biefigen Anverwandten 
erfülle ich hierdurch die traurige Pflicht, Dies 
fen Zodesfall ven auswärtigen Anvermands 
ten und Freunden der Verſtorbenen anjus 
einen. 

Gotha, den 10. April ı8ar. 
Hofdiaconus Grobſtich. 
— — — 
Aufforderung. 
Den Herrn F. B. (fruͤher auch F. B— 


& Co.??) in B1.. fordern wir biermit auf, 
unfer Buthaben, 


sieben wußte, binnen vier Wochen au berich⸗ 

tigen, mwidrigenfalls wir fein Betragen oͤf⸗ 

fentlich befanne machen werden; um Jeden 

in den Stand "zu fegen, zu beurebeilen, 

weiche Golidite von der neuerdings anges 
nommenen Kirma T B zu erwarten fep. 
Ma, den 4. April 1821. 
A. C. Rodemann & Co, 


a 
Zuftiz » und Polizey « Sachen. 


‘ Bekanntmachung. 


Behufs der Todeserflärung wird auf den An⸗ 


trag der Verwandien, der Grenadier Carl Srıeds 
eich Seyffert aus Werder bep Porsdam gebürrig, 
welcher beu der ernſen Compagnie des ehemaligen 
Leibgrenadier-Baraillons geftanden , ın der Scyadyt 
bey Groß» Goerichen am 2. Map 1313 bleilirt ıK, 
und feit dieſer Zeit Feine Rachricht von jic) Hrges 
ben, nebft feinen etwa zurudgelaffenen unvelann« 
ten Erben und Erbnehmern dergeitaft oͤffentuch 
vorgeladen, daß ſie ſich binnen drey Dionat, und 
fängitens in dem 

auf den 1. Auguſt 1821 um ı0 Uhr des Moryens 
auf dem biefigen Rentamse angelegten Präjudicial» 


Werkweiſter angeftelle zw, 


— 


deſſen Bezahlung er ſich 
bisher auf eine nicht rübuliche Weile au = 


N - 
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Termin perfönfich oder fchriftlich. melden, und da⸗ 
felbft weitere Anweifung im alle des Yucbleibens 
aber gemärtigen folle, daß gedachter Seyffer: für 
todr erflärt, und fein ſaͤmmiliches zurüdgelaffenes 
Bermoͤgen feinen naͤchſten legitimirten Erben wird 
äugeeigner werden. 
Potsdam, den 25. März 1821. 
Rönigl. Stadtgericht über Werder. 
; Qirrenbad), : 





Beranntmahung. 
Der unterm 10. December 1819 durd die 


Öffentliche Blätter vorgeladene Jobann Valentin 


immermann ein Bürgerefohn aus Eberbach bat 
da binnen Jahrestrift dahier nicht — wird 
daher für verſchollen erklärt, und fein pflegſchaft⸗ 
lich verwaltetes Vermoͤgen den ſich darum geinels 
der habenden naͤchſſen Anverwandten in fürforgs 
lien Belig gegen Sicherheitsleiſtung abgegeben, 
Eberbach, den 24. März ı82ı 
—⸗ Bad. Bezirko⸗-Amt. 


riſt. 
Vagt. Reimold. 





ilipp Cuz hieſiger Buͤrgersſohn iſt vor 
— * Jahren in kaiſerlich oͤſterreichiſche 
m inairdienſte getretten, und bar ſeit dieſet Zeit 
Feine Nachricht von ſich gegeben. 
Derielbe, oder deſſen Leıbes+ Erben werden 
daher aufgefordert, ſich binnen einem Jahr a dato 
ahier zu melden und das unter pflegihaftlicher 
rear ſtehende Vermögen von obngefähr 
400 fi. in Empfang zu nehmen, widrigenfaus ſol⸗ 
es deffen darum anjtehenden naͤhſten Verwand⸗ 
ten gegen Caution ausgefolgt werden wird. 
&ondelsheim , den 30. Maͤrz 1821, 
„Brosberzoglidyes Bad. Amt. 
; Süger, 
Vdt, Bader, 





Maria Elifaberh Moͤtzing von Widdershau: 
fen, segt 64 Jahr at, hat in ihrer Jugend zu 
Bremen ald Magd gedient, num aber feıt länger 

als 30 Jahren feine Nachricht von fid gegeben, 
und es haben deren Geſchwiſtere Peter. und Wars 
aretha Wotzeng darauf angerragen, fie in den 
Beig des Vermögens ihrer auweienden Schweſter 
zu legen. Es werden demnach die genannte Maria 
Binaberh Motzing oder deren erwarge Leibes⸗Er⸗ 
ben, fo mie alle, welche an deren Vermögen Erbs 
oder ſonnige Anjprüde zu haben glauben, hier« 
mır vorgeladen, ſich in dem ein vor allemal auf 
den 26. Julius a. c, anberaumten Termin, oder 
vorher _bey unterzeichneter Stelle zu melden, 
widrigenfalls das Vermoͤgen an die Geſchwiſter der 
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Abweſenden gegen Caution verabfolgt werden wird, 
Sig: Srievewäld, den ız. März ı82r. 
Burfurſtlich Sehiihes Amı daſelbſt. 
Rulenfamp, 
— — — — — 7 A 
Kauf und Handels ⸗ Sachen 


Sämertyen, j 


Unfern geehrten $reunden midmen wir die 
Anzeige, dab wir in dieſem er wieder mit 
echtem fransöfiihen Lucerne, fo mie mu beßtem 
ſpaniſchen Klee ſamen, Esparcette und echremneuen 
et Leinfamen verfehen, von welchen fänmt« 
lichen Sorten wir billige Preije- gu norıren im 
Stande find, wir bitten um recht Jahlreiche Auf. 
träge und veriprechen promte und. bebre Bedienung, 

Job. Bottfr. Arnoidi und Sopn 
in Borba. ; 





Vorzügliche Chocolade. | 


. Ich kann nachſtehende Sorten Chocolade alı 
in ihrer Art Hr empfehlen. 8 es Her 
nachgemacht e Waare, fondern fie wirklich don den 
Orten bezogen iſt, wovon fieden Namen hat, und 
dort edit und in bepter Güte. fabricirt-wird, ald: 
Deutſche Ehocolade das Pd. 8 gl«- 
Mapländer ohne Vanille, das Pd. ı4 gl. 
Dergleichen mir Danılle, das Pid. 20 gl. 
Zuriner mıt Vanille, das Pfd. ı Thir. 4 gl. 
Wiener mir Ymbra und Banılle, d. Pfd. ı Thlr. 8 gl. 
Moos » Ehocoiade von wirklich Islaͤndiſchem Moos 


zbir, . 
F. w. ae: Leipzig am Naſchmarkt. 





Den 10. April‘ dieſes Jahrs 

wird die Ziehung der Herrſchaft Großzoickau und 
des Guts Warverig in Wien unter größter Aufs 
ſicht und Accuratefle vorgenommen. * 

Außer der u ran und dad Gut find 
noch folgende 6000 Nebengewinſte zu erlangen, 
als: 50000 fl., 25coa fl., ı5oco fl., 10000 fl., 
80c0 fl., 6000 fl., sooo fl., 3co0fl., 2000 fl., 
16 mahl 1000 fl., 20 mahl soo fl., 40 mahl 250 fl. 
100 mahl 100 R 200 mahl so fl., 955 mahl 40 fl.z 
und. 4660 mahl 30 fl. W. W. ® 

Dazu find noh Looſe bis vor Ankunft der 
eriten Ziehungslilte als den 15. Ap:ıl A ıofl. zofr. 
unter Zuhderung teeiler Bedienung und pünct« 
licher Anzerge von dem Schickſal zu haben bep 

Suſtav Sriebel,. Haupicollec,eur, 
Wollgraben Nr. 47. ın Srantfurt a. M. 

Demjenigen fo das Glüd zu sbeile wird, die 
Herrſchaft zu gewinnen und nicht in Bejig nehmen 
will befommt — 500000 fl. 
und der des Guts Wattietig 100000 fi. WB. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





9.57. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 15. April 1321, Dotha d. Betr. 


Literarifche Nachrichten, 


Anfrage 


Allgemeine Dorfgeograpbie von Deutſch⸗ 
land oder alphabet. Befchreibung der 
Dörfer ıc. zwey Bände, Erfurt 1789 u. 
1790, u. eriter u. zweyter Nachträg von 
AbisE 1794 u. 1795, Kevferfhe Buchs 
Handlung. 5 

So weit iſt bis jegt dieſes nuͤtzliche Wer 
um Borfchein gekommen, allein die in der 

Borrede verfprocdhenen natträge machen ſich 

sch wirklich nöthig, um die 

uͤllen, die dem Pefer bey genauer Durchſicht 

rufſtoßen müffen, und man bittet daher um 

Nachricht, ob felbige noch zu erwarten 

teben, oder ob vielleicht ein anderes voll: 

tändigeres Werk in diefer Are vorhanden 
ey? - 


Bücderverficigerung in Erfurt. 


Eine gegen 3006 Binde enthaltende Sammı 
ung von Büchern einiger hier verfforbenen Gelehr⸗ 
en, melde vorzäglihinder Theologie, der neuern 
jurisprudens, der Cameraliſtik w.f mw. merfmwürs 
ig, ſoll den 17. Mayc. und folgende Tage difent 
ıh verfteigert werden, und find die deffallfigen 
Berzeihnifle in der Erpedition des allg. Ans. d. 
d. fö wie bey deu fhon früher benannten Buch⸗ 
yandlungen und Antiquaren, und bey dem Auctib⸗ 
nor T. R. Siering in Erfurt zu haben. 





Pertodiſche Schriften. 


Dur locales Bedürfniß veranlaßt, bat der 
Interzeihnere ſich entſchloſſen, die Redaction ei« 


Allg. Anz. v D, 1, B. 1821. 





uͤcken auszu⸗ 


wer neuen —6* Zeitſchrift zu uͤbernehmen, 
melde von der Mitte des laufenden Jahres an un⸗ 
ter dem Titel = 

Monatſchrift für Predigerwiſſenſchaften 
in monatliden Heften von 6 bie 3 Bogen erſcheinen 
wird, Fuͤr Die vorläufige äffentlihe Befannımas 
dung reiht es bin, au bemerfen, daß der Titel 
feine Beſchraͤtzxkung des Inhaltes auf das bloß pracs 
tifhe Sad, fondern. vielmehr die Richtung des 
Ganzen bezeichnen fol. Nicht bloß, mas den uns 
mittelbaren Beruf des Predigers betrifft, fondern 
auch Aled, was ein Gegenkand feines Studiums 
zu ſeyn verdient, mithin die gefamımte Theologie 
bilder bad Dbject des neuen Aruraa Ju vier 
verfchiedenen Fächern foll daffelbe enthalten: 

„1 @bbandlungen aus allen Theilen der theo« 
logiſchen Dieciplinen; 
» 2) Pracstihe Arbeiten, Cafua'predigten von 
ausge zeichnetem Werthe, fleinere Amtöreden, fis 
turgifde Urbeiten 2c., mit Ausfhluß üler gemöhne 
lichen Predigten ; 

3) Eırerarifhe Anzeigen, nicht ausführliche 
Necenfionen , fondern m ee. frübe und gedräng« 
te Berichte über die neuelte theologifche Literatur; 

-4) Pillorifhe Nachtichien von dem Zuftande 
und wichtigen Ereigniffen der Kirche, inäbefondere 
der evangelifchen, 

Da gegenwärtig Fein Journal diefes Umfangs 
in beftimmten fürzeren Zeitfriften erfeint, — mas 
gleihmohl, befonders für den Kantprediger, wahr 
res Bedürfnis iR — ſo glaube ich mir zum borans 
—* einer guͤnſtigen Aufnahnıe ſchmeſchein zu. dur⸗ 


Schon hat ſich eine nicht unbedeutende Anzahl 
achtungewerther Monner zur Herausgabe diefer 
neuen Zeufhrift mir mir vereinigt. Da e8 indeifen 
nicht möglich iR, allenthaluen bin einzelne Auffors 
berungsf&reiben ergeben zu laſſen, fo lade ich hiers 
mit dat gefommte throlugifche Publicum zur Theile 
nahme ein und erfuche diejenigen Gelchrien wel⸗ 
che dieſe Einladung anzunehmen gedenten, dald⸗ 
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moglichtt mit mir in Verbindung gu treten und ih⸗ 


re Briefe durch buchhaͤndleriſgde Gelegenheit an 
ben Verleger, Earl Wilhelm Leofe dabier , zu 


(enden. B 
Darmſtadt, im März ı82r. 
KErnft Zimmermann, 
Hofprediger. 


Veber das Aeußere des Unternehmens füge ich 
noch binzu, daß diefe Monatsfchrift wo möglıd 
mit dem Julp d I. beginnen und in 8. Gormar er⸗ 
{deinen fol, Man unterzeichnet für einen balben 
Tahrgang von ſechs Heften, mofür ich den Preis 
ven 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. felliege. Jede gute 
Buch haudlung nimmt Befellung an. 

Darmflade, ben 18. März ı821. 

€. W. Leoke. 





Seit Kurtem iſt bey mir ferti orden und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Der Inhalt derfelben if: 


2. Gtüd. 1) Schillers, Fr., acad. Zeitſchrift 
über den Bufammiendang der ıbierifden Natur des 
Menfben mit feiner geifligen; mitgerheilt von 

rn. Dr. Romberg. 2) Phyſiologie menfchl, 

eifles nach aligem. Naturgefegen; von Hrn. Pr. 
Grohmann. 3) Krankheitsgefbidten, v. Hrn. 
Dr. Shneider, 4) Irrefepn in Tönen; von 
Ob. Med. R. Mobnbaum. 5) —— an 
Verſtorbenen aus der Zucht⸗Anſtalt zu Münden, 
Feankhenen des Herzens und der großen Gefäße 
beireffend; von Hrn. Dr. Weber. 6) Ein magues 
giihesd Erzeugniß der böfen Art; beobactet von 


affe 
3. Stüd. 1) Phyflologle des menſchl. Geiles; 
von — Pr. Grobmann, Bortiegung und Bes 
fhluß. 3) Ueber die pſychiſche 
Zrunffüchtigen ; v. Hrn. Db. Med. R. Hohnbaum. 
3) Der.leihung des anatom Baues eines Mörders 
mit deffen Gewürhs  Zuftande; von Prn. Dr. 
Eleb, mitgetb. von Hrn. Ob. M. R. Hohnbaun. 
4) Yeichendffnungen von Irren, wo der Quer 
grimmdarm ſenkrecht und deffen linkes Ende bins 
ter den Schambeinen lag; von Edquirol. 5) 
Ein Fat von einer ſehr fonderbaren Nervenkranks 
ıt, durch den Biß einer Tarantel vernrfabt; von 
omfod. 6) Bon einem feit dem Mittelalter in 
onnet im Mansdepartement befolgten Verfahren, 
Irce zu behandeln; von Haldat. 7) Eın ganars 


em. , 


ebandiung der 
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Bataillon auf einmahl vom Alp befallen; von 
rent. 8) Bolkommener Biddfinn , während eines 
Giebers er, aufgehoben ; von Toofe. 

4 Stück. 1) Bepiräge zur Seelenkunde der 

Thiere Gortiehung ; don Hrn. Prof. Ennemofer. 
2) Geſchichte einer Manie, worin die Blaufäure 


- auffallend gute Wirfung tbarz von Hru. Dr. 9, 


U. Velten; 3) Ueberfibr über die in der Irrenan» 
Rat u Marsberg-im Jahre 1819 bebandeiten Krane 
fen, nebft bepgefünten Bemerkungen und Kranfene 
efbichten ; von Hrn. Dr. ®. Auer. 4) Ueber 
—— und Magneriömud; von Hru. 
Ne. H. Wefermann. 5) Merkwürd. Traum 
und Seben von Phantasmen; ers. v. Hrn. Dr. E 
Bird. 6) Ein magner. Erzeugmiß der böfen Art; 
beob. v. Naſſe, Beſchluß. 7) IR die Neligion-eis 
ne Urfacbe oder eine Wirkung des Wahnfiund; von 
®. M. Burroms. 8) Von der Wirkfamkeir des 
Religionsanterridits bey Irren; von dDemfelben, 
2 Geſchichte eines Falles von Veitetanz bep einer 
rwachſenen, und der Heilung defielben anf eine 
ungemwöhnlihe Weife ; von Undermood. 10) Bes 
dichte eines Blödfinns ous pſoch Urfaden; v. G. 
our. 11) Pindifce Folgen zweber Verlehungen, ei⸗ 
ner Kopf» und einer Bauchwunde; v Larrep: 12) 
Zur Behandlung des Irrfepne in Fieber, 
Bon den 2 erften Zahrgingen find auch no 
Errmpi. & 3 Thir. zu haben. 
Leipzig, im März ı8ar. 
Earl Enoblod. 





Bücher » Anzeigen. 


Anzeige für Aerzte 


Dr. J. G. Bernſtein's praftifbes Handbud für 
WBundärzte nab alpbaber. Ordnung in vier 
Bänden. Fuͤnfte redyimäßige, verbefferte und 
vermehrte Ausgabe. Mit dem Bildniffe des 
Ver ſaſſers. gr. 8. Keipsig, bep Schmwidert. 1818 
— 20. (192 3/4 Bogen.) Preis 10 Thir. 


Bünf rechtmaßize Auflagen und drep Rad» 
dräde find an fib ſchon wollgultige Bemeife von 
dem allgemeinen Nugen einer Schrift, und in fo 
fern eine wiederbolte Empfeblung der gegenmwärtie 

en neuen Auflage ganı überfüfftg fepn würde, fo 

A bloß dasjenige in möglibter Kürze angedeutet 
werden, worin ſich Die neue Auflage durch Ders 
mehrung und Verbeſſerung von der legıeren uns 
tericsidet. Im Allgemeinen ik zu bemerken, daß 
alle Artikel über Augenkrankheiten und Augenode⸗ 
rarionen nach neueren Brundfägen von einem ſach⸗ 
Bundigen‘ Mitarbeiter, Dr. Suſſe, — — 
worden find. Ferner And die Verbandſtuͤde nicht 
nur vermebrt, fondern aud mit Beichreibung ihrer 
Upplication verfehen worden. Die Literarur unter 
jedem Hauptartikel it volftändiger angeführt, und 
viele neue Artikel find hinzugekommen, 
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BSand I. Abscesms; Petit's und Sard⸗ 
mann’ neue Methode, Wbfcefle zu Öffnen. Ab- 
scessus laeteus; Der * Muͤller'e, alle 
Mn idcoſceffe mit dem Meſſer zu öffnen, wird Eräf- 
sig widerfprehen. Abscessus sinus mazillaris su- 
rioris; die Meilmerhode von Weinbold, Ab- 
scessus vesiculae felleae, Acologia und Aerum- 
nale Praelii find neue Artikel. Amputatio; mit 
den Meihoden von Langenbed, Walther, Bri 
‚Larrey, Veit, von GSiebold, Alein und 
ulder vermehrt. Anevrisma; Heilung deffelben 
in der arter. poplites von Banelofy, Wiurfinna’s 
Dpverat. des Anevr. in ber art. 
prefforium von Affalini und Wonteggia, Operat. 
von Crampton, unier dem lig. Foupart. von 
Abernerby, in der carolis von Aftley Cooper, 
ja der linfen orbita von William Dalrymple und 
an der art, axillaris von R. Champerlaine. An- 
giectasia , neu nad Gräfe. Asphyxin, Vorſchla⸗ 
ge zur Wiederbelebung nah Adermann. ubo 
venereus; fehr erweitert, Bubonulus; neu. Can- 
cer; bedeutende Zufäge. Cancer uteri und Capi- 
stratio find neue Artikel. Caruncula; Dörner’s 
Heilmethode. Chirurgus eastrensis und Cingu- 
ium pectorale find neu. Circumcisio; ausführ 
fi befbrieben. Concrementa artieulorum ; vol» 
fändiger als vorher unter Cartilaginosa corpora 
in articulatione genu, Congelatio; bierber (did: 
licher ‚-ald vorher unter Peruio Curvatura corpo- 
ris und Curvatura extremitatum ; alle Arten von 
Krümmungen, turiftens nach Jörg. Electricitas 
medica; der Galvaniemus ausfübrliber. Empla- 
strum, mit verühiedenen Compofitivnen vermebrt. 
Extirpatio.glandulae thyrecidene und Extirpatio 
rotdis find neue Artikel. Extirpatio penis und 
xtirpatid tonsillarum haben Zufäge erhalten. 
Band 1. Pascia; mehrere Binden mitges 
nommen. -Fistula ani; bedeutende Zufäge. Frac- 
tura ; alles neu befannt gewordene. Fumigatio; 
die Salpeterdämpfe, die gemeinen falafa.”.en Räus 
derungen, die guyronfcbe Räuberung und bie 
Effigdämpfe find angeführt. Fungus articulorum; 
. quöfährlider. Fungus cerebri, Fungus durae 
matris, Pungus haematodes, Galectnrrhnea und 
Galranodesmus find neue Artifel. Gibber fo mie 
G!ossocele ausführlicher. Glossolysis und Gonal- 
Kia find nen. Gomorshoea ; gute Winfe. Her- 
s; Wsinbold’e Heilung mit Graphit. Hordeo- 
nm ; Beers Operatione methode. Hydatis glan- 
. dulae lacrymalis und Hypospadiasis find neu. 
Imperforatio auris; vorher unfer Surditas, Im- 
— urethrae und Induratio proslatae; neue 
rtif:l. Instrumentum chirurgicum; nüglid er» 
weitert. Keratonyxis; iſt neu. - 

Band III. bium leporinum; aufführli« 
der. Laparotomia; neu. Laryugotomia; Oper 
rationsmerhode von Wiichaelis. Lepra; vollſtaͤn⸗ 
dicer. Lipoma; von Schreger deutlicer bereig⸗ 
mit. Lithotomia ; Die neuen Methoden von Pa⸗ 


pliten, das Coms' 
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jola, Ziein, Buein, Ollmeroth, Gräfe, die 


. Dperat. & deux tems wird aus guten Gründen ber 


firitten. Luxatio ; bedeutend vermehrt, und bes 
fonders die Merbode zur Einrichtung bes Dberarms 
von Morha beflätiget. Melum de Aleppo und 
Mitra Koehleri find neu. Morsus; Zufäge. N» 
sus artificialis; Die indifche Dperationsmerhode, iu⸗ 
leiden die von Tagliacosz3o für unwahr gehaltene 
talienifde, von Bräfe aber. wirklich ausgefäbrir, 
und die deutſche (Bräfe’ide) Methode. Obstipi- 
tas; erweitert. Omoalgia, rcalum pupilla« 
rum, OphthalmoblenuorrhoeaSchmidttj, Oph- 
tbalmologia (bier die Literatur über Augentrank- 
beiten,) Oxyopia, Perforatio membranae tympa- 
ni, Perforatio processus mastoidei, Perspicil«» 
lum, Perunctio And faumtlidy neue Artikel. Po- 
Iybus; alles Neuere berädfichtiget. Pupilla arti- 
alis und Ruptura perinaei Ka unen. 

Sand IV. Sarcocele und Scabies; vermehrt. 
Sectio caesarea; neu, Species; die verſchledenen 
Mifhungen, Stillicidium lacrymarum, Strietu- 
ra aui und Strictura urethrae find neu, Struma; 
die merfwärdige Operation von Walther. Sus- 
—— penis und Synchondrotomia find new. 

yphilis; vermehrt, befonders Durch die fogenanne 

te Aungercur von Kouvrier und Aufl. Telan- 
giectasia; neu. Tetanus; ausführliver. Trepas 
natio sterni, Tuba acustica, Tumor nerrorum, 
Variolarum inoenlatio (Jenner’g Schutz pockenim⸗ 
pfung), Umbracnlam candelarium, Umbracu- 
um oculerium und einige Compoſitionen unter 
Unguentum find "neu Sinzugefenssärn. Vulnus 
capitis; bier die fo ſehr verbefierte Heilmethode 
nad) Zouvrier und Mut finna. 

Um für die Menge von Bereicherungen und 
Verbeſſerungen, welche die Kunk in faſt allen ih⸗ 
ren Zweigen feit 20 Jahren gemonnen bat, bew 
röthigen Raum zu gewinnen, if das ſpflematiſche 
Regifter,, da es ode allen Nugen ift, und die Ges 
fhichte der Wundarznepkunſt wegen ihrer Kürze 
nicht wieder mitgenommen worden; leßiere wird 
jedoch ausfährlider befonders erſcheinen. 





In der Jägerfben Buchhandlung in Grant 
fure a. M. if erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutf&lands zu haben: 

Allgemeiner, befonders Sranffürter Jandlundss 
riefleller. Eine Anleitung zum Pauimänkis 
(ben Briefwechfels zweite, nad Dem gegen» 
mwärtigen Gang der Handlung ermeirerte und 
verbeflerte Uuflage, von I. E. Aiebhold. 8. 
af. fr 
Es ift dieſes kein gewöhnlicher, fondern durch 
ae practiſcde Geſchaͤſte der Handlung burdges 
übrter Briefſteler, und der Sıpl, fo mie jede 
Einrichtung, furs, bündig und dadurch rein kauf⸗ 
manniſch. Die erfte Auflage das ſich bereiis den 
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Benyfall des kaufmaͤnulſchen gr in fehr bs 

Hem Grade erworben; der Vorzug diefer zwepten 
werd denfelben gemiß nod mehr begründen Er 
befebt in mancherley Zufigen. 3. B. der Berech⸗ 
nung des dermabligen londner Curſes nab der 
Wantahlung in Goldbarren ; Darſtellung des ge 
genmwärtigen Zuftandes der engiifben Banf u. a. 
ni.; deögleiden- einer Terminologie zar Erläutes 
rung der in der Handlung gebraͤud lichen Wörter 
and einer unterlegten engliſchen und- franzöffcden 


Vhraſcologie, wodurd_derfelbe auch zum Ueberfegen 


in beide Sprachen vorzüglib greiguet wird. 


Bon unferer 
Tafchenausgabe der englifhen Rlaffifer 


erſcheinen im Laufe diefed Jahres Das 17. bie 25. 
Bändchen, enthaltend: 


Vol. Eau Works of Walt, Scott Vol. 5 — 9. 
19-20 Works of Thom, Moore — 2 — 2 
21... Works of Lord Byron — 11. 
22... Playso£ W. Shakspeare — 1. 


Die mehreften werben gleich nach ber Oſter⸗ 
meffe fertig ſeyn, und man bister, bey den Guch⸗ 
bandkungen bald feine Beftellungen su machen. Die 
Theilnahme, welde das Publicum dieſer beitebren 
und correcten Apogabe (denkt, fegt und in den 
Stand. fie von jeßt an noch ſchneller lieferm zu kon⸗ 
sten. Der Preis für jedes, im Durdichnitt 200 
Seiten ſtarke, mit einem Kupfer verfehene, Bänd« 
chen iR befanntli 9 gl. für fauber geheftere Er: 
emplare, und jedes Werk wird einzeln gegeben. 
Walter Score fol nad und nah complett gelies 
fert werden. 

Zwidau, den 12." Märs ı82r. 

Ber. Schumann. 





ı Sin der Palmiſchen DBerlagshandlung zu Err 
langen ik erſchienen und in allen Buchhandluns 
gen ju haben; 

Kaiſer's, G. P. C., biblifhe Moral, oder der bibl, 

» Theologie, an Th. ar Abfchn. gr. 8. 20 gl. 

ps, 9, das Staarsbürgerreht der Juden ,. 2te 
Aufl. der Schrift: Ueber die künftige Stellung 

: ge zen ni den deutſchen Bundesltänten, 91,8. 

row. 12 . , 

Schotts, 34 J * pract. Woͤrterbuch nebſt an⸗ 
gehangtem Woͤrterbuch uͤber die ſogenannte 

Jauner⸗ oder —— herausgegeben 
von J. C. 8. €. Sommer, gr. 8. ı Athir. 8 gl. 

.Strelin, ©. G., Revifion der fehre. von Auflagen 
und von Benugung der Domainen durch Ders 
vente und Verwaltung auf Rechnung. 8 
ı Mipir. 
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Bey wmir iſt jetzt erfchienen; und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: . 
dE, Dr. I. D. A. Sandbuh einer Statiftik 
2 — Bundesftsaten, 378 Seiten 
1 r. 12 g1.— 

Der Verſäſſer, deſſen ſtatiſtiſche Schriften in 
Deutſchland ſowohl als in Frankreich mit vielem 
Beyfall aufgenommen amd sum Theil. in die fran- 
aöfffhe Sprache überfegt worden find, liefert bier 
eine ausführliche Darſtellung der.ausmwärtigen und 
innern Berhältniffe des Deutfchen Staatenbun- 
Des und der deutfhen Bundesſtaaten nad 
ihrer Groͤße, Volksmenge, phyfkaliihen Ber 
ſchaffenheit, induftriellen und merfantilifchen Ber 
sriebfamfeit , Staatd » und Militairverfaflung, 
Beiftescuftur u. ſ. w., melde vorzüglich diejenigen, 
die fidy über die allgeme gewünfdyte Dandelsfreps 
heit und über conitiutionelle Berfaffungen näher . 
belehren wollen, nicht unbefriedigt Saffen- wird. 

Keipzig, im Januar 1821. x 

Carl Cnobloch. 





„erabgefester Preis 


von 2 Thir. 18 gi. auf ı Thir. 12 gl., jedoch nur 
hie Ende diefes Jahres von der ſo Dielen noch 
nicht befannten: - 


Statiftiihen Darftellung der Preuß. Monarchie. 
Größrentbeile nach eigner Anfiht und aus 
—— Quellen von J. A. Demian, gr. 
8. 582 Geiten. 

Mit welcher fuftematifhen Genauigkeit die 
Straniftif des preuß. Staats in dieſem reibhaltigen 
Bude erſchoͤpft worden iſt, äeigen die darin abger 
dandeiten Grgerflände, naͤmſich: a 

1) Des preuß. Staars Wiederaufblühen und 

egenmwärtiger Belland. 2) Deſſen jegige Eintbei: 
ung in Provinzen und Regierungebesirke. 3) Defs . 
fen Lege ::d Grenzen 4) Deffen Größe. 5) Na⸗ 
gürlie Seldaffenheit der Länder, 6) Bevbites 
zung. 7) National » Verfbiedenheit, 8) Relis 
DEE BnE 9) Urproduction, mo don 
er Pflanzencu‘tur, Thierzudt und vor Gewinnen 
der Mineralien gehandelt wird. 10) Induſtrielle 

Production, wo alle Arıen von Sabrifen und Mas 

nufacturen ſpeciell aufgeführe-werden 11) Handel, 

12) Geiſtige Cultur. 13), Staatsverfaſſurg. 19) 

Staatsverwaltung. 155 Finanzuſtand und 16) 


Die Zubaltsanzeige von dieſem Buche macht 
jede andre Empfehlung unndıbig. Der Derleger, 
durd früheren Abſah vollfommen gedeckt, fucht 
nun dur Die Erniedrigung des Preifes den Käus 
fern die Anfchaffung deffeiben zu erleidiern. In 
allen deutſchen Bucbandlungen, namentlidh in der 
Veyferiben Buchhandlung in Erfurt, und bep 
Voigt in Sondershaufen zu haben. 


Krieggmagt. 
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Num. 105. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





9. 8r. Hennide, Redacteur. Montags, den 16. April 1821. Gotha b. Beder. 





Land » und Hausmirthfchaft. 


Ueber die Rreisnarbe der Aefte junger 
Obftbäume, und die Derfabhrungsart, 
vermittelft dieſer Rreisnarbe feine 
Obſtarten obne Impfung 
zu gewinnen. 

Sorgfaͤltige eigene Beobachtungen uͤber 
dad Wahsthum baumartiger Gewaͤchſe an 
Bäumen felbii, und die Grundfäge, welche 
die neueften und fcharffitigiien Naturfor: 
fiber über den Bang aufgeſtellt haben, den 
die Planzenfäfte in holzigen Gewaͤchſen neh⸗ 
wien, veraniaßten mich, Verſuche an jungen 

en, die ich-felbit aus dem Kern gezo⸗ 
gen hatte, anzuftellen, um mich Davon zu 
derzeugen, daß and ohne Impfung (uns 
ger welcher ich auch Pfropfen, Deculiren, Eos 
pulisen und dgl. begreife) auß Kernen fei⸗ 
ner Obſtarten gleiche Früchte an Geſtalt, 
Geſchmack und Güte gewonnen werden köns 
nen. Auch boffte ih, durch das Verfahren 
mir Bäumen; weiches ich nach meinen Bor: 
ansfegungen einrichtete, unge Bäume früh: 
Ki zum Tragen der Krüchte zu bringen. 
olgendes waren die Säge, auf welche ich 
Bun neue Behandlung junger Bäume 
auete: 
1) Der Saft aus der Wurzel, oder vielmehr 
durch diefeibe aus der Erde, ſeigt vorzugsweiſe 
„Im Holze auf; der Einſchnitt in die Rinde und 
dad Ausnehmen eined Streifchens verfeiben 
verhinderte alfo wenig oder nicht den Ans 
Drang des Saftes ın die Zweige und Blätter. 
2) Der Saft, der our das Holy zu 
den Blaͤitknoſpen und Blättern gedrungen 


Qalg. Anz, d. D. 1 B. 1893 


iſt, geht großentheild wieder zuruͤck abwärts 


durch die Rinde, und zwar verihieden im 
feiner Befhaffenheit von dem im Holze aufs 
fteigenden Safte und zum Theil ganz abgeäns » 
dert, ägend oder milchig oder harzig, u. a. 

) Diefer Saft ſteigt dur die Rinde 
abwärts, zum Theil bis zur Wurzel, wenn 
fih in der Rinde auf ihrem Wege Feine 
Hinderniffe entgegenfegen, und veritärft das 
dur dad Wacfen der Wurzeln und das 
Treiben derfelben in die Tiefe. 

4) Die ſenkrechten Gänge, dieden Saft 
aufwärts im Holze, und diejenigen, welche 
den Baft in der Rinde abwärts führen, find 
durch horizontale Tanaͤle unter einander 
verbunden. 

5) Wenn die Säfte abwärts fleigen 
durch die Rinde, und ein Hindernif finden, 


-fo Roten fie Anfangs (bleiben ſtehen) und 


bäufen fi an, wie etwa das Blut in einem 
fark unterbundenen Finger ſich anhäuft und 
ein Anfchwellen des Gliedes verurjadht, dann 
treten fie durch die Geitengänge zu dem 
Safte im Holie und mir dieſem wieder im 
die Blätter und Blattkuofpen. 

6) Dieied Hinderniß ſtellt die Natur 
ber durch die kleinen Rindenwulſte an Zwei⸗ 
gen Älterer Bäume, und der Zufall und die 
Kunſt dur das Umbiegen der Zweige, wo⸗ 
durch die Gänge der Rinde auch gewaltfam 

ıfanmengeichnürt werden, und dann die 

reisnarbe und deren maferige Verſchlie⸗ 
ßung der Rindengänge und Blaitknoſpen 
oder Augen, die ein Blatt oder einen ei 
bervorbringen würden, welche aber dur 
einen ausgezeichneten Andrang von gut vers 
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arbeiteten und geläuterten Gäften wohl ges 
naͤhrt worden, geben Über in Bluͤtheu— 
£nofpen, menigftens zum Theil; dieled ge: 
ſchieht nun durch den immer erneuerten Ans 
drang des Bildungsiaftes in den Durch Rin⸗ 
denwulſte zuſammengeſchnuͤrten Zweigen aͤlte⸗ 
rer, oder den durch Umbiegen oder Rinden⸗ 
narben fünftlich behandelten Zweigen junger 
Bäume. . 
7) Kann der aus den Blättern zuruͤck⸗ 
kehrende verarbeitere Saft nicht unter bie 
Narbe abwärts fleigen; fo muß die Rinde 
unterhalb dünn bleiben; ſelbſt in die Wur⸗ 
zel kann von diefem vernatbten Afte Fein Bils 
dungsfaft mehr abwärts ſteigen. Was nun 
von den Blüthen gefagt worden, das gilt 
auch von den Krüchten, die durch den reichs 
lichern Zufluß der Gäfte größer und wohls 
ſchmeckender werden, auch früber ihre Reife 
erhalten. 
» Meinen Grundfägen gemäß bebandelte 
ih meine Bäumen, die ih aus Kernen 
uter Früchte gezogen hatte, und melche 
bon früh in den Zweigen und Blaͤttern, 
Die aufgezeichnet voll und groß Muren, eine 
gute Sorte anzeigten; fo 3.8. vermied ich 
das ſtarke Befchneiden, weil ich den Blättern, 
ald den Werkſtaͤtten gleihfam, wo der Saft 
eine befondere Veränderung erfährt, nun 
« wieder abwärts zur Wurzel zu dringen, eine 
befonders wichtige Beſtimmung beplegte. 
Am Fahr 1816 fing ich an acht Jahr alten 
Bäumen an, den Einſchnitt in die Aeſte zu 
machen, der eine Narbe und eine Bildung 
von Mafern erzeugen follte, die derjenigen 
ähnlich wäre, welche das Pfropfen oder Ocu⸗ 
liren bervorbringt, und welche nach meiner 
Anficht von ber Sache auch Die Urfache der 
früheren Fruchtbarkeit der veredelten Bäu— 
me if. Im Monat Auguft deflelben Jah— 
red zeigte fich ſchon eine große Verſchieden— 
beit der Blaͤtter und Zweige dergenigen Xeite, 
Die mit-der Kreisnarbe verfehen waren, von 
denen, deren Aeſte ihrem natürlichen WBach3s 
thum ungeflöre überlaffen worden waren; 
die Blätter waren faſt um ein Drittheil breis 
ter und größer, auch mwaren fie röchlich und 
hatten ein freches Ausfeben ; die Zweige wa: 
ren dicker, gleichfam aufgedunfen, der Ak 
bis zur Narbe von den Außern Theilen an 
gerechnet dicker, insbeſondere aunähit an 
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ber Narbe felbft, mo diefe Anfchwellung im 
Vergleichung wir dem Stuͤck des. Aſtes von 
der Nurbe bis zum Stamme einige Linien 
betrug, denn dieſes Stück Aft hatte wenig 
in dieſem Sommer an Umfang gewonnen, 
fo daß ein folder URN ausfah wie ein Baums 
ſtaum, der einige Schuhe über der Erde 
vormahls durch die Pfropfung in den Spalt 
eine folhe Bildung erhalten bat, daß der 
obere Theil des Stammes dicker iſt, ald der 
untere, und daß diejenigen, die meine Bäume 
betrachteten, der Meinung maren, daß ich alle 
diefe Aeſte einzeln veredelt babe. Die 
Narbe ſelbſt war von der Geite der Blätter 
ber bis zu einem Viertelzoll aufgelaufen 
und bildete einen rauhen Wulf. Diefed 
Alles fpannte meine Erwartung gar ſehr 
auf das fünftige Frühjahr. Sm April des 
folgenden Jahres 1817 zeigten ſich herrliche 
Sragfnoipen, aus welchen ſich nad einiger 
zeit Bluthen von augerordentliher Schoͤn⸗ 
beit und Größe, jedoch nad der verfchiedes 
nen Art der Bäume von verſchiedener Farbe 
und Fülle entwicelten; ‚einige waren pfirs 
fihrord, andere röthlich, andere weiß, was 
fon auf verſchiedene Früchte ſchließen ließ. 
Ein Bäumen insbelondere hatte wahre 
Roſen; alle aber behielten verhältnigmäßig 
viele Kleine Fruͤchte, die ſich bald darauf 
ſchnell vergrößerten. Die Anbenarbten Achte 
seigten Durchaus Feine Spur von Blüthen. 
Die Krüchte dieſer verfchiedenen Baͤumchen 
maren ganz verichieden von einander, febr 
wohlſchmeckend und die Befhaffenheit und 
den Zufchnitt gewiſſer Arten an ſich tragend, 
uͤbrigens ader Faum den gewöhnlichen Früch⸗ 
ten 10 durchaus gleich, Daß fie von Kennern 
bätten erkannt und für diejen oder jenen 
Apfel erfläre werden fönnen. In den fols 
genden Jahren machte ıch die mannichjaitigs 
ſten Berſache an Wallnuß⸗, Pflaumen:, Jwets 
ſchen;, Kirſchen⸗ Birn⸗ und. Apfelbäumen, 


theils oben in der Krone, theils an tiefer 


fteyenden Aeſten, mit einfacher VBernarbung 
und wiederholter Vernarbung im folgenden 
Jahre. Die Erfahrungen ſollen bier nicht 
ale aufgezählt werden; nur einige mö— 
gen bier. folgen. Zweige und Aeſte in der 
eigentlichen Krone liefern nad der Vernar⸗ 
bung die Ichoniten und größten Brüche; tief 
ſtehende Aeſte erhalten auch Fruͤchte, aber 
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nur fleine, zum Theil nur von der Größe 
von großen Stachelbeeren, welche aber in 
dem verjüngtn Maßftabe einen niedlichen 
Anblick dvatbieten. Die benarbten Aeſte bleis 
ben ins Wahsthum gegen die unbenarbten 
etwas zurüd. Ein Aſt, der einmahl die 
Kreisnarbe erhalten hat, bleibt zwar von 
dieſem Jahre an fruchsbar, allein nur im ers 
fen Sabre zeigt ſich die oben erwähnte bunte 
— der Blaͤtter im Sommer. Der Baum 
elbſt ſcheint bey der Behandlung, die ich 
angewendet habe, weder an Geſundheit noch 
an Wachsthum zu leiden, oder zu verlieren, 
wenn auch eine Menge feiner Aeſte vernarbt 
if. Das Blühen nach der Vernarbung iſt 
fait unausbleiblich erfolat; nicht alle Baͤum⸗ 
Sen aber haben auch wirklich Krüchte bebals 
ten, insbeſondere Aud die Birnbaͤumchen 
nicht ſo früh tragbar, als die Aepfelbaͤumchen 
und felbit die Wallnußbaͤume, deren KRreids 


narben am ſicherſten Früchte veranlaßten, ' 


deren Narbenwulfte die größten regelmäßig« 

fen Reife um den Aſt bildeten, deren Aeſte 

.. auch im Wahsıhum am meiften davon 
tten. , 

Aus diefen Verfuhen gebt nun ohne 
Zweifel der Beweis für die Behauptung bers 
vor, daß die Früchte eined Baumes ber 
Frucht am naächſten verwandt ſeyn müflen, 
weile den Kern zum Baum geliefert bat; 
ein guter, aus einem guten Kern erzeugter 
Baum gibt gute Früchte; ohne Pflege Föns 
nen diefe etwas fchlechter werden, weil all: 
zu viel Kraft auf bie Vergrößerung und Ver: 
vielfältigung der Aeſte, Zweige und Blätter 
verwender wird; allein die Kreisnarbe züs 
gelt dieſen Trieb nach außen; die nah au: 
gen wirkende Kraftäußerung wird in eine 
nad innen und gedrängt wirkende umgeaͤn⸗ 


dert. 

Uebrigens ift zu erwarten, daß bey dies 
fer Behandlung der Bäume ſich mancherley 
Spielarten erzeugen, welche von dem mehr 
oder weniger ſtarken Triebe ded Baumes, der 
Hohe oder Tiefe der vernarbten Aeſte und 
der wiederholten Vernarbung deilelben Aſts 
abzuleiten find. 

Da die Beranftalrung der Natur, die 
Manzenfäfte in einer Art Kreislauf erfi in 
die Höhe und dann wieder zur Tiefe zu füb: 
sen, vermuthen läßt, dag durch kuͤnſtliche 
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Behandlungen der obern Theile, wodurch 
die Säfte in der - Höhe zuiammengedrängt 
und aufbewahrt werden, das Wachsthum 
des ſo behandelten Baumes leiden werde; 
fo - wendete ich diefe Mafregel nicht am 
Stamme und am NHauptafte felbft an, fons 
dern nur an Geitenälten, welches dann bes 
wirkte, daß diefe Bäume einen außerordents 
lien Trieb nach diefem Hauptaft’ in die 
Höhe erhielten. ‚Auch glaube ich, daß fi 
dieſe Behandlung nur auf junge Bäume be⸗ 
fhränfe, ed fey denn, dab man auch auf 
alten Bäumen jährlich einige Früchte zu 
ernten und durchaus in Eeinem Jahre ganz 
leer auszugeben wünfchte, und deßhalb jährs 
lich wenigitend einen Aſt im Srübiahr vernars 
ben ließe, der dann im folgenden Frühjahr 
unfebibar Blütben haben wird. 

Die wichtigſten Vortheile, welche die 
Kreisnarbe gewaͤhrt, find folgende: 

1) Der Baum bleibe ganz, waͤchſt uns 
geflört fort, und breiter fi auf eine unges 
meine Weife aus; im fiebenten, achten 
Fahre traͤgt er ſchon einzelne Früchte, im 
jehnten bis vierzehnten fchon viele Krüchte; 
dieſes gefchieht auch bey Gorten, die jpät 
erft Fruͤchte zu liefern pflegen. 

2) Die Baumzucht kann num, mas bie 
Vervielfältigung der Obſtbaͤume betrifft, viel 
größere und ſchnellere Fortſchritte machen, 
weil das Propfen, Deuliren, Copuliten u. 
a. nicht mehr erforderlih und Diejenigen, 
welche die Handgriffe oder die Werfzeuge, 
die dabey noͤthig find, nicht befigen, nicht 
abgeſchreckt werden, fib auf Die Saat und 
Pflanzung junger Bäume einzulaffen, deren 
Anlagen nunmehr fo ziemlich in eine Claſſe 
mit den Hopfen: und Spargelanlagen föns 
nen gefegt werden, in fo fern man bey Dies 
fen Gewaͤchſen auch einige Jahre auf den 
Ertrag warten muß. 

3) Das Abbrechen der Bropfreifer durch 
Kinder und muthwillige oder boshafte Mens 
fen, welches bisher den Feld: und Gartens 
befiger fo muthlos gemacht hat, tft nunmehr 
der guten Sache der Bauınzuct nicht mehr 
nachtheilig. Die Aeſte behalten im erften 
Sabre ihr gemöbnliches Anfehen. Niemand 
abnet nad meiner Verfahrungsart eine 
kuͤnſtliche Behandlung des Altes. Der Vers 
band, der die Rengierde der Kinder bey ges 
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impften Bäumchen reift und zum Zerftören 
derſelben geneigte macht, iſt nicht vorhanden. 
So föunen auch Raben und Doblen, die fo 
oft junge Bropfreifer umbrechen, diefes an 
Den vernafdten Weiten nicht bemwirfen, wel⸗ 
che mit dem Stamm immer in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Verbindung bleiben. 

H In einer aͤhnlichen Sicherheit befin: 
det man ſich mit ſolchen Baͤumen auch gegen 
Diebe, welche vorzugsweiſe den veredelten 
Bäumen nachgehen und die unveredelten (tes 
ben Laffen, weil diefe nicht fo gut bezahle 
werden. Dem mir Kreisnarben verfehenen 
Bäumen ſieht man nicht ſogleich feine 
Fruchtbarkeit an, und bezahle fie auch nicht. 
Nebrigend muß auch die ftarfe Vervielfältis 
gung der Dbffbaume, welche die Kreidnarbe 
begimitigt, der Dieberey vorbeugen, ba es 
bey einer allaemeinen Gultur dieier Gemäd): 
fe bey allen Feld- nnd Gartenbefigern fo wes 
nig die Mühe belohnen wird, Obſtbaͤume zu 
flebien und zu verfaufen, ald die jungen 
MWaldbäume, die nie zum Behuf des Vers 
vflanzend ausgehoben und geſtohlen werden. 

5) Was die Früchte berriffe; fo werden 
auch dieſe nicht fo feicht von Kindern geftoh: 
len, weil der Baum fehr fiarf in die Hobe 
sreidt, die Hefte in der hoben Krone die 
Kreisnarbe erhalten und folglich auch die 
Früchte den Kindern weniger erreichbar find. 

6) Der Aufwand anf Obſtbaumanlagen 
ift insbefondere für Anfänger, die ibre 
Mirchichaft erik einrichten, bey diefem Vers 
fahren aͤußerſt gering. Die Kerne Eoften ibm 
nichts, denn dieſe fammelt er felbit bevm 
Genuß der Früchte; das Plägchen im Gars 
zen oder Felde für die Saatſchule ift auch 
nicht hoch anzufchlagen; gleichwohl Fann er 


ſchon nach ſechs bis acht Jahren auf Früchte‘ 


rechnen. Gollen fi bingegen Landbeſitzer 
viele Stämmchen Faufen, und dann Hoc 
Die Propfreifer, die vielleicht aus der Kerne 
kommen, nebjt den vielerlev Werkzeugen, die 
zum Impfen gebraucht werden, au wol 
den Gärtner bezahlen, det die KRunft erlernt 
bat, zu veredeln: fo laffen fie lieber die 
Baumzucht ganz liegen. 

.. 7) Der reichfte Ertrag des Obſtes und 
die allgemeine Erzeugung dieſes beliebten, 
eſunden und naͤhrenden Nahrungsſtoffes 
ur die menſchliche Geſellſchaft muß dems 
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nah die natürliche Folge der Einführung 
der Kreisnarbe fepn. 
KHeufinger, 
Geſundheitskunde. 


Eroͤffnung des Bades zu Frankenhau⸗ 
ſen in Thüringen. 

Auch im vorigen Jahre bat ſich unfere 
Heilquelle ihres erlaugten Rufes würdig ers 
zeigt. Go viele, welche gegen Scropbeln 
und andere Kranfbeiten des Eymphiyitems, 
gegen Gicht und Rheumatismen, Dyspepfie 
und mancherley Krankheiten des Unterleibes, 
Nervenübel, Schwäche des Rervenfpftemg, 
Rrämpfe, Yähmungen, Hautausichläge, vers 
altere Geſchwuͤre, Schleimflüffe, barınädis 
ges Kopfweh, Engbrüftigkeit, ſchweres Ges 
bör und mancherley andere, in den Schrifs 
ten über unfere Heilquelle genauer angezeiga 
ten Feiden Hülfe ſuchten, ſchieden zufrieden 
mit unferer Quelle von unferm, fidh fo 
— zum Curorte eigneuden Frankenhauſen. 

udem wir dankbar dieß erkennen, halten 

mir ung zu der Anzeige verpflichtet, daß mit 
dem erfien Junius auch diefes ah bie 

Bäder eröffnet werden follen. — Wenn wie 

mit Gewißheit von unferer Heilquelle die 

wohlthaͤtigſten Wirkungen für die Gefunds _ 
beit auch Eimftig erwarten können; fo find 
mir von unſerer Seite bemüber geweſen, für 
die Bequemlichkeit und angenehme Unterhal⸗ 
tung jedes Eurgaftes die gebührende Sorge 
zu tragen, und manches abyuftellen, was, 
als mißfällig, bey einer auffeimenden Ans 
ſtalt ſehr verzeihlich war. n 

zum Loziscommiffär ift Herr Schar⸗ 
tow allhier mit der Auweiſung ernannt wor⸗ 
den, dem mindeitfordernden Rogisvermierber, 
bey übriger Gleichheit, den Voriug einzus 
räumen. — Auch andere Aufträge wird 
berielbe auf dad Beßte beforgen, fo wie wir 
ſelbſt erboͤthig find, jede in portofreven Bries 
fen an ung gelangte Aufträge auf das Schleu⸗ 
nigite zu beantworten. 

Frankenhauſen in Thüringen, den 6. 
April 1821. . 
Die Badedirection, 
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Averrifiement, 


Bon folgenden hierfelbft mit Tode abgegan⸗ 
genen Perlonen: i 

x. Dem am 3. März ı818 verftorbenen Srifeur 
Jean Dillarer, welder zu Leyden in Holland 
geboren iſt, woſelbſt fein Vater Bäder geweſen, 
und feıne Ehefrau Sufanne geborne Birard vor 
etwa 20 Jahren verftorben ſeyn foll, von deſſen 
Samilienverhälmiffen aber betimmie Nachrichten 
nicht zu erhalten gewefen find, und deffen Nady: 
faßmaffe in circa 400 Rthlir. befeht. 

2. Dem am ıo Februar 1819 im hieligen Hospital 
an der Waijenbrüde veritorbenen Invaliden und 
Arbeitamann Johann Conrad Sierau, von der 
fen Berwandfchaftsverbältniffen Eeine Auskunft 
au erhalten gemefen ilt, und deffen Vermögen 
in 47 Rthlr. ı2 gl. beſteht. . 

3. Dem am ır. October 1819 verftorbenen Arbeits» 
mann Chriſtian Wille, von deflen Geburtsort, 
Eitern und fonftigen Samilienverhäitniffen nichts 
hat ausgemittelr werden koͤnnen, und deſſen Ders 
mögen 560 Rthir. beträgt, i 

werden dıe unbekannten Erben derfelben hierdurd) 

aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten , längs 

tens aber in dem von und auf den 20. Auguſt 1821 

Dormitags um zo Uhr ım Stadtgerichrehaufe vor 

dem Herrn Jufligrach von Taubenbeim angelegten 

Termin entweder ſchriftlich oder perfönlich ober 

Durch einen zuläfligen mit gehöriger Juformation 

verfehenen Bevollmächtigten, wozuihnen bie Herrn 
uftiz » Commiffarien Branier und Marfitein in 

Vorſchlag gebracht werden, zu melden, den Grad 

ihrer Berwandſchaft mit den Verftorbenenen bes 

fimme anzugeben und nadyzumeifen , und die weis 
ter rechtliche —— — ım Unterlaffungsfallaber 
au gemärtigen, daB der Nachlaß dem ſich melden⸗ 
den Erben nad) vorgängiger Legitimation zur freien 
Dispofirion verabfolgr und der nach erfolgter Präs 
elufien fich etwa erft meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle feine Handlungen und Dispofitios 
nen anzuerfennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Redynungslegung noch Erfag der 
getan Nugungen zu fordern berechtigt, fons 
rn fit) lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden it, zu begnügen verbun: 
den feyn fol. Meder fidy aber Niemand, fo wird 
der Nachlaß dem Fisco oder der hiefigen Kämmes 
rey zugeſchlagen werden, 
Berlin. den 7. September 1820. 
Bönigl. Stadrgeriche biefiger Refidens. 


Nachſtehend verzeichnete Perfonen find feit 
längerer Zeit und zum Theil ſchon über 25 Jahre 
aus ihreu zum hiefigen Patrimontal » Gerichtebe ırke 
ge:össgen Geburtsorten entfernt, ohne daß bis 
jet deren Anverwandte von ihrem Leben oder Tode 
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Nach richt erhalten haben, und wurde das ihnen 
mitlerweile angefallene Vermoͤgen jeither vors 
mundicafrlich verwaltet nämlıh: 

1) Simon Janna , aus Klemſteinach, Altefte 
Tochter des dafelbit verfiörbenen Jirueliren Sımon 
Seligmanng , 37 Jahre alt, befigt ein Wermögen 
von 171 fl. 20 fr. r 

2) Maraarerba Bernertin,, Tochter der ver: 
florbenen Andreas Bernerts zu Sumprechtehauien, 
50 Jahre alt, mit 106. fl. 15 fr. Dermödgen ; 

3) Beorg GZeineih Vonbaufen, von Wehs 
haufen, 63 Jahre alt, mit einem Vermögen von 
300 fl., die ſer gieng als Schneidergefell nad Hol⸗ 
land auf die Wanderfihaft; 

4) Adam Lhriftian Zimmermann. von Ser 
ganfen; 45 Zahre alt, befigt 124 fl.-28 Fr. fol als 
—— —— Militairdienſten geſtanden 

aben, un 

$) deſſen Schweſter Anna Barbara zimmer⸗ 
männin, berehelichte Biſeckerin, 59 Jahre alt, 
hat 262 fl. 14 Fr. in Vermoͤgen. Diele Perion heis 
rarhere im Jahre 1795 einen, von der biefigen 
frepherri. Truchſeßiſchen Guisherrſchaft zum Das 
malıg K. 8. Milıtair geitelten Rekruten Namens 
gen Ehriſtian Bıfeder, Maurergefellen, aus‘ 

ddigheim im jegigen Großherzogthum Baden, 
und 309 fogleich nebft_ ihrem am 19. Geptbr. 1798 
unehelicd, gebohrnen Sohne, Johann Philipp Täs 
er, mit diefem ihrem Ehemann — nachdem der« 
elbe zu — und ihres Kindes Gunſten unterm 
29. Auguft 1795 ſowohl wegen feines Nadlaffes 
überhaupt, als in Anjehung der, bey der hiefigen 
Guts herrſchaft ald Eapıtal ſehen gebliebenen 125 f 
Werbgeldsreſts, vor der ——— Amtsftelle 
teftire gehmbt hatte, an den Rhein ins Feld. 

Auf Antrag diefer Abmweienden nachſter Ders 
wandten um her. u bu Dermögens , wer: 
den num vorgenannte Perſonen, inclufive des 
Jobann Chriſtian Siſekers, oder. deren. unbes 
fannte legitime Erben vorgeladen , fib binnen 

Monaten um fo gewifler bey Dem Unterzeichneten 

atrimonial» Gerichte zu melden, als außerdem 
diefer abweſenden Perfonen dahier verwaltetes 
Dermögen ihren befannten näditen Vermandten 
refp. gegen oder ohne Sicerheitäleiftung verabs 
folgt werden foll. 

ecretum Wegbaufen, im Koͤnigreiche Banern, 
im Unter + Mainfreiie. den 27. März 1821. 

Sreyberel. Tı won — Gericht 

a . 
J. B. A Rofdd fer. P. R. 
Frledrich Chaiſtoph, Gerichräfchreiber, 





Nr. 438. Da der hieſige Handelsmann Abel. 
Befanson feine Zahlungen eingeftellt „ und bei 
unterzeichnerer Behörde um gerichtliche Einleitung 
eınes Stundungsvertrages mit feinen Giäubigern 
unter Vorlage feiner Danblungsbächer gebeten hat, 
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fo werden, da nach vorgängiger Prüfung der letz⸗ 
teren durch das Hiefige —* Commite, den 
Defancon der Verdacht muthwilliger Zahlungs⸗ 
flüchtigfeir nicht trifft, deſſen unbekannte Glaͤubi⸗ 
er hiermit aufgefordert, ſich wegen etwaiger An⸗ 
* den 27. April I. J. bei großherzoglichem 
mtöreviforat zu melden, über einen Nachlaß⸗ 
Dertrag zu erklären, fo fern diefer nicht zu Stan» 
be fommen follte, für weichen Fall der formelle 
Eoncurs hiemit erfannt wird, über den Vorzug 
zu handeln, alles unter dem Rechtsnachtheile des 
Ausſchluſſes von der Maße, wodei zugleid, dem 
Glaͤubigern zur Nachricht bemerkt wird, daß diefe 
‚ blos in der geringen Mobilarfchaft des gemein« 
m... au 434 fl. taxirt beftehet, die jeßt, bes 
annten Schulden aber 2594 fl. betragen. 
Mannheim, den 9. März 1821. 
Großb. Stadramt, 
v. Jagemann. 
Vdt, Gürnberger. 





Nr. 359. Zum Behuf der Auseinanderfegung 
der Verlaſſenſchaft des im Detober ». J. in Geifen» 
heim verfebsen Königl. Bair Dberften a la Suite 

reihr. Job. Baprift von Villiez, werden fämmts 
iche deſſen unbefannte Gläubiger aufgefodert, 
etwaige sorderungen an die Male um fo gemwiller 
in Termino von 4 Wochen a die inser, huj bei 
dieffeitigem Amtsreviſorate geltend zu machen, 
refpective richtig zu ſtellen, als nadmals ohne 
weitere Rüdficht darauf, die Maffe an die Frhr. 
von Villie ziſchen Vorſichts⸗ Erben ausgeliefert, 
oder das weiters rechtlich geeignete darüber ver 
fügt werden wird. 
Mannheim, den 26. Febr. 1821. 
Großb. Stadtamt, 
v. Jagemann. 
Vdt. YYürnberger. 





Adam Biäb am Alsberg hat dahier auf eine 
fummarifche Unterfuhung feines Schuldenkandes 
und den Verſuch der Güte mir feinen Gläubigern 
angeftanden; es wird Daher Termin hiezu auf 
Dornerftag den 3. May I. J. anberaumt, und 
werden ſaͤmmtliche Gläubiger deffelben, fie mögen 
ſich bereits gemeldet haben , oder nicht, aufgefors 
dert, in diefem Termine dahier zu erfcheinen, und 
ihre Forderungen anzubringen, fich audy wegen der 
in Dorfihlag gebracht werdenden gütlihen Ders 
—— oder einem Nachlaſſe, um ſo gewiſſer zu 
erklaͤren, als ſonſt die Ausbleibenden m den Bes 
ſchluß der a der Erfdienenen einwilligend 
erachtet werden jollen. 

Diberftein, den 28, März ıgar. 
Zurf. h. Sms — Juſtiz⸗ Amt. 


il. 
Vdt. Rern, Alt. 
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Johannes ol von Gehen welcher aus dem 
Rufiichen Feldzug in feine Heimalh nicht zurüds 
gekehrt it, bat ſich ſo gewiß innerhalb 18 Wochen 
von heute an bey vem unterzeichneten Juſtigamt zu 
melden, und fein unter Crratel Rehenbes er moͤ⸗ 

en in Empfang zu nehmen, als widrigenfaus ders 
elbe für todt gehalten and fein Bermögen feiner 
eftaments:Erbin Ana Tarbarina Schrön ju 
Niederaula ausgeantnorter werden wird. 
Breitenbad, am 6. März 1821. 
Zurf Seſſ. Juſtiz⸗ Amt, 
Seder, Ammann. 
In Fidem, | 
Stepban, Amtöfecretarius. 





Ediktalladung. 


Johann Franz und Jobann Daniel, Gebrü⸗ 
der Sundlach von hier, aus dem Feldzug nad 
Rußland vom Jahr 1812 nicht zurüdgefehrr, oder 
deren Erben werden bierdurd geladen , den 
$. Juniue d T., Morgens 9 Uhr, dabier wor 
Amt zu eriheinen, die legtern fich ſofort zu legitis 
miren, und das Vermögen der eritern if Empfang 
u nehmen, widrigenfalld dem dahier wohnenden 

ruder der abwefenden Bäder Jobannes Bund 
lad diefes Dermögen ohne Sicherheitsleiſtung ver⸗ 
abfolgt werden fol: 
Brosallmerode, am 20. Februar 1821. 
Zurfürflic Seßifches Amt daſelbſt. 
v. Nordeck. 





Volfmarfen. Auf den Antrag der Gefchwis 
fer des Bernbard Krofl aus hiefiger Stadt, mel: 
der mit dem 2. Euiraffier : —— 1812 
nach Rußland marſchirt, und bis hierhin nicht zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, dieſen ihren oben genannten Bru⸗ 
der für tod und fie als deſſen Inteſtat⸗Erben ans 
aunehmen, wird gedadıter Kroll oder wer einvor: 
züglicheres Erb » Kecht auf deffen Vermögen zu ha« 
ben behauptet, hiermit edictaliter vorgeladen inners, 
halb den haͤchſten 4 Monaten und längftens dem 
28. July d. I. bey Amt dahier fi zu melden, 
oder zu gemwärtigen, dab nach bem gefchehenen Ans 
trag ın Gemaͤsheit der Verordnung vom 5. July 
1816 erfannt werde. 

Am ı7. März 1821. 
BKurheßiſches Juſtiz⸗Amt dafelbft. 
Bockwitz. 
In Fidem. 
Sichhardt. 





Da Melchior Thomas zu Schaafhaußen an: 
gezeigt hat, daß fein Vermögen zu Bezahlung fei- 
ner Schulden nicht hinreiche, und er daher däſſel⸗ 
be an feine Gläubiger abtreten wolle; fo if die 
—— des Concursproceſſes erkannt worden, 
und werben baher alle Diejenigen melde an den Ge⸗ 
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Y R J 
weinſchuldner und an die zur Concuramaße geto⸗ 
genen Vermoͤgensſtuͤcke aus irgend einen Grunde 
Anſpruͤche au haben vermeinen,, auh wenn fie die⸗ 
ferben bereird anhängig gemacht haben, peremtos 
riſch und bei Verluft ihrer Anfprüce auf die Eon: 
cursmaſſe und der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand hierdurch citirt . 
den 31. Auguſt diefes Jahres 
rechtöfrüher Tagszeit vor der unterzeichneten Bes 
drde in Perfon oder durch hinlänglid Iegitimirie 
evollmächrigte zu erfcheinen, ihre, Forderungen 
gehörig anzugeben , und zu befcheinigen, die Güte 
unter einander zu pflegen, in deren Entitehenaber 
über die Wahrheit der Forderungen mit dem Con: 
tradicror-über die Priorität derfelben unter fid) au 
zerfahren, hierauf aber 
den 22. October dief. Jahres 
der Erdfnung eines Präckufiv « und nach Befinden 
Elaflifieationsbefdheides genirtis su fepn. 
Urkundlich it dieſe Edictalladung unter Aınts: 
hand und Siegel er in drei verſchiede⸗ 
nen Territorien angefdylagen, und in dem allge: 
meinen Anzeiger der-Deurfchen ſowohl als in dem 
Eiſenach. Wochenblatt zur öffentlichen Kenntnis des 
bradyt worden. 
Signatum Raltehnordbeim, den 15. März 1821. 
Großberzogl. S. Amr daf. als Vogtei 
Schasfbaufen. : 
Wibelm Ggeinrich Schmid, 


Edictalladung. 


Bey der Herzogl. S. Oberv. Regierung alhier 
haben der am 20 Sebruar d. J. hieſelbſt verftors 
benen Witwe des meiland Landichafrl. Obereins 
nehmers Lange, Anna Maria Lange, gebohr: 
nen Pabft, rechte Geihmilter » Kinder, Agneſe 
Marie Ebert, geb. Riened, und Gonforten, fid) 
zu Antretung der Erbſchaft erklärt, zugleich aber, 
um allen Fünftigen Streitigkeiten vorzuneugen, 
darum nachgeſucht, Daß alle, die etwa gleichfalls 
Erb » oder jonfige Anſprüche aufder Verftorbenen 
Berlaſſenſchaft zu haben vermeinzen, edietalirer 
et peremtorie vorgeladen werden mögten. Um 
nun diefem Anlangen zu willfahren, it Mittwoch, 

der 23. May d. J. 

zum Termine anberaumt worden und werden alle 
diejenigen hierdurch Öffentlich und peremtoriſch 
vorgeladen. welche ſowohl ein gleiches oder beffes 
res Recht mir ihnen oder gegen lie zu haben ver: 
meinen, als auch weldye überhaupt einen Aniprudy 
an diefe Verlaflenfchaft geltend madyen zu können 

fauben, befugten Tages au —— Zeit vor 

ochge dachter Herzogl Regierung in Perſon oder 
durch genugiam Bevollmäcrigte zu erſcheinen und 
das gleiche oder beiferr Recht, mie jeden andern 
Anfpruc an mehr erwähnte Langef. Verlaſſenſchaft 
zu beicheinigen, oder zu gemarten, daß fie damit 
ferner nicht gehört, fondern ihrer Erb= oder an: 
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dern Anſprüche, auch der Rechtawohlthat der Wies 
dereinfegung in den vorigen Stand, für verluftig 
werden erkannt, genannter Agnefe Marie Eberr 
und Eonforsen aber, als den naͤchſten Inteflat« Ers 
ben, die Erbfdyaft werde ausgehändigt werden. . 

— zur Eliſabethenburg, den 22. März 
1821. 

Serzogl. S. Oberv. Canzley daf. 
Barl von Bänßberg. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Verkauf einer Steingurs» und Sayencefabrik 
= zu 3erbft. 


Der jetzige Befiger der Fapence-und Stein 
gutsfabrif in willens, da ihn Samilienverhälmiffe 
veranlaffen ‚feinen jeßigen Aufenthaltsort zu vers 
laffen, dieſelbe mit alten Geraͤthſchaften Öffentlich, 

Aedoch freywillig zum Verkauf au ſtellen, und ladet 
dazu. Kaufluftige 
auf den 3. May d. T. _ 
auf Ort und Stelle ein. Dieſe Fabrif iſt im blüs 
hendften Gange, und Alles fo gut im Stande, 
daß man ſogleich in vollem Wirfungsfreis eintres 
ten und wegen der vorsheilhaften Einrichtung mit 
Luft und Freude arbeiten Fann; befonders, da fie 
Durd) die Gnade des Fandesherrn bedeutende Vor⸗ 
redyie hat, und die nahe liegenden Wahdungen 
and der Thon, Dieb Geſchaͤft zu einer belohnen: 
den Specufation machen. Auch kann ein Theil. des 
Kaufgeldes darauf ftehen bleiben. Die nähere 
Auskunft, der Anfchlag und die gewiſſenhafteſte 
und —— Berechnung derſelben, ertheilt auf 
frankirte Briefe, die Steingutsfabrik in Zerbſt 
ſelbſt, fo wie die Erpedition des Commiſſions und 
Nachweiſungs- Bureau , Catharinenſtraße Nr. 4 
in Magdeburg. 





Wohnhaus und Aporbeke in Caifel. 


Auf weitern Antrag um Fortfeßung des öfferts 
lichen, doch freywilligen Verkaufs des zum Nach» 
laſſe des verftorbenen Aporhefers Jobann Kried« 
sih Backhauß gehörigen Wohnhaufes nebft Flü- 
gel» und Hintergebäuderr dahier ın der Carlsſtraße 
unter Nr 63 jwifhen dem Schreinermeifter Lücken 
und Kaffeewirrh Hager gelegen, nebft dem Privi- 
legio der Appthefe zum Schwan mir allem Zubehör 
von Medicanıenten und Utenfilien, — it anders 
weiter Steigerungs » Termin auf 

ö Dienittag den 15. May 
Vormittags um 10 Uhr bep unterzeihnetem Stadt⸗ 
gericht angelegt worden. 

Kauflichhaber werden hierdurch zum Bieten 
eingeladen — und haben auf das höchlte Gebot nady 
Befinden den Zufchlag zu erwarten. 

Zugleich wird auch bekannt gemacht, daß, im 


D 
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all fi Feine Kaufliebhaber einfinden würden, 
iefer Wohnhaus nebft dem Privilegio der Apothefe 
und allem Zubehör gegen ein annehmliches Gebor 
verpaditer werden folle, wozu fihere Pachtlieb⸗ 
haber ebenfalld eingeiaden werden, 
Caffel. am 27. März 1821. : 
Rurfuͤt ſtlich⸗ ala Sradtgericht daſelbſt. 
u 


rchardi. 





Vachricht an unfre Geſchaͤftofreunde 


Unſern verehrlichen Freunden und Bekannten 
machen wir hiermit ergebenſt die Anzeige, daß 
unſer bisheriger Befchättstheilhaber , Herr Sranz 
Gräter, Sohn, indem er eine andere Beſtim⸗ 
mung erwählte, nad) der heute Er enen freund» 
f&aftlıhen Uebereinfunft aus der Geſellſchaft ge⸗ 
treten it, und nun das ganze Geſchaͤft unfer bi6- 
beriger Affocie Herr Cbrift. Friede, Meyer für 
alleinige Rechnung übernommen , der daſſelbe fer« 
ner mit der nämlıchen Pünctlichkeit und Sorgfalt, 
mie bisher, fortführen wird, und ſich fomit die feite 


herige Firma: - 
sr. Brärer und Comp, 

aufloͤßt, indem wir-für das uns bisher gefchenfte 
ehrenvolle Zutrauen verbindlihit danfen, birten 
wir, daffelbe auf unfern Nachfolger ürergehen au 
laſſen. Schwäbiih Zal, den 2. März 1821, 

$r. Bräter und Comp. 

Bijouteriefabricanten. 

‚ ‚Da id zufolge vorftehender Befanntmachung 
die bisher unter der Raggion Sr. Brärer u. Lomp. 
beftandene Bijouteriefabrife nun für alleinige 
Rechnung übernommen, fo habe ich die Ehre hier 
mit bekannt zu maden, daß ich, um das Andens 
fen des verfiorbenen Gründers dieſes Geihärts 
auehren, mic entſchloſſen yabe, deſſen Namen 
in Die Fünftige Firma aufzunehmen. Ich empfehle 
zugleih meine Bıoutertefabrife, deren Solidität 
Hinlänglich befannt iR. hefktena. und norfidsere, 
Daß ich ſtets mit derjenigen reellen Bedienung 
forrfahren- werde, 
fo vieles Bess erwarb. 

Schwaͤbiſch Zall, den 2. März 1821. 
Chrift. Srieor. Meyer, 
der Fünftig unterzeichnen wird 
€ ÖGräter und Yieyer, 
Bijouteriefabricanten, 





Alle Arten Tuschkistchen, 


das Dutzd. von ı Thir. bis zu 60 Thlr., zu ız, 18 
und 24 Eouleuren mis volltändigem Mahlerappa⸗ 





die bisher unferem Geſchaͤfte 
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rat. Desgleichen Paftelkiktel von 12 91.bis1o Thlr. 
das Stud‘, jedes fortirt von 32 bie 200 Öriften, 
Desgl. feine präparırre Mimaturs» und Delfarben 
und er chineſiſche ſchwarze Tuſche verkauft im 
Ganzen und Einzeln 

Ss. W. Tedienburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





Den 10. April diefes Jahrs 
wird die Ziehung der Herrſchoft Gtoß zaickau und 
des Guts Wattietis in Wien vorgenommen, 
Außer der Hercſchaft und das Gur- find 
noch folgende 6000 Nibengeminnfte zu erlangen, 
als: socoo fl., 25000 fl., 15000 f., 10000 fl., 
8000 fl., 6coo fl, Fooofl.. 3000 fl., 2000 fir 
Bun I zu. er ao mahl 250 fl., 
10: fl., z200mabl so fl. mahl 
und mahl 30 fl. W. W. — 
azu find goch Looſe bis vor Ankunft der 
erften — als den 15. April A zofl, 30 fr. 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und püncte 
licher Anzeige von dem Schidjal zu haben dep 
uftav Stiebel, Hauprcoliecteur, 
Wollgraben No 47 in Frankfurt a, M. 


Demjenigen fo das Glüd zu theile wird, die 


Herr ſchaft zu geminnen und nidhrin Befig nebmen 


will befomm: . “ .- 
und ber des Bud Wartierig 


$O0000 fi, 
100008 fi. W. W. 
— 


Zur großen Lotterie 
der fieben Büter Zickau, Wolfbow, Kogſchitz, 
Streunfau, Liebierig Przeſtaniz und Obers - 
ia —— in Boͤbmen 
m gerichtlichen Schaͤhungswerthe von 887 
W. MW., meldye den 20. dras d. J. in uns 
— in Folge der allerhöditen 
ufſicht der Abgeordneren, der hödften Hofbehörs 
de, und der E. f. Lotrogefälis: Direction gezogen 
wird, und woben außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W. W. ale Haupıpreis noch 4615 Nebens 
treffer im **2 von 221,865 fl. W. W. gewon⸗ 
nen werden, find Looſe nebſt Plane a 8 R.im 24 fl 
oder 4 Thlr. 11 gl. Sädhf. gegen franco Eınfen« 
* bey Unterzeichneten zu haben. 
iejenigen, welche eıne Parthie au übernehmen 
geneigt find, 
und belieben fi 
wenden, 


nordnung unter 


enießen einen befondern Rabatt, 

in franfirten Briefen an und jW 
Adler und Schn 

in Sranffurt a. M. La, K, Nr, 95, 


/ 


(16% 


Algemei 


Num. 106. 


ICh 


der 
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Anzeiger 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 17. April 1821. Gotha b. Beder. 





Gelehrte ıc. Geſellſchaften: 


alle. - In der biefigen naturforfchens 
den Seſellſchaft hielten in der legen Hälfte 
des verfloifenen Jahres folgende Mitglieder 
Vorträge. Der Juſtizcommiſſaͤr Referftein 
las am 15. Jul. die von dem Schullehrer 
chulze in Naumburg eingelchiefte Ab: 
andlung: über Farbe, kLicht und Gewitter 
16, vor. 

_ Prof. Nitzſch über die Nafendrüfe der 
Vögel, und zwar den 29. ul. im Algemeis 
it und den ı2. Aug. mach fpecielen Ans 
gaben. 

Adminiſtrator Stoltze ertheilte am 2. 
Gept. eine bemifche Anatpfe des lauchſtedt⸗ 
fhen Mineratwaffers. 

Dr. Leuckart lad am 9. Sept. uͤber die 
KHornbildung der Thiere, und am 16. über 
die Hornbildung der Ampbibien. 

Vrof. Schweigger theilte in zwey Bor: 
Sefungen (am 16. Gept. u. 4. Nov.) ZJufäge 
zu Oerſtedt's electro: magnerıichen Veriuchen 
wir. ©. allgem. fit. Ztg. Rov. 1820 Wr. 
296 ©. 621 - 624 und Schweigger's und 
en Journal für Chemie und Phyſik, 

«31, 1. 5 . 

Dr. Winckler lad am 30. Eept. über 
einige Barometerjälle auf hieſiger Eterns 
warte. ' 


Dr. Mertens am 7. Dct. über die Pros‘ 


d E des Oceans, und befonders -über den 
eetang. u 
Bergr. Dieteridy am 14. Det. über den 
Gandtiein, der Tih bey Lauchſtedt und 
Skopau befindet. ‘ 


Alg. Ana. d. D. 1 B. 1821. 


—— Referftein gab den ar. Dit. 
eine Zufammenftelung von Nachrichten der 
Alten Über ovos, muro; UNd amaAorwdos, 

Am ır. Nov. wurde Dr, Gronau’g, 
red. in Berlin, eingefandte Abhandlung: 
ek ‚enthaltend, vors 
geleien. 
Am 18. Nov. ertheilte Dr. Schulze fein 
Gutachten über zwey von Dr. Schneider eins 
— Schriften: uͤber die Gifte, und den 

erſuch einer mediciniſch-ſtatiſtiſchen Topo⸗ 
graphie von Etlingen. 

Juſtiz-CKomm. Referſtein las am 25. 
Rov. über Deutſchlands Geognoſte, befons 
derd über den Bau des Alpengebirger, 

Am 2. Der. fprab Prof. Bermar 
* die foffematifhe Eintherlung der Zir⸗ 


Am 9. Det. zeigte Prof. Schweigger 
der Gefellfchaft noch einige Pa 
tiſche Verſuche. 

Am 16. Det. war Beamtenwahl für das 
neue Jahr; fämmrliche bisherige Beamten _ 
wurden nen gewählt und betätigt, nämlich” 
als Directoren: Prof. Schweigger für Ches 
mie und Phyſik, Prof. Germar für die Mir 
nerafogie, Prof. Nitzſch für die Zoologie und 
Dr. Kaulfuß für die Botanif; Gecrerär 
biieb der Inspector Bullmann und Biblio: 
thefar der Buchdrucker Hendel. 

1», Mehrere Mitglieder und freunde dei 
Geſellſchaft fenderen, durch die Aufforderung 
berjeiben (5. Jourual für Chemie und Phys 
fit. Bd. 22 S. 354 — 365) veranlaft, Ges 
mirterbeobachrungen von verflofenen Jade 
ven ein, namtunich Ziiefius, Bomann, 
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Wurzer, Roling, Großmann, Gärtier, 
Schöpfel, Thon u. m. a. Diefer Verein 
aur Beobachtung des Gewitterzuges in 
Deutſchland wird im naͤchſten Frübjahr 
in volle Thätigkeit treten können. So wie 
Mrof. Brandes (S. deffen Abhandl. hierüber 
in den fchlef. Provinzbl. und im Journal für 
Ehemie und Phyſik. B 29 ©. 261 — 274.) 
die Sammlung der Beobachtungen in Schle: 
fien einzuleiten verſprach: fo mird biefelbe 
Angelegenheit Durch daß Intereſſe, welches 
er geheime Rath von Lindenau daran nimmt, 
m Gothaiſchen; durch Prof Poflelt, Dbfers 
var. auf der Gternmarte in Jena, im Beis 
marifchen; durch den geheim. Rath Arzber⸗ 
er im Coburgifchen gefördert werden. Der 
irthſchaftsraih Andre wird in Mähren 
und Prof. Heinrih in Bayern, fo wie in 
Den falzburger und tyroler Alpen Beobach⸗ 
ungen veranftalten und ſammeln; Profeſſor 
Zodmann wird ſolches im Badiſchen, und 
Prof. Schübler, in Verbindung mit dem 
landwirrhſchaftlichen Verein in Stuttgart, 
im Würtembergifcben hun, und Beobachs 
tungen aus der benachbarten Schwein damit 
zufammenjtelen. Oieſes har für biefige 
Stadt und Gegend der Dbfervaror biefiger 
Gternwarte Dr. Windler , und der Ins 
fpect. Bullmann, fo wie für Halberfladt der 
Prediger Reſe übernommen. — Doch wir 
Fonnen bier nicht ins Einzelne geben, vers 
weifen daher auf, B. 3ı Ö. 2 ded Journals 
für Chemie und Ph., und miederboien bier 
nur. die Einladung an alle Landgeiſtliche, 
fo wie an die Mitglieder landwirihſchaftli— 
ber Dereine, diefein nüglichen Unternehmen 
förderlich zu werden, durch Aufzeichnung 
und Mittheilung der Zeit und der Himmels 
gegend, aus welcher ein Gewitter Fam, wo: 
bin es zog und von welden Ereigniffen dafz 

ſelbe begleites war. 
Bullmann, Eectetair. 





Nüglihe Anitalten und Borfchläge, 


Antwort auf eine Anfrage in Nr. 325 des 
allg. Anz. d.D. 1820. 5 
Zur Sicherung der Verbindung auf der 
Khdeinſtraße bey Reuwted iſt im Jahr 1818 
eine heinerne Brucke über den Wiedbach, 


7168 


aum-Roftenbetrage von 35,000 Gulden (im 
24 flguß) für Privarrehnung des Kürften 
von Wied: Neumied erbaut, und dafür von 
der Negierung die Erhebung eines angemefs 
fenen Brücdengeldeg bewilligt worden. Eben 
fo beſteht zu Neumied feit mehrern Jahren 
eine auf Actien errichtere fliegende Brücke 
über den Rhein. Auch für diefe bejiehen die 
Unternehmer ein angemeflenes Brücengeld, 
welches im vorigen Jahre fir 7200 Bulden 
a. En 
ne Zweifel gibt ed im preußifche 
Etaate noch mehr aͤhnliche —* li 
ohne Zuthun der Regierung, auf Koften von 
Privatunsernehmern enrflanden find. Auf 
ſolche Weife follen unter andern mebrere 
Kunſtſtraßen im Herjogehum Berg erbaut 
worden ſeyn. . 
Y. 





Geſundheitskunde. 


Fu die Heilanſtalt für arme Augen⸗ 
franfe und Blinde in Erfurt werden nicht 
nur gan; Arme unentgeltlich, fondern auch 
ſolche, die nur die Verpflegung, nicht aber 
die Ärztliche Hülfe bezahlen konnen, aufge 


nommen. 
M, Beilfus, Dr, Sifcher, 


— —————— 
Land» und Hauswirthſchaft. 


Neue Art zu fhlachten. 

Dr. Thornton in England fdlägt vor, 
dad Schlachtvieh künftig mittelſt firer Luft 
Beunen zu todten. Diele Lodesart, 
age er, iſt nicht aleın minder qualvoll und 
fiberer, als die gewöhnliche, Tondern das 

leiſch erhält auch Dadurch ein beffered Aue 
eben, erbäft fich beffer, und naͤhrt beſſer, 
folglich würden Menichen und Thiete dabey 
gewinhen. Möchte vieler Vorſchlag überall 
beberjigt und bald in Anwendung gebracht 
werden! *) 


*) Wir wird aber die Kohlen j 
ten angerender ? * rer - Un 
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Zuſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 


'Stedbrief 
v» hinter Johann Conrad Böring aus 
i Menteroda. 
In der Nacht zwiſchen dem zr. des verwiche⸗ 
sen Monats März und dem erften dieres Monate 
April it aus dem Brauhaufe des Guthsbeſthers 
Herrn Stiedrich JZangemeifter ey und zwar 
minelft Einfteigens, ein großer fupferner Brau⸗ 
feifel diebiiber Weile entwendet worden. 2, 
Der VBerübung diefed Diebftahls oder wenig» 
ftens einer Theilnahme daran-,- macht ſich der aus 
dem hiefigen Amtsorte Menterode gebürt:ge 
Tobann Conrad Böring, gewöhnlich der ſchwarze 
Bring —— dadurch verdaͤchtig, daß er eis 
nen dergleichen Braufeflel Tages darauf, nehmlich 
am 1. dieſes Monats, indem jur Graffchaft Hohn⸗ 
ftein gehörigen Orte Klein : Yerndren zum Ver⸗ 
kauf angeboten, foldyen aber, als ihm von dem 
dortigen Schultheiſen Aöhn die Beybringung eis 
ner Beſcheinigung feines angeblich ihm daran zur 
——— Eigenthums abgefordert worden. ohne 
— diefer Geſcheinigung im Stiche ger 
aſſen bat. 
rwaͤhnter Göring hat vorher ſchon vielerlep 
Diebftähle und Berrägerepen jidy ſchuldig gemadht, 
iſt dieſerhalb bey ng Ha Juſtiz « Behörden und 
namentlich bep dem Nönigt. Preuß. Inquiſitoriate 
zu Heiligenftadt, bep dem Herzog. Juftig- Amte 
Borha, bey dem Fürftl. Schwarzburg Sonderss 
hi fen —53 ir = endlidy bey es 
jefigen Yuftiz : Amte in Unterſuchung gezogen. au 
—E beſtraft und erſt mis dem Schlufe 
des Monats Februar diefes Jahrs aus dem Borhai- 
ſchen — in weſchem er über 3 1[4 Jahr, 
geweirn, entlaffen worben. 
° Unter diefen Ummländen wird daher von Geis 
ten des hiefigen Herzog. Juſtiz-Amtes dem Pubfis 
cum die Aufmerffamkeit auf diefen gefährlichen, in 
Der. Beplage Nr. I, näher bezeichneten Gaudieb 
hierdurch vorzüglid empfohlen und Jedermann 
aufgefordert, bey fih ergebendem Verdachte, da⸗ 
von der Dbrigfeit feines Wohnortes ungefäumte 
Anzeige zu hun, ımöbeiondere aber werden alle 
Wohliobl Juſtiz- und Polisep , Behörden ergeben 
erſucht, durd) eben fo fhicunige, als zweddienli⸗ 
de Derfügung aucd ihrer Seits möglichft dahin 
wirfen: dab ver gedachte Bo: ing im Betretungs⸗ 
alle fo fort zur Daft gebracht, unter fiherer Bes 
Dedung gegen Erſtattung der Gebühren anber aus⸗ 
geliefers und zur Umerſuchung, fo wie sur verdien: 
ten Sırafe gespgen werde, 
Volkenroda, im Herzogthum Gotha, den 9. 
April 1821. . 
Gerzogl. S Jultis: Amt daſelbſt. 


Carl Auguſt Kehmann. 
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di. n A r 

Naͤbere Bezeihrung des Ersdiebes Johann 
Conrad Göring aus —— 
Jobann Conrad Goͤring if ungefähr r 
alt, von mittler unterfeßter De re 
ſchwarzen Ungefihtes Seine abgefchnirtenen 
Haare, feine Augenbraunen und Augen jind ſchwarz, 
die Letztern auch tief liegend. Seine Nafe, fein 
Mund und Kiun Hingegen feinen von feiner bes 

.. er zu ſeyn. r 

viel man bis jegt ausfindig machen 
Fönnen, it @öring in der — Zeit FR einem 
blauen — » Kırtel, mır Stiefeln und einem 
runden Huthe befleider geweien, hat auch einmanf 
eine Sunfeiblaue Zipfelmuge zur Kopfbedeckung ges 


mad 


Edictal » Citariom, 


Don dem unterzeichneten Land» und Stadt 
Bericht werden die beiden Verfchollenen, nemlich 
4) ber Gaͤrtner Gottlieb Aeicke und 
2) der vormalige Schüler Chriſtoph Geinrich 
e Beßler aus Aden, 
und die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erönenmer , auf Antrag ihrer hies 
figen Verwandten, hierdurch edictaliter vorgela« 
den, fih vorher fhrifich ın der Regitratur des 
unterjeihneten Gerichts, oder fpäretens in dem 
an Gerichtsſteue allhier vor dem Abgeordneten de& 
Eolegii, dem Heren Juilız» Alleffor Laue auf 
ben zı Januar ı8 2 Bormirtags sı Uhr 
anftehenden Prärudıcıal » Termin ertönt oder 
durch geſetzlich qualıfi.ırre Bevollmaͤchtigte zu mels 
den, und Dafelbit weitere Anweiſung gu gewärtis 
gen, im Nichtmeldungs oder Ansoleivungsia 
aber au erwarten, daß He für todt erklärt, undıhe 
nachgelaſſenes Vermögen ihren nädılten fd) legitis 
— u. vu annt —— wird. 
en an der e im devur n 
* win joa, .- ag gſchen, am 
mıgl. Preuß. Land: und Stadt⸗Geri 
. Döring, — 


dictal » Citation. 


Der Tiſchlergeſel Andreas Chriſto o 
gebürtig aus Weddersieben, welcher 5 A —* 
von Balleukedi aus auf die Wanderfchare gegan— 
gen, ſeit feiner Reife don Wien nad) Carlsoao in 
unvefannter Abweienheit lebt, fo wie deffen ermas 
nige Erben und Erbnehmer werden hierdurd) aufs 
gefordert, ſich binnen 9 Mionasen, und fpäteftens 
in dem vor dem Herrn Juſtizrath Bietecfe auf 

deu 6, Wovember 1823 Vormittags rı Ube 
angefegten, Termine entmeder perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich bey dem anierärıchneten Gerichte au meiden 
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und ihren Aufenthalt anzuzeigen, dann aber meis 
tere Mweiſung zu gewärtigen,, widrigenfalls der 
genannte Abmweiende für tode erklärt und deffen 
kat in 205 Rthlr. Gold und ı5 Rthlr. 6 pf. Eur. 
befteheudes Vermögen denjenigen zuerfanut und 
‚ausgeantwortet werden wird, welde ſich als deſ⸗ 
fen naͤchſte gefeglihe Erben fegitiniren werden. 
ı Quedlinburg, den 21. Nov 1820. 
Bönigl. Preuß; —— und Stadtgericht. 
2iegler, 





. Volfmarfen- Johann Zenrih Kaftrob, 
in Sohn von dem zu Wettefingen verftorbenen 
aglöhner Jobann 4enrich Kalkcon, welcher 
‚nis Stellvertreter bey dem erſten weſtphaͤliſchen 
Curaſſier⸗ Regiment geſtanden und aus dem nad) 
Rußland mitgemachten Feldzug nicht zurüdgefom: 
men it, fo wie dDiöirnigen, welche auf defien Mer: 
mögen Erbanfprüde berzuthun glauben , follen 
ſich binnen den naͤchſten 4 Monaten und längfiens 
den 28. Auty d. %. bey der unterjeichneren Be: 
oͤrde melden, widrigenfalls auf die nachgewieſene 
kanntmachung Ddiefer Edicral: Worladung der 
enonnte Abweſende nad den vorhandenen gefeh 
ihen Beſtimmungen für tod- und deffen Vaters 
Bruder Tobannes Raftrodb zu Lüttgeneder für 
den naͤchſten Bermandıen und Erben Ddeffelben er: 

Elärt werden wird. 

Um 17. März ıBar. 
Burheßifches Juſtiz Ame daſelbſt. 
DBodwin. 


In Fidem, 
Eichhardt. 





Praͤceluſtv⸗ Beſcheid 
in der Concuroſeche des Johannes Zeinemanu 
zn Uenaſterode. 

Werden nunmehr auf die von dem Contradic⸗ 

' tor reproducirten Infinuationg » und reſp. Publi⸗ 
ationsdocumente der erlüffenen Vorladungen die 
im anberaumt gemwefenen . Yigsidationssernun. fid) 
nicht gemelder habenden Erediroren des Jobannes 
SGeinemann zu Uengſterode von diefem Derfahren 
Hiermit ausgeſchloſſen. 

Decretum Brosalimerode, am 15. März 1821. 
W v, Nordeck, : 
für- die Ausfertigung. 
! lingewirrer, 
Amts⸗Actuar. 

R ‘ 

Da fi Chriſtoph Engler von hier auf bie 
öffentliche Aufforderung vom 19. Febt. 1820 weder 
Ei gemeldet noch durch Bevollmaͤchtigte hat mel⸗ 

en laſſen, fo wird derſelbe hiermit für verſchol⸗ 
ken ertiari. Berfuͤgt Carieruhe, den 20, März, 


182: bey 
Grosh. Badiihem Stade» Amt. 
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Kauf und Handels / Sachen. 
Verpachtung eines Fabrikaeſchaͤftes. 

Ein ſehr gut. eingerichteres und im 
Flor befindendes Gabrikgeichäft en 
KHannorer, ift mit allem Zubehör unter Außer anr 
nehunden Bedingungen fogleıh zu verpas ten, 
Es wırd nur wenig Caution verlangt, und tan 
= — die er * * Bedingungen mit 
erſicht erwarten. ere Ausf i 
darüber auf frankirte Briefe RE 
Anton Sievogt zu Jena. 





Phrfitaliibe Gegenftäude, 


Nahftehende, unter dem Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Hofmechanicns Orreny in Jena befindiuhe 
Phoſicaliſche Gegenftände werden zum -Bertauf 
angeboten: f 

Eine Luft -Pumpe; eine Electrifirmafcine nik 
Eplinder ; ein Brennipiegel auf Statıf, ı2 Zoll 
im Diamerer; ein großer Magnet, 27 ol lang ; 
ein dergi. Blei er zum Streiden; eine Theilmas 
ſchine; eine dergi. nody nicht ganz vollender; ein 
Euviometer ; ein Reißzeug ; eine Pumpe zu Wind 
büchfen ; 10 Stud Glasjiulen verfaiedener Größe ; 
12 St Baromerer; eine vollſtaͤndige Geräthfchaft 
zur Meffinggießerep ; verfhiedene medanide Ges 
räthidyatten und IBerfjeuge, 

Liebhaber belieben ſich an unterzeichnete Witwe 
Dereny ım 49 deshalb zu wenden. Zugleich 
empfiehlt fich diefelbe mit einem bedrurenden Vör- 
rarh von Brillen, forgnetten, bosanifchen Geften 
den und gefchlifienen Glaͤſern aller Art und vers, 
ſichert die reeulte und pronmtefte Bedienung. 

Jens, im Aprıl 182 
Johanna vermwitwete Otteny. 





” Alle Arten Pinsel, 


als Franz. und Münchner Miniatur», Saar: ; 
Fiſco⸗, Dadıs «und Lyoner : Borfteinjel, in Federa 
fielen, Holsftielen und Blech, rund und breir ges’ 
pe, in-ganzen Briefen und in Dugenden, vers 
auft zu billigen Preiſen — 

F. W. Tecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 


Zur 60. hieſſgen Stadtlotterie, welche die 
bedeutende Preiſe yon 200 00, 100,000, 50,000, 
20,000 fl. 2c, enthält, und welde den 16. May 
dv. Tu gezogen wird, find Plane gratis, -Luofe zur 
erften Caſſe und zwar ganze à 6 fl., halbe a 3 fl.,- 
Drittel #2 fl, und Bıerref a ı flı 30Fr. bey Uinters 
zeichneten uuter Zuſich rung der größren Verſchwie⸗ 
genheit und prompteften: Bedienung zu haben. 

adler und Sohn 
“in $ranff, a. M. La, K, Nr, 95. 


# 


— 
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Allgemeiner Anzeiger 


ver | 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, 


den 18. April 1821. Gotha, b. Beder. 





Literarifche Nachrichten. 


Hans Sachs. 


Der deurfche Meifterfänger Sans Sachs 
genoß zu feiner Zeit, ald Volksdichter, eis 
ned außgebreiterern Ruhmes, als einem fei- 
ner Nachfolger bid auf unfreseiten zu Theil 
geworden ik Nicht bloß die Bebulderern 
aunter feinen Zeitgenoflen, fonderu aud der 
gemeine Bürger und Pandmann aller, das 
mahls Durch lebhaftern Gewerbs⸗ und Hans 
delsverkehr als jest verbundenen Bauen 
Deutſchlands Fannte und verehrte den von 
den Mufen begünftigteen Schuhmacher zu 
Nürnberg; mer leſen konnte, las feine 
Shriften, und noch heute blüht fein, durch 
die Ueberlieferung erhaltenes Andenken, als 
eined.durch Beobachtungsgabe und Wahrbeit 
and Lebendigkeit der Darftellung aufgezeich: 
neten Sittenmalers ded in der Bildungsge— 
ſchichte der Deutfchen fo wichtigen ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts; fo wenig auch feine Wer: 
ke felbit gelefen werden mögen, weil man fie 
nur in großen Bibliotheken als Seltenheiten 
antrifft, und die Zahl feiner gedruckten Ge 
dichte fih auf ſechs taufend und vierzig bes 
läuft, welche fünf dicke Kolianren füllen. 

Bey diefem großen Umfange der Werfe 

and Sachſens möchte es fait unbegreiflich 

n, mie er zu einer fo allgemeinen Bes 
rühmeheit unter feinen Zeitgenoflen babe ges 
langen können; indem der gemeine Bürger 
und Bauer daͤmahls fo wenig, als jeßt, 
große Foltanten zu faufen und zu lefen pfleg⸗ 
te. Dieſes Raͤthſel 158 ſich aber von ſelbſt, 
wenn man weiß, daß diefer Dichter erſt im 


Allg. Anz. d. D. ı 3. 1821. 


. Lebensjahre und im 47. feiner Meifters 
fängerichaft die reichen Krüchte feiner Muße 
geſammelt und den erfien YKolioband davon 
in Georg Willerd zu Nürnberg Berlage 
(1560) herausgegeben bat, dem die vier 
übrigen Bände fpäter gefolge find, und dag 
die meiften feiner, in diefer Sammlung ents 
haltenen Gedichte früher nah und nach im 
Drud erichienen und überall verbreitet wors 
den waren. Gie erfchienen nämlih als 
Flugſchriften einzeln, auch zwey bis drey 
sufammen, in Duart gedrudt, auf dem Zis 
tel mie einem Holzſchnitt verziert, und wurs 
den gehefter von Bilder: und Bücerfrämern 
auf Tahrmärften und Dorffirmfen das 
Stuͤck um wenige Kreuzer verkauft, fo wie 
man noch heut zu Tage auf Meflen und 
Märkten Buden und Tifche mir der ſchoͤnen 
Melufine, dem gebörnten Siegfried, dem 
Eulenfpiegel, auch neuern Erzählungen von 


ww. TE Eee. 


Mordthaten, Hinrichtungen, auch weltlichen 


und geiftlihen Liedern ıc. betegt fiebt, mo 
der gemeine Mann feine Lefeluft für etliche 
Groſchen befriedigt. Ich befige felbit 60 
Stuͤck folder einzelnen Gedichte Hans Sach⸗ 
fend, davon mebrere in den Jahren 1552 — 
54 und die meiften obne Jebuoh von vers 
ſchiedenen Buchdrudern in Nuͤrndberg ge 
druckt find. 


Eine andere, noch mwirffamere Art, Hand 
Sachſens ernit: und ſcherzhafte Gedichte im 
die Hände des gemeinen Mannes zu bringen, 
war die, daß die damahls in Nürnberg und 
Augsburg fo haͤufigen ais geſchickten Form⸗ 
ſchneider die Gegenſtaͤnde derſelben in Holz⸗ 
ſchnitten darſtellten, welche, mit dem dauu 


* 
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gehoͤrigen Texte auf ganze Bogen gedruckt, 
von den Briefmalern mit bunten Karben il— 
Iuminirt, von Bilderfrämern und Haufitern 
überall verbreitert, und von Bürger und 
Bauer zur Verzierung der Wände und Stu: 
benthüren angewendet wurden, mo fie zus 
gleih der Familie zum Gittenfpiegel diens 
ten. Noch jegt findet man dieſe Art der 
Bimmerverzierung in manchen Dörfern Thü: 
ringeng, mo die Landleute dergleichen mit 
Tert begleitete Bilder Haus: Segen zu nen: 
nen pflegen. . 

Bon diefer feltnen Art alter Holjfchnitte 
befigt die hieſige bergogliche Hof: Bibliothek 
eine beträchtliche Anzahl, bey deren Durch: 
ſicht ich bemerkte, daß meine, Kunftireunden 
befannte (vormahls v. Derſchauiſche) Samm: 
lung alter Originalholzſchnitte auch mehrere 
N larten enthält, welche Gegenttände von Ges 
dichten Hans Sachſens vorſtellen, und ich 
wurde durch nähere Vergleichung Üiberzeugt, 
Daß ed diefelben Platten find, die man zu 
den eben befchriebenen Bilderbogen gebraucht 
bat. Da nun alte Aborücke derfelben nur 
in großen Kupfer: und Holzfchnitifammlun: 
gen als Seltenheiten noch angetroffen wers 
den: fo habe ich geglaubt, einen nicht unbes 
deutenden Beytrag zur Bildungsgeſchichte 
der Deutichen zu liefern, wenn ich dieſe 
Holiſchnitte, mit den dazu gehörigen Ges 
Dichten, ganz in derfelben Geſtalt, wie fie 
zuerſt ericbienen find, durch neue Abdrücke 
vervielfältigen ließ. Denn diefe Bilderbos 
gen verdienen nicht bloß als Ueberbleibſel der 
alten Kormicbreideiunft erbalten und vor 
gänzlicher Verneifenbeit-gefichert zu werden, 
fondern auch als eind der wirffamiten Mit: 
tel, wodurch im 16. Jahrhundert firtliche 
und religtöfe Yufflärung unter den niedern 
Volksclafſſen verbreizer, und namentlich der 
fo ſchnelle Kortgang der Religions: und Kir: 
chenverbefferung Luther's ih Deutſchland bes 
fördert wurde. Man darf fib nur mit S. 
Eaciend Werfen befanne machen, um fidy 

u überzeugen, welche aroße, von neuerm 
efhichtichreibern ver ReforinationmirRecht 
gewuͤrdigten Verdienfte er ſich um Diefe ers 
worden bat, da feine zahlreichen religiören, 


von Luther's Geiſt -befeelten und die herr⸗ 


fbenden Irrthuͤmer und Mißbraͤuche mir der 
Beißel der Satyre angseifenden Gedichte 
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anf die angezeigte Weile, durch den in ganz 
Deutfchland verbreiteten nürnbergifchen Bils 
derbandel, überall aufs fchneilefte in die 
Hände des Volks gebracht wurden. 

Ben der Auswahl der Dichtungen H. 
S's. babe ich zwar nicht auf vorzügliden - 
aͤſthetiſchen Werth Rückfiht nehmen koͤnnen, 
ſondern mich auf diejenigen beſchraͤnken mirfs 


-fen, davon ich die alten Holzfchnitte befige: 


diefe find jedoch von fo mannichfaltigem geifts 
und weltlichen, ernft: und fcheribaften Jas 
halt, daß das Ganze ein fo genümendes ald 
treffendes Bild der Dichterfähigfeiten fos 
wohl, als der Unfichten des Lebens und der 
——— Geſinnungen des Verfaſſers ge: 

rt. . 

Um diefe Bilderbogen den alten Abbrüfs 
fen derfelben ganz gleichförmig zu machen, 
babe id den Tert unverändert abdrucken 
laſſen und die in den erften Ausgaben ges 
brauchte Rechtſchreibung beydehalten ; dage⸗ 
gen, zur Erleichterung des Verſtaͤndniffes 
mander Gtellen, am Gclujfe eine kurze 
Erflärung veralteter Wörter und Redensar⸗ 
ten bevaerfügt. ze j 

Gotha. » J. Becker. 

* 

Dieſe Originalholzſchnitte, mit Gedich⸗ 

ten von Hand Sachs in ihrer urſpruͤnglichen 
Geftalt,, find fo eben unter dem Zitel: 


Sans Sachs im Gewande feiner Zeit, oder 
Gedichte dieſes Meiſterſaͤngers in derfelben 
Geftalt, mie fie zuerſt auf einzelne, mit 
Holzſchnitten verzierte Bogen gedrudt ır, 
uͤberall unter dem deutfchen Volke verbreis 
tet worden find, - 


in Imperialfolio erſchlenen, und werden, 
fauber gebunden, zur Jubilate-Meſſe d. J. 
durh ale Buchhandlungen für 4 Zbir. 
Sa oder 7 fl. ı2 fr. Rhein. zu haben 
eyn. 

Wegen der Fleinen Auflage ded Werkes 
bitten wir, Befiellungen darauf bey Zeiten 
iu maden. 5 

Gotha, ben 15. April 1821. 

: Sederihe Buchhandlung. 
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Bücher: Anzeigen. 


Ben 8. I. Ernſt in Quedlinburg find fol 
gende nügliche und durch gute Recenfionen em: 
fohlene Buͤcher verlegt und’ in allen folıden 
uchhandlungen zu haben: : 
Fritſch 8. 3 Hunderszähriger Kalender. Mit 
angehängter Erläuterung das Kalenderweſen, 
den Himmelslauf, und den Kalender : Aberglau- 
ben betreffend, mit Kupfern. N. A. 8. 20 gl. 
Jena, Chr. W. $., die Bildung zur hriſtlichen 
Tugend; oder practiiche Bearbeitung der Moral 
des Chriſtenthums größrentpeils nad) einem dazu 


entworfenen — en Auszug aus Rein-⸗ 


ardts Moralſyſtem. Ein Handbuch der Sitten⸗ 
ehre Jeſus für Jugendlehrer, angehende Theo— 
logen und für andere denkende Freunde und 
Sreundinnen beffernder Wahrheir. gr.8. 2Rthlr. 


8 9l: 

Konlu, das neüeſte verftändliche , oder gruͤnd⸗ 
liche Anweifung zur Beforgung der Küche, des 

‚ Kellersö, der DBorrachsfammer, mie aud zur 
Verrichtung verjchiedener anderer häuslicher 
Geſchaͤfte und zum zwed maͤßigen Gebraud man- 
cherley Gefundheits » und Schoͤnheitsmittel, 
fauber gebunden ı Rthlr. 8 gl. roh 1 Rehir. 


gl. 

Bioel, I. S., Unterricht zum Unbau und zur 
Benutzung der Karıoffeln für jede Daushalsung. 
2. Auflage brochut 8 gl. 

Meinete, a. Ch, Fleines Uebungsbuch zum Frans. 
Schreiben für die Jugend, ı. Theil, 4. vers 
beflerte Auflage 10 gl. i 

Deſſelben 2. Theil oder Neues Fleines Uebungs, 

vuch zum Franz. Schreiben in Verbindung nug- 
licher Kenntniſſe. Weber die Wortfolge, 8. 


16 gl 
— G. $., faßliche und vollſtaͤndige Ans 
weifung zur deuiſchen Rechtſchreibekunſt nebſt 
Aufgaben und Uebungen; mie auch einer Aus: 
wa furjer Denffpruche zum Vorſchreiben und 
fernen. Für den Schul: und Pausgebraud 
nad) den beßten Hüifsmirteln bearbeiten. 1. Th. 


22 gl. 

Defleiben 2. Theil, oder Heines Wörterbird, für 
die Rechtſchreibung, Beugung, Abaͤnderung 
und den Gebraud; der Endungen. 8. 20 gi. 

' Ziegenbrine, I. W. 5., Zelebuch_ für Deutſch⸗ 
fands Töchter zur Bildung des Geſchmacks und 
zur Veredlung des Herzens. 3 Bünde, ate fehr 
Derbefierte Auflage, 3 Athlr. 6 gl. 





Empfeblungswertbe Schriften für 
Bauersleute, 
3) Erdmann SGülireiche erfabrne Jauemutter 
. auf dem Lande, in der Beſchreidung der Wırt 
(mais friner Stau Kathat ine zur Brlebrung f 
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Bauersweiber u. Töchter, bie auch gerne aute 
Hausmürter werden wollen. 11. Zusg. gr. 8 
Xrıps. 821. geb. zu 8 gl. 


Der Gründer diefes Buͤchleins, ein gar ver 
Rändiger Bauer, war faon vor mebr ale 25 Jahren 
durch fernen Unterricht über die Krankheiten der 
Pferde und andern Hausthiere febr befannt ges 
worden, fo daB feine darin mirgerheilten Erfahs 
rungen und Regeln von dem Landleuten nicht nur 
gut aufgenonmen wurden , fondern durch die Be⸗ 
tolgung derfelben nody bis jetzt vielen bleidenden 
Nugen gedtacht haden. 

So em kluger Wirthſchaftsmann Hülfreich 
aber war, ſo nicht minder ſeine Frau; gebildet 
durch frühere Erziehung und unter jan ‚Xeuung: 
noch geworden, und furz überaus geſchickt in allem 
dem, mus die haͤusliche Wirihſchaft berraf. DaB 
es aber rede viele fuihe gute Hausmüster geben 
und werden mö,en, mar ibf beider Wunfd. Er 
ſcrieb daher Alles auf, was in feiner Wirthichait 
nur vorfam, und ihm aud für Andere nuͤhlich 
ſchien, und übergab dann feine Auffäge einem ım 
ter Feder gehbieren Dann, und fo enıftaud dieſe 
eriabrne‘ Gausmuteer. Das Büchlein iſt zwar 
fhon durd frühere Abdrüde wohl befannt, allein 
es verdiente noch mehrere Ausbreitung, und Durs 
um iſt dieſe neue Ausgabe veranflalter worden. 
Nies könnte ader demielben mehr güͤnſtig ſeyn, 
ols wenn, der das Cute beiördernde Gutsbefiger, 
oder Landprediger u. Schullehrer, dieſes als Schul» 
und Yefebud unser die weibliche Jugend aufnehmen 
und veriperlen moͤchten. 


2) Eromann Sülfreibh’s auf eigne Erfahrung 
gegründere Anweilung zur Bienenzucht, iM 
N ug No a Lagerftöden, ohne Küns 

ie ur auersieute, 41, . . 
Leipz. 921. geb a 12 gl. Kt 9 
Duß Sölfreih auch ein guter Birnenwirt 

war, jeigt er Barınz allein der Tod übereilte * 

eher, ald er feine niedergeſchriebenen Erfahrungen 

darüber ſeibſt herausgeben könnte; namdem famen 
fie aber in Die guien Hände von feinem Toͤchler— 

mann Paui, welcher diefe denn im Sabr 1903 


heraus gab, und jetzt wieder aufs geue gedrude 


worden find. Dieſe Anweıfung zur, Bienenzuche 

für Dauersleure bar aud ganı das Bepräge der 

“ülfreih’ihen Suriften, auf Erfahrung gegrüns 

dir, und iſt für alle, weiche ih Darin mäher unser« 

—2 — fablich und gemeinverkändlih ges 
rieben. 

Wer Diele einzeln verlangt, wende ib an die 
richte Buipandlung, und aber in rofl an mid, 
den Verleger. r 

Keıpzig, im März 1821, 

I. B. Schiegg. 


# 





* 
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Ankändigungs—. 

Die unterzeichnete Verlagehandlung iſt von 
mehreren Seiten her aufgefordert worden, zum 


Berebeile derjenigen Gpmnafien, an weldyen bie 
erfte Anfündigung von 

Roſt's Griehifch : Deuifhem Wörterbuche 
‘entweder zu (dät oder gar nicht befannt geworden 
it, _den Subieriptionspreis für diefes treffliche 
Schulbuch nod auf einige Zeit beftehen zu laffen. 
Sbgleich nun das Werk, welches jegt vollendet ift 
fon an und für ſich zu einer ſtaͤrkern Bogenzahl 
angewachſen it, als wir anfangs verfpradyen,, und 
auerdem hoc ausgeflatter ift,, mit eıner fünf Bo⸗ 
gen farfen gründlichen und erfhöpfenden Abband⸗ 
lung über griechifche Proſodie vom Serra Pro« 
gi: Dr. Spigner , fo wollen wir doch jenen 

ünfchen nabgeben, und erklären biermir: 

daß wir den unverbältnißmäßig woblfeilen 

Subiriptionepreis von 2 Thaler Sähf noch 

die zum erften Julius d. I. befteben laffen 

wollen. Wer 6 Exemplare nimmt, erbält 

das ſtebente frey. , 

Dann aber tritt unmiderruflich der Ladenpreis 
"yon 3 Thaler ein, welder ohnehin für 68°eng be⸗ 
"drudte Bogen des größten Lexicon⸗Formats, aus 
weihen des Ganze befehet, zu gering angefegtift. 

Gotha, den 26. März 1821. 
Die Zennings’ihe Buchhandlung. 


Anfichten von Paläftina, 


oder 
den heiligen Lande, 


nah Ludwig Mavers Driginalgeihnungen, mit 
Erläuterungen vom Prof. C. 5. 8. Roͤſenmüller 
in eipgig, mit 24 Hupfern, Dugg- Holio. Zwep 
Bände complett 8 Thir. IAuminirt 12 Thlr. 

Die 24 fehr ſchoͤnen Kupfer enthalten folgende 
Darftellungen: ı. Jerufalem vom Delberg. 2. Ue⸗ 
berreft eınes Thurms der Burg Antonia. 3. Ein 
‚Theil von Jerufalem mit der Kirche des heiligen 





Grades. 4. Die Säule, an welder.bas Todes: 
urtheil des Heilandes a war. 5. Ein 
maronitifher Mönh und Pilgrimm. 6. Die 


Kapelle des heiligen Grabes. 7. Grab Jofephs 
von Arimarhıa. 8. Der Teich Berhesda. 9 Die 
Quelle Siloah. 10. Das Grab der Jungfrau 
Maria. 11. Eingang au den Gräbern der Könige 
von Bi? ı2. Die Gräber der Könige von Jubda. 
13. Die Gräber der Richter von Jorael. 14. Die 
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Abfalond: Säufe. 15. Das Thal Joſaphat. 16 
Brüde über den Bach 83 * —— 
und der todte See. 18. Das Grab des Lazarus. 
58 Anſicht der Hauptſtraße von Berhlehem. 20. 
in griechiſcher Moͤnch. zı, Unterirdiſche Kirche 
— —— a Das Grab der Rahel. 23. 
egelte Brunnen. . Kuine 1 
Rama und Jerufalem. * —— 
Baumgärtnerihe Buchhandlung 
in Leipzig. 





Anſichten der merkwuͤrdigſten Harzpartien 
als: des Kalkenftene, Mandeſpeungs, der 
Rofrrapve, von DBlanfenburg, Salberjtapr, 
Wernigerore , dem Jlienterm und BDrocden, 
24 —28 Zoll body und 34 —36 Zou breit, bom 
mehrern geſchickten Künſtlern geseichner, geſtochen 
und colorirt. Preis reſp. das Blatt 4 — + Rıplr,, 
wie auch mehrere Eleinere Garzprofpecre von 
en: 6 gl., find erihienen und zu bekommen 

er 
Bunftyandi. Donati und Comp, 
in Magdeburg, 
$ür Autbers Verehrer. 


Eine treue Anfihe von Eisleben, der Vater: 
ſtadt des großen Reformators, als ein —— 
an ihn ſauber colorirt, ebendaſelbſt für 31/2 Rithir. 


— 0 — 
Ueberſetzungsanzeige. 
0 ; 
J, Hennen’s m. of militery Surgery, 


u 
B Travers's Synopsis of the Diseases of tlıe 


Weimar, im Qpril 182 
Großber3.& pr. Landes: InduflrisComptoir. 


j — 
erſcheinen in unfekm Derlage Ueberfegungen. 
1. 





Suͤcherverſteigerung in Erfurt: . 


Eine gegen 3000 Bände enthaltende Samm⸗ 
fung von Büchern einiger hier verfiorbenen Gelehr⸗ 
ten, welche vorzäglidinder Theologie, der neuern 
BATIepenDenL, der Eameraliftif u.| mw. merfwürs 

ig, foll den 17. Mavc..und folgende Tage difent ⸗ 
verfteigert werden, und find die Depfallligen 
Verzeichniſſe in der Exrpedition des allg. an3.d. 
D. fo wie bey den ſchon früher benannten Budy« 
handfungen.und Antiquaren, und bey dem Auctios 
nator T, R. Siering in Erfurt zu haben 


— —— — — — — — — — — 
Das in Nr.-76 befindliche Geſuch nach der 2. Abthl. des 8. B. von Schiller'e Werk wird als 


befriedige aurüdgenommen. 
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Allgemein 


Num. 


er Anzeiger 


der 


108. 1182 


Deutſchen. 





9.8. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 19. April 1821. Gotha, b. Becker. 





(Wegen des Rufstages wird den 20. dieses kein Stück ausgegeben.) 





} 
Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Antwort 


auf die Anfrage im allg. Anz: d. D. 1820, 
r. 37, ©. 382: Gaben die von Joſ. 
Serviere beſchriebenen Sandjhromubs 
len ihren Nutzen wirklich bewährt? *) 
u, f. m. und dann in Nr. 126: Welches find 
die zweckmaͤßigſten Sandmühlen 
zum Schhroten? 


Aus vielen frübern und diefen neueren 
Anfragen und Berbandlungen im allg. Anz. 
d. D. kann man abnehmen, daß das Bes 
dürfniß der Eleinen Are von Schrotmühlen, 
welche man Haus s Schrormühlen nennen 
„könnte, ein fehr allgemein verbreiteted Be: 
dürfnig fev. Allerdings ift in Gegenden, wo 
ey gr berrfcht, der Fall fehr bäufin, 
daß faum für die Bereitung des Brotmeh 
die vorhandenen Waffermühlen hinreichen. 
Oft ift es daher nice möglih, auh Schrot 

uͤr die Maſtung des Viehes und für andere 

bfichten der Hauswirthſchaft zu liefern, fo 
wuͤnſchenswerth ed auch wäre; auch bie Ans 
lagen yon -Brennereven und Brauereyen 
werden dadurch oft befchränfe oder unmög» 
lich — Handſchrotmuͤhlen ſcheinen 
dem Mangel an Waffermühlen abzuhelfen, 
und man fchmeichelt fih bey Ankündigung 


folder Eleinern Mühlen, welche, ohne Waſ⸗ 
fer zu erfordern, eine gewiſſe Menge Schrot 
in einer gemwiffen Zeit {u liefern, im Stande 
feyn folen, daß dieſes banytfählich durch 
eine ganz befonders Fünftlihe Einrichtung, 
und Pa ohne Kraftaufmand oder nur mit 
geringer förperlichen Arbeit möglich fey. Zu 
diefer Meinung geben auch bie Erfinder und 
Berfertiger folcher Maſchinen dadurch die 
ſtaͤrkſte — * daß fie anführen, die 
Mafhine, die fie liefern, laffe ih ſelbſt 
von ſchwachen Menfchen, wie 4. B. von eis 
nem Knaben, in Bewegung fegen. Gewoͤhn⸗ 
lich finden ſich die Käufer von dergleichen 
Muͤhlen fpäterhin in ihren Erwartungen ges 
taͤuſcht. Keine Mafchine arbeitet ohne eine. 
ihrer Arbeit und Wirkung angemeffene Kraft, 
alfo auch feine Haus » Schrotmühle, und 
der Widerſtand, den die Getreidekförner ver⸗ 
urfahen, muß nothwendig zulegt von dem 
Arme des Menfchen übernunden werden, 
wenn auch noch fo viele kuͤnſtliche Vorrlch⸗ 
tungen, Schwungräder, — ge 
u. 2 g angebracht feyn follten. Die Kraft 


2) Vergl. die Beantwortung von Joſ. Serviere in Nr. 231 ©, 2473 — 24785 Erörterung dieſes 
Auffages vom Mühlenbaumeiler G. 5. Zeyner, in Nr. 352 ©. 3897-3901, d. 8. 


Allg. Anz »,Dı3. 1821. 
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mablen oder ſchroten; nur Sclaven und 
feiveigene Knechte und Maͤgde könnten im 
alten Zeiten, vor der Erfindung der Warfers 
muhlen, dabin durch harten Zwang gebracht 
werden, eine fo gar winformige, leere und 
geifftödtende Arbeit zu verrichten. Wie mill 
alfo ein Hausvarer zu unfern Zeiten, mo 
die Sclaverey abgeſchafft iſt, und wo jeder 
Birbeiter ald frever Meufch fich zu gewiſſen 
Arbeiten verpflichtet, ſich Rechnung machen, 
daß feine Mühle von Menſchen werde.in des 
wegung gelegt werdeh? Verlangt er dieſes 
von Knaben oder ſchwaͤchern Menſchen, die 
u feiner wichtigern Arbeit brauchbar Jind, 
o werden diefe ed nicht lange aushalten; 
denn was ein Knabe 4 — 8 Minuten heben, 
tragen oder bewegen fann, das kaun er nicht, 
ohne Uurerbrehung oder Abänderung des 


Geſchaͤftes und der Musfeldemegung „ 3—4. 


Stunden lang beben, tragen oder Drmegen. 
Thut der Huusberr feinem Anechte oder fel: 
ner Magd das» Anſinnen, eine ſolche Arbeit 

w verrichten ; ſo weigern ſich dieſe entweder 
beitimmme, oder fie. menden mancherley Heim⸗ 


aicke an, um dieſe Arbeit, Diejed.unerttäg: © 


dibeJoh vom Halfe zu werfen, zerbrechen 
die Mühle, verichinten das Getreide, u. d. 

gl Endlich muß ſich ee Be wol ſelbſt 
'Yazu verlieben, es mit eigner Hand zu thun, 
wozu ihm die Luſt auch bald vergeht. Da: 
Her findet man immer nicht, daß baufig, noch 
viel weniger, Daß allgemein Anwendung von 
den Handſchrotmuͤhlen gemacht werde, und 
man gibt lieber nach Umſtaͤnden das erfor: 
Derliche Getreide an. den Waſſermüller ab 
am nur Schrot zu befommen. Deun, wat 
die eigentlich arbeitenden zermalmenden Ihei: 
je einer Schrotwüble, das Eiſenwerk der: 
ſelben, betuiffiz fo machen diefe keine große 
Schwieriakeit. Jede N oder Gewurz⸗ 
miühte, fogar jede gute Kaffenzühle, iſt brauch⸗ 
bar für die-gemeinen Getreidearteu, (den 
fpeizigen, ſperrigen Hafer ausgenomnen) 
and man bedarf keiner ferviere'jchen oder 
faarbrüder Müble. Jeder Schloſſer, ia 
fait jeder Schmid fann ‚dergleichen verfeiti- 
genz-auch Jind ſie zu fehr wohlfellen Preifen 
uw haben, und bey Verletzungen uno. bey der 

dungäng derſelden leicht wieder auszubel: 


Teru und brauchbar zu machen, weil wenig⸗ 


ſtens in jeder Grade ein Eliſenarbeiter iſt, 
der dieſe Kleinigkeiten vornehmen Fann. 


„bih 


Ä | 2784 


* 52 a ben or lichen 
Beil be hin Ei von en! n n 
14 


gu geſetzt werden 
raft auffinder, die fih allenthalten dardte: 
tet‘, und die nicht, mie das Waller, auf ges 
wiffe Gegenden beihränfe iſt; ſo bald man 
—F Vorrichtung ſindet, die eine zweckmaͤßige 
rmittlerin itt pwiſchen jener Kraft und 
wiſchen den nuͤtzlichen Werkzeugen der Hands 
chrotmuͤhlen, fo bald wird man auch eine 
ulgemeine, auf alle Haushaltungen, wo 
man Echrot bedarf, verbreirete Anwendung 
diefer Muͤhlen machen fönnen. 

Die Kraft nun, die ſich am befiten das 
für eignet , iſt der md; and die Vorrich⸗ 
tung, vermittelſt welcher der Wind für Die 
Verfertigung * er in Wirffamfeit 

eſetzt wird Fiſt feit 12 Jahren von mit er⸗ 
unden und feir 8 Jahren fir meine eigene 
Hausmwirchfchait benutzt, und aljo, wie ich 
in der That mir dem volleſten Rechte bebaups 
ten. Fann, erprobt worden. Diefe meine Ers 
findung har das Eigene, Daß der Bejiger es 


ner nad) derfelben eingerichteten Schrotmuh⸗ 


le weiter nichts zu thun oder feinem Knechte 
oder feiner Mugd zu: befehlen branddt „ıal® 
daß das tragbare Geſtell der Mühle aufge: 
jtellt, der Kalten über den fehrorenden Theis 
1 von Eifen mit Gerreide gefüllt, und der 
Kaften mie Schrot unter bielen legtern weg» 
genommen werde. Man fann die Maſchine 
Zug und Nahe geben laffen, ohne id um 
Diefelbe zu befümmern, menn die Getreide: 
und Schrotbehalter von angemeffenem Um⸗ 
fang find, ind der Wind. N elde Richtung 
(t,. wie es meift_der Fall if, wenn er 
fi mit einer gewillen anhaltenden Heflig⸗ 
keit eiugeſtellt hat. Die Mühle ift tragbar, 
nachdem fie in 3 bis 4 Hanpttbeile geriegt 
—3 — 5 —— 
rigkeit und feinen Zeitverluſt verurſacht; 

kann ohne Nachtheil in einem ae Ar 


einem Ackerfeld u. dgl. auigeftelt. werd 
weil man weiter nichts bedarf, als eu 
von großen Gewächſen ſreben Matz 
— Bat * * andern nied 
ewaͤchſen bedeckt ſeyn kann, we J 
He 
zwiſchen 


dier Fuͤße des Geſtelles dem Boden 
und eınen ſchmalen Pfad, wie er 

Gartenbeeten ju ſeyn pflegt, um von der et⸗ 
wa entfernten Straße zur Muhle zu zelan⸗ 
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gen.: Ja man kann fie an folchen Stellen 
der Feldwege, Straßen und offentlichen 
Pltze aufitellen, wo ein gewiſſer Luftzug 
Statt findet, und nur irgend freyer geſchuͤtz⸗ 
ter Raum iſt; felbit auf den Däcern der 
Häufer und Wirthſchaftäsgebaͤude kann man 
. fie wit der größten Bequemlichkeit anbrius 
ger, wenn man burd eine von mir erfuns 
dene Borrihtung im Stande if, fie über das 
Dach zu erheben u. nach dem Winde zu drehen. 
Die Waſchine machrferner kein Geräufch, und 
fen inder nächften Nähe der Wohnhäufer, ia 
ſogar, wie ich fo eben erwähnt, auf den 
Dächern angebracht werben, ohne daß ihr 
Gang in.der Nacht die Ruhe und Etilleder: 
feiben im Mindeſten ftöre. Eine Ausnabme 
Davon mörbte eine für Hafer eingerichtete 
Schrotmüble machen, welcher man füglic 
ihre Arbeit mit. Geflapper am Tage anwei⸗ 
fen Fauna. Man: kann weiter die Maſchinen 
leicht nach Bedurfniß vervielfältigen, da fie 
äugerft wohlfeil herzuſtellen und auszubeſ⸗ 
fern find. Vorzuͤglich leicht und ſchaell ar⸗ 
beiten die Schroimuͤhle, wenn gemalztes Ge: 
treide jeder Art, wozu auch. Die gemalzten 
Hülfenfrüchte gehören, aufgefbüster wird. 
Es ift bekannt, wie viel ſchmagbafter und 
näbrender. gemalzte Körner für das Vieh, 
find; "aber: auch gefchroteted Gerſtenmalz, 
wenn: ed einigemabl nach einander auiges 
fhüter und die Spelzen und Schalen 
davou Durch. das Sieb getrennt worden, . gibt 
mis gemeinem Roggenmehl vermifcht ein 
Frot vom ganz vorzüiglihem, dem. Zucker⸗ 
bartıwerf ahnlichen Geſchmack. Ein gro: 
fer Vorzug dieler kleinen Windmuhlen iſt 
der, daß man fie ſowohl wegen ihres gerin 
gen Umfangs, der wenig Raum im Haufe 
bey ihrer Verwahrung einnimmt, ald auch 
wegen ibrer. Woblfeilbeit als Hausgerärbe, 
die mit den Spinnrädern in eine Claffe ges 
bören,einführen und dadurch weſentlichen Ber 
duͤrſniffen zu einer Zeit abhelfen Fann, wo 
man doch im Freven nicht ſeyn, reifen oder 
arbeiten mag; 4. B. im Herbii, Winter und 

rübling, wenn es raub und ſtuͤrmiſch iſt. 

0 ift es mir bisher moͤglich geweſen, mei⸗ 
nen Bedarf im Winter ſelbſt zu fchroten, 
ohne im Mindeiten dabey meine Amts- und 
Hausgefhäfte zu verfäumen, oder meine 
Gumäcplicpkeit aufzuopfern, Während dem 
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ich in der warmen Stufe fige und arbeite, 
und der Falte Sturm vor meinen Fenſtern 
vorbeyſauſet, treiben ſich meine Mühlen uns 
aufborlich herum; des Abends nehme ich 
daß fertige Schrot weg, um des Morgens 
neue Körner aufjufchheten. f 

Inhaber von Branereyen und Brants 
mweinbrennereyen, Kabrifanten, die Schrot 
brauchen, Gcmeinden, die keine Waffermühs 
len haben, ja fogar Mühlenbefiger und Müller 
mit Waffermüblen, die im Sommer, Herbſt, 
und bey beftigem Froſte kein ausreichendes 
Waller baden, koͤnnen leicht eine Menge derfels 
ben beritellen, und zur Zeit ded Windes Vor: 
rath ſchroten, (weilauf den Wind nicht immer 
beſtimmt zu rechnen ift;) die erftern braus 
hen feinen eigentlihen Müller, fondern nur 
hoͤchſtens Wächter, wozu auch Hofbunde 
brauchbar. find. Die Getreide: und bie 
Schrotbehaͤlter fönnen fo eingerichtet wer: 
den, daß fie verfchloifen werden, fo Daß eine 
Bernutreunag nicht Statt finden und Der 
Beſitzer des Getreided auf dad Genanefte 
wiſſen Faun, wie vieler Schrot nicht allein 
nad, dem Gewicht, foudern auch nach dem 
Gemaͤß erhalten muß. Was die eigentlichen 
Waffermüblen betrifft, die in gewiſſen Jah⸗ 
teszeiten ‚fehr Durch Wallernangel Leiden, 
fo konnen zwar die bey ihnen aufgeſtellten 
Schrormüblen nie unmittelbar Mebi lies 
fern, allein fie können dem Mahlen vorars 
beiten, ſo dag nur die legte Bearbeitung 
deſſelben mit dem Beutein der Waffermüble 
überlaffen wird, wodurd ed dann geſchieht, 
daß eine-folche walferarme Mühle weit mehr 
leitten und fertiged Mehl liefern kann, als 
außerdem gefcheben Eonnte. 

Wenn. man annimmt, daß eine gute Kafs 
feemüble jege für 2 bis 2 1/2 Gulden rhein., 
eine Gewuͤrzmuͤhle für 3bis 4 Ge zu- haben 
ift, die aus Theilen von Eifen und dem Kas 
fleu nebſt Zricbter und Zubehör zuſammen⸗ 
gelegt ilt, welches legtere für die Echrots 
muͤhle auch noch einfacher und weniger folks 
bar eingerichter ſeyn kanu, fo wird eine trage 
bare Schrotmüble, melde noch aus dem Ges 
ftelle der Windflügel und der. hölzernen 
Welle beſteht, bacbitend auf 5 bis 6 Guild; 
rbein. zu ſtehen kommen, wenn die Arbeit 
daran fo bandwerkd: und fabrifmäßig, wie 
am gemeinen. Spinnsad geſchieht, beforge 
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wird. Acht oder gehn dieſer Mühlen, die al⸗ 
fo gegen 50 Buld. koſten würden, leiften fo 
viel, ald ein gemeiner Mahlgang. Nach dem 
Umfang des Steins oder Kerns richtet fich 
der Erfolg der Arbeit. At nämlich der Kern 
oder der innerfte Theil von gebärterem Eis 
fen größer, und bat alfo auch die Hülfe oder 
Mutter einen weitern Umfang, fo werden 
mehr Körner zwifchen ihren Wänden zer 
malmt werden fönnen, als in einer Gewürz: 
müble, deren Theile alle fieiner und enger 
find. Auf das Eiſenwerk diefer acht oder 
zehn Mühlen fönnen zo bis 25 Guld. gerech⸗ 
net werben, die übrigen 25 oder 30 Guld. 
tommen auf dad Geſtell, die Fluͤgel und 
Bellen, welche Theile ſaͤmmtlich vom Muͤh— 
lenbefiger oder Müller felbit verfertigt wer: 
den Fonnen, fo daß diefer Aufwand faſt ganz 
eripart werden kann. Bleihe Bewandniß 
hat es auch mir der Ausbefferung diefer Theile. 
Ermägt man nun, daß ein Windfchrotmüller 
rast an einem Dorfe, für welches er ar: 

eier, feine Mühlen aufitellen kann, wo das 
——— des Schrotes keine Zeit und 

einen Kraftaufwand erfordert, da die Wal: 
fermübten hingegen meiſt weit entfernt von 
den Wobnorten an Bäcden und Flaͤſſen der 
Thaͤler liegen, fo muß die Erfindung der 
Eleinen tragbaren Schrotmuͤhlen felbit dens 
jenigen willfommen ſeyn, die nicht bloß für 
ihren Hausbedarf fchroten, fondern daraus 
ein Bewerbe maden, um Andere mit Schrot 
au verforgen. - 

Vergleicht man mit dieſem Roftenanfchlag 
den Aufwand, den der-Waffermüller für die 
Herſtellung des Wallerrades, ded Kamm: 
zaded, der ungebeuern Welle, der Mühl 
feine mit Dem dazu gehörigen Eifen und den 
Zapfenlagern, ber Unterhaltung der Mühle 
gräben, und dergl. machen muß, fomwird man 
bald finden, daß die tragbaren Schrormühs 
Jen. die koſtbaren und nur bie und da nur 
alliu jelten und fparfam anzubringenden 
Waſſermuͤhlen bald verdrängen würden, 
wenn nur aufeine aͤhnliche Art, wie Schrot 
durch kleine Windmühien verfertige werden 
Fann, auch, wirklich Mehl gemahlen werden 
fönnte. Auch Dieich in mac meinen Vers 
ſuchen und ‚ausyefuhreen Zufammenieguns 
gen leide möglich zu macheı, mit Hulfe von 
sen kleinen, nur einen Schub im Durchs 
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meſſer haltenden Mühlfteinen, von benen eis < 
ner von einem borizontallaufenden Klapps 
windrade in Bewegung gefegt wird. Da ich 
aber davon noch felbft feinen Gebrauch für 
mein Hausmwefen gemacht habe, fo wage ich 
auch nicht, fie dem Publicum anzufündigen, 
oder gar zu empfeblen. Ach pflege fie übris 
gend nur die einfachſte Mahlmühle zu mens 
nen, weil die Kraft des Windes ohne Zwi⸗ 
ſchenraͤder und Triebwerf gleihfam unwittels 
bar die gefchroteten Körner in Mehl vers 
wandelt. j 
Diefes find einige der am meiſten in die 
Augen fallenden Vortheile der tragbaren 
Müblen, und hiermie möchten Viele ſchon 
befriedigt feyn, um darauf zu denken, mie 
fie fich ſelbſt in den Befig davon fegen möchs 
ten. Allein was hindert ung daran, auf die 
entfernteren Folgen hinzudeuten, welche aus 
einer allgemeinen Einführung für das Ges 
meinwohl hervorgehen dürften. - Die Erfpas 
rung einer bedeutenden Anzahl von Zugpfers 
den, Befchirr und Wagen mwiırde die nächfte 
Folge davon fepn. In warferarmen Gegenden 
muß eine Menge der jFärfkten Pferde dazu vers 
wendet werden, um im Sommer und oft 
auch im harten Winter dus Getreide 2, 3r 
4 Stunden weit in Mühlen zn ſchaffen, die 
an größern Zlüffen liegen. Die Wermens 
dung des fließenden Waſſers fürdie Bewaͤſſe⸗ 
rung der Wielen und fogar der Felder würs 
de dann ebenfalld häufiger möglich feyn; und 
wer will den reichen Gewinn berechnen, der 
für die Geſellſchaft auch daraus hervorgehen 
würde? Endlich würde der Einzelne eine 
neue Unabhängigkeit in Anfehung des drins 
gendften Bedürfniffes erringen, wenn er ſich 
nun auch felbft fein Mehl in feiner Nähe bes 
reiten und in der Güte darftellen koͤnnte, als 
es die Beichuffenheit feines Getreides vers 
fiattet. Denn wie Viele haben nicht in den 
— der Theurung die unangenehme Ers 
ahrung machen mürfen, daß fie dem Müller 
die ſchoͤnſten Früchte geliefert, dagegen aber 
elendes, vertaufchted oder verwechfeltes Mehl 
wieder erhalten haben? Aehnlichen Verdruß 
verurfuchten damabl die Veruntreuungen 
in Ruͤckſicht der Menge des Mebls; wein der 
Müller ſeibſt auch ebriıch war, fein Knecht 
aber, der das Fuhrwerk betorgte, Den vieler 
Verſuchungen nicht winerfehen konnte, Mehl 
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unterwegs zu entwenden. Golde Zeiten 
und Umftände machen erſt die Maſchinen recht 
fcbäsbar, die es dem Menſchen moͤglich ma⸗ 
chen, Herr feines Eigenthums zu bleiben. 
Allein fchon in den Zeiten des Leberfluffes 
muß. man fi mit dergleichen Vorrichtun⸗ 
gen and Anitalten verfehen, weil es zur Zeit 
der Roth und der dringenden Verlegenbeit 
zu ſpat ift, an deren Herſtellung zu arbeiten, 
Solte ein Mühlenbefiger,, fev dieſes 
nun eine. Gemeinde, oder ein Müller, oder 
ein Privammann, gern den Ertrag feiner 
Mühle erhöhen und fie, bey etwa oft ein 
gretendem Waflermangel, durch Die Erfaß- 
arbeit der Eleinen Windfehrotmühlen brauch: 
Barer und _einträglicher machen wollen, oder 
follte ein Fabrik, Brantweins oder Brens 
nerey⸗ Inbaber ohne Waſſermuͤhlen bloß al» 
lein durch jene Maſchine fich mir verforgen 
wollen; fo erbiete ib mich, denfelben zu ih⸗ 
ten Abjichten und deren Erreihung auf alle 
möglıche Weile beförderlich zu feyn, wenn 
die Anfragen in frankircen Briefen an mich 
ergeben. R 
Am Schluß muß ich noch auf: eine frü- 
here Anfrage im allg. Ani. d. D. antworten, 
die ich noch nirgends in demfelben Blatte 
beautworter gefunden habe, Der: Anfrager 
wuͤnſchte zu wien, welchen Gebraud man 
von den Schrormühlen gemacht habe, die 
man in Menge bey der franzöfiichen Armee 
mit nach Rußland genommen-babe. - Eit 
olniſcher Dfficier hat mir im Jahr 1g15 ge 
at, daß das Heer zum Theil vor Hunger 
auf dem Rückzuge wurde haben jkerben müf: 
fen, wenn diefe Mühlen ihnen nicht au Schrott: 
mehl und dieſes zu einer Art Brey und 

Baͤckwerk verbolfen hätten. 

Eicha bey Römbild im Meiningiichen. 
SHeufinger, Prediger. 





Angebotene Stellen. 


In einer Tuch: und Ausfchnittwaaren: 
andiuug einer Reſidenzſtadt Thüringens iſt 
ür einen gut erzogenen jungen Menichen 


der Plag eined Lehrlings undeſetzt. Frans. 


firte darauf Bezug habende Briefe beforgt 
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Juſtig - und Polizeh # Gachen. 


Der vagabondirend ohne Paß allhier betroffene 
und inhaftirte nachher naͤher beſchriebene Uhrma— 
cher und Graveur Chriftoahb Geinrih Bed, 28 
Jahre alt, it überführt und nachher gekändig, 
Daß er nicht, wie er vorher bier und an andern 
Drten angegeben, aus Maynz oder Schwanheim, 
fondern aus Gotha gebürtig it, daß er ſich feipft 
einen ganz falſchen Paß verfertigt, Daß er unter 
einem andern ein falfbes Visa gefchrieven, und 
dabey von ihm felbit nachgeſtochener öffentlicher 
Siegel fidy bedient , und daß er ın Celle einen 
Uhren zc. Diebftal verübt hat, Er. will eine Zeits 
fang in Geſellſchaft eines Juden Namens Sunon 
Weyer und deſſen Bruders, auch Graveurs aus 
Deffau, melde auf dem Jahrmaͤrkten herumziehen 
und feinen firen Wohnort haben, umhergeſtrichen, 
von legterem aud) zur gertigung des faliden Pafs 
wi verleitet jepn, moran er ** mitge holſen 

e. . 


Da nun Bed mehrerer anderer fügen, Betrüs 
gereven und verdächriger Neden überführt it, Das 
bey noch immer tergiwerfirt; jo iſt zu vermuthen, 
daß er fi auch an anderen Orten Dergehungen 
fhuldig gemacht habe, indem er in Genf ,. Kaucle, 
Büdingen, Keidelberg, Mapa, Scwanheim, 
—— am Mayn, Börha, Wien, Merfeburg, 

üfrin, Hamburg, Celle, Hannover, Brauns 
fdweig , Wolfenbitel, Könıgslurter , Nordhau⸗ 
fen u. f. w. geweſen if. * 
86 Sr ng werden * m. 
r iemit gesiemend erſucht ige 
Nadripe anhero zu ertheilen. — 
m »+t r 
Signalenent Pre 
des zBjährigen Chriftopb Geinrih BER, 
Größe, 6 Fuß zıf2 Zoll Hannoverfche Maafe, * 
Körperbau , ſtark. 
Geſichtsfarbe, gefund. 
Geſichteform/ rund und voll. 
“Haare , braun und in die Höhe gewöhnt, 
Augenbraunen, braun und dünn. 
Augen, blau. . 
Naje, breite Nafenftügel, vorn fpig. 
Mund, bepm Spreden breit, die Lippen von 
deren die Dberlippe ſtark hervoriteht. 
ähne, die unterfte Reihe fehlt. 
inn, rund und bervorflechend, 
Bart, braun und ſchwach, trägt einen Backenbart. 
Bejondere Zeihen: Auf dem linken Zeigefinger 
eine KHiebnarbe, und Blatrernarben. 
Bleidung. 


Graue Müge mit rochem Streif, 

weißes Halstuch, 

ſchwarze Caſimirweſte mit Perlemutterknoͤpfen, 
grünen tuchenen geſucktey Rock mis weißen 


Knoͤpfen 
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grau tuchenes Beinkleid, — . 
gelbgraue Chamaſchen über die Hufe, 

Schuhe mie Riemen zugebunden 
Sharzfele am Harz, den 7. April 1821, 
Zöniglich Oral N: Aannoverfches Amt, 

uſter. 





Nachdem von Herzoglicher Regierung allhier 
die Erdffnung des Concurſes über dadienige Ver 
mögen; welches der von bier weggegangene Leqga⸗ 
tionstath Alerander Palmer zurudgelafen bat, 
refoloirt, und B { — 
der. 21. September dieſes Jahres, wird ſeyn der 
Greytag nad Dem 13. Trinitatus ⸗Sonntage 

zun Liquidations⸗ Termine beſtimmt worden iſt; 
fo werden alle Dienigen, weldde an ben deſagten 
Alerander Palmer Forderungen oder Anſpruͤche 
aus irgend einem Grunde zu. machen haben, bier 
Durch befcbieden „ an-dem gedachten Tage Vormit⸗ 
tags 1 Uhr vor Herzoglicher Regierung entweder 
in Perfon oder dur gebörig legitimirte Bevoll⸗ 
mödrigte, bep Sırafe der Ausſchliebung ibrer 


Forderungen und Anferübe von ber gegenwärtigen. 


Moffe: und. bey Verluſt der Necdremwoblchar der 
Wirdereinfegäng ın den vorigen Stand zu er ſchet⸗ 
nen ihre Korderungen anzugeben und zu befchei: 
nigen-und dar auf die weitere rebılihe Verfügung, 
nam Vorſchrift der Hrrioslihen Proseborduung, 
au-ermwarten. Diejenigen Gläubiger, melde in den 
biefigen Yanden nicht wohndaft find, merder zu: 
reich anqewieſen, gleichfalld sub poena praeclusi 
und bey Derluf-der vorerwähnten Rechts wohlthat 
eınen hiefigen Bcvollmäditigten zu Unnehmung der 
ferneren Eıratiosen und Bedeutungen fpäteftend im 
Liquidation: Termin zu beſtellen. 

Des gleichen wird. der vorbefagte fegatiomsrarh 
Alesanver Palmer ſelbſt beſchieden, ın dem anbes 
raumfen Termine verfdnlihb zu. erſcheinen, und 
über feinen Dermögenesuftend die erforderliche 
Auskunft zu geben. j 

Da hiernaͤchſt gegen die Ehefrau des ri 
dachten Legationeraths Dalmer, melde fi in df- 
fentliben Urkunden Tberefe Lborka, gebohrue 
von Zmislov, genannt hat. und mir ihren Ebe- 
mann cbenfalld won bier weggegangen if, verſchie⸗ 
dene Blärbiger namentlich: ö 

die Wittme des Amts » Adjuncus Räflker 
alihier, wegen eines Kaufgelderruditandes von 
2009 Thlrn. — 

der Hoftuͤncder Johann Conrad Voigt, mes 

en einer Forderung von 89 Zbir. für gefertigte 
ünderarbeit; j 
dieMeggerwittine Jodanne Caroline Zofmann, 
wegen einer Forderung von 4 Thlr. 16 gl. für ger 
liefertes Fleiſch und — 
die Grabnerſchen Erben wegen einer Forde⸗ 
ung 2 3 Thir. 18 gl. für 4 Pfund neue Beit⸗ 
er \ 
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Magenb aufgetreten Mrd ,:urb die Her ſogliche Mer 
gierung, weil der ‚bermahlige Bd en 
iflanten unbefannt, if, dieſeſbe edictaliter port 
zuladen reſolviet hat; ſo werd erwähnte Ebereſe 
Lhorfa Dalmer hierdurch beſchieden, au dem er: 
mähnten Tage, nimlid: ' e N 
den’2r September dieſes Jahres Vormittags 
zu Uhr vor Hergoglicher Regierung vorfbrftnüs 
Bram erfbeinen, das der Klage der Witrwe Kaff⸗ 
ner bengefügte Document, wenn ſolches von der 
Klögerin im Original prodücire worden, bep 
Strafe, der Bnerfannradrung zu recognosciren, 
auf die übrigen Klagen aber ſich bey Strafe des 
Eingeitändnilfes und der Ueberführäng einzuioffen 
und ſodann zu gewarten, Daß wegen Befriedigung 
diefer Gaͤabiger ag: Dem- new ihr surüdgelaffenen 
Dermögen nach Befinden das Weitere werde ver: 
fügt werben. F 
Denndchſt wird ferner der. Legationsräͤthin 
Palurer betanut gemacht, Daß mehrere ihrer Glaͤu⸗ 
biger namentlich: 
die Kau'leuse Madelung und Söhne, wegen 
einer Waaren Forderung von 31 Thir. 14 al. 
die Bold» urd Silberarbeiter Rofenberg und 
Sobn, wegen einer ‚Forderung von 183 Ablt. 
16 gl. für Silberorbeit und 2 
de Wirtme dee Hofhauboiften' Schäfer, wegen 
einer Forderung von ı8 Thir. 3 gl. für 29 Pfund 
Sul VenSirund auserazfien ai misteite 
auf den Grun “fr audgewiztien eebtöft 
tigen Ertenntniße-Execunione- Be. * 
und resp, Liquida songinnirt. haben ie Beflagte 
mird daher beidieden, an dem niehrermä 
Tage audy dielerhalb vor Herzoglicher Regierung 
vorſchriftamaͤßg Fu erfdieinen;‘ did Liyuide , bes 
Strafe , daß! ſolche "Außredem "für; anerkannt mes 
den geachtet werden , entweder amueffennen, 


Pe *5 en Seh 
‚ferner. unt endrr ‚gehlung gu geimärten,. 
ie Weifredurg der Dülfe das gebe 


Dbject dae Weitere verfänt werden wird. > 
GBorha , ben 3. Februar 1821. : 
‘ gZerzogl. Saͤchſ. Regierung dafs 





Main = und Tauber Kreis Wertheim , den 
.2.April 1821. 
Grefberzogtih Badiſches * 
Stadt» und Landemt Wertheim. 
Vorladung der Maria [barlotre Büttner von 
Wertbeim berreffend. F 


No. 2415, Maria Charlotte Buͤttner, von 
Wertheim, wurde im Jahr 1800 mir dem Haͤfners⸗ 
geregen Johanu Ronrad fermes von Baiersdorf 

ei Erlangen gebürtig, ehelich gerraust, und ig 
nämlihem Jahr von einem Knaben, Namens 
Lorenz Aarmes -ntbunden. Bald darauf ıfl Die: 
felbe mir ihrem Ehemann und Kind von hier weg, 
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und angeblich Mußland gezogen, ohne daß 


bisher - einige Nchricht von ihrem, Aufenthalt, 
Teven ode opt met. "Ynkmaifden int 
der ıMarie Charlotte Dürrner Nadı dem Tode 
ihrer Aeltern ein unter Vormundſchaft Lid rd 
Dermögen don 175 fl. 29 Fr. erblih zugefallen, 
mwehhalo dikfeibe Oder deren erroa noch) lebende Leis 
- degerben zu deiten Empfang Binnen Jahresfrift hie⸗ 
mit vorgeladen werden, anſonſt daſſelbe an ihre 
— rer 2" KiRR — ae 
erben gegen Eautiv eliefert werden ſol. 
Er Ale... ..',., „vdt, Shmibr. 
A — — — 
mannheim, den 13. Mätz ı82r. 


v Jagemann. 
...,,Vdt, Schüßler. 
} er? — Hr — 1 
biliep Aus hieflger Birgersſohn iſt vor 
ee 6 
YRiltairdienite gerrerrem, ‚har ſen diefer Zeit 
Berne Nachricht don ſich gegeben, 


Derfelbe, oder deſſen Feibes+Erben werden 
daher aufgefordert ‚ fidy binnen einem Jahr a dato 
dahıer zu Melden. und das unter pflegſchaftlicher 
Bermaltung dehende Vermögen von ohngerähr 
40 fi. in Empfang zu nehmen, widrigenfaus fol: 
es deifen-darum- anfiehen iten Verwand⸗ 
ten gegen Eaurion ausgefolgr werden wird. 

Sondeleheim den 30. Mürs ıBar. 
GBroshersoglidhee Bad. Amt. 
mer ger. 
Vät, Beder, 


4 


Der Adam Bott in Langenbiber: har um die 
Verpachtung feiner Hüre mit; Zugehör auf 12 
auf einander folgende Jahre dahier angeſtenden, 
and den dchfallfigen Wlan zum Behufe der Befrie⸗ 
Bigung feiner Giäubiger vorgelegt; ehe nun dies 
fen Geſuche von Amtsmwegen deferirt werden kann, 
ift deffen auge zu wiſſen ndrhig, und find 
Stäubiger deſſelben hierüber vorerft zu ver: 
nehmen. werben demnach ſaͤmmtliche bekannte, 
—— als undekannte Glaͤubiger deſſelben anmit 

ffentlich aufgefodert, im Termine Samfag den 
6. May I. 5. ihre Goderungen unter Production 





@berlein i 
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der. Bemweischumer zu Protofoll zu geben, und ſich 
mit Ruckſicht auf Die Sicherheit ihrer Foderungen 
auf die projectarte Verpadituug hm ſo gewiſer au 
erklären, als die Auskleibenden dem Antrage der 
A de als bepitimmend ollew erachtet wer⸗ 
den. iberftein , Den, 5: Abril 1821. 

Burf, gef. Bi Fuid. Juſtiz ⸗ Amt. 


Vdt. Bern, Act. 

nf ET, TR: un 28 

Nach Hünmehr erfännen Eoncurfe gegen 
Marbiae Solenfeld in Hofbiber, Bi ve 
zur förmfiden Schulden: Kıquidarion auf Dienita 
den 22. May 1... andur& andbezielt, und ſam 
lie Gläubiger des Gemeinſchuldnere aufgefodert, 
ihre Foderängen —15— Productipn der, bieflie fpres 
Wenden Beweis: Dorumenten bev Strafe ber 
Priklofion hiemir im gedachtem Termine zw Kigus 
diren. Siberein, den.5. April 1821, 

Burf. Seil. — Fuid. Juftizs Amt, 


5 Var, Bern, Her, 
———— —F 
&bictal » Vorladung. 


iefige —— ermeiſter George 
am 9. Februar d. J. verſtorben, ohne 
leibliche Erben, oder — Verfügung 


Der 


über fein Vermögen, _ zu binteglaffen. _ Alle dies 
jenigen, melde an diefem Nachlaſſe, Erbſchafte⸗ 
oder fonftige Anſpruͤche machen gu fönnen glauben, 
werden hierdurd vorgeladen den 18. Maw d. J. 
vor unterzeichneter Gerichräftelle zu erſcheinem 
ch als nähe Erben zu legitimiren, oder ıhre 
onftigen Anſprüche begründer anzugeben, „unter 
em Rechtsnachtheile nachher damit nicht weiter 
gehört zu werden. 
.. Sig. Rorenburg, am 15. März ıg2r. 
"8.4.8. Ober Ami und Stades 
- Bericht daſelbſt. 
Glein. ; 
In Fidem. 
Schulz. 





Maria Elifaberb Möging von Widdershaus 
fen, jet 64 Jahr alt, hat in ihrer Jugend zu 
Bremen ald-Diagd gedient, nun aber teit länger 
als 30 Jahren Feine Rachricht von fid)- gegeben, 
und es haben deren Geihmiltere Peter und Mars 
run Misaıng darauf angerragen, fie in’ den 

fe des Vermögens ihrer abwerenden Schweſter 

u jeßen. Es werden demnad dıe genannte Maria 

Eliiabert Mögına oder deren etwaige Leıbes: Ers 
ben, fo wie alle, melde an deren Bermögen Erbs 
oder fonftige Anfprüce zu haben glauben, bier: 
mit vorgeladen, ſich in dem ein por allemal auf 
den 26. Juliug: a, c, anberaumten Termin, oder 
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vorher, ben unterjeichnefer Stelle gu melden/ 
widrigenfalls das Vermögen an die Geſchwiſter der 
Abweſenden gegen Eaution verabfolgt werden wird, 
Sig. Friedewald, den 12. März 1821. ) 
Rutfürftlich Seßiſches Amt daſelbſt. 
BRulenkamp. 
—_— 
. n.Ediktales, 

Nicolaus Lorenz aus Alteubursla ift im Jahre 
182,08 Weſt ababiher oldat. mit nach Rubland 
ei irt und von da bis hierhin nicht 3 e cr 
Das demſelben, nach dem. erfolgten Ableben feir 
& Eltern, zugehörige und unter Euratel gefegte 

ernögen * anieht zur geſchwiſterlichen Thei⸗ 
lung, weshalb gedachter Lorenz , oder deſſen et⸗ 
waige Leibererben, fo wie auch alle dieſenigen, 


welche fonftige Anſpruche zu haben vermeinen,, ans. 


durd) Öffentlich vorgeladen werden, binnen 3 Mo: 
nahen. und böcftegs bis Zum 2. Julii_d. 3. fich 
in obiger Hinſicht bei unterzeichnefem Amte ohn- 
ſehlbar zu.melden, oder die Vertheilung des ab- 
fentis Vermögens ohne desfallfige Eaution zu ges 
wirtigen. Wanufrievydene7. März 1821. 
F . 4. R. Ame dais 
feiffer. 
In Fidem, 


I. 4: ©efte, 
Amts» Gecretarius, 


Edictalcitation. 


geinrich Andreas Prauße und deſſen Ehefrau, 
Johanne Marie geb. Grau zu Klettbach, erborg⸗ 
te laut Konfensurfunde vom 4. Aug. 1792 vondem 
vormals Ehurfürftl. Vormundſchaftsamie zu Erfurt 
150 Rthlr. und laut eines Nachtrags vom 5. Map 
1802 wieder so Rthlr. - { 

Diefes Kapital wurde an den Mildinfelmirth 
‚Hrn. Goffinger in Erfurt abgetreten, und if, 
nad) deffen Quittung atıch bezahlt, das Document 
aber nicht zurüdigegeben worden, meil ed angeb- 
lich verloren gegan en ſeyn fol, 

Da nyn die Hopoihek geloͤſcht werden muß 
fo wird der etwaige Jühaber diefes Documents 
* aufgefordert, und einmal für allemal 
geladen 

den 28. May d. J. 
vor Grosherzogl. ©. Amte allbier zu erfcheinen, 
und feine Anfprähe an diefem Documente mit 
Vorlegung deſſelben anzuzeigen , und gu beweifen, 
unter der Bermwarnung, daß er damit weiter nicht 
werde gehört, das Document für nichtig erflärt, 
und die Hypothek Bee werden, weshalb 


er & may R 
aur Publication des Präclufisbefcheides angefegt iſt. 


Serka an der Jim, den 3. Bebruar 1821. 
“  Grosberzogl. S. Juſtizamt dafı 
. HC Apel, 


er 
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Beranntmahung, 


Auf Antrag der betreffenden Angehörigen 
werden die nadhbenannte ———— ee 
1) Chriſtoph Cours aus Sillium, 
2) Chriftian Loer aus Baddeckenſtedt, 
3) Jacob Schiwerdtfeger aus Heerſum, 
4) — geinrich Chriftian Borchers aus 
ehrſtedt, 
) Borrfeied Frideboff aus Wartjenſtedt 
3866 Döitiops aus upfedte,. — ° . 
7) — Zeinrich Coͤhr aus Aese⸗ — ad 
8) CEbriſtlan Schaper aus Upftedr, 
9) Wilhelm Mabnkopf aus Hackenſtedt, 
10) Cbrifien Friedboff aus Werder, 
11) Pbilipp Bradebufh aus Bültum, 


12) Johann „Geinrih Mavers aus Bültuhr, 


weiche im weſtphaͤliſchen Militair dienend, dem 
Ruſſiſchen Feldzuge vom Jahre 1812, und 
13) Jobann Sriedrih Borders gebürfig aus 
Hrerfum, welcher im Tahre 1809 unter eben 
dieſem Mifitaire und zwar im 3. Fienien» Reg 
mente ald Gtelivertreter für dem Sohn des 
Anochenhaucr‘ Denecke zu Braunfhweig, dem ” 
gene in —— beigewehnt, 
und welche insgeſammt feit jenen Perioden vom ihe » 
rem Leben Feine Runde gegeben haben, hiedurch 
aufgefordert, binnen FTabresfrift dahier fid) fo ges 
wiß zu melden, als diefelben widrigenfalls für fod 
erflärt und ihr Vermögen den „bekannten naͤchſten 
Erben oder Nachfolgern ausgeantwortet werden 


ol. { 

h — werden Alle Diejenigen, welche von 

dem Leben der Verſchollenen Nachricht beſitzen, N 

ei ittheilung an das unterzeichnete. Gericht 

erfucht. 

— u 23. * —* * 

nigliches Großbritann Sannov. 
Seolten. v. Dörticher, Wolf, Bode. 





Kauf » und Handels » Sachen, 


Verkauf einer Partie niederländifcher Tädyer 
im Ausſchnitt weir unter dem Sabrifpreie. 
Während der hiefigen Dftermeffe werden die 

aus 2 der behten er difhen Fabriken in 

Commiffion erhaltene Tucher, als: ın/4 breite 


* feine wollblaue, braune, ſchwarze, grüne, melirte 


Pen in — * ke ie 
30 fr..pr. Stab, fo wie audy mehrere 
feine er unter dem Gabrifpreis im Ausſchnitt 
verfauft bey 
Aler. Magn Be 
auf. dem Markt in der Hoͤllgaſſe La. M, Nr, 205 
in Frankfurt a, M. 
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Algemei 


Num. 109. 


ner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 


9.87. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 21. April 1821. Gotha 5. Seger. 








(Wegen des Osterfestes wird den 22, und 23, April kein Stück ausgegeben.) 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ssür Solde, welche Waſſerleitungen bes 
‘ figen, oder anlegen wollen. 


SZmwölfiährige Erfahrung und Beobachtung 
bat und überzeugt, daß die Anwendung von 
Holiröhren zu Wafferleitungen, wie fonft 
die der Schindeln zur Bedeckung der Häu: 
fer, ib nur noch fo lange erhalten kann, als 
Das Legen, Verkitten und Beforgen der fteis 
nernen Waſſerroͤhren nicht mit gleicher 
Sicherheit pon eigens dazu beitellten, der 
Sache fundigen und gemogenen Gemwerfen 


betrieben wird, gleichiwie dad Decken der Dä: ' 


cher, feit Einführung der gebrannten Zie⸗ 
gel, von den Zündern geſchieht. Bevor 
wir jedoch die Vorfchläge thun, die wol ges 
eignet ſeyn dürften, zur Sicherheit in der 
Arbeit auch der jedesmabligen Baubebörde 
Siderfteltung zu bieten, erlauben wir und, 
guten Haushaltern, beyipielmeile, Folgen» 
des vorzuftellen. 

Bor 15 Fahren hat die Leitung, die 
Sie in dietem Herbſt hier wieder erneuern 
müflen, 833 Thir. — 5— Dieſes Capital 
iſt, feitdem die Roͤhren Fein Waſſer mehr 
halten, einmahl durch die Koften der Anlas 
ge, und einmahl durch die Zinſen, — es iſt 
zweymabl verfhmunden in 15 Jahren, und, 
legen Sie wieder Holjröbren, fehsmabl 
verſchwunden in 30 Jahren. Laffen Sie 
uns aber Die Rechnung ohne ale Rüdfiche 


Allg. Anz. v,Dı B. 1821. 


auf Zinfen machen. Wir wollen nur die 
neue, Ihnen bevorftehende Ausgabe dazu 
rechnen, fo beträgt die Ausgabe innerhalb 
15 Jahren 1666 Thir. Gaͤbeñ fie alljährlich 
111 Thir. aus, fo beträgt dieß in 15 Jahren 
1665 Thlr. Es koſtet ader dieſelbe Keitung 
von Siteinroͤhten nur 984 Thlr. Geſetzt 
nun, Sie versinfeten dieſes Capital mit 5 

roc., und trügen jährlich den funfjebnten 

heil deffelben ab, fo kommt, fammt den 
Zinfen, aufs erfte Jahr zwar auch ıır Thir.; 
aufs legte aber kaum 70 Thir. Daß fich 
fo viel aus dem Solze löfen laffe, welches 
nicht mehr in die Erde gegraben wird, wird 
niemand bezweifeln; daß Gie in der That aber 
noch mebr löfen werden, brauden wir Ih⸗ 
nen wol nicht zu beweifen! Gemiß iſt, dag 
Gie, nad Ablauf der eriten 15 Jahre, durch 
Anwendung von feinernen für hölzerne 
Waſſerröhren ein jäbrlies Erfparniß von 
mindeftend 111 Thirn. machen. 

Nun erbieten wir ung, jur Beförderung 
der Abficht, vieled Hol; andern Zweden 
durch die Steinröhren aufjufparen, wie, 
Sort Lob, durch Die Dachziegel ſchon gans 
se Wälder erhalten worden find, allerdings 
aber auch eingedenf des Umſtandes, daß mir 
ohne Abfag nicht fabriciren laffen können: 

1) den laufenden Bauſchuh Dreyzollis 
ger Steinröhren unferer Kabrif, nebſt den 
nörhigen Runftröhren, Ritt und Legerlohn 
eingerechnet, nicht aber die Krach, die der 
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Befteller zu * at, und welche 4 bis 6 
Yfennige vom Schub bis Gotha beträgt, für 
drey Grofhen ſaͤchſiſch, vierzolliger aber 
für vier Groſchen zu liefern und auch legen 
zu laffen. Außer den Transportfoften bat 
der Beiteller nur das Auf: und Zumerfen 
der Graben zu tragen, und für Roblen zum 
Ermwärmen des Kitted zu forgen. 

2) Sind wir gut für das Gelingen jes 
der Reitung, die unter unferer eigenen Auf— 
fit durch unfere Leute gemacht worden iſt, 
und unferer Sorgfalt anvertraut bleibt. 

3) Uebernehmen wir jede Röhrenauds 
befferung mit Einſchluß von Rohren, Kite, 
Auf: und Zumerfen des Grabend, Straßen: 

flafter :c. zu 11/2 Thlr., obne Gtraßenpfla: 
* aber zu ı Thlr ſaͤchſiſch in Gotha, nad 
Ablanf der Zeit, fuͤr welche wir einſtehen. 

Außerhalb Gotha und den naͤchſten Drt: 
ſchaften erleiden dieſe Beſtimmungen die an: 
gemeſſenen Abaͤnderungen, nach der Naͤhe 
oder Ferne von der Fabrik. 

Elgersburg und Borba, den ı5. April 
1821. ö 





Alerband. 
Beantwortung der Anfrage in Yir. 66 
©. 730. 


Auch an mehreren Orten in Thüringen 
findet das Verfahren, den Abpug der Hänfer 
in Kalten, oder wie man ed bier nennt, iu 
der Fahrt au verrichten, fo wie im füdlichen 
Deutihland Statt. Ich ſelbſt habe dieſes 
Berfahren öfters der Arbeit auf Gerüften bey 
bonen Gebäuden vorgezogen. Die Fahrt bes 
ſteht aus Holgendem: einem 10 bis 12 Fuß 
langen, 3 Fuß breiten, einen Buß hoben, 
aus ſchwachen Hölzern mit Brettern ver: 
fchlagenen Kaſten, welcher über dieſes noch 
mit einem 2 biß 2 ı/2 Fuß hohen Geländer 
oder Lattengeſchraͤnke umgeben ift, welches 
dazu dient, Die Arbeiter vor dem Heraus: 
ſtuͤrzen zu fhügen. Die Urt, mittelſt der 
Fahrt die Arveit zu verrichten, beftebe in 
Folgendem. Auf der Dachbalkenlage werden 
aweu ſtarke Holzer zwiſchen den Sparren in 
der Weite von einander, als die ahrt lang 
it, durch Streben befeſtigt; an jedes diefer 


1200 


Stücke Holz, an dem Ende, welches ohn: 
gefäbr 3 bis 4Fuf sum Dache ms —— 
wird ein Flaſchenzug befeſtigtz dann wird 


der Kalten oder die Fahrt an beiden. Enden 


mit einem ſtarken Geile ummunden, und 
fo an die Flaſchenzuͤge angehängt und bes 
feſtigt. Die in der Fahrt befindlichen Arbeis 
ter Fönnen nun mittelſt des Geiled, welches 
beide Kloben des Flaſchenzugs verbindet, 
ſich in der Fahrt herauf und berunter laffen, 
wie fie ed fuͤr gut finden. Damyedie Fahrt 
aber nicht hin und ber ſchwanke, wird fie 
mittelſt eines Stricks an dad Gebäude, in 
einer gewiſſen Entfernung, angebunden. Das 
Stück Verputz wird nun fo lang, als die 
Fahrt iſt, vom Dache bis auf den’ Boden 
berab gefertigt und dann wird die Fahre 
fortgeruckt; man macht die Fahre von den 
Flaſchenzuͤgen los, und rückt das erſte Stuͤck 
Holz, wobey das zweyte befeſtigt bleibt, im 
derſelben Entfernung fort, mie es vorher war, 
befeiltige Daffelbe wieder, und hängt die Fahri 
auch wieder an die Flaſchenzuͤge. Go fährt 
man fort, bis die Arbeit vollendet if. 
Sondershanjen, im März 1821. * 
W. Monch, Archit. 





Anfrage. 

Bor einem Jahre hörte ich, daß in Neu⸗ 
ſtadt an der Dria Koblenballen erfunden 
worden wären, welche Die gute Eigenibaft 
bätten, daß fie beym Gebrauche nicht, wie die 
Kohlen, dunfteten uno eben fo wenig einen 
üblen Geruch verurfachten. Ein dreplörhis 
ger Ballen foll 10 und eın vierlötbhiger 12 
Stunden brennen, oder beffer geſagt, Koble 
balten, und das Pfund einen Groſchen fächf. 
foften. Bey mancerlev Verrichtungen in 
Babrifen und Werfitärten würden dieſe Bal⸗ 
len den SKoblen vorzuziehen feyn, bes 
fonders da, wo man die Koblen im Ziumer 
baben muß; nicht weniger in Hauswirth⸗ 
fbarten, um Gpeifen im Zimmer warm zu 
erhalten und dergl. Warum ift aber bey 
allen Diejen Vorzügen vor den Kohlen noch 
nichts Näheres davon bekannt geworden ? 
feute, die davon näher als ich unterrichtet 
find, erjuche ich freundlichſt, ın diejen Blaͤt⸗ 
tern ausführlicher darüber zu fprechen und 
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fo dem befcheidenen Erfinder gleichſam bie 
Sporen ju geben. 2m. 





Gelehrte Sachen. 


Pritz ſch. 

Mit Verwunderung las ich in Nr. 256 
©. 2757 ”) des allgem. Anz. der Deutfchen 
Ganıpe’s Ableitung ded Wortes Pritſch von 
einem mit Beräufch verbundenen Schlage. — 
Ehe man ein Wort oder einen Ausdruck etys 

mologiſch auseinander fegen will, fohte man 
vorber unterſuchen, ob ed nicht ein, in einer 
fremden Sprache für fich beftehendes und 
in eine ändere Übergegangened Wort iff. 
Hier ift das durchaus der all. 

Pric, Prec (lies Pritzſch Vresih) heiße 
wirklich in der böhmifchen und flowafifchen 
Sprache fort, weg, und diefe Sprachen has 
ben auch in diefer Bedeutung fein anderes 
mir befannted Adverbium. Noch muß ich 
binzufegen, daß das accentuirte c in den 
flavifden Sprachen allezeit ald tzſch ausge⸗ 
fprochen wird, fonft aber ohne Accent mie &. 

So iſt das franzöfifhe Wort Capot für 
hin, verloren, freilich eben auch ſcherzhafter 
Weiſe in die deutſche Sprache aufgenommen 
morden; wird aber gemöhnlich Capott oder 
Capntt auggefprochen. In der frangöfiichen 
Sprache ift, oder war ed, ein im Pikerfpiel 

gebräuchlicher Ausdruck, welcher bezeichnete, 
Daßıman alle“ Stiche gemacht habe. 

Avec un six de coear je me suis vu 
Capot. Mölliere, : 

Wenn ein Frauenzimmer fich um Tanze 
in die Reiben ftellte und feinen Tänzer fand, 
fagte man: „elle est demeuree capot.“ 

Es bedeutet auch die Heberlegenheit über 
einen Andern; „Dame ignorance a fait en- 
fin cap ot." Giehe Dictionnaire universel 
francois et, latin. Paris 1721. imprime A 
Trevoux, Ss — 

Campe hatte in der That unendliche 
Verdienſte um die Sprache der Deutſchen; 
allein er fiel auch oft ins Lächerliche, wie 
Menage, der das Wort Larigot von Fistu- 


1 


la ableiten wollte, aus der in die Augen fal⸗ 
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enden Urfache, meil man von der Endſylbe 

la das Fistn leicht abnehmen und das rigor 

binzufegen fönne! — 
Zay Ugros in Ungarn. 


* * 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Nachricht von der pharmacevtiſch- ches 
miſchen Lehranſtalt in Erfurt 
Der neue Lehrgang wird dieſes Fahr 
mit dem 14. Day eröffnet; dieſes zur Nachs 
riht für alle dielenigen, welche fi zur 
Theilnahme bereit angemeldet haben, es 
brigens bemerfe ich, daß die feligefegte Ans 
zahl vollzäblig, und für diefed Jahr Feine 
Gtelle mehr offen ift. 
Erfurt, den 4. April 1821. 
D, Job. Bartholm. Trommedorff, 





Befanntmahung, 


die Erziehungsanftale zu Yrürnberg bes 
treffend, 


Bir halten ed für Pflicht, bie nahen 
und entfernten Freunde unferer Erziehungs 
anftalt zu benachrichtigen, daß wir eben im 
Begriff find, unfere bisherige Wohnung, im 


Wildbad dahier, mit einer gelegenern zu 


vertaufhen. Wir haben nämlich die beide 
größeren Wohnhäufer der ehemahligen gräfl. - 
hatzfeldiſchen Befigung, nahe vor dem wöhrs 
der. Thore, von dem jegigen Eigenthuͤmer 
derfelben, Herrn D. Eulers, ſammt einem, 
zum Gebrauche für unfere Kinder nothigen 
Theile des daran befindlichen fehr großen 
Garten gemierhet. Bequemer Raum, beis 
tere Zimmter, erquickende Augficht ins Freye, 
unmittelbare Näbe eines gefonderten Bades 
plages, des freyen Feldes und der Gtabdt, 
und ſonach geſchickte Vereinigung der ſtaͤdti⸗ 
ſchen und ländlihen Annehmlichkeiten, — 
alle dieſe Vorzuͤge muͤſſen nothwendig wohl⸗ 
thaͤtigen Einfluß auf die Lehrer, wie auf die 
Kinder äußern, und ſelbſt bey den Knaben, 
die and der Stadt unfere Schule befuchen, 
wird fich die Mühe des etwas weiteren Gans 


E) ey Erklärung des Worte Pritzſch aus der wendifhen und polnifhen Sprade in Nr. 354 


3923. va 
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ges durch um fo fröblichered Gedelhen ver: 

gelten. — Die Bedingungen für die Aufs 

nabme neuer Schüler und Zöglinge enthält 

dad zweyre Heft der Nachrichten von unferer 

Wirkungsweiſe, welches unter dem Titel: 
Die Bildungsanftalt des Erziehervers 
eins au YIürnberg ; Erlangen bei Palm 
und ıEnfe, 1820. j 


erfchienen ift, und das, befonders in den aus 


ebängten vier Tabellen, denjenigen, melche 
hre Rinder unferer Erziehung anzuvertrauen. 
gedenken, hinreichende Auskunft geben wird. 

Yıürnberg , den 5. April 1821. 
Der Erzieherverein dafelbft. 





Angebotene Stelen, 


In eine Groß: und Speditionsbandlung 
an der Werra wird ein Lehrling, welcher 
mit einer quten Erziehung die nötbigen Bor: 
Eenntniffe verbindet, zu billigen Bedinguns 
gen gefucht. Auf poſtfreye Antragen ertbeilt 
die sErpedition des allg. Anz. d. D. die 
näbere Auskunft. e 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein verbeiratheter Mann von 35 Jah⸗ 
ren, welcher eine verträglihe Frau uud els 
nen Knaben von 5 142 Jahre bat, iſt durch 
den Drang der Zeit in ungluͤckliche Verhaͤlt⸗ 
niffe gerarhen, und wuͤnſcht auf eine feinen 
Kenntnifen angemeifene Weife ein linter: 
fommen au finden. Derfelbe ſchreibt eine fluͤch⸗ 
tige, leöbare, a richtige Hand, 
bat guten Styi, ift im Rechnen erfahren, 
und hat einen geraden redlichen Sinn. Wer 
auf ihn Ruͤckſicht nimme und ihm irgend eis 
ne folide Beſchaͤftigung übertragen will, 
wird ſowohl mit feinen Zengniffen ald mit 
feinem Betragen zufrieden ſeyn. Die Erped. 
d. Bl. wird Unträge an die Behörde gelan- 
gen laſſen. 








2) Ein junger Menſch, 25 Jahre alt, 

welcher fich mehrere Jahre bindurch auf einem 
Schullehrerſeminarſum gebildet, Dem pädas 
gogiſchen Fache gewidmet, binlänglide Mus 
fiffenneaiffe bat, im Schreiben und Rechnen 
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aber fo geuͤbt ift, daß er entweder bey einem 
Amte ald Schreiber, oder als Rechnungs⸗ 
führer in jeden Fache, wo er zugleich die 
allenfalliige Correipondenz mit zu beſorgen 
bat, ſehr gut zu georauchen if; wuüͤnſcht fo 
bald als möglich eine Auſtellung. Frep eins 
gehende Ariefe beforge die Erpedition des 
allg. Anz. d. D. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Am 4. d. M. entſchlief, nad dreyrägi: 
gem Krankenlager an der brandigen Bräune, 
im 35. Jahre feines Lebens, fanft und fchmerss 
los, mein Gatte Friedrich Rudolf Tempsty, 
Inhaber der J. G. Calve'ſchen Buchhandlung 
alhier. In meinem und meiner vier uns 
mündigen Kinder Namen gebe ich dieſe 
fhmerzlibe Nachricht den Freunden des 
—— — 

rag, den 5. Apriſ. 1821. 

Anna Tempsfy, 
”- geb. Anpre. 





Warnung. 


Da der unten fignalifirte, ſchon feit ges 
raumer Zeit von Haus fi entfernte und 
meiftend in Rorddeutfchland als Vagabund 
berumziebende Marl Schrickel von Karlds 
rube, icon zu. wiederholten mablen, auch 
erit fürzlich neuerdings wieder zu Hannuver, 
fi für meine Perfon andgegeben, und auf 
legtere Gelder aufgenommen bat, fo ſehe ich 
mich veranlaßt,- vor diefem Taugenichts jes 
dermann öffentlich zu warnen, indem weder 
von feinem unglüclichen Bater, dem Polis 
aepsnfpertor Schridel in Karlsruhe, noch 
von mir irgend ein Erfaß zu erwarten flebet. 

Achern, im Großherzogthum Baaden, 


den 4. April 1821. 
sony. A. Schrickel 


grosherzogl. bud. ameiſter. 
Signalement. 

Derſelbe iſt 30 Jahr a:s, mittlerer Sta⸗ 
tur, bat dünne abgeichnirtene blonde Haare, 
blaue Augen, etwas aufwaͤrts gebogene Rafe, 
und ift biafſen Augeſichts. J 
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Juſtiz / und Polizey + Saden, 
Yufforderung. 


N.3455. Jobann Beorg Tanz von Breitnau, wel, 
er vor 24 Jahren unter das K. K. Deitr. Milirair 
trat, und feit diefer Zeit Feine Nachricht mehr 
über fein Schidial ertheilte, wird hiemit SER 
resfrift vorgeladen, fein unter Pegſchaft Reben: 
des Vermögen pr. 233. f. in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls daſſelbe feinen „nähen. befannten 
Anverwandern ‚gegen Sicherſtellung überlaffen 
wird, Sreyburg, den 2. April ı8ar. 

Grosberzonl, Dad. Land= Amt, 
Wegel. 


—— 
Proclama 


Nahdem von dem unterzeichneten Königl. 
Land: und Stadigerichte über den Nachlaß des hier 
verftorbenen Kaufmann Johann Chriſtoph Ber» 
nigau wegen Unzulaͤnglichkeit des Vermoͤgens zur 
Befriedigung der bekannten Gläubiger der Eon» 
eurd eröfnet, die Vorladung der Biäubiger vers 
fügt, und zur Anmeldung und Nachwe iſung ihrer 
Forderungen am kiyuidationg » Termin auf 

den 8. Auguft I. 2. Vorm 9 Uhr 
vor dem Deputirıen Herrn Gerichts » Affeffor 
Bollias an hiefiger Gerichteſtelle auberaumt wor: 
den; fo werden alle diejenigen. melde an des ger 
nannten Gemeinfchyldnerd Vermögen Anſprüche 
und Forderungen zu baren vermeinen, mit der 
Aufiage, die darüber fprecbenden Urkunden mit 
zur Stelle zu bringen, und das nöthige zum Pros 
tofoll zu verhandeln, hierdurch vorgeladen, unter 
der Warnung, daß diejenigen, velche in deſem 
Termine micht erfheinen,, mit ihren etwaigen Jor» 
derungen an der Maffe präcludirt, und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Blänbiger ein ewiges Stils 
ſchweigen werde auferlegt werden. 
Denjenigen Släubigern , melde perfönlic zu 
erfcheinen verhindert werden, ſteht ed frei, durd 
einen zuläffigen mıt geböriger Vollmacht und hits 
lönglicher Information veriehenen Bevollmaͤchtig ⸗ 
ten, wozu denjelben in Ermangeiung einiger Be: 
kanntſchaft die hiefigen Juſtiz Commiffarien Kein⸗ 
bard, Bader und $röbe vorgefdlagen werden, 
m —— in dieſem Termine wahrnehmen 
u laſſen. 
Grgeben muͤhlbauſen, den 23. Maͤrz 1821. 
Bönigl. Preuß. Land: und Stadtger icht. 
Schotte. 





:dictal : Vorladung der Brauflihen Erben zu 
Rüver:dorf. 

Es har der Müllermeifter, Jobann Keinricy 

©brri :ude- zu Gera, in Gem-infdbaft mir feinem 

Bruder Jobann Gottlieb Oberländer allda, bes 


2206 


reitd ihr Jahre 1780 laut diesfalfiger Urfunde, 
von weyl. Nofinen Kraufin zu Rüdersdorf nachge⸗ 
faffenen Kindern und Erben, Bagehornin und Con⸗ 
forten , eın in dafiger Flur und unter biefiger 
Kreisamtsjurisdierion gelegenes Stud Schwarz⸗ 
holz für 800 fl. verfauft, diefe Kauffumme ik von 
den täufern, ihrer Angabe nad , vorlängfit an 
die Verfäufer ausgezahler, allein von diefen. dare 
über keine gerichtlibe Quitiung geleiſtet worden. 
Die Gebrüder Oberläuder , welche hierdurch theils 
in der Benugung, theild ın dem ermaigen Wieder» 
verkauf obigen Arundrtüdes gehemmt find, haben 
nun dahier auf Erlaffung der Edictalien an ober» 
wähnte,, dermalen bier ulcht mehr autzufindende 
Kraͤuſiſche Erben, angetragen. 3 werden daber 
fämmtlihe Erben obgenannter Braufin, fo wie 
alle diejenigen, melde aus irgend einem Rechts⸗ 
eng an obermähntes Holsgrunditüd oder refps 

eren Verkaufspreis Anfprücde an obgenannte Ges 
brüder Wberlänner haben mödten, anburd ein 
jr allemahl und ben Verluſt derWiedereiniegung 
n vorigen Stand geladen und aufgefordert, auf 

. ben eilften Julius diefes Jahre 
ald hierzu beitimmten Terminstage in Perfon, auch 
refp. bevormundet, an Kreisamtsftelle hier zu er» 
ſcheinen, entweder gedachte Aniprüche gehoͤrig ans 
Heer und zu beihernigen, oder audyanderns 
ats deshalb die rüdttehende gerichtliche Verzicht 
zu leiten, widrigenfalls aber gemärtig zu ſeyn, 
daß alle dergleichen Anfprüce aus obigem Kaufge⸗ 
ſchaft an die Gebrüder Operländer für erloihen; 
die Verzicht auf die qu. 800 fl. Kaufgelder für ge 
leifter geachtet, die vorbehaltene Hpporhef geloͤſcht, 
und den Gebrüdern Oberlaͤnder Die —* 
oder auch der Wenerverkauf gedachten Grundſtuͤcke 
völlig werde frey gegeben werden, 
Kıfenbera im Herzogthum ©. Altenburg, am 
26. März ı821. 
Serzonl Saͤchſ. Breisamt daf, 
Chriſt ian Bortlob Gerlach. 





Nachſtehend verzeichnete Perfonen find feit 
längerer Zeit und zum Theil ſchon über 25 Jahre 
aus ıhren zum hiefigen Patrimontal » Gerichtebesirfe 
gehörigen Geburtsorien entfernt, ohne daß bis 

gt deren Anverwandte von ihrem Leben oder Tode 
achricht erhalten haben, und wurde das ihnen 
mutelerweile angefalene Vermögen either. vors 
mu. dichaftlidy verwaltet nämlıc : 

1) Sımon Zanna , aus Kleinſteinach, ältefte 
Tochter des daſeldſt verflorbenen Ziraelıren Simon 
Seligmanns, 7 Jahre alt, befige eın Vermögen 
von ı7ı fl. 20 fr, . 

2) Margarerba Bernertin, Tochter der ver 
forbenen Audreas Gernerts zu Humprechtshauſen, 
50 Jahre alt, mır 106-flı 15 fr. Vermögen; .. 

3) Feora Gemridh Vonbaufen, von Wehr 
haufen, 63 Jahre alt, mit nem Vermögen von 
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, diefer gieng als Schneidergeſell nach Hol⸗ 
4 
Ah die Wanderfcaft ; o hen 
4) Adam Chriftian Zimmermann, von We 
haufen, a5 Jahre alt, befige 124 fl. 28 fr. foll 
— amp ar Militairdienftengeftanden 
aben, un j 
5) deſſen Schweſter Anna Barbara zimmer⸗ 
männin, verehelidte Bilederin , sy Jahre alt, 
par 262 fl. 14 fr. in Vermoͤgen. Dieſe Verſon heis 
arhete im Jahre 1795 einen, von der, hiefigen 
erfl. Truchfehikhen Gursherrfcaft zum Das 
alıg K. K. Milirair;geftelltem Rekrusen Namens 
ohann Ehriftian Bifeder, Maurergefellen, aus 
ddigheim im jepinen Großherzogthum Baden, 
undizog ſogleich nebit ihrem am 19. Sepsbr. 1791 
unehelich gebohrnen Sohne, Johann Philipp Ti» 
r, mit diefem ihrem Ehemann — nachdem dere 
Ibe zu ihrem und. ihres Kındes Gunitem unterm 
29. Auguft 1795 ſowohl megen feines Nachlaſſes 
überhaupt , als in Anjehung der, bey der hieſigen 
Guts herrſchaft als Eapitahftehengebliebenen 125.fl. 
Werbgeldsrefts , vor der Bene Amtsſtelle 
teſtirt gehabt hatte, an den Rhein ins Feld. 
> Auf Antrag dieſer Abweienden naͤchſter Ders 
wandten um Ueberlaſſung deren Vermoͤgens, wer: 
den 'nun vorgenannte Perſonen, ineluſive des 
Jobann Chriſtian Diferfers, oder deren unbe; 
Fannte legitime Erben vorgeladen, ſich ‚binnen 
Monaten um fo gewiſſer bey dem Unter zeichneten 
atrimonial⸗Gerichte zu melden, als außerdem 
diefer -abweienden Perfonen dahier verwaltetes 
Vermögen Hren bekannten näcditen Verwandten 
refp. gegen oder ohne Sicherheitsleiſtung verab⸗ 
olgt werden fol; 


ecretum Werbaufen, im Königreide Bapern, _ 


im Unter» Mainfreiie, den 27. März 1821. 
Freyherth. a Wr ger tg 
Claſſe. 
J B. A. Rafdsrfer, DR. : 
Friedrich Chriftopb, Gerichtöfchreiber, 





Da Meldior Thomas zu Scaafhaußen an: 
gezeigt hat, daß fein Vermögen zu Besahlung ſei⸗ 
ner Schulden micht hinreiche, und er Daher dajfel« 
be an feine Gläubiger abtreten wolle; fo ift die 
Eröfnung bes Cohcurdprocefles erkannt worden, 
und werden daher alle Diejenigen welde an den Ge 
meinfdufdner und am die zur Concursmaße gezo⸗ 
genen Dermögensftüde aus irgend einem Grunde 

Ynipriiche zu haben vermeinen, auch wenn fie die⸗ 
felben bereits anhängig gemacht haben, peremts⸗ 
rifch und bei Verluſt ihrer Anfprücye auf die Eon» 
gun s va * —— in den vorigen 

tand hierdurch “ti ' - 

f den 31. Auguſt dieſes Jahres 
gechröftüher Tagszeit vor der unterzeichneten Bes 

drde in Perſon oder durch hinlänglidy legitimirte 
evollmaͤchtigte zu erſcheinen - ihre Forderungen 
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gehörig anzugeben, und zu befcheinigen, die Guͤte 
unter einander zu pflegen, in deren Entftehenaber 
über die Wahrheis der Agtherusnrs nit dem Con⸗ 
tradietor über die Prioritäs-derfelben unter fidy zu 
verfahren, hierauf aber 
den 22, October dief, Jahres F 
der ——— Vraͤcluſiy⸗ und nady- Befinden 
Elafificarion: ee ewärtig zu ſeyn. 
Urkundlidy iſt diefe Edictalladung unter Amts⸗ 
hand und Siegel u in drei verſchie de⸗ 
nen Territorien .angefchlägen, und in dem allge: - 
meinen Anzeiger der Deurihen ſowohl als in dem 
Eiſenach. Wochenblatt zur Öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht worden. 
Signatum Kaltennordheim, den ss. Maͤrz 1821. 
Großberzonl S. Amt daf. als Vogtei 
Schaafhauſen. 
Wilhelm Zeinrich Schmid, 


Edictalladung. 


Bey der Herzogl. ©. Dberv. Regierung alhier 
aben der am 20 Februar d. J. hiefelbit verfiors 
nen Wittwe des weiland Landfdyafel. DObereins 
nehmers fange, Anna Maria Lange, gebohr- 
nen Pabſt, rechte Geſchwitter-Kinder, Agneſe 
Marie Ebert, geb. Rieneck, und Conforten, ſich 
zu Antretung der Erbſchaft erklärt, zugleich aber, 
m allen fünfrigen Streitigkeiten vorzubeugen, 
darum nad) lack ‚daß alle, die etwa gleichfalls 
Erb : oder onfige Anſprüche aufder Verſtorbenen 
Verlaſſenſchaft' zu haben vermeinten, edictaliter 
ei peremtorie vorgeladen werden mögten um 
nun Diefem Anlangen zu willfahren,. it Mittmod), 
der 23. Mayd. J. 
zum Termine anberaumt worden und werden alle 
Diejenigen hierdurch Öffentlich und peremtoriſch 
vorgeladen, welche fomohl ein gleiches oder beſſe⸗ 
red Recht mir ihnen oder gegen fie zu haben vers 
meinen, ald auch welche überhaupt einen Anſoruch 
an diefe Verlaſſenſchaft geltend machen zu fönnen 
glauben, befagten Tages zu rechröfrüher Zeit vor 
Hochgedachter Herzogl. Regierung in Perlon oder 
durdy genugiam Bcvollmädtigte zu erfheinen und 
das gleiche oder beffere Recht, mie jeden andern 
Anfprud an mehr erwähnte Kangef. Verlaſſenſchaft 
x befcheinigen, oder zu gemarten, daß fie damit 
erner nice gehört, Tondern ihrer Erb: oder ans 
deru Anſprüche, auch der Re —— der Wie⸗ 
dereinfegung in den vorigen Staud, verluftig 
werden erkannt, genannter Agneſe Marie Ebert 
und Conforten aber, ald den naͤchſten Inteftar» Er 
ben, die Erbſchaft werberausgehändigt werden. 
„Aeininsen, jur Elifaberhenburg, den22. Mär 
1821, 
i zogl. S, Oberv. Canziey daf, 
bo Bari von Rüngderg. 


— * 
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Nachdem von Herzogl. S. Hoͤchſpreißl. Lau⸗ 
des: Regierung als Juſtiz « Eollegio in’ Coburg die 
Eröffnung des Comeurs» Proceffes über das hinter: 
bliebene Vermögen des ohnlaͤngſt verforbenen 
——n elle oniftens und Schneiders, weil. 

obann Philipp Webder allhier, gerechteſt ans 
befohlen und hierauf - 
... “ der 18: Junius 1821 
zum Termin zur Gute und. Recht auberaumt wor 
den it; als werden deſſen bereits bekannte, und 
in der Anlage nahmhaft gemachte, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche/ bis jet noch unbetannte refp. Herren Glaͤu⸗ 
biger ingleichen alle diejenigen, welche an demſel⸗ 
ben aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu 
machen haben, hierdurch öffentlich und peremtoriſch 
bauen ‚ beregten Tages vor. und auf dem Kath: 


ufe zu rechter Gerichrsfrühe perfönlich oder durch 
inlaͤnglich legitimirte und zur Güte inftruirte Bes 
vollmaͤchtigte legal zu ericheinen „ ihre habenden 
Sorderungen und Anfprüde genau zu liquidiren 
‚und gehörig zu beſcheinigen, fodann bey der vor⸗ 
liegenden Unzulänglichfeit des Dermögens ſowohl 
-mit-den: aufgeftellr. werdenden Curatore litis et 
banorum, als unter ſich alles Ernfled die Güte zu 
pflegen, in deren unverhoften Entitehung aber der 
Anordnung eines rechtlichen Yiquidariond =» und 
Prioritäts : Verfahrens ſammt dem Weitern zu ges 
warien, unter der Berwarnung , daß diejenigen, 
welche in, dem anberaunsen Termine nice oder 
nicht fegaf erſcheinen, oder ihre Forderungen und 
Anſpruͤche nicht fiquidiren und befceinigen , von 
diefem Debitweien ausgefchtoffen, auch der Rechtös 
mohlthat der Wirdereinfegung in den vorigen 
Stand für verluftig werden ergchtet werden. 
Uebrigens_ haben ſaͤmmili teip. Herren 
Gläubiger ıhre Forderungen längftens drey Wochen 
vor dem angefegten Termine bey 10 Rthlr. Strafe 
ſchriftlich anher anzuzeigen, und diejenigen, wel⸗ 
the hieſigen Orts nicht zugegen find ‘; im biefig 
Herzogi. ©. Lande befindlidye Anwälte zu beftellen, 
"denen die in der Folge zu erlaffenden Derfügun: 
sen behaͤndigt werden können. 
Wornac ſich zu achten. 
Sig Lebrften, am 22. Januar 1821. » 
(L. 5) Bürgermeifter und Rath df, 
obann Yıicöt Deumler, 
. Conf, reg. 


Verzeichniß 
der bekannten Webder. relp. Jerren Glaͤubiger. 


1) Sen Eonrad und deffen Sohn in Oßla, 
- 2) der Bauer Jahn in Schmiedebady . 
3) das Ehrbare Scieferdbeder » Handwerk im 


eheften, 
-4) der Schuftheiß Diezel in Röttersdorf, 

5, ee eyer in Häberndorf, 

6, Georg Müller daf. 

7) Herr Burgermeifter Jacob si Deumter allh. 
8) Boͤtigermeiſter Lemmiger in Lichtentanne,  , 


"Donnerftag den 3. 
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9) Runigunde Neubauer in Steinbach, Landge⸗ 
richts Nordhalbem, 
10) Herr Kaufmann Goͤttling in Ebersdorf. 
11). Dr. Kaufmann Fiſcher in Wurzbach, 
12) Chriſtop Hertwich di. 
13) 2er Steuereinnehmer Wächter, daf. 
14) Herr Kaufmann Putrier in Lobenſtein. 
25) Herr Kaufmann Häner in Eisleben, 
16) Hr. Kaufmann Schwabe in Neuftadı a. d. Orla. 
17) Elifaberhe Barbare verwittwete Wehler, geb. 
Neumeifter allh. 
18) Die Herren Kaufleute Görz und Cortes in 
Saalfeld, ° ; 
19) der Herr Hofadvocat Windorf daf. 
20) der Hr. Kaufmann Scyall in Kronach. 
21) der Hr. Kaufmann Gottfried Thom in Saalfeld, 
22) der Hr. Senator, Johann Michael Gruͤnthal 
in. Gräfenthal. 
23) des verflorbenen Hrn. Raths » Cämmerer®, 
went. Georg Liebrecht Grünchals Hinterbliebene 
„Erben daf. . 
24) der pi Kaufmann Lairih in Saalfeld, 
25) der Fuhrmann Heimich Carl aus Judenbach, 
26) der Herr Commercienrand Humann in Lo⸗ 
benfein. Verzeihnet 
Lebeften, am 22. Januar 1821. 
Dürgernieifter und Narb daf. 
obann Gicol Deumler, 
CGonf. reg. 





" Adam Riäb am Alsberg hat dahier auf eine 
fummarifche Unterfuhung feines Sculdenftandes 
und den Verſuch der Güte mit feinen Gläubigern 
angeftanden; es wird daher Termin hiezu auf 

May 8. 5. anberaumt, und 
werden faͤmmtliche Gläubiger deffeiben, fie mögen 
fi) bereirs gemeldet haben, oder nicht, aufgefors 
dert, in diefen Termine dahier zu ericheinen, und 
ihre Forderungen anzubringen, ſich aud) wegen der 
in Vorſchlag gebradst werdenden gütlichen Ders 
einigung oder tinem Nachlaſſe, um fo gemifler au 
erklären, als fonft die Ausbieibenden in den Ber 
fhluß der Mehrheu der Erfchienenen einwilligend 
erachtet werden ſollen. 

Siberſtein, den 28. März ı821.. 
Burf. b. u. * Juſtiz ⸗ Amt, 


il. . 
Vdt, Bern, Akt. 





Da fid) Chriftopb Engler von hier, auf die 
öffentliche Aufforderung vom 19. ebr. 1820 weder 
felbft gemeldet noch durch Sevollmaͤchtigte hat mel⸗ 
den laſſen, fo wird derſelbe hiermit für verſchol⸗ 
len erklärt. Verfügt Carlerube, den 20. Mäts 


1821 bey 
ö Groeh. Dadifhem Stadt: Amm. 


f ——— 
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- Kauf» und Handels 7 Sachen. 


Ickel's Immobilien zu Weyden. 


Die dem Tifchler » Meier Johann Tobias - 


Ickel und deffen Ehefrau Marie * gebornen 
Secker, au Wepden, im —3— Dorfe und Flure 
zugehörigen Immobilien an Wohnhaus, Nebenge⸗ 
bäude, Hof und Barten, fieben hundert und swan« 
sig Thaler Conventionsgeld exel des, Gartene ges 
wurdert, und die Gehäude mit z550 Rthlr. bey dem 
Brandverfiherungsinfitut eingezeichnet, ingleis 
dyen an Arrhland, Wiefemadys und Gärten, zw 
-fammen 1636 Thaler 2391. Eonvenriondgeld tarirt, 
ſollen, da über das Dermögen der Ickeſſchen Ehe ⸗ 
leute der Concurs ausgebrochen iſt, auf 
den zwanzigſten Julius dieſes Jahres 

entweder einzeln oder im Ganzen an den Meiftbie: 
tenden mit den auf den Grundftüden ſtehenden 
Fruchten Öffentlich verfauft werden, 

Alle Kaufluftige werden Deshalb hierdurd ge: 
laden, in dem. anberaumten Termine, Vormittags 
9 Uhr, in ber Schenke zu Wenden vor dem daſelbſt 

egenwärtigen Gericht fi einzufinden und der Der- 
eigerung diefer Grundflüde, melde Vormirrags 
ausgeboten, und des Nachmittags dem Meifibies 
tenden zugeſchlagen werden follen,, gemwärtig zu 


epn. 
“ Zu aedenfen ift noch, daß gegenwärtiges Pa⸗ 
tent mir dem Anfchlag und nähern Beidyreibung an 
iefiger Gerichröftelle, bep dem Großherzuglihen 
ohlloͤblichen Juftizamte zu Weimar und ‚auf dem 
Harpöfeller zu Buttelftedt, ingleichen in der Schen⸗ 
ke zu Wepden AngeHDlAgeR worden it, und da ein» 
gefehen werden Fann. 
Schwerſtedt, bey Weimar, den 12. April 1821. 
Adelidy Zelldorf ſches Pflegegericht, 
Carl Beorg Yale. 


— 


Verpachtung eines Sabrifgefhäftes. 
Ein ſehr gut eingerichtetes und ſich im beften 
for befindendes Fabrikgeſchaft im Koͤnigreich 
nover, ift mit allem Zubehör unter äußert an« 
nehmlihen Bedingungen fogleich zu verpaden. 
Es wird nur eg 5 aution verlangt, 
eın Pächter die aller billigften Bedingungen mit 
uverjicht erwarten. Nähere Auskunft ertheilt 
rüber auf franfirte Briefe 
Anton-Slevogt au Jena. 





Verpadtung der Apotheke in Dermbady, , 
d dem dahiefigen ſtarken Marfıfieden, no 
der Sig des Juſtizaämtes, Eriminalgerihts und 





‚oder Federzangen, um mit. einem Drud eine gute 


und fann , 
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Rentamts benebft zwey Pfarreven iſt; felbft de 

Qrit wohnt, und auf 2—3 Stunde im ntreie 
keine Aporhefe iſt, ſoll die Hiefige Apotheke nebk 
einem geräumigen Haus, Scheuer, Stallung, 
einem großen Gras», Grab: und Baumgarten auf 
6-9 Jahre verpachtet werden. Pachtlultige, wel» 
de, fih ſowohl wegen ihres Vermidgens ale ihrer 
Kehntnifle gehörig aueweiſen, künnen fi bed dem 
Herrn Apoiheker Zolsbaufen zu Kaltennord heim 
und dem Unterzeichneten Actuar Dittmar Dahier 
jedoch pollfrey wegen den Pachtbedingungen 
näher erkundigen; jedoch muß folches vor dem 
30, May d. 3. geichehen, 

Dermbach, den 10, Üpril 1821. 
; Pbilipp Dittmar. 





Dermierbung in Leipzig, 


Zur naͤchſten Jubilatemeſſe iſt in ei 
lebhafteſten Straßen hie ſiget Grade, — 
gemwölbe, fo wie auch eine Wohnung vorn heraus 
> —— Hauſe, —— ve. aud) getrennt, 

rmie un ere 
Hapnftraße Nr. 349 zu erfahren. — 

Leipzig, den ı2. April 1821. 





Englische Federschneider 


Seder zu ſchneiden, find fortwährend bey mi 
haben. 6 Stüd koſtet ! Ele 8gl. — 
5. w. Tedlenburg in Leipzig. 


. Marienbader Breuzsbrunnen. 


Wir verfeblen nit, biermit befannt gu mar 
hen, daß uns von der wohlibblichen Badedirection 
in Marienbad der Verkauf des mariendader Kreug⸗ 
brunnens, wovon mir fon im vorigen Jahr Yager 
hielten, und weldes von vielen Perfonen mit dem 
günßigken Erfolge gebraucht wurde, für biefigen 

rt und Gegend ausſchueblich übertragen worden, 
und daß wir näcftens die erſte Bufendung in gros 
fen und Fleinen Krügen davon erhalten. , Indem 
wir die ufiberung geben, daß wir den Preis defs 
felben möglıhR biuig ſtellen werden, bitten wir zu⸗ 

lei), uns die Beſſelungen darauf redt bald Zus 
ommen zu laffen, um für den noͤtdigen Vorrath 
au forgen, weil wir, um das Woſſer immier recht 
frifa& und folglie gur zu haben, nicht mebr davon 
auf das Lager nehmen möchten, als wir auch wirk⸗ 


lich abfegen zu können alcuben, 


Gorba, im April 1821. 
Johann Gottftied Arnoldi und Sohn. 


ı273 


Num. 110, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


>a=-- 


= 


Dent 


idem. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 24. April 1821. Gothab. Becer. 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Das Baumringeln. *) 


.. Da nun die Zeit des Baumringelns im: 
mer mehr heran naher, fo will ih Baumlieb⸗ 
baber ganz befonderd darauf aufmerkfam 
maden, daß fie ja nicht unterlaffen,, dieſes 
leichte Mittel an ihren noch gar nicht tragen» 
den, oder an ſolchen Bäumen, welche ſehr 
wenig und faul tragen, anzuwenden, um das 
durch die Tragbarkeit zu befördern. Es iſt 
zwar fchon oft in dieſen Blättern diefed Mit: 
tel empfoblen worden, allein no Riemand 
bat den Erfolg davon befannt gemacht; ed 


i geht Damit wie mit fehr vielen nüglichen 


ingen, ed wird gefchrieben, gelefen und — 
vergeffen. Und fo will ich denn der Erfie 
fepn, welcher die Brauchbarfeit des Baum⸗ 
eingelnd ald bewährte Befunden bat und den 
Er oig deifelben bier mitrheilen : 

Der Müller ın Hellborn, im altenburg. 
Amte Roda, welcher au ein Baunrfreund 
ift, Elagte mir einmahl,-daß er einen Birn⸗ 
baum hätte, welcher fon einige zwanzig 

ahre geifanden, und noch niemahls ges 
lübet hätte. Da fagte ich zuihm: ich will‘ 
an diefem Baume eine Probe machen. Denn 
ich wußte diefed Mittel ichon lange, nur 
konnte ich ed nicht anwenden, weil ich Feinen 
folhen Baum hatte, und wußte noch nicht, 
dag es auch an Bäumen, weiche ſchon ges 
tragen hätten, Fönnte gemacht werden. Am 
18. May 1819 ringelte ich alfo Diefen Baum; 
der Müller hand dabey und fchättelte bes 
denklih den Kopf, fagte aber nichts Dazu, 

*) Dergleihe Nr. 105, über die Kreisnarbe ıc. 


Ag: Anz d. D. 1 B. 182% 


denn er glaubte, der Baum litte dadurch 
Schaden. Nach der Zeit, da der Baum 
wieder vernarbet war, ſagte er zu mir: „haͤtte 
mir das ein Anderer in meiner Abweſenheit 
gethan, und ich waͤre dazu gekommen, dem haͤt⸗ 
te ich ein Paar rechte Maulſchellen gegeben.“ 

Im vorigen Fahre war dieſer Baum 
anz vol Blüchen, und bat die ſchoͤnſten 

Früchte getragen, fo daß fi jedermann, wer 

diefen Baum vordem gefehen hatte, und ihn 

jest fahe, fib vor Verwunderung nicht ſatt 

daran feben fonnte. Was aber das Wunders 
barfte hierbey war, ift dieſes: diefer Baunz 

hatte außer ‘der eigentlihen Krone einem 

Geitenaft, über diefen brachte ih den King 

an. Dieier Aſt hatte auch nicht eine einzige 
Bluͤthe; bieraus fiehet man ganz deutlich, - 
daß das Ringeln die Tragbarkeit befördert. 

Ich habe voriges Fahr wieder einen Birn⸗ 

baum bey demfelben Müller geringelt, und 
auf meine Anordnung haben ed mehrere 
felbft, nicht nur in biefiger Gegend, ſondern 
auch in der Gegend bey Altenburg gethau. 
Den Erfolg davon werde zu — in 
dieſen Blättern bekannt machen. bin 
ſchon von Vielen aufgefordert worden, daß 
ich dieſes Jahr Bäume bey ihnen ringeln 
fol, auch von den meinigen werde ich einige 
wingeln, welche ſchon getragen haben. 

Diefed Baumringeln ift keinesweges eis 

ne neue Erfindung, nur, wie ich fon oben 
bemerkt habe, es iſt nicht angewendet wors 
den. Jetzt aber, da die Baunizuche ſehr in 
Aufnahme Fommt, wird auch dieſes Mittel 
beffer benuge werden. 


J d. R. 
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Im Fahre 1815 machte ein gewiſſer Cho⸗ 
mad, ebemiahliger Amtsſchultheiß zu Altorf 
in der Ortenau bey Ettenheim bekannt *), 
dag er ein untrügliches Mittel wüßte, Bäns 
me, auch die wildeſten und unfruchtbariten, 


durch einen einzigen Handgriff auf einmahl , 
fo tragbar zu machen, daß folche im eriten - 


Jadre darauf eine unglaublide Menge Hlüs 
tben und Früchte trügen, und verlangte das 
für zwey Kronenthaler, nebſt dem Verfprer 
chen⸗ ſolches drey Jahre geheim zu halten. 
Was diefer damahls für Geld anbor, Fön: 
nen Alle jegt umfonft haben, denn es ift ge: 
wiß auch nichtö anders geweſen, ald dieſer 
Zauberring. 

Renthendorf bey Neufladt an der Or⸗ 
ka, im Großherzogtyum Weimar, im Monat 
März 1821. Boͤttger. 





Kanſte, Manufacturen und Fabriken. 


Beyſpiel von der Anwendung des Saͤ⸗ 
gemehls zur Verſtaͤrkung der Kraft 
des —— im 17. Jahr⸗ 
hundert. **) 

Ein ſolches Beyſpiel finder man in “Jos 

Hb Furttenbach's Newen Itineratfium 
taliae etc. Getruckt zu Ulm 1627, in Quer 
4., wofelbit e8 ©. 25 heißt: „Iſt alfo alda 
(anf dem Schloßplage in Mapland) man: 
cherley Kurtzweil zum offtermal zu feben, 
Sch fahe auch etliche ſchöne Gegen: vnd 
Eimitt, wann andere Kürtten vnd Herren 
ankamen, die dann vom Governator init ent: 
gegen Reittung, ſampt dem vornembften 
Adel ſtattlich empfangen, (da wird mol ein 
Heroifhe Reutterey, vnd große Anzahl Ca— 
vallieri beyſamen gefehen, vnd nach Hoff ges 
führt, In welchem vnnd in def Governarorg 
Hoff dang etwan 300 auch mehr mascoli **”) 
in guter Ordnung loß gebrent werden, bie 
feyn tbeils von Eyfen, theilg aber von Mes 
tall gegoflen, der Buͤchſenmeiſter hät zu wif: 
fen, daß ernante mascoli einen graden Lauff 
baben, deren Höhe ı ıfa bis in 2 Schub, 


*) Allg. Anz. d. D. 1815, Nr. 250 ©. 2620, 
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vnd ihr Weitte oder Mund 2, 3 bi ing 
Zoll berrägt, Die werden mit Pulver nabent 
gur. voll eingefüllt, Darauff ein wenig Seg⸗ 
meel geftrewet, und ein Japffen vor zehem 
Holg mit großem Gewalt darauf bineinges 
fhlagd, damit der Dunfk..felbige per forza 
oder mit Gewalt widerumb herauß merffe, 
vund deſto gröffern Klapff, oder bombo 
verurfache. Werden alfo diefe mascoli auffs 
recht, und je 4 oder 5 Schritt weit, einer 
vom andern geiiellt, etwan in grader Lini, 
oder auch Schlangenmweiß, nach Gelegenheit 
des Platzes. Alsdann mir Segmeel, neben 
ihren Zündlöchern her geftrewet, darauff ber: 
nad gang -Pulver gefäer, vnnd alfo von 
einem Zündloch zum andern gelaitet, dann 
warn zu oberſt dem Pulver Fewr gegeben 
wird, fo bringtd jedem masculo di temp’ 
in tempo felber die Entzündung, das cau- 
dirt ein Romoriſche Salva, nicht anderft, ald 
ob fo viel ſtuck Geſchuͤtz weren loßgebrant 
morden, weldes in gang Italia gar viel ges 


braudig ꝛc.“ 
Dr. 3lumbof. 


Gießen; 

* 

Umwmein Scherflein zur Berichtigung 
ber brafilianifchen Art, Steine zu iprengen, 
beyzutragen, lege ich bier die in den Stein⸗ 
brüchen ohnmweit Minden gemachten Erfahs 
rungen hieder. Auf mannichfache Art, mit 
den verfchiedenften Mengenverbäleniffen, mit 
Pappeln⸗, Kiefern, Buͤchen⸗ und Eichen:Gäs 
gefpänen, wurde das Eprengen der Gteine, 
theils des Dachs eines fchiefrig brechenden 
Kalkſteins, theild der Goble eines feinkörnis 
gen Sandſteins verfucht; Doc felten gluͤckte 
ein Schuß. Es unterblieb daher, bis ein 
Bergmann, ob durch Zufall darauf gefoms 
men, oder durch Andere daranf geleitet, weiß 
ich nicht, fein gefchnittene junge Heide, Eri- 
ca vulgaris, zu Diefem Zwede anwendete; 
nämlich ein Drierheil dem Umfang nad, Ei 
zwey Drittheil Schiefpulver. Dieß geftel 
fehr und ift noch in Gebrauch. — 

Ich will gern glauben, daß Darnhas 
gen von dem Mehle der Wurzel Jatropha 


d. R. 
**) m alg. Anz. d. D. 1817, Nr. 272 ©. 3079 if die Erfindung des Ingenieurmajord Varn⸗ 
bagen’ in Brafilien von ibm felbit befannt gemaht, morüver zu vergleiden iſt J. 1819 


Nr. 250 ©. 2683; 1620 N 
4) Böller, Kaßenföpfe. 


r. 126 ©. 1345 und’ ir. 137 ©. 1475. d. A 
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manihat und dem ded Laurus cedralea, die 
erzählten Erſcheinungen beobachtet hat; ich 
bin daher überzeugt, hätten wir jene Pflans 
zen, auch wir würden fo vortheilhaft Steine 
fprengen können. — 

7 ift ein großer Irrthum unferer Che⸗ 
mi£er, daß fie Feinen linterfchied unter den Ges 
wachskohlen machen; ob fie gleich Schon lans 
ge gefeben haben, daß die Schießpulverfa⸗ 
Elan fo forgfältig den Khamnus-fran- 
gula auswählen, ihn dann von der Wurzel, 
der Rinde und den jungen Zweigen befreyen 
und dann trocknen, ebe fie ihn verkoblen. — 
Die Verfchiedenheit der Kohlen iſt eben fo 

roß, ald die Gewächfe, wovon fie herrühren. 

8 feble ung leider an Geraͤthſchaften, dieſe 
Berfchiedenheit unfern Sinnen empfindbar 
zu machen. 

Braun 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 

V Ein nicht ganz unbemittelter Predi⸗ 
ger in der Neumark fuche einen gefunden, 
gut gebildeten Kuaben von 5 bie 5 Jahren, 
um ihn völlig zu erziehen und nach Befinden 
an Kindesitatt anzunehmen. Der Kuabe 
muß jedoch ein baared Vermögen von 1000 
Thaler befigen. Dad Nähere hierüber gibt 
auf freye Briefe der Prediger Hermann zu 
Keppen bey Frankfurt an der Dover, 





2) Junge Leute, welche fib zum Gols 
datenikande, oder auch zum or: und Baus 
fache vorbereiten wollen, - Fönnen in einem 
anftändigen Sun in einer Stadt Tbürins 
gens allen nöthigen Unterricht, Koft, Leis 
tung und Wohnung finden. Anfragen wird 
die Exrped. diefer Blätter weiter befördern. 





Familien « Nachrichten. 
Todesanzeige. 

An der Nacht vom 26. jum 27. März, 
ohngefaͤhr nach ı2 Uhr, will nein Sohn 
Chriftian Traugott Friedrich, von Rauter 
bey Gruͤnhayn, auf dem Fußſieige vom As 
tenburg nach Zeig einen geladenen Schub⸗ 
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Farren mit Blechwaaren und etwas Eifen: 
werk nach Zeig fahren, damit er früb bey 
guter Zeit dafelbft eintreffen will. Als er 
binter den Gottesacker zu Spora kommt, 
treffen ibn zwey Grenzjäger oder preußiiche 
Zollauffeher. Bon diefen beiden ſchießt ihn 
der eine, mit Namen Borrmann, in Zip⸗ 
fendorf angeftellt, mit einer Flinte, „die Hark 
mie Schroten geladen geweſen, daß er glei 
niederſtuͤrzt; und bey der Keichenöffnung hat 
man 40 Gtüd im Dbertheile feines Leibes 
gefunden. D! welch ein ſtrafbarer Todes: 
fal! Gott mag ihn rächen; wenn es die 
Obrigkeit daſelbſt nicht vermag! Troſt für 
uns! daß die daſige Geiftlichkeie unſern 
Sohn, Gatten und Bruder fo ehrenvoll zur 
Erde beftattet hat. Dank, ewiger Dank fey 
ihnen und der fporaifchen Gemeinde dafür 
gefagt. Gott ſegne fie dafür reichlich, und 
bewahre fie vor dergleichen und andern 
Ungluͤcksfaͤllen Ale! Alle! Daß wir den befs 


ten Sohn, Gatten und Bruder verloren ha: 


ben, weiß Jedermann bier und in fremden 

Landen, wo.er gewandelt bat. Ein frohes 
Wiederfehen tröfter unfre Seelen! 

Friedrich sen. von Lauter bey Bernsbach 
im Amte Grüubayn. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Beridtigung. 

Im Gefellfhafter Rr.23 ©. 107 find 
einige Epigramme mit dem Namen des Uns 
terzeichneten abgedrmeft. “Die Redaction has 
fie aber aus eignem Antrieb fo verändert, 
daß das eine fhlüpirig, ein andres finnents 
ftelie,, ein drittes anzuͤglich für einen geach— 
teten Stand geworden iſt. Daher Fann ich 
mich zu ihnen nicht befennen. 

J ©. 5. Wehner. 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 82 ©. gız angebotene Haus⸗ 
lehrerſtelle iſt befegt. 
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Kauf⸗- und Handels ⸗ Sachen. 


Sandlungsverkauf. 

u einer der lebhafteſten Straßen Leipzigs iſt 
eine Material: und Tabadhandiung en Detail zu 
verkaufen. Dem Käufer ſteht es trep, das Waa« 
renlager , mit oder nicht mit, jedoch aber die Ger 
woͤlb⸗ Mobilien zu übernehmen, und in den Mierh: 
eontract zu treten. Briefe werden unter der 
Adrefie A.W. an Hrn. P. 8. Jünger, Hepuftraße 
Nr. 350 in Leipzig, franco erbeten, 





Wohnbaus und Aporbefe in Caffel. 


Anf weitern Antrag um Fortfegung des öffent 
lichen , doch freywilligen Verkaufs des zum Nach⸗ 
laſſe des verftorbenen Apothekers Jobann Fried» 
rich Backhauß gehörigen Wohnhaufes nebſt Flü⸗ 
gel: und Hinterge bäuden dahler in der Carlsſtrabe 
unter Nr 63 zwiſchen dem Schreinermeifter füden 


und Kaffeewirth Hager gelegen , Seht dem Privi- 


legio der Apotheke zum Schwan mit allem Zubehör 
von Medicamenten und Utenfilien, — ifl anders 
weiter Steigerungs- Termin auf 
Dienfttag den 15. May 
Vormittags win 2** bep unterzeichnetem Stadt ⸗ 
gericht angefegt worden. ’ { 
Kaufliebhaber werden hierdurch zum Bieten 
eingeladen — und haben auf das höchfte Gebot nad) 
Behnden den Zufchlag zu erwarten. 
Zugleid wird audy befannt gemacht, daß, im 
Gall ſich Feine Kaufliebhaber einfinden würden , 
Diefee Wohnhaus nedft dem Privilagio der Aporhefe 
und allem Zubehör gegen ein annehmlidies -Sebot 
verpachter werden folle, wozu fichere Pachtlieb⸗ 
haber ebenfalls eingeladen werden. 
Caffel, am 27. März ı82r. 
Burförflic » Zeffiibes Sradrgericht daſelbſt. 
es Burdardi, 


— — nn 
GSaſthof zum Rautenkranz bey der Raſenmuͤhle 
bey Jena. 


Es ſoll der Gaſthof zum Rautenkranz bey der 
hieſigen Raſenmuͤhle, ſammte dazu gehörigen Ges 
bauden, Gärten und Arthfeld, wie ſolches der 
neuerdings verablebte Gaſtgeber Friedrich Zein⸗ 
rich Wiegand beſeſſen, welcher Gaſthof dem Groß⸗ 
herzogl. Rentamt alhier $ pro CEent fehner, und 
außer einigen andern unbedeutenden, bey der Ver⸗ 
ſteigerung näher bekannt zu machenden Befällen, 
terminlich x Rthir. 2 gl. 93/4 pf. fteuert, 

- Donnerftage den neumehenten Julius 

laufenden’Jahrs 

in dem Lofal des GSaſthauſes von dem dafelbft 
anmefend ſeyn werdenden Stadtgericht an den 
Meilibierenden verkauft werden, und wird foldyes 


biermit allen Kaufluſtigen, unter Dinweifung auf 
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die audführlihen Subhaftationepatente, die beins 
monldbl Stadigerihte Weimar, bep hiefigena 
wohlloͤbl. Zuftizamte, im Burgfeller und am Rath⸗ 
hauſe hieſelbſt ausbängen, dekannt gemacht, 
——— 
roßherzogl. S. Stadtuericht daſelbſt. 
* C. w. Safelius. f * 





Verkauf einer Partie niederlaͤndiſcher Tücher 
im Ausichnire weir unter dem Sabeifpreis, 
Während der hiefigen Dftermeife werden die 
aus einer der befiten niederländifchen Kabrifen in 
Eommiflion erhaltene Tüher, ale: 11/4 breite 
feine wollblaue/ braune, fdwarze, grüne, melirte 
und in andern neuen Modefarben von 5 bis 6 fl. 
30 fr. pr. Stab, fo wie wuc mehrere ganz exıra 
feine weit unter dem Kabrifpreis im Ausfchnitt 


verfauft bey 
Aler. Magn Schmidt, i 
auf dem Markt in der Höllgaffe La. M, Nr, 205 
‚2. in Frankfurt a. M. ; 





Pbrfifaliibe Gegenftände, 
Nachftehende, unter dem Nachlaß des berſtor⸗ 
benen Hofmechaniens Gtreny in Gen befindliche 
zuseuioe Gegenftände werden zum Verfauf 
en: 

Eine Luft »Pumpe; eine Electrifirmaichine mit 
Eplinder ; ein Brennfpiegel auf Stauf, ı2 Zoll 
im Diamerer; ein großer Magnet, 27 Zoll lang; . 
ein dergi. Eleirer zum Streihen; eine Theilmgs 
ſchine; eine dergl. noch nicht ganz vollenderz; ein 
Eudiometer; ein Reifjeug ; eine Pumpe dv 
büchyfen ; 10 Stück Blasfäulen —I— e; 
ır St. Boromerer; eine vollkändige Gerärhfa 
sur Meilinggießerev; verſchie dene medhaniide Ges 
räthfchaften und Werkzeuge, _ : 

ga beliebenfid an ——ã— Witwe 
Otteny in Jena deshalb zu wenden. 595 
empfiehlt ſich dieſelbe mit eimentbedeutenden Bor 
rath von Brillen, Lorgnetten, botaniſchen @eftes 
den und geſchliffenen Glaͤſerg alter Art und der⸗ 
fihert die reelte und promseite Bedienung, 

Jena, im April ı82r. RE he 

Johanna verwitiwete Otteny. N 





ter ärztlicher Aufſicht verfertigt und feine —— 


ı Ahlr. 20 T— ‚einzeln das Glas 4 gl. nebſt Ges 
braudyszettel in —— zu haben bey et 
» W: Teikienburg in Leipzig am Naſchmarkt. 
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Rum. III. 


Allgemeiner Anzeiger 
8 eutih eh, 


9.87. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 27. April 1821. Gotha, b. Becer. 








Nachricht 
an diejenigen Leser des allgem. Auzeigers d. D., welche ihre Exemplare zu 
vervollständigen wünschen, 


ı) Vollständige Exemplare des Reichs-Anzeigers und allgem. Anzeigers d.D, 
m 7.1791 an bis zum J. 1820 einschliefslich, 30 Jahrgänge oder 60 Bäride ın 4., welche im Laden- 
‘eis 120 Tlialer kosteten, werden für 40 Thlr, sächs. oder 72 fl. Rhein. abgelassen, 

2) Einzelne Jahrgänge des Reichs-Anzeigers oder allg. Anzeigers d. D. von 179ı an bis 
it 1819, kosten 2 Thir, Sächf, oder 3fl. 36 kr. Rhein.; einzelne Bände (oder halbe Jahrgänge) 
!r bemerkten Jahre ı Thlr. Sächf. od. ı fl 48 kr. Rhein; einzelne Monatshefte derselben 


ver 8 gl. Sächs, oder 36 kr. Rhein. 


3) Einzelne Stücke zu ıgl,Sächfl. oder 4 ıfa kr. Rhein. können nicht bestimmt von allen 
ummern früherer Jahrgäugs abgelassen werden ; jedoch von den meisten, 

4) Für den Jahrgang ı820 des allgem. Anzeigers d, D. bleibt der bisherige Preis von 4 Thlr, 
ich[, oder 7 fl. ız kr. Ahein., dessen. Wohlfeilbeit auch für den gegenwärtigen Jahrgang fort- 


ınert, Gotha, im April 1821. 


Beckersche Buchhandlung, 





giterarifche Nachrichten. 


‚aufedanerbieten von Büdern, Kupfer 
fliden, antiken Münzen ıc. 


Eine bedeutende Anzahl Älterer, großen Theis 
:5 feltener Werke, movon ich die meiften als 
duplicate befige, herrührend aus den vormahligen 
burfürftlic mainziichen , trieriichen , coͤlniſchen 
zibliotheken, aus den Sammlungen der Deutich« 
liter «» Ordens » Balley Coblenz, der Kufte von 
Steomberg, Frepherrn von Llodr, fo mie aus 
nen der aufgehobenen Abteyen Laach, Schönau, 
Narienftadr ıc., biete ich gegen audermeitige 
bilologiſche, biftoriiche, grographiſche Schrif: 
en aus früheren Epochen zum Tauſche, doc au« 
ierdem nicht zum Verkaufe an.  jntereffante 
Drude aus den erſten Zeiten der Typograpbie, 
tamentlih aus den Jahren 1470, 1480, 1490 ꝛc. 
karten in Atlaſſen und einzeln van Berrius, 


Alg. Anz. d. D. 1. D. 1821. 


Merkaror, Merian ıc, Kupferfide und Holz⸗ 
fhnitte von Böhm, Scheufelern und Golie, 
— —— mit der Feder vom Brechtef, 
Dreuner, $ifher befinden ſich unter denfeiben. 
Liebhaber , die auf einen Tauſch der Art eingehen 
wollen, erſuche ih, mir die Werke, Die fie abzu—⸗ 
geben — ſind, anzuzeigen: wogegen ich ih⸗ 
nen dad vollſtaͤndige, mehr als tauſend Nummern 
über Theologie, —— Diplomatif ıc, 
Rede Verzeihniß zur Auswahl zuſenden 
werde. 

Auch einige Hundert römifcher Münzen, 
meiſtens aus den mittlern Zeiten des Reiches, in 
jeder Gattung Erzes (mehrere mit dem Stempel 


des Wiufeums von Parma), fiebenzia in Silber, 


ſechs in Gold, ferner neum griechiſche Silber» 


medatllen (Antiochus, Demerrius, Belo ıc.) 
aber ** eihefolge und zu der volltändigen, 
früberhin in der hieſigen Autsblartöbeplage, der 


Eonfluentia, und dem Rheinifch » Weitphätifche 
Sprecher angezeigten Sammlung ae ee * 
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Bönnen gegen ähnlidye vertauſcht, doch gleichfalls 
nicht verfauft werben. — 
Werke, welche ich unter andern in wohler zal⸗ 
zeuen Eremplaren, recht bald, auf ebige Weiſe oder 
egen baare Bezahlung , au erhalten wänfde, 
A folgende: i 
Gregor. Turon. historiae Francorum lib, 10. 
Basileae 1568. F 
Joan, Trithem. Spanheim, ahnal, Hirsaugiens, 
tomi a. Monast, St. Galli 1690. 
odex legum antiquar, Visigathor. Bur- 
undion, Allemanor, etc,- edit, Lindenbrog, 
rancofurti 1693. ü 
Coblens, im Großherzogthume Niederrhein, 
Ben 30. Märs 1821. 


obaun Auguft Klein aus Coblenz, Profeffor. 
adormahliger 


pmnafial» Director und Dberlehrer 


in Kreuznach an der Nahe.) 





Yränumerationdanzeige. 


An alle Deconomen und Büterbeflger. 


In allen Buchhandlungen wird gratis ausges 
geben (eine ausführliche Anzeige) einesauf Pränus 
meration heraussugebenden Werkes, betitelt: 
Grundfäge der Bemeinbeire » Teilung, oderder 

Theilung gemeinfhaftliher Land »« uguns 
gen, als der Zuch:, Aecker⸗ und Waldweis 
de, Sonderung — liegender Aecker 
und daber —— Schaͤtzung des Ertrage 
und des Capitaſ⸗Wertho aller dergleichen 
Grundftüce nebft den Drincipien zur Ablö+ 
fung und Aufbebung aller auf dem Landbau 
bajtenden DBelaftungen und Dienfibarkfeites 
Aechte zum Zwec der Bemeinbeits : Cbeiluns 
gen und Dienft- Regulirungen ım den Fönigl, 
preuß. Staaten nah eigenen pracifchen Er⸗ 
+ fabrungen bearbeiter von s 
. W. 4. Blebe 

(königl. Deconomie- Commilfarius im Deparı 

tement Brandenburg.) 


Um diefes vorfiehend angefündigte —* nuͤt⸗ 
Jiche Werk fo wohlfeil als möglich zu liefern, iſt 
Der Praͤnumerationspreis auf fünf Rehlr. preuß. 
Courant geſtellt worden. Wir bemerken, daß der 
Druckbogen in grob Quarto nicht über x gl, und 
in diefem Verhaͤltniß die Kurfer eben fo wohlfeil 
den Herren Pränumeranten zu ftehen fommen fols 
den, Der Ladenpreis wird bedeutend theurer wer⸗ 
den, Berlin, im Gebruar 1821, = 
Maurerihe Duchbandlung 
Poſtſtraße Nr. 29. 
—.— . 
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Büher:-Ungeigem 


Fuͤr Oeconomen und namentli für Schäfereys 
befiger ift bey mir erfchienen und durch alle : 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Ayf, Dr., Mittheilungen aus dem Bebiete der 
Landwirtbihafe, insbefondere über Beredlung 
der Schafe und Paarung in näciter Blutövers 
wandtſchaft bep der Viehzucht. RNebſt einer Abe 
rag: über die Klauenkrankheit der fpaniichen 

chafe in Deutſchland, derfelben Entftehung , 
Unterfdeidung vonandern Sußfranfheiten, Heiz 
m... Abhaltung. gr. 8. 144 ©. 16 gr. 

a diefed Werf Gegenftände enthält, die bey 
dem landwirthſchaftlichen Publicum ungeachtet 
Öfterer Verhandlungen doch nicht zur Gewißheit 
gebracht worden find, und die als Grundlage der 
Schaͤfereywirthſchaft und Veredlung der Schafe 
vom hoͤchten Intereſſe bleiben, fo it von den Be: 
obadytungen und Erfahrungen des Verfaffers zu 
erwarten, Daß deſſen Mittheilungen dem practis 
ſchen Landwirth und dem Naturbiftorifer fehr wide 
fommen fepn werden, 

Leipzig, im Jan. 1821. : 
Carl Enobloch. 


— —— 


Neue Bücher der Baumgaͤrtnerſchen Bud» 


‚ bandlung, welche & genen ale On@penbiungen 2 


verfender worden 
Denkwuͤrdigkeiten von Krapoleons Privatleben, 
Rüdkehr und Regierung im Jahre 1815. Von feis 
nem —— und Cabinersfecrerair Herrn Zleurp 
von Ehabaulon. Zweite Auflage. Aus dem Fran« 
söfifhen. Hr. 8. 1 Khir, 16 gi. 

Bir madyen hier das Publicum auf eines der 
wichtigſten Werke der neuefln Zeit aufmerffant. 
Es gibt Aufiluß über Dinge, die bisher in vöHil« 
geö Dunkel gehüllt waren. Wer brächte Rapo⸗ 


‚Jeon im Jahre ı8ı5 von Elba nad Frankreich zus 


rüd? Worum ging die Schiacht von Waterloo für 
ihn verloren und warum eılte er fo ſchneu ab? 
Konnte er den Engländern entgehen? - Wen molls 
ten die Franzoſen zu ihrem Regenten haben 7’ Dies 
fe,und viele andre Fragen finder man ın diefem Bus 
&e beantworrer, deffen Verfaffer die legıen zehn 
Jahre lang um Napoleon war . der aber demobn« 
geachtet der Wahrbeit Die Ehre zu geben firebt, 
wenn fie auch etwas herbe fepn ſoüte. Sem Werk 
de * ſo —— 8 — nie⸗ 
r ungeleien laſſen, wer ein Wort übe 
die neuefte Geſchichte miniprecden will. - 


Das alte und neue Morgenland, 


. oder Erläuterungen der heiligen Schrift aus der 


narirl:hen Befhaffenbeit, den Sagen, Sitten und 
Gebraͤuchen bed Morgenlandee ‚st eingefchaltes 
ver Heberiegung von Sam, Burderd morgenldadte 
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en Bebräuchen und Will. Warbd Erläuterungen 
r beil, Schrift aus den Sitten und Gebräugen 
drr Dindus. Bon C. 5. K. Rofenmüler. 
sr Band. gr, 8. 1 Thir. 12 gl. s 
Mit dert gegenmärtigen Bande ik das zum 
richtigen Deriehen der Bibel unentbehrlide Merk 
geiblofen. Diefer ſechſte Band erhält für jeden 
ebilderen Leſer auch noch dadurch ein defonderes 
ntereffe, daß aus zwey der neueſten und ſcaͤtzbar⸗ 
en, in Deutſchland noch nicht bekannt gemachten 
eifeheſchreibungen, naͤmſich Morier's zwepter Rei⸗ 
den Verfien, und aus degs Bericht von feiner 
Jahre 1817 angettellten Reife in die Gegenden 
üdlıh von sodten See, mehrere wichtige und bis 
r unbefannte Nawrichten, melde zur Eriäutes 
zung einer nicht unbedeurenden Anzahl von Bibel» 


fielen dienen , als Nachtrag zu dem ganzen Werke 


hinzugefügt find. 
©. v. Tenneder, K. ©. Major der Envallerie, 
Dberpferdearst und Lehrer an der Königl. Thier⸗ 
ar neiſchule in Dresden, 

der Militair⸗ und Civil⸗Pferdearzt, 


Edur: und Beſchlageſchmidt in allen feinen Dienſt⸗ 

ſchaſten und Dienttverbältniffen. Ein Handbuch 

r Militair« und Eivils Pferdeärste, Chur» und 
Befchlagefhmidte. gr. 8. ı Thir. 8 gl. 

Diefe in ihrer Art einzige Schrift gibt den beß⸗ 
sen Aufibluß, mas Der Leſer von dem in Der Pfers 
bearzneitunft fo erfahrnen Verfaſſer zu erwarten 

as, und was nicht allein für Pferdeärgte und Ehur« 
dymidse vum Metier, fondern vorzüglid au für 
ficiere der Eavallerie Intereſſe bar. 





In Prag ift su haben: 
Johann Jakob Büfels Hebungen in der Schön 


fdyretbefunft für diejenigen, welche fih dem. 


„Sandelsfkande und andern Bewerben wid⸗ 
men. Mit befonderer Ruͤckſicht auf deutliche, 
fefte und fonelle Darfellung der deutſcen, eng» 
lifen, fransdfifben, italienifden, hollaͤndiſcen 
Schriften, der Kanzlep und Fraktur, der kaufe 
männiichen Zeichen zc. Aus Küfeld Meiftertüden 
befonders abgedrudt. ıftes Heft enıhält 27 Blaͤt · 
ser im Querfoiio. Prag 1820, 3 Thlr. ı2 gl. 
fächf., oder sä.sshh. C. M. 

Es find hier aus dem fo allgemein ala trefflich 
anerkannten großen, calligrapbifhen Küſel'ſchen 
Mteiftermerte die Blätter vereinigt, welche als 
Mebungen für Kaufleute und Gewerbsreibende am 
paffendften find. 

Außer diefem erfien werden nur noch ı oder 2 
Hefte Uebungen erſcheigen, beide werden jedoch 
aufaımmen nicht fo Rarf feun, als diefes erſte Heft, 
ie er au Icon alles unbeninge Nothwendige 

ent L 


Romiſche Quadratſchrift. 
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Denen, die von manchen Blättern einzelne 
Esemplare oder größere Partien wuͤnſchen moͤhten, 
dient zur Nachricht, daß jedes Blatt einzeln zu 
baben.ift, in einer Ausgabe auf-etwas Eleinerm Pas 

2 a 3 gl. Cim Inlande 24 Er. IB. W.) das 
a 


tt. 

Das erfte Heft der Uebungen enthält aus dem 
Hauptwerke die Nummern: 4. 5. 7.23. 33. 35. 38, 
N San Un so. Gab zul Birken Puma 
79. 83. 84. 85. 87. 38. 90. U en Ru L 
wird Dargeflelle: Küfels deurfhe Eurrent. Englis 
8 Runbhand. Current, unten gewoͤlbt. Deut: 
be Fractur. Hollaͤndiſche Schrift. Sralienifbe 
Remile Lettres de Ronde. Coulde und Batarde, 

Roͤmiſche Rundſchrift. 





In allen Buchhandlungen iR au haben: 
Sandbuch für Volfsfchullehrer beim Gebrauche 
der Bibel in der Schule; von J. L.Parifius, 
‚Euperintendenten und erftem Prediger in Garde⸗ 
legen. Magdeburg, 1820, Bei Wilh. Heinrichds 
-bufen. 12 gl. — 

Durch dieß Handhbuch iſt in der That ein laͤngſt 
gefühltes Beduͤrfniß befriedigt, und es if zu ers 
warten, daß daflelbe einem beffern und zwegmaͤßi⸗ 
gern Gebraud der Bibel ungemein förderlich ſeyn 
werde, befonderd, wenn ed aud in den Semina⸗ 
rien und Scullehrer » Eomferenzen zu dem vorbes 
reitenden und nachdelfenden Unterrichte der fünftis 
gen und fchon im Amte Rebenden Lehrer gebraucht 
wird. Mit"verfändiger Auswahl, in möglich 
lichrvoller Kürze, ift hier Alles zufammengetragen, 
was den Männern, für die es gefchrieben ift, nuger 
und frommt. Ein foldes Buch ift ein mahrer 
Spausbedarf für jeden Schullehrer, der mit Nugen 
und Segen für die religidfe Bildung der Jugend 
arbeiten will. — Die erfle. Abtbeilung enthält: all 
gemeine Betrachtungen über die Bibel und ben 
Gebrauc derfelben in Volkaſchulen; Die ämepte: 
das Winrigfe, was der Lehrer zur Erklärung bey 
dem Gebraude derfelben in der Schule wiſſen 
muß, oder: Einleitung in die Bibel; die dritte: 
—— und Nagweiſungen für den heſondern 
Gebrauch biblifger Bücher, Kapitel, Abſchnitte 
und Stellen. ö 

(Borha auch bep Bläfer, und Erſurt bep 
Beyier.) 





In der Fleckeiſenſchen Buchhandlung in Helm⸗ 
ſtaͤdt erfien in Eommiffion n h wur 

Geſchichte des Rechtöftreits zwiſchen der aͤltern 
und jüngern Linie des Lürftenhaufes Anbalt« 
Bernburg, über die Gültigkeit der Schenkung 
des Schloffes Zeig, Dorf Belleben und der 
Aſchers und Barterslebenfhen Sreländereien, 
nebſt Betrachtungen über Buhlabenjurisprudens 


‘ 
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geheime Rehräpfiege und bureaufratifhe Pros 
äaeßleitung. x. Band. 8, 1821. ı Rthir. 8 gl. 


Don den 


Chirurgifchen Kupfertafel 


it der IV. Heft (a ı2 Gr. Saͤchſ oder s4 Kr. Rh.) 
erfchienen und erläutert. (Tafel XVI) die Unters 
bindung der Gefäß » Mündungen. (Taf. XVIL) 
den Blinddarmbruch. (Taf. XVIIE.) — 
Naͤhte und Nadeln. Eine Doppeltafel (XIX. XX.) 
fiefert farbig gedrudte und forgfältig colorirte Ab» 
bildungenvon Herpes phlyctaenodes, circinnatus, 

raeputialis und Herpes iris, welde den Abbils 
Bungen von Baremann kaum etwas nachgeben, und 
des-Bevfalts der Aerzte und Wandärzte nicht ent« 
behren werden. 

Der V. Heft, welcher die Natur oder Behand: 
fung ver flumpfüße, desNabelbruchs, der Schen⸗ 
felhald: Sractur und des Staphyloms erläutert , 
iſt bereits im Drud fo weit vorgerlickt, daB er 
bald.mwird ausgegeben werden. 

Weimar, im Maͤrz (821. 
©r. 4. ©. pr. Kandes Induſtrie / Comptoir. 





Liederkranz, von A. Methfessel, 


Da das erste Heft meines bereits angezeigten 
Liederkranzes (Sammlung vonLiedern und 
—— mit Forte piano und Guitaare) wegen 
Ueberhäufung der damit beauftragten Presse erst 
zu Ende Maj erscheinen kann, so bleibt bis 
dabkin die Subscription (auf 3 Hefte ı Thlr. gl.) 
noch offen. Der Ladenpreis ist sodann 2 Thlr. 
gl. Man kann sich mit Bestellungen direct 
an mich, oder durch Orts- Buchhandlungen an 
die hiesige Hofbuchhandlung wenden, 
Rudolstadt, am 10 April, 1821, 
4. Me thfessel, 





Der Drud des von mir angezeigten: 
Encyklopadiſchen Wörterbuchs der Bünfte, 
Wiffenihaften und Gewerbe, in 4 Bänden 
Lericonformar, . i 1 
t, nun — und wird damit raſch Dry. 
ahfen. feidy nady der Oßermeſſe find in allen 
uhhandlungen die erften Bogen zur Einficht zu 
haben, damit fich das Publicum von dem foriſchrei⸗ 
tenden Gehalt deffelben überzeugen kann, und 


x - 
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Durch falſche Gerüchte niche i i 
* Sein d fee * ch ai geleitet wird, als 
er Subicriptionspreis i 
10 Thlr. und für Gerebvanie S un dpapier 
Altenburg, den ı5. April 1821. 
Chriftiau Gabn, 


Suͤcherverſteigerung in Erfurt. 


Eine”gegen 4000 Bände enthaltende Samm⸗ 
fung von Südern einiger hier verfiorbenen Gelehr⸗ 
ten, welche vorzäglihinder Theologie, der neuerm 
* rudenz, der Cameraliſtik u. Fw. merfwürs 

ig, foll den 17. May e. und folgende Tage drfents 
I1@ verfteigere werden, und find die dehfalltigen 
Verzeichnilfe in der Erpediriom des allg. Ans. d, 
D.fo wie bey den ſchon früher beuannten Budy« 
handlungen und Antiquaren, und bey dem Auctios 
nator T, A. Siering ın Erfurt zu. haben. 


Künftige Oftermeife find: 
Vier neue Sorten 
Patbenbriefe 
melde fo eben fertig geworden find, zu haben, 


farbig a 18 gl., ilum. zı gl., mit Glanz illum. 
ı Kthir. 100 Stüd. er en 


Desglei i 
A A 
Gerner die befannten: 
i Seinen Patben» Couverts 
r Gebildete v gezei 
Sr A gt ger Ari 
2 Rihlr. 12 9[., — 
Patben Couverte für mittlere Stände 
2 Sorten A Dpbd. 6. gl. 
Desgleichen werden empfohlen: - 
Dilderbogen 


ilum. Ried 5 Rthlr., Bud) 61/2 gl, ſchwarz Nies 
3 Rthlr. 18 gl., Bud 5 gl., feine Bilderbogen 
Bud) 12 gl. ilum., fhwars 8 gl. 
Ernſt Bleine Kunft» Comptoir in Merfeburg 
3 in jeingia nahe am Grimmaiſcheũ 
or Nr. 676, 





——e“' — — — — — — — — — — — 


Blackwell’s Herbarium, welches in Nr. 48, ST, 55 ausgeboten wurde, ift verkauft. 
Exped. des allg, Anz. d. OD. 


1 


* 


Allgemeine 


112. 4 1239 


r Anzeiger 


der 


J Deutſchen. 





9.88. Henntae⸗ Redaeteur. Donnerstags, den 26. April 1821. Gotha, d. Beaer. 


“ 


Die Feuerverſicherungsbank des deut⸗ 


fhen Hamdelsitandes betreffend. 


Gotha, ben 18. April 1821. 


Die Verſicherungsbank des deutſchen 


Zandelsſtandes iſt nunmehr ſeit dem An⸗ 
ange dieſe Jahres wirklich eröffnet. Es find 
runmehr an 900 Policen von derſelben aus: 
yeferrige und im Verlauf des dritten Theild 
es Jahres, im einer gefabrnollen Jahreszeit. 
yat diefelbe noch feinen Schaden zu vergüten 
oͤthig gehabt. N 
Wenn nun Diefe Anzeige jedes Mitglied 
ınferes Standes über die Mittel beruhigen 
nuß, welche die mit jedem Poſttage höher ans 
vachfende Summe der Verfiherungen und 
des ünterpfandes zum fofortigen Erfaß eins 


tretender Schäden darbietet; fo wird.es nur, 


noch der Nechrfertigung des Vertrauens bes 
pürfen, welches man der Verwaltung ber 
Anftalt und jener Mittel ſchon big jege in fo 
reihem Maße geſchenkt hat. 

Nachfolgender Aufzug and den zu Bros 
tocoll genommenen Verhandlungen der eriten, 
nach wirklicher Eröffnung derBanf gehaltenen 
Berfammlung des Borftandes der fünf Banks 
ftädte möge der gedachten Abſicht entfpres 
chen; und die einfhweilige Gewähr des Erfolge 
ſeyn, welcher mit dem eriten Jahresſchluß 
and Licht treren, und jedem Theilnehmer die 
Ueberzeugung von der Güte der Sache bes 
thätigen,. fo mie den Beptritt zu derſelben 
boffentlich ſchon jegt belohnen wird. 

E. W. Arnoldi, 
Banfdirector. 


Allg. Anz. d. D. ı 8, 1821. 





Yusıug aus den, bey der am 2. und 3. Aprif 
gehaltenen erften — des 
Sefammtvorftandes der fünf Bankſtaͤdte 
vorgefommenen und protocolirten 
Verhandlungs beſchluͤſſe. 


In den an genannten Tagen gehaltenen 
Sigungen ded Bankvorftanded waren ſaͤmmt⸗ 
lide Mitglieder deſſelben, nämlich die Herren 
Chen Schierbols aus Arnfladt; > 
rich Sommer aus Eiſenach; Aug. Kalls 
meyer aus Erfurt; Carl Gräfer aus fans 
genfalza; Gortfr. Wild. Arnoldi aus Go⸗ 
De . der hiefigen Innungshalle verfammelt, 
theils um 
A) über mehrere Vermaltungsgegens 
ſtaͤnde der Bank ſich zu berarhen, theil 

B) um fi perfönlich von der feit dem 
erften Januar d. J. in Vollzug gefegten Eins 
richtungen der Bank und deren Fortſchritten 
und Gedeihen zu unterrichten. 

Es wurde demnach 

1, berathen und feſtgeſetzt 

1) ber Geſchaͤftekreis und Geſchaͤſtsgang 
des Vorſtandes. 

Beſchluß: Er zerfällt in 
. a. die Berwaltungsbehörde, j 

b. die eigentlichen Beamteten und Rech⸗ 
nungscontrole. j > 

2) Das Verhältniß ded Vorſtandes zum 
Director. | 

Befhlugr Ad Verwaltungsbehoͤrde 
ſteht der Vorſtand dem Director zur. Seite; 
als controlirende Behörde ſteht der Vorſtand 
über dem Director und dieſer iſt, fo mie die 
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beſoldeten 
ben unterworfen‘ e 
3) Berfammiungen des Vorfiaudes. 
Befhluß: der Vorſtand haͤlt jaͤhrlich 
har Hauptverfammlungen, die eine Anfangs 


„mi 


amteten der Controle deffels 


ebruar, die andre anfangs Julius; fomehl- 


ehufs der etwa nöthigen weitern Bera— 
shungen, ald der Kevilion der Geſchaͤfte 
der Buchführung und der Eaffe, über welche 
der Borftand auch öffentlich Revifiondbes 
richte machen Fann. Außer diefen Haupts 
verſammlungen des Börftandes fol der letz⸗ 
zere vom Director außerordentlich zufammen 
berufen werden, wenn 

a. der Director Vorträge zu machen bat, 
die niche durch Briefwechſel abgerhan nnd 
gleichwohl nicht bis zur nächiten Hauptver- 
ſammlung des Vorſtandes verfchoben werden 
können; 

b. die weiter unten erwähnte Revifiond: 
commiſſion einen von beiden Revifionscom: 
miſſarien unterzeichneten Antrag deßhalb 
beym Director macht. 

4) Die ſpecielle Reviſion betreffend wurde 
Hefchloffen : 

a. da fie leicht mebrere Tage Zeit erfors 

“dern Fönnte, fo ernennt der Vorſtand dazu 
eine Commiſſion von zwey Perfonen, weiche 
aus den Ausſchuͤſſen von zwey verfchiedenen 
Sankſtädten, jedoch mit Ansfchluß von Go: 
tha, gewählt werden müßten, Mitglieder 
Des Vorſtandes bleiben ebenfalls von diefer 
Wahl ausgeſchloſſen. 

b. Auf diefelbe, Are werden Gtellvers: 
treter diefer Revifionscommiffarien erwählt, 
wenn legtere verhindert werben. 

c. Die Revifionscommitfarien erhalten je 
den Monat eine fummarifche Ueberficht von 
Den Seihäften und dem Zuitande der Bank; 
bey den balbjährigen Revifionen aber wird 
ihnen eine vom Buchhalter audgefertigte und 
vom GBenzralbevolmädrigten und erſterm 
unterſchriebene Bilanz vorgelegt, mit welcher 
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# d. Ueder das Reſultat der Revifionen fübs 

ven die Eommiffarien ein. Prococoll, weiches 
von den Beamteten unterfchrieben wird. 

’e. Außer diefen balbjäbrlichen ſteht es der 
Eommiffion frey, auch noch eine oder zwey 
BREI Hevifionen jährlich anzu—⸗ 
ſtellen, ohne ſolche den Beamteten vorber 
anzukundigen, wobey ſodann auf gleiche Weiſe 


wie bey den regelmäßigen Reviſionen vers 


fahren wird. 

f. Auch zu jeder andern Zeit und Gelegenheit 

ſteht den beiven Commiflionsmitgliedern die 
Einſicht der Bücher und Eorrefpondenz frey, 
doch darf diefe nicht die angegebne Form «is 
ner Reviſion annebmeun, fondern nur noͤthi⸗ 
— zu einer ſolchen die Veranlaſſung 
geben. 
. 8. Die Revifionscommiffion iſt nicht bes 
fugt, ſelbſt irgend eine Anordnung im Rech⸗ 
nungsweſen zu machen oder den Beamteten 
Zurechtweiſung zu geben; nur durch Mit: 
theilung der Reviſionsprotocolle fegı fie den 
Director oder den Vorfland in den Gtaud, 
nothwendige Berbejjerungen anzuordnen. 

b, Der Abſchluß der Bücher ſoll zu Ende 
des Jahrs nach Beuimmung ver Commiſſion 
von einem Rechuungsverſtaͤndigen nachgerech⸗ 
net und von einem Gutachten der Commils 
fion begleiter dem Vorſtande vorgelegt wer⸗ 
den, wobey ſobaun wie bey den halbjährıgen 
Keviiionen verfahren wırd, 

i. Die ſich auf. die Augelegenheiten der 
Bank beziebenden Actenſtuͤcke werden in dem 
Bankhauſe *) zu Woıha. aufbewahrt und 
fleben unter Verſchluß ded Directors. Das 
darüber zu fertigende Verzeichniß, fo mie die 
Acten ſelbſt Reben an den Berfamutlungstas 
gen dem Boritande, der Reviſtonscommiſſion 
aber bey jeder Revifion zur Einſicht offen. 

k Die Mitglieder der Reviſionscommiſſion 
find eben fo wenig, wie der Director. befols 


*) Die ſelben Kaufleute in Gotha, melde die erften Gelder sur Begründung diefer Nationalanftale 
vorfhoffen, haben, zu Gunften der Bank und der Innungshalle, ein sfentliches anfehhliches 


Gebäude am fi gebracht, welches zwifchen fleinernen Haͤufern am 
gan naffives Eckhaus it, und ım Erdgeſchoß aus lauter treffiichen . 
Gin diefem Gebäude erhält die Bank das Mtirtel 


en beiteht. 
enau nachzukommen, 


Markte liegend, felbit ein 
bombenfeiten Kreuzgewoͤl⸗ 
den DVorfchriften des Mortiandes 


und es darf jeder ihrer entfernten Theilnehmer fidy darauf verlaffen, daß 


ie deponisten Prämiengelder und Wechfel bier volikommen fiher und gut aufgehoben find. 


1233 


Bet. Die wirklichen Mitglieder bed Vorſtau⸗ 
des oder deren Stellvertreter, fo wie auch 
die Commiffarien erhaften bey ihren Ge— 
ſchaͤftsreiſen bloß eineauf dad Nothmendige 
berechnete Austöfung, welche jedoch bey ges 
legentlihen Reviſſonen wegfällt; die zum 
Nachrechnen etwa nörhigen Gehuͤlfen erhals 
ten eine billige Verguͤtung. 

1. Diefer Beſchluß ſoll nebſt der Verfaßs 
ſungsurkunde dem Director und den Beams 
teten ald Verwaltungs: und Controle⸗Regle⸗ 
ment au NRichtichnur dienen; ein daraus 
gehfertigter Auszug aber öffentlich bekanut ges 
macht werdeit. : 
m. Nach aefchehener Berarhung und Feſt⸗ 
flellung des vorfiehenden Reglementä wurden 
die, der Verſammlung beywohnenden Herrn 
Johann Chriſtian Weiß aus Langenſal⸗ 
ja uno Friedrich Eichel aus Eifenach zu der⸗ 
jeitigen Reviforen erwäblt und diefe Wahl 
Don denfelben angenommen 

Il. Verwaltung der Eaffe betreffend: - 
Beſchluß: ı) Der Eouffirer behält ſtets 
einen Caſſenbeſtand von 5000 Thlr. zur Dies 
pofition offen, der Ueberfhuß wird monats 
lich zur Depofitencaffe geliefert, welche in 
einem wohlverwahrten feuerfeften Gewölbe 
im Bankhauſe anfbemahrt wird. - 

2) Die Eaffe ſteht unser dem gemeinfchafte 
lichen Verſchluſſe des Kaffirerd und eines 
dom Stadtrathe hierzu beauftragten Kinn 
merers, welcher ohne Specialanweilung des 
Directors, contraſignirt von einem der beii 
den Revifiondcommiffarien, nichts aus der ges 
dachten Eaffe verabfolgen laffen darf, : 

3) Der Kämmerer führt eine kurze fort: 
faufende Heberficht des Caſſenbeſtandes, wel⸗ 
de von ihm den Burgemeiſtern auf Verlan⸗ 
gen vorgelegt werben muß. DE MER 

4) Der gedachte Kämmerer erhält für jes 
des vorkommende Befchäft eine augemeſſene 
Bergütung. a A — 
5) Die Wechfel der Verfichernden wer: 
den ebenfalld deponirt und. der Bank: 
caffirer bar den Empfang jedes diefer Wech⸗ 
fel ſowohl als jeder eigentlichen Remeſſe durch 
Mitunterzeichnung des. in Antwort erlafles 
nen Briefes zu befcheinigen, 

11. Nah diefem-Allen wurde nunmehr 
das errichtete Bankbureau ſelbſt von dem 
gefammten Vorſtande perfönlich in Angens 
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ſchein genommen, und deſſen Einrichtung 
wie dfe bisherige Buchs und Geſchaͤfts fuͤh⸗ 
rung vorzüglich, die ſich zu Tage legenden 
en Erfolge aber außerordentlich ge⸗ 
unden. 


J 





Gelehrte Sachen. 


Paradoxa. 


Da der allgem. Anz. d. D. auch wiſſen⸗ 
fchaftliche Gegenſtaͤnde aufzunehmen gewohnt 
Hi, fo hoffe ich, daf nachſtehende Säge, die 
icb vor der Hand faſt bemeistos binitelle, 
auch einen Platz darin finden werden, damit 
fie vorläufig von Einem oder dem Andern ges 
lefen, und wenn fie ed verdienen, beachtet 
werden fönnen. Eine weitere Ausführung 
au geben, bin ich noch nicht im Stande, weit 
mir es an binreihenden Erfahrungen, fo 
mie an Zeit zu tieferem Nachdenken gebricht, 
Ach nenne fie Paradora, weil fie meiſt dem 
angenommenen Ldehren des heiligen roͤmiſchen 
Reichs der Wiſſenſchaften entgegen ſind; 
neu find fie übrigens eben fo wenig, als ir⸗ 
geud etwad unter der Sonne, Daher verlans 
ge ich auch nicht, für ihren Erfinder zu gels 
ten; es wäre mir vielmehr das liebfie, 
wenn Jemand bemwiefe, fie feyen vecht alt. 

HM IG behaupte, und alle Erfahrung 
ſtimmt mir bey, daß ed in der unbelebter 
(wol auch in. der belebten) Natur feine 
Anziehung, mithin eigentlich Feine Schwe⸗ 
re gibe. Es iſt miderfinnig, einem Körper, 
4. 3. der Erde, eine Anziehungskraft zuzu— 
ſchreiben und zu gleicher Zeit Repulfivfraft 
(Ruͤckſtoßkraft). Ueberhaupt iſt ein Ziehen 
undenkbar. - Dad, was wir Schwere neue 
nen, ift das Refultar (Rolge) des Druckes 
aller Körper von außen ber. Jeder Körper 
hat unr Ausdebnungsfraft, die Compteſſion 
(Breffung, Verdichtung) erleidet er von aus 

en her. Ohne Drud des Univerfums flöge 

jeder flüffige Körper audeinander, wie der 

an unter der Luftglocke. Ohne den 

ur von außen gerflöge Luft, Waller und 
€. 

2) Da Ebbe und Fluch an jedem Orte 


"der Erde täglich zweymahl wechfelt, der 


Mond aber nur einmahl in den Meriviag 
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(Mittagskreis) kommt, fo kann fie nicht 
vom Monde herfrübren. 

3) Das Gedãchtniß iſt Feine befondre 
Kraft der Seele, fondern es ift die Denks 
kraft felbft. Wer feldft viel denkt, kann fremde 
Gedanken nicht leicht mit Selbfibemußtfeyn 
nachdenfen. (Er hat ein ſchlecht Gedaͤcht⸗ 
ni.) Wer arm an eiguen Gedanten ift, 
nimmt defto leichter fremde auf. Wer aber 
gar nicht denkt, kann freilich auch Fein Ge 
daͤchtniß haben. Das Welentlihe des Ge: 
bächtniffes iſt das Selbſtbewußtſepn. 

4) Esift unrecht, daß wir das Wafler 
nicht unter den mineralifhen Körpern mit 
aufführen, da mir doch längft die Säuren 
dahin bringen. Waſſer ift fo gur ein feſter 
Körper, wie Duecffilber, und eigentlich iſt 
Fein Körper fell. Ob fo viel Grad Wärme 
mehr oder weniger dazu gebört, ihn Aüflig 
zu machen, iſt ganz gleibgültig. 

5) Es gibt nur zwey Grundfarben: Gelb 
und Blau. Roth ift fo wenig eine einfache 
Karbe als grün. Dan lege alle vier Haupts 
farben fi gegenüber, und dazwiſchen Die 
lebergangsfarben, fo bilder ih ein Karben: 
ring, in weldem nur Gelb und Blau einen 
reinen Gegenfag bilden. Ubaldo. 





Anfrage 

Was ift die Urfache, daß manche Schrift: 
fieler von ihren Werfen nur wenige Exem⸗ 
plare abdrucken laffen, die dann, aldE Me: 
nufcripe für Freunde, wenn die Arbeit ge: 
lungen ift, oft viel Nachfrage erregen. o 
wünfcht z. B. jetzt das große Publicum dad 
geſchichtliche Werk des Herrn von Thuͤm⸗ 
mel *) au zu leſen, und die Erfahrungen, 
die der Verfaſſer in einem langen Zeitraume 
machte, zu benugen. Möchte er fich Doch 
enefchliegen, dad Werf in den Buchhandel 
kommen zu laffen! -- . 





Geſundheitskunde. - 


Bitte an Aerzte. 


In die Natur hat der weile Schöpfer fo 
wiele woblthätige einfache Heilkraͤfte gelegt 
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und fie Tiegen der leidenden Menfchheit oft 
fo nahe, um fie nur ergreifen und anmwens 
den zu Eönnen. ber eben dem (Ergreifen 
treten oft Schuͤchternheit und Unmwiffenheit, 
auch wol Vorurtheile, gar oft im den Weg. 
Diefe Hinderniffe zu heben, iſt nun freilich” 
fediglih Sache eines vernünftigen erfahrnen 
Arztes, weil diefer durch feine gefanmelten 
Kenneniffe und zweckgemaäßen Anordnungen, 
durch fein anbaltendes thätiges und freunds 
lihed Bemüben oft auf wunderbare Weiſe 
die erſehnte Hülfe ſchaffen kann. 

. Schreider diefes wünicht Daher von den⸗ 
jenigen Xerzten, die ſchon Erfahrungen dars 
über gemacht haben, über folgenden Umitand 
einige näbere Belehrung, die er mit dem 
mwärmiten Dante ruͤhmen würde. 

Es hat derfelde einen ſchon Fahre lang 
an einer abzebrenden Krankheit leidenden lies 
ben, einige Drevßig Jabr alten Bruder, an 
dem die bisher gebrauchten ärztlichen Mittel 
ohne allen Erfolg geblieben find. . 

Man bar daher folgendes einfache, ſchon 
mehr erprobe fepn folende Heilmittel in Vor⸗ 
flag ut 

Es fole nämlich der Patient fih_ents 
fließen, eine Zeitlang feine Schlafftelle 
in einem warmen Stalle, in welchem einige 
Kühe ſich befänden, aufzufhlagen, indem 
das nächtliche Einathmen der Ausduͤnſtung 
von den Rindern nicht nur. Äußerft wohl⸗ 
thätig auf Bruft und Lunge wirke, daß der 
keidende beym Erwachen fich fehr erleichtert 
und geitärft füble, foudern auch fihtbar eine 
Minderung des Uebels herbepführe, bis gaͤnz⸗ 
lihe Genefung alwählig erfolge. Zur Bes 
ätigung des Dbigen wird zugleich ein Beps 
fpiel von einem berühmten Kuͤnſtler, au 
deffen Erhaltung feiner ausgezeichneten Tas 
fente und feiner Bamilie megen viel gelegen 
gewefen, der durch Anmendung dieſes Mits 
tels nicht nur vollig wieder bergefielle, fons 
dern auch in der goige am. Korper zugenoms 
men und fehr flarf geworben und ohne wei⸗ 
tern fränflichen Zufällen ausgelegt geweſen 
zu feyn, ein gelundes Alter erreicht habe, 
Der fkärkende Einfluß babe fo mächtig und 
wohlthaͤtig auf feinen fo febr ‚abgemagerten 
Körper gewirkt, daß er, obgleich übrigens 


Hiſtoriſche u. f. m. Bepträge jur Kenntniß —n Altenburg, v. Sale (W.) v. Thuͤmmel. 


— 
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"Außerff deficat, ſich auf jede derannahende 


Nacht gefreuet und kaum die Abendſtunde 

habe —— — um ju feiner neuen 
la e zu eilen. . 

ua ii legt daher die dringende Bitte in 

diefen Blättern nieder, daß erfahrue Aerzte, 


denen diefes Mittel befannt, und die wel, 


fon glüdliche Verſuche damit gemacht has 
ben, ihre offene Meinung über diefen für die 
feidende Menfchheit fo wichtigen Gegenftand 
efäligft bald bier mirzucheilen die Güte 
ben möchten. 


Geſuchte Stellen. 


Denjenigen Herren Ranfleugen oder Bas 
Brifanten, welche einen Buchhalter oder 
Correfpondenten, aub Sabrifauffeber in 
ihrem Gefchäfte anftellen koͤnnen, em: 
pfeblen wir einen Mann von 4626 Jah⸗ 
ren, mit der Ueberzeugung, daß derſelbe den 
” genannten Faͤchern vollfommen gewachſen 

ß und mit Fleiß und Thaͤtigkeit Die erfors 
derliche Pünctlichkeit dep feinen ‚Arbeiten 
verbindet. Gefällige Anträge bitten wir, in 
franfirten Briefen an ung durd die Erpe: 
dition dieſes Blattes zur weitern Beforgung 
gelangen zu laffen. 

Saalfeld, den 16. April 1821. 





Gebrüder Gerold. 





Samilien.+ Nachrichten, 
Aufforderung. 

Herr Cantor Schmidt in Redwitz wird 
diermit erfucht, binnen 14 Tagen feiner Schul: 
Digfeit nachzukommen, oder im eutgegenges 
fegten Zall ernſthaftere Maßregeln ergriffen 
werden. — 

Coburg, den ı7. April 1821. 
Sinnerihe Buchhandlung. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Averriffement. 

Die unverehelichte Kriederife Wilbelmine 
„Sermel. eine Zodter des veritorbenen Glashüt⸗ 
ten: Juipectors Feledrich Wildelm Sermel, if 
biefelbt am 6. Januar 1820 verftorben und hat, 
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nad) dem von ihrem Nachlaß aufgenommenen Tits 
ventario, ein Vermögen von 1295 Nthlr., größs 
tentheils im Staassfhuldfcheinen beftehend, bins 
terlaffen, ıhre Erben haben aber nicht ausgemits 
telt werden Fönnen. 

Die unbekannten Erben derfelben werden das 
ber hierdurd aufgefordert, ſich innerhalb neun 
Monaten, fpäteftens aber in dem von uns auf den 
6. februar 19822 Vormittags um 10 Uhr im Stadt⸗ 
gericht vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Adnig ander 
raumten Termin entweder jchriftlih oder perfüns 
lid, oder durd einen zuläfligen,, mit gehöriger 
Information verfehenen Bevolmäctigten, wozu 
ihnen die Herrn Zuftiz « Commiffarien Granier 
und Wilke erforderliben Falls in Vorfdylag_ges 
bracht werden, zu melden, den Grad ihrer Der: 
mwandıfchaft mir der Verftorbenen beſtimmt anzuges 
ben und nadyzumeifen, und die rechtliche weitere 
Verfügung, im Unterlaffungsfalle aber zu gewärs 
tigen, daß ber Nachlaß der ſich meldenden Erben 
nad) vorgängiger Legitimation zur freien Dispofir 
tion verabfolgt, und der nad) erfolgter Präclufion 
ſich etwan erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe, deren Handlungen und Dispofitionen ans 
zuerfennen und zu übernehmen ſchuldig, von dens 
felben weder Rechnungslegung noch Erfat der ges 
bobenen Nugungen zu fordern berechtigt, fondern 
ſich lediglich ‚mir em, mas alsdann nody von der 
Erbfchaft vorhanden it, zu begnügen verbunden 
ein fol. Melder ih aber Niemand, fo wird der 

achlaß als herrenlofes Gut dem Fisco zugeſchla ⸗ 
gen werden. 
Berlin, den ıı. April 1821. 
Bönigliches Stadrgeriche biefiger Refldenz. 





DVermöge eines von Kurfürftlier Regierung 
dem Unterzeichneren ersheilten Auftrags, werden 
fämmtlidhe Gläubiger des dahier verftorbene 


* Stadrgerichrs » Afleford Friedrich Carl Emil 


Sulda , zum Zmed der Audmittelung des Dermös 
ens« Beftandes, hierdurd Öffentlich vorgeladen, 
n dem auf Donnerstag den 10. Way d. 7. bes 
flimmten Termin Vormittags um ıı Uhr, entwe⸗ 
der in Perfon oder durch Bevollmäcrigte auf Kurs 
fürftliher Regierung hierfelbft zu erfdyeinen, und 
bei Strafe der Ausfhlieflung von diefem Berfahs 
ren, nicht nur ihre Forderungen anzuzeigen, ſon⸗ 
dern diejelden auch fofort hinlänglich zu begründen. 
Caffel, am 26. Gebruar 1821. _ 
Ebert, 
Regierungs-Secretarius 
vermoͤge Auftrags. 





Auf Montag den 25. Junp d. J. find alfe dies 
jenigen , welche erbſchaftliche Anfprüce an dievon 
des weiland hiefigen Unterofficier8 Dreyfing bins 
terlaffener im 3. 1786 au Sachſenhagen verltorbe- 
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ner, Wittwe Marie Eliſabeth geb, Schreiber, 
nacgelaffenen, in depolito der Zuftisfanzlep bes 
findlidien Gelder im Berrage zu 83 Nthlr. 29 Mgl. 
in Conventiond Münze und zu ı5 Rthlr. 6 MAl, 
6 pf. in ſchlechten aus dem fiebenjährigen Kriege 
herrührenden Müngzforten zu haben vermemen, 
. —5* geladen worden, ſich gladann als Er⸗ 
en der Wittme Marie Eliſabeth Dreyſings geb. 
Schreibers bey hiefiger Juſtizkanzley zu legitimis 
ren, widrigenfalls die befagten Gelder dem Fiecus 
werden zuerfaunt werden. 

Büceburg , den 22. März ı9ar. 
Uns Fuͤrſtlich Shaumburg Lippiſcher 

c ji Juſtizkanzley. 


|— 
Edictalladung. 


Auf das Ritter⸗ und Erblehngut Doͤblen bei 
Meuftadt an der Drla im Neuflädter Kreiſe geles 
gen, hat ein früherer Befiger Jobann Chriftian 
Moter mit lehnherrlichem Conſens der hi Sonn 
Saͤchſiſchen Regierung zu Dresden vom 14. Sep⸗ 
tember 1758 ein Capital von Eintaufend Sunfhuns 
dert Thaler bei Bartholomäus Sanfon in Jena 


erborat. 

Der jegige Beſitzer San Gottlob Anüpfer 
Fann zum Behufe der £ (hung ‚diefer Hppothef 
weder die Confensurfunde beibringen , nody die 
Janſonſchen Erben ausfindig machen und hat daher 
an öfentlihe Vorladung aller derjenigen gebeten, 
welche an bemeldeten 1500 Rthlr. Anfprüdhe zu 
haben glauben. , . . 

Da nun den gefegliben Erfordernifien su ei: 
ner ſolchen öffentliden Ladung Genüge geſchehen, 
fo werden alle und jede Inhaber der fraglichen 
KEonfensurfunde vom 14. September 1758 über 
1500 Nthfr. fo mie überhaupt alle diejenigen , wel⸗ 
chen als Erben des Bartholomäus Janfon oderaus 
fonft — einem Grunde ein Intereſſe dabei zus 
ftehen könnte, Kraft diefes Öffentlic ein für alles 
nial geladen, 

den vier und zwanzigſten September 
diefes Jahres i 
au rechter früher Gerichtszeit vor Grosherzoglicher 
Yandesregierung hier, in Perfon oder durch bins 
länglich legitimirte Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen 
und ihre allenfallſigen Anfprüde in Ruͤcſſicht jenes 
Documents beizubringen und zu beſcheinigen, auch 
das Document urſchriftlich vorzulegen unter, ber 
Verwarnung, daß außerdem diefe ihre Anfprüce, 
die ausgeftellte Urkunde und der erideilte Conſens 
in bie beſtellte Hypothek für ungültig underlofchen, 
fie die Annhaber der Urkunde felb aber damit 
ausgeidyloffen geachtet und der ohlthat der Wie: 
dereinfeßung in den vorigen Stand für verluftig 
erkläre werden follen, wie denn 
der zehnte KIovember diefes Jahres 
zu Publication eines auf anzubringende Ungehors 
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famdberhuldigung abzufaſſenden Beſcheides anbe⸗ 
raumt worden iſt, zu deſſen Eroͤffnung alle auege⸗ 
—— Jutereſſenten zugleih hierdürch geladen 
werden, 
Weimar, ben 22. März 1821. 
Grosherzoglidd Saͤchſtſche Landesregierung, 
von Möller, 





Da ſich eine Infufficien; des Activ » Vermögens 
des Scornſteinfegers Friedrich Froͤbe allhier, zu 
Bezahlung feiner Schulden ergeben , fo ift die Er» 
dffnung des Eoncurfes erkannt worden, und wers 
den diefem gemaͤs, alle diejenigen welche aus ire 
gend einem Grunde an des gedachten Sröbe Vers 
mögen einen rechtlihen Anfpruch machen zu Föns 
nen glauben, aud: wenn fie denfelben bereit ans 

ängig gemacht haben peremtorifh_und bep Ver: _ 
uſt ihrer Anfprüce an die Concursmaſſe und der 
Wiedereinfegung in vorigen Stand hierdurd) citirerz 
‚den 7. September Diefes Jahres ; 
rechtöfrüher Tageszeit vor unterzeichnerer Behörde 
in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
au erſcheinen ihre Forderung gehbrig zu liquidis 
ren, und die Befdeinigungsmittel anzugeben, die 
Güte unter einander zu pflegen, " iu deren Entftes 
hen aber über die Wahrheit der Forderung mit 
dem inzwifchen beftelle werdenden. Gontradictor , 
über die Priorität aber unter fid nady dem Ger 
richtsſtyl zu verfahren, hierauf aber 
den ı2. Wovember diefes hahres 
der Eröffnung eines Praͤcluſiv⸗ und reip. Elaflifi« 
cationsbefdeides gesirug zu feyn.“ 

Urfundlid iſt dieſe Edictalladung unter ges 
woͤhnlicher Unterſchrift und Siegelung ausgeferti⸗ 
get, in drep verſchiedenen Territorien angeſchla⸗ 
gen, und in dem Anzeiger der Deutſchen ſowohl 
als in den wöchentlichen Eifenasbifhen Nachrichten 
sur Öffentlichen Kenntnis gebracht worden. . 

Signatum Ralrennordheim, den 28.März ıgar. 
Großherzogl. S. Amt daſelbſt. 
w.g4.Schmid, 





Der Nachlaß des zu Dorf Sulza verſtorbenen 
Nahbard Gortfried Bergner, ift zu Dedung feie 
ner Schulden unsulänglid, deebalb fid) nöthig 
macht, Darüber den Concurs zu eröffnen Zu dem 
Ende werden alle diejenigen, welche an den Vers 
mösen des befagten Bergners rechtöbegründete Ans 
fprüde zu haben vermeinen, hierdurd) edictaliter 
und peremtorie geladen, in den auf 

Montags, den 24. September diefes Jahres, 
anberaumsen Liyuidationd - Termine entweder im 
Perfon, oder durch binlänglic legitimirte Bevolls 
mächtigte zur rechten Gerichts zeit vor unterjeichne« 
ten Juſtiz Anıte zu erfheinen, ihre Forderungen 
bey deren Verluſt und bev Verluf der Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand gu liquidiren und zw 
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befheivigen, alabanıt aber weiterer Anordnung 
auch au 
nu: den 8. October dieſes Jahres, 

der Erbffnung eines Präciufiv : Befdeides, welcher 

im Fall ihres Nichterſcheinens für ertffner geachtet 

werden wird, gewärtig zu ſeyn. 

Rosie, den 4. April 1824. j 
Großberzogl. Weimar. Juftis: Amt 
daſeibſt. 


Chtiſtian Ernft Weber. 





Nachdem dur Hocverehrliches Regierungs⸗ 
Reſcript ad Nr: 1704 in der Debitſache des zu Söo⸗ 
ben verfiorbenen Oberberg : Rath Schaub, das 
hiefige Amt authoriſirt worden, über die Liquida- 
tionem falva appellatione W. R.- zu erfennen; fo 
wird diefes denen ſaͤmmtlichen Schaubſchen Eredis 
toren hierdurdy befannt gemacht, um nunmehro 
® dato binnen »/4 Jahre ıhre nicht eingefiandenen 
Liqwidatıonen dabier ans und auszuführen, widris 
genfalls zu gemärtigen, daß alsdann die Maſſa ers 
tradirt, und der Nichtliquidirende den Nachthel 
davon {ich felbft beizummeffen habe. 

Allendorf, am ı2. April 1821. 
Don Commilfions wegen 
K£ihenberg. 
In Fidem. 
Rembe. 





Main: rad Tauber » Kreis, Wertbeim, den 
, 2. April 1828. 
Großherzoglich Badiſches 
Stadt» und Landamt Wertheim. 


Vorladung der Maria Charlotte Büttner von 
-Wertbeim betreffend. 


No. 2415. Maria Charlotre Büttner, ‚non 
Wertheim, wurde im Jahr r800 mir dem Häfners: 
er Johann Bonrad Zermes von Baiersnorf 
ei Erlangen gebürtig, A eu und in 
nämlihem Qahr von eirem Knaben, Namens 
Lorenz Aarmes entbunden. Bald darauf ift die«- 
felbe mir ihrem Ehemann und Kind von hier weg, 
und angeblid nad Rußland gezogen, ohne daß 
bieher einige Nachricht von ihrem Aufenthalt, 
Leben oder Todt eingetroffen it. Inzwiſchen if 
der Maria Charlorre Buͤttner nach dem Todt 
- a eltern ein unter Vormundſchaft flehendes 
ermögen von 179 fl. 29 fr. erblich zugefallen, 
weßhald diefeibe oder deren etwa noch lebende fei- 
beserben zu deifen Empfang binnen Jahresfrift hie: 
mit vorgeladen werden, anfonft daſſelbe an ihre 
, hächten Dermandren dahier alß gefenliche Inteſtat⸗ 
erben gegen Eaution ausgeliefert werden fol, 
Ries, Ydı, Schmidt. 


‚dem 
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Dbilipp Cuz biefiger Bürgersfohn ik vor 
ohngefähr 45 Jahren in faiferlih öfterreidhiichhe 
Militairdienſte gerrerten, und bat ſeit diefer Zeit 
feine Nachricht von fich gegeben. 

Derfelbe, oder deſſen Leibes-Erben werden 
daher aufgefordert, ſich binnen einem Jahr a dato 
dahier zu melden und das unter pfiegichaftlicher 
Dermaltung ſtehende Vermögen von ohnsefähr 
400 fl. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls jols 
es dejfen darum anftehenden nädfien Verwand⸗ 
ten gegen Eaution ausgefolgt werden wird. 

Gondelsheim, den 30. März 1821. 
Grosherzoglidıes Bad. Amt. 


ger, 
Vdt, Beder, 
nn 


Der Adam Bott in Langenbiber hat um die 
Derpachtung feiner Hütte mit Zugehör auf 12 
aufeinander folgende Jahre dahier angeftanden, 
und den deßfallſigen Plan zum Behufe der Befries 
digung feiner Gläubiger vorgelegt; che nun Dies 
em Gefuche von Amtswegen deferirt werden kann, 
ſt deffen Schuldenftand zu wiffen nothig, und find 
die Gläubiger deſſelben hierüber vorerit zu vers 
nehmen. Es werden demnach fämmtliche befannte, 
owohl als unbefannte Gläubiger deffelben anmik 
ffentlid) aufgefodert, im Zermine Samftag den 
6. May I. 5. ihre Goderungen unter Producrion 
der Bemweischiimer zu Prorofolf zu geben, und ſich 
mit Ruͤck ſicht auf die Sicherheit ihrer Foderungen 
auf die projectirte Verpachtung um fo gewiſfer zu 
erflären, als die Ausbleibenden dem Antrage der 
erfdienenen als bepftimmend follen erachtet wer« 

den. Diberftein, dens. April 1821. 
Burf, Gef. Er Fuld. Juftiz: Amt. 

ill, 


vdt. Bern, Act. 





Edictal » Vorkadung, 


Der hiefige NHofcaminfegermeilter Beorge 
@berlein iſt am 9. Februar d. J.verfiorben, ohne 
feiblidye Erben, oder teſtamentariſche Verfügung 
über fein Bermögen, zu hinterlaſſen. Alle Dies 
jenigen, welde an diefem Naclaffe, Erbſchafts⸗ 
oder ſonſtige Anfprüce machen zu fdunen glauben, 
werden hierdurch vorgeladen den 13. May d. J 
vor unterzeichneter Gerichtsſtelle zu ericheinen, 
fi als uächfte Erben zu legitimiren, oder ihre 
—*8 Anſprüche begruͤndet anzugeben, unter 
echtsnachtheile nachher damır nicht weiter 
gehört zu werden. 
Sig. Aorenburg am ıs. März 1621 
8.4.8. Ober. Amı und Stadt ⸗ 
Aeriche dajelbft, 
@lein. 
In Fidem. 
Schulz. 
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Vverpachtung eines Fabrikgeſchaͤftes. 


Ein ſehr gut eingerichtetes und ſich im beßten 
Flor befindendes Habrifgefhäft im Koͤnigreich 
Hannover, ift mis allem Zubehör unter äußerft an 
nehmlichen —— ſogleich zu verpadten. 
Es wird nur wenig Caution verlangt, und kann 
ein Pächter die aller billigen Bedingungen mit 
Zuverfict erwarten. Nähere Auskunft ertheilt 
darüber auf frankirte Brieſe 

Anton Sievogt zu Jena. 





Verpachtung der Aporbefe in Dermbach. 


In dem dahiefigen Rarken Marktflecken, wo 
der Sig des Jufigamtes, Eriminalgerichts und 
Nentants benebſt zwey Pfarreven iſt; felbit der 
Arzt wohnt, und auf 2—3 Seunde im Umkreiſe 
feine Apothefe iſt, ſoll die hiefige Aporhefe nebſt 
einem geräumigen Haus, Scheuer, Grallung, 
einem großen Gras⸗, Grab⸗ und genen auf 
6-9 Jahre verpachtet werden. Pachrlultige, mels 
che ſich fomohl wegen ihres Vermögens ale ihrer 
Kennmifle gehörig ausweiien, koͤnnen ſich bey dem 
Herren Apotheker Golsbaußen zu Kaltennordheim 
und dem Unterzeichneten Actuar Dirtmar dahier 
ſedoch poftfrey megen den Pachtbedingungen 
näher erkundigen; jedod muß foldyes vor dem 
30. May d. I. geibehen. 

Dermbady, den 10 April 1621. 
Philipp Dittmar. 





Sandlungesverfauf, 
n einer der lebhafteften Straßen Leipzigs ift 
BE und Tabadhandlung en Deal iu 
verkaufen. Dem Käufer ſteht es frep, das Waa ⸗ 
renlager, mit oder nicht mit, jedod aber die Ges 
woͤlb⸗ Mobilien zu übernehmen, und in den Mierhs 
eontract zu ıreten. Briefe werden unter ber 
Adrefie A. W. an Hrn. P. 8. Jünger, Hepuftraße 
Nr. 350 in Leipzig, franco erbeten. 





eu erfundenes Mittel gegen Rropf- und 
Brüfenfranfheit, 
Das dur den Ehrmifer Courtois in Granfs 
reich entdeckte, vom berühmten proctifhen Arzte 
Dr. Coindet in Genf mit gluͤcklichem Erfolge ans 
gewandte, und vom fönigl, geheimen Ober » Medis 
sinalrarhe, Leibargt und Profefior, Herrn Dr. £. 
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ormep in Berlin ervrobte Mittel wiber Drüfens 
ranfheiten und Kroͤpfe, fle in 6 bis so Wochen 
volfommen verfhminden zu ſehen, it unter dem 
Namen: Tinctura Jodinae mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung, das Gloe 2 1/2 ng in der Droguerep« 
Handlung von 3. ©. Bräfer in Leipzig zu erhalten, 
Außer deren (dom bemerften guten Eigenſchaf⸗ 
ten befigt diefe Zincrur noch Vorzüge, ale: Ebluſt 
zu erregen, Thärigkeit der Kebenskraft zu erweden, 
und Hdmorhoidal» Kranke in kurzer Zeiten ihren 
Xeiden au befrepen. &ie wird fid daher ohne 
Zweifel bald zu einem der wichtigen Heilmittel 
erbeben, womit die neuere Ehemie den Arincye 
Vorrath vermehrte. 





Extra feine Holländ. Liqueurs, 


die fid) durch Reinheit des Gefihmads vorzüglich 
empfehlen, verkauft in nachitehenden Sorten, die 
grobe Flaſche zu ı Rthlr., als Euracao, Aniſett, 
annel, Vanille, Parfait amour, Perfico, Eitrom, 

Esprit aromatique, Punſch und Abfinche ,, 
$. W. Tecklenburg iu Leipzig am Nafchmarft. 





Zur großen Lorterie 
der fieben Büter Jickau, Wolfchew, Kogſchitz, 
Steunfau, Kiebierig, Przeſtaniz und Ober» 
j ..., flanfau in Böhmen 
im gerichtlichen — * von 887,457 fi. 
W. W., weldye den 20. May d. J. in Wien, und 
nn in gu der allerhoͤchſten Anordueng unter 
ufſicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hotbebörs 
de, und der F. £. Lortogefäls« Direction gejogen 
wird, und mobep außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. 28. QB. als Hauptpreis NY Nebens 
treffer ım Betrag von 221,865 fl. ZB. W. gewon⸗ 
nen werden, find Looſe nebit een asfl. im 24 fl. 
8 oder 188 sı gl. Saͤchſ. gegen franco Eins 
endung, bey Unterzeihneten zu haben. 
Diejenigen, weldye eine Parthie zu übernehmen 
geneigt find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben ſich in frankirten Briefen an und zu 
wenden, . Adler und Sobn : 
in Sranffurt a. M.La, K. Nr. 95. 





Ein Reibftein von ZRiefel (Duars.) 
ırıf2 parif. Zoll breit 131/2 lang fammt Laufer 
3 3. weniger 2 $. im Durchmefler, _für Maler in 
Email, Porzelain :c., if für gehn Carolin zu ver« 
faufen. Nähere Rachricht ertheilt auf franfirte 
Briefe Hr. Hofaporh. Zahn in Aſchaffenburg. 








Allgemeiner Anzeiger 


Deu 


tidem 





3. 7. Hennide, Redacteur. Freytags, den 27. April 1821. Gotha b. Beder, 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Bitte des Vereins zur Beobachtung 
der Gewitter; 


Die naturforfpende Geſellſchaft in Hals 
le hat im Jahre 1820 einen Verein begrüns 
der zur Beobachtung ded Zuges der Gewitter. 
Ubgefehen von den wiſſenſchaftlichen Zwecken. 
wird jedem Nachdenkenden wenigſtens diefed 
tinleuchten, daß es z. 3. für die in vielen 


Staaten fib bildenden Verficherungsgefell: ' 


haften hinſichtlich auf Hagelihaden nicht 
unwichtig fep, Diejenigen Gegenden kennen 
in lernen, welche Gemittern vorzüglich aus⸗ 
zeſetzt ſind. Wie entfcheidend in diefer Be: 
tehung die Localitär auf eine fo auffallende 
eife ift, daß felbft nahe gelegene Gegenden 
In Hinfiht auf Gewitterſchaͤden eine bedeus 
tende Verfchiedenheit zeigen, iſt allgemein 
bekannt. Im KR. Bayern mußte auf diefe 
Berfchiedenbeit (gemäß den nach drepklgiäb: 
rigem Durchfchuitt entworfenen Hagelkarten) 
fogar bep Beſtimmung der Zefteuerung Ruͤck⸗ 
ficht genommen werden. Daber, ed mag 
nun gelingen oder nicht, die Gefege zu ers 
forſchen, von denen fo bedeutende Verſchie⸗ 
denheiten abhängen; ſchon allein die Samms 
lung von Tharfachen ift ein unmittelbar nügs 
liches und darum verdienſtliches Werk. 
Mehrere: ausgezeichnete Gelehrte und 
Staatdmänner find diefem Plane der natur: 
forfheuden Gefelichaft in Halle freundlich 
fördernd entgegen gekommen. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaften baben ſich thätig mit 
wirkend angefchloffen und namentlich gilt 
dieß vondem landwirthſchaftlichen Verein in 


lg. An »,D.ı B. 182% 


Stuttgart, der an feine Mitglieder Einladnu⸗ 
gen zu Dielen Beobachtungen ergehen ließ und 
nod im vorigen Jahre ein und Drepfig Beo⸗ 
bachter gewann, bloß in Würtemberg und einis 
gen angrenzenden Begenden, durch deren Wit: 
tbeilungen eine lehrreiche Abhandlung bes 
Prof. Schübler in Tübingen „über Bils 
dung und verfchiedene Richtung der Bes 
witter und Schloßen in Würtemberg' 
veranlaßt murde. 

" Sollten nicht Randgeiftlihe, Forſtleute, 
Landwirthe, befonderd auch Liebhaber der 
Naturkunde und Yandwirtbihaft ib an 
recht vielen Orten finden, welche wenigſtens 
die Zeit eines Gewitterd in ihrer Gegend 
und die Richtung feines Zuge auffchreiben 
und der naturforſchenden Geſellſchaft mits 
theilen möchten? Sollten nicht Herausgeber 
von Wochenblättern ſolchen, recht eigentlich 
die Umgegend betreffenden Beobachtungen 
von Zeir zu Zeit eine Stelle einräumen und 
die Blätter, worin folde Nachrichten vors 
kommen, gleichfalls an die naturforſchende 
Geſellſchaft in Halle fenden mögen ? 

Wer mehr thun will, als bloß Zeit und 
zus eines Gewitters, fo-wie eines fern gefer 
enen Werterleuchtens beobachten, der möge 
zunaͤchſt auf Wind und Wolkendildung ach⸗ 
ten, befonder8 aber auf die Zeit, wo der 
erfte und, der legte Donnerfhlag bey dem 
Gewitter gebört wurde, gefälig anmerken 
oder andere ihm beſonders auffallende, er 
Barometer, Thermometer x. vor und na 
dem Gewitter, Werterfcheiden u, f. w. fi 
beziehende Bemerkungen beyfuͤgen. Danfs 
bar follen die Namen der Befoͤrderer diefer 
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naturwiſſenſchaftlichen Zwecke bey Benutzun 
der von ihnen gemachten Mittheilungen öfs 
fentlich genannt werben. 

Wer hierüber mehr lefen will, den vers 
weifen mir auf dad von Schweigger und 
Meineke herausgegesene Sournal der Che: 
mie und Phyſik, B. 27 Hft.4, 3. 29 6.261 
u. f. 3. 31 (oder der neuen Reihe, 1. 3.) 


Oft. 2. 
—————— Geſellſchaft 


Halle. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Beantwortung der an mich ergangenen 
Bitte in Vr. 81. 


Meine Berufd: und nahe Drtdverändes 
zung haben mich gehindert, früber auf diefe 
mir erfreulihe Bitte: „recht bald die Art 
und Weife bier anzugeben, auf welche ich in 
meiner Schule die Gaben der Zöglinge ein: 
fammie, um fie fo reichlich umter die Armen 
ıbeilen zu koͤnnen,“ — Kolgendes iu ers 
wiedern. 

Neben dem Eingange im Innern der 
Efaffe, mo zur beſtimmten Morgenitunde eis 
ned jeden Schultages fich faͤmmtliche Zöglins 
! jum Befang und Geber verfammeln, ftes 

en auf einem Täfelhen die Worte: Zur 
Geburtstagsfeier Luther's Unter dems 
felben ift eine Geldbuͤchſe In diefe legen 
vie Kinder ihre kleinen Spenden, wenn und 
wie fie fönnen. Es iſt ihnen bloß gefaat: 
ſtets etwas auch von dem Weniger ihre 
Zafchengeldes für die zurückzulegen, bie wie 
immer bey und baden. — 

Je näher die angegebene Feier kommt, 
deflo geſegneter die Caſſe. Theils übergeben 
nun die weiblichen Zöglinge ihre, für dieſen 
Tag felbfiverfertigten Eleinen Arbeiten, theils 
ach, wie die Knaben, Mehreres ihrer ab: 
gelegten Rleidungsftücke *), theils erbiels 
ten die Kinder bey ihrem Einkauf der zu 
vertheilenden Sachen ſehr reichlihe, ganz 
ungewöhnliche Zugaben. _ 

Einige der groͤßern Zögliuge Fühlen ſich 
slädlidh, über das Ganze der Eaffe Rech: 
wung: zu führer, die uns ſchon genannten 
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armen Keinen aufzufuchen, und ſie ind Schufs 
baus zum Anpaffen ver fir fie beſtimmten 
Kleider zu führen. 

Am Tage der Feier, verbunden mit eis 
ner Rede des Lehrers und einer Katechtfation, 
follen aus wohlwollenden Gründen die Ems 
pfänger jener Gaben nicht ohne Begleitung 
gs ihrer Eltern oder Pflegeltern er: 
einen. 

D, man muß bey _der Handlung juges 
gen feyu, um feit mitzugfauben, daß fie auf 
beiden Seiten noch mancded andere Bute 
erzeugen muß. - Die Thränen und bie Freu⸗ 
de jener Eltern und Kinder find die rührens 
den Zeugen berzlichiter Dankbarkeit, — und 
über den Kreis meiner Zöglinge im dieſer 
Stunde wüßte ich Feine paffendere Auffchzift, 
— die Ruͤhrung laͤchelt und die Freude 
weint! 

Möchte jener edle Schulmann zu feinen 
Vorhaben auch recht bereitwillige Herzen fins 
ben, und fi nur überzeugen, daß, menu 
auch bep der erfien Feier die Baben Flein und 
fpärlich waren, die zweyte gewiß ſchon eine 
a ſeyn eg? i 

ig, am 10. April ı82r. 
E D. 2. Moſer, 
Paſtor der Gemeinden zu Setba, 
Klengel u. DOroſchkaub. Eiſenberg. 





Gelehrte Saden. 


Etymologie und Mythologie. 

Es iſt Thorheit, aus der Etymologle 
(Abſtammungslehre) eines Worts mit alls 
zu genauer Folgerichtigkeit etwas für deffen 
geſchichtliche oder philoſophiſche Bedeutung 
folgern zu wollen. Und doch iſt es außer 
Zweifel, daß die Herleitungslehre oft der 
ficherfte Leiter, im Dunfel der Gefchichte, 
befonders der aͤlteſten, iſt. Die Bedeutun 
der griechifchen Gottheiten läge ſich mei 
aus dem Namen derſelhen erkennen. Gaez, 
die aͤlteſte Görtin, Gemaͤhlin des Uranos, 
bedeuter auf jeden Fall das Tiefe, Untere 
im Gegenfag des Hoben, ÜÖveren; ma 
Uranos anzeigt, Gae, Gaea, Ehal, Hi noch 
im Hebr. Das Zeitwort Apw der Griechen 


=) Diefe teren iur nahen Vertheilung im guten Stand geſetzt. . 
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yeißt erheben, indie Höherichten. Spuren 
iefes Worts find im Driental. Or, das Licht, 
cheint felbft vavon herzukommen. 

Kronos heißt das ümwaͤlzende, was fich 
m Kreife bewegt — Daher der Aether. Es 
fi offenbar eine fpätere Dichtung , als. die 
m Uranus. Erſt bemerften die Völker 
me das Ortsverhaͤltniß, oben und unten; 
päter faben fie auf die Beſchaffenheit diefes 
Dben und Unten. Kreis, Krone, Kerannymi, 
franz, Cornu, Horn, ꝛc. haben alle diefels 
ve Wurzel. Rhea, des Kronos Gattin, iſt 
vas Klüffige, der weiblihe Grundſtoff auf 
Erden. (rbeo, rinnen, rio 21.) Werther und 
Waſſer find’ die Bedingungen aller Jeugung. 

Einfeitig ift der Berfuch, alle griedyifcdye 
Zötternamen aus dem Hebräifchen zu ers 
laͤren, wie Sickler im Kadmus gerhan hut; 
ıber viel Wahres iſt allerdings darin. Wie 
venig die Griechen tiefe Forſcher waren, 
veweifen am auffallenoften ihre- Verſuche, 
vie eignen Mythen zu erflären. Am lächers 
ichften aber werden fie, wenn. fie auch die 
igyptiſchen Bottheiten aus ihrer Sprache 


yerleiren, und aus Griechenland nach Aegyp⸗ 


en ziehen laffen, 3. 3. Dfir aus Argos, und 
Saturn oder Jupiter fein Vater, Ifis — 
%o; Gerapisvon Soros, der Garg (£odten: 
ſahre) ⁊c. Go feitete Rudbeck einft Alles 
us dem Schwediſchen, Andre fogar das 
Hebräifche aus dem Hollaͤndiſchen ber. 

G. Semo. 





Geſuchte Stellen. 


Ein verheiratheter Maun ven 35 Jah⸗ 
rent, welcher eine verträgliche Frau und eis 
zen Knaben von 5 ıf2 Jahre hat, iſt durch 
sem Drang der Zeit in unglänfliche Berbält: 
niſſe gerathen, ynd wuͤnſcht, auf eine feinen 
Renneniffen augemeſſene Weile eiun Unter⸗ 
ommen zu finden. Derſelbe fehreibr eine fluͤch⸗ 
tige, lesbare, orthographifch: richtige Hand, 
jat guren"Styl, iſt im Nechnem erfahren, 
and hat einen geraden reblichen Sin. . We 
auf ihn Ruͤckſicht nimmt und ihm gen eb 
ne. folide Beſchaͤftigung übertragen will 
wird fowohl mir feinem Zeugniffen als mit 
"einem nn ſeyn. Die Erped. 
». Dt. wird Anträge an die Behörde gelans 
ven laſſen. 
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Alerband 


Befheinigumg. 


Durd den Dr. DBernbardr in Halle ift mir 
‚ferner (das Vorhergehende befinder fi in der Nat, 
3. d. D.) ein Brief mit einem Treforfheine von 
5 Rıhlr. für den edeln Thriftopb Balbbenne, 
ehemahls in Silferode , jent im Neuſtadt bey Oro» 
BEN überfandt worden, wofür mit mir 
der mwürdige Empfänger dem mir unbekannten 
Wohlthaͤter den wärmften Dank abitatter. 

&auterberg, den 31. März 1821. 
Schläger. 





Juſtiz- und Polizey «» Sachen. 


Da fid, die Infufficienz des Actiovermögens- 
des Elias eig irn zu —— Tg erg N 
Bezahlung feiner Schulden ergeben, ſo it die Er⸗ 
dfnung des Eoncurfes erfannt worden, und wer⸗ 
den dieſem gemäd ale diejenigen, melde aus 
irgend einem Grunde an des gedachten Dreißig- 
aders Dermögen einen rechtlichen Anſpruch mas 
den au könnten, glauben, auch wenn fte denfelden 
bereits anhängig gemacht haben, peremtoriſch, 


. und bey Berluf ihrer Anfprüche an die Coneurs« 


maffe , und der Wiedereinfegung in den vorigen _ 
©tand, hierdurch citirt, 

, den 14. Sept. d. J. . 
recbtöfrüher Tageszeit vor unterzeichneter Behörd 
in Perfon oder dur hinlaͤnglich Bevolmädtigte 
zu erſcheinen, ihre —— gehörig su lıquis 
diren, und die Beiheinigungsmittel anzugeben, 
die Güte unter. einander zu pflegen, in deren Ent⸗ 
ſte hen aber, über die Wahrheit der Forderungen 
mit dem inzwiſchen beftellt werdenden Contradie« 
tor, über die Prioritär aber unter ſich nad dem 
Gerichtsſtyl zu verfahren, hierauf aber 
der Erlen den —— d. J. 

er Er ng eines Praͤcluſiv umd . Elaffi 
sationsbefcheides — zu ſeyn. reſp —* 
Urkundlich iſt dieſe Edictalladung unter ge⸗ 
woͤhnlicher Unter ſchrift und Siegelung ausge ſer⸗ 
tigt, in drey verſchiedenen Territorien angeſchla⸗ 
gen, und indem allg. Anzeiger der Deutſchen fo 
wehl, als in den wöchenst. Eiſenach. Nachrichten 
sur Öffentl. Kenntniß gebracht worden, 
Sig. Raltennordbeim, den 7. April 1822. 
Großheriogl. Saͤcht. Amt daf 
W. 6. Schmid, 
— 


: Maria Eifaberh Iöging von Widders 
fen, jeßt 64 Fahr ah, Bar . ihrer nr 
Bremen als 2 gedient, mun aber * länger 
als 30 Jahren feine Nachricht von ſich gegeben, 
und es haben deren Beichwilere Perer und Mate 
garetha Moͤtzing darauf angeiragen, Be in Dem 


Ay 


Befin dei Detm ens ihrer abweſenden Schweſter 


+ 


wärtigen. 


zu fegen, Ed werden deinnach die genannte Maria 
ſÆtN ifaberb Möging oder deren etwaige feibes: Ers 
ben, jo wie oe, welde an deren Vermögen Erb» 
oder onftige Anſpruche zu haben glauben, hiers 
mir porgeladen, fid in dem ein vor allemal auf 
den 26. Julius », c. anberaumten Termin, oder 
vorher , bey nnterzeichnerer Stelle zu melden, 
‚widrigenfalls das Dermbgen an die Geſchwiſter der 
bmwejendeu gegen Eaution verabfolgt werden wird, 
Sig. Stiedewald, den 1%. Mätz 1821. 
Kurfürftlih SZefifches Amt dajelbft. 
Rulenfamp. 





Edictales, 


Nicolaus Korenz aus Alrenbursla ift im Jahre 
1812 ald Weltphäliiher Soldat mit nad) Rubland 
marfchitt und.vonda bis hierhin nicht zurudgefehrt. 
Das demfelden, nad) dem erfolgten Ableben ſei⸗ 
ner Eltern, zugehörige und unter Euratel gefegte 
Dermögen ſteht anjegt zur geſchwiſter lichen Theis 
dung , weshalb gedahhter Lorenz , oder deſſen et⸗ 
waige Yeibeserben, fo wie auch alle diejenigen, 
welche fonftige Aniprüce zu haben vermeinen, ans 
Durdy öffentirch vorgeladen werden, binnen 3 Mo- 
nathen und boͤchſtens bis zum 2. Juli d. 3. fid) 
in obiger. Hinſicht bei unterzeichnetem Anue ohn· 
fehibar zu melden, oder die Vertheilung des ab- 
fentis Vermögens ohne desfallfige Eaution zu ge: 
Wannfrted, den 27: März 1821. 

F 4. R. Amt daf. 

Pfeifer. 
In Fidem, 
I. 4. Oeſte, 
Ans = Secretarius, 





Nah nunmehr erkannten Eoncurfe, egen den 
Marbias Soſenfeld in Hofbiber, mird Termin 
ur förmfichen Schulden - Kiquidanion auf Dienitag 
Gen 22. May I. I. andurd anbezielt ‚und fümmt- 
liche Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefodert, 
ihre Foderungen unter Production der biefür ſpre⸗ 
enden Beweis. Documenten, bev Strafe der 
Präclufion hiemie im gedadrem Termine zu liqui ⸗ 
diren. Diberftein, den 5. April 1821. 
Burf. Geil. Brosd. Sulß. Justiz» Amt. 
v 


Vdt, Bern, ct. 


Kaufs und Handels » Sachen. | 

Bartdof zum Rautenfrans bey der Rafenmühle 
bey Jena. e 

Es foll der Gaſthof antenfrang bey der 

a — Be 


* 





\ * — 2 
bäuden, Gärten und Arthfeld, mie folhes der 
neuerdings verablehte Gaftgeber Friedrich Gein- 
rich Wiegand befeffen, welcher Gaſthof dem Groß⸗ 
bersogl. Rentamt allhier 5 pro Een lehnen, und 
außer einigen andern unbedeutenden, bey der Vers 


fteigerung näher befannt zu machenden Gerät 
termin » Reh. 2 ol — 


= Rrhir.2 gl934 Pf. ſteuert, 
’ 317 Donmerfiags den Neunsehenten Julius 


im dem Lokal des Baitbaujes von den dafelbft 
anweſend fepn werdenden Stadtgeriht an ben 
Meiftbietenden verfauft werden, und wird ſolches 
hiermit allen Kaufluftigen, unter Hinmweifung auf 
die ausführliden Subhaftationspatente, die beim 
wodlloͤbl Sradtgeriht Weimar, dep 'hiefigem 
wohlloͤbl. Juftisamte, im Burgfeller'und am Rath⸗ 
haufe hiefeibit aushangen/ betann gemacht, 
Jena, ams, April 1821. 
Großher zogl. S. Stadtgericht dafelbft.: 
I: €. W. Faſelius. 


Zur grofien Lorretie 
der fieben Büter Zidau, Wolſchsw, Kogſchis, 
Stunfau, Kiebierg,„ Praeltaniz und Ober⸗ 

im gerisiiäbeh — 
ungswerrhe von 887, > 
W. W, melde den 20 Niay d. T. in Bien ub 
äwar in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
Aufſicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehdr- 
de, und der £. f. Lottogefälls: Direction gezogen 
wird, und wobey außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000. f-B.W,als Hauptpreis noch 4615 Nebens 
treffer ım Betrag von 221 865 H.W. W. gewonnen 
werden, find Loofe hebt Plane & ef im au. EB 
oder 4 Thlr. 11 gl, Saͤchſ. gegen franco Einfen- 

dung. bey Unterzeichneren zu haben. 
Diejenigen, welde eine Parchie zu übernehmen 
geneige find, genießen emen befondern Rabatt, 
und belieben fidy in frankirien Briefen an uns zu 





wenden. Adler und Sohn 
—* imn Frankf. a. M. La, K, Nr, 95, 
— 
Französische echt vergoldete Leisten... 


urm dem Wunfch fo mander Befiger von Del- 
ea A Kupferſtichen und Spiegeln, ſolche in 
‚kurzer Zeit gefhmadvoll und elegant eingefaßt zu 
feben, zu begegnen, zeige ich hiermit an, daß 
obige Leiten in den neueften Deffeins in ı2 ver» 
Idiedenen Breiten von 2 bis 6 30U zu den Preifen 
von 7 gl. bis ı Rrhlr. 8 gl. der leipziger Fuß, 
Fer ep mir zu haben find. ' I 

> ..8.W. Terklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 


— | 


Num. 114. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





J. Gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 28. April 1821. Gotha b. Beger. 





Naturkunde. 


Beantwortung der Fragen in Nr. 279 des 
allg. Anı. d.D. 1820 von Humboldt’s 
Magnetberg betreffend. 


72 

der Cheinie und Phyfif IV.B. 1.9., ©. 1365 
son Moll's Sabrb. d. 3. u. Hürt. III. ©. 
zoı befannt, und fomohl von Humboldt als 
such Charpentier haben denfeiben, fo wie 
fein Geſtein, einer nähern Prüfung unters 
morfen, woraus ſich unter andern ergab, daß 
die Dagnetnadel ſchon in einer Entfernun 
von 22" ans ihrer kage geriffen werde, da 
die zu Tage anftehenden Kelfen Serpentin 
und Hornbiendefchiefer find, und daß fich 
manche Gtüde ganz polarifirend, andere 
Dagenen ganz unwirkſam verhalten. In den 
neueiten Jahren befuchren die Brof. Biſchoff 


Allg, Anz. d. D. i B. 1821. 


und Goldfuß, gegenwärtig zu Bonn, Bes 
hufs ihrer Vefchreibung des Fichtelgebirgs, 
auch Dielen merkwürdigen magnerifchen 
Yunct, und nahmen eine fehr forafälrige Un⸗ 
terfuchung darüber vor, deren Erfund fie 
theils in gedachter Beichreibung (1. 3. 1 ©. 
193 und 3.11 ©. 168) theild aber in Schweig⸗ 
er’s Journale für Phyſik und Chemie (den 
and und die Seite kann ich hier nicht ges 
nau angeben, doch mochte es in den Jahrg. 
1817 bis 19 zu finden feyn) zur offenstichen 
Kenntniß brachten. 
Den 13. Rovember 1820. 
arl Seßler, 
Eandidat der Pharmacie, der Zeit 
au Gefrees. 





Gelehrte Sachen. 


Nachtrag zu der Beantwortung der Gras, 
ge über Archimedes's Brennjpiegel. 
(8. Allg. Anz. d. D. 1820. Rum. 311.) 


Da diefer Gegenftand in diefem Blarte 
abermahld zur Sprache gefommen ift, fo 
wird ed mir der Berf. der Beantwortung er⸗ 
lauben, daß ich bier noch nachtraäglich auf 
die neueſte Schrift davon aufınerffam mache, 
und zugleich Damit die Anzeige einiger Als 
tern, in der Beantwortung felbft nicht ers 
wähnten Abhandlungen verbinde. Im Jab⸗ 
re ıgı2 machte die holändifche Geſellſchaft 
der Wilfenfchaften u Haarlem die Geſchich⸗ 
te von Archimedes’s Brennfpiegeln zum. Ges 
genflande einer Preisfrage. Dan Capelle 
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zu Amfterdam erhielt den Preis. 
Preisſchrift finder fih im 7. Bd. der Na- 
tuurkundige Verhandelingen van de Hol- 
landschen Maatschappy der Wetenschap- 
pen te Haarlem, Stuck 2, 1814. Eine deut: 
fche Ueberfegung dieſer Abhandlung ſteht in 
Gilbert's Annalen der Phyfif, 1816, Ste. 
"#6. 22 — 290. In dieſer Schrift wer: 
den folgende drey Fragen beleuchtet: „ı) War 
es möglich, eine vor Syracus liegende feinds 
liche Flotte durch einen Brennfpiegel zu ver: 
brennen? 2)Entſpricht Archimedes’s That 
feinen optiſchen Kenutnilfen ? 3) Hat es ges 
ſchichtliche Glaubwuͤrdigkeit, dag Archime— 
des Die römifche Flotte mittelſt Spiegeln 
verbranut habe“? Die Beantwortung bdiefer 
Kragen gibt der Verf., mach vorbergeganges 
ner Unterſuchung der Nachrichten und Theo⸗ 
sien älterer und neuerer Schriftſteller über 
dieſes Ereinniß, am Schluſſe feiner Abhand⸗ 
Jung in folgenden Worten: 

„Es iſt unmöglich, daß zur Zeit_der 
Belagerung von Syracus, durch den römis 
ſchen Feldherrn Yliarcellus, Archimedes 
Durch einen Hoblfpiegel Brand auf der Flot⸗ 
se erregt habe, Er iſt aber im Stande ge 
weſen, ſolches durch eine Zuſammenſtellung 
von ebenen Spiegeln zu bewerkſtelligen. Sei: 
ne optifchen Kenntniffe waren dazu binlängs 
lich, und die feindlichen Schiffe waren der 
Etadt zu einer folhen Wirkung nahe genug 
gekommen. Es iſt wegen des einfkimmigen 
Zeugniffes vieler Schriftiteller, zu deren 
Verwerfung man nicht berechtigt ift, wahr: 
ſcheinlich, daß er wirklich einen Verfuch der 
Art gemacht habe. Unwaährſcheinlich ıf es, 
daß er hierdurch dem Feinde anfehnlichen 
Schaden getyan babe. Es fireiter dieſes 
nämlich nıcht nur gegen die Art der Yusfub: 
zung, fondern Läßt ſich auch aus dem Gtul: 
ſchweinen dreyer achtungswerthen Geſchicht 
ſchreiber ſchließen, welche die übrigen Tha— 
zen des Archimedes ausführlich erzählen. 
Nah gefbichtliben Zeugniſſen waren die 
Metallſpiegel zu jener Zeit in allgemeineus 
Gebrauce, die Erfindung der gläfernen 
Epiegel war dagegen in ihrer eriten Kınd 
beit; es iſt alſo zu vermutben, daß Ari: 
meves ih mer Mauer Spiegei bedient habe.” 
Gilbert ©. 289. 290.) 


Seine 
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Bon Altern Schriften über biefen Gegen⸗ 
fand find, außer den von Gräpe bereit# 
erwähnten, noch folgende bierber zw rech 
nen; Oettinger Disp, de Specnlo Ar- 
chimedis, praes. Bilfinger. Tub. 1725. 
* Schotti Magia optica p. 4 

ungen, von den Brennfpiegeln des Ars 
cimedes. Königsberg 1747. 4. — Philos, 
Transact. 1754. p.621.— Realzeitung 1755, 
©. 225. — utens, du miroir ardent 
d’Archimede. Paris 1775. 8. — Joly 
de Maizeroy Traits sur l’art des Sie- 
ges et les machines ‘des anciens. Paris 
1778. — Baͤſtner's Anfangsgründe der 
angewandten Mathematik. Catoptr.$.46, — 
RK. Gezelins Historia speculorum vi- 
trorumque causticorum. Upsal, 1795.4.— 
In gedrängter Kürze erzählt diefe Geſchich⸗ 
te Fiſcher in feinem pbyfifalifchen Woͤrter⸗ 
buce, Thl. 1, Art. Brennipiegel. 

Gießen. Dr, Blumbof, 





Anfrage. 

„Bann und mo entſtauden ‚die erſten 
Zeih- vder Zefebibliochefen? — London 
erbielt, fo viel Einfender weiß, die erfte 
Leibbibliochet im Jahre 1740.- Weil diefe 
Anttalten auf die Bildung und Gitten der 
Menſchen einen fo großen Einfluß gehabt has 
ben und noch haben, fo wäre eine kurze Ge⸗ 
ſchichte ihres Uriprungs in diefen Blättern 
vielleicht niche unzweckmaͤßig. 





wunfd. 


Die Lebensbeſchreibung der unvergeßli⸗ 
Ken Sopbie La Roche, der freundin Wies 
land’s, die fo viel zur Bildung des weıblie. 
hen Geſchlechts gewirkt has, und Durch ibre 
Schriften noch wirkt, verdiente mohl von 
einem Marne bearbeitet zu werden „der ihr 
ganz gemwachien iſt, und bey diefem Wunſche 
tichtet das Publicum feine Augen bittend 
auf ven Hofrarh Boͤttiger in Dreäden, der 
ihr ſchon im Reuen Deurfchen Merkur im 
Jahr 1807 ein Denkmahl acwidmer bat. Wir 
daben noch fo wenige Pebensbefchreibungen 
von Frauen, dag wol diefer Wunfch ſehr 
wohl gegruudet erſcheint. 


1237- \ 
Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


AUnerbieten. 


— Leute, welche ſich zum Sol⸗ 
datenftande, oder auch zum Forſt⸗ und Baus 
fache vorbereiten wollen, Eönnen in einem 
anftändigen Haufe in einer Stadt Tbürins 
gend allen nöchigen Unterricht, Koſt, Yeis 
tung und Wohnung finden. Anfragen wird 
die Erped. dieſer Blätter weiter befördern. 





Familien + Nachrichten, 


Aufforderung. 


Herr Cantor Schmidt in Redwitz mwird 
hiermit erfucht, binnen 14 Zagen feiner Schul⸗ 
digkeit nachzukommen, oder im entgegenges 
festen Fall ernjihaftere Magregeln ergriffen 
werden. — 

Coburg, den ı7. Aprih 1821. 
Sinnerihe Buchhandlung. 


Den Herrn 5.3. (früher auch F. B— 
& Co,??) in B.. fordern wir hiermit auf, 
unfer Guthaben, deſſen Bezahlung er ſich 
bisher auf eine nicht ruͤhmliche Weile zu ents 
ziehen wußte, binnen vier Wochen zu berich- 
tigen, widrigenfalls wir fein Betragen of> 
fentlich befaunt machen werden; um Jeden 
in den Stand zu fegen, zu beurtheilen, 
welche Solidite von der neuerdings auges 
nommenen Firma T B zu erwarten ſep. 
Ma, den 4. Apıtl ı82r. 
2. C. Kodemann & Co. 





Juſtiz⸗- und Polisey s Sachen. 


Aufforderung zum Nachlaſſe des verflorbenen 
Brosb3 Sofrathe und Regierungs-Advocaten 
Seirdiih Philip Kuowig Reuling 

dabier beer, 
Der verfiorbene Groshz. 30fratb und Ar 


sierungs » Advocat Friebrich Philipp Ludwig 


Aesling daähier har nach der von feiner hinterlaffe: 
sıen 2Birmwe geichehenen Anzeige in zu weitläufigen 
Gefchäfssverbindungen mancherley Art gelianden, 
als Daß diejelbe ım Stande geweſen wäre, in der 
geſetzlich vorgeſchriebenen kurzen Friſt fich eine ges 
naue Ue berſicht über den Vermögens und Schuͤl⸗ 
denſtand ihres verſtopbenen Ehegätten zu verihafe 
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fen; fie hat daher, obgleich überzeugt, daß deffen 
sinterlaffenfchaft zur Sculdentilgung bey weirens 
inreichend fen, vor der Hand nur bedingt die Erb⸗ 
haft angerrerten und zur ſchnelleren Richtigftellung 
des Schuldenitandes auf oͤffentliche Vorladung der 
Gläubiger gejiemend anzurragen. 
Da nun diefem Gefuche von Grosherz. Hofe 
gericht ſtatt gegeben worden ut, fo werden alle dies 
jenige, welche an den Nachlaß des Grosh. Hofs 
raths und RegierungsAdoocaten KReuling dahier 
aus irgend einem Grunde Anſprüche glauben mas 
chen zu fönnen, biermsz aufgefordert, fie von heute 
an, binnen zwey Monaten dem Unterzeichneten 
Commiſſarius um fo gemijfer anzuzeigen, und dem⸗ 
naͤchſt richtig zu ftellen, ala fonıt dad, nach Bes 
Pre der Schulden übrıg blierdende Vermögen 
den Erben ausgeliefert, bey erwarger Dermögends 
Unzulänglichkeit aber, ohne beiondere Bekannte 
machung des nady Ablauf dDiefes Termins von felbft. 
eintretenden Ausſchluſſes der ſich nicht meldenden 
Gläubiger, weiter rechtlich verfügt werden wird. 
So geſchehen Darnftadr, den 14. Aprıl 182r. 
Dernmöge Aoıgericrlichen Auftrags. 
Schleuning, Hofgerichts- Secretär.- 





Edictal Ciratiom, 


Der beim aufgeloͤſeten Irfanteries Reginrent 
v. Arnim geftandene, aus Staffelde gebürtige, 
im Jahre 1956 in Erfurt gefangene und als Siries 
gesgefüangener nad Frankteich gebrachte Mousque⸗ 
tier Chriltian Steffin oder deſſen etwanige Erben 
werden hierdurch vorgeladen, fid binnen 3 Mos 
naten und fpäteflens am 31. Juli 1821 bei dem un« 
terfchriebenen Richter zu melden, widrigenfalls 
auf Die angetragene Todeserflärung des erſtern 
erfannt und deffen Vermögen deſſen hiefigen nach⸗ 

Ren Verwandten zugeiproben werden wırd, 

Ereinmen bei Berlin, am 13 April 1821. 
Die Wilfensfnen Patrimonials Berichte 
über Staffelde. 
Ockel. 





Nachſtehend verzeichnete Perſonen ſind ſeit 
längerer Zeit und zum Theil ſchon über 25 Jahre 
aus ihren zum hiefigen Parrimonial » Gerichtäbesirfe 
gehörigen Geburtsorren entfernt, ohne daß bis 
jetzt deren Unv rwandte von ihrem Feben oder Tode 
Nach richt erhalten haben, und wurde das ihnen 
mittlerweile angefallene Vermögen jeither wor 
mus Dichaftlich verwaltet nämlich: 

1) Sıman Zanna, aus Kleinſteinach, ältefte 
Tochter des daſelbſt verstorbenen Jfraeliren EC imon 
Seligmauns, 37 Jahre als, befigt ein Bermögen 
von 171 fi. 20 fr. 

2) Margarerha Bernertin, Tochter des ver⸗ 
florbenen Andreas Gernerts zu Aumprechrehaufen, 
50 Jahre alt, mit 106 f, a5 kr. Vermögen ; 
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3) Georg Zeinrih Vonbaufen; von Wetz ⸗ 
haufen, 63 Jahre alt, mir einem Vermögen vcd 
300 fl., dieier Kr als Scneidergefell nad) Hois 
land auf die nderſchaft; 

4) Adam Chriſtian zimmermann, von Wetz⸗ 
haufen, 45 Jahre alt, beſitzt 124 fl. 28 fr. De als 
aus In transößjüen Militairdienften geltanden 

aben, un 

5) deffen Schweſter Anna Barbara zimmer⸗ 
männın,, verehelidhte Biſeckerin, 59 Jahre alt, 
hat 262 fl. 14 Fr. in Dermögen. Dieje Perfon heis 
rathere ım “Jahre 1795 einen, von der hiefigen 
frepherrl. Truchfeßifhen Gursherridaft zum das 
malıg K. K. Militair geftellten Rekruten Namens 
Johann Ehriſtian Bıfeder, Maurergejellen, aus 
Bödigheim sm jegigen Großherzogihum Baden, 
und ‚0 fogleidy nebit ihrem am 19. Geptbr. 1791 
unehelid gebonrnen Sohne, Johann Philipp Jaͤ⸗ 

er, mir diejeim ıhrem Ehemann — nachdem ders 
elbe zu —— und ihres Kindes Gunſten unrerm 
29. Auguft 1795 fowohl wegen feines Nachlaffes 
fiberhaupt, als in Anfehung der, bey ber hieſigen 
Guts herrſchaft als Eapital tehen gebliebenen 125 fl. 
Werbgeldsreſts, vor der hierortigen Amtsſtelle 
tejlire gehabt hatte, an den Rhein ins Feld. 

Auf Antrag diefer Abweſenden naͤchſter Vers 
wandten um Ueverlafung deren Vermögens, wer: 

en nun vorgenannte Perſonen, inclufive des 
"obann Ebrijtian Diferfers, oder deren unbes 
Eannte legitime Erben vorgeladen , id binnen 
Monaten um fo gewiffer bey dem Unterzeichneten 
Öparrimonsal » Gerichte zu melden, ald düßerdem 
diefer abmefenden Perjonen dahier vermaltetes 
Dermögen ihren befannten näditen Verwandten 
reſo. gegen oder ohne Sicherheitsleiſtung verabs 
folgt werden foll. 

Decretum Wenbaufen, im Koͤnigreiche Bayern, 

im Unter » Mainfreiie, den 27. März 1821. 
sreyberrl, Truchſeß. Parrimonal, Bericht 

I. Claſſe. 


J. B. N. Rafioörfer, P. R. 
Friedrich Chriſtoph, Gerichtsſchreiber. 





Kauf» und Handels /Sachen. 


Verlegung des Pfingfimarfre in Erfurt. 

Da der — hieſige Penakaurlı mit 
ber Naumburger Mefle zufammen fällt, fo it fol« 
cher unter Genehmigung Königl. Hochloͤblicher 
Regierung auf die Zeit vom 13. bis den 20. Juny 
d. verlegt worden, was wir dem Handeltrei⸗ 
benden Publifun andurd mit dem Beinerken be⸗ 
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Fanntımachen daß Fünftiahin die hieſigen Jahr: 
maͤrkte nie länger als adır Tage * re 
wrfurt, den 31. März 1821, 
Der Magiſtrat bier, 
Dufft, 





Bekanntmachung. 

In der letzten Ziehung der großen Guͤter⸗ 
fotterte welche am ıo. April in Wien begonnen 
hat, ift dem Loos Nr. 167035. — die Herridyaft 
Groszd:fau zum Theil geworden, in der Colccte 
von 9. D Flaſch in Frankfurt a. M. in der Aller 
beiligengafle L. B. Nr. 75. 





Papier 
10, Ballen gutes blaues Eonceptpapier & Ballen 
10 Rıhlr. Eourant, liegen bevm Buchbinder 
Levermann in Erfurt zum Verkauf. i 





Anzeige für Buchbinder- und Papps 
arbeiter, 


. Beine franzöfifhe glatte, maroquinirte fattie 
nirte und gepreßre Papiere in allen Farben, dergf. 
glastes.und gemuſtertes echtes Gold⸗ -und Silber⸗ 
Pupier, wie auch ausgefdnittene Bold +, Sılber« 
und Papierleiften, nebit Medaillons und Vignet⸗ 
ten, in großer Auswahl wieder angekoms 
men bey 

F. W. Tecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





Zur großen Lotterie 

der fieben Güter Jickau, Wolihow, Kogſchit, 
Strunfau, Liebierig, Przeſtaniz und @ber: 
ſtanfkau in Böbmen ı 
im —— Schaͤhungswerthe von 887,457 fl. 
W. W., meldye den 20. Viay d. J. in Wien, und 
äwar in golge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
Auflicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehoͤr⸗ 
de, und der F. £. Fottogefälls» Direction- gezogen 
wird, und woben außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl.IB. IB als Hauptpreis noch 4615 Neben: 
treffer ım Betrag von 221,865 fl. W. W. gemon- 
nen werden, find Looſe nebſt Plane à 8 fl. ımzafl. 
Fuß oder 4 Thlr. rı gl. Saͤchſ. gegen ıranco Eins 

fendung, bey Unterzeichneren zu haben. 
Diejenigen, weldye eine Parthie zu übernehmen 
geneigt find, genießen einen bejondern Rabatt, 
und belieben FF in franfirren Briefen an und zu 

wenden. adler und Sohn - 

in Sranffurt a, M.La. K. Nr. 95. 





Bon den in Nr. 103 angeführten neuen Bohnenarten kann Unterzeichneter Eeint 


mehr mittheilen, da der £le 


Vorrash-bereisd vertheilt If. d. R. 


Num. 


1261 


11 5. 1262 


Allgeneiner Anzeiger 


ver 


Dent 


ideen 





3.81. Hennide, Redacteur Sonntags, den 29. April 1821. Gotha 6. Beier. 





Licratiſche Nachrichten. 


BühersAngeigem 


Durdyalle Buch: ‚und Kunfthandiungen Deutſch⸗ 
lands iſt zu haben, ir an die vorzuͤglichſten bereits 
derfendet: B. RB. Bilder» Ballerie im Belvedere 
zu Wien. Re * Zeichnungen des ẽ. k. Hof⸗ 
mahlers S. v, Verger in au 

verf@irbenen Küunftiern. — ärungen in in 
diſtoriſcher und artiftifcher Dit hr, in deunfcher 
und franzöfifher Sprache. Herausgegeben und 
Seiner Majeftär Franz dem I. Kaifer von De 
ſterreich, König von Ungarn, Böhmen ıc. ac. ıc. 
ebrfurdtsvoll gemibmer von Carl Saas, Klein 
Quarto. Auf ſchoͤnem Velinpapier. 


Et ſte —* erſchien den 1. Mir und 
enthält: Baroni, der verlorne Sohn; geſſochen 


». Langer. — J · Oftade, der Zahnbrecher; geil. von 
Langer. — Zackert, Waſſerfall dep Tivoli; geſt. 
». Urmann. — Syr; Befügel, geil. v. Eißner. 


Zweyte Lieferung erfcheint den ee April, und 
enthält; Parotari, die Ebebrecberin ; gef. von 
Eißner. — ©. Dov, Ber C arlatan, gef. v. Fans 

ger. — Deters, Meere ; ge. v v. Robi — 
—— — der alte Tube; gef. v. ang 

Der unterjeihnete Herausgeber bie von 
allen Kennern und Liebhädern u. Berfat one 
nommienen Werkes verweifer, in Hinſicht a 
fen Eintheilung und Umfang, den aus Bolt 
chen Profectus des Werkes, welcher in Allen 
Bub und Kunſthandlungen gratis zu haben if. 

s — Deine as — iefermeg 
n 4. (beftebend an 4 Kupferſtichen, 4 ” 
ſchen und 4 Blatt franzdfifchen Zertes, nebfl eines 
arriſtiſchen Anzeiger, in — 
defte * a Tpir. oder 3 fl. (im ao fl 
ige wenige Eremplare der sehen —— — 

drüde + avant la lottre 
ihönften Velinpapiere in Elein Boll» Borat, ri 


Aug. Ans, d. D. ı. 3. 1821. 


ya von 


role gr 


zogen. Davon koRetjede Lieferung 4 Thlr. oder 6 I., 
muß ſjedoch hierauf Baudweiſe — d. i. 
15 Lieferungen voraudbezahlt werden. 


Das Banze wird aus 60 Lieferungen (deren 
35 einen Band maden) — ee 6 Wochen 
— = Lieferung. 
Carl Bass, ——— 
* “ 3 


Fardmiegraphe.Lrängiie- -allemand ou Diction- 
naire des metaphores et :de tous les proverbes 
. Jrangais adoptes et sanctionnds par Facademie 
„. £rangaise, sedig& par leProfesseur Lundroy, 
„gr in$. Frankfort. 1820, 

Wie unverſtaͤndlich, oft lacherlich, die wirnic⸗ 
Ueberſequng von Spruͤcdwoͤrtern if, da ein 
wort einer Nation fehr ſelten Spruchwort be 
— iR; wie Deutſche, die ſehr geläufig ke 
a ſiſch fprehen, bey jetem Sprüchwort und Bo 

prüchwoͤrtlichen Mebensarten, aus Mangel a 
Kenntniß, den wahren Sinn enihelen, debrt tige 
Ji die Erfahrung. Diele Samml ungder 
wörter räumt d 7} jedem De ige 

jes 


Jihe Hinderniß aus dem Um 
dem Liebhaber der franzdfifi en Enrade Pe 
nüptich zu machen, ‚findet-men zur 


Gprabe eine —— ——— 
—— iten —— se, 


e, deu richt er —— 5 kann 
den, Urfprung — ——— — 
A —— 

Samm 
ale amı ne R- wi Rn ubtig K ahnt 8 
8 art u - —* a * eher . 
—— a‘ er billi am Preis = 
oder 1 e das Meinige zur 
Fonslhen Verbreitung gen; überdießmwerde - 
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ich bey Einführung in Schulen und Lehranſtalten, 

gegen portöfzeye Ueberiendung des Beitags 

ı0 Ereinpl. fir 6 Thlr, 16 gl. oder 12 fl. 

"29 Erempf. für 22 Thlr. ız.gf. oder 22 fl. 30 Er. 

30 nl 6 hir, 16 gl. oder 30 fl. 


erlaſſe 
Franz Vartentrapp, + 
Buchhändler zu Sranffurı a. M. 





Ben DB. F. Voige in Sonderehaufen if ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ludwig Bonarpartes, vormaligen Königs von 
Holland/ Geſchichte des engliihen Parlamente 
feie feiner Entſtehung im Jahre 1234 bis ı798 
nebft der Charta magna und den eigenbändt 

en Anmerkungen des Baifere Wapoleon. In 

ngland verbirgt ſich die Nepublif unter den 
Formen der Monardie. Montesquisu, Preis 
gebefter ı Thle. 22 gl. oder 2 fl 4a Er. 


Wir kennen bereits den Derfaffer aus feinen 
früheren Werten als einen gewandıen Schriftſtel⸗ 
fer. Ohne Zmeifel ik feine Geſchichte des englis 
ſchen Parlaments ein Meiſterſtück hitotiſcher Dar» 
—X Treue und Genauisfeit und ſowodl die 

ieher noc unbefammten Quellen, die ihm zu Ges 
bote fanden, ald aucd fein hervorfledendes Talent, 
die Geſchichte mie Geiſt um eg re Intereffe 
vorzutragen, räumt ihm vor vielen Altern Hiſtori· 
tern einen großen Vorzug ein. Ein beſonderes 
teteffe hat diefes Werk Durch die eigenhändigen 
jarflinnigen und geiftreihen Anmerkungen Napos 
feon‘ Bonapartes erhalten, dıe mir beftändigen 
Hinweifungen auf die neueſte Zeit fat jeder Smee 
eingemedt And Fu unferen Tagen, wo die Augen 
der Weit auf dad Parlament von England und auf 
Eonftirutionen überhaupt gerichter ſſud, verdieus 
diefe wichtige Schrift gang befondere Aufmerkfams 
Reit. Die bey ne Charia magna wird den 
Leſern eine ſehr angenehme Zugabe fepn, 





Zu Derlage von Dunder und Zuwblot in 
"Berlin ut eribienen und ın allen. Buchaadlun · 
gen zu haben 
Freih v. Witten, über böbere Candescultur, 
und den vortheilhaften Anbau neu eutdeckter 
Setreidearten. Mit Abbildungen. gr./3. Preis 
» Thlr. 

Den diefeg — —* * —* a m 52 
wirthſchaftlicher Hinſicht, und a e den 
——— rk, wird das menſchuce ur 
fen in diefem. Face vielfach bereichert, Inden der 
Here Verf. darin die-Eurdekutigen und Erfahtum 
gen, die er einem fangen gemeinnüiigen Wirken 
verdankt, dem größeren Publicum , und vornehm» 

allen Yantmwirthen, zur weiteren Benußung 
übergibr. Die jo reumhaltige Eulsue der Getreide⸗ 


"delt worden. 


- 


8 
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vflanzen ift wohl noch nie fo gelungen und vougan · 
digy und dennoh in gedrängter Kürze, abgehan- 

n Abſchnitt aus diefem Werke, der 
vor kurzem dur die mdglin’iden Annalen befannt 


"gentacht worden, bar Herrn Staatsrard Tbär ju 


manden ſchaͤhbaren Aumerkungen veranlaßt, die 


hier mit aufgenommen worden. 





Als Vorläufer, bon der Leipziger meite 
find fo eben verfender: psiger Oſtermeſſ 


Billing, $. W. Erzählungen. z Bde, mir 2 ſchö⸗ 
men Rupfern. 8 Keipzig bey Bollmann. 


a Rıble 12 gl, 
Eine Erzählung aus dent aten Bande ift dem 
ser ſchon unter dem beiondern Titel: 
ugendliebe, oder das Kloſter in der Sierra 
Moren«, rühmlichit bekannt, In einigen Wo⸗ 
den erſcheint noch von demfelden Verfaſſer: 
Der Fluch. Ein Roman. 2 Bde, m. Bpfr. 
Der fteinerme Sarg imliimtbale, oder der wan⸗ 
delyde Geifb Erichs von Dreieichen. _ Ritters 
und Geiſtergeſchichte des dreizehnten Jahrhuns 
derte. Dom Derfaffer ded Aranzo. (Gonzalso 
„4 d..0.) @ Bde. nit einem Kupfer, 8. 2.Nıhir. 


ka in allen guten Buhhandt Ri 

en ın ut 

Sue den Bid, * 33 — 
7 





en mir ift jego erfdienen und durd alle 
Buchhandlungen zu erhalten: ; % 


Zundeiter, A· PD. SAuslihee Feſthuch für ges 
bilvere Benofien Des beiugen Warhrmable. 2 
Thle. ar.. 8. mie Muſi kbeilagen von Schneis 
der, Bad und Sehwig, 3 Chir, 

Es ift die Abſicht dieſes Werkes, die Feier des 
heiligen Abendmabis in- ihrer hoben und vielfeitie 
pr rung darzuſtellen, fo: daß Die evangelis 
be. hriftlibe Lehre über, dieſen Gegenfland dem 
Leſer auf eine Weiſe erſchelge, weldes mit feinem 
zum mim ſodoſten Einflange, ihm in der hoͤch⸗ 

en Weihe des Chriſtenthuug das Symbol olles 

Hohen und Heiligen, was er ım eigenem Derien 

mögt, warm und troſtreich entgegen führer. Das 

ber. has, der, mürdıge Herausgebet, dem 

Freunden religiöfer Geier fon feit Jahren durdy 

feine häuslichen Gotteoverehrungen als tieffü 

lender Beförderer wahrer 839 vertraut 
es ſich vor zaglich — ſeyn Jaſſen, sum Gerz 
en — jüngern und Altern eier, für jeden 

Kiner ed fen, zu reden, damit ihre, Uns 

tiwadtdafte Wirkungen für das Leben 

mwionen möge! Beſonders follte für die B 

vieler derſchiedenartiger Lefer geforgt werden, 

un Dielen etwas , ihre ergemipimlie Denk» u 

Gefuͤhle weiſe Anſprechendes dar zubieten, Darum 
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wechſeln Aufſaͤtze in ungebundener Rede mit geiſte 
tiben Gedichten und Uedern smedmäßig ab, und 
mehrere der mis Dem (Ganzen verbundenen Lieder: 
- famınlung , find für die ‚Freunde der reli ibfen Ms 
fit von gef@ögten Tonfünflern in Mu geſetzt. 
lieder den Wersh deeſes Werkes muß ic) als 
Verleger billig. ſchweigen, da ja Ales, was wahr« 
bafı sum Herzen fpriet, einen Werth in ſich trägt, 
der gern jede Äußere Anpreifung vermeider. M ige 
indeffen das Feſiduch viele gleihgefinnte Freude 
— mögen Diele im diefem Feſtbuche einen treuen 
Sreund für das ganze Keben finden. 

Don dem vorzügliben Ixhalte ber aus 126 
Liedern befiihenten Sammlung überzeugt, babeidy 
einen vom Text des Feſtbuchs gefonderten Abdrud 
unter dem Titel: 

Haͤutliche Feſtlieder für gebildere Abendmahlöges 
nofen, mit Mufikdeitagen. Preis 1 Thlr. 

befurgt, welcher unbedenklich aud niit dem Gebrau · 

che jedes andern Communionduchs verbunden wer⸗ 

* * ig, im Märg 1821 

- Keipzig, I 3821, 

j Carl Cnobloch. 





Ben Gebr. Wilmans in Sranffurt a. M. ift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
tands za haben: = — 

Grimm's, U. 2, Mahrchen Blbliothek für Kinder 
zIr Band mit Kupfer. 8. Velin geh. 1RKthlr. 
12 gl. oder 2 fl.45 fr. 
— — a auf Drep. ohne Kupfer r Rıhlr. 
od. 1 f.48 fr. 
e, Dr. I. 3. M., der phpfifafifhe Tugend» 
on. 8 ——— Kupfer eb. ı Rthlr, 1281. 


od. 2 fl. 45 fr. j 
&ophronizon, oder —A : frepmärhige 
Beytrige zur neuern Geſchidie, Gefeggebung 
und Statikif der Staaten und Kirden. Her» 
ausgegeben von Dr. 2. E. G. Paulus, ar Band 


3 Heft, geb. 18 Hl. od. ı fl. ar fr. 





Ballenftedr, 9. ©. J., die meut oder die jegige 

Wels. Ein Begenitäd zur Urwelt. ır. Theil. 

r. 8. Hannover im Derlage der Helwingſcheu 
Hot Bucpandlung. + Tolr. 26 gl. \ 

Der aue ge zeichnete Beyfall, melden des Der, 
faffers Urmelt im In- und Auslaude gefunden, 
wird auch auf deffen neue Welt die Aufmerkiamfeir 
alter derer heften.. welche über die intereſſanteſten 
Geaenfände der Geologie und Anthropologie germ 
machdenteit. Das Räthiel der Weis und, des 
medien Daſeyns zu idfem, mar von jehen das 

ieblıngs = Gefchäfr mesapbpfifher Speculationen. 
örr Paſtor Ballenſtedt lieferr ın Dem gegenmwärtis 
gen Werke (higenswerihe Bepträge zur Aufkla⸗ 


zung dieſer wichtigen Unter ſüchung auf einem ame 


‚fen ill 
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dern populären Wege. Das Buch iſt verſtaͤnblich, 
auch oͤhne Bekanntſchaft mit der Urwelt, und Deuts 
lichkeit und überzeugende Kraft iſt ein Hauptvorzug 
deſſelben. Die Gedanken, die darin ausgeſprochen 
find umd durch geologiſche und anthropoiogfhe 
Bemerkungen bemieien, erheben deu Menſchen zur 
richtigen Anficht seiner felbi und der Welt, in der 
er lebt. Sie gemähren ihm nice nur Belehrung, 
fondern aub Beruhigung und meden in ihm bie 
Gefühle einer aMien Nelizisfirät, welche, nice 
auf dem Buchſſaben, fordern auf Anſchauung und 
Bernumis gegründer, dem Wechfel nit unterwörs 


Dr. 4. €. Rirdybof in Sannover. 





Po 


re Literatur. 


Schotte und Rrafre jurift. praceifihes Wörter 

duch, ganz umgearbeiret und bedeutend’ vers 
er nd nebft angehängten Wörterbudy überdie 
rothwelfche fogenannte Jaurer» oder Zigeuner> 
und Spigbubenfpradhe, von I. &. 8. E. Some 
mer gr. 8. Erlangen in der Palmiſchen Verlags⸗ 


handlung. Preis ı Rrhir. 8 gl od. 2 e 
- Das Su und Kraftſche Werf, deſſen Grauch⸗ 
barfeit und Nutzlichkeit allgemein anerkannt wor⸗ 


den iſt, bat fid ganz vergriffen und Die vielfach 
und wiederholt eingelaufenen Anfragen geben zu 
diefer zien Yusgabe Veranlaſſung. Dailelde iſt 
ganz umgearbeirer, bat bep swedmäßiger Woͤrter⸗ 
zufammenfkellung und magerieller Bermehrung eine 
fehr bedeutende Bereicherung gegen Die früheren 
Auflagen erhalten, und wird allen practiſchen Ge⸗ 
faäftsmännern,, vorzüglich aber denenjemigen, die 
ohne ſiudirt zu haben, oder in Ermangelung frühes 
rer wiffenfdraftlicher Bildung, fi ın Amts» oder 
Gerihrstuben rectlichen Geſchaͤften widmen, von 
—— Nugen ſeyn und zur Spraqforihülfe 
nen. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Burgdeim, S. 5., mediciniſch-theor etiſch⸗ 
prafriiche Anweiſung, wie man ſich ſelbſt, auf 
die einzig ſicherſte und ‚gründlichite ‚Arr, die 
"Fännmelichen vener iichen Brankbeiten; auch Im⸗ 
poremy, Sterihtär, Ausichläge, Sypochone 
drie heilen Fannı.: NRebft Anleitung gu einer der 
Beten und ſicherſten Frühlınge» wud Proaͤſerva⸗ 
tivfuren mit. einer au allen dieſen erforderlichen 

“= Dihe 8, voktommen verbefierie Auflage, Preis 
sähe ’ 


J 
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Der Druck des won mir angezeigten: 
Encytlopadiſchen Wörrerbudye der Bünfte, 
Wiſſenſchaften und Bewerbe, in 4 Bänden 
Lericohformat, j . 
ar nun begounen, und wird damit rafdı fortges 
ohren. leid nach der Oſtermeſſe find in allen 
Buchhandlungen die erien ‘Bogen jur Einſicht au 
haben, Damit fich das Publicum von dem fortichreis 
senden Gehalt deffelben überzeugen fanı ;. und 
durch falſche Gerüchte nicht irre geiciter wird, als 
erfcheine daffelde nicht. i 
Der Subfcriprionspreis if für Druckpapier 
20 Thir. und für Schreibpapier ı5 Thlr. 
Altenburg, den as. April 1821. 
Chriſtian Hahn. 





»Blätter zum Stubium der Botanif, b 
m. — für Anfaͤnger. * 


| [u 1 —— — 
⸗290h53⸗un 
* Blumenzwiebeln, auch Rofen und große Stachel 


herren ic. unentgeltlich, und von dem je beliebten 


einer Bucbandiung die landüblicr 


fanzen und 
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Scherz und Ernſt in launiger Abwechſel . 
ausgegeben von I. G. G. Eridel Deu ——— 
für 3 ak Am Sebruar⸗ Heft für 4 gl. und jeden - 


folgen ir sql. 
CTraugostt und Jacob Seidel, Handels⸗ 
R ner und correſpondirendes Mit⸗ 
gr ve Horticuliuzal » Society gu 


Un die Zerren Redactoreh von Zeitungen, lite» 
rariſchen Notizen, Wocenblättern, Journalen 
und Zeit(chriften aller Urt. 


* Indem wir und erlauben, ſaͤmmtliche Redae⸗ 
tionen. welche hierauf gefaͤligſt reflectiren. wollen, 
darauf aufmerkfam zu maben, dag wir bey Belel- 
lungen auf 12 und mehr Exemplare unfrer oben 
angeseigten bosarıifdyen Hülfsblätter 1/3 Rabat ges 
ben, aud eine ausführlihere gebrudte Anzeige 
oder Plan davon odnentgelilich io zu verlangender 
—* verabfolgen laſſen, offeriren wir Ihnen 
noch 2 Exemplare von der erſten Lieferung diefer 
ülfäblätter,, als Bezahlung für eine kurze, nad 
hrem Belieben einzurictende, Qnnonce davon, 
in Ihrer Zeitſchrift. So wie mir biermit den 
Beitungs»Redactionen in Hauptſtaͤdten des Ins 
und Yusldudes, weiche gegenwärtige Ankündigung, 
wie fie bier ſteht, in Verbindung mit der Dbigen, 
anz in Idrem Blatte abdruden laffen, er Bejah⸗ 
ung der Joſertionsgebͤhren, um die ed: Dino 
und Zurädiendungen zu erfparen, in bintängliee 
Anzahl Eremiplare der erften Lieferung, mit obigerm 
1/3 Rabat für Ihre Bemühungen anbieten, erbit« 
ten und Dagegen ein mpiar der Nummer, in 
welder Sie unfere Anl adigung aufgenommen bar 
ben, wodey wir im Auslande die UnfoRen , meldet 
die Ueberfegung in andre Sprachen nörhig macht, 
gern auf eben diefe Art gu vergüten wünfden. Gier 
erhalten dadurch. wenn Sie fi mit dem einzelnen 
Verkauf auch nicht felbft befaſſen 3. * von 
raugort und Jacob Seidel, Altenmarkt 
e "ie. 369 Pr Dreiden in Sachſen. 





So eben ift erichienen und. gratis zu haben: 
vVarnbagen, €., Einige Worte über mein Privat⸗ 
Erziehungs.» Inltieur für Knaben, zw Arolien, 
im gürftentbum Walde ). (Mrolfen, in Com: 
million bey Speyer.) 


*) Diefe, feit 1814 beſte hende Ersiehungg: und 
Bildungsanftaft Jeichnet id eben ſo ſehr durch 
die. Grunbfäge , die darin befolgt werden. 
als durch den ihren eusfprechenden Erfolg vor⸗ 
sheilhaft aus. d. R. 
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Rum. 


Allgemeiner Anzeiger 


116; 
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der 


—Deutſchen. 





J. Sr. Hennicke, Redacteut. Montags, 


den 30, April 1821. Gotha b. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabrifen. 


Bemerkungen über das Durchgeben des 
Zinns bey der Bereitung des falzjauren 
Zinns oder der Scharlad = Com» 
pofition. 


Noch immer hört man die Klage der 
Färber, daß nach der Bereitung des falzfau: 
ren Zinns, wenn es einige Zeit geltanden 
bat, dieſes ganz milchweiß geworden iſt und 
zum Färben nicht fo gebraucht werden kann, 
wie das andere, welches belle bleibt; dieß 
ift nur der Salpeterfäure —— Je⸗ 

der Faͤrber hat eine andere Vorſchrift, wor: 
nad er fein Zinn auflöfer; der eine löfer das 
—— in Salpeterſaͤure auf, durch Hinzu: 
‚tegen von fahfaurem Natron (Kochſalz) 
falzfaurem Ammoniak (Salmiaf), und fo noch 
andere Vorſchriften, welche ale chemiſch uns 
richtig find und dad Durchgehen bewirken. 
Denn dad Durchgehen des Zinnd tft weiter 
nichts, als daß die Galpererfäure ſchnell 
auf das Zinn einwirkt; diefes wird orpdirt, 


» Daß beißt, ed kommt auf die hoͤchſte Stufe 


der Drvdation, und fält ald ein graued 
Dryopulver beraud. Man kann zwar diefe 
Säure dur Filtration wieder zum Kärben 
gebrauchen, fie hat aber ihre mehrſte Kraft 
verloren. Die vortheilbaftefte Bereitung, 
um durchaus dad Durchgehen zu verbüten 
und jedesmabl eine gleihmäßige Säure zu 
erhalten, bleibt immer die aus der einfachen 
GSaljfäure, dur Hinzufegen von etwas 
Gatpererfäure, 4. B. einem Theil Zinn, ſechs 
Theilen Satziäure und einem halben Theil 
Salpererfänre; nur muß man daranf fehen, 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1821 


jedesmahl eine reine Salbeterſaͤure zu erhal⸗ 
ten. Denn die im Handel vorkommende 
enthält immer Salzfaure; obgleich dieſe 
Gäure nichts ſchadet, weil doch dazu welche 

ebrauche wird, fo muß man fie doch ent- 
—* indem ſonſt die Menge nicht genau 
angegeben werden kann. Sie entdeckt man 
durch das ſalpeterſaure Silber, ſo wie die 
enthaltene Schwefelſaͤure durch den ſchwefel⸗ 
ſauren Baryt. Derſelbe Fall iſt auch bey 
der Salzſäure, daß man darauf ſehen muß, 
fie jedesmahl rein zu erbalten, und zu der 
Auflöfung ein reines deitillirted Waller oder 
Regenwaſſer zu nehmen, 





Gelehrte Sachen. 


Bemerfungen u. f. w., die franzöfifhe 
Sprade betreffend. 


1) In dem Diction, portatif de Gallis 
cismes et de Germanismes, par J. A. Bruel 
wird der 1795 zu Paris erichienene Essai sur 
nos Idiotismes, ‚par-Segur, als ein vors 
treffliches und im feiner Art einziged Werk 
angeführte, Welcher parifer Buchhändler bat 
diefen Eflai verlegt und iſt etwa in der Folge 
eine neue verbefferte Auflage erichieuen? 

2) In dem allgemeinen franz. Sprach⸗ 
fehrer für Deutſche wird eine Stelle aus 
Wiehner's Dicrion, grammat, de la langue 
frang. angeführt, welche deſſen Urtheil über 
den — oder Selbſtuuterricht in der 
franzoſiſchen Sprache enihält. - In ſolcher 
heißt es unter anders . 


* 
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- „„Bründlicher Unterricht, e 
volllowmen zu erlernen, Pe; 


Eprade 
ug 
r N Au verfe 
in, m nicht bi it geben, ed auf 
einen Dritten ankommen laffen, vieles vors 
ausſetzen, was fich vielleicht nicht voraus: 
fegen läßt: fie muß ſelbſt lehren, ſelbſt uns 
terrichten, überall beſtimmte deutliche Aus⸗ 
kunft geben, ſo gemein verſtaͤndlich ſeyn, daß 
fie das Selbfiftubium der Sprache, deren Ges 
fege fie enthält,aufalle Art befordert. Maus 
geile ihr diefe Haupteigenſchaft: fo iſt fie 
nicht unter die guten und brauchbaren zu 
zählen, hätte fie auch den erſten Sprachken⸗ 


_ ner zum Verfaſſer. 


Welches Lehrbuch der franz. Sprache 


- für Deutſche entſpricht dieſen Forderungen? 


— und da es noch immer viele Perſonen gibt, 
welche ihre Selbfttehrer im Kramoflihen 
ſeyn müffen : fu fragt es ſich, wie ſich der: 
aleihen Perfonen bey diefem Selbiiunter: 
Fichte zu verhalten und weiche Werke fie ſich 
zu diefeur Behufe anzuihaflen haben? — 
3) Parror’s Anfangsgründe der franz. 
Sorach und Dichtkunſt haben ganz den Zu: 
ite eined Lehrbuchs der fran. Sprache 
r Schulen und find auch jegt noch immer zu 
Diefem Behufe ein brauchbares Werk. —* 
daher Rirchhof, anſtatt eine ganz neue franz. 
Sprachlehre fuͤr Schulen aus zuarbeiten, mur 
Parrot's Grammatik aufs neue durchgeſehen, 
von manchen Unrichtigkeiten beſrepet und 
bie und da einige kleine Zuſaͤtze gemacht: fo 
würde ſolche dadurch dag jegige befte und 
braucdbarite Pehrduch der franz. Sprache für 
Säulen geworden ſeyn. Daß die Neues 
sungen, welche Kirchhof (freilich mir vielen 
andern neuern Grammarifern) in feine 
Sprachlehre aufgenommen bat, eben mie 
fonderlich zwedinäßig find, bat Dr. Pöhl: 
Mann in der Vorrede zu dem fünften Baͤnd 
&en- feines neuen franz. Elementarwerkes 
—— auseindnder geſetzt. Dergleichen 
uerungen dienen nur, die Jugend verwirr 
ser, aber niche ktuͤger zu machen. Die aͤlteren 
Grammatiker haben nicht ohne ırgemd einem 
guten Grund ihre Lehrbuͤcher der franz. Spra⸗ 
be nad der Ordnumg und Lehrart der das 
mals allgemein eingeführt gewejenen fange’s 
ſchen Latein Grammatik eingerichtet. Sie has 


r. - 4272 


ben wohl gefeben und erfahren, welchen großen 
Borsbeil eine ſolche Iebereiniiimmung nud 
Aehnlichkeit bey dem Unterrichte in Sprachen 
gewaͤhret. 

Hätten wir nur einen franz. Broͤder, 
ein Leſebuch wie das von Broder, naͤmlich 
mir äbntichen Anmerkungen u. Hinweiſungen 
Auf die Grammatik verfeben, und ein Hebers- 
fegungsbuch, wie Werner’s practiiche Anlei⸗ 
tung jur lateinifhen Sprache; dieſe drey 
Werke würden ein Ganzes ausmachen und 
gewiß mit großem Nugen in den lateinifchen 
Schulen gebraucht werden. 

4 Wehe Buchhändler Deutſchlande 
geben befondere Kataloge über franzofiihe 
BSuͤcher anf? . 

3) Wo findet man eine vollfländige Nach⸗ 
richt von deu über die einzelnen Eheite der 
franz. Sprache in Frankreich erſch enenen 
er Werfen oder befondern Abhand⸗ 

ungen? 

6) In dem Jahre 1763 erfchlenen zu 
Kopenhagen bey YProft Reflexions sur l’& 
tude de la langue frang. Gind no weitere 
Betrachtungen uber das Scudium der frauz. 
Sprache berausgefommen ? 





wunfd. 


Das ſonſt bey Varrentrapp in Frauk⸗ 
furt erfchienene genealogifhe Sandbuch 
enthielt aud die Genealogie Der deutſches 
gräfliben Häufer, und da ſolche meiſtens 
mit den Deutichen Bundes: und den mediatis 
firgen fürſtlichen Häuiern im mäberen vers 
wandſchaftlichen oder freundihaftluhen Ver⸗ 
bätmilfen tieben, ſo iſt fehr gu wünfden, 
dag ih ein Schriftſteller finden möchte, ber 
fen Mangel der neders geneaiogiichen Hands 
bücder abhitft. Bey dem großer Abfase, 
den ſonſt dad fo hochſt vollſtaͤndige varrens 
trapp {be Handbuch gefunden hat, würde 
dieß auch Eeine unbelohnte Urbeis ſepu. 





Geſundheitskunde. 


Bad zu Langenſalza. 
Dem auswärtigen Publicum zeigen wir 
blerdurch ergebenſt an, Daß unſere biefige 
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Badeanſtalt wie gemöhnfich mit bem Monat 
May oröffner wird. Es bat fich diefes Bud 
auch im vergangenen Jahre gegen die Bicht, 
Rheumatismus, Flechten, fo wie gegen meh— 
rere cbronifche Krankheiten, ſelbſt argen Läh— 
mungen, die von abgelagerten Schärfen ent: 
fanden waren, fehr beilfaim dereiefen, Auch 
der im. poriaen Jahre neu angefhaffte 
Schwefeldampffafien wurde mit Schwe⸗ 
fel, Bernitein, verfchiedenen aromatiſchen 
Kräutern und ftarf riebenden Ingredienzen 
in Anmwerdung genommen, modurd hart 
nädige, fonit nur langfam zu heilende Hebel 
fehr bafd gehoben wurden. 
Zur Berfchönerung Der Umgebungen, fo 
. wie zum Vergnügen der fi bier aufbalten: 
den Curgaͤſte, iſt neuerdiugs mandes ges 
ſchehen, und die Brunnenvermaltung wird 
ſich beſtreben, nah Möglichkeit den Aufeut⸗ 
balt der Fremden bier angenehm zu machen. 
Beltellungen auf Wafler in Bouteillen, fo 
wie auf Fogis im Badehaufe ſelbſt, oder in 
änferer eine Biertelftunde vom Bade eutle 
genen Stadt übernebmen auf Portofrepe 
Briefe die Unterzeichneten. 

Bangenfalza, den 9. April 1321. 

Die Brunnenverwaltung. 
inf, Brockmann, Doct, Riem: 

Schneider, Brunnenarjt. 





Alerband 


Herzenserleichterungen, *) 

Fir. 1. Bitte ich meine Herren Collegen 
in umd außer Deurfdland, mir Fünftig Ibre 
riefe, melde bieß Preisverzeichniffe oder 
Waarenanbietungen enthalten, nicht anders 
als frankirt zu — Unſere Zeiten, die 
in Rockſicht des Gewinns wir den magern 
Kühen des Pharao viele Aehnlichkelt baden, 
leiden kein unnutzes Porto. Benachrichti⸗ 
gungsbriefe über Epedirionsaufträge, mit 
denen ich oft beebrt va bitte ich, mit dem 

rte Avis zu bezeichnen. j 
* Nr. 2. at —* Herr Joh. Joachim 
Frede. 3**n, Stud, Theol. aus Manus⸗ 
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feld, jetzt hoffentlich Ufarrer, unterm 13. 
Sept. 1808 ein ſchriftliches Andenken hinter⸗ 
laſſen. Beym Durchſehen meines Porte⸗ 
fenille habe ich mich feiner ſeit 12 ıf2 Jahre 
recht oft erinnert. ‚Möchte er ſich Doch meis 
ner auch einmahl, aberfo erinnern, daß ich 
Ihm jened Andenken zurück geben Fönnte! 

Re. 3. Bin ich ſchon einmahl in dieſen 
Blättern, und dam verfchiedene mahl in 
Gubicribentens und Yraͤnumerantenverzeich⸗ 
nifen, ganz heuerlih mieder in Beyer’s 
neuer Chronik von Erfurt, umnverdienter » 
Weife, zum Doctor erboben worden. Ich 
habe diefe Ehre lediglich dem günftigen ms 
ffande zu verdanken, dag ficb mein eriter 
Bortame, den ich, zeiterfparend, nie aust 
fchreibe, mit dem D. anfängt. Eingedenf 
des Suum cuigue, und, Damit ed am Ende 
nicht etwagar feine, als ob ich mich per fas 
et nefas unter die Herren Doctoren eins 
ſchwaͤrzen wolle, glaubte ich, diefe öffentliche 

Erflärung mir felbft fchuldig zu ſeyn 

Jena, den 23. April #821. ° 
D. C. m. äfer, 
Kaufmann dafelbk. 


Angebotene Stellen. 


Verſonen, ſowohl weibliche ald maͤnn⸗ 
liche, welche entweder mit Marmoriren, 
Faärben oder Drucken der Papiere umgehen 
koͤnnen, oder auch ohne alle deffallfige 
Kenntniſſe den Willen haben, fib für die 
Zufunft ausſchließlich diefem Geſchaͤfte zu 
widmen, können in einer ſolchen Kabrif Ins 
terfunfe und feldft lebenslaͤngliche Anftelung 
finden, Man bat fich deßhalb ſchriftlich am 
die Herren Ernſt Arnoldi's Gohne in Go⸗ 
tba zu wenden. 


Geſuchte Gtelen. 


Ein Mann von 27 Jahren, mit den 
beßten Zeugniffen verfeben, von umfaffenden 
kaufmaͤnniſchen Kenntniffen und vorzüglich 
im Reiſefache bewandert, wünfct,. durch 
das Zutrauen einiger Häufer aufgefordert, 








— bejahrten Manne wird man mir verzeihen, daß ich mich in die neue Schreib» 
) 9* Ratt Herzens erleichterungen⸗⸗ Ne kann, befonders, Da ich 


mir nur eines Herzens 


ewußt bin, das noch obendrein gerheift i 
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welche ihm ihre Reiſen genen Yrovifion wol⸗ 
fen beforgen laſſen, auf diefelbe Art noch 
für eine Weinbhandlung zu reifen. Es 
würden ihm in diefem Geſchaͤftszweige be: 
fonderd nicht unbedeutende Bekanntſchaften 
ju Gtatten kommen; auch erbieret er fich, 
auf Verlangen binlänglide Sicherheit zu 
leiten. Briefe an den Suchenden befördert 
die Erped. diefer Blätter. 





-  Kamilien » Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Den 22. April, am Uuferfiehungstage 
feines Erlöfers, verfchied unfer inniaft geliebs 
ter, boffuungsvoller Edmund, im erreichs 
ten 10. Jahre feines Lebens. Ihn bemeimen 
tiefgebeugte Eltern, troftlofe Geſchwiſter 
und theilnehmende Freunde. Sanft wie fein 
Beben war auch fein Ende. Hart iſt das 
2008, das und die gürige Gottheit ertheilte; 

erecht if} der ——— den wir um ihn, den 
Beliehten, fühlen. Dieß unfern aufrichtigen 
reunden und Bekannten zur traurigen 
achricht! ⸗ 
Ruhla, den 24. April 1821. 
ohannes Ziegler, 
nriette geb. Seublein. 


Auftiz ⸗ und Polizey » Sachen. 
Aufforderung. 


N.3455. Johann Georg Janz von Breitnau, mel» 
er vor 24 Jahren unter das K. K. Deitr. Milirair 
trat, und feit diefer Zeit Feine Nachricht Sch 
über fein Schickſal ertheilte, wird hiemit mit Jah: 
resfrift vorgeladen, fein unter Pfiegſchaft ſtehen⸗ 
des Bermögen pr. 233 fl. in Empfang zu nehmen, 





widrigenfalld daſſelbe feinen naͤchſſen befannten- 


Anverwandten gegen Sicerftelung überlaffen 

wird. Sreyburg, den 2,-Apeil ı8zr. 

* Grobherzogl. Dad. Land» Amt, 
Wenel. 


[2 





Der Maurergefelle Job. Pbilipp Ludwig 
Koch hat fih im Jahre 1802 von bier in die 
Sremde begeben und feit länger als ı5 Jahren 
nichts wieder von fid) hören laſſen. 

Auf den Antrag feiner naͤchſten Inteftaterben 
werden daher der genannte Boch und deffen erwais 
ge Keibess Erben fo wie Ale, die Anſyrüche auf 
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deſſen unter vormundſchaftlicher Verwaltung ſte⸗ 
hendes ererbtes mürterlihes Dermögen haben ſoll⸗ 
ten, biermit edictaliter et peremtorie vorge laden 
fängitens bis - 
Donnerftags den 6. Sept. d. J. j 
vor und zu erfdeinen, fi gehörig zu fegitimiren, 
und refp. ihre Anſprüche mit.den gehörigen Be: 
fdyeinigungen vorzubringen, ‚Widrigenfalls haben 
Diefelben zu gemwärtigen, daß das Vermögen des 
Jobann Philipp Audwig Roh unter feine fi) 
bis jegt gemelder habenden Inteſtaterben vertheilt 
und font in Gemäßheir des landesherrfidden Man: 
dats vom 8. Auguſt 1767 verfahren werde. 
Signatum Coburg, den 9. April 1821, 
Magiſtrat der 5. Refidenzftade daf, 





Der aus dem Feldzug nad) Rußland vom Jahr 
1812 nicht zurückgekehrte Jobann Dalthaſar 
Mager ſuppe aus Helſa, oder deſſen Erben und 
überhaupt alle diejenigen, melde deſſen Nachlaß 
aus irgend einem Grunde in Aufprudy nehmen, 
werden hierdurch geladen, Dienftagsden3. Julius 
d. J. Morgens 8 Uhr vor unterzeihnerem Amte zu 
erſcheinen / und nad vorgängiger fofortiger Legi⸗ 
simation diefen Nachlaß ın Empfang zu nehmen, 
widrigenfalld derfelbe an die fidy gemeldet haben⸗ 
den Derwandıe des abiwefenden namenslih Andreas 
Seilers Wittwe, Carbarine Elifaheth Brerhauer 
und Adam Schembers Ehefrau, ſaͤmmtlich zu Hella 
ohne Sicerheuslentung verabfolgt werden foll. 

Grosallmerode, am 29. März 1821. 
Burfürftlid Seßtidhes Juſtizamt daſelbſt. 
v. Nordeck. 





Edictal⸗ vorladung. 


Der hieſige Hofcaminfegermeiſter George 
@berlein iſt am 9. Februar d. verftorben, ohne 
leibliche Erben, oder teitamenrarıfde Verfügung 
über feın Bermögen, zu — Ale dies 
jenigen, welche an diefem Nadylaffe, Erbibaftds 
oder ſonſtige Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, 
werden hier durch ——— den 18. May d. J 
vor unterzeichneter Gerichteltelle. zu erfcheinen, 
& als nächte Erben zu legitimiren, oder ihre 
ontigen Aniprüche begründer anzugeben, unter 
em Rechtsnachtheile nachher damıs nicht weiter 
gehört zu werden. 
Sig, Rotenburg, amıs März 1821. 
58.4.8. Ober: Amr und Stadt⸗ 
Sericht dafelbf 
Slein. 
In Fidem. 
Schulz. 
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Main» und Tauber » Kreis. Wertheim , den 
2. 2. April 1821. 
Srtoßherzoglich Badifches 
- Stadt: und Landamt Wertheim. 
Vorladung der Maria Charlotte Büctner von 
Wertheim betreffend. 


No. 2415. Maria Cbarlorte Bürtner , von 
Wertheim, wurde im Jahr 1800 mit dem Haͤfners⸗ 
j jeher Johann Konrad Zermes von Baiersdorf 

* Erlangen gebuͤrtig, ehelich getrauet, und in 
nämlihem Jahr von einem Knaben, Namens 
Lorenz Jarmes entbunden. Bald darauf ift die 
felbe mit ihrem Ehemann und Kind von hier weg, 
und angeblid nad) Rußland gezogen, ohne daß 
bisher einige Nachricht von ihrem Aufenthalt, 
Leben oder Todt eingerroffen it. Inzwiſchen ift 
der Maria Charlotte Buͤttner nad dem Todt 
ihrer Aeltern ein unter Vormundſchaft ſtehendes 

ermögen von 179 fl. 29 Fr. erblich zugerallen, 
weßhalb diefelbe oder deren etwa noch lebende Lei— 
beserben zu deffen Empfang binnen Jahresfriſt hie⸗ 
mit vorgeladen werden, anfonft daffelbe an ihre 
naͤchſten Verwandten dahier ala geſetzliche Tate 
erben gegen Eaution ausgeliefert werden fo 
Ries, Vdt. Schmidt. 





Der Adam Bott in Langenbiber hat um die 
Derpahtung feiner Hütte mit Zugehödr auf 12 
- aufeinander folgende Jahre dahier angeftanden, 
und den deffallfigen Dlan zum Behufe der Befries 
Digung feiner Gläubiger vorgelegt; ehe nun dies 
fen Geſuche von Amtsmwegen deferirt werden kann, 
if een Schuldenſtand zu wien nöthig, und find 
die Gläubiger deffelben hierüber vorerft zu vers 
nehmen. Es werden demnach fämmtliche befannte, 
ehr als unbefannte Gläubiger deffelben anmit 
ntlidy aufgefodert, im Termine Samftag den 
6. May I. %. ihre Foderungen unter Production 
der Bemeisthümer zu Prorofoll zu geben, und ſich 
mit Ruͤckſicht auf die Sicherheit ihrer Foderungen 
auf die projectirte. — — um ſo gewiſſer zu 
erklaͤren, als die Ausbleidenden dem Antrage der 
erfdienenen als beyſtimmend follen erachtet wer 
den. Diberftein, dens. Aprıl 1821. 
Burf, Seff. Grosh. $uld. Juftiz + Amt, 


Vdt. Bern, Xct. 





— Nachdem durd Hocdverehrlides Regierungss 
Refeript ad Nr 3704 in der Debitſache des zu Söd⸗ 
den verflorbenen Doerberg » Narh Schaub, das 
hiefige Amt authoriſtri worden, über die Liquida- 
tionem [alva appellatione W. R. zu erfennen; fo 
wird liefes denen ſammtlichen Schaubſchen Eredis 
. toren hierdurch bekannt gemacht , um nunmehro 
» dato binnen »/4 Jahre ihre nicht eingeftandenen 
Liquidationen dahier an» und auszuführen, widri⸗ 
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genfalls zu gewaͤrtigen, daß aladann die Mafla er+ 


tradirr, und der Nichtliquidirende den Nachtheil 
davon ſich ſelbſt beizumeflen habe. 
Allendorf, am ı2. April 1621. 
Von Commiffions wegen 
Kichenberg. 
In Fidem, 
Rembe, 


Edictalladung. 


Auf das Ritter + und Erblehngut Doͤhlen bei 
Neuftadt an der Orla im Neuſtaͤdter Kreife gele⸗ 
gen, hat ein früherer Befiger Jobann Chriftian 
Moter mit lehnherrlichem Conſens der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung zu Dresden vom 14. Sep⸗ 
tember 1758 ein Capıtal von Eintaufend Fuͤnfhun⸗ 
* Thaler bei Bartholomaͤus Janſon in Jena 
erborat. 

Der jetzige Beſitzer —** Gottlob Bnüpfer 
fann zum Behufe der Loſchung dieſer Hpporhef 
weder die Eoniensurfunde beibringen, noch die 
Janſonſchen Erben ausfindig machen und hat daher 
um Öffentlidye Vorladung aller derjenigen gebeten, 
welche an bemelderen 1500 Rthir. Anfprüde zu 
haben glauben. 

Da nun den geſetzlichen Erforderniffen zu ei 
ner folhen öffentlichen Ladung Genüge geſchehen, 
fo werden alle und jede Inhaber der fraglidien 
Eonfensurfunde vom 14. September 1758 über 
1500 Rtbir.fo wie überhaupt alle diejenigen, wels 
chen als Erben des Bartholomäus Janfon oderaus 
fonft irgend einem Grunde ein Intereſſe dabei zu⸗ 
ftehen könnte, Kraft dieſes Öffentlich ein für alles 
mal geladen, 

den vier und zwanzigſten September 
diefes Jahres 
— rechter früher Gerichtszeit vor Grosherzoglicher 
andesregierung hier, in Perfon oder durch hin ⸗ 
länglich fegirimirte Gevollmaͤchtigte zu eriheinen 
und ihre allenfallfigen Anſpruͤche in Nüdfichr jenes 
Doeunments beizubringen und zu beſcheinigen, auch 
das Document urſchriftlich vorzulegen unter der 
Der neraung. daß außerdem dieſe ihre Anfprüce, 
die ausgeftelte Urkunde und der ertveilte Eonfens 
in die beftellte Huporhef für ungültig und erloſchen. 
fie die Aunhaber der Urfunde ſelbſt, aber damit 
ausgeihlefen geachter und der Wohlthar der Wies 
dereinfeßung ın den vorigen Stand für verlufig 
erflärt werden folien, wie denn 
der zehnte Novembet diefed Jahres 

zu Yublisation eines. auf ig Ungehors 
fansbefhufdigung abzufaffenden Beicheides anbes 
raum worden ıft, zu deilen Eröffnung alle auöge: 
bliebene Intereſſenten zugleich hierdurd) geladen 
werden. 

Wermar, den 22. März 1821. 

Grosherzoglih Saͤchſiſche Landesregierung. 
von Müller, 
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Da ſich eine Infufficienz des Aetiv » Dermdgens 
des Schornfteinfegers Friedrich Frobe allhier, zu 
gasablung Ieiner Schulden ergeben, foilt die Er⸗ 

num 13 
den Diefent gemäs, alle Diejenigen welche aus ir: 
gend einem Grunde an des gedachten Froͤbe Ver: 
mögen einen rechtlichen Aniprud machen zu Füns 
ner glauben, auch menn fie —— bereits ans 
hängig gemacht haben peremtorifdy und bey Ver: 
luft ihrer Anſpruche an Die Concursmaffe und der 
QBiedereiniegung in vorigen Stand hier durch citiret, 

den 7. September diefed Jahres 

rechröfrüber Tageszeit vor unterzeichneter Behörde 
in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchti 
zu erfheinen, —— gehörig gu liquidi·⸗ 
ren, und die Befcheinigungsmittel anzugeben, die 
Güte unter einander zu pflegen, in deren Entites 
ben aber über die Wahrheit der Forderung mit 
dem inzwifchen beitellt werdenden Eontradietor , 
über die Priorität aber unter ſich mac) dem Ges 
richteſtyl zu verfahren, hierauf aber, 

. den ı2. Wovember diefes Jahres 
der Eröffnung eines Präclufiv: und refp. Elaflifi« 
cationsbeſcheides gemärtig fern. 

Urkundlidy it diefe Edictalladung unter ges 
woͤhnlicher Unterforift und Siegelung ausgeferti- 
ger, im drep verfhiedenen Territorien angeſchla⸗ 
gen, und in dem an der Deutſchen ſowohl 
als in den woͤchentlichen Eiſe nachiſchen Nachrichten 
zur oͤffentlichen Kenntnis gebracht worden. 

Signatum Ralrennordbeim, den 28.März 1821. 
vorn. &. Amr dafelbft. 
.5. Schmid, 


— 


Auf Montag den 25, Juny d. 5. find alle dies 
jenigen, welde erbſchaftliche Anfprücde an die von 
des meiland hiefigen Unterofficiers Dreyfing bins 
terlaffener im 3. 1786 au Sachſen hagen veritorbe> 
ner, Wirtwe Marie Elifaberh geb. Schreiber, 
nadhgelaffenen, in depofito der Juftisfanzlep bes 
findlihen Gelder im Berrage zu 83 Rthir. 29 Mgl. 
in Eonventiong » Münze und zu ı5 Rthlr. 6 Mel. 
6 pf. in ſchlechten aus dem fiebenjährigen Kriege 
herrährenden Münzforten zu haben vermeinen, 

eremtoriic geladen worden, ſich alsdann als Er 
en der Wirewe Marie Elifabery Drevfings geb. 


Schreibers ben biefiger Juſtizkanzley zu fegitimis | 


en, widrigenfalls die bejagten Gelder dem Fiscus 
werden zuerkannt werden. 
DBüdfeburg , den 22. März 1821. 
Aus Fürftlib Schaumburg Kippifcher 
Juftizfanzley. 
(L. S.) 


— — 


Adam Klab am Alsberg hat dahier auf eine 
fummarifi —— feınes Schuldenſtandes 
und ben Verſuch der Güte mir feinen Glaͤubigern 


oncurjes erfannt worden, und wer⸗ 


‘ wandten aufgefordert, fidy inter 


1250 


andeftanden: #8 wird Daher Termin auf 
Donnerflag den 3. May er RR ee 


3 
“ werden ſaͤmmtliche Gläubiger Deffelben, fie mögen 


ſich bereitö gemeldet haben, oder nidr, aufgefors 
dert, in Diefem Termine dahier zu erfcheinen, und 
ihre Forderungen —— ſich auch wegen der 
in Vorſchlag gebracht werdenden gütliden Ver⸗ 
einiqung oder einem Nachlaffe, um fo gewiſſer 

erklären, als fonk die Ausbleibenden in den Ber 
ſchluß der Mehrheit der Erſchienenen einwilligend 
erachtet werben follen. N 

Diberftein, den 28. März ı82r. 
Rurf. h. — gelb. Juſtiz⸗ Amt. 


U. 
Vat. Kern, Aft. 
— 


Nachſtehende verſchollene Perfonen: 

ı) Johann Adanı Zänfer aus Niedernife, 
Sohn des Johann Heinrich zaͤnker uud der Mage 
dalene geborne Feldrappe, geboren den 4. Detober 
1782, weicher im Jahr 1813 bey der 2. Compagnie 
des König. Preußifhen 2. Referve, jeBigen 23. 
Infanterie: Regiments -C4. Schleſiſchen) geltanden 
Ei und im December gedachten Jahres Aranfheits ’ 

Iber in das Lazarerh su Meldyendorf bey Erfur- 
gebrase worden ift, umd fi feit jener Zeus bey 

en Regimente als Bir nicht wieder gemeldet, 
auch fonit Feine Nachticht von feinem Leben und 
Aufenthalt gegeben bat. 

2) Johann Michael Roienftengei welcher ſich 
im Jahre 1771 von feinem Geburtsort Hochheim 
entfernt und feit feiner Entfernung nicht Die minde⸗ 
ſte Nachricht von fi gegeben bat, 

3) Lorenz Zübn und Johann Peter Zübn vor ° 
Witterda, Söhne des Heinrib Zöhn und der 
Anne Marie geborne Meinhard, geboren den 6. 
April 1757 und den 27. März 1764, welche I& 
als 40 Jahre abmweiend find und während dieſer 
Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt Feine Nach⸗ 


sicht eingegangen iſt. 
Anne € siert, geborne Gieske 


) lifabethe 

von hier, Tochter des Fram Gieske geboren dem 
8. Julius 1735 ,„ weldye feit dem zjährigen Krieg 
abwefend it und während diejer Zeit nidıs vom 
fi has Hören daffen.  , 

5) Johann Friedrid Zeiuemaun von Egſtedt, 
Sohn des per Michael Heinemann und der 
Maria Magdalına geb. Wendel, welcher gegenwär- 
tig gysen 2 Jahr alt und vor erwa 20 Jahren 
als Mehgerburſch nad Rußland gegangen ıft und 
feit — Entfernung Feine Nachricht von ſich ges 

eben bat; A 
Su deren jehige unbefannte Erben und Erbnehmer 
werden auf Antrag ihrer ſich gemeldeten Ver: 


Ib 9 Monaten, 
Jängftens aber in dem 
auf den 7. Nov. 1821 10 Uhr 
vor dem Depurirten Herrn Juſtizrath zacke ange? 
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ehten Präiudicial » Termin bey unterzeichneten 
83 entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu 
melden und nad vorgängiger Legitimation und 
NRachweiſung ihres Erbrechts weitere Derfügung 
megen Verabfolgung des vorhandenen Vermögens 
u gewärtigen, widrigenfalld die genannten Der: 
Ihollenen ur tode erkläre, ihre unbefannte etwa⸗ 
nige Erben und Erbnehmer aber mit ihren An« 

rücen präcludirt und den gemeldeten Erben der 

achlaß zur freyen Dispoittion DergeRals verab- 
folgt werden wird „daß die mady erfolgter Praͤclu⸗ 
fion fi etwa erſt meldende nähere oder gleihnahe 
Erben alle ihre Handlungen und Dispofitione 


anzuerfennen fhuldig und weder Rechnungslegung - 


nod) Erfaß der ei 
berechtiget find, fondern 8 led n 
mas al⸗dann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnügen für verbunden geachtet werden. 


hobenen —5— zu fordern 





Erfurt, den 10. November 1620. 
Preußiſches Stadtgericht. 
Seeſe. 
Juſti. 
Nach nunmehr erkannten Concurſe gegen dem 
Mathias GZofenfeld. in Hofbiber, wird Termin 


ur förmliden Schulden : Figuidarion auf Dienftag 

& 22. May I. 3. andurd anbezielt, und ſammt⸗ 

. lidye Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefodert, 

ihre Koderungen unter Production der hiefürfpres 

enden Beweis: Documenten bey Strafe der 

Prächufion hiemtt im gedachtem Termine zu liqui⸗ 
diren. DBiberftein, den 5. Aprif 2821, 

Burf. Gel. Brosb, Fuld. Juftiss Amer, 


Var. Bern, Aet. 





Kauf ⸗ und Handels » Sachen. 
GBaftyof zum Rautenfrans bey der Rafenmüble 
bey Jena, · 


Es fol der Gafthof zum Rautenkranz bev der 
biefigen Rafenmüuhle,, fammt dazu „gehörigen Ge: 
bäuden, Gärten und Arthfeld, wie folhes der 
neuerdings verablebte Galgeber Fetedrich ein: 
rich Wiegand befeffen, welcher Gaſthof dem Groß: 
berzogl. Rentamt allhier 5 pro Eent Ichner, und 
außer einigen anderm unbedeutenden, bep der Ver⸗ 
fteigerung näher befannt zu machenden Gefällen, 
terminlihy z Rehir. 2. gl. 93/4 Pf. feuert, 

Donnerftags den neumebenten Julius 

daufenden Jahre 

in dem Lofal des Gaitbaufes von dem dafelbft 
anmefend ſeyn werdenden Stadrgericht an den 
Meiftbierenden verfauft werden, und wird foldes 
biermir allem Kaufluſtigen, unter Hinweifung auf 
die ausführlichen Subhaftationspatente, die beim 
wohlloͤbl. Sitadtgericht Weimar, bep hiefigem: 


iglich mit dem, 
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igamte, im —— — am Rath⸗ 
elbſt aushaͤngen, befannt gemacht. 

na, am 5. April 1821. 


GBroßperzogl. S. Stadtgericht daſelb 
* — €. W. Safelius, .. 


Baufe 
Je 





Verpadtung der Apotheke in Dermbady. 


g dem dahiefigen arten Marktflecken, wo 
der Sip des Juſtizämtes, Criminalgerichts und 
Rentamts benebft zwey Pfarreven iftz; felbft der 
Arzt wohnt, und auf 2—3 Srunde im Umfreife 
feine Aporhefe it, fol die hiefige Apotheke mebit 
einen? geränmigen us, Scheuer, Stallung, 
einem großen Gras⸗, Grab und —— auf 
6—9 Jahre verpachtet werden. Pachtlu ge, wel ⸗ 
che ſich na wegen ihred Vermögens als ihrer 
Kenntniſſe gehdrig aueweiſen, Fünnen fi bep dent 
Seren Apotheker Zolsbaußen zu Kalteımordheim 
und dem Umterzeichneten Actuar Dirtmar dahier 
jedody poſtfrey wegen den Pachrbedingungenr 
näher erfundigen; jedoch muß foldhes vor dem 
30. May d. %. geſchehen. 
Dermbady, 10. April 1821. 
Philipp Dittmar. 


\ 





Sandlungsverfauf. 

Im einer der lebhafteſten Straßen eirꝛig⸗ iſt 
eine Material» und Tabackhandlung en Detail zu 
verfaufen. Dem Käufer fieht es frep, das Waa« 
renlager , mit oder nicht mit, jedody aber die Ge⸗ 
mwölb: Mobilien zu übernehmen, und inden Mieth⸗ 
contract zu treten. Briefe werden unter der 
Adreffe A. W an Hrn. P. F. Tünger, Heynſtraße 
Nr. 350 in keipzig, franeo erbeten. 





Poyfifaliihe GBegenflänve, 


Nachſte hende, unter dem Nachlaß des verflors 
benen Hofmechaniens Otteny in Jena befindliche 
Povficahfhe Gegenft werden zum Verkauf 
angeboten: — = ; 

Eine Lufı »Pummpde ; eine Electriſtrmaſchine mit 
Eplinder ; ein Brennfpiegel auf Statif, 12 Zoll 
im Diameter; ein großer Magnet, 27 Zoll lang ; 
ein dergl. Fleiner zum Streiden; eine Theilma⸗ 
fine; eine dergf. noch nicht ganz vollendet; eim 
Eudiomerer; ein Reißzeug ; eine Pumpe zu Winde 
büchfen; so Stud Glasjäulen verfdiiedener Gröhe ; 
ıı St. Baromerer ; eine volltändige Gerärhicaft 
zur Meflinggießeren; verfhiedene mechaniſche Ges 
raͤthſchaften und Werfjeuge. 

Liebhaber belieben ih an unterzeichnete Witwe 
Orren» in Jena deshalb zu wenden. Zugleich) 
empfehle fich diefelbe mır einen bedeutenden Gore 
rarh von Brillen, £orgnetten, botaniſchen Geites 
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den und gefälifenen Glaͤſern aller Art und ver 
fibert die reellſte und promteſte Bedienung. 
Jena, im April 1821. 
Jobanıra verwitwete Otteny. 





Derfauf einer Partie niederländifcher Tücher 
im Ausſchnitt weir unter dem Sabrifpreis. 


Während der biefigen Dftermeffe werden die 
aus einer der beften nıederiändifchen Fabriken in 
Eommiffton erhaliene Tücher, ald:“ı1/4 breite 
feine wollblaue, braune, ſchwarze, grüne, Be 
und in andern neuen Modefarben von 5 bis 6 fl. 

ofr. pr. Stab, fo wie auch mehrere ganz ertra 
feine weit unter dem Fabrikpreis im Ausſchnitt 
verkauft bey 
Aler. Magn. Schmidt, 
auf dem Markı in der Hoͤlgaſſe La. M, Nr, 205 
in Sranffurt a. M. 





Butsverpadtung. 


Mer ein Rittergut, eine Stunde von Alten: 
burg gelegen, mit Johannis 827 in Pacht nehmen 
will, melde fich in poltfreien Briefenbey dem Herrn 
Landſchaftsſpndiceus Tbienemann in Altenburg 
oder bey mir. kann auf fangen Pacht und 
freundiihe Behandlung rechnen. 

Weimar, den 13. April ı82r. 
e Der geheime Regierungerath 
von Gerſtenbergk. 





Schmidts Flußſchnupftaback. 


Der aller Orten jehr wohl befannte Schmidts» 
ſche Fluſſchnupftaback, welcher im Saufen und 
Braufen der Ohren, Kopfſchmerzen, Schnupfen, 
Zurüdtretung, Verſtopfung, verlohrnen Geruch 
und üblen Gehör fehr gut it, auc die ſcharſen 
——— von den Augen abführet, das 

chaͤchtelchen ı gl. 3 pf. oder sıfa Er. Rhein. iſt 

bey dem Notar Schmidt in Leipzig im Schuma— 

men. 

3 hornp in Weimar; Hr. 

Kaufın. Hagen in Münchberg bey 9 —— m. 
m. C. W. 





1234 


Madam Lenz in Meiſſen; Ar. Ehrift und So 
andiungs - Nadler in Ehemnig und bey ax 
üler, Mefferihmid in Freiberg zu haben, Ans 

gedachten Orten aber wird diefe Waare wegen Auf: 

wand der gehahten Spe en etwas ıheurer verfauft. 

Derjenige, welcher diefen Taback annoch zum Wier 

derverfauf zu übernehmen geſonnen, erlangte 

Rabat, und hat fi mittelſt baarer Zahlung polt« 

frey an ernamnten Notar Schmide in Leipug au 

verwenden, 





eu erfundenes Mittel gegen Bropf- und 
Drüfenfranfheir, 


Das dur den Chemiker Courtois in Fraufs 
reich enidedte, vom berühmten precrichen Arzte 
Dr. Coindet in Genf mit glüdlihem Erfolge on: 
gewandte, und vom fönıgi. geheimen Ober Medis 
cinalrathe, Leibarzt und Peoſeſſor, Herrn Dr. £, 
—— in Berun erprobte Mittel wider Drüfens 

rurfhriten und Kröpfe. fie ın 6 bis 10 Wochen 
volkommen verfdminden zu feben. it Unter dem 
Namen: Tinctura Jodinse mir Gehräudsanmeis 
fung, das Glas 2 1/2 Ihir., in der Droguwerep:- 
Sandlung von J. ©. Bröfer in Leipzig zu erhairen, 

Außer deren fon bemerften guien Eigeniaf: 
ten befigt dieſe Tinctur nob Bor,üge, old: Ehluf 
su erregen, Ihätigkeit der Yebereßraft zu ermeden, 
and Hämorhoidal.» Kranke ın Eurer Zeit von ihren 
Leiden au befrepen. Sie wird ſich daher obne 
Zweifel bald zu eitem der wichtigen Seitn ieh _ 
erheben, womit die neuere Chemie den Arzuep— 
Vorraih vermehrte, & 





— PR Yen oe 
er fieben Bürer zickau, Wolibew, A 
Strunfau, Liebierig , Przeſtantz 2 
ſſtankau in Böhmen 
im gerichtlichen Schägungsmwerthe von 887,457 fl. 
W/ welche den 20: tiRay d. %: in Wien, und 
zwar in Folge der allerhoͤchſſen Anordnung unter 
Auflicht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehörs 
de, und der f. E. Lottogefälls » Direction gezogen 
wird, und wobep außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 f.W W. als Haupıpreis noch 4615 Neben» 
treffer im Betrag von 221 865 ä. W. W. gewonnen 
werden, find Koofe nebſt Plane& gA, im 24fl. Fuß 
oder 4 Thlr. zı gl, Sädf. gegen franco Einfens 
Pung. bey Unterzeichneren zu Daben. 
iejenigen, welde eine Parthie zu übernehmen 
geneige find, genießen. einen befondern Rabatt, 
und belieben ſich in franfirien Briefen an ung zu 
wenden, y Adler und Sohn 
in Frankf. a. M, La, K, Nr, 95. 


— — —— — — 


— —— — — 
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Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





9.57. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 1. May 1821. Gotha 5. Beaer. 





Berichtigungen und- Streitigkeiten. 


‚ Krflärung 
über den Auffag des Herrn Auguft Gebel 
in Nr. 49. des allg. Anj. d. D. vom J. 1821, 
welcher die Heberichrift führe: „Herrn Regis 
mentsarzt Friedrich Balz zu Berlin, 
in gerechtem Gtreite mit 
Caſtengeiſt“. 

„Herr Doctor —— Gebel, deſſen 
jetziger Character, Titel, Stand und Raug 
im bürgerlichen Leben nicht au meiner Kunz 
de gekommen find, welche Attribute aber durch 
ꝛc. angedeutet werden follen, bat die Beleuch: 
tung der freymütbigen Worte 21. des Herrn 
Balz in Anfpruch genommen, und dem Ber: 


u fafter der Deleucrung ı. theilweife Boss 


eit; 2. unbebälflichen, unreinen und febhs 
lerbaften Stvl; 3. Caſtengeiſt, nnd 4. uns 
würdige Behandlung der Jünger Aesculaps 
vorgeworfen, Drafelfprüde find jedoch ſchon 
lange nicht mehr an der Tagedordnung ; man 
fann es alfo wol, auf gut Glück! wagen, die 
Ausfprüche des Heren Doctord und ıc. Aug. 
Gebel für Irrthümer zu halten, und ver: 
fucben, diefe zu berichtigen, was in Kolgendem 
geſchehen hl. : 

1. & it ftarf, mir Bosheit vorzuwer⸗ 
fen! ob segen Herrn Balz, oder gegen die 
gute Sabe, oder gegen das Wohl ded Bas 
terlande, die Armee mit einbegriffen, oder 
gegen dan erlauchten Landesheren, iſt freilich 
unerdrtrt geblieben; aber zur Begründun 
einer fobarten Beſchuldigung ift doch wo 
die N ſung der, als verübt, behaupte⸗ 
ten Besheit, und der Beweis, daß fie aus dem 


2llg. Anz. d. D. ı 8, ı$ar. 


Geſchehenen unzweifelhaft bervorgehe, uner⸗ 
täglich, wenn anders nicht Die unbegründere 
Beſchuldigung ald Schmaͤhung daftehen fol. 
2. Ein unbehülfliber, unreiner und 
fehlerhafter Styl fol in der Beleuchtung 
berrihen. Das will ich allerdings theilweiie 
—05 und gar noch andere Inregelmäs 
igfeiten in der Korm und Ausftattung. Ich 
fonnte zur Zeit der Herausgabe der Beleuchs 


‚ tung. zu ihrer ;pürdigen Ausftattung gar 


nichts hun, wen ich gelähme war; dieß fol 
indeffen Feine Entfhuldigung der Vernach⸗ 
läffigung, fondern * demuͤthiges Be⸗ 
kenntniß ſeyn. Luc. ı8 3. 13. Aber wie 

err Doctor und ꝛc. Aug. Gebel ſich zu dens 

edanken bat erheben koͤnnen, fehlerhaften 
Stol zu rügen, da doch nah chriſtlicher 
Moral nur der den erſten Stein aufheben 
kann, weicher ohne Suͤnde ift, würde unbes 
greiflich bleiben; wenn man nicht annehmen 
woßte, daß Herr Doctor und ıc. Aug. Ges 
bei entweder in dem Wahn ftehe, oder die 
Welt überreden wolle: fein Auffag im allg. 
Anz. d. D. oder gar feine genannten Actens 
ſtuͤcke ſeyen Mufter von correctem Gtyf, 
und entfpräcen allen Korderungen der grams 
marifchen Eritif, was er Üübrigend mit den 
Philomathen abmachen mag. 

Ein Proͤbchen von der Aufmerkſamkeit, 
mit welcher Herr Doctor und ıc. Aug. Ges 
bel feinen Auffag niedergefchrieben hat, wols 
fen wir doch nicht übergehen. An einer 
Stelle feines Aufſatzes verſichert er: Here 
Balz habe feine Aufgabe gründlich und ein- 
leuchtend entwicelt; an einer andern Stelle 
deſſelben behauptet er; die fo genannte Bes 


. 
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feuchtung würde 2 nicht möglich geweſen 

feyn, wenn fib Dr. Balz ſelbſt feines Ges 

genftandes flarer bewußt gemefen, oder we⸗ 

5! ftend deutlicher darüber ſich geäußert 
tte. 


4. Herr Doctor und ıc. Aug. GBebel - 


fheint der Ueberzeugung zn feyn, daß der 
Verfafler der Beleuchtung ein Regiments: 
arıt geweſen fey, dem die Medicingelder zus 
aefloffen find; das ift aber nicht der Fall. 
Ich verwaltete nie ein Beglment, Bataillon 
oder irgend eine Truppenabtheilung ald Arzt 
mit dein Genuffe der Medicingelder. 

4. Unwürdiger find wol feit fanger Zeit 
Aesculap's Juͤnger nicht behandelt worden, 
indem bier bald von Recrutiren, bald von 
Racen der Nerzte die Rede it, — behauptet 
Herr Doctor und ıc. Aug. Bebel. Ib will 
dieſer Behauptung gegenüber auf Die Aus: 
fprüche von nur zmep andern Männern hin⸗ 
weiſen. 

a) In Nr. 307 Decemb. i820 der allge⸗ 
meinen Literaturzeitung, ©. 719, und jwar 
in der Recenflon der mebicinifchen: Willens 
ſchafis⸗ und Studlenlehre von Dr. Bondi, 
finder man wörtlich Folgendes. ii, 

„Welcher wiſſenſchaftliche Stand ift fo 
überhäuft an wahrem Gefindel, als der an: 
frige? Man komme und fehe die deruͤhm⸗ 
‚teren mediciniſchen Sitze in Deutſchland 

ſelbſt auch in Frankreich, Italien und 

ngland), man muſtere die Baͤnke, und man 
mundere fi dann, was man in Mitten vie 
ler süchtigen und trefflichen Juͤnglinge für 
Eubjecte findet, die fi auch auserwählt 
dünfen, dereinft Vriefter ded Aesculap zu 
merden! unge Männer, die ihrer geiftigen 
Ausbildung nah kaum einem niedern Hand: 
werf gewachſen find, deren geiſtig — gemeine 
Abkunfe ſich fhon im Aeußern aufallen Zü: 
gen audyeprägt zeigt, laufen einige Semeſter 
in die dem Lehrer abgebettelten Eollegia, laſſen 
fih dunn für einen halben Louisd’or von 
irgend einem willigen Mitbruder oder Do: 
centen (nomina surt odiosa !) einen Wiſch 
0 


uod bene notandum. 


**) Und doch ift man hie und wieder fehr geneigt, 
8 überfufig oder n:chrheilig zu demonflrirer, ‘oder 


Aerzte in den jetzigen erleuchteten Zeiten 
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von Differtation ſchreiben, und ziehen dang 
bin in alle Belt, das goldene see Land 
vor dem erften beten Kraukenbette fuchend, 
wo denn bald die giftigen Krüchte ihrer 
fligen Nullitaͤt ihnen entgegen reifen. % 
die Sache für die Menfchbeit ihre (dauders 
erregende Geite, fo kann fie auf der andern 
Seite auch unfer Stand um fo mweniger 
Kedeninh anſehen *), da gerade dieſe Wen: 
hen es find, die ihn in der Achtung der 
Mitbürger in den legten Decennien berabge: 
fegt haben, und ibn ferner noch mehr und 
mehr erniedrigen werden »*). Denn jene 
plumpen Gefelen, wenn fie nun einfeben 
gelernt haben, daß ihre miferable Eriftenz 
durch ihren Kopf nicht gefichert werden koͤn⸗ 
ne, verfhmähen alle mögliche Mittel, den 
wadern Kollegen zu unterdrüten, und eine 
fo genannte Fortune zu machen, um fo mes 
niger, da eine großherzige edlere Anficht der 
Wiſſenſchaft ihrer gemeinen Natur von jeher 
mn "In den Yetenküc ög 

) In den Acten en, die Mögliche 
feit der gänzlihen Blatteraugrottung 2c. bes 
treffend; berausgegeben von J. 3. (nicht 
Auguſt?) Gebel 1502, Breslau, finden wie 


‚©. 59 folgende aus Frant's Soſtem der mer 


dicinifhen Polizey entiehnte Stelle, welcher 
der Herandgeber das Zeugniß gibt, daß fie 
eben fo ſchoͤn als wahr geſagt fey. — „Ueber 
die Hälfte unfrer hohen Schulen find fo aus⸗ 
geartet, daß fie, wie TZuhfabrifen, jährlich 
eine gewiffe Anzahl von Stuͤcken liefern, die 
bey den Äerzten oft noch ſchlechter als der 
eringfle Zeug auffallen. Diefe jungen 
DS escnlape uberzieben ſodann jedesmahl einen 
gewiſſen Strich Landes, und wehe demjenis 
gen, das ohne Unterſchied aus blindem Zus 
trauen auf die groß gefchriebenen Wörter ih⸗ 
rer Diplome, und auf das Vielverſprechende 
ihrer Atteſtate, nicht die nämlich Vorkehr 
wider ihren Zug trifft, als wider ſenen der 
Heufchredten. quad erat demonstrandum ! 
Jene erfte, aus der allgemeinen LKitera⸗ 
tur: zeitung angeführte Stelle kontte Here 


die Sorgfalt der Regierung für die Bildung der 


AR, die Regierung zu überreden: der Zeisgeit (muß wol heißen das Zeitzeſpeut; und was ordern 


dieſe Geiſter nicht alled!) fordere nur die 


Zugiehung von fo genannten 
Lichte befehen, — Alled und Nichts wiſſen, aber Diel Eönuen ſollen. 


kaudärzien, welche, he ym 


an ai dr Male de Mut DD mu Te ie > ame 
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r und sc. Aug: Gebel zur Zeit, als 
—* Aufſatz ſchrieb, noch nicht geleſen 


haben, und darum mag ſolche jetzt bier, ihn 


ur Belehrung, ſtehen, nnd das — „ſeit 
—5 Zeit — berichtigen; aber bad, was 


in den Ictenſtuͤcken ıc., beransgegeben 1802 


von J. B. Gebel gefchrieben ſteht, und eben 
fo ſchoͤn ats wahr gefagt iſt, haͤtte er doch 
wiffen fönnen, wenn auch nicht Herr J. B. 
Gebel, und Herr Doctor und ic. Auguft 
Bebel, wie es fast fcheinen will, eine und 
eben diefelbe Perſon fepn- follten. 

Das Weitere von 2 Gebel's Aufs 
age geht mich nichts an. Doch will ich noch 
ie erfle Note unter dem Text berichtigen; 

fie lautet: „Vom Schwoͤren muß der Ders 
faffer ein ganz beionderer Fiebbaber feun; 
denn unzäblig oft wird in diefem Büchlein 
ein Schwur verlangt.” Berlange? wo? — 
daß iſt Dichtung, und poerifhe Krevheiten 
find dep folcher Gelegenheit nicht erlaubt. 
Wohl aber iſt von Schwur und Eid in Be: 
ziehung auf die beuriheilte Schrift ein 
mahl die Rede geweſen. — Unzählig oft? 
Nur für den, der nicht Fuͤnfe zaͤhlen kann. 
Sollte man das wol in der Thar behaupten 
wollen? An einer fo ernſthaften Angelegens 
heit ſollte man fich doch alled Spaßens ent: 
balten. Wie ſchalkhaft! 

Fuͤr was ich den Aufſatz des Herrn 

Doctor und sc. Aug. Gebel habe halten 


follen, ift mir fchler ein Raͤthſel geblieben. - 


Eine Retenſton oder Critik iſt er nicht, 
doͤchſtens eine en zur Klopffech⸗ 
terey, auf welche einzugehen ich zuverläffig 
unterlaffen werde, 
wir angenehm ſeyn, wenn irgend ein dienſt⸗ 
williger Kreund ſatt meiner feine Keule au 

mwingen fi berufen fühlen ſollte, mie 
olches eben in diefee Sache im Auguſt vori⸗ 
sen Jahres in den berlin’fher Zeitungen 


—* geſchehen iſt. Man würde dadurch 


eitungen und Anzeiger zu Saͤnlen des 
Dasquin, ſich ſelber zu einem je ne sais 
quoi, et Caetera herabwuͤrdigen. 


Verfaffer der Beleuchtung der 


Freimüthlgen Worte ıc. des 


Herrn Or. Balj. 
Dbiger „Erklärung finde ich zweck: 
mäßig, noch das nachfolgende Refcript bey 
iufugen, meik Herr Dr. Gebel feine darin 


en fo wenig wird eb 
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gemeinte Schrift eben in jenem Auffage 
Rr. 49. des allgemeinen Anzeigers der Deuts 
fihen wieder in Erinnernng bringt, und 
will. 28 demfelben ganz anbeim fielen, cd 
er auch demnächft den in diefem Reſcript 
erwähnten Bericht des Ober Collegii medici, 
‚das (nach ben eigenen Worten des Herrn 
r. Gebel in den Äctenſtücken) die ausges 
ichnetften Aerzte unfers Zeitalters zu 
kinen Mitgliedern zähle‘ der Leſewelt 
mitzutheilen genehm finden dürfte. 
Berlin, den 21. April 1821. 
Dr. Johann Börde, 


— Abſchrift. 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preu⸗ 
ßen ꝛc. Unſer Abergnädigfter Herr, baben 
mit der Eingabe des Kreisphpfici Dr. Gebel 
vom 14. Juni c. deffen Abhandlung über 


‚ verfchiedene medicinifbe Begenitände wohl 
erhalten, 
den darüber eritatteten Bericht Dero Dbers 
Collezii medici et fanitatis loco Resolu- 


Höchtidiefelben laffen demfeiben 


tionis hierueben zufertigen, diefer wird ihn 
hoffentlich von feiner Unbekanntſchaft mit 


*8 in den koͤniglichen Landen exclusive 


en beſtehenden Medicinatverfafung 
uͤbrtzeugen, und ihm jur Warnung dienen, 
in feinen Urtheilen und Vorfchlägen behuts 
famer zu ſeyn, wenn gleich ſonſt Seine 
Maiefläs an der Aufrichtigkeir feiner Bes 
mühungen zur Verbeiferung der Medicinal⸗ 
Polizep : Verfaffung in Dero Staaten bep⸗ 
ragen. zu wollen, für jegt nicht zweifeln. 
&ign Berlin, den 20. November 1802. 
. ’ Bu Er. Be: — 
son. Sper. Befehl. 
v. Maſſow. 


om 
An den Kreisphyſicum, 
Dr, Gebel in Frankenſtein. 





Gelehrte x. Geſellſchaften. 


Einladung. 
Zu der, auf den 24. Mat d. J. Vors 
mittags „ Uhr, im gewöhnlichen Focal, 
aͤgerſtraße Rum. 23, angelegten Fruͤh⸗ 
brabauptverfammlung der königl. märf. 
dconom. Gefellfhaft u Potsdam merden 
hierdurch alle Mitglieder und Kreunde ders 
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felben ganz ergebenft eingeladen, und zu: 

gleich erfucht, die etwa noch mitzutheilenden 
Abhandlungen und fonitigen Nachrichten ges 

faͤlligſt möglich bald einzufenden. 





Angebotene Stellen. 


Diejenigen Herren Apotheker-Gehuͤlfen, 
fo noch feine Engagements haben, können 
fi in freyen Briefen an mich wenden, ins 
dem ich auch außer der Zeit öfters Stellen 
zu vergeben habe, 

®. Slorey jun. in Leipzig. 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann im Herzogthum M 
deburg, der die Rechte ſtudirt hat und feit 
mehrern Jahren als Privarfecretair in Diens 
fien ftebt , fuche gegen Johannis d. J. eine 

leiche Anftellung. Die Erpedition dieſes 
Blattes beforgt Briefe an denfelben. 








Kauf » und Handels » Saden, 


Weber’s Pflanzengarten bey Jena. 


Es fol der vom hier verablebten Hofagent, 
Herrn Johann Friedrich Weber, binterlajiene, 
dicht an hiefiger Stadt liegende große Garten, 
und die dazu gehörigen Gebäude, Treibehäufer, 
Stellagen, fanımt den in ſolchen befindlichen Pflan⸗ 
zen und Gewaͤchſen, wovon der Garten 2000XtHlr. 
dıe Gebäude 1690 Rthir., und die Pflanzen 1706 
Rthlr LEN find, Behufs der Regu⸗ 

r Er t, 

BEERe Montag den 23. Juiius diefes Jahres 
vom unterzeichneren Stadtgericht an den Meiftbies 
genden verkauft werden, und wird ſolches hiermit 
alten Kaufluftigen, unter non en | auf die aus⸗ 
führlihen Subhaftationspatente, die bep den wohl⸗ 
1661. Stadtgerichten zu Erfurt und Weimar des · 
leihen unterm biefgen I und im Burg · 
eller, allhier, aushängen, befannt gemacht, auch 
noch vemerft, daB die Verzeichniffe der Pflanzen 
und Gewäcfe theils beim unterzeichneten Stadt: 
ericht, theils in der Wohnung der Weberſchen 

rben allhier, eingefehen werden koͤnnen. 

Signatum Jena, am 14. April 1821. 


t —————— Stadtger icht daſelbſt. 


W. Faſeliu. 


— — — 
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Unterzeichnete halten ein © von echte 
— Eſſenz erh deherethe > Kur i 
aus den, feinſten gewürzhaften Kräutern dee 
Schmeiz bereitet wird; dieſer Extrait d’absynthe 
empfiehlt fi vorzüglich durch feine ftärfende 
und iR bey Schwächen der Eingeweide, Wer 
dauungsfehlern, melde von der Schmädhe des _ 
ne berrühren , von dem entſcheidendſteu 
ugen, Aa — der 
Man nimmt davon des Morgens oder auch vor 
dem er und den Abend jedesmahl eür 
ta ee queur ® äshen vol; Perfonen, 
enen Ddiefer Extrait d’absynthe unvermiſcht zw 
nehmen zu ftark it, werden eine gleich wohlchätis_ 
ge 2birfung fpiren, wenn fie ihn mit Waſſer oder 
in vermiſcht, in beliebiger, Duantırät in vor⸗ 
erwähnten Zageözeiten trınfın. . Die Bouteille 
koſtet ı Rthlr. 12 gl. (obne Emballage.) 
Siegel und Daltbaiar, 
Grimmaifde Gafje Nr. 590 ın deipsig. 





Französische Buchstaben - Schlöfßser, 


die fih ohne Schlüſſel auf ein Wort Öffnen und _ 

von allen bieher erfundenen Schlöffern die 57— 

ſind um Sachen von Werth e verfdliefen, find - 

bey mir in verfiedenen Größen das Stuͤck, zu 

»4, 576 —— AR au er bey jedem be= 
‚eine Gebrauchsanweifung. 

- $. W, Tedienburg in er am Nafchmarkt, 





Juſtiz ⸗ und Polizey « Sacen, 


Vermöge eines von Kurfürftlider Neg 
dem Unterzeichneten ertheilten — 5 
ier 

riedt ich 
vo 

den ı0. Ma 3 f 

—— Termin Vormittags un ır Uhr, enimes 

licher Regierung bierfelbft zu erfheinen, und 

be Oral —— 8 — vi ⸗ 

ren, nicht nur ihre Forderungen o 

dern diefelben auch fofort bintänglie) iu begründen, 

Caſſel, am 26. Bebruar 1821. 

Ebert, var 

Regierungs » Secretarius 

vermöge Auftrags, 


- 





12 


Num. 118. 


Algemeiner Anzeig 


„4294 


er 


der 


Deutſchen. 





J. r. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 2. May 1821. Gotha, b. Becer. 





Literariſche Nachrichten. 
Büuͤcherverkauf. 


Folgende gut conditionirte gebundene Bücher, 
eren erſteres felten und oft ſchoñ theurer, als diefe 
immtlichen hier audgebotenen, verfauft worden 
t, find zufammen um drey Carolin zu. verkaufen. 
ranfirte Briefe an die Erpedirion diefer Bläser 
ird dieſelbe gefaͤlligſt an den Derfäufer befördern, 
Jöhmens, Jacob, Theosophia revelats, oder götts 

liche Schriften, herausgegeben von Gichtel. 2 
Theile in einem Band. 4. 1715. 

aulers Predigten ımd übrige Schriften, heraus⸗ 
gegeben von Spener. 4. Franff. 1703. 
immermann, Die Erde und ıhre Bewohner. 18 
Theile in 9 Bänden, gr. 8. Stuttgart, Madlor, 
1815 — 20, 





Verkauf zweyer aͤußerſt ſeltenen Werke, als: 


Die erſte und aͤlteſte Ueberfegung des Liv, vom 
Jahre 1505. (mit Holzfchnitren.) * 

(Dergl. 3 Friedr. Degen’s j 
olftändigen Yitterarur der deutfchen Ueberſetzun⸗ 
en der Römer, 2. Abth. ©. 63 f. Altenburg bey 
lichter 1797.) 
‚ Eine bepnahe eben fo alte Ucberfegung der Thas 
ten I. Gäfars nach —— Phllesi Ders 
deurfhung von C. Feperabend v. 3. 1565. mit 
Holiſchnitten von Jobſt Ammon. 

(confer. Degen cit. 1. ı. Adth. S. 29.) 

Bibliorhefare und Kunſtfreunde werden ein⸗ 
eladen, mit dem Herrn Dr, Seebode in Hildes⸗ 
eım dieferhalb innähere portofrege Correfpondenz 
aldmoͤglichſt treten zu wollen. 


*) ft diefes etwa: Romische Historie vis Tito 
livio gezogen, Moguntiae p, J, Schoiffer 
Ze 3 1, a BE 7 Pr 


erfudy einer 





Allg. Anz. d. D, 1, B. Igar, 


Pränumerations + Anzeige, 


Don den drey hiftorifhen Schriftſtellern der 
Engländer, Gibbon, Hume und Robertson, des 
ren claſſiſcher Werth zu allgemein bekannt it, als 
daß es nörhig wäre, zu ihrer-Empfehlung etwas 
y fagen, erſcheinen neue Ausgaben in meinen 

erlag. — Mit 


EDWARD GIBBONS 
HISTORY 
OF THE DECLINE AND FALL 


or THE 


ROMAN EMPIRE 


in ı2 Volumes mird der Aufang gemacht und ift 
diefes Werf nicht nur unter der Preffe, ſondern 
die zwey erften Bände find bereits fertig und an 
alle Buchhandlungen verfendet, damıt jeder Lieb: 
haber, ehe er pränumeritt, ſich zuvor überzeugen 
kann, was er in Hinſicht des Druds und Papiers 
zu erwarten habe. . 

Es erſcheint auf fhönem Schreibpapier mie 
neuen Lettern ſauber und correct gedrudt, und 
ift die Einrichtung gruen, das alle zwey Monas 
te zwey Bände die Preſſe verfaffen follen, fo, daß 
ce ganze Werk binnen einem Jahre beendiget 
eyn fann. 

Um die Anfhaffung zu erleichtern, biete ich 
ed auf Pränumeration an, naͤmlich: für alle ız 
Bände Zwölf Thaler Sähf. oder 22 FI. Rheiniicy, 
und Sammlern bey fünf Erempt. das fechäte gratis, 
— Dernadherige Ladenpreis wird Achtzehn Thaler 


epn. 

Sobald Gibbon beendiget, wird Hırme und 
Robertson in ganz ähnlichen Ausgaben und unter 
gleihen Bedingungen folgen. 

Den 1. März 1821. 
Gerhard Fleiſcher, 
Buchhaͤndler in Leipzig. 
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Anzeige. 


Den Freunden der von mir ‚angefündigte 
Monograpbie der Fraurartigen Qftern bin i 
die Anzeige ſchuldig, daß ich ſeit der in der Slora 
1820 Ed. ı ©. gı mitgeiheilten Nachricht pon der 
Lage dieles Unternehmens war dur mehrere uns 
sen verzeichnete Herren Subſcribenten gefördert 
und ermuntert, aber,-wie fib bey einiger Erwägung 
von felbft ergibt, für die —A der Ausfuh⸗ 
zung noch feinedwegs gedeckt bin. Es ſey mir dar 
ber vergönnt, bier den Plan diefer Arbeit mit eini» 
gen Worten nod einmahl vorzulegen. 

. Da die frautartigen Ahern, die berbilihen 
ea unferer Blumen: und Luſtgaͤrten, nach blos 

n Diagnofen und Befhreidungen ſchwer zu beſtim⸗ 
men find und da zugleich die Betrachtung biefer 
nahe verwandten, fanft verfbmelsenden Formen von 
Qirıen und Gpielarten dem finnigen Pflanzenfreund 
manden Stoff zu angenehmen hie hr An 
gereäbren ſcuien, fo kam ich auf den Einfall, alle 
ın Gärten cultivirten Erautartigen Aftern metho⸗ 
diſch zu befchreiben, und Dur möglıhit mohlfeile 
Abbildungen in bloßen Umrifien, aber qus und nach 
dem Leben gezeihner, — nit wenigen Zergliedes 
rungen, doc ohne eine mweientliche zu umgeben, — 
erläutert, —— Zwep bis drey Lieferungen 
in ord Follo, mir deutſchem und lateiniſchem Text, 
ſouten dieie Monographie vollſtandig und ſchnell in 
Die Hände der Subſcribenten bringen, die in eini⸗ 
gen vertrauten Buchhandlungen zugleich die von 
mir untereichnete Koßenberehnung einfehen und 
fi überzeugen könnten, daß fie eigentlich das Buch 
ſeibſt gemacht haͤrten. Ehe ich aber den Preis auf 
25 fi Rh anfdiagen fönne, wolle ib nicht anfangen. 
Wil id nun auch von dem legten Plan, das Bud 
bis auf die Herren Subdſcribenten zu beihränten, 
abgeden, fo kann ic doch nicht auf unbeſtimmte 
Weiſe eine bedeutende Summe wagen, und muß 
alio no ımmer auf Zuwachs von Subferibenien 
barren. Den Herren Buchdaͤndlern biete ich, winn 
Sie mehrere Eremplare nehmen, 25 Proc Ich 
wünfcte, dieſen Herbſt sur Herausgabe Anfals 
machen zu lönnen, und bemerfe unr no, daß die 
son Herra Dr. Weihe herausgegebene Wlionogras 
pbie der Rubusarıen, deren erftes Deft bald er: 
ſcheihen wird, die Behandlungsweife der von mie 
den. Aſtern zugedachten Tafeln einer. vorläufigen 
Beurtheilung unterwerfen wird. Ich habe ın Les 
kereinfunft mut Herrn Dr, Weihe fie nad einem 
ähnlichen Plane aufführen offen; doc bieten die 
Aſtern dem Zeichner mande Bequewlichkeit dar, 
während fie ihm dagegen einige maleriſche Bor: 
abeile rauben. Wird mein Bub auch wicht 
fo vollender und durdgebilder, als Merrn Prof. 
Reichenbachs Monographie der Aconiten, 
fd fol es doch, nach ahnllcher Vollendung 
Breben. — Auch über die nicht in unfere Gärten 
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aufgenommenen ausländifchhen Aftern bo wi 
nunmehr befriedigender austaffen zu ur ® 
Bonn, den 6, Aprıl ı82r. 
Tiees v. Eſenbeck. 
Verzeichniß der im Jahre 1820 binzugefommenen 
— * — —— 
€ nigl. preußiſche DOberpr nt ep⸗ 
derr von Binde in Menfer. R — 
Die pauliniſce Bibliothek dafelbft. 
Die fönigl.Univerfirätöbibliorhet in Göttingen. 
Herr Profeffor Dr. Beder in Frankfurt a, M. 
_ — — Reichenbach in Dresden. 
— Lammerrath Frege in Leipsig. 
— MRegierungspräflden: Frepb. yon Schlech⸗ 
tendal, in Paderborn. 
Dr. — in Koͤnige berg. 
mn u. Eollegsaffefior Sep in Darm⸗ 
ade, 
n der Flora, a. a. D,, bitte ich au leſen: 
Ouiftorp, flat: „Guistorf.“ ie 


— 
— 


Veriodiſche Schriften. 


Allgemeines Archiv der landſtaͤndiſchen Vers 
bandlungen und Angelegenheiten der Staaten 
des deutichen Bundes. 

Nichta iR wohl mehr allgemeine National« 
Angelegenheit, als die Sandiländiihen Verhand- 
fungen, und was auf Diefelben Beziehung hat. 
Es dürfte alfo wohl augemeſſen fepn, derſelden 
eine eigene Zeitichrift zu widmen; auch laͤßt ſich 
wol ein allgemeines Intereſſe für eine ſolche vor: 
ausfegen, Die Prorocolle der landſtaͤndiſchen Ver⸗ 

andlungen bleiben meiftens in dem Lande, deſſen 
andfändifche Verhandlungen fie enthalten; auch 
find fie eines Theile zu weitläuftig, aud zu volu⸗ 
mınds und Fofbar ; anderen Theile befchränten fie 
fidy bloß auf diefe Verhandlungen, und alle# ans 
dere, was fonft gu den (andRändifchen Angelegen⸗ 
ag gerechnes werden fann, bleibt ihnen fremd. 

in allgemeines Ardiv , für die landſtaͤndiſchen 
Derhandlungen und Angelegenheiten aller Deuts 
fen Bundes » Staaten, ſcheint daher nicht nur 
wünfchensmwertb, — en nothmwendig für die 
Ueberſicht des Ganzen dieſer Angelegenheiten 
und für die neuere Srfbihee unfers Vaterlandes, 
von der entfheidenften und größten. Wichtigkeit zu 


n 
" Diefes Werk fol enthalten: 
I Die landſtaͤndiſchen Verfaffungen und or» 
ganifhen Gefege, in den deutſchen Bundes: Stans 
ten; 


; 
II. eine Weberficht der landftändifhen Ver: 
— und Beſchlüſſe, nebſt den merkwürdig: 
fen Vorttaͤgen, alt Beplagen; 
111, Eriiiken derfelden; 


IV, Abhäudlungen, oder Aufſaͤde, über Ann 


. 


' 
. - 
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elegenheiten, welche Gegenflände landftändifdyer 
erbandlungen geweſen find, oder werden koͤnn⸗ 
ten und follten. 

V. Ideen und DVorfhläge, die auf Dervoll- 
— der landſtaͤndiſcheñ Verfaſſungen, For: 
men und Verhandlungen Beziehung haben. 

VI, fiteratur »Notigen und Critifen, land: 
Rändifche Angelegenheiten betreffend. 

Sedem Hefte wird eine Ueberſicht der wichtig» 
ften und merfwürdigften Verhandlungen und Bes 
ihlüffe der Nationat« Repräfentationen anderer 
Staaten,. zur Vergleichung des Geiltes und der 
Tendenz diefer, mit der unferer vaterländifchen, 
als Benlage musne werden. 

Galle, im v3 ar 


r. €. D. Voß. 
Den Verlag diefer Zeitſchrift habe ich übers 


nommen und werde diefelbe in zwangloſen Heften‘ 


von ı2 bis ı5 Bogen verfenden, deren drep einen 
Band ausmachen follen Drud und Format wird 
denen der Monarsfchrift: die Zeiten, von demſel⸗ 
ben Herausgeber, gleich ſeyn. Die Erfheinung 
eines Heftes wırd jedesmahl in den gelefeniten 
Blättern angezeigt. . 
Der Preis eınes Bandes von drep Heften ift 
2 Suplr- ı2 gl. oder 4 fi.3ofr. Alle guten Bud» 
bandlungen nehmen Sehelungen an, 
Darmitade, am i8. März 1821. 
> €. W. Leeke. 





Buͤcher⸗Anzeigen. 


Erſchienen: 


Die Liebesrafenden und ber 
Drudermord, 


Auftfpiele von Serdbinand Water. 
Jena, bey Auguft Schmid, 
(brod. ı2 41.) 


* 


Die Schrift: Regeln jur Erhaltung des Ge: 
ſichts und Gehoͤrs, welde dermahlen von jungen 
und bejahrten Menſchen zu beobachten find, mit An+ 
oarsın, and) erfolgter — 
tıgteit, e igteit, ne ⸗ 
Jahr 1820 —** für 5 gl. oder 





mitteln, vom 


24 Er. ift bep dem beauftragten Notar Schmidt in 
— im Schumadersäfhen Nr, 569 ju be: 
ommen. 





Vorrbeilbafteen Anerbieren befondere für 
DBierbrauer und Brantweinbrenner, 

Das im vorigen Jahre erfhienene Buch: Aufge⸗ 
decktes Bebeimniß, die. geprefite oder fogenannte 
groctene Gefe oder e leihr und gut, mit 
beveutendem Gewinn, 3u fabriciren, nebſt einer 


— 


N 
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Sammlung nüglidyer, und gewinnreicher Erfahrun- 
en und Mittel zum Gebraudy für Gutsbeſitzer, 
aufleute, Manufacturiften, Branntwein⸗, Bier⸗ 

Liqueur⸗, Eſſig · Tabads-, Del: und Farben fabri⸗ 
kanten, iſt jetzt für 4Thir. ſachſiſch ben dem Bud): 
händler Starfe in Chemnig zu haben, PA 
billige Preis finder jedody nur fo lange ſtatt, bie 
die wenigen Eremplare, womit derfelbe verjehen 
it, verkauft find, alsdann tritt der ungleidy höhe: 
re Preis von 6 Thlr. 16 98. wieder ein, Briefe 
und Gelder werden frey erwartet. 


Sn Eommifion der Kepſerſchen Buchhandlung 
ift erſchienen: 
eue Chronik von Erfurt, oder Erzaͤhlung alles 
defien, was fi vom Jahre 1736 bis ıgı5 in 
Erjurtdenfwürdiges ereignet, herausgegeben 
von Conftantin Deyer, Mitglied. des ehemaligen 
Raths zu Erfurt. 2 Alphaber ı5 1/2 Bogen;in 
gr. 8, Ladenpreis 2 Khir. 

Wenig deutſche Staͤdte haben das erfahren, 
mas Erfurt in dem Zeitraume von 1736 bis 1815 
inb und erduldete. Eine Fülle von Ereigniffen, wie 

e faum mehrere vor ergegangene Jahrhunderte 
aufzeigen fönnen, drängen fib im dDiefem kurzen 
eitraum mie in einen Brennpunft zufammen. 
och fehlte und eine volltändige Geſchichte die ſes 
fo merkwürdigen Zeirpunftes, und der Derfafler 
entfchloß fich dDeßhalb,, aufgemuntert von Kreuns 
den der varerländifchen Geſchichte und in Stand 
gefent durch genau geführte Tagebücher und ans 
ere Materialien, ein ſolches Erinnerungsbud zu 
bearbeiten. Der allgemeine arg der ihm gleich 
nad) feiner Erfcheinung zu Theil wurde, iſt ein Be⸗ 
weis, daß esden —— Wuͤnſchen entſprochen 
bat, und ift Daher Die beßte Empfehlung deſſelben. 





Literatur. 


nenienigen unentgeltlidy zu überfenden, die m 

ihre Briefe poſtfrey zufommen laſſen wollen. er 
merden darinnen die Art angegeben finden, wie gu ⸗ 
te Blihableiter beſchaffen ſeyn mmüffen,die den ſchlech ⸗ 
ten von Drathitriden nicht allein in Anfehung rich⸗ 
tiger und guter Wirfung durchaus vorzuziehen, 
fondern aud) weit wohlfeiler zu ſtehen Eommen, und 
eine ewige Dauer gewähren, aud die Gefahr der 
Dröthe nicht dabey au beforgen it. Der komlchen 
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Muffangfpigen derjelben und der noch gefährlidern 
Bodenleirung nicht zugedenfen. Die Schrift felbit, 
die außerdem 2 gl. Foitet, führer den Titel: 
Pragmatifche Darftellung der praktiſchen Bliz⸗ 
ableitungs wıffeniatt. - . 
Enthaͤlt: 1) die Gefährlichkeit bey Blitzablei⸗ 
tern von Meffingdrath2c. mit Beweiſen. — 2) Aus 
abe, wie ewig dauernde, ſichere und wohlfeile 
ligableiter zu errichten ıc. Aus den Erfahruns 
n mehrerer Raturforſcher erwieſen. — Für alle 
iejenigen, melde ſchon Bligableiter haben, oder 
ned, errichten laffen wollen ; dann für Beamte und 
* Morfteher öffentlicher Gebäude. Kirdyen, Getreids 
magasine, Pulvershürme und dgl. Gebäude mehr, 
Gt ben mir und in verfdhiedenen Buchhand⸗ 
fungen zu haben. Welche leßtere_bep Uebernehr 
mung mehrerer Eremplare ſolche in gemäßigterm 
Preis erhalten. ; . 
Daß ich auch diefes Jahr die Errichtung ſoli⸗ 
der Bligableiter, ſowohl nahe ald entfernt, wieder 
übernehme, zeige ich hiermit ergebenit an. 
I. 8, Gürle, wohnhaft in der 
Zudengaffe Nr. 1112 in Nürnberg. 


2 





f ⸗ Imman. Müller in Leipzig iſt fo eben er; 
enen: 
Bergmann, A. deutihe Vorfchriften 
zur Bildung einer ſchönen und deut 
ı fiben. faufmannsdı und Befdhäfts: 
hand. Für Jgandlungslebrlinge und 
» Bnaben, die einft die Zandlung era 
"jernen wollen, in 30 Vorfhrifien 
aufıs Blättern. Preis ısgl. . ‚ 
-  Diefe fhönen, auf VBelinpapier gedrudten, und 
im Verhältniß ihrer Stärke, fo billig im Preife 
geſtellten Vorſchriften werden deu Bepfall der Ken⸗ 
ner gewiß erhalten, 





Bey mir iſt jegt erſchienen, und durch alle 
—— zu erhalten: 

3, Dr. J. D. 4., Zandbuch einer Stariftit 

deurihen DBundesilaaten. 378 Geiten 
ı Zhlr: ı2 gl, es , 

Der Berfaffer,, deffen ſtatiſtiſche Schriften in 
Deurfchland ſowohl als in Frankreich mir vielem 
Beyfall aufgenommen und zum Theil in die frans 
adfifche Sprache überfegt worden find, liefert hier 
eine ausführliche Darftellung der auswärtigen und 
Atttern Verhaͤltniſſe des deutſchen Staatenbuns 
des und der deutſchen Bundesſtaaten nad) 
ihrer Größe, Bolfemenge, phofikaliihen Bes 
ſchaffenheit, induftriellen und merfantiliihen Be: 
triebfamfeit , Staats » und Militairverfaffüng, 
Geiftesceuftur u. f. w., meldye vorzüglich diejenigen, 
Die fidy über die allgemein gewünfchte Handelefreys 
heit und über conititutionele Berfaffungen näher 
beichren wollen, nicht unbefriedigt laffen wird, - — 

Keipzig, im Januar 1821. 

s Carl Cnobloch. 
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Bey Unlergeichneter find Verzeichniſſe über 
ihre aus miehreren ſehr ſaAhbaren Werken beſte⸗ 
hende zu verkaufende Bücherſammlung erſchienen 
und find dieſelben zu haben : in Hannover bep 
Herren Antiguar Gſellusz in Leipzig ber A 
roclamaror Weigel, . in Braunſchweig bey drm; 
tiguar Seuerfafe ; in Gotha bey Hrn. Auchionas 
tor Sunfe; in Erfurt bey Hrn Antiguar Sierinds 
in Franffurt:a, Me in der Hermanniden Buhh., 
in Halle bey Hrn. Antiguar Weidlich in Bremen 
bey Hen. Auetivnator Hepſe; in Marburg bep 
Hrn, Adminiſtrator Kunz; in Göttingen bey Hrn, 
QAucrionator Brofe, ut 


; är. Jacobi 
Günerantirnar, Kaimme in Eaflel. _ 





Neue Hefte 


des Bilderbuch für Kinder. 


' Bon Berruch’s Bilderbuche find fo eben die 
Deite 183 und 184, mit den dazu gehörigen Meiten 
de4 ausführlichen Textes, eridienen, melde nicht 
bloß der fernbegierigen Jugend empfohlen werden 
dürfen. fondern auch, mie mundıe frühere Defte, 
von Erwachſenen nicht ohne Intereſſe Durdgegans 
en werden moͤchten. Dus 183. Heft liefert Bar⸗ 
ellungen, 1Rvon den nach Frankreich verpflanz⸗ 
ten Cadhemir » Ziegen ; 2) von smep merkwürdigen 
Würmern (Sabella infundibulum und. Sab. volu- 
tacornis); 3) von zwey Moonspflanzen ( Lycopo- 
dium clavatum und Spbagnum obtusitolium ); 
4) von dem Hafen Mog.dore und der Stadt Mas 
rocco in Afrifa; 9.) von einer Tiger jagd in einem 
indiſchen Fluſſe. Gun dem 184 Hefte find abgebn⸗ 
det: 1) Bewohner der Küfe von Dalmatien; 
2) fhöne Papagapyın (Ara tricolor, Psittacus 
eyanopygius, Pennantii und eximius); 3) merfs 
würdige Gräfer CAnthoxanthum odoratum und 
Alopecurus geniculatus); 4) und 5) die Tems 
—* zu Rbiambul, welche von Burckhardt in Nu⸗ 
ien entdeckt und von DBelzoni ausgegraben, ein 
ganz beionderes Intereffe erregen, ındenr fie unters 
irdiſch, wahrhaft coloſſol aus dem Felſen gehauen 
und mit ungeheueren Statuen verfehen find, deren 
Scyulterbreire über 20 Fuß beiräge ! 
— Heft Folter bdekauntlich mit ausgemalten 
Kupfern 16 Gr. Sädf. oder. ı A. 12 fr. Rhen., 
mit ſchwarzen 8 gl. Saͤchſ. oder 36° fr. Rhein. ; der 
Heft des ausführliben Commentars 4 gl. oder 
18 fr. Rhein., und find befändig voufändige Exem⸗ 
sur - =. — — rg un. Bucdhands 
ungen, fo wie von uns jelbft zu erhalten. i 
Weimar, im Märs ı821. oo. 
‚Br, 5. S. pri Landes» Jnbuftrie » Compteir. 
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3.87. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 3. May 1821. Gotha, b. Becer. 





Gefundheitsfunde. 


Weber Zahnemann's Zomöopatbie; 
ein Brudftüd. ° 

Wenn die Laien in der Heilfunde Habne: 
mann’sOrganon und Arznepwittellebre lefen, 
fo muß ihr Glaube an Arztlibe Hülfe fehr 
erfchüittert werden; denn mit fo furchtbaren 
Woffen, als in diefen Schriften, iſt die 
Heilfunde noch nicht angegriffen worden, 
und diefe Waffen müffen ibm um fo firarel: 
er erſcheinen, weil fie von einem Arzte 
geführt werden, der ſchon feit.einer lange 
Reihe von Jahren fi eine rühmliche Stelle 
unter Deutſchlands erften Aerzten erworben 
bat... Der. Berfafler dieſes Aufſatzes, wel: 
cher. bey feinen Studien bisweilen über, die 
Abm geiteckten wiſſenſchaftlichen Grenzen bin: 
‚aus ſchweift, und. den jede neue Entde— 
Aung der Wiflenichaften anzieht, murde 
durch ein. glückliches Heilverfahren, mos 
durch Sahnemann ibm einen -geliebten Bru: 
der in 14 Zagen gerertet hatte, nachdem er 
abrelaug bey andern ersten vergeblich 
ülfe gefücht, zum Feien von Habnemann’s 
hriften aufgefordert, und er geftebt, daß 
er deß wegen die Wahrheit der Homdopathie 
beftätige wünfche, weil er an der Wahrheit 
der andern Spiteme zu zweifeln anfängt, 
und er glaubt, auf den Ausipruch eines bes 
fWeidenen Urtheils deßwegen Anfprüce 
machen zu dürfen, weil er zwar weder Arzt 
noch Aerztler ift, aber fich mit den mebdicini- 
fen Willenfhaften in tbeoretifcher Rück: 
ſicht fo weit bekannt gemacht hat, als nörbig 
iſt, fib am die große Frage nosce te ipsum 


Allg. Anz. d. D, ı B. 1841. 


36 mehr die 
i 


wagen zu dürfen... Der Nuffag ſelbſt Hat 
einen doppelten Zweck, theils die mir Hahnes 
mann's Soſteme unbekannten Pefer damit 
befannt zu machen, theilg die Aufmerffams 
keit der Aerzte demfelben zuguwenden, und 
follte es auch bloß deßwegen fepn, um es 
zum Zrofte der Yaien fo gründlich zu miders 
legen, daß in äuennft von Homdopathie 
ede ſeyn darf. Dis jege 

nd die Kämpfe pwiſchen Habnemannianern 
und Gezenhanemannianern bloß auf einen 
kleinen Umfreid von Leipzig beichränft ge⸗ 
weſen, und es konnte nicht fehlen dag 
ſelbſt wider Willen und abfichtslos fih Vats 
tepſucht in dad Gpiel miſchte. Durch den 
allg. Anz. möchte ich ihnen gern ein größeres 
Feld verfhaffen und mehrere Theilnehiner 
ded Kampfes fammeln, weil dur einen 
wiſſenſchaftlichen Gtreit, wenn er ehrlich 
geführte wird, die Wiſſenſchaft nur gewin: 
nen fann. Mich betrachte man als einen 
Herold, melcer die Ritter zum SKampfe 
ruft; find fie verfammelt, fo werde ich mich 
beſcheiden hinter die Schranken zurückziehen, 
„Um Ar neyen mit Erfolg anzuwenden‘, 
fagt Sabnemann, „muß man ihre Wirs 
fungen und die Veränderungen fennen, 
welche fie in einem gefunden Körper bewirs 
fen; denn, mas feine Krankheit erzeugen 
ann, vermag and feine zu heilen, Big 
jest iſt in diefer Rüdfiht von den Merzten 
wenig gefchehen. Einige hielten ſich an die 
äußere Geftalt, und noch jegt wird Galep, 
weil er aus einer teftifelförmigen Wurzel ge⸗ 
wonnen wird, als ein Mittei zur Hebung 
der geſunkenen Mannskraft angewandt, Ans 
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dere befiimmfen, bie, Wirkungen nah dem 
Geſchmacke; bitteren Stoffen legten fie eine 
ſtaͤrkende Kraft bey; füßlichen und falzartis 
gen eine auflöfende, fanreneinefühfende. At: 
dere dachten ficb die Wirkungen der Arz— 


neyen ald chemifche Proceffe, — ohne auf die 


vielen Erfahrungen zu achten, welche lehren, 
daß die Arzneyen im dem, Körper. oft den 
Ketortenproceilen ganz entgegengeſetzte bes 
wirken. Wenn ja in einigen Källen einige 
Kräfte von Arineyen ausgemittelt waren, 
man 4. B. wußte, daß einige Brechen, Yariz 
ren oder Schweiße erregen, fo bielt man fich 
bloß an diefe in die Augen fallenden und 
überfahe die verborgenern und eben fo wichs 
tigern. Ja oft find jene nicht einmahl die 
eigentlichen Wirkungen, fondern viele Stof⸗ 
fe erregen nur deßwegen Brechen, weil die 
Narur dag ihr Schaͤdliche auszuſtoßen ſtrebt, 
und faft jeder Stoff, wenn er ih Uebermaß 
genommen wird, kann ein Brechmittel wer: 
‘ 


den, 
„Die Urt, wie die Nerzte big jetzt die 
Arzneyen angewandt haben, tik ſchlecht geeig⸗ 
net, ihre Kräfte ausiumirteln. Wird der 
Aritzu einen Kranken gerufen, fo ver: 
ſchreibt er ein Necept ih einem Gemiſche 
von drey bis achte Arzneyen. Dem H 
mittel (basis) wird ein Verbefferungsmittel 
(corrigens) zugefellt, welches den Nachthel⸗ 
len des Hauptmittelg, welchem Ahrigens noch 
mehrere Stügen (adjuvantia) gegeben wer— 
den, entgegen wirfen fell, und endlich 
wird ein excipiens oder vehiculum hin: 
ugeſetzt; bilfe dieſes wie, fo wird jeden 
ag ein neued, entweder mit veränders 
ter basis oder veränderten Hülfsmitteln ver: 
ſchrieben. Go naͤhert ſich nah und nach Die 
Seit, wo der Kranke auch ohne Ärztliche Hülfe 
enefen würde; ſtellt ihn aber der Arzt wirk: 
ich der, fo kann er doch niche beſtimmen, 
welches, da fo vieleangewandt worden find, 


aupt: . 


+. 
‘ - 
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„eigentlich nebolfen hat, Wenn nun ſehr bes 
“greiflich it, va Ay wirkſame ae mens 
e nichts Hilfe, nothwendig ſchaden muß, ſo 
bedarf es Feines Beweiſes, daß durch jehes 
wiederholte Experimentiren mit fo vielfäls 
tigen Arzneyen dem Kranken die Ärztliche 
Huͤlfe oft verderblich werden muß, und dag 
es beffer für ihn geweſen feyn würde, wenn 
er fib allein der Natur überlaffen haͤtte H.“ 
SHahnemann bat ſich um dieſen fo wich 
tigen Theil der Arıneyfunde große Verdien: 
fie erworben; denn er bat die Wirkungen 
der Arzneyen an möglicht gefunden Perfos 
nen ausgemirtelt, diefe Beobachrungen oft 
wiederboit, und fie immer bey möglichft glei⸗ 
ben und gemäßigten äußern Verhältniſſen 
angeſtellt. Mebrere ‚feiner Schüler haben 
ein Gleiches gerban, und dadurch icheint für 
die Arjneymittellehre mit Habnemann eine 
neue Periode zu beginnen. Die Wirkungen 
der gewöhnlichen Arzneyen find genauer bes 
ſtimmt, manche neue Arzneyen find aufge: 
‚mitteit, und mehrere außer Gebrauch) 
feste **) wieder im ihre verdienten Mechte 
—32 — En 5 an 
Doc darauf befhränfen ſich H's Bet: 
dienſte nicht, fonvern er har auch in der Heil⸗ 
Funde ein neues Syſtem aufgeftellt, welches 
dur die dafür fprechenden Erfahrungen 
täglich neue Beftätiaungen gu erhalten fcheint. 
Schon bey feiner Prüfung der Arznepmits 
tel fand er, daß diejenigen Mittel, melde 
als anerfannte Specifica gegen gemwiffe Kranke 
heiten geſten, im gefunden Zuftande gebraucht 
ähnliche Kraukheiten hervorbringen. 3. 
Duedfilberpräparate, welche als das wirk- 
famfte Mittel in der bäutigen Bräune ges 
‚priefen werden, erregen Halsentzundungen 
und bringen viele den ſpphilntiſchen Krank⸗ 
beiten ähnliche Erfyeinumgen yervor. Du 
ſolche Bemerkungen kam er nach und mac 
ju der Ueberzeugung, daß Krankheiten am 


Anwmerkung des Setzere So lange die Aerzte zu Folge unſerer Medicinalordirungen miche für 


die ueleiftete Hülfe, Sondern für die 


abge en wollten. 
* lin ere Nachcur . su laffen. 
=) No defen nenne i 


übe. druß grenzende Kppodondrie geheilt hat. 


Zahl der gemachten Beſuche und 
beschlt werden, fo wären fie Thoren, wenn fie von diejem bequemen un 
Ihr eigner Vortheit muß fie lehren, auf eine recht lange Eur eine-nody 


—— Necepte 
eintröglihen Wege 


nur das Blartgold; womit Aabnensann ſchon mande, an volli en Lebens· 


Dieſes Mittel war ſchon den aradiſchen Aerz— 


ıen vfanntz uireıe Aerzte aber meinten, Gold loͤſe fi nicht au Islih £ o ti 
tie Säfte übergehen, felglid) auch michi peifen, r a ni aeg pi 
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ficheriten durch ſolche Mittel geheilt werden, 
welche, im geſunden Zuftande gebraucht, eis 
ne Ähnliche Kranfbeit bewirken. Bon den 
vielen Beweiſen, welche er in feinem Orga⸗ 
non aufitelle, will ich nur einige miteheilen, 
weil fie, aus der gemeinen Erfahrung entlehnt, 
am verſtaͤndlichſten ſind. 

Schon laͤngſt iſt bekannt, daß durch 
Froſt beſchaͤdigte Glieder durch Kälte geheilt 
werden, und. daß ſelbſt Erſtarrte durch Eins 
graben in Schnee wieder zum Leben zurück 
geführt find Eben fo werden verbrannte 
Glieder am ficherfien durch Annäherung an 
das Feuer, durch Anflenung von heißem 
Hirev, fo heiß man ihn erleiden kann, durch 
Reitreichen mit warmen Weingeiff oder Ter— 
pensinöl geheilt, meil dadurch eine dem 
Brande aͤhnliche Empfindung erzeugt wird, 
ever Weintrinker weiß, daß die Düfterbeit 
oit and dem Kopfe weicht, menn .auf einen 
jungen Wein ein Fräftigerer und Älterer ges 
fegr wird; der von Hige Erſchoöpfte fühle 
fi) durch einen Schluck Brantwein oft kraͤf⸗ 
tin aeitärft, wo ibm das Waſſer tödlich feun 
würde, Auch fand 5, in den Berichten au: 
derer. Aerzte, daß viele Krankheiten, welche 
durch fein andered Mittel zu heben waren, 
nur Dur homoopathiſche Mittel, d. h. folche, 
welche aͤhnliche Kranheiten erregen, hatten 
befiegt werden fönnen. Für diejenige Aerzte, 
melde das Organon nicht gelefen haben, 
nur einige Bevfpiele. „Hippocrates heilte eine 
Cholera durch Weißnießwurzel, da doch dieſe 
sach dem Zeugniffe mehrerer Aerzte für ſich 
eine Cholera erregt. Das engliſche Schweiß: 
fieber, welches 1485 furchtbarer als jede Veit 
mwüthete (99 fiarben von 00), fonnte nur 
durch Shmeißtreidende Mittel gebändiat wer: 
den. Der Fliegenſchwaum erregt zZittern, 
Convulſionen und Fallſucht; und Whiſtling 
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beifte damit mie Zittern verbundene Convul⸗ 
fionen, Bernhardt eine ähnliche Radfuche.) 
Schafgarbe erregt Naienbluten, Blutflüffe 
und Blurbarnen, und mehrere Aerzte haben 
fie mie Glück in mehreren Biurflüflen auges 
mandt. zeitlofe bringe Schwermuͤthigkeit 
und Aftbma_ bervor; Goritz heilte bypos‘ 
bendriihes Aſthma, Stoerk Engbruͤſtigkeit 
mit Zeitloſen. Jalappe erzengt große Uns 
rube und Umherwerfen, und aus dieſem 
Grunde iſt begreiflih, warum Feine Gabe 
fleinen Kindern in Leibweh, Unruhe und 
Schreyen Beruhigung und Schlaf verfhafs 
fen." Do derjenige, dem dieſe Bepſpiele 
nicht genügen, mag die übrigen in H's Orga⸗ 
non G. 30 — go nachleſen. Kür die Behaup⸗ 
tung, daß Ähnliche Kraukheiten durch aͤhn⸗ 
lich wirfende Mittel zu heilen find, und 
welche fon im Jahr 1738 ein daͤniſcher 
Feldarzt Stahl ausgefprohen hat, fpriche 
auch noch die Bemerkung, Daß nachtbeilige 
Wirkungen von Arzneven durch ähnlich wire 
fende am ficberfien gehoben werden. - 

. Den ftärfiten Beweis aber für die Wahre» 
beit der Homdoparhie möchten die vielen 
gluͤcklichen Euren liefern, welche von Haͤhne⸗ 
mann *) und feinen Unbängerh verrichtet 
worden find. Als die angefehentten Bürger 
in Drag ſich für Dr. Marenzeller verwens 
deren, „daß der Wohithäter und uneigens 
nügige Netter fo vieler Hutiderte ihrer frana 
fen Mitbürger fortfahren dürfe, nach diefer 
Heilart zu beilen‘ entichhloffen ſich Graf 
Buquoy und der Graf Paar felbft bey den 
von ihm Geheilten Nachrichten einzuziehen, 
und da ihre Bemühungen alle Erwartungen 


‚übertrafen, fo veraniafte die öſtreichiſche 


Regierung eine gerichtlihe Vorladung aller 
von Marenzeller Gebeilten, wo die bedeu⸗ 
tendſten Männer es jich zur Ehre anrechne⸗ 


=) ,,Alle feine Schuͤler““ ſchreibt mir ein Freund; — „haben ihre gelungenen Euren, wo fie nur 
fonnten, im Publicum befanne gemacht; aber Zahnemann hat flets vermieden, von feinen 
vielen großen Heilungen zu. iprecben, oder ſich ihrer. zu rubmen, oder ſich aud nur auf fie zw 


berufen. 


i. Immer lehnte er es ab, menn er um die Namen der von ihn Beheilten befragt 
wurde und überließ ed ben durch ihn Geheilten, 


ob fie ihre Heilung Andern erzählen 


mollten, verbot aber jedem, ‘der feine Hülfe in den Zeitungen befanne machen wollte, dieß 
zu thun — alles dieß, meil er die Thatſachen nur im Stillen gefhehen laſſen wollte, nicht 
. nur um. den. Neid. nicht zu erregen, ſondern auch weil feine Herfungen im Stillen fo viel 
Aufſehen erregs haben, dab er es unter der Würde des Künflers hält, noch Namensverzeiche 
niffe der von ihm Geheilten auszutheilen, oder ſich auf jeden einzelnen zu berufen, um die 


Vorzüge diefer Heilart zu beweiſen.“ 
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ten, für ihm Zeugniffe abyulegen, welche 
Graf Buquoy , der faiferlihe Rath Dr. 


Sachs, der Generaladjutane Graf Paar 


und der Baron Wernhard jedem Wuhrs 
beitöfreunde mittheilen werden *). Unter 
den vielen hundert Krankheiten, welche er 
beilte, finden wir dreyßigiaͤhrige Gicht, Er: 
brechen, Kraͤmpfe, Lungenentzündung, Ge: 
därmeentzundungen; und zu bemerken ift, 
daf die meiſten Kranfen erft dann zu Maren: 
zeller kamen, als die andern Aerjte fie auf: 
gegeben hatten. Nie ſchrieb Marenzeller 
diefe Euren auf feine Rechnung, fondern 
immer fagte er feinen Kranken, daß fie ihre 
Heilung bloß dem Doctor Hahnemann vers 
dankten. 
Ungeachtet ſo glaͤnzender Beweiſe, hat 
Hahnemann's Syſtem unter den Aerzten bis 
jetzt nur wenig Anhaͤnger gefunden; denn 
es moͤch 
hundert ſeyn, weiche ed angenommen haben; 
ja es find ſehr erbitterte Gegner gegen ihn 
aufgetreten, denen ed wenigſtens nicht an 
gutem Willen fehlte, ihn moralifch todt zu 
fchlagen. Nebmen wir die Menfchen, wie 
fie find, fo wird man dieſes leichte verzeiblich 
finden. Denn wer dürfte es unfern hochge— 
kehrten Profefforen, von denen alle medici: 
niſche Weisheit ausgeht, zumuthen, ihre 
bisherige Weisheit für Thorheit au erklären, 
und bey einem einfachen Doctor in die Lehre 
zu aehen ? Wer kann es den practifchen 
Yerzien verdenfen, wenn fie das Geftändniß 
ſcheuen, ihre Kranken falſch behandelt zu 
baden, und eine Heilare zu mwäblen, bey 
weicher wenig zu verdienen iſt? Wer dürfte 
endlich auf unſere Apotheker zuͤrnen, wenn 
fie ſich gegen ein Spftem erflären, das 
ihrem Gemerbe den Untergang droht, weil 
wegen der. Einfachbeit, wenn es berrfchend 
wide, kaum fo viele Tropfen Arzney mir: 
den verbraucht werden,. als die Äerzte jet 
Glaͤſer verfchreiben ? Doch nicht die Urfas 
eben, warum, fondern die Gründe, womit 
man diefed Syſtem angefochten bat, liegt 
nus zu unterfuchen ob, \ 


*) Diefe Are, die Güte des hahnemann'ſchen Spftems zu prüfen, mz medmäßiger, 
: ——— in Hufeland’s renden * ee 4. möchte wol zmechnäßiger 


richten zu faffen. 


krautextract u. ſ. w. gebraucht 
tem zur Zeit in Deutſchland faum gebraucht, 


Durch Kirhenveriammiungen ıft die reliaıd 
wurden; ſchwerlich moͤchte ee durch ſoiche —— die Kg 
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1) Was die Mittel betrifft, welche 
Sahnemann anwendet, fo habe ih über 
ihn die enrgegengefegteften Urtbeile gebört. 
„ Einige erklärten feine Heilare für Änferfi 
ſchaͤdlich, weil er lauter Gifte anwende; 
andere für völlig unnüg, weil er fo fleine 
Gaben gebe, daß auch micht die gerinafte 
Birfung davon zu erwarten fiehe. Mens’ 
nen wir Gifte alle Stoffe, melde im Körs 
per ein Uebeldefinden erregen, fo werden 
Rhabarber, China, Birrerflee und Eifer 
eben fo wohl zu den Bitten wie Arfenik zu 
rechnen feyn, und Sahnemann iſt dan 
ein Giftdoctor, mie ihn einige zu nennen 
belieben. Uber welcher Arzt bat wol feine 
eigentlichen Gifte, Arfenif, Mercurius fu- 
blimat., falyfaures Bley, Phosphor, Opium; 
Belladonna, Uconit, Blauiäure, Bilfenz 
} nur mit 
dem Unterfchiede, daß, wo H. Milliontbeile 
eines Grans oder noch weit kleinere Buben 
gibt, fie mehrere Brane verordnen? Sollte 
alfo der Name Giftdoctor beliebt werden, 
fo würde 5 darauf weit wentger Anſpruͤche 
als feine Gollegen baten. Aber. eben — 
gruͤndet A der zweyte Vorwurf, „da 
H. feinen Kranken fo unbedentende Gaben 
* „Ddaß von ihnen, weil fie vor der 
Zheorie in ein Nichts verfhminden, gar 
feine Wirkung zu erwarten fey, fondern 
daß hoͤchſtens der Glaube an den Wunders 
doctor etwas wirken könne.” Es ift wahr, 
H. gibt manche Arinepen in fo kleinen Gas 
ben, daß, wenn man von dieſer Arzney 
einen Gran in einen großen See göfle und 
genau Damit mifchen könnte, mad aber eine 
Unmöglichkeit ift, ein einziger Tropfen dar⸗ 
aus gefchöpft mehr Arzneptheile, ald viele 
hahnemann'ſche Wirtel enthalten würde. 
Die Frage ift daher verzeihlich, ob nicht H. 
an den Kräften der Arineyen verzweifle, die 
Kranfheit lieber dem Gange der Natur übers 
laffe, und diefen Schein von Arzneyen feinen 
Kranten zum Zro und zur Berubigung. 
reihe. Go bat es früher bedeutende Aerzte 
gegeben, melde ihren Kranken bloß reines 
; als der 
e Commijfton niederzufegen und über Hahnemann 

nicht aus itte 
Ärztliche werden. — — * 
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der Brofpillen reichten, . und 
use ſelbſt . ſehr geachteten 


rıt, welcher feine Heilungen jegt bloß 
le Gotteswort bewirken will. ger 
man bedenke dagegen Kolgendes: Te mehr 
die Körper von einer Kranfheit angegriffen 
und je reijbarer der Draanismus it, ee 
Fräftiger wirfen äußere Gegenflände auf ihn 
ein. Wer weiß nicht, melde Eindrüce oft 
das ſchwaͤchſte Geräufh und ein unbedeus 
gender Riechſtoff macht? Daß manche Per⸗ 
fonen durch die Ausduͤuſtungen von Katzen 
oder Spinnen auf das heftigſte angegriffen 
werden, und daß fie die Naͤhe diefer Thiere, 
ohne fie zu Sehen, ſchon durch das, durch ihre 
Gegenwart bewirkte widrige Gefühl bemer: 
fen? Daßin gewiffen Krankheiten der Orgas 
nismus durch ein einziged Glas Wein ſtaͤr⸗ 


fer, ald im gefunden Zuitande durch eine 


Bouteille, gereist wird ? Daß, wenn man fich 
verbrannt hat, man an der verbrannten Stelle 
(don eine gemäßigte Wärme mit Schmerz 
empfindet? Daß aber in fo unendlich Fleinen 
Baben die Wirkung nicht ganz verſchwindet, 
möchte ich aus folgenden Gründen beweiſen. 
Man lege in einem Pulte zu einem Rieß Pa⸗ 
pier einen Gran Moſchus; wiege dieſen nach 
einiger Zeit und man wird feinen Verluſt 
am Gewichte finden, und doc iſt das Papier 
von dem Mofchusgeruch ſo durchdrungen, 
daß man in jedem einzelnen Bogen denfelben 
viele Wochen lang deutlich demerfen wird. 
Nebmen wir an, daß ein Tauſendtheil eines 
Grand von den Moſchus ſich in das Papier 
gezogen babe, daß in jeder Secunde nur 
ein dem Geruche bemerfiicher Theil daraus 
verſchwinde, und daß dieler Geruch ſechs 
Wochen daure, fo würde dadurch eine Ber: 
tbeilung von mehr ald zwey Billionen bes 
wirft werden. Legt man aber dieſes Papier 
in einen Kaften Waͤſche, fo wird die ganze 
Waͤſche den Moſchusgeruch anziehen, und 
fo wird ſich eine bis zur Ocuillion gefteigerte, 
den Sinnen noch bemerflihe Vertheilung 
darthun laffen. Gollten nit auch andere 
Fräftige Arzneyen in Eleinen Gaben nach ib: 
zer Art eben fo fräftig auf krauke Nerven 
wirken fönnen? Man gieße gegen Abend eis 
nige Tropfen Bergamotöl auf den Nermel, 
und Man wird gegen Morgen an dem Urin 
beuslich den Dusch’ aͤtheriſche Oele bewirften 
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Veilchengeruch wahrnehmen: Wenn biefe 
menigen eingearbmeten Theile,felbit auf einem 
ungewöhnlichen Wege deninnern Theilen zus 
geführt, in einem gefunden Körper fo bedeite 
tende Veränderungen bewirfen fönnen, was 
ftebt bey einem Kranfen zu erwarten? Wer 
weiß nicht, daß oft durd Briefe die Peſt 
und andere anftecfende Krankheiten in weite 
Entfernung find getragen worden? Gade 
des Arztes iſt ed alfo, nach der fürperlichen 
Beihhaffenheit und Empfänglichfeit des Kran—⸗ 
fen genau die angemeſſene Gabe zu beitius 
men, welche fchon deßwegen mit Borficht ges 
wählt werden muß, weil die Wirkungen 
vieler Arzneyen 14 Tage bis vier Wochen 
dauern, folglih die Wirfung der Arzuey 
leicht über die Gebühr verlärtt werden 
fann ? Ueberdieß, wenn die Eleinen Gaben 
von ihm gewählter Arineyen an fich nichts 
hülfen, wie hätte er fo große Heilungen an 
fo vielen auswärtigen Kranfen verrichten 
koͤnnen, die er nie zu fehen bekam, und alfo 
durch Feine magifche Kraft feiner Perfönlichs 
feit auf fie Eindrucd machen konnte? 
(Der Beſchluß folgt.) 
a mei 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


unge Leute, welche ſich zum Sol⸗ 
datenſtande, oder auch zum Forſt⸗ und Baus 
fache vorbereiten wollen, koͤnnen in einem 
anftändigen Haufe in einer Stade Thürins 
gend allen noͤthigen Unterricht, Koſt, Lei⸗ 
tung und Wohnung finden. Anfragen wird 
bie Exped. Diefer Blätter weiter befördern. 


Gefuchte Stellen. 


Denjenigen Herreu Kaufleuten oder Ka» 
brifanten, welche einen Buchhalter over 
Corsejpondenten, auch Fabrikaufſeher in 
ihrem Geichäfte anftellen Fönnen, ems 
pfeblen wir einen Mann von gefegten Jah⸗ 
ren, mit der lleberzeugung, dag derfelbe den 
genannten Fähern vollkommen gewachſen 
it, und mit Fleiß und Thaͤtigkeit Die erfors 
derliche Pürcelichkeit deu feinen Arbeiten 
verbinder. Gefallige Anträge bitten wır, in 
frankircen Briefen an uns Dur; die Erpe 
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dition dieſes Blattes zur weitern Beforgung 
gelangen zu laffen. ' 
Saalfeld, den 16. April i821. 
Gebrüder. Gerold, 





Angebotene Stellen. 


In einer Tuch: und Ausfchnittwaarens: 
handlung einer Nefidenzflade Thüringens iſt 
für einen gut erzogenen jungen Menſchen 
der Plag eines Lehrlings unbejegt. rau: 
kirte darauf Bezug habende Briefe beforgt 
die Krped. des allg. Anz. d. D. 


— — — — — — — — 
Juſtiz- und Polijey ⸗-Sachen. 


Avertiſſement. 


Von dem unterzeichneten Bericht werben die 
unbekannten Erben nachſtehender Perionen: 

ı) Des am 13. October 1819 in einem Alter 
von 66 Jubren bierjeibft verflorbenen Raſchmacher 
gefellen Beorge Geinrih Bauer aus Zeilerode 
am Darı gebürtig, deſſen hinterlaffenes Vermögen 
gegen 100 Thir. beträgt, 

2) Der Wintwe Därre, Anne Sopbie ger 
bornen Freyer, melde am 24. Dctober 1810 all 
bier verltorben, deren Ehemann der Butterhaͤnd⸗ 
fer und Servis: Berordnete Jobann Cbriftopb 
Dürre am 18. September mir Tode abgegangen, 

u deren Erben mebrere Geſchwiſter Lorenz, die 
ich) der Erbichaft emſagt haben, fo wie die verehe⸗ 
liote Unseroffijier Steindaufen geborne Sreyer 
u Brandenburg und der Diſtillateur Kreyer au 

reßlau, welche aber verftorben find — gebört 
haben; und deren im Deposito judiciali befindH+ 
ches Dermögen +3 Thfr. +8 gl. u pf. beträgt. 

3) Der Witime des Brensiägerd Lucht, Chris 
fliahe Friedericke geburnen Rebielo, weide am 
17. Julius 1817 in der Charité verftorben ift und 
deren Dermdgen 11 Thlr. ı2 gl. 9 Df. beirägt. 

4) Der am 3. Julius in einem Alter von 70 
Qabren bierfelbfi vertorbenen unverehelichten Mir 
rel Mofes, deren nachgelaſſenes Germögen aus 
circa 7 Tblr. befleht. . 

5) Des am 28. April 1814 zu Schwedt vers 
ftorbenen Kaufmanns Chriftian Ferdinand Otte, 
deifen im Depofitorio des dieifeitigen Gerichts bes 
findlihrs Vermögen 350 Tbir. beträgt. 

6) Des vor mehreren Jahren bierfelbft verftor- 
benen hieſigen Bürgers und Scornfteinfegermeis 
ters Jobann Carl Auguft Stenzel aus Mutfau 
in der Nieder Laufig gebüriig, welcher als Erben 
binterloflen bat: 

) einen außer der Ehe erjeugten Sohn, ber 
jent circa 16 Jahr alt ſeyn Eann und ſich äulene 
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bey feiner Mutter, die nachher an einen Botcher⸗ 
meifter ın Cottbus verhetrathet geweſen ift, aufge: 
hatten hat von deſſen Leben oder Tod aber keine 
mwertere Nachricht au erhalten geweſen ıft, 

b) eıne Wutrwe geborne Bräunlich , die im 
December ı812 E:nderlos gleichfalls verfiorben if, 


ſich aber für Nichterbin ihres Ehemannes erflärt 


haien fol, 
und deſſen im Deposito judiciali befindlides Vers 
. mögen aue 63 Tolr. 13 gi befieht, 2 
hierdurch aufarfortert, Mb innerhalb reun- Mo: 
naten und fpäteteng in dem auf den 8 Deceniber 
1821 Vormittags um 10 Ubr vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Referendarius Roslowery ans 
gelegten Terırin entweder fcriftlih oder perfdn: 
Jich öder durdy einen äuläffigen mit gebbriger In: 
formation und Vollmacht verfeheren Mandatarıue, 
wozu ihnen die Herten Jultlscommifferien Ries 
und Butze in Dorfiblag gebracht werden. zu mel« 
den. den Grad ihrer Verwandſchaft mir deu Ders 
Rorbenen nadızumeifen, und. nach erfolgter Yegitis 
mation die weitern redhrliben Berfügungen wegen 
Berabfolgung des Dernidgens zu gewärtigen, un: 
ter der Verwarnung, Daß, falls fie fih mot fpd« 
teitend in Dem anberaunıten Termin melden, der 
Nachlaß denen fi etwa fegitimirenden Erben zur 
freien Diepofition verabfolgt, und die nach erfolge 
ter Vraͤcluſſon fib etwa erſt meldenden näbern 
oder gleich nanen Erben alle ihre Handlungen und 
Diepofitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
fduldig, von ihnen weder Reainangslegurg voch 
Erfog der erhobenen Nugungen zu fordern bercch» 
tat, Sondern ſich lediglich mit dem, was in eirem 
folhen Falle von dem Nachlaß etwa noch vorban- 
den mwäre, zu begnügen ſchuldig und verbunden 
feyn ſollen. 

Meldet fi dagegen im dem anberaumten Ters 
min Niemand, fo werden die refpecriven Nach⸗ 
lafmafen der Derflorbenen, als ein herrenloſes 
ae der Kaͤmmerey des hiefigen Magiſtrais zuges 

tagen. 

Berlin, den 23. Januar 1821, 

Koͤnigl. Stadrgeriche biefiger Refidenz. 





Die bis jetzt befannten Schulden des Horn 
drechslers, Jobann Gottlob Jeupt, ju Stadt= 
Sulza, überfleigen:defien Bermögen , und es 
mache fich daher die förnıliche Eröffnung des Eon: 
eurfes nothwendig. 

Deßhalb har man ö 

Freitags, den 6. Julii diefed Tahres, 
als Liquidationd » Termin anberaumt , und cd were 
den daher alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Nedıtögrunde an dem Vermögen befagten Jaupte, 
Anſprüche gu haben glauben, unter der Bedros 
hung, daß fie außerdem von der Coneursmaffe 
ausgeichlofen, aud der, Wiebereinfegung in deu 
vorigen Stand verluflig feyn ſollen, hiermit edic- 
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taliter et peremtorie geſaden, beſagten Tages zur 
rechten Gerichtezeit vor hiefigem yon : Anıte, 
entweder in Perien, oder durch gehörig legitimir⸗ 
te Bevollmäctigte zu erfcheinen, ihre Fofderun— 
gen zu liquidiren und gehörig zu befheinigen, aud) 
darüber mır dem beflellten Curatore litis ordnungs⸗ 
mäfig zu verfahren und aledann das Weitere zu 

ewärrigen. Zur Eröffnung eines Präckufiv » Ber 
fneide wırd zugleich 
- greitags, der 20. Julii diefed Jahres 
terminlich anberaumet. 

Aosla, bei Upolda, der 4. Februar 1621. 
Großherzog. Saͤchſ. Juſtiz⸗Amt dafı 





Edictal⸗ Vorladung der Krauſiſchen Erben zu 
Ruͤdersdorf. 
Es hat der Müllermeifter, Johann Zeinrich 
Oberländer zu Gera, in Gemeinſchaft mir feinem 
Bıuder Jobann Gottlieb Oberidänder allda, bes 
reis im Jahre 1780 laut Ddiesfallfiger Urkunde, 
von wipl. Kolinen Kraufin zu Rüdersdorf nachge— 
Iafenen Kındern und Erben, Bagehernin und Eons 
forten , eın in dafiger Flur und unter _hiefiger 
Kreisamtsjurisdierion gelegenes Stuͤck Schwarz: 
holz für 800 fl. verfauft, dieje Kaufſumme ift von 
den Käufern, ihrer Angabe nach , voerlängit an 
die Verkäufer ansgezahler, allein von di efen dar» 
über feine gerichtlihe Quittung geleiſtet worden. 
‚Die Gebrüder Oberiänder, iveldye hierdurd theils 
in der Benugüng, theils in dem erwaigen Wieder» 
verfauf obigen Grundſtückes gehemmt find, haben 
nun dahıer auf ans der Edictalien an ober 
wähnte, dermalen bier wichs mehr aufsufndende 
Kraufifche Erben, angetragen. Cs werden daher 
fänımrlicye Erben -obgenannter Braufin, fo wie 
alle Diejenigen, melde aus ırgend einem Rechts: 
game an obermähntes Holzgrundſtück oder reip. 
eren Werfaufspreis Anfprüche an obgenannte Ge— 
brüder Obe länder haben möchten, "anburd ein 
für alle mahl und bep Verluſt der Wiedereinfegung 
in vorigen Stand geladen und aufgefordert, auf 
den eilften Juliue dieſes Jahre 
als hierzu beſtimmten Termingrage m Perſon, auch 
refp, bevormundet, an Kreisamfsſtelle hier zu er⸗ 
feinen, entweder gedachte Anſprüche gehörig all: 
‘zubringen und zu beſchemigen, oder auch andern⸗ 
faltt Deshalb die rüditceher de gerichtliche Verzicht 
iau lauten, widrigenfalld aber gemwärtig zu ſeyn, 
Das alle dergleichen Anſpruche aus obigem Kaufges 
ſchaͤft an die Gebrüder Oberlänver für erloſchen, 
ic Verzicht auf die qu. 800 fl. Slaufgelder für ges 


leiſtet geachtet, die vorbehalrene Hppothek geldicht, 


and den Bebrüdern Dberländer dıe Benugung 
oder auch der Weiterverkauf gedachten Grundftüdes 
sing . frep an en at ' 
enbera ım Herzogthum S. Altenburg, am 
26, März 1821. A a 
Seriogl. Särhf. Breisamt daf, 
Chriftian Gottlob Serlach. 
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ESs iſt im Jahr 1818 Georg Weber zu Wers⸗ 
dorf veritorben, und über feinen Nachlaß. Concurs 
entitanden, weshalb die foͤrmliche Erbffnung des 
Eoncurs » Proceiles, ſich nörhig macht. 

Es werden daher alle diejenigen, melde an 
dem Rachlaffe des gedachten Webers aus irgend 
einem Grunde Anforderungen zu machen gedenfen, 
hierdurd) edietaliter und peremtorie geladen, auf 

den achren Junius 1821 
welcher Tag zum Liguidations »Termn anberaumt 
worden ift, zur rechten Gerichtögeit vor unterzeich⸗ 
neten Großhersugl. pr Amte entweder in Per» 
fon, oder durd) gehörig legitimirte Bevollmaͤchtig⸗ 
te zu erfcheinen und ıhre Forderungen zu liquidis 
ren und zu beicheinigen. 

Unterlaffen fie dies , fo haben fie zu erwarten, 
daß fie nicht nur mit ihren Anjprücen an die Con: 
eursmaffe nicht weiter gehört , fondern aud der 
Rechtswohlthat der Wiedereinſehung in den voris 
gen Stand verlufig werden erklärt werden, zu 
welchen Ende bierdurdy zugleid) 

der 21. Junius 1820 
su Eröffnung eines Präckufiv » Beicheids angefeht 
worden ift, weicher in Anfehung der nicht ericei« 
nenden betheiligten Perfonen für publicirt geach⸗ 
tet werden wird. 
Rosla, den 23. December 1820. j 
Großberzogl. Saͤchſ. Juftiz» Amt dafelbfl. 





Aufforderung. 


N. 3455. Johann Beorg Tanz von Breimau, mel» 
der vor 24 Jahren unter das K. 8. Deftr. Militair 
trat, und feit_Ddiefer Zeit feine Nachricht = 
über fein Schickſal ertheilte, wird hiemit mit Jah⸗ 
resfriſt vorgeladen, fein unter Pfiegſchaft ſtehen⸗ 
des Dermögen pr. 2 fl. in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalld daffelbe feinen naͤchſten befannten 
Anverwandten gegen Sicherſtelung überlaffen 
wird, Sreyburg, den 2. April 1821. 

Brosberzogl. Bad. Land : Amt, 
Wesel. 





Kauf und Handels » Sadıen, 


Rittergut Schmeerbach. 


Nah hohem Beſchluß Herzogl Dberv. Regie⸗ 
rung und £chnhofs allhier, ift auf den Antrag der 
Gläubiger des verforbenen Könıgfich Tairifhen 
For ſtmeiſters, Srepherrn von Wildungen zu Rim⸗ 
par zur gerichtlichen Verſteigerung und Adjudica⸗ 
tion des zu feinen Nadylaß gehörigen, erblehnbas 
ren , unten näher bejchriebenen Rinerguthé 
Schmeerbach, welches bereits in Nummer’ 301 , 
305 u. 311 diefer Blätter v. v. Fahr oͤffentlich 
feilgeboten, auch darauf bis jeßt 8000 fl. alö das 
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hoͤchſte Gebot geicht worden find, Termin auf 
Donnerflag den 14. Junt d. J. 
auf dem Guth felbit beitimmt. 

Kaufluflige werden eingeladen, fid an biefem 
Zag auf dem Guth einzufinden, ihre Gebote zu 
erkennen zu geben und hierauf mit dem Bloden« 
flag 12 Uhr der Adjudication bie auf Genehmi⸗ 
gung Herzogl. Regierung gewärtig zu ſeyn. 

Meiningen, den.ı2. April 1821. 
Seinrich Molwitz, 
Regierungs-Secretair, 
vdermoͤge Auftrags. 


Beſchreibung. 


Dieſes Guth liegt 3 Stunden von Meiningen 
"im Besirf des Herzog. Amtes Maßfeld , in der 
Bir von Bertenhaujen und Hellmershauſen; der 
Beliger iſt Landſtand, genießt Befrenung von den 

ewöhnlihen Steuern und Abgaben und ſtehet ihm 
ie nıedere Tagd in der an das Guth fioßenden 
eignen Waldung zu. 
gi < befteht in folgenden Gebäuden und Grund: 
üden: 

1) Das Hauptgebäude mit 4 heigbaren Stu: 
ben, 6 Kammern, einer Küche, mehreren Kellern, 
der Breimerey und dem Holzplatz. j 

2) Das BSrallgebäude beftehend aus einer 
Stube und 3 fammern, Stallung zu 4 Pferden 
und 8 bis 1, Stück — 

3) Das fogenannte Foͤrſters Haus mit 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern und einer Küche. 

4) 2 Scheunen, 2 Ställe zu refp. 4 und 10 
Rindviceh, nebit Heuböden, Holzremifen 
und Schweinftällen. 

Ri 5) An Seldern, Wielen, Teichen und Wale 
ung: 

gs Ader Artland., 

40 Ader Wieſen, 
2 Ader Gartenlond, 

250 Ader Waldung, 

62 Ader an Huthen, 
ı Teich von ı2 Acker. 

Es kann jedod) wegen der Aderzahl feine Ge⸗ 

waͤhrſchaft geleifter werden. 


Mir empfehlen und für naͤchſte Oſtermeſſe mit 
einem wohlaffortirten Lager aller Ausicnitr: und 
Modewaaren, als: gemufterte und glatte feidene 
Zeuge, Shamls und Tücher ım allen Gartungen, 
Gattune zu Kleidern und Meubles , mollene Meu— 
belzeuge, Barift » Moufleline, Muls, Jacconets, 
Barifte, Wallis, Hair sCords, Gınghams, Me: 
rıno, Bombaffin, Toilenets, Cafimirs, Pıques, 
Nanquins, Sammere, Gammt » Mancefter, 
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Teppiche, oſtindiſche Tafhentücher, ſeidene Strüms 
pfe, Haudſchuhe, Strohhüte, Herrenhüte Ke- 
gen» und Sonnenfdirme, Berrdeden, Eiderdu« 
nen, engliibes Stridgarn, Gefundpeitsfiancke, 
Blumen, Federn, franzdlifcbes Porcelain. — 
gerner: Alle seine ges und ſchwarze Thee⸗ 
ſorten, feines PoR » Biieipapier, Fedeiſpuien, 
Eau de Cologne, Damenſeife, türfiidtes- Roiens 
Öl und andere Parfımerien, Wermurbeflenz, 


Kirfhmaffer, Jamaica Rum, Malaga, Madera, 
Muscatwein, Lunell, Porter, Eigarren, Parifer 


Schnupftaback, Eanalter in Rollen, 
Sriegel und Balcbafar, 
Grimmaiſche Gaſſe Nr. 590 in Leipzig. 





| Stügel » Pianoforte, 


Ein faft noch neues Flügel : Pianoforte von ſehr 
fhönemund-Früftigem Zone und mit den nöthigen 
Zügen, von einem der beiten Meilter Deutichlande 
fehr dauerhaft gearbeirer, fieht um billigen Preis 
— —— er ie Auskunft dar⸗ 

eilt mündlicy, oder auf portofreye Briefe 
Herr Capellmeiſter Summe dafelpft, ———— 
Weimar, den 16. März 1621. 





Bekanntmachung. 

In der legten Ziehung der großen Guͤter⸗ 
fotterie weldye am ı0. April in Wien begonnen 
bat, it dem Loos Nr. 167035. — die Herridaft 
Groszdıfau zum Theil geworden, in der Collecte 
von A. D lach ın Frankfurt a. M. in der Aller⸗ 
beiligengaffe L. B. Nr. 75. 


— — 


Zur großen Korterie 
der fieben Guͤter ickau, Wolibew, Kogſchis, 
Strunfsu, Kiebierig , Praeflanız und Obers 

Arie Rasıan in Bbumen = 

im geridtliden Schäyungswerihe von 887.457 fl. 
W. W, welde den 20 Hiayd. J. in Wien, in 
zwar in Folge der allerhöchtten Anordnung uiter 
Aufficht der Abgeordneten, der höchſten Hofbehörs 
de, und der E. E. Kortogefälls » Direcrion gezogen 
wird, und woben außer dieſen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W W.als Hauptpreis noch 46:5 Neben« 
treifer im Berrag von 221 B6s .28.28. gewonnen 
werden, find Looſe nebſt Planeä gfl. ıma4f. Fuß 
oder 4 Thlr ar gl. Sid. gegen franco Einſen⸗ 
dung bey Unterzeichneten zu haben. 

Diejenigen, melde eine Parthie zu übernehmen 
geneige find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben fi ın frankırıen Briefen an und. zu 
wenden. , Adler und Sohn _ 

. in Zranff. a. M. La, K, Nr, 95. 


— —— — — — — — — — 


Allgeuncintr Anzeiger 


— De uf 


idem 





J. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 4. May 1821. Gotha 6. Beder. 





2... Befundheitsfunde. 
E ‚Ueber — — ——— 


EBGGeſchluß zu Mr. 119.) | 
2) „D. beikt.nicht Moß durch homoͤopa⸗ 
tiſche ne, fondern er ſreibt auch feinen 
Vatienten eine firenge. Diät vor. Sonder 
„bar genug klingt diefer Vorwurf in dem Wun⸗ 
de der Herjte; denn big ‚jest hat noch keiner 
‚die Diät feiner Arauken unberüstjichtige ges 
lafjen. Aber von welcher Arı iſt denn die 
hahnemann'ſche Diaͤt? Diefed bätte doch 
wol zuerſt in Betrachtung gezogen werden 
müuͤſſen. O. verbietet nämlich ſeinen Kran⸗ 
‚fen waͤhrend der Cur den Gebrauch aller 
Gewürze und Kuͤchenkraͤuter, in welchen me: 
diciniſche Kräfte find; 4. B._Peterfilie, 
‚Gellerie, Dieerrettig u. f. w. Seine Di 
wirki alto nurnegativ, amd es ſollen dadur 
‚ale andere miedicinische Wirkungen ausge 
„bloßen werden, damit.die verordnete Aryı 
‚Mey ungeflöre deſto Fräftiger wirke. 
: 3), Gags man, „wille_H. das Zutrauen 
„gegen ſich bey feinen Kranken in einem hoben 
‚Grade juerwecen; und es ſey befannt, daß 
‚Dad Vertrauen zum Arzte eben fo wohl 
‚sbätig als das Mißtranen oft ale Hülfe ver: 
eitle." Mas konnte H. feinen Kranken wol 
‚anders verſprechen, als fie gefund zu machen ? 


Verſorechen aber alle übrige Aerzte etwas 
‚Eeringeres? Bon welcher Arc H’8. Verfpres 
«dungen übrigens find, weiß ich nicht; aber 
dieſes weiß ſch, daß er oft ohne Bedenken 
feinen Kranfen die einfachen Mittel jagt, 
mwodurd er ihre Herſtellung bewirkt bat. 
Ja Marenzeller gebt noch offuer zu Werke; 
er ichlägt feinen Kranken Habnemann’s Arge 
nepmittellebre auf, zeigt die empfoblnen 
Mittel, laͤßt fie von ihnen felbit holen and 
bereiter,fie vor ihren Augen, und verrichtet 
durch Hahuemann's Hülfe gleich große 
Curen. J 

4) „H.· gebt darauf aus, die Apotheken 


. entbehrlich zu machen.“ Wären fie wirklich 


‚entbehrlich, ed würde gewiß fein Unglück feyn, 
wenn wir feine Apoibeferrechnangen jährlid 
zu bezahlen brauchten, und dem Aerzten würs 
de dann für ihre Bemühungen ein höheres 
Honorar gern zu gönnen feun. Wenn wie 
wirklich mit wenigen, eiufaden und mohls 
feilen Heilmittein auskommen können, follen 
wir deßwegen bey der alten Heilart bleiben, 
am die Apotheker gu bereichern? Wenn H. 
die einfachen Mittel, welche er feinen Rrans 
fen reiche, felbft bereitet, Fann er dieſes ans 
ders, da viele derſelben von ihm erft erfuns 
ben und im ben Apotheken noch nicht officiell 
find ? Damit diöpenfire er aber nicht, wie 
‚bie Chicane ihn befchuldige *) ; denn Dispens 


* Es iſt * verboten worden, ben Kranken die Arznepen ſelbſt zu reihen, weil man dieſes als 


in die Apothekerprivil 
tgen Maärenzeller ın 


ien betrachteie. 


rag angellelir wurde, wurde in ben Zeitungen be 


Gleich darauf Hand ın der Hamburger 


ingri i 
Kim 2; ep die Prarıs gelegt. Gruber als die für die Hombopathie fo *5 Unterfi 


annt gemacht, da 


den oͤſtteichiſchen Staaten die Befolgung des hahnemann’fhen Spitems verboten fey. Wie 
end —— Sache Bat bie man loß mit den Waffen der Finſterniß belämpfen 
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319 er: 


ation (welche Apothekergeſchaͤft If.) beißt 

fanmenfegung mehrerer arineplihen Stoß 
e in ein Gemifh nad componirten Recep⸗ 
zen, aber nicht Verkauf einfacher Arıneys 
Hoffe. Seine Arzneyen erfordern bie forg: 


fältigfte und muͤhſamſte Vorbereitung, damit. 


ihr wirkender Geiſt lebendig genug entwi⸗ 
delt werde, um fo in Eleinen Gaben ihre 
Dienfte thun zu können. Iſt wol gu erwartem, 
Daß diefe Mübe, diefe Sorgfalt und Genauig⸗ 


Zeit in unfern Apotheker werde angewandt. 


werden, mo man diefe Gefchäfte oft Lehrlin: 
gen überträgt, und mo man vielleicht nicht 
mer den beften Willen bat, da$ neue Sys 
ftem in feinem Blanze zu zeigen ? 
j ) Wenn H’8. Spftem berrfchend wer: 
Den folte, fo ſteht zu erwarten, daß wir in 
funfjig Jahren eben fo wenig Aerzte, wie 
Mporhefer, haben werden; meil jeder, er mag 


Beruf haben oder nicht, ſich für fähig bals 


ten wird, durch H's Arzneymittellehre curis 
zen zu fönnen. Wäre es möglich, daß es 
der fein eigner Arzt feyn Eönnte, ed wuͤr⸗ 
De diefes eine vortrefflide Sache ſeyn, weil 
Jeder die Empfindungen feined Körpers 
anüfte am befiten benrtbeilen Fönnen, und 
folglich das awerkmägigite Heilmittel wählen 
würde, Aber dabin wırb es leider nicht 
Zommen; denn um H's. Spſtem richtig an: 
umenden, iſt eine genaue Kenntniß der 
— ein geuͤbter Beebach⸗ 
zungsgeift und eine feine Seurtheilungskraft 
nörhig. - Eben fo wenig wird Der Arzt, zu: 


mabl wenn er Chirurgie mit der Heilkunde 


verbindet, Anatomie und Pbhyfioiogie ent: 
dehren Fönnen. Und welche Entdeckungen 
find nicht in dem Gebiete der Homdoparbie 
eibſt zu machen, von wie vielen Arzuepen 
find nit noch die Wirkungen zu erforichen, 
wie vieles wird genauer zu beitimmen, wie 
manches vielleicht zu berichtigen feun? H. 
felbft zeigt, daß er durch vie Schriften fru: 
berer Aerzte auf mandes vergeflene Heil⸗ 
mittel ift autmerffam gemachr worden, und 
es kann Diefes Werite, welche in der von ihm 
‚berretenen Baba ruͤhmlich forrichreiten wol⸗ 
fen, auffordern, diefe Quelle mr zu ver 
nachtäfligen, fondern fid mit mehr Ernſt, 
als bis jetzt geſchehen iſt, um cine gründik 
che Geſchichte ihrer Wilfenfchaft zu defum: 
mern. Es bat in der Seilkunde jeder Zeit 


me? 
argb»a dis 
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N er om uud Handwerker gegeben, und die 
homdopatbie wird ſie leider nicht verdräns 
gen; aber ſie wird für fie eine beſſere Fuh⸗ 
kerin werde; ſie werden an ihrer Hand nicht 
auf fo ſchche Abwege gerathen, als da 
fie ſich von einer groben Empirie leiten lies 
gen, und fo ihren Kranken weniger Nachtheil 

ingen. * 

Endlich hat man auch an H's. Sprache 
Anſtoß genommen, und gemeint, daß er wol 
mebr Eingang würde gefunden haben, wenn 
er mit den virie doetissimis etwas glimpfs 
liber umgegangen wäre. — So wie jeder 
Meuſch fein befonderes Denffpitem bat, fo hat 
er auch feine eigne Art des Ausdrucks, und nur 
geift und characterloſe Menichen lernen ihre 

prache aus Eompfimentenbüchern.. Jeden 
leider die eigenthuͤmliche Sprache in der 
Regel am beßten, und wenn er davon abwi⸗— 

e, fo würbe er ſich eben fo lächerlich mas 

en, ald wenn der Baßlänger den Didcant 
fingen wollte. Eine Erbärmlichfeitäber HRS, 
wenn man folche Nebendinge mit der Sache 
verwecbfelt und ſich dadurch von einer ums 
partepiſchen Prüfung abhalten läßt. 

"Man bat H. dur die Theorie widers 
legen wollen; aber haben wir denn eine Theo⸗ 
rie, die auf feſten Grundfägen bernbere? 
Dauern nicht die Streitigkeiten zwiſchen Hus 
moralpathologen, Sthenikern und Irritabi⸗ 
liſten bis auf den heutigen 2 fort? Die 
Heilfunde it eine Erfahrungswiſſenſchaft 
und fannalfo auch nur durdy die Erfahrung 
begründet werden. Damit weilt 5. alle 
tbeoreriiche Angriffe mit Recht ps, und 
wünfct, daß man fein Syſtem bloßauf dem 
Wege der Erfahrung prüfen möge, und er 
fiyert ihnen mit Zuverläfftgkeit einen gluͤck⸗ 
iichen Erfolg ihrer Verſuche zu. Eine billi⸗ 
gere Korderumg als diefe, das- Spyitem auf 
dem Wege zu prüfen, auf welchen die Präs 
fung allein möglich iſt, kann mol nicht ge⸗ 
macht: werden. Alle, «welche Dielen Weg eins 

eſch lagen haben, haben ſich dem neuen Sh⸗ 
* zugewandt, und deßwegen will auch 
ein Gegner deffeiben geitatten, es in ſolchen 

ällen anzuwenden, wo Die gewöhnlichen 
eilmittel wirkungslos bleiben; weil ein 
Nitglied feines Privarclinicums eine bewun⸗ 
derangswürdige Cur damit bewirkt batte. 
Sp tunderbar dieſe Erlaubniß iſt, ſo möchte 
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fie doch ſehr für H. —543 dein was 
ülfe in den ſchwierigſten Faͤllen leiſtet, von 
eh ſich ere in den leichtern mit 
Bemwißheit zu erwarten ſeyn. 
.. „Der Redact. diefer Blätter wird mir 
bezeugen, daß ich von Habnemann in einer 
Entfernung von mehreren Tagereifen lebe, 
und id kann verfichern, daß ich auch-nicht 
in der geringflen Verbindung mit ibm 
fiehe *).* 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


Ein nicht gan) unbemittelter Predi⸗ 
ger in der Neumark fucht einen gefunden, 
- gut gebildeten Knaben von 5 bis 6 Jahren, 
um idn vplig zu erzieben und nach Befinden 
an Kindeſsſtatt anzunehmen. Der Knabe 
muß jedoch ein baared Vermögen von 1000 
Thaler befigen. Das Nähere hierüber gibt 
auf frepe Briefe der Prediger Hermann zu 
Reppen bey Frankfurt an der Oder. 








Geſuchte Stellen. 


») Ein Tuchbereiter und Tuchſcheerſchlei⸗ 
fer, der die — ſehr gut gelernt hat, 
und nicht unerfahren iſt in Allem, was zur 
Appretierung der Tuͤcher und Gafimire ges 
bört, auch wit jehr guten Zeugniſſen feiner 
Kenntniffe veriehen iſt, dem aber das Reifen 
beſchwerlich fällt, wünſcht in einer großen 
Tuchfabrik ald- Werkmeiſter angeitellt zu 
werden. . Die Exped. des alla. An3.d. D. 
nimmt portofrepe Briefe zur Deforgung an. 





2) Ein thätiger, mit guten Zeugniffen 
’perfehener Mann, von gefegtem Alter, von 
“guter Familie, welcher mehrere Jahre in 
dem Baufache gedient hat, einige Kennenifle 
im Forſtweſen und im Rechnungsweſen alle 
bat, wünfcht, irgend einer Herr: 
haft unter moglichft billigen Bedingun: 
gen zu diensm. Die sErpedition des allg. 


1322 
an d. D. wird frankirte Briefe an ihn be⸗ 


dern, 





3) Denjenigen resp. Handlungshäufern, 
weiche folide uud braͤuchbare Subjects als 
Handlungslebrlinge bedürfen, kann ich zu 
jederzeit dienen, und bitte um deren gütige 
Aufträge und Befehle in freven Briefen. 

G. Slorey jun, in Leipzig. 





Familien »s Nachrichten. 


Aufforderung. ’ 
Herr Cantor Schmidt in Redwitz wird 
hiermit erfucht, binnen 14 Zagen feiner Schuls 
digkeit nachyufommen, oder im entgegenges 
festen Fall ernſthaftere Maßregeln ergriffen 
® Toburg, den 17. April 192 
en 17. April 1821. 
Sinnerfhe Buchhandlung. 





Abgemachte Gefchäfte, 


Die in Nr. 102 angezeigte Verwalter⸗ 
ftelle bey Eiſenach ift be et. 
Erped. des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


n Gemäßheit eines ergangenenen allerhoͤch⸗ 

ſten Reſcripts d. d, Dresden den 6. Aprıl 1820 
find auf das vonder Frau Sammerräthin Johanna 
SZenrierte Wılbelmine von Baun, ehemdligen 
efigerin des Rittergutes Ramsdorf, und deijen 
dermaligen Befiger, Herrn Jobann Borrlob 
Bolbe, beſchehene allerumerthänigkte Anfuden, 
alle diejenigen, melde an Die auf beiagtem Gute 
laus Eonfens vom 9. Februar 1731 annod) haften» 
den 300 Mfl. odrs 262 Rthlr. ı2 gl. tür Gerade 
und meiblihe Gerechtigkeiten Ahnen Chriſtianen 
von Braun, ingleihen der ebenfalls auf gedachtem 
Bute haftenden von Johann Chriſtoph von Staun 
in Sachen gegen den D. Andreas Mauer ım Jahre 
1671 beitellten Eaution von 2 MA. oder 43 Athlr. 
ı8 gl., Aniprud, machen zu ——8 mit⸗ 
reift der in den Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig 


*) Hhne dem Verf. des sbigen Auffages von Angeficht zu kennen, weiß id, daß er in einem ans 
ſehnlichen Amre und in einem vielumfaiienden Wirfungskreife als willenihafnich gebildeter 


Man ſteht. d. R. 
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und Wurzen Pit im hiefigen Amshaufe augehan⸗ 
—V v 


enen Edictals Patente d. d. 10. July 1820 zur 

njeige und Beiheinigung ihrer niprücde, fub 
poena praeclusi und bep erfuft forhaner Anſpruͤ⸗ 
die, auch der ihnen etwa zuſte henden Rechtswohl⸗ 
that der Wedereinſetzung im vorigen tand, auf 
den 21. December 1820 , fo tie jur Pupficarion 
des Urtels auf den 29. April 1821 anhero vorgela 
den worden. Damım der auf den 29.. April a, ©. 
angelegte Urteld : Publicationd » Termin gefeglicber 
Behinde halber wiederum aufgenommen, und 
an deflen flat 
- . der 24. September 1821 
pro termino anberaumt worden, wie ouch aus den 
in den Narhhäufern zu Dresden, Leipzig, Wurzen 
und ım hiefigen Amrhaufe affigirten Vatenten zu 
erieben it, fo wird ſolches hiermit Öffentlich) bes 


Kannt gemadit. _- 
Yuhiz- Amt Borna, am a5. April 1821. 
»Bönigl, Sacht Juftis Ammann als 
L Commillarius Causne, 


Jobann. Friedrich Gaudich. 





Edictal⸗ Ladung. 


— Andreab Thiel and Unterweiſenborn, Kur: 
fürflichen Amtes Landeck, welcher im Jahre 1809 
als Soldat im damalıgen x. weſtphaͤliſchen Linien 
infanteries Regiment mit nah Spanien gegangen 
ift und feıt dieler Zeit Feine Nachricht von ſich ges 
eben hat, mird hiermit edicraliter vorgeladen , 
Hi binnen 3 Monaten a dato und längitens in dem 
auf den 29. May näcyitfünfuig beitummten Ter- 
mine vor unterzeihnerem Juftizamte zu Empfang 
nahme m umer Euratel ftehenden, Vermögens 
fo gewiß einzuftnden , als widrigen Balls er in Ge: 
mäsbeıs der. Verordnung vom 5. Julie 1816 für 
tods angenommen und dad Vermögen feinen Ges 
fawitern, als präfumtiven Inteftat» Erben, ohne 
Gaution ausgeammortet werden fol. Zugleich) 
aber werden etwaige Leibes⸗ Erben des erwähnten 
Andreas Thiel, jo wie überhaupt alle, welche 
an deffen Dermdgen Anfprüce zu haben glauben , 
zu Dorlegung und Begründung ihrer Rechte ad 
raefixum hiermit edictaliter und bey Strafe des 
Dertuftes derjelben verabladet. 
Sign, Schenklengefeld, am 13. Schr. 1821. 
Burförftil. Gef. A,tı Landerk, 
von Muchling. 
Berbard. 





Ebdictal » Citation. 
Der hiefelbft im Jahr 1767 —— — 
Tegergefe e IJobann Emanuel 3eunert, mwelder 
vor vielen Jahren von Hier fortgegangen, und ſich 
„in den Jahren 1790 bis 1798 theils in Mainz theils 
in Paris aufgehalten, dann aber nichts weiter von 
fid) hat hören laffen, ſo wie feine etwanige unbes 
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Fannte Erben und Erbnehmen werden hierdurch 
gen Antrag des Au Senders Sıö ae 
Eurator des Verſchollenen vorgeladen, ſich 
9 Monaten und fpäreflend in terminn a. 
den ı7. Auguft 1827 um ıı Uber 
in unferm Geſchaͤftshauſe in der Lindenflraße vor 
dem Herrn Juſtizrath Deder zu geftellen 
a ableibendenfall fol auf Tode nu des 
usbleibendenfa a ser des 
Derfhollenen erfanne, und fein Der em 
Fisco übergeben werden. [ 
DPoredam , ten ı9. October 1820. ° 
Böniglidhes Preußiiches Stadtgericht biefiger 
Aeſidenz. 





Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


der fieben dä 5 * she, 
er Jifau, ſchow 
Strunfau, Kıebierig, Pryeftanis —— 
ſtankau iu 
im gerichtlichen Schägungsmwerthe von 887,457. 


RB. W., welche den 20, d. Ja in Wien, 
n daau * 


awar in Folge der alle 

Aufſicht der Abgeordneren, 

de, und der f. FE. Zotrogefälls: on grjogen 

wırd, und wobep außer. Dielen 7 a bare 

20,000 fl... W als Hauptpreis noch 4615 Neben» 

treffer im Berrag von 222,865 1.0. 3. gewon- 

nen werden, find Looſe nebit Plane a 8 fl. im h 

* oder 4 Thir.. 1 gl. Sähi. ee 

ur bey — au heben. & r 

wenigen, welde eine Parthie zu 

geneigt in, eniehen Enln Bionden Baba 

und belieben is in franfieıen Briefen an und zu 

wenden. Adler und m —— 
in Frankfurt a. M.La, K, Nr, 954 





‘von vorzüglicher Qualität empfing ich in verſchie⸗ 


murter ei 


ten Kändyen ; . worim di en 
fiebt ſelbſt der Senne a6 ce iur 
abrifar ift. _ Auch eine Eleume Partie hinejpd 


ermillon offerirt Lion 
$. w. Tecrlenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





Bekanntmachung. sta 
In der legten Ziehung der en ‚Güter: 
Totterie welche am ıo0. In in em begonnen 
bat, it dem Loos Nr. 167035 — bie Derricaft 
Broszdifau jum Theilgeworden, in der € 


voe A. D. Flaſch in Frank J Aller: 
heiligengafle L, B, N 7 MRS 
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Rum, 121. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennide, Redacteue. Sonnabends, den 5. May 1821. Gotha b. Beger. 





\ 
Land » und Hauswirthfchaft. 


Der Erdapfel, 
Helianthus tuberosus Linn, Kranz. Tapi- 
—gnambour; auch Erdbirn, Jeruſalems⸗ 

artiſchocke. 


Diefe lange anerkannte und durch bie 
Kartoffel mebr, ald fie ed verdiente, verdraͤng⸗ 
ge Pilange erregt in neueren Zeiten durch die 
Semüdungen des Amtsraths Haagemann zu 
ee in Schlefien und des Wirthſchafts⸗ 

fpectord Kade zu Ober⸗Tſchirnau in Schle⸗ 
fien ein neues Auffeben, welches fie wol früs 
ber in höherem Grade verdient hätte. 

- Biele Auffäge über diefelbe in des Pre⸗ 
Digerd Schnee landwirthſchaftl. Zeitung, 
abrg. 1807 ©. 4451 an 1808 ©. 341, 
abrg. ıgı0 ©. 17, Jahrg. 1811 ©. 337, 
369 und 391, Jahrg. 1812 ©. 42 und 213, 
und Jahrg. 1813 ©. 169, feinen bey weis 
tem nicht genug vom Yublicum berücfichtigt 
zu feyn. Go iſt auch Zink’söconom. fericon, 
. Aufl. von Volkmann herausgegeben, und 
Sahwerzs Befchreibung der Landwirthſchaft 
in Niederelfaß (Berlin 1816) ©. 322 wohl 
u bemerken, wie ded eben genannten ade 
Sarife üder den Anbau und die Benugung 
der Erdäpfel (Breslau 1820). Wir begnuͤ⸗ 
gen und vorläufig bey diefen Nachweiſun⸗ 
en, und erlauben und nur, auf einigen 
ugen des Anbaues diefer Pflanze aufmerk⸗ 
fam zu machen. . 
») Der Anbau felbft iſt leichter und we⸗ 


niger Eoftipielig, ald bey der Kartoffel. Ies- 


der Boden, felbit Eandboden genügt ibr, 
und auch die Düngung wird eripart, weil 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1821. 


die Pflanze jaͤhrlich fortwaͤchſt, ſogar ſchwer 
wieder auszurotten iſt. Sie bedarf nicht 
des Haͤufelns, wie die Kartoffel, ſondern 
bloß des Ausſaͤtens des Unkrauts. Jede 
Witterung iſt ihr genehm. 

2) Der Ertrag iſt weit ſtaͤrker, als bey 
der Kartoffel. Das geringſte Wurzelknoll⸗ 
chen hat Keimaugen. 


3) Die Erhaltung der genießbaren Wur⸗ 
gel iſt ſehr leicht. Sie bedarf nicht einmahl 
der Auſbewahrung, welche die Kartoffel ver: 
langt, fondern überwintert im Lande und 
kann zu jeder Zeit herausgenommen werden. 


4) Der oͤconomiſche Nutzen if ſehr groß, 
3 Seen! it fo nahrhaft, wie die Kar: 
offel; 

a. ald Bienfutter für jede Art von Vich 
ift er fehr nüßlih. Der Amtsrath Hubert 
fennt fie aus Erfahrung als gutes Rindvieh⸗ 
futter, Zink und Volkmann rübmen fie al 
Schmeinefutter, Bagot (fiehe Schnee a.a.D. 
Jahrg. 1807 ©. 445) rühme fie als Pferdes 
und Schaffutter. Der Pred. Schnee kennt 
fie als für jeded Vieh brauchbares Kutter, 
Hr. v. Wulfen auf Piegpuh! im Magdebur⸗ 

ifchen, der Landrach von Ziethen auf Was 
rau in der Mark, der genannte 2c. Kade, 
der Dberamtmann Luce zu Boraftäde bey 
zn und Dr. Bolperling (Ruppiniches 
ochenblatt, 1821, Gt. 9, 10, 11) ſtimmen 
bierin überein. 

b. Als Nabrungdmittel für Menfchen 
iſt die Wurzelknolle ſehr N ine 
Wegen ihrer Süßigfeit verlangt fie zwar 
mehr Behandlung mit Gewürz over Eſſig 
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in der Küche, aber fie iſt ſchon zur Abwech⸗ 
felung zu empfeblen. 

Bey Potsdam iſt fie häufig zur Bes 
nutzung für Cichorienfabrication angebauet 
wörden. 

c. Ihre ſtarken Stiehle (wenig ſchwaͤcher 
als die der nächit verwandten Pflanze, der 
Sonnenblume, Helianthus annuus Linn,) 
geben ein Keuerungsmaterial. Sa die Blät: 
ter würden gemißbraucht ſeyn wenn man 
fie nur jur Streu gebrauchen wollte, da fie 

ruͤn und vom Frof welk gemacht ein gutes 
iebfutter geben; doch dürfen fie nicht vor 
der Bluͤthe abgenommen werden. 

Wir begnügen und, vorläufig durch diefe 
wenigen Bemerkungen auf diefe . treffliche 
Pflanze aufmerkſam gemacht zu haben. 

Die eonial: maͤrkiſche dconom. Ge: 
fellihaft zu Potsdam. 


Anfrage 

Kennt man fchon in Deutſchland dag 

in Dr. Putſche's 32 der Landwirthſ. 
V. B. 2. Gt. durch Uffelmann angezeigte 
and beſchriebene wichtige neue Futterkraut, 
das Gninengras (Panicum altissimum) ? 
Und wo ift Samen davon zu erhalten? Wan 
bitter um gefälige Pachmweifuug deßhalb bal⸗ 
Digi in dem alle. Anz. d. D. 





«DB. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Preisfrage. 

Die koͤnigl. Academie gemeinnuͤtziger 
Wiſſenſchaften zu Erfurt ſetzte im Jahr 
1817 einen Preis von 100 Thaler fuͤr die 
beßie Beant vortung der Frage aus: „Wels 
chen Einfluß bat der Beireyungsfrieg der 
Jahre 1813 biß 1815 auf die Entwictelung 
der Menſchheit in ihrer reinen Idee geäus 
Gere ꝛc. Da die fämmelichen eingegangenen, 
zum Theil in fih ſchaͤtzbaren Abhandlungen 
der Abficht nicht enıfprachen, fo nimmt die 
Academie jene Aufgabe zurück und ſetzt dey 
gleichem Breife folgende an deren Stelle: 

„Welche Stoffe, außer den bekannten, 
find anſtatt der Lohe zum Gerven zu aebrau: 
chen? und find die von Zatchel entdeckten 

tuͤnſtlichen Stoffe wirklich Gerbeioffe; ‚Jet: 
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ſten fie, was bie Rohe thut, und find fie im 
Großen leicht darzuftelen? Man wuͤnſche 
feine theoretifchen Raͤſonnements, fondern 
eine Auftellung vergleichender Berfuche; auch 
müfen Proben von dem dargeitellten Leder 
mit eingeſchickt werden. Die neu aufgefun⸗ 
beuen Stoffe muͤſſen auch in folder Menge 
aufzufinden feyn, daß fie bey der Anmwens 
dung im Algemeinen nicht mangeln, 
Die Eiufendung der Beantwortungen 
in deutfcher oder frangöfifcher Sprache wird 
vor dem 1. May 1822 erwartet; fie eſchieht 
poſtfrey an den unterzeichneten be ändıgen 
Secretair der Academie. Die Enticheidung 
über Vertheilung des Preifes erfolge am 3. 
August deſſelben Jahres, 
Erfurt, den 18. April 1821. 
Schorch, Profeffor. 


—— — e—⸗ 
Geſundheitskunde. 


Dorfälag 

Es fol jegt eine Medicinafverfa ung für 
das Herzogthum Altenburg ph — 
werden. Wäre es nicht zweckmaͤßig, vie 
Aerzte diefes Yandes aufzufordern, thre Ans 
ſichten und Vorſchlaͤge hieruͤber binnen einer 
beitimmten Zeit gehörigen Orts einzureichen ? 
Der fönnte man nicht Die befte und zmedis 
mäßigite Bearbeitung dieſes, befonders in 
Bezug auf feine Ausführdarkeir fehwierigen 
Gegenftandes eines Preifes würdigen ? Auf 
jeden Fall würde dadurch Mangelhaftigkeit 
und Einſeitigkeit am leichteiten vermieden 
werden. Ein Are, 
- im Altenburgifchen. 





‚Bad 3u Langenfalza. 

Dem auswärtigen Publisum zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, daß unjere biefige 
Badeanſtalt wie gewöhnlich mir dem Monag 
Day eröffner wird. Es hat ſich dieſes Bad 
auch im vergangenen Jahre gegen die Gicht, 
Rheumatismus, Flechten, fo wie gegen meh⸗ 
rere chrouiſche Krankheiten, ſelbſt gegen Laͤh— 
mungen, die von abgelagerten Scharfen ent 
ſtanden waren, fehr.heillam bewieſen. Auch 
ber tm vorigen Jahre neu angefbaffte 
Schwefeldampfkaſten wurde mit Schwe⸗ 
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fel, Bernſtein, verfhiebenen aromatiſchen 
Kräutern und flarf riehenden Ingredienzen 
in Anmendung genommen, wodurch barts 
näckige, ſonſt nur langſam zu beilende Uebel 
fehr bald gehoben wurden. 

Zur Verfhönerung der Umgebungen, fo 
wie. zum Vergnügen der ſich bier aufbaltens 
den urgälte, ift neuerdings manches ges 
ſchehen, und die Brunnenverwaltung wird 
fi beiireben, nach Moglichfeit den Aufent- 
balt der fremden bier angenehm u machen. 
Beitellungen auf Wafler in Bouteillen, fo 
wie auf Fogis im Badehauſe felbft, oder in 
uunferer eine Viertelſtunde vom Bade entle: 

enen Gtadt übernehmen auf portofreye 
Briefe die Unterzeichneten. 

Bangenjalza, den 9. April 1821. 

Die Brunnenvermaltung. 
RBinf, Brodmann, Doct. Riem: 
fchneider, Brunnenarzt. 





Angebotene Stellen. 


7) Diejenigen Handlungd:Commis, fo 
noc feine Engagements haben, oder folche 
u Johannis oder Michael fuchen, haben 
ch in freyen Briefen an mich zu wenden, wo 
ch deren Wünfche nach firenger Rechilich— 
keit und Möglichbfeit meiner Kräfte unter: 
fügen werde. ©. Slorey jun, in Leipzig. 





2) Eine bedeutende Niederländer Tuch⸗ 
und Kafimir.: Kabrif, die bereits ſchon eine 
Ansgebreitere Kundichaft befigt, wuͤnſcht ei: 
nen oder zwey Neifende für das füdliche und 
nördlihe Deutichland, welche gegen eine an: 
gemeſſene Proviſion, Beſtellungen auf Fabri: 
cate aufnehmen. Man bittet ſich in freyen 
* an G. Ilorey jan. in Leipzig zu 
enden. 





Geſuchte Stellen. 


D Ein Kranenzimmer ans Kurbeffen, 
welches ver Tod ihrer einſt angefeheuen Eis 
tern: in eine fehr-ungünftige Lage verlegt bat, 
wunſcht, in einer nicht ungebildeten Fami 
lie a5 Erzieherin oder Aufleberin von 
Kindern unterinfommen. Sie wird mehr 
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auf anftändige und wohlwolende Behand: 
lung, ald auf vortheilhafte Bedingungen 
Ruͤckſicht nehmen. Nähere Nachrichten 
ertbeilt auf freve Anfragen die Krped. des 
alg. Anz. d. D. 





2) Eine Dame von Gtande, lutheri⸗ 
fcher Religion, 50 Jahr alt, wuͤnſcht, bey 
einer edlen deutſchen Kürftin als Geſelſchaf⸗ 
terin, Vorleſerin, oder auch zur Kübrung 
einer außgebreiteten Korrefpondenz, eine ih— 
ren Yedenserfahrungen, zuverläffigen Chas 
racter und Kenntniſſen angemeſſene Anſtel⸗ 
fung finden zu können. Reelle Erkundigun⸗ 
gen nach ihr werden treu und wahr beant⸗ 
wortet werden, wenn ſolche unter der Adreſſe: 
An Frau von D. an die Erped. des allg. 
Anz. d. D. zur weıtern Beforderung einges 
fendet werden. 





Juſtiz + und Polizey « Sachen. 


Aufforderung zum Nachlaſſe des verftorbenen 
Grosbz. Hofraths und Regierunge » Advocateh 
Friedrich Pbilipp Ludwig Aeuling 
dabier betr. 

Der verfterbene Groshz. Zofrach und Re 
gierungs » Advocar Sriedrih Philipp Ludwig 
Reuling dahier hat nad) der von feiner hinterlaffes 
nen Wirwe geſchehenen Anzeige in zu weitläufigen 
Gefhäftsverbindungen mancherley Art geflanden, 
als daß diefelbe im Stande geweſen wäre, in der 
gefegiich vorgefchriebenen kurzen Friſt ſich eine ge: 
naue Ueberſicht über den Vermögens und Schul: 
denſtand ihres verftorbenen Ehegatren zu verſchaf⸗ 
fen; fie har daher, obgleich überzeugt, daß deffen 
Hinterlaſſenſchaft zur Sculdenulgung bep weitem 

inreichend ſey, vor der Hand nur bedingt die Erbs 
chaft angerretien und zur ſchnelleren Rıbrigfielung 
es Schuldenitandes auf oͤffentliche Vorladung der 
Bläubiger geziemend anzutragen. 

‚Da nun diefem Geſache von Grosherz. Hofs 
gericht ſtatt gegeben worden iſt, ſo werden alle Dies 
jenige, welche an den Nachlaß des Grosh. ze 
raths und Negierungs Adobeaten Keuling dabier 
aus irgend einen Grunde Anfprüche glauben ma— 
chen au fönnen, hiermit aufyefordert, ſie von heute 
an, binnen swey Monaten dem Unterzeihneten 
Commifarıus um fo gewiffer anzuzeigen, und dem⸗ 
naͤchſt rıchtig zu ftellen, ale ſont das, nah Bes 
zahlung der Schulden übrig bieibende Vermögen 
den Erben auegslicfert, hey erwarger Dermögends 
Unzulaͤngichteit aber, ohne besondere Bakarııte 
machung des nad) Ablauf diefes Termins von ſelbſt 
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eimmertenden Ausſchluſſes der ſich nicht meldenden 
Gläubiger, weiter rechtlich verfügt werden wird, 
So geſchehen Darmſtadt, den 14. April 1821. 
Dermöge Aoigerichtlihen Auftrags, 
Schleuning, Hofgerichtsfecrerär. 


Nachdem der Sohn des verftorbenen Befigers 
der Mittelmühle unfern hiefiger Stadt , ' Johann 
George Rodens,, Herr Tobann Heinrich Gottlieb 
Rode, fi feit vielen Jahren von hier weg bege⸗ 


ben ‚nad einigen Privarbriefen in dem Jahre ' 


1794 ald Ruſſiſch Fapferlicher Ingenieur: Major zu 
Moskau, 1798 Als Souvernemente » Ingenieur ju 


Kursf, und in dem Jahre 1805 als Ruflifch Favier- . 


licher Ingenieur » Major zu Liebensdorf in der 
Deuticpen = Lurherfhen Eolonie 7 Werft von der 
Stadt Oſtrogoſhly im Woroniſchen Gouvernemehr 
geltanden, und fih befunden , feir diefer Zeitaber 
von feinem Leben. und Aufenthalte feine Nachricht 
hierher on at, und daher deffen annoch hier 
febende fünf Geſchwiſter, der Defonom Johann 
Chriſtoph Node und Eonforten um Verabfolgung 
defien Bermögend, welches bis jegt hier vormunds 
ſchaftlich verwalter worden, und dermahlen mit 
Ausihluß der von den verliehenen Capitalien forts 
laufenden Zinfen , in gog Reihsrhalern 5 Groſchen 
und ı 1/2 Pfennig beftcht, in Gemaͤßheit des hoͤch⸗ 
ften Mandars vom 7. December 1767 nahgejumt 
Deren, dieſem Geſuch auch mit Verfügung die Ge- 

übhr nicht entftanden werden Fönnen, und daher 
-. mis Erlaffung der erforderlihen Edictalien gu vers 
fahren refolvirt, 

der ı0. May 1822 

aber zum peremrorifchen Termine anberaumt und 
deftummit worden ilt ; Als werden der gedadıte Herr 
Mejor Johann Heinrich Gottlieb Rode, oder def 
fen Erben, und überhaupt alle diejenigen, welde 
an den oberwähnten Vermögen deffelben, Anſprü⸗ 
he und Anforderungen, aus weldhem Grunde fie 
feun mögen, zu machen haben reip. mit Vorwifen 
und Requifition des Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Gouver- 
nements zu Perersburg, aufgefordert, und bey 
Derluft ihres Auſpruchs-Rechts, und der Rechts» 
wohlchat der Wiedereinfehung in den vorigen 
Stand, geladen, obbeſtimmten Tages rechter Ge⸗ 
rihtsfrühe an. hiefiner Herzogl. Amtsgerichtöftelle 
in Perfonen zu erſcheinen, fid) refp. den Geſchwi⸗ 
ftern bier zum periönlihen Anerkenntniß uuter 
das Geſicht zu ſtellen, und gehörig au legitimiren, 
die —** und Anforderungen anzubringen, 
und zu befheinigen, und weiterer Verfügung zu 
erwarten, in Unterbfeibung deſſen aber, "daß ſo⸗ 
wohl in Anfehung des Herrn Alwefenden, alsder 
Aörigen Vorgeladenen gefegmäfiger Beſcheid er⸗ 
theilt, diefer 


‚geneigt 
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2. ven 24. deffelben Monaths 3 
8* » und bierinnen den hieſigen fünf Ges 
chwiſtern des Herrn Abweſenden deilen Bermögen 
auerfannt, und ohne Eautionsieiftuag veratfolgt 
werden wird, gemärtig zu ſeyn. 

Ronneburg im Herzogehum Sachfen » Altenburg, 
den 12. ar is —— 

erzonl. Juſtiz⸗Amt daf. 
Friedrich Auguft ee 





Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


Neue Lustres und Kronenleuchter 
von Bronze, 


wie auch Wandleuchter, Spiegelleuchter, Gar⸗ 
dinenhaken und Borhangsversierungen, nicht leicht, 
fondern echt vergolder und brunzirt, empfing ich im 
84 neuen geſchmackvollen Formen und verkaufe 

lche au den Fabrikbreiſen. 
$. W. Tecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 


Bekannemachung. 

n der legten Ziehung der gr uͤ 
fottenie weide am —— —— 
bar, iſt dem Loos Nr. 167035. — die Herridraft 
St oe zdikau zum Theil geworden , in der Eollecte 


von A. D Star in Frankfurt a. M. in der Aller 


beiligengaffe L. B. Nr. 75. 





Zur großen Zotrerie 
der fieben Bürer Zickau, Wolibow, Kogſchis, 
Struntau , Kiebierig , Praeftaniz und Ober 
ftanfau in Böhmen 


im gerichtlichen —— — von 887,457 fl: 
W. W, welde den 20 May d. J. in Wien, und 
zwar in Kolge der allerhöchiien Anordnung unter 
Auffiche der Abgeordneten, der höchften Hofbehörs 
de, und der E. E. Lorrogefälls » Direction gezogen 
wird, und wobey außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W. als Hauptpreis noch 4615 Nebene 
treifer im Betrag von 221 865 fl. W. W. gewonnen 
werden, find Looſe nebft Plane à gf. im24f. Fuß 
oder 4 Thlr. zı gl. Sid. .. anco en⸗ 
“ bey Unterzeichneten zu haben. 
iejenigen, melde eine Parthie zu übernehmen 
find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben ſich in franfirıen Briefen an uns zu 
wenden. Adler und Sohn = 
in Zranff. a. M. La, K, Nr. 95. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


ideen 





9.57. Hennide, Redactene, Sonntags, den 6. May 1821. Gotha 6. Beder. 





Literariſche Nachrichten, 
Ankündigung. 


Pyrotechnie 


für Chymiſten, MWotheker, Fabrikanten 
und Liebhaber der Chyme, 


nebft einer Beſchreibung von-mehren neuerfundes 
nen Einrichtungen der chymiſchen Gefäße und 
Werfzenge. 

Unter diefem Titel bin ich willens, elle meine feit 
mehreren Jahren gemachten Erfahrungen ın der 
beßten Eoniiruction der bymifcen Deren zur Er; 
fparung der Kohlen, fo wie in bequemer und mig« 
licher —— der chymiſchen Gefaͤße befanat 

u machen. 
Dieſe Angabe vieler nuͤtzlichen Einrichtungen 
der vorbemerften Gegenſtaͤnde, melde man noch 
nirgends.in Büchern Andet, wird mir Die Zufries 
denbeit aller Liebhaber derfelben erwerben 
. Das Werfben wird auf Schreibpapier pe« 
drudt, lithographifcd alles fo genau als möglıd) 
dargeſtellt und im Kaufe dieſes Jahres fertig wer: 
den, wenn idy mich bis Ende Tunius durch eine hin: 
längliche Anahl von Subſcribenten inden Stand 
eſehht sche, ſolches drucken laffen zu können, 
er Preis iſt a fi. 30 fr, wofür es broſchirt an 
die Unterzeichner verieudet wird. Mer ſich der 
Muͤhe des Subſcribenten » Sammelns unterziehen 
will, befommt das jehnte Eremplar gratis. 
Darmitadt, den i5. Febr. asır. 
C. Wuntverlich. 

Die nftände, melde in diefem angefün« 
digten Werken beihrieben werden folen, find 
fehr nüglib. ich habe ſelbſt von manden den beß⸗ 
ten Gebrauch geniadw , und kann daher meinen 
Herren Eolegen mit Urberzeugung die Erfadunr 
gen bes Der afers empfchlen. 

Darmftade, den 5. März 1821. 

Bırich, Apotheker. 


Ag. Anz, d. D. 1. B. 1821. 


Mehrere Theile, To ib von dem Befagten ger 
eben babe, halte ıd für eben fo brauchbar, als 
4) von des Erfindere vortrefflidhen Einſichten und 

Sachkenntniſſen vollfommen uberzeugr bin. 
” $tanfure a WM, am 8. März 1821. 
Ib. Val Albert, , 
Belker eines marhem. und phyſikaliſchen 
erſags und Maglied der frankfurtiſceu 
Gefeufhaft zur Beförderung nuhlicher 
Kunſte und deren Hulfswiſſenſchanen. 


Ich bin mir Herrn Albert einverftanden. 
oſevb· Serviere. 
Man kann auch ben mir, fo wie in jeder guten 
Buchhandlung fubjerıbiren. 
Darmitadt, ım März 1621. 
ö £. W. Leofe, 





Einladung zur Untergeihrung auf ein m 
QAlerbdnkr Genehmigung Sr. Mueflät d 
Königs von Preußen eribeinerdes, jeder Regie⸗ 
rung, jeder Stadt, jeder Gemeinde, allen Mi⸗ 
ditair- und Civil -Stantsbeumten, {9 wie jedrm 
gebilderen Privatmarnn fi eignendes, durch 
innern Werth und Ausfünrung fib auszeichnens 


des Wert. 
Abrıf des Rriegs : Schanplanes in Deutſchland 
und Sranfreich in den Jahten 813 1814 1817. 
dargefteltt auf men großenKupfe: tafeln, jede vom 
o rbein. Zul Breite und 24 Zoll Höhe nedit 2 

änden Text in gr. 4. 

Ueber dieied Unternehmen, fo mie über die 
Bedingungen, befagt ein aurführlicer Profpecrus, 
weder in allen Buchhandlungen gratis zu befome 
men, wenigftens für den eriten Augenblick zur Anı 
At & haben iſt, das Weitere. 

erlin, im April 1822. 
‚ .. Maureribe Bubbandlung 
Poſtſtraße No 29. 
Naudſche Buchhandlung 
Pentagon No. 1. 
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ı) Journal für Chemie nnd Phyfik, in Verbin« 
. dung herausgegeben vom Schweigger un 
Meinecke, . Neue Reihe, Band I Heft 3, 


Inbale: sort Id über Urgefdichte der 
bufif. — Lampadıus über Schwefelalfohol, das 
heelfanure Bleyerz, über Ammoniak im Torf, ein 

erdiges Rupferwangan, und über Scheidung des 
Warhbottigmeralis. — DBerzelius über zuſammen⸗ 
efegte Verbindungen. — Siſinger über einige 
Sernbienden. — Smelin über den Turmalin von 
aringbrida. — Pellerier über dad Gold. — Da: 


vv über. miehrere Plarinverbindungen, —- Jans » 


ſteen's neuefle magnetiſche —— — Ten 
mifchte Notizen, — Meteorolog. Tafel, 

Dieies Heft, das dritte des Jahrgangs 1821, 
wird zu Anfang des Aprıla audgegebeit, 
2) Repertorium für die Pharmacie, herausgege- 
"ben von J, A. Buchner, BandXL, Heft r, 


Inbalt: Trautwein über die trodene und 
wälferige Blaufäure. — Buchner über die miedicis 
nifbe Blaufäure. — Derfeibe über das Jedin ald 
Brznepmttel. — Böbel über Jodine in ben 
Schwimmen. — Brandes über den Lepibofrofit 
und deffen pharm. Anwendung zu Eifenaufläfuns 
gen. — Verbeſſerie Bereitung des Spiritus nitri 

ulcis, um das Sauerwerden beffelben zu vers 
indern, — Geiger’s Derfube über Schiefer 
tber, Hppofchmefelfäure und Mercurius dulcis 
auf naflem Wege. — Derfelbe über das Ehinin 
and Duinguipin, — Göbel über die Elemente des 
> Morphiums, des Jalappenharzeg und des arab. 
Gummi. — Schmidte (Apsth in Sonderb.) pharız. 
Bemerkungen. — Die Errichtung einer Academie 
der Heutunde su Paris. — Verjeichniß der Phar« 
maccuten, welche im legten Jahre ihr Eramen iq 
Münden gemacht, und welde Noten fie erhalten 
ben. — Harbariun virum, — Buchner Äder 
n Weipen- Kleber, Eigenſchaften des Zumome. — 
Ueber die Bereitung des Photphors. — Wegels 
mißige Kryſtalllſation des Diivenöls. Hydrochan⸗ 
ures Ammoniaf, — Antidorum gegen vegetabis 
ide Gifte. — Chemiſche Unterſubung einiger 
Eubilaugen, melde ın Zeplon als Arzuepmitiel 
gesen den Biß giftiger Schlangen gebraudt werden, 

&s wirb Diefes Meft in der Enıpuiser Dfters 
mieffe verfe: det. Der zehnte Band des Repert., 
mit einem Regifter, und der Kortfegung der Ges 
ſaichte der Chemie, wird nadfolgen, und die 3 
Hefte deſſelben miteinander ausgegeben werden. 


Job. Leonhard Schrag. 
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Büner:-Anzgelgem 


der Bledeifenihen Buchhandlung in 
— ik fo eben jenen ' 
Buchhandlungen zu Her . ea 

Der deutſche Sänger oder das fünffache Lieder: 
buch für frobe Beiellihaften, —— die 
betiebtefien deutſchen Gefänge nad bekannten 
Melodien, sur Erhöhung und Belebung gefeilis 
U ru 8. 1821, In Een gebunden, 


worin die zum Vertheilen befli 
bequem aufbewahrt werden en 5 Eremplare 


— — — 


Bey I. B. megler in Stuttgart it erſchi⸗ 
und in allen guten deutſchen en 


aben: 
Job. Jak. Walrer's allgemeines deutſches Bar. 
tenbuch, oder neur, gemeinnäglibe und vou⸗ 
ftändige, practifdye Anleitung zur Anlegung und 
Behandlung der Lufts, Küchen: und Baumgärs 
ten. 2 Bände mit 3 Kpten. Dritte vernt.-und 
verb, Aufl. ar. 8. Preis 3 fl. 36 Er. od. 2 Rıbir. 


of. 

Der erfle Band enthält den Blumengarten, 
gibt zuerſt die nörhige Auskunft über Anlegung 
und Loge eines Blumengartens, Verbeſſerung des 
Bodens, stauglihe Erde für Smerbenpflanzen , 
Umgraben, Mill, Lobe: und Faubbeete, Erzievung 
und Sien des Samen, Derfegen, Begieben, 
Uebermwintern, Treiben, &topper, Gtedtiinge 
und “Ableger, Eürftlihe Befrudtung, Wuzrottem 
des Unfrauts und der Infecten, Blumentöpfe u.f w-5 
dann werten die perennirenden. die Sommer: „ 
Bmwirbelr, Knollen, Klauen, Scherben : Blumere 
gewidfe, Blumenfräuce, dustäudifche Holzarten 
und Bäume einzeln aufgeführt, befchriebeu,, und 
ihre Eulsur und Behandlung gezeigt, wobey ale 
neuere beliebte Pflanzen vorfommen; auch ıft eig 
Hlor oder Blumenfalender bepgefügt, — Der 

mente Band behandelt zuerfi Den Rücengarrew, 
effen Lage ud Anlegung, und gebt Die Euımme - 
der Kübengarsen- , der gebräuchlideren Gewürze 
und Arinepgewäcfe einzeln dur, gebt hierauf 
sum Obſtgarten über, beſchreibt deſſeñ Lage, Bo» 
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den und Anlegung, Baumſchule, Veredeln, Der: 
fegen der Obflbäunte, Behandlung der hochſaͤmmi⸗ 
en, Erziehung, Gegen und Schnitt der Zwerg» 
ume, Behandlung der Dbfl » Drangeriebäumen, 
Treiben der Dbfiväume, Obſtſorten, Mitsel gegen 
Frankdeiten, ſchaͤdliche Thiere und Wunden der 
Daume. Ueber die monatlichen Arbeiten im Blu⸗ 
wıen,, Küchen» und Obſtgarten ift je dem ein Kalender 
beugegeben ; bev jeder Diane iſt ſowohl der Iareis 
nirde ald der deutſche Name angeführt, und 
den Beichluß machen ein Iareinifches wid rin deut- 
ſches Regiſter. 

Durch vVollſtaͤndigkelt und feine deutlichen 
und beftimmten Anwerfungen zur Behandlung 
eder einzelnen Pflanze zeichnet ſich diefes Garten» 
uch vor den bereits erilirenden aufs vortheilhaf⸗ 
seite aus, und aud manche ganz neue Erfahrungen 
finder man hier niedergelegt. Auch wer nichts von 
der Gärtnerep verſteht, ann alle Geſchaͤfte, Ode⸗ 
rationen nnd Mandzriffe, die dem Gärtner vor« 
fonmen, nad der genauen und faßlichen Anlei⸗ 
sung, die er bier für jeden Fall finder, allein uud 
ohne Külfe eines Lehrers leicht verrichten, und ges 
wıß wird fein Breund ber Bärtneren die —— 
für dieſes Werk bereuen, deſſen Preis zugleich f 
49 Drudbogen und 3 Kupfer ſehr billig ıR, 





Bey B. F. Doige in Sondershaufen if er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 
Der volllommene Convitor, oder gründlide Ans» 
meifung zur Zubereitung aller Arten Bonbons, 
Stengensuder, Conſerven, Zuderkuden, Eſſenz⸗ 
aiten, Gefrornen, Cremed, Gellees, Marmes 


aden, Eomposs, u. 1. m., fo wie aud zum Ein⸗ 


machen und Gtafiren der Früchte, nebſt Abhand» 
tungen vom Zuder, den Graben bei dem Zu⸗ 
dertocen und von den zur Eonditorei nöthigen 
@eiißen und Gerärhichaften, ingleıben erprobte 
Borfchrifien und Rezepte zu allen Gattungen 
von Runftbäderei, als gu Torıen, Paſteten, 
Wiafronen, Marzipan, Bisquir, Aufläufen, 
Leb. und Pfefferkuchen, Hohllipoen, Hobeifpähe 
nen, Schmalz und anderem Backwerk, ferner 
zu den beliebteſten Arten künſtlicher Betiänfe 
und-Chocoladen, als au den verſchiedenen Obſt ⸗ 
weinen, Punſchen, Eierpunſch, Biſchoff, Vin 
brüls, Nieus, Limonade. Mandelmilch u. ſ. w., 
von Jobann Chriftian Eupel, praktiſchem Cou⸗ 
ditor zu Gotha. Zweite, ſtark vermehrte und 
verbeflerte Auflage. Preis, brodırt ı Rihlr. 
oder 1 fl. 48 fr. . 
Der Aedtheit feiner Vokſchriften bat dieſes 


Bud die Aus eichnung zu verdanfen, Daß die erfte‘ 


Auflage mır allgenseinem Bepfall aufgenommen und 
Bee vergriffen wurde Geqgenwaͤrtige zwevte 

ufloge if mır vielen Verbeſſerungen und Zufägen, 
als 3. 3. mit der Pafteten» Bäderen sc. vermehrt 
worden. Man fiehs ſchon aus dem Titel, Daß ber 


J 


eo⸗ßä 


Berfafter cu praetiſcher Conditor/ Erin Eompilaror 
iR, und dader fein Buch gewiß nit aus jebn ſchon 
vorhandenen ald das eilfte gufammen geſchrieben 
dat. Dieß Werken if eben ſfowohl für Haus⸗ 
mürter“ ald für Eonditord von Proteflion befimmt, 
und man finder darin mandes gehrimnißvolle Re; 
septcben entſchlelert, mas bisher dieſe und jene 
wohl bewanderte Dame nicht ohne Stolz — wenn es 
den Bäften fhmedte — für ihr Eigenthum ausgab, 
Das wohlgeordnete Regier zeigt uns 555 Örgens 
fände aus der Conditoren, Kun —— und Ge⸗ 
traͤnkebereitung u. f. m. , über die man die deuilich⸗ 
Ken Anmweilungen und Rezepte finder; und dieſer 
Sach-Reichthüm wird felbftı dem Unterrichterſten 
KHofinung geben, darin etwas Neues zu finden, 


VNeues Archiv des Ceiminalrechts B. IV.-St. 4, 
iſt an ale Buchhandlungen verfandt. Preis 12 91. 
Inhalt: XXIL. Ueber das Verhältniß der 
Poligep zur Eriminaliuftiz von Log. XXIII. Ueber 
Unterlaffungeverbredhen von Spangenberg. XXIV, 
Ueber den zufammengefegten Beweis in Eriminal⸗ 
adyen von Bleinfchrod, XXV, Ueber den Zuſtand 
der Gefaͤngniſſe in England und Eranfreih von 
Mirtermaser. KXVI. Bon den Hauptforderungen 
an eine zeitgemäße Straf» Prozrkordnung von 
Weber. XXxVII. Merfwürdige prafrıihe Beobad _ 
—— und Rechröfäle. XXVIII. Beurtheil, crim. 


fr 


a 


Als Dorläufer von der Leipsiger Dftermeffe 

find fo eben verfender: . ’ ' 

Gilling, $. W. Erzaͤhlungen. 2 Bde, mit 2ch3« 
neh Bupfern. 8, Leipzig bey Bollmahn, 
a Rıble, 12 ql, 

Eine Erzählung aus dem’zten Bande ift dem 
ublieum fchon unter dem befondern Titel: 
ugendliebe, oder das Mlofteg in der Sierra 

orena, rühmlichit bekannt, Im einigen Wo⸗ 
hen erſcheint noch von demfelben Verfaſſer: 
Der Fluch. Ein Aoman. 2 Bde. m. Kpir. 

Der fteinerne Sargim Ulmtbale, oder der wan⸗ 
deinde Beift Brichs von Dreieihen. Ritter⸗ 
und Geiſtergeſchichte des dreizehnten zu. 
derts. Dom Derfafler des Aranzo. (Gonzalvo 
u. d. a.) 2 Bde. mit einem Kupfer. 9. 2 Kuhn. 


6 91. 
Zu Innen in alen guten Buchhandlungen. In 
Borha-bey Gläfer, ın Erfurt in der Kepſerſchen 
Buchhandlung, 

s nen 
Zum allgemeinen Beßten. 

215 Regeln für Dienende. Vebſt einem Ans 

bange. Keipzig b. Job, Sr. Glebditſch. Greif 
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broſch. ı Exempl. 2 ol. s 2r.8 of, 22 Br. 
20 gl. 25 @r. Rıbi. 2. 12 gl. bey baarer Ein» 
fendung des Betrags. F . 
Herribaften,, weiche Dienende mis Deu erſten 
Lebensregeln und ihren Dbliegenbeiten näher bes 
kannt zu maben wunſchen und ahnen eine Rıdts 
ſchnur ihres Derbaltens in bie Hände geben wollen, 
kann die Schriſichen (nem Butäbefiger 8. Teich 
manır) empfohlen werden. Die Regeln find Eur; 
rn deutlich und mir paffenden Denfiprichen be 
eitet, 
R Die Herrn Landgeiftliben werden hierauf 
befonders aufmerfiam sgemadt, und wenn lie 
fib fir die Verbreitung dieſer rüplihen Scrift 
verwenden wollen. erhalten fle auf portofrege An⸗ 
frage ı Exewpl. gratis als Probe, 





a 2 Joh. Sr. Baerede in Eifengh iſt su 
abe : u 


lleber die Notbhwendigkeit Der Sorafalt für 
Zabhnfleiih und Zähne und Dber die Mittel fie ges 
fund zu sehalten. 8. geh. 6 gl. 





Für Zeitungelefer. 


Bey gegenwärtigen Conjuncturen bringen wie 
folgende in unferm Verlage erſcienenen Zeogta⸗ 
phifhen Werke und Fandkarten ın Erinnerung. 

2) Gufparts, Haflel’s, Canabich'e, Guͤths⸗ 

muths’s vollſtaͤndiges Handbuch der Erdbeſchreibung 
J1I. Abthl. «. Bd. enthaltend die europdıfche 
Türfey, Dänemarf und Schweden. gr.-8. 1820. 
3 Rahl. 18 gr. oder 6 fi. 45 fr. 
2) Dlivierd ©. A. Reife durch das türfirche 
Rei, Legypten und Perfien von 1792 — 1798. 
Aus dem Kranzöflihen von Sprengel, 3 dr. 
ar. 8.7 Rthi. ı2 gr. oder 13 fl fr. 

3) £ınbner's, Dr. Er. % , Bemätde der euros 
aifhen Taͤrkey. Eın Beptrag gur Kinder: und 
blkerkunde. Mit Karten und Kupfern gr. 8. 

3 Thlr. — oder 5 fl. 24 fr. * 

4) Wirmann’s W. Reiſen aach der Türkey, 
Kleine ſien, Sprien und Aegdpten in den Jahren 
1799 — 1801. Aus dem Engl. gr. 8..ı Athl. oder 


12.48 Ir. 

5) Beavjours, Fel. Schilderung des Aandels 
von Briedyeniand ıc. herausgegeben von Epren- 
gel gr. 8. ı Zbir. 3 gl. oder 2A. 2 Er. 

6) Karte vom türfifchen Reiche in Europe. 
Entmorfen und — von J. C. M. Reinecke. 
Imper. Bol. 8 al. oder 36 Er. 
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Diefelbe 1 “ ee 
42 ieſelbe auf holl. Olifant ·Papier — za gl. 


54 ft. 

8) KTarte von der europaͤiſchen Tuͤrkei. Ro⸗ 
— - gi. oder 3 — àa 

9) Karte von Grie and. Ropal⸗Fol. 
oder ı8 fr. . — — 

40) Karte des noͤrdlichen Tbeild der euros 
päifchen Türfey nad dem Frieden von Bufarek. 
Royal:Fol. 6 gl. oder 27 fr. 
melde bev ues feld wie durd alle Buch⸗ and Land⸗ 
Zartenbandiungen gu befommen find, 

Weiniar, den 2%. April 1821. 


Das Beograpbifche Inftirue, 





So eben it (ill. 6 gl.) fertig geworden u 
enthält in Ortslage und Beihreibung dar Br 
fe swerthefle: 

Neue ſtanſtiſche Karte der farbinifhen Staas 
zen auf dem felten Lande; oder die Serzogrbüs 
mer Piemont, Savoren und Benua. eb 
den angrenzenden, fändern, Mailand, Parma, 
Sranfreich ıc. 

Kent Zleins. geographiſches Comptoit in 

Xeipug und Merfeburg. 





Bücerverfleigerung in Warburg, 


Durch die Ferien und Abwefenheit der Erben 
wird der Termin der Tennemarnihen Bücerver: 
fleigerung in Marburg bis auf den 12. Junius 
dieſes Jahre verfdioben. Die Exped. d. allg. Anz. 
d.D., Sr. Kolimann in Leipzig, Hr. Andrä in 
Erfurt und Kr. Krieger in Caſſel und Marburg 
geben din Catalog und nehmen Kommiffion an. 





Beantwortung der Anfrage in Kir, ı72 des 
- allg Yn3.0D > 


Das Werk des geh. Narbe von Thämmel if 
ug 1 fo viel ich weiß, im Buchhandel und 
unter dem Ziel: Hutor ſtatiſt. geogr. und topogr, 
Vepträge zur Renntniß des H. Altenburg. Mic 

ort., 2 Kart. und Pacsmile der Handſchrift 
E iedrich’s IT. A. Kol. in vier verſchiedenen Ause 
gaben, wovon die befte, mit ilum. Apfrı., 
24 Rrhlr., Die geringiie, ohne Apfr., 8 Arhir. 
ksſtet, bey Chr. Zahn ın Altenburg ım vorigen 
Jahre erihienen. ö » ” 





321 


Num. 123. 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


Den 


tidem 





9. $r. Hennide, Redacteur, Montags, den 7..May 1821. Getha b. Beder. 





Sefundheitsfunde, 


Einige Bemerkungen und Zufäße zu der in 
bed geheim. R. Hufeland Journal der pract. 
Heilfunde, Decemb. 1820, enthaltenen 
Badehronif vom Jahre 1820. 

Aus dem Herzogthum Naffau mitgetheilt. 

Der geb. R. Gufeland hat an dem anı 
‚geführten Orte eine “dee auszufuühren bes 
‚gonuen, deren fernere Ausbildung für das 

rztliche und nichtaͤrztliche Publicum allees 
dings kuͤnftig von großem Nutzen und ns: 


Aerefſe werden wird. Gie kann jedoch nur 


‚durch Die Beyträge mehrerer, und jwar nur 
von der Sache Kundiger mitgetbeilt, wenn 
der Zweck moͤglichſt volfommen erreicht wer: 
den Toll, ausaefübre werden. Nach dem Plas 
ne des geb. —**8 jene Badechroaik jährlich 
eine Ueberſicht der vorzuglichſten Heilquellen 
und Bäder Deutſchlands mit der Anzeige 
ihrer gegenwärtigen Aerzte, ven vorgefalenen 
"Verbefferungen, den gemadten neuen Eins 
’riebtangen , fo wie Die Anzahl der: Eurs 
-gäfte vom ietztern Jahre in kurzen Nachrich⸗ 
-ten enthalten. 
‘ Die am angeführten Orte zum erſten⸗ 
mahl als Probe gelieferte Badechronik vom 
Jahre 1820 iſt noch ſehr mager und unvoll⸗ 
ſtaͤndig, was jedoch der Verfaffer feibft ein: 
geſteht und aus der Mangelbaftigkeit der 
ihm deßhalb auf feine Aufforderung zuge⸗ 
"gangenen Nachrichten, wol mit Recht ent: 
Adigt. Vorzüglich find die Nachtichten, 
welche von den Bade: und Brunnenanſtal⸗ 
ten ım H. Naffan mitgerheilt worden find, 
fo unvollſtaͤndig, dag eine Berichtigung und 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1621. 


be abgenommen u, 


——— jetzt, wo die Brunnen⸗ 
und Badezeit wieder beginnt, nothwendig 
eworden iſt, indem ſonſt Mancher, der uns 
ere Bäder am Taunus beſüchen will, nicht 
weiß, an wen er ſich wenden fol, und .jeder 
glauben fann, es fep für Die vorjährige Das 
dezeit nichts zur ig re 
jener Heilanſtalten gefbehen, r Beſuch has 
. wm. —* 


Alles was am a. O. von unfern Baͤdern 
und Gefundbrunnen geſagt wird, beſchraͤnkt 
fih nämlich auf folgende kurze Angaben ; 

Wiesbaden, Arzt: Herr geh, R. Febr; 
Ems, Ari: Herr Dr. Die, DBogler; - 
Schwalbad, Arzt: Herr Dr. Strider (9 

Bon den.an.unfern Eurorten theild dä⸗ 
mahls ſchon vollendeten, tbeils ver Vollendung 


nahen Heueren Einrichtungen, von der 


Zahl der anıpefend geweienen Eurgäfte u. f. 
w. erfährt man nichıs. ö 

Statt deſſen haͤtte fi die Badehros 
nik der naflauifhen Bade: und Bruys 
nenauftalten vom “Jahr 1820 auf folgeuße 
Art kurz darftellen läſſen. ; 


1) Wiesbaden. Xerite: wirklicher Bas 


dearzt: geheim. Rund Leibarzt Dr, Lehr. 
"Yußerdem Practiciren-dafeibit die Medich⸗ 


nalräthe Dr. Peez und Dr. :Rulmann, Obers 
flabsargt Fehr, Medicinalaffırtene Kraft, und 
mehrere Mititair: und Civil Wundärzee.— 
Die Zahlıder während der Eur anmelenden, 


‚Fremden betrug nach den officiellen. Kitten 


11170, unter denen Die Durchreifenden. mar 
— — — 33 8 Yeah 
die Mehrza als wirkliche Bad e 
daſelbſt aufhielten. ne 
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Neue Einrichtungen und Berbefferuns 
gen: in manchen Badehaͤuſern, zumahl in 


dem des Adlerd, Schügenbofs u.a. find die ° 


Bäder reinlicher und geſchmackvoller einges 
richtet, mehrere neue zweckmaͤßig angelegt 
worden; Baderbermometer wurden ange: 
ſchafft, für Zrocenförbe und andre Bes 
uemlichkeiten der Eurfremden geforgt. — 
Die neue Badeanitalt des verftorbenen 
Bauinſpectors Zald, berriih in ihrer Ans 
lage und mufterbaft in ihrer Vollendung, 
ward damahls, obgleich ihr das nothwendige 
Heilwaffer noch nicht zugeführt werden 
Eonnte, dennoch ſchon von vielen Fremden 
ald Wohnung benugt, und auf den Zimmern 
in Bürten gebader. Jetzt ſteht das ganze 
ſchoͤne Gebäude bis zum 1. May zur Auf 
nahme einer großen Zahl Fremder vollfom: 
men eingerichtet bereit. Eine kräftige Duelle, 
durch Deren Kaffung und Leitung Feine der 
übrigen biefigen Quellen — wie früher ges 
waͤhnt wurde — weder an qualitätivem noch 
quantitativen Gehalte im Geringiten gelitten 
bat, fließt feit einem Donate ruhig dem Bad: 
baufe an; mehrere Behälter find zum Gpeis 
fen der Bäder, 30 an der Zahl, angelegt, 
Vorrichtungen zu allen Battungen von Dous 
che, Tropf⸗ und andern Bäpern getroffen 
und außerdem alles, was zu einer vollkomm⸗ 
nen großen Wirthſchaft gehört, und zur 
Aufnahme Franfer und gefunder Eurfrem: 
der — die ſich in einem ‚großen, geihmad: 
voll verzierten, auf Marmorſaͤulen ruhenden 


Saale vereinigen Fönnen, nur entfernt dies- 


nen fann, eingerichtet worden. 

Außerdem verdient noch hier bemerkt 
ae werden, daß einem der bisherigen noch 
beftchenden Hanpımängel des Eurorted — 
nämlıch gutem Lrinkwaſſer — noch im Laufe 
Diefes Sommers abgeholfen werden mird. 
Mehrere Duellen auf der Höhe jenfeitd ver 
Gtadt find bereius-gefaßt ,; und werden ihr 
berrliches Waller durch eiferne Röhren (wel: 
ches durch einen aroßen Beptrag, den. unfer 
edler Heryog zu ven Koften diefer Wafler: 
leitung verwilliset bar, moglich nemerden iſt) 
in fämmrliche Stadtviertel verbreiten. Auch 
iſt man jegt. damit beichättigt, ſowohl die 
Vorrrichtung zu treffen, daß das Thermal⸗ 
mafler zum innern Gebranche auf eine weck⸗ 
mäßige Art künftig nie aus den Duellen 
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ſelbſt gefchöpft, und angewendet werben kanu, 
ats auch der Hauptquele — dem fo genannten 
Kochbrunnen — endlich das laͤngſt verdiente 
Neuere, durch eine einfache, dem fo wirkjas 
— Waſſer wuͤrdige Verzierung zu erthei⸗ 
en. — 

2) Ems. Aerzte: wirklicher Badearzt, 
geh. R. Diel. Außerdem wohnt der berjogl. 
Medicinalbeamte ded Bezirks Naffau, moru 
Ems gehört, Hofrath Vogler, während der 
Badezeit in Emd, mm, fo viel es feine 
eigentlihen Berufsgeſchaͤfte geflatten, die 
dort anwefenden Eurfremden zu bedienen, 
Künftig wird jedoch noch, wegen des heran⸗ 
gerückten Alters ded geb. R. Diel, nah 
deffen Wunfche, der Dbermedicinalrarh und 
Mitglied der Fandesregierung in Wiesbaden, 
Dr, Döring der Ältere, ſich während ver 
Badezeit vom May bis September in Ems 
aufhalten, und die Geſchaͤfte des Badearztes 
mit dem geb. R. Diel gemeinſchaftlich beiors 
gen. Die Zahl der wirklichen Qurfremden 
betrug im verfloffenen Jahr 1004, und zwar 
ohne die bloßen: Durcreifenden gerechnet. 

Neue Einrichtungen und Berdefferuus 
gen. Die Brunnenleitungen find verbeilert, 
mebrere neue Waflerbeharter find angelegt, 
die Anzahl der Bäder ui durch zweckmaͤßo 
gere Verkleinerung und Einrichtung der zu 

reßen Bäder vermehrt worden. . Ein aros 
der Theil der Zimmer im Eurhaufe wurde 
neu meublirt; durd die Annahme eines 
neuen Speiſewirthes für Daffelbe iſt fur gute 
Betöftigung und Bedienung geforgt worden. 
Die Spaziergänge längs der Lahn find eine 

ute Strecke weiter forıgefege worden. Im 

lecken Esıs ſelbſt Haben mehrere Einmobs 
nee ihre Älteren Häufer verfohonert, andere 
baben neue erbauet. Insbeſondere hat Der 
Badewirth zum tleinernen Haufe Heidenz 
baus, in der Nähe feines Badebaufes, noch 
ein neues eben vollendetes Gebäude mit 32 
Zimmern aufgeführt, was fchon in der jetzi⸗ 
gen Eurzeit bewohnt werden kann. 

Ri dem jegigen Augenblicke wird einem 
in Ems bisher fühldasen Bedürfnig abges 
bolfen. Das für den jablreichen Beſuch am 
diefem Eurorte zu beſchraͤukte Geſellſchaft s⸗ 

ebände wird dermablen bedeutend vergrös 


‚Bert, mit neuen Zimmern vermehrt und Zur 


Benugung während der jegigen Eur vollens 
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det ſeyn. Bine über bie Lahn geichlagene 
Esifesräte wird allen Bewohnern von En$ 
zum aroßen Vergnügen, welche die Verbin: 
dung beider Lahnuſer aewäihren wird, gr 
den. — Es dürfte ſomit nun allen billigen 
WBunfchen derer, welche Ems befucben wer: 
* in jeder Hinſicht ein Genuͤge geſchehen 
nnen. 

3) Schwalbach. Aerzte: mirflicher 
Brunnenarjt, geb. R. Fenner von Fenueberg. 
Außerdem practicirt daſelbſt noch der her⸗ 
ee Ser des Bejirks Schwal⸗ 

ach, Medicinalr. Dr Stritter (nicht Strik⸗ 
Eer, wie in Hufelaud's Journal irrig ſteht) fo 
wie einige Cbirurgen. Zabl der Eurfremden ; 
Ueber 11c0 mit Inbegriff der Durchreiſenden. 
Meue Einrichtungen nnd Verbefferungen, 
Vermehrung der Straßenbeleuchtung. Ders 
fbönerung mehrerer Ättern Eurbäufer, Ver⸗ 
mehrung der Wohnungen in den übrigen, 
Beſonders, Bermebrung des zum Alleefaale 

ebörenden gröberihen Hauſes durch Ers 
anıma eines großen Nebengebändes. Bers 
fhönerung der Umgebungen Schwalbachs 
Durch Anlage mehrerer Spajiergänge. — 
zur Anlage eines an dirfem Turorte noch 
ehlenden großen Badehauſes ift übrigens 
jege die Ausſicht näber, als je: 

4) Schlangenbad, Arzt: wirfliher Ba» 
bearjt, geb. R. Kenner in Schwalbach, welcher 
während der Gurzeit täglih fi mehrere 
Stunden in Schlangenbad aufbalten muß, um 
den dortigen Curfremden ärztlichen Rath ers 
tbeilen zu können, Für Norbfäle war waͤh⸗ 
rend der vorjährigen Eur noch ein junger Arzt, 
Dr. Müller von Eltville, in Schlangenbad 
anmefend, weicher zugleich eine Anzahl Arz⸗ 
neymittel für eilende Käle zu ertbeilen hatte. 

abi der Eurgäfte: Über 200, ohne die 

bloß Durchreifenden gerechnet. 
‚Neue Einrichtungen : das untere Curhaus 
war völlig audgebeffert und die meiften Zim⸗ 
mier im mittlern Stocke deffeiben neu meus 
blire worden; ſechs neue fehr fhöne Bäder 
wurden angelegt. Zur Unterhaltung der 
Eurfremden wurde durch eine für die Eur: 
geit —— Muſikbande geſorgt u. ſ. w. 

Dlieſes mag einſtweilen binreichen, um 
dem auswärtigen arößern Publicum von der 
voriäbrigen Badezeis in den Bädern des 9. 
Naſſau, eine einigermaßen richtigere Anſicht 
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gu neben, als ſolche aus dem Berichte im 
ufeland's Journale geſchoͤpft werden kann. 
s ſteht an hoffen, daß uͤber die dießjährige 
bafd beginnende Eur in unſern Baͤdern kuͤuf⸗ 
tig a. a. Drte eine gebaltreichere Chronik — 
was unfere Badebeilanjtalten wohl verdienen 
— mitgetheilt werden möge. rn 





Geſuchte Stellen. - 


Den auswärtigen Herren Aporhefert 
mache ich bey Veränderungen befannt, da 
ich ſowohl in ald außer der gewöhnlichen 

eit, mit Proviford und Gebhülfen die ger 

Örig geprüft und hinſichtlich ihrer Solidire 
bie beiten Empfehlungen haben, dienen kann, 
e8 wird Feine Belohnung dafür von Seiten 
ber Principale verlangt. Um gefälige Auf⸗ 
träge in freyen Briefen bittet G. Florey 
jun. in Feipgig. 


Familien » Nachrichten. 


Todesanzeigen. - 

2) Am 23. April, Abends gegen 1o Uht, 
enefchlief fanft und rubig_unfere gelebte 
Gattin und Mutter, TJuftine Sriederife 
Dietrich, geb. Srenzel, im 47. Sabre ihres - 
thätigen und tugendhaften Yebens. Unſern 
DBerwandten and freunden, denen wir dies 
fen, für uns fo fhmerzlihen Berfuft und 
innige Betrübniß hierdurch ergebeuft befanne 
machen, erlaffen wir gern jeden fhriftlichen 
Beweis des Bepleids und empfehlen uns 
ihrem fernern liebevollen Andenken und 
Wohlwollen. Eiſenach, den 30 April 1821. 

Dr. Sriedrichy Gottlieb Dietrich. 

Amalie, Sriederife u, Emilie Dietrich, 





2) Unfern auswärtigen Freunden und 
Bekannten zeigen wir hiermit den terlittes 
nen, für uns fo ſchmerzhaften Verluſt, durch 
das am 28. April erfolgte Ableben uuferg 
geliebten Vaters des Landfchafts » Narbe, 
Barren Eberhard SHGallensleben, erges 
benft an. 

Sondershaufen , den 30. April 1821. 
Die binterlaffene Wirwe und Bina 
der des Derftorbenen, - 
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Juſtiz + und Polizey -» Sachen, 


Edictal =» Citation. 


Der aus Warnftedr gebürtige Chriftopb Leon 
bard Bodenſtein weldyer als weitphälifher Sul: 
Bat. im 4. —R——— mit nach 
Spanien marſchirt iſt, und nad) dem im Jul. 1809 
auf die Feſtung Girona vorgenommenen Sturme, 
feine Nachricht von-feinem Leben und Aufenthalte 

egeben har, fo „wie deffen etwanige unbefannte 
roen und Etenehmen, werden hierburd vorge: 
laden, fih binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in 
dem vor dem Herren Tuftisrarh Biefece auf den 
23. Auauftı82ı Vormittags um ı1 libr an Ges 
"richteiltelle angeſetztem Termine. perfönlid oder 
vifelich zu meiden, und weitere Anweifung , im 
all aber weder das eine nod das andere geſchehen 
bchte, zu erwarren, daß der VBerfchollene für todt 
erklärt, und beffen gefammtes nachgelaffenes Der: 
mögen feinen naͤchſteñ befannten gefegliyen Erben 
auerfannt werden wird. 

Quedlinburg, dem. Det, 1820. 

Bönigl, Preuß. zus und Stad tger icht. 
iegler. 





Edietal Citation. 


Die vermuthlichen naͤchſten Verwandten nach⸗ 
ſtehender Perſonen, als: 

1) des Thriſtoph Kaltwaſſer aus Schachte bich, 
welcher ſich im Jahr 1809 aus feiner Heimath ent⸗ 

rar, nahmals im Jahr 1812 den Feldzug nad) 
ußland ald Soldat im 6. vormaligen Königl. Welt: 
4 liſchen Kınien = Infanterie » Regiment nurgemact 

t, und nicht aurudgefehrt iR, 

2) des Caepar fuhbauer aus Hohengandern, 
welcher in der Brenadier- Compagnıe des 2. Bas 
taillons des 4. vormaligen Weſtphaͤliſchen Limen⸗ 
Sinfanterie Hegiments geitanden, mit diefem Res 
gimene im u 1809 den Beiojus nach Spanien 
mitgemacht hat, und nicht zutückgekehrt iſt, 

3) des Jobanues Sittel aus Thalwenden, 
welcher als Fuſilier des 2. —22— Weſtphaͤ li⸗ 
ſchen Linien » Infanterie:Regiments denſelben Feld⸗ 
zug im Jahr 1809 mitgemacht hat, und nicht zu⸗ 
rüdgefehrt if, i 

) defien Bruders Bartholomaͤus Sittel 

aus Thatwenden, welcher ale Soldat des Königl. 
Preußifhen 1. Weſtpreußiſchen Jnfanrerie » Regis 
ments ım Jahr 1814 zu Samt For in Fraukreich 
in Gefangenſchaft geitorben fepn fod — haben bey 
unterzeichnesem Gericht auf Todes » Erklärung dies 
fer ıbre Dermandten angetragen. Es merden 
Daher vorbenannse Perfonen, fo wie deren etwa 
surücgelaffenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer bierdurdy edichalirer vorgeladen bınnen neun 
Monaten a dato oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
27. Auguft E. J. Morgens 9 Udr hierher auf ber 
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Öhnlihen Gerichteſtube angefegten Termin, 
ep u :terzeichnetem Gericht oder in deffen Regis 
fratur ſchriftlich Oder perfönfich ſich zu melden, 
und dafelbit weitere Anmeifung zu erwarten, Mis 
drigenfalls fie für tod erilärt, und ihre naͤchſten 
Bermwandren in dem Belig ihres nacgelaffenen 
— werden eingeſeht werden, 

wa uſen, am 16. Sept. 1820. 


trecker. 





Ad Num 2ı7ı E. No, 1383. 

Don dem föniglihen Kandgeridit Naila wird 
auf den Antrag der Krämers: Wittwe Anna Kathar 
rina Dıtlam von Geroldsgrün und des Kuratörs 
Webermeilters Seißer von dortfelbft der feıt 16 


—— abweſende —— Johann Chriftian 


dam Ortlam aus Geröfdsgrün, welcher ſich nach 
Wien auf die Wanderichaft begeben und ſeit 10 

ahren von feinem Leben und Aufenthalt feine 

achricht mehr gegeben har, Kraft diefes aufges 
fodere, fib binnen neun Monaten und längftens 
in dem —— — — 

22. October cur Vormitta 

angefegten Termn bey ‚dem Shmalıden Lands 


gericht dahier ſchriftlich oder perfönlicy zu melden, _ 


und weitere Anweiſſung au gewärtigen. Sollte 
derfeibe aber, weder veioft, oder deſſen etwa zus 
rüdgelaffene unbekannte Erben, melde evenfalls 
—— vorgeladen werden, noch ſonſt jemand in 

mem Namen, vor oder in dieſem Termine ſich mel» 
den, fo wird der abmeiende Mengergefel Orttlam 
für tod erklärt, und defien Dermögen denjenigen, 
weiche fid) ald nächite Erben legitimiren, obne 
Kaution verabfolgt werden. / 

Yaila, den ı5. Januar ı82r. . 
Kôniglich Baieriideo Landgericht. 
Würnberger. 





Da ſich eine Inſufficienz des Activ » Vermögens 
des Scornfleinfegers Sriedrich Fröbe allhier, au 
Bezahlung feiner Schulden ergeben, fo it die Er» 
bffnung des Eoncurfes erkannt worden, und wer⸗ 
den diefen gemäß, alle diejenigen welche aus irs 
gend einem Grunde an des gedachten: Sröbe Vers 
mögen einen rechtlichen Anſpruch machen zu füns 
nen glauben, auch wenn fie denſelben bereits ans 
Hhaͤngig gemacht haben peremioriſch und bep Vers 

ft ihrer Aniprücde au die Eoncursinaffe und der 
Wiedereinienung ın vorisen Stand hierdurch cuiret, 
den 7. September dieſes Jahres 
rechtefrühe r Tageszeit vor unter zeichneter Behörde 
in Perſon oder durch hinlaͤngiich Sevollmaͤchtigte 
au erſcheinen, ihre .Sordrrung gehörig zu liquidi⸗ 


ten, und die Beidheirugungsuutiel anzugeben, die ' 


Güte unter einander zu pflegen, in deren Enıftes 
hen aber über die Wahrheit der Forderung mit 


». Zanfteıniih Patr. Befamme: Beritbt, 
Stel 2. 


ige 
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dem inzwischen beſtellt werdenden Eontradictor , 
über die, Priorität aber unter ſich nady dem ‚ex 
richtöftpl au Verfahren, hierauf aber, 

den 12. Vovember diefes Jahres 
der Eröffnung eines Präclufiv: und refp. Claffifie 
cationsbeſcheides —8 zu ſeyn. 

Urkundlich it dieſe Edictalledung unten ge: 
woͤhnlicher Unterſchrift und Siegelang ausgeferti 
get, in drey verſchiedenen Territorien angeſchla⸗ 
gen, und in dem Anzeiger der Deutichen ſowohl 
als in den woͤchentlichen Eiſe nachiſchen Rachrichren 
sur Öffentlichen: Kenntnis gebracht worden, 

Signatum Raltennordbeim. den 28. März 1621. 
— S —— 


Auf Montag den 25. Junp d. 3; find alledies 

igen , welche erbſchafiliche Anfpräche an dievon 

s weiland hieſigen Unterofficiers. Dreyfing hins 
terlaffener im J. 1786 au Sachfenhagen verliorbe: 
ner, Witrwe 





y 


arie Ellfaberh S Schreiber, 
nachgelaffenen, in .depofito der Juſtizkanzley bes‘ 


g 
findlihen Gelder im Berrage zu 83 Rıhir. 29 Mal. 
in Eonventiond » Münze und zu 15 Rıhir. 6 DR: 
6 pf. in fdylechten aus dem fiebeniährigen Kriege 
herrührenden Münzforten zu. haben vermeinen, 
Ken geladen. worden, fidy-alsdann als Er⸗ 
n der Witwe Marie Elifaverh Drevfings geb. 
Schreibers bey hiefiger Jultizkanzley: zu Fegitimis 
ren, widrigenfalls die befagen Gelder dem Siscus 
werden zuerfaunt werden. 
BDSuͤckeburg, den 22. März ı82r. 


Aus zen 
(1.5) Juftisfanziey. 





Nachftehende verfhollene Perſonen: \ 
= 2) Johann Adam Zänfer aus Niederniffe, 
Sohn des Johann Heinrich zaͤnker uud der Maͤg⸗ 
dalene geborne Feldrappe, geboren den & Derober 
1782, welder im Jahr 1813 bey der 2. Compagnie 
dee int Preußifchen 2. Neferve, jepigen 23. 
nfanterie«-Regimenta (4. Schieſiſchen) geitanden 
und ım December gedacdıten Jahres Kranfheits 
alber in das Yazareıb su Meldyendorf bey Erfur- 
ebracht worden ift, und fich feit jener Zeit bey 
en Regımente als genefen nicht wieder gemeldet, 
auch ſonſt Feine Nachricht von feinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat. 
2) Johann Michael Röfenftengel welcher ſich 
im Jahre 1771 von feinem Geburtsort Hochheim 
entfernt und jeit feiner Entfernung nicht die minde: 
fe Nacht icht von ſich gegeben hat. 
un. 3) korens Aübn und Johann Peter Zäbn von 
Witerda, Söhne des Heinrich Zöhn und der 
Anne Marie gevorne Meinhard, geboren den 6, 
April 1757 und den 27. März 1764, welde käuger 


Fuͤt ſtlich Schaumburg Appiſcher 


1359 


ald 40 Jahre abweſend find- und: während diefer 
Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt Feine Nach⸗ 
richt eingegan en ilt. l 5 

) Aune'Elifaberhe Seifart, geborne Gieske 
von bier, Tochter des Franz Gieske geboren.den 
8. Julius 1735, welche ſeit dem zjährigen Krieg 
abweſend ift und während diefer Zeit nichts von 
fid) hat hören laffen, _ 

5) Johann Friedrich zeinemann von Eaftedr, 
Sohn des Johann Michael Heinemann und der 
Maria Magdalena geb Wendel, welder gegenwaͤr⸗ 
tig egen 42. jahr alt und vor erwa 20 Jahren 
als Metzger burſch nach Nußfand gegangen AR und 
Weit 5 Entfernung Feine Nachricht von ſich ges 
geben bat; 
und deren jetipe unbefannte Erben und Erbnehmer 
werden auf Antrag ihrer ſich gemeldeten Ders 
wandten aufgefordert, fidy innerhalb 9 Monaten, 
laͤngſtens aber ın dem 

auf den 7, Nov, 1827 ı0 Uhr 

vor dem Depufirten Herrn Juſtizrath zacke anges 
fegten Präfudicial » Termin bep unterseichnerem 
Stadrgericht entweder ſchriftlich oder perfönlich zu 
melden and nad vorgängiger Legitimation und 
Nadyweilung ihres Erbredrs weitere Verfügung 
wegen Berabfolgung des vorhandenen Vermögens 
au gewärtigen, widrigenfalls die genannten Vers 
ſcholle nen für rodt erklärt, ‚ihre unbekannte etwas 
nige Erben und Erbnehmer aber mit ihren Ans 
grhoes prächudirt und den gemeldeten Erben der 

achlaß zur freven Dispohition dergeftalt verab- 
olgt werden.wird ‚das die hach erfolgter Präcku« 
on fi erwa erfimeldende nähere oder glei nahe 
Erben alle ihre Handlungen und Dispofitionen 
anzuerfennen jchuldig und weder Rechnungslegung 
nody Erfa der eingehobenen — au fordern 
a find, ſondern fi. lediglich mit dem, 
was als dann nody von der Erbicaft vorhanden ift, 
zu begnügen für verbunden geachter werden. 

Er furt, den 10. November 1820. 
Preußifchyes Sradrgeriche, 
Serie. 


uſti. 





Edictalvorladung. 


Ein gewiſſer 5entich Auouſt Ballauf ans 
Münden rm Koͤnigreich Hannover it vor ungefähr 
Jahren ohne Defcendenten zu hinterlaffen, das 
Bir zu Wolfhagen verfiorben, und hat deflen 
Hweſter des Rentmeiſter Schmidt Witrme Vtarie 
—— eborene Baltauf um Die Ueberweifung 
ines — bei unter zeichneter Gerichtöftelfe 
— Da ſich dieſelbe aber nicht als die 
einzige Erbin des Verſtorbenen har legırımiren 
fönnen fo werden auf ihre Inſtanz alle ‚Diejenigen 
meldye auf den Nachlaß. des Senrich Augun Bau⸗ 
auj ein Erbrecht zu haben vermeinen, aufgefordert 
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innerhalb vier Monathen a dato ihre Erbanſpruͤche 
vor hieligem ze Amte gehörig nachzuweiſen 
midrigenfalls fie die Ausſchließung mir ſolchen zu 
ar den 9. April 1821 
Burbefichen Jufige amt daf. 

ern, 


In Fidem. 
@. plitt. 


— 


Der aus dem Feldzug nad Rußland vom Jahr 
2812 meht zurüdgefihrie Johann Balthaiar 
Magerfuppe aus helfe, oder deffen Erben und 
überhaupt alle diejenigen, melde deffen Nachlaß 
aus irgend einem Grunde in Anfprud nehmen, 
werden hierdurch geladen, Dienftags den 3. Julius 
d. I. Morgens 8 Uhr vor unterzeichnerem Amte zu 
eriheinen , und nad vorgängiger fofortiger Legi⸗ 
timarıon diefen Nachlaß ın Empfang zu nehmen, 
widrigenfalis derfelbe an die ſich gemeldet haben: 
Den Verwandte des abweienden —5 | Andreas 
Seilers Wittwe, Catharine Eliſadeth Brethauer 
und Adam Schembers Ehefrau, ſaͤmmtlich zu Helſa 
ohne Sicherheitsleiſtung verabfolge werden fol. 


Grosallmerode, am = ärz; 1821. 
Tur fuͤr ſtlich N es Juftizame dajelbft. 
R Horded, 


v. 





Nachdem durch Hochverehrliches Regierungs⸗ 
Reſcript ad Nr. 1704 in der Debitſache des zu Sdo⸗ 
den verfkorbenen Dberberg » Rath Schaub, das 
hiefige Anıt authorifirt worden, über Die Liquida- 
tionem [alra appellatione W. R. zu erfennen; io 
wird diefes denen fämmtlihen Schaubfhen Eredi: 
soren ven befannt gemaht, um nunmehro 
a dato binnen 1/4 Jahre ıhre nicht eingeftandenen 
Liquidarionen dahier an» und auszuführen, midri» 
genfalls zu gewärtigen, daß alsdann die Mafla cr 
tradirt, und der Nichtliquidirende den Nachtheil 
davon fih felbft beisumeffen habe. 

Allendorf, am ı2. April 18er. 
Don Commiffions wegen 
Kichenberg. 
In Fidem, 
Rembe. 


Edictalladung. 


Auf das Ritter - und Erblehngut Döblen bei 
Neufladt an der Orla im Neuflädter Kreife gele⸗ 
gen, har ein früherer Beliger Jobann Chrıjtan 
Moter mir fehnherrlihem Confens der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung zu Dresden vom 14. Sep⸗ 
tember 1758 ein Capıral von Eintaufend Günfbuns 
—— bei Baͤrtholomaͤns Janſon in Jena 
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Der jetzige Befiger Johann Gottlob Bnüpfer 
Fan zum Behufe der Kldhung diefer Pppot 
weder Die —— beibringen, noch 
Janſonſchen Erben ausfindig machen und hat daher 
um Öffentliche BVorledung aller derjenigen gebeten, 
welche an bemeidsten 1500 Rthit. Anſprüche zu 
baben glauben. : 

Da nundm arfepliben Erforderniffen zu eb 
ner ſolchen dfentlihen Ladung Genüge geihehen, 
fo werden alle und jede Juhaber der fraglidıen 
Eonfensurunde vom 14. September 1758 über 
1500 Rthir. fo wie überhaupt alle diejenigen, wel⸗ 
chen als Erben des Barcholomäus Janfon oder aus 
fonft irgend einem Grunde ein Intereſſe dabei zu⸗ 
ftehen könnte, - Kraft diefes Öffentlich ein für alle 
mal geladen, 

den vier und zwanzigſten Seprember 
dieſes Jahres 
u rechter früher Gerichtszeit vor —— 
andesregierung hier, in Perſon oder bur& hin» 
lingliy legitim rie Gevolmädwtigte zu erfheinen 
und ihre allenfallfigen Anfprüche in Aha jenes 
Documents beizubringen und zu-befcheinigen, auch 
das Document er an vorzulegen unter der 
——— daß außerdem dieſe re Anfprüde, 
die auögeftellte Urfunde und der ertbeilte Conjens 
in die beftellte Hypothek für ungültig underlofchen, 
fie die Annhaber der Urkunde felbit, aber Damit 
ausgefloffen geachtet und der Wohſthat der Wie, 
dereinfegung in den vorigen Gtand für verluftig 
erklärt werden ſollen, wie denn 
der zehnte KIovember diefed Jahres 
su Publication eines auf anzubringende Ungehors 
fantsbefchuldigung abzufaſſenden Beſcheides aube⸗ 
raumt worden ift, zu deſſen Eröffnung alle ausge: 
bliebene Inrereffenten zügleich hierdurd geladen. 
werden, 
Weimar, den 22. März ıBar. 
Grosberzoglih Saͤchſtſche Landesregierung. 
von Möller, 


— — 


Edictalladung. 


Der am 11. Auguſt 1763 zu Lauf gebohrne 
Johann Carl Stammler har ſich als Rothgerber⸗ 
Abe ungefehr im Jahre der hiefigen 

egend entfernt, in die K. K. Deitreihiihe Armee 
anmerben lajfen und_feit dem Jahre 1806 Feine 
Nachricht mehr von ro gegeben. 

Weil nun demfelben von einer verftorbenen 
Baafe ein Legat von so fl. feitdem angefallen und 
von dem ihm beftellten Eurator auf deifen Edictal« 
ladung angerragen worden ift, fo werden erwaͤhn⸗ 
ter Stammler oder dejfen unbekannte Erben hier⸗ 
dur aufgefordert, fich binnen neun Monarhen 
und längiiens Mittwoch den zı. November heuris 
Rs Jahrs ſchriftlich oder perfönlich dahier gu mels 

n und weitere Anmweifung zu erwarten. 
Außerdem wird erwähntes Legat an die ſich zur 
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Empfangnahme deffelben bereits gemeldeten naͤch⸗ 
fien Anverwandten des Verſchollenen gegen Cau- 
tion zur freven Verfügung darüber hinausgegeben 
werden. 
Lauf, den 2. Februar 1821. 
Bönigl. Landgericht. 
v. Merz, 





Edictalladung. 


Don dem unterzeichneten Gericht werben 

3) der Jobann Michael Lindemann geborenden 
25. May 1773 und feit bem Jahre 1797 won hier 
abweſend. 

2) der Musketier Joachim Boddin vom aufge⸗ 
loͤſeten Regiment Prinz Oranien, welcher ſeit 
der im Jahre 1806 bey Halle vorgefallenen Affaire 
vermißt worden if, d wie deren etwanigen unbes 

kannten Erben hirdurch vorgeladen, in dem auf 
den 15. Vovembee d. 3. Vormittags sı Uhr 

* zu Rathhauſe angefegten Termin ſich ent⸗ 

weder ſchriftlich oder perfönfid) zu melden und die 

weitere —— im entgegengeſetzten Fall 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklaͤrt, und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden Inteſtat⸗ 
erben zugeſprochen werden wird. 
Aauen, den 14. Januar ıg2r. 
Bönigl, Preußıiches Stadsgericht. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Bursverpadhrung. 


Wer ein Rittergut, eine Stunde von Alten 
burg gelegen, mir Johannis 1821 inPadyt nehmen 
will, melde fich in poffreien Briefen bey dem Herrn 
Landfchaftäfpndicus Tbienemann in Altenbur 
oder bey mir. Er kann auf langen Padır un 
freundliche Behandlung rechnen. 

Weimar, den 13. April 1821. 

Der geheime Regierungdrath 
von GerftenbergPf, 





Apotheken ı Verkauf in Deffan. 

m Nachlaffe des am 22. Febr. d. I. allhier 
— Herzoglichen Medicinal Arte ors 
Thor ſpecken gehoͤrt eine von dem Verſtorbenen 

‚auf eigene Rechnung verwaltete, anı *2 
— belegene und in beflen Rufe ſteheñde 
potheke. 


Da die einzige Tochter und Erbin des Verſtor⸗ 


"penen noch unmundig und daher Die Wahrfchrins 
‚ Tichfeit zu einer Fünftigen eigenen Benugung diefer 
Officin ungewiß iſt: fo hat der Vormund der Thor» 
* Erbin bei der Herzogl. Landesregie⸗ 
9 albier auf den oͤffentlichen Verkauf diefer 
Apotheke angerragen. 
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* — iſt auch dieſem Antrage von uns gefügt 
er 
21, Junius d. J. 

als einziger Termin zum oͤſſentlichen Verkaufe die⸗ 
fer Apothefe, mie dem dazu gehörigen privilegir= 
ten und fhriftfäligen Haufe, ingleihen den Waa⸗ 
renvorräthen und Utenlilien, angefegt worden. 

Ein jeder, welder auf diefen Apotheken» Ders 
Fauf reflectire und im Termine felbit durch gericht⸗ 
liche oder anderexbinlänglihe Zeugniffe N Hers 
kann , daß er im Erftehungsfalle 4 bis sooo Rthlr. 
auf das Kaufgeld und zur Sicherheit feines Ges 
boths zu zahlen im Stande ſey, wird daher hier: 
durch geladen : ſich an dem angezeigten Tage, 
Nachmittags um 3 Uhrinder Herzogl. Kegierungs- 
Canjlep allhier einzufinden, um dafelbft die Ver⸗ 
faufsbedingungen au vernehmen, aladann fein Ge⸗ 
both und —*2 | zu thun, und, wenn ei 
dem Dormunde anne hmliches Geborh erfolgt, des 
Zuſchlags bis auf Uniere obervorniundſchaftliche 
und hochſte Genehmigung gemärtig au fepn. 

Kaufluftige Fönnen übrigens beidem VBormuns: 
de, dem Herru Amts» und Stiftungsratbe Thor⸗ 
ſpecken allhier, noch vor dem Termine die etwa 
gewuͤnſchten nähern Nachrichten über diefe Apothefe 
und die Derfaufsbedingungen auf ſchriftliche, je: 
doc portofrene Anfragen erhalten, 

Deffau, am 10. Upril 1822. 

Sersogl. Anpaie. Landesregierung allhier. 





Aporbefen. 
ür diejenigen, melde gefonnen find, 9 
—* zu Beufen bietet fh seht eine gute Fe 
wahl unter mehrer, fomwohl im In+ als Auslande 


“dar, deren Verkauf unter fehr annehmlichen ‘Bes 


dingungen und Preifen von 3000 bis 30,000 Rthl. 

mir if übertragen worden, weshalb man fid im 

og Veh nal au wenben hat an 5, Florey jun. 
eipaig. 





But in Thüringen. 


-  @in, ineiner (hönen Gegend Thäringend ge 
legenes But ift aud freper Hand zu verkaufen. 
beitehet ſolches 
ı).in einem jur Deconomie fehr bequem und 
gut eingerichteten Wohnhaufe zwey Srodwerk hoc, 
2) a einer der ſchoͤnſen und bequem eingerich⸗ 
teten Brantmweinbrennerey, in welcher ein Spring» 
brunnen befindiich ift, 
3) in Stallung auf 40 bis so Srüd Maſtochſe 
4) Stallung zur eiuemaft, ’ 
» 5) Stollung auf 12 Stüd Pferde. i 
6) in, einer Scheuer 2 Stockwerk hoch mis 
Manfarde,, in welder fi. 3 Tennen und zwey übers 
einander gebaute Ftuchtboͤden befinden. Hinter 
diefer Scheuer befinder ſich 
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7) ein zum Gemüfebau fehr ſruchtbarer Gars 
ten mir etwas Obſtbaͤumen verfegin ıc. 
8) in 113 Ar. Land und 
) in 20 Ar. Wieſen. 
Die Erpedition diefes Blattes gibt auf porto— 
—— Auskunft, au wen man ſich zu wen 
en hat. 





J 4 
Weber's Pflanzengarten bey Jena. R 
Es fol der vom hier verablebten Hofagent, 
Hevrn Johann Briebrid Weber, hinterlajlene, 
dicht an hieſiger Stadt liegende große Garten, 
und die Dazu gehörigen Gebäude, Treibehäufer, 
tellagen, fammt den in ſolchen befindlichen Plans 
zen und Gewähfen,, wovon der Garten 2000 Rihlr. 
die Gebäude 1680 Kıhlr., und die Pflanzen 1706 
Rthlr gewürdere wurden find, Behufs der Regu—⸗ 
Tirung der Erbfdaft, 


Montag den 23. Julius’ diefes Jahres 
vom untergei@meren —E an 2 — 


te.ıden verkauft werden f und wird folches hiermit: 
r 


allen Kaufluſtigen, unttr Hinmeifung auf die aus: 
führlihen Subhpaftationspatente, die bey den wohl: 
idbl. Stadtgerichten su Erfurt und Weımar , dess 
feihen unterm Biegen Rathhauſe und im Burg« 
sürr, aumer, aushängen, bekannt gemacht, auch 
nocd demerkt, On& die Berzeichniffe der Pflanzen 
„ und Gewaͤchſe theils beim untergeichneten Stadts 
— theils in der Wohnung der Weberſchen 
rben allhier, eingeſehen werden Eönnen, 
— — a = Aprıl 1821. reis. 
roßherzogl. S. Stadtaer icht da 
I. €. W. Faſelius. 
— — — 


Belegenbeitzu einem guten Etabliſſement, durch 
* Ankauf einer Burze : Waarenhandlung. 


», „ In einer der eriten Handlungsftädte Preußens - 


fol eine feit 40 Zabren beitehende mıt dem Zeitz 
geit fortgefchrirtene Kurze» Waarenhandiung, 
eren Lager ın Stahl -, plartitten, bronsirten, lar 
firten 2c. engliihen, franzdfifhen und einländis 
ſchen Artikeln compfert. und (cbdm aſſortirt iſt, 
Deränderung halder unser billigen Bedingungen 
verkauft werden. Auf franfirte at die Erpeduuon 
des allg. Unzeigers abgegebene Briefe derer, bie 
"Darauf Rücklicht nehmen, wird von dem Verfäu» 
fer ſeibſt demnäcpit nähere Auskunft erfolgen. | 





Schmidt's Wundbaljam. 


Diefer Wundbalfam befigr eine fehr heilende 
Kraft, und leiſtet ſchnelle Hülfe in alen Verwun— 
dungen, es mögen folhe von ſtohen, ſchlagen, 
beißen, fallen, ſaaneiden, reißen, durch Verbren— 


nung vom Schießpulbet 1c., oder au von Thies 


treffer ım Betrag von’221,865 flı W. W 
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ren entſtanden ſeyn, laͤßt Fein wild Kleifc nöd 
Käufniß entftehen, aud keine -Narbe Ne 4 

Steifheit und Unbeweglichkeit der Glieder, % 
Martigkeit auch Nervenſchwachheit it derielbe das 
beite Stärfungs- und Erhaltungsmittel der Mer: 
ven und der Natur. Eine Probe davon mag 
jeden zur eigenen 'Weberseugung felbft führen, 
wozu die Herren Wundärste die bene und mannig= 
faltigite Gelegenheit habeh, deshalb aud das 
Glaͤschen mit 3 und 410 odär zu 14 und 18 fr, 
then. verkauft werden ſoll, yon dem Notar Gott« 
lieb Schmidt-in Leipzig _ım Schuhmabergäßchen 
No. 569. Auch wird derfelde gegen baare Fr fun 

und poftfreie Zufendung zum Wiederperkau * 
Rabat gegeben. 

— — 

Engl. Opodeldoc von Dr. Stéer 


empfing id) wieder einen ftarfen Vorrath in vor- , 

süglidher Güte, das Dupend Gläfer von der ech⸗ 

ten —F su 4 Thir. Sähhi., einzeln 10 gl, 
F. W, Tedfienburg in Leipzig am Nalhmarft. 





Bekanntmachung. 
Bep der am ıı. April in Wien ſtatt gehabten 


dritten Zie der großen Güterlorterie b 
ee * Comp. der 
6 


Nr. 167035 — 
die Herrſchaft Groszdickau ım gerichtlichen Schä« 
Aungsmwerthe von 2,271,409 fl. 381/2 W. W. ge» 
mwonnen, in der Eollecte von 
a. D. Flaͤſch, 
in Srankfur: a. M. 





Zur großen Lotterie 
der fieben Büter Zickau, Woiſchow, Kogſchis, 
Strunfau, Liebietig, Praeftaniz und ers 
5.0, fanfau in Böbmen -.' 

im gr chtlichen Schägungsmertbe von 887,457 fl. 
WB. W., welche den 20. May d. J. in Wien, und 
zwar in Solge der alterhödtten Anordnung unrer 
Aufſicht der Abgeordneten, ——— behoͤr⸗ 
de, und der E. E. Lottogefaͤls Direction gezogen 
wird, und woben außer dieſen 7 Gütern und bare 
20,000 ſt. W W. als Hauptpreis nody 4615 Neben- 
gewon⸗ 
nen werden, find Looſe nebſt Plane a8 fl. im 24fl: 

B oder 4Thlr. 11 gl. Saͤchſ. gegen tranco Ein 
endung, bey ‚Unterzeichneren zu haben. . 

Diejenigen ‚ weldye ‘eine Parthie zu übernehmen 


"geneigt fin eniehen einen beiondern Kabatt, 
und belieben fid 'in franfırten Briefen an ung zu 
“wenden. Adler und Soon 


Stankfurt a. M.La, K, Nr, 95,. 
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Num. 124. 


2378 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 8. May 1321. Gotha b. Beder. 





Nüuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Dem Verdienfte feine Brone. 

So wahr ed auch iſt, daß auf gut eins 
gerichteten Schulen dad Wohl des Staats 
berubt, und man von bierans ſchon feit den 
frübeften Zeiten, befonders aber in den legs 
ten Zahrzednten für dieſelben viel getban bat, 
fo wahr ift ed aber auch, daß man noch 
immer die Verdienfte eined Lebrerd und 
Bildnerd des heranwachſenden Geſchlechts 
verfennt, fie gering (chäst, ibn wol gar mit 
Undanf belohnt, und die Hinterbliebenen, 
wenn er vielleicht früh oder fpät den Schau⸗ 
plag der Welt verläßt, wenn auch nicht 
verhungern, doc in Noth und Verzweiflung 
geratben läßt. Ob nun gleich der Lehrer 
den ſchoͤnſten Lohn feiner Verdienſte in ſich 
felbft finder, einen Lohn, den ihm die Welt 
nicht zu geben vermag, fo bedarf er doch 
zuweilen, menn ihn oben erwähnte Erfabs 
rungen traurig machen, oder ihn die Laſt 
feiner Geſchaͤfte u Boden drüdt, einer Ers 
mutbigung , und wenn ed auch nur in dem 
Anerkennen feiner Verdienſte ſeyn follte; 
Eine folde Ermurbigung war die in Eifes 
nah berausgefommene Schrift: Beleuch⸗ 
sung der Beſchwerden der mweimarifchen 
Geiſtlichkeit 2c. ıc. von Lez: hnen, under 
kannter Kreund, der Gie fib des Schuls 
ſtandes überhaupt fo trefflih angenommen 
baben, fey von einer Anzahl thuͤringiſcher 
Schullehrer danfbarlichit die Hand gedrüdt. 
Möchten doch Ihre Worte bey denen, die 
bier helfen können, nicht verhallen, fondern 
au dem Einen, was Noch thut, binleiten — 


Allg. Anz, d. D. ı B, 1821. 


und möchten Gie, wenn vielleicht eine feind« 
felige Hand e8 wagte, und feindlich zu uns 
terdrücden, fi unferer annehmen, indem 
Ihnen Mittel zn Gebote fiehen, ein ſolches 
giftige _ Gefhoß zu zernichten; aud find 
4 mtr * * er erbaulicher 
evfpiele aus unferer Ameserfahrun 
mitzuchellen. Sapienti far! MUNG RSEKU 


* ae * 


Einige Worte über Schulwefen, 

und zugleich «ine: oͤffentliche Danffagu 

dem De an; ruͤhmlichſt bekaunt dur 

ſeine Mr der Beſchwerden der weis 
marifhen Geiftlichkeit gegen die Landtagds 
beſchiuͤſſe, welche fleine, aber fehr merks 
mürdige Schrift vor Kurzem bey Baͤrecke 
in Eifenach erfchienen if. Ich verebre im 
Ihnen, hochgeehrteſter Menfchenfreund, 
einen Dann von ſehr hellem Verſtande und 
edlem Herzen, deſſen —* Belireben 
nur dabin gebt, falſche Anfichten und Miß⸗ 
griffe mie Ernft und viel umfaffender Keunts 
niß zu rügen, und wenn ed Noch thut, 
auch für den Unterdrücdten ein Wort zu 
foreben. Gie allein waren der edelmüthige 
und gefühlvolle Mann, der aus Liebe jur 
Wahrheit juerf auftrat, und ein Wort ded 
Mitleids für den in Staub gerretenen Schuls 
lehrerfiand ausſprach, für welche fhöne Ges 
finnungen ich Ihnen biermie, im Namen 
aller würdigen Schulmänner, den waͤrm⸗ 
fien und verbindlichften Dank abſtatte. Sie 
baben fih, bochverdienter Mann , dur 
Ihr zarted, theilnehmendes Gefühl, wel⸗ 
ches ih ©. 15, 20, 21, 52 und 53 ber 
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Beleuchtung kraͤftig und ſchoͤn ausgeſpro⸗ 
ben bat, ſelbſt einen Lorbeerkranz gewun⸗ 
den, der, fo lange ed Schullehrer gibt, 
nicht verwelken wird. Ihre Worte find-mit 
Wärme und zur rechten Zeit geiprochen; 
"Denn in manchen Landftrichen 
ſcheint es jest an der Tagesordnung je 
feyn, den Schuldiener, der ſchon fehr im 
Drucke‘ lebt und halb verhungern muß, 
‘ dmmer noch mehr zu beugen, und ihn durch 
unzählige Hudeleyen und Bifitationen in 
ein Soc zu fehmieden, welches in jedem ehr⸗ 
liebenden und thätigen Schulmanne nicht 
nur einen Ekel gegen feinen Stand, fondern 
auch ſelbſt eine große Abneigung gegen feis 
nen Borgefesten hervorbringen mul. bnen, 
als einem Manne von Herz und Kopf, der 
auch zugleich alle unangenehine Verhältniffe 
des Schulſtandes genau keunt und das 
Mahre vom Kalfchen richtig zu ſcheiden 
verſteht, traue ich es vollfommen zu, daß 
Sie auch bald äffentlich ſolche Gelege für 
den ganzen Schüllehrerſtand in Vorſchlag 
bringen werden, wodurch das Druͤckende 
deffelben aufgehoben wird. - Db ich gie 
nicht ſelbſt Schulmann bin, fo iſt es mir 
doch hochſt unangenehm, wenn ich ſehe, 
wie fo mancher brave und thätige 
meiſter auf dem Lande auch nicht einmahl 
des Gonntags Ruhe bat, und auch da, 
oft ohne North, als Mittel der Bequemlich: 
feit von feinem Prediger benugt wird, zu 
welchen Gefchäften doch derſelbe von feiner 
hoͤchſten Beboͤrde gar nicht verpflichter und 
angewieſen if. Gibt Ihnen mein Auffag 
Veranlaffung zu einem ſolchen wohlthätigen 
Unternehmen, ſo iſt der. Zweck deſſelben 
völlig erreiht. Fahren Sie ferner fort, 
ihre Aufmerffamkfeit auf diefen gedrückten 
Stand zu richten, und Ihre Afche wird 
noch ſpaͤt dafıır geſegnet werden ! 
Thüringen. 5 W. Riefenbad. 





Geſundheitskunde. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Seit ſieben Jahren tragen Gottesengel 
Sarben, aus der Hand edler Menfchenliebe 
für. bülfebenärfige Arme, in die Halle für 

ohlthaͤtigkeit in amfere Marimitian’ss 


büringens , 


Schulz 
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Heilungdanftalt, und Freubenthränen des 
ebeilten Auges erquicken die damit beftells 
en GSaaten: — 
“Auch im begonnenen achten Jahre wird 

mit Gott edle Menfhenliebe ſich offenbas 
zen — Engel des Buten werden diefe Sache, 
für die Armen gegründet, freundlich befchirs 
men, ibre Wohlthaͤtigkeitsquelle in ihrer 
reinen Klarheit fließend erhalten, auch den 


Verluſt, den fie durch den Tod erlitten hat, 


wieder erfegen. 
Edle Wohlıhäter und Freunde unferer 
Marimiliansanftalt! nehmen Sie unfern 
fiebten Jahresberichte mir Wohlmollen auf, 
betrachten Gie darin das der Wahrheir treu 
gegebene Bild und überlaffen Gie ſich bey 
defien Befchauen ferner der Aufforderung 
ihrer edlen Menſchenliebe zur Rettung der 
bülfsbevürftigen Armen, für ‚die wir.uabe 
und ferne Menfchenfreunde bitten. s 
YViürnberg, den 26. April ıgar. 
Der Vorſtand der Morimilian’d : Heilungss 
anitalt für arme Augenkranke. ! 
Dr. Rapfer. 2.0. Zöffelholg. M. Seidel. 


- Gelehrte Sachen. 





Nibelungen. — 


„Man gibt ſich eine unſaͤgliche Muͤhe, 
das Wort Nibelungen zu erklären. Nibe⸗ 
lung ſoll der Bewohner eines nebligen Ortes 
ſeyn (Holland, Norwegen oder, wie Jeune will; 
— Epanien) oder es fol berfommen von Ni 
billunan „nicht verzagt,“ von Nebelringen, 
von Nebulo, ein Zaugenichts, oder von den 
Nebulonen (#ranci Nebulones) oder ſtatt 
Gibellinen u. ſ. w. u.ſ. w. Warum bat noch 
Niemand an daß althebräifche Wort Nepbi- 
lim gedacht, welches Heiden, Riefen bedeu⸗ 
tet, und ſehr leicht in Nibelungen übergeht ? 
Es iſt befannt, daß die deutſche Sprache eis 
ne unendliche Zahl hebräifcher und überhaupt 


orientalifcher Wortiormen angenommen bat - 
Daß wir in diefen Fällen ph in b- oder w - 


verwandeln, iff bekannt. Die Endung im 
oder in gebt in ing über, (eine fehr gewöhn: 


lihe alte Endung) 4.3. in Ddelingen (oder - 


Arbelingen) Krilingen (repe) u: f. w. ing 
aber und ung verwechlelt fich eben fo leicht, 
wie alle Bocale. Gibellinen kann ich wente 


13651 


ger damit einen. Ich Fennenur ein Benfpiel, 
wo n mit g vermechjelt worden wäre; es ift 
das franz. Noäl, was von Juel (die Zeit 
vom 24. bis 31. December) mo derluel- 
Friede, die Gaturnalien der deutſchen 
Stämme, gefeiert wurde, 


‚. Freya, Friga, tommt vom bebräifchen 
Phrija, Fruchtbarkeit, daher Göttin des Fruͤh⸗ 
lingö, der Siebe, u. ſ. w. 


Odin oder Wodan ift dem Namen nad) 
einerlev mit Bhuda, fprih: Wudang, mie 
die Veda's aub Wedam und Wedang ge: 
fprochen worden: --Ybaldo, ° 


Anfrage. 

Iſt es wahr, daß das befannte englifche 
Bolksliedr Rule Britannia erſt um ee 
1740 bekannt wurde? Wer ift Berfafler 
deifelben ? 





Geſuchte Stellen. 


‚> 2) Den auswärtigen vefp. Handlungss 
bäufern mache ich bey Veränderungen bes 
Fanur, Daß ich ſowohl im als auch außer der 
gewöhnlichen Zeit, mir Buchhalters, Hands 
lungs » Commis jeder yorfommenden Bran- 


- che, die gehörig aeprüft und hinſichtlich 


inrer Solidite die beßten Empfehlungen bas 


. ben, dienen fann, es wird feine Belohnung 


dafıır von Seiten der Princepale verlangt, 
und ich werde das mir feit 13 Jahren ge 
ſchenkte Vertrauen auch ferner durch Yrds 
nung und Gerechtigkeitsliebe zu rechtfertigen 
ſuchen. Ge ölorey, jan. in Leipzig. 


2) Ein Deconom von 24 Jahren, der 
fon mehrere Jahre Gütern vorgeftanden 
bat, fucht eine Stelle ald Derwalter, und 
kann vom 1. Julins an räglich antreten. 

tanfirte Briefe an denielben nimmt die 
xped. d. Bl. zur Beforgung an. 

3) Ein Franenzimmer and Kurbeffen, 
welches ver Tod ihrer einſt angejehenen El: 
sern im eine ſehr unginſtige Zuge verſetzt hat, 
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wuͤnſcht, im einer nicht ungebildeten Fami⸗ 
lie ald Erzieherin oder Auffeberin von 
Kindern unterzufommen. Sie wird mehr 
auf auftändige und wohlwollende Behand: 
lung, als auf vortheilbafte Bedingungen 
Nücdfiche nehmen. Mäbere Nachrichten 
ereheilt auf freve Anfragen die Erped. des 
allg. Anz. d D. 





j Zuftiz ⸗ und Polizey - Sachen. 


Es ift unlängf der Paſtot Herr Johann Zeitts 
rich Bortlob Beffeiring, zu Neisdorf verftorben, 
und da derfelbe‘ keine befannten Erben hinterlafs 
Er at, fo werden alle diejenigen melde auf defe 
en Nachlaß ein Erbrecht oder andere Anfprüde 
daran zu haben vermeinen, "hierdurch edictaliter 
et peremtorie gefäden , s i 

Montags den 8. Brrober diefes Jahres, 
welder terminlich anberaumet worden iR, enter 
der ın Perjon, oder durd) hintänglicy Tegirimirte 
Bevollmächrigte, wozu für auswärtige Praͤtenden⸗ 
ten die Hofabvocaten , tr Cammer· Eonfulent 
D. Schnaus und HerrAuditeur Schwabe, zu Weir 
mar, ingleihden Hr. Hofadvocat Schwabhäufer 


get su erſcheinen, ihre Auſprüche an den fragl. 
achlaß anzugeben und zu beicheinigen , alsdann 
aber weiterer rechtlichen Anordnung gemwärtig zu 


eyn. 
' Bunleich wird. hierdurch, - 
ontag6; der 5. November diefes Jahres, 
ur Eroͤffnung eines Präciufinbefceide unter der 
Verwarnung angefegt, dab für die Nichterſchiene⸗ 
nen der Beſcheid für eröffner geachtet merden foll, 
Rosla, den 14. April 1821. 5 
Großyerzogl Weimar. beauftragtes Juftiz« 
Amt daſelbſt. 
Chrifian Ernft Weber, 


Edictal » Vorladung. 


Auf den Antrag der im Jahre 1757 zu Weis 
Mar von Privarperfonen errichteten Wirwen » und 
Waifen: Soeletat, melde mir Eigwilligung fümmt: 
fiber nod lebenden Mitghieder und berbeiligten 
Witwen und untr hochſter Genehntigung ihre Aufs 
Kir und die Vertheilung ihres beiigenden Activ- 
vermögens beichloffen hat; merden hiermit alle, 
welche die unterm 27. DRaiı820 megen der Aufbe⸗ 
bung vom Gefelliharrediresrorium erlaffenen Eir- 
eularien nıcr präfentirt und als Socierätsmitglies 
der oder bztheilrgte Witwen nicht mir abgeftimmt 
haben, jedoch an der Witwen: und Wailes- So⸗ 
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eietit oder beren Dermögen irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, ein für allemal geladen, ° 
den vier und zwanzigſten September 
dieſes Jahres . 
vor Orterugiine Landesregierung Hier zu rech⸗ 
ger früher Gerichtsjeit entweder in Perfon, 
XHeibsperfonen mit Geſchlechtsvormuͤndern oder 
durch hinreihend legitimirte Bevolmädrigte zu 
eriheinen,,, ihre Antprühe nah Art und Berrag 
zu liquidiren,, und fofort & befcheinigen , und 
war alles diefes unter der Berwarnung , Daß fie 
außerdem derfelben, fo wie ber Recht gwohlt hat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand für 
verluftig werben erachtet werden. Siernächft wer» 
den fie aufgefordert, über ihre liquidirten Unfprüs 
be dem Gerichröbrauc gemäß mit dem Procurator 
der Bin: und Waifens Sorciertät au verfahs 
ven, au 
den zehnten tIovember diefes Jahres 
Die Acten zum Befcheid zu inrosuliren, widrigen⸗ 
fatts fie füt geihloffen und inrotulirt angenommen 
und, wie fie liegen, zur Beiceidsertheilung vor⸗ 
gelegt werden ſollen, fobann aber 
‚den zehnten December dieſes Jahres 
auf Grosherzoglider Regierungscanglei im Ge⸗ 
richtöcabinet legal zu erſcheinen und der Bekannt ⸗ 
madyung eines Beidheids, über die Präclufion und 
etwa ſonſt umErfenntniffe ervortrerende Puncte, 
mwelher außerdem für erdffuet angenommen wer⸗ 
den wird, gemwärtig zu fen. . 
Weimar, am 3. April ı82r. 
Grosberzogih Saͤchſ. Landesregierum 
von Möller. . - 


Bekannimachung. 


Daß alle, bekannte und unbekannte Gläubiger 
des, wegen lnterfchlagung anvertrauter Kauf⸗ 
mannsgürer zu Bucrhausitrafe auf vier Jahr vers 
urtheilten Yandfuhrmanne , Johann Auauft 
Marquarde aus Unterbodnig, durch Edictalien 
und peremsoriid auf 

den zı. Juli a9 
als dem anberaumten Liquidationstermin, zur An- 
abe und Befdeinigung ihrer Korderungen , die 
ei ıc Athir. Strafe drei Wochen vor Eintritt des 
Zermins Ichriftlid anzuzeigen find, bei Verluf 
derfe:ben und der Wohlthat der Wiedereinfegung 
im vorigen Stand , vorgeladen und zugleich 
. der 20. Juli d. 3. j 
aur Erdffnung eines Prächufiond Beſcheides und 
ber 5. September d. J. 
zur Vorlegung eines Locations· und Vergleiche: 
gen terminlich beftimme worden find wird, mit 
erweifung auf die bei den Broßhersogl. Saͤchſ. 
Yemtern zu Neuftadt und Jena, dem Gtadt-Magis 
Rrat zu Saalfeld und bier aushängenden Edistals 
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ladungen und die darinnen angedrohten Rechts⸗ 
nacht heile, hiermit offentlich be rg 
Cahla den 8. März 1821. 
Sersogi. Saͤchſ. Kreis⸗Amt Leuchtens 
burg und Orlamünde daf. 
: 3 $. 8. Liebing, Amtsverweſer. 





Der durch den Stedbrief vom 31. Januar d. 
J. verfolgte Koloriſt Jobann — Tr 
rorb hat ſich freymillig vor Der unterzeichneten 
Behörde geftellt, und wird foldes hierdurch be« 
kannt gemacht. 

Yaumburg, den 28. April 1621. 
Bönigl. Preuß. Jnquifitoriar, 
SZübne, 





Kauf » und- Handels » Sachen. 
An Apotbeter. 


Dieienigen Herren Wpothefer fo 
find, ihre Dfficins zu ee: Ar 
von in freven Briefen in Kenneniß au fegen, in⸗ 
dem id) mehrere reelle Käufer dazu nachweiſen 
eg rd — * — zut ——— 
iegenheit u it ũ 
ſuchen. G. Florey jun. en en 





Berliner Kerb - oder Pressmaschineri, 
mit Vervollfommmung , wodurch die Waͤſche dem 
Einfhneiden nice mehr ausgefeht if, verka 
in ſeche verfchiedenen Größen das Srüd von 8 


20 Thlr. 
5. w. Tefiendburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





Zur 58— Cotter ie 
der fieben Guͤter Jickau, Wolſchow, Kogſchit, 
Strunfau , Liebietitz, Przeſtaniz und Ober⸗ 
arla Buster in — 
m geri ven Sungswerthe von 887,457 fl. 
W. W, welche den 20 —— d. J. in Wien, A 
iwar in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
Auffiht der Abgeordneten, der hoͤchſten Höfbehoͤr⸗ 
de, und der F. f. Lortogefälls » Direction gezogen 
wird, und wobep außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 f.W. W.als Hauptpreis noch * Neben⸗ 
treffer im Betrag von 221 365 fN. W. W. gewonnen 
werden, find Looſe nebſt Plane a gfl. im 24 pt 
oder 4 Thlr. ıı gl. Saͤchſ. gegen franco Einſen⸗ 
dung, bey Unterzeichneren zu haben. 
iejenigen, welche eine Parthie zuübernehmen 
geneigt find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben ſich in franfirien Briefen an uns zu 
wenden. Adler und Sohn 
in Frantf. a. M. La, K, Nx, 95. 


u. SsEeEspsmutrund. ve - um 


— 
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Num. 125. 
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Igemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





"Br. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 9. May 1821. Gotha, 5, Beier. 





- Nachricht 
an diejenigen Leser des allgem, Anzeigers d. D., welche ihre Exemplare zu 
vervollständigen wünschen. r 


ven, 


Vollständige Exemplare des Reichs-Anzeigers und allgem, Antzeigers d.D, 
1791 an bis zum J. 1820 einschliefslich, 30 Jahrgänge oder 60 Bände ın 4., welche im Laden- 
‘preis 126 Thaler kosteten, werden für 40 Thir sächs. oder 72 fl, Rhein, abgelassen. 

2) Einzelne Jahrgänge des Reichs-Anzeigers oder allg, Anzeigers d. D von 179 


ı an bis 


mit 1819, kosten 2 Thir, Sächf, oder 3H. 36 kr. Rhein.; einzelne Bände (oder halbe Jahrgänge) 
der bemerkten Jahre ı Thlr, Sächf. od, ı fl. 48 kr. Rhein; einzelne Monatshefte derselben 


aber 8 gl, Sächs. oder 36 kr. Rhein, 
xNum 
4) Für den Jahrgan 


Sächf, oder d fl. 12 kr. 
‚Sauert, otha, im May 1821. 


3) Einzelne Stücke zu ıgl,Sächl!. oder 4 ı/2 kr. Rhein, können nicht bestimmt von allem 
mern früherer Jahrgänge abgelassen werden ; jedoch von den meisten, 

1820 des allgem, Anzeigers d, D bleibt der bisherige Preis von 4 Thir, 
hein,, dessen Wohlfeilbeit auch für den gegenwärtigen Jahrgang fort. 


Beckersche Buchhandlung. 





Biterarifche Nachrichten. 
Die Türfen 


Die Blide der Welt find auf die eh 
Türkep gerichtet, und eine gute Karte von dieſem 
Lande — vielleicht bald der 
Wegebenheiten — it gewiß der Wunſch eines je- 
den denkenden Beobachters der Zeit. Ich bin fo 
luͤcklich, diefen Wunſch nicht nur durdy eine qure, 
ondern durch eine vortrefflidhe , eine meiſterhaf⸗ 
2 große Karte, erfüden zu Eönnen, die unter dem 
itel: 
Der Europäifche Theil des Türkifchen Reiche, 
gezeichnet von €. B. Acichard, geflohen von 
®. Bumteel. Gro 
ı Rtbhir. 12 gl. 
in meinem Verlage erfdyienen ik. Der bloße Name 
* berühmten Yutors bes Atlas antiquns, Ders 
bärge fhon die Güte der Arbeit; :eb iR nicht Das 


us. Anz. d. D. 2, 9, 18az, 


dern die reife 


Schauplotz wichtiger 


ßtes KLauofartenforniat, 


ſchnelle Product mercantilifher Speculation, ſon⸗ 
Frucht vieljährigen Sleißes. Ich 
darf fühn behaupten, daß nıchr die Deutſchen, noch 
die Engländer, oder die Franzoſen ein befferes 
Blatt von der Türfey aufzumeifen haben. 
Aürnberg, im May ıBaı. 
Friedrich Lampe, 





Beriodifhe Schriften. 


Neues Journal für Chemie und Phylik, in Ver« 
bindung mit mehrern Gelehrten herausgege- 
ben von Schweigger und Meinecke. eue 
Reihe, 1821. Viertes Heft, Mit 4Kupfertafeln, 


Inhalt: Nordenſtiold Beiträge zur Mineras 
logie Fiantande. — Kermbftädr über das Nico ⸗ 
sianin und feine Eigenidaften. — Griſchow über - 
die chemiſche Deränderung des Lufifreifes durch 

Gewaͤchtleben. — Brandes chemiſche Unter 


das 
ſuchung einer Poöropifchen Flafigkeie. — Ein mer 
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woürdiger Rechtoſtreit in England, entfbieden nach 

chemiſchen Brundfägen. — Thomſon'e Analpfe des 
emrinen Harzes vor und nad dem anhaltenden 
schmelzen, — Deflelben Verſuche Über den ns 

Digo. — Derfelbe über das Morphium. — Eorres- 

pondens. — Merorolog. Tafel, 

Repertorium für die Pharmacie, herausgegeben 
von Buchner, Band XI, Heft ı. , 


Inhalt: Trautwein über die. trodene und 
wöäfferige Blaufäure. — Buchner über die medici⸗ 
nifbde Blaufure. — Derfeibe, das Jedin als 
Birznepmittel. — Böbel, Jodine in den Schwäne 
men. — Brandes über den Lepidofrofit und 
Berbeflerte 


i oqleich nach der Leipziger Oſter ⸗Meſſe wird 

erſcheinen: 

I. Berzelius von der Anwendung des Koͤrh⸗ 
rn * —— und ei ; aus 

- der Zandjchr erjegt von je gres. 
Mit 4 Kupfertafeln. ’ 


Joh. Leonhard Schrag. 


Bächer⸗-⸗Anzeigen. 


In der Palmiſchen Verlagehandlung zu Er⸗ 
langen find von nanflehend fen 
einige Eremptarien zu haben: 
Schäffer’, 3. € Ubhaudlungen von Inſecten, 
2. re ikum. Zupfertafeln. gr. 4. 20fl. 
. r. * 
Diefeiben enthalten : 1) Derfdiedene Zwie⸗ 
uud Käfer mis Dörnern, mit 3 Kupl. 2) 


en Werfen neh 
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Neuentdedre Theile an Raupen und Smiefaltern, 
mit 2 Kupf. 3) Der wunderbare und vielleicht im 
ber Natur noch nie erfbienene Eulenzmirter mebk 
der Baumraupe, woraus derfelbe entilanden, mit 
r Kupf. 4) Die Blumenpolppen der füßen Warfer, 
beſchrieben und mır den Blumenpolppen der 

Waſſer vergliben, mit 3 Kupf. 5) Die grünen 
Armpolppen, die geſchwaͤnzten und Er ang 
Waferfähe und eine befondere Art Fleiner Wellere 
aale, mıt 3 Kupf. 6) Der Wfterbolibod nmebh 
Nachricht von der Srühlingepiege mit furgen Ober⸗ 
fügeln, mit ı Kupf. 7) Die Armpoippen in den 
füßen Waffern um Regensburg, mir 3 Rupf. 8) 
Der weichſchaalige Kronen: und Käulenkäfer, mit 
ı Kupf. 9) Das Zmiefalter: oder Afterjüngferchen,, 
mit ı Kupf. 10) Der filbrörmige Kiefenfuß in 
ftehenden Waffern um Regensburg, mit r Kupf. 
ı2) Der frebsartige Kiefenfuß, mit 7 Kupf. 12 
Die Satrelfliege, mit ı Kupf. 13) Die 
fanden in den Xebern der Schaafe und die von 
diefen Würmern entlehende Schanffrantheit, mit 
ı Kupf. 14) Die Mauernbiene, mit 5 Kupf. ı5 
Die eingebildeten Würmer in Zähnen, mitı Kupf, " 
16) Das fliegende _Uferaas oder der Haft, mit 
ı Kupf. 17) Die SGreinmoodraupe, mir ı Kupf. 
18) Der flügellofe Biartkäfer, mit 2 Kupf. 19 
Der Blafendlarıfäfer, mir ı Kupf. 20) Die Ellerns 
raupe, mit ı Kupf. 22) Die grängelbe Beniter, 
raupe, mir ı Kupf. 22) Der Geiferkäfer, m. ı Xpf. 
23) Die Tanneniöafliege, mit ı Kupf. 2 Der 
Kropffrautrüffelfäfer, mirı Kupf, 25) Die * 
federbiene, mit ı Kupf. 26) Die Riterweipt, mit 
ı Kupf. 27) Der Federfalter, mit.ı Kupf. 28) 
Die Blattlausfrefferfiege, mit ı Kupf. 


Schäffer, der Giftſchwamm mit grünfchleimigtem 
Hure, mir 5 illum. Kupf. gr. 4. ı A. 30 Ir. 
od. ı Rthlr. 

— — vorläufige Beobadhrungen der Schwämme 
um Regensburg, mir zillum. Fupf. 2 fi 0d. 16 gl. 

— — Zweifel und Schwierigkeiten, melde in 
der Injecteniehre vorwalten, mit 2 ilum. Kupf. 
4 fr. od ı2 gl. 

— — Derfube mit Schneden gebſt Nahtrag, 
mit 7 ilum. Kupf, 4 ı R, 45 Er. od. ı Arbie. 49L 

— — Entwurf eines allgemeinen Karbennereins 
oder Verſuch und Mufter einer gemeindügigen 
Zeltimmung und Beſtimmung der Farben, mit 
2 illum. Xupf. gr 4. 30 fr. 0d, 8 gl. 

— — MHbbildung und Beichreibung des Mapens 
wurmfäfere, als eines zuverläfligen Mittels 
wider den tollen Hundediß, mit 2 illum. Kupf. 
gr. 4. 20 fr. od. 5 gl 

— — Empfehleng, Beſchreibung und erweitern, 
ter Gebraud des jogenannteu und zur Erfparu 
des Hoizjes böch vorrheilhaften Badofınd, m 
5 Kupf. gr 4. 36 fr. 0d. 9 gl. N 

Aboildung und Beidreibung einer drep 

fach nuͤhlichen Sägmafhine, mir 2 Kupf, ar. + 

24 fr. od. 6 gl, 


Di 


ee ee 9 ja.) m 


Shä meliche Verſuche und Muſter obne, 
ge, 
za u F7 s 

—* — — und andern Sachen 


sei 
: afrenuglich 0; 6 Theile mıt 
2u sun — —E— gr. 4. fl. 
Fi ten: Mußer von Pappels 
wolle, Weipenmeftern „ Sägelpänen , Zobelpär 
——— — — 
en ” ’ 
Weinriben s. san fagen, RE er ner 
Aloeblärtern , Walpreben, Waldrebenbolz, 
Drenneffeln, Weidenihaalen, Schlotten oder 
— — ——— 
r ’ 
Aenwolle Des Wollengrafss, Oiftelängeln, let» 


e 
. A +. Mayenblumblätern, Samen 
en “ee Diem moos⸗ bayeriichem 


 Korfe, —— —— Seidenpflanze, 
Gar Bey; 


’ s, v enbol f} 
gg pen —— 


—— Tannenzapfen, Erdäpfeln, Dad: 
ſchindeln 


nenblättern, 
Tulpenblättern, Lins 
baumblättern, Faͤrbergeni⸗ 
ſter, Gelbbolz ıc. 





giterarifche Anzeige 
’ fir 
Schulinſpectoren und Elementar-Volks⸗ 
Schullehrer. 


fage i i d in all 
—— 


Naturlehre für Bürgers und 
Bolksſchulen, 


mit Hinweifung auf bibliſche Stellen. Bon 
J. ©. Melos, Profeſſor am Gymnaſium 
und Lehrer am Schullehrer⸗Seminarium 
zu. Weimar, 8. 21 Bogen; Preis 16 gl. od. 
'ıfl. ı2 fr, . 
r Berfaffer , bereits_rähmlid be 
ren durd feine Neformationd « Beididire für 
rger: und Volksſchuſen, hat diefe Naturlehre 
befonders für Lehrer in Bürger» und Volksſchu⸗ 
len ausgearbeitet, und zu dem Ende aus den vor- 
ndenen Quellen gerade dasjenige diefer Willen: 
ft, was ind gemeine Leben eingreift, heraus⸗ 
gebeben, und lich mit der Bibel im Verbin⸗ 
aaa bringen gewußt, wodurch diefe Wiffen- 
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Auch ſchon gebildetenLefern, denen ed um die 
practiihe Narurfehre zu thun ift, wird die ſes Buch 
Nuhzen und Dergnügen gewähren, Die Betrach⸗ 
tungen über die bewundernsmwürdigen hg 
der Narurfräfte, über die Unermneßlichkeit des 
MWeltgebäudes, über die Bewohnbarkeit der Sters 
ne, müffen für jeden Dehnfenden Menfchhen, und, 
in der fteten Derbindung mit der heiligen Schrift 
befonders für den Chriften, erfreufich ſeyn, ihn 
unmittelbar zu Gort erheben, und von der Ges 
wißheit feiner Fortdauer nadı dem Tode verſichern. 
Dunn glaubt auch der Verfaſſer den bezeich« 
neten Lehrern ein ſicheres Mittel zur Bekämpfung 
des A verderblihen Aberglaubens indie Hände 
zu geben, % 

Ohngeachtet der bedeutenden Bogenzahl und 
des Sconomiihen Druds hat die —A——— 
den Preis doc fo billig geitellt,, daß ah) der Mint» 
—“ ich das leicht anſchaffen kann. 

udolftadt, den io. April 1821. 
, .&. 8. pr. Sof, Buchhandlung. 
In Botha bey Hrn. Bläfer zu haben. 


— ç — — 


Ben mir iſt jeno erſcienen und in allen Buch⸗ 
bandiungen au häben : 
Rebs, M. Chr. G.,. Andabtöbud für die Jugend, 

oder Erhebungen des Geiles und Herzens im 
Geberen. Betradhrungen und Bun, für die 
Schule und das Haus. 8. 262 Selten. 18 gl. 
Der Inhalt diefer Schrift umfaßt eıne der er 
babenften Abſichten, das jugendliche Gemürh bins 
auf das, was nie vergeht, und bey allen 
eränderungen und Wechſel bes Irdifchen dennody 
niemabis veraltet, fondern mit unveränderlider 
Schönheit unfer inneres Auge erfreut; es hinzu⸗ 
führen auf das Gediet der Religion und Tugeno, 
um den Glauben am Gott zu beleben und zu ſtaͤr⸗ 
fen, die Liebe zu alle dem, mas gut und edel ift, 
immer mehr zu verberrliben und dem Derjen Bes 
friedigung innigfter Sehnſucht, Standhafrigkeit 
und Hoffnung in Widerwärtigfeiten und erbellende 
Auefihren ın den Dunkelheifen des Lebens au ge⸗ 
mähren. Was diefen Zweck befördern kann, bar 
ier feinen Plag gefunden und die erbabenften 
brheiten und Gegenftände für Derftand und 
Her; werden vorzüglich aus dem religibfen Stand» 
puncte berrabtet. Das Ganze wechſelt in Geber 
ten, Berradrungen und Gefängen für allgemeine 
und befondere Zeiten und Derhältnifle des Lebens 
in einer gebildeten und oft ergreifenden Sprache 
ab, daß es nit alleın innerhalb feiner nähen 
Befimmung, fondern aud außerdem dem erwach⸗ 
jenen Alter gewiß lehtreich und erbaulich jepn wird. 
&eipzig, im April 2821, 
Carl Cnobloch· 
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Bey B. F. Volge in Sondershaufen if.er- 
— * und in allen Buchhandlungen zu 44 
Die Kunſt ga deutſche Wort richtig zu ſchrei⸗ 
ben; nebjt Anleitung zu den im bürgerlichen Le⸗ 
* vorfommenden ſchriftlichen Auffägen und 
iefen: nad einer neuen. Methode auf das 
Leichteſte und Einfachfte dargefiellt, fowohl zum 
Gebrauch in Schulen als aud zum Nugen des 
Bürgers und Landınanns. zo 1/4 Bogen. Preis, 
‚in Umichlag gebefret 6 gl. od. 27 fr. 

Es dert, diefe Sarift nicht mit vielen aͤhnli⸗ 

ben vermechielt werden, welche bloß durch einen 
lodenden Titel blenden. Sie it aus der Feder 
eines gründliden und gereiften Lehrers ge 
foſſen, der erit dann zu ihrer Bekanntmachung 
Dan ale er fid durch vieljährige Erfahrung 
von der Haltbarkeit und dem Erfolg feiner Merho- 
de überzeugt fand. Diefe ganz einfabe Merhode 
mird fowohl durch ihre he on in Schulen zu 
unglaublich fhneden Fortſchritten führen, als auch 
von erwachjenen Perfonen,. die in ihrer Jugend 
hin ſichtlich der Mutterfprabe, Redyefcreivung 
und des Briefitpls vernachlaͤſigt worden find, und 
das Verfäumte auf eine kurze und leichte Art nach⸗ 
zubolen wünfhen, von großem Nußen fepn. 





dungen MB 
des geihäßten 
N ——— 
In allen Buhbandlungen zu haben, 





Catalogus librorum magnam partem rarissimo- 
rum, ex omni scientiarum, artinmque genere 
qui latina, graeca aliisque linguis literatis con- 
scripti, inde ab initüs_artis typographicae ad 
nostra usque tempora in lucem prodierunt, et 

retiis solito minoribus, venales prostantapud 
anciscum Varrentrapp. Pr. aa gl. od safr. 


ichtige Catalog ift fo eben erfhienen 
und Se alle zuß Bumhandlungen, an welche 


zu veräußern gemänfcht 
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er bereits berfandt it, " zu Besichen. nthäfe 

auf 16 Beiten 129 Berfe —* vn Gi 

der Buchdruderfunft angerechnet, bis zum Jahr - 

1500 erſchienen find. Berner auf 380 Seiten 

großen Theils bändereiche Werke. Da jelbige afg, _ 

1/3, ıfa, 2f3, 3/4, je nachdem ic) fie anz n 
legenheit *48 babe, im Preiſe hern 

ent find, fo ſt nicht zu zweifeln, daß die felte 

und geachterften Werfe, melde mir großen 

und Zeitaufwand nur gefammelt werden’ Fon 

nel verkauft ſeyn werden, Reich it diefer 

——— im Sache der Philologie, im dem 
etiten Ausgaben der griedifchen und r 

Elaffifer, ich bitte Daher die Freunde der Literarur, 


um ges 


- J 


Diefe 
da ic) viele Bü und 
dur, befländ: — 


wenn 
irectem Wege sufommmien, 


bep fo 
nd en * —* > Behen and meinem 
orrach fogle oder in u ngelung, 
r fung, auf das 356 zu * 
füllen mir angelegen ſeyn laffe. 
Bey Büuͤcherſammlungen von Werth, meine 
werden, nnd 
Dienfte an, indem ich nicht nur ganze Bibliorhefen 
liefere und einrichte, fondern auch dergleichen, un⸗ 
ter annehmlichen Bedingungen, wie bisher anmih  - 
Faufe. Pierbep muß id) bemerken , daß ıb, 7 
es nicht ausdruͤcklich bemerkt it, Feine re 
73 En 8* —59 — 
e moͤgen auch noch ſo klein ſeyn, in den 
erwarte, — daß ——— — 
rſten Preiſe zum Verkauf nicht zuglei 
De oder mo man wol gar von mir eın Gebot ve 
‚ meiner Gefdäfte wegen, un 
Ge Berahsiie ngenehis: An) mic aan 
orzüg nd mir 4 
riechiſche und römıfche Schriftiteller in. ge 
usgaben, und literarifhe Seltenbeiten. 
Franz VDarrentrapp, w. 
Buchhändler zu Frankfurr a. M. 


— — 


* 
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Allgeneiner Anzeiger 


Deut 


ſ dem, 





9.87. Hennide, Redacteun Donnerstags, den 10. May 1821, Gotha, b. Becer. 





Geſundheitskunde. 


Ueber den Milchſchorf. 
(Als Antwort auf Die Anfrage in Nr. 92 
diefer Blätter.) 


Die Krankheit, welche wir Milchſchorf 
(crusta lactea) nennen, iſt eine krankhafte 
Vegetation oder Thätigkeit der Haut, deren 
Erzjeugniß die aus Fleinen, mit einer durch⸗ 
fibtiaen, weißgelblichen Fluͤſſigkeit gefüllten 
Bläschen entſtandenen Schorfe und Kruſten 
find. Die nähere Bezeihnung dieſer Thaͤ⸗ 
tigkeit, inſofern ihr ein Entzundungszuſtand 
der feinſten Gefaͤßendungen in dem Fe 
gan zum Grumde liegt, gehört für den Arzt, 
Die diefe Krankheit begunfligenden Uxfachen 
find ein vermehrter zufluß der Säfte nad 
der Haut bed Geictd, des Kopfs und auch 
des übrigen Körpers, welche. im kindlichen 
Alter eine vorzügliche Neigung bat, jeden 
überflüffigen oder krankhaften Stoff aufn: 
nehmen und franfbaft zu reprodusiren. Daß 
dieß vorzüglich am Kopfe der Fall iſt, dazu 
feheint die in dieſem Alter erhohte Thätigs 
keit der Gefäße deffelben: überhaupt ‚aber 
vorzüglich bey dem Zahnen, und dann die 
noch oft gering Statt findende Gewohnheit 
beyjutragen,, den Kopf wärmer zu halten, 
als.die übrigen Theile. des Körpers, und in 
diefem den freyen Umlauf des Blut durch 
zu feſtes Einwickeln und Einfchnüren au Hin: 
dern. Die Säfte find nun entweder bloß 
aderflüffig da, oder fie find krankhaft ver: 
ändert, ober beides zugleich, und fegen ſich 
fo an Die Haut ab. Der erfte Fehler wird 
durch. eine zu ſtarke Ernährung Cette Wild, 


Alg. Anz, d. D. ı B. 1821. 


die größte Reinli 


Sisitöbräßen, Everfpeifen u. f. w.) herbed⸗ 


täfte des Kindes in keinem Berbältniß ſteht. 
Der zwepte Fehler fann von den Franken. ' 
Eitern auf das. Rind Übertragen, oder durch 
andere Urſachen erzengt fepn. N 
In der erfiern Hinſicht wird man vor« 
söalich die den Eltern etwa eigenen Kraukhei⸗ 
ten des lymphatiſchen Suitemd, wie Sero⸗ 
phein, Scorbut, kues und mandye anvere, 
welche die Neproduction und die ganze Säfs 
temaſſe vorzüglich betreffen , beruckiichtis 
gen müjfen. Es iſt die Meinung großer 
und berübmter Berjte, Daß ein dem Rinde 
von den Eltern mirgerbeilter Krankheitsſtoff 
fi durch ſolche Ausſchlaͤge der Haut zum 
Heile des Kindes ausſcheide, und der gemeine 
Glaube von der Zutraͤglichkeit oder doch Un⸗ 
ſchaͤdlichkeit derſelben beruht ‚bieranf.- An’ 
der andern Hinficht iſt nun die’ Befundheit, 
die Diät und das ganze Verhalten der Muts 


‚ter oder Amme, wenn das Kind noch geſtillt 


wird, vorzüglich ind Auge zu faflen. Alles 
Böfe, was daflelbe aus der Mutterbruft in 
ſich aufnimmt, wirft die erbaltende Lebens 
Eraft meift auf eine Eranfhafte Weife wieder 
heraus. Dann, Aufenthalt und mo möglich 
Beweaung der Kleinen in reiner, freyer, 
nicht aber in Fühler und feuchter Luft, und 
eit und Pflege der Haut; 
man wafche und bade nicht gu marım, weil 
hierdurch die Reigbarkeit und Erfchlaffudg 
nar noch mehr erhöht wird. Yıl das Kind 
entwöhnt, fo iſt nebſt dieſen für gute Ver⸗ 
dauungsfräfte nnd. gefunde und paſſende 
Bahrung Sorge au tragen... Jene werden 


übre, mit welcher die Anitrengung der 
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ſchon durch diefe erhalten; follte ſich aber doch 
eine Shwähbe, Säure, Anfitoßen, Srechen 
DSurchfall u. f. mw. zeigen, fo muß diefe zunächft 
geboben werden. Denn die Verdauung ift die 
erfte Inſtanz der Säfte und der ganzen Re: 
production. 
Nahrung ift hier diejenige, bey welcher a 
fcharfe, faure, ſehr gefalzene, ferte und fchwer 
verdauliche Dinge vermieden —* 
Bey einem einfachen gutartigen Milch⸗ 
ſchorf bieibt dann, außer daß die Kruſten 
etwa von Zeit zu Zeit mit einer erweichenden, 
ſchleimigen Feuchtigkeit aufgeweicht, und die 
darunter befindlichen rothen Stellen zur Staͤr⸗ 
kung etwa mit etwas verduͤnutem Eſſig oͤfter 
ewaſchen werden, nichts weiter zu chun 
— Er heilt bey der Anwendung der 
Stiefmütterchen (viola tricolor), des weißen 
Hundetothes }), und auch ohne dieſe. — Iſt 
derſelbe hartnaͤckiger, wie dieß bey der ſo ge⸗ 
nannten crusta serpiginosa der Fall iſt, fo 
liegt wol öfter eine angeerbte Frankhafte Bes 
ſchaffenheit Fed Kindes oder doch eine fort: 
währende bedentende Einwirkung von Urſa—⸗ 
chen zum Grunde, auf weldenun ber Arge 
fein vorzügliches Augenmerk und feine Be 
handlung zu richten hat. Dabep ift zu be: 
Denken, daß eine foldye, von dem - gefunden 
Zuftande abweichende Beſchaffenheit nicht im: 
mer schnell gehoben werden kann und 
darf; und daß die Anwendung fehr flarf 
wirkender innern und äußeren Mittehnur mit 
großer Vorſicht ſchon deßbalb Statt fin: 
den muß, weil ein Kind ſich über die nicht 
beabfihtigten und in ſolchen Faͤllen oft nach: 
tbeiligen Wirkungen derfeiben nicht immer 
Deutlich und zeitig genug ausfprechen kann. 
— Eine vorzüglide Beruͤckſichtigung ver: 
dient dabey die Erhaltung der Verdauungs: 
kraͤfte. — Tiefer freffende und den unterlie: 
genden Theilen Gefahr drohende Stehen 


Eine gefunde nnd won 
e 


nm 
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muͤſſen bey jedem Milchſchotſe örtlich 
—— er Re —* ar 


man ficb durch die Furcht, den Undichlag zus - 


ruͤctzutreiben, wicht abhalten laſſen darf. 
Das bey den hartnaͤckigen Faͤllen fehr läftige 
und endlich dem Kranken gefährliche Jucken 
wird ſehr vermindert werden, wenn man 
Morgens und Abends vor —— — die 
Schoͤrſe und wunden Stellen mit lauer 


Milch anfenchtet, dann mit alter reinen, 


feinen und trocknen Leinwand abtupft (aber 
nicht reibt) und hierauf das Kind mit frifcher 
Baͤſche bekleidet. Die Bettwaſche muß man 
täglich wechſeln. 

Durd daß bier Gefagte iſt der Einfen: 
der jener Anfrage freilich nicht überhoben, 
——— * a und umeis 

ennügigen Arzt zu Rache iu sn 
I welches ohne eek re erheher 
tigung die ſchlimmere Art Diefes Uebels beit: 
te, gibt ed nicht, fo mie überhaupt Die Heiz 
lung der meiften Krankheiten die genauefte 
unterſuchung aller, oft ſehr tief liegenden ümn⸗ 
ftände und Urfachen erfordert. Diefe Wabrz 
beit beftätiger ſich umter andern- Dadurch, 
daß man feit Jahrhunderten und noch heut 
zu Tage felbit in dieſen Blättern nach Mits 
teln fragt, welche irgend ein Uebel ohne Weis 
teres zerftören follenz; was in dem meiſten 
Fällen die Wirkung vernichten bieße, obne 
ſich um den Grund, die Urfache und den 
Erfolg zu befümmern. — Laffe ſich der Eins 
fender durch die Erinnerung an den frübern, 
unglüdlichen Fall getrieben, ja nicht verleiten, 
au Menihen und Mitteln feine Zuflucht au 

nehmen, welche dieräufhende Hoffnun 
fo unficheres und unnarürliches Kunſiſtück 
bervorzubringen, veranlaffen, Uebrigens ges 
ören die Källe des toͤdlichen RS 

inderfranfheit nicht unter die Häufigern. 

Ein A 


*) Vorzüglich zu empfehlen find alle Arten von Mildfpeifen, womit man abwechfelt, mir 


efodted 


bfi, befonders Zweiſchen und Kirihen; ala Getränf, vier bie ee . 
ilbauder zu verfdiedenen Zeiten täglich in etwas "Waffer egeben; dieſer —— fur 
ungemein und die Kinder nehmen ihn gern. g ! — man 


Kommt die Zeit der Erdbeeren, 


dem Kinbe täglich fo viel reife Erdbeeren mit Zuder, als es genießen. mag. ©. A. 
»D Hofr. Eonsbruc fagt in feiner Arsnepmittellehre 18910. ©. 200: 7 U bier im —B——— 
c 


ehr gebraͤuchliches Hausmittel gegen diefen und Ähnliche oft fehr harım 


inder if der weiße Hundsfor 


ige U 


(album graecum), zu einem bis smep Quentchen in 


oder Wofler gekochi, und löffelmeife täghih mehrmahle gereicht und den Ausschlag damit ze⸗ 


waſchen. Ich habe mid von der großen 


irkfamfeis dieſes Mittels mehrmanie hberzeugt. 


* 


1377 


Gelehrte Sachen. 


Die Spncretiften. e 
Bergl..allg. An. d. D. Nr. 84. 

Es it beynabe unglaublich, daß erfah: 
rene Theologen dad Unweſen ded Spncres 
tismus nicht aus ihrer Kirchengeſchichte we: 
nigſtens kennen follten. Dieſer befonderd 
von Calixtus und Fabricius erregte theolo⸗ 
giſche Streit bezeichnet die Bemuͤhungen 
einer Partey, welche verſchiedene Religionen 
und deren Eehrfäge gefonnen war, zu vers 
einigen, oder vielmehr zu vermifchen. Wer 
ſich genau darüber belehren will, der lefe 
die erfchöpfenden Nachrichten darüber in 
Walch's Einleit. in die Religiong » Streitigs 
keiten in der evangelifch : Iutherifchen Kirche 
ı Ib. ©. 22 ff. und 4 3b. ©. 6 f. 
Auch ſchrieb Rango eine Historia Syncre- 
tismi, Stettin, 1674. Dad Wort Spnires 
tismus brachten nah Plutarch's Angabe 
(De fraterno amore,) die Ereter auf. 
Sonſt aber gibt ed, aufer dem tbeologis 
ſchen, auch einen philoſophiſchen und polttis 
Ind Syncretismus. Auch iſt neh der 
——— Indifferentismus zu bemerken. 

ieſer aber wurde nur ſtatuirt von Sonder⸗ 
lingen und Religionsfpörtern. Davon hans 
delt erfhöpfend das angeführte Buch von 
Wald, 5. Th. ©. 290 u. 329. ff., welches 
Werk überhaupt weder in eines Theologen 


Bibliothek, noch in der Bücherfamminng eines 


Liebbabers der Literatur fehlen folte. Zus 
dem verdiente Daffelbe auch eine neue, bis 
auf unfere Zeiten fortgeiegte Auflage. 


._n VvV — s. 





Anfrage 

Hat ſchon ein Reiſekundiger, welcher 
Sprachforſcher war, die Belegeubeit benugt, 
unter den Einwohnern der limgegend von 
Dublin in Irland, welche Abkommlinge der 


Angeln find, zu forſchen, ob ſich dort für 


das Studium der Wurzeln altdeuticher Spra⸗ 
che eine Ausbeute zeige? Aehnliche Sprach⸗ 
orſchungen könnte man vielleicht noch jegt 
n Suͤdſchleßwig und den angrenzenden Ges 
genden anſtellen! 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


" Ein Paar Einderlofe Eheleute wuͤnſchen, 
ein weibliches Kind von noch jartem Alter, 


einnehmenden Geſichtszuͤgen und ohne koͤre 


perliche Gebrechen völlig und für immer 
anzunehmen. Jedoch müßte von den jegigen 
Verforgern eines folhen Mädchens für die 
anftändige Erziehung deffelden eine verhälts 
nißmaͤßige Entſchaͤdigung ein für alemahf 
zugeftanden werden wollen. Die Erpedis 
tion des allg. Anz. d. D. nimmt franfırte 
Briefe zur Beforgung an. 





Angebotene Stellen. 


ı) Kür eine Tabaksfabrik wird ein 
Reifender gefucht, der diefem Fach ganz 
gewachſen feyn muß, und gute Empfehluns 
gen nachweiſen fannz auf freye Anfragen 
give Nachricht ©. Hlorey, jun, in Leipzig. 





2) Kür ein andwärtiged Weingeſchaͤft 
wird ein Keifender geſucht, derfelbe muß 
gewandt feya, und die dazu erforderlichen 
Eigenfhaften befigen, man bitter fib in 
freyen Briefen an G. Florey, jun. in keip⸗ 
zig zu wenden. 





3) Einen Reiſenden, welcher in diefer 
oder jener Branche die sd menge und 
befonders- das ſaͤchſiſche Erzgebirge bereift, 
wuͤnſcht man noch in einem Artikel Aufträge 
gegen eine anſehnliche Provifion zu übers 
geben. Auf befondere Empfehlung der ſich 
meldenden Eubjectd wird vorzüglich Rücke 
fit genommen, man bitter fi ın freven 
— au wenden an G. Florey, jun. in 

eipjie. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer aus Kurheſſen, 
welches der Tod ihrer einſt angeſehenen Eis 
tern in eine fehr ungünftige Lage verfegt hat, 
wunſcht, im einer nicht ungebildeten Kamis 
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lie, als, E in oder Au in von 
EA unterzufommen. Sie wird mehr 
auf anftäudige und wohlwollende Behand⸗ 
lung, als auf vortheilhafte Bedingungen 
Ruͤckſicht nehmen. Naͤhere Nachrichten 
ertheilt auf freye Anfragen die Exped. des 
‚allg. Anz. d. D. 


Familien » Nachrichten; 
Aufforderungen. 


. 2) Der Fremde, welcher im Monat Tas 
nuar 1820, durch Bde in Sadfen, nach 
Bayreuth reifte, fib D. Rattmann nannte, 





und von einer mobltbärigen Gefellibaft 


in Frevberg auf feine Bitte, gegen unter: 
pfändliche Einfegung eines Ringes, mit 
vier Bonigd’or unterflügt wurde, wird hiers 
Durch, da er fein Verfprechen, die erhaltene 
Gumme mit der erfien Poſt ans Bayreuth 
wieder anber zu fenden, zur Zeit noch nicht 
erfüllt bat, aufgefordert, nunmehro den vers 
pfänderen Ring Voäreftens bis Johannis heu⸗ 
rigen Jahres einzulöfen, außerdem derſelbe 
verfeigert, und von dem Erlös die dargelies 
bene Summe, in fo weit möglich, bezahlt 
werden foll. 

Sreyberg, den 25. April 1821. 





| 2) M. a. Lefer, ebemabliger Oberberei⸗ 
ser uud Landes: Thierarzt, von Sondershau⸗ 


fen gebürtig?, wird. von mir Endesunters 


jeichneter an fein Verſprechen vom 30. Des 
tember 1817 jum legten mahl erinners, bins 
nen bier und vier Wochen feine verlegten 
achen bey mir einzulöfen oder funfjig 
eichöthaler nebſt rütikändigen, Intereſſen 
—5* vorgeſchriebener Friſt, in ungertrenngen 
umma baar au mich zu üͤberſenden. Wir 
drigenfalls bin ich gezwungen, feine verſetz⸗ 


sen Sachen zu verfaufen i wornach Er ſich zu 


—85 den 5. May 1821 
ocheim . ay 1821: 
” Martha KElifaberhe Ziſtemann. 


— 


aus bloßer.Gefälligkeit baar ausbezanlte. 
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Zuſtiz / und Poliiep » Sachen. 


4 Stecdbrief un® Warnung, 
einen durch einen falſchen Wechfel verübten 
Berrug betreffend. ‚ 


Am 24. März d. 3. erſchien hier ein Fremder, 
welcher fi ın eins der erften Bafthäufer einlogirre, 
und mährend feines Wufenthaltes das Zurruuen 
eines biefigen: Handelsmanues fo gu gewinnen wuß⸗ 
te, dab derielbe ihm am 10. vorigen Monats dem 
Berrag einer Anweilung von Sechshundert * 

on 
den Yola nden Tag reifete er unvermurhet ab. Die 
in bolländifber Sprahe verfaßte Anmeifung if 
ausgeftelle von der 

„Hoofd Administratie van het 8. Regi - 

ment Hussaren 
an den Herrn ı. Lieutenant van Rheeden oder 
Drder, und geiogen auf Herrn 

„»Bicker, Ontvanger General van rer 
zu Amfterdam.- Schöne regelmäßige hollaͤndiſche 
Handiarift, Durdaus richtige Sorache und Recht⸗ 
fhreibung, ganz formgemäße Kafung, das gut 
geſtochene Siegel, mit dem holländiihen Wappen 
und der Umſchrift Raad. van Administratie, und 
fünf der Hand nad ſich ganz unterfheidende Nas 
mensunterfchriften der vorgebliden Mitglieder der 
befagten Adminiftrarion, geben ihr alle Außerlien 
Zeiben der A⸗chtheit. Dennoch har fie ſich folſch 
befunden, als fie obengenanntom, Herrn Bider, 
weider wirklich die angegebene, Stelle betleidet, 
zur Zahlung präfeutirer wurde, Indem man vor 
diefer gefaͤhrlichen Art von Betruge warner, vers 
bindet man damit, unter der Zuſſherung der Kos 
—— das Erſuchen an alle betreffende 
Behörden, den Berrüyer, wo er betreten wird, 
su arreriren, alles was bey ihm gefunden wird im 
Beſchlag zu nehmen, und baldmöglihft Nachricht 
davon hierher gelangen au laffen, 


Signalement. 


Vorgeblich Graf oder Baron von Aheeden, 
aus dem Zaag, Premier Lieutenant in dem 8. bols 
löndifben HDufarenreuimente, von welbem er auch 
einen, wahrſchemlich ebenwohl falſchen, Urlaubs⸗ 
paß führer... Seine Mutterſprache iſt die hollaͤn⸗ 
dıfhe, melde er fehr gut fpridt_ und fhreibt,. Er 
foriche auch siemilich fersig Sransdflich; auch Deutſch 
jedoch mit Hulländifdyer Ausfprade. Er’ift 22 did 
23 Jahre’ altz ungefähr Ss Hußs Zoll groß z-gefege 
ter Statur; hat blonde Haare; hohe Sterne; blaue 
Augen; blonde Augeubraunen; gebogene Vaſe; 
etwas dicken Mund; rundes ‚Kinn; feinen Bartz 
länglibes Gefidi ; gefunde Geſſchtsfarhe. Er 
bier an, daß er dat Iinfe Auge ın der Schlacht bey 
Warerloo verloren, und durch ein aläirenes erſetzt 
babe, weiches aber fo tauſchend iſt, deh es darc 
das Anfeben vicht von dem andern unierſchieden 
werden kann; wohl aber zeichnet fi das linke 
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Auge dadurd) aus, daß ed Feiner ift ald dad rechte, 
indem er das obere Augenlied nicht genug beben 
kann. : Vielleicht erfheinet er daher auch zumeilen 


— 
äbrend feines biefigen Aufenthaltes trug er 
ſtete den fönigl. niederlandifhen Wilhelmsorden, 
und feine Kleidung war meillens ein blauer pohlni⸗ 
gm Hufarenoberrod, zumeilen mir filbernen Hu⸗ 
enfangfbnüren; blaue lange roth befegte Bein 
ı Bleider; Stiefeln mit Sporen; zuweilen auch ein 
kaffeebrauner rad, 
Wiesbaden, den 1. März ıg2r, 
SGerzoglich Re Criminalgericht. 
er, 





Praeclufiv » Befcheid, 


‚Da der in den Edictalien vom ı. Novbr. des 
Borigen Jahres anberaumte Termin, die Auffors 
derung derjenigen betreffend , welche an dem Nach⸗ 
laffe des verfiorbenen Herrn Bergamts aſſeſſors und 
Amtsactuarius Carl Beorg Ludwig Rip hiefelbft, 
Erbs oder fonflige Anſprüche zu haben vermeis 
gen, nunmehro abgelaufen ift; -fo werden alle, 
welche ſich indiefem Zermine nicht gemelder haben, 
von dieſem Nachlaſſe auf immer ausgefchloffen. . 

Lobenftein , im Borgtlande, am 2. Map 1827. 

Fuͤrſtl. Reuß. Pi. Jujtisanır daf. als 
Commifion, 





Avertiffementr, 


. Bon den Tellaments » Univerfalerben wepl. 
Herrn Kaufmanns Jobann David Büremurb 
bier, dem Apotheker Herrn, Chriſtian Wilhelm 
Zirchner zu Paufa und Eonforten, if bey Uns 
darauf angetragen worden, daß, desErfteren Brus 
der Ulrich Victor Gutomuth, ehedem zu Storosfe 
bep Pernau in Liefland, dem in deffen Teitamente 
ein Yegar von 300 Sılberrubel auegefegt it, da 
über fein Leben und Aufenthalt, auch durch Res 
quifition an die Behörde feines ehemaligen Wohn 
ortd, Feine Nachricht zu erlangen geweſen, edic⸗ 
taliter vorgeladen und wenn er nicht erfcheinen 
würde, für verichollen erkiärer, gedachtes Legar 
aber ihnen zuerkannt werden * Da wir nun, 
dieſen Auftrage von Herzogl. Saͤchſ. hoben Lan⸗ 
besregierung zu Altenburg Start zu geben, bes 
gsuen worden, fo haben wir mittelſt der, an dem 

arhbäufern hier, zu Gera und Wepda aushäns- 
genden , Edictallabungen , fomohl genannten Uls 
rich Victor Bu oder deflen etwaige Erben, 
als auh Alle, die an gedachtes Legar aus irgend 
— Er Anfprüde. zu haben vermei⸗ 

; ans 
ER — 
‚ e Mit em 18. Kri 
Aitatisſonntage, 


1382 


und war Erſtern earth gehörigen 


Ausweißun 
zur Empfangnahme mehrermähnten Legats, den 
aber zur Angabe und Beiheinigung ihrer Aniprüs 
die, unter der Derwarnung, daß Tener für todr, 
diefe aber für ausgeſchloſſen und der Rechtswohl⸗ 
—* der Wiedereinſetung im vorigen Stand, 
für verlufig geachter werden ſollen, edietalitem 
et peremtorie vorgeladen, Wir bringen daher 
dDiefes und daß wir zugleich zur Publication des 
zu verabfaffenden Contumacial⸗ und Präciwfide 
Defrers, 

den vier und zwanzigften YIovember 
ieſes Jahres, 
ift der Sonnabend nah) deu 22. Erinitatisfonntage, 
terminlich angefegt haben, auch hierdurd) zur 
fent ichen Kenntmiß. 
NAonueburg, den 24. März 1621. 
Dürgermeifter und Raıh bier. 





\ Nachbenannte Perfonenz 

“+. Jobann Hicolaus Rode, Sohn des Tag» 
löhners Jobann deinrib Rohe, den 27. März 
1778 hier gebobren, welder ald Bedienter eines 
franzöfffhen Apothekers im Jahre 1802 aus Spa» 
nien gefibrieben‘, feit Diefer Zeit aber nichts wies 
der von ſich hören laſſen, 

2. Juliane Raibbeime, Tochter des Jobann 
Balbbeim , den 30. May 1781 hier geböhren, 
welche im Jahre 1803 mit einem Soldaten von 
bier entwihen, ohne feitdem von ihrem Leben 
und Aufenthalte Nachricht zu geben. 

3. Der Bandmader Carl Samuel Spangens 
berg, den 18 Drctober 1786 hier gebohren, wel⸗ 
der im Jahre 1809 von hier weg und in Kaifert. 
8. Deftreihifche Kriegsdienfte gegangen, feit Dies 
fer Zeit aber nichrs von fi Hören kaffen. 

4. Der Muficus Bernbard Kobi, deflen Ges 
burtsort nicht zu ermitteln, Sohn des von Bilshaus 
en im Eichötelde gebürtigen Zeinrih Kohl, weicher 
eit 40 Jahren von hier ——— ohne von 
—* ufenthalte Nachricht zu ertheilen, in⸗ 
gleichen 


5) die unbekannten Erbender am 1. April 1814 
bier verſtorbenen Wuwe ded Schumachers Jeres 
mias Reihenbahh. Anna Chriſtine geb. Mars 
Pardr, ‘den 9. Tanuar 3 su Zeutenberg gebohr 
sen, Tochter des Schäfers Jodann Michael 
Marfardr und ; 
6) Die gleidyfalls unbefannten Erben der am 
17. Septbr. 1814 verfiorbenen Soldaren » Wirme 
Carharine Bönia, fo wie der vier eriigenannten 
Abwefenden Erbenund Erbnehmer, oder wer fonft 
an deren Dermögen, und den ad 5 und s gedachten 
Nachlaßmaſſen Anfprudy macht, werden, und zwar 
der ıc. Roche auf Anſuchen feiner Schwefler,, die 
x. Balbbeim auf Antrag ihrer Mutter, der Spans 
enberg auf das Gefuch feiner Schweiler: und 
ruberslinder, der x. Aohl auf Anırag feiner 
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eſchwiſter und bie Reichenbachſchen und König 
vi unbefannten Erben auf Tnftanz der beiden 
erlaffenfdafts: Euratoren Hrn, Zuftiz « Commifs 
r Aavdelih und Hrn. Zuftiz: Commiflär Müller 
ierdurch vorgeladen , vor oder in dem auf 
den 6. Sebruar 1822 früh 9 Uhr 
vor dem Dep. Hr. L. G. Aſſ. Loszen anitehenden 
Bräjudizial » Termine ſchriftlich oder perfönlich fich 
zu meiden, anfonft fie zu gemärtigen haben, daß 
wider den 2c. Roche, ic. Spangenberg, Bobl 
und die 2c. Balbbeim auf Todeserklärung erkannt, 
und deren Vermögen an die Ertrahenten zur freyen 
Diepofition ausgeantworter, die unbefannten Er: 
ben der Wittwe Rönig und Reichenbach aber präs 
_ eludirt und deren Nachlab als herrenlofes Gut dem 
Fiscus anheim fallen wird. , 

Es wird zugleich bemerkt, daß das Vermögen 
des ıc. Rode in der Hälfte des väterlichen Haus 
fes, der ıc Balbbeım in zgoXthlr., des Spans 

enberg in einem Haufe, des ıc. Robl in dem 3. 
Eheite von 20 Adern Lehnland au Bilshaufen, 
und der er der ıc. Rönig in 12 Rthlr. 16 gl. 
befteht, die Erbichaftsmafle der ıc. Reichenbady 
aber wegen dem concurrirenden Vermoͤgen ihres 
u gleicher Zeit, nur eine Stunde früher verſtor⸗ 
Denen Ehemannes noch nicht hat feſtgeſtellt werden 
— t, dem 16. Februar 1821 

r r ” “ 

Bönigl. Preuß. Stadrgeriche, 
See ſe 


Juſti. 





Edictalvorladung. 


Ein *36 ge Auguſt Ballauf aus 
Münden im Königreih Hannover ift vor ungefähr 
3 Jahren ohne Defcendenten zu hinterlaffen, das 

ier- zu Wolfhagen verfiorben,, und hat deffen 

chweſter des Rentmeifter Schmidt Witwe Marie 
Dorothea geborene Ballauf um die Ueberweiſung 
feines 28 bei untereichneter Gerichtöftelle 
nachgeſucht. 
—* Erbin des Verſtorbenen hat legitimiren 
koͤnnen fo werden auf ihre Inſtanz alle diejenigen 
melde auf den Nachlaß des Zeurich vo. Dallı 
auf ein Erbrecht zu haben vermeinen, aufgefordert 
innerhalb vier Monathen a dato ihre Erbanfprüce 
vor hiefigem * Amte gehörig nachzuweiſen 
widrigenfale e die Ausſchließung mir ſolchen zu 
gewärtigen haben. 

Sig. Woifbagen,, den 9. April 1821, 
Aurbeflichee Juftiz:Amr daj. 
tern. 


In Fidem, 
2. Pliee, 


Da fi) diefelbe aber nicht als die. 
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Edictal ⸗ Vorlabung, 


Auf den Antrag der im Jahre 1757 zu Wei⸗ 
mar von Privarperfonen errichteten Witwen⸗-und 
Waifen: Societat, welde mit Einwilligung ſaͤmmt⸗ 
fiyer nod lebenden Mitglieder und berbeiligten 
Witwen und unter höchter Genehmigung ihre Auf⸗ 
Idfung und die Vertheilumg ihres befigenden Active 
vermögens beichloffen hatz werden hiermit alle, 
melde die unterm 27. Mai 1820 wegen der Aufhes 
bung vom Gefellfchaftsdirectorium erlaffenen Cir⸗ 


eularien nicht präfentirt und als Gocierätömitglies 


der oder betheiligte Witwen nicht mit abgeſtimmt 
haben, jedoch an der Witwen- und Waifen So 
eierät oder deren Vermögen irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, ein für allemal geladen, 

den vier und zwanzigſten September 

„biefed Jahres - + 

vor Grosherzoglicer Landesregierung hier zu rech ⸗ 
ter früher Gerichtözeit entweder in Perfon, 
MWeibsperfonen mit Gelhlehrsvormündern oder 
durch hinreichend legitimirre Bevollmächtigte zur 
erſcheinen, ihre wu ) 
zu liquidiren, und fofort zu befdeinigen , um 
zwar alles diefes unter der ge 1 daß fie 
außerdem derfelben, fo wie der Rechtswohlthat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Sran 
verluftig werden erachtet werden. Hiernaͤchſt wer⸗ 
den fie aufgefordert, über ihre liguidirten Unfprü> 
che dem Gerichtäbraud gemäß mit dem Procurator 
der — und Waifen » Societät zu verfah⸗ 
ren, au — 
den zehnten Yiowember dieſes Jahres 
die Acten zum Beſcheid zu inroruliren, widrigen⸗ 
falls fie für gefchloffen und inrotulirt angenommen 
und, mie fie liegen, zur Beſcheidsertheilung vors 
gelegt werden follen, fodann aber 

den zehnten December dieſes Jahres 
auf Grosherzogliher Kegierungseanzlei im Ges 
richtscabiner legal zu erſcheinen und der Befaunt> 
machung eines Beicheids, über die Präclufonund 
etwa fonft zum Erkenntuiſſe hervortretende Puncte, 
welcher außerdem für eröffner angenommen wer⸗ 
den wird, gemärtig zu ſeyn. io 

Weimar, am 3. April 1821. 
Grooher zoglich Sähf. Landesregierung, 
von Müller, 





Die nahverzeichneten Perfonen find feiteiner 
langen Reihe von Jahren aus ihren su dem 
gen Amtbezirk gehdrigen Wohnorten entfernt, und. 
haben wir ihre präfumtiven naͤchſten Derwandten 
eidlich verfihern wollen , von ihrem Leben und 


Aufenthalt feit zehn zum und länger feine Nach⸗ 


richten gegeben , naͤm 
von Buttſtaͤdt; EN; 
2) der Weißbaͤcker Mir. Johann Gottlieb 
SGürtenrauc, deffen Vermögen, mit aubearig 
eines Antheils von dem von der Gran Wachrment 


rüdye nach Art und u. } 
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ürtentauc zu Weimar ihm und feinen Geſchwi⸗ 
ern ansgetenten Legats dreihundertdrei und zwan⸗ 
zig Thlr. 6 gl. 7 pf, Current» Geld beträgt, 

2) Der Shuhmadergefelle Johann Samuel 
Raͤpſch, deffen Dermögen in 26. Rıhir. 7 gl. 3 pf. 
eurrent Geld beitcht. 

3) Dorothee Marie Berinann, welche 12 Rthir. 
13 sl. 7 pf. in Dermögen befigt. 

4) Der Na Ar e, Johann Wilhelm Aeis 
mann, von dem fich nody 17 Rthlr. zı gl. 6 pf. in 
ri —— re Yobann Sriebric 

Die We ergefellen, Johann Sriedri 
Ernä und Johann Gottfried Daniel ,- Gebrüder 
Gundermann von hier, deren mütterliches Erbes 
antheil für jeden in go Thlr. ı5 gl. 21/7. pf. bes 


ſteht. 

6) Der Tuchmachergeſelle Johann Heinri 
Gottfried Reinſtein von Sr deffen ltr, 
liche —— tins588 Thlr. gl. 6 pf. excl, 
des Intereſſe, beſteht. — 

7) Eve Marie Aeineboth, von hier, von wel⸗ 
ber 39 Rthir. 22 gl. 10 pf. vorhanden ilt. i 

8) Der Lohgerbergefelle, Johann Gotthilf 
Burkhardt von hier , deſſen VBermögensbeftand 
4 Thlr. beträgt. 


9) Epriftian Ernſt von hier, von dem ſich noch 


3 hir. 18 gl. in gerichtlicher Verwahrung befinden. 


10) Johann Samuel Eberhardt von hier, von_ 


dem nod 18 gl. 3 pr vorhanden find. | 

rı) der vormals in Königl. Weſtphaͤliſchen 
Kriegsdienften geftandene Earl Lift von hier, deſſen 
Wintheil an der Berlaffenichaft feines Bruders, 
Gottlob Lift, 30 Thlr, beträgt. » 

ı2) Der Kuͤrſchner, Philipp Moritz von hier, 
für den 6 Rehlr. vorräthig liegen. 

13) Johann Michael Voigt, von Hardisleben, 
von dem fi 12 Rıhlr. ar gl. im amtlider Der: 
warung befinden. | 

Nachdem nun um deren öffentlihe Vorladung, 
und auf den Ball ihres Nichterfcheinens um die 
richterfiche Erklärung derfelben für tobt und ver; 
ſchollen nachgeſucht worden ift; fo werden vorges 
dachte Abmweiende, und auch alle Dieienigen, welche 
an deren Vermögen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüde zu haben glauben, hiermit ein 
für allemal geladen in dem au 

en 30. May 1821 ' 
anberaumten Liguidationsterinin zur rechten ſrü⸗ 
hen Gerichts zeit vor dem Grosherzogl: ©. Tultiz« 
amte hier, und zwar die Abweienden in Schriften 
oder Derfon, die übrigen aber entweder perjönlich, 
oder durch gerechtfertigte Bevollmaͤchtigte zu ers 
Damen, ihre Perfonen zu legitimiren, und ihre 
nfprüche au fiquidiren und-fofort zu beicheinigen , 
darüber mit dem zu beftelenden Verlaſſenſchafts⸗ 
vertreter Fürzlich zu verfahren und zum Beſcheid 
zu fchließen, alles diefes unter der. Verwarnung, 
dab nach vorgängiger Ablegung des von ihrennd 
Ren Blutöverwandten angeborenen Eides, dir Ab⸗ 
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mefenden für todt und verſchollen, alle übrige aber 
ihrer Anforderungen, auch diejenigen, denen die 
Wohlthat der Wirdereinfegung in den vorigen 
Stand —*5** dieſer für verluflig geachtet, und 
deren Dermögen, und zwar, mas den Kift betrifft 
mad) vorgängiger Eröffnung feines vor feinem Wegs 
gange hinterlegten Ichten Willens, an deſſen darin 
eingefegten Erben, und in Unfehung.der übrigen 
an deren vorhandene und hinlänglich gerechtfer- 
tigte naͤchſte Verwandte, nad Erbgangsrecht, ohne 
einige Sicherheitsleiftung ausgeantworter werden 


foiten. 
Zur Erbffnung des desfallſigen Beſcheides, 


wozu 
der 30. Juni 1821 
anberaumt worden iR, werden alle Betheiligte uns 
ter der — Be ge daß bei ihren 
Nicyterfbeinen der Beiheid zur Strafe des Unge⸗ 
horfams für erdfnet geachtet werden wird. 
- Bursftäds, am 19. December 1820. 
Brosherzogl. S. Juſtizamt. 
Barl Schmirh, 





eg zum Wachlaffe des verftorbenen 
Grosb3. Hoftatho und ZRegierungs » Advocaten 
Sriedrid Pbilipp Ludwig Reuling 
dabier betr. 


Der verftorbene Groshz. Sofratb und Res 
erungs » Advocat SKriedrih Philipp Ludwig 
euling dahier hat nach der von feiner hinterlaffes 

nen Witwe gefchehenen Anzeige in au weitläufigen 
Gefdäftsverbindungen manderlep Art geftanden, 
als daß diefelbe ine Stande gemefen wäre, in der 
gefeglich vorgeſchriebenen kur zen Friſt ſich eine ge⸗ 
Naue Ueberſicht uͤber den Vermoͤgens und Schul⸗ 


denſtand ihres verſtorbenen Ehegatten zu verſchaf⸗ 


fen; ſie hat daher, obglei eugt, daß deſſen 
Hinterlaffenihaft zur Schuldentilgung bey weitem 
inreichend fey, ver der Hand nur bedingt die Erbs 
haft angerretten und zur en a 
des Sculdenftandes auf Öffentliche Vorladung der 
Gläubiger gesiemend anzutragen. - 

Da nun ui kin Gefuche von Grosherz. Mofs 
gericht ſtatt gegeben worden ift, fo werden alle Dies 
feige, melde an den Nachlaß des Grosh. Hof⸗ 
raths und Regierunge » Ydvocaren Reuling dahier 
aus irgend einem Grunde Anfprüce glauben mas 
den zũ koͤnnen, hiermit aufgefordert, de von heute 
an, binnen zwey Monaren dem Unierzeichneten 
Commiſſarius um fo gewiſſer anzuzeigen, und dem⸗ 
naͤchſt rıchtig zu ftellen, als font das, nad Bes 
zahiung der Schulden übrig bleibende Vermögen 
den Erben autgeliefert, bey etwaiger Vermoͤgens⸗ 


-Unzulänglicyfeit aber, ohne befondere Befarnte 


madyung des nad) Ablauf dieſes Termins von ſelbſt 
eintretienden Ausſchluſſes der ſich nicht meldenden 
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Giliubiger , meiter rechtlich verfügt werden wird. 


Sp geſcheden Darmitadt , den.ı4, April 1821. 
ö ð eicheli en Auftrages, 
in. Sofgeriitsfrereid f» 


Kauf/ und Handels » Sachen. 
AcxothekenVerkauf in Deffau. 


um Nacylaffe des am 22, Febr. d. J. allhier 
— Herzoglichen Medicinal » Affeflord 
Thor ſpecken gehört eine von dem Verſtorbenen 
auf eigene * nung verwaltete, am hieſigen 
Markte belegene und in beſtem Rufe ſtehende 


eke. 

* die einzige Tochter und Erbin des Verſtor⸗ 
benen noͤch unmündig und daher die Wahrfchein: 
lichkeit zu einer Fünftigen eigenen Benugung diefer 
Officin ungewiß iſt: fo hat der Vormund der Thor» 
fpedenihen Erbin bei der Herzogl. Landesregies 
rung ollhier auf den Öffentlihen Verkauf diefer 
Apotheke angerragen. — 

Es iſt auch dieſem Antrage von Und gefügt 
und der 





21. Junius d. J. 
als einziger Termin zum oͤffentlichen Verkaufe dies 
fer Aporhefe , mir dem dazu gehörigen privilegir: 
ten und fchriftfälligen Haufe, ingleihen den Waa— 
reuvorrächen und Utenſilien, angefeßt worden. 

Ein jeder, welcher auf diefen Apotheken» Vers 
kauf reflectirt und im Termine felbft durch gerichts 
fie oder andere hinlänglibe Zeugniffe daıthun 
ann , dafi er im Erfiehungsfalle 4 bı8 som Rthlr 
auf das Kaufgeld und, zur Sicherheit feines Ges 
borhs zu zahlen im Stande fen, wird daher hier: 
durdy geladen : fih an dem angezeigten Tage, 
Nachmittags um 3 Uhrinder Hergogl. Regierungds 


Eanzlev alhier einzufinden, um dafelbit die Ders 


kaufsbedingungen zu vernehmen, alsdann fein Ge: 
both und Uebergeborh zu thun, und, wenn ein 
dem Bormunde annehmlidhes Geboth erfolgt, des 
Zuſchlags bis auf Unſere obervormundſchaftliche 
und gap Genehmigung gewärtig zu fepn. 


auflulige Fönnen übrigens beidem Dormuns 


de, dem Herrn Amts» und Stiftungsratbe Thor» 
ſwecken alihier, noch vor dem Termine die etwa 
gewünfhren nähern Nachrichten über diefe Apothefe 
und die Derfaufsbedingungen auf ſchriftliche, je: 
doch portofrepe Anfragen erhalten, 
Deijau, am 10. April 1821, . 
Herzogl. Andalt. Randesregierung allbier, 


Senikſtein und Comp. 
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F. W. Tecklenburg in Leipzig 
hält ein wolitändig affortirtes Thee » Lager aller 
Sorten grünen und ſchwarzen Theen: als: Haps 
an, Urim, Soulong, Gunpomder, Ty oder 

ugel Thee, Perl: Thee, Eongo, Peccoe, Caras 
van ıc. Saͤmmtliche Sorten werden fomohl in 
Kiften als Dofen von ganien ‚ balben und Viertel: 
Pfunden in unverfälichter reiner Duafirätverfauft. 


Eau de la Chine garantie, 

Diefes Mittel, mweldes grauen Haaren die 
natürliche Farbe wieder giebt und jedem Käufer 
arantirt wird, hat ſich dur den viciängf 
ebraub auch fon hinlänglic bewährt, um 4 

—— 8 für — ee 
eipzig. ob. Bapt. Rlei band 
Grim. Baffe No. 593. Tun 
und in Baußen bey I. 5. Wo, —* 


— — — 


Bekanntmachung. 


Bed der am ı1. April in Wien ſtatt gehabten 
dritten Ziehung der großen -Gürerlorterie bey 


Nr. 167035 


die Herrfchaft Broszpidanu im ichen Sa⸗ 

tungswerthe von 2,271,409 fl. 381/2 fr. WB. RB: 

gewonnen, in der Eollecse von Ä 
3.0, Flaſch, 


in. Sranffurt a. M. 


— 





Zur. großen Korterie 
der fieben Güter jicfau,:Wolibow, Kogkhig, 
Strunfau, Liebierig, Prazeftaniz und Obers 
im gerichtlichen Scägungewertpe | 
im. gerichtlichen unasme von 887,457. 
W. W., melde den 20, May d, 3, 3 
zwar in Folge der allerhöchften nung unter 
Aufficht der Abgeordneten, der Höciten oͤr⸗ 
de, und der f. E. Fottogefälls- Direcrion gezogen 
wird, und mobep außer Diefen7 Gütern und bare. 
20,000 fl.W. IB als Hauptpreis noch Neben? 
treffer im Betrag von 227,865 fl. WB. 2. gemon- 
nen werden, find Looſe nebit Plane a 8 fl. im fl. 
—8 oder 4 Thir. vr gl. Sachf gegen france 4J 
bung, bep Unterzeichneten zu haben. 
Diejenigen, weidye eine Parthie zuübernehmen 
geneigr find, „genießen. einen befondern Ra tt, 


und belieben fid in frankirten Briefen an uns a1 
wenden. i —* und Sohn 
in Frantfurt a, M,La, X. Nr. 9. 


— ——— — — — — 
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Rum, 127. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





- I. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 11. May 1821. Gotha b. Becer. 





Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Etwas zur Beleuchtung des Vorſchlags 
zu einer Ausftattungss und Verſorgungs⸗ 
geſellſchaft in Yir. 199 des allg. Anz. 
uD. 1820. 

Nach) $.ı follen Tungfrauen nicht unter 
145 Jünglinge nicht unter 175 Ausländer 
und Perfonen über ı7 Jahr nicht angenom⸗ 
men werden. Demnad nur Jungfrauen 
von 14 bis 17 Jahren, Jünglinge hingegen 
nur am Vorabend ihres ı8. Geburtstages — 
mithin finder hier das außerordentliche Ver: 
bältnig Statt, daß Jungfrauen in einem 
Zeitraum von 1095 Tagen die große Ber: 
gunftigung erhalten, dieſer Anftalt beyzutre⸗ 
ten, bingegen den Juͤnglingen ed nur an 
einem Tage frey ſtehet, ſich der zu hoffen: 
den Ausſteuer zu verfichern., 

Nah dem $.7 fol fein eingetretened 
Mitglied zu mehr als 63 Heirarhsfällen bey: 
tragen, jedoch nur in fo fern, als es fo glücklich 
far, einen Andern au finden, der für ihn 
die Zahlungsverbindlichkeir übernehmen will. 
Angenommen, daß die nach Nr.2, 3) u ab: 


lenden 8 gl. Conv. M., fo mie die nach $.4 bey . 


jeder Elaffe u zahlenden 491. Zufag für Vers 
waltung&foften aufgehen werden, und daß 
der günflige Fall eintrete, daß alle Theils 
nebmende fo lange ledig bleiben, bis ihre 
. vollen 63 Bepträge berichtigt find, fo ſtatten 
nur 126 Theilnehmer der Befellichaft 63 von 
ihren Mitgliedern aus. Wer foll nun diefe 
übrig bleibenden 63 ausſtatten? wiederum 
126 Anwarter; mer diele 126? 252 neue 
Anmwarter, Diefe wiederum von 504 neueren, 


Allg. Ar »vDı%, 1821. 


und. dieſe von 1008. noch neueren, und 
in diefer reißenden Progreflion fo weiter, 
bis alle Jungfrauen und Fünglinge des gans 
zen Fandes Hinzugetreten find. Wer foll aber 
diefe legteren ausitatten, da feine Yusländer 
Bepträge zahlen. follen? — Wahrfcheinlich 
übernimmt Hr. J. D. Meyer diefe Berbinds 
lichkeit ſelbſt. 

Ale Plane und Borfchläge diefer Art 
find — auf gehe Brundlagen gebaut — 
Unfinn, wie es aud ſchon in diefen Blättern 
bemerkt worden if. Denn Jeder wird gern 
eine kleine Summe jablen, um eine größere 
einzunehmen; aber wo ift die Perion, oder 
wie beſteht eine Anftalt, die gegen Empfana: 
nabnıe einer Summe eine doppelt fo große 
zu zahlen, ſich verbindlich machen kann? 

Keine gut begründete Anftalt diefer 
Art laͤßt ſich vernünftiger Weile ans 
ders, als in einer Sparcaffe denken, wo man 
zu entübrigende Beyträge nach und nach eins 
legt, um ſolche, durch Intereffen vergrößert, 
bey noͤthigem Bedarf wieder herausnehmen 


au können. 
ch, Baum, 





Anfrage 

Es bat ein Sachkundiger im Hesperus 
1819 Sept. ©. 222 feine Vorfchläge über 
neue Einridtung des Gendarmeriecorpg, 
welches leider! noch immer in den meilten 
Staaten für eine Verforgungsanftalt für 
ausgediente Soldaten angeiehen wird, mit: 
zutheilen verfprocen. I das geſchehen, 
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mo und mit welchem Erfolge ? Bit ſoldden 
Anſtalten ſollte man ſuchen, baldigſt aufs 
Reine zu kommen. 





Geſundheitskunde. 
Bad Liebenftein. 


Die hberannahende Badezeit gibt der uns ⸗ 


terzeichneten Behörde Veranlaflung, den 
Merzten, welchen die Beſtandtheile der bie: 
figen Mineralquelle noch nicht genau befannt 
ſeyn follten, eine Bergleichung derfeiben mit 
den berühmteften deutſchen Mineralquellen 
mitzutheilen. 

In 5 Pfd. Mineralwaſſer find enthalten 
Drpburg. 
34 2/5 Gran 
ı 155 — 


— 


In 
1. Kalkerde 
2. Bitterſalzerde 
3. Eiſenoxpð 


42 ı/5u.70 Gr. 
PR Baß. . 


In Pyrmont. 
1. Kalkerde 17 2/5 Gran 
2. Bitterſalzerde 1635 — 


3. Eifenoryd 3 5_— 
ıfs u.75 Br. 
an Gas. 
In Liebenſtein. 
1. Kalkerde 27 1/2 Gran 
2. auflöfende Sale 9 /2 — 
2. Talkerde 15 14 — 
4. Eiſenoxpd oo — 
721/4 u. 65 Ör, 
fohienfaures Gas. 


So wie bisher die erfreulichiten Erfah: 
rungen ed bewährt haben, daß daß biefige 
Dineralwaffer fich feinen aͤltern berühmten 
Shmeiern an die Seite zu fielen vermag, 
fo kann auch mot die Bequemlichkeit für das 
Bedürfen der Badegäite, die Billigkeit der 

reife und der Genuß der ſchonſten Natur 
n den Umgebungen von Lıebenitein und Als 
tenfiein, und Das Vergnügen des Schaufpield 
Den dafigen Aufenthalt verihönern und ers 
boͤhen. 
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. Mit der zwepten Hälfte bed Monats Ju⸗ 
nius wird die diegiährige Eurzeit beginnen; 
man erſucht, fich deßhalb an den Steuerver⸗ 
walter Fehringer in Liebenſtein zn menden, 

Bad Liebenſtein, den ai April 1821. 

serzogl, S. Bades Direction 
Dafelbft. 


= 


Gelehrte Sachen, 
Ueber ftatiftifhe Tabellen und Zablens 
ſtatiſtik. 





So ſehr auch der vor einigen Jahren 
verſtorbene Prof. Kuͤder *) welcher plögiih 
aus einem großen Verehrer der Statiſtik 
ein Veraͤchter derfelben :geworden iſt, dem 
Werth derfeiben und der ſtatiſtiſchen Tabels 
len berabzjumürdigen fi bemüber batz“ fo 
iſt doc ohne diefelbe eine gute Staatswirth⸗ 
ſchaft unmöglih, und ohne Staatskunde 


läßt fih eben fo wenig erwag Bedeihlihed 


in der Staatswirthſchaft verſprechen, als von 
ber Heilfunde ohne anatomiihe Kenntnife. 
Die olierreichifche, preußifche und wuͤrttein⸗ 
bergiſche Regierung deweiſen durch die ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten, weiche fie von Zeit zu 

eit befannt machen, daß fie das Licht nie 
cheuen dürfen. Erfi dann wird man fich 
von den landfländifchen Verhandlungen einen 
günftigen Erfolg veriprechen fönnen, wenn 
die Ubgeoroneten mit binlänglichen ſtatiſti⸗ 
fen Kenntniſſen, melde vorzüglich durch 
Zabellen verbreitet werden, ausgeruͤſtet find. 
Wie diefe Tabellen einzurichten fepen, kaun 
man aus folgenden Schriften: Rrug’s Ideen 
zu einer ſtaatswirthſch, Statiltif. Berlin 
1804_4. Soͤck's tabellariſche Darftelung 
der Staatöfräfte der europ, Staaten und 
bes nordamerifan. Frepſtaats. Keipzig 1811. 
Fol, Satte's Abhandi. uber die Verbins 
dung der Statiſtik miı der Staatswirthſchaft. 


Bamberg und Würzburg 1912. 4. erfeben. 





Inf, Eritif der Starifif und Politit (Göttin. 1812) und in f. eritifhen Geſchidte der Gtatifif 


(Göttingen 1817 ,, welche in den Literatur » Zeitungen von Wien, Jena und Halle gruͤndlich wider- 


legt worden find 
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1) In einer bedeutenden Handelsſtadt 
wird für eine. bedeutende Seidenwaaren⸗ 
Handlung zur erften Stelle unter fehr vor: 
tbeilbaften Bedingungen ein Commis geſucht, 
der diefem Fach gam gemahlen feyn muß, 
und darin gründliche Kenntniffe befigt, fo 
wie auch die beßten Pyoner s Quellen fennen 
muß. Auf freve Anfragen giebe Auskunft 
©. Slorey iun. in Leipzig. 


— | 


2) Da in unterzeichneter berühmten Cur⸗ 
fladt bey dem unterfchriebenen Stadtmuffcus 
eine Condition offen if; fo macht derfelbe 
dieſes mit dem Bemerfen- befannt, daß der 
Mufiker, welcher fich rückfichtlich feiner gründ: 
lichen Muſitkenntniſſe und Aufführung durch 
Lehrbriefe und gültige zu839 empfehlen 
kann, und Luft zu diefer Stelle bar, auf 
ſchriftliche Anfragen mit Unfuͤhrung der Ins 

umente, welche er ipielt, Dad Näbere ers 
ragen fann. Das Hauptinftrument , wel⸗ 
ches derfelbe zu blafen hat, ift Fagott. 
Wiesbaden, im April 1921. 
Carl Röder, Stadtmuſicus. 





3) Bir können in EB el⸗ 
nen Zebrling gebrauchen, welcher fogleich 
feine Lehrzeit antreten fann. 

Gotha, den 8. May 1821. 
; j Gebrüder Wenige, 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, der fruͤher Militaͤr 


werden mußte, der feiner Neigung folgte 
nnd Deconom wurde, auch bereits in einer 
bedeutenden Oeconomie fand, wuͤnſcht, 
Johannis, um feine Kenntniffe gu vermeh— 
ren, in eine andere Stelle zu treten, und 
Sieht dabey nicht auf Gehalt, fondern nur 
auf eine gute Behandlung; auc kann er, 
weun es gefordert wird, einige taufend 
Zhaler Caution leiften. Die Erpedition dies 
ſes 31. wird Anfragen richtig beforgen. 
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Nr: 73. Da bey dem Andringen mehrerer 
Gläubiger gegen ben Handelsmann Moſes Meyer 
Sacharach ın Scheningen und bey deffen von ihm 
ES dargelegten Unfähigkeit folde fAnımtlıch bes 

riedigen au fönneit concurfus creditorum über deſ⸗ 
fen Vermögen erkannt iſt, ſo werden alle diejen 
gen weldye Anſpruͤche und Forderungen an demfels 
n und. defien Bermögen haben ,. hierdurch vorge⸗ 
laden foldye in der Sihhung des hiefigen Gürftlihen 
Kreis Gerichte 
den 7. Junins d. 9. 

Morgens 9 Uhr zu Protocol anzugeben auch ſich 
zugleich auf den in diefem Termine zu Proponie 
renden. Accord zw erklären unter der Warnung, 
daß mit Anfprühen nachher weiter keiner gehört 
und zugelaffen auch angenommen merden wird, 
—* derjenige, welcher ſich nicht erklaͤrt den Accord 

eytrete. * 
Voten; am 21. März: ı8a1. 
Sürftlih_Braunidhmeig » Lüneburgfches 

Breis s Bericht, 

von Geinemanı, 





Vorladung, 


Der leiblihe Sohn des zu Meftorf in der Alte 
mark bereits verfiorbenen Ackersmann und Gate 
wirths Jacob Baucke der ehemalige Voltigeur, 
Jobann Irtedrich Baucke geberen zu Meiftorf 
den 27. März 1786 welder im Herbit 1812 mit 
nad) Rußland marſchirt ift,_indem er bep der drite 
ten Cumpagnie des dritten Bataillons des Imepten 
Werphälifhen Linien Regiments als Woltigeur 
geftanden har, aber ſeit der Schlacht bey Moiaid 
und in der Stadt Neſchwy ander Ruſſiſchen Grenze 
im Dctober 1812 vermiße worden, und feitdem 
feine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, fon» 
dern nad) der dringenditen Verniurhungauf dem uns 
glüdlichen Rüdzuge aus Rußland fein Leben ein⸗ 
gebüßs har. wird daher für feine Perion felbit wie 
auch feine erwaige unbekannte Erben und Erbnehs 
mer auf den Antrag feiner Murter und Geſchwi⸗ 
tere und feines ihm albier beftellten Bormundes 
auf den Grund der gefeglihen Verordnung vom 
23. September 1810 hierdurd) vorgeladen in einer 
Friſt von drey Monaten und fpätelteng in termino 

den 29. Auguft 1821 DBormittagd 9 Uhr 

allhier zu Stendal’ in der Gerichreftube des unters 
f&riebenen Gerichts fi ſchriftlich oder perfönlich 
au melden, und von feinen Leben oder Aufenthaft 
laubhafte Nachricht nachzuweiſen. Wenn derfel« 
e aber ausbleibt, ‘oder fidy vorher nicht meldet, 
und fidy auch die etwanıge unbefannte Erben deffels 
ben nicht melden follten, fo wird der erftere für 
todt erklärs und fein Vermögen den biefigen gefeg« 
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tichen Erbemdeffelben in cohtumaciam, Üibermiefent 


werden. 

. „Mrfundlih unter des Gerichts‘ Unter ſchrift 

und Siegel. 
Stendal, den 19. April 182. 

Gräfl. von der Scdrulenbürg - Wolfoburg. 
Darrimonial« Gerichte der MVoigtey 
Meſtorf. 

Varan. 


— — — — — 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Da ich mehrere Aufträge von reellen Geſchaͤſts · 
männern habe, welde folide und mis hinlängliher 
Siundfdraft verfehene Material » oder andere Hand: 
kungen faufen wollen; ſo erſuche ich die Beliner 
die dergleichen verfälfen wollen , fi in freven 
Briefen an mich zu wenden, bemerke aber „dab es 
durdaus reine Kaufmaunsgeſchaͤfte fepn muͤſſen. 

S. Florey jun, in Leipsig. 





Butsverpadhtung. 
Wer gefonnen, feyn follte 
Denſtedt — eine Stunde von 
zu erpachten, der wird erfucht auf 
den 2, Juni diefes ahres 


das Ritterguth 
imar gelegen — 


Hormittags ro Uhr vor dem hiefigen Gericht an 


Bere Gerichtöftelle zu erfdeinen, die 
ingungen, unter denen die —* geichehen 
fol, zu vernehmen und dann feine Erklärung bar» 
auf — * 
enjlede, den 5. May ıBar. 
Seeiberri, —— ag 

eqe > iDer . 
Tari Georg Salt. 
2 


Gelegenbeit zu einem guten Erabliffement, durch 
Anfauf einer Burze* waarenhandlung. 
n einer'der erſten Handlungsſtaͤdte Preußens 
ſoll 2 feit go Jahren Repende mır dem Zeit: 
eit fortgefdrittene Kurse » Waarenhandlung, 
Seren ager in Stahl », plattirten, —* a⸗ 
Firten sc. engliiben, fran bſiſchen und einländis 
den Artifein compfett und jpsa aſſortirt il, 
Meränderung halber unter billigen Bedingungen 
verfauft werden. Auf franfirte an die Erpediion 
des allg. Anzeigers abgegebeue Briefe derer „die 
darauf NRücdtichr nehmen, wird von dem Derfän- 
fer felbſt demnaͤchſt nähere Auskunft erfolgen. 


— 


seine Schneidemaſchine 

womit man eiferne Schrauben mit flachen Gewin⸗ 
den, 2bie 7 Zoll gart, ſchneiden Fann, und mes 
zarı 3 Leitipindeln befeſtiget find, womit man die 
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Schraubengaͤnge eng und weit ſchnei 
billig zu Be Auf die “ ER IAEn, Rebe 
auch Kählerne Walzen, womit man fupferne, miefs 
fingene und eiferne Vlatten treibenfann, {ehr gut 
—— u ee —* ſich in franfirten 
uhrm 
A er I: Geb, Laute 





Sähneraugenmittel. 


Diefes durg den koͤnigl. geheimen Rath Herru 
Doctor Jeim, Hochwohlgeb empfohlene Medien 
ment, hat fi bey dem Gebrauh vollfommen bes 
währt befunden, ſo daß jeder an den Hühneraugen 
Leidende, der ih diefes Mittels nad Vorſchrift 
—— —5— ſeyn kann, gänzlich und ſchmer 

06 davon befrept zu werden; es koſtet g und 12 gl. 
die Portion. < 
(Leipzig.)_ Job. Dart. Blein’s guntgendinng, 


imm. Gaſſe 
Auch in. Bauhen bey J. G. weiß mm babem, 
——— 


Wiener und Pariser vergoldete 


Metall - Bronze 


zu Verzierungen aller Arten Meubeln ! 
Stugifren, Juſtrumenten u. dgf., en pi 
en neuen und ſchoͤnen Muftern zu fehr wohl eilen 


en — 
35. W. Tecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





* roßen Kotrterĩe 
der fleben Guͤter zickau, Wolſchew, Boafhig, 
Strunfau , Liebierg ı —— und Ober⸗ 
—— 

9 n gungöwerthe von 8 . 
W. W, melde den 20 Yay d. 5. in 5 
Mar in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
Aufficht der Abgeordneten, der hoͤchſten Hofbehör« 
de, und der k. f. £orrogefäls » Direction gezogen 
wird, und. wobey außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000 fl. W. W.als Hauptpreis noch 4615 Neben 
treffer im Betrag von 221.865 fl. W. a. gewonn 
— * A 2. ir lane a gfl. im zgfl. 

4 Ebir. rı gl. . gegen franco Einf? 
„dung, bev Unterjeichneten zu ben. © 
Yieienigen, melde eine Parthie zu übernehmen 
geneigt find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben fi in franfirıen Briefen an uns zu 
wenden, Adler und Sohn 
* in Frankf. a. M. La, K, Nr, 9%: 





4 


Alfgemein 


Deu 


Rum. 128. 


er Anzeiger 


ehem 
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I. Gr. Dennide, Redacteur. Sonnabends, den 12, May 1821. Gotha b. Beer; 


‚ Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Abfertigung eineg unanftäindigen Ans 
griffs in der balz'ſchen Streitſache. 
&. Allg. Ans: d. D. 

Vr. 117. 


Sprich mein Sohn, damit ich dich erfennet. 


antwortete Gocrated einem, der Ihu bat, 
feinen Schülern ſich beygefellen zn dürfen. 
Der ungenanute Erflärer in der —— 
Nummer 117 — der Kuͤrze wegen Hr. X. 
einer unbekannten Größe — und Grnerals 
flabsarıt Hr. D. Johann Börde baden 
dieſem focratifchen Wunfche gemäß fich dars 
ia fo klar audgefprochen, weſſen Geiſtes 
Kind fie find, daß ed für Männer von Geiſt 
and Wiſſenſchaft Feines weitern Nachweiſes 
bedarf, was von ihnen in den hoͤhern Kreis 
fen des geiftigen Lebens zu erwarten. Das 
für verdienen fie meinen und aller Freunde 
des Guten und Wahren wärmften Danf; 
wollen fie nur gefälligft fortfahren, noch 
mebrere foldhe fein gefittete, tief begründere 
und höchft wiſſeuſchaftiiche Hengerungen von 
fi zugeben, fo wird Fein Unbefangener zweis 
feln, daß ein Inſtitut ganz — 

deniliches leiſten muͤſſe, das der Pflege ud 





Außeror⸗ 


Obhut ſolcher Heroen ſich zu. erfreuen hat. 
ch für meinen Theil Habe mir ihnen weiter 
nichts zu ſchaffen; ich liebe wol feine und 
geittreihe Geſelſchaften und mag finnreichem 
Stechwitz recht gern leiden; wer aber fo 
emeiner Natur iſt, daß er in einer wiſſen⸗ 
chaftlichen Erörtetung nur Klopffechterey 
erblickt, der ferner fo ungebildere Freunde 
bat, daß er fie felbit warnen muß, nice 
gleich wie Efeldtreiber mit der Keule drein 
zu fehlagen, — exsocio cognoscitur ipse — 
und: mer fo unbeholſen ift, daß er nur durch 
Verrath von Amtsgeheimniffen — eine Hands 
lung, die in den $. 367 und 368 d. allg. K. R. 
20 Lit. bey den: Verbrechen der Diener Des 
Staates hinlänglich gewuͤrdigt ift — fich ver⸗ 
theidigen zu koͤnnen glaubte,mitfolchen Herren, 
fo hoch wie fie. fonit auch ſtehen mögen, muß 
ich mir jede auch noch fo entfernte fittliche _ 


und wiſſenſchaftliche Beziebung verbitten. 


Unbefangen, jeded Verdienſt ehrend, 
der ſchlechten Sadı, nie dem Menſchen feind, 
aus reiner Liebe zu einem Gegenſtande, dem 
ich den ſchoͤnſten Theil meines Lebens mit 
Eifer und nicht ohne fegenreichen Erfolg ges 


"widmet, bab ich in einer hochwichtigen Ans 
‚gelegenbeit meine Anficht in allgemeinen 


Umeiffen niedergelegt *), weil fie aus meis 


*) Don meinen Ausfagen nehm’ ich keinen Buchlaben zurück, den Beweis fürdfelbe wird jeder 
Gebildere finden, der fid der. befdiwerliben Mühe unterzieht, die „Beleuchtung Durch zu 
Iefen. Ein folder wird dabey auch zur Ueberzeugung gelangen: daß Dr. , entweder nicht 
auf fünfe zählen kann vder will. Daß id unzäblig oft gefagt, wolle Hr. X. mit der langen 
Werle entihuidigen, melde mir das .Kelen feines Büchleins verurfadt hatz ich mill es gewiß 
nicht mehr ihun. Wenn derfelbe gelehrte Herr mid) ferner eines Widerfpruchd bezeihen zu 
fönnen glaubt, weil ih Hrn. D. Balzens Schrift Grändlicfeis zugeflanden, aber Klarheit ab- 


- QAlg. Anz. d. D. ı B. 4821. 
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nem jetzigen Standpuncte *) wol in jeder 
Hinſicht parteplosherporgehen fonnse, dab 
erwartend, daß Zeit, ruhige Erwägung und; 
umfichtiee Prüfung einst veiſe und beilbrins 
gende Einrichtungen berdepführen würden. 
Daher fann ich nicht anders als tie 
ſchmerzhaft es beklagen, daß die Herre 
Der erfe 6 feib ai oekähme. anfaht nn 
der erlie € ald 9 me aniagt — 
ſich in der oft erwähnte "Erklärung moͤg⸗ 


lichſt bemübt baben, unbezmeifele darzuthun: gende 


‚daß die am Schluſſe meiner Bemerkungen 


eäugerte frohe Hoffnung, die Menfcbbeit - 


rebe unaufbalıfam zur firtlichen Vollkom⸗ 
menbeit empor, wenigſtens in Beriehung 
ihrer * grundlos ſey. Einen folchen. 
Schmerz hätten fie mir doch ſchon der ehe⸗ 
mabligen Genoſſenuſchaft megen erfparen fol. 
len. Erfurt, den 1. May 182. > > — 
: Auguſt Gebel. 
RS. Wenn Hr. G. Si. N. D. Bör: 
cke mich durch die Bekanntmachung des 
Reſcripts vom 20. Nov. 1802 perſoönlich hat 
kraͤnken wollen, fo ihut es mir leid, ihm ſagen 


au, mürlen, daß dieſe edle Abſicht ihm nicht 


gelungen iftz ich habe über Diefen echten Flan⸗ 
fenangriff gelacht, und: würde meiner Geld 
nichts einzumenden baben, wenn derfelde auch 
den Bericht des Dbercollegiums baͤtte mit 
abdrucken faffen; wer weiß, ob D: &. nicht 
beide felbft entworfen. Ride der Äußere 
Lohn ſondern weine Liebe zum Guten und 
Rechten muß die That gebähren. A. 





efprechen, fo. erfaub’ ich mir, ihm wohlmeinend gu kathen, 


br Dorleiungen über Logik zu bören, 
den;. er wird, Dann finden, 


Kent fehr gründlich, aber nichts weniger, als imiper Efor. 
idren Schriften ſehr klar, ohne defhalb auch ers, gründlich zu Ten 
i tand, Nana d. f, m. nicht zur Kunde 


2) Hr. &. fagt, daß ihm mein 
fann ſich Sr. Generaltadsarst IR; I. 
Achtung außer Augen 
Eharacters Hemorden? — Id 
bevfüge, wenn 


nem Leben einmahl 


siehung, rüste bloß feine Beleuchtung, 


nichts verloren, fondern kann nur den: Stharffinn dewunderm 
ich Doctor ſey, das dieſe Bezeichnung kbenfalls nicht ‘vor. meinem: Namen geſtanden 
Garcke erlauben, 

zu feßen, da ihm doch von mir Fuvor bie volle. Bezeibnung feines 
. big fo wenig eıtet, dab id meinen Namen.mie den. Character 

nicht von Amtewegen geſchehen 
nice rügen, wi, es nicht ein- neuer Bemeis, 
genommen har. Ich Fenne Hrn.’ Dr. Balz gar 


m 
VE ni * 
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Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Nügliche 
Auch ein Wört über die fo genannten 

C¶ircularpredigten. 

Es iſt bereits in d. Bl. 1820 Nr. 284 
erinnert worden, daß im K. Sachſen dergi. 
zus gehalten werden müßten, und da 

e ihren guten Nugen hätten. Das Erfte 


iſt wahr. das Letzte ader möchte MWancher lies 


ber in Zweifel ziehen. Die Gründe find fols " 


1) Der Superintendent, in deffen Gegen: 
wart die Predigten gehalten werden follen, 
iſt nicht allemabl zugegen, und kann es nicht 
fepn. Darans folgt 

2) der Epborus kaun die Prediger nicht 
beurtdeilen, und muß fi auf die Beurtheie 
lung eines uderım, weichem er feine Stelle 
überteagen bat, vertaifen. Fe 

3) Das Conſiſtorium bekomme mol das 
Predinrconcept , aber das. Gutachten dei 
Superinteudenten‘ kann fib nicht alemapi 
auf die Urs des Vortrags erfirerfen.  : 

2) Benierfungen über den Bebenfwaridef,' 


über die Fortbitdung des Predigerä'n: dgl. - 


Fönnen Doch wol nicht unders, als mit Zarta- 
beit, wie fe unferm humanen ' Zeitatter' 
ziemt, angebracht werden. Daber werden 
das Belegenheitds und Rebenbemerkungen. 
5) Das Conſiſtorium gibt Auftrag, dies 
fen zu loben, jenen zu erinabuen; darauf“ 


.. braucht Fein Eircularprediger ſich zu freuen, 


oder dafür ſich fürchten; 


denn mit der Pre⸗ 
digt iſt alles abgemacht. 


bey einent Profeſſor noch ein halbes 


um in feinem eigenen Begrifſen beftimmter zu, niere: 
daß gründlich und. klat ſehr verfidiieden find: fo mar der ſelige 
Die. Franzoſen find gemeinhin im- 


gefomnen ; ich. habe babe 
wodurch derſelbe errarhen, da 


die meinen Verhaͤltniſſen gt bührende 
muß; id} würd’ es daher auch bier. mahrlid) 


au melden Erbä:mlichkeiten man feine Zucht 
wicht, weiß nicht gewiß, ob. ich Beh. Ein mel 


efeben, mar menigftens, minbemußr, wit ıhm nie in unangenebiier Bes 
weil er auf eine nicht 


wurdige Are fein. Talent für 


eine nicht lobenswerthe Sache vermender, alfo aus wirklicher Werihſchaͤhung, ntir Sr. 88, 


ie aber 
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6) Der rühmfiche Wetteifer, der daraus 
unter den Prediger eutfleben, fo wie bie 
Amtstreue, welche von numan zunehmen, und 
das Berbauern, welches verhindert werden 
fol, kann man gar nicht In Anfchlag bringen, 
wenn man bedenft, daß ein mitleidiger Amts: 
Bruder dem andern, anf fein Bitten, aus der 
Berlegenheit beifen und ihn zu Ehren brins 
gen kann. Alſo lernt 

7) dag Eonfiitorium auf diefem Wege 
die Prediger unmöglich berfer keunen; denn 
daraus, daf in zwey Jahren eine gute Pres 
digt niedergefhrieben und. gehalten. mürde, 
folge noch langenicht, daß alle andere Amts 
‚predigten auch auf ausiallen mürfen. 

-, 8) Werven die Kirchenärarien in Ans 
toften gefegt und die Pfarrer ohne Norb bis 
ins 60. Jahr zum Theil Ju weiten Reifen 
und jiemlihem Aufwand geiwungen. 

9) Könnte unter. ſolchen Umſtaͤnden die 
Einreihung der neihriebenen Predigt Dies 
felden und wol beifere Dienſte thunz denn 
die Kirchen erfparten Geld, und der Predis 
ger Mübe und Wege. 

10) Die Mehrzahl ſtimmt für die Abs 


ſchaffung. Ein gemefener Eircularprediger. 


meritus. 





Geſundheitskunde. 
Warnung — 

Die In Nr. 116 des ale. Anz. d. D. 
von der Drogueriehanluna I. G. Graͤſer 
in Keivgig angefündigte Tinctnra Jodinae 
iſt ein aͤußerſt herdiſches ſelbſt giftiges Mit: 
tel, das nur mir Zuziehung eines Arztes 
gebraucht werden ſollte. — Wie eine Hro⸗ 
gueriehandlung ein ſolches Arzneymittel un⸗ 
bedingt verkaufen darf, und wie eine leip⸗ 
giger Geiundbeirdpolizep dieſes geſtatten 
kann, — iſt fehr auffallend. — Dagemöhn: 
lich erit dann, wenn Schaden entiianden, 
Verbote erfcheinen, fo glaubt Einfender dar: 
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auf. aufmerkſam machen ju mürfen, und 
Jedermann zu warnen, fi diefes Mittels 
nur mit Zuziehung eines erfahrnen, vorſich⸗ 
tigen Arztes zu bedienen. — Da die Jode 
ſich leicht in Alkohol aufloͤsſt, fo iſt derſelbe 
im Stande, ſie in jeder Concentration au⸗ 
— — bey den Apothekern zu verſchrei⸗ 
en, denen die Vertheilung von Arzneymitteln 
nach Vorſchrift eines Arztes mir Recht allein 

nur zukommt. RN Here 

"Schwefelbad zu Tennftedt. 
Das. biefige Schwefelbad, deffen Wirks 
famfeit ‚die ahrungen einer Reihe von 
Jahren vortheilhafe bewährten, wird auch 
im bevorflehehden Sommer als Heilanftalt 
für einen großen Kreis chronifcher Kraufbeis 
ten forebeftehben. Anfragen und Auftfäge, 
welche und wegen Beforgung der Wohnums 
gen uud Verfendung des Waſſers in franfirs 
ten Briefen ertheilt werden, werden wir mit 
aller möglichen Pünctlichfeit zu beantworten 
und auszuführen bemuͤht feyn. — 
Tennfiedt, den". Map. 1821. 
Die Brunnendirection. 





Angebotene Stellen. . 


Diejenigen Herrn Apotheker » Gehülfen, 
fo noch keine Engagementd haben, koͤnnen 
Fick in freyen Briefen an mid wenden, ins 
dem ich auch außer der Zeit öfters Stellen 
iu vergeben habe. \ — 
©. Florey jun. in Leipzig. 


Gefuchte Steffen. 


Dintenigen resp, Handiungsbäufern, 
welche Die ns he ‚Subjectd als 
Handiungslehtlinge bedürfey, Fann ich zu 
jederzeit dienen, nnd bitte um Deren gütige 
Aufträge und Befehle in freven Brieken. 
©. Slorey jun, in Leipzig. 





9.D. Börde hab ich mich feit 905 nie anders ala freundlich gefehen, von meiner Geite bfich 
alfo jede periänlihe-Beziebung fern, und ıch durfte mır Recht ein Gleiches erwarten; warum 
HH diefes nicht geſchehen? Weil man gegen die Sache felbft nichts einmenden, und der Anfor: 


derung nicht zu widerſprechen wagte: 
allumfaſſender Bildung befigen folen, 


daß auch die Miluaraͤrzte den hoͤchtt möglichen Brad 
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Juſtiz s und Polizey » Sachen. 


Edictal » Citation, 


Der aus Warnftedt gebürtige Johaun Bott» 
fried Chriftian Chriftopb Bodenftein „ı welder 
fi als Beurlaubter des ehemaligen Königl. Preuß. 
von Renouardſchen Negiments um Martini 1798, 
aum Berriebe feines Koruhandels, mit 3 Pferden 
von feinem Gehdfte zu Warnftedt wegbegeben und 
eirdem feine Nachricht von ſich seacken jr, und 
effen etwaige umbefannte Erben und Erbrehmer 
werden hierburd) vorgeladen, fid binnen 9 Mona⸗ 
ten und fpäteftens in dem vor dem Herrn Juflige 
rarh Gieſecke auf den 1. September 1821 Dormits 
tags um 1, Uhr an gewöhnlicher Berichröftelle an⸗ 
ejegtem Termine ——S—— oder ſchriftlich zu mel« 
en, und weitere Anweifung, im Fall aber weder 
Das eine oder andere gefcheben möchte, zu erwar« 
ten, dab der Verfchollene für todt erklaͤrt, und 
deſſen gefammtes nachgelaffenes Vermögen feinen 
nädyflen bekannten gefeglien Erben zuerkannt 

werden wird. 

Quedliuburg, den 3. Dct. 1820. 
Bönigl. —— und Stadtgericht. 
egler. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Weber’s Pflanzengarten bey Jena. 


Es foll der vom hier verablebten Hofagent, 
Herrn Johann Friebrih Weber, binterlaflene, 
dicht an hiefiger Stadt liegende große Garten, 
und die dazu gehörigen Gebäude,, Ereibehäufer, 
Stellagen, ſammi den in foldyen befindlichen —5 
zen und Gewaͤchfen, wovon der Garten 2000 Rihlr. 
die Gebäude 1680 Kıhir., und die Pflanzen 1706 
Rthlr —— worden ſind, Behufs der Regu⸗ 
firung der Erbſchaft, — 

Montag den 23. open diefes Jahres. 
vom unterzeichneten En tgericht an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und mird foldhes hiermit 
alten Kauffuftigen, unter Hinweiſung auf die auss 

ünrlicen Subh ationspatente, die bey den wohl⸗ 
— Siadtgerichten au Erfurt und Weimar des⸗ 
ſeichen unterm hiefigen Rathhauſe und im Burg« 
elter, aühler, aushangen, bekannt gemacht, auch 
nod) bemerkt, daß die Verzeichniſſe der Pfanzen 
und Gemwädfe theils beim unterzeichneten Stadt» 
ericht, theils in der Wohnung der Weberſchen 
Erben allhier, eingefehen werden koͤnnen. 
Signatum east x —* —5 PR 
ogl. S. Stadtger afe 
—“ Faſeliuo. 
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Empfeblung waſſerdichter 450the. 
Einem geehrten Publicum ſeige ich er 
an, daß 4 alle Sorten feinen x * A 
bleibender wallerdichrer ‚nicht allein runder Hüthe 
nad den modigſten Muſtern, fonderu auch Staf- 
herhürhe für Die Herren Dfficiers ıc. verfertige, 
Da diefe Hüthe ſogleich nad der Zubereirun ib 
Waflerdichrigleit, und erft dann unter 14 bis 16 
= HA Kochen ihre (diöne ſchwarze Farbe, ohne - 
ahıhzil der erfteren erhalten, fo it diefe ſhon 
dadurch hinlaͤnglich bewiefen, und es ift fait uber: 
— noch zu erwaͤhnen, daß mach den angeſtell⸗ 
ten Verſuchen ſolche Hüthe nicht blos. wie fie frü- 
ber angezeigt wurden, awepiägigen fondern vier 
RX i * ja ——— Pine 5 > 
eiß, ohne den geringſten Nachthei 
die Maſſe oder für die edwär € —** — 
Außer den bier angeführten len, Vorzügen fols 
cher vor den bisher gewöhnlichen ur ch welche 
ich gleichwohl for während führe, ift die befondere 
Leichtigkeit und Dauer derfelben noch zu empfehlen 
und mit Grund kann ic verfprechen, daß fie jeder 
Anforderung genügen werden. ; - 

Aufiräge und Beftellungen diefer waſſerdich⸗ 
ten Hüthe bitse in Porrofrepen Briefen zu rich⸗ 


ten, an i 
b. Ausoiob 
SHusfabrifänt in Drhpihaufen In Khüringen. 





n »W 

Echt türkisch Rosenöl 
der feinften und färfften Qualität das Flacon 
2 Thir. und ı Thir. ı2 gl. verkauft BET 
5. W. Tedienburg ın Leipzig am Naſchmarki. 





Zur großem Lotterie 
der fieben Bürer Jifan, Wo ſchow, Bogſchis, 
Strunfau, Liebierig, Praeftaniz und Ober⸗ 

, ſtankau in Böhmen 
im gerichtlichen Schaͤhungswerthe von 897,457 fl. 
WB. W., melde den 20. May d. 3. in Wien, und 
64 in Folge der allerhoͤchſten Anordnung unter 
ufficht der Abgeordneten, der höchften Hofbehörs 
de, und der FE. F. Lottogefälld: Direction gezogen 
wird, und mobey außer diefen 7 Gütern und bare 
20,000. fl. WB. W. als Hauptpreis nod 4615 Neben« 
treffer ım Betrag von 221,865 fl. W. W. gewon» 
nen werden, find Loofe nebit za. a Bf. im24fl. 
Fuß oder gzblr. 11 91. Saͤchſ. gegen france Eins 
fendung, bey Unterzeichneren zu haben. i 
Dierenigen, weldie- eine Parthie zuübernehnen 
geneigt find, genießen einen befondern Rabatt, 
und belieben ſich in franfirten Briefen an uns au 
wenden. dier und Sohn 
in Sranlfurt a, M.La,K, Ne, 95. 


4 
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9. gr. Hennide, Kedacteur, Sonntags, den 13, May 1821. Gotha b. Beder, 





Literarifche Nachrichten. 
Dr. M. Luthers Denkmahl. 


Durch Freundes Bemühungen ift es mir ge: 
funzen, von einem geachteten und fehr gefchäßten 
berliner Kuͤnſtler eıne Zeichnung von erwaͤhntem 
Denkmahl, ſchon vor mehrern Monaten, zu erbals 
ten, deren Nachſtich in Kupfer ich fogfeich untere 
nommen habe, damit fo weit fortgerüdr bin, daß 
id) bereits ſchon Abdrücke davon ausgeben fünnte, 
wenn ed dem beabfichtigten Zwede eñtſpraͤche. Ich 

abe awen Platten bearbeitet, Die vne ftellt Das 

enfmal dar, Die zweyte den Marfıplan von 
Witenberg; die beiden Blätter werden in nicht 
künftigem October ausgegeben. ine nühere 
Nachricht erfolge nod. Die Größe von jeder 
Platte it mit Inbegriff der Unterfhrift 18 Zoll 
Höhe und 13 Zoll in der Breite, Ich gebe dieſe 
Anzeige der Collifionen wegen. - 

Keipzig, den 28. April ıg2ı. 

6. G Eudner, Kupferſtecher. 


Landkartea. 


Wilfommen wird jedem Behilderen folgende 
aͤuberſt ſcoͤn gezeidnete und geftodhene Karte 

» im arößten Kormar ſeyn: 

Vollitändiger Schauplag von Srie— 
denlande Wiedergeburt, over Barte 
der europäifhen Tärfey und ganz Rleinafien. 

Nebſt den 7 Infeln, Stebenbürgen , Ungarn, 

Delmarien und den ruſſiſchen Provinzen am 

fhmarten und aſowſchen Mrere. Eitmorfen und 

geſtochen von Champion. Nach den Provinzen 

illuminirt az gi. Belinpapier ı8 al. . 

Krnft Bleins geograpbifdes Comptoir 
in Leipzig. 





Ang. Ans, » D. 1. B. 1821. 


Buͤcher zu kaufen geſucht. 


Eine kleine Leihbibliothek, welche von me 
ee zae —— * zu —— 
udt. Frebe Anträge bierauf werden du i 
Exp. des allg. Ans. d, D.- erbsten. an 





Bücher s Anzeigen. 


Bretschneideri, Dr.C, Tb., Lexicon Novi 
Testamenti graeco - latinam ma- 
nuale. $ maj. 


Die_Anfündigung eines neuen Pericon 
dad N. E Fönnte auf den erfien Anblit — 2 
Ueberfüffiges erfcheinen, da das große fericon von 
Schleusner in drey Auflagen im theologiihen Pus 
b:icum fo meit verbreitet it. Ich Derebre die Orr 
Ichrfamfeit und den forafältigen Bleib eines 
Soleusner viel gu fehr, ala daB ih die Erfceis 
nung meines Werks durd Wiederbeiung den zu 
motiviren verfuden follte, mas critiihe Beurtheis 
ler an dem Schleusnerifhen erfe ausgefent 
haben. Es bedarf auch deſſen nicht, inden meine 
Arbeit neden dem Schleusherifchen Lericon wobl 
befieben mag. Scleusner hat einen vouftändi 
thefanrus philologicus über das N. T für den 
eigentiiben Gelehrten liefern mwolleı; und als 
folder wird fein Werk immer fehr fdägbar bleis 
ben — Mein Plan ält, ein Handlericon, haupt« 
fühlid für Studirende, Gandıdaten und Predis 
ger, — zum Handgebrauche zu fchreiben. Hierzu 
habe ib mir folgenden Plan entworfen. 

1) Das Banze foll nict zu mwertlänfig werden; 
damit es in der jegigen Zeit, mo Die Eınfünfte 
der Theplogen theild — theils deſteert wor⸗ 
ben find, leicht an ekauft werden fünne Es io 
nur einen Band betragen, der (wie ıh jeßt fchon, 
ba die Urbeir bereits ziemlich forigerüdt if, mit 
Sicherheit beurtheifen fann ) ohngefähr 74 Bogen 
Rast werden wird. Um diefen Iwed, ohne die 
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Vollſtaͤ digkeit und Gruͤndlichkeit su benahtbeilis 
gen, au erreihn, fol : 

2) alles, was mehr in einen Eommentar als 
in ein Lericon gebdrt, vermieden, keine Kritik 
üver Letarıen gegeben, es follen feine Verſuche, 
E-genramen zu etpmologifiren, gemacht, und 
nicht auf Schriften hingewiefen werden, die ſich 
bloß in den Bibliotheken eigentlicer Gelehrten 
—— der Henweiſung ohnehin nıdıt bedürfen ) 

nden. Auch die Parallelen aus den griediichen 
Profanferibenten, von den Döfervationenfhreiberk 
mit reibliber doch nıdt immer wänlender Hand 
egeben, folen nur ſparſam, am wenigiten aber 
ey bekannten Bedeurungen der Wörter angeführt 
werden. Dagrgen foll 

3) der er des N, Teſt. aus ſich 
ſelbſt, dem Hebraͤiſchen des U Teſt. der alexand i⸗ 
niſchen Verſion, den Apokryphen des A. T. und 
deſſen Peudebiataphen, muhin aus den Schriften 
Bon Derfafler erläutert ‘werben, weiche den 

rhebern des NR. Ten. in Sprade und Cultur am 
naͤchſten flanden. Auch wird der beiondere Spradis 
gebraud einzelner neuteitamenthicher Schriftiteller, 
mo ed noͤthig iR, veionders bemerkiih gemacht 
werden ‚ 

22 Die Bedeutungen folen in ciner natürli» 
chen Drdnung, mır ſteter Berudficngung des 
Hebraismus aufgeflellt, und nicht ohne Noöth (3. 2. 
durch zu groß:6 Trennen virwandıer Begriffe, 
durch Verwechslung des Sinnes der Wörter ın 
einzelnen Stellen mit ihrer Bedeutung) verviel- 
fälnat werden 

5) Die Stellen des N. T. aber, melde zu 
einem jeden Worte und jeder Bedeurun; gebiren, 
ſollen mie möglichfter Volſtandakeit angeführt 
werden. Denn ed ut in der Eregefe oft viel Daran 
gelegen, die Verbindungen, in denen ein Wort 
vorkommt, voufäud:g zu überfehen , 

6) Der Grieebachiſche Tert des N T fell die 
Grundlage der neuen Woͤrterbuchs Biden, die 
verworfenen vulgären Lesarten aber follen bey 
jedem Worte gleihfolls bemerkt, und Siellen bie: 
fer Art in Pa⸗entheſe geſegt werden, 

7) Die von Griesbach als richng bezeichneten, 
und in feiner Ausgabe unmirrelbar unter den Tert 
geiehten Kesarten follen ın das Lexſean aufgenoms 
wien, aber als ſolche bezeichnet werden, be 

8) Die neuern Wufflörungen in ber Eritif 
und Eregeie des NT., beionders über die reiiqids 
er Dörkelungen der damaligen Zeit und über die 

afür gebraud’en Auedrücke, follen überall ſorg⸗ 
fäirg benugt werden, 

Das Ganze wırd zu Ende des Jahres 1821, 
oder doch wenigſtens bald darauf erfcheinen, 

Gotha, den 15. Auguft 1820. . 

D Brerichneider, 

Den Verlag diefes gewiß fehr erwünſchten 
Werkes hat Urerjerchneter übernommen und wird 
für gutes Yapier und correcten Druc aufs Belle 
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u foraen fib amaelegen ſeyn !aflen, Der Preis 
ift voraus nicht genau du beftimuten. doc fihere ich 
Privaradnehmern bep directer Unterhandlung mir 
mi jelbft 1/3 Rabaıs der nachderigen Ladenpreifes, 
Sammiern von Sbferibenten außerdem das ı3te 
Erempiar gratis zu, 

Mit odigem Profpectus (gedrudt im Formate 
und mir den Leitern dee Werket ) hade ich fämmt: 
line Buchhandlungen verſehen. 

Leipzig, im April 1621. 

Job. Amb. Barth. 





An die vorzuͤglichſten Bubhandlungen babe id 
jetzo verjandt : . 
Münnib, BR. 5. W., Cprab- und Denfübuns 
gen für Anfänger und Geuͤbtere aus Ableitungen 
und Zufammeniegungen ın Vorlegeblättern bes 
ſtehend. 8. 8 pl. 
Diefe Uebunzen haben einen doppelten Zweck, 
1) die gründliche Erlernung der Sprade nad 
di Baue und ttrer Reatibreibung, 2) die 
rhebung des findiscen Geiſtes zur freyen Se bſt⸗ 
tbärgkeit beym erſten Spracunterticht. Ueber 
Lehzteres ſpricht ſich er Herr Verfaſſer in der Bor» 
rede über Sprudvermögen und Spradunterricht 
deutlich aue. Uebrig n+ bänat der vielfeitt:e Bes 
braub und Nusen Diefer Ucbungen von dır Gr 
ſchidlichkeit de⸗ Yebrers ab, 
Arıpzig, im April ı82:. . 
Carl Cnobloch. 


Bey Rarl Franz Böhler in Leipzig und in 

alen Buchhandlungen ıft zu haben: 

Schmid, I. m., (fönig!. batrifcher Pros 
feffor am Lyceum zu Dillingen) des Denten als 
Thatſache zum Schulgebraud. gr. 8 brod Preis 
1631. Inhaltzanzeige: ı Thl. der Sinn — 2. Thl. 
der verſtand — 3 Thl. die Vernun tıc. Eın fene 
brautbares Bücelben, fomodi für Lehrer als 
auch für Lernende. 





in der Palmiſchen Verlagshandlung zu Ers 
fangen it eridienen und ın allen Buchhaud⸗ 
fungen zu haben:  _ 

Sırelin, B. G. Nevifion der Lehre von Auflas 
en wad von Benutzung der Domainen durch 
erpachtung und Verwaltung auf Rechnung. 

8. Preis ı Rehfr. oder 1. 320 fr, 
Der Verfeſſer, ein Bereran, mar einer der 

Erften, meldye es verfuchten, die Lehre von Auf: 

tagen foftenarifch zu behandeln. Schon ım Jahr 

1778 erfdien von ihm, bey Bed in Nördlingen, 

eine Einleitung ın die Lehre von Auflagen anos 

nom, welche mit vielem Begfall aufyenommen 
wurde, und in vorſteheuder Schrift gibe er und 
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das Reſultat feines weitern Nachdenkens und feis 
ner fernerm viersigsöhrigen Beobahtungen. Sie 
enthält feine in mancher Rückſicht veränderte Ans 
fir; eine Prüfung deſſen, was feit 1778 Andere 
über diefen Gegenſtand geſchrieben haben; Die 
Gründe, warum die neuen Srileme des Steuer⸗ 
meiens unhalıbar find, und eine Demonftraron, 
daß die Dermögensfeuer „ wenn fle nach des Ders 
fafers Borſchlag eingerichtet wird, die Vorzüge 
dur allen andern verdiene, daß fie fi zur eins 
digen Auflage eigne und daß rur durch ne eine 
wahre Gleichheit in der Belteurung aler Staats» 
bürger hergeftellt werden könne, wenn man fie 
jur einzigen Auflage mache, £ , 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß nidı nur Finanz⸗ 
räthe und Beamte, fendern auch alle Deputirte 
zw Landiagen diefe Schrift leſen und durch⸗ 
deuten wöcten. j 
“ Die Benugung der Domainen durd Der 

achtung und Selbfiverwaltung iſt ein. Gegen« 
Bono der Eamerauſtik, welcher mod) viel zu wenig 
Auch hierüber theilt der Ders 
faffer feine viehährigen Beobachtungen mit. Er 
träge die Gründe für und wider die Qerpactung 
vor, mürdigt fie unparteiiih und fügt Caute- 
len bey, welde bey Abſchlickung der Pachtcon—. 
tracte zu beobachren find. Richt nur Camerali- 
len, sondern auch alle Gutsbefiger werden biefe 
Abhaͤndlung mir Nugen lefen. 


earbeiter. ift. 





Samnel Darfes chemiſche Abhandlungen und 
Verſuche für die Künite und Manufacruren in 
Großbritannien, Erite Abıhrilung. Mir Ab⸗ 
bildungen auf 8 Tafeln. gr. 8. Preis ı Rehlr. 
ı2 gl. oder 2 fl. 42 fr, 

Weimar, 1827, im Berlage des Landes» Induftrier 
an und ın allen Buchhandlungen zu 
aben. 

Der Verfaffer diefer Verſuche, dem deut: 
ſchen Pubſicum durch ſeinen 10 allgemein günſtt 
aufgenommenen chemiſchen Satebismus vortheil⸗ 
Haft bekannt, iſt ſelbſt Eigenthuͤmer einer bedeus 
ienden Productenfabrik, * feit mehreren Jah⸗ 
rn die wihtigften Manufacturen Englands bes 
ucht, mit den bedeutenditen Künftlern Bekannt 
chaft angefnüpft und fi alles aufgeidrieben, 
was ihm auf feinen Reifen Merkwürdiges vors 
Fam. „Er ſchmeichelt ſich daher, jagt er in der 
Dorrede, daß er ım Stande ſey den Vorrath 
von Kenntniffen, den man über diefe Gegen» 
ftinde har, zu vermehren uud ohne Anmaßung 
auf die Ehre Anſpruch made: :u dürfen, in die 
Sußtapfen von Be anann, Scheele, Warn, 
Derrboller ıc zu treten.“ 

Die in diefe erfte Abtheilung, welcher noch 
einige folgen werden, aufgenownwnen Abhand⸗ 
fungen find: T. Urber den Koblenkoff. II Ueber 
die feuerbefländ:gen Kaugenjalge, Ill. Heber die 
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Schmwerelisure. IV. Ueber den Salmiak und V. 
über die Kunft des Bleichens, welde ſaͤmmtlich 
ehr verſtaͤndlich, und wir fönren. nicht anders 
agen, als angenehm vorgetragen find, fo daß 
einige zugleich eine unterbaltende Yectüre ger 
nn. weihe fi dem Publica ſelbſt empfehs 
en wird, 





Gm Berlage ber Hahn'ſchen Hofbuchhand⸗ 
fung ift fo eben erfdienen: 
Folie zum Vorleſen in Landfirden, und zur 
duslihen Erbauung, an allen &onn: und 
epertagen des Jahre, über die Evangelien 
und einige andere Terte; vom Paftor 8. L. v. 
Kalm, Prediger zu Betmar und Sierje, im 
Braunfhweigiihen. gr. 8. (68 1/2 Bogen ) 
2 Rınlr, 16 gl. 

Der, icon burch mehrere religisfe Schrif⸗ 
ten ausgezeichnete Verfaffer dringt auch in dieſen 
(88) Vorirägen, "oft von ganz neuen Seiten, 
tief in das Herz des — ? weil feine ein⸗ 
fache, deutliche, Eräftige_ Rede vom He zen 
kommt, und jedem, wer fie vernimmt,. Geleh— 


. rung, MHeberzeugung, Kührung, Troß und Er- 


munterung gibt. — Predigend jenen Glauben, 
der durch Liebe zur That wird, ſtellt ſich der 
Redner dar, als einen, vom Geiſte der Bibel 
geleiteten Führer, melden jede Landgemeine, 
jede Familie, jeder Chriſt, der durch gute Pres 
digten fein Gemüth zu erheben ſucht, lieb ges 
winnen wird. Wie der Inhalt erſchoͤpfend und 
aͤcht hriſtlich, der rn flar und ergreifend, 
die Sprade edel und fahlih, fo if beſonders 
das Zeitmaß der Berrachtungen, zum Worlefen 
bepm Gottesdient, (ehr forgfältig berückſichugt. 
Volifommen entſpricht Daher, diefe Poſtille einem 
Bedürfnig unferer homiletiſden Lıirerarur, das 
—J— efühlt wurde, beſonders, ſeitdem das 
befannte Werk, von Zeym, im Buchhandel 
nicht mehr zu haben iſt, und nicht wieder er⸗ 
ſcheinen wird, — 





Anzeige für Bartenliebbaber, 


Dierib, Dr. $ Br (Verfaſſer des Peri« 
cons der Bärtneren und Botanik’, beonomiſch⸗ 
boranifhes Gartenjournal 6 Theile gr. 8. 
et * bey Baͤt ecke. Sonſt 9 Rthlr. jenr 
4 „ir 

Dieies fhon lange als gut anerkannte SGours 

nal, welches mi ſtrenger Praris den Haupt⸗ 
EEE Gartenwirthihuft ohne Wert- 
aufiigfeie und zu eines Jeden eigener Belchs 
rung darfellt will der Verleger wegen vieler 
Aufforderung unbegüteter Barrenliebhaber ing 
Ende dieſes Jahres au dem Preis von 4 Rihlr. 


* 


—— 
% 
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ablaſſen und jede gute Buchhandlung. nimmt Ber 
ftellung, darauf an. 





An Freunde religiöfer Befänge. 


n der Buchhandlung der Erziehunddanftalt 
erſcheint zu nächfter Leipziger Ditermeile : 
Neues Brfangbuh für die Hrziebungsanftalt 
zu Schnepfentbal, berausgeasben von Carl 
Salzmann, Director der Anitalt, 
Auch unter dem Titel: 
Gefangbuh zum. Bebrauce bey der &ffentlis 
ben uno baͤuslichen Andadır. gr. 8. 1821. 
Diefe, zunaͤchſt zum Gebrauhe ben der 
öffentlichen. Gorteeverchrung für die Gemeinde 
der hiefigen Anſtalt beftimmte, mit forgfältiger 
Auswahl veranftaltere Sammlung von 466 relis 
gıdien Gefängen, wird aud Freunde der häuss 
lien Erbauung nicht unb-friedigt laſſen. Sollte 
nıan diefes neue Gefangbuch in andern Anitalten 
zu. benugen wünfchen, (0 wird die Anſchaffung 
durch einen, neben dem Ladenzreife i melder 
12 bis 14 Srofben feun wird ) beſtehenden Par: 
thiepreis, möglich erleichtert werden, 
Schnepfenthal, im April. 1821. 
Ducdbbandlung der Erziehungsanſtalt. 


— — 


Ben Immanuel Müller, Buchhändler in 
Leipzig, it fo eben erichienen: 
©. von Tenneder, geündlider Unter 
"ichr in der zaumung, Beſchtrrung 
und DBeipannung der Wagenpfetde, 
-$o wie in dem $abren mir 2, 4 und 6 
Pferden, nebit einem Anbang über 
E@infabren junger Pferde; ein 
atfebuch für 4errſchaften umd 
Ruricher, Bebefter 16. al. 

Inhalt: a) Bon den —— eines 
Kutſchers. b) Don den Eigenſchaften der Wa⸗ 
©) Die verihiedene Ziumung und 

eidirrung der Wagenpferde. d) Das An- und 
Ausicdirren, Auf: und Abzäumen und die Paſſung 
der Gefdirre und des Zaumzeuges. e) Die 
‚Spannung der Pferde, 5) Das Un: und Auss 
fpannen. g) Das Auf und biteigen des Kut⸗ 
fhers auf den Bock und das Pferd, die Führung 
der Zügel und die Politur deifeiben. bh) Bon 
den Hülfen und Strafen bey dem Fahren. i) 
Don dem Anfahren, Vereinigen, Webergehen 
in andere Gänge, Wenden, Verhalten, Pariren 
amd Zurüdnehmen. k) Don dem Fahren mit 
2,4 und 6 Pferden vom Bock und dem Sattel. 


das 
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13. Allgemeine Regeln des, Sahrens. 
dem Eınfabren junger ‚Pferde, 

Der Name: „„ Ternsder” verbürgt hin⸗ 
reihend, daß Dieler -volliändige.. pracrifche und 
faßlihe Unterricht im Fahren ein Tehr., brauche 


bares. und feinen Gergenfand- erjsspfendes 
Buch if. 


m) Don 





Ylaemeine Encrclopädie der Wiffenfbaften und 
Künſte in alphaberifber Folge von genannten 
Gelehrten verfaßt und herausargeben vun IT, 
8. Erich und I. G. Gruber. gr. g. mit Aupfern 
und Landkarten. Leipzig bep Johanı Friedrich 
Gle dit ſch. 


Hiervon iſt der 6te Theil erſchienen, und mit 
ſolchem zugleich an alle Buchhandlungen eine neue 


Ankuͤndigung mir ausführlichen Erlaͤuterungen 


verſendet worden, welche: 
a) über den Pian, die Anlage und ſeitherige 

Ausführung , . 

b) über die Herrn Mitarbeiter / deren Namens⸗ 
verzeihniß) und Herausgeber, 
e) über den — und die Anſchaffung der all⸗ 
gemeinen Encyhelopaͤdie, 
die Urthetle des Publicums und die Öffentlichen 
Stimmen möglichft berichtigen. 

Die erften 6 Theile, den Buchſtaben A enthaf« 
tend, 372 1/2 Bogen und 65 Nupfertafeln ingr.4., 
find noch für den Subſer. Preis zu erlangen mirder 
Bedingung, daß zualeich für den 7. u. 8. oder die 
4. Lieferung , oder für den 

1—8. Theil auf fein weiß Drudp. 30 Thlr. 16 gl. 
. 10—8.. Theil auf Velinp. go Thlr. Saͤchſ. 
beym Empfang entrichtet wird. . 

In Orten und Gegenden, wo feine Buchhand- 
fungen fib dafür interefliren Finnen, erhalten 
Subf. Sammter auf Vier beftellte Eremplare ein 
Sünftes gratis. 





Bade » Anftalten, 


Das Mineraibad zu Bleifen bey 3ielenzig in 


der eumarf unterfuchr und befchrieben von 

r, I. 8. Jobn. Gebft Bemerfungen über 

» die Geilfräfte deffelben von dem 4errn Dr, 

Sormey. Mir einer Rupfertaiel das Bad 

darſtellend $. Berlin, in Commilfion der Maus 
rerſchen Buchhandlung. Bebefter ı2 gl. 





———— —— — — — | en 


Druckfehler. In Nr. 125 ©. 1371 3, 28 ſteht Lens, G, H. Paſſionspred. ſtatt Lang, ©. H. Paſſionspr. 


403 
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J. Sr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 14. May 1821. Gotha b. Beder. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Wenn gleich ſich unſere Beftrebungen 
auf Befoͤrderung des Guten in allen Theis 
len der Landwirthſchafts-, Gemerbe und 
practifhen Naturfunde, nach unferm 3weck, 
erfirecfen follen, und wie dad Beſondere 
und Einzelne überall im Auge behalten 
und für daſſelbe mwirfen müflen; ſo iſt e 
doch auch unfere Pflicht, für das Alges 
meine und Gpitematifche au mirfen, fo 
weit unfere Kräfte reichen. Als Hauprilel 
mußte bier, unfered Dafürbaltend, eine 
moͤglichſt vollfländige Kunde ded Landes, 
für welches unfer Daſeyn zunächft beſtimmt 
ward, in alles umfafendem Gyftem und 
vorichweben. Es war nicht allein eine 
vollſtaͤndige hiſtoriſche Behandlung alles 
deflen, mad Popfif, Natur: und Menfchens 
kunde, Bold: und Staatswiſſenſchaft, und 

ber Zuffand aller Gewerbe, focialen Bers 
bältniffe und aller Zweige der Cultur dars 
geboten haben, zu bezwecken, fondern es 
war auth eine wiffenichaftliche Eritif des 
Beſtandenen und noch Beſtehenden, fo wie 
eine gebörige Unterfuhung und Prüfung 
deſſen, mad noch gu erwarten, u wünfcen, 
iu erreichen und gu beffern iſt, biermie zu 
Verbinden, mit Ausſchluß alles deffem, mas 
auf das eigentliche . Bolitifche abzielt, wel⸗ 
ches unſeres Berufs nicht iſt. So entſtand 
die Idee zu einer Chorographie der 
Mark Brandenburg, nad dem rin 
der drey fie bildenden Regierungsbezirke 
son Berlin, Potsdam und Frankfurt a. d. 


As, Ans. d. D. 1 B. 182% 


Oder, mit Einſchluß der in andere Pro⸗ 
vinzen übermwiefenen andestheile, Altmarf, 
Schiefelbein und Dramburg. 
Wie wir den Inhalt dieſes Unterneh⸗ 
mens faſſen, darüber weiſet ſich der bes 
Ber — Entwurf — Materia⸗ 
ienfammlung für eine Chorographie 
der Mark (Potsdam 1821) and. Diefer 
Entwurf fell nur vorläufige Richtſchnur 
für die Sammlung feun; mir mollen ihn 
daher keinesweges nad feiner Korm und 
Anordnung, oder nad feinem materiellen 
Umfange für ein Muſter des, freilich viele 
abre Arbeit erforderuden Werks außgeges 
en haben, fondern werden eben fo danks 
dar Bemerkungen über die Unordnung, 
wie Bepträge zum Inhalt annehmen. 
„Um beided erfuchen mir hierdurch mit 
aebührender Berebrung und Hechachtung 
alle bobe und bochgerhrte Behörden und 
alle einzelne Männer, fie mögen unfere 
Mitglieder fepn oder nicht, fo geborfamfk 
wie ergebenſt, damit durch geneigte Theile 
nahme und lnterflüßung zu unferm Zweck 
gewirft werde, was jedem Einzelnen uns 
möglich if. Jede, no fo Fleine, doch 
binlänglid verbuͤrgte Nachricht wird ung 
werth en, und zur Danfbarkfeit verpflichs 
ten, meil diefed Gefammtmirfen nur dazu 
beytragen Fonnte, ein Werk zu Stande ju 
bringen ,. deffen ſich bis jegt noch Fein Land 
rühmen darf. Unſere Bitte it nicht auf 
Zeit und Kufeng der Theilnahme gerichs 
tet; was "Jeder gütig mittheilte, wird dank 
bar angenommen und benugt werden. Wir 


* 


\ 
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merden auch jeden Mittheiler nennen, for 
fern es wicht verbeten werden follte. Leber 
den Anhalt ded Entwurfs ſelbſt dürfen wir 
und biernach nicht weiter erflären. Dage⸗ 
gen halten wir und verpflichtet, noch fols 
gendes Belondere zu bemerken. ‚ 
Richt von Jedem ann in feinem Wir: 
kungskreiſe erwartet werden, baß er Alles, 
wozu ihm Wohnort, Natur und andere 
Verbältniffe "Gelegenheit geben, kennen 
folle, fo weit ed zu unferm Zweck nuͤtzt; 
dagegen kann Mancher, wenn er auf Ans 
zeigen dieſes und jenes Umſtandes geführt 
wird, dennoch, ohne Kenner des denfelben 
angehenden Fachs zu ſeyn, ſehr nügli für 
Dasfelbe wirken, wenn er Durch Beantwors 
zung einzelner, ihm zu beantworten allerdings 
möglichen Fragen, fo wie fie ibm geſtellt wer: 


- Den, wichtige Beyträge für Rächer zu liefern 


du den Stand gelegt wird, deren Kunde ohne 
Diefed Mittel durch ihn nicht zu erweitern ſeyn 
möchte. Deßhalb haben wir ju verfchiedes 
nen einzelnen Paragapben Kragen aufgeftellt, 
am denjenigen würdigen Männern, welche 
an unferm linternebmen Antheil hegen, auch 
in ſolchen Faͤchern, welche nicht eigentlich 
ihrer Beſtimmung vorliegen (denn wer mogs 
se’es, fie alle gründlich zu Fennen ?) Gele: 
genbeit ſchaffen, für und zu wirken, wo fie 
ẽs vermögen. Aus diefem Geſichtspunct 
bitten wir daher, die Kragen zu betrachten, 
welche mir fpäterbin witeheilen werden, wenn 
ihr Abdruck nicht fchon bey Abfendung dies 
fer Mittheilung beendigt ift. 

Eine gewiſſe Ordnung iſt für die erſte 
Materialienfämmiung fihon . vor allem Ans 
fange einer Redaction norhwendig, Das 
mit die Weberficht möglich, und nach Ders 
bältnig leicht ſey.· Deßbalb-birten wir ganz 
ergebenit, bey  gütiger Zufendung _ von 
Nachrichten Folgendes zu berüctfichtigen : 

- 27 zu jedem Paragraphen auf befonde; 
rem Dlatt, ohne Zufammenbang mit den 
übrigen, das Noͤthige, mir vorftehender Be: 
— des betreffenden Paragraphen, zu 
emerken, 

2) moͤglichſt das Folioformat zu beobach⸗ 
ten, daß bequeme Einheftung und Moͤglichkeit 
einzelner Vermerke (zur Verweiſung auf Sp: 


' d f 
— * Aehnliches) an der Seite übrig 


x 
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3) jeben Aufſatz mit einem ‚Titel oder 
einer den Juhalt anzeigenden Ueberſchrift 
zu verfeben, ; 

4) in Anfebung der Meberfendung bitte 
wir, auf den Umichlag die Auffchrift „Des 
conomifche Geſellſchaftsſachen“ zu fegen, m 
dann nach dem Refcript vom 30. Octo 
1797 uns die niedrigfte Pofttare Juſteht; 

5) unfre Adreffe i ' 

An, die Königliche märkifche oͤkonomiſche 

Geſellſchaft au Potsdam. 

Wem von allen Freunden unfrer Zwecke 
daran gelegen iſt, mit unſern Einrichtungen 
naͤher bekaunt zu ſeyn, dem ſtehen wir auf 
darüber erfolgende Anfrage nach Moͤglichkeit 
au Dienften. 

Potsdam, den 22. März 1821. 

Die Königliche maͤrkiſche oͤkonom. 
efellichaft. 
Namens derfelben: 

Die Deputation der Gefellfyaft 

©. Brenn. Auguſtin. Boflelmann. Higig. 
— —— — —— 
midt. roͤder. ulje sen. Schulze 
jun, Sello. v. Türck. se 





Angebotene Stellen. 


1) Diejenigen Handlungs-Commis, fo 
noch Feine Engagements haben, oder ſolche 
u Johannis oder Michael ſuchen, haben 
ich ın frepen Briefen an mich gu wenden, mo 
ich deren Wünfche nach firenger Rechtliche 
feit und Möglichkeit meiner Kräfte unter: 
lügen werde. G. Slorey jun. in Leipzig. 





2) Eine bedeutende Niederländer Tuch⸗ 
und Cafimir: Fabrik, die bereits ſchon eine 
ausgebreitete Kundfchaft befigt, wuͤnſcht el⸗ 
nen oder zwey Reiſende fuͤr das ſuͤdliche und 
nördliche Deutſchland, welche gegen eine ans 
gemeflene Provifion, Beftelungen auf ihre 
Habricate aufnehmen. Man birtes fich in freyen 
zum an G. slorey jun, in Leipzig iu 


— 





3) Da in unterzeichneter berühmten Cum 
ſtadt bey dem unterfchriebenen Stadtmuficuß 
eine Kondition offen iſt; fo macht derfelbe 


— —— mn — — 
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dieſes mit dein Bemerken bekannt, daß der 
Muſitt er, welcher ſich ruͤckſichtlich feiner gruͤnd⸗ 
lien Wuſttkenntniſſe und Aufführung durch 
Lehrbriefe und gültige Zeugniſſe empfehlen 
kann, und Luft. zu diefer Stelle bat, auf 
fchriftliche Anfragen mit —— — der In⸗ 
rumente, welche er ſpielt, Das Naͤhere ers 
ragen kann. Das Hauptinftrument, wels 

Abed derfelbe zu blafen har, iſt Fagott. 

Wiesbaden, im April 1821. 

Carl Röder, Stadtmuſicus. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Juriſt, welcher ſeit mehrern Jah⸗ 
ren in einer großen Stadt Deutſchlands 
ein öffentliched Amt bekleidet, wuͤnſcht aus 
mebrern Rücdfichten eine Veränderung feis 
ner Page. Sehr angenehm würde ibın die 
Berwaltung:eined bedeutenden Patrimonials 
gerichts auf dem Lande fepn. Er bat im 
verfchiedenen Fächern der Jurisprudenz ges 
arbeiter, au find ihm ſiaatswirthſchaft⸗ 
liche und öconomifche Kenneniffe nicht ganz 

emd. Diejenigen Herren, welche .auf fein 
eſuch, das ib auf Heffen und die Läns 


der fächfiihen Rechts beichränkt, geneigte 


Rückſicht nehmen wollen, erbalten durch 
die Erpedition des allg. Anzeigers auf die 
* N a gerichteten Briefe nähere Aus⸗ 
un —— 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Proclama, 


Nachdem von dem unterzeichneten Königl. 
Land» und Stadtgerichte über den Rachlaß des hier 
verforbenen Kaufmann Johann Cbriftopb Bers 
eigau wegen Unaulänglicikeis des Dermögens jur 
Befriedigung der befannten Gläubiger der Eons 
eurd eröfnet, die Dorladung der Biäubiger ver: 
par und zur Anmeldung und Nahmeifung ihrer 

tderungen am Liquidationd + Termin auf 
s en 8. Auguft I. I. Vorm. 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts » Affeffor 


 ZBollige an biefiger Gerichröftelle anberaumt mwor: 


den; ſo werden alle diejenigen, welche an des ge⸗ 
nannten Gemeinfhuldnersd Dermögen Anſprüche 
an Borderungen K haben vermeinen, mit der 

uflage, die dariber ſprechenden Urkunden mit 
aur Sielle im bringen, ijnd das nöthige zum Pros 
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1 
tokoll au verhandeln, hierdurch vorgeladen, unter 
der Warnung, daß diejenigen, welche in die ſem 
Termine nicht erſheinen, mit ihren etwaigen For⸗ 
derungen an der Maffe präcludirt, und ihnen des⸗ 
u gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stille 
meigen werde auferlegt werden. 

Denjenigen Gläubigern, melde perſoͤnlich a 
erfheinen verhindert werden, ſteht es frei, durch 
einen zuläffigen mit geböriger Vollmacht und hin» 
fänglicyer Information verjehenen Bevollmärbtige 
ten, wozu denfelben in Ermangelung einiger Be» 
Fanntfchaft die hiefigen Juſtiz » Commiffarien Reins 
bard, ‚Bader und er vorgefchlagen werden, 
a. Gerearfame in diefem Termine wahrnehmen 
u lafen. 

Grgeben Müblbaufen, den 23. März 1821. 
oͤnigl. Preuß. Land» und Stadigericht. 
otte. 


’ 


Johann Zenrich Thiele aus Dhermeifer, ift 
als 'chemaliger Weltphälifher Soldat mir nad) 
Rußland marfhirr, aber weder zurüdgefehrt nod) 
hat er weiter etwas vomfidy hören laſſen. — 

Auf den Antrag des Einwohners Jobann 
Sentich Zeer zu Dbermeifer wird daher gebachter 

ohann Zeurich ‚Chiele oder deffen etwaige Leis 
28: Erben bierdurchedictaliter vorgeladen, indem 
auf. den 16. Julius f.. J. angelegten Termine ſo 
gene vor hiefigem-Amte ia u melden, als widris 





enfalld das Dermögen des Abmefenden an deſſen 
nächte Verwandte ohne Eaution in Gemäsheitder -» 
Derordnung vom 5. Julp 1816 verabfolgt- were 
den foll. ; 
3ierenberg, am 3. April 1821. 
Burbefiiher Juftisame dafelbft, 
Dunker 


Zur Beglaubigun 
Groß. s 
—— 


Beorge Sippel, ein Sohn, des zu Berene⸗ 
burg, biefigen, Amts, verfiorbenen Vicolaus 
GSippel iſt als Soldat mit nad) Rußland gekommen 
aber bis jegt nicht zurisdgefehrt, und haben daher 
defien vier Gefchmwifter in Beziehung auf die Ders 
ordnung vom 5. Tul. 1816, um Verabfolg deffen 
durüdgelaffenen Dermögend gebeten. _ Gedachter 
abweſſende Beorge Sıppel oder deſſen etwaige 
rechrmäfige Leibes: Erben werden fumit auf den 
10. Auguft.citirt und vorgeladen ‚ um das vorhane 
dene Dermögen fo gewiß in Empfang zu nehmen , 
als folhes im Ausbleibungsfall, denen fid) gemels 
det habenden Geſchwiſtern auch ohne Caurion, nad) 


Maafgabe jener Verordnung verabfolgt ‚werden 
fol, Conan Kurheffen, den 19. Maxt, ı821. 
F. 5. A Amt daf. —— 

Frankenberg. 

In Fidem, 


W. Ziegler. 
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Ediktalladung 


Denmnach fi bei der deghalbigen Vermogens⸗ 
nterfuhung die Umahlfähigkeit des Topfers 
tus Zenrich Zofmeifter zu Wilfenrode erges 
en hat, fo werden alle deifen Gläubiger hiermit 
geladen, Dienftags den 21. Augujtd. J. Morgens 
Uhr, dabier vor Amt an gewöhnlicher Gerichts⸗ 
elle. entweder in 38 oder durch gehoͤrig Be⸗ 
vollmäcrigte zu erſcheinen, ihre Forderungen au 
Protofol zu geben und ſofort mögiihft zu begrünz 
den, die Süte unter fi verfuchen zu fallen undin 
deren Entitehung ihre Anfprüce gegen den zu bes 
ellenden Sontradieror alsbald zu verfolgen, ins 
em die Zurüdbleibenden als dem Beſchluß der 
Mehrzahl beitretend angefehen und rejp. von die 
fem Derfahren werden ausgeihloßen werden. 
" Brosallmerode, am 14. April 1821: 
Ww. v, Nordeck. 


nn 
Kauf» und Handels » Gaden.: 


Bönigl. preußiiche Capitalienverloofung. 


Die öffentliche Verloofüng der am ı. Julius 
d. J. zum Abtrag Fommenden Partial: Dbligatid: 
nen der fönigl. preuß. Anleihe vom au 1806 
ar in Gemäsheit früher bekannt gemachten hoͤch⸗ 
er Beſtimmung jüngfkhin wieder ſtatt gehabt. 
te Liften der herausgesogenen Nummern fönten 
bey und abgehohlt werden *). Wir bemerfen zır 
leich, daß fämmeliche "Partiaf » Obligationen vom 
ahr 1798, & 4 Procent» Zune in diefem Jul. Ters 
min eingelößt werden. Allen denjenigen, m 
ihre aepipare Obligationen unmittelbaren unsfen- 
den wollen, werden wir die Anfhafung nad ihrem 
Wunſch baar oder durch Wechfel_beforgen. 
Frankfurt, den 7. Map 1825 
: Aüppell und Garnier, 


*) Sind aud) bey Unterzeichneter, gegen zeen 
freye Einfendung von 4 gl., su erhalten. 
rpedie, des+ 9. Anz. »D 





But zu pachten oder zu Faufen, 
in Gut,; weldes jahrlich zwiſchen 800 und 
—— 7— Pad gibt, mo moglich im her zoglich 
gothaiſchen Lande, oder dody nicht zu entfernt liegt, 
wird zu pachten, odemaudy ein Kleines Gut zufaus 
fen geſucht. Eingehende portofreve Benachrichti⸗ 
gungen beforgt die Eypedirion des allg: Anz. d.D. 





— Ein Jaus 

an guter Lage, mit ‚lebhaftem Materialgefchäft, 
in einer Land oder Reſiden ſtadt Thüringens, 
wird au kaufen oder zu packen geſucht. Hrans 
firre Anträge hierzu beforat die Expedition dies 
fer Blätter, 


i 1420. 
Auothefen ı Verkauf in Deſſau r 

Zum Nachlaſſe des am 22, Sebr. d, I. allpier 
verftorbenen  Herzoglicen. Mıdicinat +"WUffeffors 
Da ehörs eine von dem Derftorbenen 
auf eigene Rechnung verwaltete, am iefigen 
ee elegene und in beflem Rufe ftehende 

potheke. 

Da die einzige Tochter und Erbin des Verſtor⸗ 
benen a a daher die Wahrſchelu⸗ 
lichkeit zu einer fünftigen — dleſer 
Dffiein angewiß IR: fo has der Bormun i% Thoͤr⸗ 
ſpeckenſchen Erbin bei der Herzugl. Landeeregies 
rung allbier auf den Öffenrlihen Verkauf diefer 
mer —T— 

J RT auch dieſem Antrage von Und gefügt 


r Vielen 5 
ar 21. Junine d. J. y 
als einziger Termin zum Öffentliyen Verkaufe dies 
fer Aporpekr, mir dem dazu gehörigen priviiegirs 
ten und [hriftiäffigen Hauſe, ingleichen den Wan 
renvorrärhen und Urenfilten,, angefegr worden. 
Ein jeder, welcher auf diefen Aporhetens Ders 
kauf reflectirt und im Termine felbR durd gericht⸗ 
liche oder andere hinlaͤngliche Zeugmff⸗ darthun 
kann, daß er ım Eritehungstalle 4 dis 5000 Sithir 
auf das Kaufgeld und zur Sicherheit jeines 
bot hs zu zahlen m Stande fep, wird Daher hier⸗ 
duch geladen ; ſich an dem angezeigten Zage, 
Nachmittags um 3 Uhr ın der Herzogl.: egierunggr 
—— alihier einzufinden , um öufelöft die De 
aufsbedrirgungen zu vernehmen, alsdann fein Be» 
bo:h und Uebergeboth zu ıhun, und, wenn cin 
dem Vor munde annchmishes Geboth erfolgt, des 
Zuſchlage bis auf Untere obervurmundfhartlidye 
und genae Genehmigung gewärtig zu jeyn. 
aufluſtige können ü rigens beidem Vormun⸗ 
de, dem Herrn Amts- und Suftungsrathe Ehors 
ſpecken alipier, nod vor dem Zernune die era 
as wünftren näberu Nawrichren Uiner Duefe Apotheke 
und die Verfaufsbedingungen auf ſchrifiliche, ſe⸗ 
doch porsoirepe Anfragen erhalten, 
eſſau, am 10. April 182. ” 
Herzogl. Anhalt. Landeswrgierung allhier. 


Sranzdfifche Favence » Speifeteller mit feiner 
Malerep,, das Dugend 3 Thir erhielt. id wieder 
einen neuen Vorrath in vorzügliher Schönheit. 

F. W. Tedienburg in Leipzig am Raſchmarkt. 


— —— 


Ne Bekanntmachung 
— am ei * in dien an gehabten 
i ehun roßen erlo 
— ae Cown. m : wur beo 


die Sertiitaft Groeiczn Ta gerigtig e 
e Ser roszdidau im ger 
ngswerthe von 2,271, . fr . 
——æe in der — des en —* 
a. D. Flaͤſe * X 1 

in Frantfurt a. DR 


1421 


r Anzeig 


Bert. 


Algenein⸗ 


131. 1422 


Deutſchen. 





GE. Hen ntae, Redacteur. Dienstags, den 15. May 1821. Gothab. Geae⸗. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber eine / dem Publicum keineswegs laͤ⸗ 
ftige Vetme ung des Ertrags des Poſt⸗ 
regals in einem und dem andern 
deutſchen Staate. 


Die von Zeit gu Zeit in verſchiedenen 
Staaten bewirkte Erhöhung der Voſttariffe 
erinnert ‚on einen Älteren Vorſchlag, wie 
der Ertrag des Pofiregald (Poſtgerechtſame) 
ohne alle Beſchwerung des Publicums, 
fondern lediglich durch eine leicht aus führ— 
bare Ermeiterung der Poſtauſtalten ſelbſt 
vermehrt werden koͤnnte. 

Man wird nicht leicht bezweifeln Eöns 
nen, daß in größern Städten fich täglich 
eine beträchtliche Anzahl Einwohner befins 
den müfle, welche aus mancherley Urfachen 
verhindert, oder wenigitens eben nicht ges 
neigt find, fich felbik au fprecben, fich mans 
ches ſchriftlich zu fagen, oder ſonſt abzu— 
machen wuͤnſchteu; dieſer hat ſich Auskunft 

u erbitten, oder zw ertheilen, jener eine 
inladung zu machen oder abjufagen; ein 
Dritter will Gluͤck wuͤnſchen, fein Beyleid 
bejeigen, oder eine eben erhaltene Nach: 
richt -freundfchaftlich mittheilen, und mie 
dergleichen wechfelfeitiger Verkehr im buͤr— 
gerlichen Leben in unzäbliaen Abwechſelun⸗ 
gen vorzufommen pflege; indeilen bat jener 
einen eigenen oder genug vertrauten Dienft- 
bothen, dem er diefe Ausrichtung auftragen 
könnte, oder er iſt miche wohl, dieſelbe 
perfönlich zu bewirken, oder er befürchtet, 
perfönlih feinen Mann nicht zu treffen, 
oder wol gar. befchwerlich zu fallen; mans 


Ale. Anz d. D. ı B. 1821. 


ber iſt wol and) zu ‚Hlöde, ſeln Anliegen 
mündlih vorzutragen. ꝛc. cc. Man würde 
durd umfändlichere Yuffübrung mehrerer 
aͤhnlichen DVeranlaffungen nur ermüden, 
ohne diefelben jemabls zu erfchöpfen. Ueber: 
dieß würde mander Gefhäftsmann, ja 
mander Miniſter ſich lieber Die Mühe ges 
ben, eine Eleine Bitrfchrift zu lefen, als 
ben oft zu umſtaͤndlichen und fonft bes 
ſchweriichen Solicitanten (Anfucher) mänds 
li — weil ſich ſo doch Manches 


beſſer ſchriftlich als mündlich fagen läßt, 
um nun dem größeren Publicum dieſe 


Bequemlishkeit zu verſchaffen, müßte dem⸗ 
felben ein leichted, anftändiges, wenig koſi⸗ 
fpieliged und doch fichered und yunerläfiges 
Mittel an die Hand aegeben werden, au 
deffen Sicherheit und Puͤnttlichkeit man ( 

mit voller Zuverficht verlaffen, deffen: Bo 

firetung man nach der Stunde berechnen 
konnte. Und diefed wünfchenswerthe und 
von vielen, befonderd von Kremden ſchon 
lange gemünfchte Mittheilungsmittel können 
die Regierungen fehr leicht und nicht nur 
ohne Die geringſte Aufopferung, fondern 
ſelbſt mit eigenem Vorcheile, durch die ſchon 
ohnehin be ebenpen Voflämter gewähren, 
fo wie die naͤmliche Bequemlichkeitsanftale 
ſchon lange in London, in Paris, in Wien 
und in andern volfreihen Städten felbft 
mit dem größten Bortheile beſteht, und wenn 
auch 3. B. in dem weitichichtigen Paris jes 
der der 48 Bezirfe einen eigenen Briefaufs 
gabeore hat, fo würden bey dem gerins 
geren Umfange der anderen Gtädte bie 
bereits beſtehenden Poflämter und das bep 
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Ddenfelben angeftellte Werfonale, ſelbſt mit 
Einfluß der Briefträger, wol binreihen; 
denn täglich einige hundert Briefe mehr zu 
eypediren und auszutragen, würde den ge⸗ 
gewoͤhnlichen Dienft eben nicht ſehr erſchwe⸗ 
zen, Eönnte böchitend_den Anſpruch auf 
mäßige Befoldungserhöhung aus dem ers 
erhöhten DBrieftaxertrage begründen, und 
follten diefe Befoldungserhöhungen auch dem 
ganzen Mebrertrag erihöpfen, je nun, fo ges 
mwinnt das Poftperfonale eine verbeflerte Lage, 
Das Yublicum eine fehr nügliche Anftalt, und 
die Regierung verliert nichts. Sollte in der 
Folge die Anftelung eines neuen Gehülfen 
erforderlich werden, fo -müßte. der Ertrag 
nur größer ausfallen, ald man Anfangs ets 
iva glauben möchte; täglich. nur 200 einfache 
Briefe zu 3tr. Porto, ohne Padete u, dgl. ge: 
rechnet, würden den bedeutenden Ertrag von 
88 3600 fl. abwerfen, und es würde von 

em erſten Verſuche abhangen, um beurtbeilen 
zu fönnen, welche Ausdehnung man diefer er: 
Weiterten Poſtanſtalt 3. B. auf einige wichti⸗ 
gere Imgebungen von volkreicheren Staͤd⸗ 
en geben könnte. : 

Der Verf. fah vor mehr ald z0 Jahren 
in Wien die fo genannte Fleine gen als eis 
me, lediglich von dortiger Regierung begün⸗ 
iigte Privatanflalt entitehen, und die Re⸗ 
gierung fand in der Foige für gut, diefelbe 

egen eine billige Eutſchaͤdigung des erſten 

uternehmers, von Bilowefy, nitdemf. k. 
Moftamte zu vereinigen, Schon Gilowsky 
erwirfte, daß die mitteld feiner kleinen Poſt 
gemachten Vorladungen und andere gericht: 
ice Ausfertigungen ald rechtsbeſtaͤndig 
anerfanne mmurden; dieß fönnte eben fo leicht 
au anderwärrd Gtatt haben. Durch die 
dem korrefpondirenden Publicum überlaffene 
Willt hr, die Briefe zu franfiren-oder nicht 
ju franfiren, und bey der ohnehin befiebens 
den Werantwortlichkeit der Poſtbeamten, 
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Könnte die — ds re 


werden. 

Eine dreymahlige Briefbeftellung könnte 
täglich für den ordentlihen Dienſi binreis 
eben, mitteld welcher die Briefe etwa früh 
um 9 Uhr, Mittags nm 12 Uhr und dann 
um 4 Uhr ausgetragen ivürden, und außers 
ordentliche Beſtellungen könnten, fo wie 
in Wien, auch gegen eine erhöhte Ver: 
gütung übernommen werden. Eine ſolche 
erweiterte Poſtanſtalt könnte nicht nur den 
Refidenzitädten, fondern auch anderen volk⸗ 
teicheren, bandeltreibenden Städten, beſon⸗ 
derd den Kreisftädten, gegönnt werden; 
denn warum follte man in Nürnberg wicht 
nah Nürnberg fchreiben fünnen; zu Mainz 
wenigftend Fonnte man noch vor einigen 
Jahren nah Mainz fchreiben. 

Sollte diefer serhleg das Gluͤck — 
ben, den wechſelſeitigen Vortheil der Res 

ierung und des Publicumd zu beförder 

8 —— —* a ‚zorrölans Dad 
n,n emwirft zu 

binrelhesb Setohmen. I — 


Anfragen. 


x) Welches waren die Urfachen, welche die 
YAuflöfung der Erziehungs: und Lehranſtalt 
u Jenkau bey Danzig, deren Aufblühen 
o trefflibe Fruͤchte verfprach, bewirkten 
Wie bekannt, ifi es jetzt feit einiger Zeit ein ° 
Erhullehrerfeminarium. 





often, fo mie bereits die Brief- und fahrenden P 


% f i ch uͤtzliche Anſtalt hat aber auch ihre Schattenſeſte, Ns 
Ki: vera? agene, an ſich fehr nuͤtzliche h ch 4 Dr 2A Le de 


> ſolche Fleine 
n 
“im einem Orte nur allein durch die Fleinen Poſten, bev 


hen dürften; indem 
an einen auswärtigen 
laden darf. ünderer 


€ n5 
enwaͤ Niemand einen verſegelten Brief, bep 
Germd *8 auch kein Fuhrmann ein Packei unter 40 Pfd 
achtheile⸗ die ein Jeder bey einigem Nachdent 
ann, nicht zu gedenken. — Als Privatantalt würden iudeß die kleinen Poſten gewiß {ehr 
ermünfcr feyin. a — 


cken⸗ 
Zanſtalten herabgewürdiget würden, fo daß us — — Mutheilungen 


oder 10 Rthir., 
namhafter Strafe, 


ver⸗ 
ken leicht ſeibſt erme 
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noch und welches If ihre jetzige Seſchaf⸗ 
fenheit? 





Thierarzneykunde. 


Mittel gegen die Schafflauenfeude. 

Nach einer Bekanntmachung ber koͤnigl. 
Regierung zu Marieumerder bat fih die 
ägvpptifhe Galbe, eine Miſchung aus 
Brünfpan und Honig, flatt des bisher in 
Gebrauch — upfervitriols, bey der 
bösartigen Schafklauenſeuche ganz befons 
ders wirffam bewielen. Es mwerden die 
bösartigen und cbancröfen Geſchwuͤre an 
den Klauen mittelft eined Pinfeld oder 
einer Feder mit jenem Mittel mehrumahls 
beftrichen, und, menu fie der Heilung nabe 
find, mit pulverifirtem. gebrannten Alaun 
befireut. 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Eandidat der Theclögie in 
Franken, mit den beßten Zeugniffen ver: 
eben, welcher Unterricht in den gewöhns 
lichen alten und neuen Sprachen und in 


Wiſſenſchaften geben kann, wuͤnſcht recht- 


bald eine Sauslehrerſtelle zu erhalten. 
Er made ſich verbindlich, den größten 
Bei auf ſittliche und wiſſenſchaftliche 

usbildung und Vervollfommnung der Kitts 
Der. zu wenden. Die Exped. des allg. Any. 
d. D. nimmt franfirte Briefe zur Beſor⸗ 
gung an. 





2) Den auswärtigen refp. Handlungs 
bäufern mache ich bey Veränderungen ber 
kannt, daß ich ſowohl in ald auch außer der 

ewöhnlihen Zeit, mit Buchhalters, Hands 
Hungs ı Sommig jeder vorfommenpen Bran 
che, die gebörig geprüft, und —* 
ihrer Solidire Die beßten Empfehlungen ha⸗ 
Ben, dienen kann, e8 wird feine Belohnung 
dafür von Seiten der Princepale verlangt, 
and ih werde dad mir feit 13 Fahren ges 


ſchenkte Bertranen auch, ferner Dur Ord⸗ 


nung und Berechtigkeitäliebe au rechtfertigen 
lachen. G. Slorey, in keipzig. 
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Familien - Nachrichten.‘ 


Herr Pfarrer Gr — en — ch 
wird hiermit aufgefordert, ſeine Rechnun 
binnen 4 Wochen zu berichtigen Aoder no 
einer deutlicheren &rtiärung in dieſen Blät 
tern gewärtig zu ſeyn. 
®. — den 11. May 1821. 
edefind.. 





Aunerhand. 


Danffagung. 

Dank fey nochmahls dem meininger Schneiders 
—— Jacob Schmidt end —— Ehe⸗ 
L. u, = mich 8 Zage in meiner Krankheit gürigft 

erpflegten. — 
— —— den 23. f 1821. 
Jofeph Beier aus Mainz, Schneidergefell. 





Suftiz » und PBolizey »s Sachen, 
Avertiffemene, 


7) Anton Scdmide von Helmsdorf, welcher 
untern 4. Desember 1813, in die 8. Compagnie 
ates Bataillon „-- des damals vor Erfurt gellandes 
nen zten er Infantrie »Kegiment 
als Soldat vingeſtellt worden, mit Diefem Anfangs 
des Jahre 1814 nad Frankreich marfhirt, bier 
laut Des beigebradhten Atteſts des Odriſt und Mer 
giments » Commandenrd Herrn von Fepdlig und 
nad Ausfage der vernommenen Zeugen, erkrankt, 
in das Lazareth zu Chalons gebradht, und von 
melden, nachdem gedachtes Regiment im Frühe 
jahr 1814 von dort abmarfbirt, Feine Nachricht 
eingegangen , und auf beffen Edictal :» Citation und 
Zodes » Erklärung von den hier befindlidyen nach⸗ 
Ren Verwandten angetragen ik, fo wie deſſen etwa 
aurädgelaffene unbefannte und Erbnebiner, 

... 2) der unter bem ehemaligen Weltphälifi 
Regiment Garde » Chevauzlegers , als Standes 
Trompeter gefiandene Jobann Michael Genne, 
aus Görmar — welcher im Jahr 162, in 
dem Feldzuge gegen Rußland bid nad Mofaisf gen 
fommen, auf dem Rüdzuge nad) der Berefina , 
krank geworden, und feitdem von feinem Leben 
und Aufenthalt nichts weiter hören laffen, wethalb . 


eine hier zurüdgebliebene Ehefrau, Ehris 
Ka arme Stephan die Eee je 


werden hierdurch edictaliter vorgeladen, fidy bins 

nen 3 n, vund laͤngſtens in dem vor den 

Depusisten, Herrn Gerihis« Ahffe ſſor Bollige auf 
den 20. Yuguft c., Dorm, 9 Uhr ; 


sicher Derioflung gegen ihn angebracht hatz 
k 
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an hiefiger, Berichtöftelle anberaumten Termine fi 
entweder perfdnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
‚die weitere Dernehmung und Unweifung, im Auss 
bleibungsfall aber zu gewärtigen, daß ; 
ad ı) die nachge ſuchte Todeserklaͤrung des 
Anton Schinidt erkannt, auch megen der Ver: 
moͤgens Ausantiwortung an die fidy legitimirenden 
* Erden das weitere den Rechten nach, 
verfügt; 
ad) 2) aber, gegen den Jobann Michael 
Senne, die böslihe Verlaſſung feiner Ehefrau für 
dargerhan engenommen, und die beftundene-Ehe 
dur Erkenniniß werde gerrenut werden, 
Mübibaufen , den 3. April 1821. : 
Bönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Schotte. 





Am 31. Dezember v. J. iſt der hieſige Schloß- 
arten » Auffeher Chriftian Ernſt Schnurjpan im 
edigen Stande geſtorben. Zu deffen Nachlaſſen⸗ 

far haben ficb die naͤchſten Verwandten bereits 
emelder. Es werden daher die unbekannten etwa 
onftigen Erben yanz vorgeladen , ihre Erban« 
prache binnen 6 Wochen babier ge nach zu⸗ 
weiſen, unter dem Rechtsnachtheil, daß die Erb⸗ 
ſchaft — an die vorhandenen geſetzlichen Erben 
ausgeliefert werden fol. 2 
annbeim, den ır. April 1821, _ 
Großperzogl. Badiihe Oberbof Mar ſchaul⸗ 
Amts » Depuration, 





Der aus dem Feldzug nad Kußland vom Jahr 
1812 nicht zurüdgefehrree Jobhann Balthaiar 
Maanerfiuppe aus Helia, oder deſſen Erben und 
überhaupt alte diejenigen, welche deffen Nachlaß 
aus irgend einem Grunde iu Anfprud nehmen, 
werden hierdurdy geladen, —— 3. Julius 
d. I. Morgens 8 Uhr vor unter zeichnetem Amte zu 
erfcheinen , und n voroänglar fofortiger Legi⸗ 
timation diefen Nachlaß ın Empfang zu nehmen, 
widrigenfals derfelbe an die ſich gemeldet haben. 
den Dermwandre des abweſenden namentlich Andreas 
Seilers Wittwe, Catharine —— Brethauer 
und Adam Schembers Ehefrau, ſaͤmmtlich zu Helſa 
ohne Sicherheitsleitung verabfolgt werden fol, 

Gran ee Java arg 

Zur es * 
w. v. Nordeck. 





Befanntmahbung. 


der Todeserflärung wird der Invalide 
——— in Büdnerftelle ne bſt 
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Zubehör su Bornim befiget, und im Jahre 
uacd) feiner Heimath in Sspmen ea cr eit 
dieſer Zeit aber feine Nachricht von ſich gegeben 
at, nebit feinen Erben und Erbuchmern auf den 
ntrag der en dergeitalt Öffentlidy vor⸗ 
een fie binnen neun Monachen, und 
ängitens in dem 
"auf den 16. Januar 1822, ded Morgens 


Z, um ıo Uhr 

auf dem hiefigen Rent Amte angefchten Praͤjudi⸗ 

tial» Termine perſonlich vder fhrifeiich ik 

und dafelbit weitere Anmweifung, ım Falle des Aus 

bieibens aber gewärtigen follen,, daß gedachter 

Wenzel Gollup für todt erfläret, und über fein 
melihes zurüdgelaffenes  Dermögen nach den 
fegen verfügt werden wird 


Potsdanı, ben_ 16. März ı82r, . 
Bönigt. Preuß. Justiz: Amt bier. 
Rirrenbad, 





Kauf » und Handels » Sachen, 
Empfehlung waſſer dichter Gütbe, 

Einem geehrten Pubficum jeige ic eraebeni 
an, daß ih alle Sorten leiter) Hallmer — 
bleibender waflerdidrer , nit allein runder Hürbe 
nad) den — Muflern, fondern auch Graf: 
Brad e für die Nerven Dffiwiers ic. verfertige, 
dieſe Hüthe fogleich 2 der Zubereiting ihre 
ie el eit, und erft dann unter 14 bis 16 
Kündigem wochen ihre ſchone ſhwarze Farbe, ohne 
Nachtheil der erfteren erhalten, fo it diefe (dom 
dadurdy binlänglich bewieien, und es iſt faft übers 
fluͤßig, noch au erwähnen , daß nach den angeftells 
ten Verſuchen ſolche Huͤthe nicht blos, wie Hefris 
her angezeigt wurden, zwehraͤgigen fondern diere 
Seat Ben ja rd — — 

weiß, ohne den geringſten Nachrbeil 
die Maſſe oder für die Shmin, e wide ai — 
Außer den hier angefünrten großen Borſigen ſol⸗ 
cher vor den bisher Bemipnliden Hürhen, welde 
ich gleichwohl for Während führe, in die befondere 
8 fen und Dauer derfelben noch zu-cempfehlen 
und mir Grund kann id veriprechen, daß fie i > 
SO ae Dice maf 
... Aufträge un ellungen diefer ma 

* *— itte in portofrepeh Briefen je 
’ 


b. Auvolpb Zei una 
SHurfabritans In Draplbaufen in Khüringen: 


2 


4 — { @ 
f RT A ‚rt Tee ar u “oa 


Ser Abdruc® der „ Antwort eines wahren Daterlandsfreundes auf die X 


eines folchen ‚ im allg. Ans. 
1821, befindlich war, bat die 


dv. D. 1820, Rr 
amtliche Biligung des Cenſors nicht erhalten. Dede 


Fre 
En 
273", welde in Nr. 130, den — 


1429 um. 


132. 1439 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3. gr. Dennide, Redacteur. Mittwochs, den 16. May 1821. Gotha, b. Becer. 





Literariſche Nachrichten. 


Bücherkauf. 


La Compagnia della Lesina, 

NB. Stein Duodez und nicht did, in lauter 
Burgen Abfehnitten, — kann aber nicht näher ans 
gegeben werden. 

Frankfurt. Perrault, 


J. 233. 


Bächer⸗Anzeigen. 


Dey Bebrüder Wilmans in Frankfurt a. M. 
find folgende Buͤcher, die vorzüglid für Reis 
fende zu empfehlen find, erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, zu haben: ; 


Taſchenbuch für Reifende durch Deutfchland und » 
die angränzenden Länder, mit Bepträgen von 
Neichard, herausgegeb. von 3. B. Engelmann, 
ate fehr verm. u verb. Auf, mit einer neuen 
Poftfarte. 8. 1821. geb. 3 Krhir od. 5 fl. 24 kr. 

Manuel du Voyageur en Allemagne et dans le 

ays je Ro M, M Engelmann e 
Reichard.: ate ition, rerue, corrigee et 
enrichie d’un grand nombre d’sdditions re- 
centes,. Avec :une nouvelle carte de poste, 
Traduit de l’Allemand par M. du Fränes. 8. 
ıRar. reli& 3 Rthir. od, 5 fl, 24 kr. 

Itineraire de poche de l’Allemsgue et de la 
Suisse, avec les routes de Paris et de St. Peters- 
bourg. Redige sur l’original allemand deMr, 


Reichard, avec une carte de Poste. 8. 1809. 
geb, a Rtlılr..od. 3 fl. 36 kr. - 

Neueſie Porkarte durch ganz Deutfhland, Helve⸗ 
tien, Oberitalien, Deiterreich, Ungarn, Polen, 


Preußen, Dänemark, Holland und Ftankreich 
bis Paris. Nah officiellen Notigen über dıe 
neueſte Organifarionder Poftrouten in diefen Laͤn⸗ 
dern, ganzneu entworfen und gejeichner von €. 


ug. Anz. » D. 1. B. 1621. 


* * Theilen nebſt einem *** 


F. Ulrich. 1821. Auf Leinwand gezogen, in Fut⸗ 
teral 2 Rthlr. od. 3 fl. 36 Fr. ze n 
Vor» Routen. durdy Zeutſchland, und die angrän: 
genden Laͤnder. Nebft gemeinnügigen Norizen 
für Keifende. 8. 1821 geb. ı6gl. od. ıfl. ı2fr, 
Routes des Pnstes par l’Allemagne et dans les 

ys limitrophes, - Avec des notices utiles aux 
oyageurs, 8. relie, 16 gl. od. ı fl. 12 kr. 
Anſichten von Frankfurt a. M., der umliegenden 
Gegend und den nahen Heilquellen. Bon Anton 
Kirchner, 2 Theile, mit zg Kupf. gr: 8. 1818. 
Auf Velinpap. mit den erften Kupferabdrüden 
18 Rthlr. 0d. 33 fl. 
Daſſelbe Werk auf Schreibpapier mit 25 KRupf. 
15 Rıhir. od. 27 fi. 
Die 25 Kupfer allein auf größeres Papier abe 
gedrudt , zu Zimmerverzierungen geeignet, 
r2 Rthlr. od. 22 fl. 





In der Mraurerichen Buchhandlung in Berli 
Vofkraße Nr. 29, it au haben: g in Berlin, 


:Barl Wilbelm Ranıler’s Pursgefafhte Mytholo⸗ 


gie oder Lehre von den fabelhaften Göttern 
albgöttern und Helden des Alterthums. In 
‘ e, welder die 
llegorie und ein vollitändiges Kegifter. enthaͤlt. 
. Mir 14 Kupfertafein enthaltend solsirlide Dar: 
rn ünfte verbeff. Aufl. 8, Ladenpreis‘ 

1 491, 

Es ift eine erfreulihe Erfahrung , dab das 
Bute und Nüglidye geſucht wird a A 
ang findet. Diefe Mprhologie erlebt in kurzer 
eit das Glüd, abermahls neu aufgelegt zu fepn. 
hr innerer Werth iſt pollfommen ermwiefen. Die 
migepandiung bat lange ſchon den Gedanken 
genährr, diefe Mptbologie auch durch Äußere Vor⸗ 
züge beroorftedend vor fo vielen andem zu mas 
hen, und endlid den Herrn Prof. Bubiag dahin 
vermochr, dieſes durch Holsfchnitte in feiner ſo an⸗ 

erfannt vortrefflihen Ausführung, nad den bef- 
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ten vorhandenen Gemmen m. |. m. zu bewirken. 
Diefes du für ſich —— Unternehmen ſoll 
keinen Einfluß auf den, für Schulen beitehenden 
mwohlfeilen Preis des Buches felbft haben, nies 
mand gezwungen ſeyn, diefe Verzierungen eines 
fo verdienfivollen Werfes zu Faufen. Ed wirdeins 
3ig hierbey auf den Geſchmack der unzähligen Bes 
iger dieſes Werkes gerehnet, welche —* —* 
aparten Holzſchnitte eines ſich in diefer Kunft fo 
aus zeichnenden Mannes, wie Herr Prof. Gubig 
ift, gerne verichaffen werden. Noch im Laufe dies 
fes Jahres wird diefe Arbeit vollendet ausgegeben, 
nud die Darftellungen werden nad der Angabe des 
Zertes und nad den beßten vorhandenen Muftern 
ausgeführt. Der Preis wird möglich billig ges 
ſtellt werden, dieß verfihern mir im voraus. 

Es gibt Feine Kunft, feine Wiffenfhaft, mo 
die Mythologie nicht-eingreift. Ja fon zur Ver: 
ſtaͤndigung der mehrften Titel unfrer Zeirfhriften 
it durchaus erforderlib, daß man mit felbiger bes 
lannt ſey. Und das har Ramler s Mytholo jie vor 
allen voraus, daß, oͤdne das Zartaefühl zu ver⸗ 
legen, das Bud, Jedermann in die Hände gegeben 
werden darf. Es gemährt neben dem Unterricht 
eine angenehme Unterhaltung und lieſt fid) gleid) 
einem Romane. 

Die neue Auflage it an alle Buchhandlungen 
Deutſchlands verfandt; und mo bereits vergeblich 
darnach gefragt worden it, Fann jeder icht befries 
Digt werden, 


—— 


Fuͤr die Liebhaber des Angelns ift jetzo bey 
mir erfchienen: 


Der Fiſchfang ohne Netze, oder gründliche Anlei⸗ 
tung zur 
— derſelben. ate vermehrte Aufl. 81 Seiten 
geheftet 6 al. 

Diefe Eleine Schrift handelt 1) von der wils 
den Fiſcherey überhaupt und der Angelfiicherep ind» 
beiondere; 2) von dem Aufenthaltsorte und der 
Zeidyzeit der befannteiten Zifdgattungen ; 3) von 
Dem zur Angelfiiheren hp A *— 4) von 
Der Bereitung der verfhiedenen Fodfpeifen und 
— 5 —— 5) von der Sprung: 
man ig rer 1821 

id: Carl Cnobloch. 





Tafchenbibliorhef der ausloͤndiſchen Klaſſiker 
in neuen Berdeutfhungen. Zwickau, bey den 
Gebr. Schumann. 

Diefe, bev und erfheinende Sammlung der 
vorzüglichhen Dichter und Profaiften des Auslands 
in deutſcaem Gewande, ilt eben fo gedrudt und 
eingerichtet, wie unfere übrigen, vom Publicum 


ngelfifherey , bearbeitet von einem _ ©. 
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fo mohl aufgenommenen Tafhenausgaben. Gie 
eribeine in Bändchen, jedes im Durdfcnitte vom 
220 a ift auf das Sauberſte und Eorecs 
tefte, auf Adıted Schweiserpapier gedrudt, mit 
Zitelfupfern verfehen, und fo elegant, dAE man 
fie nur fehen darf, um fie Tieb zu gewinnen, 
Dabey ifi der Preis, Der für's brodirte Bänds 
en 9, für's robe nur _8 gl. beträgt, fo billig, 
daß der Ankauf — Sammlung aüch für wenig 
Bemittelte leicht mdglib if, aumahl, da man 
jedes Werk einzeln erhalten Fann. Die Ver: 
beutfhungen merden den bereits vorhandenen 
aber aub am imnern Gehalte nicht nackehen, 
vielmehr bar man fich beftrebt, folme zu übers 
treffen. "Im Laufe des Jahres follen 8 bis ız, 
aub mehr Bändchen geliefert werden, ie nadıe 
dem der Bepfall der Käufer es erbeilht. Mas 
fann ſolche durch alle Buchhandlungen beziehen. 
Ihrer gefälligen Form wegen eignen ib t, 
— die vorzüglichften Geifesergeugnife der br» 
rühmtefien Ausländer enthaltenden — Ausgaben 
zunaͤchſt für Reifende und ——* junge 
Studirende und für Bebildete jeden ſlters und 
Standes auch recht befonderd zu Geſcenten der 


Sreundicaft und -Liebe, u - 


ertig, und an die Buchhandlungen verfen 
un. ereitd 8 —— zen ben: 2 
et — 2, Doliaire’s Candide,. Ueberfept ’ 
8. 5. Sigiemwad, 2 Bände, * 
B. 3. Molieres Tartuff. Luſtſpiel, überfege 
5* a —— = 
..4 — 6, Doltaire's Karl XIL.; überfegt-von_ 
——— je 
. 7. Zord Byron’s Dorfien; überfegt von; 
lius Rörner. 13 Bidch. e Ju 
* ‚Spatopeares Timon; überfegt vom 
. Regie. * 
Von voltaire's Candide ſowohl, ala von 
feinem Karl. XII. fehlten uns neue, treue Ueber» 
fegungen. - Die neuefte des Candide, von Wiys 
ms (1795), it mehr bloße Nababmung, und, 
Poffeirse Geſchichte Karl XII. (1791) fol audp 
nur Nachbildung des voltoiriſchen feyn. — Eine 
Verdeuiſchung des berühmten Tareüffe, im Werde 
maße des Origingls ging uns auch noch ab; 
wie Sbakesrear's Timon bier ebenfalls zuerk, 
sreu dem Driginale nadgebilder, erſcheint. — 
Die Poefien Byrons find vielleihr an keinem 
andern Drte noch fo glüdiich, und fo im Geifte 


des großen Dichters, in eine andere Gprade " 


übertragen worden, als e6 dem deutihen Ueber 
feier bier gelungen iR. — Die Originale der 
überfegten Autoren, find, eben fo gedrudt, und 
—— Preifen, in unferem Werlage er» 
senen, — — 
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Bep Meuſel und Sobn in Coburg ſind fol 

‚gende Neuigkeiten erſdienen und in allen Buch⸗ 
bandiungen zu haben: . 

Boehner, L., Fantasie pour le Piano Forte 
Oeuvre %0, 12 gl. 

Wendel’s, I. A., deutfhe Gramatif für Schuien 
mit Hinfihe auf Schottel, Wdelung, Grimm, 
Radiof und Andere. 8. 10 gl. } 

Derfelbe, über den Werth und, die Bedeutun 
des Nibelungenjiedes vorzügli in Hinfikt au 
De die neuere allegorifche Erklärung. 
or. 8. ı . 

Bohy’s, I. A., poetiſche Feierſtunden. 8. 26 gl. 

Das neue. Reit-Inſtrument oder Zeichnung, Bes 
fhreibung und Qnmendung des einzig zweck⸗ 
mäßigen Mitteld, das Steigen der Pferde zu 
verhindern und . abzugewöhnen von Karl 
Kegel, 8. 8. Deiterr. Dperlieutenant zu Bam⸗ 
"2 mit 3 Abbildungen in Steindrud. 8. 20 gl. 

e. Majeſtaͤt der Kaifer aller Reuffen haben 
olleranddigk geruht , zum Zeihen auerhoͤchſter 

Bufriependen mit der Erfindung diefes Infteuments 
m. Derfaffer deffelben einen. ‚wegen feltcner 

Schönheit allgemein bewunderten Brillantring 

ollerhuldreichft zu verleihen. 

Liebhaber der Sache. melde fid) das nfrus 
ment zueianen wollen, belieben fi Deshalb am 
don felbt fchriftlich zu wenden. 





So eben if in der Palmifhen Verlags⸗ 
andlung zu Erlangen eine allgemein interefs 
ante und gegenwärtig doppelt wichtige Schrift: 

Lieber die DBiertare von dem Sinanzbeamten 
chlupper 


erſchienen, melde ſehr merkwürdige Auffclüffe 
und Bemerkungen enthält. Diefe Schrift, deren 
gediegene Zufäge von einem Lefer derfelben, 
nice überfehen werden dürfen, wird nidı nur 
allen Biersrinfern, Sondern ohne Zweifel audy 
dffentliben Stellen, Yocals Provinzial» und Ges 
neralbehörden millfommen fepn, die bios für 
Recht und Wahrheit Einn haben, und daher 
aud die Stimmen unparebeiifher Kenner allen 
andern Rüdfihten-vorziehen , eingeden?, daß Der» 
mal in allen Bierländern ein tüchtiges und wohl« 
feiles brannes und meißes Bier der ollgemeinke 
und gerechteſte Wunfc aller Volkeklaſſen fen. 

dige Schrift if in allen Buchhandlungen 
für 9 gl. oder 36 Er. zu haben. 





So eben if erfdienen, und in allen Bud» 


bandiungen zu _baben : 
paniens neuefte Befhichre. Yon der Auss 
—— der neuen Conſtitution durch die 
Cortes im Jabse 1812, bis zur feierlichen 


war, diefe pragmatiſch zuſammengeſtellt. 
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Bertätiaung  berfelben durch dem Koͤnig im 
Jahr ıg2c. Von Dr. €, Venturini, ge. 8. 
Altona bey Sammerich. 2 Kıbir. 4 gl. 


Wenn die neuele Gefhichte Spaniens, mit. 
Recht die Aufmerkfamkeit von ganz Europa auf 
fid jog, fo iſt zu erwarten, daß ein Buch, wel⸗ 
ces furgfältig. gefammelte Dorarbeiten zu einer 
fünftigen austührlicheren Gefbichte diefer großen 
Revolurion enıbält, mit Begierde wird ergriffen 
werden. Der Derfaffer bat, um ein klares und 
richtiges Urtheil über jene große Welibegebenheit 
zu begründen, bie Zbarfadien aus den beften 
Quellen gefammelt, und fo viel dich thunlich 





So eben ift erfchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben: 

Kebrbuch der gerichtlichen Medicin von Albrecht 
Miedel, Prof. d. Med. gr. 8., 34 Bogen, 
542 S., eng und.mir jergfältiger Benunung 
des Raumes gedrudr. (Ungewöhnlidh gerins 
ger Preis f. 2 Rtbir, Touran. 


Die Lehrfäge find in aphoriftiihen Paragra⸗ 
pben dargeftellt, einem jeden $. iſt eg Eommens- 
tar in Heiner Schrift bepgefügt, diefer enthält bep 
den Eitaten faſt immer Andeutungen deffen, was 
in den citirten Schriften (meiftens gericht. med. 
Abhandl. und Gutachten) ausführlich zu finden ift, 

54 Inhalt. 

Encyklopãdie (Name, Begriff, Urſprung, Lite—⸗ 
ratur, Perſonal, Gutachten, gefegliche Beſtim⸗ 
mungen u. f. w.) 

Specielle gerichtl. Med. Erſter Theil. Leichen: 
unterſuchungen. Abſch. 1) Opductionsverfabs 
ren mit Berückſichtigung der pathologiſchen Ab⸗ 
weichungen als Todesurſachen. Abſch. 2, Vom, 
den Verletzungen (Ausmittelung der Todesur⸗ 
ſach wiefern fie, wenn jemand nach einer Vers 

aa" flard, in der Berl. lag, theils phpſtolo⸗ 

giſch, theils nad) den vorhandenen Erfahruns 
gen betrachten). — Abih. 3. Von den Der. 

—— (Aufſuchung giftiger Subſtanzen, 
ergleichung derielben mit den Krankheitders 

—— en und demfeichenbefunde).— Abſch. 

4. Bon den übrigen gewaltiamen Todesarten 

CErfidungen ıc.). — Anhang zu Abi. 2—4. 

Dom Selvftmorde (Entfheidung der Frage, ob 

die im 2-4. Abſch. betrachteien Todesarten 

durd eignen Willen herbepgeführt wurden 7) 

— Abi. 5. Unterf. todter neugeb. Früchte. 

Zweyter Theil. Unterſ, an Lebenden. Abſch. 

1. Zebensperioden. — Abſch. 2. Unterſ. an les 

benden Kindern. — Abſch. 3. Ziweilfelhafres 

Belhleht und Belhlehrs: Verrichtungen. — 
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Abich: 4. Zweifelhafte Gefundheitssuftände (mit 


Inbegriff der fügen. gerichtl. Pſychologie). 
Salle, den 19. April 1821. 
Friedrich Schimmelpfennig. 





Für Pferdeliebhaber, Oeconomen u. f. w. 
Das feblerbafte Pferd, an welchem alle 
Gehler, die ein Pferd haben kann, au bemerfen, 
gezeichnet vom Maior v. Karte und nad) dem Les 


ben colorirt, nebit einem Erflärungsblatt.mir Ber | 


ziehung und Benennung der Fehler, Neue Dris 
inal » Ausgabe, beide Blätter ı Kıhir. 16 gl. 
agdeburg bey Donati und Comp. . * 


— — 


Die allgemeine Erhebung der Griechen gegen 
das tuͤrkiſche Joch und der glüdlihe Widerftand des 
Al Paſcha von Janına geben folgenden Werken 
ein erhöhtes Interefle: 

Georg Scanderbeg, glücdlicher Vorgänger des 
Ali Paſcha von Janina. Bon *r. 8. geheftet 


12 gl. . 
Brafte ⸗andbuch der Befhichte von Altgrie⸗ 
chenland. gr. 8. ı Rehlr. j j 
Ernft Bleins literar. Comptoir in Leipzig. 


Für Sreunde des Bartenbaues 
find folgende Schriften bey P. 5. Guilbauman 
in Frankfurt a. M wieder neu aufgelegt erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen gu baden: 


Müler, I. C., Anweiſung zur zweckmaͤßigen 
Behandlung des Obſt- und Bemnhiegarrens 
nebit einem Anbange von Biumen 2 Tbie. 
zie febr vermebrte und berichtigte Auflage, 
1 Rebir. 12 gl. 

Deſſen vollſtaͤndige Monate gaͤrtner, oder deut ⸗ 
liche und vollſtaͤndige Anweiſung zu allen 
GSeſchaͤften im Baum⸗, Rüden: und Blumen⸗ 
garten für alle Monate dee Jabra, ste vers 
befferte und bedeutend vermehrte Auflage, 


16 gl, . 

Der Herr DVerfaffer vorfehender. Schriften 
at bey diefen neuen Auflagen nit nur die neuen 
rfadeungen im Gartenbau, melde feit den vori« 

gen Auflagen von ihm und andern Deconomen 
Ay worden find, reiflih erwogen und davon 
ad Gebaltvolle einverleidt; fondern derfelbe hat 
auch feine frübern Wngaben einer forgfältigern 
Beobabtung und Prüfung unterworfen, fo daß 


worden; er enthält, auf Tafel 
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der Gartenliebhaber in Diefen ‚Schriften -einen 
erfahrnen Rathgeber und ſichern Wegweiſer bey 
allen ım Gartenbau vorkommenden Gegenftänden 


finden wird. j 





. Ehirurgifhe Kupfertafern, 
V. Heft. © 


Diefer Heft iR eben erſchienen und verfande 
XXI. zu: Erläus 
terung der Kebre von den Riumptusen und de eu 
Behandlung (7 Figuren), mad: Scarpa, Brück- 
ner, Jörg und Langenbeck, ‚Tat. XXiL, yiavels 
bruch (hernia umimliealis:) ($ Styuren, nad 
Albinus, Scarpa und Sommering. Taf. XKLI, 
Schenkelhalobruch, (fractura colli ossis femo- - 
xis) (4 Giquren ), nach Desault, Boyer uad Al- 
ban. Taf XXIV. XXV. Siapbrioma (ıo 
ren, farbig .gedruds und colorırı ), = 
mours und Beer. — Preis das Heties, wie jedes 
früheren 12 gl. oder 54 fr. Rhein. 
Wermar, den 20. Upru ı8ar. - 
Großher3.S. pr Landes: Jnoufleie:.Comptoir., 


Un das mediciniſch⸗ chirurgiſche 
Publicums - 


Wir zeigen hiermit an, dag Ch. Bell’s illu- 
strations of the capital operatinns of Surgery, - 
movon bis jege zwey Fette erichienen find, fo 
für unfere chirurgsihen Kupferzafein benugr wer⸗ 
den, tab eıne beiondere”Ueberiegung völlig über: 

uflig ſeyn würde. Der.öte Heft dieſer dirurgis 
den Aupfertafeln, der bereits in Arbeit ıfl, wird 
den Beweis liefern, dab der Herausgeber cs an 
nicte fehlen laffe, den Bepfal, den dieſe Unters 
nehmung bereits gefunden bat, noch mehr zu ver⸗ 
dienen. — Wir bemerken bier noch, daß die 
Wirurgifwen. Abhandlungen und Werfude von 
a. Cooper und D. Travers, fo wie das Werk 
von Ch. Beil, über die Krankheiten der Harn⸗ 
wege, der Proflara und des Maldurms bepnabe 
fertig find, befumms nod im dieſer Dftermefle 
erſcheinen und Die -jmey -erfien Theile «einer 
Sammlung ausmadıen werden, welwe den Kırel: 
QAuserlejene Gandbibliorhek für Chirurgen, ge 
wiß rectfertigen wird. 
Wemar, im Aprıl ıgzr, 
Großh. S. pr. Landes» Induſtrie Comproir, 
— 


— — ——— — — 
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Allgemein 


Num. 133. 


er Anzeiger 


der 


Deutfden 
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9.37. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 17. May 1821, Gotha, d. Beier, 


Naturkunde 


Die Rieferblattwespe. 
Quantum est: quod nescimus! 


So viele Fortfchritte auch in neuer 


eit im der Infertenfunde gemacht morden 
nd, fo reihen fie doch miche bin, über 
mehrere Erfceinungen in der Inſecten⸗ 
Sconomie (Pebensweife) genügende Aus⸗ 
kunft zu geben. Es gibt nicht bloß Arten 
und ganze Gattungen, deren Parven noch 
gar nicht befanrit find, fondern wir haben 
Jeibſt nur unvollfommne Kenntaiffe über 
Die Lebendmeife und die Verwaudlungen 
bäufig vorfommender Inſecten. Die Urs 
fache hiervon liegt niche ſowohl in einem 
Mangel an Eifer und Beharrlichfeit, mit 
welchem die. Unterfuhung und. Beobady: 
tung der erſten Stände der Inſecten bes 
trieben wird, als vielmehr in der Schwie: 
rigkeit, welche ſich bey der Erziehung vie 
ler diefer Inſecten jeder Bemübung ents 
egenftellt, weil die karven bey der kuͤnſt⸗ 
ichen Erziehung nicht immer in diefelben 
Lebensverhältniffe, wie in der freven Na: 
tur, ger werden koͤnnen. Ein nicht ges 
ringes Hinderniß iſt auch der Zeitaufwand, 
weichen eine zum Zmec führende genaue 
und anhaltende eobachtung verlangt, 
und welcher es vielen Naturforfchern micht 
zulaͤßt, ihre Beobachtungen und Verſuche 
mmunterbrochen und ungeflört fortzufegen, 
da mol die meiften, als Geſchaͤftemaͤnner, 
nur ihre Rebenfinnden dem naturmwiflen: 
ſchaftlichen Studium widmen können. Es 


Allg. An. d. D. 1 B. 1821. 





bedarf daher da, wo des Einzelnen Be— 
muͤhungen nicht ausreichen, des Sammelns 
mebrſeitiger Erfahrungen, um die Natur⸗ 
geſchichte einzelner Inſectenarten zu vers 
vollſtaͤndigen und erſprießliche Reſultate 
für die Wiſſenſchaft felbit, ſo wie für das 

bürgerliche Leben zu gewinnen. 


Einen Beleg zu diefer Bemerkung lie 
fert unter andern auch die in dem vers 
—56* Jahre fo beruͤchtigt gewordene 

ieferblattmespe, Tenthredo Pini, Fa- 
bric. Preronus Pini, Panz. Inſecten⸗Fauna 
87. H. Tab. 17, (das Maͤnnchen,) über weis 
de zwar von aufmerkſamen Beobachtern in 
öffentlihen Blättern manche dankeswerthe 
Nachrichten gegeben worden find, durch 
welchẽ aber die Naturgeſchichte dieſer Blatts 
wespe immer noch nicht eine ſolche Voll— 
ſtaͤndigkeit erlangt bat, als erforderlich iff, 
um zu richtigen Schlüffen auf ihre von Zeit 
zu Zeit ungewöhnliche Vermehrung geleitet 
in werden, da doch die Kenntniß ihrer Era 
beinungszeit, ihrer Kebensweife, und ihrer 
fonftigen Eigenthuͤmlichkeiten in allen ihren 
Etänden, nur allein zu Maßregein führen 
fann, die ihre Berminderung bezwecken. 
Wohl follte man erwarten, daß die allge 
meine Aufmerkſamkeit, welche dieſe Biatts 
wespenraupe dur ihre vorjährigen Vers 
wuͤſtungen, insbefondere in den Waldungen 
des 8. Sachſen, des H. Sachſen, und in 
einigen fränfifhen Forſten, bep den Korfk: 
mäÄnnern und Naturforfhern erregte, ju 
forgfättigern Beobachtungen im Freyen Vers 
anlaffung gegeben baden wird. Noch iſt 
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aber, fo viel mir bekannt, Fein Reſultat ſol⸗ 
se“ Beobachtungen im dem, laufenden Jab:e 

entfich mehr mritgetbeilt worden, und es 
ift vielmehr auf einmahl Fin gaͤuzliches Still: 
ſchweigen darüber eingerteren.“ Gleihmohl 
ift es wunſchenswerth, daß auch fun eins 


zeine Beobachtungen darüber öffentlich bes » 


kannt werden, meil die Zufammentellung 
vieler. Beobachtungen und Erfahrungen in 
der Naturfunde am fiberfien zur Wahrheit 
führe. Weiher Sohn der Natur wird nicht 
geru, nah dem Beyfpiel feiner freygebigen 
Mutter, die gemachten Entdeckungen dem 
allgemeinen Beßten Darbringen. 

Ich tbeile daber auch ejnige Beobach⸗ 
tungen über die Kieferblattwespe mit, mozu 
mir die Zufendung von einigen hundert 
Eoscons, (Gefpinften, Puppen) im Herbit 1319 
Selegenheit gab, Ib brachte einen Theil 
diefer Gefpintte in ein trockenes Behaͤltniß, 
einen andern Theil davon in Blumeutoͤpfe, 
worih feuchte Erde und feuchte Moos be: 
findlich war, und endlich auch mehrere ders 
felven in ein Gefäß mit. Waller, welche leg: 
teren ich in dem verflojfinen Winter einfries 
zen ließ. Der Erfolg war, daß aus den 
dÄngefroren geweienen Yuppen gar Feine 
Blattwespen zum Vorſchein amen, aus den 
grocfen anfbewabrten nur wenige Blattwes: 
gen im Fruͤhling ausfrochen, bingegen aus 
den in den Blumeneöpfen den Winter über 
feucht gebaltenen Puppen ſich Die meiſten 
Slattwespen entwickelten, und zwar erfchie: 
ie diefe legtern nicht in einigen Zageu bin: 
tereinander, fondern nah und nach vom 
April bis gegen dad Ende des \uniug, 1 
ihnen rohen ‚zugleich Die Feulenfüßige 
Zehrwespe, Jchneumon reluctator Fabric, 
und die ſchwarze gelbgefleckte und gerin⸗ 

elte Zehrwespe, Ichneumon amicturius, 
Pan. in mehrerer Zahl aus, deren Lar— 
ven in den Blartwerpenraupen gelebt, ſich 
von deren Saͤften genäbre, und in ihren 
Gefpiniien verwandelt hatten. An einigen 
Drten batte man- diefe Ichnenmons für 
Blastwespen gebalten, welddes Veranlaffung 
- den wideriprechenden Nachrichten gab, 
aß nicht blog Die Tenthredo Pini, fon- 
dern auch noch andere Arten der Gattung 
Tenthredo au ber vorjührigen Verheerung 
der Kırlerivaidungen ſchuld waͤren. 


von den 


Mit 
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Diefe wenigen Erfahrungen geben das 
Reſultat, Daß zur glaͤcklichen Ausbildung 
in der Chrpſalide, (Puppe) und endlichen 
Entwickeluüg diefer Blattwespe, Feuchtig⸗ 
keit criorderlich iſt, und folglich von der 
Witterung zur Toödtung der Puppen nicht 
viel zu boffen iſt, da ihre Fagerflätten uns 
ter Moos und dürren Pflanzen in den 
Baldungen, ſelbſt in trodenen Winter, 
immer den erforderlichen Brad von Feuch— 
tigkeit haben. Dre Verminderung bieſes 
ſchaͤdlichen Forſtinſectes Fann daber nur 
von den Infecten freffenden Voͤgeln und 
aubinfecten, insbefondere von 
den Zebrwerpen, (Ichneumones), ermars 
tet werden, melde, zur Erhaltung dei - 
Gieichgewichts in der. Natur, ald Feinde 
diefer Blattwespe gegenüber gerellt find. 
Da aber diefes Gleichgewicht durch die 
Menfchen feidft, durh Wegfangen und 
Schießen zener Vögel, geitort wird, fo 
legt es uns auch wieder od, es auf ans 
dere Weile wieder beriuftellen, wenn, wir 
nicht die größten Nadıbeile. davon baden 
wollen, und folglich müffen auch Anftalten - 
getroffen werden, Der ungemobnlichen Wera 
mebrung ſchaͤdlicher Inſecten Einbalt zu 
tbun. In dieſem Falle dürfte außer den 
bereitd vorgeihlagenen Mitteln zur Vers 
minderung der Kieferblattwespen, wie fie 
auch ein erfahrner Forſtmann im allg. Anz. 
der Deuticen, 1819. No. 309. empfiebit, - 
aud noch das Sammeln der Puppen vor 
Eintritt des Winters, oder wenigſtens im 
den eriten Fruͤhlingstagen nach gefchmolzes 
nem Schnuee, eine der zweckmäßigſten 
Maßregeln feyn , da ficd- diefe Blattwes⸗ 
penraupen gemöhnlich .in den Waldfirichen, 
wo fie ihr Weſen getrieben baben, nabe 
am Fuße der Bäume verpuppen, um welche 
herum das Moos, worm man die Puppen 
oft klumpenweis ansrifft , alddanıı nur wege 
zubarken it. Diefes Minel_ it auf böbe 
Anoronung in den Fönig! bh ſaͤchſiſchen Kurs 
fien, welche im verfloffenen Jahre den 
DVerwüflungen der Tenıhredo Pıni ausges 
fee waren, mit glücklichem Erfolg anges 
wendet worden. ni 

Möchte doch diefe Mittheilung Veran⸗ 
lafung geben,. bald mehr über: diefen Ges 
genhand an leſen, nm machber: durch die 
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Geſammtzahl aller Beobachtungen über die 
Lebensweife und Die jeweilige flarfe Der: 
mehrung diefer, fo’ wie anderer JInſecten⸗ 
orten in’s Klare zu Fommen. In den 
Forſten unferd Hocaebirged har man glück 
licherweife vieles —B Forſtinſect nicht 
fo kennen gelernt, hingegen machte ſich zu 


Anfang des Junius dieſes Jahres eine- 


Kaͤferart auf eine ſeindliche Weiſe an 
jungen Kiefern bemerkbar, naͤmlich der 
gelbfüßige und rothfuͤßige Blattkaͤfer, 
Chrysomela flavipes Lin. Crioceris flavi- 
pes und rufipes Fabric,, welcher zwar von 
Bechſtein im eriten Nadtrag der vollſtaͤn⸗ 
digen Naturgeſchichte ſchaͤdlicher Forſtinſec⸗ 
ten S, 885 in der Aumerkung mit aufges 
führt worden, jedoch aber als ein im den 
Forften bedeutenden Schaden verurſachen⸗ 
des Inſect noch nicht gefanne iſt. Diele 
Käfer faßen in außerordenrliber Menge 
an den Zweigen eined jungen weyjaͤhrigen 
Kieferbeitanded von etlichen Morgen Lane 
des, und benagten die jungen Zriebe, wos 
Durch Diele verdorrten. Das künftige Fruͤh— 
jahr wird zeigen, welche Nachtheile Diele 
Verlegung an den jnngen Kıefern veruts 
ſacht hat, auch wird es dann Gelegenheic 
geben, mit der Naturgeichichte diefes Walds 
Jeindes genauer befannt au werden, 

Iſt dieſer Käfer auch in andern Ger 
getiden auf ähnliche Weife bemerft worden ? 

Schandau, den 15. December 1820. 

RR: v. Tiſcher. 





Angebotene Stellen. 


f 
Auf mein But zu Großballbaufen, bey 
Tennſtedt gelegen, wird eine Perfon mittle— 
ren Alters ald Wirthſchafterin, auf fünfs 
tige Johannis anzutreten, in Dienſt vers 
lange. Die geſucht Werdende muß auf 
!andgütern ſchon gedient haben, neben 
den innern hauswirihſchaftlicen Kennts 
niften, auch für den herrſchaftlichen und 
Gefindetift» zu kochen verftehen. Perſonen 
dieſer Are mit Zeugniffen der Treue, des 
Fleißes, Verträglich⸗ und Geſchicklichkeit 
verſehen, melden ſich auf obgedachtem Gute 

beym Beſitzer, 
dem Rittmeiſter von Reinhardt. 
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Geſuchte Stellen. 
1) Den auswärtigen Herren Apothekern 
mache ich bey Veränderungen befanne, dag 
ich ſowohl in ald außer der gewöhnlichen 
Zeit, mit Proviford und Gebülfen die ges 
bö-ig geprüft und hinſichtlich ihrer Solidite 
die beiten Empfehlungen haben, dienen kann, 
es wird feine Belohnung-dafür von Seiten 
ber Principale verlangt. Um gefälige Aufs 
träge in freyen Briefen bietet 5. Florey 
jun. in Leipzig. 





2) Ein mit den beßten Zeugnlſſen ſei⸗ 
ned Wohlverhaftens und feiner Faͤhigkeit 
verfehener Wporbekergehälfe wünfhe, als 
ſolcher oder ald Adminiſtrator einer Officin 
angeffele ju werden. Die Expedition des 
—* Anz. d. D. wird Briefe an ihn bes 
orgen. 





3) Ein verheiratheter Gärtner, der 
fih zu jedem Zweige der Gärtnerey vers ' 
pflibten Fann, auch in den größten Gärts 
nereyen Deutſchlands condltionirt bar, 
und davon die beten Zeugniſſe beyjubrins 
peu im Stande ift, wuͤnſcht unter annehns 
aren Bedingungen ein ihm augemeffeneg 
Unterfommen. Nähere Auskunft hierüber 
erfährt man in der Briefpofb: Erpedition 
zu Zobenftein im Boigtlande, 


® 





Samilien » Nachrichten, 


Aufforderungen. 

Die Herren A. und W.R....fo 
mie die Krau YI- R....inE..1..de 
und deögleihen Herr M. R.... in 

‚+1... dt, werden.bieruit aufs Ernſt⸗ 
lichfte und Gemeifenfte zur. nun einmahl 
pünctliben Beobachtung Ihrer Schuldigs 
feiten aufgefordert, midrigenfalld ib Sie 
fontten, wenn die ruͤckſtaͤndigen Zahlungen 
nicht alfeitig bald an mich- erfolgen, nicht 
nur gerichtlich zu verfolgen, fondern zu⸗ 

eich zur öffentlihen Bekanntmachung Three 
amen und Handeldmeife genoͤhlgt feyn 
werde. 

Yıürnberg, ben 9. May 1821. 
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Juſtiz / und Polizey + Sachen, 


Bekanntmachung. 


Es find der Einwohner Jobann Samuel 

Güniger und kurz vor ihm feine Ehefrau, Blifar 
betba Batbarina geb. Partichefeld weil.zu Freies 
norl, mit Hinterlaffung legmwilliger Berordnungen, 
mworinnen fie unter Enterbung ren einzigen Kin⸗ 
des, desin Dermögensverfali gekommenen Jobann 
Martin Günigers dafelbft, deffen Kinder zu Ers 
ben ihres Nadhlaffes eingefegt haben, zu Ende 
vorigen Jahres verftorben, und haben nah Eroͤff⸗ 
nung jener legtwilligen Verordnungen die Ders 
münder der eingefegten Erben erfläret, daß fie 
. die Erbfcyaften nur cum beneficio inventaril af: 
autreten für dienlich eradhteren. 

Hierauf find nun mit der, jedoch ohne Aner: 
fennung der Erbihaftsredhte der eingeleßten Er: 
ben, ertheilten Zuftinmung des zum Treditwefen 
Johann Martin Zünigere beftellten Herrn Streit 


und Bürhervertreterd die Erlaffung von Edictalien ° 


Fefolvirt und demnach ſaͤmmt liche befannte und uns 
befannte Gläubiger Jobann Samuel Zünigers 
und deffen Ehefrau Eliſabethe Catharine geb, 
Partfchefeld auf > 

den ı2. September 1821 
als dem anberaumten peremtoriſchen Fiquidationd- 
sermin zur Angabe und Beſcheinigung ihrer For 
derungen, die fie bei ro Rehlr. Strafe drei Wo⸗ 
den vor Eintritt des Termins in Schriften anzu⸗ 
zeigen haben, bei Derluft derfelben und der Wier 
dereinfegung im vorigen Stand, durdy die beiden 
Broßberiog Saͤchſ. Amte zu Jena, dem Fürftl; 
Schwarzburg. Amte zu Rudolſtadt und den Stadt» 
rath in Poͤeneck aushängenden Edietal+ Eitationen 
vorgeladen, zugleich aber auch 


er 1. Derober a . 

& Eröffnung eines Präckufions » Beſcheids termin⸗ 
ch beftiimmt worden. n 

Es wird hiermis ſolcheg unter Verweiſung auf 

die Edictalladungen zur öffentlichen Kenutniß ges 


bracht. 
Cabla, den 30, April 1821. 
Gerzogt. Säcf. Rreis: Amt Leuchtenburg 
und Orlamunda daf, 


Ang. $tiedr, Renar. Kiebing, Amtöverwefer. 





Avertiifement. 


Alte diejenigen welde an dem incirca 1400 fl. 
deſte henden Vermögen, des mit dent 2. ehemaligen 
Weitphälifhen Hufaren » Regiment als Büchſen⸗ 
macher nad) Rußland eganpenen und dort zurück 
gebliebenen —— derich Jenchen von hier 
aus irgend einem Rechtogrunde Anfprüce zu ma⸗ 


den vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 


ide in oder durdy einen legal Bevoll⸗ 
—ãS Y p dem hierzu auf mittwoq den 25. 
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July d. J. pen anbezieften Termin fo ges 
wiß geltend zu maben, als anfonk den ſich gemels 
deren naͤchſten Verwandten die Erbſchaft ausgehäns 
digt werden wird. 
Warburg, im Kurheſſen, am zo. April 1821. 
B. $: 9. —— Amt daſ. 
e. 


In Fidem, 
Disfamp. 


— — — 


Gegen den Jobann Baumgart von Morles 
liegt eine Infufficienz vor. 

Die ſaͤmmilichen Gläubiger deffelben ‘werden 
daher zur guͤtlichen — unter ſich auf den 
20. Juni d. J. unter dem dis Nacrheile an 
unterzeichnetes Amt vorgeladen, daß die nicht Ers 
heinenden der Erklärung der Mehrzahl der Er— 
cheinenden beptrerend follen geachtet werden. 

GZünfeld, am 31. März ı82r. ‘ 

Rurf. 4 Amt, : ' 


Fondy. 
Vdt. Bohn, Aet. 
— — 


Edictalien. 38BD 


Jobann Beorge Ritter, gebürtig von Brote 
terode,, ift im Jahr 1812 als Soldar- mır nad Ruß 
land zu Felde gejogen, aber zurüdgeblieben, und - 
es find über deſſen Leben oder Tod feine Nadıridy» 
ten eingegangen. Auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 

er werden Daher fo wohl der Abweſende oder defr 
en £eibeserben, ats diejenigen, welche an deſſen 

—— irgend Anfprüche machen wollen, hier« _ 
durch edictaliter aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und längktend in termino den z. Auguft d. J. Vor⸗ 
mistags vor Amt. dahier fo gewiß fidy zu meiden 
und refp. die Anſprüche anzugeben, als widrigens 
falls, nach erfolgter Tödeserflärung, das Vermd⸗ 
gen den Geſchwinern als Inteſtaterben ohne Eau» 
tion verabfolgt werben fol. . 

Brorterode, den 30, April 1821. 

N Rurf. a. Am bi. 
appe. 





Edittalvot iadung. 


Nr. 3339. Xaver Rokweiler von Ganldorf, 
der feit 14 Jahren von Haus abmefend iR und nidyss 
mehr von ſich hören lies, wird hiemit aufgefordert, 
fid) binnen einem Jahre dahier zu melden wiedrie 
genfalls er Bermögen gegen Kaution an. feine 
nächten Derwandten abge eben wird. 

Pfullendorf, dem 16. April 182r. 
Großherz. — Dezirksamt. 
ıßler, 


— ——— 


> * 
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Da ſich die Inſufficienz des Aetivpermoͤgens 
des Elias Dreißigaders zu Helmershauien zu 
Bezahlung feıner Schulden ergeben, fo iit die Er⸗ 


"effnung des Concurfes srfannt worden, und wers 


\ 
\ 


den diefem gemäs alle diejenigen, melde aus irs 
gend einem Grunde an des enge Dreißig- 
acers Vermögen einen rechtſichen Anfpruch mas 
den zu fönnen, glauben, aud) wenn ſie denfelben 
bereits anhängig. gemacht haben, peremtoriſch, 
und bey Berluf ihrer Anfprüde an die Concurs» 
maſſe, und der WWiedereinfegung iu-den vorigen 
Stand, hierdurch citirr,, 
den 14. Sept. d. J. 

rechtöfrüher Tageszeit vor unterzeichneter Behörde 
in Perfon oder durch hinlanglich Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihre —— gehörig au liqui⸗ 
diren, und die Beiheinigungsmittel anzugeben, 
die Güte unter einander zu pflegen, in deren Ent: 
ftehen aber, über. die Wahrheit der Forderungen 
mit dem inzwiſchen beftellt werdenden Contradicı 
tor, über die Prioritär aber unter fid nach dem 
Gerichtöftyl zu verfahren, hierauf aber 

? den 12. Xovbr. d. T. 
der Eröffnung eines Bräckufiv» und refp. Claſſifi⸗ 
eationsbeicheides. gemitie zu ſeyn. 

Urkundlich iſf diefe Edictalladung unter ges 
möhnlicher Unterfchrifs und Siegelung ausgeferti- 
get, in. drep verichiedenen Territorien angeichlas 
gen, ‚und in dem Anzeiger der Deutſchen ſowohl 
als in den woͤchentlichen Eiſenachiſchen Nachrichten 
aur Öffentlichen Kenntnid gebracht worden. 

Sig. — —— —22 a 
Sroßher me dafelbit. 
=. 4.Schmid, 
— 0. 

Nr. 73. Da_ben dem Andringen mehrerer 
Gläubiger gegen den Handelsmann Moſes Meyer 
Daharab in Scheningen und ben deſſen von ihm 
ſelbſt dargelegten Unfähigkeit ſolche fimmtlid bes 
friedigen au fönnen concurfus creditoram über defs 
fen Vermögen erkannt ift, _fo werden alle diejeni: 
gen welche Anſprüche und Forderungen an demſel⸗ 
ea —28 er hierdurdy vorge: 

1 e er Sikun iefigen Fürſtl 
Kreis Gerichts * enue⸗ 

den 7. Tunius d. J. 
Morgens 9 Uhr zu Prorocoll anzugeben auch fid) 
zugleich auf den in diefem Termine au proponi« 
renden Accord zu erklären unter der Warnung, 
daß mit Anfprüchen nachher weiter feiner gebört 
und zugelaffen audy angenommen merden wird, 


daß derjenige, welcher i 
— g cher fi) nicht erklärt den Accord 


Selmſtedt, am 21. März 1821. 
Furſtlich Braunihweig » Lüneburgfches ” 
Breie » Berichr, 
von Geinemann, 
2 : 


2 
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Edictal » Citation. 


Auf den Antrag der Geſchwiſter @ddel 
1) der Ehefrau des Goldarbeirers TeguerSophie 
Sriederife Wilhelmine geb. Lödel, . 
2) der verchel. Lohgerber Kınde, Chrifiiane Eli⸗ 
fabeth gebornen @öpel, 
3) der verehlichten Gürtler Reifner, Johanne 
Marie Eliſabeth gebornen Lödel, ; 
) des Bürtlers Heinrich Siegmund Ködel 
Biefelök, werden 
der abıwefende Johann Carl Wilbelm Lödel 
welcher im Jahr 1805 als Gürtlergefelle in die 
Sremde gegangen, einezeitlang in Egeln gearbeis 
tet und darauf im franzöfiihen Militair Dienfte 
genommen, feit 1806 aber Feine Nachricht von ſich 
gabe hat, und deffen ımbefannte Erben und 
bnehmer hierdurdy vorgeladen , ſich binnen 9 
Monaten und fpäteftens ın dem vor dem Herru 
QJuftigrath Schröder auf den 18. Auguſt 1821 Bor« 
mittags io Uhr an Gerichtäftelle alhier ange ſetzten 
Termine, perfönlic oder ſchriftlich zu melden, und 
weitere Anweiſung, im Salt aber weder das eine 
nody das andere geraenen mögte p gewärtigen, 
daß der Abweſende für. todt erklärt und deſſen 
fämmtliches Bermögen feinen 5* vollbuͤrti⸗ 
Gefhmwiltern als deſſen nächiten Erben zuer⸗ 
ann und ausgeantmorter werden wird, und Der 
nad) erfannter Bräclufion fihmeldende nähere oder 
feidy nahe Erbe alle deren Dispofitionen und Hand⸗ 
ungen anzuerkennen und zu genehmigen fhuldig, 
von ihnen weder Erfag ber geiogenen ——— 
noch Rechnungslegung zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern, fid mie dem zu begnügen verbunden ſeyn 
ol, mas alsdann noch von der Erbſchaft vorhans 
en fepn wird, 
Quedlinburg , den 19. September 1820, 
Rönıgl. Preuß. — und Stadtger icht. 
iegler. 





Edictal⸗ Vorladung. 


Auf den Antrag der im Jahre 1757 su Weir 
mar von Privarperfonen errichteren Witwen » und 
Waifen: Socierät, weiche mit Einwilligung ſaͤmmt ⸗ 
fiber nod) lebenden Mitglieder und besheiligten 
MWirwen und unter höchſter Genehmigung ihre Auf⸗ 
löjung und die Vertheilung ihres behgenden Activ· 
vermdgens beſchloſſen hat; werden hiermit- alle, 
meldye die unterm 27. Mai 1820 * der Aufhe⸗ 
bung vom Geſell ſchaftsdirectorium erlaſſenen Eir⸗ 
cuiarien nicht praͤſentirt und als Socierätömitglies 
der oder betheiligte Witwen nicht mit abgeftimme 
haben, jedod a der Wirwen - und Waifen- So« 
cietät oder deren Vermögen irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, ein für allemal geladen, 

- den vier und zwanzigſten September 


diefes Jahres 
vor Brosheriogliher kandesregierung hier zu rech⸗ 


# 
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ter. früher Gerichtöseit entweder in Verlon, 


eibsperfonen mir Geihlechtsvormündern ‘oder 
vr Hinkeicpend legitimirte reg zu 
erfheinen, ihre Aniprüde nach Art und Berrag 
zu liquidiren, und fofort zu beſcheinigen, und 
zwar alles dieſes unter Der Verwarnung , daß fie 
. außerdem derfeiben, fo wie der Rechtswohithat 
der Wıedereinfegung in den vorigen Stand für 
verluffig werden erachtet werden. Hiernaͤchſt wer⸗ 
den fie aufgefordert. über ihre liquidirten Anfprüs 
che dem Gerichts brauch gemäß mir dem Procuraror 
ber Winwen- und Waifen: Socierät zu verfah⸗ 
auf x — 
Bm? den sehnten November dieſes Jahres 
‚die Aeten zum Beſcheid zu inrotuliren, widrigens 
falls ſie für geſchloſſen und inrotulirt angenonunen 
und, wie ſie liegen, zur Beſcheidsertheilung vor⸗ 
gelegt werden ſollen, ſodann aber 
den zehnten December dieſes Jahres 
auf Grosherzoglicher Negierungscanzlei im Ger 
richtscabinet legal au ericheinen und der Bekannt» 
machung einer Beſcheids, über die Präclufion und 
erma fonft zum Erkenntniſſe hervortretende Puncte, 
welcher eröffnet angenommen wer⸗ 
Den wird, gemärtig zu fepn. ' 
Weimar, om 3. April ıgar. . 
Grosberzogiich Sach ſ. Landesregierung. 
von ‚Müller; 





* Epictalvorladumg. 
Lin gewiffer 4enrich Aunuft Ballauf aus 
Münden im Königreich Hannover it vor ungefähr 
3 Jahren ohne Defcendenten zu hinterlaffen, das 


hier au Wolfhagen verforben, und hat deffen - 


Schwerter des Rensmeilter Schmidt Wittwe Marie 
Dorothea geborene Ballauf um die Hebermeifung 
feines Nachlaſſes bei unterzeichneter Gerichtsſtelle 
nachgefecht. - Da. fidy diefelbe aber nicht als die 
einzige Erbin des Verſtorbenen har tegitimiren 
fönnen. fo werden auf ihre Inſtanz alle diejenigen 
welche auf den Nachlaß des sencih Auauſt Ball⸗ 
aus ein Erbrecht zu haben vermeinen, aufgefordert 
innerhalb vier Monathen a dato ihre Erbanfprüce 
vor hiefigem —T Amte gehörig nachzuweiſen 
—256 = die Ausſchließung mit folchen zu 

rtigen haben. ü 
——— — den 9. April 1821. 
Zurheſſiſches Juſtiz ⸗ Amt daf. 
Stern, 

In Fidem, 
⸗ E. plitt. 


— —— 
.  Bdifrallabung. 


Demna bei der deshalbigen Mermögend« 
unteriudung. = Unzapkfäpigfet des Toͤpferz 
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Juſtus Zenrich Sofmeifter zu Wiffenrode erger 

en hat, fo werben alle deffen Gläubiger hiermit 
geladen, Dienfags den 2r. Auguſt d. 3. Morgens 
8 Uhr, dabier vor Amt an gewoͤhnlicher Gerichis 
ftelte entweder in Perion oder dur gehörig Bes 
vollmädtigte zu erfdeinen, ihre Sorderungen zu 
Protokoll zu geben und fofort möglıchft zu begrüns 
den, die Güte unter ſich verfuchen zu laffen undir 
deren Entitehung ihre Aniprüce gegen den zu bes 
fteltenden Eontradicror alsbald zu verfolgen, re 
dem die Zurückbleibenden als dem Befbluß der 
Mebrzahl-beitrerend angefehen und refp. von dies 
fem Berfahren werden ausgefchtoßen merden. 

Grosalimersde, am 14. Arril ı8ar. 
w.v, Nordec. 


— nen 


Johann Zenrich Thiete aus Obermeifer, if 
old chemaiiyer Welphälifher Soidar mir nach 
Rußland marſchirt, aber weder zurüdfgetehrt noch 
hat er weiter etwas von ſich Hören laffen. — 

Auf den Anttag bes Einwohneré Iobank 
gentih Heer zu Obermeifer wird daher gedadrer 
Jebann Henrich Toiele oder deſſen ermaige Felz 
bes Erben hierdurch edicraliter vorgeladen, indem 
auf den 16. Julnus 1. I. angefesten Termine fe 
gewiss vor hiefigen Amte ſich zu melden, als widre- 
genfalls das Vermögen des Abtwefenden an deſſen 
nächte Verwandte ohne Caut ſon in Grmädbreir Ber 
Verordnung vom F. Julp 1816 verabfolgt wer⸗ 
den ſoll. 

Zierenberg, am 3. April 1821. 
Kut heſſiſches Juſtrz amt dafelbft, 
Dunfer 


ur Beglaubigun 
3 roh e 





„ „Don dem föniglihen Stadtgericht hiefizer 
Refidben; wird der Büdergefelle Johann Chriftian 
Gottlieb Deyer geboren allhier om ı7. Map 1786, 
eheliber Schn des Fuhr manns Johann Chrütian 
Gottlieb Beyer und der Marie Loutie Linden 
berg deffen im Pupillen Depotitorio befindiidyes 
Vermögen ıh 2321 Thir. 7 gi. 4 Df. beitedet, und 
weiber biefigen Orts die Bäder Profeſſion erlerr_ 
net, im Jahre 1807 zu Oſſern Belcjle ward, nach⸗ 
wahls bey einigen Bädern bis zu Anfange des 

ahred 1809 in Arbeit ftand, um jene Zeit jedody 

erlig verließ, in bie fremde ging, ‚und melder 
von biefem Zeitpunkt an weder von feinem Leben. 
nod von feinem Aufenthalte irgend eine Nabribe 

egeben hat, oder im Bau derfeibe bereits veritore 

n fepn ſollte, deſſen bierfeldt unbefannte Erben 
auf Anſuchen ihrer Vermandıen und Bormünder 
öffentlich vorgelgden, dergeſtalt, daß fie fi bine 
nen 9 Monaten ſchriſtlich oder perſonlich in dee 
Negiftratur, fpäteitens aber in dem auf den 22 
Kiovember 1821, Vormittags um 10 ihr vor dem 


* 


werden. 


ermögen, rnehmt 
‘ muß ohne —— u ee Erfa 
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eren Juſtizrath Rönig anfichenden Termine zu 
5 2 en zu erwarten haben. 
Sollte ib Niemand meiden, fo mird der vor: 
geladene De ür rodrerklärr; die hierſelbſt 
nıche befinnten Erben merden mır ihren Anfprüs 
ben ausgeldloffen un? dar Vermögen dre Verſchol⸗ 
wird driien Bermandten, welde ſich bereits 


lenen 
Eon haben, nämlich einer Mütteriamenler des 
er 


ollenen, oder mod melden und ſich als die 
nähen Erben legitimiren oder in Ermangelung 
aefegmäßiser Erben, der biefigen Kömmerep zuge 
foroden und jur ferneren Verfügung verabfoigt 


Wenn nah ergangenem Erkenntniſſe ſich der 
Derfbollene oder deffen bisher unbefannte Erben 
nob melden follten ; ſo muß derſelbe alle Hand» 

| Verfügungen des für den redtmaͤßigen 

a und ın dem Belig des Vermögens 

* der Kämmeren, über das 

mien und unerfennen und er 


der gezo⸗ 
en Nu ungen rder uͤrfen, fi lediglich 
Mi Dem etarn Beonagen R hu ‚vn dem — 
zur Zei ® eldung noch vorhanden 
un wi Er —* —— en 
en, welche hierſelbſt keine Bekann daben, 
ie Sem Yuftız Commnjarien Leffing, Granier 
und Wilke vorgeihlagen. 
Berlin, den 3. November 1820. 





Der Mänrergefelle Job. Philipp Cudwig 
Roh Har fi im Jahre 1802 von bier in die 
Srenide begeben un 


f ni länger als ı5 Jahren 
nichts wieder von ſich hören laſen. 

Auf den Antrag feiner nachſten Inreftaterben 
werden daher der gehanhre Rod und deſſen erwais 
ge Yeibes: Erben fo wie Alle, die Anſprüche auf 

effen unrer vormundfhaftli Dermwaltung fie 
dendes ererbies mürterliches Dermögen haben fol 
ten, hiermit edietaliter et peremtorie vorgeladen 
lüngfens bis 
Donnerſtags den 6 Sepr: d. J. 
vor uns zu erf&einen, fich gehörig zu legitimiren, 
und refp. ihre Anfprüde mit den gehörigen ‘de: 
forinisungen vorzabringen. Widrigenfalls haben 
isfelben zu gemärtigen, daß das Vermögen des 
TJobann Dbilipp Ludwig Bo unter jerne ſich 
bis jent gemeldet n inteftaterben verrheilt 
und fonſt in Gemäßheir-des landesherrlihen Mans 
dars vom 8. Au 1767 verfahren werde. 
"Sıguatum Coburg, den 9. Aprıl 182r. 
. Magiltrar der 5. Reſidenzſtadt daf, 





Edictales, 


Wegen Unsnlänglicteir des Vermögens ded 
Guthsbe itzer Sentich Chriſtian Guſtav von 
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ombergk in a sur Befriedigung feiner 
Greditoren, ift von Kurfuͤrſtlicher ne au 
Eaffel dem umrerzeichneren Aut der hohe uftrag 
ertheilt worden, den activen und palliven Ders 
moͤgens ⸗ Zuſtand des gedachten Hrn. von Zoms 
bergts zu conſtatiren. . 

Ber Demirkung deö Lepteren werden daher 
ale und jede Gläubiger dejfelben hierdurd) vorge» 
faden, in termino den 4. Julius des Vormittags 
ı0 Uhr entweder perjänlid oder durd gehörig 
Beaufrragre vor hiefigem Amte zu erfcheinen , ihre 

orderungen begründen anzugeben, und den Ver: 
db der Guͤte ju gemärtigen. Die nicht Ericheis 
nende haben den Rechtsñachtheil des Ausſchluſſes 
zu erwarten, i 
Allendorf, am r. Map 1821. 
B. 4. Juſtizamt. 
ichenberg. 
In Fidem, 
Rembe. 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Gut zu pachten oder zu kaufen. 
_ Ein Gut, welches jährlich zwiſchen Boo und 
1000 Kıhir. Vacht gibr, mo möglıd im herzoglich 
gorhaifchen Yande, oder doch nicht zu entfernt liegt, 
wird zu pachten, oder. aud) ein Fleines Gur zu kau⸗ 
fen gefucht. _ Eingehende portofrepe Beuachrichti⸗ 
gungen beforgt Die Erpedition des allg. A}. d. D. 





Gutsverpachtung. 


ger gefonnen fepa follte , das Rittergut 
Denftedr = eine Srunde von Weimar ae 
ju erpad;ren, der wird erfuhr, auf, ; ; 
den 2. Juni diefed Jahres 
Vormittags 10 Uhr vor dem hirligen Gericht an 
eröhntihher Gerſchteſtele zu erſcheinen, Die Bes 
Bingungen, unter denen die Derpachrung geichehen 
fol, zu vernehmen und dann feine Erklärung dars 
auf abzugeben. 
Denfteor, den 5. Map 1821. 
' Steiherr! Kinder Lünenwid’idhes 
Pflege». richt 
‚Carl Georg Sale 





AUporbeßen. 

Für diejenigen, melde gefonnen find, Abo⸗ 
thefen zu Faufen, bierer ſich sent eine gute Aus⸗ 
wahl unter mehrern ſowohl ım In als Ausland⸗ 
dar, deren Verkauf unser ſehr annehmlichen Ber 
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dingungen und Yreifen von zooo bi8 36,000 Rihl. 
mir it übertragen worden, weshalb man ſich in 
Ben zu wenden hat an 5. Slorey jun. 
n Xei . 


Ickel's Jmmobilien zu Weybden, 


Die dem’ Tifchler » Meifter Johann Tobias 
dei und * Ehefrau Marie Sophie gebornen 
ecker, zu Wenden, im daſigen Dorfe und Flure 

zugehdrigen Immobilien an Wohnhaus, Nebenges 
bäude, Hof und Garten; fieven hundert und zwan⸗ 
sig Thaler Conve tionggeid ercl. des Gartens ges 
mwürdert, und die Gebäude mir 550 Athlr. bep dem 
Brandverfiherungsinftitut eingegeichner, ingleis 
hen an Arıhland, Wieſewachs und Gärten, zus 
fammen 1636 Thaler 2391. Conventiondgeld rarirr, 
ollen, da über. das. Bermögen der Idelihen Eye: 
eute der Eoncure ausgebrochen it, auf 

den zwanzigiten Julius Diefes Jahres 
entweder einzein oder im Ganzen an den-Meiftbies 
tenden mit den auf den Grundſtücken Rehenden 
Früchten öffentlich verkauft werben. ⸗ 

Alle Kaufluſtige werden deshalb hierdurch ge: 
laden, in dem anberaumıen Termine, Vormittägs 
9 Uhr, in ber Schenke zu Wepden vor dem dafelbft 

egenmärtigen Gericht fi einzufinden und der Ber« 
. abe diefer Grundflüde,, welche Vormittags 
ausgeboten, und des Nahmitrags dem Meiſtbie⸗ 
tenden zugeſchlagen werden follen, gemärt:g zu 
- Zu gedenken iſt noch, dab gegenmwärtiges Pas 
tent mit dem Anſchlag und näherır ——— an 
iefiger Gerichröitelle, bey dem Großherzoglichen 
ohlloabſichen Juſtizamte zu Weimar und aufdem 
Rarhöfeller zu Buttelſtedt, ingleichen in der Schen⸗ 
fe zu Wenden angeſchlagen worden iſt, und da ein: 
geſe hen werden Eann. 
Schwerſtedt, bey Weimar , den 12. April ısar, 
Adelich Geldort'ihes Pflegegericht. 
Catl Beorg Safe. 





Eur in Thüringen. 


Ein; ineiner fhönen Gegend Thüringens ges 

fegenes rt aud freper Hand zu verkaufen. Eb 
teher ſolches 

e ’ in einem zur Deconomie fehr bequem und 
gut eingeridteren Wohnhaufe zwey Stockwerk hoch, 

2) ın einer der ſchoͤnſten und bequem eingerich⸗ 
teten er in weldyer ein Spring: 
brunnen befindlid) ift, i , 

3) in Srallung auf 40 bis so Stuͤck Maſtochſen. 

4) Stallung zur Schweinemaft, 

5) Srallung auf ı2 Stud Pferde. } 

6) ın eıner Scheuer 2 Siockwerk hoch mit 
Manfarde, in welder ih 3 Kennen und wep übers 
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einander gebautẽ Bruchtbäden befinden, Mi 
biefer Sarur Sene 10 — 
7) ein pum Gemüſeba 
ten at etwas Dößblumen verichn nn — 
8; in 113 Ar. Yand und 
ie Erpebin 8 Bl ib 
ie Expedition dieſes Blattes gibt au ⸗ 
u ee Auskunft, an wen man ſich —— 





Empfeblumg waſſerdichter Güte, 
Einem geehrten Publicum zeige ich ergeben 
n, daß ib alle Sorten feiner, immer — 
bleibender waſſerdichter, nicht allein runder KHürhe 
nad den modigften Muftern, fondern aud Dtafs 
flerhüthe für Die perren Dfficiers ıc. veriertige, 
Da dieſe Huͤthe ſogleich nad) der Zubereitung ıhre 
Wafferdicrigfeit, und erfi dann unter ı4 dis ı6 
flündigem Rocen ihre fhöne ſchwarze farbe, ohne - 
NRacırheif der eriteren erhalten, fo il dıeiz (dom 
dadurch hinlaͤnglich dewiefen, und es ift falt übers 
Rubin, nod zu erwihnen, daß nad den angeitelle 
ten Verſuchen folde Huͤthe nichr blos, wie fie früs 
ber angezeigt wurden, iwepsägigen. fondern viere 
sehntägigen , a vier Wochen wünrenden Regen 
oder Schweiß, ohne den geringſten Nacıtheil für 
die Maffe oder für Die Schwärze widerfehen. — 
Außer den hier angefüortın aroßen Dorzügen ſol⸗ 
er vor deu bisher gewoͤhnlichen Hürhen, weidye 
ih gleichwohl turimährend-führe,, if die befondere 
Zeihrigkeit und Dauer derfeiben noch au. empfehlen 
und mır Grund kann ich verſprechen, daß fie jeder 
Anforderung genügen werden. 
Aufträge und Beftelungen diefer waſſerdich⸗ 
ten Hüthe bitte in portofrepen Briefen zu rich» 


sen, an 
Job. Rudolph Sei 
Hurfabrikant in planen In Aöbringen, 





Niederlage von echten Eau de Cologne 
von der Composition des J. M. Farina 


feine und befte Qualität das Duhend 4 Kıbir. 
Zwepte Dualıtär das Dugend a Re. den. — 
F. W. Tecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 


— — 


un. eg reg « 
Dev der am 11. April in Wien ſtatt ten 
dritten Ziehung der großen —— —— 
Senitkſtein und Comp. hat 


Nr. 167035 
an — Groszdickau im gerichtlichen Shä= 
ungswerthe von 2,271,409 fl. 38 % 
gewonnen, im der Ehllecre . EEE 
A. D Släfh, 
in Frantfurt a. M. 


Augenen 


e 


er Anzeig 


Dentfden 00° 


— 


.n 





J. ge. Hennide, Redacteur. Freptags, den 18. May 1821; Gotha b.Beter. 





Künfe, Manufacturen und Fabriken, 


Antwort wegen pennfploanifcher 
Mahlmuͤhlen. 


In Nr. 125 v. 1820 dieſer Blätter-wirb 
bemerft, dag man in Pennſylvanien Mahl⸗ 
wuͤhlen habe, wo zu zwölf Gängen nur zwey 
Menſchen erforderte wurden, — und der 
Bunfc geänßerr, daß Reifende fich hierüber 
näher erfundigen- möchten. 
Ein naher Anverwandter von mir, wel⸗ 
her 13 Jahre in dDiefem Bande war, in mas 
themariiben Wiſſenſchaften erfahren, mit 
befonderer Vorliebe für die Mechanik und 
die Müblenbaufunft fagte mir einft: die vor: 
. tbeilbafteften Muͤhlwerke fepen die, wo meh⸗ 
rere Mahliteine ſtufenweis unter einander 
fünden. — Der erfie mache die Frucht gu 
Gried, und. laffe dad Gemahlne gleich in 
ben zwevten ablaufen, diefer in den dritten, 
and fo weiter. Der zweyte mable den grös 
beren Gries feiner, nachher bilde ſich ſchon 
mehr Mebl, und wenn dieß fo fortgebe, ſo 
‚ wahle jeder Stein die Mafle feiner; er 
am legten ſey der gewöhnliche Sammelfaften 
und Beutel fürd Mebl angebracht, der 
die wenigen gröberen Theile, welche die 
Mafſe allenfalls noch enthielte, in einen 
Vorkaſten abfonderte,, die hernach fpäter 
wit anderer Frucht wieder —— 
würde. Auf dieſe Are kann fo 
Menſch alle diefe Mahlgänge verfeben, in: 
bem er nichts zu thun bat, als oben die 
Frucht auf zu fbürten, und unten das fers 
tige Mehl zu faſſen uud auf au heben. 


- Allg. Anz, d. D. ı B. 1821. 


gar ein. 


Hefanntlic machen unfere Müblen dem 
Müller dadurch dad meifte Geſchaͤft, daß er 
ben Gries, der in den Vorfaften fällt, auf 
einen Mabigang fo oft wieder zuruͤcktragen 
muß, bis die Maſſe alle zu feinem Mehl gee 
mablen it. Dieſe Arbeit wird nach obiger 
Erklärung ganz eripart. Allein alle diefe 
Dablgänge koͤnnen jedesmahl nur einem 

wecke dienen, nämlich diefelbe Daffe immer 
einer zu machen, welches auf dieſe Art freis 
lich auch fehr geſchwind geſchieht. 

Da ih nichts vom Muͤhlenbau verfiche, 
fo kann ich nicht fagen, wie eigentlich das 
Raͤderwerk dazu eingerichter feyn müffe; 
nur iſt natürlich, daß man eben fo hoch Waſ⸗ 
ſerfall haben muͤſſe, als man Muͤblſteine 
in ſtafelweiſer Stellung anbringen will. 
Auch wird man nicht gerade ı2, fondern 
eben fo viele Mahlgänge in ſtafelweifer Ab— 
ftufung beoürfen, als nörhig ift, um im - 
—* die Maſſe ganz fein und fertig gu 
erhalten. 

Mein Erzähler lebe nicht mehr, iſt alfo 
nicht zu fragen. Ob er ed fo ausgeführt 
ſah in Pennfplvanien? — Db es feine eigne 
Idee war? Ich weiß ed nicht. Aber fo viel 
dünfe mich, daß die Bröße einer folchen 
Mühle ıhr Unbequemes auch hat, und nur 
für einzelne Bälle, fo wie nur für fagen, die 
das nötbige Gefälle des Waffers haben, 
tangen dürfte. Die mechanifhe Zufamens 
fegung fann eine ſchwere Aufgabe feym. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


„Oeffentliche Guts⸗Vindicirung. 
YReddite quae sunt Caesaris, Caecari, et quas 
unt Dei, Deo!) 

„Den hochgeehrteſten Handelsherrn, 
der unter der weltberühmten Firma 2 G. 
und ©. eine Anzeige in das hiefige franz. 
—— Ro. 36 1. J. einruͤcken lieg, — und 

urz nachher einen fib darauf beziehen: 
den Brief mebft Beplagen erhielt, wird zu 
viel Vernunft zugetraut, ald daß derfelbe 
die in jeder Hinſicht dank: und ſch gli 
then Geſinnungen des Unterzeichners zu vers 
kennen im Stande wäre. 

GSeinerfeird nun hängt diefer jenem ed» 
ken Zutrauen ebenfalld iu feſt an, ald daß er 

rnötbig halten follte und könnte, erft über 

as durchaus umerflärbare Schickſal beſag⸗ 
ten Schreibers, dann über die daraus ent⸗ 
ſtehende tiefe, vielfältige. Kränkung, in Kras 
gen und Klagen auszubrechen. Es kann ja 
noch) all dad vom Einfender beabfichtigte und 
fo wohl perfönliche ald allgemeine, ſowohl 
gegenwärtige als zufünftige, ſowohl eigene 
als gemeinfhaftlibe Gute volllommen er 
weicht werden — und bleibt gewiß nicht aus. 
Was könnte er fich beffered wünfhen? _ 

Weit enrfernt alfo, irgend einen freunde 
ſchaftlichen Ausdruck ded Briefed widerru⸗ 
fen zu wollen, ſey vielmehr gegenwärtige ſo⸗ 
kenne Aufforderung ein neuer, ein Öffentlis 
sber Beweis jenes fo args und forglofen, ſchon 

uvor gepflogenen Zutrauens in völliger Fort⸗ 
auer. Ruhig nun und getroſt tritt Einfens 
Der mit ſolchen Gefinnungen aus dem Duus 
keln andasticht hervor und nimmt alle Deut: 
ſchen zu Zeugen, wie er den Herrn Empfäns 
ger feines fraglichen Schreibens hiermit auf 
das Dringendite und Kräftigfte auffordert — 
„Eben daffelbe, ſammt beiden Beplagen 
zur buldigften Elnr uͤckung in den allg. Ans. 
> D unverzüglich im Driginal zu übers 
enden. — ⸗ 

Einmahl iſt bey der Sache jenes unſchul⸗ 
dige und fo mitgenommene Schreiben doch 
Rad eigentliche Corpus Delicti! — mithin, 
fobald Anſtoß oder Eollifion dadurch eutſteht, 
entzogen darf es durchaus nächte werden, 
Gogar wird durch dad darauf Provociren beis 
wer Iheile Unſchuld aeziert und bezeugs. 3war 


- Grunde liegt, daß fie ein ihr 


en 
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ein (oud Boqh d 
Den Dh u 
dann zu etwartende Beutthe fungebiem Die 
tereſſirten an⸗ 


ten fund dabey weit mehr b 
beim fällt, der zwar nicht efmangelu mird, 
die ihm Ddargereichte ffreitige Aufler zu vers 
fhlingen, aber dadurch feinen Streitenden 


‚mit langer Nafe Und leerer Schale. abziehen 


t. 

Laßt und alfo vor der gefammten deut» 
ſchen Allgemeinheit einen Handel evociren, 
mwobey ihr Vortheil allein. dergeflalt zum 
immtes Eis 
genthum endlich dadurch erhält und in Bes 
fig nimmt, und. fiebe da! fogleich werben 
auch die fo genannten Gegenparsien ſich 
vollfommen befriedigt finden, Laßt und, fagt 
Aufforderer, in diefem, uns Deutſchen allein 
beflimmten, ja geöffneten gemeinf&haftlichen 

r:, Sprech: und Kundfale die angegebenen 
urzen Uctenflüde in natura unbekuͤmmert 
auf dem großen Teppich deponiren, — ſo 
jenem wirklich. verbandenen, doch beimli 
drücfenden, unſichtbaren Rnoten eine fröbs 
lihe, unter allſeitigem Geklaͤtſche felbfiers 
wirkte Anflöfung befchleunigen, — und ja 
(möglich!) ſelbſt auch zu einem weitern Kels 
de Seitenlichtungen aufbrechen“. 





Geſundheitskunde. 


Dankſagung. 

Von den innigſten Gefühlen der Dauß 
barkeit durchdrungen, kann ich nicht umbin, 
biermit oͤffentlich den Univerſitaͤts Zahnope⸗ 
rateur Linderer in Erfurt den Ausdruck meis 
nes heißeſten Dankes für die Rettung mei⸗ 
ner Frau darzulegen. Durch die von ibm 
gemachten Operationen, fernere Behandlung 
und. zweckmaͤßig angewandten Drittel iſt fie 
in kurzer Zeit von einem Knocheufrage in 
ber Unterkinnnlade, den fie ſchon feit @ 
Fahren gehabt hatte, und moben bie Hülfe 
mehrerer Aerzte vergebend angewendet war, 
geheilt, fo dem Tode entriffen and mir wie 
auch den Meinigen wieder gegeben worden. 
Id fühle mich Dur Diefed Ereiguig dep- 
weile gluͤcklich, da. ohne die Hirfe Dies 
fes Monmes meiner rau daffelde traurige 
Lad mürde zu Theil geworden ſeun, weiches die 
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Zocter des Moigt Herrn Gelben in 
unferem Orte betroffen bat, die an einem aͤhn⸗ 
fichen Schaden der Kinnlade durch bloße hin: 
baltende Mitttel, die andere Nergte angewandt 
baden, geforben iſt, und halte ed für Yllicht. 
ähnlich leidenden Perfonen dieß zur öffent 
tisben Kenntniß zu bringen. 

Zimmern infra, den 12. May, 1821. 
Johann Andreas Veimeyer, 
Dauermeifter. 





Auerhand. 


Anerbiten. 


Ernſt Chen. alte, Schloffermeifter 
aus Ruͤdolſtodt gebürtig, iſt gefonnen, von 
beute an bis Pfingſten in die vereinigten 
Staaten America's zu reifen, und fordert 
diejenigen auf, welche in Familienangele: 
genbeiten Briefe dahin fenden wollen, fie au 
oben gedachter Zeit nach Rodolſtadt pofifren 
zu fenden. 

v R. il. May. 





„Ad Notram“, 


„Mein Here Schuldner zu Koͤnigshofen 
im Grabfeld (königl. baier. großb. mwüryb.) 
wird hiermit an feinen einzigen Brief an mid) 
mit Anftrag und Nebenunserfchrift K. und 
an die dadurch veranlaßren, jedoh — zu 
meinem Erffaunen — unbeantwortet geblies 
benen mehreren meinigen an ihn auf Bas 
Dringendfie erinnert‘. 

Frankfurt. Dil. 





Angebotene Stellen. 


3) In eine auswärtige englifche Barır Kabrif 
im Königreib Sachſen kann ein Commis ein 
Engagement finden, derfelbe muß ein gehbter 


Rechner ſeyn, und die nörhigen Bücher zu % 


führen verftehn, man hat ſich deshalb münd: 
—83 in freyen Briefen an G. Florey 
in Leipzig zu wenden. 


— 
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2) kehrlinge in Colonial · Materiof-, Dro« 
uerie und Farbe⸗ Wein:, Tabacks, Manu⸗ 
actur⸗, Tuch, Eiſen- und Gewuͤrzwaaren⸗ 
Handlungen en gros und en detail, fürs 
Eomtoir fo Lebrgeld geben Fonnen, werden 
fofort gefucht, fo auch werden mir die Hande 
ſchriften von talentusflen Commis, in pors 
tofreyen Briefen, mit gehörigen Bemerkun⸗ 
gen willkommen fen. 

I. 4. 9. Rocholl jum. 
in. Bremen. 





F Geſuchte Stellen, 


Ein Juriſt, weicher feit mehrern Jah⸗ 
ren in einer großen Stadt Deutſchlands 
ein öffentliches Amt bekleidet, wuͤnſcht aus 
mebrern Ruͤckſichten eine Veränderung feir 
ner Page. Gehr angenehm würde ibm die 
Bermwaltung eines bedeutenden Patrimonials 
gerichtd auf dem Lande feyn. Er. bat in 
verichiedenen Faͤchern der Jurisprudenz ges 
arbeitet, au find ihm ſtaatswirthſchaft⸗ 
Uche uud dconomifhe Kenntniffe nicht ganz 
fremd. re Herren, weiche auf fein 
Geſuch, das fih anf Heffen und die Läns 
der faͤchſiſchen Rechts beichränft, geneigte 
Rüuͤckſicht nehmen wollen, erbalten durch 
die Erpedition des allg. Anzeiners auf die 
— — gerichteten Briefe nähere Aus⸗ 
un t. — 





Familien ⸗Nachrichten. 
Bitte. 


Die Wittwe des im May 17 
lau verſtorbenen Schauſpielers Gott. Chr. 
B.... Fr genannt Reinhardt, wird hiers . 
dur von ihrer Ghmwägeriu IM. D. 
B....E dringend gebeten, ihr unter der 
befannten Adreſſe des Wohnort und Hatı= 
ſes, in dem fie ihr im Jahre 1800 vor 

.... a aus einen Beſuch machte, von 
ihres — Auſenthalte und Ver⸗ 
haͤltniſſen ſchriftliche Nachricht zu geben, 
und fi) zum voraus.der freundlichen Beftis 
zu — zu halten, mit der ihr diefe 

ngt. 

BB den Map 1821. 


zn Bres⸗ 
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Juſtij / und Poliſeh 7 Sachen. 
Bekanntmachung. 


Daß alle, befannte und unbefannte Gläubiger 
des, wegen Unterfhlagung anvertrauter Kauf⸗ 
mannsgürer zu Zucthausitrafe auf vier Jahr vers 
urtheilten Sandfuhrmanns , TJobann  Auguft 
Marquardt aus Unterbodnig, durch Edictalien 
und peremtorifch auf 
den 11. Juli 1621 j 
old dem anberaumten Liquidationstermin, zur Ans 
abe und Befteinigung ihrer Forderungen, die 
be 10 Sb: Strafe drei Wochen vor Eintritt des 
ermins fdhriftlich anzuzeigen find, bei Verluſt 
derfeiben und der Wohlthar der Wiedereinfegung 
im vorigen Staud, vorgeladen und zugleich 
> ‚der 20. Julı d. 5. 
zur Erdfinung eines Präclufiond » Berheides' und 
der 5. Seprembder d. J. 
zur Vorlegung eines Locarıond» und Vergleiche« 
go terminlich beſtimmt worden find, wird, mit 
erweifurfg auf die bei den Großherzog Süd, 
Hemtern zu Neuitadt und Jena, dem Stadt: Magis 
ar zu Saalfeld und hier aushängenden Edictal» 
adungen und die darinnen angedrohten Rechts⸗ 
nachıheile, hiermit dffenriich befannt gemacht. 
Cable, den 8. März. 1821. r 
‚Zersogi. Sicht. Breie » Amt Leuchten, 
-burg und ®rlamünbda daf. 
a. $. 38. Liebing, Amtöverwefer. 


Die Wittwe des verlebten Nicolaus Elm zu 
Mitte ikaldach/ hat zu Abwendung des Konfuries 
dem Anıre einen Kettangsplan vorgelegt, worüber 
deren fämmmlidye Gläubiger 

Mirmocden den 13. Juni I. J. 
früh 9 Uhr dahier bey Amt vernommen merben 
follen, wo zugleid auch Termin zum Verſuch der 
GBüre anderaumet ft; weshalb ſaͤmmtliche Elmiſche 
Glaudiger im beitinmten Termine — zu er⸗ 
gen und ihre Erklärung um fo * er abzuge⸗ 
n haben, als anfonſteñ die Nichterſceinende, 
dem Befchluffe der Eriheinenden beitretend ges 
achrer werden follen. j 
-  Neubof, am 27. April 1821. 
. Butförftlihes Großberzogliches Fuldaiſches 
Juſtiz - Amt. 
F. Rang, 
Amtsaſſeſſor. 
Faulſtich, Act, 





Edictalcitation. 
Der Kaufmann Bäncher Varges allhier hat 
dei dein hiefigen Herzogl. Juſtizamte fein Unver⸗ 
mögen au Befriedigung ſeiner Gläubiger angezeigt, 
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und fich auf die Aechtiͤwohlthat der Mute rabtre⸗ 
— * a Sau 
a nun in Gemäßheit $. 47 und 80 des Sat 
desherrlichen Arreft» und Concurs » Edicts TER 
der gr. Auguſt d. IJI. — 
zum Liquidations⸗ und Jufificarions- Termine au⸗ 
beraumt worden; fo werden alle Diejenigen, wel 
he au des gedachten Kaufmann Büncher Varges 
Vermögen aus irgend einem Grunde Anfprüce zu 
haben vermeinen, hiermit geladen, ſich bemelde» 
ten Tages früh um 9 Uhr bei dem —— er zogl. 
Juſtizamte anzumelden‘, zuvörderft, um ſich uber 
das Ceſſionsgeſuch des Gemeinichuldners au erfläs 
ten, demnaͤchſt aber ihre Soderungen gehörig am 
und vorzubringen, . folde zu juihificiren und das 
font Erforderliche zum Prorocol zu: verhaudeln 
bei Dermeidung : daß alle diejenigen, welche fi 
mit ihren Anſprüchen in diefens Termine bis nad 
4 Uhr Nachmiitags nicht gemeider, >. ohne, weitere 
ugehorſamsbe ſchal digung damit Hräcludirt, der 
a hin in A Me Rechtsſtand für 
‚ sun 3 
wieſen werden. kr * or‘ en 
ae — *5* 18a. )©r & 1,414 
zogl. Anhalt. Juftızame da — 
(LS) ;, rg * —* 
int. Amtsberweſer· 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 
An Apotheker. 
Diejenigen Herren Apotheker 

find, ihre Difcin.nn ri ve ‚Sclbunen 
von in frepen Briefen ın Kenntniß zu feßen, im 
dem ich mehrere rerlle ‚Käufer . dazu Nädymeiier 
—* — — — Ay Any Zufriedenpeit, 

y egenpeit un itligkeit ! 
fuen. ©. Slorer jun, in eg ER 





Anzeige für Liebhaber der Fischerey, 


Ich empfing ein friſches Sortim 
Angeſlrutgeu zum in Einanderfähieben als — 
in verſchie denen Größen und Preifen, desgl. engl. 
eine amt . mit Sliegen und; Iufecten 

I. icıtun v 3 
mehr zu en wer — — — 
8. W. Cecklenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 





Glasbarmonca. 

ne gut ausgeſpielte Gl 

31/2 Octaven, mit neuen —— eich, Rede 
um einen annehmlichen Preis zu verfuufen; wo, 
erfährt man_in der Erpedition diefer Bläser. 


[u Se U ZU u 


um. 135. 
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Der. 


— Deut ſach ein. 


Algemeiner Anzeiger 





9. 87. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 19. May 1821. Gotha b. Seger. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Antwort auf die Anklage des 5. Fritz 
Andtre, meine Pyrotechnie betreffend, 
in. YIe.77 vom 19. März 1821. *) 
Wenn dich die Laͤſterzunge licht, 
So laffe Dir zum Trofte fagen, 
Die ſchlechtſten Früchte find es nicht, 


Woran die Wespen nagen. 


Alſo H. Andre erdreift fich bier, ein 
Merk öffentlich ea deſſen Tenden 
das allgemeine Beßte ift, deffen Plan ein 
felbft feinen Beyfall erbieft, fo daß er fogar 
verfprach, gewiſſe Materialien dazu zu lies 
fern. Er wagt fib fogar, bey diefer um: 
verfdämten Anklage Machiſpruͤche in einem 
Fache zu thun, in welchem er nicht die min 
defte Kenntniß bat — und dreiſt zu behaup⸗ 
ten, meine ganı neuen Entdeckungen in der 
Braus, Brennerep und Effigfabrit wären 
laͤngſt bekannt, oder ganz unerheblich. 
Er der nie ein Buch über diefe Gegenftände 
gelefen hat. ch fordere ihn hiermit öffent: 
lich auf, mir die Autoren anjuzjeigen, mo 
diefe meine Entdeckungen flehen, mir nur 
einen gu neniten, der Das fo genannte geheime 
englifhe Brauverfahren mit der Essentia 
bina, wie ich, zur Kenntnig des Publicums, 
gebracht hat. 

Ih appellire hiermit an die Kecenfion 
der nürnderger Handlungsjeitung vom 12, 


April 1818, die ih von H. Andre ſelbſt 
erhielt, der mir fie voller Freude auf meis 
3* Torfmoor brachte, worin "wörtlich 


„Recenſent hat dieſes Werk mir großem 
Intereffe gelefen und erinnert fich nicht, im eis 
nem andern Werf über die Brauererey fo 
viel Vieues und Nuͤtzliches und in einem 
ber neuen Schrifiteller über diefen Gegeus 
fand fo viel practifhen Sinn und geprüfte 
Erfahrung gefunden zu haben.’ 

H. Andre vergißt bier abermahls die 
eben fo vortheilhafte Recenfion meines Kel⸗ 
lermeifterd, der ehne dieß den Bepfall des 
denfenden Theild des Yublicums haben muß; 
au welchem 5 Andre niche zu gehören fcheint, 
da diefed allgemein gefchäßte Werk bereit® 
die dritte Auflage erlebt hat, und abermabls 
bald vergriffen iſt. 


Reiner Unfinn und eine unverfchämte 
Lüge iſt es, ich fagte in meiner Pprotechnie, 
©. 29, 2. Theil. „Ich hätte entdeckt, dag 
Schleifen der. Schornfteine verhindere daß ' 
Rauchen derfelben.‘' 3° fage, die Erfahrung, 
diefe große Pehrmeilterin, hat ihnen (ich 
fprede von den Baukuͤnſtlern) bemieien, 
dag es im Allgemeinen Eein beffered Mittel 
gibt, das Rauchen der Schornfleine zu 
verhindern, ald dad Schleifen derfelben. 
Eine Meinung, mit welcher viele ältere 
Schriftſteller, namentlih von Canerin, mit 
mir einftimmen. 


*) Früher konnte, dem Wunſche des Verf. gemäß, diefe Vertheidigung nicht get werden, da 


© erft den 12. Map in meine Hände getsmmen iſt. — Andres Paar 


on Mitte Februars äugefommen, 


Allg. Anz. d. D. 1. 2. ı8ar. 


orte ı. waren mir . 
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Ganz —— gi a Bun Vorbers 
d Hinterſatz — iſt Hier H. U: Behauptung, 
16 Beer die Mängel der gewöhnlichen Deren 


wären, weil fie auf drev Fuße ſtuͤnden. Je⸗ 


Der wohl erbaute Dien nıuß auf feinen Haupts 
ame, auf dad zu brauchende Brennmarerial 
gerichtet fepn. — Go muß ein Dfen auf 
Steinkohlen — und Torf einen Roſt haben, 
er braucht auf feinen Fügen zu ſtehen, ſon⸗ 
dern fein Afchenberd kann gleich auf einer 
fleinernen runden Scheibe ruhen. Ein ge: 
woͤhnlicher Dfen auf Holz brauche Feinen 
KRoft, welcher nurdie Konfumtion des Holjed 
befchleunigen würde; es fep.denn, daß man 
Bloß die Schnelligkeit der Erwärmung beab- 
fihtigen würde, 4. 3; eines Schlaſzimmers, 
und man diefer Abficht ulle andere aufop: 
fern wollte 

Der Lefer wird bier aus diefem kurzen 


Bevfpiel feben, daß fich ein techniſches Werk, 


Das feiner Natur nach die genaueften und be, 
flimniteften Details erfordert, nicht nad) eius 
zelu heraus geriffenen und entſtellten Sägen 
— ala Andre, beurtbeilen läßt — und daß 
ein folder Zungenvoltigeur alles parodiren 
kann, wozu er wirklich ein mir befanntes 
außerordensliches Zalene in dem Faxen⸗ 
machen bat. , 

Daß in der Pprotechnie mancher Druck⸗ 
der vielmehr Gegfebler vorgefallen iſt, rübrt 
aber, weil der Verleger es nicht im der 

Zeit meiner Anweſenheit in Fraukfurt heraus 
gegeben hat — und die legte Correctur von 
einem technifchen Werk nur vom Autor ſelbſt 
und nicht von dem grammaticaliichen Cor: 
rector corrigirf werden kann, Der mit den 
Runftausdrücen unbekannt iſt, und z. B. aus 
zeilige, zeitige, aus dem ein t gemacht hat; 
and gefohltem, gefochten, aus Bayern. fa: 
gerntorf gemacht hat. Druckfehler finden ſich 
in jedem Werke. Herr UA. bar aber in feis 
nen Leben ganz andere Fehler als Druckfeh⸗ 
Ier gemacht. j 

Ueberhaupt benoncire ich dieſes Subject 
18 das fonderbartte Gemiſch von Fehlern — 
and guten Eigenfchaften — von unbegreifli 
en Leichtſinn — unftäter Flarterhaftigfeit 
und, aber leider nur auffprudelnser Shatig: 
Eeit. Sein Leben, von welchem ich Durch 
ihn ſelbſt fo viele Züge weiß, Deren einige 
aͤußerſt pikant find, geben den insersilansen 


n 
1 
4a 
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Begenftatib eines comifch: tragiſchen Romans. 
Er mag ſich vor meiner Feder hüten, 

Was H. U. von meiner freilich nur klei— 
nen, nach dem Bedarf eingerichteten Modellen: 
fabrif in Seligenſtadt fagt, kann ich niche 
beffer widerlegen, ald wenn ich dem Publis 
cum noch einmahl anzeige, Daß ich wie bis— 
ber Beſtellungen ale in meinem Werf 
angezeigte Modelle annehme, und daß, mo 
das Fabricat zu haben iſt, nochwendig die 
Fabrik feyn muß. _ 

Ueber die aus ihrer ganzen Verbindung 
von Vorder und Hinterfägen herauggeriffes 
nen.und entſtellten Roten, bey welchen er ater 
kluͤglich die von ©. 112 und ©. 114 vergefs 
fen, über ‚welche zwey letzten er mich bier 
beym lobl. Stadtamt verflagt bat, aber 
Biribi a la tacon de Barbari abgemiefen 
worden, über dieſe vielfältigen Berdrehuns: 
gen erlaudt mir Zeit und Raum bier nichts 

u fagen. Nur über. die Zendenz'ıheines 
ier jo entfleiten Werfd, die Keuerfunde, 
wage ich es, bier fühn mich vor die Schrams 
fen des Pubdlicums zw ſtellen, und meinem 
bosbaften Widerfacher den Handſchuh der 
Fehde bininmwerfen. 

Im Faufe meines Torfgefchäftd babe ich 
mehr als Jemand Gelegenheit gebabt, die 
Mängel und .Vorureheile zu bemerken, die 
noch bey unfern Feueranſtalten herrſchen 
die eben fo großen, Die fih an manchen Drs 
ten bey unfern Loͤſchanſtalten, befonder® auf 
dem Yande, wo noch ganze Dörfer abbrennen, 
Ibefinden, fie zu verbeffern, den verdammten 
alten Schleudrian, der in allen Faͤchtern 
ſich gegen den Zeitgeiſt ſtraͤubet, auch bier zu 
verdrängen, foll die Tendenz meines Lebens 
blerben. Scheidefünftler und Mechaniker, 
umfaſſe ich gleichfam die zwey Pole der Kunſt⸗ 
welt, und glaube bier um fo viel mehr Gus 
tes zu fliften, da fid in dem blubenden 
Bee land: wegen moraliicher Verwandt⸗ 
haft gewiß mit dem Schönen auch daß 
Gute verbinden wird. Da die plutars 
chiſchen Männer, melde jegt zu unſerm 
Gluͤck ander Spige unferer Regierung ſtehen, 
gewiß mich auf der zwar glorreichen, aber 
mit Dornen bejärten Bahn der Enideduns 
pa — Pe Da auch Ei 

nen gilt der Grundfag eines gewiſſen 
Schriftſtellers. 
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„Die Sehnſucht nad dem Beffern 
flammt aus der ewigen Irdnung — Ent: 
wickelung nicht Stilitand foll unfere Bes 
ftimmung fepn. Darum erſcheint das Er: 
laugte nie als vollendet. Leiden, die es mit 
fi führer, beurfunden das Unvollfommene ; 
fie wirken zugleich ald Stachel der Seele, 
nicht nachzulaffen in Anftrengung der Kräfte, 
die nach dem Höheren ſtreben“. Amen. 

Hranffurt, Ende März 1821. 
GServiere,. _. 
der Chemie und Mechanik Dilettant, 





“ Angebotene Stellen. 


Auf mein Gut zu Großballhaufen, bey 
Tennſtedt gelegen, wird eine Perſon mittles 
ren Alters als Wirchfhafterin, auf fünf: 
tige Johannis ‚anzutreten, in Dienft_ vers 
langt. Die geſucht Werdende muß auf 
Landgütern fchon gedient haben, meben 
den innern hausmirchicaftliben Kennt: 
niffen, auch für den herrſchaftlichen und 
Gefindetifh zu kochen verſtehen. Perfonen 
dieſer Are mit Zeugniffen der Treue, des 
Fleißes, Wersräglib: und Gefchicklichfeie 
verfehen, melden fih auf obgedachtem Gute 
deym Beſitzer, sr 

dem NRittmeifter von Reinhardt. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeigen. 

1) Am 24. April d. J. farb mein zwep⸗ 

ter Sohn Guſtav Döbling, 16 Jahr vier 
Monat alt, an der Brufiwafleriucht, nad 
einem langwicrigen und fchmerzhaften Kranz 
fenlager, und fhon 18 Tage darauf, den 
ı2 May, betraf mic das noch härtere Schick: 
fal, meine rau, SGenriette geb, Brömel, 
39 Jahr 10 Monat alt, dur den Jod zu 
verlieren, den ihr ein Araftentzundungs 
fieber zugog, von dem fie 9 Tage vorber 
- plöglich befallen murde, und gegen welches 
alle angewandte Ärztliche Huͤlfe nichts ver: 
mochte. Mit mir trauert in grenzenlofen 
Schmerze eine. bejahrte Schwiegermutter, 
Deren vinzige Tochter fiewar, und ſechs Kins 
der, von denen das juͤngſte erſt ı Jahr und 
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zo Monat alt if, fühlen zum Thell die Größe 
bes Verluſtes nach nicht, den fle erlitten 
haben. Diefe Nachricht für theilnebmende 
Bekannte und Verwandte, von denen ich 
auch ohne ſchriftliche Beweiſe ihres Mitlei⸗ 
des und ihred Wunfches verfichere din, daß 
Bott uns in unfern fo beklagenswertheñ 
Berbältniffen mir feinem - Bepftande nicht 
verlaffen möge! 
Elleben bey Arnſtadt, dem 15..av 1821. 
Joh. Gottlieb Wilhelm Döbling, 
Dfarrer, 





2) Um rr-d. DM. wurde und unſer 
theurer Gatte und Vater, der Poſthalter 
und Gaſtwirth zum halben Monde, Georg 
Seinrich Spittel allbier, plöglich, und 
ohne daß wir es ahnen konnten, durch deu 
Tod entriſſen. Wer den Redlichen Fannte, 
wird die Größe unſeres Verluſtes mirfühler 
und feine file Theilnahme ung nicht verfas 
gen. “Dem fernen Wohlwollen unferer 
Gönner und Kreunde empfehlen wir ung 
augleich ergeben, und verficbern, da die 
Gaſtwirthſchaft ihren Kortgang behält, die 
reellite und billigfte Bedienung. 

GStadtilm, den 13. May 1821. 
Die hinterbliebene Wittwe und 
deren Kinder. 


Juſtiz und Poliiey » Sachen 
Ediktalladung. 


Demnach ſich bei der deshalbigen Vermoͤgens⸗ 
unterſuchung Die Unzahlfaͤhigkeit des Toͤpfers 
Juſtus 5enrich Zofmeiſter zu Wikkenrode erge⸗ 
ben hat, fo werden alle deſſen Glaͤubiger hiermit 
geladen, Dienftags den 21. Auguſt d. J. Morgens 
8 uhr, dahier vor Amt an gewöhnlicher Gerichts 
ftelle entweder in rl oder durch gehörig Bes 
vollmäcrigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
Prorofoll zu geben und fofore möglichft u begrün= 
den, die Güre unter ſich verfuchen zu laſſen undim 
deren Eniſte hung ihre Anfprüche gegen den ju des 
Reltenden Contradictor alsbald zu verfolgen, ine 
dem die Zurückbleibenden ale dem Beſdluß der 
Mehrzahl beitrerend angeſehen und refp. von dies 
fem DBerfahren werden ausgeichloßen werden. 

Grosallmerode, am 14. April ı82r, 
Ww.v, Nordeck. 
— — — 
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Jobaun Genzich Thiele aus Dbermeifen, if 
als ehemaliger balifyer Soldat hit nad 
Ruoßland marſchirt, aber weder zurüdigefehri noch 
hat er weiter etwad von fih hören laffen. — 

Auf den Untrag des Einwohners Jobann 
Aentih Seer iu Dbermeifer wird Daher gedachter 
—— Henrich Thiele oder deſſen etwaige Leis 
bes: Erben hierdurch edictaliter. dörgefaden, indem 
aufden 16. Jullus f. 3. angefegten Termine ſo 
gewis vor hiefigem Amte fich zu melden, als widri⸗ 
genfalis das Vermögen des Abweſenden an deſſen 
mächfte Derwandte ohne Caution in Gemäsheitder 
Derordnung vom s. July 1916 verabfolgt wer: 
den fol. \ ‘ . 

Zierenberg, am 3. April 1821. 

Burpeigen Jufigemt dafelbit, 
€ 


Bus Begfaubi 
ur Beglaubigun 
Grof. s 





Edictales, 


un Unsulänglifeit des Dermögens des 
Buthsbeliger Henrib Ebriftien Buftav vom 
mberge in Kleinvad), zur Befriedigung. feiner 
editoren,, iſt von Kurfürftlier Negierung zu 
aſſel dem unterzeichneten Amt der hohe Auftrag 
ertheilt worden, den activen und pafliven Vers 
mögensd» Zuftand des gedachten Hrn. von Joms 
bergks zu conflatiren. ; 

. Zur Bewirkung des Letzteren werden daher 
ale und jede Gläubiger deffelben hierdurch vorger 
laden, in termino den 4. Julius des Vormittags 

o Uhr entweder perföhlidh oder durch gehörig 
Beau ragte vor hiefigem Amte zu erſcheinen, ihre 
orderungen begründet anzugeben, und den Der: 
ud der Güte zu gewaͤrtigen. Die nice Erſchei⸗ 
nende haben den Rechtsñnachtheil des Ausichluffes 
au erwarten, 

Allendorf, am ı. May 1821. 

RB. S. Juſtizamt. 
KZichenbera. 
In Fidem, 
Rembe. 





Nr. 73. Da bey dem Andringen mehrerer 
Glaͤubiger gegen den Handelsmann Moſes Mever 
Baharahb in Scheningen und bey deſſen von ihm 
feibft dargelegten Unfähigkeit folde ſaͤmmtlich bes 
friedigen zu Eönnen concurfus ereditorum über defs 
fen Vermögen erkannt iR, _fo werden alle diejenis 

en weldye Anfprücde und Forderungen an demfel- 
en und defjen Vermögen haben, hierdurch vorge: 
wen in a Sißung des biefigen Furſtlichen 
re richt 
den 7. Junius d. 9. 
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Morgens 9 Uhr su Protocolt änsugeben au 
zugleich auf den in diefem Termine au —3 — 
renden Accord zu erklaren unter der Warnung, 
daß mit Anfprüden nachher weiter feiner gehört 
und zugelaffen aub angenommen werden wird, 
—— welcher ſich nicht erklaͤrt den Accord 
re e. 
elmſtedt. am zı. März agaı. 
Fur ſtlich Braunschweig + Lüneburgiches 
Zreis» Bericht, 
von geinemanm, 





Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


— Gut zu pachten.oder zu kaufen. 

in Gut, welches iährlih zwiſchen 8co u 
1000 Rıhir. Pacht gibt, mo möglich a —3 
gothaiſchen Lande, oder doch nicht zu entfernt liegt, 
wird zu dachten, oder aud) ein Fleinea Gut zufaus 
fen geſucht. Eingehende portofrepe Benachrichn 
gungen beforgt die Erpedirion des allg. Ans. d. D. 


* en 


Apsthbere, 
Es wird in einer nicht unbedeutenden Stadt 
Thüringens eine in fehr gutem Zufande und vols 
lem Flör befindliche Upothefe, bey welcher audh 
nebenher Deconomiegeichäfte getrieben werden 
pmun, gegen eine nee Kauffumme zur Ders 
ußerung angeboten. Nähere Nacımeif 
die Erpedition des allg. An3.d.D. 


— —— — 


Engl, und Franz, Seifen, 


empfing unterzeichneter in fböner, friſcher Quali⸗ 
rät in nachftehenden Sorten, und verfauft zu deb⸗ 
bemcrften . Preifen. 


Windfor » Seife das Dutz. 18 af. 
alm do. do. ı Kıbir. 
avon de Paris de. ı Rthir. 12 gl. 


Savon du Serail do. 2 Rthlr. 
Savon transparent do. 2 Rthir. 
Rofen: Seife Duß. von ı.R ie 12 gl. bis 


thir. R 
Simmtlicdye Seifen empfehlen fih durch einen 
aromatifhen Geruch. enthalten durchaus feine iau⸗ 
genautige, beigende Theile, welche der Haut ſcha⸗ 
en, vielmehr madyen fie, wegen ihrerbalfamifchen 
Beflandtheile, bep fortgefeßten Gebraud dies 
felbe An N. — BR ee ' 
ıe engl. und franz. Wanrenhandlung von 
F. W. Tecklenburg in sy um Najepmartt, 


ne 


ung gibs N 


/ 
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Igeme 


D ent 


iner 


der 


anzeigen 


(dem. 








3.81. Hennide, Redacteı. Sonntags, den 29, May 1821. Gotha b. Beder. 


Literariſche Nachrichten. 
Valm'ſche Bücherverfleigerung 
in Regensburg. 


* — Eu Tagen —* Monats erg mer, 
m) nöburg nach einige wenige zur 5. Palm. 
Sillnpel see Dice —532 ‚werben. 
Es if diefer- Nachtrag zum 12. palm. Catalog in 
— — fterg angezeigten Buchhandlungen eins 


— 
Bücher zu kaufen gefucht. 


Eine Fleine eihbibliothef, welche von mehreren: 
Sichern gute Werfe enrhält, wird zu Faufen ge 
ſucht. Freye Anträge bieranf werden dur bie 
Erp. des allg. in. d. D. erbeten. 





Bücher: Anzeigen. 


Bey Wilhelm Geinrichebofen in Magdeburg 
iR fo eben erfhienen und’ in Allen Buchand- 
fungen (Borba au bey Bläfer, und Erfurt 
bey Keyſer) zu haben: 

Der Zansfreund auf dein Lande; oder Samm ⸗ 
lang erprobter Norbfcläge, Recepte und Mit⸗ 
tel, zur eigenen Beratkung und Selbfthülfe, 
vorzuglich bey’'m einſamen Landleben, für Zauss 

"I päter und Gauemürrer gefammelt und in den 
Drud gegeben von Sr. Aöver, Prediger zu 
Ealoirde. Zweytir Band. gr. 8. 1821. ı Rıhir. 
10 


Anbhalt;: 

Aale zu baͤndigen. Abführungewittel; das 
Saadliche derſelben, fie ohne aͤrzilicen Rath au, 
nehmen. Wepfei_ und Birnen lange aufzube wah⸗ 
ren. Ameiſen; Mittel dagegen. Wuffpringen der 

ude zu verhüten. Augenſchaden; Mittel gegen 


ug. an; d. D. 1, 9. 1821, 


einsemuriclte Anfänger im Haushalt; Lehren 


e. 

Baumdl; ihm den Nebengeſchmack zu beneh⸗ 
men. Bauwmremigung. Bäume gegen den Froſt 
zu fibern, — befmädigte von Gewitter, wie fie 

u behandeln, Bertfedern, alte, zu erneuern. 

ier, fauered, zu verfüßen. Biſchof anzufertigen, 
Blumenkohl nach holändifher Urt au ziehen. 
Blutlaffen ; das. Schaͤdliche deſſelben, «ed ohne 
äritline Beratung zu rhun. Bräune der Schwei⸗ 
ne; Mittel Dagegen. Brand; Mittel dagegen — 
Falter; Mittel Dagegen — an den Aepfelbaͤumen 
au verhindern — im Weitzen gu verbäten. Brandt- 
mein; ihn flörker au maben. Brenneſſel zu Leis 
nen zu gebrauchen. Bruflwarzen, wenn fie mund 
efogen, au brilen. Burgundermwein zum Fruͤh⸗ 
üd au bersiten.. Qutter gelb au färben. Butter; 
daß fir firh lange hälr, 

Cardinat zu bereiten. Garmin zu machen. 
Ehofolade mit Waffer — mit Milch — mit Wein, 
Chriſt's Haurpfafter- Eitronen aufsubewabren. 

Dinıe aus der Waͤſche zu bringen. Drepfuß . 
au machen. Drehen, dem, ber Schaafe, vorzus 
beugen Düngererde. 

Eiſenroſt aus der Waͤſche zu bringen. Eis 
zu machen. Erbfen, grüne, vollfommen gut aufs 
zubewahren. Erbfiöbe zu vertreiben. Eifig von 
vorzügliher Stärke — wohlfeileren anzufertigen x 
— tehifeileren, aber zugleich flarfen und wohls 
—— au bereiten — durch Honig — fran—⸗ 
ioͤſiſchen. 

Faͤule, die, der Schaafe, zu heilen. Feder⸗ 
pofen zu sieben. Fenſierſcheiben, undurdfihtige, 
bei. gu machen. Feuersgefahr; Scugmiltel da« 
& en. Binnen, die, der Schweine, zu beilen. 

iſche zu mälen — ſchmackhaft zu bereiten — mo⸗ 

rige, au behandeln — vom Salammgeſchmack zu 
befrepen. ledfugein; verfhiedene zu machen. 
Fleiſch gezen Fäulnid zu fhügen — gebäfeites, 
genießbar zu machen, Briefel, das, des Kinds 
viehs, zu heilen. Froſt, den, aus den Bliedern 
sa bringen, 


1471 

n Urt — 
— ey gas 
tenbohnen fru@tbarer iu Ba Gartenfhnes 


den, ein Mittel wider felbit entflandene Ges 


üre. Gartenſchnecken; Mittel dagegen. Ges 
be, Eupferne, find der Geſundheit nachrbeilig. 
@efrorenes zu machen. Gerub, böfer, im Munde. 
SGeſchirr, irdenee, in Stand gu ſetzen. Ge 
ſcowuͤre, felbft enıttandene, zu heilen. de, 
Dad, vor dem Verderben zu, bewahren. Sewit⸗ 
ter, Verhalten dabep. Gicht; italienifded‘ Mittel 
gen fie. Glühwein zu machen. Gurgelwafer 
% —— Mandeln und Zapfen, 
aarwuchs, den, zu befördern. Handpomade 
au maden. Hausrechnungen zu führen. ringe 
friih zu manen. Das NHeriktopten zu heilen. 
ippofrads@ffenz gu machen. Höbe, die, eines 
umes zu meflen. Holzerſparung in N. 
Donigwein zu mahen. Hufeland's Maus: und 
Reife » Aporbefe. Hut, von Tennecker. Huͤh ⸗ 
neraugen; Mittel Dagegen. 
obannisbeeren » Lũuonade. ö 
afee, den, woblſcomedend und mwohlfeil zu 
verfertigen. SKaffeebobnen zu veredein. Kaffee, 
nad moraenländiiher Art, Kälte; Verhalten dar 


bey auf Reiſen. Kapern, inländifhe, zu bereis 
Kartofiein vor dem Ausarten zu bewahren 


sen. 
— bi zur nähen Erndre aufzubewahren — 
Mehl zu bereuen — auf vierzigfache Weiſe zu bes 
nuße: — mit ihnen zu waſchen. Kaͤſe vor Maden 
zu lihern — » Kımburger, au machen —⸗Schwei⸗ 
er, zu machen — zu verdeflern — » Weftphälis 
den, zu bereiten — » Griefildien, zu maden — 
aller Art zu verbeffern — Holländifben, su machen. 
Kite zu PorceHan » Glad — zu thöuernen Röd- 
ren — zu Porcellan. Klauen des Rindviehs. — 
Kieefbed Hausprafter zu machen. Kochſalz, 
grauss, weiß zu madhen. Srähenaugen, f. Düb 
neraugen, Srarfheiten; fie zu verhuͤten, — wie 
man ſich bey ausgebrodenen zu verhalten babe. 
Kümmelfaamen u reinigen. Kürbiffe; deren dco: 
nomiihe Benuhung. , 

Zadfarbe, grüne, zu bereiten. Landſturm au 
machen. Läufe der Tiere; Mittel dagegen. Le 
. berfiede zu vertreiben. Leder wallerdidht zu 

macben. Keindi zu koden. Leinwand waſſerdicht 
au maden — zu bleidhen. Limonade zu machen, 
auch engliſche. Liopea, aufgefprungene, zu heilen. 
Yungenfuchr, die, des Rındviehs, zu beilen. Loͤ⸗ 
feryürre, die, des Rindvieht; Drittel dagegen. 

Maid au bauen. Magenkrampf; Mintel da: 
gegen. Magenitärfungsmirtel, Mandelſeife zu 
mahen. Marmor rorb zu füurben. Mafern zu 
behandeln; nad Kelmershanfen und Bucholj. 
Mauimürfe; Mittel dagegen. Mäufe zu toͤdten. 
Merkurtaffolbe zu bereiten. Meerretrig, den, 
vortheilhaft angupflanzen. Mefferfbnitt : ZBunden 


iu heilen. Miſch⸗ Wey, engl. Milch, blaue, 


— 447% 
erfamnl'zu 
3 eine . u len, . 





am Ha au * 
bäume, unfrucht zum m 8 dbriugen — 
Eu Ba j regen; man yman, Byte 
aus Mobn zu bereiten. — 
— —— 

re erde; deren Dur s 

un «—: deren Ste Wunden au dellen — * 

e die Darmgicht baden — wenn fie vernagelt 

‚ And — wenn ihnen der Strahl ſchwaͤrt. Pflau« 
I Seen —— 
x . ver. 

I — zu — Punſch, eñgliſcher —— — 


Näude, die, der Hunde zu heilen. Raupen 
auf Dbktäumen zu —5 Radztzen zu tödten. 
Degißer des Hausholts. Keifen bep großer Kälte. 
— —— deſſen Klauen zu heilen — aufge⸗ 
blaͤhetes, ohne Stich zu retten — bey der Darm 
gicht zu heilen — beifen Hufen und Lungenfucht 
u — Ar au er Roſen fir 
— er in bereiten, 
Saftgrün. iu bereiten. Sago aus Karıoffeln, 


Velzwerf zu ver 


Salat & merfalat ) zur bereiten. "ı Sömercpen 
gegen Vogelfraß zu ſichern. Schaaſe; Deren Rinde 
zu beilen — deren e zu heilen. Schiendeme, 


mund gefloßene, zu ._ Ghinten von Schwei · 
nen würber zu machen. Samitgel zu bereiten, 
Schnupfen, gene Art, ihn zu Heilen. Scorn⸗ 
einbrand, den, ſonel zu löfden. Schornſtein⸗ 


anzeuß zu sen. Schweine; wenn 
überfreflen ion. Seife sur Wilde für 28 
Zeug und Sattun. Geifenpulver zum Dandwas 


fden. GSeifenfpiritus zum Raſiren zu machen. 
©irzelladfirniß zu bereiten. Spargel aufzubewah⸗ 
ren. GSperlinge von den Bäumen abzuhalten. 
Dehen Unbau, — 
nbau, als Autterfraut. von 
Rof zu reinigen. Stecknadeln, veriblufte, aus 
bem Schlunde zu dringen. Stodfife zu wälern. 
©Sprup, den, zu verbeflern. - 
Taffeut, den, waſſerdicht zu maden. Thee, 
Deutſc⸗ Ehinefifhen, zu machen. Thranen, das, 
des Weinſtocks, zu verhindern. Tücher; zu pro⸗ 
biren, ob fie nice gefärbı find. 
en.. Berbalten 


Verbrennen; Mittel d 

bep'm Gewiiter. Viebſeuche; Mittel ey 
r für Ges 

ärjen 


Waſchen, ohne Seife. Waſchwaſſer 
ſicht. fhpulver für die Hände. gr 
aus zu ziehen. —— * Mittel dabep, 
Weinsintturen zu nahen. Wein, trüben, aufjw 
flären — Norficitigkeitsregelin bep feiner War« 
tung — » Stöde, erfrorene, wieder frudttragend 
. gu machen. 2Beigenftärfe zu machen. Witterung, 
bie, vorausjufehen. Rolle dauerhaft bian, ss 
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färben. Wundliegen der Kranken; Mittel dage⸗ 
gen. Wurm, den, am Singer, zu heilen. Wür⸗ 
jein; eınen au. verfegnenden Bıune diefelden zu 
verichaffen. . 
Zapnen, das, ‚der Kinder zu. erleichtern, 
Babamittel, einige der vorzüglibften. Zahnfleifh, 
ſowolleues, zu heilen. nfchmerz, den, von 
bien Zähnen, zu heilen. . Zähne, boble, ohne 
@irurgifdie Operation auszunehmen. Zähne vom 
Sobleim zu reinigen. Bauberring, pomologiſcher. 
Buder » Käfe zu maden. 
Die neue Auflage des nicht minder reichhaltis 
n erften Theile ih für ı Nehlr. 10 gl. eben» 
"faus in allen Buchhandlungen zu haben. 





In allen Buchhandlun w haben: 
242 Wallfahrt nach — Hundert 
neun Jahr vor der Geburt unſers Herrn. Dom 
BVerfafler der GOlodenthne. Dier Baͤndchen. — 
Preis 3 Rthſr. 16 gi. i u 
Seitdem durd die "Annahme des Cdriſten⸗ 
thums die Kunte von demjenigen, ind Abend⸗ 


land gekommen war, was * ſich auf des Tas 
bors en au des Tordand Geftaden, in Judas 
beiliger Stadt, auf Bethleheme Auen, in Rasa» 
vers Dunfelpeit, an des ey rd Meeres 
blühenden. Ufern begeben, ſehnte Ab mandes 
fronıme Gemuͤth nad näherer Runde von diefem 
tigen en. Die game e im Mittelalter 
fo viel Theilna weil dad 


darum auch ’ 

riſtliche Volt ſich nah dieſer Runde fehnter 
und die Rückkehrenden mußten vielen Horchenden 
von den Oeriern erzaͤhlen, wo Abraham ſich ge⸗ 
lagert, wo David geflegt, wo Jeremias geklagt, 
wo ein neuer Tempel fih auf den 
bes Qlten erboben, und wo zuletzt die Fülle der 
Gottheit in dem WBeltheilande erſchienen. reis 
bungen des heiligen Landes gehörten zu den 
Doifsbü nern, und noch im vorigen Jahrhundert 
fand Jonas Kortens Reife Taufende von Lefern, 
weil fie mit frommem Sinne begonnen war. 
deß geben bie neuern Beſchreiher doch immer nur 
ein Bild des verwäfteten und einer neuen Zeit 

rrenden Landes. Wehmürhig legte man fie 

Id weg. Was war das Land obne das Volk, 
das einſt darin maltete, was biefe Gegenwart, 
Die auf lauter DBerfhmundenes binwied,. Diele 
Betrachtung war es, welche den Herrn Verfaſſer 
der Biodentöne bewog, feinem Baterlande ein 
Werk. zu geben, wie noch feines vor ihm da war. 
Er verfegt uns zurück in die Zeit, wo unter 
Horkan dem Makkabaͤer Iſraele Staat, Religion 
und Bolf wahrhaft blühete, und demnach alles 
der Beimmung des Volks gemäß meniger auf 
dıe blühende Gegenwart, ald auf die durch Er» 
fazaun des Meffias große Zukunft. hinfad. Im 
iefer Zeit faßı Heion, ein Züngling aus prie⸗ 


Trümmern _ 
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ſterlihem Geſchlecht, in @appten geboren, den 
Dorfag, Irael im gelobten Lande aufzufuhben, 
Die Earavane dorthin nimmt ihn, einen ehrmürs 
digen Obeim und einen fpöttelnden Griechen auf. 
Die Reiſe gr durch Gegenden, mo der Alte Ge» 
legenheit finder, die Wunder, die Gon an feinem 
Bolf gethan, begeifternd zu erzählen, die Zweifel 
des Griechen zu würdigen, und feinen Spott zu 
sähmen. Sehr glüdlıh mar der Gedanke des 
Verf. Helon gerade in der Zahrszeit Paldflina bes 
treten zu laflen, als. fbon an der. Grenze das 
Volk ſich zur Wallfahrt nah Jeruſalem anfchicte, 
und ihn in diefen begeilterten Zügen das fromme 
Leben deffelben erbliden zu laflen Wir feben 
nun den ganzen Kreis der jüdifhen Kefte bis 
zum leßten Hofianna an uns vorübergeben, die 
Strenge des Geſehes, die Erweiterung des Geis 
ſtes durch Lehre, die Freude-der Felle und das 
Zufammenleben des Volks. Der Wunfdy Priefter 
zu werden führe Helon an fremde Orte, mo er 
feine Stammregifter nachſuchen muß, die Noch 
wendigfeit, feinen Griebifhen Begleiter, der 
von Damaef heimfehrte, abzuholen, an die pörd« 
lichten Grenzen des Landee, und in die Bluren, 
die nachher der Weltheiland durbpilgerre, die 
Gaftfreundfchaft nad Jericho, und in die Nibe 
des todten Meeres, und eine Menge BDerans 
laffungen führen den Derf. dabin, das häusliche, 
Öffentliche und religiöfe Leben der auf des Meflias 
Ankunft barrenden Juden darzuftellen, Jemehr 
Helon den ganzen Geift feines Volkes in ſich aufe 
— bat, um defto ergreifender iſt auch die 
childerung diefes tief durch alled, was er fah, 
bewegten febens. BER 
Das Merk ift mit dem’ Fürslich erſchienenen 
vierten Baͤndchen vollendet. : Diejenigen die «8 
zu wiffen wuͤnſchen, wie die religiöfe Gegenwart 
mit einer großen Vergangenheit zufammenhängt, 
und fib von fo wanchem was sur Geſchichte des 
Glaubens genört, unterrichten wollen, finden. hier 
reiben Stoff, und Referent hat bereits in der 
Erfahrung Belege, mir meldyer Liebe dieß Buch 
von heitern und liebevollen Gemürhern aufges 
nommen ift. 





So eben verläßt die Preffe: 
Faßlicher Unterricht Über die Trennung und 
Vereinigung der Lurberaner und Reformirten 
ür alle Bebildere melde über dieſen wichtigen 
egenftand nähern Auffchluß zu & en wünfden 
"von B. Piſchon, 8. Berlin in Commiſſion der 
WMaurerfchen Buch. gehefter 12 gl. 
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Kür die Liebhaber des Angelas iſt jetzo bey 
j mir erſchienen: 


Der Sifhfang ohne Netze, oder gründliche Anfeis 
- zung zur Angelfifcheren „ bearbeitet von einem 
k er derelben. ate vermehrte Aufl. 81 Seiten 
' gehefter 6 gl. on ’ 
’ rs Eleine Schrift handelt r) von der mil 
den Fiſcherey überhaupt und der Angelfiicheren ind» 
befondere; 2) von dem Aufenthaltdorte und der 
— der bekannteſten Fifdgattungen ; 3) von 
m zur Angelfiiherep nöthigen Apparate; 4) von 
er Bereitüng der verfchiedenen Lodfpeifen und 
j ring ig derfelben ; 5) von der Sprung» 
N ra 
| — | 
re ——— 





“ . 


Bey Unterze ichnetem und in allen Buchhand ⸗ 
lungen iſt zu haben: 
* iegel, oder Heine Geſchidten und Maͤhr⸗ 
den Hr Kinder und ihre Freunde, 2 Theile 
mit 32 ſaubergeſtochenen Kupfern, a2te vers 
—* ge — merfmürdig« 
un 

ae mit vielen ausgemalten Kupfern. 
da Be tale ſchwarren Kupfern. 16-91 
ee zweyer zuverlä iger Zeilmits 
„sel, zum —2* ar : enſchen, um 
. * Pin — — — Heilmittel für Sruſtkranke 
und dadurch ſich Auszehrende. 2 Ein ſicheres 
mn — 8 ee me » Rolit, 
MieehTameEN 3. Döring in Granffurt a. M. 
in der großen Sandgaſſe. 


Wartenliedhaber made ib auf die ate ver 
, PR nei ge Qufiage von Riditers, 
“R. $.; räglihen Tafhenbude für Barten: 
"und re A Be Ar 
b auf jebes » 

in FR * VXlia ark, gebeftet ı Rihlt. 12 gl. 





Fam, 2 
aebrerer Empfehlung für diejenigen, 
welche foldes noch nicht befgen, gebe ih ben 


uprfähliaften Inhalt an: 2) monat. Befhäf- 
—— im Gemüfe:, Gaum⸗-, Wein⸗, Hopfenl⸗, 
Blumengarten, und im Gewaͤchthauſe, 2) alpha 
ber, Derzeihnig der gewoͤhnl. Küchengemichfe 
nebſt Refulsaten der bep ihrer Erziehung wichtig. 
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fen Umfände, 3) vom Gärtenbau' im Allgemei⸗ 
nen, 4) über ‘die vortbeilhaftefte: Einfriedung 


der Görten (hierzu ein Kupfer), 5) Anleitung 
zur Unlegung und Wartung der Küdengartens 
Miftbeere ,; nebft seinem Mifteet «Gärtner » Calen⸗ 
der, 6) gründlide Anleitung zur Eultur der 
vorzüglichfien Auchengewaͤchſe, 7) über Untegung 
und Wartung. eines Bluntengertens und Zubercis 
tung der Blumenrabaiten, 8) Cultur der vors 
süglichften mie allgemein befannten Zier- und 
Blumengewaͤchſe auf Rabatten, 9) Eultur und 
Behandlung einiger Wrsneppfianzen, 10) Ges 
nwäbthausgärtnerep, 11) von der Dbfigärinerep, 
Derediung der ‚DObfigemähfe, Zubereitung dee 
rznepmittel für Franke umd ſchaddafie Bäume, 
und Wahl der Obſtbaumfrüchte bey Anlegu 
eines Obſtgartens, 12) die Dbfiorangerie, 12 
über DVertilgung aller ſcaͤdlichen Infeeten> und 
Thiere, fomebl ın Gärten als auch im Obſthaum⸗ 
Plantagen, 24) über das Verfahren bey Anles 
gung von Hopfenplantagen und Cultur des Dos 
fens, ı5) vom Weinbau, 16) vom: Zabade- 
au, 17 )sIgründliche Anleitung zur  Kenntniß 
der verſchiedenen Bodenarten und hemifhen, Ana: 
Ipfirung derſelben, für Gärtner, Agronomen ıc.; 
18) fpecielle- Meberficht einer Wetterkunde, 19) 
furzge Unleitung alle Arten von grünen Oartens, 
gemädfen, und Obibaunfrüdten aufgubemabren 
und (elbige vor dem Verwelfen, Erfrieren oder 
Verfaulen zu fihern. ' 

Diefes Buch empfiehlt ſich zugleich durch fein 
huͤbſches Aeußere und burd den ſehr billigem 


zeit. 
Leipzig, im April ı82r. 
Carl Cuob loch. 





Anfichten maleriſcher Harzpartien. 


1. Der Falkenſtein. 2. Der Maͤgdeſprung. 
Die Roßtrappe. 4. Blankenburg. 5. Kalbe; 
adt, 6. Wernigerode. .7. Aſenſtein. 8. Der 

Broken, ſaͤmmtlich von geihidten Künklern ges 
zeichnet, geſtochen und in aberlifher Manier colo- 
firt, 24— 28301 hoch und 34—36 301 breit, Preis 
jedes Blattes 4— ni auch kleinere zu i Rthlr 
und eine a Eieleben, Luthers Daterftade 

— Desgleichen von Annaberg und der 
egend von Töpliz A 4 Rehir., und naͤchſtens auch 
von Magdeburg. 2 
e Bunſthandlung Donati und Comp, 

— in Magdeburg. 


— — — — — 


J 


Rum, 137. 
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der 


Deutiden 


Allgemeiner Anzeiger 





9.81. Hennide, Redacteur. Montags, den 21, May 1821. Gotha b. Beter. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Amweifung, vortreffliche Talglihter zu 

machen, ald Antwort auf eine Anfrage 
‚tm allg. Any. d. D. 1816, Nr. 347- 
1 ıfy Ctr. bereitd gefchmolzenen Talg 
laͤßt man über dem Beus zergehen; 2 Korb 
blauen Vitriol oder Galligenftein, mit Eifig 
abgerieben, gießt man alddann, hinzu, und 
ſchaͤumt den Sale: wenn er geichäume 
iR, nimmt man ı Ped., auch nur ı/29fb. 
Alan nnd gebranntes Kederweiß, thut beide 
Stüce nod zum Talg, dadurch wird er fo 
be, wie Bafler und fchneemweiß. 


* 

Die Dochte werden folgender Geſtalt 
bereitet: 2 ıf2 Lord Alaun — oder ſtatt 
deifen ı ı/2 Forh Alaun und x ıf2 Roth 
Kücenfalz — (von purem Alaun brennen 
die Lichter etwas länger.) wird in fo viel 
Waffer aufgelöst, als nöthig iſt, Die Dochte 
für ı ıfa Chr. Lichtet durch zu negen. Dad 
Dochtgarn wird in Gträngen eingetaucht 
und an der Luft wieder vollfommen ges 
trocknet; — (feuchte Dochte brennen dam⸗ 
pfend) dann zugeihnitten, und nach be: 

annter Urt zu gegoffenen oder gezogenen kich⸗ 
tern verbraucht. 
* * * 

Bey diefem Recept iſt vorausgefeßt, 
‚daß der Lichtermacher Das gewöhns 
lihe Berfahren, Den rohen Talg mir Dorz 
theil auszutaffen, kenne, damit er nicht zu 
viel am Gewicht verliere, noch braun werde; 
iſt er im erſten Auslaſſen ſchon verdorben, 
fo Faun die Kunſt michts Vollendetes mehr 


Allg, Anz. d. D. ı 8, 1821. 





daraus machen, und man thut am beften, 
ibn zur Seifezu brauchen. Den Reulingen 
n lieb fege Einfender dad ihm bekannte 


Berfahren alfo auch bey. 


Bom rohen Talg wird nur dad fetteſte, 
und von diefem das härtefte gleich zu Lich⸗ 
ten abgefondert, als Nierenfert :c. alles häns 
tige und weiche Fett kommt zur Seife. Der 
robe Zalg wird klein gefchnitten (je kleiner 
deito beffer), umd ungefähr mit dem viers 
ten Tbeil feined Gewichts Waſſer über ge 
mäßigtem Feuer außgefocht. Auch hier wird 
die Negel ſchon nothig, daß man ed nicht 
ausbrate, bis die fo genannten Grieben, 


Meſte der Fettbroͤcklein) hart und braum - 


werden, fondern dad Kett wird, wenn es 
rößtend ausgekocht iſt, aus dem Keſſel ges 
Döbft und durch große Seiher in flache, 
1 ıfa Schub hohe Ständer gegoſſen, die 1.1/2 
Schuh im Durchſchnitt haben, und die in der 
Geibe verbleibenden Reſte fommen auch zur 
Seife. Hat der Talg im Ständer geftaus 
den, fo wird er umgeflürgt, und der Talg⸗ 
flog (bey und Scheibe genannt) läßt ſich 
bob auf einander gefchichtet im Keller am 
beßten verwahren. . 

Das Waffer verdunfter über dem Kos 
Ken — es letiter folgende Bortheile: 

1.) Gemährt ed ſchon im eriten Nuss 
ſchmelzen dem Zalg eine an durch 
weiche die ſchleimigen Theile fich leichter zu 
Boden fegen. 

2.) Ohne Waffer würden viele Fetttheile in 
den Keffeleindraten, und dad Gewicht wer 
— wovon ſich jedes leicht überzeugen 

am. 
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3.) Bewahrt ed den Tala vor der iu ſtar 
fen Erbigung , welche das Andrennen und 
Braunmerden zur Kolge bat. 

Hammeldtalg bat die meiſte natürliche 
Haͤrte. 
J— vr 
Te mehr die Talglichter und Dochte 
von Waifercheilen frey und ausgetrocknet 
1 desto heller, fparfämer und vefter 
rennt Das Licht ab. Dieß find_Erfabs 
rungen. Die Kunitverfländigen mögen es 
chemiſch und gelehrt zergliedern 


* 

Ich habe vergeſſen, oben zu bemerken, 
daß man den ausgeſottenen Talg zuletzt 
noch einige Zeit im Keſſel ſtehen, dabey das 

euer abgehen läßt; dadurch ſetzen ſich die 

chleimtheile zu Boden, der reinere Talg 
wird langfam abgeſchopft, nach vorbemerkter 
Art in die Ständer gerhan, und alle grobe 
Reſte fommen zur Seife, deren fcharfe Lange 
alle Fetttheile auszieht. — 

Wo Geifenfiederey mit Lichtermacherey 
vereinigt iſt, läßt fich der beßte Talg für Lichter 
mit mehr Vortheil auswaͤhlen und ſchmelzen. 


* 

Mer den Verlag hat, die Lichter, die das 
gebt über verkauft werden, alle vom Octo— 
er bi8 Ende März und halben April ferti« 
gen zu laffen, und in Iuftigen Kammern 
diefe Monate über, im Sommer aber in 
kuͤhlen, doch nicht feuchten Kellern haͤngend 
zu verwahren, Daß fie die kuft einzeln alle recht 
austrocnen fann, gibt auch den gemeinen 
Talglichtern eine hohe Verbeſſerung; dieß 
können aber auch nur die, die zur Yufcbaf: 
fung des Fettes und Raums Vorlagen mas 


chen fönnen, — 
* * 


So viel Wachs“ ſammeln die Bienen 


nicht, als Wachslichter verbrannt werden. 
Man weiß, daß die Wachslichterfabrikannten 
Harze bepwiſchen, und es iſt zu vermuthen, 
Daß ſich dieſe auch mit dem geläuterten Talg 
verbinden laffen, und das befre Härtungss 
mittel, das zugleich nicht Foflbar wäre und 
beller brennt, ſeyn würden. Die Harz, 
welche nice ſchon rein weiß find, laſſen fich 
auch bleichen, wie das Wachs. Auf diele 
Vermuthung fam ich durch die vorzüglich 
susen und veiien Talguchter, welche eine 
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Wach slichtfabrik am Reckar verkauft; kann 
ed mE für ulcotd anders ald Vermuthung 
geben. 
Eben fo glaube ib, daß der ausaelafı 
fene Zalg auf Scheiben beifer austrodnen 
würde, und zu Lichtern vollkommner wäre, 
wenn er inluftigen Kellern luftia nefegt mürs 
de und die Scheiben nur halb fo dick wären, 
weiches jedoch nicht nötbig wäre, wo die 
Lichter einzeln Iuftia aehängt werden konnen 
und natürlıd am volfommeniten anstroc: 
nen, obne datz fie in der warmen Jahrsjeit 
der en und dem Wrichwerden ausgejegt 
werden, - 


Spätere Zufäge, 

1. Die Lichterbleibe wird am beften 
in den Monaten December, Jenner, und im 
balbem Februar durd Schnee nnd Kälte un: 
ter frevem Himmel erreibt.: Man fann Ges 
ruͤſte an einer Gallerie im Hofe anbringen, 
auch freyſteheude Gerüfte inden Hof flellen, 
So bald fie vollkommen gebleiche find, wers 
den tie in Karten an einem trocknen Eüblen 
Drte verwahrt. Wer die Fichter für den 
Verbrauch des ganzen Jahrdalle im Wincer 
machen und bleiben Fann, befonmt ſolche 
von vorjuglicher Güte.  _ 

2. Fertigung Der nanziger Lichter. 
Zu 50 Pd. Rinds- und 25 Pd. Schopfens 
talg, welchen man in Waſſer auskocht, wird 
ein halber Schoppen BWeineifig zur ——— 
des Fettes gethan. Wenn es dergeſtalt au 
gelaſſen, in Scheiben gegoſſen, und auf einem 
gelinden Feuer wieder geſchmelzt worden, 
fo wird ein Loth Glasgalle, ein Lorh Jungs 
fernglaß, zwey Loth gereinsgter Saſmiak, 
und zwey koth Alaun, alles fein geſtoßen 
und durch ein Haarſieb hinein gerührt. 

Um den kichtern eine blaͤulich weiße 
Farbe zu geben, wird noch ein wenig, eben jo 
fein geitoßener deitillirter Grünfpan bineins 
gerban; die Dochte müffen von Bunmmolle, 
nicht zu disk, und mit ein wenig Wachs bes 
ſtrichen feyn. Uebrigens wird dad zeriaffe ne 
Fett milchwarm in die gläfernen oder jinners 
nen Formen wie gewöhnlich gegoffen. 

(Aus dem freugnacher Wochenolatt vom 

. Jul. 1807; ein Seifenſieder erklärte es 
ur ſeht gut.) 





8 
Gelehrte Sachen. 


Dem Verfaſſer der im allg. Ami: d. D. 
Mr. 116 abgedructen Bemerkungen ıc. die 
franzöfifhe Sprache betreffend , balte ich 
mich, der ich mich vormahld und che mir das 
Giüt zu Theil ward, den Privarınterricht 
des fpätern Herausgeberd des Dictionnaire 


de l’Academie frangoise, de la Veaux,' 


au genießen, in gleicher. Verlegenbeit bes 
funden habe, verpflichten, meinen unmaß: 
geblihen Rath au ertheilen, wie er zu 
einer — Kenntniß dieſer Sprache 
elangen koune. DER 

er Nicht su gedenken, ‚daß ed, mieined 
Wiffens, noch fein in deutſcher Gprade 
geichriebened volitändiged Lehrbuch gibt, 
mit deifen Hilfe man in den Geiſt der 
franzöfiiben Sprache eindringen lernen 
könnte, fo leuchtet ed auch in die Augen, 
daß man die Kenntnig einer lebenden trenıs 
den Sprache, wo möglich, aus den Wers 
fen der Eingebornen des fremden Lans 


des Schöpfen wife. Hierzu bieten, im Abs. 


ficht der franzöfiichen Sprache, die Werke 
mehrerer Sprachforſcher, wie z. B. die von 
Boubours, Vaugelas, Girard, de Wailly, 
Restaut, de la Veaux, Sicard, Boiste 
und dag Dictionnaire de l’Academie fran- 
goise, die ſicherſten Mittel var. Da ih 
aͤusſchließlich nur dieſer mich bedient habe, 
um mir eine grüudlichere Kenntnig des 
Krangöfiihen zu erwerben, fo vermag ich 
auch nicht, von dem Werbe oder Um: 
werthe ber vorhandenen deutſch⸗ franzöfls 
ſchen Spracdlehren gu urtheilen, verfichere 
indeffen, daß jeder auf einer gelehrten 
Schule Gebildete, der es fo weit gebracht 
bat, mit Hülfe eined Wörterbuches einen 
projaifhe: Schriftſteller leſen zu konnen, 
bald alle — die ihm ſonſt 
aufgeſtoßen ſind, uͤberwinden werde, wenn 
er 9— als nachſtehender Werke zum 
Gegenftande feined Nachdenkens und For—⸗ 
ſchens mat. — 
Principes generanx, et particnliers de 
la langne frang.;parMr.de Wailly. 
A. Paris, 1800. 
Principes gener. et reisonnes de la 
Grammasite frauq.; parMr. Restaut, 
A Paris, 1905, 
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Nonvelle Grämmaire franc, à l’usage, 
des Etrangers, partieulierement des 
Allemands; par J, Ch. de la Veaux. 

A Berlin, chez Arnold Wever, 1792. 

Metaphysique de la langue frang., ou‘ 
— des principes, sur 
lesquels est etablie la contexture de, 
cetie. langue, à l’ussge des Institu- 
teurs-et des peres de famille; par 

‚Mr. Fauleau, A Paris, 1786. 

Elemens de Grammaire gener, appli- 
ques a la langue franq; par Mr. 
P’Abbe Sicard. DeuxV. A Paris, 1808. 

Traite de !Orthographe frang., en forme 
de Dictionnaire;-par Mr, Restaut, 
A Paris, 1801. FR 

“ Dictionnaire universel de la langue 
frang., avec le latin et les &tymolo- 
gies; Manuel de Grammaire, d’Or- 
thograpbe et de Neologie, Par Boi- 
ste. A Paris, 1319. 

Dictionnsaire de l’Acad. frang.; rouvelle ‘ 
edition, enrichie, de la traductionm 
'alemande des mots; par Catel, A 
Berlin, chez de Lagarde, 1800. 

‘ Diction. de l’Acad, franc ; nouvelle 
edition augmentee de plus de vingt 
mille articles. Par J. Ch, Laveaux 
(de la Veaux). A Paris, ıgo=2, 
Keind von diefen Lehrbüchern iſt wohl 

zu entbehren; ‚wie auch, zum et ſchon 

die Titel beſagen. Darum darf man den 

Ynfauf des ganzen. Apparats auch nicht 

fbeuen. Berzüglibes Studium erforder 

die Synonymes, Idiotismes, Dillicultes 
de la langue, die Ausſprache und das 

Spibenmaß. Wer die letztern beiden Ges 

enſtaͤnde des Unterrichts nicht ebenfalls: 

feiner ganzen Aufmerkſamkeit werth achtet 
und 3.3. die Wörter aieul, paien, bour- 
relier, orchöstre, distiller, regnicole, 
dejeiner, bäton, mätin (Hofhund) desir, 
deshabiller, desbonorer, disespoir nicht 
a-ivul, pa-ien, boaurlier, ork&äster, disti- 
ler, reg-nicole, dejeuner, bäton, mätin, 


desir, deshabiller, deshonorer, desespoir, 
fendern ai-ieul, pai-ien, bourrelicr, om 
schöstre, distiller, raingnicole, dejeuner, 
baton, matin, desir, deshabiller, desho- 
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norer, desespoir ausfpricht, der follte we⸗ 
nigitens fich Des Unterrichts in der Sprache 
enthalten. 

Uebrigend führen mehrere leipziger 
Buchhändler die in Frankreich gedruckten 
Werke. Sonſt fann man ſich defhalb auch 
an die Buchhandlungen in Frankfurt a. M., 
Coblenz und Aachen wenden. 


e 





Anfrage. 

Der Umſchlag über Dr. E. W. Spies 
fer’s Andachtsbuch für gebildete, Chriſten, 
bey Amelang in Berlin erfhhienen, zeigt 
in ımey. Bignerten die Ginnbilder ver 
BSacchanalien, die Attribute Dianend und 
des Faunus — auch reicht ein Eleiner Ga: 
tyr einem Bode die Schale. Einſender 
wuͤnſcht zu erfahren, mas fi Verfaſſer 
und DBerleger bey Diefer Verzierung eines 
chriſtlichen Erbauungsbuches wol gedacht 
um mögen. * 





Naturkunde. 


Merkwüuͤrdige Naturerſcheinung. 
Am 3. May, gegen 9 Uhr Morgens, bes 
merfte man in Bießen und, in den naben 
Umgebungen der Stadt einen fo genannten 
Blutregen. Bey einer faſt gaͤnzlichen Wind⸗ 
flille 309 von Rordoſt her eine, mie ed ſchien, 
nicht fehr weit verbreitete IWBolfendede, (Stra- 
tus) welche ſich in jenen röchlihen Regen 
auflöste. Nach der Analpfe des Profeflord 
W. Zimmermann ift die roͤthliche ſtaub⸗ 
und flocdenförmige Muffe, welche daß 
Regenwaſſer herabführte, aus Ehromfäure, 
etwas Eifenosyd, Kiefelerde, Kalkerde, 
Kohlenſtoff und mehreren noch unbeſtimm— 
baren flüchtigen Stoffen zufammengefegt. 
Durch den Dangel an Nickeloxypd ſchließt 
fi diefed meteorifhe Soffil an mehrere, 
früher beobachtete Ähnlihe an, von wels 
chem es ſich jedoch durch feinen vorherr⸗ 
ſchenden Gehalt an Chromſaͤure und Koh— 
lenſtoff, ſo wie durch Abweſenheit Augit aͤhn⸗ 
licher Koͤrnchen, welche ſich in mehreren 
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Blutregen oder Slutſchneen fanden, uns 
terfcheider. 
Merkwuͤrdig foheint außerdem die bald 
auf dieſes Maturerelaniß erfolgte ſtarke 
Mbfühlung der Atmokphaͤre, weiche bey 
mehreren Stein: und Staubergen früberer _ 
zeit, nah Chladni's vortrefflibem Werke 
über diefe rätbielbaften meteoriſchen Ges 
bilde, aleichfals beobachtet wurde. 

Gießen im May. 2. ER 





Allerband 


Der ungenannte Verfaffer des Aufs 
ſatzes Über den Lupus zc. 2c. , welcher in 
dief. Bl. nicht aufgenommen werden kann, ete 
hält denfelben, nebii dem Treforfchein, zurück, 
fo bald er feine Adreſſe angegeben hat. 





Angebotene Stellen. ° 


ı) Sch fube unter annebmbaren Bes 
dingungen zwey Porcellainmaler, melde 
in Fandfchaften und Figuren beionders ges 
fit find, und dur ein ſolides Betra⸗ 
gen fi empfehlen. 

I. G. Rottmann in Gotha. 





2) In einer auswärtigen fehr lebhaften 
Materialhandlung fann ein Commis, der 
in folder gelernt und condirionirt hat, fos 
gleich ein Engagement finden, ſolcher muß 
ein guter Verkäufer fepn, und die beten 
Empfehlungen nachmweifen fönnen. Auf 
mündliche und portofreve Anfragen eröffs 
ner Näheres G. Hlorey jun. in Leipzig. 





2) Fehrlinge in Eolonial-, Daterial-, Dros 
uerie: und Sarbe:, Wein:, Tabacks, Manus 
actur:, Zucs, Eifen: und Gemwürgwaarens 

Handlungen en gros und eu detail, fürg 
Comtoir fo Lehrgeld geben fönnen, werden 
fofort geſucht, ſo auch werden mir die Hands 
ſchriften von talentvollen Commis, in pors 
tofreyen Ariefen, wit gehörigen Bemerkuns 
gen willfommen fepn. 

I. A. 5. Rocholl jun. 
in Bremen. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von ar Jahren, 
guter Herkunft, aber elternlos, gur gebils 
det und freundlihen Umganged, wuͤnſcht 
ald Gefellfchafterin, oder ald Rammers 
jungfer, oder auch ald Aufjeberin bey 
jmep oder drey Kindern, eine Stelle zu 
erbalten,, welche fie. mit Johannistag d. J. 
antreten fann. Vorzüglich ift ihr an guter 
Behandlung mehr, al$ an reichlichem Ge: 
balt gelegen. Ihre Kenntniſſe befteben in 
Stricken, Näben, Sticken und Platten; 
fie ſpricht Franzoͤſiſch und ſchreibt ziemlich 
gut Deutſch. Briefe werden durch die 
zen des allg. Anz. in Gotha bes 
orgt. i 





Familien » Nachrichten. 
Bitte. 


Die Wittwe des im May 1799 zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen Schauſpielers Gottl. Chr. 
BB... . 8, genannt Reinhardt, wird hier⸗ 
durch von ihrer Gchmägerin M. D. 
3. ...v dringend gebeten, ihr unter der 
bekannten Adreffe ded Wohnortd und Haus 
fed, in dem fie ihr im jahre 1800 von 
A... . a aus einen Beluch machte, von 
ibrem genenwärtigen Aufenthalte und Der: 
bältniffen ſchriftliche Rachricht zu geben, 
und ficb zum voraus der freundlichen Befins 
sung verfichert zu halten, mit der ihr.diefe 
anhängt. 

B..1lina.....Nn, den 9. Day 1821. 





Juſtiz⸗ und Polisey » Gadyen. 
j Averriffemene. 


Alle diejenigen welche an demincirca 1400fl. 
beftehenden Vermögen, des mit dem 2. ehemaligen 
Wephilifben Hufaren » Regiment als Büciens 
macher nach Rufland gegangenen und dort zurück 
gebliebenen Te; emias Krreverich Jenchen von hier 
aus irgend einem Rechtegrunde Anfprüce zu mas 
den bermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſolche in Perfow oder durd) einen legal Bevoll⸗ 
mädtıgten, in dem hierzu auf Mittwoch den 25. 
July d. I. Dormittags. andezielten Termin ſo ge⸗ 
wiß geltend au machen, als anfonf den ſich genel⸗ 


ber feit 14 
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deten naͤchſten Verwandten die Erbfchaft ausge haͤn⸗ 


digt werden wird. 


Marburg, im Kurheſſen, am ze. Aprü 1821. 
B. $ 5. Oberſchultheiſen Amt daf. 
w. gille. 


In Fidem, 
Disfamp. . 





Gegen den Jobann Baumgarr von Morles 
liegt eine Infufficıenz vor. ° 

Die ſaͤmmtlichen Gläubiger deffelben werden 
daher zur gütliden —— unter ſich auf den 
20. Juni d. J. unter dem rt: Nachtheile an 
unterzeichn:tes Amt vorgeladen, daß die nicht Er: 
fheinenden der Erflärung der Mehrzahl der Ere 
ſcheinenden beytretend follen geachtet werden, 

Günfeld, am 3r. März 1821, 

Rurf. 5. Amt, 


ondy. 
var, Bohn, Aet. 


Edictalien. = 
Jobann Beorge Rirter , gebürtig von Brots 
terode , ift im Jahr 1812 ale Soldar mir nach Ruß⸗ 
land zu Felde gezogen, aber zurüdgeblieben, und 
es find über deffen Leben oder Tod feine Nachrich⸗ 
ten eingegangen. Auf den Antrag feiner: Geſchwi⸗ 
fier werden daher ſo wohl der Abmefende oder Defe 
pn Leibeserben,. als diejenigen, welche an deſſen 
ermögen irgend Binfprüde machen wollen , hier⸗ 
durch edictaliter aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und längftens in termmo den 2. Auguſt d. 3. Vor⸗ 
mittags vor Amt dahier fo gewiß 7 zu melden 
und reip. die —— anzugeben, als widrigen⸗ 
falls, nach erfolgter Todeserffärung , das Vermoͤ⸗ 
gen den Geichwiltern als —— en ohne Cau⸗ 
tion verabfolgt werden fol, 
Brotterode, den 30. April 1821. 
Burf. Seh. Amt bf. 
Larpe. 


Edifralvorladung. 


Nr. 3339. Xaver Rokweiler von Sauldorf, 
—* von Haus abweſend iſt und nichts 

mehr von ſich hoͤren lies, wird hiemit aufgefordert, 

ſich binnen einem Jahre dahier zu melden wiedri⸗ 

genfalls ſein Vermoͤgen gegen Kaution an feine 

nächften Bermandren abgege en wird. 

Pfullenoorf, den 16. April 1821. —* 
Großpers3. an Bezirfoams, 
ißier. 


- 





1487 
Die Wittwe des verleblen Wicelaus Elm zu 


Mittelfalbah, har zu Abwendung RIED. 


dein Amte einen Rertungsplan vorgelegt, worüber 
deren fämmtlihe Gläubiger . 
Mittwochen den 13. Juni I, 3. 
früh 9 Uhr dahier- bey Amt vernommen merden 
follen, wo zugleich auch Termin zum Verſuch der 
Guͤte anberaumet it; weshalb ſaͤmmtliche Elmiſche 
Glaubiger im beſtimmten Termine — zu er⸗ 
ſcheinen und ihte Erklaͤrung um fo gewiſſer abzuge⸗ 
en haben, als anſonſten Die Nichterſcheinende, 
den Beſchluſſe der Erſcheinenden beitretend ges 
achtet werben follen, . 
Yieubof, am 27. April 1821. 
Zurfürfliches Broßberzogliches Fuldaiſches 
Juftiz - Ame, 


di Rang, E 
mesaflehir. 2: 
Faulſtich, Act, 





Da fih die Infufficiens des Activvermögend 
ded Elias Dreißigaders zu Helmershauſen zu 
Bezahlung feiner Schulden ergeben, fo iſt die Er» 
dff ung des Concurſes erkannt worden, und wers 
den dieſem gemäs alle diejenigen, welche aus ir⸗ 
gend einem Grunde ag des gedachten Dreifig« 
ackers Vermögen einen rechtlichen Anfprudh mas 
chen zu fönnen, glauben, auch wenn fie denfelben 
bereits anhängig gemachr haben, peremtoriſch, 
und bey Verluſt ıhrer Anſprüche an die Concurs⸗ 
maffe, und der Wiedereinjegung iu den vorigen 
Sand, hierdurch citirt „ 

j den 14. Sept. d. J. 

rechtäfrhher Tageszeit vor unterzeichneter Behbrde 
in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
zu erfheiten, ihre Forderungen gehörig zu liqui⸗ 
Diren, und die Beiheinigungemittel anzugeben, 
die Güte unter einander zu pflegen, in deren Ent⸗ 
ſtehen aber, über die Wahrheit der Forderungen 
mir dem ingwifchen beftellt werdenden Contradic 
sor, Über die Priorisär aber unter fid nad dem 
Gerichtoſtyl zu verfahren, hierauf aber 

den ı2. Vovbr. d. J. 

der Eröffnung eines Praͤcluſiv⸗ und refp. Elafiifi- 
eationsbefherdes gemärtig zu feyn. 

Urkundlich iſt dieſe Edictaltadung unter ges 
woͤhnlicher Unterichrift und Siegelung ausgeferti · 
get, in drey verſchiedenen Territorien angeſchla⸗ 
gen, und in dem Anzeiger der Deutſchen ſowohl 
als in den woͤchentlichen Eiſenachiſchen Nachrichten 
zur Öffentlichen Kenntnis gebracht worden. 

Sig. Baltennot dheim, den 7. April 1821, 
Broßbersogl, S. Amt daſelbſt. 
W. 5. Schmid, 





Nachdem Wilbelm Benjamin Rudolph zu 
Kiethnordhdauſen allhier erklärt hat, daB er fein 
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nanges Vermoͤgen, weil folded zu Berablung ſei⸗ 
ner Schulden nicht hinreiche, feinen Glaͤubigern 
uͤberlaſſen wolle, fo it der Eoncurs gegen ıhn er: 
Öffnet worden und werden daher alle- diejenigen, 
melde an gedachtem Rubolph auf irgend eine Art 
Uinfprüde au machen baden, biermit ein für alles 
mal unter dem Rechterachtheil, daß fie fonft von 
dem Concurs ausgeſchloſſen und der Wiedereins 
fegung in’den vorigen Stand für verluftig werben ‘ 
erfanat werden „ aufgefodert und geladen, 

den 23. July d. I. 
au rechter Vormiitagszeſt vor Brofherzogl. Antte 
auhier, in Perſon over dur hinloͤnglich legirimirte, 
Bevollmächrigee zu erſcheinen, ihre Korderungen, 
und andere Anſpruͤche zu liquidiren und zu befwei- 
nigen, darüber mit dem’ beſtellten Concurevertre« 
ter, in Abficht Des Vorzugs aber unter id au ver⸗ 
fahren, fodann 5X 

den 6. Auguft d. J., Er 
wieder zu erſcheinen und der Bekanntmachung eines 
Präclufvbeiheids, welcher hinſichtlich der Aus-⸗ 
bleibenden für erbffnet angeſehen werden wird, zu 


gewaͤrtigen. 
OGroßrudeſtedt, den 27. Januar 1821. 
Großherzogl. Saͤchſ. Amt dafelbit, 
5- ©. Geumanı. - 
en y 
Arer tiſſement. 


Der hierſelbſt geborne, nnd am 27. November 
2774 getaufte Jofepb Waly rin unebelicher Sohn, 


ovember 1860 verliorbenen Anıra, ' 


r bereitg ım 
uefchlie nachher veredlichten Fabrikant Vitſche, 
elcher im Jahre 1801 als Fuſſlier beym Batail⸗ 
Ion v. Sobbe zu Rigebüttel in Eantonirung geſtan⸗ 
den, ſich von dort hierher begeben, einen Theil 


feines mütterliben Vermögens erhoben, und mies ' 
der von. bier abgereifet, jedoch weder bep feinem 


Bataillon, no bey feiner Frau und Kindern, mel 
che er in Nünebürtel gurüdgelaffen, angelangt if, 
auch ſeit der Zeit von fi Feine ) 
bat, iſt veridollen. Auch von der Eriftenz und dem 
Aufenthalte feiner Ehefrau und feiner Kinder iſt 
nichts auczuwitieln gemefen. Sein im Depofirorio 
des Königlichen Bormundfapaftegericht beſindliches 
Dermögen beträgt 95 Thir. , 

Es wird daher der Füfilier, Jolerb Maly, 
edentualiter deffen untefonnte Erben und Erbnebr 
mer, und namentlich deffen Halbſchweſter, Marie 
Sophie geborne Yiriche verehlicht an den Inſtru⸗ 


‚mentemmsher Michael Borchilf Schulze deren 


jegiger Aufenthaltsort gleichfalls unbekannt if, 
eventualiter beren Erben auf den Antrag des Jus 
ftizfommiffarius Riecfe als Curator des Verſchol⸗ 
ienen bierdurch aufgefordert, fih innerhalb 9 Mona ⸗ 
ten fpäreflens aber in dem auf den 2. März 1822 
Vormittags 10 Uhr im Stadtgerichte vor dem Derra 


Guftizeand Krüger anberauinten Termine entweder '. 


Nadricht gegeben 
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ſchriſtlich oder perfäntic, ober durch einen auläffis 
gen wir nirlänglıter Information und Voulmacht 
verfehenen Mandatar, wozu ihnen die Deren Ju- 
fiscommiffarien Branıer und Wiife ir Vorſclag 
ebradyr werden zu melden, und nad vorgängiger 
Seatmarıen und Nahmerfung des Erbrechtẽ wei⸗ 
tere Derfigun i wegen Derabfolgung des vorhan« 
denen Vermögens zugemwärtigen. 

Melvder fib in diefem Termine Niemand‘ fo 
wird der obengenannre verfaollenene Ähhlıer Id⸗ 
feph Maiy rür todt erklärt, ferne unbefannten er» 
wanigen Erben nnd Erbnehmer aber mır ihren 
Bufprüben pröchudirt, den fd meldenden Er— 
ben mird nah geſchehener Legiumation der 
Nachlaß zur freien Depofinon verabfolge, 
und die nad) erfolgter Präclufion fib etwo erii mel» 
Denden nähere oder glrıch nahe Erben ao Wang, 
alte Haudlungen und Dit poſtitonen der ſich gemel⸗ 
deren Erben anzuerfenen und zu-übernehmen, Eöns 
nen weder Nednungsiegung noch Erfoß der erbo: 
benen Fruͤchie fordern, fond« n find verbunden, id 
lediglich mit dem au besnügen, was alddann no 
von der Erbſchaft vorbande:: iſt. 

Berlin, den 13. April.ıgzı, 
N Bönigliches Stadtgerichr biefiger Reſidenz. 





Kauf ⸗ und Haydels » Sachen. 


Da das dem vormaligen Eammer» Becretär 
‚Adolph Scheibe und deffen Ehefrau Loune Scheibe 
‚gebohrne Wırfina ge rige freie Erplebngur a 

ottelſtedt andermeit fubhaftıre werden fol; fo ı 
erauf vermöge hohen Auftrags Grosherzoglicher 


rgierung 
der 3; October dieſes Jahres 

ale Ficitarions» Termin anberaums worden. Es 
werden daher Kaufluſtige welche dieies Guth zu 
befigen führg und zu bezahlen vermögend find, 
hierdurch aufgefordert, ıhre Gebote ſchriftlich oder 
mündlich bis zum Bıerungs : Termin bei Unter zeich⸗ 
neten zu eröffnen, in Dem Termin ſelbſt aber, 
weicher Vormitiags 10 Uhr feinen Anfang nımme 
und Nachmettags 3 Uhr fortgefege wırd. im Guths⸗ 

ebäude zu Zottelltcde zu erfcheinen und ıhre Ge— 

re zu thun, alscann aber zu gemärtigen, Daß 
demjenigen, weiber von Nachmttags 3 Uhr an 
das doͤchſte Gebot gerhan haben haben wird, mern 
nad) dreumaligen Ausruf Fein höheres erfo ge das 
Burn nad dem aufgenommenen Anſchlag, jedoch 
ohne Gewaͤhr des Adergehalts werde jugeichlägen, 
we sen der Adjudiarion aber Das weitere beſtimmt 
werden. 
Diefes Guth liegt in dem Dorfe Zottelſtedt 
im Bezirk des Amts Rosla an der Jim n einer an⸗ 
genenmen Gegend, tft drei Stunden von Weimar, 
eine Stande von Apulda und dres Meilen von 
Naumburg entterns, 
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Es befteht in. einem geräumigen; mit Schie⸗ 
fer gededten Wohnhau:e und hinfänglichen Wirch« 
fayafragebäuden. Die Gebäude werden auf der 
eınen Seite von einem Küch- und zwei Brafegärs 
ten umgeben, die mır vie en Obſtbaͤumen befans 
den find.. Zmwicden den beiden Grajegärten fließt 
die Ilm hindurch. 

An Feldarundſtucken gehören dazu 3 Ader 
Wieſe, nahe beim Guthe und eine Hufe Arthfeld 
von — Adern, ſaͤmmtuͤch Reuerfreies Laud; die 
ne find jedoch auf noch mehr Fänd.rei ein: 

erichtet. 
Es iſt dieſes Erblehnquth ſchriftſaſſig, hat die 
Landfandſchaft, genießt «uch Xranfiteuer» und 
Viehſteuerfreiheit und if ım Jahr 1819 auf 
zes Rıple. nad. hieſigen Eurrentgeld tayırz 
worden. 


An Abgaben haften darauf 1Rthlr. ı gi. Praͤ⸗ 
fentgeld, 17 gl. 4 pf. Geldzins und 2 Scheffel 
Sparer Tenaifhes Maas. Eine von den gegenwaͤr⸗ 
tigen Bejigern an den Remamts-UAcceſſiſten Haſe 
zu Zottelftedr zu leiftende Alimentaron ruht nicht 
als Neallaft auf dem Guthe, fondernift perſoͤnliche 
Derbindlidsfeir der Sceibeften Eheleute. Hier» 
bei wird nody befonders befannt gemacht: 

deffen 


1) Die Derfteigerung diefes Buche, 
näherer Befland aus den von der Commiſſion aufs 
enonmenen Anſchiag zu erfehen ıft, geſchieht in 
emäsheit der, Subhuftattong » Ordnung vom 14. 
May 1798; j , 
2) die Gebote geſchehen in großen patensmäßi- 
gen Müngiorten; 
., 3) ein ım fand gar nicht, oder nicht hinlaͤng⸗ 
lich angefefferier Bieter har fpäteftens ım Fermin, 
nod; vor der Verfleigerung , eine Gaution von 
500 Rıhir. baare Zahlung oder annehmliche Bur⸗ 
gen zu beſtellen, widrigenfalls er micht zum Bie— 
ten zugelaffen wird; 
4) der Eriteher muß den zehnten Theil der 
Erſte hungsſumme fofort , oder fpäreftens ım Ad» 
Judisatıong » Termine, baar-bejahlen und wegen 


Bezahlung nes übrigen ſich beſtimmt erHtäfth. 


Weimar, den 7. Map :821, 
Groeher zogl. S zur Sache verordnete 
Commiffon. 
Sriedrih Wilhelm Schröder, 
Regierungs : Secretär. 





Gurte ver vachtung. 


Wer geſonnen ſeyn ſollte, das Rittergut 
Denſt dr — eine Stunde von Weimar — > 
au erpachten, der wird erſucht, auf 

den 2. Iumı diefes Jahres 
Vormittags zo Uhr vor dem hieligen Gericht an 
ewdhulicher Gerichtsſtelle zu erineinen, die Be— 
Iikgungen, unser Denen bie Verpachtung geſchehen 
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fol, zu vernehmen und dann feine Erklaͤrung dar⸗ 
— — 
£,.den 5. 2 
er "Speiperri. Linder : Länenwid’ides 
Pflege Gericht. 
Carl Georg Gafe 





Ein ZJaus } 

an guter Lage, mit lebhaftem Materialgefchäft, 

in einer Land» oder Reſidenzſtadt Thüringens, 

wird zu kaufen oder zu padıen geſucht. Fran⸗ 

Eirte Anträge. hierzu beforgt die Erpedition dies 
fer Blätter. 





Befundbeitstaffer. 


Den von mir verfertigten Gefundheitstaffet, 
haben fehr viele Herrn Doctor als ein bewaͤhrtes 
ilmittel für die leidende Menſchheit bey Bicht, 
odagra, Geſchwülſten, Geſchwüren, Saljflüfen, 
orblauf, Entzündurgen, Kopfweh erfrornen 
Bliedern, rheumarifhen Umftänden , flüßigen und 
triefenden Augen angerühmt und empfohlen. 
Um fo ſchmerzlicher muß es daher jedem Men⸗ 
enfreund, und befonders mir fallen, daß es 
Dal umd betruͤgeriſche Menfchen gibt, bie ein 
Sabricat von Baummollen » Mouffelin, Bade, 
Orünfpan und Firnis verfertigen, und für meinen 


echten Gefundheirstaffer ausgeben und verfaufen, 


er leıdenden Menfhheit viele Entzündung 

= Emm verurfachhen. Indem ich mid) vers 
müßiger finde, Jedermann vor den Ankauf diefes 
unechten, berrügerifhen, ſeyn follenden Geſund⸗ 
eiteraffet zu warnen, made ich hiermit, zum 
eweis, wie fchr wirfiam und heilfam aud in den 


neuften Zeiten der von mir verfertigte Gefundheits: 


nfheiten fidy bes 


i nannten Kra i 
* in allen obenge Hlaubniß der 


eos Bffenei sefannt 
usiteller , ntli . 
ur * auf Auraihen des Herrn Doctor und 
rofeffor von Fabrie dahier, durch den von dem 
**— Dberlieutenant von Schön zu Nürnberg 
verfertigten Gefundheitsraffer von fehr hartnädı- 
gen rheumatifhben Schmergen, melde auf Feine 
vorher angewandten Mittel weichen mollten, in 
ehr Eurzer Zeit. vollfommen hergeftellt worden 
in, foldyes — — 
r en 27. . . 
as von Egioffoſtein, Obfſtr. 


itötaffet des Herrn Premier: 
a tee E Nürnberg habe ich bep 


‚matifhye Beſtecke, Goldwaagen, un 
Attikel mehr find jederzeit in Partien und au 
‚einzeln zu den billigſten Preifen au haben in der 
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einer Krankheit am Fuß gebraucht 
erfprießlihe Wirkung — — nl 
Alevdorf, ben 25. März ı82r. . 
Dembarter, Landrichter, 


Die vortrefflibe Wirfung des von dem Herem 
Dberlieutenant von Ichů z zu Nüraberg fabricirs 
ten echten Gefundpeitstaffer habe ic, auch an mir 
bewährt gefunden, indem Dur deilen vorgefchries 
bene. Anwendung ‚ein versährter Froſtſcaden, 
Gichtbeulen und Geſchwulſt an beiden großen Fuße 
sehen in etlichen Zugen ganz geheilet worden, 
Welche s ich der Wahrheit gemäß hiermit begeuge, 

Wöhrd, den 2. März oBzı. 


von Erkert, Juſtijamtmann. 


Auch iſt mein echter Gefundheitstaffer, mit 
Belegung der Gebrauchszettei in Commiſſion zu 
haben, in Heſſen-Caſſel bey dem Herrn Kaufmaun 
Brödelmann; ın Weimar bey der Madam Zorny; 
in Quedlinburg bey den Herrn Kaufmann Rams 
dobhr; in Braunfchweig bey dem Hrn Haupscollece 
tor Meyer. r . 

Yüärnberg , den 1. May ı$or. 
Friedrich Borrhef von Schäg, . 
Pr. Lieut, 


— — un 


Sekanntmachung. 


Bey der am ıı. April in Wien ſtatt gehabten 
dritten Ziehung der großen Güterlotterie bey 
Senikſtein und Comp. hat 


167035... ' 
die Herrſchaft Broszdidau tm gerichtlihen Scha⸗ 


Gungsmwerthe von 2,271,409 fl. 381/2 Fr. W. W. 
gewonnen, in der Collecte von : 
k a. D. Flaͤſch, 
J in Frankfurt a. M. 





‚Verkauf von Mathematiſchen Artikeln, 


ald alle Arten Reißzeuge der feinften und ſchönſten 
Arbeit in 9 verfdiedenen Größen das Dt. von 
ı Rthlr. ı6 gi. bis 20 Aıhir., einfadhe und dop= 
pelte Reißfedern, Stud oder Reißzitkel, Han 
und Haar» Eirfel, Zransporteurs, große mather 
viele dergf. 


engl. und franz. Waarenhandlung von 
$. W. Terflenburg in Leipzig am Naſchmarkt. 


— —— — — 
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Age 


meiner Anzeiger 


— der 


138. 1494 


Deutſchen. 





9.8. Hennite, Redacteur. Dienstags, den 22. May 1821. Gothab. Seaer. 





Gelehrte Saden. 


Bitte an die früher reihsunmittelbaren 
Grafenbäufer und an yreunde der 
Genealogie. 


Die früher reihsunmittelbaren Grafen: 
bäufer bittet der unterzeichnete Herausge⸗ 
ber des genealogiſch⸗ hiſtoriſchen Jahrbuchs, 
Kronos, Leipzig bey Gleditſch, gehorſamſt, 
ihm für die neue Audgabe f. 1821, deren 
Drucd bevorfichenden Julius beginnen wird, 
die Benealogie. ihrer lebenden Mitglieder 
(mit Beyfügung der Chargen und Orden, 
mit weichen fie bekleidet find) fo wieder feit 
zehn Jahren verſtorbenen gefaͤlligſt zukom⸗ 
men zu laſſen, wie er denn auch jeden Freund 
der Genealogie, der ed vermag, im dießjähs 
rigen Kronos bemerkte Lüden zu le 
und Unrichtiafeiten zu verbeſſern — 3. B. in 
den Artikeln Erop, Jablonowsky, kiechtenſtein, 
Looz, Portugall, Salm, Sayn, Wittgenſtein, 
Walddurg, u. a. — erſucht, ſolche Notizen 
ihm geunelgteſt mitzutheilen und der beften 
Benugung fo wie des verbindlichſten Dankes 
verfichere zu ſeyn. 

Zerbſt, den ı2. May ıBar. 
Inſpector Stenzel, 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Fin Wort über Armenpfleganftalten. 

Ehre dem Manne, der in dem Gebiete 
ded Wiſſens neue Eroberungen macht, und 
die Summe menſchlicher Keuntnifſe und 
Slückfeligkeit vermehren hilft; aber Danf, 


Alg. Anz. d. D. ı B. 1821. 


warmen Dank dem Menfchenfreunde, ber 
ein unbebauteg Feld entdeckt, worauf eine 
darbende Familie ihren Unterhalt zu finden 
aut iin — 

Mir aus der Seele gegriffen war jener 
Aufiag im allg. An. d. D., were der 
Berf. rärh die Hände müßiger Armen anf 
den Anbau unbenugten Bodens zu verwens 
den, da doch nicht alle Wolle zupfen, nice 
alle mit Spinnen u. dgl. beidhäftiget wers 
den können. Man blicke nur um fi ‚ und 
man · wird ſich Üüberzengen, daß folche Ents 
deckungen jegt noch nicht außer der Mögs 
lichkeit liegen. Die Gegend der Gtadr, 
wo Schreiber diefed lebt, ob fie fich nleich 
su den fruchtbarſten Deutfchlands zählen 
darf, enthält noch ganze Gtreden, die 
feit Jahrhunderten zu nichts Befferem bes 
ſtimmt find, ald zu Promenaden für das 
liebe Bied; denn Wielenweiden wird man 
ſolche Grasplaͤtze nicht nennen wollen, die 
feit_ undenklichen Zeiten ohne Bau und 
Beſſerung Ilegend bepnabe fein Grad mehr 
geben und mo das wenige wieder jertreten 
wird, die aber vertheilt, bey einiger Bes 
arbeitung umd Düngung , den zebnfachen 
Werth gewiß ertrügen, woran aber zum 
Theil, Tune in dem benachbarten H., 
die Hutweidegerechtigkeiten, die leider immer 
noch in Kraft bleiben, und die wenige Bes’ 
lehrung des Landmanus über den Nugen 
der Gtallfürterung Schuld find. 

Mein Vorſchlag im Betreff der Eins 
führung einer Armenunterflügungsanftalt, 
der auf jene Cultur binleite, und den viels_ 
leicht ein edler Kürkt einmahl auszuführen 


x 


; find. 
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fucht, wäre der: Der Arme, dem ihr zur 
Landescultur verwenden wollt, bedarf fürs 
erite Obdach und Material. ES werde in 
jeder Gemeinde oder Kirchfpiel, etwa mit 
Hilfe der Armen felbii, ein Gebäude an: 
gelegt, mo die von Almeſen Kebenden-ein 
Obdach, Arbeitsunfähige Berforgung, arıne 
ABerkleute aber ein gemwärmtes Zimmer umd 
ee 3. der Schuhwacher 
Leder ıc. finden. Die Claffe diefer Arbei— 
genden, denen die Aufkals ihre Arbeit zum 
Verfauf abnimmt, beforgt Dagegen den 
allgemeinen Hausbalt, Kühe, Waͤſche und 
andere weibliche Arbeiten beforgen die darin 
aufgenommenen Armen meibliben Ge 
ſchlechts. Wer feine nüglihe Kunft, Hands 
arbeit nnd dergleichen Faun, den verwende 
man zum Feldbau. Man meiie der Anttalt 
das Recht an, öde ‚Mäge um zu reden, 


welche zum Kartoffel:, Frucht u. Obfibau ꝛtc. 


äum Beßten der Anſtalt vermender mers 
den, und zwinge fo die bettelnden Müßigs 
gänger, niche allein ſich ſelbſt zu ernaͤh⸗ 
ren, fondern*auch durch einen Fleinen Er: 
werb in Fleiß zu mwerteifern, und ihnen 
ein arbeirfames ſelbſtſändiges Weſen werth 
zu machen. Die Ordentlichſten unter ihnen 
flele man ald Anffeher an, und dann 
wird es Feiner Foftipielinen Verwaltung 
ãhnlicher Anflalten, fondern bhloß der Auf: 
fiht und Leitung einiger wenigen Mitglies 
Der der Gemeinde ſelbſt bediurfen. NR 

Kür größere Staͤdte iſt dieß freilich 
nicht anmendbar. Es befinden fi 3. B. 
bier ebenfalls .ein folches Haus zur Bes 
ibäftigung armer Feute, aber oft feblt es 
an binreichender Beſchaͤftigung. Es wird 
geiponnen, Strob: und andere Arbeiten 
werden verfertige, die aber fange nicht zus 
reihen; aud fehlt es unferer Stadt nit 
an andern Anftalten, wo wirklich Beduͤrf⸗ 
tige Unterfützung finden. Der Fehler 


ſcheint mir aber darin an liegen, daß den 


Menſchen nice eher geholfen wird, als 
#is fie von Allmoſen zu leben geswungen 


deren Hauptgewerbe Handel iſt, aus jener 
Armenarbeissanftait Feine Induſtrieanſtalt 
für die Gewerbe? Schaaren fremder Hands 
werfer berieben unſere Meflen mit ıhren 
Danderzengulften,. Wir wenn die Anſtalt 


Warum macht man in einer Stadt, 
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mitten in der Stadt im den ohnehin. fange - 
leer ſtehenden Meßbuden des Rathbauſes 
Magazine anlegte? Der arme induftriöfe 
Gewerksmann erbält von der Anſtait 2/3 
des Wertbes, wenn er zum Verkauf ans 
gemeilene Waaren lieferte. Die Anitalt bes 
forgt den Verkauf gegen einen billigen Uns 
heil vom Verkauften, ſowohl in der Stadt 
als außerhalb, und vertrauet die Leitun 

einem gewandten Manne, der Briefwechſe 

und Bücher darüber führt. Arme ſelbſt 
fönnen zum Einzelnverfauf verwendet wer: 
den. Bald wird fich zeigen, welche Zweige 
des Gewerbfleißed müglicher betrieben wer⸗ 
den fonney, um die Armen bierju ermuns 
tern, zu fonnen. Dieſe Anſtalt wird gewiß 
Uneerkügung unferer wobltbuenden Buͤr⸗ 
gerfchaft finden, und mancher brave Bürs 
ger Rettung vor obfchwebender Berarmung 
und dem Wuchertode finden. ber pie 
Gelder hierzu?! — Wohlan, ihr Schönen 
des Krauenvereing! die Wunden der Kries 
ger find vernarbe, die für's Vaterland 
ſtritten; beile jene, die niche minder 
ſchmerzlich bluten. — Vertheilt euch in die 
Stadt. — Eine woͤchentliche Kreuzercollecte, 
von ſchoͤner Hand geforderr, bringt gewiß 
Tanfende ein. Wer entbehre nicht einen 
Kreuzer im Haufe die Woche dur — und 
mer fpeudere ihn nicht gern auch in die 
Büchfe, au fo edlem Zwecken dargereicht. 

Aristodemus, 





Geſundheitskunde. 
Ih babe hierdurch die Ehre, anzuzeigen, 


daß den 10. Jun. die großberjoyl. Badeans: 


fait eröffner werden foll. Gurgäfte, die ihe 
guͤtiges Zutranen bisber unferer Heilquelle, 
geſchenkt haben, find überzeugt, daß bey Aus 
genfranfheiten, gichtiſchen und rheumatiichen 
Uebeln und allen ihren mannicfaltigen Kols 
gen, bey Hämorrhotdalbefchwerden, barts 
nädigen Hautfrankheiten, alten Gefhmüren 
und ſonſt dieſelbe von den beilfamiten Wir: 
kungen geweſen ift. Aufträge und Bertels 
lungen von Wohnungen und Bädern bejorge 
mis der befaunten a 2 
. 6. Schuͤ + 
Berka a, d. Ilm, den ı2, Kay — 
—— — — 
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Das Dampf = Paderboot 
zwifhen Ropenhagen und Biel 

fängt mie dem Monat Day die Fahrt an 
und fegt fie fort big Ausgangs September. 
— Es wird demnad, in fo fern ed nicht von 
flürmifcher Witterung aufgebaiten wird, fol⸗ 

endermaßen abaehen: von Kopenhagen nach 

iel jeden Dienftag Morgen nım 5 Ubr präs 
sife; von Kiel nad Kopenhagen jeden Don: 
nerfiag Nachmittags 4 Uhr präcife. — 





Angebotene Stellen, 


Unterzeichnete, dem deutſchen gebilde: 
ten Publicum gewiß feit mebreren Jabren 
befannte Handlung ſucht einen Lehrling, 
der außer den gewoͤhnlichen Schulfennteniffen 
vorzüglich im Briefſtyl und ein Paar alten 
und neuen Sprachen erfahren if. Bey 
Selbſtbekoͤſtigung bedarf es feines Kehrgelds, 
fonft eines Koſtgeldes für ven größern Theil 
der Febrzeit. Bey. den Unerbietungen er: 
wartet man zugleich einen Brief des jungen 
er nebit andern Proben feiner Kennts 
niſſe. 

Ernſt Rleins literariſches, geographis 

ſches, Kunſt⸗ u. Commiſſions Comptoir 
in Leipzig u. Merſeburg. 





Gefuchte Stetten. 


Ein junger wohlgebildeter Menſch, 
welcher in einer Tuchhandlung gelernt hat 
und noch darin ſteht, aut rechnet und 
fchreibe, mit der franzöfiichen Sprache be: 
kannt ift, und alle zu diefem Rache nöthis 
gen Kenntnifſe har, auch hinſichtlich feiner 
Eggpirät und Brauchbarkeit gültige Zeugs 
mifedartringen kann, wuͤnſcht aus Liebe 
zu feinem Fache nud zur Erweiterung feis 
ner Kenntniſſe, in einer ſolchen Handlung 
oder Kabrifgeihäft anaeftelle zu "werden; 
Nachricht darüber ertheilt der Buchhaͤnoler 

Carl Andrae in Leipzig. 
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Familien + Nachrichten. 


Befanntmahung und Aufforderung an 
die ſaͤmmtlichen kuͤhnhardſchen Ges 
Ihledtsveriwandten , das arnoid »Fühns 
hard'ſche Samilienfiipendium für Stus 
dirende berreffend. j 
Nachdem die von einer wohllöbl. Ins 

fpection des arnold = kühnhard'ſchen Famis 
lienſtipendiums zu Rochlitz erneuerte Urfuns 
de von einem hochlöbl. Conſiſtorium zu Leip⸗ 
sig die Beitätigung erhalten bar, fo made 
& dieſes allen resp. kuͤhnhard'ſchen Ges 
ſchlechtsverwandten hiermit ſchuidigſt be: 
kannt. Da es aber auch für nothig befun⸗ 
den worden iſt, daß ein richtiger Stamm⸗ 
baum über das kuͤhnhard'ſche Gefchlecht ges 
fertigt werde, fo iſt mir Endesgenanntem, 
als dem derzeitigen Senior Familiae, die 
Fertigung dieſes Stammbaums übertragen 
worden. Ich erfuche Daher, vermöge diefed mie 
geſchehenen Auftrags, alle diejenigen, welche 
an das gedachte Etipendium Anfprüde has 
ben, und ihre Abſtammung von der Stiftes 
tin Großvater, dem ehemahligen bieligen 
Rathskaͤmmerer Hrn. Martin Rühnhaärd 
darzuthun vermoͤgen, mir, dieſe ihre Abſtam⸗ 
mung durch ein richtiges Verzeichniß der 

erſonen, nach Namen, taud und 

lledern, in möglichſt Eurzer Zeit, und 
zwar fpäteftend nach Verlauf eines halben 
vr. von dıefer Aufforderung an, portos 
rey an mich einzufenden, damit ich, nach 
Vergleichung dieſer hberfenderen Geſchiechts— 
folge, mit den beym Seniorat befindlichen 
Nachrichten, fo wie auch der Ramenverzeich⸗ 
niſſe aller jetzt lebenden Familienglieder, im 
Stande bin, dem höhern Orts geſchehenen 
Auftraze Guüge zu leiſten. 

Bochlitz, den 9. May 1821. 

Chriſtian Gottlieb Ebert, 
Genator als Senior Familiae der fühns 
hard'ſchen Geſchlechtsverwandten. 





Geſetzgebung. 


Anfrage. 
Waͤre wol nicht zu wuͤnſchen und — 
erwarten, daß, fo lange über den Ra 
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druck noch Fein allgemeined Geſetz gegeben 


ift, für einzelne Schriften, welche In 
der mit dem Imprimatur der Cenſur⸗ 
bebörde  verfebenen Handfchrift: einge 


reicht werden, von dem Bundestage, auf 
Bericht einer dazu ernannten Behörde, 
ein in "ellen. Bundesftaaten geltender Frey⸗ 
brief gegen den Nachdrud ertheilt würde? 
Auch die Bundesbibliorhef würde hierdurch 
ohne Aufwand einen anfehnlihen Zuwachs 
erhalten. Einfender weiß, daß aus Kurcht 
vor Nachdruck mehrere wichtige Werke 
eig lange ungedrudt liegen geblieben 





Juſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Edictales, 


Wegen Unzulänglicfeit des Dermögend des 
Gurhsbeliger Zenrich Ebrifttian Buftav von 
Sombergt in Kleinvach, zur Befriedigung. feiner 
Ereditoren, iſt von Kurfürftliber Regierung zu 
ne dem unterzeichneten Amt der babe Auftrag 
ertheilt worden, den activen und pafliven Ver: 
mögens: Zuftand des gedahten Hrn. von 50m⸗ 
bergfs zu conflatiren. 

‘ Zur Bewirkung des Letzteren werden daher 
alle und jede Giäubiger deffelben hierdurch vorges 
laden, in termino den 4. Jutius des Vormittags 
10 Uhr entweder perfönlih oder durch gehörig 
Beauftragte vor hieſigem Amte zu erfheinen, ihre 
ber en begründet anzugeben, und den Ders 
uch ber Güte zu gewärtigen. Die nicht Erſchei⸗ 
nende haben den Rechteñachtheil des Ausſchluſſes 
au erwarten. 
Allendorf, am ı. Map 1821. 
B. 4. Juitizamt, 
@ichenberg. 
In Fidem, 
Rembe, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Verkauf einer Buchhandlung, 

Die bisher in Berlin etablirte, durch eine 
sicht unbedeutende Kundſchaft wohlbefannte, Filial⸗ 
Buchhandlung der zu den Frankiſchen Stiftungen 
gehörenden Huhbandlung dee Waifenbaufes im 
Sale fol, ſofern fie zugleih Sortimeutsbuch hand⸗ 
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fung iſt, aus bewegenden Urſachen am 20, Junt 
d. S anden Meribierenden öffentlich —— 
deu. Das Nähere uber die Derfaufsbebingungen 
wird durd) eıne befondere Anzeige offen Buchb nd» 
lungen in bevorfiehender Tubtlate - Meffe befannt 
emacht werden. Auc Finnen ſich Hauflieshaber 
ebhalb entweder unmittelbar an Dre biefige Wais 
fenhaus » Budihandlung, oder in Berlin an den 
Mandatarius derfelben, Herrn Jufiz Commiffas 
rıus Zeinfius ‚neue Friedrichefitekr Nr. 49, ale 
in deffen Geihäfts. Büreau der Öffentliche Ders 
fauf geihieht, wenden und unverzuglid; vollfäus 
dige Auskunf erwarten Man it auch nicht abges 
neigt. dem Näufer den Vertrieb der Canfleinfhen 
Bibeln für Berlin und die umliegende Gegend ge 
gen beitimmte Procente zu überlaffen. ” 
u den ı. Map ı8ar. 
Direcrorium- der, Frankiſchen Stifi 
Bnapp. ° Yiemiyer, —— 


Ein Gaſthof in Borba, ” 
von der fhönften Lage am Rama: ſteht aus 
freper Hand zu verkaufen. Er enthält in 3 maifir 
ven Stodwerken des Vorder > und 2 Stodmer: 
der Seien: und Hintergebaͤude, 21 beisbare 
EEE Ei — 
h peifefanımer, 6 i R 
——— s . Alten, een 1 Bänden: 
48 bißso Pferde, ı ‚ 
Foben, ı Zaubenihlag ı —* u. 





meines, 


Bequemlichkeit, welche zu Fü i 
Gran —— ae! “ — 
mit 2625 Rthlr. ind . 
Affecuranz , fo wie in der Cone d a 
euranz nebft Mobilien mit 75150 Mrf. Banko vers 
fer, lehnet der Miniftrarur, und erbjinfet das, 
hin jährlih 12 Echliünge und 2 alte Pfennige 
— 4 *— roller — zur Stadt5 Rthlr. 
ER wei cu, er # Krpir. 
ur ue eit des st 
te der —— — —————— — er * 
mA a ee —— Haus» Inventariu am 
fen Bern. un bilien mir ın Kauf übers 
‚Wer auf diefe Unternehmung 
beliebe fi —— oder in Pe an 
an Endesuntsrfhriebenen zu werden, um 
bern Kauf: Bedingungen zu erfuhren. 
Gotha, den hr —— J 
eine erru \ 
Hera. ©. Rarh und Hpfadvoca 








will, 


} 
* 
“4 





Scheuer, Stallung - 


®, ins i 
und Bierfeller, 2 Holafopfen und eg ! 





Buchhandlung. 


urtheilsiten® Barſte 
ug 


.., die gaffern f ü 
uach ihren Sutren und Gebröu® 
Anſicht beichrieben. gr. 8. 1815 


18 91. 
7, Chr g, Alberti war Kanddrofl des Diſtriets 
viteñhage 1% auf dem Dorgebirge der guten Hof 
gung ; dann General in eönigl. houand. Dienſten. 
ymtereden ‚„ ber eegertichen, Gelegenbeit, von 
Zañneeawten und andern —— gehal⸗ 
n vo 


nzeiget : gaiferl. grivilenirter Reiche sı oder 
allgemeine zum ‘SEN 
fig, der polizer und der burs lichen Gewerbe 
i x. 17 180 


im deurichen Meiche M 1791 — 6. 15 Jahr- 
inger jeder DO farfen Alnden. 4 Jeder 
Rahrgang 2 Thlr 


Deſſen aeer mit dem veränderten 
jtel: 


Anzeiget ı allge 
then Unterb 
wände aller Art gewidmet. Zugleid allgem. Im" 


gelligenablatt x. 1807 7 1919. 13 Jahrgänge r 


eine * 
neuern Jahrgänge merden für 8 gl. abgelaffen. 
uch’s, Qacod , Anleitung zur Kennt i 
Behandlung der Faichenubren für unrenbes 
figer und Merfertiget » mit 8 upfertafeln. 
8. 308. 1 
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1797. 2te Samml. 1798. Geheft. 4. Jede Samml. 


12 gl. 
Deder, Ferd. ©.. die Erziehungsanftalt in Vechel⸗ 
da. 8. 1809. 9 gl. 


R. 3. Becker's Schriften und 
Sammlungen. 


Becker, Aud. Zahar., das Noth ⸗ und Hülfs- 
büchlein , oder Ichrreiche Freuden « und Trauer⸗ 
geitiäte des Dorfes Mildheim. Neue umgear« 

eitete und vermehrte Ausgabe, mit neuen Holz⸗ 
ſchnuten von guten Meiflern, 2 Bde. 8. 1815. 


2c gl. 
— Daffelbe, gute Ausgabe, 2 Bde. gr. 8., 
deſſen Preis zur Vermitteſung der vorfiependen 
wobifeılen Ausgabe) : 3 Thir. i 
Die beiden Binde der wohlfeilen, mie der 
guten Ausgabe werden nicht getrennt abgelaffen. 
Sragebuh für Lehrer über des Noth« 
und Hülfsbüchleine a're Ausg. 1799. 8. 3 91. 
das Frieden feſt, wie ſolches zu Wildheim 
gefenert worden. Nebſt der Vorlefung des Cor⸗ 
vial Wuderfinn vom Soldatenleben und der 
redige des Paltor Starke vom ewigen Srieden. 
1801. 8. 4 gl. 
Mioheimifbes Evangelienbuch, auf 
alle Sonn ⸗ und Fefttage des Jahres, mit Furzen 
DMorreden und erbaulihen Schlußreimen verfe: 
ben und für die liebe Jugend mir Bildern (8o 
Holzſchnitten) gesiert. 8. 18:6. 6 gl. 
Mildheimiſches Liederbuch von 800 lu⸗ 
fligen und ernfihaften Gefängen über alle Dinge 
in der Welt und alle Umftände des menſchlichen 


Lebens die man befingen fann. Vermehrte und 


verbeſſerte Ausgabe, 8. 1815. 12 gl. 
— — Daffelvbe, gute Ausg. gr. 8. (jur Ders 
mittelung der wohlfeilen Ausgabe): x Ehlr. 


12 gl. 
: Hieraus find befonders abgedrudt: 
— — Grfellichaftelieder, aus dem Mildheimi⸗ 
fchen Liederbuce. fl. 8. Schreibpap. 8. gl. 
— — Melodien, sum Mildbeimiichen Kieder: 
buche für das Elavier oder Pianofurte. Neue 


(fünfte) volltändige Ausgabe. gr. 4. 1817. 


3 Thlr. 20 gl. 2 , 

Die früheren Ausgaben diefer Melodien find 

fämmtlidy vergriffen. 

— — Xirbang 3u den Melodien zum Mild⸗ 
heimiſchen Ziederbuche f.d. Elavier ud. Piano» 
forte (alter Ausgabe). Quer 8. ıBı5; ı Thir, 


12 gl. 

Dieter Anhang ift für die zahlreichen Befiger 
der alten Ausgabe obiger Melodien veranſtaltet 
and ergänzt lentere voltändig zu der neuen Aus« 
gabe des Terrib. . . 

Melodien zum Mildh. Liederbuch (alre 
Aueg.) für zwey Violinen und Daß, 1799. 
Behefiet und im Futteral. 2 Thlr. 


— — das deutiche Feyerkleid, 
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— R. 3., über” Buͤrgerſchulen. 1794. 8. 

3 9l. 

— — das Eigenthumsrecht an Geiſteswer— 
ken, mit einer dreyfachen Beſchwerde über das 
bifhdfiiche Augsburgiſche Vieqriat wegen Nach⸗ 
druck, Verſtuͤmmeſung und Verfaͤlſchung des 
North: und Hülfsbücleins. 1789. 8. 6 al. 

zur Erinne⸗ 

rung des Einzurs der Deutfchen in Paris, gr. 8. 

Dr zwep ausgemalten Kupf. 1814. Broſch. 
gl. x 


— — Leiden und freuden in 17 monatliher 
frang. Gefangenfhaft. Ein Beptrag zur Cha 
racteriftif des Despotismus. 8, 1814. 12 gl. 

Vorlefungen über die Pflihren und 
Rechte des Meyſchen ıfler Th. 1791, ater 
Th. 1792 8. Beide Theile 2 Thlr. 

— — Deutfche Zrıeung für die Jugend und 
ibre Freunde, oder moraliide Schilderungen 
der Menſchen, Sitten und Staaten unferer Zeit. 
4. 1784— 1795. 3woͤlf Jahrgänge. 12 Thlr, 

— Schlußband und Aegifter dazu. 
1796. 4. 18 gl. 

— — Noationals 3eirung der Deutfiben. 1796 
— 1811. ı5 Jahrgänge. 4. 15 Thlr. ’ 

— — Burje Sraurenarıchidte der Tabres 
1796, als ater Th. der National = Zeitung. 4- 
12 gl. 

— — Hational-3eirtung der Deutſchen. Jahrg. 
1814 bis 1819. 4. Jeder Jahrg. ı hir bis 

In den Jahren 1812 und 1813 durfte die Na⸗ 
tional: Zeitung der deutichen nicht erfcheinen. 


— Diefelbe, Jahrg. 1820, 1821. Jeder Jahrg. 
2 Thir. Ri 


* 

” Deder, R. 3., Zoleſchnitte alter deutſcher 
Meister, in. den Originalplatten gefammelt 
von Jane A:brecr von Derſchau, als ein Bey: 
trag zur Kunſtgeſchichte herausgegeben mit einer 
Abhandlung über die Holzſchneidekunſt und deren: 
Schickſale begleiter von R. 3.8. Deutſch -und 

-Sranzöfifb. In Imperia» Folio auf Belinpa⸗ 
pier. 1808-1816. 3 Lieferungen, Geb. 42 Thir. 
ıfte Lief. 15 Thlr, 
ꝛate — Ss — 
je — 12 — 

* — — ' Dildniffe der Urheber und Befoͤrde⸗ 
rer, auch einiger Gegner der Religions: und 
Birchenverbefferung im ısten Jahrhundert, 
nebit andern darauf Bezug habenden Bildern in 
gleich zeitigen Driginal- Aölyichniseen. Zum 
Andenfen des zten Jubelfeſtes der evangel, 
luther. Kirde am 31. Det. 1817 heraueg. und mit 
Erläuterungen begleitet von R. 3.38. zweyte 
Auf. gr. Fol. Geb. 4 Thir. 

”"— — sans Sadıs im Bewande feiner Zeile, 
oder Gedichte dieſes Meifterfängers in derfeiven 
Geſtalt, wie ſie zuerſt, auf einzelne, mit Dolie 


or 


ittem verzierte Bogen gedrudt 2c., überall un: 
” dem deurfdıen Wolf verbreitet worden find. 
(Driginal » Holsfhnitte.) Dem Andenfen-der 
KReichsftadt Nürnberg gewidmet. 1821. Royals 
Folio. Geb. 4 Zhir, 





Taſchenbuch, deurfbes, Betanifches, für Lieb⸗ 
haber der deutſchen Pflanzenkunde, nah Hof⸗ 
mann, Roth, Schkuhe ıc. bearbeitet Taſchen 
format. 4 Bde. geb. ıg10 — 18. 6Rehlr. ı2 gl. 

Der erite und zweyte Band (wovon jener 

zum zweptenmale aufgelegt worden) diefes Tas 
fdenburs beſchreibt die ſichtbar und verborgen 
eheliben Gemädhfe, und Der Dritte -und vierte 
Band hieſert bie Befhreibung der Gartengemädhfe 
und Blumen, fo daß der Liebhaber diefer ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaft in obigen vier Bänden einen 
vollſtandigen Umriß derfelben erhaͤlt. Zum fpes 
cielern Gebrauch bioßer Gärtner "und Blumen⸗ 
liebhaber ift der zte und a4te Theil mir feinem 
eigenen Titel auegeftatıet worden. 

In ollen Buchdandlungen zu haben und ver 

legı dur die Webelſche Buchhandlung in Zeig. 


— — 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhaſten: 
Adolfino der ſeltene S....P....et. Ein Ro— 
man für Die elegante Welt von C. Fifder 3 
Theile. Neue Ausgabe. Mit Holzſchnitten von 
Bubig. 8. Feipzig. A. Wienbrack 3 Rebir. 
Inneres Leben, Mannigfaltgfeit der Girua- 
tion, gute Dicrion und fehr treffende Charakter» 
zeıhnung, geben diefem Werke einen Plag unter 
uyfern vorzüglichern Romanen. Man begleitet 
den Helden mit fortwährender Spannung durch 
iauſend Irrwege, ſieht ſich in die hört ften und nie» 
drigften Zirfel der menihlihen Gefellfmaft ge: 
führt, und überall weiß der Derfaffer uns gleis 
ches Intereſſe für feine Dichtung einzundßen. 





sweper zuverläßiger 
mitrel 

Ben Unterzeihnerem ift, zum Beßten für 
leidende Menſchen um den geringen Preis brochirt 
für 2 gl_ zu haben; x 

ı) Ein ſicheres Heilmittel für Bruffranfe und 
dadurch fi Ausichrende. 2) Ein ſchnelles fie: 
res Hüifsmittel für innere Krimpfe, Eolif, Muts 
serbeihwerden, Magenfrämpre ıc. 

pP. I. Döring ın Sranfkfurs a. W. 


——————— 
Geil 
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Ankünbigung. 
Moralifhe Bilderbibel von Kaſpar Fried⸗ 


rich Coſſſus. Mit 74 Aupfern nah Schs- 
beri’fhen Zeibnungen. Fünf Bände in groß 
Dean. Neue Auflage. 


ge $ . 

Der Bepfull, den die moraliſche Bilderbibel 
bed feligen Loſſius gefunden bar, bat eine neue 
Auflage derfelben nöthig gemacht und der Herr 
Derleger har mir, ats dem Fortſeher diefes Were 
kes, die Bejorgung derfelben übertragen. Was 
ich darüber dem theilnehmenden Publicum anzu⸗ 
zeigen habe, belebt ım Folgenden : . 

Diele verehrliche Beſther der moralifhen Bil 
derbidel und deren Fortſehung, des hiſtoriſchen 
Bilderfaales, haben gewünfdt, daß beide Werfe 
auf gleıhe Weile eingerichter, oder Daß ın der 
moralıfben Bılderbibel, eben fo wie iu dem 
hiftorifen Bilderſaale, zuerft zulammmenbängende 
Ueberfichten der wichtigſten hiſtoriſchen Ereigniffe,, 
dann Schilderungen einzeiner merfmürdiger Bes 
gebenpeiten und verſonen aufgeftelft werden moͤch⸗ 
ten Gern möchten wir diefem Wunfche entipres 
den; allen die Verfbiedenheit des Zweckes beis 
der Werke binders uns, ibm völig nachzu⸗ 
fomnten. ‚ 

Beide Werke haben zwar den gemrinfamen 
Houptimed durh Mıtheilung biftorifder Kennt» 
niffe auf die Vergandes ud Herzensbildung der 


h ae binzumirken, und machen zufammen ein 


danzed aus. Aber die moralifhe Bilderbibel if 
für die frühere Jugend beftimmt, und der _biflo» 
rifche Bılderjaal für die reifere, oder für Jüngs 
linge, Die eines ernflivern Studiums der Ges 
ſchichte Häbig find. Wie nun zwar gleicher Lehr: 
ſtoff rerſchiedenen Atiern mirgeıbeilt werden Fann, 
aber die Behandlung deffelben nah der Verſchie⸗ 
benheit derer, denen er vorgetragen wird, vers 
ſchieden fen muß; fo iſt oub der Vortrag und 
die Behandiung des bifiorifhen Stoffes anders 
in der moralifhen 'Bilderbibel, anders in dem 
biftorifhen Bılderfaale. Dort werdem nur die 
merkwürdigen Perfonen und Begebenheiten aus 
der bibliſchen und dicht bibliſden Geſchichte dar⸗ 

eſtellt, das finlihe Gefühl zu üben und zu flär« 
en: das Kuftoriihe iR dort dem Moralifcen 
untergeordnet; bier aber wird tiefer in dad Ges 
biet der Gefdichte eingedrungen, der Zufammen« 
‚bang der Begebenheiten «ezeigt, ıbre Urſachen 
und Wirkungen entwidelt; kurs das Hiſtoriſve 
ift bier vorberrichend, ohne daß dabey des Mor 
ralifbeu vergeffen wird, 

Dieſe Verſchie enhen beider Werfe follte und 
konnte bep der nesen Auflage der moratıfben Bils 
derbibel nıdı verwiſot werden, da das Ganze 
auf das ſtufenweiſe Fortſooreiten der Verſtandes⸗ 
Ertwidelung gegründet iſt. Es bleibe daher der 
moraliſchen Bilderbibel pre weſentlache Einrich⸗ 
tung, die gemüthvolle Darſtelung einzelner Be⸗ 
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gebenheiten und Verſonen, ebin fo mie die vor, 
trefflichen Kupfer bleiben, die felbiger ei 
find. Dagegen fol Unrichriges und Wenſchweift⸗ 
ges entfernt, und eine hitorifde Einleitung vor⸗ 
ausgeihidt merden, die kurz und bündig bie 
baupriählichften Begeberheiten der alten Geſchichte 
bis zur Stiſtung des Chriſtenthums, oder bis zu 
der Zeit, wo der biftorifhe BSilderfacl ankebt, 
umfaßt. Dadurch, hoffe ib, werden Die einzel 
nen-Erzäblungen, die in der moraliiben Bilder: 
bibel vorfommen, einen Zufammenhalt erhalten, 
den man vorher daſelbſt vermißte, und dae Ganze 
wird, wie man, gemänfat hat, binfort eben ſo 
wie der hiſtoriſche Bilderfaal bey dem hiſtori⸗ 
fen Unterricht gebraudt werden koͤnnen. 
Schließlich bemerfe ib noch, daß die Be 
forgung diefer neuen Wuflage der moraliihen Bil 
derbibel dem Fortgang Des hiſtoöriſgen Bilder 
faals feinen Eintrag thun fol. Des vierten 
Bandes zweyter Theil würde ſchon früber. ers 
ſchienen ſeyn, wenn nicht unvermeidlide Kinder: 
niffe die Herausgabe verzögert hätten. Doch 
boffe ih, daß derſelbe zu Ditern k. I. and Licht 
treten wird. 
Chriftian Serdinand Schulze, 
Profeffor am Oymnafium zu Gotha, 


* 

Bev dem autgezeichneten Ruf, den ſich das 
bier neu ancefündigre Xberf ſeit feinem «rften 
Erfbeinen erworben hat, indem es den, bey febr 
wenig pädagogifhen Bılderbübern beobfitigten 
oder erfüllten Zweck, mit dem Sinne für das 
Gute aub den Sinn für das Schöne bey der 
Jugeund zu wecken und zu näbren, entfpridt, 
hoffe id, daß auch Die reue Auflage mir reger 
Theilnahme vom Publicum aufgenommen werden 
wird. Sa diefer Dorausfegung laſſe idy dieſelben 
billigen DVorauszahlucgspreife, mie fie für Die 
erfte Auflage beitanden, von neuem eintreten. 

Es merden zwey Ausgaben veranjlaltet, 
bepde in groß Dctav: gormat : 

Eine beſſere auf ſohnem Schreibpavier , 
mit faͤmmilichen Kupfern auf dem beften Delins 
vopier und in auegejuchten Abdrüden, zu 3 Rthlr. 
12 gl fü. C6 fi. agıFfe, rhein.) Vorauszahlung 
für jeden Band, 

Eine wobifeilere auf weißem Drud'papier 
ebenfalls mir fämmtlichen Raptern in guten Ab⸗ 
drüden, zu 2 Rtolr. ı2 gl. tädf. (4 fl. 30 fr.) 
Doraurzablung für jeden Band 

n allen Buchbandlungen werden zu dies 
fen Preifen bis zur Erfcheinung des erfien Ban» 
des (Ende Auguf d. 3.) Beflellungen angenom⸗ 
men. — Wer bey mir felbit unmittelbare Bellel« 


kung auf 5 Eremplare macht, erhält das ste 
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Der Drud iſt fo weit vorbereitet, daß der 
erfte Band beftımmt zu Ende Auguft d. F. volle 
ftändig erfdeinen, und die übrigen 4 Bäude im 

eiträumen von längftens 3 Monaten auf einans 
er folgen ſollen. Ich gebe die Zufiberung, dag 
diefe Zeitpuncte nicht überf&ritten werden, 

Gotha, im Map 1821. 

R Juſtue Perthes. 


* 

Von den Kupfern zur moralifhen Bilders 
bibel find noch einige wenige Eremplare allererfte 
Abdroͤcke auf Delinpapier in Duarıformar zum 
Preis von ı2 Thlr. ı2 gl (22 fl. 30 fr. ) beiom 
ders Cobne Text) zu haben, Diefe eignen .fidy 
megen der Güte des Abdruds vorzüglih für 
Liebhaber und Sammler von Kupferkiden, wie 
aub des gemählten Formats wegen zu Derzie- 
zungen von Zimmern, 


* * 

Don der erſten Auflage find. 
Bände vorrärhig. welche ven Ge ie 
ſtaͤndiger Eremplare zu deren Ergänjung einzeln 
abgelaffen werden koͤnen. 





Frey werde — — ruft Hellas feinen 
€ y 
Welch edler Ehrikt wird wohl die Parrioren 
nen 
Sie weih’n —— ſich, ans Barbaren 


Zu reiten Recht, Religion und Vaterland — 
Willfommen wırd jedem Gebildeten fol 
önßerft ſchoͤn gezeichnete und geflowene 
im aröbien Sormar-fepn: ’ 
Vollſtaͤndiger Schauplag von Griedyenlands 
Wiedergeburt, oder Karte der europäifchen 
Türkei und 3 Bleinafien. Nebft den 7 
nfeln, Siebenbürgen, Ungarn, Dalmatien 
nd den ruflifden Provinzen am fünsarzen und 
aſowſchen Meere Entmorfen und geſtochen 
von Champion. Nah den Provinzen iluminirt. 
12 gl. —— is gl 
Ernſt Klein⸗ geoarapbifpes Eomptoir 
in Zeipsig, 





$ür Alterrhums +» Sorfcher, 
So eben verläßt die Preffe: 
Burmärfiihe Alterthums Merfwürdigkeiten. 
3m Jahre 2. —— — —* Reichenbady. 
rlın in Commiſſion der Maurerfhen Buch⸗ 
handlung , gehefter 6 gl.- 





« Weber 
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Num. 140. 


igie 


der. 


Deutſch en 


Allgemeiner Anzeiger 





5 Adr. Hennite, Redacteur. Donnerstags, den 24. May 1821. Gotha, b..Beder. 





"Nügliche Anſtalten und Votſchlaͤge. 

n Unterriht der Prediger in 

den Schulen; ein Gegenwott, ebenfalls 

zur Beberzigumg , & Mr. 40 des allg. Anı. 
. d. D. 1820. — 


Es muß wahrlich für jeden Schujfniann, 
der feinem Amte mit Piebe und Eifer vor: 
feht, aͤußerſt niederfhlagend ſeyn, wenn 
fid in unſern Zeiten, mo guter Schulunter⸗ 
richt To fehr geibägt wird, noch immer hier 
ind da Stliumen böoren füllen, die eines 
heild ohne gebötige Keuntulſſe von Volks⸗ 
Dalen und ver, leider faſt' überall druͤcken⸗ 
en Rage des Lehrers any dem Lande, oder 
ud andern Theild aus ven gehaͤfſigen Abs 
ten, den Schullehrer durch folgen Macht: 
ſpruch berabzufegen fuben. Ach mehr aber 
muß das zuerſt Geſagte Statt finden, wenn 
{bit Prediger von Schulen und Yebrern ein 
atkes Schartengemälde entwerfen, da man 
{huen, als Aufſehet üder dieſelben, Doch auch 
wol Kenntniß des Lehrers und ſeiner Schule 
jutrauen darf, und eben deßwegen das Pu— 
licum darin einen Grund findet, ſolchen 
Männern unbedingt zu glauben. 


Jeder Schulmann auf dem Lande wird mit 
Unmwillen und Eritausen den Aufſatz des 
Bredigerd Berger in Wadersieben, fonft im 
Aderſtedt, in dr. 40 d. allg. Anı: d. O. v. 1820, 
lefen haben, der nur einer. Schule, nämlich 
ber feined Dorfed, ald Aufſeher voritebt, 
und doch von allen Pandfchullchrern ein fo 
nachtheiliges Bild entwirft. Er —— 
in jenem Auflage: „Die Schulledrer in 


Allg. Anz. d, D. ı B. 1821, 


baren Lehrer nicht mit 


den ſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchulen ſind in der 
Regel die Geſchlcreren, weiche aus den Bile 
dungsanltalten hervorgehen; andere wagen 
fih dabin nicht, werden auch nice zugelafs 
fen.” — Hierdurd) iff über alte Pandfchullehs 
ter, wennfie auch Geiſt und Eifer zeigen, un⸗ 
bedingt der Grab gebrochen. Sie find, dies 
fem nach, die Ungeſchickteren; Männer obue 
le ee ae hrdg be 

A und Liebe u ihrem Fache ⸗ 
ſich fehle. Mögen fie unferd würdigen yes 
—A — sſchriften inne mit großem 
Nuben fiepbanifiren und ‚peilalojzifiren; fie 
find dennoch gleichſam die Ausgeſtoßenen und 
aufs Fand Verdannten, die fonft nirgend 
braudbar find. — . 


Schon diefe. Stelle aus jenem Auffage 
&araiterifire den Berf. aufs Deutlichſte, lehrt 
uns in ihm den Wann von:weriger Umſicht 
und Einficht erkennen, der durch ſolche Hr 
sheile feine wenigen. Renntniffe ſowohl von 
Bands ald Stadtſchulen beurfunder. :Mebe 
euch, ihr armen Kinder in taufend und. abers 
mahl taufend Dörfern: des. ßiſchen Lan⸗ 
bed, wenn ihr verdammt feyd, die ausge⸗ 
floßenen und untauglichen Lehrer au haben? 
Wehe auch allen den Bredigern auf dem fans 
de, denen die Dberaufficht ver Schule anvets 
traut iſt. Ihre Mübe wird bey Dem unbrauch⸗ 

pusem Erfolge belohnt 
werden. — Dochgenug ch bemerke nur noch, 
wenn es mit der angeführten Stelle feine vols 
lige Richtigkeit hätte, fie =; vollem Rechte 
dann eenfal auch auf die fandprediger Ans 
wendung finden konnte, und ſonach durfte es 
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gar nicht auffallen, wenn ein etwas verſchrobe⸗ 
wer Ropf mit obigen Worten behauptete: Die 
Yrediger in den Städten find in der Regel die 
Geſchlckteren; andere; d: h. die Dümmeren, 
wagen ſich dabin nicht, werden auch nicht 


ugelaffen. — In welche Elafle würde nun 
elbſt der Pred. Berger verſetzt ſeyn, der doch 
auf dem Dorfe it? 


Das Unmwahre der angeführten. Stelle 
werden alle diejenigen Prediger inden Herzogs 
shüm. Magdeburg und Halberſtadt gar leicht 
Dezeugen Fönnen, die einen braven und tüchz 
sigen Dann ald Lehrer in der, ihrer Auflicht 
anvertrauten Schule haben, der waͤhrlich 
mit Ehren in bedeutenden Städten als Leh⸗ 
zer auftreten könnte. 

Der Berf. jeneß Auffages ſagt ferner: 
wie mander (?) Lehrer gebehrdet *) ſich 
ungeſchickt, weil er verbauert, und nicht 
mit der Zeit fortgegangen iſt; er kann wirks 
lich ziemlich gut in feinen frühern Fahren 
aus einer Kebranftalt (fol wol beißen: Se: 
minarium) entlaffen ſeyn, bat ſich aber nach⸗ 
ber ganz vernadläffiar, wie dieß bey vielen 
(?) der Fall itt, Die fich ſelbſt überlaffen und 
befonders vor dem Prediger ficher find.“ 

Was verftehe der Verf. bier unter ver: 
bauern? Etwa, daß der Schullehrer Land» 
wirthſchaft betreibt und fleißig mit zugreift, 
wenn er auch ſchon ſechs faure Schulitunden 
gegeben bar? Thut er dieß nicht, fo kann er 
Salz und Brot effen. — Dover foll es bei: 
Ben: er wird. dem Bauer an Robheit und 
Unwiſſenheit gleich? Wahrſcheinlich ift dieg 
des Verf. Meinung. Dann aber entgegne 
ich ihm, daß dazu doch viel gehoͤren moͤchte, 
ehe der Schulmann ſo tief ſaͤnke. Mir iſt von 
einigen zwanzig Lehrern, die im Seminarium 
gebildet wurden (worunter aber fein Zögling 
vom Vred. Berger ift) auch wicht einer vor 
gefommen, von dem man behaupten koͤnute, 
er fev nach feinem Austritte and der Bil: 
Dungsanftalt ein rober und. unmiffender 
Menfch geworden. Sollte aber der Verf. ir: 
gendwo einen ſolchen angetroffen haben, fo 
wird er doch wiſſen, daß es ſolche in allen 
Ständen gibt, leider ſehr oft auch unter 
ben Predigern. Er begeht aber eine große 
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Ungerechtigkeit gesen ben Landſchullehrer, 
menu er jene Stelle mit den Worten beginnt: 
„Wie mandyer Fehrer sc. wodurch er alfo 
einen großen Theil derfelben" verſteht. Ue⸗ 
berhaupt muß der aufmerkfame Lefer im gan⸗ 
en Auffage. gefunden haben, daß der Br. 
erger dasjenige, was er ald etwas Schlechs 
tes rüge, immer. einem großen Theile der 
kandſchullehrer aufbürder; foaud In der zus 
legt angeführen Stelle die Worte: „wie 
dieß bey vielen der Fall iſt.“ Der Verf. 
jenes Auffages ift des feften Glaubens, wenn _ 
der Prediger die Lehrer nur recht fleißig. bes 
obachtet, ſo muß es fchon geben. Ueber diefe 
fade Behanptung kelnen Federſtrich weiter! 
Wie nachtheilig dee Schulbeſuch ded Prodi⸗ 
erd ift, wenn er bloß den Aufpäffer und 
eſchleicher gegen den Schullehrer fpielt, 
it ſchon fo oft und gründlich bewielen, daß 
ed ganı nuglos wäre, ſolches aufs Neue zu 
verfuhen. Dad angeführte Beyfpief, den 
geograpbifchen Unterricht betreffend, fol als 
Beleg au jener Behauptung dienen; allein 
es binft gemaltig! Iſt e3 denn ein fo großer 
ebler, wenn unter gewiſſen Umftänden, in 
eutſchland noch von Kreifen Die Rede ift? 
Wenn man au nicht mehr von zehn derſel⸗ 
ben reden kann, fo ift dieß doch wol noch 
von einigen thunlich, menigftend fagt ein 
fehr gefeierter Schriftfteller der Jugend, der 
mwürdige Wilmfen in feinem deutfchen Kin⸗ 
derfreunde in der Befchreibung von Deutſch⸗ 
land: Kranken, oder der fränkifche Kreis ıc.— 
Kann, — ich frage jeden vernünftigen Mann 
— fann nun aus diefem Bepfpiele wol gefols 
gert werden, daß jener Schullehrer ganz uns 
brauchbar fep? Aber auch zugeſtanden, daß 
es unpaffend ift, bie Geographie von Deutfchs 
land nach einer Karte von zehn Kreiſen jege 
hoch zu lehren, iſt ed denn nun eine fichere 
Folge, daß viele Lehrer fo verkehrt unters 
richten, wenn fie vor dem Prediger ſicher 
find? Das üble Bepfpiel eines Mannes ans 
zuführen, um auf Diele, obne alle Beweife, 
einen ſtarken Schatten zu werfen, iſt immer 
hart und ſehr ungerecht, und wenn jened 
Beyipiel etwas bemeifen fol, fo thut ed daß 
fegtere vondem Pr, Berger recht bündig. — 


2) Welch unpafender Ausdruck! Heiße ſchlecht unterrichten: ſich ungeſchickt gebehrden? So be—⸗ 
Rinde ja ni ” gute Unterricht darin, wenn der Lehrer ben Kindern geſchickte Bebehrden 


vor n fa 


vr 


Aus dem ganzen Auflage erficht man 
fehr deutlich, eines Theild die Sucht des 
Berf. den Landichullebrer als einen hoͤchſt 
Unmürdigen und zugleih Unmündigen dars 
zufiellen. Er iſt obne Prediger Nichts; nur 
die Nufl, die neben die Eins geftelt erſt 
Werth bekommt; — andern Theild aber 
aub den folgen Dünfel auf eine fehr ans 
fprudyvolle Weile, wenn er glaubt, was feis 
tie Feder behauptet, ſey unwiderruflich wahr; 
er verſtehe dad vor allen Audern. 

Eine grobe Unwahrheit fpricht der Pr. 
8. ferner aus, wenn er behauptet; „Unfre 
Säulen waren in der Umglücdjeit, ſoweit 
wir von dem Murterlande abgeriffen waren, 
tief gefunfen, Die Schullebrer hatten größs 
gentheils (%) ihre Belchäftigungen in fremd: 


artigen, aber einträglichern Bewerben (?) 


gefucht und ihr Haupigeſchaͤft zurückgelegt." 
— Melde unwahre Behauprung von bem 
größten Theile der Schullehrer, mie bier 
der Berf. ſich ausdruͤckt. Vielleicht kannte 
er einen ſolchen gewiſſenloſen Lehrer; nun 
wird deffen —— friſchweg dem 
Der Theile ohne barmen ange⸗ 
dichtet. 
jener Zeit die hohen Ephoren der Schule, 
als Conſiſtorialtaͤthe und Superintendenten, 
daß fie folchem argen Weſen der Lehrer gar 
nicht ſteuerten? Eo würde bier Mander, 
und gewiß mit Necht, fragen. Daß Diele 
hoben geiſtlichen Bebörden aber an zu der 
ah des R. Wellpbalen ebenfalls ein wads 
ames Auge auf Schulen und Eehrer hatten, 
und ſolche Unbill nicht geduldet haben wür: 
den, wie der Verf. jenes Auffages Fälfchlich 
rügt; wirdjeder Unterrihtete mol wiſſen und 
glauben. Darum ift ed wahrlıch ein keckes Bes 
ginnen, wenn Dbiged fo dreift behauptet 
wird, indem die böchiten geiſtlichen Bebör: 
den dadurch vgl einer Fahrlaͤſſigkeit in 
Hinſicht auf Schulaufſicht beſchuldigt wer: 


den. be 

Daß die Volksſchulen im jener Ungluͤcks⸗ 
m gelitten haben, ift aferdings nicht zu 
eugnen; aber nur in der Are und Weiſe, 
wie jede andre Bildungsanftale damals litt, 
indem ſolchen zum Theil der Unterhalt ent: 
zogen, andere nicht gehörig unterügt und 


Womit befchäftigten fih Denn in 
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endlich wieder andere ganz aufgeloͤſt wur⸗ 
den, wie dieſes Letztere in unrer A 
init der lateinifhen Schule in Scheningen 
und der Untverſttaͤt in Helmfäde der Fall 
war. Es iſt bier der Ort nicht dazu, Die 
detruͤbte Fage des Laudſchullehrers damahliger 
Zeit weitlaͤufig au fchildern; er litt fo gut, 
mie jeder andere Stand. Daß er von fels 
nem Wenigen fo gut, wie der Bauer, Abs 
gaben entrichten mußte, daß er mit Einguars 
tirung oft, und befonders an, oder in der 
Nähe von Heerftraßen recht ſtark belaftee 
murde, weiß jeder Dorfbewohner. Wenn 
nun der Lehrer auf eine rechtliche und ers 
laubte Are ſich nebenbey durch Die Reder ” 
etwas verdienen Eonnte, um jene Abgaben 
und Koften der Einquartirung zum Theil 
davon beſtreitan zu konnen; wer hätte ihm 
bad mögen verargen ? 3 ed war fogar oft 
nochwendig, daß er ſich andern Gefchäfs 
ten, ald denen feines Lehramtes, nad Abs 
martung deffelben, hingeben mußte. Ger 
war in feinem Drte in der Regel der Eins 
sige, der im Schreiben und im Rechnungs: 
weſen bie größte Gewandheit hatte. Zu ibm 
nahm der Ortsmaire in jeder Berlegenbeit fels 
ne Zuflucht, bisweilen viele mahl täglich. Oft 
traf ed fih, daß ein Dre fon vol franzos 
ſiſches Militär lag, und uach einigen Stuns 
den famen no mehrere Hunderte an, die 
auch ſchnell und bequem untergebracht 
fepn wollten; von der Regierung wurde an 
bemfelben Tage wol eine Lieferung verlangt 
bie ſchnell aufammen gebracht werden muße 
te; Umlaufsfchreiben waren zu fertigen, und 
noh manche andere nothwendige Arbeiten 
der Art fiellten ſich oft gehäuft zu einer 
Zeit dar. Es ift befannt, daß der Dre, wo 
ein folcher gemandter Lehrer war, der jene, 
oft verwicelten Geſchaͤfte vet Ortsmaire mit 
Leichtigkeit und Genauigkeit ausführte, von 
benachbarten Gemeinden ; wo dieß nicht der 
Ball war, beneider wurde. Unterzeichneter 
fennt mebrere Landſchullehrer, die ich durch 
ihre Geſchicklichkeit in jenen Befchäften ums 
ihren Dre unendlihe Verdienſte erworben 


‚baten, und ſelbſt mancher Prediger in fols 


ber Gemeinde wird geſtehen müffen, da 
wenn er nicht mit Einquartirung überlanen 


*) Dieb. nämlich follen bie einträglihern Gewerbe fen, - - z 
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wurde, er es dem 1*8 u ver⸗ 
danken hatte, Jene Männer verſaͤumten 
aber nie, ohne dringende Umſtaͤnde, def: 
halb ihre Amtsgeſchaͤfte, ed fev denn, wenn 
wirkliche Notbfälle eintraten, und wo fein 
Anderer ald fie helfen konnte. Da bat ed 


denn aber ſich wol audy zugetragen, daß bier 


und da an Heerffraßen Be fonntägige- Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt weafiel, weil der Predi: 

er fomobl, als die Einwohner des Dorfes, 
Ihre Wohnungen vol fremder Truppen bat: 
ten, und das Eprühmort: Noth bat Fein 
Gebot! dann in voller Kraft eintrat. Von 
folchen ſchrecklichen Lagen des Lebens, wo 
fib der Prediger, nachdem er Alles -geleis 
fiet hatte, um feine Einquartirten zufrieden 
zu ftellen, doch noch Mißhandlungen rober 
Hfficiere ausgefegt mar, weiß übrigeng der 
Br. B. aus eigner —— wenig oder 
gar nichts, weil fein Dre in einer bruchigen 
Gegend und weit von der Heerſtraße ent: 
fernt Tiegt. — 

Aus diefer kurzen Darftellung wird man 
leicht erfeben, wie falih die Bebauptungen 
des Pr. 3. find. Dabin gehört denn nun 
auchjganz vorzüglich folgender hochtrabende 
Gas: „Da nun erging die Aufforderung des 
Königs und Vaterlanded am uns Prediger, 
mit Gott begannen wir das Geſchaͤft ꝛc. — 
Bon einer ſolchen — —23 weiß hier 
zu Lande (ein Lieblingsausdruck des Verf.) 
mebder Prediger noch Schuilehrer etwas, und 
ich glaube, ed wird dem Pr. B. nur im 
Zraume davon etwas vorgefommen ſeyn. 
Als nach der Auflöfung des K. Weftphalen 
die Bewohner des H. Magdeburg dieffeirs der 
Elbe und anderer, ehemahls preuß. Länder 
wieder unter dem Gcepter Friedrich Wıls 
helm's vereinigt wurden, da mußten die 
Prediger und Schullehbrer aufs Neue einen 
Autseid leilten, und nur die Aufforderung, 
die mit demfelben verknüpft iſt, kennen wir 
bier zu Sande. Cine befondere an die Pre: 
diger, die in dem ſchlechten Beſtande der 
Kandfchulen ihren Grund bat, ii damahls 
an feinen derfelben ergangen, den Pr. B; 
etwa ausgenommen. 

Der befchränfte Raum diefed Blattes 
geſtattet nicht, jenen, von Unwahrheiten 
winmelnden Huffag weiter mit Demerkan: 
gen zu begleiten, oder u widerlegen, 
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** wir uns nun, was wol eigent⸗ 
lich den Pr. B. verleitete, — — 
entwerfen, fo wird ſich als Autwort erges 
ben: weil fein Stolz ‚gereizt worden. war, 
Er ſteht ın dem Wahne, daß er ein. rüchti: 
ger Schulmann fey, und daß ohne Prediger 
die Schulen nicht allein nichts werden und 
bleiben-fönnen, ſondern daß auch diefe ſehr 
bald. in ihre erſte Unbedentenheit jurücf falr 
len würden. Da tritt nun Einer auf, wels 
her aus Erfahrung behauptet, Daß d 
nicht fo (ey, daß die Aufſicht des Predis 
über Schulen und fein Einmwirken auf d 
felben, wie es iſt, niche, wie es ſeyn foll, 
mehr Schaden, ald Nugen flifter, und 
wuͤnſcht deßhalb, daß der Prediger ſich tie: 
ber der Schulaufſicht ganz begeben möchte, 
Ueber fol fübnes Beginnen tritt nun 
DB. hoch entrüfter auf, und — widerlegt eti 
wa jenen Auffag gründlich? — Nichıs wei 
niger als das. Er thut weiter nichts, ald 
daß er die u feiner  fprudelndea 
Galle, nicht jenen Berfaffer, ‚fondern die ' 
Landſchullehrer will empfinden laffen. - 

Die zweyte Antwort auf obige Frage 
ergibe fi aus Folgendem. Der I. 
merft, daß man in unferer Zeit anfängt, - 
dem Schullehriiande dad Wort zu reden, daß 
feine Unmündigkeit ihre "Envida t immer 
mehr zu erreichen fheint, und daß er bald - 
als ein ſelbſtſtaͤndiger Stand in Ibönerem 
Wirken aufıreten wird, - Den felbit erwors 
benen Ruhm feiner großen Wirkſamkeit durch 
die Thärigkeit_ feiner Mitglieder ſcheint der 
Pr. B. demſelben nit zu gönnen, und 
ſucht ihm deßhalb, da er es aus. der Gegen⸗ 
wart nicht vermag, aus jener verrufenen 
Unglüctszeit, deren Einnerung wan fo germ ' 
aus feinem Bedächenife verwiſchen möchte, 
eins anzubängen. Man kann mie Recht hof— 
fen, dag ihm dieß nicht gelingen werde, 

Was übrigens der Verf, jenes Auffages 
von der geringen Einnabme des Landfchuls 
lehrers ſagt, und die Nothwendigkeit dar⸗ 
thut, daß jeder, der ——* auf dem Yande; 
zu merden gedenkt, erſt mehrere 
Schulmann ſeyn möchte, iſt ſeht richtig und- 
wahr, und darin ſtimme ich ihm vollig bey, 
Recht paſſend iſt auch die von. ibm ange⸗ 
führte Stelle aus Luiher's Schriften, die 
feinen Auflatz beſchließt, indem fie flar und 
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deutlich zeigt, welche hoben Verdienſte fich 


der würdige Schulmann um die Menfchbeit. 


erwirbt , aber leider auch, mie der erfahrs 


ne Luther endlich noch fapt : „daß die Arbeit. 


ift und man fie zu gering hält.‘ 
* dort. e sr. Thäler. 





Angebotene Stellen. 


Lehrlinge in Eofonial-, Materials, Dro⸗ 
uerie: und Farbe, Wein, Tabacks, Manu: 
actur-, Tuch⸗, Eifen: und Gemwürgmwaaren: 
Handlungen en gros und em detail, fürs 
Eomtoir fo Lehrgeld geben Fonnen; werden 
fofort gefucht, ſo auch werden mir die Hands 

ſchriften von talentvollen Commis, in pors 
tofreven Briefen, mit gehörigen Bemerkun⸗ 
gen willfommen feyu. 
J. 4. 5. Rocholl jun. 
in Bremen. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Juriſt, welcher feit mehrern Jah⸗ 
ren in einer großen Stadt Deutſchlands 
ein öffentlihed Amt bekleidet, wuͤnſcht aus 
mehrern Ruͤckſichten eine Veränderung feis 
net’ Lage. Gebr angenehm würde ibm die 
Berwaltung eined bedeutenden Parrimonials 
gerihtd auf dem Lande feyn. Er har in 
verſchiedenen Faͤchern der Jurisprudenz ges 
arbeitet, auch find ihm ſiaatswirthſchaft⸗ 
lihe und oͤconomiſche Kenueniffe nicht ganz 
fremd. Diejenigen Herren, welche auf fein 
Geſuch, das fih auf Heffen und die Fäus 
der ſaͤchſiſchen Rechts beichränft, geneigte 
Rückſicht nehmen wollen, erhalten durch 
die Expedition des ME Anzeigers auf die 
an - gerichteten Briefe, nähere Auds 
unft. — 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige, 

Am 9. d. M. früh gegen halb > Uhr 
verfchied, um in dem’ himmlischen Reiche zu 
einem fchönern Morgeu zu erwachen, in dem 
Armen der Seinigen fanft und mit chriſtli— 
her Ergebung unler innigſt geliebter Gatıe, 


83 
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Bater und Schwiegervater, der herſogl. 
facbfen : meiningiihe Rath und Amtmann 
Tobann Chriſtian Friedrich Hertel, nach⸗ 
dem er am 10. März das 69. Jahr feines 
Lebens zurückgelegt hatte. 48 Jahre lang 
widmere er feine Kräfte mit augellrengter 
Thaͤtigkeit und ausgezeichneter Treue dem 
Dienſte des Gtaatd und noch auf feinem 
legten faft 5 wöchentlichen Krankenlager, 
da er ſchon mir feſter Zuverſicht und froms 
mer Freudigkeit von feinem baldigen Hins 
fheiden zu reden begann, vollbrachte er die 
Pflichten feines Berufs, bis fein Körper 
durch, leider unerwartet ſchleunige Auflds 
fung aller Kräfte unterlag. - In unferm ties 
fen Schmerz; empfanden wir einigen Troſt 
in der allgemeinen rührenden Theilnahme, 
mit der der Veremwigte am ı1.d. M. Nach» 
mittags zur Rubeftätte begleitet wurde, und 
in dem frommen Andenken, das Alle, die 
ibn fonnten, feinem unmandelbaren Bieder: 
finne weihen. Möchten: feine Gönner, 
Freunde und Verwandten Ihr Wohlwollen 
und Ihre Fiebe gegen den Geligen auch auf 
die trauernden Hinterbliebenen Ibertrage! 

Neuhaus und Sonnenberg, deu 14, 
Map 1821. ' 

Sopbie  Louife Chriftiane Sertel 

geb. Motſch, Wittwe; 

Louiſe Hertel; 

Sophie Rippel, geb. Sertel; 

Ernſt Zudwig Kıippel, h. m. Re 

gierungs: Advocar; 
Johanne und Caroline Gertel; 


Zudw. G. SE. SGertel, db. m. Reg. 
Advocat; 

Ernſt Theodor Chriſtian Hertel, 
Neg. Adv. 


Julie Sertel. 





Aufforderung. 

Der Herr P...r. 3B...9. in 5....d 
wird biermit zum legten mabl aufgefordert, 
feine Verbindlichkeit gegen mich zu erfüllen, 
widrigenfals-ich mich genöthigt fehe, ihn im _ 
diefen Blättern öffentlich, anderen zur Wars 
nung, mit feinem ganzen Namen zu nennen: 

Ha Map ıyar. & ö 
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Juſtiz / und Polizey » Sächen, 


Avertiffement. 


Nah dem von dem Königlichen Geheimen 
Kriegsraih Jobaun Beorge Brüne am 4. April 
1787. deponirten und am 18. März 1739 publicirs 
ten Teflamente erhalten zwey Gebrüder Braßs 
mann als Subftituten der verftorbenen Wirtwe 
des Erblaffers Marie Elifaberb Bröne —— 
Waldberm und der gleichfalls verftorbenen Tochter 
deffelben Anne Dorothea Zliiaberb Brüne ein 
jeder ein Vermaͤchtniß von ısoo Rlhlr. Eourant. 

Da nun über den jegigen Aufenthalt oder den 
Todt beider fubfliruirten Legatarien beftimmte 
Nachrichten nie zu erhalten gemefen find, fo 


werden 
ı) der Friedrich Wilhelm ]Sebrüder 
2) der Carl Friedrich Graßmann 
welche die — 5 der Ehefrau des Teftators 
mit dem hiefigen Zeidyenmeilter Graßmann ehelidy 
erzeugt bat und wovon der eine laut beigebrachten 
Todtenſchein als Invalide bey der 1. Schlefiihen 
Sinvaliden: Compagnie des Majord von Freiburg 
am 2. DOctobr. 1801 in einem Alter von 44 Jahren 
u Neuftädtel verkorben der andere im Jahr 1741 
bierfeion geboren. 1758 beim ı. Geld: Artillerie- 
egiment angemworben und nad einer z37jährigen 
Dienſtzeit am 27. April_1795 von der Compagnie 
des Capitain Krüger zur Invaliden Compagnienad) 
Schlave abgegeben worden, auch deſelbſt verlor: 
ben fein fol, oder deren hierfelbt unbekannten 
Erben, auf Anfuchen des ihnen beftellten Euratoris 
ren Juſtiz » Commiffarius Bode hierdurch öffent: 
lid) vorgeladen dergeftalt , daß fie ji binnen neun 
Monathen ſchriftlich oder perfönlih in ber Regi⸗ 
Rratur , fpäreitend aber in dem auf dem 9. Februar 
1822 Bormittags um 10 Uhr vor den Herrn Ober» 
erichtörath Andreffe anftehenden Termin zu mel⸗ 
en und weitere Anmeifung zu erwarten haben. 
Solite fib Niemand melden, fo werden die 
vorgeladenen Verſchollenen für todt erklärt, die 
ierfelbft befaunren Erben werden mit ibren An—⸗ 
rücden — und das Vermoͤgen der 
erſchollenen wird deren Verwandten weſche ſich 
meiden, und ſich als die naͤchſten Erben legitimi⸗ 
ren oder in Ermangelung geſetzmaͤßiger Erben dem 
iefigen Waifenhaufe und den Schulanftalten-We- 
en, welche indem Grünefdhen Tellamenre zu Unis 
verfalerben ernannt find zugefproden und zur fers 
nern Verfügung verabfolgt werden. = 
Wenn nach ergangenem Erfenatniffe ſich einer 
der Derfchollenen oder deren unbekannte Erben 
noch melden folten,, fo muß derfelbe alle Handluns 
en und Verfügungen bes für den rechtmäßigen 
Erben erflärren, und in ben Beſih des Dermögens 
gelenten Erben über das Vermögen übernehmen, 
und anerkennen, und er muß ohne Necnungdlies 
gung oder Erfa ber gesogenen Nugungen fordern 
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au dürfen, ſich lediglich mit demjenigen begnügen 
mas von dem Vermoͤgen zur Zeit feiner Yırmels 
dung nod vorhanden jein wird. Als Bevollmädr 
tigte werden denienigen, welche hierfelbt Feine 
Bekanntſchaft Haben, die Herrn Juig« Eommif: 
farien Branier und Wilfe vorgefcylagen, 
Derlin, den 26. Januar ıBı. 
Koͤnigl. Stadtgericht. 


Schon im Jahr 1814 ſtarb 
Loren ne mit“ 24 an 


Grundftüde, 130 Rıhlr. an Werthe. Da nun feis 
ne eıwa noch lebenden Blursverwandten nicht bes 
kann find, fo werden auf den Antrag feiner nad 
—— Witwe, alle weſche an feinem Naclaffe 

rb» oder andere gr zu haben vermeineg 
bierdurd ein für ale Mal öffentlich geladen, : 

Montags ben 5. Trovember diejed Jahres, 
* rechten frühen Gerichtszeit entweder in Pers 
on oder durch a Bevollmädrigre zu 
erſcheinen und ihre, e gebührend anzumels 
den und zu beſcheinigen, unter der Vermarnung, 
daß fie fonk derfelben, auch der Rechtswohlthat 
der Wiedereinfegung in den vorige Stand, bir 
verlufig geachtet und die af Stüde @br: 
baroes feiner hinterbliebenen Wirwe, Kraft des 
ihr fodann daran zuſtehenden Inteftaterbrechts, 
werden überlaffen werden. 
ugleich ift er ber dieſ 
ontag der 3. Decem eſes Tahres 
su Eröffnung eines Präclufivbeicherds Di 
worden, mwelder ın Anfehung der nicht Erfcheinens 
don für eröffnet geabret werden wırd. 
‚ Zosia, am 9, Map 1821. 
Großberjogi' Weimar. Juſtiz⸗Amt daf. | 
Chriftian Ernſt Weber, 


re Anfprü 





Ebdictalcitation. 


Nachdem der ge Chriſtoph Sriedrich den 
3. März 1788 zu Halle gebohren, hier erjogenund 
als Stellvertreter im Jahre 1809 mit dem herjogl, . 
Anhalt, Bernburg. Eontingent nady Spanien mars 
ſchirt, nice wieder zurüd gekevit und feu mehr 
als 10 Jahren von Zeit feiner Bolährigkeit und 
Abwefenheit feine Nachricht bis dato von feinem 
Aufenthalte gegeben; fo hat der Obrigfeits wegen 
beftellte Curator abfentiae auf den Grund des fans 
desherrlihen Geſetes de 21. Dechr. 1789 um Edie⸗ 
talcıration deffelbenund Eine Leibes» Erben eben⸗ 
tualıter um Zodeserflärung nadgefucht, damu 
demfelben oder feinen Anverwandten das für ihn 
im Amrödepofito —— Vermoͤgen vou 1536 
Rthlt. Geld ausgehändigt werden Fünne. Wie 
nun Diefem Gefucye deferirt worden; ſo werden 
nunmehr ber Füſiller Chriſtoph Friedrich oder 
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Ten rechte Peibed+ Erben hiermit aufgefordert, 
‚biniten 6 Monaten a dato fpäteftend 
Dienstag den 20, November d. ST. 

dazu angefegten peremtorifhen Termin in Per 
ı oder durch hinfänglidy Bevollmächtigte bei un« 
jeichneten Derisnl: Juſſtzamte zu melden, legis 
uren,-und das Weitere gewärtig zu ſeyn; midri- 
1falla fie zu erwarten haben, daß ıc. Sriedeich 
- ode erklärt und fein Vermögen den naͤchſten 
‚ fegitimirenden- Derwandren nad Vorſchrift 
r Gefege werde ausgehändigt werden. 

Nicht minder. werden aucd alle diejenigen , 
(he als Erben Gläubiger oder aus ſonſt einem 
dern echtzutel etwas an den Srieorih zu for 
:n haben, hierdurd vorgeladen, binnen obge⸗ 
dter Friſt und fpäreltens termino praefixo vor 
verzeichnetem Herzogi. Juſtizamt in Perfon oder 
-dh) volfändig inftruirte und legitimirte Bevoll- 
chrigte zu erfcheinen, ihre Anforderungen ans 
nelden und zu befheinigen, indem int Ausbleis 
ıgsfall auch fie damit werden präckudirt und 
d dem Termin nicht mehr zugelaſſen werden, 

Urfundlich unter Amts Hand und Stempel, 
Bernburg, den 2, Mab 1821. 

Gerzogl. Anbalr. Tuftizame dal, 
Gottſchalk. 


— — — 


Avertiſſement. 


Alle diejenigen welche an dem in eirea 1400 fl. 
tehenden Vermögen, des mit dem 2, ehemaligen 
»tphälifhen Hufaren » Regiment als Büchſen⸗ 
der nach Rußland gegangenen und dort zurüd 
‚liebenen Jeremias Friederich Jenchen von bier 
; irgend einem Rechtsgrunde Aniprüche zu mas 
n vermeinen, werden biermit aufgefordert, 
be in Perfon oder durd einen legal Bevolls 
chtigten, in dem hierzu auf Mittwoch den 25. 
Iy d. I. Vormittags anbezielten Termin fo ges 
i geltend zu machen, ald anfont den fid) gemels 
en naͤchſten Verwandten die Erbichaft ausgehäns 
t werden wird. 

Marburg, im Kurheflen, am 20. April 1821. 
B. 8 4. — Amt daſ. 
* ®, 


In Fidem, 
DBisfamp. 


Kdictalien. 


Johann Beorge Ritter, gebärtig von Brot⸗ 
de, ift im Jahr 1812 als Soldat mir nach Ruß» 
d zu Felde gezogen, aber urüdgeblieben, und 
ind über deffen Leben oder Tod keine Nachrich⸗ 
eingegangen. Auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 
werden daher fo wohl der Abmefende oder deir 
Zeibeserben, ald diejenigen, welche an deſſen 
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Vermögen irgend ruͤche machen wollen ‚ hier» 
durch aller A Binnen 3 —2 
und lingftend in. termino den 2. Auguſt d. I. Bor⸗ 
mittags vor Amt dahier fo gewiß ſich zu meiden 
und refp. die Anſpruͤche anzugeben, als widrigens 
faus, nach erfolgter — das Dermds 
gen den Gefhmwiltern als Juteſtaterben ohne Enus 
tion verabfolge werden fi 
Brotterode, den 30. April 1821. 
Burf. Sep. Ame bi, 
Rappe. 


‚Gegen den Johann Baumgart von Morles 
liegt eine infufficieng vor. 

Die fämmtliden Gläubiger deffelben werben 
daher zur aürlichen —*—*— unter ſich auf den 
20. Juni d. J. unter dem a: Nachtheile an 
unterzeichnetes Amt vorgeladen, daß die nicht Er⸗ 
beinenden der Erflärung der Mehrzahl der Er⸗ 
heinenden beptcerend follen geachtet werden. 

Hünfeld, am 31. März 182. 

Burf. 4. Amt, 





Edittalvorladung. 


Mr. 3339. Zaver Kokweiler von Saulderf, 
der feit 14 Jahren von Haus abweſend it nnd nichts 
mehr von ſich hören lied, wird hiemit aufgefordert, 
fi binnen einem Jahre dahier zu melden wiedris, 
genfalld fein Vermögen gegen Kaution an feine 
nähen Verwandten ab * en wird. 

Pfullendorf, den 16. April 1821. 
Großderz. rn * Dezirkoamt. 
17 





Der Nachlaß des zu Dorf Sulza verſtorbenen 
Nabbars Gottfried mer, if zu Deckung ſei⸗ 
ner Schulden unzulänglib, deshalb fi nothig 
macht, daraber den Eoneurs-su eröffnen. Zu dem 
Ende werden alle diejenigen, welde an den Vers 
mögen des befagten Bergners rechtöbegrändere Ans 
fpräde zu haben vermeinen, —— edictaliter 
und peremtorie geladen, in den auf 

Montags, den 24. Seprember diefes Jahres , 
anberaumten Liquidationd - Termine enimeder in 
Verſon, oder durch binlängli® legitimirte Bevols 
maͤchtigte zur recten Gerichtezen vor unterzeihne» 
ten Juftis: Amte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
bey dern Verlun und bep Derluf der Wiederein ⸗ 
ſebhang in den vorigen Stand zu liquidiren und au 
—— aldbann aber weiterer Anorduung 





x 
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Montag, den 25 —— * 
—7 ——— für erdfiner geactet 
en ae; „aewärtis zu — 

Aosie, April 182r. 

ö ' Großberzogl. er Juftiz » Ame 


Chriftian ernf Weber. 





Die Wittwe des verlebten Nicolaus Elm zu 
Mittelfalbah, hat zu Abwendung des Konkfurfes 
dem Amte einen Remungsplan vorgelegt, worüber 
deren fämmeliche Gläubiger 

i j — - 13. Juni f. J. SEEN 
ü Uhr dahier bey Amt vernommen 
ER 3* zualeid) auch Termin’ zum Verſuch der 
Güte anderaumer it; weshalb ſammtliche Eimifde 
Glanbiger im befimmten Termine dahier zu ers 
ftheinen und ihre Erflärung um fo gemiffer absuges 
ben haben, als anfonften die Nchterſcheinende, 
dem Beſchluſſe der Erfheinenden beitretend ges 
adırer werden follen, FE Enz 
Weubof, am 27 Wptil 1Bar. 
Burfürftliches Großhet zogliches Fuldaiſches 
N Juftis Amr, 
8. Rana, 
Amtsafieffor. 
Fauiſtich, Act. 





edietat Eitarlon. 1 


Der Beim aufgelöfeten Infanterie» Regimen 
—— een aus Siaffelde gebürrige, 
im Jahre 1806 in Erfurt gefangene und als Krie 
gesgefangener nach Frantreich gebrachte Mousque« 
tier orikıan Steffin oder deflen_etwanige Erben 
werden hierdurch vorgeladen, fid binnen 3 Mo» 
naten und fpateſtens am 31. Juli 1821 bei dem un« 
terfchriebeneg Richter zu melden, gr en 
auf die angerragene Todeser lärung des eritern 
erkannt und deſſen Dermögen. deffen hie ſigen naͤch⸗ 
fien Verwandten zugeiproden werden wird, 
Cremimen bei Berlin, ant 13. April ı8ar, 
Die Wilfenefben Darrimonial» Beridhres 
rn 


‘ über 





"Kauf » und ‚Handels ⸗ Sachen. 
Rittergutsvervachtung. 


Da das in der Umgebung von Leipzig, Grim⸗ 
wa und Borna gelegene Ritterguth 


et wiſch 
au Johanni 1822 pachtloe wird, fo ſoll es von da 
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an auf zwoͤlf hintereinander -Forgende Jahre ander: 
weit verpachter werden: Das Gut bat, um nur 
end zu erwähnen, ein Scäferev Fuventarium von 
1100 Grüden, wooon.nod im “Jahre 1820. der 
Stein Wolle mit menigfend 30 Thir., im Jahre 
1818 nahe an 40 Thlr. verfauft worden if. 
„Wer auf diefe Pa-dıung einzugehen, Willens 
if, und das mähere ſammt den Padıbedingungen 
fennen fernen will, hot ich bis Ausgangs Junv ı82r 
au melden beym Stadtrichter zippler zu Borna, 


Franz. Visitenkarten 2 
find in fhöner_ Qualisät ın nachſtehenden Sorten 
und Vreifen bey mir zu haben’ z 
Nr.ı. glatte weiße, 100 Stüd 4 und 6 gl, 
— 2. dito mir Goldihume 100 Bt.8gl. 
— zıfı dito mit bunter Borde 100 &t. 1ogl, 
— 3. weiß gepreßte, 100 Br. 10 und 12 gl. 
— 4 dito mit Goldidritt ıco St. 14 Al. 
— 5. bunte gepreßte 100 St. 20 dl, 
== :6. dito fattinırt 100 St. ı Tbir. 
— 7. Silber gepreßte 100 St, a8 12-91. 
— 38. Gold dgl 100 St. 4 Tolr. 
Aud find ale Sorren weiße und bunte franz. 
Briefpapiere mt gepreßten Rändern, mie aud) ele- 
ganıe Couverts zu haben bep 


S. W, Tecklenburg in Leipzig: am Naſchmarkt. 


Rauchtabacksfabrik. 

einer der erſſen Houpiſtäͤdte Bapernd i 
ei — ——— Befiger —* 
geſtorben ıft, aus frever Hand mır Haus und 
vr zu verkaufen, worauf erforderlichen 

Us au ein Theil des Kaufibillinge als erfie Hp- 
ai 
| 0 n mendandiung in Nürn 
berg näbere Auskunft. “ — 


Bekanntmachung. 
Bep der am ır. April in Wien ſtatt gehabten 


dritten Ziehung der großen Güterlotterie be 
Genifften um Com, dat F 

‘ rt. 167035 
die Herrfhaft Broszdidau im gerichtlichen Schäs 
hungswerthe von 2,271,409 fl. 381/2 fr. W. W, 
gewonnen, in der Eullecte von 

a: D©. Flaͤſch, 
in Grantfurt a. M. 


isaf 


Num 141. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3.8. Hennide, Redaeteur. Freytags, den 25. May 1821. Gotha 5. Beder. 





Könfte, Manufacturen und Fabriken. 


BSomershaufen’s Ausziehungspreffen. 
Mit -Eönigl. preuß Patent.) 
Fortſetzung des in Nr. 80 des allg. Ans. 
d. D. abgebrochenen Berichtes. 


V. Die Liförfabrication bedient fi 
gegenwärtig.jur Gewinnung der gewuͤrzigen 
Beltandeheile der Kräuter und Wurzeln eis 
ner Luftpteſſe nach neuerer Bauart; - fie 
erfparet Dadurch die Digeftion und dad lang» 
weilige Kiltriren und erbält weit: feinere 
und Präftige e Auszüge, welche alsdann als 
Tincturen dem gereinigten Spiritus im ers 
forderlichen Berbältniß zugelegt werden. Da 
bereits fehr viele Kiförfabrifen den nüglichen 
Gebrauch diefer Ausziehungsweiſe bewährt 
baben, fo bedarf fie feiner weitern Empfeb: 
ung. Diefeiben Bortheile gewährt diefe 
Mafchine auch bey Bereitung der Kräuters 
ige, Tabacksſauten u. f. w. 


VI. Das Sausweſen benutzt bie Auszie⸗ 
ungspreffen: 

a) Zur Raffeebereitung. Die Fabrik des 
finder Itefert gegenwärtig zu diefem Zwecke 
vep Sorten Raffeemaſchinen, nämlich 
uftpreſſen, die durch —— und 
moſpharendruck wirken, und Dampf: 
ejfen, welche vermittelſt einer Spiriı 
lampe dur die Debnfraft der erbigren 
ft und der Dämpfe fi ſelbſtthaͤtig in Be 
zung feßen. Beide bereiten in größter 
onell igk eit KRaffeeauszüge, welche ſich durch 
kommenſte Gewinnung der —5* 
gewüurzigen Beftandtheile‘ fo ſehr aus⸗ 


Aug. Anz d. D, ı B. 1b8a1. 


zeichnen, daß man ein Drittheil des ſeither 
anf dem gewöhnlichen Wege verbraucde 
ten Raffeepulvers völlig erfparen kann. Des 
quemer ift die Dampfpreffe und zugleich 
die wirffanfte unter allen möglichen Vor— 
richtungen zur KRaffeebereitung —; wer ins 
indeffen auch den geringen Verbrauch vor 
Spiritus erfparen und ſich lieber der klei⸗ 
nen —— bey Bewegung der Yumpe 
unter ziehen will, der wird auch der Luft⸗ 
preſſe feinen voſlſkommnen Bepfall ſchenken. 

b) Zum Ruchengebrauch bey Bereitung 
fräftiger Fleiſchbrühen, Eräuter: und ges 
mwürzreiher Saucen u. f. w. In einer aus 
ftarfem mwoblverzinuten Kupfer gearbeiteren 
——— wird das Fleiſch und vorzuͤg⸗ 
li die zeritainpften Knochen der Einwir⸗ 
fung der Dämpfe ausgefest und alsdann 
zugleich mit dem noͤthigen Waller zu völlig 
laren und concentrirten Bruͤhen ausgezogen. 
Borzüglih ſchoͤn wird auf diefem Wege der 
fo vum englifche Fleiſchthee dargeitelle, 
u. ſ. w. 


c) Zur Bierbrauerey. Dieſe Brauerey 
im Kleinen bat vorzüglich im Sommer auf 
dem Lande viele Annebmiichfeiten, da in dem 
mwenigften Gegenden ein gefundes, der Gäus 
rung nicht ausgefegtes Bier käuflich zu has 
ben if. Die im Kleinen fo felten gelingende 
Malzbereitung wird dabey eripart; e# find 
überhaupt außer der dazu eingerichteten 
Zuftpreſſe und einem gewöhnliden einges 
mauerten Keffel feine weitern Geräthe ers 
forderlih, und ein jedes beliebiges Bruns 
nen: oder Flußwaſſer ift dazu gleich brauch⸗ 
bar. Dan fann in der Zeitdauer von einer 
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Stunde zwey bis drey Anker diefed Bieres 
fertig darftelen; es iſt wie Wein Jahre 
lang haltbar und wird mit der Zeit immer 
koͤnlicher; durch feinen geiffreichen und reis 
nen Gasgehalt ift es für die Gefundbeit fo 
wohlthaͤtig, Daß ed den gewöhnlichen ſchlech⸗ 
tern Weinforten weit vorzuziehen ift. 

Außer diefen Ausziehungsprefſſen bat 
Dr. Romershaufen neuerdings noch einige 
andere, auf daffelbe Princip gegründete und 
für die Kabrifen und Gewerbe nicht minder 
intereffante Vorrichtungen erfunden und bes 
kaunt gemacht, nämlich: 


1. Eine felbftchätige Seißwafferpumpe. 

Diefe einfache und in ihrer Bauart unwan⸗ 
defbareMafchine hebt heißes Wafler ingrößter 
Schnelligkeit bis zu jeder für den Fabrıfges 
brauch erforderlichen Höbe und treibt ed mit 
eigner inneren Kraft, durch beliebige Rohren: 
leitungen, zu jedem auch enifernten Orte 
des Gebäudes bin. Lediglich durch eig: 
ne Thaͤtigkelt wirfend, erfpart fie nicht 
alein die läftige Arbeit. der gemehnlicdhen 
Saugpumpen (melde obnebin, vorzüglich 
an den- durch die Hitze angegriffenen Kol: 


ben fertdauernden Reparaturen unterworfen - 


find), fondern fie fördert auch in gleicher Zeit 
und bey gleichem Durchmeffer über das Drey⸗ 
fache. Da ſich dieſe Vorrichtung mit jeder 
bereits vorhandenen Waſſerblaſe leicht und 
mit unbedeutenden Koſten verbinden läßt 
und keinen befondern Kaum einnimmt, fo 
wird fie vielen Habrifanftalten und vorzüg: 
lich den Brantweinbrenneteyen nützlich 


werden, welche bisher meiſt durch muͤhſame 


Einrichtungen das heiße Waller zum Eins 
maifchen ꝛtc. fördern mußten. Der Erfinder 
ſteht in jeder Hinſicht für die hoͤchſt vortheil⸗ 
bofte Wirkung dieier Maſchine und ift einem 
even, gern nach unten bemerkien Bedinguns 
gen, zu der Anlage derfelben behülflich. 


1). Ein neuer Abdampfungs-Apparät 
für Apotbefen, Zuder: und Salz⸗ 
fi:dereyen u. dgl. 

Diefe intereffante Vorrichtung beſteht 
aus einzm Waſſerkeſſel und einer beliebigen 
Yuzabl Abdampfungsgerärhe, melde durch 
bepveite Wände und Rohren mit einander 
in Hohlverbinbung geishe find. Der Keffel 
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wird mit Waſſer angefuͤllt und allein geheigt; 
fo bald als dieſes Waller kocht, beginnt dafs 
felbe bey Drehung eimed Habnd eine-fehr 
rag fortdauernde Kreisbewegung durdh 
ie innern Höblungen der Abdampfunad: 
gefäße; es fegt dabey den Wärmefloff 


in die abzudampfende Klüffigkeit ab, indem 


es fib rücfehrend aufs Neue damit färtige 
und in Verbindung mit den Dämpfen eine 
völlig gleichformige Erbigung unterhält. Es 
werden bey Anwendung diefes Apparated 
vorzüglich drey Vortbeile erlangt. 

3) Wird im Großen iehr viel Fenerma⸗ 
terial erfpart, da eine Heizung wol 10 Abs 
dampfungspfannen beforgen fann. 

b) Bleibt: der Higgrad völlig gleichförs 
mig, welches bey den meilten Abdampfungen 
von der geößten Wichtigkeit iſt, indem die 
Wärme mit. zunehmender Konfiiteny der 
Fluͤſſigkeit ſteigt und nachtheilig einwirkt. 

9 Wird das Anbrennen und Brandigs 
werden der Fluͤfſigkeit voͤllig vermieden und 
das mechaniſche Umrübhren derſelben unmds 
thig Femacht. 70 


III. Eine neue vorrichtung zum 
Filtriren. 


Die Luftpreſſe in ihrer gewoͤhnlichen 
Form iſt wegen Verſchleimung und Verſchlie⸗ 
ßung der Secher nicht wohl zum Filtriren 
geeignet und doch war eine aute Filtrir⸗ und 
Rlaͤrmaſchine immer unoch ein ſehr dringen⸗ 
des Beduͤrfniß. Dieſe neue Vorrichtung; ent⸗ 
ſpricht nun vollig ihrem Zwecke; fie wirkt zwar 
auch durch den notbigen Druck auf die Fluͤſſig⸗ 
keit allein die Filtrirſeiher haben die Rugels 
form, welche dem Berfebleimen am mwenigs 
ſten ausgelegt, ohne Mühe abgefchioffen und 
gemecbfelt werden Fonnen. Ganz vorzüglich 
eignet fich dieſelbe auch zur Gelreinigung 
und überbebe der feitherigen Filzfiltra. 

* * 


* 

Um alle diefe Gegenflände für die Fa⸗ 
brifen und Gewerbe recht bald genteinnüßig 
zu machen, erbieter ſich der Erfinder, einem 

eden, wegen größerer Anlagen, auf portos. 
eye Brisfe die erforderlichen vollſtaͤndigen 
Rotizen darüber unentgeltlich wmirzutbeilen. 
Auch liefert er arößere brauchbare Modelle, 
der feibftchätigen SGeifwafferpumpen, 
bed Abdampfappasates und der Filtrir⸗ 
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maſchine, nebſt ausführlicher, ben Umſtaͤnden 
angemeffenen Anleitung zur Anlage und Bes 
handlung für 4 Friedrichsd or. , 
Zuft und Dampfpreffen zur Kaffee: 
bereirung an ı bis 8 Poruonen für 5 big 
3 Thir. Courant. : 
Dollftändige Apparate. jur bäuss 
lihen DBierbrauerey zu 2 bid 3 Anker für 
4 sriedrihsdo'r. j 
Die Emballage beträgt bey kleinern Ma: 
Dee 16 gl., bey größern ı Thlr. und die 
eziehung derfelben mit ver Poſt iſt durch 
die in den preußifcben Staaten verwilligte 
geringite Pofltare erleichtert worden. 
Möchten die Beltrebungen des Erfins 
ders, den vaterländifchen Bewerben und Ka: 
briken durch Diefe Gegenftände recht nüglich 
au werden, immer allgemeiner anerfannt und 
dur einen günfligen Erfolg belohnt wers 
den Pelz 





Gefundheitskunde. 


Ich habe hierdurch die Ehre, anzuzeigen, 
daß den 10. Jun. die großherzogl. Badean⸗ 
flaft eröffnet werden ſoll. Curgaͤſte, die ihr 

ges Zutrauen bisher unferer Heilquelle 
gefchenft haben, find überzeugt, daß bey Au: 
genfranfheiten, gichtiſchen und rheumactiſchen 
Uebeln und allen ihren mannichfaltigen Fol 
gen, bey Hämorrboidalbefehwerden, hart: 
nädigen Hautfranfbeiten, alten Beichmüren 
und fonft diefelbe von den beilfamiten Wir: 
Bungen gervefen ift. Wufträge und Beſtel⸗ 
kungen von Wohnungen und Bädern beforgt 
mit der befaunten Püncrlichkeit 

.G. Schuͤtz. 
Berka a. d. Ilm, den 12 May ıgar. 





Familien + Nachrichten. 

: Die Bittwe ded im May 1799 zu Breds 
Ion verfiorbenen Schauſplelers Gorttf. Chr. 
BB... .. 7 genannt Reinhardt, wird bier: 
durch von ‚ihrer GÖchmägerin M. D. 
B....T dringend gebeten, ihr unter der 
befanuten Adreffe des Wohnortd und Haus 
ſes, im dem fie ibe im Jahre 1800 von 
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A ....a andeinen Beſuch machte, von 
ihrem —— Aufenthalte und Ver⸗ 
haͤltnifſen fchrifelihe Nachricht au geben, 
und ſich zum voraus der freundlichen Befins 
nung verfichert zu halten, mit der ihr diefe 
anbängt. 

B..1ina......n, deng. May 1821. 





Abgemachte Geſchaͤfie. 


Der Gaͤrtner, welcher in Nr. 29u. 42 
eine Anftelung ſuchte, har fie nach Wunſch 
gefunden, 

Erped. des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz⸗- und Polijey » Gadyen. 
Stedbrief. 


Am Sonnabend, den s2. diefes M. Abends 
iſt der —*— Anton Schmidt aus Frie drichs⸗ 
rund, in der Graffchaft Glatz, mir zwey andern 
andwerkspurſchen, wovon der cine ein Huthma⸗ 
rt, aus Trautenau in Böhmen gemefen, fein 
Namen aber unbekannt ih und der andere weder 
feinem Namen nad , noch feınem Gemerbe nad an» 
egeben werden kann — beide aber in ihrer äußern 
fhaffenheit in der Anlage fignalifirt find — auf 
der Sırabe von ıldburghau en nach Meiningen, 
ohngefähr bis auf 3/4 Stunden vom hiefigen Ort 
efomwen. Hier it er auf der Straße vom bößen 
efen befallen worden, und wie er wieder zu ſich 
ſelbſt gefommen, hat er nebend.r Strafe. Ehauf⸗ 
fee) in einem Gebüſch ganz nadr gelegen, iñ alter 
einer Sachen beraubt geweſen und nur fein Wan 
erbuch, mir darin fiegenden Erlaubnid: Schein 
zum Wandern und fein Abſchied als Canomer, 
welches alles aber ganz zerriſſen iſt, haben im jeim 
Halstuch gewidelr, auf feinem nackten Leib gele⸗ 
eu 


Die ihm entwendeten Saden haben beftanden, 

1) in eınem guten blauen Oberrock, mit ders 
gleichen Knöpfen. den er angehabt, 

2) in dent Hemd vom Leibe, im einer blaw 
geftreifien Sommer Welle vom Leibe 

3) in ein Paar Manfhefer: Zeinkleidern, 
fang, vom Keıbe, 

4) ın ein Paar langen Stiefeln, wit 2 Näß- 
ten, vom Leide 

nd in ein Paar kurzen Srrümpfen, vom 


e 
6) in einer ilbernen Taſcheuuhhr, mir einem 

Gehiuß, woran eıme ſchwarze Schnur befindlich, 
7) m einem alsen weißen Unterleghalstuch. 
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In einem Bündel, worin geweſen: 
8) Zwey Hemden 


9) ein Dass Beinfleider von Gingham, mit 
blauen Streifen, j 

10) eine weiße Pickeeweſte, in melde 7 Zwan⸗ 
ige KreugersStüde-getedt, 

11) ein ſchwarzes altes feidenes Tuch, 

12) eın blau gedrudres Tuch, worin die un- 
ter 8 bie ıı benannten Sachen gebunden geweſen. 

Da der Verdaht wegen der Beraubung Dies 
ſes Menfdien auf die in der Anlage fignälifirte 
Handwerföpurfche fällt; fo erfuche man alle und 
jede Juſtiz⸗ und Poligep: Behörden , auf diefe 
Purſche Stallung machen zu laffen, fie im Betre⸗ 
tungsfall zu arretiren, und dem unterzeichneten 
Amte bald möglıd einige Nachricht davon mit: 
zutheilen. 

Maßfeld, den 14. Map 1821. — 

erzogl. wu. —— Juſtiz amt 
a 


®. Sr. Baumbach. R 


Signalement. 


Der Huthmacergefell aus Trautenau in Boͤh⸗ 
men foll fünf Fuß bis 6 Zoll meffen, bat ein ſchwar⸗ 


afe und laͤnglich rund Geſicht. uf d 


eg ‚ gedıgt, 


dyfeln habe er ein 
und feine übrige Habfeligkeiten 
Schuͤrze gebunden gemejen, 





Der unten fignalifirte, fib Zeintich Brüd, 
mann nennende Bagant, it am 3. dieſes Monats. in 
dem Dorfe Scherbda, Großherzogl. Amtes Creuz⸗ 
burg, legitimationslos betroffen, und zu Arreft 

ebracht worden. Er behaupter au Fiume wo fein 

arer ala Soldat bevm K. 8. Deftreibifhen Ins 
fanterie» Regiment, Ersherzog Rudolph geftanden 
babe, Be und jegt 40 Jahre alt zu fepn. Im 
15. Rn re feines Wlters mill er ald Tambour in 
demjelben Regiment eingetreten, nachher ald Sol: 
dat in der Schiacht bev Zurich in franzöfifche Befans 
genſchaft geraihen fepn, Kurs vor der Schlacht 


bey Jena hat er angeblidy franzoͤſſſche Militärdiene 
fte rg iſt ın Rubland gefangen, und nad 
ajährıger Gefangenſchaft nad Sranfreid) transpor: 
tire worden, mo er wieder jwey Jahre muter der 
Legion (Hohenlohe?) gedient, ‚und dann den Ab: 
Mied erhalten haben will. Sieraufilter, nad 
feinem Anführen, Werbofficier bev den Colomial- 
Truppen geworden, wegen eines Duelle mit feinem 
Mayor ader vor 5 Wochen: defertirt, und in die 
hie ſige Gegend gefommen, um Erfundigung wes 
gen der Familie feines Vaters einzuziehen, deffen 
Itern in Eiſenach gewohnt haben follen, was jes - 
doch, zu Folge amtlich angeitellter Unterfudung, 
anz ungegründer ift. Sein Benehmen bep der 
rretirung und vorzüglid, der mir Kebensgefahe 
von ıhm gewagte Verfuc des Entfliehensd, Cındem 
er in der verflofenen Nacht, aus dem Feniter des 
Gefängniffes, von einer berräbtlichen Höhe, fi 
heruntergelaffen, dabey aber herabgeftürst, und . 
nachher befinnungslos, obwohl ohne bedeutende 
Auflere Verlegung, auf der Straße liegend gefuns 
den worden ıft,) erregen den Verdacht, daß erein 
— an fepn Dip 
it dein Anerbieren Eoflenfreper Auslieferung 
des gedachten Baganten andıe dreh ae Sri! 
sen, werden zugleich die Wohuöbl, Juftiz» und 
—— Behoͤrden, welche von deſen rhaͤltauſ⸗ 
en vielleicht nähere Kennenif haben, veriume und. ‘ 
aufgeforderr, gefätlige Mitrbeilung darüber baldz 
moͤglichſt anher gelangen zu laffen. . 
Liſenach, beu 13. May ıgar, 
In Auıtcag GSroßherzool. S. Landes’ 
Direction IL, Section, . 
* Der Polizey⸗Inſpector, 
CLorenʒ. 


Sign alement 
des Seinrich Bruͤckn ann aus Fiume. 


4ı Jahr alt, 5 Schuhe und 6 Zoll 
brame Haare, hohe unbededte mit tahlen u 
eden verfehene Stirn, braune Wugenbraunen, 
Hemd — —— ae mittelgroßen. 
S— —5— — a Geſicht und ges 
erfelbe zeichnet onders du 
Kaarmudıs am ganzen Körper aus; 34 —* 
Oherdeutſchen oder Rheinffchen Diateft fuchtaber 
— Immer die Gelegenheit ſich Franzoͤſiſch auss 
Bei feiner Aufgrei i⸗ 
* 5* —— 2 er folgende IR 
eınen abgetragenen dunfelgrünen Kuchfraä i 
Weite, von rin Zeug mit pl u 
weißen Streifen, in leßtern befinden fi rorhe 
lee 3 * ee blau und weiß 
; graue Cama 
Bänderfhube. ’» 8 inn ſchen und 
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Allgemein 


um. 142. 


cr Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. Fr. Hennice, Redacteur. Sonnabends, den 26. May 1821. Gotha 5. Beer. 





—Naturkunde. 


Ueber die Entſtehung und Vertilgung 
der Inſecten. 


. Solange man über die Entſtehung der 
nfecten nicht im Reinen iſt, fo lange laffen 
ich Die Acten der jüngitbin in diefen Blaͤt⸗ 
tern verbandelten Bertilgung der Schnecken, 
Erdflöbe, Wanzen, Kornwürmer u. f. m, 
nicht ald geſchloſſen anfehen. Welchen wes 
fentlichen linterfchied macht es nicht z. 3. 
bey der Vertilgung, ob man annimmt, dad 
niect werde dur Die Mutter, durch 
ibres Gleichen, dorthin verpflangt, oder der 
Boden, die Umgebung des Inſects, ſey ihre 
Bin: ihre Mutter und babe fie hervorge: 
racht. — 

Die biß jest berrfchende materielle An: 
ſicht der Entitebung der Inſecten rührt von 
jenen Zeiten ber, wo die Wiſſenſchaften wies 
der bergeftellt worden ; damahls war ed Pflicht 
der Raturforfcher, in dem Beilte der Zeit 

u reden, alles zu vermeiden, was nicht mit 

änden gegriffen werden fonnte. — Alles 
dieſes verhält fich jegt anders, dad Mate: 
viele iſt nicht mehr an der Tagesordnung. 

Die auf der unterften Stufe der Auss 
bildung ſtehenden Pflanzen und Thiere — 
-  Eryptogamen, Würmer und die mehrfien 

. —— — find das Erzeugniß des chemi⸗ 
rocefſes. Die Naturkraft unſerer 

Erde iſt zwar ſchon ſehr gealtert, ſehr ge: 
ſchwaͤcht; indeß iſt ſie doch noch immer die⸗ 
ſelbe, fie bringt noch täglich das hervor, mas 
fie von Anbeginn hervorbrachte, wenn auch 


Allg, Anz »..Dı% 1821. 


3* in der Menge und der Vollkommen· 
eilt. — 


Die Erfheinungen des chemifchen Yro⸗ 
ceſſes find zu fein, fie find zu entfernt von ung, 
ald daß wir diefe außer und vorgehenden 
Erfheinungen mit unferen Sinnen empfins 
den fönnten. ge den mehrſten Kälen empfin« 
den wir ja nicht einmahl die Erfcheinungen 
des chemiſchen Proceſſes in unferem eigenen, 
Körper, um wie viel weniger find wir im 
Stande, mit unferen Geräthichaften, bie 
fämmtlich viel unedler, entferuter von den 
fo edlen Erzeugniffen find, folche feine Era 
fheinungen zu mürdigen. Es bleibt und 
alfo nichts übrig, ald und durch genaue Bes 
obachtungen zu belehren; wenn wir denm 
auch deu erſten urfprünglichen Moment vers 
miſſen, und diefer und verborgen bleibt; fo 
müffen wir und mit den Darauf folgenden 
Ericheinungen begnügen, wo der Proceß etz 


was weiter vorgerüdt iſt. — 


Der Raum diefer Blätter erlaubt es 


“nicht, bier weirläufiger zu feyn, Beweife und 


Bepfpiele anzuführen; ih will diefe Zeilen 
nur vorurtheilöfrepen Naturforfchbern wid⸗ 
men; denen werden fich ohne mein Erinneru 
Beweiſe auf Beweife häufen. — 

Braun. 





Wapvelith, 

Bereits feit zwey Jahren bat der thätl: 
ge, geiftreiche Lehrer der Mineralogie zu 
Gießen, Brof. Dr. Zimmermann, nun auch 
das immer noch feltene Foſſil, das unser dem 
Namen Wavelich befannt if, ans verfchiedes 
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nen Orten in den vom Dienfberg auslau⸗ 
fenden Gebirgäjmwelgen entdeckt. Go fünde 
ſich demnach dieſes Foſſil im deutſchen Bas 


terlande, in Boͤhmen bey Zernowitz und“ 


Zbirom obmmweir Beraun in den Klüften des 
Sanditeind. In Bayern, bey Amberg, auf 


gen. *) sed 





Sefundheitsftunde, 


Beantwortung der Anfrage im allg, 
Anz. d. D. in Vr. 92, den. Milch⸗ 
ſchorf der Kinder betreffend. 


Der Unterzeichnete hat mehrere mahle 
Gelegenheit gehabt, den Milchſchorſ (crusta 
lactea) auch im feiner uͤbelſten Form ıu be; 
obachten and zu behandeln, und erinnere fich 
nicht, daß ihm bey feiner Verfahrungsweiſe 
je - Fall mißlungen wäre. — Diefe it fol 

ende. ' 
® Die Herba jscea vel viola trirolor 
Lin. (Freyſamkraut Stiefmuͤtterchen) mo- 
von auch in der Anfrage Erwähnung neichiebt, 
mache dad Hauprmittel aus; ſie wird täglich 
zu eiier Drachme In einem Duart frifcher 
Mitch, ‚weiche noch mir einem Drittheil Waf: 
fer vermiſcht wird, eine Viertelſtunde 
kang gekocht, dann abgefeiher, etwas Zucker 
binzugefegt, und dem Kinde in zwey Theilen 
gegeben, und zwar gleich unmittelbar nach 
dem Eſſen als Gerränt. Damit wird fünf 
bis ſechs Tage fortgefahren; dann werden 
jmey Quentchen von der Herba genommen, 
und ebenfalls fo viele Tage damit fortgefegt, 
und fo allmählig geſtiegen, bi das Rind 
täglih eine halbe Unze verzehrt. Dabey 
laffe ich das Kraut äußerlich. als Umfchläge 
und in Bädern gebrauchen. Das Kind wird 
täglich zweymahl in einer gefartigren Abko— 
ung diefed Krautes gebadet, und außerdem 
die feidenden Stellen mit Lappen, in dieſe 
Abkochung getaucht, lauwarm beleat, und 
den Tag über öfter erneuert. Nach Umfländen 
gab ich zuweilen ein gelindes Abführungss 


“ 


* 1536 


mittel; doch base ich immer gefunden, 

as Freyſamkraut das einzige Mittel iſt, * 
es gräßliche Hebel zu bezwingen, aber nur 
in der ‚angrgebenen Weile. Ein zwevlaͤhriger 
Knabe war am ganzen Ropf-und Geficht mit 
‚einer fo dicken, ſcheußlichen Rrufte überzogen, 


’ day man von der Naſe faſt nichtd mehr ges 


ſehen hat; auf dewrinnerlichen und Außerlis 
chen Gebrauch dieſes Mittels verlor ſich das 
laͤſtige Jucken bald, und nach vier Wochen war 
das Uebel gebeilt. 
DBegensburg, am 30. April 1821. 
Hr. Ant. SHeinzidh, 
- gandarzt. 





Kunſte, Manutacturen und Fabriken. 


Rleine Arbeiten. 


An Berreff des in Nr 38 d. Bl. ©. 
425 befindlichen Auffages; YTugen bringen» 
de kleine Arbeiten, und befonderd in Hins 
fiber des am Schinffe geäußerten Wunſches, 
wegen Nacahmnna ver italienifhen Stroh⸗ 
fabrtcanon für Deutſchland, finde bier 
die Bemerkung einen Plaß, daß, fo viel dem 
Einfender befanne it, der Salzſchreiber 
Sranfe zu Dresden ſchon vor mebreren Jah⸗ 
ren von dem Könige, wegen vollforren geglücks 
ter Rabahmung diefer Fabricationsart, mit 
einer Belohnung begnadigt, und feitdem bey 
Rearbeitung dieſes, befonders für Sachſen 
wichtigen Gegenftandes, fortdauernd unters 
fügt worden ift, fo mie, daß gedadter Fr. 
diefe Beſchaͤftigung auch "bey einer Öffentlis 
chen Arbeitsanſtalt zu Dresden bereits ſeit 
zwey Jahren in Anwendung gebracht und 
feitdem immer mebr vervolfommner bat. — 
Diefer Fabrikzweig ſcheint zur Befhäftigung 
fir Kinder fo wobl als für große Perfonen ſich 
ſehr zweckmaͤßig und wohlthaͤtig au geffalten 
und einer ferneren bedeutenden Ausbreitung 
fähig zu feyn. — Einer Reife nach Italien und 


mehrjähriger Nach forſchung würde ed daher 


nicht mehr in Beziehung auf dıefen allerding® 
ju beberrigenden Gegenftand bedürfen. 
Zeipzig, im Februar 1821. . 


*) Der erdige Wavelith fand 0 ſonſt auf der Sonne Erbſtollen bey Freyberg; ſtrahlichter W 


t in. Toyrol vor. d. 


— ç —— — — 
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Beiichtigungen und Skeeitigftiten. 
Bemerkung: 

Die Güte ded Herru Profefor du 
Fresne, bat ©. i47 ſeiner frangofifchen 
< eberfegung des Engelmaonfchen Tafchen- 
Buche für Reilende, 2. Auflage, meiner 
auf. eine. Urt erwähnt, bie, da ich ſeibſt 
Sevtraͤge zu diefem Taſchenbuch geliefert, 
mir bier Die Bemerfung abnorbigt, daß ıe 
ner Zufag erſt nach feinem Abdruck zu mei⸗ 
nem Willen gefommen, und. auf feine Weiſe 
— * iſt. 

a/ ben 19. Map 1821. 
"Geh. Kr. Rath, Keiqard. 


— — — — — — —e«— — 
Angebotene Siellen. 


1) In einem Staͤdtchen in Heſſen, mel: 
ches an einem fchiffbaren Fluſſe liegt, und 
bedeutenden Handel treibt, wırd in einem 
Epecerey : und Speditiondgefcbäft ein juns 
ger Menib, der von guter Erziehung iſt, 
und die nörbigen Vorkenntniſſe hat, unter 
febr annehmbaren Bedingungen in die Kehre* 

eſucht. u Briefe werden durd die 
üte der Herren J. G. A. Ihm und Lomp. 
in Gotha beforgt. 





... 2) In eine Materialhandlung in einer 
mittlern Stadt Thüringens wird ein Lehr: 
ling von guter Blloung unter billigen Ze: 
dingungen aefucht. Der Antritt kann ents 
weder zu Johaunis oder Michaelis dieſes 
Jahres geihehen. Das Raͤhere erfährt 
man auf freve Anfragen in der Expedition 
dieier Blätter. 





Geſuchte GStelen. 


1) Fin junger Mann, von 22 fahren, 
der Schnitt: und Muterialbandlung ers 
lernt, auch in legrerin Geichäft ſeit 3 Jah⸗ 
ren conditionirt bat und die beiten Zeng: 
niffe über fein Wohlverbalten bepbringen 
fann, wünfce, um feine Kennintiie u er: 
weitern, jetzt, oder zu Oſtern eine andere 
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Stelle. Briefe nimme bie Erpedition dieſes 
DI. zu weiterer Beforgung an. 


2) Ein Korff: und Jagdmann, der fein 
Geſchaͤft mit Liebe betreibt, wuͤnſcht, einige 
ange keute von Bildung und binlänglichen 

orfenntniffen im die. Lehre zu mebmen, 
Sein Aufenthaltsort , eine Refidenzitadt 
Thüringens, bieret feinen Pehrlingen Gele 
‚genbeit dar, alle dem wiſſenſchaftlich und 
practiih gebildeten Forſimann noͤthigen 
Kenntniffe fo gut und vielleicht beffer, als 
auf Forliacademien, ju erwerben. Er, macht 
billige Bedingungen, was dus Lebrgeld, 
den Aufentbale und die fonitigen Bedürfs 
niſſe berrifft, und ertbeile auf franfırte 
Briefe an die Erpedition des allg. Anz, 


d. D. nähere und ausführliche Auskunft. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Johannes Ekhard aus der Zellmühle naͤchſt 
Marbach ift vor 38 bis 39 Jahre in die Fremde 
sgangen, und hat feirdem nichts wieder von fid) 
Düren affen; da nun deffen näcften Erben früner 
don um die Mertheilung feines bisher vormund« 
ſchaftlich verwalteten Dermögene angeftanden has 
ben, derfelbe oder deſſen Erben auch ſchon unterm 
6. Junp 1810 im erflen gefehlihen Termine vor⸗ 
geladen worden, aber nicht erfchienen find , fo 
wird gedachter Jobanne⸗ Ekbard oder feine etwa 
vorhandenen Erben weiter oͤffentlich vorgeladen, 
ſich in Zeit drey Monaten, wovon zwey für den 
äweiten, uud einer für den dritten Termin gilt, 
dahier felbit — oder durch einen binlänglih Be— 
volmädyrigten zu erfheinen , ſich rethregenüglich 
zu legitimiren, das Vermögen in Empfang zu nehe 
men, oder zu — daß daſſelbe nach Ver⸗ 
lauf dieſer legten Sriften unter feinen nächftew An» 
verwandter nad beitehenden Gefegen vertheile 


werde. 
Günfeld, am 13. May ıgar., 
Rurbefiiites Prößh, Fuldaiſches 
Juftizame, » 


* 


5, # 


ie 





Edictalien, 

Carvyar Schwar:fopf gebürtig von Brottes 
rede, ift im Jahr 1812 ale Soldar mit nach Kuß- 
land zu Felde Eon aber zurüdgeblieben, und 
es find über beffen Leben oder Too Feine Nachriche 
ten eingegangen. Auf den Antrag feiner Gefchwi⸗ 
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er werden daher ſowohl der Abweſende ober defs 
en £eibeserben, als diejenigen, melde an Velen 

ermödgen irgend Anfpräcde machen wöllen,, hiers 
durch edictaliter aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und längfieng in termino den 2. Auguft d. J. Vor⸗ 
mittags vor Amt dahier ‘fo gewiß fid zu melden 


und refp. die Anfprüche anzugeben , als widrigen: - 


falls, nad erfolgter Todeserklärung , das Ders 
mögen den. Geſchwiſtern als Inteſtaäterben ohne 
Caution verabfolgt werden fol. 
Brorterode, den 30. Qprif 1821, 
Rurf. Seß. Amt bf.: 





Kdictalvorladung: 
Ueber das Vermoͤgen des Zeinrih Schüler 
zu Eleba iſt bey entftandener Güte, der Concurs 


unter dem heutigen Tage erfannt, und Termin 
» zur Yıquidarion der Forderungen auf den 3. Sep: 
ember d.. I. Vormittags 9 Uhr beftimmt worden. 
u dem Ende werden Hmmmrline Gläubiger hier⸗ 
burch ein für alemahl und bey dem Rechtsnach⸗ 
theil der Enthörung ölfentlich vorgeladen, alsdenn 
vor hiefigem Amte inPerfon oder durch ordnungs⸗ 
mäfig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, idre Forde⸗ 
rungen beſtimmt anzugeben und gehörig zu begrün« 
den.. Niedernaula, den 80. April 1821. 
* —————— daſelbſt. 
obde. 


In Fidem. 
Schantz. 





Avertiſſement. 


Mittelſt hier, bei dem Koͤnigl. Preuß. wohl- 
Be. Stadtgericht zu Erfurth und bei den Herzogl. 
Itenburg. wohllsbl. Juſtizamte zu Kahla anges 
ſchlagener Edicral » Voriadungen, find von dem ün⸗ 
terzeihneren Sadtgericht Alle und Jede, welche 
an dem Nachlaß des am ız Dec. 1819 ge verftors 
benen Herrn D. Ludwig Wieland Anforderungen 
haben, zu deren Liquidation in dem auf 
den 26. Gctober dieſes Jahres 
anberaumten Termine, nicht minder zur Anhörung 
eines Präclufiv: Beiheids, fo viel die darin nicht 
Erſchienenen berrift, auf 
den 9. Vovember diefed Jahres, 
—— der gemahlen —— 
orgeladen worden. ieß wird hierdurch zur 
oͤffeñtlichen Kenntniß a » . 
jgnatum Jena, sn 5 ade sem, IR 
Großberzogl. tadtgerihe dafelbft. 
J. & W. Safelius, ‘ 
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Kauf, und Handels » Sachen. 
. Bur inıThäringen. 
» Ein, imeiner fhönen Gegend Thhrin P 
legenes Bu ift aus frever 33 iu Sn 
beſtehet ſolches 
an einem zur Deconomie ** bequem und 
gut eingerichteten Wohnhaufe zmey Stodwerf body, 
2) im einer der fthönften und bequem eingericye 
teten tmeinbrennecep, in welcher ein Spring« 
— * * — em j 
n Staliung au is 50 St 
Stallung * 3 are 
5) Stallung auf 12 Stück Pferde. 
6) in einer Scheuer 2 Stodwerf hoch mit 
FInander gebaute Srmosblora vohaben Aukkt: 
i € e e 1 
—— — ſich — ei 
7) ein zum Gemüfebau fehr Gar: 
ten mit etwas Dbftbäumen ver ae 
8) in 113 Ar. Land und \ 
— ee Blattes gibt auf 
ie Erpedition dieſe atte t 
gb Beiete Auskunft, aq wen * —— 


un _ 

Zur zweyten Claſſe 
der 60, biefigen Grade. Cotterie in 

— 6 Claſſen 
morin die bedeutende Preife von 200,000, 100,060, 
50,000, 25.000, 20,000, 16,000, 14,000 fl. u.f. m, 
weiche den 14. Juny d J. gezogen wird und deren 
Einlage 14 fl. ım 24 fl. Guß fürs ganze Loos (ıfz, 
1/3, 1/4 verhältnigmäfig) beträge,- find noch Koofe 
gegen franco Einfendung des Berrags und unter 
Derfiherung der größten Berfdmwiegenbeit zu 


haben bey 
Adler, uneSchn, 
in Sranffurt a. M. Lit. K, N. 95, 
— —— 
Bekanntmachung. 


Bey der am 11. April in Wien ſtatt gehabten 
dritten Ziehung der großen } 
Seniekſt ein a er — - 


die Herrſchaft & st ch 
roszdidau ım gerichtlichen Schä« 
tungoͤwerthe von 2,271 . h r 
gewonnen, in der Eolci von 2: un 
. D. $läfch 
in Granffürt a. DR. 


En 





um. 


Allgemeiner Anzeiger 


143. 1542 


der 


Deutfchen. 





3.87. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 27. May 1821. Gotha 5, Beer. 





Literariſche Nachrichten. 
Gubicriptiond s Anzeige. 


&e. königliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen, 
ben wir allergnädignt erlaubt, einen Plan von 
r Refidenzitade Eaffel im Stich herauszugeben ; 
dem ıch dieſes hierdurch zur allgemeinen Kennt 
k bringe, bemerfe ich hinfibelih des Plans, 
f er 2Fuß 2 Zou hoch und 4 Fuß 2 Zoll breit 

Der SBubferiprionspreis ıR 2 Rrbir., wavon 
» eine Hälfte bepm Unterzeichnen und die an» 
re bep Ueberfenduntg des Dlara zahlbar if, 

Der Mangel eınes richtigen Plans von Caſſel 
zu algemeın tühlbar, als daß dies Unternehs 
ın nich eine gütıge Aufnahme finden folte. 

Shließlid bitte id die refpre. Hrn. Inter⸗ 
mten , fi entweder in portofrepen Briefen 
ect an mich, oder an alle Pofämter Heſſens, 
ide davon unterrichtet find, du wenden. . 

Caffel, den 10. Map 1821. 

. + F w. Selig, 
Yrtillerie« Lieusenant in 
Kurheſſiſchen Dienſten. 





Beriodifche Schriften. 


Don den Moͤglinſchen Annalen der Land» 
virthficbaft,, herausgegeben von dem Staats-R. 
Ehär in das ate Stud des 7ten Bandes er⸗ 
aienen und verſandt worden. Es enebält: 
Zuftand der Yandwirtbfchaft in dem Fürfen- 
bume Paderborn. Vom Regıerunge-R. Schwers. 
Ueber Wertbibägung der Grundfüde. Dom 
Sraatö»R. Thär. E 

Aus dem Tagebuche eines Reifenden, Im 
Derbfte 1817. + 
— der Topinambur. Dom Profeffor 


Einige Bemerkungen über den Anbau der Tor 


inambur. Vom Staats, R. Thär, 
ug. an. d. D, 1, 9. IBaı, 


VI. Directe Aufmunterungen des Ackerbaues. Dom 


@rafen v. Kaldreutb. 


VII. Welche Art des Betriebs wird der deutſche 


Wollhandel annehmen müfen, wenn er. einen 
regelmäßigen Gaug erlangen fol. Don ©, 


eifter. 
VIII. Einige Bemerfungen zu den Problemen 


über höhere Schaafzucht. Don Gumpteqt. 


IX, Autzüge aus Briefen, 
X, Quartalsbericht. 


Der rsang koſtet 6 Thir. 
Jahrgang Saauf Kader in Berlin. 





Bacher-Anzeigen. 
Verlags s Berzeihniß 
der 
Beckerſchen Buchhandlung in Gotha 
bis ur Leipziger Oſtermeſſe 
1821. 

(Bortfegung. ) 


Benzel: Sternau, Br. v., der Lid. Trauerfpiel 


in fünf Acten nad Peter Gorneille, 


1817. 16 gr — 


— — der fleinerne Gaſt. 4 Bde, 8. 1308. 


‘4 Thlr. Auf hol. Pap. 5 hir. 8 gl. 
Gefprähe im Labyrinb, 3 Bde. 8, 
1805 und 1806. 3 Thir. Auf holl. Pay. 4 Tbir, 
Jafon. Eine Zeitſchrift. 1808 — ıBır. 
are Jeder Jahrg. Cfonft fünf Thir.) jegt 


r. 
— — Das goldene Bald. 4 Bde. 8. Zweyte 


Aufl. 180 Thlr. 8 gl. a 
4 ihr. 12 gie BUN. UNE .. 
— —— aus —* Klarfeldiſchen Ar⸗ 
. 8. 1804 un . R 
—** Gil. — a - 
erifles. Ueber den Einfuß der fdönen 
Künfte auf das oͤffeniliche Glüd, + der frany 
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Urſchrift des Großberiont von Frankfurt uͤber⸗ 
9 


fegt. gr. 8. 1806. 16: gl. ; P 

— — Piamden « Briefe. (Ein ſatyriſcher Ro⸗ 
man.) Bey Bde. 8. 1808. 2 Thir. 

Sciller’s Feyer — Seinen Manen durdy 
feinen Geil. gr. 8. 1806. 16 gl. 

Br. v. Benzel: Sternaäu’s Romane. find 
folßen Leſern zu empfehleu, welche, auch 
beyeder Unterhaltung durch Romane, echte 
Geiſteenahrung durch Gedankenfülle nicht ver⸗ 
ſcomaͤhen. 

Braun, Dr. I. A., der Arzt in der Notb, für 
NP Minner auf dem Lande. 1818. 8. 


}. . 

© Eine Anleitung, melde Hülfsmittel bey 

plöglich auflofenden und gefährlihen Kranfr 

beirezufäflen bis zur Ankunft des Arztes an⸗ 

gewendet werden müffen; alphabetiſch, nach 

den Krankheiten und Zufällen geordnet. 
Bucher, W. £., Über die jegige Theuerung des 

Getraides. 8. 1805. 6 gl. 


Collenbufb’s, Dr. D., Mildheimiſche Geſund⸗ 

. beirslebre , in Vorlefungen über das Noth- und 

" Hülfebüclein. 3 Theile, mit 2 Kupfertafeln. 8. 
1799 bis ı901. r Zhlr. ı2 gl. 

— — der Rarbgeber für alle Stände in Ans 
gelegenbeiten, melde die Gefundheir, den Der: 
mögensd- und Ermwerbeftand und den Lebendge» 

j u berreffen. Zmep Jahrgänge, 1800 u. 1801. 
8. Jeder Jahrgang r Thlr. 

Courtin, Arbeiten der Brücken- und Wege- 
han Ingenieurs seit 18C0, oder Uebersicht 
der neuen Bauie, die uuter Napoleons I, Re- 
gierung an Stralsen, Brücken und Canälen 
gemacht, und der Arbeiten, die für die Fiufs- 
schifffahrt, die Austrocknungen, die Handels- 
bäfen u. s. w. unternommen worden sind. 
A. d. Franz, übersetzt, gr. & 1813. ı Thlr, 
28 


. — 

Der im ſtatiſtiſcher, mercantilifher und po⸗ 
litiſcher Hinſicht wichtige Inhalt diefes Buches 
ift aus den ſigerſten Quellen des Archivs der 
©eneraldireciion der Brüden und Wege au 
—F geſchoͤpft, bep welcher Hr. Courtin als 

eneralfecretär angeſtellt war, 

Demme's, 5. G., %bendftunden im Familien⸗ 

kfreiſe gebildeter und guter Menſchen. (Unter 

dem Namen €. Stille, ) Zwey Bünde. 8. 1904 
- and 1805. 2 Thlr. Auf Hol, Papier = Thlr. 
ı 


l. 
Vbren der Tugend und Weisheit, meiſtens 
in unterhaltende Erzählungen gekleidet. 


— — Binführungsrede zu Cosma am 25. Aug. 


1816 und Erndtepredigt zu —— am 15. 


Sept. 1816. gr. 8. Broſch. 3. 9 
— — Bebere und zum Gebete vorbereitende 
Betrachtungen für Ehriſten im Samilienkreife 
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und im ſtiller Einfamkeit, EI, g. auf Drudpap, 
ı Thlr. 4 gl. e f ” 

— gr.8. fein Drudpap. ı Thl. 18 gl. 
— — Belinpep. 2Chl. 891. 
— — Tubelrag der sojährigen Amtefeper des 
Scullehrers Grabe in Bouflädt. 8. 1800. 6 al, 
— — neue chrifttiche Lieder. 8. 1799. 4 gl. 
— — Diefelben (mit 2 fiedern vermebrt), mit 
alten Melodien deutſcher Zonfeger für das 
Pianoforte umd Die Orgel ausgefegt. Auer + Bol, 
Broſch. 1807. 16,06 
— — Predigten über die Sonn- und Feſttags- 
Evangelien, aur_ Beförderung häuslider Ans 
dacht. gr. 8. Weiß Drudpap. 1808 -2 Thir. 
— — Diefelben gemöhni. 8. 1808, ı Thlr. gal. 
— — Rede an die Landwehrmänner des Fürs 
ftenthums Wltenburg. r2. Geh. 18:4 1 gl. 
— — Neun Reden zur Todtenfeier , in Alten⸗ 
burg gehalten. gr. 8. Zmepte Auflüge, 1818. 


12 gr. . — 

Die erſte Auflage erſchien 1817. 

— — fr. Ad. Safe, ber Blinde, der num 
zum Anſchauen des Lichts gelangt iR. Ein Nach⸗ 
trag zu deffen Lebensgeſchichte 8. 1819. 8 al. 

Denfwürdigfeiten aus dem Leben Ernſt H., 
Herzogs zu Sachſen-Gotha und Altenburg. 6. 


4 9. - 

Slugicriften,, betreffend die neueflen Berfuhe, 

. Religions » Berfolgungen im Deurfchland zu er⸗ 
regen. ıfle Samml. gr. 8. 1810, 12 gl. 

Sreybeir und Beſchraͤnkung dee Gandele, Nody 
einige Worte darüber. 8. 1817. Broſch. 8 gl. 

Friedene predigten, drey, von J. Sr. Chr. Löffs 
ler und &. B. Demme. Mebft Nactrag des 
leßtern über die Hoffnurg eines fortdauernden 

. Örtedens. gr. 8. ı8ro. 9 94. 

Gevanfen, zufällige, bep eınem dem Gedähtnif 
bes fel. Löffler au erribienden Denkmale ar. & 
1816. Geb. 4 gl. Und: Einige fragen an den 
ungenannten Derf. der Schrift: ,. Yu zufällige 
Gedanfen 1.” gr. 8. 1817. 2 gl. 

Beioquelte, neue, für vernünftige Landwirtbe 
in Gefpräden über Funerbau und Wechſelwirth⸗ 
ſchaft deutlich beſchtieben und aus Nedhrungen 
bemiefen. — Alles aus vieljähriger eigner Er⸗ 
fabrung. durch eiuen beym Piuge grau geworde⸗ 
nen Londmenn. 8 1819. Brofb 6 L. 

Grobmann, 5. Cbrn. A., Jamburge &hiefate 
unter Davouft und meine Yusmanderung 8. 
1814: Broſch 6 gl. 

Gabhnemann’e, Dr. Sam , Heilung und Verhü— 
tung des Scharladhfiebere. 8. ı8c1. 3 gl. 
Seinrich, eine Geſchichte and dem Englifhen bes 
4. Tumberland, 4 Bde. 8. mit 4 Kupf. 1796 

und 1797. 4 Tbir. 

Sülfsmitrel jur Wienichenreteung aus brennems« 
den Bebäuden. Sieben gefrönte Preisfhrifs 
ten, berausg. von J. €. von Selbadh. Mit 
6 Kupfertafeln. 8. 1810, 1 Xhir, 12 gl. 


* 


45 


cobs, Friedr. Deutſchlande Geſabren und 
joffnungen. An Germaniens Jugend. Zwepte 
ermehrte Auflage. 1813. Broſch. 6 gl. 

(Jacobs) Ir., Deurfhlande Ehre. Dem Ar 
enfen der in dem beiligen Kriege gegen Frank⸗ 


rich gefallenen Deutſchen gewidmet. gr. 8 
814 Broſch. 9 gl. ° 


— — — 


In der von Jeniſch und Stageſchen Buch⸗ 
andlung in. Augsburg, haben die Preſſe ver⸗ 


affen: >, 3 

teli (I. 8.) der König und ber Narr. Ein 
efchidtiiches Luffpiel in 2 Aufzügen. Nach 
em Sranzöfifden, mit 1 Rupf. 8. 9 gl. 
nnheimer (G. L,) Storie-Italiane, ad uso 
!ella studiosa gioventu, 8. A 12 gl. 
tionnaire de pnche (nmöuveau) .frangais- 
llemand et allemand-frangais, A l’usage des 
eux Nations, en deux Volumes. Nourelle edi- 
ion rerue et corrigee. en papier Velin 
2 Rthir. 8 gl, en papıer de poste & 2 Rthir, 


2 g" . 
rharı'3 (Dr. @. v.) Entwurf eines phoyſikaliſch⸗ 
—— VolizeiGeſetzbuches, und eines 
ſerichtlichen Medizinals Eoder. 4 Bde., mit Kpf. 
ır. 8. a so Rthlr. , 
h's (G.) Seelengröße in Gemälden, aus der 
Befchichre dargeſteüt, ztes und lehtes Baͤnd⸗ 
yen, mit ı Kpf. 8. & 2Kthlr. Ks 
db (Dr. K. W.) über den Taback, vorzüglid 
tmwas Aber deffen Gedichte, Kultur und der 
adurch herverzubringenden Deredlung, Babris 
arion Des Raudr und Schnupftabads im Kleis 
en und im Großen. Nebft einer neuen Gies 
elmafchine zu diefem Geichäfte, über die Gas 
rifarion der Tabadepfeifen ꝛc. 8. a 18 gl. 
Uer's (I. W.) gemeinfaßliher Unterrit, den 
inhalt cirfelrunder und ovaler Faͤſſer, an wels 
deu die erforderliben Stüde mit einem ge: 
söhnfihen, in baierifhe Fuße eingerheilten 
Roaeitab gemeffen find, auf eine fehr leichte, 
infabe und dennoch richtige Art in baieriſchen 
fimern zu berechnen. 23 und 38 Heft. 8. h 12 gl. 
po (W E) atphaberrihes Verzeihniß, aller 
um Oberdonau. Kreis gehörigen Siͤdte, Märks 
e, Dörfer, Weiter und Eindden mir eigener 
jubenennung ıc. gr. 4 & ı Rıbir. 20 gl. 
ei (P.) die Völker Spaniens und ihre Für 
en. Ein Denfbuh üder die Begebenheiten 
er Welt und Zeit. Mit ı Karte und » Plan 
nd 2 Vignetten. gr. 8 & 4 Rıbir. 
soter (Driginal) für das Jahr 1821. Zufanıs 
engerragen von mehreren dramatifhen Dies 
een 6 Öde,, mit 6 Rpf.. 8. A 7 Rtbir. 12 gl. 
jt's (Baus Infpecror) Anieitung zum DVizinale 
— Mir x geſtochenen Plane, 8. 
14 8 . / 
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Voir, ’über. Baumaterialien und Birbeirälohn 
zus Berehmung richtiger Bauanſchlaͤge, zunaͤchſt 
als Leitfaden zum architeknniſchen Unterricht, 
dann für Bauwerksleute und Liebhaber ber 
Baufunf, in alphabesiiher Ordnung. 8. à 18 gl. 





Bep mir ift erſchienen und durdy alle Bude 
bandiungen zu erhalten: 


a. D. de Candolle und B, Sprengel Grundsäge 
der miffenfdaftliben Pflanzenfunde. Bu Vor⸗ 
fefungen. Leipzig bey Cnobloch 1820. VIII, u, 

. 61 ©.gr. 8. Mit 8 Kupfertafeln. , 

Es fehlte, bey den ſchnellen Fortſchritten, 
welde die Botamk in den geueſten Zeiten ges 
madır, on einem wiſſenſchaftlichen Handbuch, 
dar, zu Dorlefungen geeignet, alle Zweige jener 
Kenniniß in compendiarifher Kürze umfabte. ZU 
einem folben Unternebmen aufgefordert, fand 
der Derf. am fdidlimien, die Kunfkfprabe, die 
Theorie der Claſſification und die Phytographie 
nach der neveilen Ausgobe von de Candolle's 
Theorie zu bearbeiten, Dann folgen, die Anato⸗ 
mie und Phnfielogie der Phansen, die Geogra⸗ 
phie derfelben, die Lehre von den Mibbildungen 
und Stranfheiten der Gewaͤhſe nebſt der Geſchichte 
der Botanik. Zwey Neziter über die Kunitwödrs 
ter uud merfmürdigfien Sachen und Namen vers 
mehren die Braudbarkeit des Buches. In dem 
practifhen Theile liefert der Derf. von einzelnen 
Bemwähfen aus jeder Linneſchen Claſſe genaue 
Belbreivungen, volliändige Diagnofen, forgfäl- 
tige. Synenpmen und Angabe der geographifden 
Verbreitung, um dem Wnjänger Muſter von 
Phptographien vorzulegen Ich glaube nicht zu 
viel zu fagen, wenn ih behaupte, doß no nie 
ein Handbuch der Botanik fo volftändig alle 
Bmweige der Wiſſenſchaft umfaßr bar. Die Kupfer 
find ale na der Natur vom Sohne des Derf. 
ejeichnet, und don dem berühmten Sturm ges 

oden, Sie enthalten größtentheils eigenthüm⸗ 

— — Ten mebrerer neuer Pflanzen. 

eipzig, im Aprıl 1821. 
Carl Cnoblody. 





Dur alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 
Eudocia, Bemabiin Theodoſtus des Zweyten. 
Eine Geſchichte des fünften Jahrhunderts von 
Benedicte Naubert. Neue Ausgabe 2 Theile 
mit Kopfer. 8. Leipzig, Q. Wienbrad. 2 Rıhir. 
Der Stoff diefed Romans beruht nicht ns 

enf Erfindung, fondern er ift aus der äufer 
intereffanten Epode der roͤmiſch⸗griechiſchen Ge⸗ 
(dichte enınommen ‚ welde bald auf die Theilung 
des römifhen Reichs durd Theedoflus den Gros 
fen ım Jahre 395 erfolgte. Auf diefem hiftorie 
iden Grunde, der wit Zrew und Genauigkeit 
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ehaften if, führt die allgemein geehrte Schrifts 
Heuerin mit feſtem Striche die bervorlehendfen 
Charactere aus, befonders ift Die Schilderung der 
rauen, vernehmlich der Eubocia, der Heldin 
Diefes Gemäldes, gelungen Werkand und Ges 
mürh wird bep Leſung deffelben fortwährend ans 
genehm beſchaͤftigt. 





(An alle Freunde der engliſchen Sprache.) 

Samuel Jobnfon’s englifde Sprachlebre. 

Engliih und Deutſch. Aus dem Engliſchen 
überfegt von Dr, $rievrih Dreo. ar. 8. 
rege —* Steifhmann. 1821. Preis 20 gl. 
sder ı fl- 30 fr. 

Die von’den beiten Grammatikern fters als 
Duelle benußte engliſche Sprachlehre des durd 
eine großen Verdienſte im Ja- und Auslande 

oOgeachteten Johnſon war bisher nod nicht 
berfegt, und nur im Driginale, mit dem feltes 
nen und tbeueren englifhen Worterbuche des 
Verfaſſers verbunden, au baben. Herr Dr. Orto 
at ſich durch die mit einer deutſchen Ueberfegung 
egleitete Derausgabe dieſer klaſſiſchen Sprach⸗ 
lehre um dad Situdium der engliſchen Sprache 
unter den Deutſchen hoͤchſt verdient gemacht. Sie 
ift unentbehrlich für alle, welche in den Geiſt der 
englifben Sprabe eindringen wollen, und be 
mwundernsmürdige Fortſchritte werden den Unter 
richt begleiten, dem fie au Grunde gelegt wird, 





In der Webelfhen Buchhandlung in Zeig ik 
fo eben erfdienen und verfandt worden: 
Meine Yebenserfahrungen über einige wichtige 
Gegenftände der Eriiehbung und des häuslichen 
und bürgerlichen Yebens, nebü einer chriſtlichen 
Kreug: und Troſtſchrift für alle aeplagte Schul» 
leute und einer Unterhaltung mir meinen Kins 
dern in den legten Stunden bes ſcheidenden 
Jahres von ®. A. -Piegih. gr. 8. Zeig ıg21. 
12 gl. 
an wird ia diefem Werke deu rührenden 
und, Gott verieih's, wirkſamen legten Ruf eines 
Erziehungs: Deterans an feine Zöglınge, Miter- 
äieber ıc. zur Gelbftiveredlung und zur unver- 
gärglichen Glüdfeligkeit finden, und ſchwerlich die 
rührende Aufrichtigkeit und Wahrbeit deſſelben 
verfennen, Möchte dieß Streben für Meufchen« 
gläd wirkfam und gefeguer fepn! Möchte es ſich 


1548 


nicht allein auf ‚Feind sählreichen linge ber 
ſchraͤnken, fondern von allen jungen Leuten, Die 
wahres Gluͤck fuchen und von ‚Lehrern denen es 
Ernt um Menihenbildung if, geleſen umd bes 
berzigt werben. 





anzeige. 


Yu allen Buchhandlungen iR zu haben: 

Aesculap, eine Zeitfhriit der Vervoglommuung 

der Heilkunde in allen ihren Zweigen gewide 
mer infonderbeit für aushbende Werite und 
Wundoͤr zte, herausgegeben von BR. 4. Dzondi, 
— ha 8 — A Ta 
n in ndrud, Leipu . Ambrof. 
Barth. Juhalt: — 

I. Ueber die Zwecke dieſer Zeitſchrift. 

IL Ueber die Graͤnzen in der Erforſchung der 
Entiändung. \ 

III, Ueber den 830 der Entzündung. 

IV, Deister Zahresbericht von Den merkwürdig. 
Krankh. und Dperat: in dem Inſtituie 
des Herauegebers. 

V. Bw Berföiedenbeisen der Entzündung er⸗ 

ttert. 

VI. Die Dampfmaſchine, ein neues Heilmittil. 

VIL Die Hautſchlacke oder florifher Ensäns 
Dungsreis. Quell der meilten Franke 
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IX. Vorſchlag, die Hahnemannfce Anwendungss 
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Naturkunde. 


Ueber die Witterungskunde, insbeſon⸗ 
dere uͤber die Entſtehung des Regens. 


Ohne den ſtubenſitzenden Huporhefenmas 
chern das Wort reden zu wollen, bin ich der 
Meinung, dag die Hppotheſen in den Na: 
turwirfenfobaften gar nicht entbehrt werden 
fönnen. Denn, unier Wiffen koͤnnen wir 
eincheilen, ı) in dad, mas wir nur ahnen; 
2) was wir nur muthmaßen; und endlich 
3) in daß, was wir gewiß willen, was und 
m̃athematiſch gew:f iſt. Abſolute Wahrbeit, 
mathematiſche Gewißheit, iſt in der Ratur: 
kunde für ung Erdeugeſchöpfe ein viel zu bo: 

er Gedanke; glücklich Fönnen wir und 

chaͤtzen, wenn wir Wege entdecken, aufdenen 
Theorie und Praxis zu vereinigen find. 
Die Hopotheſen find uns, was einem Manne 
von Character feine der if, ein Zielpanct, 
ein beftändiger Wegweiſer. Beſonders in 
der Witterungskunde iſt eine Hyporbefe gan 
und gar nicht zu entbehren; wir würden um 
in ein fremdes Pand ohne Weg und St 
verſetzt fehen. Schaden kann eine Hypotheſe 
der Raturfunde, Grundfäge, wonach mir 
die Natur nahahmen, ein Syſtem der Che: 
mie, nur dann, wenmes von dem Hauptwe⸗ 
ge, vom Denken und Unterfucen, ableitet; 
dieß würde aber aud nicht allgemein wer: 
ben, weil fid in dem berichenden Gpiteme 
der Seiſt der Zeit ausipricht z. 3. bisher 
waren alle Erklärungen natürlicher Erſchei⸗ 
nung materielle, jetzt ind ed aber dp⸗ 
namifche. _ = 

Aug. Anz. d. D.ı B. 1821. 


Um ein Spftem aufſtellen zu koͤnnen, 
mwird juerfi eine genaue Beobachtung der 
Natur erfordert, wird erforderte, daß wir zu 
erforſchen fuchen, wie unfere Erde audgebils 
det, wie alle, mad um und neben uns if, 
entſtanden it. Wenn wir wiffen, wie eine 
Gabe gemachte iff, dann baden wir einen 
ſichern Wegweifer, um eime Ähnliche zu fers 
tigen. Dieſer Gag ift fo klar, daß er feines 
Beweiſes bedarf: das — in den 
Naturwiſſenſchaften fol ſeyn, und muß ſepn, 
die Natur in ihrem Bilden nachzuahmen. 

Außer allen Zweifel iſt gelegt, Daß die 
Erde ganz unter hohem Wafler fand; dag 
eine außerordentliche Menge feuerfpeiender 
Berge vorhanden waren, und zwar haben 
beide Erfheinungen gleichen Schritts aufs 
—— ferner daß dann Alles aufhoört zu le⸗ 

en und in feyn , wenn die Dnellen aufhoͤ⸗ 
ren. Bir finden, daß beym Kochen des 
Waſſers, beym Zutritt der Luft, Kalt — 
Keſſelſtein — entſteht; durch das Verbren⸗ 
nen deffelben, Kiefel — tödtgebrannter Kalk 
— ; mir finden, daß die —— Ausbildung 
Ocher iſt, der durch die fernere Behandlung 
mit Wärme und Kohlen zu Eiſen umgeäns 
dert wird. — em feben wir den Anfa 
des Pflanzenreichs fich bilden, in weißen Gläs 
fern, mit Waffer gefüllt, dem Lichre ausges 
fegt; in fiefeligen Bächen n. ſ. w. — Au 
ber erfte Urſprung des Thierreichs iſt auf 
eine ähnliche Are nachzuweiſen: wozu ich 
nur an die Würmer und viele N yiere erins 
nern will. Das Mineralreich it endlich der 
allgemeine Endpunct- der ganzen erdigen 
‚Schöpfung, und enriteht theils geradezu aus 
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den Elementen, oder aus dem Pflanzenreich 
und Thierreih. - Die Kunſt bat im Thier— 
zeih, wo ein jedes Weſen eine Welt 
im Kleinen ift, ſchon einen vortrefflichen Weg: 
meifer, indem man bier zu gleicher Zeit 
Wärme, Lufe und Warfer enritehen ſieht; 
sbierifhe Wärme, der Athem, und der Urin. 
Doc über Alles dieſes gebt ein feuerfpeiender 
Berg. Die genaue Beobachtung dieſes aröß: 
gen natuͤrlichen Verbrennungsproceſſes lie⸗ 
fert mehr der erfreulichen Thatſachen, als 
das Kochen nnd Deftiliren vieler tauſend 
und taufend Chemiker in ihren Werkſtaͤtten, 
die ſich um die Natur gar nicht bekuͤmmern. 
Zuerſt dampft ed, dann ſteigt eine Feuerſaͤule, 
ein Gemiſch and Licht, Wärme und Luft, 
allein in die Höhe; dann folgt der Kavaltrom 
die Afche des verbrannten Waſſers, mit Feu⸗ 
erfirömen gemiſcht; den Beſchluß macht ein 
Strom fiedended. Waſſer. — Alle noch jegt 
brennende Vulcane liegen nahe au der Gee; 
am Fuße bedeutender Gebirge. — Die Mis 
neralquellen liefern ebenfalls Wärme, Luft 
und Waſſer: fo wie auch dad gewohnliche 
Berbrennen der Begetabilten, Licht, Wärme 
und Euft, ald Rausch liefert. — 

Führen diefe Thatſachen nicht auf dem: 
Gedanken, daß Ariſtoteles mir feinen Ele: 
menten doch wol der Wahrheit am nächſten 
gekommen fev? Ferner mo das eine dieſer 
Elemente erfcheinr, man auch auf das andes 
re fchließen kann ? t 

Fragt man, wie war ed moglich, daß 
die Raturforicher von diefem Wege wieder 
abfamen, wenn er doch einmahl betreten 
war, fo dient zur Antwort: man frage bie 
Geſchlchte, wo der Verfall der Wiſſenſchaf⸗ 
ten leicht zu finden ift. . 

Bereits oben habe ich den. Sag. aufges 
ficlle, daß man von dem Daſeyn des einen 
Elements auch auf die andern ichließen kann. 
Da wir von den Himmels koͤrgern Licht ers 
balten: fo Bringen fie auch Wärme, Luft, 
und Warfer bervor. Beherzigen wir die uns 
gleich größere Entfernung der Sonne, al$ der 
des Mondes. von uns, dann: fo wie die Er: 
zeugniffe dieſer Körper entfleben, dieſe nicht 
in eine Leere treten, fondern bereitd Elemente 
vorbauden find, die ſich mit ihnen anzgleis 
ben; daß um fo länger die Einwirtuug 
waͤhrt, bie urfprünglichen. Erzeugniffe um 
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fo viel verſchiedener ſeyn muͤſſen; fo fällt 
es in Die Augen, daß die verſchiedene Ent: 
fernumg der beiden Himmelsförper von ung 
bie Urſache der verſchiedenen Form ihrer 
Erzeuaniffe iſt, im der fie gu ung fommen. 

Es iſt leicht begreiflich, daß Furt und 
Waſſer, von der Sonne herrübrend, wegen 
der bedeutenden, Eurfernung nicht zu ung 
fommen kann, eben fo mentg ald von den 
andern Flyſternen oder Planeten. Die von 
ihnen ausgehende Luft geht anf dem weiten 
Wege, mit den dafelbft vorhandenen Körs 
pern, vielfahe Verbrennungsproceſſe ein, 
es iſt daher nicht wohl moͤglich, daß etwas 
anderes, als das Veredeltite zu ung fommen 
Eann. Gerade dadurch, daß alle Luft und alles 
Waſſer der Sonne verbrannt wird, gerade 
dadurch) iſt es möglich,daß wir fu. viel Ficht und 
Wärme von der Sonne erhalten. Wit Nichts 
in der ganzen Natur ließe ſich die Erfcheis 
nung. vergleichen, wenn die Sonne ein ins 
merwährendes Keuermeer wäre, und datg 
dad Licht unverändert, ganz mechauiſch, 
ganz unangefochten, eine fo entfernee Reife 
machen follte. 

Die Erjengnifle ded Mondes aBer bas 
ben feinen fo weiten Weg zurürfjulegen, 
fönnen daher auch nicht fo veredelt werden, 
als die der Sonne, wir erhalten daher unr 


- wenig Licht und Wärme, aber viel Luſt — 


ald Wind — und Waller — als Regen u. 
f. w. — von. daber. — 

Um und diefe Erfcheinungen zu verfinntis 
hen, um und einen entfernten Begriff zu 
verfchaffen, Fann die Kunſt, init Dielen gros 
gen Dverationen.entierne Aehnliches, mehres 
red aufmweifen, als: die Shermo Dren; die 
Basbeleuchtungsvorrichrung, wo die her—⸗ 
vorgebrachten unedlen Erzeugniffe wieder 
verbrannt, ebenfalls in. Licht und Wärme 
verwendet werden; eben fo die Erfahrung, 
wenn Wafferoämpfe dur ein zebn und 
mehrere Fuß langes eiſernes Rohr geieitet, (ie 
dann zur Klamine, einem Gemiſch aus Furt, 
Wärme und Licht, umgeänderr werden; und 
durch eine kurze Roͤhre geleitet dann niche. 
fehr verändert erſcheinen. 

Da man bisher die Elemente anfer Acht 
gelaffen bat: fo war es nicht mögich, ein 
treues Bild des Verbrennens zu. erhalten. 
Dan überfah daher den bedeutenden Unter⸗ 
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ſchied zwiſchen dem Deſtilliren bed Woſſers — 
der Einwirkung der Wärme, chne Luftzu—⸗ 
triit, und dem Kochen deſſelben — der Eins 
mirfung der Wärme beym Zutritt der Luft. 
Bey eriierem wird das Waſſer wenig vers 
ändere; dieß gab indeß zu der biäherigen 
Erklaͤrung des Regens Veranlaſſung. Das 
cgen dep letzterem wird es chemiſch umges 
ndert, vollſtaͤndig verbrannt; dieß kann 
doch nur als das wahre Bild des Regens 
angeſehen werden. 
Der Nebel und die Wolfen find der 
Rauch ded Waſſers der Erde, _entitanden 
dur die Einwirkung der Luft und Wärme; 
daher ift das Flußwaſſer und flebende Wu 
fer ſehr verichieden vom Quellwaſſer, da: 
ber heißt jenes weiches und diefed hartes 
Maler, Denn, wenn am Tage die Anzie: 
bung der Soune fehr ſtark gewefen iff, wenn 
die Luft, das frärkite Auflöfungdmirtel des 
Waſſers, viel Waller unverändert mit in 
die Höhe genommen bat, dann fälle die, 
wenn die Ungiehung der Erde die Dberhand 
erbält, ded Nachts ald Thau nieder. Der 
auf Diefe Art aereinigte Rauch des Waſſers 
fleige in die Höbe, und um je flärer ver 
Himmel iſt, um je entfernter undein Regen 
ift, um deſto weniger fönnen wir ibn feben. 
Dann aber, wenn die Erde den ſtaͤrkſten Eins 
Flug auf den Mond ausübt, wenn deſſen Er: 
eugniffe denen der Erde ein Hinderniß in den 
eg legen, daun ericheinen fie ung fichtbar und 
bringen die Veränderung in der Luft hervor, 
Die uns der Barometer und Thermometer, 
als Vorborben des baldigen Regens, verfüns 
Digen. — nf diefer weiten Seife, an dem 
Den mehrſten Einfluß babenden Himmelskoͤr⸗ 
27: geht der Waſſerrauch mit den vor 
bandenen Elementen ar all 
LBerbrennungsprocefle) ein; wobeÿ Luft, 
Wärme und Licht ald Ranch erzeugt wird, 
und ald Aſche erhält der Mond dann das 
Waſſer, als Regen, Schnee oder Hagel; je 
nachdem die Umftände in der Nähe des ges 
bietenden Körpers verfchieden find. Hat 
aber die Gone den mehrften Einfluß , die 
ſtärkſte Anziebung auf die, von der Erde 
entflandenen Erzeugniffe, dann werden diefels 
ben, die der Mond ald Regen — Waſſer — 
and Mind — Luft — erhalten haben würde, 
b15 zum Aeußerſien veredelt, im Lichte und 
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Wärme umgeändert, aͤhnlich einem Thermo⸗ 
Dfen. Es erhalten daber die Himmelskbr⸗ 
per aͤhnliche Erzeugniffe von der Erde, als 
wir von ihnen. Auf eine Ähnliche Art, wie 
ich bier von der Eıbe nachgewieſen babe, 
läßt ſich die Entſtehung der Erzeuguiſſe der 
Himmelsförper nachmeifen. 

Hoffentlich wird man nach diefer Anſicht 
es leicht erflärlich finden, mie die Gewitter, 
Gteinregen u. dgl. entitehen. — Weunz. 2. 
die Erzeuaniffe der Erde denen des Mondes 
oder der Sonne und auch wolanderer Ster⸗ 
ne fich begegnen, undamar unter befondern 
Umftänden — Anziebungen: fo ift es doc 
einzufeben, wie, wenn ſolche große außeror⸗ 
dentliche Urfachen gegenfettig auf einander 
einwirken, dann auch außerordentliche Er: 
fheinungen die Folge daven ſeyn müflen. 
Das Wafler — die wäfferigen Erzeugnifſe — 
wird dann vollftändig verbrannt, gleichen 
fih nicht, wie gewöhnlich, vor und nach mit 
der Fuftu.f. m. aus, fondern neben der Waͤr⸗ 
me und Fichterjeugung wird auch die Afche 
des Waflers, der Kalk, bid zum Aeußerſten 
ausgebilder, ald in Sand, Kiefel, Eifen und 
Nickel Um ſich dieß zu verfinnlichen,, will 
ich abermahls an die feuerfpeienden Berge 
erinnern, wie dort neben der Lava auch die 
Elemente erjeugt werden. 

Die Electricitaͤt erklaͤre ich mir als eine 
Medification der Wärme, die fich nie gleich 
bleibt , fo wenig wie die Elemente ſich gleich 
bleiben, fondern verfchieden find, ja nachdem 
der Duell ihrer Entſtehung verfchieden war. 

Zu einer rationellen Witterungsfunde, 

wenn ed keine Vermuthungskunſt ſeyn 
fol, iſt vor allen eine genaue Kennt 
niß der Himmeldförper,, ihres jededmahligen 
Standes, Einfluffes und Verhaltens zur Ers 
de, die erſte Hauptfache, um die Witterung 
im Allgemeinen beurtbeilen zu Ffonnen; um 
dieß im Einzelnen zu fönnen, für Tage, eins 
jene Gegenden, iſt eine genaue Kenntnif 
jeder Dertlichfeit erforderlid. — Bis dahin 
fann man alles Werterprophezeihen Träume, 
Spiele der Phantafie, nennen. 


Hausberge. Braun. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Gegenerflärung 
auf Anfragen und Rügen in Poftfahen. 

„Man lieft im alg. Anz. d. D. nicht 
felten Klagen uno fo genannte Rugen ge: 
gen das Poſtweſen, welche zum Tbeil ent: 
weder völlige Unbefannefbaft mit den Poſt⸗ 
einrichtungen und Berbältmifen verrarben 
— (Die bey der, durch fo vıelerley Der: 
waltungen leider noch immer febhr zerſtück⸗ 
gen Poſtanſtalt Deutſchlands, freilich auch 
ſehr verſchiedenartig und ungleich find) — 
oder auf ganz mnrichtigen und willkuͤhr 
liben Borausfegungen beruhen, und daber 
nur dazu dienen fünnen, die Meinung des 
bey weitem größeren Theild des Publicums 

ber diefen Gegenftand noch mehr irre zu 
eiten und ungunitige Anſichten und lirs 
sbeile über die Poſtanſtalt ım Allsemeinen, 
oder. über einzelne Poſtſtellen mir Uurecht 
zu veranlaffen, ohne jedoch den gewünic: 
sen Erfolg zu. haben. 

° Einfender diefed glaubte bisher, die 
Öffensiiche Beantwortung und Widerlegung 
olcher, oft ganz unbegründeren Anklagen 
er Poſtanſtalt erfahrnern Poſtmännern 
überlaffen zu müflen, und hoffte wol auch, 
daß auf diefelden vielleicht amtliche Erläus 
terungen von Geiten der Oberbehörden 
ertbeilt werden würden; va jedoch bid jegt 
weder Eius noch dad Andere erfolge iſt 
und in Nr. 95 des ale. Anz. unter den 
Aufſchriften: ı) „Anfrage und Rüge 
in Doftfadhen‘' und 2) „Ueber Poftuns 
weſen in Deutſchland“ abermahlige. Be 
febwerden der erwähnten Art enthalten 
find, fo glaube ſich Schreiber diefer, fol 
67* Beantwortung derſelben erlauben zu 

rien : 

Zu 1) Rah einer laͤngſt beftebenden 
Dbfervanz wird bey allen, unter dieffeitis 
ger Verwaltung ſtehenden Poftämtern für 
nurichtig infradirte Briefe niemahis ein 
weiterer Vortoberrag erhoben, ald ders 
jenige, welcher für denieiben au erbeben 
geweſen fepn würde, wenn der Brief auf 
dem eigentlichen oder vorgefchriebenen Cours 
eingelaufen wäre. Dasienige Poſtamt, mwels 
ches die irrige Inſtradirung juerft wahrs 
nimmt, hat die Dbliegenbeit, anfer der 
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Einfeitung ded Briefs anf den gehörigen 
ours, auch den Portoanjag hiernach zu 
ermäßıgen. 

Was aber die Beſchwerde über Porto 
nachſchußſorderungen für ſolche Briefe bes 
trifft, welche (nach der Meinung der Abs 
ſender) bey der Aufgabe ganz franfirt 
werden feyn folen, jo frage ſich in fols 
chen allen zuerft, ob überhaupt der Brief, 
vermoge einer zwiſchen den beiderieitigen 
Peltinttalten der Auf: und.der Abgadeſtelle 
beneheuden gegenſeitigen Uebereinfunft , biß 
an den Beſtimmungsort frankırı werden, 
oder ob ım Ermangelung einer foichen 
Uevereinfuaft — (welche bis jetzt nicht erne 
mahl unter ſämutlichen deutichen, viel 
weniger uber mit audmärtigen Staaten 
beſteht) — die vollige Krancarır des Brie— 
des erwa gar nicht Start finden Eonnte. 

m. eriteren Kalle werden die Vortos 
tarife und Zartabellen der. beiderfeirigen, 
in grancatur- Uebereinkunft getretenen Ports 
analten einander gegenſeitig mitgetheilt 
und einem jeden Poſtamte Exemplare das 
von — zur Anwendung bey vorkommender 

anzen Yrancatur von Briefen nah dem 
n. Dede fiebenden Lande — zugeitelt. 

Dey dieſer Anordnung und. in dem 
bier angenommenen Yale folte nun frei 
lid in der Regel feine Portonachſchuß— 
forderung von Geiten ded Abgabepoſtamis 
mehr Statt finden; da uber legteres auch 
die Dbtegenheit hat, die für das jeiners 
feitige Aerar von dem auswärtigen Aufs 
gabepoftamte eingejogenen und auf den 
Briefen ſeibſt abgeſondert bemerkten Ers 
ſatzfrancobetraͤge nach den Tarifen zu 
pruͤten, ob ſolche auch richtig berechnet 
worden ſeyen, und da es bisweilen vor⸗ 
kommen kann, daß dad Aufgadepoſtamt 
für einen Brief zu wenig auswäaͤrtiges 
Franco erhoben bat, (meil irren menſch⸗ 
lich ift uno meil es befonvders bey der — 
im Poſtdienſt erforderlichen Eile und oft 
eintretennem Geibäftsandrang febr Leicht 
gefbeben fann, daß Auge und Kınger des 
Erpeditors ſich in eine untichtige Zahlen⸗ 
reihe der oft fehr klein und eng gedtackten 
Portotarife verirre:) fo entſteht dierdurch 
die ee Ahrens Nach ſoußperto von 
Seitth des Abgabrpoſtamts, welches zur 
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Bewahrung der Gebühren des feinerfeitigen 
Merars verbunden ift, den bey der Aufgabe: 

elle zu wenig erbobenen Betrag dur 
Elta zu ergänzen. 

Sollte aber, nad Auficht des Anfragens 
den, dem Aufgabepoflams vieler Defect zur 
Pait gefchrieben werden, fo wäre zur Bes 
mweistuhrung die Zurücfpedirung ded Briefs 
fetoit an die Aufgabeſtelle erforderlich, weil 
legtere anßerdem feine Anrechnung anneb: 
men wird, da von ihr nicht erwartet wers 
den kann, bey der Menge der poſttäglich zu 
fpedirenden Briefe fi einzelner, in der Las 
arton begangenen Verſtoße nach mebreren 

agen noch zu erinnern, und weil es bey 
Der heutigen Welt eiumahl leider außer Ges 
Braud gefommen iſt, einfeitige Angaben — 
befonders in Gefchäftd: und Rechnuugsſach en 
— ohne Beleg und Urkunde — zu beachten, 

(Es fragt ſich in einem foldhen Falle alfo 

nur, ob es dem beiderfeisigen Korreipondens 
ten nicht unangenehmer ſeyn würde, Daß 
der Brief wiedet zurüdlaufe, als daß der 
Enpfänger ich zur Entrichtung des viel: 
leiche oft febr unbedeutenden Nachſchuſſes 
verſtehe, zu deſſen Ausgleihung ihm ja 
über dieſes noch das Mittel bleibe, bey Ab: 
fendung der Beantwortung den ausgelegten 
Portobetrag bey feinem Poſtamte wiederum 
nachzunehnien, was legtered nicht verwei— 
gern wırd, 

Will man jedoch die Sache ganz haar: 

ſcharf genommen witſſen und durchaus nicht 
ugeben, Daß der Poſibeamte in feinem be: 
chwerlichen und an die Minute gebundenen 
Bercyäfte irren oder fehlen dürfe, fo be 
liebe man nur in ſolchen Faͤllen fi an die 
nächite Oberpoflbehorde, unter Bepſchließung 
Des DBriefcouverts (worauf jedoch zuvor 
auch das Gewicht des Briefs zu notıren 
wäre) — Elagbar zu wenden, und es wird 
fodann die gründliche Unterſuchung ſowohl 
als die — dem Vergehen angemeflene 
Ahnd ung deffeiben ſicheriich erfolgen. 
Im auderen Falle aber, naͤmlich in 
Ermungelung einer gFrancaturübereinkunft 
wiſchen den beiverfeitigen Poſtanſtalten der 
uf und Adgabeorte, fann ja der Brief 
obnebin vide bis zum Befiimmungsorte 
ankirt werden, und ed muß oaber für dem: 
iben anf jeden ge noch ein Poriobettag 
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von dem Abgabepoſtamt gefordert werden, 
wenn gleich die Aufſchrift des Briefd mit 
dem Worte „frey“ bezeichnet iſt. 

Es genügt daher, zur Erreichung der 
Abſicht, einen in dad Ausland beflimmten 
Brief ganz portofrey zu machen, durchaus 
nice, auf deifen Adreſſe das einfache Were 
„frey“ zu bemerken, wenn man firb nicht 
zuvor genau untefriöter har, ob mir der 
fraglichen auswärtigen Poftvermaltung ſolche 


’ Berbältniffe befieben, welche die gaͤnzliche 


Brancatur des Briefs möglih machen, und 
es iſt im entgegengeſetzten Falle notbwendig, 
daß der Ort, ober die Grenze, bis wohin, 
aufeingezogene Erkundigung, der Brief frans 
firt werden Fann und will, dem Worte 
„frey“ bergeſetzt werde, weit ins linters 
Infjungsfal der Poſibeamte ſolches zu ergän⸗ 
zen genöthiget iſt, was dann immer zu nach⸗ 
theiligen Zweifeln und unrichtigen Urtheiten 
von Seiten der Empfaͤnger ſolcher Briefe 
Anlaß gibt. 

Dieies möge zugleich als Beantworrung 
aller früheren, in diefen Blättern erfchies 
neuen Beſchwerden über den Umſtand „daß 
für franfirte Briefe fo baͤufig noch Porto 
bezabir werden müſſe,“ dienen, und dabey 
die Heußerung des Wunſches erlaubt ſeyn, 
daß man do, ehe man zu öffentlichen Rüs 
gen ſchreitet, ſich auvor unterrichten möchte, 
ob, wo und wie weıt eine Fraucatur der 
Eorreipoudenz bey dermahligen Berbälts 
niſſen Start finden fönne oder nicht ? 

uz) Die Bemerkungen mit der Aufs 
ſchrift: Leber Poſtunweſen in Deutſch⸗ 
land betreffend „ muß Einſender dieſes es 
der dort genannten Pofterpedirion überlaffen, 
über die lirfache, warum von derfeiben Feine 
Gatalogen unser Kreuzband ſpedirt wers 
den, und warum der in Rede tiehende Ca⸗ 
talog nit durch die fabrende, fonvdern 
durch die Brieſpoſt abgefendet worden fey, 
‚die geeignete Auffiärung zu geben ; fehr 
mwabhricheinlich aber iſt der unverbältnißs 
mäßige Portoanſatz für dieſen Catalog bloß 
dadurch veranlaßt worden, daß derſelbe 
durch Irrthum des Ueberbringers, anſtaätt 
zur fahrenden, auf die Briefpoſt gegeben 
worden iſt. 
‚Endlich wird aud über die unzweck⸗ 
mäßige Eimrihiung" auf eigen Poſt⸗ 
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ämtern geklagt, daß Pakete und Briefe nur 
an den beſtimmten Speditionstagen vor Als 
gang einer Poſt angenommen, und dog bleß 
and Gefäligfeie biervon dann und wann 
eine Ausnahme gemacht werde, Einfender 
diefed hingegen findet diefe Einrichtung wer 
nigftend bey Paferen und Geldern vielmehr 
hoͤchſt zweckmaͤßig und zwar aus folgenden 
tüuden : 

. 1) An bedeutenden Pofktagen befchäfti: 
get die Einfartierung und übrige poltmäßige 
Rehandlung der an denfelben abgekenden 
Samen und Gelder dad geſammie Perſonal 
einer Vofterpedition meiftens fo velitändig 
und anhaltend, dag für die Annahme fol 
ber Aufgaben, weiche erft fpäter abgehen, 
entweder gar feine Zeit übrig bleibe, oder 
daß diefeibe doch nur mit bedeutender Ver: 
aögerung der gerade zu fpedirenden Poſt 
Statt Anton fönnte, und daß, menn 
nicht fkreng darauf gehalten würde, die Ver: 
fendungen nur an, oder unmittelbar vor 
den beitimmten Polltagen anzunehmen, die 
Spedition einer. jeden Poſt durch unnöthige 
und unzeitige Störungen äußerfi gebemme, 
und dadurch der Abgang derfelben zu der 
vorgefchriebenen Stunde unmöglich gemacht, 
ja vielleicht dergeflalt verfpätet würde, daß 
deren Verbindung. mit den übrigen Poft: 
courfen dadurch gänzlich unterbrochen wer: 
den fönnte. Warum fol fi daher die Poſt⸗ 
anftalt ihren Zwecken ohne Neth Schwierig: 
£eiten in den Weg legen laffen, die noch 
überdieß auf das Publicum feibft hoͤchſt nach⸗ 
theilig zuruckwirken würden? 

2) Erlaubt der Voſtexpeditionsraum 
mehrentheils gerade nur die mit den naͤch⸗ 
ften Voten abgebenden Sachen und Gel: 
der gue und ficher anfzubewahren, und 
die Verantwortkchkeit für diefe und deren 
Sicherheit iſt oft groß und ſorgenvoll ges 
nug; warum mil man dem Poſtbeamten zus 
muthen, ſich diefe Sorge und Verantwort: 
lichkeit ohne Noth zu vergrößern? If 
es nicht der Billigfeit angemeijener, daß 
der Eigenthümer oder Abfender einer Belds 
fumme oder eines anderen Verfendungsge: 
genftanded die Verwahrung deflelben fo 
lange noch felbft übernehme, als deſſen 

oftmäßige Behandlung noch nicht beginnen 
ann? Oder fol vie Vergeglichfeit oder Bes 
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quemlichfeit des Abfenderd durch Ueberhäu— 
fung und unnorbig vermehrte Berantıworts 
tid keit des Poſtbeumten für erjieren us 
ſchaͤtlich gemacht werden? (wie nach der 
Frage in Iir_95 d. allg. An. d. D. „wenn 
nun der Paketſender den naͤchſten Pofts 
wagen vergißt, oder verreiſt, wer vera 
anlapt dann den Schaden?" angenoms 
men werden zu wollen foheint. ) 

Welches von beiven der Billigfeit ent: 
fpredgender ſeyn moͤchte, uͤderlaͤßt Einſender 
dem eigenen unbefangenen Urtheil der bullig 
Denfenden und bemerft fur ned, daß es 
fid von felbft verfiche, dag von auswärtts 
gen, oder Durchreifenden Perfoneu ohne Ruͤck— 
ſicht auf den Poſttag Sachen und Gelder 
auf allen Poſtaͤmtern zu jeder Zeit angenoms 
men werden, und daß ſolches, in Berracht 
etwa vorwaltender bejonderen Umftände und 
Urſachen auch bey einheimifchen ausnahms⸗ 


weiſe oft geichebe. 


Db nun, nad Erwägung der hier ans 
geführten Berbältniffe, Die in Rede fies 
bende zweckmaͤßige, aber ald unzweckmäßig 
getadelte Einrichtung mit der Beneinung: 
„Poftunwefen" belegt zu werden verdies 
ne, ſolches ſtellt Einfender dieſes beliebiger 
Beurtheilung hiermit anheim. 

Tübingen, den 6. Map ıBar. 


j v. 50, 
koͤnigl. württemb. Ober: Yofkmeifter. 


a 
Juſtiz⸗ und Polizey ⸗GSachen. 
Nachbenannte aus hieſigem Wmite gebürtige, 

vormalige Weſtphaͤliſche Militairs, als nah« 
mentlich: 
a) aus der Stadt Gronau 

1. Heinrich Friedrich Edriſtian Brave Sergeant 
in der 6. Compagnie des Weſtphaͤliſchen Gurde⸗ 
Ehaffeur : Jufanterie : Negimenre, 

2. Sriedrih Rod vom 7. Weſtphaͤl. Linien » Ins 
fanterıe » Regimente, 

3. Johann Philipp Wilhelm Rapde von der 
Weſtphoͤl. Infanterie: Shaffeur Garde, 

4. Heinrich Sriedrid Alhard Rökıng vom 6. Weil: 
phil. Infantrrie⸗ Regimente , mwelder nad) der 
epdlichen Auflage eines Zeugen zu Moſaisk vers 
ftorben fepn toll, E 

5. Lhriſtian Schmidr vom ı. oder 2. Weſtphaͤl. 
Linien » Jufanterie: Regimente, 

6. Daniel Bode von dem von Hammerſtein'ſchen 
Regimenre Weftphälifyer Chaffeurs zu Pferde, f 

7. Conrad Stufe von der phaͤl. Artillerie, 
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b. aus Bethelu 
8. Johann Chrifian Blume vom 8. Weſiphaͤl. 
Finien: Infanrerie » Negimente,, - 
9. Johann Jacob Blume vom 6. Weilphäl. Lin. 
nr. Regim. Er 
10. Ehrifioph Sahne wahrfdeinfih vom r. oder 
aber einem andern Wefiphät. Yiniea » Jnfanteries 
egimente, * 
A ei Zafenbein von 2. Weſtphaͤl. Liniens 
——— — — 
r2, Ehriſtan Roñig vom 7. dito, 
ie Fudını Wundtam ebenfalls von der Weſtphaͤl. 
Linien⸗Infanterie, 
c. aus Eitzum 
14. Frie drich Cugmann gleihialls von der Welt: 
häl. Yinien« Infanterie, wahrſcheinlich vom 4. 
egimente, 
- d. aus Nienſtedt 
15. Eruſt Heinrich Werberg vom 4. Weſtphaͤl. 
Linien » Infanterie: Regimente, 
®, 


aus Aönze 
36. Johann Friedrich Chriſtian Wöckener vom & 
Weſtphaͤl. Linien» Infanrerie Negimente, 
f. aus Brüggen 
#7. Johann Heinrid) Ehrikoph Menfing von der 
MWeitphäl. Linien Infanterie, E » 
haben beſcheinigtermaßen den Feldzügen theils, 
als die ſab Nris $, 6 und 15 genannten, in Spas 
wien, theils, und 3m.r alle. übrigen im Rußland 
Beraemebur, und find ſeitdem verfhollen. 
Auf den Anırag ihrer Verwandten oder fonfti- 
en — und nad geſchehener epdlicher 
erfiherung berfelben . daß, fo viel fie wiſſen, 
in den legıen 5 Jahren überall feine Kunde von dem 
Leben der obaenanaten Vermißten eingegangen ſep, 
werden diefe Verfcholfenen hiermit, in Kolge der 
Königlihen Verordnung vom ı1. April 1818 öffents 
Lich aufg-forderr fi innerhalb eines Jahres adato 
fo gewiß bey hiefigem Amte zu melden, als fie 
widrigenfalls für todt erfläre werden folen, und 
ihr Bermögen den befannren naͤchſten Erben oder 
Nachfolgern ausgeantwortet werden wird. 
Zugleid meiden alle diejenigen melde von 
Leben oder Tode des einen oder andern der obge«” 
nannten Verſcollenen Nachricht befigen, um des 
—* Pt an das hiefige Amt hierdurch 
erſucht. 
Gronau, den 7. Map 1321. 
Böniglich Großbritanniih Aanndverfces 


mt, 
v. Pare. ©. W. m. Fluͤgge. €. 4: Raſch. 





Don dem unterzeichneten Berichte werden 
2) Der Seidermwirferaefelle Jobann Carl $rieds 
rıch Saacke, gebohren am 20. September 1782. 
Derfelbe iſt von bier aus auf die Wanderſchaft 
en bat zuletzt yon Wien aus dierher ge 
rieben, fpll aber nach Yusfage anderer von. 
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dort eingewanderter Befellen daſelbſt unter das 
Miilttair genommen worden und im Jahre 1805. 
in der Ulmſchen Scladır gevlieben ſeyn. Seits 
dem find von feinem Leben oder Aufenthalte E-i« 
ne Nahrihten eingegangen. Beine rıwinigen 
Erben find undefannt und fein im Depofitsrig 
des Königl. Wormundfvafte » Gemies biefelbik 
befindlihes Vermögen beirdgr 86 Thlr. Bol. 6pf. 

2. Der Fuhrmann Auguft Petere, Solcher bar 
fi im Jahre 1807 in einem Alter von 48 Jah⸗ 
ren von bier entfernt, ma Pommern begeben 
und iſt frisdem feine Rachrich von feinem Leber 
oder Tode zu erhalten gemeien. 

Seine Ehefrau it nad feiner Entfernung 
am 24. December 1903. ohne finder verjioruen, 
ihr Nadlaß, wozu aud ein Haus gehört, ır 
no nicht völlig regulirt und daber auch das 
Erbrheil des DBerfhollenen, deflen Erben völlig 

“ ambefannt find, no nicht ausgemistelt. 

3. Die bepden uneheliden Kinder des biefelbit 
im Jabre 1790. verkorbenen ım Dienfle des 
Grafen von Schaffgorfh gekandenen Kode 
Friedrich Wilhelm Valentin, naͤmlich 

». dad na einem fid unter den Papieren des 
Verſtorbenen aufgefunden bepm Prinzlid Sers 
dinandfhen Gerihte zu Sriedrichsfelde amı 22.. 
Dcrober 1779. azwiſchen dem ıc. Valentin und 
der Wittme Aoebern aufgenommenen Vergleichs⸗ 
Prorofou mir der legtern muthmaßlich erzeugte 
Kind, deffen ZTaufname nicht hat ausgemitrele 
werden können und deffen Mutter die Winwe 
eines_reformirten Kantors in Charlottenbure 

eweſen ift, Die ih nah. dem Ableben: ihre 
hemannes hierher begeben bar. 

b. Die nady einem ſich ebenfalls im Naclaffe 
vorgefundenen Schreiben des ꝛc. Dalentin vom 
18. Aprıl 1788. an eine gewiſſe Caroline Wil« 
beimine Richrern und einem dabey- befindlich ges 
mwefenen unterm 12. Märs 1787. von reinem ges 
mitten Francke ausgeftellten Atteſte wahrſchein⸗ 
lich mir der gedadıen Caroline Wilbeilmme 
Richrer.erzeugte Tochter Dornamend Wilhelmine 
5enriette. 
deren bepderſeitiges in: deposito pupillari hie» 
ſelbit befudlidyes vaͤterliches Erbtheil 59 Thlr. 
15 gl. zı pf beträgt. ' 

4. Der Chriſtian Friedrich Aathmann, gebohren 
am 27. Eeptember 1763. ein Sohn erfter Ehe 
Dee im Junius 1797. bierfeibit verfiorbenen 
Saulmadermeifterd Bortieb Rudoipb Rath⸗ 
man. Derfsibe id ſchon bep Lebzeiten 
feines Waters von bier fort und nah Ham— 
burg gegangen um ſich daſelbſt als Cbirurs 

us einzuſchiſſen und foll fi zufolge der zur 

gr von feinem Vormunde Shunma-dermeifier 
Brummer zum Prorocoll’vom 25. Yuzuft 1804, 
abaegebeen Anzeige in Ditindien aufhalten. 
Sei diefer Zeit iſt Feine weitere Nachricht von 
ihm au erhalten geweſen. Nach dem bey. dem 
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Vormundſchafie Gericht verhandelten Acten hat 
der Berſchollene einen ‘aus zweyter Ehe feines 
Daters mit der am 17; April 1800 gleichfalls ver- 
ftorberen Caroline Dorothee Müller erzeugten 

albbruder Namens Peter Bortfried Rathmann. 

erfelbe it bis sum Jahre 1809. vom biefigen 
MWatfenbaufe verpfiegt worden, worauf ihn fei- 
ne Stiefſchweſter, die verehlihte Landſchafts- 
Kaflırer Äeelkur zu fih genommen. von der er 
fi aber entfernt har und hiernoͤchſt im Johre 
1810 zum Arbeitehaufe abagliefert worden ill, 
feıt weicher Zeit keine weitere Nachricht über feir 


nen jegigen Aufenthalt aus den Acten hervor⸗ 


gebt, aus welchen aud die Namen und der Auf: 
enthalr der nad denfelben außerdem noch vorhan⸗ 
den:n Geſchwiſter der Abmeienden nicht conkiren, 
Das Dermögen der bepden abweſenden Ger 
brüder Rarbmann befteht in 30 Thlr. 22 gl. 5 pf. 

5 Die zum Caroline Eliiaberh Man fepa: 
rirte Saul, Diefelbe it Kriminal Strafgefans 
gene im Monat Februar 1797 auß der Cha: 
site, wobin fle ihrer beoorflehenden Niederfunft 
wegen, gebracht worden, entwichen. Es if ihr 


hiernacht ein Vormund beftellt worden, welcher 


“aber nad feinen gu den Guratel» Acten_ wieder: 
dolt abgefarteren Berichten aller Nachforſchun⸗ 


en unyeactet, von dem Leben, Aufenthalt und - 


&bidiale der Entwibenen feine Nachricht zu 
erhalten vermocht bat, Ihre etmwanigen Erben 
ſind unbefannt und ihr in deposito pupillari be: 
findlies Vermoͤgen beträgt 21 Thlr. id gl. 6 pf. 

6. Der Cbriftian Daniel Wiegand, gebohren am 
8. Januar 1782., ein ehelicher Sohn des am 18. 
unius 1799. verftorbenen Füflliers Balthaſar 

tegand vom ehemaligen von Thleleſchen In» 
fanterie Regiment und ber fon früher verſtor⸗ 
benen Martha Louijegebobrnen Berlin. Sel⸗ 
* iſt ſeit dem Jahre 1808. vermißt worden, 
feine etwanigen Erben find unbekannt und fein 
in deposito pupillari befindlihes Vermögen bes 
trägt 118 Tbir. 18 gl. 1 pf. 

und deren etwanige bier unbekannte Erben und 

Erbnehmer bierdurd auf den Antrag des ihnen be» 

flellten Curatoris Herrn Fuftig- Commmiffarius Riecks 
aufgefordert, id innerhalb 9 Monathen, längftens 
aber ın dem auf den 

3. September 1821. Vormittags um 10 Uhr 

im Stadtgerichtshauſe vor dem Herrn Juſtizrath 

von Taubenbeim angefegten Termin enımeder 
ſchriftlich oder perfänlih oder bur® einen —— 
gen mit hinlaͤnalicher Information und Volmacht 
veriehenen Mandatar, wozu ahnen die Herren Jur 
13: Eommiffarien Jordan und Branier in Vor⸗ 
dilag gebracht werden, zu melden und nad) vors 
ängiger Fegitimanon und Nachmeifung ihres Erb» 
recbis weitere Verfügungen wegen Derabfolgung 

Des Dermögenz zu gemmättigen, unter der Derwar: 

nung. daß ım Fall fie fib nicht fpärftens in dem 
anberaumten Termine melden, die genannten Vers 
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ſchollenen für todt erflärt, Deren etwanige unbe, 
kannte Erben aber mır ihrem Erbrecht nicht werter 
goan, vielmehr damu prarcludirt und Dir resp, 
achlaß· Maflen dene« ſich meldenden und gr+örig 
legiti mirenden Erben, eventualiter ale ein brnum 
vacans der biefigen Caͤmmerey verabfolat we:den 
foter. Die nad erfolgter Praedufion id erma 
erft meldenden nähern oder gleih nahen Erben 
ſoilen dagegen alle Handlungen und Diepofitioneh 
die für ſeaitimirt angenommenen Erben enzuerfens 
nen und zu überaehmen ſchuldig, von ıhnen weder 
Rechnungslegung nod: Erfag der erhobenen Fruchte 
au ordern berechtigt, fonderi fid) lediglich mit dem, 
was aledann noch von der Erbidafs vorhanden ıR, 
zu begnügen verbunden fepn. 
Berlin, den 4. Julius 1820. 
Böniglihee. Stadrgericht hieſtger Refidenz. 





Kauf s und Handels » Sachen, 


‚ „Käudereyverrachrung. 

Die biefige Stadt beüigı ander Chauffee von 
Heiligenftadt eine Stunde von bier, in der Nähe 
mehrerer Dörfer an der füdliyen Seite eines ges 
linden Abhanges, in der Nähe eines Fleinen Fiup 
fes und ın einer fehr angenehmen Gegend, 46 Dur 
De 8 Ader enthaltendes in einer Hlüde beiegenes 

ereits Fuitivirtes Geldiand, Dre Hufe au 3o Ader 
und den Ader zu 120 Rhein. Kuchen geredynet. 
Alle hier befannte Frucht: und Kleearıen können 
darauf gebauer, der Bedarf an Futterfräuter für 
eine große Wirthſchaft Fann überfiußig gewonnen, 
und außerdem eine ausſchließliche Huthweide für 
600 bis. 1000 Srüd Schafe bepgegeben werdem 
Ehemals waren diefe Hufen bewohnt, und mitden 
erforderliden Wohn: und Wirshicafts: Gebäuden 
veriehen. Der Garten und die Teiche in demiels 
ben find noch vorhanden, und ift dicht neben dem 
Garten auf der Stelle des Finfrigen Hofes eine 
vertreffliche nie verfiegende Qurlie. 

Mir Genehmigung der Königl. Hochloͤblichen 
Regierung fouen diefe Dufen wieder mır den erfor⸗ 
derlichen Wohn und Wirrhſchafts » Gebäude: vers 
eben, und mir der Bedingung, daß Pächter felbft 

ie noͤthigen Gebäude auf feine Koiten herftelle, 
auf so Jahre von 2822 an gerechnet, zur meiftbirs 
tenden Verpachtung geftellt werden. 

Dem gemäß haben wir zu diefer vorhabenden 
Derpadyrung einen Termin auf den Montag 

. den 30. July d. J. 
Vormittag neun Upr ım hiefigen Rarhhaufe be zielt 
und werden Pacrluftige nu dem Bemerken dazu 
eingeladen, daß die Pachrbedingungen in unferer 
Regıftratur beliebig einzufeyen , —9 daß wir auch 
ſenſtige obige Laͤnderey betreffende Auskunft an 
Ort und Stelle zu geben erbörig find. 
Aüpihaufen, den 9. Map ıgar. 
Der Magiftrar, 
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Allgemei 


er Anz 


der 
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eiger 


Deutſchen. 





J. Fr.Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 29. May 1821. Gotha b. Beer. 





Nuaͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Liebwerthefter Herr Rechtlieb! 


Wir leſen in unſerem Dorfchen deu allg. 

Im. und haben ⸗ſchon manch Gurte, auch 
‚on Ihnen, darin gefunden. Aber, neh—⸗ 
nen Sie es nicht übel — in dem Aufſatze 
m 17. St. von d. J. haben Sie und Baus 
en ein Zischen zu einfeitig behandelt! Ein 
Rechtlieb muß ja eine Sache wenigfiens von 
mwep Seiten beieben. Sie geben uns Baus 
en alle Schuld und dem L. S. gar feine, 
Bir bätten in unfern Tagen felten Em: 
»fänglichfeit Für öffentlihes Wohl. Alſo 
och: Ihr Ochſen, die ihr alle feyd ꝛc. — 
Das glauben Sie nicht, und ſehen Sie uns 
Bauern ja für fo dumm nicht an. Wenn 
pir in unfern Tagen nicht eben febr froblich 
sep der Hand find, fo bevenfen Sie, daß 
vır noch immer aus dem weit hinter uns 
iegenden Geſichtspuncte angefehen und in 
ınferer Manier verfannt werden. 
““ Die Zeit iſt vorbey, in welcher ed viels 
eicht mit Recht bieh: Wenn der Bauer 
vicht muß, regt er weder Hand noch Fuß. 
Ber and zu behandeln weiß, kann mit ung 
Hachen, was er will; wenn aber die Bors 
vertswagen mit ibren ferren Pferden durch 
yie Derctlöcher traben, lacht fich der Herr 
Bermalter bald todt, wenn wir mit nnfern, 
nf der Frobne und fonit wegen Leibesnah⸗ 
tung und Notbdurft abgemergelten Pierden 
yartın ſtecken bleiben. Warum, ruft er uns 
vor jeinem Verenden zu, warum beifert_ibr 
vie Wege nice! Nu ja, da fcheinen wir freis 
ich ırogig. 

Ag. Anz. d. D. ı B. ı8at. 


Ferner verlangt unfer Herr Körfter, 
wir follen die Holzwege beffern, damit das 
Holz, das durch unfer Dorf gefahren wird, 
recht frifh abgeht. Wir follen alſo recht 
gutmuͤthig Mittel an die Hand geben, daß 
wir daß Holz noch cheurer bezahlen müffen; 
benn alle Körfter dürfen nicht fo handeln, 
wie die des edlen Herrn Grafen von Roßla 
bandeln müffen; mo die linterthanen das 
Holz weit mohlfeiler erhalten, ald die Frem⸗ 
den. Rein, bey ung iſt ed umgefebre, wir 
müffen dad Holz theurer als die Fremden 
bezahlen. Zu Wegen, die wir bey Strafe 
einer tüchtigen ——————— nicht befah⸗ 
ren dürfen, muͤſſen wir jährlich mehrere 
Tage fröhnen; aber unfere Wege, die von 
Yndern zerfahren werden, und von welchen 
wol dad Wegegeld bezogen wird, follen wie 
mir Kröblichfeit, aus Biederfinn, beifern ? 

ir verfennen mabrbafttg felten die 
großen und guten Abfichten, die in gemeins 
nügıgen Dingen von oben berab fommen 
und verordnet werden. In unferem Dörfs 
ben, wie von vielen andern in unferer 
Nachbarſchaft Fönnen Sie Beweife finden. 
Wenn aber das Meifte nicht gelingt, fo liegt 
ed gewoͤhnlich an den Herren, welde die 
Ausführung haben. Ihre Umſicht iſt ents 
weder oft ohne Gehfraft, ‚oder fie denken: - 
der Bauer muß folgen, wie der gute Chriſt 
glauben muß. Ueberzeugung zu predigen, 
halten die meiften diefer Herren: die verle 


‚vor die Gau geworfen; und es fehler ihnen 


ja oft feibit an ver Ueberzeugung; man ſiehet 
ed ihnen nur zu oft au, -wie fie L. S. lefen 
— aber die Dummpeit und Bosheit des Baus 
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ers muß die Schuld tragen, wenn die Sache 
nicht gebt. Mißdeuten Sie unfer Mißtrauen 
ja nicht, denn nur zu oft wird es lebendig 
erbalten. Bor ein und zwanzig Jahren hats 
ten wir einen Schufzen, der verlog und bes 
trog uns auf ale Arten; wußte und fo zu 
verlügen, daß unfer Dorf im ganzen Amte 
den böfeften Ruf batte; wir wurden durch 
unverfhuldete Beichuldigungen emdtich fo 
tuͤckiſch, daß Feiner die Haare mehr aus dem 
Geſichte Ari, wenn er aufſchauen mußte. 
Fragen Gie umfern neuen Herrn Amtmann, 
der ſich ſelbſt um und befümmert. Die end: 
liche Abnahme der Gemeinderechnung brach 
dem alten Schulgen den Hals; und der vers 
zufenfte Mann im Dorfe wurde nach unfern 
Wuͤnſchen Schutze; was fonft nicht auf die 
Beine wollte, läuft jegt Galopp. Der Herr 
Ammann kann jegt mit und machen, was 
er will. „Die Beſcheidenheit, die er gegen 
unfre plumpen Sitten zu ſetzen weiß; wie 
er Jeden berather, macht ihn und sum Bas 
zer und und zu feinen geborfamen und lies 
benden Kindern. 

Durch feine Einwirkung haben wir in 
unferm Flurbereich fein Dreckloch mehr anf 
unſern Wegen. Freilich find unſre Wege 
feine Kunfifiraßen, mie wir fie auf unfre 
Koften bauen follten, aber wir werden bald 
gute Wege baben. j 

Gagen Sie, lieber Hr. Rechtlieb, denen, 
in deren Namen Gie gegen und Flagen: Ge 
her bin und thut deßgleichen! Gegen Gie 
ſich mit ihrer firafenden Feder auch auf dies 
jenigen Behörden, die nicht wiffen, wie fie 
die, an den Drediöchern angeliedelten Wag— 
ner, Schmiede und Vorfpänner (eine Art 


Strandrechter) ernähren folen, wenn fie. 


— auf den Landſtraßen beſſern 
wollten. . 

Ueber Ihre Vorfhläge, um bald gute 
Wege zu erhalten, fage ıch nichts, weil ich 
Davon Feine Kenntniß, habe; follten fie aber 
irgendwo ausgeführte werden fönnen, fo 
wurde ich rather, den Krohn: oder Flurdie⸗ 
ner ja davon zu laflen; Sie glauben nicht, 
wie leicht der Frohngedanke den guten Wils 
ken verſcheucht : 

Caus. 
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Geſundheitskunde. 


Antwort auf die Anfrage in Yir. 112. 


Bor ohngefaͤhr 10 Tähren wurde, unter 
der Behandlung des Dr. Schmitbfon in 
Jena, ein an der Abzehrung Feidender auf 
Diefe Are glücklich bergeftell. Der Kranfe 
wurde in einen geräumigen Stall des Decos 
nomen Braune gebracht, in welchem ohnge⸗ 
fäbr 16 Kühe flanden, nachdem zuvor eine 
Bucht zebauet war, worin der Kranke fein 
Bett und übrige Bequemlichkeit hatte. Doch 


dieſe Bucht, einer Eleinen Stube ähnlich, 


darf nicht auf. dem Hoden ded Stalles, fon: 
dern muß etwas erhaben und das Bert noch 
3 Ellen hoͤher gebauer feyn; dieß iſt noth⸗ 
wendig, meil der Dunft mehr in die Höhe 
feige. Der Kranke durfte aber den Gall 
Beinen Augenblick verlaffen ; -in einigen Wos 
ben fühlte er ſich wohler und von Tag za 
Tag befler, fo daß er in Zeit von 12 
en danfend die Wohnung, die ihm dad 
Leben rettete, verließ. Möchte dem Anfras 
ger ein gleiches Glück zu Theil werden, 
dann wäre ich für dieſe Nachricht herrlich 
belohnt. 
Weimar, den 1. Map ı8ar. 


* 





Ich babe hierdurch die Ehre, anzıneigen, 
daß den 10. Jun. die großherzoögl. Badean⸗ 
fait eröffner werden fol. Eurgäfte, die ihr 
gütiged Zutranen bisher unferer Heilquelle 
geſcheukt haben, find überzeugt, daß bey Aus 
genfranfheiten, gichtiſchen und rheumatiſchen 
Uebeln und allen ihren mannichfaltigen Fol⸗ 
gen, bey Haͤmorrhoidalbeſchwerden, harte 
nädigen Hautfranfbeiten, alten Geſchwuͤren 
und fonft diefelbe von den beilfamfien Wirs 


kungen geweſen iſt. Auftraͤge und Beftels 


kungen von Wohnungen und Bädern beſorgt 

mit der befannten P N at . 
6. tz. 

Berka a. d. Sim, den 12. Map ıyar. 
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Geſuchte Stellen. 


- ») Ein in ſittlicher und wiſſeunſchaftli⸗ 
eher Hinfiche qualificireer Gelehrter , der 
auch ald Schriftfieller befannt ift, wuͤnſchte 
in einer bedeutenden Stadt des nördlichen 
Deutfchlands hauptſaͤchlich als Lehrer der 
franzoͤſiſchen Sprache (eigentlich feiner 
Mutteriprache, die er rein und gründfich 
ſehrt) in der Art eine dauernde Eriftenz bes 

ründen zu koͤnnen, daß ihm nämlich von 
Seiten der Ortsbehoͤrden die Errichtung 
einer höheren Töchteranftalt vergönnt wer⸗ 
den, oder falls diefes nicht zulälfig wäre, 
er ald Lehrer der franzöfifihen Sprache an 
fchon befiehenden Schulen angeftellt werden 
könnte. Ueber feine früheren Berbältniffe 
hat dieſer im Deutſchland ſchon befannte 
Vhilolog die ehrenvolleften Zeugniffe aufzu⸗ 
weifen. — Die Erpedition des allg. An}. 
d. D. ertheilt auf portofrepe Anfragen weis 
tere Nachweiſung. 





2) Ein jmiger Mann, von 22 Jahren, 
der Schnitt: und. Materlalbandlung ers 
ferne , auch in letzterm Geſchaͤft feit 3 Tabs 
zen Conditionirt bat und die beften Zeug: 
niffe über fein Wohlverhalten beybringen 
kann, wimſcht, um feine Kenntniſſe zu ers 
weitern, jest, oder zu Dflern eine andere 
Stelle. Briefe nimmt dieErpedition diefes 
BI. zu weiterer Beforgung an. 





Familien » Nachrichten. 


Ein junger Menfh, Namens Zeinrich 
ZRaufmann, aus Tordbaufen, länglicher 
bagerer Gefihtsbifdung, kam vor geraumer 
Zeit zu mir, um das Porcellainmalen in 
meiner Kabrif u erlernen. Ich nahm ihn 
aaf und unterftügte ihn noch durch Geldvor⸗ 
ſchuffe. Am 21. May, nachdem ich ihn zus 
vor wegen feined unordentlichen Kebeng ver: 
mahnt.hatte, entwich er, obne fi) mit mir 

derehnen und das Noͤthige zu erfüllen. 
Freunde der Ordnung, die mir von deffen 

Aufenthalt Nachricht geben können, würden 
wich durch gürige Muͤtheilung ſehr verbins 
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den, und ich ſtehe in jedem ähnlichen Falle 
mieder zu Dienften. 

Blanfenbain bey Weimar den 23. May 


1821. 
C. W. Sped. 





Juſtiz⸗- und Polizey -Sachen. 


Avertiſſement. 


Ueber das nachgelaſſene Vermoͤgen des allhier 
am 23. October 1820 argee einer mino⸗ 
rennen Tochter verlorbenen Vorliehers der Buch⸗ 
handlung des Halliſcheu Waifenhaufes und Fafıors 
der Afademie der Wiflenidaften Jobann Pbifpp 
David ge it auf den na des Aöniglihen 
Vormundfcafts Gerichts hierfeldft , bep welchem 
diefer Nachlaß regulirr und die Heriofae abminis 
firirt wird, durdy Die Verfügung vom heurigen 
Tage der erbſgaftliche Eiquidationsprojeß eröffner 
worden, und haben wir zur Liquidation der Forde⸗ 
rungen der Gläubiger einen Termin auf den 15. 
September 1821 Vormittags 10 Uhr vor dem De⸗ 
putirten Herren Zuftiz« Rath Wollaͤnk angefeht. 

Es werden daher alte etwanige unbekannte 
Gläubiger des gedachten Jobann Philipp David 
— hierdurd vorgeladen in dieſem Termine im 

arıheven- Zimmer des Stadtgerichtd entweder 
perfönlich oder durch gefeglich zufäßige mir gchb» 
riger Information und Vollmacht verfehene Mans 
datarien, mozu ihnen beim Mangel an Bekannt» 


34 bierfeibft die Juſtiz ⸗Kommiſſarien Herrn 


Martflein und Wilfe vorgefchlagen werden zu 
erfcheinen, ihre Anſprüche an den Gemeinfhuldner 
zu liquidiren, und die darüber fpredyenden Dokus 
mente einzureichen, widrigenfalls die ausbleiben« 
den Ereditoren alter ihrer Forderungen nur am 
dasjenige was nach Befriedigung der fich melden» 
ben Gläubiger von der Make noch übrig bleiben 
möchte verwiefen werden follen. 

Berlin, den 23. März 1821. 

Böniglihes Stadıgericht biefiger Refidenz. 





ohannes Ekbard aus der Zellmühle naͤchſt 
ch iſt vor 38 bis 39 Jahren in die Fremde 


Mar 
und hat ſeitdem nidyrs-wieber vom fidy 


egangen, 
biren laffen; da nun deffen nädıften Erben früber . 
don um die Vertheilung feines bisher vormund⸗ 
ſchaftlich verwalteren Vermögens angeſtauden has 
ben, derfelbe oder deffen Erben auch ſchon unterns 
6, Juny 1810 im erfen gefeglichen Termine vor⸗ 
geladen worden, aber micht erſchienen find, fo 
wird gedachter Jobannes Ekhard oder feine etwa 
vorhandenen Erben weiter oͤffentlich vorgelaben, 
ſech in Zeit drey Monaten, wovon zwey für dem 
iweien, und einer für ben dritten Termin silf, 
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dabier ſeldſt — dder durch einen hinlaͤnglich Bes 
vollmäcrigeen zu erſcheinen, ſich rechtsgenuüglich 
zu legitimiren, das Vermögen in Empfang zu neh: 
mer, oder zu gewärtigen, daß daffelbe nad Ver- 
fauf diefer legten Srißen unter feinen noͤchſten Ans 
verwandten nah beftehenden Gefetzen vertheilt 


de. 
Fe zänfeld, am 13. Map ı321. 
® Rurbefliihbes Großh. Fuldaiſches 
Juſtizamt. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Gaſthof zum goldnen Löwen in Zerbft. 


Auf den freiwilligen Antrag der Eigenıhümer 
und der Erbtheilung halber wird das am Markt 
bierfelbft zwiſchen den Schüg- und Müllerfchen 
Häufern inne befegene Simonfhe Wohn :, Braus 
und Gaftbaus zum goldenen Löwen, welches 
Sub © näher beſchrieben iſt, oͤffenilich hiermit feils 
geboten, und 

der 3. September d. 9. 
dem Antrage gemäß zum einzigen Bietungäters 
mine hierdurd angeregt, an welchem Kauflurige 
auf biefigem Rathhauſe erſcheinen, ihre Gebote 
sbun, und dem Befinden nad des Zuſchlags an 
den Meiftbietenden gemärtigen fönnen. Wornad 
fib zu achten. 

Signatum Zerbft, den 11. May 1821. 
Der Stadtrath hiet ſelbſt. 


Beſchreibung des Gaſthofs zum 
goldenen Löwen. 


Derfelde mit Braus und Brennereygerech⸗ 
tigkeit verjeben, liege im frequenteiten Theile der 
Stadt am Marft, und har zeither in den drey 
. großen Diehmärkten den bedeutendftien Zufpruß 
vor allen andern. Aubergen und eine Nehende oͤf⸗ 
fentlihe Farobanf gehabt Die Gebäude find neu 
und bedürfen Durdans feiner Reparatur. Das 
Dorderhaus hat drep Eragen , und befteht aus 14 
Gruben, alle fehr heil, ı Kinhe, ı Saal, vors 
trefflihen Bodenraum und Keller. Inden Hinter: 

ebäuden ıfl die Brandsweindrennercep , mit hin« 
ängliben Geraäthſchaften, Wafhhaus, Wagens 
remifen und Stallung für 150 Pferde, welches bes 
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fonders in ben Vichnrärften Von ber groͤßten Wich⸗ 
tigkeit iſt. Der bisherige Ei hend A Ag 
zeit her hiefiger Poſthaller geweſen. Es muß aber 
dem Käufer lediglich überlaffen bleiben, in mie 
fern er aud) die Beibibaltung diefes Gefhäfts bei 
den hohen Behörden bewirken will und Fan, da 
foldes durchaus fein Aunexum des Haufes ift. 


Derfauf der Buchbandlung des ball Fr 
Waiſenhauſes in Bein. * 


Das Directorium der Frankeſchen Stiftungen 
zu Halle finder ſich 5* die hieſelbſt in dee 
Polftraße befindliche Filial⸗Handlung der ing 
handlung des Halleſchen Wailenhaufes aufzuheben, 
den eigenen Verlag zurüdzunehnen, das Gortie 
mens und Die Utenfilien aber zu verfüufen. Die 
Taxe iſt bereits auf die im Buchhandel üblıhe Weife 
aufgenommen und zur Abgabe der Gebote ift vor 
dem unterihriebenen Sachwalter des Directorii in 
deffen ın der neuen $riedrihsftraße Nr. 49 belege⸗ 
nen Wohnung ein Termin auf den 20. Junius die⸗ 
ſes Jahres Nachmittags um 4 Uhr angefegt, au 
weidem Kaufliebhaber hiedurch eingeladen wers 
den. Der Meiftbierende muß bie zum Eingang. der 
Erklärung des Directorü melde fpäreftend vierzehn 
Kage nach dem Termin zu erwarten ſteht, für fen 
Gebor haften; im Fall der & migung foll die 
Uebergabe der zum Derfauf gen en Gegenſtaͤnde 

re baare Zaplung des Kaufgeldes foforr er- 
oigen. i . . ö 
Uebrigens if das Directorium nicht abgenei 


dem Küufer den Derfauf der Eanfteinihen Bibeln 


für eine Dergütigung von ſechs Procentund gegen 
baare Zahlung ober Kautionsbeftelung in Commifr 
fion zu überlajfen, auch demfelben Das geräum 
Kocale der Buchhandlung in dem, dem Woiſenhau 
zu Halle eigenthümlich;gehoͤrigen Haufe (Poffiraße 
Nr. 27) zu vermierhen. 

Die näheren Bedingungen und den Tarwertb 
der zum Verkauf geitellten Gegenflände erfährt 
man bey dem Unterfchriebeuen. . 

Berlin, den 16. Map ı82r. 
E Aenfius, . 
Juſtizcommiſſarius. 





Berichtigung. In Nr. 134 ©. 1455 3. 2 befindet ſich folgende, den Sinn ganz ent⸗ 
ſtellende liederfchrift: „Oeffentliche Guts⸗Vindicirung.“ Sie muß heißen: „Veffentdichen 


Guss Dindiarung, 


Nu 
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Algemei ser Anzeig 
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er 


der 


Deutſchen. 





9.87. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 30. May 1821. Gotta, b. Beier. 





(Wegen der Himmelfahrtsfeier wird den 31. kein Stück ausgegeben.) 





Literariſche Nachrichten. 
Nachricht über die Beendigung von Krafts 
deutſch⸗lateiniſchen Pericon. 


‘ Ungeachtet meines Wunfches den zweyten und 
Testen Theil dtefe Meſſe den zahlreich harrenden 
Pränumeranten zu liefern ift es mir doc darum 


unmöglich weil der Hr. Derf. das Manuſcript nicht‘ 


bat beendigenkönnen. In den letzten Prän. Anzeir 
en und Proben ausführliche Nachricht darüber, 
ad Publscum wird mid daher entfhuldigen. 
edoch kann id) Die Beendigung einen Monat na 
er Buchhänbdfer » Mefle verfpredyen, da im Dru 
Kon das zweyte Alphaber (Buchſtabe V.) vollen» 
t iſt. Bie Ende Jumme ungefähr gilt alfo noch 
der billige Prän. Pr. von 4 Kıblr. 8 gl., und auf 
4 Sremplare das fechite Frey welches vorzüglich 
n Gpmmnaflen noch zur Benuhung empfehle, da 
nach Erſcheinung der Preis ſogleich erhöht wird. 
Zeipsiger Tubilate-Mefle 1821. 


Ernft Riem . 
Bud: und Kunftnändier im Leipzig nnd 


erfeburg. 





Pränumerationd : Anzeige. 


Geſpraͤche über landwirthſchaftliche Begenflän- 
‚be, nad) mebrjäbriger Zifahrung. heraus 
wegeben von Johann Tobias Gerſtung, 
.practiihem Landwirth zu Glaitbach, Sidf. 
‚Provinz Eiſenach. 

’ Erſter Theil. 

- _ Diefer Theil zerfällt in 10 Gefpräde, über 

—— wichtige - Gegenſtaͤnde der Landwirih⸗ 


Allg. Anz. d. D. 1,9. Aßıı, 


Erſtes Geſpraͤch. 


Ueber verſchiedene Gewaͤchſe und Behandl 
derſelben, nach beſondern Anfichten * der 


Rellungen. 
Iweyres Befpräd, f 
Dom Brand im Weizen, Entftehun 
und Mittel dagegen. Eniſtehung defelben, 
Drittes Geſpraͤch. 
Von der Ernaͤhrung der 
Läuternder Nachweifung g Din am: mit er⸗ 
Viertes Befbrädh, 


Don verfchiedener Saatzeit Pi 
jeigen in der Natur, und Beneile, a = 
Saar gewöhnlicye angenommene Zeit, nicht immer 


die richtige if. 
Sünftes Geſptaͤch. 
Don der Rindviehsuht und Haltung, 
Sechotes Geſpraͤch. 
Von der außerordentlichen Witterung in den 


ahren 1816 und 1817, nebſt belehrend 
Pi Vorbrugungsmittel gegen ——— En 


Siebentes Geſpraͤch. 
Weber die fruchtbare Wirterun 
faat 1818, und Mittel 
Saaten durch die Maͤ 
Achtes Geſpraͤch. 
Hand vertheidiget das Alte gegen das Neue, 
——— 
eber die affung der Drepfelde irth⸗ 
ſchaft und Einführung der Dierfelder. Rn 
Zebnteo Beiprädy, 
Gortfegung Des Vorigen. 


bey der Herbſt⸗ 
gesen die Verwüſtung der 
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Um die Vorurtheile gruͤndlicher zu bekaͤmpfen, 
welche über oͤconomiſche Gegenſtaͤnde leider 
d häufig find, u der Derfafer für gut eracht 
en Indalt diefer Schrift in Geſpraͤchen zu ver 
foffen, um Einwendungen faßlidyer und einleuch⸗ 
sender au _befeitigen. 


Das Bändchen wird ohngefähr 16 Bogen groß - 


Detav ſtark, und der Pränumerationspreis ift 

52 fr. Rhein. oder ı2 gl. Soͤchf. Der Ladenpreis 

aber wird ſeyn ı fl ı2 fr. oder 16 gl. Saͤchf. Die 

| Nee ne fteher bis Monat Auguftoffen, 
riefe werden franfo erbeten. 

Der Zwed des Herausgebers ift, feine drey⸗ 
Biajährige unermüdete Beobachtung über diefe fo 
wihugen Gegentände zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, um damit fein Scherflein zum allges 
meinen Beften beyautragen. 

Die Herren Pränumeranten Finnen verfihert 
eyn, daß fie einen reihen und befriedigenden 
nhalt finden werden. 

Finden ſich fo viele Pränumeranten, daß der 

gie Theil der Koften gedeckt wird. fo geher der 

rud vor ſich, und ifi ſchon Michaelis der erfte 
Band fertig, Der zwepte Band folgt dann bald, 
wenn mir Gott Leben und Gefundheit erhält, 
Sollte id aber Feine genügende Zahl Pränume: 
zanten finden, fo bleibt die Sache bis au andern 
Gelegenheiten liegen, und Die Pränumeranten 
erhalten ihr Geld zurück. 

Die Herrn Pränumeranten werden bepges 


drudt. . 

N larbab, den ı7. März 1892. - 
Die Bäredifhe Hofbuchhandlung in Eifenach 

aimmm Pränumeration an. 





Büdher:- Anzeigen. 


Verlags⸗⸗Verzeichniß 
der 
Beckerſchen Buchhandlung in Gotha 
bis zur Leipziger Oſtermeſſe 
1821. 
( Fortſetzung.) 


Jahrbuch der baͤusllhen Andacht und Erhebun 
des Herzens, von Demme, Tiedge, Schuderoff, 
veillodter und dem Herausgeber J. S. Varer, 
für das Jahr 1819. Mir 3 Kupfrn. und 2 Melo⸗ 
dien n. 8. Geb, in Zutteral, Drudpep. ı Thlr. 
12 gl, Velinpap. = Thit. 

— Deffelben zweyter Jabraang, von E, v.d, 
Rede, geb. Gr. von Medem, Demme, Din- 
ser, Zanftein, Maͤnter, Schuderoff, Stolz, 
Tiedae, Veillodter, Wilmfen, Wirichel und 
dem Herausg. J. S. Vater, f. d. J. 1820. Mut 


1576 


58* und 2 Melodien. kl. 8. Geb. in Futt. 


uckpap. a Thir. 13 gl» Delinpap. 2 Thir. 

— -Dfifelben dritter — —— (von denſelbe 

+ Mitarbeitern, mit denen noch Hr. Deaſeke fl 
vereinigte, FR. d. JAsai. Mir 3 Kp'rn. und 
Melodien. 1.8. Geb, ın Zutt. Drudpap. ı Thlr. 
a2 gi. Velinpap. 2 Thir. 

Der vierte Jahrgang erſcheint zur Mid. 
Meſſe 1821. , 

*"König's, G/, Anleitung zur Holztaxa- 
tio# -+ein Handhuch für jeden Forstmann 
und Holzhändler, Mit 14 Formularen, 132 Ta- 
feln * ı Höhenmesser, gr. 8, 1613. 2 Thlr, 
12 gl. — 

* König’s, G, zuverlässige Holztaxations- 
tafeln. (Zum bequemen Gebrauch aus yo- 
rigem Werke besonders abgedruckt.) gr. 8, 
1813. ı Thlr 8 gl j 

* Bramer, Aug., Carl Theodor Reihsirhr. von 
Daiberg, vormal. Grobherzog von Frankfurt, 
Fuͤrſt. Primas und Erzbifhof. Eine darkbare Ruͤck⸗ 
erinnerung an fein wohlthaͤt Leben ıc. Zweyre 
verm. Aufi.4. Mit 4 Kpfen, 1817. ı Thle. gal. 

Brieo’s, Sr., Lehrbuch der Tara: Ichre für An⸗ 
fänger. Nebft einer kurzen Eitlewung in die Nas - 
turgefdicdhte, Vierte, forgfältig — 
und verbefferte Auflage. Fl. 8. 1820 Bl. 

Gür.je 2 Sample, die FH * genoms 
men werden, wird ein Breis von Ir. 
Sidf. gefelt. Em 


* — Pachricht von dem phyſtkaliſchen Apparat 
des Öpmnafiums zu Gotha x. 8. 1814. Geb. 3 gl. 
— — Kechenbuch für Bürger und Kandichulen. 
Bwepte verb. Aufl. :805. 8. 6 gl. 
Se 25 Eremplare, auf einmabl genommen, 
werden für 5 Thir. fäbf. abgeluffen. 
‚Bründlihe Anweiſung zur KRechenkunſt 
für Beübrere. Nebit einer fürgen Einleuung 
in die Beomerrie. Zwepte verb. Auf, 8. Mir 2 
Kpfrıfin 1819. 18 gl. 
Für je 25 Zremplare, melde sufammen ges _ 
nommen werden, gilt ein Parthiepreis von 
15 Thlr. is gl. R 
Lenz, G.G,, die Göttin von Paphos, auf 
alten Bildwerken und Baphomet, Mit2 Ta- 
feln in Steindruck. 4. 1808. Geh, 13 gl. 
* Lindenau, Bernl, de, Investigatio nova 
Orbitae a Mercurio circa snlem descriptae 
etc. Fol. min, 1813. Brosch. 2 Thlr. 16 gl: 
— — Tables baromettriques pour fa- 
‘eiliter le calcul des nivellenients et des mesu-’ 
res des hauteurs par le Baromötre, 4. Broch, 
1809. Velinpap. 2 Thlr, 12 sl 
*%*'Lindenau, Bernh, de, Tabulae Ven«- 
ris novae et correciae etc, Fol, ınin. Brosch, 
1810. a Thir, 
Röffier’e, Dr. J. Fr. Chr., Andachten, amep, 
am erſten Tage des Jadtes 1824 und bep der: 
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Derpflibtung der Freywilligen des Hersogthuns 

Gotha. gr, 8. 1814. Broſch 6 gl. 

Bonifacius, oder Fever des Andenfend 
an die eritehriftliche Kirche in Thuͤriugen. gr. 2, 
1812, Mır einer Abbild. des Candelabere. ı Thlr. 

Der größere Theil diefer Schrift enthält eıne 

efbichtiihe Darfielung von dem Leben und 

Birken des h. Donifucius, des Apoſtels der 
Deuiſchen, mit einer Nahricht von den Quel⸗ 
lien feiner Geſchidte Voran aeht eine Be: 
f&reibung der Einweihung des Denfmals auf 
die erſſe riftlihe Kirche in Thüringen, im 
Sept. 1811. 

— — ee Predigten. 2te Sammlung. gr. 8 
z8i1. ı Thlr. (Die erſte Samml. ift bey Ftom⸗ 
mann in Jena erfbienen.) __ 

Auch unter dem Titel: 

Auswahl einiger Predigten ıc. 

— — rYiene Predigten. zie Samml. Nebft 
eiver Beantwortung der Frage: Ob und in wel⸗ 
dem Sinne die proöteſtantiſchen Geiſtlichen Prie⸗ 
ſter find? gr. 8. 1813. ı Thlr. 12 gl. 

Auch unter dem Tutel: 

Yuswabhl einiger Predigten an Feſt⸗ und 
Buftragen ꝛc. 

— — Tugend aus Botteefurde,: die boͤchſte 
Erbebung eines Volfes. Predigt am Neujahrss 
tage 1815. gr. 8. Broſch. 3. al 

— — Wie erleichterr uns Bote bag Elend der 
Zeit? Eine Predigt am Erntefelle, den 31. Det. 
1813. gr. 8. Geb, 2 gl. x 

Kudwia, 8. ®., das Dünger » Büchlein, oder 
Winte zum Nahdenten über die befte Art der 
Bereitung Erbaltung und Anwendung des thie: 

riſchen Düngers, nebft Anhang über die Preis 
frege: wie wirft Der Dünger 8. 1805, 6:gl. 

Autber’s, Dr. Maır., deurfche Schriften, theild 
vollſtandig, theild ın Auszügen. Ein Denfmahl 
der Dankbarkeit des deutſoen Volkes im Jahr 
1817. Serausgegeben von $. W. Lomler, 
3 Bde. gr. 8. Mir Luther's, Eriedr, d. Weit. 
und Joh. Friedr. des Großmürb. Bildriffen und 
einem Sachmile won Luther's Handſchrift. 1816 

. und 1837. 3 Thlr. Auf Delinpap. mit audgef. 
Kpfrn. 6 Thir. 

Diele - Sammlung vom Lurher’s deutſchen 
Schriften enthält, in drep Abtheilungen und 
in durchaus hronologifher Otdnung: 
ther's vornehmfte deurfbe Schriften vollſtaͤn⸗ 
dia, oder doch ihrem mefentliben Inbalte 
nadı; II die merfwürdigfien Stellen aus den 

übrigen deutſchen Schriſten Luther’ ; ILL, 

—* Briefe von Luther. —— iſt 

eine genaue Zeittafel über Luthers oͤffentlices 
Zeven und den Fortgang der Kirchenverdeſſe⸗ 
zung vom Jahre 1517 bis zum Jahr 1546, 
und eın Namen:, Sach und Wortreg:fter. 

* Bee €. Gr. und Zr, C. Ehrn. Ziller’s, 
Verſuch einer geſchichil. topographiſchen) Bes 


I us 


1 
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" fbreibung der Sachſen » Gothaiſchen Lande. Erſte 
Abtheil Furſtenth. Gotha. I Bd. r. Abth. 8. 
Mit 3 gemalt. Kupf. und 1 Mufilbeilage. gr. 8 
1813. ı Thir. 14 gl. 

Oeſterreich und Deurichland, (Ein biftorifd) » pos 
Inifchet, die neueften Weltbegebenheiten betref⸗ 
ee v. Schra. von Hormapr ) gr. 8. 
1814. 18 gl. 

Aehımäßiafeie, bie, der Steuerfreyheir bey 
Gruudſtuͤcken, wo fie einmahl hergebracht it, 

’ aus. Dernunft: uub Rechtegründen ermirfen. 8, 
1814. Brofd. 2 al. j 

Reden bey der Keyer des 18. Octobere 1814. il 
der Refidensfladt Gotha. 8. igı4. Broſch. 3 gl. 





Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 
Das Banze der Tafchenipielertunft ohne großen 
Apparat und Koften die feltenften und auffallend» 
ftev Zauberflüde zu machen. Zum gefelligen Vers 
nügen. Nab Edordehaufen, Guvor und 
inetii » berausgegeben von Agrivpa von 
Vettesbeim. Dritte verb. und verm. Auflage, 
Mit 2 erläuternden Kupfern. 8. geipaig bey U. 
Wienbrack Preis, fauber gebefter ı Rihlr. 
Nur einige Tage mit Aufmerkſamkeit in dieſem 
Buͤchelchen geleien, und man kennt das ganze Ges 
—** der —— 6 Wer in den dar⸗ 
n enthaltenen Kunſtſtücken einige Fertigkeit ers 
langt bat, der kann große und kleine Geſelſchaf⸗ 
ten auf die frohſte und-angenehmfte Art beluſti⸗ 
gen, und fi den Namen eines guten Geſellſchaf⸗ 
ters verdienen. 


— — 


Don den, in Hinſicht auf die Geographie ınd 
Altertbumdfunde eben fo wichtigen , als in Be: 
zug auf die nenften politiſchen Ereigniffe Grie⸗ 
enlands bohes Intereſſe gewinnenden Werf: 
Dodwell's ©., claſſiſoe und topographiſche Reiſe 
durch Hriechenland mäbrend der Jahre :801, 
1805 und 2806, 2 Theile. Mir lithographiſchen 
Darftelungen. %. d. Engl. überj. und mit 
Unmerf. begleitet von Dr. F. €. 2. Sickler. gr. 8. 
£adenpreis auf meikem Drudpap. 6 Zthir, fühl, 
auf Velinpop. 9 Rihlr. 
iſt nunmehr des ı. Bandes 1. Abth. an die refp. 
Subferibenren, fo wie an alle Suchhandiungen 
verfande Ded 1. Bandes 2. Abth., welcher bie 
Namen der reip. Subfcribenten vorgedruckt wer⸗ 
den, fo wir der 2. Band, werden, da dem Drud 
nun fein Hinderniß mehr im Wege ſteht, moͤglichſt 
ſchaell nad folgen. 
Meiningen, im Mav_1821. 
Beyßnerihe Gofbuchbandlung. 
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Ben F. A. Zelm in Halberfladt iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig : 
Antwort auf dad Sendſchreiben des Herrn Kir⸗ 
enrath Dr. Schotr in Jena über den Theopbas 
nes, in welcher inebeſon dere eine neu bearbeitete 
Theorie der Wunder, von B, 4. Mlärtens, 
ar. 3 Broſch. 16 gl. 





In allen Buchhandlungen, it zu haben: 

Dre Tampfmaſchine; — eine Anmeifung, ben 
Strahl heißer Dämpfe auf eine neue Art zu Ätzt: 
fiden Zweden anzumenden, von B. 4. Diendi, 
MWrofeflor. Nebit amep Tafeln in Steindruck Aus 
dem Yesfuiap DB. I. H..ı, beſonders abgrdrudt. 
geipsig, bey Johann. Ambrofius Garth. 1821. 
Preis 6 gl. 





Bey Voigt in Sondershaufen und Norbhaufen 
ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands zu erhalten; 
„ Belbitre des engliſchen Patlamentes ſeit ſei 
“ner Entſtebung bis 1797 von Ludwig Bona⸗ 
parte, mit TInpoleohs eigenhändigen Anmer: 
ungen und ber Charta magtin von England“, 
. \ äberfegt von C. Pb. Bomajonr. Preis broſch. 
u 17 ]1 200 U We | Pe ee * 


Handbuch der Faufmänniichen Rechenfonkt._ Don 
" Sranz Zaver Schwab. Zwexyter Ebeil. 
Sweute, fehr vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mönchen bey Sleifhbmaiın, 1821. Preis af. 
48 fr. od. ı Rihlr. 14 af. Br 
i Dunn — * dia — ns 
der Derfaffer dieien fo eben erichienene en 
Band beurbeiter hat. Das —* Publi⸗ 
cum iſt nun im 
enibebruchen, wabrbaft ciaffiihen Rechenbu⸗ 
des. Was diefen zwerten Theil vorzäglıd aus⸗ 
eichner, find : fämmelihe europätfhe Lourfe, 
ie in andern Werken oft fo unverläflig,_ bier 
aber nah ihrem neuelten Stande, mit Treue 
und Genauigkeit gegeben find. Dom erften 
Bande, der ebenfalls 2 fl. 48 fr. fofter, find, wie 
vom swenten, Exemplare in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben. Mehrere Raufmännifhe Lehr⸗ 
anftalten baben dieſes treffliche Rechenbuch bes 
reits eingeführt. 


efip eines jedem Kaufmann un⸗ 
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An Buchhandlungen. 
Da das neuerlich erfhienene Buch: 


„Mitgabe auf das Leben beim Auss 
tritt aus der Schule und Eintritt 
in das bfirgeiliche Leben.” 


Am Tage der Co: firmation der Jugend geheifigt 
von G H. Asıenmuller, in 8. brod. 

ch bep e:ner Auflage von 1000 Exemplaren inner 

b vier Wochen in der Berlagshandlung vergrifs 

en har; fo erſuchen wır die wohildol. Hortimentd« 
Budhandlungen, { 
Lagern haben follten, uns geneig 
aurüdf zu jenden. - 
Baumgärtners Buchhandlung 

in Leipzig, 


die noch Eremplarıa auf ihrem 
ungefäumt fie 





Anfragen 


ı) Barum hat Dr. Sickler feine Ges 
fchichte der Dpticultur nicht fortgeſetzt? 
Nach den Einfichten ded Eınienders bat er 
den fchwierspiten heil bearbeiter; es wäre 
daher für jeden- Freund ber Obſtzucht zu 
münfchen, daß er fich bereir finden ließe, 
nun auch den leichtern zu bearbeiten. 


‚2) Friedr. Wild. von Gaudi, Fön. 
preuß. Gen. Lieutenant, geflorb. den 13. Dec. 
1788 zu Eleve, binterließ eine eigenhändig 
von ihm -aufgefegte Geſchichte des fiebens 
jährigen Kriegs, die Kriedr. Wilbelm II, 
fol an ſich gekauft haben. Sollte nicht die 
— great. unten dieſes Werf 
ur en Drud gemeinn u made 
fi entfließen? Ra 


wunfd. 

Ein gutes Dorflericon von Deutfchland 
ift für ale ein große? Beduͤrfniß. Einfens 
ber fuchte fo eben 8 Rittergüter und Dörfer 
in Pommern nad) und fand Davon nicht eins. 
Dad kepſerſche reicht nicht aus — und die 
Ergänzungen geben nur bis mir E. Geit 1795 
da der feste Theil erſchien, iſt doch ſo mans 
ches in diefem Fache gearbeiter worden, daß 
2 als * Demi ee ir, Wunſche 

es Publicums angemeſſenes Werk dieſer 
koͤnnte ausarbeiten laſſen. RI 








Algemei 
ee. Deut 


I 





Künfte, Manufaeturen und Fabriken. 


Ueber den beym Kinfieden der Soole in 
der Salzpfanne fi erzeugenden 

. Dfannenftein. 

Zur Beantwortung des Auffages in Ne. 274 

Fr ©. 2953 I. 1820 *). 

Der Pfannenſtein, welcher fich in dich⸗ 
sen, friten, ſchweren, mebr und weniger 
weißen, halbdurchſichtigen Stücken während 
der einjufiedenden Soole auf dem Boden 
der Pfanne bildet, wird theils durch dem 
gleich Anfaugs beym Einfieden der Goole 
auf der erfläche berfelben entſtehenden 
Schaum , fo wie durch bie in der Goole ih 
befindenden ungebundenen, freven Erdarten, 
nebſt den fich bildenden Kochſalzkroſtallen, 
welche zuſammen während des Siedens nie 
derfallen., erzeugt. Es iſt ein Gemiſch von 
Kalk, ſalzſaurer Talkerde, fchweielfaurer 
Kaiterde, ſalzſaurem Ratrum nnd ſchwefel⸗ 
faurem Ratrum. Die Bellandtheile deflel: 
ben find jedoch in Hinſicht ihrer VBerbätrnifle 

egen einander auf jeder ne verfchieden, 
weniger oder mehr in den Gooten davon 

- entbalten iſt. Go enthielt der. Pfannenftein, 
weichen die purmonter Soole früber bey dem 
Berfieden-abfegtie ‚nah Weſtrumb's Unter⸗ 
ſuchung in 1094 £beilen 372 Zheile Kochfals, 
203 Th. fdmeteliaures Rarrum, 71 Th. faljs 
faure Zalkerde, 516 Th. Selenit, 15 Th. 
Kalkerde, nebſt etwas Kieſeletde, Eiſen⸗ 
oxyd und Schmuz. Wegen des ziemlichen 
rades von Verwandſchaft, melde die an: 


*) Dergl. die Bemerfungen darüber in Nr. 33 ©. 373 I. ı8ät. 


Aug. Anz, d. D. 1 DB. ar 


ner Anzeis 


der. 


T 
Ex n. 





J. Gr, Hennicke, Redacteur. Freytags, den 1. Junius 1821. Gotha.d. Becer. 


gezeigten Salze haben, haͤngen fie gewoͤhn⸗ 
lich ſo ſtark zuſammen, daß ihre Trennung 
nur durch mehrere vorgunehmende Aufloͤſun⸗ 
gen möglich iſt. 

Der Piannenftein kann ſich übrigens nur 
auf Salinen in bedeutender Menge bilden, 
wo Mangel an Aufſicht der Officiauten bey 
der Giedung obwaltet. Verſichet * 
der Salzſteder fein Geſchaͤft mie der gehoͤri⸗ 
gen. Ordnung, ſchaͤumt er die Soole beym 
Einkochen fleißig ab, reinigt er fie ferner ges 
börig mittelſt der zu Diefem Behuf gebraͤuch⸗ 
lichen eifernen Kruͤcken, ſowohl mährend des 
Eınfiedeng, als auch. noch alddann, wenn 
fi die Gare oder Salzkryſtalliſation zei⸗ 
gen wil, fo wird dem Entſtehen des Pfan⸗ 
nenfleind moͤglichſt vorgebeugt, und er wird 
—— in jedem Falle ſehr gering aus⸗ 

na 


Indem der ungenannte Verf. des Auf⸗ 
5 in Nr. 274 in Vorſchlag bringt, den 
Pfannenſtein in Der gradirren jmölfprocentis 
gen Sople aufzwlöfen, und badur eine 
reichhaltigere Lauge zu erzielen, ſcheint ders 
feibe den ſehr bedeutenden Gelenit: und Kalk⸗ 
ehalt des Pfannenſteins, melde unguſge⸗ 
ſoͤſt zuruͤck bleiben: und der gradirten Goole 
aufs Neue einen Theil Kochſalz entziehen 
würde, ganz überfeben au haben, . 
in der Berechnung ein großer Irrthum ve 
anlaft und der Verf. auf eine unrichtige 
Anſicht geleitet wurde. Zweckmaͤtiger würde 
es ſeyn, den Pfannenitein durd die obem 
angezeigte Borrihtung nach Möglichkeit iw 


d. . 
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entfernten, und ben allenfalld ſich noch ers 

genden, mit den übrigen Giedungsabs 
* und der Dornaſche, als ein Duͤnge⸗ 
alz für die kaͤndereyen zu benutzen. 

Auf Salinen, wo der Abſatz des Dünge: 
Salzes fehlt -und der Pfannenftein viel Koch⸗ 
falı und wenig falzfauren Kalk, oder an: 
dere zerfliegliche Salze enthält, würde ed 
vieleicht rathſamer ſeyn, denfelben nach 
Weſtrumb's Vorſchrift mit ungradirter 
Soole auszulaugen und die bereicherte Soole, 
nmachdem der Gelenit mit der Kalkerde davon 
getrennt it, der fernern Gradirung zu uns 
xerwerfen. Bey einer au verliedenden 16 
big 19 procentigen Goole wird indeß der 
Mfannenitein wenig Kochfalz enthalten, und 
Die andern darin begriffenen erdigen Mittel: 
falze erfchweren nicht nur dad Kryftallifiren 
aungemein, fondern machen auch dad Koch— 
ſalz wegen ihrer ſtarken Neigung zur Kobs 
Jenfänre feucht und fließend, und geben ibm 

ugleib einen unangenehmen erdigen Ge: 
chmack, weßhalb ſolches Salz wenig Abs 
nabme im Handel finder. Aus diefer Urs 
fache fucht man diefe in der Soole fich befin: 
denden erdigen Salze durch anzumendende 
Mittel abzuſondern und zu entfernen. 

Auch ſelbſt hinfichrlich des. Brennmates 

ziald wird, mie der Berf. in Nr. 274 irrig 

aubt, feine Erfparung bewirft, denn Dass 
jenige Brennmaterial, mas durch Anreiche⸗ 
zung der Soole mit Hannenitein gewonnen 
wird, gebt wieder durch die längere Zeit, 
welche das Einfieden der mir fo vielen erdi⸗ 

en Mittelſalzen gefhmängerten Soole ers 

ordert, verioren, indem dieſe erdigen zer⸗ 
fließfihen Salze das Abſcheiden des Koch: 
falzes febr verzögern und oft. ganz verbins 
Dern, wenn fie in an großer Menge vorbans 
den iind, daher der beadfichtigte Vortheil 
auf feinen Fall erreicht werden wird. 

In Berreff der unter ı) vom Verf. auf: 

eſte Tren Frage, welchen Rugen nad der 
—J Gradirhaͤuſer ohne Daͤcher gegen 
Bedeckte gewähren, dient zur Antwort, daß 
Der Koſtenaufwand bey erſterm geringer aus⸗ 
fälle, indem dabep nicht nur wenigere Bal⸗ 
Een, fondern auch die mirtlern Träger, 


weiche bey bedeckten Gradirhäufern ben. 


sbern Bebälfen die erforderliche Unterſtuͤ⸗ 
Gung geben, erfpart werden. or 
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Hierzu kommt noch der wichtige Um⸗ 
fand, daß bey unbevachten Gradirdaͤuſern 
der Erfolg weit berrächtlicher, ald bey bes 


dachten iſt, well Fuft und Sonne beffer amd 


ungebinderter auf erſtere wirken koͤnnen; 
denn die Ausduͤnſtung der Soole faͤllt um 
fo größer aus, je mehr die Dornwand von 
der Eonne erw wird. Bey einem bes 
dachten Gradirhaufe wird die Sonnenhitze 


‚dem obern Theile der Dornenwand entzogen, 


auch treibt der Wind die weilte Zeit den 
von bedachten Häufern berunterfallenden 
Regen fo wie die Dachtropfen in den untern 
Soolkaſten, wodurd die Goole an ihrem 
Procentgehalt verliert und daher längere 
Zeit zum Gradiren erfordert. 

Wenn daber auch unbedachte Gradir⸗ 
haͤuſer etwas eher unbrauchbar werden, als 
mit Daͤchern verſehene, ſo ſind doch die Vor⸗ 
theile bey erſtern hinſichtlich der Baukoſten 
und des Zeitgewinns in der Gradirung ſo 
bedeutend, daß jener Umſtand keine beſon— 
dere Beruͤckſichtigung verdienen moͤchte. 

Was Die zweyte Frage betrifft, ob es 
anzurathen ſey, vun ſchon bedeckten Graͤdir⸗ 
haͤuſern die Dächer abzunehmen und dafür 
blog die Sammelkaſten zu bedecken, oder 
auch diefe unbedeckt zu laſſen, fo erachtet 
es der Verf. dieſes Auffages ullerdings für 
rathſam und zweckdienlich, auf ſolchen Gas 
linen, wo es an Behältern zum Aufbewahs 
ren der Siedeſoole fehlt, die Sammelfaften 
mit einer leichten Bedachung, melde nach 
Maßgabe der Witterung auf und abgenom— 
men werden kann, zu verfeben. 

Dan erhält hierdurch den wichtigen 
Vortheil, daß gar fein Regen in den Sool⸗ 
faiten fallen und. die Soole ſtets - in 
gleihem Gehalte verforten werben kann, 
weiches zur Controle (Aufſicht) "bey einer 
regelmäßig au berreibenden Galjfiedung ein 
unumgaͤnglich nothwendiges Erforderniß iſt. 


— e — —— 





Geſundheitskunde. | E 


Bekanntmachung, 

die Eroͤffnung der Badanſtalt in Bruͤckenau 
betreffend. .. 

Dis dießjaͤhrige Eröffnung der Badanz 


« 


1085 


* bey Sruckenan iſt auf ben 15. Junius 
eſtgeſetzt. Dieß bringe unter Beziehung auf 
bepfolgende Erflärung des Hrn. Brunnens 
arztes zur öffentlichen Kenntnif 

Die Föniglidbe Infpection des Bades 

? Brücenau. 
Johann Seuffert. - 

Das Zutrauen, welches feither die Heil⸗ 
Fräfte der hiefiaen Mineralquellen, das Arüf; 
Eenauers, Wernarzer und Sinberger⸗Waffer 
benannt, fid) erwarben, veranlaßt folgende 
Bekanntmachung. 

- Nah einer neuen chemifchen Unterſu⸗ 
Kung, derem einzelne Verſuche und Refuls 
tate manin,einer eigenen Schrift dem Yus 
Blicum noch mittheilen wird, find diefe drey 
Mineralwalfer an freyer Koblenfäure fo 
reichhaltig, daß, beſonders dem Bruͤcke⸗ 
nauerwaſſer von allen Duellen Deutſchlands 
nur einige. wenige an Qualität vor — die 
meiſten aber nachſtehen. Da nun von rinem, 
roßeren Bebalte der Kohlenfäure „ ald dem 
ir wer aller Mineralwaſſer, eins; 
geitireichere belebendere Eigenſchaft, und 
eine feinere und verdaulichere Verbindung: 
der übrigen mineralifchen Beftandtheile ab: 
hängt, fo erkläre fib fon hieraus die grös 
Gere Wirkſamkeit diefer drey Quellen. 

In einem Pfunde u 16 Unzen fand man 
naͤmlich in dem Brücdenauer Waller 36 4/9' 
Eubifzoll Koblenfäure, dann noch befons 
- ders Eifen, etwas Blauber:, Koch: und Bits 
terfalz, Kiefel, Eoblenfaure Kal = und Bits 
tererde. Die vorwaltenden Beitandtheile aber 
find Koblenfäure und Eifen, feine Wirfuns 
gen daber allgemein reizend und Thätigkeit 
erregend, das Blut veredeind und freper 
bewegend, den Körper allgemein und partiel 
toniſch ſtaͤrkend. 

Das Wernarzer Waſſer enthielt 32 Cu⸗ 
bikzoll kohlenſaures Gas, nebſt dieſem Glau⸗ 
ber: und Kochſalz, Kieſel⸗ und kohlenſaure 
Kalch⸗ und Bittererde, aber nur ſehr wenig 
Eiſen. So wie deſſen Geſchmack aͤußerſt lieb⸗ 
lich, fo iſt auch feine Wirkung ſehr ſanft; 
es löst gelind auf, ohne zu ſchwaͤchen, und 

aͤrket ohne zu erhitzen. 

Das Sinnberger-MWaſſer zeigte 26 Cu⸗ 
bikroll Roblenfäure, und nur wenig Glau: 
ber: und Rochfalz, Kiefel:, Eohlenfaure Kalch⸗ 
und Birtererde. Sein Hauptbeſtandtheil if 
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Wirkung ganı ges 
N und Darıncanal reis 
send, vorzüglich aber die Secretionen dee 
Nieren und der Haut aufregend, und größere 
Thätigfeit der Lungen ohne Erhigung er⸗ 
weckend. 

Die Verbindung der Kohlenſaͤure mie 
Eifen und andern faljigen und erdigew 
Theilen ‚in quantitativer Verſchiedenheit 
beym Brüctenauer: und Wernarzerr und obne 
Eifen im Sinnberger: Wafler macht den Ges 
brauch des Bades Brüdenau in den mans 
nigfaltiaften Kranfheiten möglich, gegen wels 
&e ein Eoblenfäure und eifenhaltiges Wafs 
fer angezeigt iſt, und ed gewährt den befons 
bern Vortheil, mach verfchiedenem Grade 
der Reigbarfeit ein gelinder wirkendes Mis 
neralmafler Anfangs gebrauchen, und nach 
dem Grade der mehr berabgefiimmten iu 
ie flärferen nach und nach übergeben ju 

nnen, 

Außerdem wird anhaltend fort an Vers 
befferung der Wege, Erweiterung und Vers 
ſchoͤnerung der Epaulergänge, und vorjügs 
li aber an gründliher Reparatur der Ges 
bäude gearbeitet, und für gute Verpflegung 
an Speifen und Beinen, fo wie für anges 
meflene Meublirung .der Zimmer geforgt , 
um Jedermann nach feinem Stande den Auf⸗ 
enthalt dabier nicht nur angenehm, ſondern 
auch den Gebrauch des Bades möglichft heils 
bringend gu machen. 

Bruͤckenau, im May 1821.! 


Ir, . 
Bandgerichtd: = Drama: 
— — — — — 
Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


Ein nicht ganz unbemittelter Predi⸗ 
ger in der Neumark ſucht einen gefunden, 
gut gebildeten Knaben von 5 bid 6 Jahren, 
um ibn völlig zu erziehen und nach Befinden 
an Kindesftart anzunebme Der Knabe 
muß jedoch ein baared Vermögen von 1coo 
Thaler befigen. Das Nähere hierüber gibt 
auf freye Briefe der Prediger Zermann iu 
Reppen bey Frankfurt an der Öder. 


bie Roblenfänre, feine 
Iind, befonderd Magen 
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Dienſtgeſuche und Auerbieten von 
Apothekergehulfen und Lehrlingen 
betreffend. 


- Un allen Anfragen derjenigen auf ein: 


mahl zu begegnen, welche die pharmaceuti« 


fen Monarsblärter, entweder gar nicht 
sder erit fehr fpät, zu Gefichte befommen, 
finde ich mich veranlaßt, bier nochmabls zu 
erflären, daß alle Dienfigefuhe und Aner: 
Bieten vor oder um Gebüffen und Lehrlinge 
längftend im Monat Tunius nud December 
eingeichicft werden müflen, und daß, wenn 
die vorgefchriebenen Zeugniffe in beglaubigter 
Abſchrift nicht bepliegen, durchaus Feine 
Rücfiht darauf genommen werden kann. 
Mehrere Gehüͤlfen, die fehon längere Zeit 
in bedeutenden Apotheken conditienirten, 
und von welchen einer mehrere Prüfungen 
ſehr rübmlich beſtanden bar, find auf die 


eingeſchickten Zeugniffe befonders zu empfeh⸗ 


len; eben fo find fir Lehrlinge noch einige 
gute Stellen offen. 
Schmalkalden, im May 1821. 
Die Redaction der pharmaceutiſchen 
Nionatsbiätter, 





Angebotene Stellen. - 


Ich ſuche unter annebmbaren Bes 
dingungen zwey Porcellainmaler, melde 
in Kandfchaften und Figuren beionderd ges 
ſchickt find, re durch ein ſolides Betra⸗ 

u empfehlen. “ 
en. 7. ®. Rottmann in Gotha, 





Juſtiz⸗- und Polijey » Sachen, 
Avertiffement, 


Don dem Königlihen SGtadtgerichte biefiger 
Kefidenz werden nachſtehend benannte Perfonen, 
deren Aufenthalt unbekannt, und deren Leben oder 
Tod ungemiß if: 

ı) a. Der Schneidergefelle Johann Carl Bort; 
fried Jank, geboren am 11. Map 2766, ein Sohn 
des Fabrifanren Lari Auguft Jank, und deſſen 
@defrau Sufanne Darbara Schibbein. Er ging 
ins Jahre 1787 auf die Wanderfchait nah dem Nei» 
che, ſchrieb nach einigen Jahren aus feiner Entfernung 


1788 
ap er frank fen... und hat ſeindem nichts von · ſich 


bh. Deſſen — Carl Auguſt Jank, gebo⸗ 
ren den 21: Map 1777, ein Sohn des vorgedach⸗ 
ten Fabrikanten Earl Auguſt Jank und deſſen 
Ehefrau, Marie. Couiſe geborne Jank, derſelbe 
ging im Fahre 1791 zu ſeinem Oucle, dem Steuer ⸗ 
rath Brodbaufen nach Halberſtadt, um daſelbſt 
das. dortige Gymnaſium zu beſucen, von wo er ſich 
nad einem erwa einzährinen Aufenthalte heimlich, 
entfernte und nichts von ſich hat hören laffen. Daß, 
für diefe fib im Pupillar Depofirorio befindliche 
Vermögen betrögt 16 Thl. a2 gl. v1 pf. 

2) Der Carl Friedrich Auguſt Brebi; oder 
Rrobne, geboren den 26. Februar 1783, feine Muts 
ter war die Johanne Eleonore Krobnen, re 
fein angeblich naturliber Vater der ehemalige Uns 
terofficier in fähfligen Dienſten Carl Zagafk 
Brebl, derfelde ging im Fahr 1805 jur Kür ine Bat 
nad) Toplig und von dort wiiter, die legte Nahe 
richt melde er feinem Vormunde gegeben. war zu 
Anfange des Jahres 1810, und feırdem in er ver ⸗ 
ſholleñ. Das für ihn im Vormundſchafts · Berichtes, 
Depofitorio befindtiche Vermögen beträgt 101 Thlt, 


23 al. 8 ne 
.3) Schneidergefille Carl Friedrich Wil⸗ 
Helm Krüger, geboren den 6. Jung 1782, far ei 
Sahn des vertorbenen Victualienhandlers Friedrich 
Wilbelm Krüger und deffeu Edefrau Marie Dos, 
rorbea geborne Jenow. Er ging auf die Wander» 
ſchaft, und har gegen das Jahr 1804 in Magdeburg 
in arbeit geftanden, ſeit der Zeitaber ıft von feinem 
Leben und Aufenihalt keine Nachricot eingegangen, 
Sein 39 Thir. 15 gl. 3 vf. betragendes Dermögen 
befinde: fidy ım Pupılar- Depofltorie: . 
+) Der Schneidergefelle Jobanı Ludwig Aus 
uft Klein geboren am 1. Map 1785 iR ein Sohn 
es Schneidermeiſters Jobann Bortlieb Blein 
und deſſen Ehefrau Johanne Dorothea geborne 
Duͤmmicken; derfelbe ging den 22. Februar 1810 
auf die Wanderſchaft, und ift feirdım verſchollen. 
en. Dermöden beſteht in einem Eleinen Daudans 
t 


$) Der Martin $riedrich Mertins oder Mer⸗ 
tens, geboren den 24. April 1787, ein Sohn des 
berrichaftlien KAutſchers Andreas Mertens und 
deilen Evefrau Catbarine geborne 5eidemann, 
Derfelbe wurde in feinem 12 Jahre noch bep Yebzeis 
ten feines Vaters von einem in der Udermark 
mobhnenden Verwandien zu fid genommen. Ders 
ribe befand fi feiner legten Nachricht nach img 
ahre ı8os in Pappendorf bep Paiewait beym 
auer Baum ift aber ſeit diefer Zeit verſchollen. 
zn Depositorio ——— befinden ſich für ihn 20 
dir. 229.5 pt. " 
6).a. Der Alerander Sarre geboren den 
36 Detober 1760, welcher Hoſmeifter bep dem Bas 
zon von Korff opnmeıt Vindau ım Kurlande mar, 
und feit mehr denn 18 Jahren verſchollen ıf, 
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b. Die Marie Magdaſene Sarre, geboren den 
10. Qulp 1757, nad der legten Nachricht Gouvers 
nante bepm Grafen von Schoͤnburg zu Glaubau 
in Sadfen deren Aufenthalt völig unbefannt if. 

ec. Der Louis Pierre Sarre geboren den 14. Des 
tober 1744, war im Jahre 1794 did Wccife » Eaflen« 
Eontrolleur nach SKonin in Werpreußen verfegt 
und fen jegiger Aufenthalt völlig unbekannt. 

Simmslich vorgedachte Geſchwiſter waren Kin⸗ 
der des Seifenſieders Pierre Sarre und deſſen Ehe⸗ 
frau Elıfaberb geborne Jollage. Für den ada ge⸗ 
dachten Alerander Sarre befinden ſich im Vor⸗ 
mundfcafts: Berichts: Depoſitorio 42 Thir., wozu 
fi bis ieht als näher Erbe der Sıiefbruder der 
drey vorgeladenen Geſcowiſter Sarre der vorma- 
* — Johann Carl Sarre, gemel⸗ 
er hat. 
Der im Fall biefelben berrits verkorben fein 
ſollten, deren hierſelbſt unbefannten Erben „ auf 
Anſuchen ihrer Verwandten und VBormünber, bier: 
durch Öffentlich vorgeladen, dergeflalt, daß fie ſich 
binnen.nrun. Monaten fdriftiid oder perfönlich in 
der Regiſtratur, (pirekens aber, in dem auf den 
2. März ı822 Vormirtags ı0 libr, - 
vor dem Herren Zuftiz Rath Wollank anfiehenden 
Termine zu melden, und weitere Unweiſung au er: 
warten haben. 
Sollte ib Niemand melden, fo werden die 
norgeladenen Verſchollenen für todt erklärt, bie 
ierfelbft nit befannten Erben werden mit ıhren 
nipräcen ausgefblofen, und das Vermoͤgen der 
ann wird deren Derwandten welde ſich 
jereine gemeldet haben, oder noch melden, und ſich 
alt die nächflen Erben legisimiren, oder in Ermans 
gelung gelegmäßiger Erben , der biefigen Kaͤmme⸗ 
fep zucefdrodhen und zur fernern Derfigung ver 
abfolgt werden, 2 
Wenn nach ergangenem Erkenntniſſe fidh einer 
der Verſcholenen oder deren bisher unbekannten 
Erben noch melden ſollten, fo muß derfeibe alle 
—— und Verfügungen des, für den recht⸗ 
mäßigen Erben erfiärten und in den Befig des Der: 
mögens gelegten Erben, oder der Kämmerep. über 
des Dermögen, übernehmen und anerfennen und er 
muß, ohne Rechnungslegung oder Erfoß der gezo⸗ 
genen Nutzungen fordern zu dürfen, fi lediglich 
mit demjenigen begnügen, was von dem Vermoͤgen 
aur Zeit feiner Anmeldung noch vorhanden fepn wird. 
als ge merden denjenigen, welche 
ierſelbſt Erine Bekanntſchaft haben, die Herrn Ju» 
iz ⸗ Ermmmfarıen Jordan, Branier und Wuke 
Borgcichlagen. 
Derlin, den 20 Behruar 1821. 
Bönıglid: Preußiſches Stadtgericht. 





Avertiſſement. 


Don dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger 
Reſiden werden nachſtehend benannte Perſonen, 


Magdalene Trampeln, 
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deren Aufenthalt unbefannt, und deren kLeben oder 


Tod un ke ti Cart oa “ce 

1. Der Apotheker Carl Dhilipp Zeflina ein 
eheliher Sohn des im Mai 1778 veritorbenen Härte 
lermeifters Undreae Zeinrich Zefling und der amt 
4. Juli 1783 verfiorbenen Marie Ehrifttane geb, 
Palmann Wirwe Sefling , weſcher im Jahre 
1791 als Apotheker in Hamburg condıtionirte, von 
deffen Leben und Aufenthalt feit dieſer Zeit keine 


« Nachricht eingegangen ift. 


2. Der —— Johann David Cud⸗ 
wig Scheidel hierſelbſt geboren am 2. Mai 1785, 
ein eheliber Sohn des Schlaͤhtermeiſters Johann 
David Sirtus Scheidel und der Anne Marga— 
rerbe gebornen PAlaubel, welcher vor 18 Jahren 
in die Fremde gegangen und feitlänger als 12 Tahs 
ren.von feinem Leben und Aufenthalt Feine Nach⸗ 
richt a f 

3. Die delene Marie Bragenftein, verehes 
licht an den. Peruquenmacher Schröder, eine Toch⸗ 
ter des im Jahre 1793 hier verftorbenen Tiſchter⸗ 
meiſters Bragenfein geboren in Hanau am ım 
Mai 1776 welhe vor 10 Jahren hierfelbft. anfäßig 

eweſen, jegt aber nicht aufzufinden , auch feit die⸗ 
r Zeit feine Nachricht von ſich gegeben hat. 

4. Der Ehirurgus Jobann $riedrich Wilbelm 
— ‘geboren hierſelbſi am 14. November 1781 
ein ehelſcher Sohn des veritorbenen Seifenfieders 
meifterd Anton Friedrich Wache und der Johanne 
welcher im Jahre 1807 
einem Transport Ruflifher Reconvalescenten zur 
Begleitung mitgegeben, aus —* in riefland 
unterm 21. Dctober 1807 zum letztenmale geſchrie⸗ 
ben, und feit Diefer Zeir feine weitere Nachricht 
von feinem Leben und Aufenthalte gegeben. 
oder. im Fall diefelven ‚bereits verflorben fein ſoll⸗ 
ten, deren bierfelöft unbekannten Erben, auf Aw 
pen ihrer Verwandten und Vormünder , hiers 

urch oͤffentlich vorgeladen , dergeitalt, daß fie fich 
binnen neun Monaten fchriftlich oder perjänlich in 
der Regiftratur, fpäreftens aber in dem auf den 
10 September 1821 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Obergerichtsrath Amdreffe anftes 
benden Termine zu melden und weitere Anweiſung 
zu erwarten haben. j 
Sollte ib Niemand melden, fo werden die-vors 
eladenen Verfcholienen für todt erflärt; die hiers 
eibft nicht befannten Erben werden mit ıhren Ans 
ſprüchen augeſchloſſen, und das Dermögen der 
Berſchollenen wird deren Verwandten, melde fi 
bereitd gemelder haben oder noch melden und fü 
als die naͤchſten Erben legitimiren, oder in Ermans 
gelung gefägmäßiger Erben, der biefigen Kamme⸗ 
rei zugeiproben und jur fernern Derfügung vers 
abfoigt werden. . j 
enn nach ergangenem Erfenntniffe ſich einer 
der Verichollenen oder deren bisber unbefannten 
Erben nod melden follıen; fo muß derfeibe alle 
Handlungen und Verfügungen des für den recht 
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gen Erben erklaͤrten und in den Befit bed Ders 
s ya gefegten Erben oder der Kämmerei ‚über 
"dad Vermögen, übernehmen und anerkennen, und 
er muß, . ohne Rechnungslegung oder Erfag der 
ugungen fordern zu. Dürfen, ſich ledig⸗ 
enigen beanügen, was von dem Vers 
iner Anmeldung nod vorhanden 


ezoaenen 
ich mu 
mögen zut Zeit 


in . * 
As —— —— werden denjenigen, mel 
che hierfetbft feine Bekanntſchaſt haben, die Herrn 
ig, Commiffarien Riecks, Buse und Mark: 
n vorgeiclagen, 
.. Berlin, den 27. October 1820, 





Da das Vermoͤgen des Tiſchlers Mir. Johann 
Tobias Ickel und feiner Ehefrau Marie Sophie, 
borne Deder, zu Wenden, bei Buitelftedt, zu 
Besablung ihrer (den nicht hinreicht, fo ift 
die Erdffnung des Concurfes durd Erläfung von 
alien befchloffen worden und es werden des» 
Ib alle und jede, melde an den vorgenannten 
delihen Eheleuten, aus irgend einem Rechts⸗ 
Hrunde Aniprübe zu haben vermeinen ‚; ohne Un⸗ 
terichied, ob felbige dem unterzeihneren Gericht 
bereits. befannt find oder nicht, hierdurd ein für 
allemal, geladen, in dem auf * 
den z0. Auguſt dieſes Jahres ı82r 
anberaumten — ⏑⏑⏑—.——— entweder in 
derſon oder durch binlängli fegitimirte Gevoll⸗ 
mäctigte, su rechter früher Gerichtszeit an hieſi⸗ 
ger Gerichts u erfheinen, ihre Anforderuns 
en, bei Berluſt derielben und bei Verluft der 
töwohlchat der Wiedereinfegung in den voris 
gen Stand, iu liqudiren und zu befceinigen, 
auch mit dem Maffevertreter darüber zu verfahren, 


cten auf k 
* den 20. September 1821 
zu inrotwfiren, hiernaͤchſt aber in dem auf 
N) v. — umten 
u nung des Präckufivbefcheids anbera 
he * dem hieſigen Gericht ſich einzufinden 
und der Eröffnung on Beſcheids unter der Ders 
wornung gemärtig zu fepn, daß diefelbe anfonft für 
geſchehen angefehen werden ſoll. 
Schwerftede, bei Weimar, den 12. März 1821. 
Adelich Gelldorr’fches Pflegegericht, 
Carl Georg Haft. 





Medictalcitarion, 


Der Kaufmann Büntber Varges allhier hat 
— Dune Tier fallunigit engrieiet, 
mögen zu Befriedigung feiner Gläu R 
* — auf die Hewiswohlthat der Güterabtre · 
tung berufen. 
DDSa mın in Gemaͤßheit F. 47 und 80 des lan⸗ 
Desberrlihen Arreſt⸗ und Concurs +» Edictd 
! der 31. Auguft d. I 
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pam Liguidationd: und Aufifcationd« Termine an« 
eraumt worden; ſo werden alle diejenigen „ wels 
Ge au des gedachten Kaufmann Günther Darges: 
Dermögen aus irgend einem Grunde Anfprüce zu 
haben vermeinen, hiermit geladen , ſich bemeldes 
ten Tages früh um 9 AUhrbei dem biefigen 3** 
Juſtizamte anzumelden, zuVörderft, um über 
das Ceſſionsgeſucd des Gemeinfhuldners zu erfläs 
ren, demnaͤchſt aber ihre Foderungen gehörig ans 
und vorzubringen, ſolche au jußificiren und das 
font Ertorderlide zum Protocol zu verhandeln, 
bei Vermeidung : da alle diejenigen, welche ſich 
mit ihren Unfprüchen in diefem Termine bis nad) 
4 Uhr Nachmittags nice gemelder, ohne weitere 
Unge horſams beſchnldigung daminpräcludirt, der 
———— in den vorigen Rechtefand für 
verluflig erklärt, und ab» und zur Ruhe vers 
wieſen werden. b ; 
Gernrode, am 24. April ı82r. eh 
weg. ml. Juftizamt dafelbft, 


* “ bop ’ 
int. Umtsverwefer. 


n ‘ 





ohannes Ekhard aus der Zellmühle nächt " 
Marbad) it vor 38 bis 39 Jahren in die Fremde 
egangen, und hat feitdem nichts wieder von 
hüten laffen; da nun deffen nädıiten Erben fr 
hon um die DVertheilung feines bieher vormund« 
dhaftlid verwalteten Vermögens angeflanden has 
en, derfelbe oder deſſen Erben auch hon unserm 
6. Jung 1810 im erften gefeglihen Termine yors - 
geladen worden, aber nicht erfchienen find „fd 
wird gedachter Johannes Efbard oder feiltt erg - 
vorhandenen Erben, weiter öffentlib vorgeladen, 
ſich in Zeit drey Monaten, wovon zwep für den 
äweiten, und einer für dem dritten Termin gilt, 
dahier ſelbſt — oder durch einen. hinlänglic Ber 
vollmächtigten zu erſcheinen, ſich recdregenuglidh 
au legitimiren, das Bermögen in Empfang zu nehe 
nen, oder zu — daß daſſelbe nad) Vers 
lauf dieſer legten Friſten unter feinen nädyften Ans 
verwandten nad beitehenden Gefegen vertheilt 


werde. 
Sünfeld, am 13. Map 1821. a 
Zurbefliihes Sroßh. Fuldaiſches 
Juſtizamt. — 


Edictalien. > 


Caspar Schwarzkopf gebü von Brotte⸗ 
rode, ıft im Jahr 1812 als eg mit — 
land zu Felde gezogen, aber zurüdgeblieben, und 
es find über deſſen Leben oder Tod Feine Nachtich⸗ 
ten eingegangen. Wuf den Antrag feiner Gefchmis 
fer werden daher ſowohl der Abmeiende oder def⸗ 
Lr Leibeserben, ald diejenigen, welche an deffen 

rmdgen irgend Anfprücde machen wollen, hiers 
durch edistaliter aufgefordert, binnen 3 Monaten 
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und laͤngſtend in terinino den 2. Auguft d. J. Vor⸗ 
mittags vor Amt dahier fo gewiß Ach zu nrelden 
und refp. die Anfprüce anzugeben, als widrigen« 
. falls, nad erfolgter Todeserflärung , das Der: 
mögen den Geſchwiſtern als Inteflaterben ohne 
Caütion N — * 
Brosterobe, den 30. April 1821. 
- Burf. Se, Amt bf. 


@dictalvorladung, 


Ueber das Vermögen des Zeinrich Schäfer 
zu Elebaift bey entſtandener Güte, der Euncurs 
unter dem heutigen Tage erfanıır, und Termin 
zur Liquidation der. —— auf den 3. Sep⸗ 
tember d. 3. Vormittags 9 Uhr beitimmt worden. 

udem Ende werden Hmmtiiee Gläubiger bier» 
urd ein für alemahl und bey dem Rechtsnach⸗ 
theil der Enthörung öffentlich vorgeladen, alsdenn 
vor hiefigem Amte in Perfon oder durd) ** 
maſig Bevollmächrigte zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen beſtimmt anzugeben und gehörig au begruͤn⸗ 
den. Yiederaula , den 80. April 1821. 
ameheffihen TuBis- De dafelbft, 
obde. 


In Fidem. 
Schantz. 





Vorladung. 


Der leibliche Sohn des zu Meſtorf in der Alt⸗ 
mart bereits verſtorbenen Ackersmann und Gaſt⸗ 
wirtho Jacob Baucke der ehemalige Voltigeur, 
Jobann Friedrich Baucke geberen zu Meſtorf 
den 27. März 1786 welder im Herbſt 1812 mit 
nach Rußland marfchire ift, indem er bep der drit⸗ 
ten Compagnie des dritten Bataillons des pweyten 
MWeiphäliihen Linien: Regiments als Doltigeur 
geftanden hat, aber feit der Schlacht bey Moſaick 
und in der Stadt Neſchwy ander Nuflifhen Grenze 
im October 1812 vermißt worden, und feitdem 
feine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, fon» 
deru nad der bringenditen Bermurhung auf dem uns 
glüflihen Rädzuge aus Rußland fein Leben ein: 
gebüßt hat, wird daher für feine Perfon ſelbſt wie 
aud) feine etwaige unbefannte Erben und Erbneh: 
mer auf den Antrag feiner Mutter und Geſchwi⸗ 
flere und feines ihm allhier beſtelten Vormundes 
auf den Grund der grfegtihen Verordnung vom 
23. September 1810 hierdurd) vorgefaden in einer 
Friſt von drey Monaten und fpäreitens in termino 

den 29. Auguft 1821 Dormittags 9 Uhr 

allhier u Stendal in der Gerichröflube des unters 
ſchtiebenen Gerichts ſich ſchriſtlich oder perſoͤnlich 
au meiden, und von feinen Leben oder Aufenthalt 
same: Rachricht nachzuweiſen. Wenn derſel⸗ 
e aber ausdleibt, oder ſich vorher nicht meldet, 
und ſich auch die erwmanige unbekannte Erben deſſel⸗ 
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ben nicht melden follten, fo wird der er ü 
todt erklärt und fein Dermögen den biefi as 
ar Erben deffelben in contumaciam —— 
erden. 
Urfundlih unter bes i 
—— Gerichts Unterſchrift 
- Stendal, den 19. April 1821. ! 
Kar = — ee re Wolfsburg. 
atrimonia t 
ee *s Berichte der DPoigter 
Hatan, 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Anfündigung'einer größern Erdkugel von ı 1a 
Suß und einer Zimmelsfugel von 12 Zoll im 
urchmeffer. , 


Die Herausgabe der von mir im Fahre 1820 
auf Pränumeration angekündigten Erdfugel_ von 
12 Zoll im Durdymeffer it jehi beender, und ich 
folge nun, bey der Zufriedenheit, die unparteis 
ſche Männer, Lehrer und Sreunde der Erdkunde 
meinen Bemühungen, Diefenüglichen Kenntniſſe 
durch. möglichit wohlfeile Inkrumente zu ver brei⸗ 
ten, ‚geihenft haben, der Aufforderung Bieler, 
indem ich eine noch größere, vollftändigere und 
mir möglihfter Sorgfalt gearbeitere Erdkugel 
um einen eben fo billigen Preis liefere, 
-  Diefe ku hjyge mit dem meſſingenen Meri⸗ 
dian. ı * Fu Durchmeſſer haben, ſich in eis 
nem me —* ‚ in einzelne Grade getheilten, 
mit einem Hoͤhenquadrant verfchenen Meridian 
um ihre Are drehen, und mir diefem in einem ge⸗ 
fhmadsolen , fhwarz ladirten Geftelle. ruhen. — 
Die Karte it nad den beften Huͤlfemitteln mit 
aler Genauigkeit gezeichnet, jede neue, beftätigte 
a eingetragen, und auf den Stich folk 
alle Sorgfalt verwendet werden, damit er ſich 
durch Correctheit, Deutlichkeit und Schönheit auss 
ginn — Es foll mein Streben fepn, ‚mit diefer 

rbeit ſelbſt den Forderungen des genaueru Geo» 


gierden und Machematikers zu genugen. — Auch 


merke ich ausdradlich, dag die Mae su den 
Kugeln fo gewählt it, daß eın erhöhter Einfluß 
von Wärme, Kälte, Feuchtigkeu und dergl. nicht 
nacht heilig auf Form und Dauer wirken Fann. 
Dieie Arbeit fündige ich hiermit ebenfalls auf 
Pränumeration, unser folgenden, in. meinen Ders 
haͤltnſſen nötbigen, Bedingungen an: 
») Der. böhftbillige Praͤnumerationspreis ifk: 
fieben Ducaren (&3 Thlr.. 4 ge. preuß. Eour.). 
und mir Compaß und Hoͤhenquadrant acht Ducarten 
inclufive der Emballage. Ein Nachſchuß wırd nicht 
efordert; auf Beilelungen ohne Praͤnumeration 
ann ıdy aber nicht achten. — 
2) Der Pränumerationstermin ſoll zwar bis 


Enke aovember a, e. brfimms fepn; da aber im 
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diefem Eommer- nicht mehr als 100 Kugeln gefer⸗ 
tigt werden können, fo wird der Pränumerationds 
sermin durd) eine oͤffentliche Bekanntmadung ges 
ſchloſſen, fobald 100 Eremplare beiteut find. Der 
nadıherige u. it a Prenpl, Zwölf Ducaten. 

3) Es ift nice moͤglich, alle Eremplare auf 
einmahl zu vollenden; ber geichieht die Ablies 
ferung vom Ende Tovember an in der Ordnung, 
Y welcher die Beſtelungen eingehen, doc fo, 

aß ın einem Eurzen Zeitraume ale Pränumeran- 
ten befriedigt werden, . 

4) Die Kugel wird fo emballirt, daß fie bey 
einer verftändigen Behandlung auch auf der weite 
ften Reife nicht den geringften Schaben leiden kann. 
Sollte aber dod ein Etemplar bevm Transport 

runglüden, fo werde ich es ohne weitere Ent⸗ 

ädigung fehlerfep herſtellen laffen,, wenn es mir 

ranco zugefender wird. ch bitte, mir nur die 

ege — auf weſchen die Zufendung ge» 
v 


* Mit dieſer Erdkugel erſcheint zugleich auch eine 
Himmelskugel, die an Größe und — — der 
bereits En. Erdfugel gleich ill. — 
Die Karte wir Sternbilder im Umriffe und 
die Sterne bis fünfter Größe nach dem Verzeich⸗ 
niffe von. &. Bode und den Beobadtungen des 
"Piazsi enthalten. Ein Höhenquadrant am mef 
genen Meridian wird den Gebraud) erleichtern: 
— Bis Ende Rovember a. c. fann man barauf 
mit ach’ Thaler Eonv. Geld und ı Tpir. für Emball. 
gegen Schein pränumeriren, Bier nur fubferibis 
rer bejaht beym Emptang den nachherigen Preid 
von ı2 Thaler und ı Rihlr. f. Emball. — Uebris 
gend muͤſſen auch hier die vorhin genannten Bedin« 
gungen bleiben. Es fol mir Freude mahen, wenn 
tch audy wir diefen Arbeiten Dielen nüglidy wer« 
kann. . 
- Zugleich verfihere ih, daß aud auf die 12 
zollige Erdfugel bis Ende September neue Beftels 
fungen mit Bepfügung des Betrages von achı Char 
fer Tono. Geld und ı Thaler pr. Emballage ges 
macht werden können. om 1. Julius bie Enve 
September können jedoch keine Erempläre abge⸗- 
liefert werden , da ın diefem Zeitraume die Arbeis 
ter blos mit Verfertigung der rohen Kugeln bes 
frige find. Nur die: bereits eingegangenen 
tellungen werden noch beſorgt, und ich erfuche 
ieyenigen Herrn Pränumeranten, die mir des 
Kanfaufes wegen nob feine Erklärung gegeben 
haben , dieß bis Ende Innius zu. thun, damır ich 
entweder das Geld remittiren, oder das Exemplar 
einienden kann. Briere und Gelder wünfde ich 
nur franco zu erhalten. 
’ Dresden, im Map 1821. 
E Friedrich Borrlob Zaanı, 
Doctor und Profeffor der Philofophie ıc. 
. Gohannisgaſſe Nr. 193.) 
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Münsfammiung. 


Zu demNtachiug weyl. Münzdireitors Linde 
in Clausthal gehört eine, im zmey Schränken von 
Nußbaumbholz geordnete Sammlung von 788 Ab: 
gufen alte: Medaitten, Dentmünzen, und wirkli« 
er Münzen, in engliichen Zinn, Blev und Gips, 
welche anjeht verkauft werden, und’den: gugcfchlas 
. werden fol, welcher bis zum Schluf des lau⸗ 
enden Jahres das hoͤchſte Bevor rhun wird, Ger 
gen Erlegung der Copiatien it der genau befdreis 
bende Caralog von dein Kevnor Aeft in Zeterfeld 
am Narz zu erhalten, bev welchen audı die Geb: _ 
te einzugeben find. Briefe, und demnädhft Weider, 
werden portoirey) erwartet. 
Elauerbal, den 3. May ı82r. * 
Bönig!. Broßbrit. Zannov, Dergamt, 
v. Uslar. " . 


,—,,——— 


Doppelpirfhbüchren, 


Eine neue Erfindung gut eingerichteter 
pelpufbbüdfen, an melden zwar nur ein Lauf, 
aber 2 Schlöffer befindiicy find,  wobep alio fiber 
ein Schuß io gewiß iſt als der andere, ponrerlier 
und guter Arbeit, das Srüd 3650 Kıbır, preuß, 
Eurant, find zu haben ımıder Dandfu es 
ſtraße Nr.sgaw Porsdam, Briefe depbalb wer⸗ 
ben franko erwartet. 





Zur zweyten Claſſe 
der 60, biefigen Stade Lotterie in 
en 


6 Cla 
worin die bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 
50,00, 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 fl. u.f.ip., 
welche deu 14. Juny d J. gezogen wird undderen 
Einlage 14 fl. im 24 fl: Fuß fürs ganze Loos far 
1/3, 1/4 verhälmißmäfig) beträgt, find noh Loofe 
egen france Einjendung des Berrags und unter 
erfiherung der größten DVerfchmwiegenheit im 


haben bep * 
dler und n —* 
‚in Frankfurt a. M. De K.N, Hy: 


— — 


Bekanntmachung. 


Bey der am ıı. April in Wien ſtatt gehabten 
dritten Ziehung der großen re bey 
Senikften und Comb. hat a “RS 

Mr. 167035 2 
die Herrſchaft Brossvidan ım gerichtlichen Scha⸗ 
zungswerthe vom 2,271409 fl. 381/2 Fr, WW. MW. 
gewonnen, in der Eullecte von ’ 


a. ©. Flaͤſch 
in Srantfurg = mM. 


P} 


—— — — — —— — _ — 
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Allgemein 


Num. 148. 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





8. Gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 2. Junius 1821. Gotha b. Becet. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Bemerfungen Über die Anwendung des 
. Balts in der Zuckerbereitung. 
BGeegen die in einem frühern Auflage auf: 
eftellte Meinung, daß der Zucker der Run: 
elrübe, wie der Zucker überhaupt, nicht 
Blog Educt, fondern auch Product fep, bat 
ber Hofrath Trommsdorff in Nr. 32 ©: 
367 daß befannte analytiſche Verfahren ans 
geführt, zufolge welchem mit Weingeift ein 
troftallinifcher Zucker erhalten werden fönne, 
und daß auch Marggraf auf diefem Wege 
den erſten Zucker dargeftellt habe, wodurch 
bewieſen fey, „daß der Kalk in der Zucker⸗ 
bereitung nichtd weiter bewirke, als die Tren⸗ 
nung von andern Stoffen, die feine Abſchei⸗ 
dung hindern und nicht erft den Zucker ers 
deuge.“ Ede ich zu den Bemerkungen über: 
gebe, wozu dieſer wiederholte Ausſpruch 
eined fo ausgezeichneten Gelehrten, mie 
Trommsdorff, auffordert, verfichere ich, daß 
allein ver Wunſch, die wiſſenſchaftliche Sei: 
te eined Gewerbes, daß in diefer Hinficht 
weniger als andere Gegenſtaͤnde bearbeitet 
ſcheint, hervorzuheben, und damit Die zweck⸗ 
mäßige Ausübung deſſelben mehr begründet 
werde, mich veranlaffe, hier noch dasjenige 
—— was jene Meinung hervor⸗ 
achte. 

Um zuodrderfi den Begriff Educt zu 
beſtimmen, fo wird darunter der Miſchungs⸗ 
theil eines Körpers verftanden, der in dem 
eg ausgeſchieden wird, in welchem der: 
elbe in dem Körper zuvor ſich befand. Es 
muß dieß folglich durch mechaniſche Kräfte 


Alg. Ans d. D. a B. 1821. 


bewirkt werden koͤnnen; mo dagegen phys 
ſiſchchemiſche Kräfte thaͤtig find, muß 
dad Dargeftelte Product ſeyn. Dems 
nah fragt es fib, ob bey einer Erhoͤ— 
bung der Temperarur über die armofpbärk: 
ſche und bey der Einwirkung von Stoffen, 
wie Weingeift und Kalk, reine Educte erwar⸗ 
tet werden koͤmen? Iſt dieß nicht anzuneh⸗ 
men, fo muß auch eih Unterſchied ſeyn zwi⸗ 
ſchen einer Runfelrübe im trocknen und im fri⸗ 
ſchen Zuſtande: jenes iſt der organiich : todte, 
dirfes der’ lebende Stoff, und mie jenee 
nicht in den vorigen Zuftand zuruͤck verfegt 
werden fann, fo iſt Grand zu bermurhen, 
daß mit der Tödtung des organifchen Lebens 
Miihungsveränderungen vorgehen, die in 
den Runfelrüben um fo leichter entfliehen 
muͤſſen, da fie einen großen Autheil Wäffes 
rigfeit haben, was Die innere Thätiufeir, die 
Zudergährung, oder, wie man jekt fagen 
mürbe, die gafvanifche Reactivn, befördern 
muß. Es gebt bier vielleicht etwas Aehn⸗ 
liches vor, als bey der Darftellung des Zus 
ckers aus Kleber, Staͤrkemehl und Wafler, 
nah Birhhoff, nur daß in dem Kalle, wo 
ſchon Zuckerſtoff vorhanden iſt, derfelbe in 
einem audgebildetern Zuſtande bervortreten 
muß. Daß eine ſolche Gegenwirkung Satt 
finde, kann um fo wahrf&einlicher angenom⸗ 
men werden, ba nad Link der Epweißſtoff 
mit dem Kleber nabe zufammenftebt, vieleicht 
in demfelben Verhaͤliniß, als roher Zucker⸗ 
fioff von Stärfemehl verfcieden if. Da 
nun der Eyweißſtoff in der Runfelrübe mie 
dem Zucerfloff den weſentlichſten Miſchungs⸗ 
theil ausmacht und dieſer durch chemiſche 
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Mittel dargeſtellt werden kaun, ſo laͤßt ſich 
eine ſtufenweiſe Ausbildung deſſelben an: 
nehmen, wovon die undeutliche Figur der 
mit Kleber erzeugten, wenig ſuͤßenden Staͤr⸗ 
kezuckercryſtalle der mindere, die regelmäßige 
Erpftallifation des dem Rohrzucker gleichen» 
den Ruͤbenzuckers der höhere Grab ifk. Da: 
ber mögen Wärme, Luft und Keuchtigfeit 
beym Trocknen der Runfelrüben auf deren 
Milbung eben fo wirken, und den Zuckerftoff 
Darin eben fo zeitigen, als das indifche 
Clima den Zuder des Zuckerrohrs bilden 
bilft und vielleicht finder fich Darin der Grund, 
Daß bey der Daritellung des Rohrzuckers 
weit weniger Kalf erfordert wird, ald bey 
ber des Runfelrübenzuders ſich ald nothwen⸗ 
dig erwieſen bat. Diefe Verſchiedenheit iſt 
kiöber aus der abweichenden Menge von ab: 
aufiedenden Stoffen abgeleitet; indeffen läßt 
fi eine Urſache auch in -dem Grade von 
Meife und aeiieung finden, die ber Zuders 
ſtoff des Rohrs vollitändiger erreicht hat, ald 
der der Kunfelrübe, und daß nah Maßga⸗ 
be deffen die Einwirfung des Kalks weniger 
oder mehr erforderli if. Bon diefem Ge 
fihrspunct aus betrachtet Faun der Einfluß 
Des Kalks ald fait uͤbereinſtimmend mit der 
des Weingeiſtes bey der Aualyſe angefehen 
werden. Denn da der dazu dienliche Weins 
geift nur etwa go Proc. haltig feyn darf, fo 
Jäßt ſich deſſen Wirkung fo erflären, daß der 
Weingeiſt als folcher das Auflöfungsmittel, 
der Waflergebalt deffeibensaber. das Aneig 
nungsmitrel fir den. Zuckerſtoff und dasje⸗ 
nige fey, was den. crottallinifchen Zuſtand 
mit bewirfe. Eben fürfaun bey der Darſtel⸗ 
lung im Großen der Kalt das Zwiſchenmit ⸗ 
tel in fofern ſeyn ats Derfeibe tich in einem 
Zbeite des Waſſers loͤſcht daffelbe -rheild 
als Hydrar binder, theils damit in Auflöfung 
write und fo eben fowobl das. Fremdartige 
der Safımafleabfbeider, ais den Zucker und 
Eyrup in einen Zuſtand verlegt, wo eriierer 
das Erpffallifationswarfer, tegterer diejenige 
Dienge Waͤſſergkoit nin mmt, als erfordert 
wird, die Zähflüiafern bervorinbringen, 
worin der Sprup ericheint. Daß bier wirk⸗ 
lich chemiſche Wirkungen vorgeben, ihr fich 
theus aus der mit dem Sieden des Safis 
aubhebenden Gaſsentwick lung, worin die Am 
monialdaͤmpfe deutlich unterſchieden mer 
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den, theils aus d en ſtande 
des Kaltks ee ur t dem’ A —* 
denen niederfaͤut und be —5 bleibt. 
Sollte dieß Folge einer nur parriellen Theis 
lung ſeyn, die allein den vorwaltehden Grunds 
ſtoff niche eriffe; ſollte dieß ald reines Educt 
aus diefer Gegenwirkung bervortreten? Es 
ſchließt dieß uͤbrigens die Moͤglichkeit nicht 
aus, daß nicht ſchon Durch die Vegetation, 
„vielleicht durch den Kalfgehalt des Bodens, 
ein Theil des Zuckerſtoffs in völlig andgebils 
detem Zuftande auch in der Runfelrübe dar⸗ 
wor wird, obgleich, da die atmofpbärifchen 
räfte dabey ohne Zweifel thärig anitwirken 
— dieß nur der geringere Theil feyn 
ann. De, TR 
Ob der Kalk unmittelbar in die Miſch ung 
des Zuckerſtoffs eingebe und die verichiedes 
nen Arten von Zucer mitbilde, die im Hans 
bei erfceinen, if nicht unmabricheintich. _ 
Auc fpricht dafür eine Erfahrung Einhoff 
indem berfelbe aus dem miderlich —— 
ſchmeckenden Safte gefrorner Kartoffeln d 
wiederholte Bearbeitung mit Kalkwaſſer erſi 
eine Bittere, dann eine zuderfüße Flüffiakeit . 
darfielte, aus weicher, zum Ertract vers 
danıpft, Weingeifi eine bellgelbe Zinctur 
auszog, die einen weißen Syrup und bräums 
liche durchſichtige Erpfialle gab, weiche fi . 
wie Zuder verbielten. ‚Hier reihen fich nun 
no folgende Beobachtungen und Erfahruns 
sen al, e * le 
1) Der gebrannte Kalk ift durch keinen 
andern Körper bey der Daritellung des Zu⸗ 
derd, ſowohl aus dem Zuckerrohr, ais der 
Runkelrube zu erſetzen. —W —— 
2) Benn and die im Robrfaft vorhan⸗ 
bene Gäure durch Aſchenlauge und die 
Säure im Nübenfaft durch Echlenfonren 
Kalk weggenommen und eine Gerinnung des 
Eymweigfioffs durch Byps, Alaunm, oder auch 
dur Schwefelſaͤure dem Anichein nach voRs 
ſtaͤndig bewirkt werden Fann ; fo iſt doch noch 
ein Zutag von gebranntem Kalf nöıbig, um“ - 
diejenige Veränderung im Gafte bervorgus 
briugen, melde allein eine reine und:ergies ' 
bige Srpftallifarion möglich macht... =. an. 
3: Durch den Zufag von Kalk entſteht 
eine wirkliche Ummandiung des Eafts; e#: 
— um Erſcheinungen, die nur unvoll-. 
emmen aus Der verauderten Lage und Ans 


“ Der 
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srönung- der Mifchungächeile, ober deren 
Eoduction, fondern vieleicht nur dadurch ers 
flärt werden fönnen, daß der Kalf eine Ge: 
fanmrwirfung auf Die ganze Saftmaſſe aus⸗ 
bt, jeden ihrer Beſtandtheile verändert 

folglid Production zumegebringt, Da 

weiß oder roͤthlich truͤbe Anſehen, der füßliche, 
binterber kratzende Geſchmack, der eigenthuͤm⸗ 
liche Rübengeruch — kurz die ganze Ber 
ſchaffenheit des Saftéẽ verſchwindet beym 
Hinzukommen des Kalks; ſofort zeige fi 
ziwifden den ſchwarzgruͤnen Maſſen von Ep⸗ 
weißſtoff der nun völlig klare, durchſichtige, 
hellgelbiiche, zwar noch eigenartig, aber 
reiner ſchmeckende Saft, deſſen Suͤße von 
dem nicht eben lieblichen Geſchmack des rohen 
Safts ganz verſchieden iſt. ie 

4) Um dieß vollſtaͤndig zu bewirken, ift 
auch ein beſtimutes Gewicht Kalk erforders 
lich; bey. einem nicht entfprechenden Ber: 
baͤltniß entiiebr einegeringere Yusbeitte, oder 
Doch eine langſamere Bildung des erpſtallini⸗ 
fchen Zuckers; ein größeres Verhaͤltniß bes 
wirkt ichnellere Cryſtalliſation, zugleich aber 
eine nachtheilige ZJerfegung, Die fich befons 
s der Maſſe mircheilt und dieſelbe im 
Geruch und Geſchmack widrig macht; nur 
Das richtige Verbaͤltuiß gibt reinen Roh⸗ 
zucker und Syrup 

5) Auch das Raffiniren kann nur theils 
durch bafifchen, theils durch neutralifirten 
Kalk (Kalk und Mlaun) bewirkt werden; das 
zugleich erforderliche Blut und Eyweiß wirft 
vielleicht auf Ähnliche Art, wiedas Pflanzen: 
epweiß bey der Bildung des Robzuckers. 

6) Bey fortgefegrtem Rüffıniren, folglich 
bey der wiederholten Bearbeitung mit Kalf: 
oder Gypswaſſer nimmt der Zuder an für 
Bender Kraft ab, wie derſelbe an Härte und 
Beinheit zunimme und damit vermindert ſich 
auch deffen Löslichkeit. — 

Nab dieſer Darſtellung fcheint der 
Grund, daß ich mit H. Trommedorff nicht 
aufammenfiimme, nur in dem verfchiedenen 
Sinne zuliegen, der mit dem Begriff: Edutt 
verbunden werden kann. Iſt ein Pflanzen: 
körper, wie die Runfeirübe, bey der Ein 
wirkung von Luft und Wärme und während 
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einer längern Dauer dieſer Einwirkung nur 
in fo fern tbätig, daß der Waffergebalt vers 
dunften Eann, und iſt anzunehmen, daß Stoffe, 
wie Weingeift und Kalf, nur dis Gceis 
dungsmittel wirken, fo kann der Zucker freis 
lid ald Educt angefeben werden, im Gegen: 
theil muß derfelbe Product feyn. 
"Hannover. 3.9. 5. Lohmann. 





Geſuchte Stellen. 


Ein- junger mohlgebildeter Menſch, 
welcher in einer Tuchhandlung gelernt hat 
und noch darin flieht, ‚7% rechnet und 
ſchreibt, mit der franzöfiichen Sprache bes 
kannt ift, und alle zu dieſem Kache nöthis 
gen Kenneniffe hat, au hinſichtlich feiner 
Solidität und Brauchbarfeit gültige Zeugs 
niffe darbringen kann, wuͤnſcht aus Liebe 
zu feinem Fache und zur Erweiterung feis 
ner Kenntniſſe, in einer ſolchen Handlung 
oder Fabrikgeſchaͤft angeflellt zu merden; 
Nachricht darüber ertheilt der Buchhaͤndler 

Carl Andrae in Leipzig. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Erflärung,. 


Ein in Berlin erfheinendes Provinzialbfatt, 
der fo genannte märkiihe Bote, nebſt feinem 
Appendir, Brandenburger Erzaͤhler getauft, 

nd ſchon feit ee In ihrer bedeutungslofen 

xiſten; als eine Art Schandſaͤule befannt, dieder 
Marffchreiersunfe feiner prangenden Sudler und 
Saffenanecdorenfammler nur dazu drent den Namen 
rechtlicher , achtbarer Leute bey jeder Gelegenheit 
zu brandmarfen. Un den wenigen Orten des Ins 
lande®, mo die Blätter diefer pöbelbaften Olla 
Potrida hochſtens zu Fidibus gebraudr werden, 
mundert man fich gleichwohl, mie die Genturbe- 
hörde ſolchee Unwefen dutder und der Libellenſucht 
diefer Weinkellagerer nicht ſchon laͤngſt geſteuert 
at. — Die Geſetze beſtrafen de Meudelmord, 
ollten fie nicht auch peinliche Zichtigung über Ehe 
renraub un" Zällerung verhängen ? Yepteres fheing 
wenigftene die Hauprtendenz dıefes maͤrkiſchen Bo⸗ 
ten oder vielmehr feines angehängten Erzäblers 
au fenn. — Den bey rechtlich denfenden Menichen 
laͤngſt verſchollenen Verfaſſer *) einer in Nr. zz 


”) Ebers genannt — wer ihm Kennt, verachter ihn, mer ihm nicht Fennt. kann das Subjeet aus 
feinem Lebenewandel in Halle, Leipzig, Schwerin, und auch hier — kengen lernen, 
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des brandenburger Erjählers gegen wich erſchiene · 
nen Pasquills, habe ich vorläufig auf dem Wege 
Rechtens zur Verantwortung 44 en, weil mir 
der würdlae Redacteur des märkıihen Boten den 
Abdruck einer fahgemäßen Entgegnung vermeis 
ert und dadurch To mie durch feine veräditiiche 
arteylichkeit hinlängtich beuffunder hat, zu wels 
cher Gattung deutſcher Redacteune Diefer-Hr. WI 
Scyerer gehöre. — Was er nnd feine Genoſſen⸗ 
ſchaft ferner auch fügen, läftern und fdmäben dürfs 
ten, wie fehr der Geifer dieſer Menſchen meinen 
ehrlidhen Namen auch wird briudeln wollen; ic) 
werde jeden Ausfall des bier und alleuthalben nach 
Derdienft geſchaͤhten märfifhen Boren nebft feinem 
erzählenden? Anhängiel forshin nur mir Verach⸗ 
sung erwiedern. 
Magdeburg, im Map ı81. 2 
€. pP. Bonafont, 


Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Pracluſtobeſcheid in der Concursfache des Fuhr⸗ 
manne Jenrich Schminke zu. liengfterode. 


Werden nunmehr nad gefchehener Reproducs 
tion der Publicarionsdocumente : der. erlaffenen 
Edictalladung die im Liqwidationstermin und bids 
der ni erichienenen Gläubiger dem angedrohes 
u 4 juditz zufolge von dieſem Verfahren aus⸗ 

eſchloſſen. 
⸗ Decretum Brosallmerode, am 10. Map 1821. 
i Ww.v. Qorded, 
für die Ausfertigung 
Ungewitter, 
Amis⸗ Aktuar. 


Naddem bey Großherzogl. ©. Amte allhier 
die “Gebrüder Beorg Seintich Friedrich und 
obann Zeinrih Schmidt von Gaberndorf und 
feben, darum geziemend nadygefuht, daß ihr 
unter das Fürſit Schwarzburgiſche Mikitair 1810 
gekommene Bruder Jobann Thriſtoph Schmidt, 
weicher wabrfheinlic in dem Feldzuge nad Ruß⸗ 
land geblieben, indem er nicht zurüd gefommen, 
ohne von feinem Leben und Aufenthalt Nachricht 





au geben offentlich geladen, umd ihnen deffen ges, 


ringes Vermögen fovann übergeben würde, die⸗ 
Ir Suden aud) zu fügen fein Bedenken obmaltet; 
18 wird hierdurd und Kraft dieſes der abweſende 
bann Chriftopb Schmidt oder deffen ermaige 
eibeserben, oder wer fonft an deffen Vermögen 
gegründere Anfprüce a machen gedenft, geladen 
den 20. September d. J. 

Vormittags an rechter Gerihrtözeit vor Großhers 
gel S. Amte alldier zu erſcheinen, entweder in 
)erfon oder durch behdrig legirimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte ihre Erbfcyafts «Aniprüche oder andere For⸗ 


D. Schnaͤuß und Herr Audireur Sc) 
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derungen anſugeben und gu beſcheinigen, 
mit dem een Goutredkrter au ——— 


dann aber 
wieder zu * —5 re x 

ede ‚ erfdeinen und der Ertheilung ein 
Beicheidd und der Ueberlafung des —— * 
mögens an die nädten Erben gewärtig zu fepn. 
So beſchloßen Großrudeſtedt, den 23. Upril 


Gegen Jobann Boeb von Schwar bach 
eine Infufficienz vor. * lient 
De ſſen ſaͤmmtliche Glaͤubiger werden daher zus 
gürlinen Bereinigung unter ſich auf den 20, Jumt 
. 3. am unterzeichneres Amt unter dem Rechtes 
Naqhtheile vorgeladen daß. die nicht erfheinenden 
dem Befchluffe der Mehrjahl der eriheinenden 
beptretend follen geachtet werden, £ 
Zünfelo, am ı8 Map ı821. 
Burb. eg Juftis-Amei 


Y . 
“ Vdt, Bohn, Bet. 





€3 ift unlängft der Paftor Herr Jobann s 

rich Bortlob Bejfelring, zu Neisdorf —— * 
und da derſelbe keine bekannten Erben binterlafe 
en hat, fa werden alle Diejenigen weiche auf der 
en Nachlaß ein Erbrecht oder. andere Anfpräde 
daran zu haben vermemen, hierdurch edictaliter 
et peremtorie geladen, ? 

Montags den B. October diefes Jahres, 

melder terminlich anberaumet worden if, entmee 
der ın Perfon, oder durch hinlänglich legirimirte 
Bevollmaͤchtigte, wozu für auswärtige Prätendens 
ten die Hofabvocaten, Herr Cammer: Eoniulen® 
N mabe, u Wei⸗ 
mar, ingleichen Hr. Hofadvocat Schwahhäufer 
zu Apolda , vorgefhlagen werden, bei Ders 
luft ihrer "Anfprühe und der Rechtswohlthat 
der MWiedereiniegung in den vorigen Stand, 
—— au erſcheinen, ihre Auſprüche an den fragl. 
achlaß anzugeben und zu beiheinigen,, alödanın 
aber «weiterer rechtlichen Anordnung gewärtig zu 


fepn- 
Bunteich wird hierdurch, 
ontags, der 5. ovember diefes Jahres, 


: zur Eröffnung eınes Präclufivbefheids unter der 


Derwarnung angelegt, daß für die R iene⸗ 
nen der Beiheid für len ——— 
—— den — — ** 
roßher zo eımar, uſtiz · 
Amt —— —— 


Chriſtian Ernſt Weber, 


2 


um. 


Allgemeiner Anzeiger 
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149. 


der ; 


Deutſchen. 





I.gr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den z. Junius 1821. Gotha d. Becer. 





Literariſche Nachrichten. 
Büber: Anzeigen 


Berlagd :» Berzeihniß 
. der 
Seckerſchen Buchhandlung in Gorhe 
bis zur Leipziger Ditermeffe 
21821. 
CEbortſetung.) 


Schlotheim’s, Ernst von, Beyträge 
zur Flora der Vorwelt, ofer Besı hrei- 
bung merkwürdiger Krüuter- Abdrücke und 
Pflanze: Versieinerungen. ı Abth ( mit vier 
ausgetuschten Kupfertafeln, ) 
Velinpap,. Herabges Pr. 4 Thir 
- — ‚die Petrefactenkunde «uf ihrem 
jetzigen Standpuncte, durch die Beschreibung 
seiner Sammlung rersteinerter und fossiler 
Ueberreste des Tbier- und Pflanzenreichs der 
Vorwelt erläutert. gr. 8. Mit ı5 Kpfrtfln. in 
kl. Fol. 1820. 5 Thlr. Auf Velinpap. mit 
illumin. Kpfrn. 7 Thir. 

Sonneſchmid's, Fr. Traug., Beichreibung der 
Emalgamation oder Berquidung des in den Er- 
sen verborgenen Silbers, (0 wie fie m den Berg: 
werfen «on Mitieo gebräuchlich, fl, mit autfübr- 
liber  Darftelung einer neuen Theorie. gr. 8. 
1810, 3 Zbir. ° 
zagesseiren, tie, geldildert von Paul Vogt 
Fandefr für Bänfellänger. Mit einem komiſchen 
Annange. 1803. 12. 4 41 
hieme, &- Zraug., Dber die Zindernffje des 
Selbfivenken: im Deutichland. Eine gefrönte 
Preiefchrift. 8. 1792. 18 «1. ; 
"horn, Major Wıll „der Krieg in Indien 
in den Jahren 1803 bis 1806, geführt van dem 
General Lord Lak-, Oberfridherrn, und dem 
General- Major Sir Arthur Wellesley, Her 


Aug. Anz. d. D. ı. 2. Aßzı. 


. 


ı0 Thir 


kl. Fol, 1804 


“ Umbreirr, C 


zo@ von Wellington. Mit hister. Skizzen, 
topograph. Beschreibungen und statistischen 
Bemerkungen. Aus dem Englischen übersetzt, 
er. 8. Mit g illumin, engl, Originalkar- 
ten und Operationsplanen in Fol. und 
% Pıildnissen in gr. 8. ı819.:6 Thir. 8 gl. 

Dasselbe Werk, Prachtausgabe in g, 


Dir Terfofier hat die. merkwürdigen Feld⸗ 
güge, welo e er beihreror, ſeld mngemakt, 
und price Ir Augentzrune, Der mu der früs 
beie Grrcdicie und . ge mwärtigen Beiafen- 
Beir 7 wirtsffung Dilindiens gleich ver: 
draus all. ’ 


Trivmphlteo von Den herr'ichen Siegen der Deuts 


ſchen übe: di Granzoſen und ihren groß gewe— 
fenen Ertauer Napvieon.. Zum deutichen Gries 
densfamauie und auen Yärder DVermüflern zum 
Exempel ın Reime gebracht vonzinem alten Deuts 
fhen Länger (BB. Cramer). gr. 8. Mit 
Holzſconitten. 314. Brofd. 4.9 

Gortl., allgemeines vierftimmis 
ee Choralbuh für die protefantıfhe Kirde, 
erausgeg. von R 3. Beer, El. qu. $:1. a8ı2, 


“ 4 Thlr 6 erabgefegter Preis bie jur MM. 1821. 


3 Thlr 
Hieran fließen fih als Singftimme: 


— — Die evangelicen Rirden » Melodien 


sur Verbefferung di8 kirclichen und häuslichen 
Befanges. Mit einem Vormorte von Dr. Drew 


. ſchneider gr. 8. ı8r7. 9 al. 


— — 


9 
Choräle vıer mir Veränderungen für 


„ das Vianoforte oder die Drei. Kol 8 gl. 


— — Cboral: Melodien, funisia, vierſtim⸗ 


— mig bearbeitet f. d Orgel. Fol, ı Thir. 4.91. 


Choral : Wielodien, zwoͤlf, mit meh⸗ 
reren Bäffen bearbeitet. Cılies Det). Zol. 
a Kbir. 8 gl 


*»— — $ortienung von zwölf Choralmelo· 


dien, mi hreram BA % itet 6 
23, 37386 ſſen bearbeiter. ( ate 
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*— — Choral’ Vorfpiele, funfzehn, leichte 

fuͤr die Orgel. (ıfles Heft). Fol. 12 gl. 

*——choral ⸗Vorſpiele, ſechzehn, leichte 
f. d Orgel (zted Heft) Fol. 9 al. 

* — — Choral ; Dorfpiele, fiebzehn, leichte 
f. d. Drgel C Ites Heft.) Fol. 9 gl. 

”"— — zwölf Orgelftüce verfchiedener Art, 
Fol. 2. 3. 4. und ste Sammlung, jede 16 gl.“ 

— — Sie Sammlung. 22 gl. 

(Die erfte Sammlung ift vergriffen.) 

Umbreie, F. W. £., Bobelerb’s , des weifen 
Königs Seelenfampf, oder philofophiide Ber 
trachtungen über das hoͤchſte But, aus dem He⸗ 
brärfhen WALTER und als ein Ganzes dargeftellt. 
8. 1818. 8 gl. 

Eine Weberfegung des fogenannten Predis 
gere Salome. 

Werre, die, aus Jonathans Papieren entmender 
und fortgefegt von Albert. fl. 8. 1810, 16 gl. 

Eın Roman, j 

Wieland, Ludw., gibt ed gegenwärtig im Deutfd): 
land sine revolutionäre Vartei und wie ann 
man wider Willen eine maden? Im Aug. 1819. 
ar. 8. Geb. 6 gl. BE DEREN: 

Houng, Arthur, Esg., über Broßbritanniens 
Staatewirthſchaft, Polisen und Handlung, a.d. 
Engl. überf. und mit einigen Anmerkungen , 
Großbrit. deutſche Staaten betr., verm. von F. 
a. Klocfenbring. 8. 1793. 6 gl. 

* Zach, Bar, F_de, lP’attraction des mon- 
tagnes et ses eflets sur les fils & plomp ou 
sur lesniveaux des instrumens d'astronomie etc, 
2 Vol. gr 8, Broch, 1814. 7 Thir. Velinpap, 
10 Thilr, n 

# — — Monatliche Correspondenz zur 
Beförderung der Erd- und Himmels» Kunde, 
gr. 8. 28 Bde. oder Jahrg. 1809 — 1813. Mit 
704 Kupfern und Landkarten, Brosch, (La- 
denpreis 79 Thlr, 8 gl.) Herabgeteszter Preis 

Thlr, i 
= Einzelne Jahrgänge werden jetzt zu 
4 Thlr., einzelne Bände oder halbe Jahr- 
gänge zu 2 Thlr. abgelassen, — 

#”*— — Nachrichten von der königl, 
preufs, trigonom, und astronom, Auf- 
nahme von, Thüringen und dem 
Eichsfelde, und von der herzogl. sachsen- 

othaischen Gradmessung zur Bestimmung 
er wahren Gestalt der Erde, ıster Th. 4. 
1806. 2 Thir. 

#”»_— — Tabulae motunm Solis novae et 

correctae etc, Quibus accedit Fixarum prae- 

cipuarum Catalogus novus ex observationibus 
astronoimicis annis 1787 — 90 in specula astro- 
nomica Gotlıana habitis , editae auspieiis et 

sumtibus Sereniss Ducis Saxo-Gathani, 1792. 

Fol. min. br. 6 Tblr. 

Hieraus besonders: 
— Fixarum praecipuarum Gata- 


*— 
logus novus etc, br, 3 Thlr, 
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* Zach, Bar. F. de, Tabulae motuum 

Solis etc. Supplementum.’ 1804.- Fol; 
min, br, ı Thlr. 22 gl, : 
— — Tahulae speciales Aberratim 
nis et Nufation?ts in ascensionem Wectam 
et in declinationem ad supputandas 'stellarume 
fixarum positinnes, una eum insigniorum 494 
stellarum zodiacalium Catalogo novo ete, Vol, 
I. IL. 4. 1806 und 1807. br, 20 Thlr, 

*— — Täbled abregees et portatives du 
Soleil, kl. 4. 1969..br. ı Thir. ı2 gl. 

* — — Tables abregees et portatives de Is 
Lune kl. 8: 1809, hr. 2 Thlr. 

®*— — NouvellesTables d’aberration 
et de'nutation”pour fO4'etoilds, art une 
table. gendrale d’aberration pour les Planttes 
et “ Comites etc, kl. 4. 1812, br, 3 Thlr, 
12 gi, . 

*— — Supplement afıx nouvelles. tables 
d’aberration et de nmutation, 8. 1813. br. 
2 Tälr. ! 

— — astronomische Tafeln der mitt- 
lern geraden Aufsteigungen der Sonne in Zeit 
und in ihrer mittlern Bewegung für Monate 
und Tage, zur Verwandlung der Sternzeit in. 
mittlere Sonnenzeit und umgekehrt etc. gr. 8. 
2804. rm Gebrauch beym Observiren ein- 
gebunden.) 6 gl. 


Kupferſtich e. 
Bildniſſe berühmter Aſtronomen in ar. 8. 

1) Stepban von Rumowsty. 2) Johann 
Tobias Dürg. FR Pierre Frang. Andr, Mechain, 
4) Paul von Löwendrn. 5) Johann Barl Burk⸗ 
bardt. 6) Duc la-Chapelle, 7) David Ritten- 
house. 8) Wilhelms 1V. Landgraf zu Seffen._ 9) 
Daniel Melanderbielm. 10) U, Celfius. 11) Kais 
fer Rudolph II. 19). J. Claude Thulis. 13) Louis 
Feuillde, 14) Jos, Piazıi. 15) Barn, Oriani. 16) 
G. St, I, de Silvabelle. Jedes Stüd einzeln 6 l., 
alle 16 Jufammen 3 Thlr. 

Diefe Bildniffe wurden zuerſt mit der monatlie 

chen Correfpondenz aufgegeben. 
Sriedrich III. Churfürft von Sachfen, gen. der 
. nad Luc. Cranach gef. v. Berger. ar. 8. 


641. : 
Jobann Friedrich, Churf. v. Sachſen. gen. ber 

— nach Luc. Cranach gef. v. Berger. 
gres. 69 


J. 
. Zutber, Dr. Martin; nad Luc. Cranach gef. von 


Bollinger. ar. 8. 6 al. i 
Erfte Abdrücke der Bildniffe, weiche Lurber's 
deurichen Schriften (f. oben) bevgegeben find. 
Aus dem Jabrbud der häuslichen Andachriic. 
find folgende Biloniſſe in erſten Abdräden befüne 
ders zu haben: 


Jeſus, der Weltidfer, nah Rubens, gef: vom 
Pinkas, ing. 4 9l. 
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Je, feher ee ER: nad) Rubens, 
. ‚von Pınhas, - #81: 
nun, nad von Dod, gef. v. Schwerd⸗ 
geburrh, in 4. 6gl. ; 
S Marie, mit Jelus und Johannes, nach. Corn. 
Galle, gef, von Schwerdgeburth in 4. 6 gi. 
S. eng nad da Dock, geft, von Schwerdi 
, tb, in 4. .. ] RR 
ee Deuus, nad van Dock, gef. von Steinla, 


in 4. 6 9. Be 
une: Dr. I. G., nad. I. 5. 9. Tiſch⸗ 
bein, gef. von Steinla, in 4. 6 
Sebr. von Schrörter , nad) von Knorre, gef. von 
Schwerdgeburth, in 4. 6 gl. 


Laudkarten— 


Karte eines Theils von Perſten, mit Brofinien, 
nad den aftronomifhen Beftimmungen des frand. 
Gonfuld Beauchamp. 1801. 8 gl. 

Karte der neueften engl, Entdeckungen zwiſchen 

van Diemens Land und Neuholland. 1802. 


_43l. 
Lauf und uſammenhang der Alpen und Anpenti« 
nen. Gejeichnet vom. k. Cap. Abeinifb. 6 gl. 
Ueberficht des Preußiſchen Landesvermeſſungs⸗ und 
Zeichnungsgeſchoͤfts. 1802. 6 gl. 
Lage umd Zufammenhäng des Eugaueiſchen Ger 
Dirges. Gezeichner vom F, f. Cap. Zirſch. 6 gl. 
Conspectis generalis partium politico - milita- 
rium Regni Hungariae, concinnatus et 
° del. per Joh. de Lipszky. r804, 5 gl. " ° 
* Rarte von Oſtindien dieffeiss des Banges im 
egenmwärtigen Zuftande, nad) Arrowſmitha neues 
dr Karte in 6 Blättern, verjüngt gezeichnet 
von 3. €, Albers, fauber illuminirt, nit 2 Bo⸗ 
gen Tert. 1807. 20 gl. 
Carte d’une partie de la Cöte, da laRa- 
de et des fles de Marseille, rectifide 
' @aprös les observations astronomiques et geo- 
- ddsiques de Mr, le Baron de Zach faites en 
1787 et 1805, 8gl. —— 
Carte d’une partie de la Cöte de Pro- 
vence, de la Rade et des Tles d’Hy® 
res, rectifide d’apr&s les nbservations astrono- 
miques et geodtsiques de Mr, le Baron de 
Zach, faites en 1787 et 1895, 8 gl. 
Trigonomerriihe Karte von einem Theil_des 
nordweftlihen Deutſchlands ¶ Weſtphalen). Bon 
koͤnigl. — General · Major von. le Coq. 
1801. 88 ß 


Barte von Paläftina, rebucirt aus den.von Dr. - 


Seegen an Drt und Stelle entworfenen Hands 
zeichnungen. 1810. 8 gl. 

Carte du valdi Ghiana et d’une partie du cours 
de l’Arno et Carte del’interieur de la Guya- 
—— ——— 1813, 


"Lauf der Ceres, 1802. 4. gl. _' . 
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Sternfarten. r 
tar der Sera vom 17. Zul, bis ı8, Gept. or, 


Is: 


Lauf der Ceres int Jahr 1804. 6 gl. 


Lauf ber Cerse vom’ 2 Aug, 1305 dis 18. Map 1308, 


L. 
Grocentrifder Lauf der 


Ceres vom 19. Dre. 
a1. Sept. 1807. 6 gf ” 


"Lauf ber Dallas im Tapr 1803. Zwey Kartei, 


jed 


. e69 
gu der Pallas im Jahr 1804. 6 of. ; ’ 
"Tauf der Pallas vom 12. Januar bis zr. Genf, 


1807.69. ©... . 
Gevcentrifher Lauf ber Juno vom 20. Det. 180 

bis 23. Jul. 1806. und vonr 12. Januar bie 2T. 
Sepi 1907. IH Karten, jede Egl. h 
Dieſe eilf Sternkarten zufammen' 2 Thlr; 


ne 


Nachſtehende empfehlungswerthe: Schriften find 
in meinen Derlage erichienen und für bepge-⸗ 

fegte Preiſe bey min zu befommen : 

Leben des Dom Armand Johannes fe Boutbil- 
tier de Rance, Abro und Arförmarors des Rlor 
fters la Trappe. Bin Beitrag zur Erfahrungs 
Serlenfunde. Sserausger. von &, 8. B: von 
Goͤckingk. In zwey Theifen mit_einem Titel 
fupfer. 9. Berlin, 1820, auf Schreibpapker. 
Preis r Thlr. 18 ol. ) 

Mir Recht Fann man diefe Schrift, Die von 
dem ehriwurdigen Herausgeber ein Beytrag zur 

Erfahrungs:Seelenfunde genannt wird, als eine 

wohlthaͤtige Erſcheinung anpreifen, Mitumeiders 

ſte hlicher Wahrheit und Ueberzeugung enthüllt es 
fih in dem leben des refigiöfen Schwaͤrmers, deſſen 

Treiben und Wirfen bier vorgeftelle wird, wohin 

unklare Neligiensfenimig,) mißverſtandenes Chri⸗ 

ſtenthum und irre geführter Andechtseifer ſelbſt 
das reinſte, laurerite ımd froͤmmſte Gemärh führen 

konnen. Man erſtaunt, wenn man fleht, daß ein im 

alten aͤchten und nitglidyen — fo tief ein⸗ 

geweihter Mann, wie Rancé, ſo hochgebildet, 
dor einent fo hellen Verſtande, fo reich mit 
der hoͤchſten Himmelsgüte, der Vernunft, aus- 
geftatter, auf Abwege gerarhen Fonnte, die der Vers 
nunfe fo Hohn ſprechen, und die Neligion des mil- 
deſten Lichtes, des kindlichſten Berbältniffes su Gott 
in eine duͤſtere Mäarter » und Dualanftalt verwan⸗ 
deln und den trübſinnigen Schwaͤrmer fo unchriſtlich 
auſchen, daß er glaubt, Gott und Chriſto geſche 
ein Dienſt, wenn er ſich durch unnatürliche Entſa⸗ 
gun obfaiteie, und durch ein ſelbſtmordendes Le⸗ 
en den Götr der Fiebe und Erbarmung zu derföhr 
nen wähnt, Don der einen Seite erregt Rancd’s 
unerſchütterliche Standhaftigkeit in den ſelbſt gen 
wählten Qualen eines verkehrten Religionseitere 


— 


20:49: 


allerdings unfere Bewunderung. Es war ihm Ernft 
damit. Nice Ehtſucht, nicht Die Begier, von ſich 
zeden zu madıen, leiteten ihn. Er thar in feinem 
Wahne wirklih alles für Gott, uud um Gotteds 
willen, und fein wahrhaft frommes Gemüth, feine 
herzlihe- Menfchen» und Bruderfiebe,. feine nie 
erſchinterte Geduld in Verfolgung, Derläumdung, 
in den Leiden ‚eines ſchmerzhafzen Kranfenlagers 
Führen den Leſer oft bis zu Thräneu. Aber auf der 
andern Seite ſchaudert man auch mehr,.als einmahl, 
vor dem Wähnfinne zuruck, ver die Religion, von 
fo eutcht ſtlicht, und 
eine Selbitrödtung zur Buße und sum Leben im 
Gott Hempelt. > 
- Möge doch dieß Buch recht viele Leſer Anden, 
und es auf je, nad dem Abſichten des edlen H 
ausgıbers, wirken, ald Warnungsbenfpiel gegen 
die Derleugnung des Goͤttlichſten in dem Menichen, 
der Vernunft, die nur allein zur reinen Anerken⸗ 
nung und Bewährung der Religion Jeſu führe! 
RU iefer Ruͤckſicht fen es allen empfohlen, denen 
leprung höher gilt, als bloße vorübergehende 
Unterpaliung. Es verdient dieſe Enipfehlung um 
fo mehr. da es ihm. auf feine Weife anzumerken 


der er fid) geladen vermein 
t 


iſt, daß es einem ‚franzditichen Werke nachge bil det 
worden und Ka vu, als ariprünglich deuiſch, 
Iefen läßt. Bürgen dann Anzeiger dieſes dafür, 


Da es die Glieder aller chriſtliche n Geneinen mit 
tereſſe lefen werden, wenn fie es, von dem Beifte, 
& zu unterrichten und zu belehren, getrieben, in 
je Hand nehmen. Schind. 
berfür.Schäfereybefiger und Landwirthe. 
** Aefr,, entb. Beſchr eibung eines wohl 
feilen und leicht anwendbaren Mlirrele dem 
Dreben der Schafe vorzubeugen, und Anleis 
tung zu Erfparung und Vermehrung des Fut⸗ 


tere, wıe alıch zur Verbefferung des verdor- 


beuen, vornämlich für das RZindvieh und die 

Shefe Von Joh Wicol, Roblwes, fönigl. 

reur, Thierarzt. ‚Mir einer Kupfertafel. 8. 
‚ Berlin, 819. geheftet. 6 al. , 

Die ſe für jeden —— hoͤchſt intereffante 
Feine Schrift kann nicht genugſam empfohlen wer» 
den, da ſie zwey der wictigſte —— in 
der Landwirt hſchaft detrifft, die vom größten Nutzen 
für seden Landwirth fepn müffen; denn fie enthält, 
wie der ‚Zirel befagt, 4) nicht wie ungewifle Eur, 
mis dem Trotar, jandern ein iberer uud leichtes 
‚Dorbeununarmtzrel, gegen die fürcterliche und 
fo großen Schaden bringende Drehkrankbeit unter 
dea Schafen, wodurch fie gegen dieſelbe geſichert 
und gefund bepm Leben erhalten werben koͤnnen, 
un 2)-eine genaue Anleitung, nicht nur zu Er: 
fparung des Futters und zu Vermebrung deſſel⸗ 
ben our bisher unbeachtei gebliebene Burroga: 
te. .ndern auch ju Verb fferung des durdı Näffe rc. 
verborbenen Jutiers, allen Landwirthen, 
beionders in Zeiten des Futter mangelo, nochmen: 
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dig ein großer Nuhen verfchafft wird. D 

dieſes us Heftes i rt 4 
‚allen ndlungen und bey ‚mir felbft zu bes 
kommen ift. 


Aoblwes, Job. Nicol (Rönial.Dreuf, Thierarst.) 
Rarbgeber ihr Scäfereybefiger und Land» - 
wirtbe, Zweytes Zeit, enth Beſchreibung 
einger gefäbrlihen Branfbeien unter Pfer» 
ven, Aindvieb und Schafen und deren Sel- 
en FR ingleiben über die Futterarten un 
»enielben und uber Einrichrung der Scha 
er mie Aaufen; mebjt eiter Rupfertaf, _ 
8. Berl. 1820, geheft. 12 gl ' 1 

Der durch fen allgemeiner Viebarzuevrbuch 
rühmlichit befannte Therarzt, Herr Robmwes, 
andelr auch in di ſem awepren Hefte ſehr wichri 

genitände zum Bepten aller Lanbwirthe ab, 

Den. Anfang macht 1) die Beichreibung eıner 

hoͤchſt gefaͤhrlichen, anitedenden und jegt nody uns 

defanuten Krankheit unter ben Pferde :, pornenme 
lich bey Hengfien und. Sıuten, und denen dagı 

gen angrwandten Mitzelm Dieſe rantheit. 
wird in Schleſten und im Königr. Pre 2 Fond 

‚fie hauptſaclich ausgebrochen it, Die Sranze 

dder Kerventrahkbeir genanit... Dann fotgt 6) 

Die Beichrribung Der Kentizeichen und * 

eines Entzuͤndungefteber⸗ ‚bey den Schafen 

Die Befihreibung und Serlarc.eines nervölen 

ſteckenden Saulßebens unter den Pferden. 4) Ere 

fahruugen über Die Aetlart des Aoze. bep_den 

Pferden. 5) Die Zeilung der Wallerfcheu oder 

des tollen Zundbiſſes bey den Pferden und Rinde 

wieh.-,. Dann folgt 6). Beleuchtung über Die. vom 
ern Petri vörgeichlagenen Furterarten „Dep den 
chafen, den DPrerden und dem Rınopieh, & 

deren Derbefjerung. Den Beſchluß madı 8, 

Ermas über Einribtung der Scaffeippen mie 

Raufen; nebſt einer hierzu gehörigen Kupferrafel. 

edem Laudwirthe wird cs. eiuleuchte „_. 
auch Diefer zweyte Heft des Narhbgebers von 

—5 für ihn if und ahm großen Nugen Men 

kann. 

, Sıiedeih Maurer . 
wohnhaft an ber Sputelurude Nr, ı7  _ 
in Beriu. 


* 





Mufifalien 
Mufif» und Tanzfreunden empfehle ich hier⸗ 
mit24 neues, von mir-componirte 7 und 8 umge 
Tänze, melde gegen porcoſrepe Einſendung vor 
1 Rthir. 8 gl, bey mir zu baden find. D 
Mufifimeiher Des“ 8 hoboifientorps 
in Eeudat 4 ke 


j 


Rum. 150. 


Mllgemeiner Anzeiger 
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der | 


Deutſchen. 





J. Gr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 4. Junius 1821. Gotha b. Beder.' 


duͤnſte, Manufacturen und Fabriken, 


Meine Malzſchrotmuͤhlen, 
sur Beantwortung ded Aufſatzes in 
Mr. 352 v. 1820, 


Die erfte Erörterung, die ich ald Ant: 
ort bier nothwendig finde, iſt die Wieder: 
olung der Brhauptung, Daß zum Schro⸗ 
en des Malzes und Getreides ich alle ges 
söhnliche Mahlmuͤhlen von Stein verwerfe, 
nd bloß eine fo genannte eiferne Brechmas 
Kine zu diefem Endzweck verlange, in wel⸗ 
ber man obne Anfenchten jedes Malz trocken 
nd ohne Erbisung, ohne den Sand der 
Steine zu befürchten, fchroten kann. Welche 
‚efährlihe Einwirkung im Bährungsproceh, 
iefonderd bey der Biergäbrung, diefe oft 
netalliſche Beymiſchung haben kann, mag 
Irn. Heyner unbekannt feyn. Er lefe aber 


mr die vielen Schriften der Meifter in der 


Runft, welche ich in nieinem Kellermeifter 
ınd in meinem Gcheidefünftler im Brau⸗ 
ınd Brennhaufe alle anführe, und er wird 
vald AN —— gt fi r 

aß 5., wie er fagt, ſchon feit 25 Jah⸗ 
ven ſelbſt ald Mühlarzt den Bau der Er 
lien Mahlwmuͤhlen kennt, will ich ihm gern 
zlauben und feine Zweifel entfchuldigen, als 
ob die it eines großen Hundes nicht bins 
reichend wäre, um folche in Gang zu bringen. 
Die Engläuder rechnen bey Anwendung ib: 
rer Berühmten Dampfmalchinen einen ges 
mwöhnlichen Mabigang auf die Kräfte von 
sehn Pferden; allein hier ift für den gewoͤhn⸗ 
lichen Leſer eine ränfchende Verwechslung 
her Begriffe. Meine Hundsmüplen, wie 


Aug, An. d D. ı 1821. 





ſie zu nennen beliebt, mit dem gerippten 
Colinder, wo alles von Eiſen zirkelrund abs 
gedrehet, die Raͤder und Getriebe in einan⸗ 
der greifen, wie bey einer wohl eingerichteten 
Thurmuhr, verlangen gar wenig Kraft, weil 
e dein MWiderfland des ne undes 
offenen Raͤderwerks der Mahlmühlen nicht 
darbierer, alfo die Kraft eined großen Huns 
des zu 20 Pfund binweihend ſeyn muß. 
Diefes iR um fo wahrſcheinlicher, da auf 
dem linken Rheinufer ed fogar fleinerne ges 
woͤhnliche Mahlmuͤhlen gibt, die mit Huns 
den betrieben werden, und. daß ich im J. 
zgıı bey Abrefh in Worms, einem Brauer 
und sfabrifanten, eine fand, die durch 
zwey Hunde betrieben wurde. Wie gering 
aber die Kraft iſt, welche meine vorgefchlas 
ene —— brauche, muß jeder dens 
ende Mechaniker a priori — koͤnnen. 
Das ausgeſprochene Beduͤrfniß von 
Deutſchlands Landwirthen, die fo lange ſich 
nach brauchbaren Hand» oder noch beſſer 
Hundsſchrotmuͤhlen ſehnten, veraulaßte bey 
meiner großen Riebbaberey für die Mecha⸗ 
nik, daß ich auf meinen Reifen die mir vors 
Fommenden Schrotmüblen unterfuchte; fie 
entfprachen aber nie dem Bedlirfniffe. 
Die gewöhnlihen Handfhrotmühlen, 
oder die mit Zrerrädern, mit Steinen, 
brauchten alle zu viel Kraft und lieferten im 


‚einer gegebenen Zeit nur wenig Schrot. Die 


in Paris von den berühmten Champagnerſtel⸗ 
nen gemacht werden, welche eine wahre Kies 
felart find, feinen Sand fahren laffen, und 
in Jahren nicht brauchen bebauen zu wer⸗ 
den, von welchen Chriſt ſpricht in feinem 
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Werke über die Braukunſt, und welche for 
gar in England in den großen Brauereyen 
—— werden, fand ich bier und da auf 

tinfen Rheinufer. — Gie waren aber 
aͤußerſt theuer, ihr Mechanismus aͤußerſt 
ſchlecht, und fie erforderten eine ſolche Kraft- 
anſtrengung, daß ich nur 40 Pfund Malz 


in einer Grunde mit der haͤchſten Anftrens 


gung ſchroten fonnte. 

In Paris werden auch eiferne Schrot⸗ 
mühlen nach Art unferer Kaffeemühle ge 
. madt. Diefe fchroten zwar anfänglich gut, 
daben aber feine Dauer: und im Gebraus 
ce alle Mängel, melde ich in meinem 
Scheidekünſtler befhrieben habe. Nur in 
England foll ed, laut glaubwuͤrdigen Berich⸗ 
gen, vortreffliche 2. Eytindermühlen. ges 
ben, welche bey vielen Laudwirthen anzutref⸗ 
fen find, die alle mit gekauften Malz ihr 
Hausbier felbft braunen. N 

Ic hatte einft dad Gluͤck, auf: der für 


mich einfamen Dornenbahn der Entdeitun:‘ 


gen einen engliſchen Yıebbaber der Mechanik 
zu finden.. Mit der Külle des Wiſſens fel- 
ner Nation begabt, fand ich im ſeinem Um: 
ang eine reihe unerfhöpflide Duelle von 
rkenutniß. — Wir verfersigten zuſammen 
ein gebended Modell von einer gerippten 
Colinderſchrotmuͤhle, weiche mir hernach im 
testen Kriege ein cuſſiſcher Großer ſehr cheuer 
bejahlte. Dit dieſem Modell konnte man 
Gries mahlen, welches das Verhältniß-feis 
ned Maßſtabs zur Gerſte beyläufig wur. Ich 
hefchrieb zuerit diefe Idee im der erſten Auf 
Jage meines Kellermeiſters, uud dieſe Bes 
ſchreidung mag mol die Ausführung der 
faarbrücder Eplinderfchrot: und Handwühle 
veraulaßt haben. at, 
Saarbruͤcken gebörte damahls Franfreich, 
war eine fogenannte Genatorerie. Der, da: 
madlige Senator, ein ebemabliger Profeſſor 
der Chemie, ließ diefe Mühle im Beyſeyn 
verfchiedener en Zeugen probt: 
ren, und das Refultat diefer Yrobe wur fg, 
wie er min ſelbſt ſagte, dag durd mäßige 
Anſtrengung eines Mannes in vier Etuuden 
tanſend Pfund Malz gefchroten wurden. Dies 
fes iſt ein Refultat, weiches pden deukenden 
anıt befriedigen muß, und vermöge der 
reihen Huͤlfsmittel der Mechanik kann leicht 
durch die Vermehrung Der Kraft, Die. bier 
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mechanifc anf Koſten der Geſchwindigkeit 


gewonnen werden kann, eime folche Cylinder⸗ 


müble durch ein weht angebrachtes Näders 
werk Dahin gebrachte werden, daß ein ge: 
mwöhnlicher Meggerhund im’ einem Tretrad 
ben Taglöhner erfegen kann. 

Aber fortſchreitend auf der Stufenleiter 
der Eultur haben noch mehr Mechaniker fi) 
auf die Erfindung neuer Schretmühlen ge: 
legt. Juſtin Silfenberger, in Rorſchach 
am Bodenfee, hat der franffurter Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte eine ganz 
neue ſo genannte Brechmaſchtue zum Schro⸗ 
ten angeboten, mit welcher man mit einem 
Tagloͤhner des Tags 18 Centner Getreide 
oder Malz ſchroten kann. Hier waͤre unſer 
Hund abermahls zu brauden, und das bier 


erwähnte Bedürfnig der Landwirthe geſtillt. 


Nur in einem Fall bin ich vollkommen 
mit Heyner einig, daß, um die häufigen 
Mißbraͤuche der unzuverläffigen. Müuͤller zu 
mindern, von Seiten der Regierungen eine 
beifere Dronung im Muͤhlweſen eingefübrs, 
und geichichte Müblärzte, mit den gehorigen 
ebeoretifchen uno practiichen Kennenilfenr 
als Mühlenauffeher ernanne werden müßten. 

Da H. ſelbſt als Muller das höchſte Zus 
tereſſe dat, alle Privatmuͤhlen zu verwerſen, 
und jelbit als Müblaris keine eiſerne erbauen 
fann, — ſo iſt er als befugter Richter bier 
gänzlich zu verwerfen, und feine Meinung 
ut nichts gegen das allgeinein anerkannte 
Bedürfnig von Deutſchlands Landwirthen. 
» - Gchlieglih will ich Hepner’s Kragen 
der Reihe nach beantworten. 

17) Die Geſchwindigkeit der Umdrehung 
ſoll aus wohl uͤberlegten chemiſchen und 


mechaniſchen Gründen nicht größer ſeyn, 


* 


wie die der bekannten Kartoffelmuͤhle. 
2) So bald sch ‚feine große Geſchwin⸗ 
digkeit bedarf, Fauna ich Durch die befannten 
Mittel der Mechanik (durd) ein wohl berechs 
netes Raͤderwerk) die wirkende Kraft der 
Maſchine fo vermehren, dag eimgewohn 
Ser Meggerbund hinreichend hit, Diele Muͤhle 
ebörig zu treiben, Durch ein dazu geeiguetes 
Trettad. 
3) Was das Ripyen der Glieder des 
trifft, Fo muͤſſen die Rippen nicht größer 
hepn, wie die an den Gliedern der befanis 
4 Splunmaſchinen, die in Suhl gemacht 


P ev. 


—— — —— 
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werden, :uab fie muͤſſen eben fo fabricirt 
werden auf der jeden Mechanicus bekannten 
Diippmafhine. ud 

4) Wenn die ganze Müble gut gemacht 

iſt, und nach Vorfhrift gebrau bt wird, 
Fann fie lange fehroten, ebe-fie wieder ges 
zipst werden muß; diefed Rippen felbit fann 
Öfterg wiederholt werden, «he fie ihre Run: 
Dung verliert, die fie übrigens durch noch⸗ 
siahliges Addrehen wieder erhält. 

5) Die fragliben Eplinder bewegen ſich 
Dur zwey eingreifende Stirnraͤder gegen 
einander, wie die befannte Lamenirmaſchine 
und Die eben fo befannte Rartoffelmüble. 
6) Was den Preid diefer Maſchine bes 
Em ‚ diefen mag der berühmte Mechanicus 

enfchel in Heſſencaſſet beſtimmen, der mir 
Der einzige befannte Kuͤnſtler iſt, der geeig: 
uet re, dergleichen Metallarbeiten im 
Großen zu maden. 

Wire übrigens Seyner mit den großen 
Einrichtungen und Mitteln bekannt, Die der: 
gleichen Metallarbeiten im Großen erfors 
dern; bärte er die bewunderungdwürdige 
Dampfmafcinenfabrit von Boulton und 
art in Soho bey Birmingham gefeben; 
bätte er die Kanonenbobrerey Der Engläns 
der, Krangofen und Denıfchen genauer bes 
obachtet, dann würde er bald einfeben ders 
nen , daß der höheren Mechauik ganz andere 
Huͤlfsquellen zu Gebote ſtehen, als die eines 
gewohuiihben Müblarzted,. und daß unter 
folden Händen felbit die noch fehlerhafte 
Flachsbrechmaſchine, die ein biefiger Lands 
— von Holz machte, unter Gen? 


el’s Händen von Metall ganz andere Re: 
ultate liefern würde. 

Daß %. mid) für einen Stubengelehrten 
und Franzofen bält,, darin irre er abermahls 
fehr. Im Pragfeld (?) der Erfabrung bate 
ich meine Theorie bewährt, ı5 Jahre babe 
ich ein ganz eigened Bier gebrauet — und 
mit eigner Hand den Hobel, wie den Drebs 
meifel, die Feile wie den Schmiedhammer 
gefiihrt. Ä 4 

Ich ſtamme zwar von franzöfiicher Hers 
kunft und babe feine Urſache, mic Meiner 
Abſtammung zu ſchaͤmen zʒ ald Eosmopolit 
babe ih aber immer gewirkt — & la Blu- 
cher, vorwärts auf der glorreihen Bahn 
der Entdeckung au kommen. Mit framoͤſi⸗ 
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Them Feuer dad Werk anzufangen 
deutſcher Beharrlichkeit —— nn 
fortdauernd der Zweck meines Lebens. 
Stanffurt, um Jenner 1821. 
Joſeph Serviere, 
der Chemie und Mechanik Dilettant. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Was der Generalfuperlntendent Dr, 
Bretſchneider in Gotha in feinem trefflis 
sen Bude: Leber die Unfirchlichfeit diefer 
Zeit im proteſtautiſchen Deutſchland. Go⸗ 
tha 1820, in 8. auf S. 112, ſagt: „es iſt ſehr 
zu wuͤnſchen, daß auf gelehrten Schulen 
und auf Hniverfitären ein Unterricht im Chris 
ſtenthume, für Nichtrheologen berechnet, wel⸗ 
chem jeder bepzumehnen verbunden wäre, 
ertheilt würde, und es laͤht ſich ſchwer fagen, 
warum für diefen Zweck, befonders auf Unis 
verfitäten, gar nicht# gefchehen iſt,“ find 
goldene Worte und fie folten wol allen, 
melchen die Körderung des Guten ein Ernſi 
iſt, wenn fie dad Buch noch nicht geleſen has 
den, Luſt machen, ed recht bald zu fefen! 
Sollte nicht eine Zahl wackerer Männer fi 
dereinen, den deuiſchen Staaten, die Land⸗ 
ftändebaben, bier mit Ratb und That an die 
Hand zu geben, und dadurch einen Samen 
u. ——— Fruͤchte für die Bölfer 
gefitteten Europa nicht ander Ö 
erfreulich fepn müffen ? ——— 





Im allg. Anz. d. D. 18 Nr. 17 
—* Marge 7 — —F 
on Retelholdt zu fi d i 
sen —— c. —— 

an wuͤrde der gedachten Stell 
mebreru Dres Be ae RS 
wenn felbige von dieſer Stiftung, melde 
nicht genugfam befannt geworden ift, eine 
nähere Kunde zu geben geneigt —X 

* 





An erbieten. 
Da es meine häuslichen wie meine amt: 


lichen Verbältniffe geftatten, und innere Rei: 


gung und längere Gewoͤhnung mich treiben, 
zu unterrichten und au erziehen, fo mache 
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ich meinen Entſchluß, zwey Knaben, bie fich 
dem gelehrten Stande widmen wollen and 
ſchon die Unfangsgründe ver alten Sprachen 
überwunden haben, zu mir zu nebmen und 
auf die höheren Elaflen eines Gymnaſii vor 
ubereiten, hiermit befannt. Eltern die mir 
hre Söhne anvertrauen wollen, konnen bey 
mir felbft die näheren, gewiß billigen, Bedin⸗ 
gungen erfahren. 

Reichſtaͤdt, bey Ronneburg im Altens 
Burgifchen, den 18. May 1%21. 

Eduard Schuderoff, Pfarrer. 





Gelehrte Sachen. 
Ueber ftatiftifhe Tabellen und Zahlen: 
ſtatiſtik. 


So ſehr auch der vor einigen Jahren 
verſtorbene Prof. Luͤder *), welcher plöoötz⸗ 
lich aus einem großen Verehrer der Stati— 
ſtik ein Veraͤchter derſelben geworden iſt, 
den Werth derſelben und der ſtatiſtiſchen Ta— 
bellen herabzuwürdigen ſich bemühet hat; 
fo iſt doch ohne dieſelbe eine gute Staats⸗ 
wirthſchaft unmoͤglich, und obne Staats⸗ 
kunde laͤßt ſich eben fo wenig etwas Gedeih⸗ 
liches in der Staatswirthſchaft verſprechen, 
als von der Heilkunde ohne anatomiſche 
Keuntniſſe. Die öſterreichiſche, preußiſche 
und württembergiſche Regierung beweiſen 
durch die ſtatiſtiſchen Nachrichten, welche ſie 
von Zeit zu Zeit bekannt machen, daß fie 
DaB Liche nicht fheuen dürfen. Erſt dann 
wird man ſich von den landſtaͤndiſchen Ver: 
handlungen einen günftigen Erfolg verfprer 
ben fünnen, wenn die Abgeordneten mit 
binlänglichen ſtatiſtiſchen Kenneniffen, weiche 
vorzüglich durch Tabellen verbreitet werden, 
ausgeruͤſtet find. pe 

Wie diefe Tabellen einzurichten ſeven, 
Zaun man and folgenden Schriften: Rrug’s 
Ideen zu einer ſtaatswirthſch. Statiſtik. 
Berlin 1804. 4. Böock's tabellar. Daiſtel 
Jung der Staatskraͤfte der europ. Staaten 
und des nordamerifan. Freiſtaats. 
ıgır. Fol. Satte's Abhandl. über die Ber: 
bindung der Statiſtik mit der Staatswirths 


keipzig _ 
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fbaft. Bamberg und Wuͤrzburg 1812. 4- 


erfeben. - 





Erwiederung auf die von dem Redacteur 
in Rr. 118 des allg. Anz. geäußerte 
Anfrage. j 
„Das bierfelbft zum Verkauf ausgebo⸗ 
tene Eremplar führt allerdings den Titel: 
Romische Historie uss Tito Livio gezo- 
en ‘' iſt zu Meng im Jahre 1505 gedrudt, 
aifer Maximilian dem Erften gewidmet, 
und mit 268 Holsfchnitten verfehen. * 
Die erſte Decade und Supplemente find 
von Bernhard Schöfferlin, Doctor juris 
au Muinz überfegt; dieſer ſtarb jedoch waͤh⸗ 
rend dieſer Arbeit, und Jul. Wittig, vom 
———— Canonicũs bey dem Stifte 
.Victor daſelbſt, war derjenige, welcher 
vom 31. Bude au die — fortfegte 
und vollendete. 
Hidesheim, den 10. May ae 





Gefuchte Stellen. 


Ein Rartenmacher, von gelegten Jah⸗ 
ren, welcher die feinſten Spielfarten fo wie 
auch alle andere Gorten gut zu verfertigen 
verſtebt, und mit guten Zengniffen verſehen 
ift, wünfche bald möglichit ais Werkfuͤhrer 
oder Gefelle fein- Unterfommen. Hranz 
Deutrich, mwohnbaft in der Roßmariengaſſe 
in Weimar. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Mit ſchwer verwundetem Herzen made 
ich den, am 13. d. M. erfolgten Tod meines 
Gatten, des ehemabligen biefigen Organiften 
und Lehrers in der 4. Claſſe, ©. 5. Seſſel⸗ 
bad, den Freunden defleiben befannt. Er 
ffarb, nah langer Kränklichkeit, im 50, 
Jahre. 

Roͤmhild, den 16. May 1821. 

a. m. Seffelbah, 


*) Ju feiner Eritif der Statiftif und Politik en 1812) und im f. critifhen Geſchichte der 
e 


Siatiſtik (Gotting 1817), welche in den Literatur ⸗ 


lich widerlege worden find, 


isungen yon Bien, Jena und Halle gründs 
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und Polisey « Sachen, 


Juſtiz⸗ 
Avertiſſement. 


Don dem Königlichen Stadtgericht hieſtger 
Mefidenz werden nachſtehend benannte Perjonen, 
deren Aufenthalt unbekannt, und deren Leben oder 
Tod ungewiß ift: 
1) Der Berge gar Jobann Geinrich 

örh, geboren am 26. Aprıl 1785 , ein ehelicher 
ohn des engliſchen Siuhlmachers Jobann Hein 
rich Croothe und der Marie Sophie geborne 
Egerten, welcher den 12. April 1809 Berlin ver⸗ 
ließ um ſich beim von Schillichen Corps anwerben 
u laffen. erfeibe benachrichtigte feine Mutter 
n dem Schreiben von 9. May 1809 von Cobur 
aus, daß er das Gefecht bei Be glüdli 
mitgemacht habe, ſein letzter, Brief it vom 14 
“Map d. 3., ſeit Diefer Zeit iſt leine Nachricht weis 
er von ihm eingesangen und er ift wahrſaeinlich 
i Stralfund geblieben. Grin im Depofiorio 
des Königlihben Vormundſchafts-Gerichts befind- 
liches Vermögen beträgt 22 Rthlr. 12 gl. Gold und 
6 Rt Ir sr gl. 11 pf. Courant. 

2) Die Ehefran des Soldaten Challons Anne 
Chriſtine geborne Künitir deren Alter und Auf 
enthalt einst undefannt find und für die fih 
ds der Nachlaß: Maſſe des Strumfmürfermeis 
fer? Edrutopb Lurwig Dolad ein Legar incl. 
ginfen von ı55 Kthir. 3 gl. 4 pf. im gerichtlichen 

epefitorio befindet. 

Ft Der Tucpvereiter Carl $riedrih Krug, 
ein Sohn des lüngft veritorbenen Vifitaror Jobann 
Davıo Rrog und der Dororhee Zinaberb Tus 
gendreich geborne Deter geboren den 25. März 
1778 ging im Februar 1799 auf die Wanderſchaft. 
Im Jahre 1806 erhielt feın Vormund die Nach⸗ 
richt, daß er zu Ditern deffelben Jahres nadı Ber⸗ 
lin fommen würde, dies al aber nicht erfolgt und 
er iſt feit dieier Zeit verfhollen Bein im Pupil- 
far : Depofitorio befindlidyes Vermögen beträgt 
345 Rthir. s gl 11 Pf. 

4) Deffen Schweſter Marie Charlotte Krug 
verehelichte Schuhmachermeifter Brisgebaber, ge 
borcu den 20, April 1780 von derfelben find feit 
Ihrer Wrepsänr ige, wo ihr am * Map 1804 das 
vaͤterliche Erbtheil ausgezahlt ward, meiter Feine 
Nachrichten eingegangen, unbeftimmter Nachrich ⸗ 
ten zu Folge Tu e mit ihrem Ehemann nad) 
Schweden und wahrſcheinlich nab Stockholm ge— 
angen fein.. Ihr im Pupilar » Depofitorio befind⸗ 
iches Dermögen brirägt 160 set. 

5, Die Johanne Caroline Keetz Tochter des 
herrſchaftlicen Kutſchers Jobann Zeinrih Ares 
and deſſen Ehefrau Rofl:e geborne Zampe, geb. 
am ıs. Jund ı785, ift ald ein ganz junges Kind 
von einem Schaufpieler Rahmens Antouhe oder 
Anruıch —— worden und hat ſeit dieſer 
ganzen Zein keine Rachricht von ſich gegeben. Bär 
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fie befinden ſich circa 110 Rthlr. im Depoſitorio 
des Kbnialichen Vormundſchafts-Gerichts; 
oder im Fall dieſelben bereits verſtorben ſein ſoll⸗ 
ten, Deren hierſelbſt unbekannten Erben, auf Ans 
fügen rer Verwandten und Vormünder, hier⸗ 
urd) Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt daß fie ſich 
binnen neun Monaten ſchriftlich oder persönlich in 
der Regiſtratur, fpäteftens aber ın dem auf den 

12. eptember 1821 Vormittags um 10 be 
vor dem Herrn Juſtiz Rarh von Taunenbem ans 
ſtehenden Termine zu melden, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten haben. 

Sollte ſich Niemand melden; fo werden bie 
vorgeladenen Verfchollenen für todı erklärt; die 
bierfeioft nicht bekannten Erben werden mit ihren 
Anfprücen ausgefchluffen, und das Vermögen der 
Verſchollenen wırd deren Berwandten, welche fid) 
bereits gemeldet haben oder noch meiden, und lid) 
als die näditen Erben Icgirimiren, oder in Er⸗ 
mangelung gefegmäßiger Erben der hiefigen Kaͤm⸗ 
merei zugefproden und zur ferneren Verfügung 
verabfolge werden, 

Wenn nad) ergangenem Erfenntniffe ſich einer 
der Verſchollenen oder deren bisher undefannten 
Erben noch melden follten; fo muß derfelve alle 
Handinngen und Verfügungen des, für den redits 


- mäßıgen Erben erklärten und in den Beſith bes 


Dermönens gefegten Erben oder der Kaͤmmerei, 
über das Bermögen, übernehmen und anerkennen; 
und er muß, ohne Rechnungs egung oder Erſatz 
der gezogenen Nugungen fordern zu dürfen, 
lediglich mie demjenigen begnügen, mas von dem 
Vermögen zur Zeit feiner Anmeldung nad vor⸗ 
handen fein wird. Als Bevollmäcdtigre werden den⸗ 
jenigen, welche hierjelbit Feine Bekanntſchaft haben, 
die Herren Juli: Eommiffarien Branier und 
Wake vorgeichlagen. 
Berlin, den 27. Dctober 1820, 





Nachbenannte abwefende: 

1) Johann Michael Ebroftopb Geierebach, 
su Wandersleben den 27. Septemb. 1748 gebohren, 
Sohn des Johann Ehriftoph Geiersbach und Anne 
Garharinen geb. Dürrwald, weicher feit zo Jahren 


‚feinen Geburtsort verlaffen hat, 


2) David Sean, den s. Aprika748 zu Wan« 
deräleben gebohren, Sohn des Johann Conrad 
Sranf und Annen Elifaherhen geb. Bed, weicher 
= Depre 1772 als Schupmachergefelle ausgewans 

ert il, E 

3) Jobann Zeinrih Andich, zu Wanderes 
feben den 3. Juli 1734 gebohren, Sohndes Hanne _ 
Ernft Andib und Drilien geb. $röbelin, welcher 
fidy feir so Jahren entferne hat, 

4) Jobann Lonrad Zeyfart, au Gotha, den 
2. April 1747 gebohren, Sohn des Johann Hein: 
rich Sepfarennd Johannen Chriſtiauen geb. Alauer, 
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weicher feit 40 Jahren feinen Wohnort Wanders⸗ 
feben verlafien hat, und 
5) Chriftian Anoreas Reinbardb, zu Wars 
dersieben,, den 20. May 1752 gebohren, Sohn des 
Joh Philipp Reinhard und Marthen Dororbeem 
. geb. Siering, weldyer vor 45 Jahre fremde Mili: 
tairdienfte genommen har j 
werden, da folde ſaͤmmtlich feit der angegebenen 
it ihrer Entfernung von ihrem Leben und Aufent: 
alte keine Nachricht gegeben haben ‚. fo wie deren 
ben und Erbnehmer, auch fonflige Prärenden: 
gen, und zwar der 2c. Seierohach auf Antrag ſei⸗ 
nes Bruders Johann Chriſtoph, der ıc. Sranf auf 
Anſuchen feiner Schwefter » Kinder Hieronimus 
acobi und Eonf., ber ıc, Andıch auf Antrai der 
Bei Blankenburg und unverehl. Anna Magd. 
ohn, der ıc. Seyfart auf Nacſuchen, feiner 
meter » Kinder Joh. Gregorius Günßel und 
Eonſ. und der sc.Reinbard auf Juſtanz feiner Barers 
Bruders» Kinder Juſt Heinridy Reinhard und Eonf. 
hiedurdy vorgeladen, ſich binnen längftens 9 Mona: 
fen und fpäteltens in dem auf : 
den ı2. YIovember 1821 eg 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Töes auf 
iefigem Stadtgerichte anfehendem Präjudicials 


in chriftlich oder perſoͤnlich gu melden, und , 


weiterer Anmeifung gewärtig su ſeyn; anfonft der 
obann Michael EhriftophGeiersbadh, David 
ranf, Johann Heinrih Andib, Johann Conrad 
epfart und Ehrikian Andreas Reinhard für todt 
erklärt, und den Ertrahenten deren Nachlaß, weli 
cher bei dem ıc. Geiersbach in 4 Rthlr. 9 zl., bes 
dem ıc. Frank in einiger Länderei und 165 Athir. 
20 gl., bei dem ıc. Andic in gez 1581 9pf., 
bei dem ꝛc. Sepfart in 26 Rthir.6 gl. und bei 
Dem ıc. Reinhard in sı Rthlr. 9 gl. beftehr, zur 

freien Difpofition überfaffen werden wird. 

Erfurt, den 29 September 1820. 
BRönıgl. = Stadtgericht, 
eie 


ceſe. 
Durckard. 





Edictal⸗ Vorlabung der Krauſiſchen Erben zu 
Rüderedorf. ö 

Es bat dgr Müllermeifter, Jobann Aeinrich 
Oberländer fü Gera, in Gemeinfhaft mit feinem 
Bruder Johann Bostlieb Oberländer allda, bes 
reits im Jahre 1780 laut diesfallfiger Urkunde, 
von wepf. Rofinen Krauſin zu Rüdersdorf nachge⸗ 
ffenen Kindern und Erben, Bagehornın und Con⸗ 
orten , ein in dafiger Flur und_unter Hiefiger 
reitamtsjurisdietion gelegenes Stud Schwarz ⸗ 
holz für 800 fl. verfauft, diefe Kauffumme it von 
den Käufern, ihrer Angabe nach, vorlängii an 
Die Verkäufer ausgezahler, alleın von diefen dar: 
über feine gerichrlide Quittung geleifter worden. 
Die Gebrüder Oberländer , welche hierdurch theile 


\ 
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in ber Benugung, theils in dem etwaigen Wieder: 


verkauf obigen Orunbflütes gehemmt jmd, haben 
nun dahier auf Erlafung der Edictalien an ober» 
wähnte, dermalen bier nicht mehr aufzufindende 
Kraufifhe Erben, angetragen, 8 werden daher 
fümmtlihe Erben obgenannter Rraufin, fo wie 
alle diejenigen, welche aus irgend einen Redires 
ga» an oberwähntes Holzgrundſtuc oder refp. 

eren Berfaufspreis Anfprüche an obgenannte Ge« 
brüder Oberländer haben möchten, andurd ein 
für allemahl und bep Verluft der Wiedereinfegung 
in vorigen Stand geladen und aufgefordert, auf 

Den eilften Julius Diejeg Jahre 

als hierzu beftimniten Termingtage tı Verfon, auch 
zeip. bevormunder, an Kreisamtöftelle hier zu ers 
feinen, entweder gedachte Anfprüdye gehörig an« 
aubringen,.und zu beſchemigen, oder aud) andern: 
falls deshald Die rüditehende. gerichtlicye MWerzicht 
p leiſten, widrigenfalls aber gewärtig zu fepn, 

aß-alle dergleichen Anfprühe aus obigem Kaufges 
ſchaͤſt an die Gebrüder Oberländer für erlofhen, 
Die Derzicht auf Die qu. 800 fl. Kaufgelder für ges 
leitet geachtet, die vorbehaltene Hpporhek geläfcht, 
und den Gebrüdern Oberländer die Men 
oder auc der Weiterverfauf gedachten Grundftüde 
völlig werde frey gegeben werden. 

@ifenberg im Her ſogthum S. Altenburg, aid 
26, Mär 1821. 
ersognl. Sädıf. Kreisamt daf. 
Chriftian Gottlob Geriach. 


— — — 
Edictal ⸗Citation. 


Da die Wittwe des Taglbhners Jobann Mis 
chael Dächer, Johanne Wiarie geborne Stuͤtz er 
am 29 April 1820 zu Tangermuͤnde veritorben ift, 
deren Erben aber unbekannt find, weshalb ihrens 
** Naclaſſe ein Eurator beſtelit worden, 
auch deifen Bemühungen zur Ausmirtelung der 
Erben fruchtlos —— und ſeit dem Tode der 
Erblafferin , welche nah dem im Nachiaffe vorge: 
fundenen Eopulationsfhein vom 30. YIovemı 
ber 1788 fih mit ihrem genannten Ehemann zw 
@ifenach verheirarhet hat, und der "Beltellung des 
Eurators die gefeglihen Zeiträume von 6 und 
reip. 3 Monaten verftrihen find, fo werden die 
nädıtten Erben oder deren Erben der genannten 
Wirwe Büchner hierdurch jur Angabe ter Legi⸗ 
zn. und ihrer Anfprüche an den Nadylap zu 

au . 

den ı5. Xovember 1821 Vormittags 10 Ubr . 
vor dem Deputirten Herrn Fand und Stadtges 
richts Aſſeſſor Voigt an hiefiger Gerichtöftelle an 
en Termin unter der Derwarnung vorgeladen, 

aß Die Praeclufion der fid) nidyt Gemelderen ers 
folgen, der Nachlaß den ſich meldenden und legie 
timiten Erben, oder im Fall fi niemand melden 
folte, dem Fisco als herrniofes Gut zufallen, dem⸗ 


rt” 


-—— u u „——— — 
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m, als a sur freyen Dit- 
re verabfolgt,, und der nadı erfolgter Prä- 
elufion fidr erma. erft meidende mähere Erbe alle 
feine Handlungen und Dispofitionen anzuerfennen 
und zu übernehmen ſchuidig, von ihm weder Rech» 
nun slegung noch Erjag der gehobenen ——— 
zu bordern erechtigt, fondern 4 lediglich mit 
dem, was * noch 2. Baer z . —— 

it, zu begnügen verbunden fe " 
a Sende * 8 Alımarf, den 24. Novem⸗ 
* ————— preuß. Land» und Stadtger icht. 





Hoerriffemenr, 


Mittelft Yiet: bei dem Königl.. Preuß. wohl · 
Isbf. Stadtgericht zu Erfurth und bei dem Herzogl. 
‚Altenburg. wohlläbl. Tuftisame zu Kahla anges 
ſchlagener — find von dem ün⸗ 
terzeichnerem Stadtgericht Alle und Jede, welche 
an dem Nachlaß des am 12 Dec, 1819 8 verſtor⸗ 
benen Herrn D. Ludwig Wieland Anforderungen 
haben, zu deren Liguidation in dem auf 
den 26. Derober dieſes Jahres 
anberaumten Termine, nicht minder zur Anhörung 
eines Prächufiv » Beſcheids, fo viel die darin nicht 
Erſchienenen berrift, au F 
den 9. Rovember die ſes Jahres, - 
unter Androhung der fadhgentäien Redyrenachtheile 
vorgeladen morden. Dieß wird hierdurd zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Signatum Jena, am ır. April 1821. 
Großberzogl. S. Sradegericht daſelbſt. 
I. C. W. Safelius, 


Edictalien. 


Caspar SchwarsFopf gebürtig von Brotte⸗ 
rode, it im Jahr ıBiz ald Soldar mir nad Ruß 
fand zu Felde gezogen, aber zurädgeblieben, und 
es find über defen eben oder Tod feine Nachrichs 
ten eingegangen. Auf den Antrag feiner Gefchwi⸗ 

er werden Daher fomohl der Abmelende oder defs 

Leibeserben , als dierenigen, melde an defien 
‚Dermögen irgend Anfprüche machen wollen, hier- 
durch edictaliter aufgefordert, binnen 3 Monaten 
und längftens im termino den 2. Auguſt d. J. Vor⸗ 
‚mittags vor Amt dahier fo gewiß ſich zu melden 
und refp. die Ainfprüde anzugeben, als en 
falls, nad) eriplgter —— das 
mögen den Gefchwiſtern als Inteftaterben ohue 
Caũtion verabfolgt werden ſol. 

Srotterode, den 30. April 1828. 

Zurf. Ge. Amt bf. 





«600 'bid 1000 Srüd 


lich theils im Mönigreih Sachfen rherl 
"fühl, Hergogthümern gelegen, find für folgende 
000 Rthl 


1626 
Kaufs und Handels ⸗Sachen. 


Ländereyverpachtung. 

Die hiefige Stadt beſitzt an der Ehauffee vor 
Deitioenteı Em Stunde x bier Bu Nähe 
mehrerer Dörfer an der füdlidyen Seite eines dr : 
linden Abhanges, in der Nähe eines kleinen Fluſ⸗ 
ſes und in einer fchr angenehmen Gegend, 46 Aus 


- fen 8 Acker enthaltendes in einer Flaͤche beiegenes . 


bereits Fultivirtes Feldland, dee Hufe zu z0 Acker 
und den Acker zu 120 Rhein, Ruithen gerechnet. 
Alte hier bekannte Frucht⸗ und Sleearten können 
darauf gebauet, der Bedarf an Futterfräuter für 
einge große Wirchfchaft Fann überflüßig gewonnen, 
und außerdem eine ausſchließliche Huthwelde für 
chafe bepgegeben werden. 
Ehemais waren diefe Hufen bewohnt, und mitden 
erforderlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ Gebäuden 
vericehen. Der Garten und die Teibe in demſel⸗ 
ben find noch vorhanden, und iſt dicht neben dem 
Gorten auf der Stelle Des künftigen Hofes rine 
vortreflliche nie verfiegende Quelle. ' 
Mit Genehmigung der König. Hoclöbfihen 
Regierung fotten diefe Hufen wieder mit den erfor⸗ 
derlichen Wohn: und Wirt hichants Gebaͤuden ver: 
vu. und mit der Bedingung, daß Pächter felbft 
ie nörhıgen Gebäude auf jene Koften herſtelle, 
auf 50 Jahre von 1822 an gerechnet, zur meiſtbie 
senden Verpachtung geſtellt merden. } 
Dem gemäß haben mir zu diefer vorhabenden 
Verpachtung eınen Termin auf den Montag; ıy 
den 30. July. d. J. er 
Vormittag neun Uhr. im hiefigen Rathhaufe besielt 
und werden Padıluftige mır dem Bemerken dazu 
eingeladen, daß die Pachrbedingungen in unferer 
Regiirärur beliebig einzufehen, und daß more auch 
fonitige obige Länderep besreifende ‚Auskunft an 
Drt und Stelle zu geben erbötig find, 
mMaͤhlhauſen, den 9. May 1821. 
Der Magiijtrar, 





Landgäüter. 3 
Mehrere Ritter» und reip. Srevalter, fämmt= 


Kaufpreije, ale: 130, r., 50,000 Rıblr., 
40,000 Rtehfr., 26,000 Kıhlr. und ı8000 Athir. 
au verfaufen, wovon die (drifilihen Anichläge in 
dem Bnaßerfchen Geſchaftebuͤreau, au Weimar, 
gegen die Mundat. Geb. zu haben find. 





Saus im einer Candſtadt Thaͤringens. 

In einer Landſtadt in Thüringen ift ein Jaus 
ven vier Stuben, Kuche und Kammern (melde 
aber leicht veränders werden können), mit einem 


in den 
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Keller, geräunsigent ** Hof, nebſt Einfahrt 
arten zu verfaufen. 
* m Städtchen liegt zwiſchen zwey Reſidenz⸗ 
ſtadte von jeder 2 Meilen entfernt, wo in einer 
immer Echaufpiel, in der andern vorzüglihe Eons 
certs im Winter gegeben werden. &8 liegt ſehr 
angenehm, hart an Nadelwaldungen. Die Aus⸗ 
fiht aus diefem Haufe it eine Stunde. weit über 
ein Wiefenthal, die Feldfluren reidyen bie auf cine 
gute Strafe breitan die Wohnung, _fo daß man 
* wor un ang: a Harz alten 
shundertiährigen Linden: Allee vor Augen hat- 
x —— — die einen laͤndlichen Aufent halt 
uchen, werden bier einen annehmlichen ruhigen 
— finden. Der Name des Befigers und 
Drts ift in der Expedition des allg, Anz. d, D. 
zu erfahren. 





Wobnbaus in Burtftedt. 


Ein zur Betreibung der Materialhandlung 
oder eines ähnlihen Geſchaͤfts bequem eingerichtes 
tes und gut gelegenes Wohnhaus, nebſt Hinters 
"gebäuden, ift in Burtftedr, im Großherzogehum 
Beinen, oo. freper — —— —— 
ann ſogle zogen werden. u er 
serfucht ih an den Eigenthümer Apotheker Leiden: 


:froft in Greußen bey Weißenjee unmittelbar au 


und die ans 


faufspreis 
Fe ieke opue 


Bern. Bedingungen auf, portofrepe 
Aufenthalt melden wird... 
. Breußen, den 27. Map 1821. 





1 


—5 ubren. 

SL illige und gut gearbeitete Tafhenuhren 

ee = rizot =: ganz dem Golde aͤhn⸗ 

—— srbindre DAS: Dugend 
an e orbdinäre 

wingebäufige, anae! eg 

do. franz. feine das Stud 3 fl. 10 fr. 

do. vernerte matt gearbeitet 5 fl 

o. 


tig) s fl. ı5 fr. 
do. eh ohedei (Savonette) 5 fl.30fr. 


do. matte mit vergolderem Bi erbl. 7 fl. 
do. muſchelartig verziertem do. 7fl r 
do, fein vergoldet: Damen Uhren mit vers 
x golderem do. 8 fl. 
: do, do. do. a If. 
* do. Repener⸗Uhren 17 fl. 
do. feinere 18 fl. . 


fi . 30 fr. 
—ã— — sfl. 2okr. 


Ch coquille) matt gearbeitet (mufcels 
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In Silber, eingebäufige 4 fl. 30 Fr: 
feine 6 fl. 


ganz mt z fl 90 Er. 
geftreifte mit Stern ganz ſchwer efl.aoff. 
do. do: und Datum 9 fl, 
Bepeniet glatte 18 fi. 
0. feiner 20 fl. 
3 BA Kun Ba 34 ee: * 
weygebäufige mit Firn e . 30 fr. 
—8 Mliverner do. mit Staubd. 8fl. 4o kr. 
Dreygebäufige 2 do. ı irnißfapfel 9 fi. 
In feinem 10 Paratigen Golde . 
glatte Damenuhren mit Springdedelä Savonette 
1 s 


geftreifte do... de. do.  n0fl. 
matte mit verfilbertem Zifferblatte 22 |, 
do. » farbigen Steinen 23 fl. 
do. » goldenem Zifferblatt 25 fi. 
do. = Rn Zurqusife oder ſchwerſte Sorte - 
9 va em Zifferblatt, oder mit Springs 
edel 27 fl. 
mit 2 reichen Perlen befedte 30 fl. 
. —— und Perlen befegt 33 fl.‘ 
» Emaille und Perlen 35 fl. 
» echten Turquoife ganz ſchwer 36 fl. 
Repetieruhren für Herren 42 fl. 
vo. do. do. mit vergoldetem Zif⸗ 
ferblatte 46 fl. - 
sans ſchwere von ss 4. bis zu den feinften 110 fl. 
Im Dußend aber, defonders für Handelsteute 
in Partieen no billiger, find in der Haupscrizots 
Uhrenniederlage bey Unterzeihnetem gegen Eine 
fendung des baaren Betrags oder 2 M. Papierauf 
Srankfurta. M. zu haben, 


Sieamund Beifenbeimer, 
Schnurgaße Lit, H. Nr. 33 in Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder werden portofrep erbeten, 





Zur 3weyten Claffe 
der 60. biefigen Stadt: Lorterie in 
! 6 Elaffen i 
worin die bedeutende Preifevon 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 fl: u. |. Mb. 
welche den 14. Juny d. J.gejogen wird und deren 
Einlage 14 fl. im 24 fl. Fuß fürs: ganze Loos (af, 
1/3, ı/4 verhältniimäfig) beträgt, find noch koofe 
——8— pr - i —— und unter 
erſicheru er groͤßten Verſchwie 1 
haben bey m — — 
er und Sohn, = 
in Granffurt a. M. Lit, K, N, 9. 
3 ut * 





— .. 4 
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Algemei 


ner Anzeiger 


Deutſchen. 


151. 16 39 





9.87. Hennide, Kedacteur. Dienstags, den 5. Junius 1821. Gotha b, Beder. 





Naturkunde 


Ueber Rhabarber. 


An Rr. 214 ded allg. Ans. d. D. 1820 vers 
mutbet der KRameraliverwalter Heisler, daß 
der aus Rußland erhaltene Rhabarberfamen 
‚Die echte officinelle Rbabarberwurgel bervors 
bringe, und wenn die In Deutichland ers 
zeugte nicht die Wirkung derjenigen hätte, 
die man gemöhulich aus China erhält, bie 
Urſache die ſey, weil man in Deutichland 
die hinefifhe Art des Trocknens diefer Wurs 

zel nicht Feune. 
daß die Art des Trocknens der Bilanzen au 


Die Beflandeheife der Blumenkraͤuter und ' 


Wurzeln fehr vielen Einfluß bat, allein id 
halte dafür, daß wir noch feinen echten Ga: 
men von der officinellen Rhabarber aus China 
ierhalten haben, und daß der wahre Samen 
niche von einer Art Rheum, fondern von 
einer Fuoligen Art Rumex fomme, ba der 
Bau der Wurzel aller bier erzeugten Arten 
RAheum nicht die des chineſiſchen Rhabarber 
iſt, fondern nach den Adern der Wurzel zu 
nrtheilen mehr Achnlichfeit von einer Ru» 
mex bat, als ;. B. der Rumex Patientiae. 
& habe auch einige zu von den 
aus Bereräburg erhaltenen Samen in meinem 
Barten, ald von Rheum undulatum, hyo- 
tidum, dauricum, palmatum; allein feis 
er komme der chinefiihen Wurzel gleich; 
fo vier ich meiß, iſt noch feinem Botaniker 
Die wahre Rhabarberpflanze befannt; die 


Es iſt allerdings bekannt t %o 


bier gebaute Rhabarber ift indeffen auch zur 
Medicin und Kärberey brauchbar, nur muß 


“fie nah Beſchaffenheit des Bodens 3 bis 4 


Jahr alt fepn, ebe fie völlig brauchbar if. 
®. Braumüller, 
Kaufmann in Berlin. 


Anfrage 
Hat noch kein neuerer Naturforicher die 
Natur der fo genannten Irrlichter mir glücks 
licherm Erfolge, ald bisher geicheben ift, uns 
terfucht = was war dad Reſultat feines 
en 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Noch etwas über Rappe’s Feuerſpritze *). 
Mit meiner nah Rappe's Idee verfers 
tigten Keuerfprige babe ich einen meitern 
Berfuh gemachte Nice zufrieden damir, 
daß man ſolche einfahe, nur mit einem’ 
Stiefel verfehene Sprigen nur floßweife 
gebrauchen könne, und daher lange Zeit vers 
eht, um dad Wafler audjumerfen ; fo vers 
uchte ich Folgendes. An das obere Ende 
des Nebenrohrs, wo der lederne Schlau 
befeftige wird, babe ich eine verhältnißmäs 
Bige Windblaſe angefrhraubt; dad Klappen⸗ 
ventil in derfelben aber weggelaflen, fo daß 
fie ohne afle innere Vorrichtung if. Bon 
der Winpblafe geht nun erfi der lederne 
Schlauch aus. 


*) S. allg. An. d. D. 1820, Nr. 2: 8. 3385 — 3388; 1821 Nr. 4 ©. 395 Nr, 84 ©, 928: (ders 


vollfommnung derfelben). 


Allg. Ans d. D. 1 B. 1821. 
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Es hat ſich gezeigt, dab der Waſſerſtrahl 


unausgeſetzt, wie Bey’ einer andern mit 


Windblaſen und Ventilen verſehenen Spri⸗ 
ge, fortgebs und zwar noch fange, wenn 
ſchon nicht mehr gepumpt wird, weil der 
fortwährende Drud des Waflerd in dem 
MWaflerbehätter von ſelbſt den Zurücdgang 
des Waſſers von der Windblafe in den Stie: 
fel verſchließt. Man kann nun auf dieſe 
leichte Art jeder Anforderung einer Sprige 
Genüge leiften. Gollte während des Ge 
brauchs bey einer Feuersbrunſt etwas an 
Der Windblafe vorgeben, fo Fann man foldhe 
abſchrauben, nacfehen und unter der Zeit 
ein anderes ordinaires Schlauchſtuͤck "ans 
ſchrauben, und man bat noch eine Stoß 
fprige. Da diefes nach meiner Meinung ein 
weſentlicher Vorzug ift, auch bier die Vens 
zile eriparen zu koͤnnen, und vielleicht Ge: 
legenbeit gibt, noch mehrere Verſuche damit 
anzuftellen,, fo glaube ich wol nicht mit Uns 
recht, ed befannt machen zu mäffen. 
Coburg. ®. Müller, 
Kpfrfhmpd. 


Alerband 


Amtlicher Berihtüber ein Brandungläck 
des Sammerwerfsbefiners Zöwel 
auf der Dobrabütte, 


Am 27. April 1821 in der Mittagds 
ſtunde brach auf dem Hammermwerk: Dobfa: 
bütte, im Amte Gräfentbal des Herz. Saal: 
feld, das dem Berg: und Münzmeilter Lö 
wel zugebört, eine fchredliche Feuersbrunſt, 
auf eine noch unerflärte Art, aus. Gie ent: 
fand in dem Eifenfchmelzofen oder Blau: 
ofengebände, hinter der Blauofenmaner an 
der Wafferfeite unter dem Dache, und zwar 
eine Stunde zuvor, ebe die Schmelzer kom: 
men, und den Dfen — der Ende Jannars 
d. J. dad legtemahl ausgegangen war, alſo 
ein Vierteljahr kalt geftanden hatte, au: 
brechen wollten, um ihn zu einem anderwei: 
tigen Schmelzen vorzurichten. . 

Das Feuer, befördert durch die trockene 
und warme Wirterung und vorzüglich durch 
einen aus Süden wehenden Wind, der eine 
Stunde zuvor noch aus Norden ging, ariff 
mir einer folchen Schnelligkeit um ſich, daß, 
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ebe man ed ſich verfab, dieſes Blanofen 
bäude , 'drey 3 ſer in Beiden 
geaen 200 Wagen Kohlen befanden, die 

tennflablhütte, eine Arbeitermohnung, das 
Brauhaus, zwey große Wohnhäufer nebft 
Stallung, und eine Scheune, in welcher 
noch eine halbe Panſe Heu nebit Stroh lag, 
in vollen Klammen fand und ein gänzlicher \ 
Raub derfeiben wurde. 


kim die Flamme durch den Wind auf 
die Wohngebäude fogleidy geworfen wurde, 
fo konnte aus diefen, zumabl da ed wegen der 
Abgelegenbeit des Werks durchaus an Hülfe 
gebrach, auch nur febr wenig von den Me⸗ 
bilien gerettet werden, und man mußte faſt 
alle dem Feuer uͤberlaſſen. So war in einem 
Nu ein Eigentbum an Gebänden vernichtet, 
von dem nicht übrig blieb, ald: der außer 
dem Winde geftandene und nur dur das 
Fluther vom Blauofen getrennte, jedoch 
durch die Hige am Gebäude auch fehr bes 
bädigte Grobſtahlhammer, die zur Sei 
bnlich gelegene Huffchmiede, der eine St 
fe unterhalb gelegene Rohſtahlhammer und 
die oberhalb gelegene, aus einem Mabls 
und DeDanbipden Graupengange befiehende 
üble: k 


u der Huffchmiede, welche nichts als 
ein Srübchen, eine Kammer und einen leise 
nen Boden enthält, find vier Arbeiterfam 
lien, und in der Mühle, die blog aus einer 
Stube, einem. kleinen Werke und einem 
Dachſtubchen ohne Oſen, nebſt drey Eleinen 
Kammern und einem kleinen Boden beftebe, 
find der Befiger mit, ſechs Kindern, wovon 
das jüngfte erfi zwey Jahr ale iſt und der 
Mutter das Leben gekoftet hat, und ne 
drey Arbeiterfamitien. mit: fieben Kindern 
gleihfam wie eingepferdt , würden 
— unter frehem Himmel zubringen 
mülfen. 
Die Lage des Befigers ift die traitrig 
und fein Verluß außerordentlih, denn 
leider Mangel an den nothwensigffen & 
dürfniffen, bat Sein Buusgr für fein Vieh, 
fein Obdach und was das Schlimmite i 
die Grundlage zum Betrieb finer Stabk 
bämmer, der Schweljofen, legt mir den 
ale unentbehrlihen Kohlenreniſen in der 

4 * 


— — — 


— 
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Bon den unverficherten niebergebrankt- 
ten Gebäuden iſt eines unentbehrlicher, wie 
das andere, und doch gebricht es dem Befiger 
an den hierzu nörbigen Kräften gänzlich. Er 
bat erſt feit ı 2/3 Jahren fein Werf aus dem 

achte überfommen und in diefem kurzen 

eitraum ſich faum der nothwendigſten Re: 
Paraturen erwehren Fönnen, und nun — da 
‚er diefe bald überwunden zu haben und fein 
Werk in ungeftörten Betrieb gefegt zu fehen 
glaubte,. bereitee ibm die Klamme einen 
nenen ungebeuern Aufwand, den er niche 
erſchwingen fann, wenn nicht wohlthätige 
Denfpenfreunde ihn büffreich „unterflügen. 


%* 

Der durch Brand verunglücdte Lös 
wel *), ein allgemein anerkannt brauchba⸗ 
rer und gefchicfter Mann in feinen Kächern, 
fiaud früberhin dem biefigen b. Berg: und 
Münzamte vor, zog ſich aber wegen Dienſt⸗ 
ungemachs in da£ Privatleben zuruͤck. Geit 

ſieden Jahren verfolgten ihm häusliche Leis 
den aller Urt, wo die Herjen der ihr fen: 
nenden tbeilnehmenden guten Menſchen mit 
dem feinigen bluteten. 

Wem fi die Bruft zur Hülfe für ihn 
auffchließe, der fende diefe an ihn, oder an 
Unterzeichnete ein. 

Saalfeld, den 7. Way 1821. 
Stadifpnd. Helmershaufen zu Saalfeld. 
Hofrarh Maurer zu Gräfenthal. 





Vogel⸗ und Scheibenſchießen. 
Da die hieſige ee ihr 
nädigft - verftatteres folenned Vogel: und 
Eheibenfoteßen 
den 16. Julius d. J. 
und folgende Tage balten wird; fo beehrt 
fie. fich biermit Gönner und Freunde hierzu 
einzuladen, 

Yrnftadt, ben 30. May ı82r. . 
Büntber Gottſchick. 
oilbelm Sranfe. 

D. 3. Schuͤtzenmeiſter. 
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Land = und Hauswirthſchaft. 


Mittel gegen Nelkenlaͤuſe. 


Ein Blumenfreund fragt in Nr. 152 des allg, 
Ani. 1820 ©. 1638 nad einem Mittel gegen die 
rünen elfenläufe und rorhbraunen Milben⸗ 
pinnen. Da ich diefe ungebetenen Gaͤſte feit mehr 
als 20 Jahren mit feiner Tabadsafche vertrieben 
habe, fo madye ich meine Berfahrungsarr befannt, 
Die Sabadsafdıe wird fein und dünne aufgeftreut, 
und wo ed wegen diefer nfecten nörhig iſt, zieht 
man das Nelkenblatt durd den Daumen und Zeiger 
finger, an melden von ber gerriebenen Tabacks— 
afche etwas hängt. Dieb wird in acht Tagen wies 
derholt; oder auch menn die Pflanzen nad) einem 
Regen wiederum troden find; oder fo oft ed der 
Kenner für gut adıtet. Dieb Mittel vertreibt auch 
die Blattläufe an Sradyelbeerenund jungen Baumis 
ſtaͤmmchen *). . ; 


*) Vergl. die drey Antworten in Nr. 295 - 
» 3204. 5. v..R. 





Geſundheitskunde. 


Dantfiagung. 

Den beiden Wunbdärsten ‚Hrn. Blanfenburg 
zu Herbsleben und Hrn. Scharf zu Banglofföms 
mern, fühlen wir und verpflidyter, hiermit Öffente 
lich unfern wärmfen Danf zu Tagen, daß fie meis 
nen zwölfiährigen Sohn, der von zurüdgerretes 
nem Maſergiſt über ein halbes Jahr heftige 
Schmerzen in den Lendenmwirbeln empfunden , 10« 
durch eine frepmillige Verrenkung und gänsliche 
Peer: bes Koͤrpers hervorgebracht worden; 
o wie mich, die ich über ein Jahr an einer Ahne 
ichen frepwilliigen Derrenfung des Hüftgelenfes, 
modurd) der Finke Buß über einen Zoll fich-verlän« 
gerte, ſchmerzlich gelirten, durch Die wohl auds 
geführte Dperation des Brennens mit amep_glä- 
benden Eifen fo wieder hergeftellt haben, daß ſich 
alle Schmerzen völlig verloren und ein ungehin⸗ 
dertes Gehen nun wieder Start finder. Mögen ähn- 
liche Leidende zu ihrer Wiederherftellung ſich ders 
felben Operation zu unterwerfen, durd dieſen fo 
Außerft ermünfchten Erfolg derfelben vielleicht be⸗ 
wogen werden, ber Himmel aber den beiden ge- 
nannten edlen Männern ihre hier fo ganz unents 
geltlich geleiſtete forgfäftige — 3—— 
da wir gus Armuth es nicht vermögen. 

Doliſt edt und Zerbeleben, anı 29. April 1821. 
Tob. Daniel $ählıng, ala Vater. 
Marg. Soph. Schmidt. 


*) Nach dem Zeugniffe glaubvuͤrdiger unparteyiſcher Männer , die dieſen unglüͤcklichen Mann fen—⸗ 
nen, zeichnet er fih Durch gediegene Kenntniſſe und Erfahrungen aufs_vortheilhafteite aus und 
würde in (einem Fache, bey riner Öffentlichen Anſtellung, weſentliche Dienfte leiſten. d. 3. 


v 
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Berichtigungen und Sktreitigkeiten. 


Die in Nr. 123 des allg. Anz. d. D.enshaltene 
Nachricht, die naffauifben Bäder betreffend, bes 
darf folgender Berichtigung: der Hr. D. Medici» 
nalrach Odring ik nur für das laufende Jabr 

„den beiden in Bad Ems angeftellten Aerzten, Diel 
amd Vogler, zur Aushülfe beugegeben worden, 
Diejenigen alfo , weldye befürchten, daß durch die 
Abwefenheit des Hrn. Döring’s aus feinem eigent ⸗ 
Jichen Dienftberufe das Medicinalweſen des Her— 
gaum: leiden wie: mögen ſich beruhigen , ins 

em er hoffentlich bald wieder. ungeftört in dem⸗ 


feiben wirken wird. 
Aus dem Naſſauiſchen. 





An die Zerauegeber der Dorfzeirung, 


Für eine Dorfzeitung kann id) mir feinen a 
dern Zwed vorftellen, als: die Bildung der Claffe 
Für weiche fie geichrieben wird, zu befördern, fie 
nad und nach zu heben , und dadurch einen wichti= 
gen Theil zur Veredelung des menfhlihen Le 
end bevzutragen. Soll diefer Zweck erreicht wer⸗ 
den, fo iſt es ——68 daß man ſich zu 
der ei 6 Doifes herablaſſe in 
ihre Art, zu denfen, eingebe, und dur Züge 
heiterer Laune und treffenden Wiges daffelbe an» 


— © bie j 
— und Heer ehr e 


s 
’ 


'n gelefen, jumah 


‚da ic) eben ehe, weifer Berechnung 
dem Ziele näher ſchrut. Deito unbegreiflicher war 
mirs, als ich jene-amey pöbelhaften Figuren in ki: 


‚nem der legtern Blärter zu Gefichte befam. Das 
war nicht in Die —— des Dolfes rin: 
‚gegangen, fondern des P r und fo tief darf 
Sen populärer, ‚Vortrag — Ich bin 
'überseugt, dab viele der Leſer das Blatt mis Un: 
‚willen aus der Hand gelegt und eine ganz andere 
Meinung von der 2 . 
&s war eine Beleidigung gegen alle Lefer , da ih» 
nen dadurd ein fehr ſchlechter Geſchmack zugetraut 
‚wurde, ein Geihmad, , der nur unter der Hefe 
‚des Döbels zu finden it, und ſolche Art lieh die 
Dortjeirung eben ſo wenig, ald etwas — 





Kauf » und Handels + Saden. 


Gaſthof zum goldnen Löwen ın Zerbſt. 

Auf den freitsilligen Antrag der Eigenrhänier 
und der — Selle wird das am Marft 
dierſelbſt awiichen Schuͤtz ⸗ und Müllerfhen 


t ‚Die zestgeitung : 


der Dorfzeitung erhalten haben. — - * 
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Haͤuſern inne belegen Simonfche Wohn⸗, Brau⸗ 
und Gaſthaue züm goldenen Löwen, wildes 
fub © näher bricrieben ift, und gerichtlich auf 
10250 Rthir, tarirt worden, dffenli hiermit feit: 
geboten, und 
der 3. September d. J. 
dem Untrage gemäß zum einzigen Bietungster- 
mine hierdurd angeiegt, an welchem Rauflufiige 
auf biefigem Batppan e erſcheinen, ihre Gebote 
sbun, und dem. Befinden ‚nad des Zufchlags ah 
den Meiftbietenden gemwärrigen kͤnnen. Wornach 
ſich achten. 
atum Zerbſt, den 11. Map i821. 
Der Stadtrath bierfelbft. 
’ © 
Beichreibung des Baftbofe zum 
goldenen Löwen. 


großen Viehmärften den bedeurendften Zuſpruch 
vor allen andern Aubergen und eine ſtehende bf⸗ 


"greffliche 

ebäuden iſt die Brandimennbrennerep , 
»länglichen Geräthichaften, Wafı 
remifen und St 


Zur zweyten Claffe 
der 60. biefigen Stadt » Lotterie in 
) 6. Claſſen. 
worin die bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 
50,800, 25 000, 20,000, 16,000, 14,000 fl. a. (-. 
weiche den 14. Juny d. J. gesogenmird und deren 
Einlage 14 f. im 24. Fuß fürs ganze Loos Cıfz, 
1/3 , ıfy verhältnigmäfig) beträgt, find noch Yoofe 
92 franco Einfendung des Betrags und unter 
erfiherung der größten WBerichwiegenheit zu 


haben bey 6 
Adler und Sobn, 
in Frankfurt a. M. Lit, K, N, 95. 
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— 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


| D: 


utfchen. 





9.81. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 6. Junius 1821. Gotha, d. Beder. 





Literariſche Nachrichten. 
Anfrage. 
Enthält die cölner Ausgabe der Werke 
ded Raban.‘ Maurua 1627 auch das — 
Werk dieſes denkwuͤrdigen Schriftſtellers: 
Glossaria latino · iheotisca, und in welchem 
Bande? *) und bat man feine Hoffnung, 
Daß die von Prior Enhueber im ebemabligen 
Reichsſtifte St. Emmeran iu Regensburg 
ſchon lange angefündigte Ausgabe der Wers 
te ded Kaban. Maurus no erſcheinen mer: 
der”)? Hat ſchon ein deutfcher Sprachfor⸗ 
(cher die obgedachte Arbeit — Giossaria u, 

ſ. w. au feinem Zwecke beuuge? 

Pf. Möller in Zipfendorf bey Zeit. 





Nachdructähandel betreffend. 


Vothige Zrwiederung auf die Erklaͤrung der 
Pufterfhen Buchhandlung in Paffau (in 
ur. 93 aud Anlaß des Krait'ſchen 
deutich -lateinifchen Lericons ) 

Diefe Vuſtetſche Buchhandlung ſucht ſich nicht 
nur den Schein zu geben, als meide fie den Nach⸗ 


*) In 


bait erhielt, w 


drudsdebit,, ſondern erlaubt ſich aud, mich einer 
„hämifren Anfhulbigung ‘’ zu befbufdigen, und 
mic wegen meinem Namen und fonft berabiegen zu 
fuer, worhiber id es nice der Mühe werrh halte, 
mit ihr zu tecuuen Db ein folbes Benehmen uns 


verihämt oder wie ſonſt zu nennen ſey, mögen 


„alle rechtliche Menſchen entfeiden , wenn ich bier- 


mit verfibere. wie ich eben durd Abſchrift oder 


"auf Be,ners Koſten auch öffentlich bemeifen kann: 


daß die Puſtetſche Buchhandlung mir in einem 
beleibigenden Briefe vom 22. Januar d. I. und 
durd) eine bepgelegte Anzeige, melde aus den 


‚ Are Worenblart gefchnirten und in ber 


chlich gertomt war, daß der Mälenice 
von Bauers Lericon alled Gute non 

Krafıs Lericon benußt babe und es übderträfe, 
mit dem Nahbdrudstebit gedroht bat, weil fie 
bey ihren gg Eremplaren nur foviel Kar 
€ bebeutendere Handlungen und 

Gpmnafien bey vielen, was u u nicht fo viel 

fepn mochte, ald vom Nachdrud. 

n einem fpätern halb entfchuldigenden, halb 
beleidigenden Brief, den zu beantworten id nicht 
der Mübe werth fand, drobt fie mir, weil idy des 
allgemeinen Nuhens wegen eine ſchlechte Sache zur 
dffent lichen Sprache bringe, no mit Perfönlichfeis 
ten, (einen ſolchen elenden Nothbeheif brauche ich 
nicht zu fürchten und würde ihn ernklich und recht ⸗ 
lid zu ahnden wiſſen), und behauptet ferner no: 


oͤcher's Gelehrt. Lexic. heißt ed unter Hrabanıs Magnentias mit dem Zunamen Maurus 


- (aebor. 785 zu Mapnz, ganitot Ref, 847-859) ‚Georg Ealvonerius, Canzier der Univerfität 


u Past: babe feıne Werfe i 


um, in Fol. 1626 zu Coͤlln druden offen... . In der 


tbek zu Wien liegt fein Gloflarium latino- theotiscum noch in Manufcript, von 


kaif. Bib 
5* —— Gioff D. Diecmann 1721 — Bremen em Specimen herausgegeben, J. ©. von Ec 


aber ſolches ſeinen Commentariis 


Ausgabe der Werke des 


card 


e rebus Pranciae orient, Br eindrucden laſſen.“ d. R: 
*) Bon dem (ehemahligen) yrior I. Baptiſt Einbueber fagt Meuſel: 


habanus Maurus, * — 


„Qrbeitet an einer neuen 
Welcher Buchhändler würde wol fein Geld 


an eine Ausgab theits theologiſcher Schriften des neunten Jahrhunderts menden wols 
fen, ——— en a * = 22 Schriften zur u sum Beitvertteih eis 


nigen Abiag finden ? v.%, 
Ag. an}. d. D. 1. 2. ıBar. 
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1) „Der würtembergifche Verlagẽererein für die 
an Ela ifer —— — na in Apr den 


Hauptbebit babe!) bearbeite Diefe mit Dem Mäfens 


——en von Bauers Lexicon auf diefelbe 
anier ;’* N a 

2) „der Verkauf der Nachdrücke fey in 
Baiern erlaubt, wenn der Dordrurer nicht 
ein baierıiches Privilegium babe.” 

ft beides wahr? Kann es wahr ſeyn, dab ein 
Stagt den Raub felbfl verbietet, aber den Verkauf 
des Geraubten dulder? Welcher Grund wäre dazu, 
ba der finanzielle wegfällt ?_ Aufklärung wird, viel⸗ 
feit am beßten in diefen Blättern, von allgemeis 
nem Nugen ſepn. 

Ernft Blein, 


ft 
Bud: und Kunfthändier in Leipzig und 
Merfeburg. 


Bücher: Anzeigen. 


An alle Buchhandlungen ift fo eben verſandt: 
£kionordo Monte Bello oder dem Car 
bonari-Dund. Bortfegung der Geſchichte des 
Räuberhauprmannd Aimaldin:, von dem Ders 
ffer deſſelben. 2 Xbeile mit Kupır, 8 ı82r, 
einzig, bey A Wienbrad. 2 Rihlir. 16 gi. 
Rinaido ik der Held der Erzählungen in Kar 
Jabrien und Sıcilien, am Befun und am Berna 
lebt fein Name in aller Munde. Doch gedenkt man 
feiner nit allein auf dem Schauplage der kuͤhn⸗ 
- Ken Tdaten, die er audführte, die Männer und 
Srauen in ganz “Italien hören gern die Lieder von 
Dem murhigen Räuber. Selbſt Deurfaland kenni 
ibn durdy einen feiner genialen Dichter, der ihn 
m Gegenftande eined Werkes machte, das abge» 
chen von dem Intereſſe des Stoffes, durd eine 
ichte Diction, durch innıres Yeben, durch tref⸗ 
ſende Schilderungen einen ber erſten Pläge unter 
den Werken diefer Batıung behaupter. Wem folte 
Daher nicht eine Forıfegung Diefes far ın allen 
lebenden Sprachen mehrmals aufgelegten Romans, 
von demieiben Verfaſſer, eine angenehme Meßgabe 
gr Mis derfeiben Leichtigkeit bebandeis Der 
ichter feinen Gegenſtand, der um fo mehr anzieht, 
Da er aus der neueſten Zeit entlehne if. Geſchichte 
and Dichtung fird auf dae KHunfvolifte und Ange 
nebmile verwehrt , usd während man dad Yeben er- 
blidt, wie es fi unter den Wolfen des Defuns 
eſtaltet, wandelt man doch au in den heitern 
umen ber Porfie. 





In allen Buchhandlungen ift au haben: 
Bandbuc des gerichtlichen Verfahrens in nichts 
fRreitigen bürgeriichen Aıchreiahen,, nament: 
lich bey den fe enan ten Handlungen der freys 
willi en Gerichtsbarkeit, dann bep Dem Dor 
iundſchafts und Hppothetenweſen. Bon Da: 


e 2640 
Wolfg, Seine. Puch ta. Zweyter The. Er⸗ 
langen ı82ı, ‘ Palm "und Mnfe. (Preis 

Rıpie. 8 gl. fa ) bepde Kpeile 5 Rıblr. 8 gl. 


fünf 
it Anwendung der in dem erſten Theile vor 
tragenen allgemeinen Grundfäge und Kegeln 
s nichrftreitigen Nechröverfabrens handelt diefer 
zweyte und legte Theil in vier Abfchnitfen: 1) von 
ben eigentliben Redregefhäften, Verträgen und 
lehtwilligen Derordnungen , in Ruͤckſicht auf deren 
Theorie und Behandlung, einzeln betradtet; a2) 
von Theilungen oder Gemeinfcafteanseinanders 
fegungen: Siegelungen der Verlaffenichaften, ne 
denturen, Bäterfdägungen, Erbibeilungen, Re: 
galicun der Grundeigenthumegrenzen; 3) von 
er Behandlung des Vormundſchafts und endlich 
» des Pyseisekuneiene, Das Ganze bat dee 
Kerr affer durch Die ——— Formular ien 
und ein voüſtaͤndiges Regifter über beide Theile 
für den Kectöpractifer no braucdbarer zu machen 
—— Außer dem vor Jahren erſchienenen bes 
annten Trügicler'fdhen Werke, hat unfere fiterarur 
in dem Bace der freymwilligen Berichtöbarfeit nichts 
ähnliches aufgumeiien und wir halten uns berechtigt, 
diefe Schrift außer den Anfängern in der Reditds 
— vornehmlich den Meren Patrim. Gerichtä⸗ 
eamten zu empfehlen, für welche der Herr Ver⸗ 
faſſer vorzugeweiſe gearbeitet zu haben in der Bote 
rede zum 1. und 2, Theil feib bemerfr. 


ce. Zollmann in Leipzig il fo eben ers 
€ 2 
—* $.W., Der Stud. Ein Roman 8.2 Bde, 
mit (dönem Kupfer von Renfb und Mosmäsler 
in Dresden, Schrbpap. 2 Rihlr. 18 at. 
Ein fehr gelungenes Charactergemäßde. 
Mäbrden und Erzählungen. rev nad Inge⸗ 
won * — Lotz. Mit fadmem Kupfer e 
. 1 Rthir . 
Gakkam. Hilloriſches Echaudergemälde aus dem 
Be der Mauren in Spanien. Ina Bücern, 
om Derf. des Aranzo. (2 Thie. 3 Nıbir. Gons 
zalvo, 3 Thle. — 16 gl. Heintich von 
He mdurg ꝛc. 1 Rtbir.4 al ) 8. Rihir. 
Bu baden in allen guten Sucha blungen, 
—— iu Caſſel, Erfurt, Gotha, Sondera⸗ 
en, 





Ben Beora Srievrich Jever in Gießen find 
zur Jubilare : Meffe 1821 folgende neue Der» 
lagsbucher erſchienen: 

1) Bender (Dr. Joh Heinrich) Erbrterung der 
Frage: wie weit die Einrede, Valuta nicht em 
fangen zu haben, im Wechfelprogefe zufäßig 
ev. 4.4 $ gl. oder 24 fr. — 
2) Biumbof (Dr. J. G. L. Prof, in Gießen) En⸗ 
cpclopaͤdie der gelammten Ciſen huͤtientunde und 


— u 
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der —* abhaͤngenden Künfte und Run. 
WIERLIENE und Va Band mitss Kupfern ar. 8 
t 
; Alle sie vier Binde diefes —* en * Laden⸗ 
preife 20 Rt fr 8 as. od. 36 fl 
3) Döpping ( ubend » und Bnictenetre 
des —338 moͤglichſt faßlich doch 
umfaſſend für den A —— in Schulen. 
3 


CK bach (Dr *:. 3.9. A) Ueber Deffent 
von Keuerba 14 efent⸗ 
— und Muͤ ce st Derhand: 

fungen gr, 8. 2 Rehlr. 6 gl. od. 4. fl. 3 fr. 
Lehrbuch des lichen Rechts etc, 


— verbeſſ. Auf. 8. 2 Rehlr. od. 3 fl. 


6) "ie Eur Bryaigten 2. Sammlung ar. 8. 


22 91. v of 

7) een (Dr Ferdinand) Lehrbuch des heu: 

tigen römifchen Redirs. Dritte verbefferte Auf. 
1.8.23 2% od 4 fl. 24 fr. 

8) Rau(Dr. G. M. W 2 Ueber die Erfennt-_ 

niß und Heilung der gefatimten Hämorrhoidals 

frankheit 2 Theile gr. 8, ı Rthir. 16.gl. oder 


9) OR (Dr, €. Th.) Lehrbuch der —3 fuͤr 
die oberen Claſſen von — ulen. Zw Ze 
verbeflerte — * —9 zeit: Alte 


dichte. 8. 189 
10) Schles (‘ se ke —* URN für Schulle hrer 
über den Denffreund. Vierter Band, auch uns 
ter dem befonderen Titel: a —* Be 
wapbie ıc. ı Rthir. 4 al. od. 2 fl. 6 
— — a eines Gefevuß hr erebtung und 
{eb ————— in Bolksſchulen. Vierte 


uf. 8 
ae XD: ®. @.) fub di the 
22, ed * "Ein Anhan J kr Aa eehebude 
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18) Verfarfan 8: — —* ring des 
Großhersoathums Heilen 3 2 fr. 
dieſelbe, ae "m Botio. 


diefelbe, Schreibpapier. 

19) Verbandlungen der jiwepten Kammer der 
Landftände des Großhersogthums Den, von 
ihr amtlich herausgegeben , 123 Hefte nebit 3 

eften —— — Beplagen 

20) Vogt (Dr. P. 8. W. Prof. in en Hand. 
buch der eig odpnamik. Eriter Band gr. 8. 

2 Rthir. 8 gl. od. 4 fl. ı2 fr. 

a von Wedefind (Dr. 8. ) Bauftüde, ein Lefes 
ud für Freimaurer und zunächft für Brüder 
des a tr 2. Taſchen · 
format. ı Rıhir. 8 6 

* Wiedaſch (Ernit, Ye in eglar) die Dia⸗ 
fecte der — Sprache, nebſt Auszügen 
aus den Kaſſikern, ein Lehrbuch für die oberen 
Elaffen der Gymnaſien. 8. ı89l. od. ıfl. ı2 fr. 

23) Zimmermann ($. ©.) latemiſche Anthologie 
aus den alten Dichtern gefammelt für mitrlere 
Elaffen von Gelehrtenſchulen. gganfee ver⸗ 
beſſerte Auflage 8. 12 gl, od. sg £ 


Velin Papier. 


Are 4 


Amtöreden, 
bey Taufen, Trauungen und Beerdlaums 
gr. von $.U. 4 
n, 1821. ee druckt und zu baben für 
22 gl. bey den Bucpdr diern Gebrüder Gidide, 
fo wie im allen auswärtigen Buchhandlungen. 
Der Berfafler it bereits durd früher heraus⸗ 
—— Gelegendeitsreden befannt, und wunſcht, 
dieſe neue Sammlung bey feinen Amtöbrüdern 
zur Benugung möge braudıbar gefunden werden, 
Es find 27 Reden, melde ſich durch Umſicht, Büns 





digkeit, Kürze und Beredſamkeit vor vielen ae 
U  , A — 8. auf Besen ausseiänen. 
— — — * ——— ıRthir. Bgl. 
ws Deus 0 (Dr. €. N Elemente der Arithmetif. — Im allen Buchhandlungen ift zu Haben: 


nen 18 8 D) Lehrb d . 
9 Untere in der en Theile. 


— verbeſſerte Auflage. 8, x Rehlr. 

ı fl. 

15) — (FT. 9. 2.) Katechtemus der 8 
lichen Echrr. eunte verbefierte Auflage. 8 


5 gt. od. 24 fr. 

26 af libr (e. D.) Anleitung ung jur vortheifhaften 
erfohlung des Holzes in ftchenden und lies 
enden Meitern Aus dem Schwe diſchen über: 
eht von Dr %.@.f. Blumhof Mit 8 Kupfer⸗ 

tafeln und⸗STabellen zo gl. od. r fl. 30 fr. 

37) —— * —* * ea u ah 

arten der Kegelſchutte mis ı Kupfer⸗ 
safel gr. 8. 4.9l, od. 28 fr. 


Siaate wirt hſchafte lehre: 


Gandbb der Staatewirthſchaftolehre. 
Don Job. Sriedr. Euſeb. Log. Erfter Band 
a en, * * und Enke. Juß 

r.4 
Zmep Zwecke hatte der *— bep Ausarbei⸗ 
tung dieſes Dandbudbs vo n, einmahl die 

Staat awir hſchaft als 4 an ndıge iſſenſchaft 

zu bdegruͤnden, dann deren ehren in einem ſolchen 

Gemwande zu geben, daß ihr Studium: auch denz 

Geidäftsmann möglich erleichtert werde, und fie 

ſelbſt dadurch mehr ins wirklibe Lehen über —* 

Inbalt. Als Einleitung: I. von der 

heit und dem eigenihümm. Character der St. © e. 

11, Beſtimmung der Grundbegriffe: IH. Geſchichie 

und Lueratur der St. W. 5 E · ſter Ebeil: Reine 

1. Don der Producıiom 


— Prediger zu Wer⸗ 


— 


| 
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der Ghter; IT von ber Conſumtion der Güter; 
1) von dem Verkehr und den Bedingungen ſeines 
regelmäßigen Fortgangs; 2) von der wirfliden 
Eonfumtion. . i 

Der 2. und 3. Band licfern die angewandte 
Gtaatewirthichaftelchre. und merden dufanmen 
nicht viel Bogen mehr füllen ald der 1. Bond allein, 
Sie beichtießen dad Werk, und erſcheinen vielleicht 
binnen Jahresfriſt, da an dem Drude des 2. ſo ⸗ 
glei angefangen wird. 





Bey uns ift zur Oſtermeſſe 1821 erſchienen; 
Mredigren auf olle Gefttage des Jahrs von Dr. Jod, 
Gottlieb Mare zoll Preis ı Rihlr. 12 gl. 
Brunbild. Ein Trauerfpiel in fürf Aufjügen von 
Gerdinand Warner. Preis zı gl. 
Bran’de Buchhandlung. 





Zeitgemäße, jeden Bebilderen inrereffirende 
Anfündigung, 


- Don einem hinlänglich ‚bekannten und befiebs 
ten Gelehrten, der in dieſem Fady viel gearbeitet 
hat und im Befig der neuelten und beften Hülfss 
quellen ift, erſcheint bis Johannıs: 

Griechenland und die griedhifcdhe 
Yation, j 
hiſtoriſch, politiſch, geographiſch, flaritifh und 
moraliſch dargeſtellt. bit. einer Schilderung 
der Türken und ihrer Regierunasart. 
Der Ladenpreis wird 16 gl. bis 1 Aıhle. — 
ıfl. zafr. bie ı fl.48 fr.) ſeyn. Srübete Beſtel⸗ 
A erbalten ee 1/4 billiger. ° , 

Don diefem und folgenden Artifel erhält man 
bey directer portofrener Wendung an die unters 
zeichnete Verlagshandiung mit baar oder Poſtent⸗ 
nabme auf 4 Zyemplare das Ste frey. 

Schauplag von Griechenlands Wiederges 

burı; oder: BRärte der europälichen Türfey 

nebſt ganz Rleinafien, 

NB.ı Diefe Karte iſt parifer Zeichnung und 
Stich, im größten Format mit Bepfügung der 
alten Namen, und Eoftes illum. ı2 gl., auf Belin⸗ 


vap. 18 gl. 
Ernft Riein’s ö 
literarifhes und geographifches Comptoir 
in Leipzig. 


— — — 


Buͤcher-Verkanf. 


Die für die neueſte Geſchiote fo —— 

von 1790, 1791, 1792, 1793 und ı 94 
—— * bie ım sonar Dit. vollRändig) 
der Lepdner frangöfiiben Zeiiunsen unter dem 
Zitel: Nouvelles extraordinaires de divers en- 


droits find um den billigen Preis von 9 Rihlr. 
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ußtfb in der Lelhbiblſothek in ichgaſſe 
ad ind au Beeren me ef 


— Je — 


WMuſikalien⸗Anjeige. 


Bey dem Buchdrucker I 1 
And ————— rucker Ucermann in Erfurt 


Neue Taänze für das Pianoforte, von Louis 
Boebner, enthaltend ſechs Walzer, zmep 
Kccoffaiien und ein Siciano mir DBariationen. 
Preis 6 gl: £ 

Bep demfelben erfheinen in 

Variauonen für das 

Zeuner. Preis 4 gl. 


einigen Tagen: 
Pianoforte, von 42* 





Verlodiſche Schriften. 


Folgende Journalfortſetzung iſt erfhienen: _ 
Kür Thriſtentdum und Borresgelabrepeit. Mine 
Oppoſit onoſchtift; herausg. von Pr. Schröter 
und Dr. Blein. gr 8. IV. Bd. 19 28 36 Heft, 
Gena, bey Mauke. . Preis eines jeden Deftes 
15 gl. In Kurzem ericheint des IV. Bd8. 4. Heft. 





Neue intereffante Landfarten 
in 


Ernft Kleins geographifhen Compteie 


in Leipzig nahe am Grimmaiſchen ve! 
Re 676 und in Merieburg, * * 

Neue, für das gegenmärtige oder ıpte Jahre 

undert in einer Reihe von Karten entworfene 

eographie, gezeichnet und geſtochen unter der 

Direcnon der Herren Champion und Baumann: 

Volfändiger Schauplag von Briechens 

lande Wiedergebuer, 


Oder: Politiſch ſtatiſtiſche Karte von der eurd« 
difhen Türkei und ganz Klein Aſten; nebft dem 
even Infeln, Siebenbürgen, Ungarn, Dalmatien 

und den rufifhen Provinzen am fdwarjen. und 

aſowſchen Meere. ; 


Politisch ſtatiſtiſche Karte von Deurihland „ 
nebft dem größten Theile von Polen, einem grc= 
ben Theile von Frankreich und Nord: Ftalien. 

Europa. R : 

Dbige drep in Paris verfertigte Karten And 

im aergrößten Format, durchaus mir genauer Bes 

zeichnung der Straßen zum Gebraudy fr Reifende 

verfehen, und emptehlen fid- durch Schoͤnhen der 

Zelchnung und des Suchs. Zede koſtet ılum. 12 gl., 

— —— fauber eg pr gl. ch 
rep zuſammen nimme, erbäls fie tür ı Rthit. 6 gl. 

Auf Velinpap. für ı Rihir. zı gi. ” 


Algeme 


Dent 


um. 153. 


iner Anzeig 


der. 


er 
ſſchen. | 





. I.Br.Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 7. Zuniug 1821, Gotha, b. Beer. 





% Geſundheitsk und e. 


Beleuchtung des Aufſatzes: Leber 60⸗ 
moiopathie in Yir. 119 u. 120% 


Was alänzt, iR für den Augendlick geboren, 
Das Echte bleibt der —— unverloren. 
erbe, 


Der Zwe und: Bunf des Verf. jenes 


Aufſatzes, eines zwar in mediciniſchen Schrif⸗ 
ten beleſenen, aber, wie dem nicht anders 
eyn kann, nice gründlich unterrichteten 

ien in der Medicin, dem Zahnemann's 


Eyiiem der Homoiopathie oder Gabnes . 
undfag 


ch dem Or ı.Si- 
milia fimilibus curantur; ſowohl wegen 
feiner leichten Faßlichkeit, ald auch wegen 
einer durch viele Heilart bewirften pa 
Ken Heilung eined geliebten Bruders, der 
von andern Aerzten fchon aufgegeben wors 
den, vorzüglich zufagt, gebt vorzüglich das 
bin, daß der allg. Uns. d. D. der Bereini: 
race werben möchte, mo ſich Aerzte 


ann's Heilart na 


er dieſes neue Syſtem beſprechen, die 

ründe für und wider aufſtellen und durch 

nanere Prüfungen dad Statt: oder Unſtatt⸗ 

{te defleiben darlegen ſollen. Damit if 
fon im voraus der ziemlich deutlich aus⸗ 
geſprochene Wunfb und Glaube deffelben 
verbunden, daß diefe neue Lehre ihrer eins 
leuchtenden Vorzüge vor der bisherigen Mes 
dicin halber fiegen und aus dem Streit tris 
nmpbirend bervorgeben werde. 

Der Verf. will bloß als Herold aufges 
treten ſeyn, der die Ötreitenden in bie 
Shranfen geruft haben und ſich dann zus 
südzieben ‚will, wahrſcheinlich in der Hoffs 


Allg. Anz. d D. ı D. 1821 


nung, fi, an dem bigigen Kampf zu wel⸗ 
den, der, wenn auch zu feinen Kefultat 
führen, doch ihm zu einer Unterhaltung dies 


neg würde, 

Es iſt wirklich ge bewundern, wie dee 
Berf. jenes Auffages ſich in feiner Borpers 
fagung niet im voraus ſchoun hat geräufhe 
fühlen und es deutlich bätte einſehen füna 
nen, daß ihm dieſer Wunſch nicht mohl'ges 
lingen dürfte; erfitich Deghalb,. weil diefes 
dem Gemeinnügigen beftimmte und für da 
Be Yublicum. berechnete Blatt dadurch 

ihr für lange Zeit feinen gez eck 
aufgeben und bloß zu einem tiedicin den 
Streitblate , werden. müßte, wenn Ddiefer 
Wunfd erreicht werben follte, womit aber 
das für dieſes Blatt bisher fi intereffirende 
Publicum leicht unzufrieden werden würde, 
da die wenigften, nur in etwas von der 
Sache Unterrichteten diefe Unterbaltun 
anfprechen dürfte; ameptens und vorzügli 
deßhalb, weil eigentliche gelehrte, wahrhaft. 
wiſſenſchaftlich gebildete und erfahrne Herzte, 
denen bier Doch mol die erſte Stimme zus 
Fomme, fich nicht herablaffen werden, vor 
einem größtentheild unkundigen Publicum im 
eine ſoiche Unterfuchung, Die in dazu greigs 
tete gelebrte und, mediciuifche Zeitfchriften 
gehört oder auch wol nur füglic in befens 
deru Werken binlänglich geführt werden‘ 
kann, einzugeben. . 

Aus diefem legten Grunde vorzüglich 
fühle ich mich veranlaßt, damit dag große, 
mit dem wahren Stand der Sache größtens 
theils unbekannte Publicum nicht gerade‘ 
blind den Ausſpruͤchen des Verf. beypflihten 
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möchte, einiges anf die in jenen Aufſatz ein⸗ 
gefloſſenen Agüglichfeiten gegen die Aerzte 
u. eriviedern, da überhaupt neuerer Zeit meh⸗ 
rere Laien fich einen ziemlich beleidigenden 
Ton gegen Aerzte erlaubt haben. 

Blaube denn der Einfender jenes —* 
ſatzes, daß eben dadurch die Sache fruhzel⸗ 
tiger eutſchieden und unpartepifcher geprüft 
werden müßte, wenn die Verhandlung dar: 
über unrer den Augen eined großem, - ge: 
miſchten Yublicums gefchäbe ?- Kühle er 
denn nicht auch als Laie, dem man Beleſen⸗ 
beit in medicinifhen Schriften nicht abfpres 
eben will, wie viel Schwierigkeiten es bat, 
fi Aber wiſſeuſchaftliche Dinge Jedem ver: 
fändlich zu machen, und daß es vieh paffenz 
der fey, im ber Vorausfegung, zu Sach kun⸗ 
digen zu ſprechen, im geeigneten Schriften 
feine Meinung darüber darzulegen? Was 
wäre dem nun wol der eigentliche Gewinn 
einer fo öffentlichen Beratbung? Würde 
die Wilfenichafe dabey gewinnen ? Oder 
fol, indem ‚die Unterſuchung a mt 
etwa Hleich ber Rugen davon fo allgemein 
feuu, daf dabep Das ganze Publicum, zu 
Selb faͤrzten ausgebildet, der rigentlichen 
Yerire dann entrarhen kann? Wirklich 
müßte ‚die Heilkunft eine fo leichte Sache 
feun, als fie durch Habnemanns Lehre bey: 

abe zu feyn feine, wenn dieß gelingen 
te, und dan könnten ſich mol die Leſer 
vieied Slatts, durch den erlangten Bortheil, 
für den anderweitisen Verluſt an gemein: 
nüsigen und allgemein verfändlichen Dins 
gen. tröfien. 2 
“  Stefer Zweck konnte indeß viel fügficher 
dadurch erreicht werden, wenn 5. oder feine 
büter ein noch faßlicheres Lehrbuch ber 
omöfepatbie, als bis jegt fein Organon, 
cite reine Arznepmittellehre umd der darin 
egebene Geiſt ver homoiopathiſchen Heilart 
Mi zu allgemeinent Gebrauch beransgäben, 
das dann erwa In Jedermanns Händen wäre, 
wie z. 3: jegt Rohlwes s Vieharznepbuch in 
ven Händen der Landwirthe ben denn 
mwahre Aerzte je mit ihrer Wiſſenſchaft Ger 
Beinmißfrämerey getrieben? Liegt nicht dag 
gefammte Wiſſen in der mediciniſchen Fites 
ratur offen, umd Jedem, der Neigung zu 
Diefem Studium, oder, mie der Einjender 
senes Auflatzes, bloß Liebhaberen an dem⸗ 
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feiden in ſich Fühlt, zugaͤnglich ba? Gibt es 
nicht auch ſchon ſattſam Werke über gemein« 
faßliche Arzneywiſſeuſchaft? Haben nicht die 
Aerite, auch gegen ihren Bortheil, gleich jede 
wohlthaͤtige und für das ſchengeſchlecht 
heilſame Entdeckung befannt gemacht? ch 
wii nur der Kürze ha'ber auf die Kuhpocken⸗ 
unpfung hindeuten. Gicht der Verf. jenes 
Yuffaßes ferner nicht ein als folder, der 
die Geſchichte der Medicin aelefen zu haben 
ſcheint, daß die ſchnell entiiandenen Syſteme, 
denen gleich nach ihrem Bekanntwerden die 
Menge Beyfall gab, gerade die ſeichteſten, 
unbrauchbarſten und vergaͤnglichſten waren, 
durch welche die Medicin am wenigſten at 
wabrem Gehalt gewann? Gicht er nicht auf 
das kaum erſt vergeflene, vielen feiner Leiche 
tigkeit und Seichtigfeit wegen vielleicht jegt 
noc liebe brown'ſche Soſtem zurüd, das 
gerade dadurch, daß es Vielen ohne ar 
Schwierigkeit verftändlih war, den g 
Anhang gewann, der wahren Medicin ſo⸗ 
wohl, noch mehr aber der Menfchbeit wm 
endlichen Schaden zufügte, weil die meifen 
feiner Anhänger Menfcben waren, denen dee 
Zutritt zu Hrgieia's Tempel. durchaus ver⸗ 
ſchloſſen bleiben mußte, Menichen aus dew 
niedern Ständen, die in der jest fo leicht 
——I Heilkunſt, wo man nur eiwas 
Sthenie und Asthenie zur wiffen brauche . 
te, vorzüglich ihr Heif zu finden hoffte?" ' 
Mir diefem verlaffenen Soſtein aber hat 
die Lehre des fonft wol in mander Hinfiche 
verdienfivöllen 5., der ſich dadurd üben 
alles bisherige Willen in der Heilkunft em⸗ 
porgehoben zu haben dimfr, die größte Uehn⸗ 
lichkeit darin, daß fie‘ eben fo fhnell dem 
Beyfal vorzüglich der Faien und nur folden 
Merjte gewinnt, die jedem’ riefern 
abhold das Feichtere natürlich dem Schwe⸗ 
reren vorziehen, was aber Feine günflige . 
Vorherfagung für diefe Lehre fielen läßt. 
Auch darin würde fie, wenn fie nur zu den 
Ruf des brown ſchen Spſtems gel mie. 
jenem Aehnlichkeit haben, dag fie, mc 
fre eine Zeitlang geberrfche und der wa 
wiſſenſchaftlichen Fortbildung in etwas 
fchader hätte, eben fo leicht der Vergeſſen⸗ 
beit übergeben werden würde, als 
9* nicht ferner der Verf. eben aus der 
ihre der Araneywillenichafe, deren Un⸗ 


re 
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kunde er wol nice mit Unrecht manchen 
Merzten, — aber doch eben nur den unge: 
Bilderern — vorwirft, nelernt, daß die Me 
Dicin ald Erfahruugswiſſenſchaft nur allmaͤh⸗ 
tig fich ihrer. Vervolfommmunng nähern koͤn⸗ 
ne, und nicht fchon aus dem gemeinen Bes 
ven, daß fchnelle Sprünge felten etwas 
taugen? Würden fich Die Aerzte nicht iächerlich 
darſtellen, wenn fie nur gleich der neuen 
Lehre zufielen, die in mancher Hinficht nicht 
einmahl eine nene Lehre it, und übrigens, 
was fie eben den Laien fo empfichle, faſt 
—— Grundlagen (7) ent: 

ehrt 
Doc geben wir den Aufſatz ſelbſt etwas 


durch: . N ’ 

tleber den and 5, wörtlich angeführten 
Gay kann der Sachkundige faſt nur withei⸗ 
Dig lächeln, und ich müßte ein Buch ſchrei⸗ 
ben, wenn ich bier-alled, mas dagegen ge: 
fagt -merden fan, anführen wollte. ©. 
mu ich bepm Schreiben. diefed Gages nicht 
in die jegige Zeit, fondern wenigfiend um hun⸗ 
dere Jahre zurüc verfegt und bloß zu kaien 


zu ſprechen im Sinn gehabt haben ‚um dieß 


- sagen zu können. Das vom Galep,Gefagte 
fegt der Sache die Krone anf. Und doc 
hatte auch diefe Meinung vom Salep einſt 
eden daß für ſich, was’ die meiſten nenen 
Entdeckungen 5's., nämlich die Erfahrung, 
und mochte auch rine irrige Vorftelung dad 

brige mit dazu beytragen, fo wird doch die 
äftige, gelindftärfende und ernaͤhrende 
Wirfung diefed Mitreld unbeſtrittner und 
für jede Zeit bewaͤhrter bleiben, ald Faum 

- von den meilten angepriefenen hahnemann'⸗ 
fchen zu erwarten fteht. 

4. im Allgemeinen kommt mir (ich kann 

mid) diefer, ihn nicht entehrenden Verglei⸗ 
bung wie entbrehen) mie ein zweyter 
Theophrasius Bombastus Paracelsus vor, 
der alles vor ibm da gemefene Wiſſen gering: 
ſchaͤtzend und wegwerfend, obgleich oft bes 
nugend, nur das von ihm Vorgebrachte gel» 
ten, nur feine Perfönlichkeit ſtrahlend leuch- 
ten laffen wollte, indem er ausrief: „Weg 

Du Hippocrares, Galenus, Rhazes, Avi— 

cenna ꝛ⁊c. Mir nach muͤſſet ihr, ich nicht 

euch; mein ift die Monardep -— Nur daß 
he Lehre nicht fo ſchwuͤlſtig, fondern jedem 
aien zugaͤnglich iſt. Des Paracelfus Hans 


wol bag 


ı 
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dern, obgleich er meiltend für das Beſſete 

nur Schlechteres bot, bedingte übrigens die 
Zeit, und er verdient bleibenden Dant für 
die neue Anregung des Geiftes der Damahlis 
gen Aerzte, die bis auf ihn blind dem Gar 
ten anhingen. Unſere Zeit dagegen fordert 
feinen zweyten Theophraſtus, Da die Aus— 
hüdung der Urzneywiſſenſchaft in ſtetem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen, jetzt die vielſeitigſte ge⸗ 
wiß unter allen Wiſſenſchaften und nicht 
Stillſtand befangen it, fein eimfettigeß 
Shwören in verba magisıri Statt findet _ 
und bey ber jetzt berrfchenden Gcepfis es. 
daher auch dem D. 5. ſchwer gelingen dürfs 
se, eine Monarchie feiner Lehre zu erringen. 

Auch darin har H. allerdings einige Aehn⸗ 
lichkeit mie Theophraſtus, daß er einige gute 
metalliſche Mittel, Mercurialia, erfunden 
"bat, wie damahls jener, der durch feine ches 
miſchen Mittel vorzüglich der unbeoingten 
galenifhen Lehre ven Stoß gab. 

Das vielleicht bleibendfte Verdienſt H's 
mird nad langen Jahren, wenn die Ges 
ſchichte unpartepifch richtet und keine Pers 
fönlichfeit mehr in Betracht fommen kann, 
fepn, daßer manche vergeffene Mit 
tel wieder zu Ehren gebracht, mande neue 
dem übrigens ſchon an ih reihen Arznep⸗ 
ſchatze hinzugefügt und die Anwendung mars 
er in bis jegt nicht berücfichtigten Faͤllen 
aufgeftelt hat. In diefem Punct bin ich mie 
dem Verf. jened Aufſatzes einverfianden. 
Daß er aber ein neues, für den wahren Arzt 
durch zu wenig unterflügende Thatfachen 
begründetes Spitem aufführen will, dafür 
kann und wird ihm fein bleibendes Berdienft 
zuerkanut werden können. . 

Die meiften Beweife, die er vorzüglich 
durch ſtarkwirkende oder beroifhe Mittel 
für feinen Grundſatz: Simila simjlibus cu- 
rantur, aufſtellt und dadurch feine Homoio⸗ 
pathie begruͤndet, laſſen, abgeſehen davon, 
daß die meiſten in denfelben Faͤllen ſchon 
bisher augewendet worden find, ſich eben fo 
wohl und ohne Schwierigkeit-für die Enan⸗ 
tiopatbie oder den Grundſatz: Contraria 
contrariis curantur, anwenden, von derem 
Auseinanderfegung nach logifhen Grunds 
fägen mich bier bloß die Furcht vor zu gro: 
Ger Weitſchweifigkeit abhaͤlt. Uebrigens iſt 
+6 wol beim Kranken ganz gleich, nach wel⸗ 
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dem Brundfaße er geheilt wird, wenn er nur 
genefet. Aeger medicum non vult docen- 
tem, sed sanantem, x 

Bon den vielen in H's Organon aufge 
fellten Beweifen, von denen der Verfafler 
jened Aufiaged nur einige anführen will, 
läßt ſich eben fo aut gerade dad Gegentheil 
nachweiſen und der Grundfag der Enantio⸗ 
vathie darauf begründen. Denn eben fo gut, 


. wo nicht beffer, werden 3. B. verbrannte 


Glieder durch kaltes Waffer und Kälte, als 
Durch Feuer oder Hige geheilt. Vieleicht 
haben die Pefer dieſes Blattes noch. den Streit 
wilden Dzondi und Sahnemann im Ga 
däheniß, wo erfterer legteren anfforderte, 
ſich zu ftellen, einer den andern mit gluͤhen⸗ 
ben Eiſen brennen und jeder nath feiner Art 
ſich beilen follte, um Fr feben, weſſen Heil 
art die vorzügliebere fey. H. bat fih mei: 
sed Willens nicht geftele und ſchon dadurch 
den Proceß in. diefem Punct verloren, wein 
auch nicht (om die rationellere Erklärung 
egen ibn wäre... Eben fo leichte entgegenge: 
este Erflärungen feined Örundfages und 
Thatſachen liegen fih im Menge aufftellen, 
wenn ich niche fürchten müßte, daß e 
weiter führen dürfte, ald die Grenzen dieſes 
Slatts erlauben. Den ſtaͤrkſten Beweis aber 
für die Richrigfeit des hahnemann'ſchen Sy: 
ſtems follen die ſowohl von H. ald auch von 
einen: Anhängern: verrichteren glücklichen 
ni feyn. Diefe Beweife berieben ſich indeß, 
fo viel davon befannt gewordenift, bloß anf 
einige von H. in feinem Werke angeführten 
Kraukengeſchichten, die noch lange fein Ne 
fultat geben. (denn nach welchem, anch dem 
untauglichfien Spſtem wären.nicht Kranke ges 
heilt worden ?), anf die. des Dr. Marenzel⸗ 
= — —— und etwa die des Dr. Stapf 
aumburg. 

Ber nun diefe großen Euren Eennen 
lernen will, der lefe noch Die gleichfalls von 
einem Laien, einem Schullehrer in Leipzig, 
verfaßte Sdrift: Vertheidigung der von 
dem H.Dr. Habnemann aufg eſtellten homoio⸗ 

athiſchen Heilart ıc. von einem Nichtarzte für 
erste und Richtärzte. kpzg. 1820. bep He 
+lam, 24 Seiten gr. 8; Dagegen aber auch, 
wer gründlicher, ald von einem Nichtarzt zu 
Berlangen, unterrichtet ſeyn will, die Schrift ; 
Beber Somoiopathie. Bon einem academi⸗ 


.Eritifhen Annalen der Mebicin von 


nic | 
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ſchen Lehrer. Aus Hufeland’s Journal der 
pract. Heilkunde befouders abgedruckt. Bers 
lin, b. Reimer. 1820. 66 ©. 8. und wen ed 
möglich , die Recenfion beider in den allgem, 
medicin. Yunalen oder. der Einleitung zn 32 
r. Pie⸗ 
rer. Lozg. Juniusheft. 1920. Ich muß mich 
bier auf diefe genannten Schriften bezichen 
und den fi dafuͤr Jutereffirenden darauf vers 
weiſen, um nicht in’d Unendliche zu reden. 


Diefe glängenven Tharfachen zerfallen 
aber bey näherer Beleuchtung und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher et in Nichts. Weider, 
auch der unbedeutendffe Arzt von nur einis 
ger Erfahrung Fann übrigens mol nicht Fälle 
aufzählen, wo er fchon von vielen andern 
Yerzten aufgegebene Kranke oft durch fo uus 
bedeutende Mittel heilte, daß er felbſt deren 
Wirkung — auch nach der Homolopathie — 
hicht Degreifen würde, wenn er die vis me 
dicatrix naturae, Die gerade jegt. ihre Zeit 
erreichte, nm eime heilfame Erifis zu bewir⸗ 
fen, nicht anerfenute und nicht einfähe, daß 
wir bloß Diener (miniftri naturae), nicht 
‚Herrn der Ratur find und feyn fpllen ? 

Woher der Zulauf oft iu den roheſten, 
gänzlih unwiffenden, wabrfcheinlich auch in 
der Homotoputbie unerfahrnen Dorfguarkfals 
bern ; wober manche von denselben bisweilen 
gepriefene glüdlihe Euren, wenn nicht unter 
fo vielen blind Glaubenden und von Xerjten 
bisweilen ohne Erfolg Bebandelten, bey Dies 
fen Menſchen Hülfe Suchenden eben gerade 
bey manchem der Zeitpunct einer von der 
Natur und durch früber von Aerzten geges 
bene Arznepen, bisweilen wol auch durch die 
ohne Unterſchied gegebenen flarkwirkenden 
gegen Mittel diefer Duactfalber bewirkten 

riſis und Heilung erfolgte? 


Wer dieß nicht glaubt, dem empfehle ich 
das Befuchen einiger, in einem benachbarten 


‚Sande geduldeten , ſtark befuchten Dorfquack⸗ 


ſalber die unter ihren mol meiftens unglücks 
lien Euren, von deuen Beweife, jedoch bis 


‚aeßt ohme.angemeffene Rüge der Behörden, 


vorliegen, vielleicht auch manche auf diefe Ark 


‚bewirkte gluͤcliche Eur, deren Erfolg fie fich 


vielleicht mit mehr Recht, ald Yiarenzelier 
in Prag an feinem Hauptmann von K. mit 
feinem verpunnten Tropfen von Solauum 
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"welchem? ) muſchreiden dürften,“ darthun 


nnen. 

Ob freilich demungeachtet nicht mit noch 
mehr Fug und Recht Dad Unweſen ſolcher 
Quackſalber gänzlich zu verhindern und ſtreng 
u verpoͤuen ſey, als der Unfug, den eben 
enannter Matenzeller in Prag mit feiner 
— * getrieben und dazu Veranlafſung des 
jeben, von Geiten der fehr einfichrävollen 
ſterreichiſchen Regierung unterdrüdt wors 
yen iſt, dürfte mol Feine ſchwer zu enticheis 
dende Frage fepn! 7 

Db übrigens deßwegen gerade H's. Eebs 
re edel und groß, wie Berf. jened Aufſatzes 
ingibt, zu nennen fen, weil fie — wie er 
ih auszudrücken beliebt — durch die Wafs 
en der Sinjterniß, d. h. durch daS erlaflene 
Berbot nur befämpft werden fönne, iſt eine 
:igene Folgerung und dürfte zu dem Schluß 
verechtigen, Daß jede vom Staate verbotene 
— eben deßhalb edel und groß ſeyn 
nuͤſſe! 

Es duͤrfte im Ganzen vielmehr dee 
ſterreichiſchen Regierung nicht zjum Tadel 
reichen, Daß ſie in Seruͤckſichtigung des 
Bohls idrer Unterthaͤnen nicht erlauben 
vill, am denſelben mit einer noch nicht bes 
tätigten Lehre Proben zu machen. — Man 
nuß bier das Lebensmohl höher anfchlagen, 
ils die fchnellere Ausbildung einer Lehre, 
vie, wenn fie wirklich wahr iſt, ſich fiegreich 
bewähren and dann auch in Deiterreich Ein: 
yang finden wird, das für jede Zeit gieß 
Heibende Aerzte aufjumweilen hat und übris 
jens jeded wahre Gurte befördert, wenu es 
such Aufſehen erregenden Neuerungen nicht 
zleich beyfällig iſt. — Wie gur wäre es für 
viele Millionen Kranke geweien, wenn dal; 
elbe Verfahren gegen: den Bromnianismug 
ingewenber worden wäre. Die Wahrheit wırd 
ich demungeachtet ſtets fiegreich bewähren. 

Die Euren der übrigen Schüler H's, 


neiftend Studenten und gerade folche, wel⸗ 


be einem gründlicern Studium abhold bloß 
em Leichteen nachliefen und denen noch gar 
a zuſteht, bemeifen vollends 
nicht, 


In der von einem Nichtarit gefchries 
senen, ſchon angeführten Vertheidigung 
8 Dr. 9. find ſoiche Fälle bekannt gemacht, 
He für Die Homoiopaihie beweiſen follen, die 
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wber derade jeder Keiner dleſes Syſtems 
und felbft H. nicht als beweifend anerkennen 
wird, indem fie gr gegen feinen‘ Haupt⸗ 
ſatz, daß alle Krankbeiten rein -Dpnamifch 
feven, beweiſen und Die Vorzüge einer richtis 
gen Aetiologie, Anumnefe und Diagnofe vor 
der bloßen Symptom atologie oder H’3. Res 
giſterweſen darthun. 

‚Daß aber H's. Lehre unter den Aerzten 
bis jetzt nur wenige (und dieſe wenigen wol 
nur unter den minder gebildeten) Anhänger 
gefunden, kommt nun wol eben nicht, wie 
ber Berf. jenes Auflages meint, daber, weil 
ſich die Aerzte fhämen, ihre bisherige Weiss 
beit für Thorheit zu halten und diefe Heils 
art zu. wählen, bey der,. wie. gefagt wird, 
wenig zu verdienen feyn fol. Es fommt 
wol richtiger daher, weil bey der gründlichen 
And unpartepifchen — des hahne⸗ 
maun’ihen Spiteus, wenn es üͤbrigens erſt 
dieſen Ramen verdient, die größten und it 
ihrer Wiſſenſchaft und Kunſi ergrauten Nerzte 
fowohl, als die, denen nur einige Erfahrung 
und Kenutniß des: Feldes; des medicinifhhen 
Willens zuſteht, unter welche legrere fich Uns 
—— als einer der geringſten Juͤnger 
Aesculaps, zähle, eben noch nicht die Vor⸗ 
zuͤge deſſelben vor dem ‚bisherigen. Wiffen 
haben erkennen koͤnnen, und booſchon fie den 
Erfahrungen H’8, wenn fie fib durch ans 
derweitige, fortgefegte Thatfachen beftätis 
gen, binfihrlid der Wirkungen mancher 
Arzneven Gerechtigkeit widerfahren laffen 


wollen, doch niche glauben, daß ihnen vers . 


nünftiger Weife zugemubet werden fönne, 
ihre beffere Ueberjeugung und das feit 2200 

abren von fo vielen großen Aerzten Sefuns 
dene und Durch die Erfahrung Beftätigte 


‚glei für die Verfprechungen eines Einzigen 


Ingenii commenta delet 
Medici- 
na non ingenii bumani partus est, sed 
temporis filia , find fo richtige Säge, daß fie 
Nichts umzuſtoßen vermag. Wie wenig müßs 
ten und Die Erfahrungen, die ung die Ges 
ſchichte der Arznepwiſſenſchaft darlegt, genügt 
haben, wenn wir gleich den Motten das Biss 
—56 gleich einem elenden Dunkel, ver: 
affend, der neuen behre, wie jene der 
Flamme, jueilten, um ung daran gu verbrens 
nen, d. h. um auf Koſten der Kranken wieder 


megjumwerfen. 
dies, naturae judicia confirmat, 
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au erfahren, daß auch biefe Lehre noch nicht 
Dad wahre Heil enthalte. 

Gleich wie Die Gefchichte neuerer und 
der neueften Zeit die Volker endlich belehrt 
haben folkte, Daß durch die Kevolutionen wer 
nig sewonnen und dieſes Wenige tbeuer 
erkauft wird, alles Gute hingegen nur langs 
fam gedeiht, fo folte uns doch und muß 
die VBerfländigern endlich auch die Gefcbich: 
te vorzünlich der neuern Repolutionen in 
der Arzneywiflenfchaft belehrt haben, dag 
alles Menfchliche, was für die Dauer berech⸗ 
net feyn fol, nur langſam werden und wach⸗ 
fen und reifen koͤnne. 

Ob aber die neue Heilart deßwegen von 
ben Aerzten verſchmaͤht werde, meil dabey 
wenig zu verdienen fep, leider noch größern 

mweifel.— Gerade H. felbit, wie feine Schü: 

er, ſtehen ald mächtigiier Beweis dagegen 
da. Der ſelbſtdispenſitende H. (ed läßt ſich 
der Wahrheit halber nicht vermeiden, ed zu 
fagen) läßt ſich feine Mittel fo bezahlen, 
wie bis jest Feine Arzney und kein Arzt 
bezabit worden iſt; PVülverchen 4. B., deren 
wabrer (?) Werth etwa 3 Pfennige betrug, 
lieg er ficb, glaubwürdigſten Verfiberungen 
nach, mit 3 Rebir, bezablen, und gab fie nicht 
vor deren baaren 
(Der Beſchluß folge.) 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
Avereiffemene, 


Bon dem unterzeichneten Fand» und Stadt⸗ 
gericht werden nachbenannte Abwefende: 

z) der Adolpb Wilhelm Adermann aus Lenge⸗ 
feld, welder im Jahr 1803 aus Hannoͤberſchen 
in Königt. Preuß. Militgir⸗ Dienfte getreten und 
bey der Füfelier » Brigade des General von Pellet 
im Jahr 1806 dem Treffen ‚bey Saalfeld gegen 
die Sranzofen beigewohnt und feit diefer Zeit 
feine Nachricht yon ſich gegeben hat. 

2) Der feit 36 bid 40 Jahren von feinem Wohn: 
ort Siüberhaufen fh entfernte, angeblid in 
Kapferl. Oeſterreich. Militair » Dienfte Yetretene 
und feir diefer Zeit in unbekannter Abweſenheit 
lebende Jobann Adam Bebbardt des Johann 
Adam Bebbardr's Sohn; 

‘3) der Jobann Sriederib Burgbardr aus Klein 
grabe, welcher ſich im Jahre 1807 von feinem 
edachten Wohnorte entfernt, und feit diefer 
ge von feinem Leben und Aufenthalt Feine 
achricht gegeben hat; 


Erlegung aus den Händen. 
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4) bie & wald Schitting 
* — edt, nee ungefähr so reſp. 49 


abren ihren Geburtsort verlaffen i 
2 unbekannter Abwefenheit Be —— 
nen der Letztere zuerſt in churfurſti main iſchen, 
nachher in Br Preuß. Militair » Dienften 
gemwefen fern fol. 8 

5) der Jobann Martin Thomeyer von f, 
welcher im Jahr 1766 in einem Alter von 16%a 
ren ald Zudxnadergefell auf die Wanderfchaft 
egangen, in daͤniſchen und fpäter in oͤſterreich 

ılrdr» Dienften gemefen it, und von Prag 
woſelbſt er dem Vernehmen nad) geflorben ſeyn 
fol, vor längeren Jahren die legte Nadri 
von ſich gegeben hat; 

6)der geintin Chriftopb Mälverftedr ven Ammern 

welcher En] von dort in einem Alter von 28 Jahr 
ren im Jahre 1788 entfernt hat, und feit dem 
nichts von-fih hören laſſen; 

7) der Jobann Cbrütorb Bär. Sohn des Lan 
Adam Bär aus Eigenrode, welcher vor 36 Jah⸗ 
ren in Königl. Preuß. Militair - Dienfte getreren 
und feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufs 
enthalte feine Nachricht gegeben hat. — 

8) Der Jobann Gottfried Schollmeyer von kier, 

. geboren den 27. July gi fit) im Jahr 
1791 ar er entfernt und feit dem nichts von 

n faffen; - 

9) der Kubferſchmidt Adam Bruspe aus Webers 
ſtedt gebürtig, welcher fih im Jahr 1800 aus 
hiefiger Stadt, feinem legten Wo nf entfernt, 
und feit dem von feinem Yeben und Aufenthalt 
feine Nachricht & eben hat; 

10) der Chriitian Schollmeyer von hier, ein Sohn 
bes verflorbenen hiefigen Bürgers und Gatrlers 
Tbriftoph Schollmeyer, mwelder im Jahr 1801 
von Kiel aus, mo er als dänifder Solatudı 
er die letzte Nachricht von ſich 

en bat; 
v An deren etwa zurüdgelaffene unbekannte Er⸗ 
en und Erbnehmer werden auf das Gefuch der ſich 

——— nähiten Verwandten und Erben biers 

urd) ne ge ſich — Mo⸗ 
naten, laͤngſtens aber in dem vor dem utirten 

Herrn Gert. a cffor Godecke auf * 

den 12. Sept. 1821 früh 9 Uhr 

an hiefiger Gerichtöitelle anberaunmen Termine ent: 

weder ſchriftlich oder perfänlid) gu melden, und die 

weitere Dernehmung und Anmweifung, widrigens 
faus aber zu gemwärtigen, daß die nachgeſuchte To 
des: Erklärung erfannt, auch wegen der Dermös 

—— an die ſich Tegirimiren naͤchſten 
ben das Weitere, den Rechten nad, werde ver« 

fügt werden. 

Oasen en Ne 7. Nov. 2 
8 zuß. Land» und Stadtgericht. 
Schotte, — 
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Edietalladung. 
In Gemädheit Hoͤchſter — iſt ger 
en den 21 und Handelsconceſſonſten Jobanu 
934 Kranz allhier, deſſen Vermögen zur Tils 
ng der vorhandenen Schulden nit ausreicht, 

r Concursproceß eröffnet und 

der zmölfte October d. J. N 
als Liquidationstermin anberaume worden, Wir 
kaden daher alle diejenigen, welche an befagten 
ram aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüce 
ben, biermir oͤffentlich und ein für allemal, ge: 
achten Tags zur Bormittagezeit entweder in Pers 
fon oder durd ausreichend legirimirte, auch zur 
Güte infiruirte ee auf biefigem Rath 
af fegal zu erfheinen, ſich anzumelden, ihre 
örderungen bey Dermeidimg, daß fie derfelben 
und der Wiedereinfehung in den vorigen Rechts: 
ftand font für verluftig geachtet werden würden, 
zu liguidiren und zu befcheinigen, bhiernäcdft bey 
der Geringfügigkeit der Aetiomafle alles Ernites 

Die Güte su pflegen, im Ermangelung eines Ders 

leichs aber mir dem Gemeinfchuldner oder deffen 

tellvertreter und unter fi über die Nichtigkeit 
und den erwaigen Vorzug ihrer Borderungen den 

Gefegen gemaͤs zu verfahren und endlich eines 

s — und fonit des Weitern gewaͤrtig 
au ſeyn. 

Die auswärtigen Gläubiger haben übrigens 
einen im den biefigen Derzogl. Kanden wohnhäften 
Anwalt zu beit-Hen, dem dıe-in der Folge E ers 
laffenden Verfügungen behaͤndigt werden können. 

Pößne, den 7. Map iszı. 
DBürgermeifter und Ratb df. 
P Johann Michael Siicher, 
Conf. reg, 





.  Nro. 85. Dader, von dem Gutsbeſitzer von 
Boge und defien Ehegenoffin auf das Andringen 
ehrerer Gläubiger in termino praefixo propo⸗ 
irre umd verfuchte Accord nicht zu Stande gekom⸗ 
men if, fo ift auf den Grund der vonden v. Koger 
en Eheleuten abgegebenen ferneren Erklärung, 
aß fie ihre Gläubiger auf andere Weile zu bes 
friedigen nicht im Stande wären, nunmehr con- 
curfus creditor um Ipecialis‘ gegen diefelben er» 
kannt und eröfner und werden alle diejenigen, 
welche an den von Kogefhen Eheleuten und dem 
Wer em Mobiliar : Vermögen derfel» 
n —— und Auſpruͤche haben hiermit ans 
derweit vorgeladen folde in der Gerichts « Siung 
n.28. Juny d. G. Morgens e auf hieligen 
adthäufe gu melden, unter der Warnung, daß 
damit nachher weiter Feiner gehört und angelaffen 

— eu \ PR 

mftede, am 4. May. ı8zr. 
Sürftli Brammihweig Lüneburg. Breiss 
gerichr daſelbſt. 
J. von Seinemann. 


HM t, 
Das 
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Berantmachung. 


In Gemäsheit eines von Brosgersoglidh Sa 
ſiſcher ——e—— —— hier * 
Unterzeichneten ertheilten hohen Auftrags wurde 
zu der Öffentlichen Verſteigerung der beiliegend 
unter B. näher befchriebenen Grundftüdsbefigun« 
gen des Herrn Eriminalrachs Johann Chriftoph 
.. —— hier — 
‚ver neun und zwanzi un. d. J. 
— — * 
er Derfteigerungstermin wird im Wohnge⸗ 
bäude des Sdumannfeen Erblehnguts zu —X 
ſpnderſtedt Vormittags 10 Uhr und 2 
Lu vor fi gehen. Mit Beziehung auf d 
i den Herzoglihen und Fuͤrſtlichen hohen Regie⸗ 
rungen zu Aktenburg und zu Rubdolftadt „ der hies 
en Grosherzo 34 B und 
idem wohllößlichen Juſtizamte Blankenhaın an 
den gewöhnliden Stellen angefhlägenen Veriteis 
—— wird dies hierdurch bekannt ge⸗ 


Der Grundfüdsan tag kann auf Derlangen 
bei dem unterzeichneten Beauftragten eingeichem 
oder abſchriftlich gegen die Verlagsgebühren Mite 
getbeilt werden. _ 

imar, ben 17. Jan. 18235, 
Grosherzoglid Sadıfen » Weimar » Life 
—— beauftt agter geheimer Aegies 
ungeratb. 
’ Stiedrich von Berftenbergf, 


— 
BDeſchreibung. 

Die zu verfleigernden Schumanniſchen Immo-⸗ 
biliarbeſihungen liegen insgefammt in Groher⸗ 
zogthum Sachſen-Weimar, in einer anmnihig 
ſtillen fruchtbaren Gegend, und beſtehen: 

I, in dem freien und ſchriftſaͤſſigen Erblebn⸗ 
guide zu Vriederiynverftädt, meldes 23/2 Stuns 

von Weimar, 2 Stunden von Jena, 2ıAa Stuns 
de von Kahla, ı Stunde vom Städihen Magdala 
liegt. Dazu gehören: j 

N die erforderlichen Wohn» umd Wirthſchafts⸗ 
gebäude, welche in gutem baufichen Stand und mie 
1650 Rehlr. in der Brandcaffe verfihert find ; 

2) 37/8 Acker 138 O Rurhen Garten mit Gras 
und tragbaren. bäumen; 

3) ıı Ader 133 Rurhen gute zweiſchuͤrige Wieſen; 

4) 4ı ıf2 Ruthen Krautland ; 

5) 881/4 Wder 138 Nuthen Arthland;_ z; 

6) Srepheiten und Gerechtigkeiten, als: Geleits⸗, 
m: und Srohn» aud Einguartierungs » Freiheit 

ehtere jedoch mur eingejchräuft) ferner die Lands 

Zinſen, Lehngeld u. f. w. 

‚ Ganze ift nad Abzug der Laften auf 
20,138 Rtbir, 17 gl. 10 pf. Saͤchſ. gemürdert. 
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11. in gufg Ader g2 DJ Ruthen sweifdhürige 
Mieten, 28 3/4 Adern 10 Nurhen Archland, fe 
im Tromfiger $lur. belegen find und dem Groshers 
7 lichen Haufe Sadien . Weimar als Erblehen zu 

e 


u 


m achen; tarirı 3262 Rtbir. 14 gl. 5 Pf. Sädf. 
T in einem Sledichen Garten, 41/4 Ader 


1/8 O Rutben iweifhürigen Wiefen , 22 ıf4 


en und fteuerbar ; zuſammen ges 


ern 523/4 Rurhen arıhland, in Niederfpnders 
brer Flur bele 


ürdert 1782 Rthir. 1 


1: & pf: 9 
IV, ng her hd Nurben Wiefe, ıyıf2 


der 35 1/4 


urben Arthland,, in Magdalaer Flur 


und Reuerbar; gemürdert 1040 Rıhir. 6 gl. 7 Pf; 


Das Erblehngut und die 


übrigen Grundftüde 


werden einzeln und audb zufammen verftei ie 
Madden das pöchfte Gebot darauf folgt. ah 





Materialbandlung, 


Ich bin willens, meine Materinlhandfung, die 
an.einer der vortheilhafteiten Lagen in Erfurt, und 


e Niederlage 


nebſt Nebengebäude 


die dazu gebd 
dud frever * zu verfaufen, auch kann auf Ver⸗ 


langen iede 


einzeln gegeben werden , erwannige 


Kaufliebhaber koͤnnen fid) der vortheilhaften-Be« 
dingung gewärtigen k näheres hiervon können auf 


frantirte Briefe wahrnehmen 
I. 4, Sre 


"Dep 
. 4. Sreudenberg’s Zr. 





Ausfpielung von mufifaliichen Inftrumenten. 
Am 13. Auguſt werden im Bade Liebenſtein 


dep Meiningen ausgeipielt; 


Nr. 1, ein großer 


Concertflügel , merib 45 Carolin; Nr, 2; ein 
—— — 36 Carolin; Nr, 3: ein 


bin gewöhnlicher Form, 


30 Carolin, in drey 


u < 
efern nebft ned 12 Nebengeminften vongeihmad- 
voller Arbeit in moire metallique, IM ſammt⸗ 


Re 
uiden nd ‚find in 

* zu haben bep Georg marſchall, Hof In⸗ 
ſtrumemenwmacher in Meiningen. 


— — 


Neues, unfehlbares Mittel gegen bie 
Wanzen. 


Ein vollkommen wirkſames Mittel gegen die 


Waänzen ik bie eht noch micht befannt geworden. 
€ it mir jedoch nach langen und vielen Derfuchen 
slungen,, ein aana unfehlbares Vertilgungsmittel 


vefer fo läligen Inſecten ans 
Rehr-in einer bepnahe farb um 


ufinden. ieß bes 
geruchloſen il ſig⸗ 
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keit, welche mit einem Pinfel aufgetragen wird. 
Die Wanzen verlieren ih nad deſſen Gebrauch 
nl, und nur dann erft, wenn ſich die Wir⸗ 
ung durd die Länge der Zeit verleren har, if 
durch Zubringung von Auben eine neue Anlieder 
fung von Wanzen möglıh. Das Mirtel umtericheis 
der ſich übrigens.vor andern bisher bekannt gemor: 
denen Wanzenmitteln dadurch, daß es —* feine 
Weife vefhwerhcd wird, das Bert» umd Holswerf 
nicht im geringften befhmugt, und daß die. Verr 
dünftung defielben dem Menicen ganz unmerklidy 
und durchaus unſchadlich ıft. Dieſes Mirtel wer 
einige alfo in fi alle erforderlichen und empfeh⸗ 
fungswürdigen Eigenfchaften und es ſcheint mir im 
der That, fomohl um einem Mißtrauen gegen bie 
Wahrheit alles deſſen, mas ic daran et 
a zu begegnen, als au inceandringliien ⸗ 
&erung der abfoluten ünfehlbarkeit meines Mit 
tele nıcırs mehr nörhig zu fen. als daſſelbe hiers 
mit Öffentlich ju garantıren, wogegen ich mir michts 
als deffen weitere Empfehlung erbitte. Eine Por» 
tion, melde hinreichend if, eine Bertitelle zu reis 
nigen, Eoltet 48 fr. Briefe und Gelder hebt eis 
“er ir en Zulage für die Verpackung erbirte ich 
mir poftfre { Eu 
Darmfladt, den 1. März 1821. — 
— Wera —— 
14 nen onen zu en, we 
ſich mit dem Berfauf von remis be affen. 





‘ Zur zweyten Claffe 3 

der ——— get » Korterie in = 

. Eiajjen, 

morin'die bedeutende Preife von 200,000, 100,000, 
50,800, 25 000; 20,000, 16,000, 14,000 fl. u. ſ. w. 
welche den 14. Juny-d. J. gejogenwird und derem 
Einlage 14 R. im 24. Fuß fürs ganze Loos Lufz, 
1/3 , 1/4 verhältnißmäfig) beträ 2 And noch Yoofe: 
go franco Einfendung des Berrags und unter, 
erfiherung der größten Berfhmwiegenheit au 

baben bey * 
Adler und Sobu u 
in Sranffurt a. M. Lit, K, N, 95. 





Jodine 


. Mehanikus in Göttingen, 


6 3 


+ 


Num 154. 


Allgemeiner Anzeiger 
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* 


der 5 
Deutfden 


EEE —— — 
"I. Be. Hennicke, Redaeteur. Freytags, Den 8. Junius 1821. Gotha b. Beer. 





Gefundheitskunde. 
Ueber 5omoiopathie in Vr. 119 u. 120, 
EGSeſchluß zu Nr. 153.) 


‚Hinfichelih der Nr. 1 andgelprochenen 
Meinungen in jenem. Auflage werden. wol 
alle Aerjte mit jenem Verf. übereinftimmen 
und der Name Biftdoctor dürfte wol nur 
von folden Aerzten auf H. angewendet wers 


ner Lehre wird machen wollen, daß er da: 
bey die Diäterif mit au Rathe zieht. 
Eben fo wenig Nr. 3. Weicher Arzt 
läugnet das nothwendige Zutrauen des Krans 
fen zum Arzt, obne welches in vielen Kälen 
feine Eur gelingen kann. Wer überbaupe 
fein Zutrauen zum Arzt und kein Vertranen 
auf die Hülfe der Arzneven hat, der brauche 
doch feinen und überlaffe fich lieber der NRar 
tur. Nur beweift au) dieß nichts für H6 
em 


den, die mit den fFarfwirkenden Mitteln we Spſft 


iger befreunder lieber der Natur mebr übers 

tafen, ats fie durch diefe in ihren. Wirkuns 
gen ſtoͤren wollen, und dann dürfte auch 
Diefed Nerfabren Chörigeng dem habnemann's 
schen in der Hinficht ähnlich, da eg ziemlich 
gleich it, ob ich nichts oder ein fo unendlich 
derduͤnntes Mittel gebe) zu ehren feyn, meil 
oft dur ein zauderndes Verfahren in- mans 
hen Krankheiten fo viel gewonnen werden 
kann, ald Fabius Eumctator im Kriege das 
burd gewann. 

Die nah H's. Urt angewandten Gaben 
ber Mittel dürften übrigens nun eben wohl 
nur in manden rein dynamischen Krankheis 
sen etwaß leiften und nur dann zu verfuchen 
ſeyn, wenn u eine kraͤftigere Heilart 
ſcheut oder in feiner Diagnofe ungewiß iſt. 

Die für die kleinen Gaben —— 
vom Berf. angeführten Beweiſe find woi 
Jedem befannt, aber nur nicht für das All; 
gemsinoültige ded hahnemann'ſchen Syſtems 

beweiſend. 


Rr. 2 verdlent wieder keine Widerle⸗ 
gung, da es kein vernuͤnftiger Urzt dem D. 
5. zum Vorwurf oder zur Entkraͤftung ſei⸗ 


Allg. Anz d.D, ı B, 1821. - 


p . » 

Nr. 4. Diefer Einwurf if nun wol wie 
der bloß in. den Mund gelegt und von Fels 
nem Arzt vorgebracht, Apotheker aber find 
feine Selnsıeh Richter über diefe Ungelegens 
heit, baben feine Srimmedabey und müffen 
fich gefallen Laffen, was der Zeitgeift aus ihnen 
machen wird. Daß fie aber wegen des Alk 
ee ded hahnemann'ſchen Sys 

ems und des Ihnen etwa Dadurch erwache 
— Schadens ganz ruhig fepn koͤnnen, 

age ich ihnen mir Gewißheit vorher. Denn 
felbit, wenn es dahin kommen folite, daß diefe 
Lehre allgemeiner würde, fo wird es nicht 
allgemein werden, daß die Aerſte, obfchon 
fie ſich bey dem Selbſtdispenſiren beffer befins 
den würden, dieß thun, indem dem nur eini⸗ 
germaßen befchäftigten Arzte, dem es zugleich 
um wiſſenſchafiliche Fortbildung au thun if, 
teine Zeit zu gewiffenbafter Arznepbereitung 
übrig bleibt; es müßte denn der Glaube — 
wa$ aber ein wahrer Koͤhlerglaube wäre — 
allgemein werden, Daß mit diefer nun dee 
Sciusitein des mediciniſchen Willens ges 
degt und jede fernere Entdecung und, Aus⸗ 
bildung. deffelben gänzlich kberflüfig fey. — 
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Dann wird man aber auch nicht mehr von 
eigentlichen Aerzten fprechen koͤnnen, feine 
Univerfitäten und medicinifhen Bildungs 
anftalten find mehr noͤthig. Welch ein Ges 
winn für den Staat, dem gerade die Erbals 
tung fowobl, ald Begründung der medicinis 


ſchen Lehranftalten auf Academien am meiſten 


koſtet! Denn zum Verſtaͤndniß der hahnemann'⸗ 
ſchen Lehre iſt weder Anatomie noch Phyſio⸗ 
kogie, weder Phpſik noch gründliche Chemie 
erforderlich, — 

Uebrigens iſt der gegebene Begriff von 
Dispenfation und Uporbefergefhäft weder 
geſchichtlich richtig, noch dermahlen rechtlich 


gültig. 

Huf Pr. 5 babe ih ſchon ziemlich im 
Vorhergehenden geantwortet. Die Erfabhs 
zung wird ja lehren, mas für Erfolge bey 
dem Gelbfiheilen zum Vorſchein kommen. 
Hieran zweifelt nun freilich der Verf. ſelbſt, 
weint aber, daß eben die Homoiopathie eine 
beffere Fübrerin für die Schüler der Medi⸗ 
cin werben fönnte, ald die bisherigen Kehren 
der Medicin gemeien, wo fie fi von einer gros 
ben Empirie hätten leiten laffen, und Daß das 


mit nun den Kranfen weniger Nachtheil zus. 


gefügt werden würde, Man muß fi muns 
dern, wenn man heut zu Tage, vorzüglich auch 
mit durch die Homoiopatbie fomohl, als den 

iemlich in eine Elaffe zu ſtelleuben wolfart’s 
Inden Mesmerisnus (fo menig ich übrigend 
ein Abläugner des wirklichen Daſeyns des 
sbierifchen Magnetismus bin) fi zu wun⸗ 
dern-nicht ſchon längft aufzuhoͤren gezwungen 
worden, wie ein Mann, wie der Verf. jenes 
Anfſatzes, dem einige Kenntniß der Arzney⸗ 
wiflenfhaft nicht ganz abzuſprechen, fol 
einen Sag ohne Errörhen Öffentlich bat aus: 
forechen konnen. Die hahnemann'ſche Lehre 
ft gerade eine offene Worte für feichte Köpfe 
and grobe Empirifer und die Medicin würde 
eben dadurch mol nur eigentlichen Handwer⸗ 
fern zufaßlen und fomit viel nügen. — Die 
Schluͤßperiode endlich des Verf. anlangend, 
begreift fie ſchon meine ausgeſproch enen Mei⸗ 
nungen. Die Erfabrung, die ruhige Prüs 
‚fung nur, nicht das voreilige Aburtheilen 
muß und wird gruͤndlich eniſcheiden. Da 
aber 9. anf feine Erfabrungen eine Thtorie 


‚gegründer und ein Drganon für dad ge . 


mm Handeln hat aniftellen wollen, wo⸗ 
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iu er der Theorie bedurfte, fa kann aller⸗ 
dinge auch durch dieſe ſeine Kehre benrehei 
werden. Dieſe Beurtheilung nun if 6 
jest noch nicht günftig ausgefallen. — Den 
zulegt erwähnten Kal in dem Privarclinis 
tum des Prof. P. in Leipzig anlangend, den 


"der Verf, erwähnt, fobemeift diefer gerade ges 


gen H., wenn Sachkundige ihn beurtbeilen, 
und fth vermeife nochmahls der Kürze hal⸗ 
ber auf die angeführten Schriften. Diefer 
Fall beweiſt zugleich, wie wenig Laien, ſo⸗ 
wohl der Verf. jener Schrift, ald der Refes 
rent in dieſem Blatt, geeignet find, bey ihrer 
Halbwifferev ſolche Dinge zu beurtbeilen. 

& mwünfchte fehr, mich ins Einzelne einlafs 
en zu fönnen, wenn ich nicht dadurch meis 
ne Beurtheilung zu einem Buche auszudehs 
nen befürchten müßte. ; 

Das Refultat des Ganzen bleibt wol 
dad, der Zeit zu überlaffen, was fle aus Dies 
fer Lehre geflalten will; fie wird den Spreu 
vom Waiſen fondern und die Geſchichte det 
Wiſſenſchaͤft wird auch einft H’8. Bemühum 
a mit gerechter Wage richten; nicht aber 

nd, Laien und junge, gleich dem Neuen hul⸗ 
digende unerfahrne Aerzte die Richter, die 
über den Werth oder Unwerth abjuurtheis 
len haben, ° - 

Uebrigend lebe ih, mie meine Unter⸗ 
fhrife und Wohnort bezeugt, ebenfalls 
entfernt von H. und bade Feine perföns 
lihen Urfachen gegen ihn, obſchon daß, 
was idy von ibm und feinem Handeln ver⸗ 
nommen, nicht geeignet gewefen ift, mir Ach⸗ 
tung gegen feine Verſon — fo fehr ich feinen 
eigentlichen Gerdienften Gerechtigfeit wider: 
fahren. 2 laffen bereit bin — einzuflößem, 
daher ich auc die Oeffentlichkeit nicht ſcheue. 
Sollte ich bisweilen zu weit gegangen ſeyn, 
fo bevenfe man, daß ed, um mir Auvenaf 
zu reden, in vielen Dingen ſchwer fey, sa 
tyram non scribere. 3 

Zeulenroda, den -ıo. May ıgar. 
Dr. Stemler, 
Etadt: u. Rand: Phpficuß u. 


DS 
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| ‚Bamifien » Nachrichten, 


Anfrage 
Der in der Geſchichte ſehr bekannte 
Franciscus Leopoldus Ragoczy, Fuͤrſt 
von ? 
e mit der Prinzeffin Charlotte Amalie 
dem Haufe Seflen» YOannfried mehrere 
Kinder, nämlich : 1) Joſephus Sranciss 
: us, genannt Marchese di san Carlo; 2) 
George , gen. Marchese di san Elisabe- 
tho; 3) Chriftian, gen. Marchese di san 
Christina und 4) eine Tochter Namens 
Charlotte. — Joſephus Franciscus glug 
iu den Tuͤrken, durch deren Unter⸗ 
ügung er zum Befig feines. vaͤterlichen Ers 
des zu kommen hoffte, ward aber ercommus 
nicirt und auf feinen Kopf eine Summe von 
1000 Ducaten gefegt; er farb aber gegen 
Ende des Jahres 1738. — Was ift aus den 
übrigen Kındern geworden, und findet fich 
eine biftorifche Beflätigung, daß die beiden 
andern Söhne geflohen, und, aus Furcht 
verrathen zu werden, au bürgerlichen Ges 
werben übergegangen find ? Endlich, hat ih 
diefe. Kamitie noch fortgepflangt , und mo 
find die Geburtsjahre und Tage der vor: 
enannten vier Rinder genau angegeben ? 
Unterzeichnete erfucht alle Geſchichts⸗ 
kenner, ihr auf obige Fragen, fobald als 
mögtih, genaue Antwort in unfrankirten 
‚Briefen und gegen Bergütigung der etwaigen 
Koften zu geben. 
Gotha, .im Jun. 19ar. di: 
Die Erpedition des allg. Anz. d. D. 





Aufforderungen. 


Die Herren 4. und W. R....f 
wie die grau. BR. ...inE..1..d 
and deögleiben Herr MW. RR... + in 
R..n... de, werden hiermit aufs Ernſt⸗ 
ichfle und Gemerfenfte zur nun einmabl 
pünctliden Beobachtung Ihrer Schuldig⸗ 


Zeiten aufgefordert, widrigenfald Ih Sie . 


fonften, wenn die ruͤckſtaͤndigen Zahlungen 
‚nicht. allfeitig bald. an mich erfolgen, nicht 
nur gerichtlich au verfolgen, fonbern aus 


gleich aur öffentlichen Bekanntmachung Ihrer 


Siebenbürgen, _binterließ aus feiner 


Familie von bier abmweienden Künftler, 
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** und Handelsweiſe genoͤhigt ſeyn 

werde. 
Nuͤrnberg, ben 9. May 1821. 
Em — 


” ...% 





Geſuchte Stellen.’ 


Ein junger Menſch in Gotha, von guter 
Erziehung und Talenten, der den Flügel 
und die Flöte vorzüglich gue-fpielt, ſucht 
eine Stelle lals Hauslehrer in der Muſik is 


einem guten Haufe. 


Suftiz » und. Polizey » Sachen. 


. ‚Delanntmachung. j 

Da dem nunmehr feit drei Jahren mit feines 

i ohann 
Reim chöſſel, das auf feinem Haufe hypotheklariſch 
ſtehende Kirchenfapitalaufgefündiget, der 4. Sept. 
d. J. aber deshalb zum eventuellen Rechtstermin 
anberaumet und de der Hufſchmid⸗ Mitr. Jobann 
Bortfried Sad hier ps einftweiligen Abweſen⸗ 
Reg beftätiget worden ik: fo wird 
olches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und 





‚Beimichäffel zugleich aufgefordert; ſich zu n Berfoh 


feiner Angelegenheiten entweder bald in. Perfo 
bier ‚einzufinden ,: oder einen hinlaͤnglich Gevo 
maͤchtigten zu beitellen. 

Meuielwis im Herzogthum Altenburg, den 
20. Map 1821. 
. Die Sreiberrl. ran dorff’ichen- Berichte " 


afelbft. 
Bari Chrn. Schilling. G. Dir, 





raͤcluſtobeſcheid in der Concursfache des Fu ; 
r en —* Schminke zu a u 


Werden nunmehr nad) geſchehener Reproducs 
tion der Publicarionsdocumente der erlaffenen 
Edicralladung die im Liquidasiondtermin und bis⸗ 
ber nidyt erfihienenen Gläubiger dem angedrohes 
ten Präjudig zufolge von diefem Verfahren auss 
geichloffen. 

Decresum Broralimerode, am 10, Map 1828, 
Ww.v, Horde, 

für die Ausfertigung 
— 

mis· Aftuar. 


— 
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wdictalvorladung. ji 


Ueber das Dermögen des Zenrich Schüler 
zu Cleba iſt hey entftandener Güte ,‘-der Concurs 
unrer dem heutigen ' Tage erkannt, und Termin 
zur Yiguidation der Forderungen auf den 3. Sep» 
tember d. I. Vorminags 9 Uhr beſtimmt worden. 

udem-Ende werden fämmtliche Gläubiger bier 
urd ein für allemabl und bey dem Rechtsnach⸗ 
theil der Enthörung öffentlich vorgeladen, alsdenn 
vor hiefigem Amte in Perfon oder durch ordnungs⸗ 
mäfig Bevollmächtigte zu erfheinen , ihre Fordes 
rungen beſtimmt anzugeben und gehörig zubegrüns 
den. Niederaula, den 30. April 1321: 
Bucbeifienen I Ri: Amt daſelbſt. 
ohde, 


In Fidem, ° 
Scans, 





Die Geſchwiſter der mit dem vormals Wet: 

gear Heer nah Rußland gezogenen und von 
nicht jurückgekehrten Soldaten Jobannes 
anner und Jobann Joſt Waaner, aus Treis⸗ 
bach, Hiefigen Amts , haben auf Theilung des 
Nachlaffes der Abweſenden angetragen. an 
die ſem aus * eıwem Grunde nähere Anſpruͤche 
zu haben glaubt, bar foldhe binnen drei Monaten 
vor hiefigem Jufiz - Amt anzuzeigen und zu be 
ründen , widrigenfalls er nahher ohne Bürg- 
den benannten Erben überliefert 


ftsleiſtung 
‚werden wird. 
wWetter in Kurheſſen, am 12. May 1621. 
i Burfürftl. SE Juftiz- Amt, 
i Lt, Cheiß. 





Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


Großbersogliche Badiſche Softbenter » Inten⸗· 


dan; Mannbeim. 


Da mit Ende December ı821 der Pacht der 
Berreibung der Wirthfehaft in dem Großherzoglis 
dyen Komödien + und Nedoutenhaufe dahier zu Ende 
geht, fo mird die weitere Verſteigerung auf dem 
23. Juli 1821 Nadymittags 3 Uhr in dem Spiel⸗ 
faale diefes Haufes in einen weiteren fehsjährigen 
Zemporal: Beftand vom ı. Januar 1822 anfangend, 
hierdurdp mit _der Bemerkung befannt gemacht, 
Daß mit der Wein » Wirthſchaft auch die Berreis 
bung einer Kaffeewirchicafts » Gerechtigkeit und 
Haltung von mehreren Billardesverbunden ift, daß 
ferner die Steigerungsliebhaber fi zur befimms» 
ten Stunde einzufinden, die Bedingniffe anzuhd- 
gen, und die Auswärtigen fi Durch Atteſtate über 


‘ 


Landftraße , it ein Spinngebiude, 134 
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ihre Fähigkeit zur Führung einer ſolchen Wirth⸗ 

ſchaft ſowöhl als Aber lie Be unkaue 

zu ——— haben. 
aunbeim, am 27. May 1621. 

Großh. Hoftheater s Intendanz, 

Ar Graf v. Lurburg, nit 


Mohnbaus in Buttſtedt. ‘ 


- Ein zur Betreibung der Materialhandlung 
oder eines Ähnlichen Geihäfts bequem eingerichtes 
sed und gur Fern Wohnhaus, nebſt Hinter⸗ 
ebäuden, ift in Buttſtedt, im Großherzogth 
einar, aus freyer Hand zu verkaufen, unb 

Tann fogieich begogen werden. Slaufluitige werd 
erſucht fib an den Eigenihümer Aporpefer Leidens 
froſt in Greußen bep Weıfenfee unmittelbar zu⸗ 
wenden, welcher den Verkaufspreis und die an⸗ 
viefe obue 


* 


F 


dern Bedingungen auf portofrepe 
Auffenthalt melden wird. 
Greußen, den 27. May ıgar, _' 


— — — 


Spinngebäude, ' : 


Eine Bierteltunde von Konradsreuth und 
eine Meile von Hof , nahe an der ——— 
uh lan 
und 34° tief, mit oder ohne Sorunmaſdunen, ne 
soo Rhein Quadrarrurhan Land, aus frever Hand 
billig zu verfaufen. Das Gebäude enthält vier 
übereinander liegende große Säle, mehrere Stu— 
ben, zwey Waſſerraͤder mit hinlaͤnglichem Treibs 
waſſer, und koͤnnte, wenn zwey verfhiedene Ges 
werbe darin getrieben würden, leicht getheilt 
‚den. Der: Kauffbilling kann gegen Sicherhe 
ganı oder bis auf ein verhältnigmäßiges Angeld 
rauf fteben bfeiben. 
Bonradereurb bey Hof, den 25. April ı82r. 
Maifel, Verwalter. 





* 


einer Sammlung Kupferſtiche 
von DBartolos3i. . 
Zu der, im Monat September d. I. unwi⸗ 
derruflich vor fi gehenden, WUusfpielung einer 
Sammlung der vorzüglichiten Kupferſtiche des be= 
rühmten engl. Kupferſtechers Bartoloszi, beſte⸗ 
bend in 440 zum Theil gonz feltenen Blänerm . 
erſte Ubdrüde, movon zu feiner Beit der Pränu= 
merationspreid 409 Pf. Sterling war, und wobep 


Yusfpielung 


noch einige fehr geihägte. ebenfalls feltuer gewor⸗ 


—— wen. Eu —— e 9 Dee res 
‚ find no ane und Yooje zu .8 gl. 
Sädyf. oder 6 fl. Rhein. in den Fu ne 


Handlungen au haben, oder durch ſolche aubrjichen.. 


— — ——— — — 
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Num. 155. 


1070 


Allgeneiner Anzeiger 


Deutſchen, 





0. Denn ie, Redacteur. Sonnabends, den 9. Junius 1821. Gotha b. Becer. 





Wegender Feier des Pfingftfeftes werden den,10.u. 11. Jun.keĩne Stücke ausgegeben. 





Beobachtungen über die legte franffurter 
Dftermeffe und einige gegenwärtige 
deutfche Handelsverhäftniffe. 


Daf die Meife Tchlecht geweſen fey, dar⸗ 
über iſt man einig; nur wollen Biele das 
einfache Wort ſchlecht nicht bejeichnend ges 
nug finden. Doc fo viel iſt wenigſtens ges 
: wiß, daß alte Meßbefucher fich Feiner ſchlech⸗ 
gern erinnern wollen, Zwar erwartete man 
die Meile nicht befonders gut; allein auch 
die befcheidenite Hoffnung wurde getäufcht. 
Der Zufluß von Fremden mar gegen ſonſt 
fehr gering, und auf allen kandſtraßen börte 
man über das Ausbleiben vieler gemöbnli: 
chen Meßbeſucher flagen. Diefes Ausbleiben 
war in Frankfurt fehr bemerkbar; manche 
Wohnungen fanden leer; und ungeachtet viele 
Derkäufer, die gemöhnlich in Privarhäufern 
fogirten, dießmahl, da fie nur auf wenige 
Tage kamen, um ihre Gelder einzuziehen, 
" allenfalld alte Zagerrefte zu verkaufen ıc., um 
dann der Mefle für immer ein Lebewohl zu 
fagen, in den Gaſthöfen berbergten: fo ges 
brach ed auch in diefen nichr an Raum; ein 
Kall, der fonft nicht felten war, 48* Les 
ben, vie Kröblichkeit und lebhafte Bewer 
gung, die bey einer auch nur mittelmäßigen 
Merle wenigſtens bier und da fichtbar gu 
worden, fah man dießmabl nirgends. An 
der Stadtwache war die ganze Verkaufszeit 


Allg, Ans. d. D. 1 B. 1821. 


hindurch mehr Gedräuge, als noch vor wes 
nig Jahren, und felbft j" Jeit des verrufes 
nen Kontinentalfyfiemd, an gewöhnlichen 
Wochentagen. " 

Der Verkehr war im Ganzen ſchlecht, 
lieber möchte man ihn Null nennen. Leder 
war gefucht, man will jedoch auch dieſes 
niche ſowohl einem naturlichen Zuge, als 
vielmehr dem Umffande ie angel dag 
einige der größeren Peverhändier die Fleinen 
Borräthe auf Speculation aufgefanft und 
die Bewegung dadurch hervorgebracht haben 
ſollen. aarenmangel war nicht; doch war 
der Platz auch nicht übermäßig damit uͤber⸗ 
führt. Gemiffe Artikel konnten ſelbſt u den 
niedrigften Preifen nicht verkauft werden, 
und vielleicht zum erfienmahl fcheiterten die 
engliſchen Waarenhändier mit ihrem fonft 
erprobten Mittel: durch beftändiges Sera 
abfegen der Preife am Ende immer noch 
Derfäufe zu bewirken. Gedruckte Cattune, 
die eden nicht von ganz geringer Befchaffens 
beit feun follen, fanden, die Elle zu 6 Er, 
ausgeboten, wenlg Käufer. Die Idee, daf 
diefe Waare aub dann immer noch wohl⸗ 
feiler werde, wenn man die Äußerfte Grenze 
der Möglichkeit erreiche zu haben glaubt, iſt 
fo end allgemein geworden, und die 
ſtets erlittenen Verlufte haben Biele zu dem 
Entſchluſſe gebracht, fie zu feinem Preife 
mebr zu kaufen, Diefer Erfahrung ungeach⸗ 
tet kam die deutſche Gutmuͤthigkeit doch 
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auch dießmahl wieder auf eine andere Art 
zu Schaden. Es wurde naͤmlich das Stuͤck 
oftindifher Nankin zu ı fl. 30 fr. feilgebos 
sen, alfo, wie der Deutſche zu fagen pflegt, 
— unerbört wohlfeill?!! *) 

Diefe Wohlfeilbeit (?) reizte zu Eins 
Fäufen, aber ſchon jest, bevor vielleicht 
mander Käufer den mwoblfeilen Nanfin in 
feiner Heimath bat, wird er in Öffentlichen 
Blättern zu ı fl. ı2 fr. alſo um 20 pGt. 
wohlfeiler audgeboten. Die Kranffurter ſelbſt 
klagten dießmahl bepnahe allgemein, ein bis: 
Her ſeltner Kal, und bey vielen bat die 
immerwährende Gefhäftsabnabme, und das 
Eintreffen fo vieler übten, ſeit Jahr und 
Tag vorausgefagten Kolgen, über Deutſch⸗ 
Jands Handeld: und Gewerbsverhaͤltniſſe die 
Anſichten fehr verändert. **) 

Es würde große Kurſſichtigkeit vera: 
sben, wenn man die Urfachen-ded Mißlin: 

ns der franffurter Meile, ſo wie den uͤblen 
fand des Handeld und Induſtrieweſens, 
zur allein in den traurigen deutſchen Vers 
bältniffen. ſuchen wollte. Landbau, Handel 


« and Gewerbfamfeit find, fo. wie unter fidy 


elf, auch unter allen gefitteten Bölfern 
nig verbunden, und obfchon man in unferer 
Zeit diefe Berbindungaufalle nur erdenkliche 


nahe durchaus nur noch 


* 2) Wie es ſich mit dieſer Wohlfeilheit, bey den gegenwaͤrtigen Berhäftniffen, da das a Sau 
we 
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Weiſe zu. trennen, und jeder at ſich 
diefer Hinficht von dem. —32*586 
ſucht; fo hängt das Ganze deſſen ungeachtet 
noch immer durch viele tauſend beimliche 
und Öffentliche Bande: dergeſtalt ufammen, 
daß feine Erfchürterung, fein Drud Statt 
haben fann, obne feine Folgen allenthalben 
mehr oder minder fühlbar zu verbreiten. — 
Die den Handel förenden politifhen Vors 
—* in und außer Europa wirken auf ung, 
aben aud für und üble und um-fo vers _ 
derblichere Kolgen, als fie bier mit noch uns 
zaͤhligen Localübeln zufammen treffen. - 

u Deutſchland find alle nur mögliche 
Handelsſoſteme — fo recht eigentlich innuce, 
neben , unter und durdy einander AN 
fen. Hier Rrepheit, dort ſtrenges A 
da läfliger Zoll, dort die leichtelite Abgabe, 
bier die hoͤchſte Befteurung, und einige Meis 
len weiter volle Abgabenfreyheit — auf. 
nämlihe Waare. Dadurch entſteht 
Kampf, ein Ringen, ſich die ge en 
Maßregeln zu vereiteln, oder Nutzen daraus 
zu ziehen, an dem fich daß für ums gefchl 
ene oder ſich täglich mehr —— Au 
and. nach Herzensluft -ergeßt. Das Aus⸗ 
land bat den Bortbeit, inen. Ueberfluß 
auf allen freven Plaͤtzen Deutſchlands uns 


r 


& Geld.von uns in Tauſch annimmt, eigentlich verhalte, mag ein 
erflären. Gegenwärtig fauft man zwar um.6o fl. Geld ein Stüd ausländıfc 
man vor mehrern Jahren nod 120 fi. bezahlte. 


es für. 
Damahls ſetzte der 55 ſein Malter 
an 


en leicht gegen 12 fl. um; er brauchte alfo nur 10 Malter, ums ſich das Stuͤck Tuch anzu 


un kann er aber; bey 
beren Abgaben, beym 


leichem Aufwand an Mühe und — bey gleichen und vielleicht fe 
eihen Zins für die gelichenen Ca 


hös 


piralien, das Malter hoͤchſtens 


s fl verfaufenz; er muß alſo, um fidy das, um die Hälfte wohlfeiler gewordene Tuch an 

Ratt 10 nun v2 Malter gegen Geld umtauſchen. dabep-in fein Gut ferner weder ‚größer, nod) ein⸗ 
traͤglicher geworden, dagegen der Werth des Geldes um vieles aelliegen. — frägt u 
wie es denn eigentlich, im Grunde betrachtet, mit der gepriejenen Wohlfeilheit der aus 


Waaren ausfiehr? Eine gleiche Anwendung finder mehr oder minder bey allen Elaffender 


treibenden Sratt. 


Man urtheift übrigens fehr unrichtig, werm man glaubt: die einfichtävon 
nA furts und anderer Vereieen —XX als Ah re härten micht (dom far 


tigen Geſicht spunete betradyter und die ganze 
eingeiehen. 
me 


Wortführer gegen den Wun 
Ben Dei be mpände 


u Einwohner Srant- 
aus einem rich 


Erbärmlichkeit unierer deutichen Haudelöverhältniffe 
Er war daher fehr ungerechr; allen vorzuwerf 
mir Recht trifft aamlich: ner fie mebr 
terefir eingenommen eyen. Der Billigdenkende kann folche Bormürfe nie rechtfert 
ichs alten kann zur Laſt gelegt werden, was bie und da ein einzelner und vielleicht fe 
Deut ſchlande Gander und Bewerbeve bälrm 

n gemäß zu ordnen, — Einfeitiges und Beleidigendes gejagt und ge⸗ 


en, was im Grunde vieleicht nur ſehr 
dar fremde alt Das deutide Handels» a 
u, Wu 

unberufenen 
der Zeit und 


Mau verfiel auf der andern Seite ebewfatle im dem Fehler, ſtatt mit Ruhe zu erörtern, bit» 
er zu werben, und ſchadete Dadurch meuss als. man glaubie. — = 
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mittelbar andzufbürten, von mo er mittels 
bar durch deutihe Schmuggler nach allen 
Richtungen weiter gebracht wird. Das Außs 
fand geftattet dem Audgeführten ferner , 
entweder feine, oder mir eine an die laͤſtig⸗ 
fien Bertindungen gefmüpfte Wiedereinfuhr; 
eö muß daber-beynabe Alles gegen Geld 
(dem der freve Eingang in allen kLaͤndern 
allein noch offen ſteht) umgeſetzt werden, 
Diefe fremden, zu und verbannten Waaren: 
maffen treffen mir den deutſchen zufammen, 
und ungeheuer ſchwellt fich der Vorrath an, 
weit über das Bedürfnig! Was Deurfc: 
land Entbehrliches oder Ueberflüffiges * 
ben könnte, wird nicht, oder nur in undes 
deutender Menge, und diefe im Beldver: 
bältniffe zum tief herabgefegten Werthe ge: 
nommen. Das Ausland, und namentlich 
jene Länder, die ung mit ihren Waaren am 
ftärtften überfchwennmen, wie 3. 3. Eng: 
land, Kranfreich »t. bat feinen Erjeugern 
zu Hanfe durch verfchiedene geieglide An: 
ordnungen nicht wur einen gewiffen, fon: 
dern auch ſehr vortbeilbaften Abfag geſichert. 
— Der Ausländer hat nicht felten an der 
MWaare, die er und bringe, dem gebabten 
Yufmwand zu Haufe ſchon herausgeſchlagen, 
und was er'dey uns noch verkauft, iſt für 
ibn reiner Gewinn; mährend ver deutſche 
Vroducent noch Capital und Gewinn zu er» 
ringen bat; was ıbm bey den oöwaltenden 
Verhaͤltniſſen unmöglich iſt, — und darum 
feinen Untergang unvermeidlich macht. 

Bey einem folchen Zuftande für das Ge 
deihen des deutſches Kunfifleißes noch Hoff: 
nungen zu begen, bieße eben fo viel, als in 
Nova zembla Ananas und Pomeranzen 
pflanzen zu wollen. — Einzelne deutiche 
Staaten fuchen zwar, ſich durd Zölle und 
Mauthen gegen ſolchen Andrang zu ſchuͤtzen, 
oder wenigſtens Franuicht Vortheile zu zie⸗ 
den; allein wie fie ſelbſt mittel- oder unmits 
teilbar die Maßregeln des Nachbar zu um: 
geben rrachten, und hierzu ihren Untertha⸗ 
nen allen Vorſchub geben; eben fo mwirfen 
Die andern auch ihrerfeitd wieder gegen fie. 
Daher ſieht man nun auch in Deutfchland 
auf allen Puncten das ſcheußliche Schaufpiel 
des durchdachteiien, gewagteſten und auf's 
Hoͤchſte getriebenen Echleihhandels‘, eis 
ne Sache, die für Sitilichkeit, Sicher⸗ 
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beit und oͤffentliches Wohl bie 
fen Folgen hat, fo daß der aufmerffame 
Beobachter nur mit Grauſen in die nächte 
Zukunft fiebe. Diefer Zuftand iſt um fo bes 
trübender, ald man ſich, ſtatt einſtimmi 
anf deffen Entfernung binzuarbeiten, ſel 
bey der allgemeinen Ueberzeugung: es Föns 
ne für den deutſchen — und Ge⸗ 
werbsfleiß — fo lange ſolcher beſtehe, nie 
und nimmer ein Gedeihen feyn, ia Dars 
teven theilte, unter welche der böfe Keind 
Hader und Zwift warf, ja ihre Verbiendu 
fo weit zu treiben wußte, daß fie in ieiden 
ſchaftlicher Erbirseruug einander gegenüber: ' 
lebend, den Hauptzweck, das, was Alle 
wollen, aus den Augen-fegen nnd fich im 
ein Labyrinth von Widerfprücden, Irrthuͤ— 
mern und Erbärmlichfeiten verwidelten, fo 
zwar, daß ihnen nun als unvereinbar und 
weit verfchieden ſcheint, mas im Grunde 
einander fo nahe liegt, und, würde es mit 
Ruhe und Bernunft, obne Eigenfucht und 
Leidenſchaft unterfucht, in wenigen, viel⸗ 
leiht-unbeveutenden Abweihungen und Vers 
ſchiedenheiten beſtehen dürfte, die um fo 
leichter ausgeglichen werden könnten, wenn 
jede Partey nur ein wenig billig ſeyn wolls 
te. — Hätten Selbſtſucht und böfe Abfichtem 
fi nie in die Sache gemifcht, wäre man 
niche teidenfchaftlih geworden, und hätte 
man Das, worüber man einig war, ges 
meinfchaftlich betrieben, ohne Gegenflände 
anderer Art in die Erörterung ju sieben, - 
hätte jeder Theil feine abweichenden Wins ; 
ſche, Vorfchläge und Anſichten den Regies 
rungen zur Erwägung, und in fo fern diefe 
fie mit dem wahren Staatswehl, dem 
Wohl Aller! vereindarlih gefunden, 
zur fräftigen allgemeinen Ausführung ems 
— es würde unfehlbar ſchon fehr viel 
utes bewirkt worden ſeyn. Statt deſſen 
aber arbeitete jede Partep: die Regi R 
für ihre beionderen Abfichten und Anträge 
zu gewinnen; dadurch entſtand eine Vers 
wirrung, in welcher ſelbſt dasjenige, wor⸗ 
über man einig war, nicht mehr herausge⸗ 
funden werden Eonnte. Jede Partey wollte 
dad, was fie wuͤnſchte, ald das allein Guͤl⸗ 
en —— * ee —* 
un angeſehen wiſſen. ieſer ums 
felige Zuſſand muß aufhoͤren, das worüber 
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man einig iff, muß einmuͤthig verfolgt, und 
alle übrige Wuͤnſche und Anträge Fönnen der 
Entfheidung der Regierungen nunmehr um 
o ruhiger überlaffen werden, ald man Alles 
attfam befritten, beleuchtet und feibft übers 
euchtet hat. — 

Dad Aufbören des gegenwärtigen Zus 
ſtandes it der Wunſch Aller; bierin it man 
einig. Daß die —— diefen Wunſch 
baldigſt erfuͤllen möchten, daran tkuß man 
arbeiten, darum bitten. Die Entfernung 
dieſes alten verderblichen Zuſtandes und der 
mit ibm verbundenen met era bedingt 
—— eines neuen, ſohln auch neuer 
Maßregeln. Ergreifen die Regierungen jene 
Mittel, die gut, richtig und zeitgemäß 
find, fo werden alle geredhte und billige 
Erwartungen. befriediget werden, und follte 
ſich auch Böfes, Unrichtiges und Falſches 
ind neue Syſtem einfchleichen, was zu vers 
hüten keine menſchliche Weisheit, vielmenis 
ger die biöberige unfelige Zänferen im 
Stande fepn dürfte; jo wird es die Zukunft 
ſchon ſichtbar machen, es auswerfen, und 
‘am Ende das möglih Gute den Gieg ers 
zingen. So lange man aber bey ber gegens 
wärtigen vollen Erbärmlichfeit eben bleibt, 
ſich ſeibſt durch Uneinigkeit hindert, nur zu 
verfüchen, ob es nicht anders ſeyn und wers 
Den könne, wird das Uebel immer größer, 
und am Ende gar unbeilbar. . In diefer 
Kinfternig ift und ein boffnungsvoller Stern 
aufgegangen, er wird uns unfeblbar zum 
Ziele führen, wenn wir ibm wicht unzeitig 
woraugeilen, wenn wir feinem Laufe 

ets in Eintracht und Beharrlichkeit 
Igen, vielen weder hemmen, noch unzeitig 
ju befchleunigen ſuchen, es find: die von 
mebreren deutſchen Sürften zu Darmſtadt 
eröffneten Verhandſungen. Ihre Eroͤff⸗ 
nung hatte zwar ſchon vor bereits g Mona⸗ 
sen Statt, und weil bisher Feine Reſultate 
zur öffentlichen Kenneniß kamen, haben nicht 
nur jene Ungeduldigen, denen die Natur, 
um fie zuirieden zu flellen, die vier Jahre: 
eiten ſtets in einer Woche vereinigen follte, 
ie Hoffnungen aufgegeben; fondern «8 
drängen fib auch den Beicheidenern Zweifel 
bierüber auf. Diele, fonft befonnene Män: 
ner, fangen an, muthlos zu werden, und 
ans ber uef, beklemmten Bruſt ensprängen 


1676 _ 


ſich mauchmahl unwillkuͤhrlich die Worte: 
foll denn nie und nimmer etwas Er⸗ 
wünfchtes gefhehen? Der wirklich übers 
legende Beobachter aber kaun dergleichen 
Beforgniffe nicht hegen, und indem er die 
Wichtigkeit des Gegenitandes, und die vies 
len Schwierigkeiten, die da und dort augs 
augleichen feyn dürften, genau erwägt , fins 
der er noch feinen Grund, an dem endlichen 
Gelingen der Sache zu zweifeln, im Gegens 
theil fiebe er mit Vertrauen einem guten 
Ende entgegen. Die Eröffnung der Vers 
bandlangen ift ihm der ſichere Beweis, duß 
man den a Do eingefehen bat, 
und ibm abzubelfen Willens fey. , 
„ Ein Zweifel an einem glücklichen Nefultat _ 
könnte ſich alfo nur auf folgende Borauss 
fegungen gründen: 

1) Müßte man an dem — 
Willen der Contrahenten (VBerträger; Um 
terbändler des Vertrags) zweifeln. 

2) Einen Mangel an Uebereinftimmun 
an Mitteln und Kraft zur Abhülfe voran 
fegen — oder aber 

3) Unnebmen, die erste hätten den 
Kranken in einem ſolchen Zuſtande gefunden, 
daß fie ſelbſt an feiner Hülfe verzweifelten, 
und es fobin für beffer hielten, kine Genes 
fung der Zeit und dem Zufall zu überlaffen, 

Jeder diefer drey möglichen fälle ents 
bielte daS Unglüdlichite, was das böfe Ges 
ſchick über ung verhängen fünnte, und dars 
um wollen wir an dem Heile wicht verzweis 
fein, fondern die Refultate in Kinigkeit 
und feſter Beharrlichkeit guten Nuthe 
erwarten. m. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten, 


Ein junger Landgeiftlicher, ber frübers 
bin an einem —5* paͤdagogiſchen ns 
ſtitute Unterricht ertheilt, dann als Rehrer 
in einer angeſehenen Familie feinen Zögling 
auf die Univerfität vorbereitet bat, wünjdt, 
um dem Erziebungsgefchäfte nicht fremd gu 
werden, einige Zöglinge von 8 bis 14 Ja 
ven zu erhalten. Gein Wohnort in e.uer ges 
funden und angenehmen Gegend, unmeit 
awerer Grädse, ſcheint dieſes Umieruchmen 





ae A A a: 
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günftig zu befördern. Sollte Jemand von 
diefem Anerbieten Gebrauch machen wollen, 
dem würde Hr. Confiftoriafrach Dr. Tonne 
zu Hildburghaufen auf POpIcT® Anfragen 
das Nähere mitzutheilen die Güte haben, 





Familien +» Nachrichten. 
Aufforderung. 

‚yobanı Ernſt Riede, Zimmermannds 
gefelle aus Sundhaufen, welcher im Januar 
1818 in die Kremde gegangen iſt, wird biers 
dur von feinem Vater, Michael Riede, 
aufgefordert, alsbald in feine Heimath zus 
rücufehren, um feiner Militairpflichtigkeit 
Folge leiften zu fönnen. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen, 
Avertiffement, 


Stuttgart. (Ausſchluß Beſcheid in der Gannt- 
rg des Ludwig Shuhfrafte) Da der Koͤnig⸗ 
iche Gerichtöhof für den Nedarkreis den von dem 
Ludwig Schuhfrafr allhier ergriffenen Recurs 
gegen das Gannterkenntniß mirrelit Erkenntniſſes 
vom 11 — 18. d. M. als unftatthaft verworfen bat, 
o wurde unterm heutigen gegen diejenigen Gläus 
iger, melde ihre Forderungen bis jent nidır ans 
emeldet haben, das Ausfchluß: Erfenntniß von 
er Maffe ausgeſprochen. 

Sturraart ım Röniglichen Stadtgeriht 
für die Refivenzftade, den 19 May 1821. 

Dr. Reinhardt. 





Edictalladung. 


Ben Errichtung des Inventariums auf Able⸗ 
Ben des Handelämanıs Joiepb Maria Wonella 
zu Bruchfal fam eine Foderung von Simon Moriz 
Berhmann aus Fondon zu 356 fl. 20 fr. zur Spras 
de; von dem Nonellafdyen Erben wurde aber fols 
che widerfprocen. 

Da der Aufenthalt des genannten Gläubigers 
ambekannt it: fo wird derfelbe hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten die Richtigkeit feiner Forde⸗ 
zung zu bemeifen bep Dermeidung des Rechtenach⸗ 
theils, daß foldhe nicht weiter beachtet und Die Nos 
—— Erbͤſchaft an die Intereſſenten ausgefolgt 
werde. s 
Druchfal, den a3 Man ı82r. 

Broßteräogl, Danikhes Oberamt, 
a 


auer. 
vr, €, Goͤdtler 


* 
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Mdictal« Ladung. 


Nachdem bey dem Andringen mehrerer Glaͤu⸗ 
biger, und der ſich hervorgerhanen bedeutenden 
Unzulängficdykeit des Vermögens des ifraelltiſchen 
Banauiers und Kaufmanns Elias Meyerſtein zu 
Münden, gegen gedachten Meyer ſtein mittelſt Be: 
beides vom geftrigen Tage der Concurs und die 
ffentliche Fadung der Gläubiger deſſelben erfannt, 
auch zu geböriger Vorbringung der Forderungen, 
Termin auf Donnerftag, den 9 Auguft d. I., ans 
berahmt worden; fo werden hierdurch alle diejenis 

en, welche aus irgend einem Rechtegrunde Aus 
prüce an den gedachten Banquier und Kaufmann 
Elias Meyerſtein oder deffen Dermögen zu haben 
vermeinen, vorgeladen, befagten Tages, Morgens 
zum: entweder in Perfon oder durch hinlänglich 
nftruirte und fegitimirte Bevollmächtigte, vor hie: 
figem Amte zu erfbeinen, aud) ihre Forderungen 
anzugebenund Flar zu machen, widrigenfalls fie vom 
diefem Eoncurfe ausgefhloffen werden follen. Zus 
gleich foll in Diefem Termine ein Nachlaß ⸗Vertrag 
unter den Mevperfteinicen Gläubigern verſucht 
werden, woben dem Befinden nad), die Mehrheit 
der Stimmen enticheiden wırd. 

Auch haben die Meverfteiniihen Gläubiger 
fpäteitens in dem beftimmten Termine - einen oder 
einige curatores bonorum durd die mehriten 
Stimmen in Vorſchlag zu bringen, midrigenfalls 
aber zu gewärtigen, daß die vorläufig mit Beiſtim⸗ 
mung der befannten Gläubiger, gewählten Gürer- 
Heineih Ehrihyop Ehmidt und Jopann Acoland 

einri riftop midı und Johann Nico 
ochenhauer —R als. ſolche werden beſtellt 


werden. J 
Da es endlich auch, auf den Fall, daß der Con⸗ 
eurs nicht filtirtwerden ſollte, zwedmdßig erſcheint, 
daß fi die Meperlleinihen Gläubiger glei in 
Liquidatione⸗Termine über einen engeren 
der Gläubiger, von weldem dasjenige, was das 
aligemeine Beite der Gläubiger betrifft, im Namen 
aller Gläubiger gülrig beſchloſſen werden fönne, 
vereinigen m gen, fo wird ſolches ebenfalls in mehr» 
gedachtem Termine gemärtiget. 
Münden, den 10. May 1821. r 
Böniglich Brofibrittannifch Gannos 
verſches Amt, 





N:o. 85. Da der, von dem Gutäbefiger von 
Rotze und defien Ehegenofin auf das Andringen 
mehrerer Gläubiger in termino praefixo propos 
nirte und verſuchie Accord nicht zu Stande gekom⸗ 
men ift, fo it auf den Brund der vonden v. Kofes 
den Eheleuten abgegebenen ferneren Erklä f 

16 fie ‚ihre Gläubiger auf andere Weiſe zu bes 
friedigen nicht im Stande wären, nunmehr con- 
eurfus creditorum [pecislis gegen diefelben ers 
Fanns und erdfnet und werden alle Diejenigen, 
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welche an den von Pa. Epeleuten und dem 
bier zurüdgelafenen Mobiliar » Bermögen derfel« 
ben Forderungen und Anſprüche haben hiermit an⸗ 
derweit vorgeladen folde in der Gerichts - Sigung 
den 28. Juny d. J. Morgens 9 Uhr auf bie gen 
Stadthauſe zu melden, unter der Warnung , daß 
damit nachher weiter Feiner gehört und zugelaflen 
werden wird. 
Gelmftedr, am 4. Map 1821. 
Fuͤr ſtlich Braunihweig. Lüneburg. Breiss 
gericht dafelbft, - 
F. J. von geinemann, 





Averrifement 


Nachſtehende von hier verfchollene Perfonen: 

ı) Jobann Faſch, Musquerier im aufgeld- 
feten Regiment von — welcher ſeit 1806 
verſchollen und deſſen zurückgelaſſenes Vermoͤgen 
—— Staatsfauldfchein Aber ıco Rthlr. bes 

ehet. 

2) Johann Krieders gleichfalls Musquetier 
im aufgelöfeten Regiment von Winning feit 1306 
dem Wufenthalt nah unbekannt und deſſen 
—* in einer Banco Obligation von bo Rthlr. 

eitehet. 

3) Chriftian Carl Wilb. Böse ein Sohn des 
verftorbenen hiefigen Babrifanten Jobann Beorge 
Göne und deſſen Ehefrau Anne Louife geb. Kifcher, 
welcher hierſelbſt anı 20. April 1776 geboren und 
bis zum Jahre —7— bei den nunmehr aufgeloͤſeten 
Regiment Kuhnheim als Tambour geftanden, hier 
nachſt verabichieder worden und aus Berlin gegan« 
gen ift und feit-der Zeit Feine Nachricht von fich 
gegeben hat. Sein Vermögen befteher in soNthir. 
amd in den Antheil an den Nachlaß feiner Mutter, 

4) IJobann Bortlieb Riefewerter, Tiſchler⸗ 
gefell, ‚ein Sohn des Kutſchers Jobann Bortlieb 
Riefewetrer , und. deffen Ehefrau Anne geb. 
Schulze, weiber am 11. Juny 1780 zu Münfterberg 

eboren feis länger als 10 Jahren von hier abwe⸗ 
66 und in diefer Zeit keine Nachricht von ſich ge⸗ 


eben hat. Sein hierfelbit in vormundfcaftliden 
Te befindliches Dermögen „beträgt etwa 
-40 Rıhir. 


5) Jans George Wilbelm Schwager, 
Musguetier ein uneheliher Sohn der Johanne 
Kieonore Schwager nachher verwittweten Gut: 
brenner Grallert, welcher am 6 July 1773 zu 
Loppow,  Landabergifhen Kreiſes in der Neumark 
geboren, ald Musgnetier beim vormaligen Negis 
ment Hanftein-geftanden und vr 23 Jahren woer 
aus dem Militair » Lazarerh zu Reiſſe die legte Nach⸗ 
richt von fi gegeben, —— it, Sein Der 
mögen befteher in 4200 Rthir., welches ihm als 
Pficherheil von feiner vorgedahten Mutter in 
ihrem am 22, Nopember 1817 errichteten und am 
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6) Johann Chriftopb Wol “ 
Som Er — 55 Bürgers und ——— 
Wolterevorff und deffen un 


am 25. Auguft 1776 geboren und fei Mo: 
—9 er u 7— Auen ers ehe ren 


eren etwanige hier unbekannte Erben-und 
Erbnehmer werden hierdurd auf den Antrag ü 
ſich A rn au Anve 
aufgefordert nner onat , 
aber in dem auf. den 3. Detäber 1824. 
10 Uhr im Stadtgericht vor dem Herrn 
Bönig angefegten Termin entweder fihrifel 
erfönlich oder durdy einen zuläßigen mit hinfä 
icher Information und Vollmacht verfebenen Man« 
datar, wozu ihnen die Herren Juftiz » Eommiffariem 
Buge und Leffing in Vorſchlag gebracht wer 
zu erklären und nad) vorgängiger Yegitimarionun 
Nachweiſung ihres Erbredrd weitere Derfügun 
wegen Berabfolgung des vorhandenen Derm 

u gewärtigen, eldet ſich in diefem Ter 
Rismand, 8 ee —* enannten 

r sodt ertlart, ihre unbefannte-etwanige Erb 
und Erbuehmer aber mit ihren Anfpräcen — 
dirt, die Extrahenten für die redhtmäßigen Erben 
angenommen, * wird als foldhe der Nadia 
aur freien Du tion verabfolgt und der na 
folgter Prächufion ſich “nu nod) meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen 
Dispofirionem anzuerfennen und zu überueh 
für fhuldig, von ihnen weder Rehnungs 
noch Erfaß der erhobenen Frücte zu fordern bes 
8* eg 4 arme ch was als 
nod von der Erbſchaft vorhanden i 
für verbunden —* x Barhtisra,.- 

Derlin, den = ovember 1820, 


2 — *8* 


J 


— 


Ronigliches Stadigerichr biefiger Refiveng, 
— — 
Gläubiger » Aufforderung. J 

Der Handelsmann Andreas Zimmermann: in. 
Renchen bat fich fallit. erklärt ehalb e 
fimmtliche Glkubi In aufgefordert — 


6 Wochen & dato ihre Forderungen bep dem 
reyiforat dahier zu liguidir 25 
von der ——— — ———— 


Ober kirch, am 14. 1821, Per N 85° 
Großherzoglih Badiſches Amt, 
Saunfer, — ar 


7 Soogl 


— I 
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er —228 Goeb von Schwarsbad) fiegt 
nſufficie 
li bi erden da 
* en fämmtlihhe Glaͤu 1 m . - 8 Li 


aütlichen Bereinigung unter 
3 a ———— Amt unter dem Rechts⸗ 


Nadırheile vorgelaten,, daß die. nicht erſcheinenden 


denı Beichlufe der Mehrzahl der ericheinenden 
beptretend follen geachtet werden, 
- Sünfeld, am 18 Map 1821. 
Burh. Brofb. Sulda’fhes Jufiz« Amt, 
Fondy. 
var. Bohn, et. 
— —— 
Bekanntmachung. 


der Ei mm Samuel 
— 28 tung 5 — 258 — 
bdetha Batbarin 


4 geb. Partſche ſeid weil. zu Freie⸗ 
norl, mit —ã letzwilliger Berordnungen, 
worinnen fie unter Ente red einzigen 
des, desin Dermögen umenen Jobann 


Martin Zünigere dafelbft, deilen Kinder zu Er- 
ben ihres Nadlafies eingefegt haben, au Ende 
vorigen Jahres verKiorben, und haben nach Erdff« 
mine jener ledtwilligen Verordnungen die Der: 
münder der eingelegten Erben ertiärer,: daß. fie 
die Erbſchaften nur. cum beneficio inventarii af- 
autreren für dienlich erachteten, 

“ Hierauf find nun mit der, jedod ohne Auer⸗ 
ennung der Erhfdaftsrechte der eingelegten Er: 
ben, ertheiften Zufimmung des zum Treditweſen 
Tobann Marrin Jünigers beftellten Herrn Streit 
und Büthervertreiers die Erlaffung von Edictalien 
refolvirt und demnac) fämmtlidye bekannte und uns 
——— uf Eder 4 
and deſſen au Eliſabe arbarine geb. 
Particdefeld a 


t den ı2. September 1821 
als dem anberaumten peremmorifhen Liquidationd- 
termin zur Angabe und Beſcheinigu 
derungen , die fie bei 10 Rıhir. Strafe 
Den vor Eintritt des Termins in Schriften anzu 
zeigen haben, bei Derfuft derſelben und der Wie 
Dereinfegung im vorigen Stand, durch die beidem 
Grofperjogl. Saͤchſ. Amte zu Jena, dem ia 
yarzburg. Amte zu. Rudolftadt und den adt⸗ 
rath in Pösnek aushängenden Edictal⸗ Eitasionen 
vorgeladen, zugleich aber auch 3 
der 1. October 1821 
Eröffnung eines Praͤcluſions⸗ Beſcheids termin⸗ 
wird — — iches Verweiſung auf 

wird hiermit fo unter ung a 

Die Edictalladungen zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


t. 
abla, den April ı82r. 
Serzogi. Sädf. Kreis: Ame Leuchsendburg 
und Orlamünd« daf. 
Aug. Stievt, Renat. Kiebing, Umtöverweier. 


ihrer a 
rei ” 
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2— A, No, 2053.88. Be ” Verfcholl: 
beits » Erflärung, - 
Da Jacob Obergfell von St. 

die öffentliche Vorladung vom 30. —A fa 
nen Aufenthalt nidyr angezeigt hat, fo wird dere 
felbe für verſchollen erklärt, und fein Vermögen 
aan Sidjerheitsleiltung_ feinen Derwandten im 

rforglihen Befig gt ändigt. 

Gornberg, den 7. Man 1821. 
———— — Bezirksamt. 

ard, 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Special » Subbaftation. 
Nachdem auf das bisher mir 34,000 Rthlr. in 





es Kohlenhäufern, einer Huf: und 
agelfhmidte, mit di —— en Gezaͤhe, 
chneidemühle, ® 


R en an Holz, Kohlen , Eifenftein und Rohei⸗ 
äger, 


rg worden iſt; 


mit Kauflukige binnen z Monaten bei Fürſtl. Com⸗ 

miffion allhier ein Mehreres bieten und darauf mit 

weiterer Refolusion verfehen werden können. 

* ierbei wird noch folgendes beſtimmt, und 
e 


geſezt: 

ı) Ein jeder Kaufluſtige muß ſich wegen feiner 
Zahlungs: Fähigkeir. fo fern folde nicht befannt, 
ehe fein Gebot angenommen werden kann, ausrei⸗ 
rend legismiren , auch wegen Behimmung der 
Zahlungs : Zeit, anuehmlid erklären können. 

2) In dem annody öffentlich bekannt gemacht 
werdenden Abjudications» Texmin wird borbeichrie- 
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bened Guth und Eifenhütten?Werf; mit dei dar: 
auf —— * er —— td 
ausgerufen, und in n ere 
Sub andehmbare Bieter finden follten ſolches den: 
felben zugeſchlagen. —J 
3) Derjenige , welcher vor oder in dieſem 
Lieitätiong « und Adjudicariond » Termin das hoͤchſte 
Gebot gethan, muß che ihm erfagtes Gurh und 
Gewerke zugefhlagen werden fönnen,. entweder 
den 10 Theil feines Gebots. zuvor baar erligen, 
oder deshalb hinlängliche Sicherheit ftellen. 
Uebrigens foll Cine genaue Befchreibung diefes 
Buthes und Bewerten, ſowohl hier, als Im Kap: 
tete felbit auf Verlangen vorgelegt-oder in-Ab: 
hrift mirgerheilt werden 
Aupdolitade, den 24. May ıgar. 
. — Schwar zburgiſche wegen des 
‚Sclärerfden Debirmweien verordnere 
Commiflion daf, 
Bamberg. 





2 [ en Dertpeit 
nigl. Preuß. Prämien » Vertheilung 
auf En s a or . y erfie Ziehung am 
1. July d. 9, * 
ſtatt findet, mwoben der Spieler s Jahre hindurch 
und zwar Au zweimal die angenehme Hoffnung 
har die anfehnlihe Prämien von 
15,000, 20,000, 40,000, 60,000, 80,000 
und 100,000 Thaler 

außer mehreren Fleineren zu erhalten; find dergl. 

rinnen» Scheine mit beu dazu gehörigen Gtaatd« 

vlıgatıpnen auf 100 Aıhir. Er. und 4 pro Gent 
jährliche Zinien Tausend jederzeit bei mir zu haben. 
ucmirise —— — — beſorgt. 
> Iberftade, den 30. May 1821. 

an "8. Böpme. 





Bekanntwachung. 
Ihro Koͤnigl. Majeftät von Sachfen ꝛc. haben 
allergnädigit anzırbefehlen geruhet, daß im Verfolg 
der mittelit des Aversiffements vom ı. Sept. 1817 
gegebenen Zufiherung, die ſaͤmmtlichen noch un⸗ 
“ ausgelooften Obligationen der bey uns im Jahre 
1807 eröffneten Anleihe, melde dermalen nod 
000 Thaler betrageny zur ®iterm-fje des 
Fonfrı en Jabres ohne weitere Derioofun 
Ybzahlung gebracht werden follen. In Allerhoͤch⸗ 
ftem Wufırage machen wir ſolches den betreffenden 
Intereſſenten hiermit bekannt und fordern ſolche 
auf, ihre Eapitalien in der Dftermeffe 1822, von 
welchem Termine an eine fernere Verzinſung ders 
felben weiter nicht Statt finder, bey uns gegen 
rüdgabe der Driginal » Dbligationen und der 
äugehdrigen Talons und Zind- Coupons zurück zu 

Fe den 11. May 1821 

eipjig, 11, ° 

u 2 Stege und Comp, 
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Da idy-feit einiger Zeit wieder in den Bee 
des fo oft gemünfchten und beliebten editen € 
danen-Thee in verſchloſſenen dinefiichen ı ıfa pr. 
Dofen gefommen bin, und ich deshalb den Kenner 
— Ddiefes Thees — da folder Direct bejogen und aus 
befannten guten Händenit, ganz zufrieden Netlen 
Kann; fo zeige ic Dies meinen auswärtigen Freuns 
den und Befannten hiermit ergebenft an. So auch 
offerire ich für dem Liebhaber entfernter ausiäudis 

Gegerftänden: als, echtes türfiihes-Nojendl, 
wohlriechende griechiſche und türfifche fdywarze und 
rothe Halsſchnuren von Rofen als auch Mofchus 
gepreßt, lange glatte Pfeiffenroͤhre von Kirfehbaun 
aus Perjien, mit und ohne Bernfeinfpigen, vers 
fbiedene Fleine Figuren an Halsbänder zu ungen 
vom Meſchus gepreht, verſchiedene wirklid . 
ſche lackirte Schätulten von arten Blech mir 
mälden und Goldverzierungen, desgleicyen türkis 
fie mit ſchwar zen und. blumigren ladırten Blech 

ſchlagen, aͤchten chine ſiſchen —— Tuſch, dep 
mehrern Pfunden beſonders —* Zugleich vers 
binde 4 nod) die Anzeige, Daß bey mir das vo 
meinen beftorbenen Schwiegervater Herrn P. €, 
Knitſch dahier binterlaffene Mineralien » Cabınert 
meiftens ſibiriſcher Stufen, auch Mehrere Breitiihhe 


und Knauſe Violinen, worunter auch eine allges 
mein-anerfannte gute Steineride um billigen 
abgegeben wird. Briefe mie en bitte 


fü u franfiren. 
udolſtadt, den 17. Map ı82r. 
; Friedrich Koenſch, 
am Markt. 
. — —ñ — * 
Auf den geſchickten Gebrauch kommt ed 
Oder Lehre, wie das Eau de Chine garantie gegen 
en und rorhe Haare untrüglidy mwirkfam wird, 
iefes iſt einzelm für 6 gBl. und gratis bey dem 
Eau de Chine garantie, welches eınen Dutaren 
koſtet, bey unten ftebenden Adrejfen zu haben, 
her: Peignes.chinois mettalises,. die grauen 
re hindern. Baume Chinois dad gleich graue H 
re dedt, und den Haarwuchs färbt. Bandeau Ni 
non, Die Haut glatt zu erhaften. Gants aepares 
zur Schönheit von Ärm und Hände, Bedes ein 
Ducaten. Eau Antique und Baume de ja meq 
die Haut blendend weiß, fedenlos und j 
roth zu erhalten, Jedes ı Thir. 20991. Eriatoire 
Hautentſtellende Haare zu versreiben. ı Ducate, 
Gegen franfirte vorherige Zahlung und 344f; 
Emballage zu haben bey Hrn. Adolf Dibltendar in 
Berlin. Hrn. J. Batifta Aleins in Leipzig, Grimm, 
ſſe Nr. * I. Semler in Hamburg. Carf 
QDuenftedt in Hanover. Nic, Ernft Wild fel. Erbew 
u —— a M. Weiße Adlergaffe. Lit, & 


- 
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J Num. 


1686 


156. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deuntideh 





I. 57, Hennide, Redactenr. Dienstags, 


Staats ſachen. 


Deutſche Preßfreyheit waͤhrend des drey⸗ 
ßigſaͤhrigen Krieges. 

Als im Auguſt des Jahres 1625 der Ge: 
nerai Tilly an die Adgefandten der Furſten 
des niedverfähflihen Kreiies zu Brauns 
ſchweig wey Bevollmächtigte fandte, dran: 

en diefe unter andern auch darauf, daß die 

reidtagsdeputirten ihre ganze Autorität 
anmenden möcten, den Schriftftellern und 
Drucdern ernſtlich zu unterfagen, ſich nicht 
“zur Ungebübr über das Faiferl. Kriegsvolf 
au äußern und durch dergleichen Druckſchrif⸗ 
ten nur die Gemürber zu erbittern. 

Die daraufunterm 30. Auguft 1625 von 
den Kreidtagsoeputirten ergangene Nejolus 
tion lauter duchſtaäblich alfo: 

„Was nun die angegebenen paßquilliſchen 
Schruften anlangt, fo können anweſende 
Katbe und Geſandien ein mehreres dabey nicht 
tbun, als daß fie alle Schmaͤhſchriften, ſchmaͤh⸗ 
liibe Gedichte und Anfchläge unter ernftlicher 
und unnachläffiger Beſtrafung der Hebertreter 
verbieren, wie es des heiligen Reichs Eon: 
fiirurionen allerdings gemäß it. Gie erfus 
ben daher Ihro Epcellenz, Sie wollen an 
deffen fchleuniger Zumerkitellung feinen Zweis 
fel tragen. Biel eine andere Meinung aber 
bat ed, wenn nur hiſtoriſch und nude ohne 
Verbitterung und violentia verborum die 
Geibichte erzäblet wird; denn ſolches als 
Unrecht wicht verboten werden mag. Man 
müste ſonſt alle hiſtoriſche Beſchreibungen 
zugſeich mit verbieren und aufbeben, da doch 
publice und privatim fo wohl nothig als hoch⸗ 


Alg, Anz, d. D. ı DB, 182 


den 12. Junius 1821. Gotha d. Becer 





nüglih, memoriam rerum gestarum zu has 
ben. Dazu iſt aber fein ander Mittel, als 
die biftorifche Beſchreibung, davon alle Pos 
litici judiciren, daß fie ein custos virtutum, 
aber auch testis malorum facinorum fey. 
Im Fall daher Ihro Excellenz bey der Gols 
datesca eruftlich beſchaffet, ſich gänzlich der 
—— unmenſchlichen, boͤſen Thaten, 

ev unnacläfliger Leibed: und Lebensſtrafe 
au entbalıen, 10 werden ſich dergleichen Avis 
fen bald verlieren.‘ 





Geſundheitskunde. 


Den Aerzten zur Beherzigung. 

Dr. 8ahnemann in Leipzig äußert 
fi im allgem. Anz. d. D. dieles Jahres 
Nr.2 über Scharlach und Rorbfriefel! Geiz 
ne Mittel mögen gut ſeyn; indeſſen die Erfah⸗ 
rung bat hier gelehrt, daß weder dad Schar⸗ 
lachfriefel, aoch fein neu genanntes Roth⸗ 
feiefel. durch diefe Mittel koͤnnen vertrieben 
werden. 

Meinen eigenen ſechs Kindern babe i 
die Auflöfung von Belladonna:Ertract a 
Vorſchrift ım Scharlachfriefel gereicht. Als 
Borbauungsmirtel ſowohl, ald auch als 
wirfliched Heilmittel aber fruchtlog! 

Ich hade viele Kinder und Erwachſene 
in diejer Krankheit behandelt; wo aber die 
narcoriihen Mittel nichts halfen. — Der 
Blaube macht felig! 

Dr. 5. in Leipzig fpricht ferner von 
Ghlendrian der Aerzte! Wäre diefes nicht 
geiheben, fo bärte ich ſtile geſchwiegen; 
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aber die Ehre meiner Collegen und die mei⸗ 
nige leider durch fein Schreiben North! 

Siegen, den 28. May ge"; 

, » E. Michel, 


Dr, med, et chir, 





Allerband 


Beantwortung einer Anfrage, . 
das Schachſpiel im Dorfe Ströbed bey 
ABalberftade betreffend ), in Nr. 143 

des allg. Anz. d.D. 1820. 


Da ich der Nähe diefed Drted wohne und. 


Dort einige Bekanntichaft babe; fo kann ich 
Den Anfrager mit Gemißheit verfichern, da 
en allen diefen Nachrichten wenig oder nicht 
Wahre: if. Die Einwohner von Stroͤbeck 
hatten ed zwar ehedem zu einer großen Geſchick⸗ 
lichkeit im Schachſpiele gebracht und es gibt 
auch noch jest tuͤch tige Schachfpieler daſelbſt; 
aber jegt werden fie darin von ihren Nachba⸗ 
zen zu Seudeber beynabe übertroffen, die 
Diefes edle Spiel, zu ihrem Ruhme muß ich 
es fagen, fehr lieben und Dadurch von dem 
häufigen Befuchen der Schenke abgehalten 
werden. Niemand befümmert ſich auch in 
Ströbet um diefe Sache, und ed iſt Jeder—⸗ 
mann frey gelaffen, ſich in diefem Spiele au 
üben, oder nicht. Hier ſowohl ald zu Seudeber 
ift es bloß Liebhaberey. Das Geſchenk eines 
filvernen Schachbrettes an den jedesmahli⸗ 
gen neuen Negenten, fo mie die Befreyung 
von Abgaben, iſt gleichfalls ein Mähren, und 
dermuihlich ruͤhrt diefe Gage davon ber: 
Sriedrid der Große, der bekanntlich felbfk 
ein guter Schadhfpieler war und von dem 
Nubme der Stroͤbecker im diefer Kunſt ges 
hört hatte, fam einmahl auf feinen Reifen, 
um die wellpbälifchen Provinzen au befuchen, 
Durch diefen Dre. Er nahm fi vor, die 
Einwohner daſelbſt in ihrer Kunſt und Ges 
fehictlichfeit_feibit zu prüfen. Er forderte 
fie dazu auf und, einer aus ihrer Mitte ließ 
fi mit dem. Könige in ein Spiel ein. Der 
Spieler verlor daß erfie und zweyte Gpiel, 
und Friedrich triumpbirte ſchon, daß er fein 
Meitter ſey — Worauf der Stroͤbecker ganz 
gelaſſen antwortete: Das erſte Spiel babe 


”) Vergi. die beiden fruͤhern Autwoften in Pr, 230 ©. 2463, 2464. 
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man ihn aus Nefpect, weil er ide gnädigfier 


König fen; gewinnen. laffen; das zweyte 
gleichfalls aus Höflichkeit und Befcheidenheit, 


weil er jegtihr Bali fey; — daß dritte aber 


würde Er verlieren. — Und fo geſchah es. 
Worauf Sriedrid die Stroͤbecker für feine 
DMeifter erklärte und ihnen zum Andenken 
ein ſilbernes Schachbret zum Gefchent mach⸗ 
te. An Beirevung von Abgaben ift aber 
nie gedacht. Dieß iſt das Wahre an der 
— das Uebrige aber ſind Zulabe 


Erinnerung. 

Die im preuß. Herzogthum Sachſen von 
Berlin aus verbreitete Nachricht, daß ber. 
König die Fleinen Feſte aufheben werde, bat 
im Stande-der Ackerbauer und der Gewerbe 
treibenden Bürger große Freude gemacht. , - 
Es bliebe dann in diefer Ruͤckſicht nichts au 
wuͤn ſchen übrig, als 1, eine feſte Sonntags: 
—— denn ber Sonntag wird an vielen 
Orten ehr leichrfinnig behandelt; 2. eine zus 
verläffige, von hoͤhern Behörden veranftaltete 
Darfiellung der Gründe, welche fcheinen, 
ed noͤthig jn machen, daß die dem Lande 
durch die Aufhebung der Eleinen Feſte zuge⸗ 
dachte Wohlthat — welche die brandend, 
Länder ſchon feit mehr ald 40 Jahren ges 
nießen — wieder zurückgenommen wurde, 
Man fagt fhon laut, daß dann unferen Nach⸗ 
barn den Sachſen von ihrer Regierung Diele 
Wohlthat widerfahren werde, 





Gelehrte Saben. 


Beantwortung. 


Dem Wunfche mehrerer eifrigen Seel⸗ 
forger und Schulinfpectoren, dur geeignete 
Bolfelieder die fhmunigen, Beift und Herz 
vergiftenden Baffenlieder zu verdrängen, bat 
bereit8 der Director am Schullehrer: Semi⸗ 
narinm, Pfarrer Dewora zu Trier, durch 
feine im Jahr 1816 herausgegebene Kaͤndli⸗ 
de Lieder nah ſchon befannten- Melo⸗ 
dien für Jung und Alt im Dolfe, um die. 
vielen ſchmutzigen, Geift und Gerz vergif⸗ 


d. R. 


« auf die höheren Claffen ein 
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tenden Baffenbauer zu verdränten. 8. 
8gl. oder 30 fr, Genünegeleifter 9, - 
Don einem Sreund des Guten. 


*) Diel früher, vor einigen zwanzig Jahren 
ſchon, ift dieß gefhehen durdy das: Mildhei⸗ 
in iſche Lieverbub, Gotha bey Beder, mo: 
von die erften Auflagen 6 gl., die feit 1815 ers 
fdienene vermehrte — 12 gl. koſtet. 

d. K. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Anerbieten. 


Da ed meine häuslichen wie meine amt⸗ 
lichen Verhaͤltniffe geſtatten, und innere Rei: 
gung und längere Gemwöhnung mich treiben, 
zu unterrichten und ju erziehen, fo made 
ic. meinen Entſchluß, zwey Knaben, die fich 
dem gelehrten Stande widmen wollen und 

Gondie Anfangegründe der alten Sprachen 
berwunden haben, zu mir zu nebmen und 
Gpmnafii vors 
ubereiten, hiermit befannt. Eltern, die mir 
Ähre Söhne anvertrauen wollen, fünnen bey 
mir felbft die näheren, gewiß billigen, Bedins 
gungen erfahren. 
Beichſtaͤdt, bey Ronneburg im Altens 
burgiſchen, den 18. Map 1821. 
Eduard Schuderoff, Pfarrer. 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch, von 21 Jahren und 
efäligem Aeußeren, der die Jägerey er: 
ernt und feine dreyjährige Dienſtzeit in der 
preuß. Jaͤgergarde vor Kurzem beendet bat, 
wuͤnſcht, eine Gebülfenftelle bey einem For: 
fier zu erhalten. Durch Zeugniffe fann bes 
wiefen werden, daß er eine gute Eriie 
bung genoflen und binlänglibe Kennenitfe 
at; feine Verwandten in Thüringen müns 
chen ihm tiicht ſewohl ein Gtelle, die mit 
großem Gehalte verbunden ift, als vielmehr 
eine foldye, wo die Verhältniffe es erlauben, 
Daß er ſich als Glied des Haufes betrachten 
darf. Briefe an ihn beforge die Erpedition 
des allg. Ami. d. D. 
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Famifien + Nachrichten. 


Herr Joſebh Weiß in Brepburg 
Fann gegen ganz freye Einfendung von afl. 
rheinh, zuverläffige Nachweilung des Aufent: 
halts vom Baron von Engelhardt in Ruß: 
lend erhalten von der 
Krpedition des allg. Anz.d. D. 





Zuftiz + und Polizey » Sachen. 


Der aus dem —7— Amts dorfe Hayna ges 
bürtige Jobann Chriftopb Weinland, welder 
nun 74 Jahre alt, feit 1772 abiwefend, und indem 
nemlihen Jahre vom 8. X. Defterreichifhen Ins 
fanterie« Regiment Botta entwichen ift, danın 

Jobann Balıyaflar Derringer aus Eicha, 
— Jahre alt, welcher als Schneidergefelle auf die 

anderſchaft gegangen , von der 1768 zu Hildburg« 

haufen gemsfenen Koͤnigl. Spaniſchen Werbung an- 
— und ſeit jener Zeit verfhollen if, 
endli 

Georg Wolfgang Faͤſer, aus Glaichamberg, 
$7 Jahre alt, ein gelernter Bader, der unter 
den Hebifhen Truppen in Amerika geflanden, nady 
deren Zurüdfunft bis 1792 ju Campf im Waldedis 
ſchen Gerichtsdiener geweien, ın diefem Jahre aber 
unter dem s. Baraillon der Fhrftlich Waldedifchen 
Truppen mit nady Holland gegangen iff, oder der 
ren Kinder und Leibes Erben, oder wer fon an 
deren bier befindlichen Vermögen gegründeten An: 
ſpruch madyen kann, werden vom Herzogt. Sicht. 
gemeinſchaft. Amte zu Roͤmhild hiermis-sffenfidy 
ar binnen ſechs Monaten und fpäteftens 

is Freptag 
den 30. November dieſes Jahres 
ſich bier zu melden, gehörig zu legitimiren, und 
ihre Erb» oder andere Anſpruͤche zu befdeinigen , 
im Ausbleibungsfalle aber ugewärtigen, daß beide 
erftere, Weinland und Derringer, für todt und 
veriholen erfläret, und deren Dermögen ihren 
Bruders» und Schweiterkindern erb: und eigen» 
thumlich zuerkannt, auch alle andere Aufprediere 
nicht weiter gehöret, fondern ihrer Anfpriche, fo 
mie der Rechremohlchar der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand verluftig erklärer, das Vers 
mögen des Faͤſers aber feiner hier befindfichen 
Schweſter gegen Kaution jur Verwaltung übers 
laffen werben ſolle. 
Gegeben Römbild bey Cobarg in Sranken, den 

10, May 182. 

Sert zogl. Saͤchſ. Gemeinſchaftl. Amt ahier. 


— nz 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Verpadrung des anf Actien erbauten Geſſell⸗ 
idaftshaufes oder fo genannten Lurfaals 
in Wiesbaden. 

Die 


either beftandene Derpadhtun diefes 
Gefellihaftshaufes mit der, demfelben zu ehenden 
Wirthidafts: au Wein: und Kaffeefhenfs » ned 
Billard » Gerechtigkeit, fodann mir vem demſelben 
verliehenen ausfhließiihen Recht zu Hazardſpielen, 
endigt ſich mit dem legten December des laufenden 
Sahres. Es it deshalb beichloffen worden, dafs 
elbe auf anderweire swölf, mt dem erften 
anuar 1822 — Jahre, Montags den 
fehsten des nachilfünftigen Monats Auauit, 
Dormirtags um zebn Ub: auf dem hiefigen Rath- 
Haufe und unter der Direction des biefigen Hers 
zoglihen Amts, Öffentlich an deu ® eiltbietenden 
verpachten zu laflen. —* 
dachtluſtige werden alſo hiermit eingeladen, 
ſich in dem beſfimmten Termin dahier einzufinden. 
Die Bedingungen, welche bey der Verpach⸗ 
tung zum Brunde gelegt werden follen, und wozu 
du ınsbeiondere die gehört, daß das Pacegeld, 
meldyes vermahlen 7500 — beträgt, jedes Jahr 
vorausbezahie werden muß, werden dem Licitanten 
vor der — — befannt gemacht, koͤnuen 
aber auch früher, ſowohl bey dem Secrerariate 
der unterseihneren, mit der Verwaſtung dieſes 
Gegenſtandes ee beaufıragten Behörde, 
als aud bey dem hieſigen Herzoglichen Amte ein 
efehen, oder aud gegen die Gebühr in Abſchrift 
erhoben werden. 8 verfteht fib übrigens von 
felbſt, daß jeder Pachtluſtige ſich bey der erbach⸗ 
tung in Abfihe-der genuͤglichen Fonds behdrig legi: 
timiren müffe. 
Wiesbaden, am 29. May 1821. 
Herzoglich » Naſſauiſche Nechnungs⸗ 
— — 
. U. pagenſtecher. 
Var. Adam, 


— — 


mahl⸗ und Oelmuͤhle. 

Eine ganz neu erbaute, zwiſchen Weimar und 
Edartsberga, Stunde von der Sadt Apolda, 
an dem Jimflufe im — * Weimar ges 
legene, drey abieäng: haltende Mahlmühle und 
Deimühte, nebft Bransweinbrennerep, einer gro» 
fen Hofrairhe mit Scheuer und Stallungen, wozu 
E Ader gutes Feld, 4 Ader Wiefen und ein gro: 

er 


Dbft» und Gemäfegarten ic. gehören, if aus 
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»freyer Hand fofort zu verfaufen , und Fann ſo⸗ 
gan übergeben werden. — Die Hälfte der Kaufe 
umme und auf Berlangen auch mehr, Fann dars 
wi — si De re 
N macht a r 
des Derkäufers bekaunt. re 





WMaterialbandlung. 


Ic bin willend, meine Marerialhandlung, die 
an einer der vortheilhafteſten Lagen in Erfurt, und 
die Dazu gehörige Niederlage nebft Nebengebäude 
aus freper Hand zu verkaufen, aud kaun auf Vers 
langen ic einzeln gegeben werden , eiwannige 
Kaufliebhaber können fid) der vorıheilhaften Ber 
dingung gewärtigen , näheres hiervon können auf 
franfirte Briefe wahrnehmen bey 

I. 4. Sreudenderg’s We. 





j Lin Baftbof in Eiſenach, 
an einer fehr guten Lage, iſt mit dem zum Fe 
entarium aus freyer Hand zu verkaufen. a6 
ähere erfährt man auf portofrepe Briefe an die 
Expedition des allg. Anz. d. D. sur meitern Des 
forgung eingefandt. 





Spinngebäude. 


Eine Dierteltunde von Konradsreurh 
eine Meile von Hof, nahe an der Bapre 
Landftraße , it ein Spinngebäude, 134 Schub 
und 34’ tief, mit oder ohne Spianmajdiinen, mu 
soo Rhein. Quadrarruthen Fand, aus frever Ha 
billig zu verkaufen. ad Gebäude enthält vier 
übereinander liegende große Säle, mehrere Stus 
ben, zwep. Waflerräder mit Hinlänglibem Treib- 
waſſer, und Fönnte, wenn ämep veridiedene Ge⸗ 
werbe darin —— würden, leicdt getheilt wer⸗ 
ganz oder Dia — —— — 

i ein verhältn es Au 
arauf Rehen bleiben. ’ — 
Bonradsreuch bey Hof, den 25. April 1821, 
Mailel, Verwalter. 





Unfehlbares Mittel gegen die Wanzen. 
Ich mache hiermit auf dieſes Mi A 
= ‚ von welchem die —5 ————— 
z. d. D. Nr. 153 ©. 1659-1660 nthAlen ift.. 
5. Kifenbard in Darmſtadt. 
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Num. 157. 


5694 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


9.87. Henni@e, Redactenr. Mittwochs, den ı 3. Junius 18271. Gotha, b. Biker: 








Literarifche Nachrichten. 
Der behannte i 


Hand-Artlas 


"über alle Theile der Erde und über das 
Weltgebäude u. s. w. 


welchen Herr Legationsrathh Stieler herausgibt, 
und mıt Herrn Hofrath Reichard gemeinschaft. 
lich bearbeitet, ist nunmehr au vollen @iwey Drit- 
#heilen (35 Karten in 3 Lieferungen ) ins Publi« 
«um gekommen, 

Man weils, welche ausgezeichnete Stelle die- 
ser Atlas unter den geographischen Eracheinun- 
gen behauptet, und wie die technische Ausfüh. 
zuns der nieisten Blätter alle Erwartung über- 
troffen bat, Was bereits erschienen, beurkundet 
eine gründliche critische Bearbeitung (durch 


Vorbemerkungen zu jeder einzelnen Lieferung - 


näher bezeichnet ) nicht weniger, als es von dem 
glücklichen Auffassen neuer Ideeu zeugt, wo- 
Unrch besnnders die Blätter Na. 5, 8,9, Il. 17% 
18. 32, ein eigenthümliches Interesse bekommen, 
abgeschen von der schon im Plane liegenden 
Gleichheit des Ms[sstabes und der Projection für 
jede Classe von Karten. 

Zur Bequemlichkeit derer, welche den Auf- 
wand »uf das Ganze, des ungemein billigen 
Preises ungeachtet, scheueu möchten (denn noch 
gegenwärtig besteht die Vor ung auf go Blät- 
ter mit ı0 Thlr sächs. nder 18 Pl. rhein.), hat 
sich die Verlagshandlung entschlossen, auch ein- 
zeins Blätter zu den beygesetiten sehr mälsigen 
Preisen abzulassen, Nämlich: S 

No, 2. Bildliche Uebersicht der Blätter, aus 
welchen der Hand - Atlas besteht, 5 gl: (22 kr.) 

3. Der nördliche gestirnte Himmel, so weit er 
über unsern Horizont kömmt, Die Fizsterne bis 
sur sten Grölse, 5 gl, - , 


ug. an}. d. D. 1, 2, 13a. 


A 7. Westliche und östliche Halbkugel, zu 

an 8. Fünf Planigloben. a) Pl. der Antipoden. 
b) Zwey Plane für die gröfste Masse Landes und 
— ce) Nördliche und südliche Halbkugel, 
5 5* 
— 9. MAtkarto zur Uebersicht der Erdfläche 
und der grolsen Seereisen, in Mercators Projec- 
tion. In O. u. W, enthält sie 650 mehr als dem 
gauzen. Umfang der Erde; so dafs man die Reis 
sen um die Welt ohne Unterbrechung verfolgen 
kann, — Am nördlichen Rande-sind die Zeitun= 
terschiede der Meridiane van Ferro, Paris, Green- 
wich , Cadiz und Seeberg angegeben ; der unter@ 
Theil'@. Bl, enıhält eine Zugabe aus Freycinet 
Carte de la nouvelle Hollande, 5 gl. 

ir. Europa zur Uebersicht der Flufsgebiete 

und Höhenzüge, Die Höhen durch Punkte an- 
edeutet; Flüsse und Canäle möglichst vollstän- 
ig — Die Illumination .nach Wasserbecken 
( Meergebieten), 6 gl. (27 kr.) 

12. Europa mit politischer Begränzung der 
Staaten, Die Bergzüge, die auf No. ır. nur an- 
gedeutet, möglichst genau und sorgfältig. 6 gk 

13. Spanien und Portugal. 6 gl. 
= 14, Frankreich. — Nebenkarte: Umgeh, vi 

aris. 6gl. 
14 br D, nördl,. Theil von Frankreich 8 gl. 
6 kr.) 
(⸗ 15. England, Schottland und Ireland. — Neben- 
karten: Umgeb, von London; die Häfen von 


Erg und Portsmouth. 6 gl, , 
15 b. England, ohne die nördliche Spitze, 


Mit möglichst vollständiger und genauer Angabe 
der schiffbaren Canäle, 8 gl. 

16b. Dänsmark mit Holstein und Lanenburg, 
nebst südl, Theil von Schweden. — Nebenkarie: 
Umgeb. von Hamburg. 8 gl. 

17. Mittel- Europäische Staaten, Zur Ueber- 
sicht der Oesterreich und Preufs. Besitzungen, 
der Staaten des deutschen Bundes und Anderer, 
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Zwey Scalen über Gröſee und Einwohnerzahl 
aller Europäischen Staaten als Zugabe, *) 6 gl. 

18. "Flufs- und Bergkarte von Deutschland und 
den anliegendin Ländern. 8 gl 

" Das Bild des Landes möglichst treu und plas 
stisch zu geben, war der Hauptzweck dieser Kar- 
te, daher auch die Störung durch Namen so viel 
thunlich vermieden worden ist, Noch reiner 
en es aufAbdrücken ohne Schrift (Preis ı2 gl.) 

ervor, a» . 

20. Deutschland und anliegende Länder zur 
Uebersicht der Hauptstrafsen und Entfernungen 
awischen Paris, Mailand, Warschau und Kö. 
nigsberg. 6 gl. 

22 b. -Ost- und KVest- Preufsen und Posen, — 
———— Umgeb, von Danzig und Königs- 

rg. Bgl. . 

— Königreich der Niederlande von Dinant 
bis Alkmaar. 9-gl. 
2, Die Schweiz, 8 el. 


ie Unmöglichkeit, auch nur für die, nöthig- 


sten Bergnamen auf der Karte Raum zu finden, ' 
hat zu dem glücklichen Auswege geführt, die» 
Berge durch einzelne Buchstaben zu bezeichne 
welche man in einer besondern sehr.lehrreichen 
Schrift: 

+, Die Berge der Schweiz, hydrographisch 
wen mit Angabe bekannter Höhen (64 


er. . 
erklürt findet, — So enthält die Karte nahe an 
6500 Bergnamen, die Schrifi aber mehr als dop- 
pelt so viel, — 
:, 33. Italien, — Nebenkarten: Umgeb. von 
Rom und Neapel. 

4. Nördliches Italien (im $, bis Bom.) 8 gl. 

Ber oro- und hydrographische Theil der 
Karte ist vorzüglich nen Army ran Als 
Begleiter und Commentar beider Karten von 
Italien kann ein Aufsatz im Goch. genealogischen 
Kalender 1818. Ueber die Appenninen, insbes. die 
Bergzüge und.Bewässerung in Mittelitalien (gu 
$.), angesehen werden. 

"36. Ostseeländer von der Oder bis zur Newa, 
Nebönkarie: Umgeb. von Petersburg. 6 gl. 

37. Europäische Türkey. 6 gl. 

«  40.. Afrika. — Nebenkarten:; Die 
von Afrika und die Mascarenhas Inseln, 5 gL.- 

41. Amerika. $ gl. 

42. 43. Das Mitielländische Meer in 2 Blät- 
tern, — Westl. Bi. zugleich als.Spec, Karte der 
Nord-Afrikan. Länder, Nebenkarten: Die Ca- 
»arischen Inseln; Umgeb, von Gadiz und Gibrak 


sar, 6gl. 

Oestl, Bl, zugleich zur Uebersicht des Tür- 
kischen Reichs, und als Spec. Karte der Asiat, 
und Afrikan, Türkey. Nebenkarten: Nas Nik 


5 


1696 
Das 5 Constantinopel, und Meerenge.xon. Const. 


44. Ost - Indien. 6 gl. # 

45. PFVestliches Mic Afrika. Senegambia‘, 
Soudan und Ober‘. Guinea mit d, -Nachträgen 
aus Sidi Hamets Reise. 6 gl. - 

»46 Nord- Amerika, — Nebenkarten: Die N, 
W,Küste nach Vancnuver in dreyfach. Mafs- 
stab, 6 gl 

47. Nördl. Theifer Vereinigten Staaten, 6gl. 

48. Hsst- Indien nit Florida, d. Landenge 
von Panama etc, — Nehbenkarten: d. westliehe 
Theil von Haytiund Havanna uud Hafen, 6 gl. 

49. Süd- Amerika. Nebenkarte: Gegend 
höchsten Theils der Andes, 6-gl. n > 
50. Australien. 5 gl. 

— *—J 
Die nächste IVte und Vie (Supplement) Liefe 


. rung werden enthalten: 


No. I. Titel. ‘— 3, Figuren zur math, Geo- 

phie —,4. Das Sonnensystem, — 10. Bild, 
Bekrellung‘ er vornehmsien Berghöhen, — 16, 
Scandinavien. — ı9. Deutsche Bundesstaaten, — 
a1 bis 25: Fünf Specielkarten für dıe deutschen 
Länder, mit den Niederlanden und der Schweitr, 
nach einem verbesserten Plan in der Eintheil 2 
der Blütter — 26. Zwey schmälere Karten, 0) 
Berlins geb. von Magdeburg his Frankf.; 
b) die Döhau von Passau bis Wien nebst Umgeh, 
— 27. 28. Königreich Sachsen; Thüringen etc, 
— 50 u. 31. Nieder- und Ober-Rhein. — 35, 
Unter: Donau und Karpat. Länder, — 37. Rum. 
sisches Reich in Europa, — 39. Asia. 44 b, Hoch- 
Asien, j Si 
“ Ein Octav-Band Text, alsgeograph, Skizze 
und als Leitfaden beym Unterricht wird dem 
Atlas folgen, 

Wenn diefs beendiget ist, werden nach Zeit 
und Bedürfnifs Erfänzungsblätter (theils Spe- 
cjal- Karten einzelner Länder, theils neue Bear- 
beit, schon vorhandener Blätter) erscheinen ; 
50 dals dieser Atlas fü jedes Bedürfnifs erwünschte 
Vollständigkeit erhält. £ 

* * * 


... 


Nach diesem Hand . Atlas verhleinert, ist 
wor Kurzem erschienen: 


Kleiner Schul - Atlas 
über alle Theile der Erde; 


Zwanzig Blätter in gr, Quart, 
Enthaltend: No, ı u. 2. Oestl. und westl. 


Halbkugel, 3. Europa; zugleich als Karte vori 


*) Zur Erläuterung und Verrollständigung 'dieser Karte so wie mehrerer Anderer des Hand 
" — — Zwey geograph. statistische Tabellen über alle Europ. Stauten, Große \. 
. 128 Er . 


* i> 
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Rälsland. 4. Spanien und Portugal. . Prank-” 


reich, 6. Italien. 7. Grolsbrittanien und Ire 
land, 8. Schweden, Norwegen. 9. Dänemark, 
10 bis 14 Pünf Karten von Deutschland nebst 
Niederlanden und Schweiz. 15 Preussen, Po- 
len, Ungarn etc. 16. Europäische Türkey. ı7. 
Asia, ı$. Afrika. 19.20. Nord- und Süd-Amerika, 


Ladenpreise: a) ı Exemplar mit Namen ı Thir. 


i2gl.(2Fl,42kr.) 
b)ı — ohne Namen illum. 

* gleiehker Preis. 
c) 1 — ohne Namen schwarz 


ı Thir.4gl.(2 Fl 6hr.) 


Bey Partieen von nicht weniger als 10 Exempl, 
äindet noch der Subscriptionspreis Statt, und 
zwar für aund b. zu ı Thlr, 8 gl 
und für e. zu ı Thlr. (ı Fl, 48 kr.), wofür sie 
aueh durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
sind, a 
. Gotha, im May 18.1, 
\ Justus Perihos. ° 





Bücher s» Anzeigen., 


all 
And 3 —— Buchhandlungen Deutſchlands 


Amtsreden bey feyerlichen Gelegenheiten 
n 


vo 
Juſtizbeamten und audern Staatädienern 


Gefammelt und us S. Cred» 
wer, ber. fühl. tb un Kamen dloche, bed 
»DBeder, g8.8. Preis ı Tple. 4 g9l. oder 


2 fl. 6 fr. Rh. 

„Wer es weiß, wie wichtig die Veranlaſſun · 
en fird. unter melden zumeilen auch weltliche 
eamte öffentlich zu ſprechen haben; wer es aus 

Erfahrung tennt, . wie. felten dergleichen Reden 
gelingen- und mie font mürdige Geſchaͤftamaͤnner 
ofı gerade in ſoichen Augenbfiden nicht an ihtem 
BDiaße ſie hen, der wird es dem DVerf. danken, daß 
er durch diefe Arbeiten, mie er fi in der Vorrede 
ausdrüdt, ein Kleines Tdrenmagazın für die an- 
—— äue liefern wollte, Die Reden ſelbſt 
nd nach folgenden Rudrıfen geordnet: I. Zuldt 
ungereoen, H an der Zahl. Nicht ohne herzliche, 
I Küdne Stellen find befonders die Reden vom 


tb Badyariä und von dem Fönigl. preuß. Gene». 
Igouo 


. Sad; die rine bey der Huldigung der 

euen Gerichtsherrfchaft :u Herbsleben, die andere 
bey der Auldigung im Großbergoathume Nieder» 
sbein. Il, Reden Cır) bay Einfübrung welt ⸗ 
Hier Deamten und anderer Gtaatediener. 
Ale diefe Reden, fo weit es der Gremde beuribeis 


2Fl.24 kr), y 
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fen fann, mußten durch Beridfihtigung eigens 
thuͤmlicher Localberhältniffe und um ihres würdis 
en, rectlichen Tones willen, in den Augenbliden, 
a fie gefprodyen wurden, eine nit geringe Wir« 
fung baben. III. Zeden (18) bey Sinſuübrun 
und Inveſtituren der Prediger. Möchte do 
ber (döne Ton weltlicher Beamten, der in diefen 
Reden gegen Prediger herrſcht, aud ım gemöbns 
lichen Leben fidy berhätigen ; mie viel Gutes würde 
ein maderer Pfarrer, unterfügt von der meltlis 
hen Obrigkeit, dann ausrichten Fönnen! Ref. muß 
alle dieſe Reden hoͤchtt smedmäßig, ja einige vor 
trefflib nennen. - IV. Reden (5) bey Kidesleis 
ungen und Materialien zu ſolchen Reden. 
Ein ireffliches Srüd aus den Stunden der Andacht 
ift Hier ausgehoben. Ju ernft — Tone:ift 
ie Eidetwarnung an eine Verbrecherin, die des 
Kindermordes bepnahe überführt war. V, Aeden 
bey. dem Wechiel der Gemeinde: Obern, füntmte 
li von. dem Raid Zabariä zu Herbeleben gebale‘ 
ten 1806, 2809, 1810, 1813, 1814. Da, mo der 
Derf. feinen Wirfungsfreis hat, mar es gt 3 \ 
daß die Drtsvorfteher jährlich wechſelten. Mei 
in den verhängnifvollen Kriegsiahren bielt er diefe 
Reden, die ib dur Abwechſelung und weile Ber 
rüdfihtigung der Zeit vortheilhaft auszeidnen. 
VI, Rügegerichtö+« Aeden (7), Mir einer kurzen 
Nachricht von den Rugegerichten in den Samfens 
Gothaiſchen Landen. Diefe Reden find meitens vom 
Serausgeber in den Detfaften der Aemrer Tonna 
und Tenneberg aehalten worden. Dieie Gerichte 
als Weberbieibfel der altdeuiſchen Berichtänertaf: 
fung, murden unter dem Namen Rügegerichte im 
16. Ga ebundert gewöhnlich und eigneren fidy ſehr 
Dazu, Zucht und Ordnung zu befördern, "Wls eine 
Anfalt, um gute Sitten auftedit zu erbalten, 
find fie nod im Vaterlande dez Verf. gemöhnlich, 
ie zedmäßig derfeibe bey folden Gelegerheir 
ten ſprach, mird fi aus Den Behenfänden ji 
ergeben, die abgehandelt worden find, 3.8. Eh» 
mahnung, mit dem DVaterlande und dem Dfte feis 
ned Aufenthaltes dufrieden zw fepn. — 'Befchreir 
bung des ebrlihenr Monnes. — Wie man fib be» 
Beleidigungen zu verbalten habe ıc.. VIE Reden 
(4) bey außerordentlihen Gelegenheiten; "Auch 
bier fprewen die herzlichen Worte des Hrn. Amt⸗ 
manns Jacobs beſonders an, die er zu einem ıgjahr 
rigen Knaben ſprach, welder wegen zwepmahliger 
—— ra *—— vers 
urtherie w 7. CRec, 0,0. all stor. 
IV, 20.1 61.6, 263° j ER 





Az Kollmann in Leipzig if fo eben ers 
en: 
Birne, %:W., Der Fluch. Ein Roman 8,2 Bde. 
mit hönem Kupfer von Renic und Rosmäsler 
in Dresden, Ecrbpap. 2 Rihlr. 16 gl. 

Ein fehr gelungenes Charactergemälde, 
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Niäbrhen und Besäblungen. |rey nad Inge⸗ 
u * Lotz. Mit ſchoͤnem Kupfer. 
8. u Kthlr. gl. 

Sakkam. Hiſtoriſches Schaudergemäfde aus den 
Zeiten der Mauren in Spanien. In 2 Bücerm, 
Dom Verf. des Arano. (2 Thle. 3 Redir: Gon« 
jalvo, 3 Thle. 3 Rthir. 16. 9. Demrih von 
Heimburg ic. ı Role. 4 9.) 8 HNthie, 

Zu baden in allen guten. Bucbandfungen, 

u. au Caſſel, Erfurt, Gorha,  Sonderes 
auſen. 





In einigen Wochen wird in der unterzeichne⸗ 
ten Buchhandlung erſcheinen: 


Sriechenland in der Tnechtſchaft unter den 
Osmanen feir der Schlacht bey Baflawa 1389 
und im Befreyungefampfe ſeit 1821, 

Eine Zeitfbrift in freven Heften , aus amhen⸗ 

‚ Kiiden Nachrichten gejdgene —— des 

beren wie des gegenwärtigen Buftandes der 
rieten und ihrer Unterdrüfer, einzelner beions 
ders merfwürdiger Vorfälle, Biographien der bes 
deutendſten Perfonen, nebft der möglıbf treuen 

Darfelung der neuelen Ereigniffe in Güdoneus 

zopa, in Kieinafien und auf den griehifhen Ins 

fein u f. w. ensbaitend. Mit lirhograpbifden Ubs 

Bildungen. Serausgegeben von Dr. Sıdier A ©. 

Gonfitoriafrarhe und mehrerer gelehre. Geſellſchaf⸗ 

ten Mitgliede, 

Südburgbaufen, im Jun. 1821. 
BKeßelringiſche Sofbuchhandlung, 





Berlogsartifel von der Creutz ſchen Buchband; 
lung in ee Leipziger DOftermeffe 


3 1821, 

HABE: und Leſebuch, wohlfeiles,, mit 24 Abbil- 

dungen aus der Naturgeibidte und einer Bor⸗ 
rift zum Schönfpreiben, 8. geb. ilum. 5 gl. 
mars a ı/fagl. 

Kartenlegerin , die Fleine, oder Kunſt aus Karten 
mahrsufagen. Ein Unterbaltungsfpiel für frope 
Geſeliſchafren; vierte Aufl. 16. J gi. 

Umriffe, geſammelt auf einer Reife nad London, 
u dam und Paris, von Ardibald; mis achi 
Steindrüden, gr. 8. ı Thix. zu gr. -—— 

Wandkarte von Europa, nach den neueften Eintheis 
lungen entworfen ın-6 gr. Fol. Bogen sum Zu ⸗ 
— Steindruck. (im Commiſſion). 
1 F. 
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Wiggert, F. Vocabnla latinae linguse primitira; 
Handbählein der lateiniſchen Gtrammmörter ; 
nebit Belehrung über abgeleitete und aufammen« 
gl te Wörter, fo wie über die Quantirät der 

olben. Zwepte verbefl. Auflage. 8. 8 gl. 

Parthiepreis für so Erempi. 8 Ihir. 8 gi. metto; 

- frz — 5 Kpir. netto, 





Ben Job. Gr. Bärede in Eiferah iR ep 
(dienen: 

Sälger, I. B., Beſchreibung einer Einrichtung, 

burdp welche Falte Kufböden und die Summer 

feibft,, obne Vermebrung des Brenumaterıals, 
leihförmiger erwaͤrmt und der angußböden und 

änden befindlihe Hausfchwamm und Mawer« 
froß won werden kann. Mit Abbild. 8. ges 
befter. 6 al. 

Sartorius, ©. Chr. Geognoſtiſche Beobabtungen 
und Erfahrungen vorzü,lıdh in Hinfihrt des Bas 
ſaltes. Nebt Angabe medrerer Höhebeitimmune 
gen * vorzuglichſten Orte im Eiſe nacher Kreis, 
8. 12 8 “ y 


— — 


Deutſchland, beſchrieben von Galletti. 


Don dieſem Werke, das, in einer neuen 
der Zufannmenftellung , auf wenigen Bogen, fo 
umfaßt, it es mir nıcht:gelungen, alle unrıchr 
Angaben zu entfernen. Nur eine gefpannse Sufs 
merkfamfeit von Sadfundigen fann demfeiben eine 
rößere Boukommenheit gewähren. "Die auf Dies 
eibe ſich besiehenden Berihtigungen und Zufäge 
werden mir, in smiefmäßiger Kürze abgefaft, iur 
künftige Nadyiräge, willfommen fepn. Indeflen 
erfuche ich die Leſer meines Werkes, fi folgende 
Stellen anzumerken. 
©. 1, 3.7». u. f. mittelländifhen adriati« 
fen; ©. & 8.0. 1; bezeichnet die Zahl 63.0 
* Gebiet Fr — * a as umfaßt 
ur 2700 €; ©, yo et Förth mit 13,000 
€. gleich nach Undbad); & 154 3.7, 2. Ernfi I, 
als näher Agnat; ©. 154, 3.20 — 24 vis 
ten die Derter Ortweiler und Ruffel nicht biers 
* ſondern aum preußiſchen Rrgierumgsbejirte 
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Rum. 158. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 





9.87. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 14. Junius 1821. Gotha, b. Beder; 





Staatsfaden 


Dolfswünfde. x 


Die Völker Europens und unter ihnen 
inſonderheit auch die Deutfchen, wie zum mes 
nigften unfere Zeitblätter behaupten, find in 
mugender Unruhe und in Gaͤhrung: fie erbe: 
beu Aufprüche gegen ihre Kürften, und hegen 
Wuͤnſche, von deren Geyenitänden mol bie 
wenigſten Menſchen ſich richtige und Deuriiche 
Begriffe entwickelt und eigen gemacht haben. 
Die deutſchen Bölfer fagen: wir haben des 
Vaͤterlandes Frepheit gegen die jsranjoien er: 

fochten; es müſſen alio die Kürften, deren 
Throne dadurch gefihert und befeſtigt wor— 
den, uns dagegen zur Vergeltung anſehnliche 
Rechte zugeſtehen und abireten. — Dieſe 
Sprache erinnert an daß Betragen der rd: 
milden Brätorianer, die von jedem Kailer, 
den fie auf den Thron erhoben, fich große 
und oft ganz unmäßıge Beichuungen aus— 
bevungen. Haben denn aber auch im Brep» 
heirdtriege dıe Völker allein und nur für 
ihre Furſten gefochten ? Haben denn die Für: 
ſten nicht mirgewirft, und viele von ihnen 
‚auch ıbr Leben ullen Gefabren des Kriegs 
ausgefegt? Blieb nicht auch ein deutfcher 
Bun am Morgen der enticheivenden Schlacht 

eu Belle Ultauce auf dem Wablplage? Es 
Halt ja iiberhaupt bier immer beide, die Kürs 
ften und das Bolk; beide wirkten gemeins 
ſchaftlich für das Ganze; und obne die Mits 


wirkung und Anleitung der Fürſten würden 


dıe Boifer gewiß das große Werk nicht bes 
fanden haben. ® 


Alg. Anz d. D, ı B. 1821 


Was verlangen dem nun aber die Böls 
fer, infonderheit die Deurfhen ? Denn um 
dieie iſt ed uns bier allein zu thun. Gi« füs 
gen, wie öffentliche Schriften vermelden: 
die DBolfer find num mündig geworden; fie 
bedurfen der Vormundſchaft der Füriten 
nıcht mebr; fie mollen frep ſeyn und ſich 
ſelbſt regieren. Zu dem Ende verlangen fie 
Landjtände, die fie vertreten, und Verfafa. 
fungenz und gwar.niche ſoſche Verfafſungen, 
welche von den Fürſten außgeben; fondern 
folche, die durch die Stimmenmehrheit der 
das Volk voritellenden Stände errichtet und 
fejigeitelie werden. Wozu denn aber num 
noch FKürften? Wenn den Küriten Volksitäns 
de, nicht mir berathenden, fondern mit ents 
fheidenden Stimmen, an die Geite gefege 
werden; fo iſt ja feine Kürften:, ſondern 
ſchlechthin nur eine fo genannte Volksregie⸗ 
rung vorhanden. Denn Derjenige, welcher 
die ensfheidende Stimme in den Anordnuns 
gen im ÖStaate bat, iſt auch der Regent 
deſſelben. Eine wahre und eigentliche Volks⸗ 
regierung bat es nie gegeben; es liegt auch 
Widerſpruch darin, Das ein Volk ſich 
ſelbſt regıere. Bellua ed multorum capi« 
tum, fagt Horaz zum Volfe: eın vielföpfls 
ges Tbier nennt er er. Wie tote nun wol 
ein fo vielfopfiged Weſen einen zuiummrns 
fimmenden vernünitigen Regierungspian 
entwerfen und ibn in regelmäßigem Gange 
erhalten? Das Volk, fagt Diontesquien. da 
wo er von der Demokratie redet, das Volk 
handelt immer mit Leidenschaft; bald thut 
es zu viel; bald zu wenig; oft aermörs es 
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mit Hundert taufend Armen aled um fi 
ber, und oft kriecht ed wieder mir hundert 
taufend Fuͤßen, wie ein Jufert. 

Diejenigen Völker, dle ed verfuchten, 
ſich ſelbſt zu regieren, waren nie dabey glück: 
lib. Sie. überließen, fi leidenſchaftlichen 
Fuͤhrern, dienicht Führer, fonder Verfuͤh⸗ 
rer waren. Schmeichelnde Redner wurden 
ihre Lieblinge; und diefe flifteten mebr Uns 
beit im Staate, ald je ein Kürftenliebling 
geftifter hat. Diefe Redner bielten das Bolf, 
es zu beberrichen, in beftändiger Unruhe und 
Verwirrung; fie täuichten ed durch fchims 
mernde Plane, und teiteten daflelbe Durch 
mohl£lingende füße Sprenentöne in den Ads 
grund ded Verderbend. Wie ging ed 3.3. 
bey den Athenienfern ? Den tugendhaften, ges 
rechten Ariſtides verbannten fie; und zwar 
recht eigentlich und ansdrüdlid aus dem 
Grunde, meil er zu tugendhafe für eine 
Volksregierung war. Dagegen warf fich dies 
ſes Bolt dem leichtfinniasten aller Leichtſtn⸗ 
nigen, dem Alcıbiades, in die Arme. Die: 
fer verleitete e8 zu allen Thorbeiten, und 
äulegt au dem ſiciliſchen Kriege, weldyer, wie 
ju erwarten war, unglücklich ausfiel, und 
- daß Boif dergeflalt ſchwächte, daß es nie 
wieder zu Kräften Fam, und am Ende bie 
Beute feiner Keinde wurde. — 

So fann es bey und nicht gehen, fagen 
die Voͤlker Deutſchlands: denn bey und fol 
Das Volk nıcht unmittelbar felbft —— 
fondern durch“gewaͤhlte und bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter ſoll es das Ruder des Staats 
leiten; 
her Mitte die weiſeſten und redlichſten Maͤn⸗ 
ner wählen, welche gewiß überall nur dag 
allgemeine Wohl des Gtaatd beachten, kei— 
ne fHörende Spaltungen veranlaffen, und je 
den, dem Haupizwecke entgenenwirfenden 
——— und verbannen werden, 
ird denn aber das Volk fo glücklich 
ſeyn, aus feiner ganzen Waffe überall die 
weifeften und redlichiten Männer zu feinen 
Berrrerern beraus zu finden? Wol ſchwer⸗ 
lich: denn die Elügern, befonnenern und bes 
cheidnern Bürger drängen fich bey ſolchen 

ahlen nicht hervor; fie machen fi nice 
fo bemertbar, als die ſeidenſchaftlichen Feuer⸗ 
töpfe, welche immer laut mit oft nur ange: 
nommienem Vaterlandseifer in einem übers 


zu Volfsvertretern wird ed ang ſei— 


1704 


triebenen Tone von ben Rechten fprechen, 
welche jegt für das Volk errungen merden 
müßten. Auf diefe wird gewiß das Volk 
bey feinen Wablen vorzuͤglich Rüdfiche neh⸗ 
men; fie werden al& wahre Allcibiaden im die 
abl der Bevollmächtigten eintreten; ans 
rfucht und andern Feidenichaften werden 
fie immer nur ſich um die Lieblingsſchaft bey 
dem Boife bewerben, und fid folche nicht 
beifer, ald dadurch vergewiſſern zu koͤnnen 
glauben, daß fie überall gegen das Anſehen 
des Fuͤrſten anfämpfen und ihm jeden Au: 
theil an der Regierung zu verfümmern iu: 
den. Diefen Rampf gegen den Fuͤrſten be 
mundest das Bolf als eine Heldenthat und 
gefällt fich darin ſelbſt in feinen Vertretern ; 
es glaube Alles zu geminnen, wenn der Fürf 
Alles verliere, bedenfe aber nmicht, dag das 
durch Die ichone monarchiiche Regierungsart 
au einer fcheußlichen Ariſtocratie umgeſtaltet 
und ed dereinſt von feinen Ständen beberrſcht 
werden wird, tie von einem. ebemabligen 
fhmwedifchen Reichstathe, weicher den Konig 
gahz ın Unthärgfeit fegte, feiber auch nicht 
regierte, fondern nur berrfchte, und Das Reich 
in einen gänzlihen Verfall brachte. 

Staͤnde oder Volfävertreter find immer 
dem Staate gefährlib, wenn fie nit nur 
in berathender Eigenſchaft daſtehen, fondem 
mit Regierungsgewalt ausgeruͤſtet find. pre 
Bielheit vervielfältigt die Leidenſchaft in den 
Gtaatsverbandlungen, denn ein jeder bringt 
die feinige mit und ſucht ihr ein Genuͤge zu 
verfchaffen. Auch ii die Vielheit folcher res 
gierenden Blieder mehr der Verfchlechrerung 
unterworfen, als eine einzelne Kürftenfamts 
fie: denn ein Füͤrſt an der Spitze des Staat 
ſteht dem ganzen Publicum zur Schau, und 
da wird er denn doch immer in Rüdfidt 
auf das Welturcheil dahin fireben, ficy mit 
Anttändigfeit und Äbürde darzuſtellen: zus 
mabl da in den heutigen Zeiten bie Öffenes 
lichen Urtheile nicht zurücthaltend find, und 
bey wichtigen Veranlaffungen ih fo laut 
ausfprechen, daf fie von einem Ende Euros 
pens bis zum andern wie ein Lauffeuer ers 
tönen. Bey zahlreichen Gtändeverfamms: 
lungen iſt dieies der Kal nicht; das oͤffent⸗ 
liche Urtheil hat wenig Einfluß auf fie: denn 
da verlieren fidy die einzelnen Glieder mit 
ihren Fehlern user das Ganze, und Das Ur: 
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heist über das Ganze kuͤmmert die einzelnen 


Glieder nicht, weil ed ihnen nicht unmittels 
bar firbibar wird. j 

Nie gefährlich dergleichen Volksvertre⸗ 
ter dem Gtaate werden können, wenn fie mit 
Regierungsgewalt verfeben find, dieſes lehrt 


Die Beichichte der römifchen Volkstribunen. 


Das römifhe Volk feufzte nach Vertreibung 
feiner Könige unter dem Drucde der ariſto— 
cratifchen Patricier. Diefe barten ſich bie, 
ihre Willtühr befchränfende Königegewalt 
vom Halfe geſchafft und mißhandelten nun 
Das Bolfauf die unmäßigite Weile. Das 
Volk verfchaffte ſich jegt jene Eribunen, welche 
ed gegen den Drud de3 and den Parriciern 
beftebenden ariftocratiiben Senats fhügen 
foßten. Sie wurden mit einer verwebrenden 
Stimme (Veto) verfeben, dur deren Ent: 
gegenſtellung fie jeden dem Volke nachebeili: 
gen Senatsbeſchluß verhüten und vernichten 
konnten. ber auf diefe schöne Beſtimmung 
fchränften fie ihre Befugniß nicht (ange ein: 
bald gebrauchten fie ihr Veto nicht mehr, 
das zu verhüten, was dem Volke nachtbeis 
fig war; fondern fie vermehrten mittelſt dei: 
felben aus eigennügigen Abſichten die aller 
beilfamflen Anordnungen im Staate. Gie 
maßten fih an, Volfäverfammlungen zu bals 
ten, mo fie das Volk zu den größten Aus: 
ſchweifnngen aufmiegelten, und anf eine 
flürmifche Art Bolfgefege (plebiscita) bewirk⸗ 
ten, die das Wohl ded Staats untergruben. 
Sie verfanften fib und die öffentliche Mohl— 
fahrt an diejenigen, welche nah ver Dber: 
berrfchaft im Staate trachteten; fie verbins 
derten durch ihr Veto den Senat, der Herrſch⸗ 
ſucht ded Inlius Caͤſar Schranken zu fegen, 
und feinen Herrfcberplan zu vereiteln; zuletzt 
begaben fie fi fogar in das Feldlager Eäs 
ſars und führten ihn über den Rubicon: und 
fo wurden alfo die Freyheitswächter des römi« 
ſchen Volks felber die Werfzeuge zu feiner 
Unter ochung. 
England, ruft man von mancher Eeite, 
England iſt der Sig der Frevbeit! Das edle 
Volk der Britten, beißt ed, iſt mirflich 
frey: es regiert und beſteuert fich felbft, 
Durch das Parlament, in welchem es die 
won ihm nemählten Vertreter ald Wächter 
und Bewahrer feiner -Rreybeit verſammelt 
fiebt. Warum man fo oft-diefed Volk vor 
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andern Völkern ber das edle nennt, davon 
wird man ſchwerlich einen haltbaren Grund 
anzugeben wiffen. — Frey fann ed auch niche 
genannt werben. Denn die fo genannte ° 
Frevbeit dieſes Volks befteht nur darin, uns 
geftraft alle Arten des Unfugs ausjuüben. 
Volffaufläufe und Zufammenrortungen, in 
welchen oft die angeſehenſten Männer bes 
fdimpft und mit Koth und Steinen bewor⸗ 
fen werden, find da in der Hauprfladt for 
wohl, als in andern Städten nichts Unge⸗ 
woͤhnliches. Die Regierung mifcht ſich dar: 
ein nicht; Denn das edle Volk ift frey und 
regiert ſich ſelbſt; nur ericheine alsdann wol 
bier und da ein Gonflabel, der den Volks— 
auflanf auseinander treibt; und die dabey 
mißhandelten Perfonen geben mit blutigen 
Köpfen na Haufe „, ohe die geringite Ges 
nugthuung oder Gicherung gegen ähnliche 
fünfrige Unbilden zu erhalten; fie find nur 
froh, "ihr Leben gerettet zu baben. Schon 
die Bildung der Jugend diefed Volts if 
nicht aufmunternd zu einem edlen Frepheits⸗ 
ſinne: fomobl in den niedern als auc in.den 
hoͤhern Schulen werden die jungen Leute 
nicht buman, fondern fleif und wit unnd: 
tbiger Ängeriten Strenge ohne alles Jartges 
fühl behandelt. ogar iſt da bey den Ars 
menfchulen der ahftößige Gebrauch einnes 
führt, daß die Kinder, melde den freyen 
Unterricht in denfelben genießen, ein Nbzeis 
ben an ibrer Kleidung tragen müffen; wel⸗ 
bes fo Eränfend für die jungen Bemüther 
ift, daß fie, wenn die Eltern ibnen befannt 
maden, fie ſeyen zur Armenfchufe beſtimmt, 
ein Jammergeſchrey daruͤber anfasgen, weil 
fie wegen jenes erniedrigenden Abzeicheng 
von den andern Kindern verſpottet werden. 

Das engliſche Volk hat vorbin nie eine 
wirkische Freyheit gewoffen, und genieße fie 
auch jetzt nicht. Seine Spradhe, melde 
ans den Sprachen der verfchiedenen barbaris 
ſchen Boͤlker, die es nacheinander unterjodh: 
ten, zuſammengeſetzt iſt, ſteht noch jegt den 
gebildetern Spracen Enropas weit nad. 

‚ Konig Johann ertbeilte einen Frep⸗ 
heitsbrief, melcher vorzüglich Die Mechre der 
Baronen befeftigte, aber Dod auch die Scias 
venfeffeln der übrigen Volksclaſſen eıwag 
tofen follte, aber er wurde niegchalten : oft 
erneuert und von den Königen und Baronen 
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beſchworen, wurde er eben ſo oft wieder. 
verlegt und ein Denkmahl wiederholter 
Meineide. 2 

Nie iſt ein Volk von feinen Kürften fo 
mißhandelt worden, als dag enalifche: eine 
ſolche Tyranney, als Seinrich VI. ausübte, 
finder man nicht ‚in der Geſchichte aller übri⸗ 
gen Völker des Erdbodensd. Und das Pars 
fament, vieles fo genannte Palladium des 
eualsichen Volks, war ed nice felbii das 
Werkzeug, mittelft deffen die Tyrannen die 
fchreftichiten Greneltbaten im Volke vers 
übten? Durch feine Genehmigung wurden 
Die unbändigften Mißbandlungen gegen das 
Belf, deſſen Befchüger es feyn follte, ges 
fegith gemacht. Auch in den heutigen Zei⸗ 
zen ift ja immer noch das Parlament das 
Werkzeug Inden Händen der Miniiter, durch 
welches dieſe oft die dem Volke nachtheilig⸗ 
ſten Plane ausführen; weßhalb auch diejems 
sen Minifter, Die ed niche verileben, vie 
Mehrheit der PBarlamentsglieder auf ihre 
Seite zu ziehen ,. fofert abgedanft werden. 
Dieſes alückliche Volk, fage man, befteuert 
ſich ſelbſt durch fein Parlameut. Uber 
wie? Iſt ed nicht Durch dieſe Selbſtbe— 
fieuerung in eine Schuldenlaſt geſtürzt 
worden, aus welder es fih mol mie 
wird beransreißen können? Kann eine fol: 
ce Selbſtbeſteuerung wol ein Gluͤck genannt 
werden ? — Auch die engliſche Verfaſſung lege 
es alfo an den Tag, daß ein Volk nie glück: 
lich iſt, welches fih in den Händen einer 
wielfopfigen Regierung befindet. Gollte Je: 
mand Diefe Beurchellung des englifchen 
Volks für zu fcharf anſehen; fo bedenke ein 
ſolcher: doß dieſelbe auf allgemein bekann— 
ten und durch die Geſchichte des engliſchen 
Volks beſtätigten Wahrheiten berubt. 

Da nun alſo bey feiner Stände: Res 
gierung eine wahre Bolföfrepheit anzutreffen 
dit, fo kann fie doch wol nirgends gef..nden 
werden, ald in einer rein monarcifchen Vers 
falfung. Hier bat der Fuürſt hinlängliche 
und ungeläymte Kraft, das Wohl Des Volks 
au begrimden und Unbilden ın demfelden zu 
verhüten. Eine unabhängige Rechtspflege 
ſchützt bier jeden einzelnen Sürger gegen ug: 
rechtliche Anmaßungen feiner Nebenbürger ; 
fiberr ihm den Befig feines Eigenibums und 
feiner Ehre, auch gegen den Fuͤrſten jelon. 
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Friedrich IT. durfte ein geringer Unterthau, 


dem er im Scherze eine Gewalt androbte, 
kühn antworten: „ia, wenn das Kammer: 
gericht in BSerlin nicht wäre, dang bürften 
Ev. Majeität wol fo etwas thun,“ umd ver 
roße König freute fi innerlib über das 
el des Mannes zu der Rechtspflege 
in feinem Staare. 

Machtipruhe und Gewaltthaten üben, 
um menigflen in dem geſittetſten Theile 
Europens, in Deutſchland, die Fuͤrſten nicht 
mehr aus;z fiebüßten ja auch alddann die Eh: 
re des Monarchentiandes ein. Zur Verbuͤ— 
tung deffen, daß die Monarchie nie einen Ans 
ſtrich von Willühr erhalte, werden alerdinas 
vom Bolfe gewaͤblte Bevollmaͤchtigte, näms 
lich Landflände, die nügischten Dienſte leis 
fien; nur mögen fie nicht mie Nesierungds 
gemwalt, oder welches dem wieich iſt, mit ent: 
fcheideuder Stimme in Staatsſachen begabt 
fepn. Denn alsdann iſt der Zügel der He: 
gierung in zu viel Händen, als Daß diefelbe 
einen regelmäßigen Gaug nehmen nnd darin 
verbleiben forne. Mit berartbenden Stim 
men werden diefe Glieder des Stauts unends 
lich mehr Nutzen ſtiften ald wenn fie mit Regie⸗ 
zung&gemwalt verieben find ; fie werden in tubie 
ger Art den Fürſten wit den Bedurfniſſen und 
wir den Beſchwerden des Volks befannt mw 
en, ibm freymütbige Erinnerungen geam 
Kebler ver Regierung mit Beſcheidenheit vors 


- tragen, uud ibm überallaur Beförderung des 


Buten und zur Abitellung des Fehlerhaften mit 
weiſem Rathe an die Hand geben. Es Itebt 
auch nicht zu befürchten, dag wirklich Hrils 
famer Rath der Erände bey einem mounar: 
chiſchen Kürften oft nicht Eingang finden 
und nicht durchdringend ſeyn werde: Denn 
find die angeratbenen Borfchläge dem Wohl 
des Staats einleuchtend zuträglich und von 
nicht zu verfennendem Augen; fo treien 
ibnen alsdann gewiß die Zuffimmung des 
Bolfs und dad Urtheil des vernüntiigen 
Publicums bey; und in unfern Zeiten wirkt 
die Volksſtimme wie eine wahre Hottestiime 
me fehr mächtig. Alſo wird bey einer rein 
monarchiſchen, mit berathenden Kandiians 
den veriebenen Regierung tas Volk weni, 
ger, als bey jeder andern VBerfaffung, fein 
Bis und feine Frepheit verfeblen. 
x4udenſcheid. v. Bunau. 
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Alerband, 


Nachricht von Sachen, die bey dem 
Poftamte zu Gotha in Derwabrung 
iegen. 


Da bey biefiner Poſt feit mehrern Jah— 
ren nachfolgend verzeihnete, mit Geld be: 
ſchwerte Briefe und Packete, Mantelfäce ıc., 
welche theils von Seiten der Abfender nicht 

urück verlangt, tbeild von dem Orten ihrer 

eſtimmung als unbeitellbar zurück gefendet 
worden find, verwuhrlich beygelegt wurden; 
fo werden die Aufgeber, welche bis daber 
nicht auszumitteln waren, bierdurch öffent: 
lich aufgefordere, ſich binnen einer präckt: 
fiven Friſt von drey Monaten von heute an 
zu angezeigten Geldbriefen, Packeten ꝛc. 
ausreichend refp. durch darauf enprangene 
Poſtſcheine, bey uuterzeichnerer Beborde zu 
legitimiren, und ihr Eigenthum, menn der 
Legitimationgpunct geborig. berichtige or: 
Den, gegen Berablung der Auslagen, mit 
Inbegriff des verhälrnigmäßigen Beytrags 
zu den Kolten- der gegenwärtigen Befannt: 
machung in Empfaug zu nehmen. 

Sollte diefes aber binnen der. obigen 
Krift nicht erfolgen, fo wird ſich die Poſt— 
cajfe durch die Gelder, fo wie durch den Er: 
168 von den zu verfaufenden Sachen bezahlt 
machen, und von höherer Beborde Uber den 
allenfallfigen Ueberſchuß verfügt werden, 

Gorba, den 6. Jun. 1821. 

Herzogl. Sad. zürftl. Thurns 
und Taxiſches Lehns— 
Poſtamt. 


Verzeichniß derjenigen beſchwerten Sriefe, 

Geldopackete uad Poſtſtuͤcke, welche hieſiges 

Voſtamt ſeit mehrern Jahren zur Zuruͤckgaͤbe 

aufbewahrte, und nicht zuruͤck gefordert 
worden find, 


ı. Ein Brief mit 4 Kopfſtücken beſchwert, 
aıfı6Yorh, an den Murferier Sachs zu Yadien, 
General son Bird, 2. Armee⸗C. 7 gl. Ausfage. 

2 Ein drief, nebſt einem Packeichen in Waͤchs⸗ 
tuh ehne Zehen, s Arhir. werth, a2 ıf2 Yorh, 
an den Zınmneigelelten Wilh. Nierolo zu Strass 
burg. 12 gl. Aml. 

3 Ein Brief mit 4 Stud Species- Ducaten 
beit. ı yaYorh, an deu Fönigl. preub Portepeds 
Sih.drih Kr. von Unruh zu Ehdeutide bey 


Golha. 23 8. 6 pf. Aus, 
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4. Ein Brief mit r Ducaten beſchw., 3/4 Loth, 
an den Zimmergefellen Sriedr. Wilh, —— 
au Wien. ı Rthlr. 8 gl. 9pf. Ausi. 

s Ein Brief mit ı Thaler Cour. zıf2 Loth. 
an Gortl. Auguft Nebel zu Mainz. 3:Reg 3. Bat. 
4. Comp. 18 gl. 9 pf Aust. 

6. Ein Brief, nebit einem Pader in Papier 
bei. A. R. mit 17 Rehlr 13 91.6 pf. Sächt. deſchw. 
ı Pfd. 43/4 Yorh, an Augufe Reibftein zu Braune 
ſchweig. 19 gi Aust. 

7. Ein Brier, nebſt einem Packet in Papier, 
bes M. C. mit 27 Franes befhw. ‚14 X & Monsieur 
Cjoliu, Fourier au 55. Regim. d’Inf. de ligne, 
1, Bat, 1. Comp. 4. Div, de l’armee du midi, 
en Espagne 20 gl, Aust. 

8. Ein Brief, nebft einem Packeichen in Papier, 
bej. H. v. F. Milit., mie 11 Rrhir, 8 gl. Eourent, 
18 Loth. an den fönigl. preuß. Kieur. Hrn." von 
Sabian zu Schleufingen. 2 gl. 8 pf. Aust. 

9. Ein Brief, nebſt einem verf. Sad, be}. 
L. M. 3 Louis an Werth), 10 Pfd. 8 £. a Mon«" 
sieur le Moine, Commis de 3. Classe, A Ber- 
lin, 1 Rthir. 23 gl. Aust. 

10. Ein Brief mit ı Dicaten beſchw, 7/8 2. 
on Joh. Adam Woher aus Dbernjuhl. ı.E.w. Limen- 
Regim., ı. Bat. 4. Comp. zu Magdeburg 2091. 4, 

11. Ein Brief mır ı2 Kreuz. befdym.,; ı Yoth, 
an den Musketier Tohann Chriſtoph Moller, u 
ſchleſ. Eönigl. pr. Infant. Regım., 5. Comp. ır, 
Brigad. 2. Arm. C. General von Zieten, pr. Frank⸗ 
furt. 22 91. Aust, 

ı2. Ein Brief mit2Laubth 43/4 Loth, anden 
ehlofiergeicl, Joh. Andr. Ehrph. Jabn, au Herd« 
feid. 8 15 * 

33. Eın Paderhen in Papier, ı Rthlr. ı2 gl. 
an Werty, 81/2 £., an Gotrlieb Lebr. Streiver, 
bey dem fühl Armee: Corps, 2. Grenad. Bat., 
4 Comp. in Hollard 17 gl. Aust. 

14. Ein Packetchen ın Papier, Milit. Verpfl. 
Sachen enth. 7 Yorh dazu 

15. Ein Packetchen ın Yeinwand, mit 14 Rthlr. 
1 gl. beſchw. 2 Pfd. 13 8. an dem fümgi. preuß. 
Kriegs: Commiffair im 2. Arm. Corps, 12, Brigade 
des ‚Sru. General: Mai. von Gagom, „rm. 
S duͤler, Ueber Eiſenach inrüd. 23 gl. Ausl. 

16 Ein Brief mır ı Min. beſchw. 3 1/4 Loth, 
an Joh Caspac vieler, bep derfäct. Landivehre, 
1. Comp. zu Eaflel, 11 gl. 6 pf. Aust. 

17. Ein Brief mr a Rihlr. 12 gl. beim. 
41/4 K. on den Musketier Goͤttfr. Deigiih, 6 
inf. Regun., 4. Comp. von Fıßow, 9. Brig. 2. 
Arm. C. General : Kırut. von Kleiſt zu Theux. 291. 

18, Ein ‘Brief mir ı Louisd'or in G. beſchw. 
ztr/: voman Jari Bechter, karferl Ardener j abs 
zu eben au den Geſellen Job. Heinrich Gaſterſtaͤdt 
zu Brünn ın Mähren. » Kıhir. 3 91. Aust, 

— an Se —— Rthit. gt Hin 
5 1/2 Kur on das Serichtsaut zu Carau, p. Oels in 
Siülsien, E. pr, Miu. ir 
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20. Ein Brief mit 1 Thir beſchw., 27/8 2. 
om ben herzogl. goth Fanbmwehrmann Heinrich 
Gottl. Gerſtner zu H Caſſel. 10 gl. Ausl 

ar. Ein Brief mits fl. —— Werth, 6 8, 
an Philipp Dierer, Rutmeiſter Schade ftehende 
Escadr, ſow. Auf zu Bepneburg. ı Kıblr. 3 gl. 
3 pf. Aust, 

a2. Ein Brief mit 2 Aronenh. beſchw., 2 ®, 
an den Eorporal Job. Bachmann, - 9. wefiphäl, 
Linien» Regim,, ı. Bat. 1. Comp. au Magdeburg. 
1 8l. 6 — 

23. Ein Brief mit 3 fl., 42 fr. beſchw., 5172 
L nn Seren Chirurg. Aade zu Malle. 12 al. 6 pf. 

uel, 

24 Ein Packeichen in Papier, mit Papieren 
beidiw.. 8 2/4 &. an den koͤnigl. preuß. Herrn Pieut. 
von Sruonin, 1. ofpr. Grenad Bat., comm. 
von Dorf zu Schmalbacb, 12 gl Aust , 

25. Ein Brief, nebſt einem Packet, Militaria 
enthalt. 6 Pf. — an Salerborn zu Cahla. 

26. Ein Brief, nebſt einen Pader in Papier, 
3 ” 4 5 an Herren Inſpect. Morgel zu Caſſel. 
14 gl. Ausl. 

* Ein Brief mit einem gerichtlichen Zeugniß 
beſchw. an den Wundarzt Jod. Gottl. Zey zu Bers 
lin. 4 gl. Busl.x i . 

28. Ein Brief, nebſt einem Mantelfadt bez. 

.M.A. ı3 Pf. & Monsieur Auricourt, Lieut, 
d’Artill. au 4. Reg. & pied à Gotha, ı Rihir. 
3 9. 6 pr. Ausl. 

29. Ein Brief, nebft einem geſchnörten 

30. Kitchen 38 Pf. und ein Ranzen 13 Pf. beyde 
bes. P. a Monsieur Pupier & Posen. ı6 Rihlr. 
11 al. 8. pf. Aust, 

— 3.. Ein Brief, nebft einem Packet bez. L. A. 
P. 27 DE an Deren £. Petri zu Bamberg. 2 Rtbir. 

.3 Pf. Auel. 
ch 32. Ein Brief, nebft einer Schachtel gleicher 


Adreffe, Militaria, 2 Pf, 16 Loth an den — 


l. 
preuß. Major Herrn von Stodbaufen, i0. ſchleſ. 
Referve:Negim. zu Schmira vor Erfurt. 

33. Ein Brief. nebſt einem Packetchen in 
Wahstub-br4 H. P.L 19 Loth an Herrn Pof« 
meilter Lorenn zu Treptom an der Rega. 

34. Ein Brief, nebf einem Mantelſack bez. 
M.V. 12 Pf. Kleider entb à Monsieur Garion 
Viennot à Mayence, 3 Rıhir. 8.8. Aust. 

s. Ein Vader in Leinemand, 4 Pf. 24 9. mir 
der dreffe an den Bedienten des Herrn Mojor 
von Kleiff zu Erfurt. 2 gl. Aust. 

36. Ein unverfiegelter lederner Mantelfad oh ⸗ 
ne dreffe. mıt eiwas alter Wälhe und einer 
blauen Zudjade; wahrſcheinlich Paffagiergur. 


Zur Nachrt icht. 


- Die Nummern 2, 10, 18, 22, 23, 27 find 
au Golge der Befanntmahung vom 3. Märs, 
nach vorgängiger Legitimation abgehefert worden. 
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Juſtiz / und Polhey 5 Sachen. 


Da von Kurfuͤrſtlicher Regierung dem unter 
seichneten der Auftrag ertheilt worden if über das 
nachgelaffene Vermögen der hierfe'bkt verftorbenen 
Wittwe des Majors Lelong gebohrne Cormicius, 
ein Inventarium au erridten, fo werden fänmt: 
liche Erbfdyafrsgläubiger derfelben, fo wie alle die= 
jenigen welche an dem Nadylaffe überhaupt oder 
an. einzelnen Begenftänden Unfprüde zu haben 
gem: hierdurd) öffentlich vorgefaden, ihre For⸗ 

erungen und rein. Anſpruche, in dem auf Donners 
in bag 2. Auguft d. %. beflimmten Termm, ent 
weber in Verſon oder Durch gehörig bevollmächrig: 
te Anmälte, Vormittags um ıı Uhr auf —— 
liher Regierung hierſelbſt bey Strafe der Bus« 
—— von dieſem Verfahren anzuzeigen und 
fort hinlänglic zu begründen. 

Baffel, am 21, Map 1821, 
, Ebert. ’ 
Regierungs: Gecretarius, 
permöge Auftrags. 


— — 
Ebictal » Citariom, 


Der abmefende Müller Sriedrich Georg 
David Würfel zu Suderode den a5. Mugu 1788 
ebohren, cin Sohn des daielbft verforbenen 
üllerd Sriedrih Witbelm Würfel und Dderfen 
Ehefrau, Tobanne Dororhee geb, Wider, 
welcher nach der legten im Jahre 1811 von ihm 
eingegangenen Nachricht die Abficht gehabt hat zu 
Königsberg in Preußen bep die Feldbäderen der 
franzöfifchen Armee zu geben, fo wie deffen un: 
befannte Erben und Erbnehmer werden hierdurh 
aufgefordert, ſich binneng Monaten und fpäretens 
in dem vor dem ernannten Deputirten Herrn Ju 
Rizrarh Gieſecke ® 
den 4. April 1822 Vormittags rı Uhr 

angeietten Termine föriftlih oder perfönlid zu 
melden und weitere Anweiſung, zu erwarten unter 
der Warnung, daß, wenn weder der Verfcollene 
noch Erben deſſelben fih melden folten: der erftere 
für todt erflärt und deffen nadgelaffenes in ı More 
gen Acker und etwa 250 Rthir. baaren Beides be- 
fichendes Dermögen den näditen Intefaterben 
deſſelben, welche ſich als ſolche legirimiren werden, 

zugeſprochen werden wird. 

Quedlinburg, den se. Map 1621. 
Bönigl. ———— und Stadrtger icht. 
egler. 





Volkmarſen. Die Ehefrau des Ackermanns 
Genrih Chriftopb Kornemann Marie, Blieiar 
beth geb. Wiegand zu Mettelingen hat bey bie: 
gem Amt nachgeſucht, ihren Bruder Iobann 
Fenrib Wiegann, den 5. Detober 1791 gebohren, 
welcher im Jahr 1812 als weſtphalifcher Huffar nad 


— 
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ußland marfhirt üb, und nach eingegangenen 
‚adyrichren ım — zu Penia verftorben ſeyn 
d, für tod suerflären, fie aber und ıhrem ab» 
efenden Bruder Jopannes, den 8. Aprıl 1787 
ebohren , der fih im Jahr 1809 ald Wagnergefell 
nd zwar um der damahligen Eonfcription zu ents 
chen unter dem angenommenen Nahmen Joban⸗ 
es Dilifehneider aus Cülte auf die Wanderſchaft 
egeben und-feine Nachricht von feinem Aufenthalt 
rıneilr hat, als die Erben des Johann Senrich 
Niegnd anzunehmen, alsdann aber fie in den 
Befiß des Vermögen? von dem abmeienden Jobans 
nee W egund.gegen Caution eınzuiegen. 
Es werden deshalb die genannten beiden Bruͤ⸗ 
der Yobann Jenrih und Jobannes Wiegand 
aus Wertefingen oder dirienigen welche Anfprüdıe 
auf deren Bermögen ausführen zu fönnen glauben, 
hiermut edictaliter vorgeladen, fih zum Empfang 
ihres Vermögens und refpective zur Begründung 
ihrer Aniprücde längftens bis zum 27. September 
d. I. bey Amt dahıer zu melden, indem ſonſt dem 
Gefud) der Schweſter der eben 
Brüder willfahrt werben mırd. 
Xolfmarjen, den 18. Map 1821. 
Kurhbeſſiſches Juſtiz⸗Amt dafelbft. 
Bockwitz. 
In Fidem. 
Eichhardt. 





Gegen Jobann Goeb von Schwarzbach liegt 
eine aujefieens vor. 
+ Deffın Tämmrliche Gläubiger werden daher sur 
ütlien Vereinigung unter fi auf den 20. Juni 
E SG. an unterzeichnetes Amr unter dem Nechtd- 
Nadırpeile vorgelaven, daß die nicht —— 
dem Sefchluſſe der Mehrzahl der erſcheinenden 
beptretend follen geachtet werden, a 
Hünfeld, am ı8 Mey 1821. ; 
" -Rurh. Broßb. Fulda'ſches TJuftiz +» Amt, 


ondv. 
Vdt. Bohn, Akt. 


Nro, 85. Da der, von dem Gutsbeſitzer von 
Bone und deffen Ehegenoffin auf das Andringen 
mehrerer Gläubiger in termino praefixo propos 
nitie und verfuchte Accord nicht zu Stande gekom⸗ 
men it, fo iſt auf den Grund der vonden v. Kohe⸗ 
ſchen Eheleuten abgegebenen ferneren Erklärung, 
daß fie ihre Gläubiger auf andere Weife zu ber 
friedigen nicht im Stande wären, nunmehr con, 
eurfus creditorum I[pecialis gegen diejelben er» 
kannt und erbfner und werden alle diejenigen, 
welche anden von Kotzeſchen Eheleuteu und dem 
bier zurüdgelaffenen Mobiliar » Vermoͤgen derfel« 
den Horderungen und Anfprüche gm hiermit ans 
derweit vorgeladen folde in der Gerichts: Gipung 
den 28. Juny d. 3. Mörgens 9 Uhr auf hieligen 





genannten beiden - 
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Stadthauſe zu melden, unter ber Warnung, daß 
damit nachher weiter Feiner gehört und zugelaffen 
werden wird. 
Gelmfedr, am 4. May ıBar. 
Fürſtlich Braunidwein. Lüneburg. Rreise 
gericht daſelbſt. 


: 8. J. von Zeinemanı, 





- 


Avertiffement, 


Stuttgart. (Busihluß Beſcheid in ber Gannt⸗ 
ſache des Ludwig Schubkrafts) Da der König- 
liche Gerkranef für den Nedarfreis den von dem 
Ludwig Schuhkrtaft alihier ergriffenen Necurs 
gegen das Gannterkenntniß mittelſt Erkenntniſſes 
vom 11 18. d. M. als unſtatthaft verworfen hat, 
fo wurde unterm heutigen gegen diejenigen Giaͤu— 
biger,, welche ihre Forderungen bis jegt nicht ans 
mas haben, dus Ausihluß: Erkenntniß- von. 

er Maſſe ausgefproden. 
Sturraart ım Zöniglien Stadtgericht 
für die Refivensftade, den 19 Map 1821. 
Dr, Reinhardt. 





Edictalladung. 


Bey Errichtung des Inventariums auf Able⸗ 
ben des Handelsmannd Joiepb Maria Nonella 
au Bruchſal fam eine Foderung von Simon Moriz 
Berbmann aus Fondon zu 356 fl- 20 fr. zur Spra⸗ 
che; von dem Nonellaſchen Erben wurde aber fols 
de mwiderfprochen. 

Da der Aufenshalr des genannten Gläubigers 
unbefannt iR: fo wird derfelbe hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Mondten die Richtigfeit feiner Kordes 
rung zu bemeifen bey Vermeidung des Nechtenady« 
theils, daß foldye nicht weiter brachtet und die Nor 
——A— Erbſchaft an die Intereſſenten ausgefdigt 
werde. 

Sruchſal, den 23. May 1921. 

Großherzogl. Padifches Oberanir, 
Machauer. 
vdt. €. Goͤdtler. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Special « Subbaftation. 


Nachdem auf das bisher mit 34 000 Rthlr. in 
fpecie fubhaftirt gewefene Mann: und Weiber 
Lehngut, mie auch Hohofen» Härten und Hans 
mermerf zu — im Thüringer Wald, ohn⸗ 
weit Breitenbach, Königfee und Jimenau, im 
——— Schwar burg Rudolſtadt gelegen, 
und nebfl allen Zubehör beſtehend, in den ſaͤmmt⸗ 
lihen Wohn:, Wirthſchafts⸗ und Gewerks Ge— 
bäuden, Lehnse und Wllodial» Grunditüden und 
Vorraͤthen, infonderheit in eınem Hohofen, vier 
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riſchfeuern, Kohlenhaͤuſern, einer Huf: und 

agelſchmidte, mit gu dem erg Gezaͤhe, 
einer Mahl: und Schneidemühle, Wirthshaus, 
Bad: und Brauhäufern und dgl mehr; ferner in 
mehreren Eiſenſteingruben, bedeutenden Bor» 
räthen an Holz, Kohlen, Eifenftein und Rohei- 
en, — in einem fehranfebnlıhen Waaren⸗ 
ager, Viehſtand, Schiff- und Geſchirr, Oekono⸗ 
mie: Vorräthen.. und außerdem auch noch in meh— 
rern mit diefem Guthe und Gewerken verbundenen 
Besten und Freiheiten, ald Hürtenzmangss» 

erichre, jns patronatus, Brohnen, Lehnen und 
Zinſen, aum Betrieb des Werks erforde: lien 
Schürfen,, freies Einbririgen des Eiſenſteins in 
das fand, Bad:, Schlacht⸗, Braun: und Schenk: 
gerechtigkeit, Fiſcherey u. ſ. w.;- ferner die Summe 
yon 


40 soo Rthlr. in Spree. Aas gl. 5 
eboten worden iſt ;° fo wird daffelbe mit diefen 
ebor andermeit andurd in Specie ſubhaſtiret, da« 


mir Kaufiuftige binnen 2 Monaten bei Fürſtl. Coms- 


miffion althıer ein Mehreres bieten und darauf mit 
weiterer Reſolution verfehen werden können. 

Hierbei wird noch folgendes beſtimmt, und 
feſtgeſetzt: 

1) Ein jeder Kaufluſtige muß ſich wegen feiner 
Bahluugs: Fähigkeit. fo fern ſolde nicht betannt, 
ehe feın Gebor angenommen werden kann, ausreis 
chend. legitimiren , auch wrgen Beſtimmung der 
Bahlungs - Zeit, annehmlidy erklären koͤnnen. 

2) In dem annoch oͤffentlich bekannt gemacht 
werdenden Adjudicatione⸗ Termin wird vorbeihries 
benes Gurh und Eıfenhütten» Werf, mit demdars 
aufgerbanen hoͤchſten Gebot, nodmals oͤffentlich 
ausgerufen. und in Fall fih alsdann nach höhere 
und annehmbare Bieter finden ſollten ſolches den⸗ 
felben zugeſchlagen. x 

3) Derjenige , meldyer vor oder in diefem 
Ficitationg » und Adjudıcatong » Termin das hoͤchſte 
ebot gerban, muß ehe ihm erfagtes Gurh und 
Gewerke zugejchlagen werden fönnen, entweder 
den 10. Theil feines Gebots zuvor baar erligen, 
oder deshalb hinlängliche Sicherheit Rellen. 

Uebrigend ſoll eıne genaue Befchreibung diefes 
Guthes und Gewerfen, ſowohl hier, ale in er 

urte ſeldſt auf Verlangen vorgelegt oder in Ab» 
prift mırgerheilt werden 
Andolitadr, den 24. Map 1821, 
Furſtuch Schwarzburgiſche wegen- des 
diüteriben Debumeien verordnete 
Commifion daſ. 
' Bamberg. 
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Ubren. 
Schr billige und gur gearbeitete Taſchenubren 


und zwar in Lrizor einem ganz dem Golde Ahis 
lihen Metalle; 
Zingehäufige, franzöfifche — das Dutzend 


ur 32 fl. im 24 fl. Su 

do. franz. feine das Stud 3 fl. 10 fr, 

do. Derjierte matt gearbeitet 5 fl. 

do, (a coquille, mart gearbeiter (mufchel« 
arte) 5 nl. ı5 Fr. 

do. mit Springdedel (Savonette) 5 fl zokr. 

do.  marte mir vergoldetem Ziſſerbl. 7 fl, 

do. mujcelartıg verzierrem Do. 7jl. zo fr, 

bo. fein vergoidere Damen Uhren nutvers 
goldetem do. Bf. 

do. do. do. geftreift 9 fl. 

do. Repetier-Uhren ı7 fi. 

0. feinere 18 fl. 


dv 
Zwergebäufige Ye 4 fl. 30 fr, 


do. mit Sraubdedel(caliotte) sfl, 2ofg 


In Silber, eingebaufige 4 fl. 30 Er. 


eine of. 
ganz ſchwere 7 fl 30 fr. 
geitceifte mis Stern ganz ſchwer Sfl.sofr. 
do. do. und Darum 9 fl. 
Repetier g’aıte ı8 fi. 
00. feiner 20 fl. 
do. mir Sternen 22 fl, 


do. 
— mir Firnißkepſel 6 fl. 30 fr. 
o 


lberner do. mis Staubd. 8f. gofr, 


Drergebäufige 2 do, s irmßkapfel 9 fi. 
In teinem 10 Faratigen Bolde 


glatte Damenuhren mır Springdedelä Savonette 


1 
geftreifte do. do. do. 20. 
matte mit verilberten Zifferblatte 22 fl.- 
dv. s farbigen Steinen 23 fl. 
do. » golbenem Zıfferbiaer 25 fl. 
do. » ediren Turquoije oder ſchwerſte Sorte 
mit weißem Zifferblatt, oder mır Springe 
deckel 27 fi. 
mit 2 reihen Perlen beſetzte 30 fl. 
» Springdedrl und Perlen befegt 33 fl. 
» Emarlie und Perlen 35 fl. 
» echten Turquoiſe ganz ſchwer 36 fi. 
MEPIETRDIEN IE * 42 fl. 
o. o. o. nur vergolde i 
ferbiatre 46 fl DaTDeIeEn DAR 
ganz fbmere von ss fl bi zu den feinften 110 fi, 
Im Dußend aber, defonders für Handelsleute 


‚ in Partieen nob billiger, find in der Daupteri;ots 
— ————— * et Eins 
ung des baaren ‘Betrags oder 2 M. Va 

ranffurt a. M. zu en — 


Stegmund (Beilenbrimer, 
Schnurgaße Lit, H Ne. 53 in Frantfurt a. M. 
Briefr und Gelder werben portofrep erbeten. 


m. 159. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





I.Br. Hennice, Redacteur. Freytags, den 15. Junius 1821. Gotha b. Zecer. 


Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Bitte um Befoͤrderung der Obſt⸗ 
kenntuiß. 

Eine vollkommne Kenntniß des Obſtes 
St und Theilnahme für. die Sache ein, 
d.badur wird Die Obſtcultur befördert 
dbluͤhend. Aber wir befigen feine vollſtaͤn⸗ 
zen Werke; alled iſt Stückwerk, und. man 
bt dep regiter Theilnahue fein Leben herum 
hen, ohne die gewünfchre volle Kenntniß zu 
alten, Die wir bey einer richtigen Charac 
iſt ik mit guten Rupfern in einem Jahr erlans 
» Fönnten. — Es wird für dDiefen Zweig der 
rſchoͤnerung unfrer Erde fo wenig Unser: 
tzendes gerhan! . 

Indeſſen, wenn wie im Ganzen niche 
yeutend vorwärts fchreiten können, fo Fönns 
ı einzelne Zweige diefed Wiſſens doch beys 
be ga außgebildet werden. Der Here 
n Truchſeß auf Bettenburg, ein Kreund 
Kirſchen, ber aus Liebhaberep dieſer 
aracterifti£ viele Zeit gewidmet hat, koͤnn⸗ 
fi in Deurfchland das fhöne Denkmahl 
ten, für diefen Zweig, mo nicht Alles, 
d fehr Bieled gerhan-zu haben, wenn er 
Bd ein Werk nebft Kupfern darüber mit: 
ilte., Ich las zwar vor einiger Zeit die 
fündigung dieſes Werkes ohne Kupfer, 
f Borausdezahlung, von dem Pfarrer R.R. 
ein auch die beſtimmteſte Beſchreibung 
daͤhrt uns fein deutliches Bild, und gibe 
beitändigen Verwechslungen Antag. Gind 
d Kupferwerke theurer, fo werden fie 
b eber Käufer finden, ald bloße Befchreis 


igen, und dad dankbaͤre Andenken au ben 


Allg, Anz. d. D. ı 3, ıar, 





Geber ift größer, wenn er die Babe vollftins 
dig gewährt. 

Herr von Guͤntherode in Darmilade 
ließ und vor einiger Zeit hoffen, daß wie 
von ihm ein voljtändiges Werk über die 
Yilaumen erhalten würden; die wir erhiela 
ten, waren fo (bon, der Natur nach treu 
gezeichnet: und gemalt. — Aber wir ers 
bielten kaum die Hälfte der bekannten Plans 
men und doch iſt vieler Zweig der Pomologie 
von feinem zu großen Umfang, die Ergäns 
jung fo wuͤnſchenswerth. — Dürfen wir fie 
noch von ibm boffen? — oder iſt im verneie 
nenden Kall kein anderer Kreund des Dbfi> 
baues, der und diefe Ergänzung gleich fchöm 
bearbeitet, gewähren wollie?! — 

Noc leichter wäre eine volle Kenntnig 
ber Apricofen und Pfirſchen, deren Anzahl 
nicht allzu groß il, möglih, wenn ſich je⸗ 
mand, der fie har, entfchließen wollte, diefe 
Zweige characteriſtiſch zu beichreiben, und 
durch gute Kupfer unterrichtend abzubilden, 
Berner in Stuttgart gab und ein Prachte 
werf über die Trauben, 

Wenn dann noh die je Zweige, 
Aepfel und Zirn, anfhaulich bearheiter würs 
den, was der geb. Rath Diel zu Dieg am 
beßten koͤnnte, wenn er feinem Verſuche einer 
ſpſtematiſchen Beichreibung ded Kernobſies 
emalte Kupfer bepfügte, fo dürften wie 
Deurice durch die gute Bearbeitung der 
—8 endlich die Materialien u einem voll⸗ 

ändigen Ganzen erhalten, deſſen Vorkennt⸗ 
niß erſt noͤthig iſt, wenn ed in den höheren 
Situ 3 einer reinen Characteriſtik liche were 


den ſo 
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Anfrage 

Man lie jegt fo viel von dem fo 
nannten Baumringeln oder der Rreisnarbe 
an Obſtbaͤumen, zu Beförderung.ver Frucht⸗ 
barfeit. Ein Freund der Höſtbaumzucht 
wuͤnſcht belehrt zu feyn, mie breit und wie 
tief wol diefe Kreisnarbe obne Schaden für 
den Baum feyn kann? Auch, in welcher Jah: 
resjeit und wie meit —— vom Stamme 
dieſes Mittel am unſchaͤdlichſten anzuwen⸗ 
den ſep? *) 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber die gegenwärtige traurige Aage 
des deutjhen Landmanns. 
n Pahl's neuer Nationalchronik der 

Deutichen vom Jahr 1820 Rr. 225 befindet 
fib ein trefflicher Auffag über diefen Gegens 
fand, weicher, fo wie folgende Abhandlung: 
Ueber dad Gculdenmelen der fächfifhen 
Bauern und einige Mittel, fie wider dem 
fernern Berfall zu ſichern. geipnig 1789. 8: 
von allen Regierungen und landſtaͤndiſchen 
RE beberziger zu werben vers 

ent, u 





wunfd. 

Alle weile und nachdenfende Menfchen 

in gebildeten Fändern haben in den neueften 
eiten den in gr Einfluß erfannt, welchen 
olFsfefte auf die Bildung und das Wohl 
der Ratiouen haben, und doch fönnte man 
auch jegt mol noch fragen: haben wir ſchon 
ein den Wünfhen der Völker ensfprechended 
Merk über Volksfeſte, und wenn wir es 
noch nicht haben, wäre ed nicht endlich eins 
mahl Zeit, daß Fluge und erfahrene Männer 
Ynftale machten, den ganzen Gegenſtand, 
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ben ein foldhed Werk umfaffen muß, au bes 
berzigen und fi dadurch den Danf ver 
Mit: und Nachwelt zu erwerben? Man bat 
in neuern Zeiten dem Volke fo viel genoms 
men — aber mas hat man ibm dafür geges 
ben ? Manche aus den hoͤhern Ständen 
find wol fogar unverfhämt und unbeſonnen 
genug, zu lachen, wenn ein rechtlicher Bürs 
ger, welder des Tages Laſt und Hige ges 
tragen bat, gegen Abend in feine Erbolung, 
armonie ıc. gehet, während daß vielleicht 
ein reicher oder vornehmer Nachbar von 
nüb an fi in öffentlichen Häufern herum 
ed, " 





Gefundheitstunde 


Beantwortung der Anfrage in Ro. 203 
bed allg. Anz. d. D. v. J.* 
wegen einer, vornehmlich in 28 herr⸗ 
ſchenden Schafkrankheit, die Laͤhme gei 
nannt, melde ſich bey den Fämmern aͤußert 
und Bisher fait ohne Heilmittel zu ſeyn 
fehien. Die Grundurſache liegt offenbar in 
den Mutterſchafen, bey denen fie Daher ges 
hoben werden muß, wenn die Lämmer ges 
rettet werden follen. Da ich ein unfehlbares 
eitmittel diefer Krankheit kenne und mich 
&uldig erachte, es mitzutheilen, fo Fam 
man fi frey an mich deßhalb wenden. Zur 
vollfonımnen Herttelung von 100 Alten mie 
eben fo vielfämmern werden 1000 Portionen 
allemahl hinreichen, welche ich für ıs Thlr. 
verabfolgen kann, wo id dann eine auss 


führlie Vorſchrift zum Gebraud beygebe. 


Trachenberg bey Dresvden. 


S. 9. v. Steindel, 
Dajor. 





°* m) Die Kreisnarbe wird einen Viertelszoll breit und bis auf den Splint (die unterfe zarte Be— 
bedung des Baums), Doc ohne diefen zu verliehen, gemadır, und zwar nicht am Stamm 
o 


ram 


meſſenſte Zeit ıft im Aprıl, 


aupralte, fondern an Seitenäften und an den Yeften der hohen Krone. 
wenn milde Witteru 


Die ange⸗ 
eingerreren ift, bis in den Map. as 


-- Baumringeln kann an den Zweigen ſowohl alter als junger Bäunıe, die aus gefunden edlen 


Kernen gezogen find, mit erwünfibrem Erfolg vorgenommen werden. 


Ausführliche Beieh⸗ 


rung findet der Anfrager in Dielen Bi. Nr. 105 S. 119 —A1156' und in Ne. 110 ©, 1213 — 


1215. DA, 
*) Dergl. die Antwort im Nr, 243 ©, 2664. d. 8. 


— 
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ze Al erhand. 
Wunſch, die Bereitung des Jodin 
betreffend. 


©. Der fo ſehr zunehmende Gebrauch des 
jest ziemlich aligemein bekannten, heroiſch 
wirffamen Yrjnepmitteld „TJodin‘ bat den 
reis, mehr noch ald die Schwierigkeit, ed 
Darzutdellen, von 5 Franken bis auf 30 Franken 
für eine Unze gefteigert,- und wird, wie Sad: 
kundige verfiern, immer höher fteigen; ja 
man fürchtet, daß der Fucus vericulosus, 
woraus der Kelp auf den Küſten der Nor⸗ 
mandie bereitet, und aus welchem das Jodin 
gezogen wird, bald nicht mehr binreichen 
werde, die Nadhfrage zu befriedigen. — 
Sollte denn auf unfern Oſtſeekuͤſten, wo 
man vermutben fann, daß ir Tangart 
bäufig wachfen wird, obgleich, fo viel bes 
tannt, man fie noch nicht zu Bereitung der 
Soda benugt bat, ed nicht der Mübe eines 
fachkundigen Mannes lohnen, Verſuche das 
mit auf Todin ehalt zu mahen? — 
tönnte daraus für den Unternebmer eine bes 
rächtliche Speculation erwachſen, und um 
mwilltommener würde fie ſeyn, weil dann 
auf deutſchem Boden eine, immer wichtiger 
werdende Gubflan; erzeugt werden würde, 
zen man bis jegt nur aus Paris Beziehen 
nnte. z 





Vogel⸗ und Sceibenfhießen. 
Da die biefige a en erg ihr 
rer verflattered folenned Vogel⸗ nnd 
cheibenſchleßen 
den 16. Julius d. J. 
und folgende Tage balten wird; fo beehrt 
fie ſich hiermit, Gönner und Freunde hierzu 
einzuladen. 
YArnfladt, den 30. May 1821. 
- Bünther Gottſchick. 
Wilhelm Sranfe. 
D. 3. Schügenmeilter. 





Angebotene Stellen. 


Yn einer Farbolifchen öffenslichen Lehr: 
anfalt in Weltphalen wird gegen Michariis 
1g21 ein Behrer gefucht, der nebu den gewoͤhn⸗ 


. beträgt und wozu fidy bis jetzt bloß 
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lichen Schulkenntniſſen in der fateinifchen 
und griechifchen claſſiſchen Literatur, in dem 
deusfchen höheren Stile, in der reinen und 
angewandten, auch höberen Marbematif und 
in den Anfangsgränden der Philoſophie ers 
fahren und öffentlichen Unterricht au ertheilen 
fäbig ift, auch hinaͤngliche Zeugniſſe feines 
ſitilich en und religiöfen Character und Wan⸗ 
deld bepbringen kaun. Am liebfien würde 
man einen Mann fehen, der ſchon durch Er⸗ 
ir in diefen Faͤchern gereifte Kenneniffe 
14 ®, 

Sollte jemand zur Annahme diefer Stelle 
ſich fähig und geneigt erweifen; fo kann er 
auf eine angemeffene feſte Befoldung rechnen; 
man beliebe fich in verfiegeiten portofrepen 
Briefen an die Erpedition diefer Zeitichrift 

u wenden und vorläufig genügende Auskunft 
Über feine Dualification zu geben. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 
Avertiffement, 


Don dem Königlichen Stadtgericht hieſi 
Refidenz werden ſaͤmmtliche unbekannte Erben des 
am ıı, Qpril 2849, im 80. Jahre ohne Errichtung 
eines Teflaments verftorbenen aus Halberſtadt ges 
bürtigen und feit so Jahren bier anfäßig geweſe⸗ 
nen Bürgers ‚und Schumachermeiſters Jobanz 
Heinrich Süß, nad dem feine Ehefrau Dororbea 
geborne Niedlich, fo wie ap beiden in der Ehe 
erzeugten Kinder mehrere jahre vor dem Erblaſſer 
ohne ehelihe Detcendenz; mıt er abgegangen 
waren, bdeflen Nachlaß: Maffe gaen 300 Rthir. 

eitenverwandte 

der Ehefrau des Erblaffere gemelder haben, bier: 
durch aufgefordert , fi innerhalb 9 Monaten, 
längftens aber in dem auf den 2. März 1822 Dors 
mirtags um 10 Uhr im Stadtgerichts hauſe vor dem 
Herrn Juſtizrath Pietſch ängefegten Termin, ente 
weder ſchriſtlich, oder perſonlich, oder durch einen 
juläffigen mit gehöriger Information verfehenen 
Bevollmächtigten, wozu ihnen die Jultiz: Commife 
farien Jordan, Bramer und Wilde in Vorſchlag 
gebracht werden, zu melden, den Grad ihrer Ders 
wandtſchaft mit dem DVerftorbenen beſtinimt anzus 
ben und nachzuweiſen, und die weitere rechtliche 
erfügung , im Unter laſſungsfall aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, dab der Nachlaß den fi meidenden Erben 
nach vorgängiger Kegitimation zur freyen Dispoſi⸗ 
tion verabfolgt-werden foll, wogegen der nach er- 
folgrer Prächuflon ſich erſt meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Dispefitios 
nen derfelben anzuerkennen und zu übernehmen 
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ſchuldig id, und von ikmen weder Redintungsies 
ung noch Erfaß der erhobenen Nugungen fordern 
Par ſich vielmehr lediglich mit dem, was alddann 
„ von der Erbſchaft vorhanden if, begnügen 
muß. Melder fih aber Niemand, fo wird der 
Nachlaß dem Fisco zugefdylagen werden. 
Berlin, den 13. April 1821. 


Der Maurergefelle Job. Pbilipp Ludwig 
Bob hat ſich im Jahre 1902 von hier in die 
Sremde begeben und feıt länger als 15 Jahren 
nidhtd wieder von fid hören taffen. 

Auf den Antrag feiner naͤchſten Inteſtaterben 
werden daher der genannte Bo und deſſen erwais 
gt Keibes Erben fo mie Ale, die Anſprüche auf 

effen unter vormundicaftli Verwaltung ſte⸗ 
hendes ererbtes mütterlidhes Dermögen haben ſoll⸗ 
gen, hiermit edictaliter et peremtorie porgeladen 
laͤngſtens bis 
Donnerftags ben 6. Sept. 8. I. 
vor uns zu erfbeinen.. ſich gehörig zu fegitimiren, 
und reip. ıhre Anfprüde mıt den gehbrigen Be: 
heinigungen vorzubringen. Widrigenfals haben 
iejelben au gemwärtigen, baß das Vermögen des 
— Pbilipp Ludwig Koch unter ſeine ſich 
is jetzt gemeldet habenden Imeſtaterben vertheilt 
und ſonſt in Gemaͤßheit des landes herrlichen Mans 
dats vom 8. Auguſt 1767 verfahren werde. 
Signatum Coburg, den 9. April ı821. 
Magifrar der 5. Aeſidenzſtadt daf. 


—n — — —— 
Kauf» und Handels⸗ Sachen. 


Derpachrung der Wirtbichaft im Comddien.» und, 
Redusenbaufe 3u Wannbeim. 





Looſe zu haben bey Georg Marſchall, 
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- Yurfpielung von muflfalifchei Juſtrumenten. 
Am 13. Auguft werden im Bade Liebenftein 
bey Meinıngen ausgefpielt: Nr. 1. ein großer 
Concersflüägel, mertb 45 Carolin; Nr. 2. ein 
Mozart» Loncerrfllgel, 36 Earolın; Nr, 3. eis 
fügel in gewöhnlidyer Form, 30 Carofin, in dre 
reffernnebft noch En a # 
voller Arbeit in moire metallique, ım Geſam ups 


wertbe 130 A. ; 
Einlage auf ein Loos iſt ı fl. a4 fr, im 
24 Quldenfuß und find in portofrepen Briefen 
8. Do: Im 
firumenienmadyer in Meiningen, 





Bönigl. preuf. 44. Lotterie, 


Ganze, Halbe und Diertel Lobſe, zu ber dem 

Fr ulius a, c, Start habenden Ziehung der erſten 

laffe der Kbnigl. Preuß. 44. Lotterie, find nebk 
Planen dey mir zu habrn. &e enthält diefe Kortes 
rie 75,000 £oofe und 29,002 in fünf Claſſen vers 
theilte Gewinnfte , unter legtern befinden ſich: 
einer ju 100,000 Rıhlr , einer zu 50,000 Kıbir., 
jwer 4u 20.000 Rthir ‚ funfzu 10,000 Kıhir.u. fs 
Der Einlage: Berrag für ein ganzes Loos iſt für 
jede Elaffe 5 Rıhir. Bold und 4 gl. Ert. 

Zu der fleinen forterie in einer Ziehung find 
ebenfalls ſtets Looſe und Plane bey mir vorrärhig, 
auch fann ich Prämien. Draats : Schuldfeine, — 
wovon die erite Ziehung, ben 2. f. Monats anfängt, 

u dem jedesmahligen Cours und unter dem bılk 

en ——— ıefern., Promeſſen oder Mitte, 
deine aud) Praͤmenſcheine, zur erfien Ziehung 

nd gleichfalls für 5 Rıhir, Ert pr. Stud‘, "bey 
mir ju haben; und wird punetliche und folıde Vous 
siehung eines jeden Auftrage, mir ſtets angenehme 
Price feyn. Briefe und Gelder erbitre ich mir 
porrofrey. vr 

Erfurt, den 5. Jun. 1821. 


. Teoefter, z 
Koͤnigl. Preuß. —— Loterieeinne hmer 





Seetaug 
von vorzuͤglicher Qualität, welcher ſtatt der 
ferdehaare und Federn zum Fuͤllen der Matragen, 
erten, Seſſel u.-f. w. gebraucht wird, ift eben 
wieder angefommen und zu billıgem Preife zu 


EIER Joh. Bottf. Arnoldi und So 
ob. a u A 
Gotha, im Sun. ı82r. = er 


Ylgem 


Num. 160. 
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einer Anzeiger 


der 


Deut 


(dem 





9.81. Hennide, Redacteur, Sonnabends, den 16. Junius 1821. Gotha b. Beer. 





Naturkunde. 


in merkwuͤrdiger Rechtsſtreit in Eng⸗ 
land, entſchieden na chemiſchen 
Grundſaͤtzen. 
Aus Schweigger's und Meinecke's Jahrb. der 
demie 1621. 4. Neit,) 

Vor einiger Zeit erregte in London eine 
echtsſache Aufmerkſamkeit, deren Eutſchei⸗ 
ng von phyſikaliſch⸗chemiſchen Gründen ab» 
ng, und wobey mehrere ber berühmtelten 
glifchen Chemiker mit ihren Gutachten für 
d wider perfönlih auftraten. Der Bes 
nftand des Streites betrug 80,000 Pfund, 
gen einer abgebrannten Juckerraffinerie au 
hlende Affecuramigelver, welche die bes 
inte Phonirgefellichaft verweigerte, meil 
r Brand durch ein neues und veränderted 
rfahren in der Fabrik veranlaßt ſeyn follte ; 
an hatte nämlich den Zucker in einem Dels 
de erbigt, ſtatt ihn bey bioßem euer zu 
ben. aß eritere Berfahren hatten Ken: 
r faft allgemein für ſicherer und gefahrlos 
‚gehalten, wogegen aber nene Erfahrun: 
ı zu ſprechen fchienen, befonders wenn, 
e in Diefem Falle, Thran angewandt wur: 

Diefe Frage zu entſcheiden, vernahm 
r Richter mehrere gelehrte und practifche 
emiker, worunter ih Brande, Accum, 
raday, Samuel Parfes, W. Allen, 
oper, Boftod, Phillips, Daniell, is 
1, Laer u. U. befunden. 

Zuerst. fuchte Wilſon, Erfinder des 
nen Berfahreng, zu jeigen, daB das Del: 


d fidy durch mindere Gefahr auszeichne. 


p ber freyen Feuerung ließe fich die Hige 
QAlg. Ans d. D. 1 B. 121, 


nicht gleichmaͤßig temperiren; es koche daher 
der aufgelosſste Zucker oft über, und der 
trockne Zucker brenne leicht bey hoher Hitze. 
Es fiede nämlih der Zucer bey 245° F., 
und entwickle ſchon bey 344° Gas, der 
Thran aber erft bey 600. 

Der befannte Chemiker Parfes beflär 
tigte dieß im Allgemeinen. „Ich miſchte“, 
4 er, „5 Ungen Zucker mit dem zum Auf⸗ 
löfen deflelben erforderlichen Wafler; dieſe 
Auflöſung fiedete bey 230°, und dieſe Tem⸗ 
peratur dauerte eine Zeitlang fort, bis 
Das Thermometer nah und nad auf 340° 
flieg, wodey ſich ein Gas entwicelte, das 
mit einer ſtarken und daueruden Flamme 
brannte, zumahl, nachdem die Temperatur 
ſich endlib zu 370° erboben hatte. Der 
Thran dagegen, beſonders der alte, gibt erfk 
bey 590° ein brennbared und zwar auch nicht 
permanent brennbared Bad. (Als man ihn 
fragte, mas er uuter permanent brenndas 
rem Gafe verfiche, antmworiete er, ed ſey 
ein ſoſches, Dad nach dem Zurückziehen des 
anzındenden kichts zu brennen aufbörte.) 
Erſt bey 600° kocht das Del, und flöße forts 
brennende Dämpfe au.” “ 

W. Brande fagte, daß er bey der Kür: 
je der Zeit nur wenige Unteriuchungen über 
diefen Fall habe anftellen könuen, die ihm 
aber ebenfalld die größere GBefahrlofigfeit 
des Deibades in den Zucferraffinerien zu bes 
weifen fhienen. Er babe Zucder in einem 
Delbade gekocht, und die Temperatur ges 
nau bemerfes ver Zuder ſey ſchon zwiſchen 
300 bis 400° verbrannt, während Der Ihram 
keinen Dampf ausgelioßen, der fih durch 


Er 
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brennendes Papier hätte entzuͤnden laſſen. 
ft bey 6000 habe der Thran einen bren: 
nenden Dampf gegeben. 

Accum unterjchied den frifchen von dem 
alten Thran. Der frifche gebe nach feinen 
Berfuchen erft bey 600° brennbare Dämpfe, 
der Ältere früher, doch auch erft bey 560%. 
Der Zuder brenne aber fchon bey 350°, und 
es muͤſſe daher eine Entzündung auf jeden 
Fall eher vom Zucker ausgehen, ald von 
den Delbade , deffen Temperatur in dielem 

alle nie zur Siedebige hätte fleigen Fönnen. 

agegen bringe der in andern Kabrifen oft 
uͤberkochende Zucker große Gefahr, indem 
Diefer Körper hoͤchſt brennbare Gafe gebe. 
Allen hielt den Umnterfchied von friſchem 
and alten Thran bier nicht für fehr bedeus 
end, gab übrigens aber ebenfalls dem neuen 
Derfabren das befte Zeugniß. 

Beynahe auf gleihe Weife fprachen bie 
Shemiter Barıy, Sylveftier, Looper u. 
a.,.nur wenig abweichend über die Brenn—⸗ 


und Siedepuncte ded Thrand und Zuckers. 


Dagegen aber ſtellte der Anwald der 


Bhönirgefelihafe mehrere gelehree Chemiker: 
und Technologen auf, welche das Delbad 
für feuergefährlicher hielten, ald das un⸗ 
nicht mit der Pulverentzuͤndung vergleichen 


wuittelbare Erbigen des Zuckers. 

Saraday, Esq., chemiſcher Dperator 
an der Royal Institution, behauptete, daß 
der Thran —* bey 340° F. brennbare Daͤm⸗ 
pfe und zwar von beträchtlichen fpecifiichen 
Gewicht ausitoße (Accum harte alle brenn: 
bare Dämpfe und Bafe ohne Ausnahme für 
leichter, als die atmosphärifche Luft erflärt), 
and daß ein mehrmahl gefochter oder durch 


Roͤhren gerriebener Thran immer entzündli: 


ber werde, und fogar Erplofionen verans 


Yaffe. 

Richard Phillips fagte, daß das fire 
Del in der Hige leichte ein fluͤchtiges Del 
entmwickele, und dag nach feinen Verfuchen 
Dabey eine Zerfegung und Waflerbildung 
vorgebe, weßdalb das Delvad fehr gefährlich 


ey. 
Dr. Boſtock, Arzt und Bector der Che: 

mie am Guy: Hospital, flatuirıe eine Ent: 
zündung des Thranes bey 360 bis 450°, und 
dank al das Oelbad für fehr fenerge: 
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., Arthur Aikin ließ fich befonders aus: 
führlich über die, @igenfchaften des Mall: 
fiſchoͤs aus. Diefe Kertigfeit, fagte er, ſep 
im frifhen Zuflande zaͤh und flebrig, ‚in: 
dem fie viel thierifchen Peim emtbalte; wenn 
man fie aber erhige, fo zjerfege fie ſich, und 
gebe ein ſehr brennbares und lüchtiges Del, 
Diefe Flüchtigkeit werde dur Deitillarion 
nad und nad fo vermehrt, daß; menn man 
das Del anf die Hand gieße, dafelbe ver: 
dunfte, wie Weingeiſt. Bey der Zerfegung 
des Wallfiſchoͤls in der Hise fege ſich am 
Boden des Gefäßes beynahe eine Foblige 
Mare ab, worin die Hige fich weit ſtaͤrker 
anbäufe, als durch dad Thermomerer in der 
Fluͤſſigkeit angezeigt würde. ‘Der Thran ges 
be überbaupr ein ſehr veränderlihes und 
daher gefährliches Delbad. Mehrere Andere 
ſprachen ia ähnlichem Sinne. 

Nach diefen widerfprechendem Ausfagen 
ausgezeichneter Chemiker befragte der Bors 
mann der Gefhmwornen den 3. Faraday 
insbefondere über die von ibm geäußerte Ges 
fahr der Erplofion des mehrmahls gekochten 
Oels, worauf die Autwort erfolgte, daß Das 
zu allerdings der Zutritt der aimosphaͤriſchen 
Luft nöchig fey, und fi diefe Erploflon 


laffe. 

Uebrigens ſey aud die Erplofion des 
eingeichlognen erhitzten Oels mehr einer 
Zerfegung und plöglichen Ausdehnung in 
—— als einer Verbrennung zuzuſchrei⸗ 
ben. 

Solche Erplofionen wollten darauf Par⸗ 
fes, Brande und Philips beym Delbade 
nad ihren Beobachtungen nicht gelten laffen. 

Nachdem nun der Gollicitor: Generat 
bep der Ueberficht der Sache die Verfihies 
denbeit der wiſſenſchaftlichen Angaben bes 
zeichnet, und der Lord Dberrichter es beflage 
batıe, wie nach mehrtägiger Abborung der 
berübmteiten Chemifer die Eigenfchaften eis 
ner febr gemeinen. Subſtanz noch in der Art 
ungewiß — waͤren, daß dieſe Tage 
keineswegs zum Triumphe, fondern jur Bes 
ſchaͤmung der Wiffenfchaft dienen -Fonnten, 
(that de days were not of triumph but of 
hn:niliation to science), fo eniſchied vie 
Jury, na halbſtuͤndiger Beratbung, daß 


729 


on der Phönirgefellfäjaft bie Aſſecuran⸗ 
‚elder zu zablen. 

Unter den Entfheidungsgründen befins 
yet fich der, daß allerdings dad Delbad eis 
zen Vorzug vor der unmittelbaren Erbigung, 





auch im Hinficht der Feuergefahrloſigkeit, 
dabe. 
Geſundheitskunde. 
Anfrage. 


Ein von trocknen Flechten, beſonders 
unter den Haupthaaren, ber 15 Jahre 
ſchon Heimgeſuchter nahe Funfzigjaͤhriger — 
wuͤnſcht ſehnlichſt, auf dieſen Wege ein wo 
möglich Totalverbannungsmirttel, oder doc) 
allenfalls ein folches zır erfahren, wodurch 
auf eine fonft unnachtbeilige, geruch- und 
ſchmutzloſe Weife die Flechten von Zeit zu 
Zeit fo erweicht werden Eönnten, daß eine 

änzliche Reinigung der Hantiiellen obne 
ee und Schmerz zu bewirken ſeyn möchte, 





Angebotene Stellen, 


Ein Brauenzimmer guter Herfunft, gut 

“ gebildet und freundlichen Umgangs, kann 
eine Stelle als Auffeberin bey Kindern zu 
Michaelis d. J. erhalten. Gelbige muß gut 
Kranzöfifch ſprechen und ſtricken, ſchneidern, 
naͤhen, ſticken und platten koͤnnen. Briefe 
werden durch die Expedition des allgem. 
Anz. d. D. in Gotha beſorgt. 





Familien + Nachrichten. 
Antwort auf eine Anfrage. 


Am allg. Anz. d. D. vom 15. May ıgzı 
wuͤnſcht ein Ungenannter zu wiffen: mas es 
für eine Befchaffenheit mit der anfehntichen 
Stiftung habe, welche ein Edelmann Ulrich 
von Shüg 1571 au Toledo in Spanien 
für fein Geſchlecht von weiblicher Linie be: 
ſtimmte. Da gedachter Ulrih von Schü 
mein Ahnherr war, und ich ım Stande bin, 
hierüber die beßte Auskunft au geben, fo 
bin ih auch gern dazu erdötig, wenn man 
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fih im portöfreyen Briefen unter bier bes 
merfter Adreſſe an mich wenden wird. 
Hofrath von Schüg in Zerbft. 





Aufforderung. 


Her Str. B. J. Fr. 3. Gr. in Ed. 
in der Gegend von Jena, wird hiermit aufs 
gefordert, binnen 4 Wochen die verfprocdhene 
zebluns von 14 fl. 39 kr. rhnn. für Frau R. 

. Sch. zu leiten, außerdem ich mich ges 
nöthigt feben werde, fowohl den Namen der 
Shuldmaderin, ald auch den Namen deö 
in diefer Schuldfache zur Zahlung ſich ans 
heiſchig gemachten Subjects in diefen Bläts 
‘gern ganz zu nennen. 

Neuſtadt an der Heyde, bey Coburg, 
den ı. Jun. 1821. 

Ernſt Philipp Witthauer, 
Poſtverwalter. 








Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Proclamz 


Nachdem von dem unterzeichneren Koͤnigl. 
Fand. und Gradtgerichte über den Nachlaß des hier 
verfiörvenen Kaufmann Jobann Chriſtoph Ber» 
nigau wegen Unzufänglichfeir des Dermögens zur 
Befriedigung der befannten Gläubiger der Con—⸗ 
curs eröfnet, Die Vorladumg der Gaͤubiger vere 
füge, und zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer 
Forderungen am Fiquidationgd » Termin auf 

den 8. Auauft 1. %. Dorm. 9 Uhr 

vor. dem Deputirten Herrn Gerichte : Affeffor 
Rolligs an hiefiger Gerichrsftelle anberaumt wor⸗ 
den; fo werden alle Diejenigen, melde an des ges 
nannten Gemeinfhuldners Vermögen Anfprüde 
und Forderungen zu haben vermeinen, mit der 
Auflage, die darüber fprebenden Urkunden mis 
zur Stelle zu bringen, und dad nöthige zum Pros 
tokoll zu verhandeln, hierdurd vorgeladen, unter 
der Warnung, daß diejenigen, welche in dieſem 
Termine nıchr erſcheinen, nur ihren erwaigen For— 
derungen an der Maſſe präcludirt, und ihnen Dess 
balb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stills 
ſchweigen werde auferlegt werden. 

Densenigen Bläubigern, welche perſoͤnlich zu 
erfheinen verhindert werden, fteht es frei, durch 
— Os mit geböriger Vollmacht und hins 
laͤnglicher Informarion verfehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu denfelben in Ermangelung eıniger Be: 
kanniſchaft die hieligen Juſtiz- Commiffarien Neins 
bard, Bader und Sröbe vorgeſchlagen werden, 
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* Beveniine in diefem Termine wahrnehmen 
u n. 
® Gegeben Muͤhlbauſen, den 23. März 1821. 
Bönigl. Preuß. — und Staͤdtgericht. 
orte, 





zu Martin. Zeinrib Muͤhlthaler allhier 
su Ilmenau den 9. September 1785 gebobren , der 
Sohn des Toͤpfers Beorg Jeremtar Münitbalers, 
ift ſeit mehr als 16 Jahren von hier abweſend, uns 
ter ausmärtigen Milıär geweſen, und hat, nad 
der eidlichen Verficherung feirrer vermurhlichen Ers 
ben, feir zehn Jahren von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt Feine Nadıricht anher gem laffen. 

Auf geziemiendes Nachſuchen um deflen öffent 
liche Vorladung , und, im Sal feines Nichtericheis 
nens, um richterliches Erfenntniß über deffen Tod 
und Verſchollenheit, mwird gedadter Jobann 


Martin Ziarih Mübirbaler und alle diejenigen, 


melde an defien in zo Rthir beitehenden Vermds 


gen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüdye 


au haben glauben, hiermit geladen, j 

Donnerftage den ı. Wovember diefes Jahres 
Bormittags 10 Uhr 

vor dem Stadtgericht alldier im Perfon oder durch 
legitimirte Bevollmächtigte zu erfcheinen , ihre An- 
fprüdye anzugeben, fufort zu beicdeinigen, und 
nad Befinden zum Beſcheid zu fließen, und zwar 
alles unser der Verwarnung, daß der Abmeiende 
für todt und verſchollen, alle übrige aber ihrer 
Anfprüde, auch refp. der Wohlthat der Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand für verluftig ge⸗ 
achtet , dad Vermögen aber an die legirimirte 

naͤchſte Verwandte abgegeben werde. 
Zur Erdffnung des desfallfigen Beſcheides if 
Donnerftagse den8 Wovember d. J. 
anberaumt worden, mozu alle Berheiligte unter 
der Derwarnung, daß bey ihrem Nichterſcheinen 
der Beſcheid für erdffner geachtet werde, zugleich 


bierdurdy vorgeladen werden. 
Sig. Jimenau, den 19. Map 182r; 
Das Stadtgericht daſ. 
G. phb. F Tbon. 





Kauf- und Handels ⸗Sachen. 


Eiſenhammerwerk zu Robrhammer. 


Das in dem hieſigen Amtébezirke, an dem 

_ Schwarzefuße, bey Kabhütte befindliche, zu 10 
r.E. lehnbare und mit ı2 Mil. jaͤhruchem herrs 
Mhartlihen Erbzins delegte Eilenhammermerf zu 
Nobrhammer , nebft zubehörigem Wohnhaufe, 
Wırthicafısgebäuden, Barten:, Ader: und Wie; 
fenfieden, aub fämmtliben Gereditfamen und 
Kürten + Inventarien »Stüden. welches der Herr 
Dberbergrarh Schlüter zu Mägdefprung ım Jahre 
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1818 für 4950 Rthlt. kauflich am ſich brachte, je⸗ 
doc zu Tılgung der großen Theis nod unbezahfe 
ten Naufgelder , mieder ver rn werden foll 
wird anmır dergeftalt öffentlich feil geboten, da 
Kaufluftige binnen s Wochen und ı Tagen mit ihren 
Geboren bep unterzeichneter , dazu beauragter 
Behörde ſich meiden und. hierauf weitere Derfür 
gung gemwärtigen können. 
Gebren, den 1. Jun, 1821. 
Fuͤrſtl. Schwarsburg. Sondershäuf. 
Juftiz » Ame dal. 





Wircbicbaftsgut. 


In der Umgebung einer der größten Handels: 
flädte Baierns wird in der Nähe einer bedeuren- 
den Landſtraße liegendes Wirthichafte- und Oro. 
nomiequt, welches wegen feinen mafliven Gebäus, 
den und der Nähe des Holzes, Waflers und feis 
ner übrigen Lage aud) [ebe leicht zu einer Fabrif! 
einzurichten wäre, aus frever Hand zu verfaufen' 
geſucht. Daffelbe ıft erit auf 19100 fl. gerichriich 
taxirt worden, welches Capital dieſes But. feibft 
wenn €6 Nur verpachret wırd zu 4 Prc. verintrefe 
firt, mofür der Vertäufer 3 Jahre fang fi gen 
richtlich verbürgt und zur Meberzeugung der Kaufe⸗ 
liebhaber, daß diefe Angabe richtig it, 1000 fl. one‘ 

ntreſſen fo lange als Eaution ftehen.läßt. Außers 

wm aber koͤnnen vom Kaufibilling 6000 fl. jur ere 
ten Hypothet auf Demjelben ſtehen bleiben, und 
jährlich) in kleinen Sriften abbezahlt werden. Die 
weitere gewiß fehr billige Bedingniffe und Ber 
reibung fönnen durch franfirte Briefe mitW, D, 

zeichnet im Büreau des Induſtrie- und Eule 
vereind zu Nürnberg erfahren werden. 





wobhnbaus in Burrftede. 


Ein zur Berreibung der Materialhandlung 
oder eines aͤhnlichen Geihäfts bequem eingerichtes 
tes und gur — Wohnhaus, nebſt Hintere 

ebäuden, iſt in Buttſtedt im Großherzogthum 

eimar, aus freyer Hand zu verfaufen, und 
kann ſogleich bezogen werden. Kauflufige werden 
erſuct ſich an den Eigenthümer Apothefer Leidens 
froft in Greußen bey Weißenſee unmirzelbar zu 
wenden, welcher den Verkaufspreis und die ans 
dern -Bedingungen auf portofrepe Briefe ohne 
Auffenthalt melden wird. 

Gteußen, den 27. May 1821. 


m 


Unfeblbares Mittel gegen die Wanzen. 
Id made biermit auf diefes Mittel aufimerfs 
ſem, von weihem die voliſtaͤndige Anzeige im allg; 
Ans. d. D. Nr. 153 ©. 1659—1660 nıhalten if, - 
5 Kifenpard in Darmitade, 
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Ngemei 


| um. 161. 


ner Anzeiger 
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der 
Denstiden 


Ar. Heunicke, Redacteur. Sonntags, den 17. Junius 1327. Gotha d. Erder, 





Literatiſche Nachrichten. 
Verlagsanerbieten. 


Unter zeichneter iſt geſognen, eine von ihm 
audgearbeitete Abhandlung über einige zwar allge» 
‚mein-anerfannte, aber weder von den Behörden 
no& von dem. Publicum gedörig berädflichtigte Ge: 
bredyen der Medicinal,» Polisey. tn - Deurfchland 
überhaupt und in Württemberg intbefondere, in 
den Drud äubefördern ; follte eine oder die andere 
Buchhandlung Luſt dezeſgen, dieſelbe in Verlag zu 
nehmes, fo beliebe fie‘ ſich an den Werfaffer "unter 
Eouverr Hrn. I. I Wagner in der 3.8 Eottaſchen 
Buchhandlung in —* gefällig: au wenden. 

$. w: Sturm , Amtsarzt in Schwenningen 
an Württemberg. 





"Bücherverfleigerung in Reipsig. 


Das Vergeihni von Büchern, Del: und an- 
dern Gemälden, Kupferficen ‚. Handzeibnungen 
und anat. Präparasen aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Hrn. Kofr. und Prof. Dr. Aofenmüller, 
"weläye den 23. Jul. d. J. verfteigert.werden follen, 
‚af durch ade Buchhandlungen zu erhalten. 

Leipzig. I. 4. 5. Weigel. 





"Bücherverfleigerung: in. Braunſchweig. 


u... IM der legten Hälfte des Monatd Julius d. J. 
ſoll in Braunſchweig die auſehnliche und ſehr ſchaz⸗ 
vare Buͤcher· und Kartenſammlung des be⸗ 
nen geheimen Etatsraths von Iimmermann fon P 
fich verfteigert werden ‚ wovon das gedruckte Wer; 
zeichniß nächkens verſchickt wird. 

m Auswärtige, melche daffelbe auf Feinem naͤhern 
Wege ** fonnen ‚> wollen ſich deßhalb ay die 
Soulbuchhandlung dafelbftin:franfirtem Briefen 
zeitig wenden. 


Ag. Ans. d. D. 1. B. ıgar. 


Bücherverfteigerung.in Frankfurt a. Di. ' 


Um 16. Jul ad folgende Zage wird su 
ranffurt’a.'M. eine aus mehr als vier Taufend 
Merten beftiebende Büderfommlung verfeigert. 
Sie ‚enthält eine Menge der trefflihften Sachen, 
‚insbefondere aus dem Fache der fhönen Künſte 
und Wiſſenſcaften, der Autiguitaͤten _und.der 
riebifhen und römifhen Giaffifer, fo wie eine 
edeutende Anzahl Incunabein. Ju Frankfurt a. 
M. erbieten ſid zur Gelorgung vom Aufträgen: 
‚Herr <Ausrufer Tleb ; 
» „Yusruffhreiber Baunberger, 
s Begenichreiber Kühn. 
. €. Herrmannice Bubhandlung. 
«Die hg und Boldihmidı. 
Sere Buchbinder Met. . * 


ag; Fix b Bär. 
Auswärts find Derzeichniffe zu erhalten, und 
werden BeRellungen angenommen: 
Gotha, ın der Erved. des ag. Ans.d. D. 
Leipzig, Herr Buchhändler Barth und 
» ‚ Prociamasor ze 
Zen D ubhändler e. 


obi’s fel. Witwe. 
Bern ug 
' noder s 
ürnberg « 


ntiquar Meerdegen. _ 
Bechbandler Erufe. 
Buchhändler Lechner. 
Mufifalien. 
Das II. Verzeihnig meiner Mufikalien. 
' Aeibanftalt 

iſft ſo ebem fertig, geworden. Durch deſſen Juhait 
‚it meine Auſtale num um das Dappelie 5 
und enthält in 2206 Nummern Aber 3000 Mufifa- 
Sien. Diejenigen Fächer, welche bey der erſten Ein⸗ 
— Kor ‚weniger ‚boten, find nun bedeutend 

td. ich kann dadurch Mufiffreunden eine 
genügende-Audwahl zufihern. Möge ibnen allen 
mein. Unternehmen »ferner. lieb. und werth bleiben ! 
Der Genuß, dem fie fin durch fleihige Benugung 
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verſchaffen, iſt der reinke; eine beitere Stunde 
Kaun durch ibn nocd heiterer, eine trübe, wie fie 
Leben fo oft bear, erhfitert werden! — Aus 
Dorberidte u IT; Verzeichniſſe den ich zu 
hen bitte, Bemetfe ih nur für. biefige und aus 
wärtige Freunde der Mufif, daß man mit jedem 
Tage ın das Abonnement treten fann, und daß die 


früber ausgefprodenen Bedingungen unverändert“, 


n. 
Nürnberg, den 26. Mav,ı821. 
Carl Mainberger , Befiger der Buchh. 
Riegel und Wießner (L. No. 2.) 





Saul, Oratorium von Händel, 

im Clav. Aussz. von Naue, 2 Übrheilungen, 6 Ridir. 
16 gt. Yeipsig, bev Sriebri ofmeifter. Unter 
den Sreunden des großen Händel wird die Nods 
riet, daß diefes als das Fräftigfte feiner claffifpen 
Dratorien im ganz volftändigen Clavieraus zuge zu 
en it, Sreude erregen. Namentlid dürfte es 

en Singvereinen und folchen, die es wit der Kunſt 
ernſtiich meinen, angenehm su erfahren ſeyn. Der 
‚untergelegte deutſche Tert iſt von einem anerfanns 
ten, Der Mufif kundigen Dichter, die Clavier⸗ 
Rinmme nicht übermäßig ſchwer, aber erfhöpfend. 





® Mekcaralog von Muſtkalien, 
unter dem Titel: „Handbuch der mufifalifdhen 
Literatur oder allgemeines ſoſtematiſch geordnetes 
Derzeihniß gedrudter Mufifalien. Bierter Nach⸗ 
rag. Mit. ſachſ. Briv.  ift fo eben erfcicnen 
a u — ee au haben, 
reis eipzig, Oſtermeſſe, 1821. 
s Friedrich Gofmeifter. 





Büherfanuf. 


Es wäniot Jemand, die fämmtlihen Werke 
des Feldmar ſcalls Fürften Carl won Ligne, in der 
frausdfifhen Driginaiausgabe,, entweder lehngs⸗ 
oder kaufsrweife zu erhalten, und bittet um Angabe 
Des Preifes. Die Anıwort wird Unterzeichnete an 
den Anfrager beförgen. 

Erpedition des allg. Anz. d. D. 





Bücher-Anzeigen. 


Sn allen Buchhandlungen iſt au haben: 


Theologiſche Wiffenichaftsfunde oder Zinleitung 
in die tbeologiihen Wiffenfchaften, naͤmlich: 
Dorbereirungs:, Hülfd-, Grund» und ange 
wandte Wiſſenſchaften bed theol. Studiums. 
Ein encpelopädiich = Iiterarifches Handbuch für die 
Theologen. — egeben von Dr, Leouh. 
Bertboidt. rer Band, Etlangen 1621, 
bey Palm u, ante, (Pr. 1Rthlr. 20 gl. Saͤchſ.) 


„und 8 naͤher &aracterifirt, 
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Nach des, Herrin Derfaffers vieljährigen Er» 
43 at den An si een die j 
allgerdeine Wiſſenſchaftskunde und Literaturge⸗ 
fchichte überhaupt, fo wie die theologifche Litera* 
furgefchidhte insbefondere,. von vielen jungen Theo⸗ 
logen ziemlich verhachläffger ‚„. darum har derſelbe 
in diefen Werfe nicht bloß die Grund = und practis 
(den Wiſſenſchaften der Theotogie mit Yusführlich« 
eit behandelt, fondern aud) De ERDE UNE 
Au 
der allgemeinen enfchaftsfunde und Literature 
geſchichte alles dem ** zu wiſſen Nöthige 
aufapnommen und es fo bearbeitet, daß das Buch 
iu eich die Etelle eines compendiarifhen Hands 
6 der theolog. Literatur vertritn „Don dem 
früher erihienenen fhägbaren Sähriften eines 
Plan, Yadffelrs u. A. anterfcheider Ach daher 
diefe durdy Verichiedenpeit in.der Anlage. fo wie 
durch größere Reichhaltigkeit, und wir bürfen hof⸗ 
fen, es werde diefes Werk gleich willkommen ſeyn 
dem, der nochauf der Academie dem theologischen 
Studium fid) widmet, wie dem, der am Schſuh der 
Univerfitätsiahre das 67 zu repetiren wünfht € 
oder Derfäunttes nabauohlen hat. 
Der Wweyhte und letzte Band erſcheint noch im 
Laufe dieſes Jahre. u Be 
Erlangen, im Map ıg2r. , * 
Palm und Ente . 





In unferm-Derlage if erſchienen und in alla 
Buchhandlungen zu haben: , 
1) I. Pb. Sıkhellerberg, rÄglihes Sand⸗ 
’ and Tafchenbub für Sausväter und Zaus⸗ 
mürrer, wie audy bey: dem Sanbel im Bieinen. 
8. geb. 2 Athir:g gi Fr. 
in bir nüglıkes und faft für jede Haus⸗ 
baltung umentbehrlihes Werk. 
.  Imbalt: ı ) Eine große Multiplicationstabelle 
von ı pf. bid 23 gl. ız pf. und zwar von einem 
Stück, einer Ede, Quentchen, Loth ꝛc. bie zu 
ı0c0 dergleiben. 2) Berechnung des Betrages 
eines Steins von 22 Pfd. und eınes Eentners von 
‘110 Pfd., aus dem Preife eines Pfundes von ı pf. 
bis 23 gl. ısıpf, 3) Beredinung des Betrages von 
einem Yotbe a, aus dem Preife eines Dfundes von 
ı pf. bis 120 Rihlr. und b, aus dem Preife eines 
Wiark von ı pf. bisiz2oThrl. — 4) Jährliche und 
monaflibe ntereffenberetnung von -ı af, bis 
100,00 Rihlr. und zwar zu 2 ıf2 bis 6 ı/2 Pros 
cent, — 5) Tabellen üb. den jaͤhrſichen Betrag der 
m. oder Eriparnig von ı pf. bis 20 Athir. — 
6) Verwechſelung des preuß. Sour. gegen Conpens 
tionsgeld, im Cours zu ı bis Ss Procent Berluſt, 
von 6 gl. bi6 4000 Rihlr. — 7) Verwedcſelung 
des Convent. Geldes gegen preuß. Cour., im Cours 


- zu ıbi6 5 Procent Agio, von 6 gl. bit 4000 Athir. — 


2) Wanderungen dreyer Muſenſoͤhne an 
den Rhein hinaus, in Briefen geſchudert an 
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‚ ihre Srennde, von Morig Thieme, Diitı Kup 
fer. 8. br. ı Kıbir. 8 gl. 
6. Dogler’s Buch⸗ und Bunfthantlung 
N zu Zalberſtadt. 





euer Verlag von Riegel und Wiener in: 
ur Görnberg, Jub. Meſſe 1821. j 
Der baieriſche Landtag vom Jabr 1819; ein 
Nerfub vom Verfaſſer der Narionaldconomie. 
- gr.8. ingelbmadvollem Umſchlage broch. ı Rtbir. 
-- 21 gl. oder 3 fl. s ‚ ; 


Diefed Werk enthält einen gedrängten Aus: 
zu der ı5 Bände Kandtagsverhandlungen des 
eichörarhs und. ber Kammer der Abgeordneten , 
mit fteter Rüdweifung auf die Quellen. Es ift 
piiemarifh nach den Begenfländen geordnet, und 
aber für den Befiger Beet Verhandlungen, fo 
wie für jeden, den die dep jenem Lanbtag zur Bes 
rathung gefommenen wichtigen Nationalangelegen- 
beiten interefiren, unentbehrlich; indem eo eine 
Jeicdyre und fchnelfe Ueberſicht der in jenen ı5 Baͤn⸗ 
den zerſtreuten Gegenfände gewährt, welchen der 
‚als eh tlihher Schriftkeller Hintänglich 
bekannte Derfafler ‘befcheidene Bemerkungen bey> 


gefügt bat . | 

‚Störzenbaum, 9. N. J. Zurzer Glaubens» 
grund, beftebend in denen wichtigſten Wahrheis 
ten der coriſtlichen Glaubenslehre, bewiefen nut 
Den. Grundfellen- goͤnlicher Dffenbarung in der 
heiligen Schrift. Nebſt einem Anhange der kraͤf⸗ 
— Kernfpruͤche, in alphaberiiher Drdnung 
aulammengetragen, 8. 5 gl, ober 20 tr. 

Mihabelles, 8. 5.2 Tabellen über die alte und 
neue allgemeine Weltgefbihte. Don Erſchaf⸗ 
fung der Welt bis auf Chriſti Geburt. Zur erflen 

. allgemeinen Ueberfiht der mertwürdigften Bege- 
Benheiten aus der‘ alten Geſchichte entworfen. 
501. 6 gl. oder 24 fr. 


Banne, J. 4. Die —— Aerſe der Philiſſer, 
eire antiquariſche Unterſuchung. gr. 8. ı2 gl, 
oder 45 fr. 


Nicodemos, oder Unterhaltungen eines Lehrers 
mit feinen Schülern über die Geſchichte Jefu. 
8. 8 gl. oder 36 fr, 


Weonn die Klagen mandyer Geiftlihen, daß viele 
"Kinder die Schule verlaffen, ohne auch nur noth⸗ 
dürftig mit der Beihite Term’ bekannt zu ſeyn, 
gegründer find; menn es wahr ift, Daß ed noch 
viele Schuliehrer gibt, denen es an der Geſchichlich ⸗ 
kei, - swedmäßige Fragen über. einen gegebenen 
Text zu bilden, faft gänzlich fehlt, die aber doch 
den guten Willen haben, den Pflichten ihres Amtes 
ein Genüge zu leiten; wenn felbf angehende junge 
Geiſtliche noch eines Fingerzeigs zu zweckmaͤßigen 
Tarecherifchen Unterredungen bedürfen: ſo darf 
wohl dir Verlagehandlung ih ſchueicheln, in bies 


1738 


em Büchlein ein nützliches und den Bebürfniffen 
ieler abheliendes Werkchen I Drude befördert 
zu haben, — Da diefes Werfen in jedem Bude 
laden zur Einfibt zu haben if, fo enthalten wie 
uns, den Plan des Verfaffers, eines allgemein 
befannten practifhen Pädagogen, hier näher ans 

sugeben. 
Ju Commiſſion: 7 


Anleitung zum dienklichen Verfahren für die Lande 
mehr bey ihren Dienfleiftungen und fonfigen 
Ausrüdungen,. 8, 16 gl. oder ı fl. 

Flora oder botanische Zeitung, welche Recen- 
sionen, Abhandlungen, Aufsätze, Neuigkeiten 
und Nachrichten die Botanik betreffend, ent- 
hält 4 Jahrg, in 4 Heften, 8, 3 Rthlr, od, 5 fl. 





Schwarz, 8. R4 A., evangelifcy » chriftliche Ethik. 
u 


zer r Theologen, auch andre gebildete 
briften. gr. .8. „Geidelberg bep Mobr und 
Winter, Preis 2 Rıbir. 6 al. oder 4 fl. 


Dieb eben erſchienene Werk it hauptſaͤchlich 
zum Gebrauch des Theologen und der ſich dem geifte 
Ibrn Stande Widmenden beftimmt, aber cd fol 
auch dazu. dienen, das durd den Drang der Zeit 
überhaupt. berbepgeführte und binlänglich aufge 
medte Sehnen und Hinneigen zum reinen Chriftens 
glauben und eben, zu weidem mir geboren find, 
und die und Deuiſche vor Allem zieren folen, Flas 
ter zu mahen, und zum rechten Verſtondniß zw 
bringen, alfo dadurch erſt eın treuered Gerhalten 
und vößigered Leben barin zu bemirfen, als es 
erwa einer Reide von Andachts⸗ umd Predigtbäs 
ern, an denen unfre neuere thedlog. Fiterasur fo 
überreichh geworden, bereits gelungen feyn und 


noch gelingen möchte. 


Der ehrwürdige Herr Verf. macht ganz menſch⸗ 
lich wohl keinen Anſpruch auf vorzüglihfte Erſchͤp⸗ 
fung feines Örgenitandes vor vielen andern Wer⸗ 
fen gleicher Arı; man darf indeß von ihm, als von 
einem unfrer verdienteften Pädagogen und geiftis 
gen Beobaduer der menfbliden Erfheinungen, 
wozu die Borzeit und vor Allem die geiflig merke 
mwürdige Epoche der nenuern Zeit die herrliche und 
rera:e Gelegenheit gegeben und uns bejonders 

ibe — erwarten, daß er Das Geinige getban, dem 
c3 zu zeigen der dem Chriſten aufgeſchloſſen it 

und ihn zum. Heile führt. 

Gerner iſt für Geiſtliche und Laien gleich en 

viehlensmwertb erichienen: 

Die Notbwandigkeit einer frengeren Birchen⸗ 
diecıplin nnd Bonntagefeier freymärbig ers 
oͤrtert. Der Kirche und Dem Daterlande ge 
mweibt von einigen droteſtantiſchen Geiflihen im 
Greßbergogtdum Heſſen. gr. 8 geb. 6 gl. oder 
4 Er, 








173) | 

Bin 3. w. Ladmark.in Kitfäkera in #. 
„.fdhienen *. in allen — —4 
Der goldene Schleier, oder Irmgard und 4ugo. 

Eine Sage aus dem Riejengebirge, erzäble 

von Arminia, 8. Schreibpapier. 20 gl 

Diefe fehr angiehende, auf eine ſchleſiſche Sage 

ſich gründende Erzählung ‚ üft heſonders jedem fe« 
fecirkel und jeder Zeihbibliothek Zu empfehlen. 





Yeue Schrift. 


Ber 8. €. Löftund in Stuttgart ift erſchienen, 
und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Kopfbuhftabirbud, ineiner Jüfenlofen Stufen: 


e, und. in Verbindung mit Derftandes «Ue» 
Ba oder, —3 Norübun en jur Orthd 
r €, Wörle, dchenſchulle h⸗ 


graßhie Don BE, le, 
rer. in. Groß: Bottwar. Mir einer Vortede von 
Herrn Recter zoller in Stugtgart. 8. Sturtdart 
1320, 131/2 Bogen. Preis 12 Groſchen Sädf. 
oder’48 fr. Rhein, 
Diefes Schrifihen Fand in Württemberg fo 
vielen Bevfall, daß es bereits von den meiften 
Herrn Geiſtlichen für die Schule angeſchafft ift, 
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Th der Crettwschen Bae 
Magdeburg sind erschieilen ; re * 
Drey Ansichten vom Dom zu 
Magdeburg, 
als: 
die Thärme mit dem Portal’zere er 
lie Ansioke der Nord „Seile —— —— 
Grundriss, = 
Bee Zeichnungenigom ‚Baumeister J, C, Cöite. 
noble, in Agua tinfa geätzt; 18 Zoll hoch, aı% 
breit, Preis 2 Thlr.°36 gl. ’ u el 





Das auswärtige verehrliche Publica wir 
Aiermit ergebenft er ar 2 HR ei 
auf das räglich erfcheinende Frankfurter dentich 
Jourmal und Die mit deimfelben "Derbundenen 
‚Wöchentliche 'Umterbalrungen‘ "für das mit 

em ı Julius beginnende’ neue Halbe Jahr, two 
"au 
ern und Zeittun itionen 
mestftelligen. Beantfurt , Im Tanias 3821, RM 
Die'Krpedirion des Srankfurter 
deu Journals, 
. * 





Nachricht 


an diejenigen Leser des 


allgem. Änzeigets''d, D,,"welche ihre Exsmpläte'zu. ' 


vervollständigen wünschen. 


i 7 Vollständige Exemplare des Reichs-Anieigers und allgem. Anzeigers d.D. 
vom S, 1791 an bis zum J. 1820 einschliefslich, 30 Jahrgänge oder 60 Binde in 4, welthe'nn Laden- 
preis 120 Thaler kosteten, werden für 40 Thit. sächs, oder 73 fl, Rhein.’ abgelasseh, E : 


2) Einzelne Jahrgänge des Reichs. Anzeigers oder’ allg. Anteigers d, D. ron 1791 an'his 
IheJa 


‚mit 1819 kosten 2 Thlr, Sach[, oder 3 fl.36kr. Rhein; eirizelne Bände (oder ha 
der bemerkten Jahre ı Thlr. — od. 1 fl. 48 kr, Rhein,; einzelne Monatsh efte'derselben 


‚aber 8 gl. Sächs, oder 36 kr. hein, 


rgänge) 


3) Einzelne Stücke zu ı gl. Süchf, oder 41/3 kr. Rhein, können nicht bestimmt von alle 
“ Nummern früherer Jahrgänge abgelassen werden; jedoch von den meisten, 


4) Für den Yahtgrög 1820 dcs Allgem. Anzeigers d. D. bleibt det bisherige Preis von 4 Thlr. 
e fort- 


‚Sächl. oder 7 fl. ı2 kr, R 


ein, , dessen 
“Hanert, Gotha, im 


Jun, 1821. 


ohlfeilheit auch für der gegenwärtigen Jahrkaug 
Beckersche Buchbandlung. 
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um. 162. 


374% 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Kae : 5 3 5 


dem 





9.81. Hennide, Redacteun Montags, den 18. Junius 1821. Gotha b. Beder. 





Der Geiſt der Eintracht und ber Ba 
terlandstliehe, 


Au den Keierfunden einer erfreulichen 
Muße pflege ich en bald, in dieſes, 
bald in jenes Buch einen Blick zu werfen, 
auf das ich fonft nicht leicht gefallen wäre 
— da babe ich denn unter Anderen auch Fol⸗ 
gendes aufaelefen: 


Die. Schweizer, aus Jullus Caeſar's 
und anderer roͤmiſchen Schriftſteller Berich: 
ten als die Urbewohner der heutigem Schweiz 
befannt, haben von jeher die fprechenditen 
Beweife eines echt vaterländifhen Sinnes, 
einer wahrhaft beidenmürhigen Tapferkeit 
abgelegt. Zum Belege fey nur der erſie 
Januar des Jahres 1308 — emig unders 
geßiich in den Jahrbücern der Sowei — 
unferem Gedähtniffe zuruͤckgerufen. inc 
gm. vol ungewaffneter und ungerüfteter 

Ipenbirten und Landleute, ohne Krieges 
kenntniſſe und Geuͤbtheit, kaum von’ einigen 
wenlgen, frevgefinnten Rittern nothdürftig 
geordnet, dieſe Hirten und Feldbauer wer⸗ 
fen die furchtbarſten, die Es und tapr 
ferften, ihnen nicht blog am Zahl, fondern 
an Allem, was zum Kriege erfordert wird, 
weit überlegenen Heere zu Boden; fie er: 
zittern nicht vor den Eifenmännern zu Pfer: 
de und zu Fuß, nicht vor dem: Drduen- ih⸗ 
rer fanzen und Schwerter, ihrer Schilder 
und Speere; fürchten nicht Die ungeheuere 
Wacht ıbrer Beinde; ſcheuen keine Gefahr, 
kein Droben, keine Laͤfterung, keinen Spott: 
denn der Geiſt des Hessen, war über fie ges 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1821, 


— — — 


kommen und batte fie freu. gemacht! — Un⸗ 
willkuͤhrlich dringt ib uns bier eine hoͤchſt 
wichtige Bemerfung auf, die, unferh parrior -' 
tifhen Stan erhedend, unmöglich von ung aus 
ger Acht gelaflen werden darf. — Diele Bemers 
fung bezieht ſich auf das Aeufere und In⸗ 
nere, auf das Wefentliche und Unmeientliche, 
und bringt in uns die feſte unmundelbare 
Ueberzeugung hervor, daß es -dey Schlach⸗ 
sen und Biegen weder auf kurze, ober lange, 
noch auf weite oder enge Beinkleiver, weder 
auf voilfommene noch unvollfommene 
Montur, nicht auf Geſchwindſchritt und 
Sturmmarſch; daß es nicht einmabl — 
was im Eruſt ungleich mehr ſagen will — 
anf die Waffenarten, fondern daß einzig und 
alein Alles ans den Geiſt anfoumnt. - Unter 
allen Beiftern itt aber ver Geilt reiner treuer 
Vaterlandsliebe, heimiſcher biedrer Sitten 
and Gejege der allmaͤchtigſte und wirkiamfte, 
Dieien hält feine Schranke auf — er durchs 
bricht fie; Feine Kerte feſſelt ihn — er jers 
ſprengt ſie — ; ibm iſt Feine Burg au fell — 
er erffürme.fie, und feine Scheidewand zu 
hoch — er überfpringe fiel — 

Diefed auf Erfahrung eben ſowohl, als 
auf die unbeftedplichfte Wahrheit gegründes 
ten und auch durch die Gefchichte unferer 
Tage. unumfoßli begründeten Refultate 
ungeachser feben.wir und durch die Geſchichte 
auf Zeitalter und Nationen, ja felbit auf bes 
deutende Feldherrn geführt, weiche baſd auf 
lange, baldauf kurze Waffen, baldauf Pickels 
bauben und Banzer, bald auf Hur und Kittel, 
baid auf Zeite, bald auf Barafen, bald auf 
Gamaſchen, bald auf Stiefel , bald anf den 
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Stock, bald aufdie Bande, Baldauf bad Haar 
and den Zopf, bald auf dieſes oder jenes, mehr 
sder weniger Immefeneliche und Zufällige ſolch 
einen übermäßigen Werth legten, den der Ers 
folg bey weitem nicht allemabl, im Gegen: 
iheil nur fehr ſelten einmahl rechtiertigte. 


per wer dem Geifte und feiner allmaͤchti⸗ 


gen Kraft huldigte: wer ibm zu verbreiten 
and verktändig zu benngenweiß, Der, wahr⸗ 
baftig Der hat ſich noch nie in feinen Er: 
wartungen geräufcht gefunden, Der Beift 
der Eintracht und der VDaterlandsliebe 
ſchlaͤgt den Feind aufs Haupt! e. 





Gefundheitskunde. 


Ein Mittel, verſchluckte —— 
oder andere Körper, die im 5 ecken 
bleiben und Erſticken drohen, ell 
und leicht, ohne Inſtrumente, 

heraus zu bringen. 

Ich wohnte auf dem kande, wo in einem 
ſolch en * chiru Hütfe fehlt, und ſah 
einmahl das traurige Ereigniß, daß ein Hirt, 
Mater von acht noch Eleinen Kindern, ber von 
Regen erkaͤltet naß nach Haufe bam und ba: 
fiig die Suppe von Schweinebrühbe aß, um 
fi zu erwärmen, einen Knochenſplitter mit 
verſchluckte, der ihm im Halle ſtecken blieb, 
und durch dem Weiz, dem er verurſachte, oh⸗ 
sie daß man ihn heraus bringen konnte, dem 
armen Marne eine fo erichöpfende Anfirene 

ung veranfaßte, daß man Erſticken und 
. od befürchtere: Alles lief zuſammen, und 
Das Jammern der Kinder und ber Fran am 
zuhoͤren, ohne helfen zu können „. war ſchreck⸗ 
ich Unter dem Zuſchauern war ein Knabe, 
der Butterbrot aß. Ein huͤbſches Mädchen, 
das eben mir ihrem Vetter kam, war fo von 
dem Vorfall erfibreft, daß es dem Better 
fagte: um Gotteswillen, helfen fie dem 
Manne; fie muͤſſen helfen; fie wußte in der 
Augſt ſelbſi nicht, was fie ſagte, der Butter 
‘aber, ver eben eine Tabacksdoſe in der Hand 
datte, wahr dem Buben das Butterbrot, 


“Fauete einen Theil Davon, miſchte dann Za: * 


dact unter das Gekauete und: legte ed dem 
angſtlich athmenden Hirsen’anfdte Zange. — 
HDer Taback veranlaßte einen. Keir, wor⸗ 
Rad ſich Die Zunge gebogen und der Hals 
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erweitert hat, wie zum Erbrechen, und 

Augenblick wurde der Knochenſplitter aa 
—— und der Mann mar gerettet. 
Nachher harten dad Mädchen, der Vetter 
und ih — gelacht, denn die Angſt hatte 
das Mittel eufunden, obne alle Befinnnung z 
wäre der Bube mit dem Butterbrot nicht 
da geweien , fo Hätte der Taback allein mahrs 
ſcheinlich auch gewirkt, aber doch einen 


neuen Heli anderer Ars dem ohnehin Ers 


ſchoͤpften hinterher veranlaft. 

Nachher harte ich noch dreymahl Gele⸗ 
genbeit, die fihere nad ſchnelle Hülfe dieſes 
Mitteld bewährt zu ſehen. Eine alte Frau 
ohne Zähne, die die Theile eines Hafen⸗ 
ſchenkels nicht mehr kauen Eannte, doch effen 
wollte, ſchluckte ein zu großes Stuͤck; eb 
blieb im Halſe ſecken, und drohete Erftis 
den; der Angſtſchweiß ſtand auf ihr, als ich 
kam; ich Heck nun trockenes Brot auf denr 
Heibeifen reiben, vermiſchte es mit Burter 
that etwas Schnupftaback baju, fnetete es 
mit dem Mefler unter einander, und fab auf 
der Stelle ven naͤmlichen gihck ichen Erfolg, 
daß durch den Weiz, Dem es anf der Zunge 
und im Halſe verurfacdte, der verfſchluckte 
Körper gleich aufgeworfen wurde. Ein 
drittes mahl bey dem verſchluckten Rnocherm 
fptister eined jungen. Hahnen, ein viertes 
mahl bey verſchluckten Fifcharäten,- Die im 


Halſe fleiten blieben, Half es gleich schnell. _ 


Da diefes Mittel einfach, in der Stade 
und auf dem Lande fchneit zu baben ft, und 
bequemer, fiherer und ſchneller hilfe, ald 
&irurgifche Juſtrumente; fo achte ih «6 
für meine Pflicht, es oͤffentlich befannt zu 
machen. 4 


er, 





— Raturfunde 


Blübende Gewaͤchſe in der großhetzogi. 
 Pflanzenfammlung zu Belvedere bey“ 


Ir . Weimar, im May 18443. Ar; 
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Alod anꝑulata. — nitida. 
— cymbaeformis, \ — ochraleuca, ; 
—  verrucosa, - Erythiina herbacea, i 

Alyssum gemanense, Euphorbia hyotria. 

— —— Gardenia florida. 

Anagallis frutesceno. Gloxinia formosa. 

Aponoteion distachyom. Glycine rubicnnda, 

Arctotis aspera alba, r Hakea macronata, 

— . bicolor. on Hebeonstreitia ciliata, 

— To * . Hedysarum gyrans. 

—  suüperba.. — — vespertikionig, 

‚Ardisia crenulata, Hermannia decambens, 

Aristotelis Macqu& . 23 Jatropha urqus. 

Arum orixense. Jasminum hirsutum. 

Aster demtatus, - — llex aquifelia fol, variegat. 

— liratus, 2 — laurifolia, 4 

Begonia discolar. — serrata, 

Bignonia pandorez, em Justicia Gendarussa. 

B ‚erhaavia viscosa, e ‚Lasiopetalam arboreums 

Brachysema latifolia, , — solanaceum. 
Brunsfelsia americana, J Laurus cassia: 

Bystrupogou punctatus. Lauatera maritims. 

Cactus alotus. er Ledum latifolium, 

— dentatns,  - Limonia pentaphylis. 

Caladium bicolor. . -  Lippia purpurea, 

Catlicoma serratifolia,  ° < " Magnolia purpurea., 

Calycanıhüs floridus. ...„. Mautidia saltatoria. 
Capparis tenuisiliguas * Mesembryanthemum brerifoliumg, 
Cassia septentrionalis, _ 'ennlescens,, 
Centaures ragusina. — Slamentosum, 
Cestrum laurifolium. _ Ban — 5* 

_ Chloranthus ĩnconspicuud. — cerum, 
Charizema ilicifolia, _ Jaevigatum, 
Cistus ladaniferus. * tenellum,, 

— populifolins, _ umpbellatung, 

— purpureus, — verruculatum. 
Cortusa Maıthioli, ' — _ violaceum, 
Croton penicillatum, Messerschmidtia fruticosa, 

Cytisus proliferus, Nerium coronarium. 

Dianella caerules, Nymphaea caeralea, | 

Diosma tenuifolia, . + ‚ Pelargonium adulterinum, 

Erica pomifera, _ i ar —  amplisimum, 
— etialata. A—— — asperum, \ 
— ignescens, - . acerosum, 
—  racem084, — acerifolium. 
— halicacolea; — angulosum. z 
— miniata. ” — bicolor. — 
— translucens, — coronapifolium. 

— facata. _ eleganı.. 
= empetrifolie, — formosum, 
u sh rn Sen ker 


1747 


\ _ eplendens. 
tenuifolium, 
Phyllanthus nutans, 
Pittosporum Tobira. 
Platylobium formoſum. 
Polygala beisteria, 
myrtifolia, ° 
Poıhas cordara. he 
— scolopendrioides, 
Ruellig formosa, 
Sida mollisima, 
'Sideritis candicans, 
Sparmannia africäne, 
Statice trigons, 
Tbunbergia fragrans, 
Vinca rosea. . 


— fl. albo, 
Xylophylla arbuscula, 
Zamia pygmaea. 





Künfte, Manufackuren und Fabriken. 


Anfrage 

Das dconomifch : technolonife, Wörs 
terbud von Sicler. Trommsdorff und Weife 
ermähnt. die. Mukünpigung einer Zaͤcker⸗ 
lingsſchneidemaſchine aus Bußeifen von 
dem Bergmeifter und Eifenbüittenverwalter 
auf 'der gräfl. falmfıhen Eifengießerey in 
Blansko, Herrn Teubner, welche nit nur 
moblfeiler, als die leſter⸗haakſche, fondern 
auch weit vorıbeilhafter feyn fol. 

an wünfcht demnach Ju erfahren, wo 
dieſe Mafchinen gu haben find, ob fie der 
Anfündigung entſprechen und ihr Nugen ſich 
fe bewährt, daß dadurd dem bisherigen 
für den Landmann fo drüdenden Mangel, 
einer mit Vortheil anmendbaren Dafchine 
. absebolfen iſt, oder ob auch diefe Maſchine 
noh das Meifte zu wuͤnſchen übrig läßı? 
Gefällige : baldige Auskunft "bierüber von 
dur Erfahrung Belehrten wird befonders 
von norddeutſchen Pandwirthen aus diefen 
Blättern daukend erfehen werden. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch von 21 Jahren und 
seläliyem Aeußeren, der die Jugerep ers 


"Bamilie von hier abmweienden pn ler, 
ufe 
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lernt und feine dreyjaͤhrige Dienſtzeit in der 
preuß. Jägergarde'vor Kurzem beender bat f 
wuͤnſcht, eine Gehülfenftelle bey einem Förs 
fier zu erhalten. Dur Zeugniffe fann bes 
wielen werden, daß er eine gute Erzies 
bung genoffen und binfängtie Kenneniffe 
bat; feine Verwandten in Thüringen wüns 
ſchen ihm nicht ſowohl ein: Stelle, die mit 
großem Gehalte verbunden it, als vielmehr 
eine ſolche, wo die Verhaͤltniſſe es erlauben, 
daß er fih als Glied des Haufes berrachten 
darf. Briefe an ihg beforge die Erpedition 
des allg. Anz. vd. ERRFTIE 





[3 — ⸗ * 
Zuftiz ⸗- und Polizey - Sachen. 
Präclufiobeiheid im der Concuroſache des Fuhr⸗ 
manns enrich Schminte zu Uengiterode, 
Werden nunpiehr nad) geſchehener Reproduc« 
tion der Sublichtionsherngente der erta enen 
regen. die-im-Biquidationdtermin und bis⸗ 
ber nicht erfchienenen Gläubiger.dem angedrohe: 
ER aufolge von: — Verfahren aus⸗ 
u Decretum Branalimerode; ami 10, Map 1621. 
, v. Morded, 
für die Ausfertigung 
“" Unaewittet n: : +.) 
2. Amıd» Aktuar. 


t 





‚nu,,Bekannımadung, 

Da dem nunmehr feit. drei Jahren feiner 
ann 
Reimichüffel, das auf feinem H hypothefariſch 
Yen Kirdenfapitälaufgefündiger, der 4. Sept. 
d. J aber deshalb zum eventuellen Rechtstermin 
anberaumer und ıhm der Hufſchnud⸗ Mitr Jobann 
Gottfried Sad bier, um einkweiligen Abmwelch- 
eitd:Vormunde beitätiger. worden, ift: fo wird 
oiches hierdurch Öffentlich b>Fannt gemaht, und 
Reımichüffer zugleich aufgefordert; ſch zu Ordnung 
nl Angelegenheiten entweder bald in Zu 
ier einzufinden ,. oder einen hinlaͤnglich Gevoll⸗ 

mädtigten zu beRellen. ' |, 
Meuielwig im Herzoathum Altenburg, den 

10. Map 1821. , ER 
Die Sreiherri. Sedendorff'fhen Berichte 


dnfelb * 
Barl Chrn. Scifing. ©: Dir. 
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Avertiſſement. 
Ueber dos nachgelaſſene Vermögen ded allhier 
am 23. Detober 1820 mit Hint — — einer wino⸗ 
rennen Zcchter verſtorbenen Vorſiehers der Buch⸗ 
handlung des Halliſchen Waiſenhauſes und Faktors 
der Afademie der Wiſſenſchaften Jobann Philipp 
David Fiuck if auf den Antrag des’ Königlichen 
Dormundicdafts: Gerichts hierfelbit , bey weldem 
diefer Nadlaß regulirt und die Activfaße adminis 
rirt wird , durch Die ‚Derfüaung von heutigen 
age der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet 
worden, und haben wir zur Liquidarion der order 
rungen der Gläubiger einen Termin auf den 15. 
September 1821 Vormittags 10 Uhr vor dem Des 
putirten Herrn Zufin Rath Wollanfangefeßt. 
Es werden daher alle etmanige unbefannte 
Gläubiger des gedachten Jobann Pbilipp David 
Kine hıerdurd vorgefaden in diefem Termine im 
Varthepen: Zimmer” des Stadtgerichts entweder 
perfönfih oder durch geſetzlich auläßige, mit gib 
riger Information und Vollmacht verfehene Mans 
datarien, wozu ihnen bern Mangel an Bekannte, 
{daft hierfeipft die Juſtiz-Kommiſſarien Herrn 
MarEjteim und Wilke vorgefdlagen werden zu 
erſcheinen, ihre Anfprüce an ven Gemeinfhuldner 
zu fiquidiren, und die darüber fprebenden Dofus 
mente einzureiben, widrigenfalls die ausbleibens 
den Ereditoren aller ihrer Sorderungen nur an 
Dasjenige mas nach Befriedigung der ſich melden- 
den Bläubiger von der Maße noch übrig bleiben 
möchte verwielen werden ſollen. 
Berlin, den 23. März 1821. 
Bönigliches Stadrgerichr biefiger Refivenz. 





Avertiffement. 


Stuttgart. (Ausſchluß Befcheid in der Gannt⸗ 
ache des Zudwig Schubfraits) Da der Koͤnig⸗ 
iche Gerichtshof für den Neckarkrels den von dem 

Ludwig Schubfrafe allhier ergriffenen Recurs 
gegen das Gannter — mittelſt Erkenntaiſſes 
om 11 18. d. M. als unſtatthaft verworfen. hat, 
wurde unterm heutigen gegen diejenigen Glaͤu⸗ 
iger welche ihre Korderungen big jegt.nıdt an⸗ 
emelder haben, das Ausſchluß⸗Erkenntniß von 
er Mäffe ausgefproden. 
Stuttgart ım Koͤniglichen Stadtgericht 
für die Refivenzftade, den 19 Map 1821, 
Dr, Reinhardt, 
— — — 


Die Gebrüder Chriſtoph, Jobann Jacob 
und David ZJermani, Söhne bes dahier verſtor⸗ 
benen. Quartier » Commiffars Johann Henrich 
Se: mant find feit 18 und refv. 24 Jahren von hier 
abmefend und haben ‚während dieſes Zeitraums 
—— ihrem Leben und. Aufenchalt 


x 
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Auf Anſuchen deren Geſchwiſter und deren 
Kinder, welche um Ueberlaſſung deren bisher uns 
ter Euratel geftandenen Vermoͤgens gegen Sidyer- 
beitöftellung gebethen, werden die obgedachten 
Tbriftopb , Jobann Jacob und David Gebrüdere 
Zermani oder deren etwaige Leibeserben hierdurch 
ein-für allemal vorgeladen/ in dem auf Biete 
den ı1. Seprember d. J. angefepten Termin Vor⸗ 
mittags um g Uhr vor Nurfürftlihem Stadtgericht 
iu’eribeinen , ſich gehörig zu tegitimiren und ihre 
Dermögen in Empfang zu nehmen ‚ unter dem 
Kecrsnachtheil , daß _bep ihrem’ Zurüdbleiben ihre 
DBermögen den ſich Tegitimirten Geſchwiſtern und 
reip. Erben gegen Caurion verabfolgt werden folle. 

Caffel, am ı7. May 1821 
Zurfürftlich: 5e ſſiſches Stadrgericht daſelbſt. 
Bernhardi. 
— — 


Da von Kurfürſtlicher Regierung dem unter⸗ 
zeichneten der Auftrag erfheilt worden ift über das 
nachaelaffene Bermögen-der hierfelbit verflörbenen 
Wurwe des Majord Lelong gebohrne Cornirius, 
ein Inventarium zu errichten , fo werden fämmts 
liche Erbichaftögläubiger derfelben, fo wie alte die⸗ 
jenigen welche an dem Nachlaffe überhaupt oder 
an- einzelnen Gegenftänden Anfprüde zu haben 
glauben, hierdurdy öffentlich vorgetaden, ihre For⸗ 
derungen und reſp Anſprüche, in dem auf Donnere 
ftag den 2. Auguft d, J. beitimmten Termin, ent« 
weder in Perfon oder durch gehörig bevollmaͤchtig⸗ 
te Anwälte, Vormittags um sı IIhr auf Kurrürfls 
Iiher Regierung Er elbtt ben Strafe der Aus⸗ 
ſchlie ßung von diefem Verfahren anzizeigen und 
foforr hintänglich zu begründen, 

Baffel, am 21. Map ı$2r, 

h Ebert, 

Negierungs : Secretarius, 
vermöge Auftrags, 





Voltmarfen. Die Ehefrau bed Adermanns 
Zenrib Chriftopb. Rornemaun Warie, Klieias 
berb geb. Wiegand zu Wettefingen hat bep hieſi⸗ 
gem Amt nachgeſucht, ihren Bruder Johann 
Senrib Wiegand, den 5. Drtober 1791. gebohren, 
welcher im Jahr 1812 ald weitphälifcher Huffar nach 
Rußland marıhire it, und nach eingegangenen 
Rochrichten im Hospital zu Penia veritorben ſeyn 
foll, für tod zu erklären, fie aber und ıhrem ab» 
wefenden Bruder Jobannes, den 8. April 1787 
gebohren , der fih im Jahr 1909 ald Wagnergefell 
und zwar um der damahligen Confcription zu ents 
gehen unter dem angenommenen Nahmen Joban- 


“nee Dillſchneider aus Eülte auf die Wanderfchaft 


begeben und feine Nachricht von feinem Aufenthalt 
ertheilt hat, als die Erben des Jobann SGenridh 
Wiegand anzunehmen, alsdann aber fie in dem 
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Beſitz dea Vermoͤgens von dem abweſen den Johan⸗ 
nes Wiegand gegen Caution einzuſetzen. 

Es werden deshalb die genannten beiden Brü« 
der Johann Zenrib und Jodannes Wiegand 
aus Wertefingen oder dieienigen welche Aniprüce 
auf deren Vermögen ausführen zufönnen giauben, 
biermir cdicraliter vorgeladen, ſich um Empfang 
ihres Vermögens und refpective jur Begründung 
ihrer Anfprüde längftens bis zum 27. September 
d. 3. ben Amt dahier au melden, indem font dem 

ch der Schweiter der eben gendunten beiden 
Bruder willfahre werden wird. DR 
j Voltmarfen, den 18. Map 1621 

‚Rurbeffiihes Juſtiz⸗Amt daſelbſt. 
Bockwitz 
In Fidem, _ 
Eichhardt. 





Nr. 8641. Der ledige Baͤckergeſell Cukas 
Eiſinger von Offenburg welcher vor Acht oder 
Neun Jahren mit der Grangöfifhen Armee nad 
Ruplanıd gezogen fein fol, wird hiedurch aufgefo- 
dert ih um fo gemiffer biunen —— übep 
fein Dajepen auszumweifen als er font für verſchol⸗ 
len erklärt und deffen anerfalleneg Vermögen den 
nähen Anverwandten ausgefolgt werden würde, 

Offenburg, am.29. M 

Gr, Bad, 

$. Moliter, 

een 

Edictalladung. 
Bey Errictung des Inventariums auf Able⸗ 
ben des Handelsmanns Joiepb Maria Nouella 
u Brucfal kam eine Foderung von Simon Moris 
etbmann aus London. iu 356 fl. 20 Pr. jur Öpras 
de; von dem Nonella Erben wurde aber fols 

de widerfproce: 


n. 
Za ber Aufenthalt des genannten Glaͤubigers 
unbefannt iſt: fo wird derſelbe hiemit aufgefordert, 


binnen 3 Monaten bie Richtigfeit feiner Forde⸗ 
rung zu eifen bey Vermeidung des Rechtenach⸗ 
fe daß foiche nicht weiter beachtet und dıe Nor 


Water roſchaft an die Intereſſenten ausgefolgt. 


werde. 
Druchſal. den 23 Map ı82T. 
a Badifches Dberamt. 
’ Aachauer. 
vdt, €, Goͤdtler. 
Edietalcitatlon. 
Der Kaufmann Bänrber Varges allhier ha 
bei dem hiefigen gern: Zuftigamte fein Unver⸗ 
mögen zu Befriedigung feiner Gläubiger angezeigt, 
und fi auf die Rechiswohlthat der Yirerabirer 
tung berufen. — 
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Da nun in Gemaͤßheit F. 27 und 80 des lau⸗ 
beöherrlihen Arreit- und A BE 
i ‚ber 31. Auguft d. 9. — 
um Liquidations- und uftificariongs Termine an—⸗ 
raum worden; fo werden alle Diejenigen, welk 
che an des gedachten Kaufmann Bünrher Varges 
Vermoͤgen ausirgend einem Grumde Anfprüce zu 
haben vermeinen, hiermit geladen, fidy bemeldes 
ten Tages früh um 9 Uhr bei dem giefgen er zogl. 
ufigamte anzumelden, zuvorderſt, um ſich über 
as Ceſſionsgeſuch des Gemeinſchuldnets zu erkld⸗ 
ren, Ddemnädyit aber ihre Foderungen gehoͤrig ans 
und vorzubringen, ſolche zu juftikciren und dad 
onft Erforderſiche zum Protocoll zu verhandeln, 
ei Vermeidung : daß alle diejenizen , welde ſich 
mit ihren Bufprühen in diefem Termine bie nach 
4 Uhr Nachuitags gicht gemeldet, 
Ungehorfamsbefhaldigung damit präc 
MWiedereinfegung in den vorigen Nedirsftand für 
verlufig erklärt, und ab» und zur Ruhe ver _ 
wiefen werden, , — 
Gernrode, am 24. April 1821. ; > 
"gerzogl. Anhalt, Juſtizamt daſelbſt. 
(L. 8.) 


—5 


Chop BAT 
int. Amtsverwefer. 


* 





Edictalladuug. 

In Gemäsheit Hoͤchſter Entſchließung iſt ge⸗ 
genden Bürger und Handeleconceſſioniſten Johan 
Michael Sranz allhier, deſſen Dermögen jur Til⸗ 
gung der vorhandenen Schulden nicht ausreicht, 
der Toncursproceß eröffner nnd 

der jwölfte October d. J. 
als Liquidationsternin anderaumt worden. Mir 
laden daher alle diejenigen, melde an beſagten 
rans aus irgend einem Reditsgrunde Auſprüche 
ben, hiermit öffentlich und ein für allemal, ges 
dachten Tags zur Dormittagszeit entmeder in Pers 
fon oder durch ausreichend fegitimirre, aud zur 
Güte inkruirse Bepollmächtigre auf hiefigem Rat he 
haufe fegal zu erfhheinen, fi anzumelden, ihre 
Forderungen bep Dermeidung, daß fie derſelben 
und der iedereinfe mg in den vorigen Rechts⸗ 
ftand font für vwerfuflig geachtet werben würden, 
fiquidiren und zu befheinigen, hiernaͤchſt re 
er Geringfügigfeit der Wcrivmaffe alles Ernf 
die Güte su pflegen, in Ermangelung eines Ders 
leichs ader mit dem Geme ldner oder deſſen 
telivertrerer und unter fib über bie Richtigkeit 
und den etwaigen Vorzug ihrer Forderungen de 
efegen gemäs zu verfahren und endlich eines 
vearionsbefheids und font des Weitern gemärtig 
u fepn. 
. — auswärtigen Gläubiger haben übrigens 
einen in den die ſigen Her zogl. Landen mohubaizen 


1753 | 
beſtellen, dein die in der Folge zu er» 
—— behaͤndigt werden koͤnnen. 
pößned, den 7. May 18250 
Dürgermeifter und Rat’ df. 
Johann 


michael Sifher, 5 
Conl. reg, 





Schon im Jahr 1914 farb zu Dber Roßla 
Korenz Ebrbardr,. mir Himterlaffung ‘einiger 
Grundftüde, 130 Rthir. an Werthe. Da nun feis 
ne eiwa noch lebenden Blutsverwandten. nicht bes 
Fannt find, fo werden alıf den Antrag feiner nad 

glaffenen Witwe „ alle welche an feinem Nachlaſſe 
rb» oder andere Anfprücdye zu. haben vermeinen 
bierdurd ein für alle Mal öffentlich geladen, 
Montags den 5. November dieſes Jahres, 
ur rechten frühen Gerichtözeit entweder ın Pers 
. fon oder durch gerechtfertigte Bevollmächtigte zu 
erfbeinen und ihre Aniprüche gebührend anzumels 
den und zu befcheinigen, unter der. Verwarnung, 
daS fie fonft derfelben, aud der Regtswohlthat 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, für 
verluig geachtet und die Nachlaß Srüde br» 
dardie feiner hinterbliebenen Wirwe, Kraft des 
ihr fodann daran zuftehenden Inteſtaterbrechts, 
werden uberlaffen werde, - 
Zugleich ift = 
Montag der 3. December diefes Jahres, 
zu Eröffnung eines Präckufivbeiheids anberaumt 
worden, weicher in Binfebung der nicht Erfcheinen- 
den für eröjfner geachier werden wird. 
Rosle, am 9. Man 1821. 
Großberioal Weimar. Tuftis» Amt daf. 
Chriftian Ernft Weber, 





Kauf» und Handels » Saden. 


Bekanntmachung 

Ihro Königl. Majeſtaͤt von Sachſen ıc. haden 
alergnädigit anzubefehten geruhet, daß Im Verfolg 
der mittelit des Avertiſſementg vom ı. Sept. 1817 
gegebenen Zufiherung, die ſaͤmmtlichen nod un« 
ausgelooften Obligationen der bep und im Jahre 
1807 eröffneten Anleihe, melde dermalen noch 
—— Thaler betragen, zur Oſtermeſſe des 
uͤnſti Jabres ohne meitere Verlooſung zur 
Abzahlung gebracht werden ſollen. In Allerhoͤch⸗ 
Kem Auftrage machen. wir ſolches den betreffenden 
Gutereffenten hiermit befannı und fordern ſolche 
auf, ihre Capitalien in der Oſtermeſſe 1822. von 
melden Termine an_eine fernere Derziniung ders 
gelben meirer nicht Statt findet, bep un ge en 
urüdgabe der Driginal « Obligationen u her 
äugehörisen Talons und. Zins: Koupons-surüd zu 

empfangen. *F 

keipzig, den 11. May 1821. 
Srege und Comp, 
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Moaͤhle zu pachten geſucht. 


Es ſucht jemand eine gute Mühle zu pachten, 
am liebften in gothaifchen, weimarſchen oder hanno⸗ 
verifchen Landen, Vorſtand kann dDerfelbe 1000 bis 
1500 Rthlr. leilten, eingehende partofrepe Briefe 
deßhalb wird die Krpedirion des allg, An3.d.D,. 
beforgen. 

9.5 — — 


Ickel's Immobilien zu Weyden. 


Die dem, Tifchler »Meifter Johann Tobias 
ckel und deſſen Ehefrau Marie Sophie gebornen 
der, zu Wenden, im dajigen Dorfe und Flure 
augehörigen Immobilien an Wohnhaus, Nebenge« 
bäude, Hof und Garten, Heben hundert und zwan⸗ 
sig Thaler Eondentionsgeld ercl. des Gartens ges 
mürdert „ und die Gebäude mir 550 Athlr. bepdem 
Brandverjiherungsinftieut eingezeichnet, ingleis 
hen an Arsbland, Wieſewachs und Gärien, - zus 
fommen 1636 Thaler 2391. Conventionsgeld.tagirt, 
folfen , da über das Dermögen der Ickeſſchen Ede: 
leute der Concurs ausgebrochen ift, auf 
den swanzigiten Julius diefes Jahres 
entroeber einzeln oder im Banzen an. den Meiftbies 
tenden mit den auf den Grundftüden ſtehenden 
Früchten Öffentlich verkauft werden. 

Alle Kauflultige werden Deshalb hierdurd ge: 
laden, in dem anberaumten Termine, Vormittags 
9 Uhr, in der Schenke zu Wepden vor dem dafelbft 
gepenmiruigenDeriht dyeinzufinden und der Dera 

eigerung dDiejer Brundfltde, melde Vormittags 
ausgeboten, und des Machmittags dem Meiftbies 
tenden äugefchlagen werden folen, gemärtig zu 


vn. e 
2: - Bu gedenfen ift noch, daß gegenwärtiges Pa⸗ 
tent mit dein Auſchlag und nähern Beichreibung an 
iefiont Gerichtsſtelle, bey dem Großherzoglichen 

ohllöblichen Juſtizamte zu Weimat und aufdem 
Ratnsfeller zu Butrelitede, ingleichen in der Schen⸗ 
fe zu Wenden ahgelihlagen worden it, und da eins 
gefehen werden kan. 
Schwerſtedt, bey Weimar, den r2. April ıgar. . 

Adelich Gelvorf'iches Pflegegericht. 
Carl Georg Haje, 
‚ Materialhandlung. 

Ich bin willens, meine Material handlung, die 
an einer der vortheilhafteſten Lagen in Erfurr,-umd 
die Dazu gehörige Niederlage nebit Nevengebäude 
aus freyer Hand zu verkaufen, auc kaun auf Ber: 
langen jedes einzeln gegeben werden, ermannıge 
Kaufliebhaber koͤnnen ſich der vortheilhaften Bes 
dingung gewärtigen , näheres hiervon Finnen auf 
frankiste Briefe. wahrnehmen bep 

J. 3. Sreudenberg’s We. 
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Da ic) ſeit einiger Seit wieder imden Befig 
de3 fo ofr gewünfdten und beliebten echten. Earas 
van en⸗ Thee in verfdyloffenen dıinefinhen ı Ye Bf, 
Dofen gekommen bın, und ich deshalb den Kenner 
— dieſes Thees — da folder Direct bezogen und aus 
befannten guten Haͤnden iſt, ganz zufrieden Reiten 
kann; fo jeige ic) dies meinen auswärtigen Sreuns 
den und Befaunten hiermit ergebenft an. So aud), 

‚ offerire-ich für dem Liebhaber entfernter ausländis 
ſchen Gege ſaͤnden: als, edytestärfiihesRofendl, 
wohlriechende griechiſche und türfifche ſchwar ze und 
rothe Haleſchnüren von Roſen als auch Moſchus 

gepreht, lange glatte Pfeiffenroͤhre von Kirfhbaum 
aus Perfien, mır und ohne Bernfleinfpigen, vers 
fbiedene Fleine Figuren an Halsbänder zu hängen 

Don Moichur gepreßt, verſchie dene wirklich fibiris 

Ihe ladirte Scharullen von ſtarken Blech mir Ger 
mälden und Goldverzierungen, desgleihen türkis 
he mit ſchwar zen und bfumigten ladirten Blech 

fdylagen, aͤchten chine ſiſchen ſchwarzen Tuſch, bey 

1*8 Piunden beſonders billig. Zugleſch ver: 
binde ich nody die Anzeige, daß bev mir das “ 
meinen veitorbenen Schwiegervater Herrn P. €. 
Kritſch dahier hinterlaffene Mineralien » Cabinerst 
meiſtens fbirifher Stuten, auch mehrere Ernflilhe 
und Knauſerſche Violinen, worunter auch eine allge: 
mein anerkannte gute Steinerfhe um billigen. Preis 
—— wird. Briefe mir Aufragen ditte ges 
fälligtt zu franfiren, 

udolftade, den 17. Map ı82r. 

Sriedrih Roenfch, 
‚am Markt. 


— — —⸗— 8* J 


Rauchtabackofabrit. 
2* der erſten Haupınidte Bayerns i 
eine Raucht abacks ſabrik, deren Befiger obnläugf 
Rorben iſt, aus frever Hand mit Haus und 
ager zu verkaufen, worauf erforderliben 
Baus aub ein Theil des Kauffaillings —— 
dothet ſtehen bleiben kann. Auf Vorto freye Br 
ertheilt die beffmannihe Sam 
berg nähere Auskunft. 





ubrem. 

Sehr billige und gu gearbeitdte Taſchenuhren 
und zwar in Crizor einem ganz dem Golde aͤhn⸗ 
lichen Metalle : ' e, 3% .. 
Zingehäufige franzöfifhe orbinäre das Dutzend 

a Dr > Aka 


| Zweygebäufige snalitche 4 £ 


enpandlung in Rürn: 


dos 7 Tram, feine daB Stufe’ it-y gr? 
Bo, verzierte matt hen 4. ehe 


artig) 5 fl. 15 Er. j 
do. mit an (Savonette 


do. matie mir vergolderem Zi s fl.20fr, 


erbl, 7 fl. 


do. muſche lartig verziertem do fl. 30F 
do. fein ver orßere Di —— 
— —* f. he; mit ver⸗ 
do. Repener⸗u ee m 7 
do. feinere 18 R a 


v. mit Sraubde * 
In ende, „engebäufige gen 1 shack‘ 
ine 5 


— LER 

do. do. und De sehn, 

Nepetier glarte 18. fi, . „> 

do. feiner zo fl. ) 

i 7 * do. mit Sternen 22 fl, . 
wergebäufige mit > 

u Kerner Der mn om ot 

t d J * r 

In teınem ET a * 


glatte Damenuhren mır SpringdedeläSavönette 


1 
geſtreifte Do. do. do bs 
matte mit verfülbertem Zifferblatte 2 * 
do. ⸗ farbigen Steinen 23 fl. 
do. » goldenem Zifferblatt 25 fl. 
do. =. ‚ehren Turquoite-oder ſchwerſte Sorte 
it mei Bifferblart, oder mit Springs 
mit 2 veihhen-berien beſehte 30-fl; | 
» Spiingdedel- und Perlen befegt 33 fl. > 
» Emaille und Perlen 35 fl. 
» edyren Turquoife ganz ſchwer 36 fi, 
Repenieruhren für Derren.g2 fl. -. 
do. — 3 mis dergoldetem Zifs 
ganz fhwere von ss A. bis zuden feinften ar fl, 
JM Dunend.aber, befonders für Handelsieute 
in Partieen nod billiger, find in 5 —* i 
erregen EL —— — 
ung des baaren Betrags oder 2 M, ie 
—— a. M. zu Ge * 


eamugd Beifenbeimer, “© 
Lit, B. Nr. 53 in $ranffurt a. M. 


8 
Ogamıgın 
e und Gelder werden portofrep erbeien, 


Brie 


—t— — —— — — — 


2* 


(A coquille) matt gearbeiter Cmufdyer« : 


% 
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I.81.Hennide, Redaeteur. Dienstags, den 19. Junius 1821. Gothab. Beer, 


—— 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Erwiederung auf die anzuͤgliche Anfpies 
ung, die 5ans Becker fidy im allg. Anz. 
dv. D. Yir. 98 gegen mi, als den 
Verfaſſor des Zauberrings, er; 

laubt hat. 

Die Worte, worin der amzügliche Ans 
wiff liegt, lauten ©. 1078: „fo fagt Büfs 
on, und id) fage: der Baflor Sempel jaus 
rt mit feinem pomologifchen Jauberring 
em udler — — manchen halben Tha⸗ 
er in die Caſſe. Meinetwegen, iſt's doch 
ud ein Verdienſt; wenn man aber öffent: 
ich leihet, fo muß man jagen, bey wen.’ 

Durch diefe Aeußerung — 5. B's. könnte 
ch leicht in den Verdacht kommen, als hätte 
ch mich für den Erfinder des Schalen: oder 
jauberringd ausgegeben, ald hätte ich 
ine alte, obgleich eine nie verlegen werben 
Önnende Waare für eine neue ausgeboten 
ınd mich eines Plagiats in der Abficht fchuls 
ig gemachte, um mich und. den Verleger das 
meh zu bereihern. Diefe Beſchuldigung 
md anzügliche Anfpielung auf mich kann 
nır nicht gleichgültig feyn; wie falſch, wie 
zxundlos dieſe iſt, und wie ſehr mir 
5. B. damit unrecht thut, wird ſich deut⸗ 
— aus dem Folgenden ergeben. 

Faſt muß ich glauben, 5. B. bat mei⸗ 
gen Zauberring ſelbſt gar nicht geleſen, und 
das kann doch mol der Schrifiſteller mit 
Recht von dem, der ſich ein Uürtheil über 
feine Schrift öffentlich erlaube, verlangen, 
daß er dieſe vorher mit eigner Prüfung ges 
gau durchgeleſen har; denn hätte es Das 


Ag. Anz. d. D. 1 9. fl 





Bud ſelbſt gelefen, fo konnte er fich dieſen 
Ausfall auf mid Faum erlanben, und das 
er meinen Zanberring wirklich felbft geleſen 
fo kann ih ihm die anzüglihe, gegen mi 
para Anfpielung noch weniger verzeiben. 
och zur Sache felbfl. _ u 

5. B. fagt: dennoch keunt man auch 
bier auf der Inſel Guerneſey das Ringeln, 
oder mit Hempel zu fprechen, den pomologis 
ſchen Zauberring, als eine alte Kunſt, die 
Bäume * su machen. Ich ſage, 
alte Kunſt, denn fie iſt es! 

Dof das Baumringeln eine alte Kunfk 
fey, das Näntliche fage ich ia auch; ja i 
fage, dieſe Kunft ſey noch Älter, als fie der 
Berfafler ve br welcher Büffon ald den 
Erfinder derſelben in Sedanken bat. Leſe 

. B.doch im Zauberringe nach ©. 122, da 
a: „Schon der römifhe Dichter Virgif 
ol, nach einer Angabe in der Iſis, io. 

abrgang 1818, in feinen Schriften davon 
preden, daß man ihn bey dem Weinſtockte 
und Delbaune angewendet habe.“ „, Schon 
Abraham a S. Clara fagt in feiner Lobrede 
des verflorbenen Abtes Anfelm zu Marias 
iten den 17. December 1679, det 
Baum ift erſt gut und brauchbar, wenn 
man ihm die Rinden abſchaͤlt.“ 

%. B. führt an, was Büffon von dem 
Baumringeln fagt, und auch ich führe Dies 
fen Schriftſteller an, und fage im Zauber 
ringe ©. 123 „Büffon hat die Erfindung, 
ald durch ee. Erfahrung begründet, bes 
kannt gemacht“. 

Ich fage ja ausdrüͤcklich im —— 


9 


S. 1213 „Da der Shalenring eine 
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gemachte Erfindung von Wichtigkeit iſt, bie 
man aber alläemein no nice nach ibrem 
wahren Werthe erkannt bat, welche von 
Frankreich aus erft nach Deutſchland kam, 
wo ſie noch nirgends zu einer bedeutenden 
practiſchen Anwendung gelangte” u. f. w., 
und nun führe ich ale mir befannte Schrift: 
ſteller, Parent, Büffon, Dubamel, Dlivier 
de Serres, Lancry, Delaxue, Thouin ıc. 
und alled, was mir von der Literatur des 
Schalen: oder Zauberringes befannt ift, an. 
Wie konnte H. DB. die anzügliden, mich 
dffentlih eined Plagiats befchuldigenden 
Worte binfehreiben: „wenn man aber öffent: 
lich leider, fo muß man fagen, bev wen!‘ 
da ih das Banmringeln jur Beförderung 
der Tragbarfeit als eine laͤngſt erfundene, in 
anfreich befannte und oft beichriedene Gas 

e in meinem Janberringe ſelbſt anführe ? 
Oder verlangte B. etwa, ich bätte bes 
ſtimmt den eigentlichen Erfinder des erfien 
Schalenringes anaeben follen, fo muß ih 
befennen, daß ich und vielleicht auch noch 
Niemand außer mir mit Gewißheit den ers 
ften Urheber deſſelben angeben kann. Birgil 
fol ſchon in feinen Gedichten von dem Kin: 
gein der, Bäume fprehen. Abraham a $. 
Clara führe ſchon das Abichälen ver Rinde 
6 ein Beförderungsmierel der Fruchtbar⸗ 

eit an. 

©. 129. „In England machten Fit 
gerard und Kohn Willtam, Fandbauer 2 

die Ehre der Erfindung Anfpruch. ” € i 
auch eine Sage in Umlauf, nad mwelcer 
ein franzöfifcher Gelehrter auf folgende Weife 
zur Entdeckung des die Früchte hervorzwin⸗ 


genden Schalenrings gefummen feyn fol. 
Es babe diefer einen Baumaſt abichneiden 
wellen, und indem er den ſtaͤrken Aſt bes 


reird rund minfchnirten, aber noch nicht 
durchſchnitten, fondern nur rirgförmig ſtark 
beichädigt habe, fep er durch einen wichtigen 
Beſfuch abgerufen worden, und er habe den 
At in feiner ringförmigen aͤußern Beſchaͤdi⸗ 
gu ſtehen laffen und gänzlich vergeffen. 
pater habe er bemerkt, daß diefer Aft red 
Niber;ald die andern blube und mehr Früchte 
Habe, und auf diefe Air fen der erſte Scha⸗ 
len oder Zauberring entffanden. Wie konnte 
ib den eriten Erfinder des Ringelns anges 
x da dieler mie Gewig heit nicht ausrumit⸗ 
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teln iſt, und da ſich die Erfindung dieſer Kunſt 
vielleicht im grauen Alterthume verliert? 
Dover meint 3., ich Härte nur die Duelle, 
woraus ich zuerſt den pomologiſchen Scha⸗ 
lenring eutlehut babe, deutlich und beſtimmt 
angeben und auch die Schrift, aus der 
ich ed entnommen, anführen follen? Diefe 
Düelle hade ich in der eriten Auflage meines 
Zauberrings ganz ehrlich und der Wahrheit 
gemäß angegeben. Sch fage dort, ich habe 
ald Kuabe gefehen, dag mein, Vater diefen 
Ning an einem Baumafte machte, um größere 
und früher reifende Früchte ju ziehen, und 
daß er dieſes aus einer franzoͤſiſchen Schrift 
entnommen babe, und ich habe diefen Ring 
ſchon in meiner Jugend vor Mehr als 30 
Fahren oft nachgemacht, und bey allen meis 
nen Berfuchen gefunden, daß die geilnselten 
Neite in dem folgenden Rp beſtimmt tru⸗ 
gen. S. Vorrede S. VI und Vil, 
Daß Büffon der wirflide Erfinder des 
Schalenrings fen, iſt noch ſehr iu bes 
weifeln, und daß ich ans dieſem Schrift: 
eller die Kunſt ded Ringes nicht entnemm 
men haben fann, beweift ſchon das, daß ich 
von. dem Ringeln einzelner  Nelte ausgehe, 
va Büffon angıbr, man müßte den ganzen 
Stamm eines Bauınd unter der Krone rind 
gein. Ja, ich erfiäre die Angabe Büffons, den 
anıen Stamm anter der Krone zu el; 
ſchaͤdlich und fehr gefährlich. Mau ſehe 
©. 15, 16 u. 17 m. Gr. 
3% widerrache Jedem dad Ringeln des 
ganzes Stammes umd gebe ed als Regel any 
daß man den pomologırcben Zauberring nuß 
an deu Aeſten und Zweigen der Dbtiväume 
anwende, Erſt nad mehrern Jahren, als 
ich ſchon eine Menge einzelne Arte geringeit 
hatte, verfuchte ich ed, einige Bäume am 
ganzen Stamme zu ringeln, und fand davon 
feinen günftigen Erfolg \ 
& babe die Kunft des Ringelnd Im 
meinem Jauberringe nicht bloß in der eins 
fachen Beziehung auf die Beförderung des 
Fruchtbarkeit der Bäume anfgeftellt , im wel⸗ 
wer fie Büffon und andere Öchriftiteller ana 
gegeben haben. Ich stelle den Rıug nicht 
Bio dar als Mittel, die Bäume mit Ge 
wißhett zum Tragen zu zwingen; ats Mistefj 
größere und zeitigere Fruͤchte zu ziehen; fou⸗ 
dern ich ſelle ihn auch anf, als Mittels 


( 
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reue junge Triebe an den Bäumen herworgus 
zwingen; als Mittel, auf: die gemünfchte 
Kronenbildung der Bäume zu wirken; ald 
Mitrel, den Wuchs der Bäume zuruͤckzuhal⸗ 
ten u. f. w._ Welche legtere Wirkungen mar 
meines Wiffens bisher von dem Ringe noch 
gar nicht. kannte. 

Ohne meine Schrift würde vielleicht 
das wichtige Mittel, das nur Einige, und 
wahrfcheinlich auch diefe nur dunkel und uns 
volftändig, wenigſtens nicht in der vielfa: 
en nüglichen Beziehung, in der ich ſie im 
dem Zauberringe aufitellte, kannten, wieder 
in Deusichland vergeſſen worden ſeyn. eh 
rechne es mir ſelbſt als ein Tehrgeringes Ver: 
dlenſt an, daß ich durch den Zauberring von 
neuem die Aufmerkfamkeit auf_diefe merk: 
würdige Erfheinung in der Natur gelenkt 
und das Kunſtmittel zur Erreichung verfchies 
dener, wol auch einiger noch gang undefanm 
ten nüglichen Zwecke in Rärkere Anwendung 
verfegt habe. ——— 
Da 5.2. deun Verleger erwähnt, und 
glaubt... daß dieſer einen großen Gewinn 
u. dem Verlage des Zauberrings gemacht 

abe, fo muß ich moch anführen, dag 
die erſte Auflage des Zauderrings Abe Dr 
ten meiner durch den Krieg in Verfall ges 
tathenen Kirchkiader berausgab , welchen 
der Betrag davon allein au gute gefommen 
if. Der Verleger der zweyten Auflage, W, 
Engelmann in Leipzig, bewies fich dabey 
fo uneigennügig, daß er die Commilfion 
und den Bertrieb der eriien Auflane ganz 
nuentgeltlich übernahm. - Da fich die erfte 
Aufläge ſchnell vergriff und. ſowohl bey mir 
als bey dem Buchhändler öftere Nachfrage 
nad den Zanberringe geſchah, fo beftimmte 
mic) diefes, den Gegenitand in einer eignen 
Schrift ausführlich abzubandelm, welche ich 
Hr. W. Engelmann gegen ein Honorar in 
Verlag gab, um den Wunfch der Nach frager 
iu befriedigen. 

Aus dieſer Erwiederung geht bervor, dag 
mir 5. B. durd feine eben fr voreilige, als 
anzüuglihe Beſchuldigung fehr unrecht und 
wehe gerhan hat. 

Georg Carl Ludewig Sempel, 
: Paftor zu Zedlig, 
Secretair der altenburg. pomolog. Geſellſchaft, 
eorteipondir. Mitglied. der engl. Gartenbaugefell: 
ſchaft iu London. 


2765 
‚Gefuhte Stelten. 


1) Ein junges Frauenzimmer, von 
ter Kamilie, im Kurbeffen, wuͤnſcht *5 
Gouvernante oder Geſellſchafterin eine 
Stelle zu bekommen. Sie bat. fon feit 
langer. Zeit ſich ganz diefem Fach gewidmer, 
und bat die bierju erforderlichen Kenntniſſe; 
als, die deutſche und framöliiche Sprache, 
die fie beide nach Regeln berſteht und auf 
dad Gruͤndlichſte „ ehren im Stande iff — 
ferner; Geographie, Mythologie, alle Arten 
von Stickerepen, fo wie auch andere feine 
weibliche Arbeiten. Außerdem ift fie auch 
im Stande, wenn es verlangt wird, eine 
ansgebreitete Correfpondenz F fuͤhren, in⸗ 
dem fie von Jugend auf ich bierin geübt 
bat. Gie wird mehr Rüdfihre auf gine 
ge Behandlung nehmen, als 
oben Gehalt. Etwanige Nachfragen na 
ihr-fende man an Die Erpedition diejes Blat⸗ 
tes, die fie weiter beforgen wird. 


2) Fin junger Menſch in Gotha, von guter 
Er ehung und’ Talenten, der den Flügel 
und die Flöte vorzüglich gut ſpielt, ſucht 
eine Stelle als Hausiebrer in der Muß ig 
einen guten Haufe, 


Juſtig ⸗ und Polizey + Sachen. 


Don dem Königl. Soͤchſ. Juſtiz⸗Amte Pi 
iR Jobann Cdeiftlieb Zickmann aus Weifig ge 
bürtig, meicder ſich bereirs feir dem Jahre 1783 
als Wagnergefelle auf die Wanderichaft begeben 
hat, und von deffen Leben und Yafenrhalte feir 
jener Zeit Feine Nachrichten zu erlangen gewefen 
find, oder im Fall derielde nicht mehr am Keben 
fepn ſollte , alle diejenigen, melde aus irgend eis 
nem Grunde an deffen unter Adiminiftrasmion des 
hieligen Amts befindtichen ir gegründere 
Aufprüche zu haben vermepnen, au 
den 5. November 1921 
vor hieſigem Juſtizamte au erſcheinen und zwar der. 
verſchollene Ikmann zur Nebernahnte feines Ders 
mögens, die übrigen Tntereffenten aber zu An: und 
Beibringung ihrer vıwanigen Aniprüche,. mirtelf 
der an Den Rarhhäufern zu Dresden, Srenberg, 
Groienhapn, Deſſau und Alrenbürg, ingieiher 
beim biefigen Amte angefchlagenen Edicrahten-und 
unter den in dem allerhöhften Mandate d d. ıZ, 
Npvbr. #779 embalteuen Verwarnungen, vorge 
laden, hierbey aber 
der 21, Dechr, 1821 





* 
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sur Pubtication sineh raeluſiv —* 


ebruar 182 
zum Ver —— und — ein Vergleich 
nicht zu — fommen ſollte, 


der 12. Mart. 1822 

aur yu ublication ein:d Urtels oder der Inrotulation 
und Derfendung der Acten nach rechtliben Etkenut⸗ 
niß fetgefegt worden. Weldyes und daß die aud- 
wärrigen Intereflenten guugfam legitimirte Bevoll» 
Amächt gte zu Annahme der in der Sache fünftig 
ergebenden Ladungen, im loc judieii zu beftellen 

me ER ie befannt Net wird. 

P irna, am 21. 

—2 Saͤchſ. ea oki Ammann 


allda 
Carl Sriedrich Joͤßing. 





Bekanntmachung. 


Behufs der Todeserklaͤrung 2* den An⸗ 
trag der Verwandten, der Grenadier Carl gried 
rich Seyffert aus Werder bey Potsdam gebuͤrtig, 
welcher bep der erfien Compagnie des ehemaligen 
———— Bataillons geſtanden, in der Schlacht 
bey Groß Goerſchen am 2. May 1813 bleſſirtiſt, 
und fer diefer Zeit Feine Resridı von ſich gege⸗ 
ben , nebſt feinen etwa zurückgelaſſenen unbekann- 
ten Erben und Erbnehmern 9 ergehalt Öffentlich 
vorgeladen, daß fie fi binnen drey Monat, und 
längftens in dem 

auf den 1. Yuguft 1821 um ıo-Uhr des Morgens 
Auf dem hiefigen Nentamte enpefeäten Präjudicials 
Termin periönlic oder fahriftlih melden, und da: 
felbit weitere Anweifung im Falle des Ausbleibens 
aber gewärtigen folle, daß gedachter Sevffere für 
todt erklärt, und fein fämmtlıces zurüdgelaflenes 
Dermögen feinen naͤchſten legitimirsen Erben wird 
augeeignet werden. 

Potsdam, den 25. Mir 1621. 
Rönigl, — oͤber Werder. 
Qirrenbadh. 


Kauf s und Handels » Sachen, 


Special » Subhaftation. 


Nachdem auf das bieher mit 34.000 Rthlr. in 
ſpoeie fubhaftirt geweiene Mann» und Weibers 
ngut, mie auch Hohofen: Hütten. und Hams 
wierwerf zu Katzhütte im Thüringer Wald, oh. 
weit Breitenbach, Königfee und Ilmenau, im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt Olsen: 
und nebſt allen Zubehör beitehend , in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Wohn:, Wirthſchafts⸗ und GeweriornGe— 

















—** eg 5 
derheit oe —* 
4 lenhäufern, 


He * * Ba 


Ge 
mie: t: Dorräiben, und ——— a 
rern mit dieſem Guthe und — 
Bergen und Sreiheiten, als 
richte, jus patrowatus, Frohn 
zinfen ‚ zum Betrieb des Werks 
dürfen, ae ——— 
das Land, a 
—— Bifherep Ar ex 


500 Rthlr. in Spec. a ae 
—* worden ie & FR * diefen 
ot anderwe : 
wie Kaufluftige | — 2 Ben Re im 
— Wefstoniam kortebeh Sale 
we — 
rbe mird noch fpige ? . 
fengereet: Zum * — und 
ı) Ein jeder 
Bablungd Ahigkeit, fi 
ebe fe a 


mervihlen ik 
benes Guth und Sıfenhärte \ 


3) Derjenige ,„_ welcher v ; di 

Licitationg » und ——— in 

Gebot geben, 
e uarfigen —* — 





tte ſelbſt auf Verlangen vorgele 
ee erheilt werde - a — 
Audolitade, den a "May ı82r, - —— 
uͤrſtlich Schwarzburgiſche 
$ ar erden Berecen Storonee 
Commiffion daſ. .. 





Druckfehler, In Nr. 155 S. 1684 3. i are 
win a u ar AR 
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giterarifche Nachrichten. 


Etwas für die Herausgeber von Zeit 
ſchriften. 


Da wir jetzt eine fo große Menge von 
— haben, als wahrſcheinlich noch 
ein fruͤheres Jahrhundert gehabt hat, und 
da immer eine neue die andere verdrängt, 
fo daß nur wenige zu den perennirenden Ges 
waͤchſen im Garten der Literatur gerechnet 
werden fonnen; fo möchte ed wol die Mühe 
belohnen, daß die Herausgeber derfeiben 
darauf dDächten, Alled aus denfelben zu ent» 
fernen, was den Leſern unangenehm feyn 
Faun oder muß. Ich glaube daber fein ganz 
unverdienſtliches Werk zu fliften, wenn ich 
bier auf einige Gebrechen derfelben aufmerk⸗ 
fam made. Doc mil ich mich einfiweilen 
hur auf Das Aenßere beichränfen, weil dieß 
gerade den meilten Leſern auffällt, und alfo 
am meiften ſchadet. Dahin rechne ich nun 
2) gar zu lange Auffäge, welche (z. B. in 
der 3t9. f. d. eleg. Welt, in der Abd. 3tg., 
in dem Frepmütb. ıc.) oft durch 8 — 10— 15 
und wol noch mehr Rummern durchlaufen, 
und recht füglich ald befondere Büchlein ber: 
zusgegesen werden fönnten, mie die auch 
con wirklich gefcheben iſt, 3.3 mit „Mimis 
i* Erzäblung von Tlauren. Solche -lange 
Infiäge widerfpredden ſchon an fich ver Eigen» 
baft einer Zeitſchrift; denn folde Blätter 
nd, wenigſtens urfprünglich, nur dazu bes 
dınme, einen furgen, vorübergehenden Zeit⸗ 
ertreib de graben, oder, wo Belehrung 
ye Z3wec it, ſoiche Auffäge zu fammeln, 


Zug. And. D,ı B. 1821. 


welche, eben wegen ihrer Kürze, nicht bes 
ſonders gedruckt werden fönnten und defs 
wegen, oft zum Nachtbeile ded Publicums, 
anz unbefannt bleiben würden. Auch ſchon 
ber und Name zeigen diele Beichaffenheie 
other Schriften an; denn fie erfcheinen in 
einzelnen Blättern ( Bogen ) und führen das 
ber nicht felten den Namen „Blätter.“ Diefe 
langen Auffaͤtze find aber um fo unzweckmaͤßi⸗ 
ger, je angiehender ihr Inhalt it; denn 
durch die vielen Unterbrechungen wird Eins 
bildungsfraft und Gedächtniß des Leſers au 
eine Art von geiftiger Folter gefpannt. Die 
gilt eben fo febr von belebrenden Aufſaͤtzen. 
Wie hoͤchſt unaugenehm iſt es nicht 4. 3., 
wenn in dem Journale für die neueften Sees 
und Sandreifen in einem Stuͤcke oft 3, 4, 
5 verſchiedene Auszuͤge aus wichtigen 5 
cbern angefangen und feiner beendiget, fons 
dern bidmweilen dur 3 bis 4 Hefte fo forts 
geſchleppt mird. Als Grund diefer nuange⸗ 
nehmen Zerſtuͤckelung läffer fi fait Fein ans 
derer denken, ald unterhalten follende Dans 
nichfaltigfeit. Allein, fo wahr diefer Grund⸗ 
ſas au an ſich if; fo muß er doch, wie 
jeder ähnliche, mit Einficht angemwender were 
den, wenn er nicht gerade daß Gegentheif 
bewirken fol. Wenn nur im Banzen Abs 
wechſelung herrſcht; da wird fie eben fo ans 
genebm fepn, als im Einzelnen unangenehm. 
2) Roch weit füblbarer wird dieſes Vereins 
ein dann, wenn, mie auch nicht felten ges 
chiehet, 2, 3, 4 Stüde feine Fortſetzung 
des Auffages enthalten, fondern da wieder an⸗ 
dere ähnliche Anfänge eben, welche dan 


- fendfte Ort, 
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wieder durch jenen erfien umterbrochen wer: 
ge g.) End Hi bier ol 9 der paſ⸗ 
eine Eigenheit der dresdner 
Abd. Ste. zu erwaͤhnen, wodurch ſich dies 
felbe vor allen ihren Schweftern, obgleich 


‚ nicht zu ihrem Vortbeile, auszeichnet. Wars . 


um mögen.mwol die Geiten nicht beziffert (pas 
ginire) werden ? Ic weiß mir keinen bes 
fondern Vortbeil diefer gang ungewöhnlichen, 
Sitte, mol eher aber Nachtheile zu denken, 
und wenn ed auch nur der wäre, daß es 
dem Pefer ungemein erfehwert wird, auf 
irgend etwas Merfwürdiges, mas er da ge— 
funden, hinzuweiſen; ja felbit für die Her: 
ausgeber entitebr diefelbe Beſchwerde, wenn 
fie 3. DB. einen bedeutenden Druckfehler oder 
ſouſt etwas, nachweilen wollen. Weniger 
unbequem, aber doch aud nicht ganz zu 
übergehen, ift das Format, wodurch fich 
die U. 3. ebenfalld von den wmeilien ihrer 
Schweſtern untericheidet. Das Duartfors 
mat iſt unftreitig das bequemſte, und daher 
auch das beliebtefte und eben deßwegen daß 
gewoͤhnlichſte. Oder follen vielleicht gerade 
diefe beiden Eigenheiten zur Auszeichnung 
dienen? Kaum ift die denkbar, da die Her: 
aufgeber Männer find, welche ſchon durch 
das Innere ihrer Zeitfchrift Auszeihnung 
genug IF geben im Stande find, und diefelbe 
mol nicht in ſolchen Kleinigkeiten ſuchen 
werden. Auch iſt ed gewiß Pflicht der Hu 
manftät, das Vergnügen des Leferd, wor: 
auf es Doch gerade bey diefer Zeutfchrift vors 
züglich abgeſehen ift, möglichit zu befördern, 
und daber alles Störende zu entfernen. Es 
ſollte den Einfender,, der ein fleigiaer Yefer 
ber bier genanuten und anderer Zeitfchriften 
it, ſehr freuen, wenn diefe feine Wuͤnſche, 
welche gewiß Viele mit ihm rheilen, nicht 
unberuͤckſichtiget blieben, uud er bofft dieß 
um fo mehr, da nicht bloß der Leſer Bor: 


sheil dabey beiorge wird. 
+ Me 5£D. 


Literarifhe Empfehlungen und Ans 
fragen. 

1) Detterlein’s vdenrihe Anthologie 
oder Ausmwarl drutſcher Gedichte von 
—2** auf unfte Zeit. 1. Rd Halle, 1809. 
324 © 2. B. daſ. 1840. 666 OÖ. ur. d. ge⸗ 





ird 
Band der, von ermuͤdender Breite, 
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bört. mol unſtr beſonde Ri n - * 
1817 daß für die Frfte Abcheilung e 
nen Cominentar oder erflärende An 
gen 619 ©. gr. 8. au den reichhaltigit 
reun 






swedmäßtaften Blumenlefen- 


ir y 






runde das 
der 2, 
flüchtiger Kürze meit entferuten et 
ic fi Re lehrreichen —— 
kungen nicht endlich bald folgen, um bie 
rg dieſes „ Handbuches"” zu er 
oben ? — — 
2) Wo und was iſt Arnold öls 
ler, Herausgeber des von Dieweg in Brauns 
ſchweig würdig aefhmlickten Se es 
Hr 






terländifcher Dichtkunſt. — 


in Liedern? Cr. Bu. 9 


— Schluſſe des wehenden { 
. verfprochen, noch Meb 
und Helden zu fingen. Wird das n ge 


ſchehen? — Jene Fiederfanmlung if wol‘ 
deutſchen Knaben und Tünglingen zu 
dädenig: und. Vortragsubr ga 
züglich in empfehlen. Mt 
wol ziemlich gefbichröfum 






















angehängten, id 
— ©. 138 den Beldwarihall \ 
bon 1745 — und im — — 


Kriege fallen laſſen? — rum if ferne! 
zu Nr.XX: Antonio und Roger, Fein Jaht 
oder Bericht nachaeivielen? — 
3) Daß die allgemeine Ge de 
Dölfer und Staaten des Alte ‚do 
SHeinr.Z uden, feiner allgemeinen Gefchicht 
der Volker und Staaten x. Theil, woblver 
diensen Beyfall erhalten babe, bejeuget da 
diges Eiſcheinen einer Imepten, wirflid 
ſehr verbeſſerten Auflage diefes geil: m 
Eenninißteichen,, zudem auch mol gefchriebes 
men Werkes (Jena, bep. Frommanı 1819) 
Moͤchten wir bald eine abnliche, nah Rübe 
und Scloffer nob immer münfhendmertb, 
Brbaubiung der reihen und wi 1. Ge 
fehichte des Mittelalters erhalten! 
Oo „ Dei, 





Anfrage. 
Caſp Senneberger, ver befanmtrpret 
Geſchich tſchreiber Beten kurze —— ei 
bes Landes Preußen — 15544. (maukluns 
hinterlleß haudſchriftuiche Rachtichten 


x 
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preng. Aber, die dein Hiſtoriker wie dem 


Genealogen, ſehr willfommen ſeyn würden. 


Nach der Verſicherung Hartknoch's bat ein 

Gelehrter fie nach dem Tode des Verf. bers 

undgeben wollen; if das gefchehen? Wenn 

und wo? oder wer mag jetzt Beliger der 

ee * 

Zipſendorf bey Zeitz. 
— Moͤller. 





—Süücher ⸗Anuzeigen. 
Aecen ſt on u. 
Geihichre der Tenrfhen 5 
s" für Schulen und den Selbſtunterricht. 
“00. Mon: Job: Zeinrich Voß. 
Elber ſeld bey Schaub, Beer 277 Seiten. 
‚8: Geb. 18 gl, ı 7 m" 


Diefes Bub ſcheint von Df. hauptſachlich 
für. Bürger: und Land » Schulen beredyaer zu feun, 
und ıft im fo fern wirklich _fchr braubbar und 

Emäßıa richtet. Die Sprache und Dar⸗ 
deltung ift db us rein und auſprechend, der 
Auedrud hinläingiich populär, das Aeußere fehr 
gefänis m —* Zeus Ay —5 dafı —— 

uche eine moͤglichſt we erbreitung wunſchen 
muß — — sur jen. — 
2821 Nr. 7.) 


c 





B. F. Becker's Weltgeſchichte. 

Neue ro. verbeffert und fortgefegt vom 
I-8 Woltmann. 10 Bde, 8, 

(ent wieder volltändig.) 


Diefe neue Auflage, welche in den feßterem 
ahren veranftalrer worden umd mir dem im diefem 
Babe erfdienenen ro Bande voltender iſt, it die 
vierte der erfleren und die dritte der übrigem 
Bände *), Dader urfprünglihe.Derfaller , des 
großen Bepfalls ungeadrer , den fein Werf gefun— 
en, doch erkannt hatte, mas in verfaicdenen 
Theilen mangelhaft geblieben war , und daher 
theils ſelbſt bemüht geweſen üt, daffelbe fortwaͤh⸗ 
rend zu verbeffern,, - theils ihm nach feinem Tode 
in Herrn Profeffor Wolrmann ein treuer Üfleger 
feiner Arbeit und feiner Wünfde für diefes Werk 
eworden iſt, ſo hat es nad und nad d’eienige 
eſtalt erhalten, in der wir es jeßt befig:n. Durch 


*) Weil bey diefen Bärden gleich Anfangs die 
Anzahl der adgedrudten Exemplare veritärke 
mar , ſo ift von ſelbigen erſt eine driste Aufiage 
nöıhig geworden. 
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rößere Grümdlichkelt in Betreff der Thatſachen, 
rd). eine mehr. hiſtoriſche Auffaffung der Be 
benheiten, Ddurd eine. Darfielung, welde die 
Würde der Geſchichte nie verläugnet, und durdy noch 
fieifigere Benugung der wahren Quellen, welches 
in immer größerem Maße die Vorzüge der neuen 
Bearbeitung geworden find — die ſchon Bredow 
und feırdem vieie Andere anerfannt haben — wird 
ieied Werk, mit den Fortſchritten der hiſtoriſche 
un —— die Stelle behaupten 
welche es gleich anfangs. durch A Urth er 
Antares en — worden it. Der ı0. Band 
ührt die Gewichte bis zum Ausbruch. der franzdr 
ſchen Revolurion ; einem Zeitabſchnitt, der zum 
am am * geeignet ve Nr an wel⸗ 
en fic ‚eine neue Fortſehung anknüpfen 2* 
der Profeffor Wolrmann zu ‚Lieferm bea ie 
iget. —⏑—— — 
Wem es um einen heſonderen Theil der, Ge⸗ 
ſchichte zu thun iſt, finder in dem x — 3. edie 
ältere, in dem 4. und 5. Bande die mittlere ik 
dem 6.— 10. Band die neuere Geſchichte behandelt, „ 
und kann dieje-Abtheilungen, wie überhaupt jedem 
Band, einzeln Cu 2 Rehlr.) erhalten. ganze 
Werk koſtet 2 Kthlr. 20: gk. » 
under und Zumblor im Berlin. 
la AN ER LEE 5 J 
Ss eben iſt erſchienen und in allem Buchhand ⸗ 


lungen zu haben: —— 
nisse D 2, Beomerrie. Erfier Theil, (Ebene 
Geometrie.) Mic 6 Tafeln in Steindrud.. gr. 8.. 
* 18 gl; für Schulen im Parthien zu 25 
„bey baarer Zahlung 15 gl. Dr 
Wir halten es für nberfltifig, etwas zur Enw 
pfehfung duejed Lehtbuches zu fagen,, weil daſſelbe 
ereits in mehreren Spmnafien gleich nach ſeigem 
Erſcheinen eingefuͤhrt worden, mithin die Brauch» 
barkeit dejfelben entjchieden ift. i 
Don. demſelben Verfaſſer erfhienen * 
und werden gleichfalls mit Nuhhen int efen 
Gymnaſten gebraucht: ul 
Miize, D,E, "fagegrände der Algebra, 
Auch et dent * Algebt a· Erſter Theil, 
t. 8. Preis 20 gl. -- a ü 
D — Wertes. —— Theil. 9; 8. Preis 
ı Rthlr.. —— BEER 
Zur Erfeihrerung der Anſchaffung hat die 
Derlagshandfung audy bey diefem Werke einem 
harthiepreie geilatter, fo daß mämlıch der erſte 
Sheit nur 16 91., und der ziweyre Theif’zo gl. ko⸗ 
fiet wenn 25 Exemol, auf einmahl genommen wer- 
dem und wen man ſich mir bearer Zahlung au ſie 
ſelbſt oder an Herrm Enobloch im Leipzig, wendet. 
Aazoczyſche Buchbaudlung 
in Prenzlau. 





4 7A 
An Freunde der Natarkunde, 


In allen Buchhandlungen Deutschlands ist 


zu haben ; 
Die 
Petrefactenkunde 


auf ibrem jetzigen Standpunete — 


Aurch die Beschreibung seiner Sammlung ver 
steinerter und fossiler Usberreste des Thier- 
und Pflanzenreichs der Vorwelt 

j erläutert — von 


E. F. Baron von Schlotheim‘, 


herz. sachs. goth, geh. Rathe und Kammerprä- 
#identen , -der meisten naturförschenden Gesell“ 
“+ ‘-schaften und Academien Mitgliede, 
Mit XV Kupfertafeln. 
(Preis 5 Thir. Sächs.:od. 9 fl. Rhein. ) 

Eine ausführlichere Nachricht von diesem, 
für jeden Freund der Naturkunde höchst wich- 
tigen Werke ist in Nr, 233 des allg. Anz. d. D; 
wor. J. gegeben worden, und wird auf Verlan« 
gen von der unterzeichneten Buchhandlung un- 
entgeltlich mitgetheilt, 

“ Von desselben Verfassers 
Flora der Vorwelt, 
oder Beschreibung merkwürdiger Aräuter- Ab- 
drücke und Pflanzen - Versteinerungen. I. Ab- 
iheil, 1804. KL Folio, mit XIV Kupfertafeln, 
Ti auf Velinpapier, geheftet, 
sind gleichfalls u mplare zu dem her- 
ahgesetiten Preise von 4 Thlr, oder { fl.- 
12 kr, ———— Ladenpreis war sonst 5 Thlr,) 
durch alle Buchhandlungen zu haben, . 
» Gotha, im Jun, ı8ar. . 
Beckersche Buchhandlung. 





FR) Darımann in Zuͤllichau find neu er: 

enen : 

Arhivf.d. Pakoralwiffenfchafe theoretifhen und 
ract. Inhalts, berausg. von I. S. Bail. zr 
bi. gr. 8. ı Chlr. 12 gl. { 

Range, Sr, die Erd: und Staarenfunde oder reine 

und politifhe Geographie in amep Theilen. Für 

1 . Stadt: und Töchterfchulen , mit befonderer 

Nüdficht auf legtere. gr. 8. ı Thir. 22 gl. 

Platonis- Phaedon, , varietas lect,, 

scholiastes Ruhnkenii et brev, adnot. c, J. D, 
Körner. u: 14 gl. 
Yuswabl des Beten aus Fr. Rochlin’s ſaͤmmtlichen 
. Shriften. Dom Berf. veranftaltet, verb. und 
herausg. ı — 3r Bd. gr. 8. Mir Roclig’s Bild- 
niß, (Es folgen noch 3 Bände; alle 6 Bände 
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foften ſuſammen auf orb, Drudp, 9 Rehlr. sing 


Dein a * 7 eg ‚ * ** 

auẽ fuͤhrliche Ankuͤndigung in Nr. 48 dee 

Anz. d. D. d. J. zu nden if.) 

Sallustii, C. Cr. Catilina et Jugurtha, recogn, 
et ill,’adnot. ©. M, Müller, 8, ı Thlr. 6 gr* 

Schmidt's / C. W, phyſikaliſch ⸗ chimiſco⸗ mechaniſch⸗ 
techniſches Quodlibet in beluſtigenden und leh⸗ 
renden Aufgaben und Auflöfungen- Ein Taſchen⸗ 
buch auf d. 3. 1822. Erft. Jahrg. Mit dem Bilde 

des Verf. 8.1 Ehir. 6 gl, 





Bücherverfleigerung in Frankfurt a, M. 


Um 16. Jul und folgende Tage wird zu 
——— a. M. eine aus mehr als vier Tauſend 
erien beftebende Büberfammiung: verſteigert. 
Sie enthält eıne Menge der treflichiten Saden, 
insbefondere aus dem Fache der fchönen Künfte 
und Wiſſenſchaften, der Wnnquiräten und der 
riebifben und römifchen Elafiıker, fo wie-eine 
edeusende Anzahl Incunabeln. In Frankfart a, 
0. erbieren fih zur Belorgung von Aufträgen : 
Herr Aueruier Zlebinger, J 
Aus⸗rufſchreiber Mannberger. 
» Grgenfhreiber Ran ’ * 
Die J. € Hermann! Bushandf 
Die Herren Wimpfen und Goldiami 
Kerr Bucbinder Mep. - 
* as 49 Bär. — J. 
uswärte find Verzeichniſſe zu erhalten 
werden Beftellungen angenommen: a * 
Gotha, in der Erped. des allg. Ans. d. D. 
geipzig, Kerr Buchhändler Barth und 
. Weigel. 
Bremen— ud handler Heyſe. 
Loſſel » Tacobr’s jel. Witwe, 
Bürth . ntıquar Heerdegen. 
Hannover » Bucnändier Cruſe. 
Nürnberg :» Buchhändler Lecner. 


- 





Ueberfegungsanzeige. 


Bey mir erſcheint noch vor der Mi elismeffe . 

d. 3. eine deusfdye Ueberſetzung von * 

Memoires hiſtoriques et ſecrets de l'Imperatrice 
Jofephine, a Tomes, 


welches ich hiermit zu Vermeidung aller Eollifionen 
anzeige. Sollte eine ſolche jetzt ſchon eingerreren 
feon, fo bitte ich den Unternehmer , fidy ſchleu⸗ 
nigft zur Verftändigung an mich zu menden. 
Sondersbaufen, den ı. Jun. 1821. 
Bernb. St. Vogt, 


—— 





m, 


Allgemein 


165. 1774 


er Anzeiger 


der 


Deut 


dem 





> 9.87. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 21. Junius 1821. Gotha, b. Beer. 





Berichtigunigen und Streitigkeiten. 


Yıdtbige Schlußworte 
auf die Berichtigung des Dilertanten der 
Chemie und Mechanik, Hrn. Serviere, 

in Yir. 135 d. 31. 

Die Einenliche und Yufgeblafenheit des 
Hrn. &., in welder er nicht bloß Dilertant 
ift, beurfunder fein vorfiegender Auffag auf's 
Menue, fo wie er gleichfalls ein Mufter fer 
viere’icher Logik iſt. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß öfters 
Lügner durch häufige Wiederholung ihrer 
Lügen mit der Zeit ihre eignen gläubigfien 
Zuhörer werden. Diefe Erſcheinung berhäs 
tige ſich neuerdings bey Hrn. & , der feine 
Gelegenheit verfäumt, feine Verdienfte bers 
auszuftreiben, und auf gedachte Art zur 
vollkommenen Heberzeugung von denfelden — 
allein! — gelange ift.” Wie vöchft naiv eigs 
net er fich nicht, mit liebevoller Seldfigenügs 
ſamkeit, die Worte des Dichterd an: wenn 
dich die Läfterzunge ſticht 2c.! — 

Obgleich ein Plan, deſſen Zweck das alls 
gemeine Beßte ift, Beyfall erhalten kann, fo 
fibern doch weder Plan noch Zwer dem 
Werke felbit Bepfall, wenn es ſonſt feinen 
verdient. Nur ein Logiker, wie Hr. S., 
ſieht dieß, fo einfach es iſt, nicht ein. 

Durch die unrichtige Behauptung, daß 
ich ihm zu feiner Pyrotechnie ſelbſt Materia⸗ 
lien zu liefern veriproden,, glaubt Hr. S. 
mich in meiner ganzen- Alöge binzuftellen, 
Wer die Materialien überall zuſammenſucht, 
wie gewiſſe Leute die Spaͤhne zum Kaffees 


Allg. Ans. d. D. 1. B. 1821. 


feuer, der bedarf wol keines Handlangers, 
fondern bediene ſich ſelbſt. Daß bey einem 
ſolchen, größrentheild aus zuſammengebet⸗ 
telten oder geftoblenen Stixcken aufgeführten 
Gebäude aud maͤncher gute Bauſtein mit 
der wällerigen Speiſe ded Bauenden ver 
flebt wird, iſt ganz natürlih; er verſtegt 
aber den eignen Quark fo wenig, daß diefer 


‚vielmehr noch bervoritechender wird. 


Wenn fih Hr. S. mit einigen Recen⸗ 
fionen brüfter, und nun jeded neue Einges 
fchneidfel mis einigen Blättern feined, fi 
ſeibſt anfgefesten LYorbeerfranged zu würzen 
denkt; fo wollen wir ihm daß ju gute balten, 
müffen jedoch bemerken, daß eıne Recenfiön 
und eine zwepte Auflage feines Kellermeifters 
immer noch zwepdeutige Beweiſe für die 
Vortreffuchkeit eined Buches find ,: daß ein 
foldyes Aushaͤngeſchild, wie dieſes, führt. 
— Mit gerechter Erwartung, daß ein Mann, 
welcher fo lange Weinhäudler geweſen ift, 
und Anfprüche auf den Namen eined Chemi⸗ 
kers mache (alſo die Erfahrung. mit der 


"Theorie verbinden, während gemöhnlich aͤhn⸗ 


lichen Werfen eine oder die andere zu mans 
geln pflegt), verichreibe ficb ein Jeder, den 
die Sache intereffire, ein ſolches Buch, 
boffend, Manches daraus zu erlernen, das 
ihm die Ausgabe vergürer. Wenn er nun 
langmeilige Anmeifungen finder, mie man 
den Wein, ohne den Krabnen zu ſchließen, 
in Flaſchen Fülle ꝛc. kurz! Dinge, weiche der 
emeinfte-Rüfer obne Honorar lehrt — oder 
est Hr. S. vielleicht Werth in die Epietes 
rey feiner Bladtugeln, — und wenn das 
wichtigſte und intereſſanteſte Capitel: von 
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den Krankheiten ber Weine, ſelbſt gan 
ſchwindfuͤchtig und elend iſt; fo ſieht fi 
Derfelbe freilich getaͤuſcht; nichts deflowenis 
ger bat aber der Verleger wieder ein Exem⸗ 
plar abgeſetzt! — 

So paffend ich ed fände, Torf zum Fuß⸗ 
geftell der Säule, welche des Hrn. S. Ruhm 


verfünder, zu waͤhlen, fo Eann ich mir Doch 


dieß zugemwiefene Verdienft nicht anmaßen, 
da es ein Gedächtnißfehler if, wenn Hr. S. 
behauptet, ich fen es, der ihm die nürnbers 
ger Recenfion auf's Torfmoor gebracht. Wir 
verzeihen ihm gern dieſe Verwechſelung, 
weil fie ihm eine ſchoͤne Gelegenheit darble⸗ 
tet, dieſen nürnberger Babefuchen vor allem 
Voike wiederzufauen. Eben fo willig finde 
ich mich drein, nicht zu dem Theile der 
Denker zu gehören, dem Hr. ©. ſich beyaus 
zaͤhlen befugt iſt. 

Hat von Cancrin auch wirklich geſagt, 
daß das Schleifen der Schornſteine das Raus: 
hen verbindern müffe, fo ift und bleibe dieß 
doch immer VBorurtheil und Unfinn. *) Der 
Hauptunfinn aber — und das iſt es eigentlich, 
was ich für des Hrn. &. eigenthuͤmliche Ent: 
Deifung bielt und nocb balte — liegt. in der 
von ihm beygefügten Erklärung der phyfi« 
ſchen Urfaxhen ! Ich verweife hierüber, wie 
binfihrlich ‚ber angefhuldigten Verdrehun⸗ 

en und Entitelungen, lediglich auf die ver: 
ſchiedenen Allegate, und frage nun jeden 
Undefangenen, mit welhem Rechte mid S. 
einer unverfhämten Lüge zeiben mag! — 
aß ſich Hr. S. mit den drep Füßen 
anf fluͤchtigen Fuß fegen will, kann ich nicht 
augeben, fondern berufe mich auch bier auf 
Die angeführte Stele, wo die drey Füße zu 
Den weſentlichen Maͤngeln der gewöhns 
lien ©efen, oben anſtehend, mitgerechnet 


nd. 

Ob die Anweſenheit des Hrn. S. in Frank: 
furt die Druck- oder Geßfehler verhütet 
bätte, beimweifele ich mit allem Rechte. Ich 
kann Manuſcripte von ihm vorlegen, durch 
welche er ib nah dem Spruͤchworte: Ges 
lehrte fhreiben ſchlecht, an Die Gelehrteſten 


% 
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anfchließt, mit ben Vorſprunge, baß er nicht 
allein kalligraphiſch ſchlecht, ſoudern oriho⸗ 
graphiſch noch weit ſchlechter ſchreibt. 
Wo das Fabricat zu haben iſt, muß noth⸗ 
wendig die Fabrik ſeyn, belehrt ung Hr. &., 
und will damit dad Dafepn feiner Modelfan 
brif zu S. — dieſes Undings — ermeifen! 
Nationalenglifhed GSteingut, 3. B. if bier 
in Ang Er haben; der einfältigfte Menſch 
glaube jedoch deßhalb wol nicht, daß es 
auch bier verfertigt werdet - : 
Arlſo einen Roman droht Hr. &. wieder 
zu fhreiden! — Es muß wol mit dem Abs 
fage feines erften Romans, angefündige im 
ber 1809, betitelt: Gomann, der 
eind der Vorurtheile, oder, der Taus 
fendFünftler auf dem Lande, ein hiſtorifches, 
politiſches, oconomiſches, popfifaliiches, phis 
loſophiſches, aftronomifches und moraliſches 
Werk; ein nügliches Leſebuch für alle Pers 
fonen, die auf Bildung Unipruch machen ıc., 
von welchem berühmten Werke die zwep 
Drittel der ganzen Auflage vor einiger Zeit 
auf gut Gluͤck nach. Umerifa auswandern 
foßten ; ed muß, fan’ ich, mit Derfen Ablage 
noch fo ziemlich gut gegangen ſeyn. Dieſer 
Roman bat, im Borbeygeben gelagt, mituns 
ter recht üderrafhende Stellen; 3. B. S. 24: 
Des neuen Hofmeilters Hauptlieblinge was- 
sen die Griechen; der junge Graf machte 
auch bey ihm große Kortichritte in der gries- 
chiſchen Sprade, fo daß er bald den Dirgil 
und Homer überlegen Fonnte! 
©. 75. Dieſer Ring war von Gold und 
ftellte einen Solitär vor, deifen Stein - 
ziemlich ri aber vom naͤmlichen Stoffe, 
wie der Ring war!? 
©. 198. Copernics Spſtem wurde vom 
Pabſt als ungeriſch verboten!!! * 
©. 200. Die Kometen haben der Steru⸗ 
funde das Prävdifat mathematiſcher Ges 
wißheit verfchafft , “indem die Alttonomen 
oft Jahrhunderte voraus die Erſcheinung 
er Kometen auf die Stunde beſtimmt 
aben!! 


*) Bon €. hat gar Manches in den Tag hinein geſchwatzt, fo, 3. B. menn er behauptet, das 
Phleum pratense ? der Alopecurus pratensis, ald' geru im Wajfer wachfende Gıäfer, trügen 
3ur Bildung des Torfe bey; und vollends fein Torfnachwuchs und regelmäßiger Stich von 30 


au 30 Jahren! | — 
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©. 277. Die Yelopides, Nachk oͤmmlinge 
yon Aſtraͤa und Theft, gaben dem Rande 
den Namen Peloponefium! J 
297. An vanite de ’homme, au 
foiblesse au misere!!} 
* 


* * 

Der Zweck der Pyrotechni⸗ des Hrn. S. 
liegt ſehr offen am Tage; zumahl nach der. 
Erklärung des Verlegerg ©, 66, 

S. deffen 
feines eignen Werths die fo unges 
gründete Beforgniß der Verfennung feiner 
Berdienfte hege, und bey 
der größten DeutlichEeir noch immer fuͤrch⸗ 
tet, nicht deutlich on geweien zu feyn; 

agen, 


folten ihn doch endlich verftehen 
r. S. erwähnt auch meiner Injurien⸗ 
Es iſt in derſelden noch 


Ausfälle zu fprechen fommen mag, 
einen — wir 


. eruftbaft zu 
werden, wäre wahrlich unpaffend, zumabf 
nach der allerneneften Erfahrung, welche ich 
von Einfalt und Chas 
Facterlofigkeit des Hrn, ©. gemacht, deren 
Diiteheilung mic allenfallg der Bekanntma⸗ 
dung des dereinftigen Richterſpruchs Übers 
Yebt, 
Or Kurzem genoͤthigt, ſich megen einer 
-Orfangelegenbeitan mich zu wenden, ſchrieb 
ur Hr. S, unterm 9. April dabey Folgen: 
ed am Schiuffe: 

„Was die Injurienklage allhler betrifft, 
werden Sie wohl einieben, daß nach der 
hatſache im Reidsanzeiger — mein Artikel 


in Rr.7 — Ihre Mage ind dacherlid⸗ 
Faffen &ı. a e berliche fan, 


Nach diefem befaffe ih mich niche weis 
ter mit Hrn... fondern ſchließe diefen Yufs 
fag, wie er den feinigen, mit den Worten ein 
nes Andern; 


Zin Narr, wenn er ſchwiege, moͤch⸗ 
weiſe gerechnet werden, und ver⸗ 
wenn er das Maul bielte, 
HSanau, den 10. Junius ı82r. 

6. Andres. 


Naturkunde. 


Bluͤhende Gewaͤchſe in der großherzogl. 
Pflanzenfammlung u Belvedere — 
eimar, im Jumus 1821, 
Acacia glauca, 
Aloe arachnoideg, 
. — eymbaeformig, 
—  viscosa, 
Arum seguinum, 
Asclepias carnosa, 
Aster fruticulosus, 
— argophylius, 
Atropa solanacea, 
Besleria mellitifol. 
Billardiera scandene, 
Boerhavia viscosa, 
Cactus phyliänthus, 
Calothamnus quadrifida, 
Calycanthus floridus, 
Cheiranthus decumbens, 
Cistus albidus, 
— laxus. 
Cotyledon alternans, 

— Umbilicus, ' 
Craseula obvallata, . 
Epacris grandiflora, 
Epidendron elon atum, 
Gardenia gran 
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Goodenia ovate, 
Halleria lucida, 
Haxtonia foliosa, 
Heliantbemum tbymifol, 
; pilosum. 


Hibbertia ossulariaefol, 


Hibiscus diversifol, 
Houstonia cöccines, 
Jatropha gossipifolia. 

—  panduraefol,. 
Jasticia ecbolium, 

— bicolor. 

—  folioss. 

—  gendarusse,, 

_ Kaempheria angustifol. 
J — alanga. 
Ralmia serotina, 
Leea hirta. 


Leptospermum scopariam. 


Limodorum tuberosum. 
Malva divaricata, 
Melastoma cymosa, 
Metrosideros crassifol. 
Myrica pensylvanica. | 
Nerium speciosum. 


Osteospermum meniliferum, 


Pinus pines. 
Pittosporum sinense, 
Plumbago rosea. 
Pinus balepensis, 
Peychotria peduncalata, 
Ruta chalapensis, 
Salvia pomilfera, 

— pinnara, 

— ıthymiilora, 
‚Sida sericea, . 
Sophora tetraptera, 
Spartium monospermum, 

— radiatum. 

Struthiola virgata, 
Stylidiam fruticosum. 
Talioum crasesifol, 
Tetragonia fruticosa. 
Turnera elegans, 
Vaccinium glaucum. 
Xeranthemum argenteum, 


— 
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Auerhand. 


Anfrage s 
Zu den Zeiten des Ältern Plinind fand 
man (f. I. 33. 4.) Boldbergmerfe in Daimas 


tien. Hat man, davon in den neuern Zeit 
keine Spuren? kin 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch, von 26 Jahren 
in Thüringen, welcher die Deconomie gründ« 
dich erlernt, und ſchon längere Jahre auf’ 
bedeutenden Gütern als Derwalter conditios 


“ nirt bat, alıh einer Brau: und Brennerey, 


fo wie der Buchführung gebörig vorzuftes 
ben im Stande if, win, feine jegige 
Stelle gegen eine andere zu vertaufchen. 
Auch kann derſelbe die beften Zeugniſſe ſei⸗ 
ned Wohlverhaltens bepbringen, und er— 
forderlichen Falls eine Caution ſtellen. Die 
Expedition dieſes Blattes beſorgt frey eins 
gehende Briefe. * 





Angebotene Stellen. 


An einer katholiſchen oͤffentlichen Lehr⸗ 
anftalt in Weſtphalen wird gegen Michaelis 
1821 ein Lehrer gefucht, der nebii ven gewoͤbn⸗ 
lichen Schulkenntnifſfen in der lateiniſchen 
und griechiſchen claſſiſchen Literatur, in dem 
deutſchen höheren Stile, in der reinen und 
angewandten, auch höheren Mathematik und 
in den Anfangsgründen der Bhilofopbie ers 

ren und öffentlichen Unterricht zu ertheilen 
äbig it, auch bintängliche Zeugniffe feines 
firtlicden und reitgiöfen Character und Wan⸗ 
deis bepbringen Fann. Am Tiebften würde 
man einen Mann feden, der fon durch Ers 
Be in dieſen Faͤchern gereifte Kenntniffe 

2. x ) 

- Sollte jemand zur Annahme diefer Stelle 
ſich faͤbig und geneigt ermeifen; fo kann er 
auf eine angemeffene feſte Beſoldung rechnen; 
man beitebe ſich in verficgelren portofreven 
Briefen an die Erpedition dieſer Zeitſchrift 
u menden und vorläufig genuͤgende Auskunft 

er feine Dualificarton zu geben. 
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Suftiz » und Polizey » Sachen. - 


Geſtoblne Sadıen. 


In der Nacht vom 23. zum 24. diefes Monats 
And dem Herrn Paſtor Ulrich hierſelbſt folgende 


Sachen 
1) eine große zinnerne Schüffel bejeichner mit 
2 eine El. bezeichnet J. U, 
eine kl. — — WER... 
4) eine_dergleihen Fleinere ohne Zeichen. 
s) 22 Stüd zinnerne Teller, davon 6 Stüd mit 
dem Namen Monar, 6 Stüd bez. J. U.u. B, 
6) eine Feine Schüſſel ohne Zeichen. 
7 ? vier Srüd. —— 
S Zwey Stud Bruͤhnaͤpfe 
3 ‚Amer zinnerne Vorlegeloͤffel 
jebiſcher Weiſe entwender worden. 

Ein. reiſender Handwerkaburſche, Nawens 
Auguſt Schulze sus Stralſund, Fleiſchergeſelle, 
bat ſich der That höchft verdächtig gemacht, indem 
er am 23. diejes Monars in der Wohnung des 
Paftors rich einen Zettel zum Almoſen empfan- 
gen hat, in der darauf folgenden Nacht aber, 
möährend der Ausübung des Diebſtahls, fein Reife: 
bündel, mit fenem Wanderbude , einer Blafe 
mit zwey Feilen, und ein:ge Faden Schwefel in 
der Nähe der Pfarrwohnung gefunden ift. 

Es wird daher gegenwärtiger Stedbrief hin⸗ 
ter dem Sleifchergefellen Augınt Schulze erlaffen 
und alle Geridrd, und Polisenbehörden werden 
erſucht, denfelben, nad beigefügtem Signalement 
im Berresungsfall arreriren zu laffen_und nad er- 
jolgter Verhaftung das Herſogl. Juſtizamt hievon 

Kenntnis zu fegen. 
Büntereberge,, den 30. Map ı8zr. 
Gerzogt. Anbalt; Amt daſ. 
Aitmeifter. 


Signalenen 
des Fleiſcher geſelen Auguft Schulze aus 
Streifund, - - 


Alter, sa: 
mittler Srarur, 
braune Haare und Augenbraunen, 
graue Zugen, 
Dide Nafe, 
ſchwaͤrzlichen Bart, 
rundes Geſicht. 
funde Geſichtsfatbe, 
leidung nicht bekaunt. 





Ad Num. 4596 E Num. 2895. 
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Gluth and Gerlas dießfeitigen Landgerichts, 
Kraft diefes aufgefordert, ia kinnen neun Mouge 
then und swar längflens in dem auf.den 
28, Februar 1822 Vormittags 9 Uhr 
angefegten. Termin bey dem Rönıglicen Landges 
richt dahier ſchriftlich oder perföntich zu melden, - 
und weitere — zu gewaͤrtigen. 
‘Sollte aber derſelbe, weder 2 oder deſſen 
etwa zurüdgelaffene unbekannte Erben, weiche 
ebenfas hierdurch vorgeladen werden , noch gonſt 
jemand in (ginem Namen, vor oder in diefem Ter⸗ 
min fi) melden, fo wird der abweiende Buch 
für tod erklärt, und deifen Vermögen denjenigen, 
welche ſich als die naͤchſten Erben legitimiren, ohne 
Eaution verabfolgt werden, : 
ala, den ı0. Map ıBar. 
Bönigliches Land : Bericht, 
Nuͤrmberg. 
ling, 





Averriffement, 


Nachdem von dem Stadtrathe zu Schleig der 
am 13. Auguft 1750 —— und ſeit mehr, denn 
30 Jahren abweiende Jobann Bottlieb Gerold 
von da, ein Sohn des eben daſelbſt verflorbenen 
Bürgersund Haneidermeifters 4eint ich Chriſtovb 
Geroide, ſowohl als alle diejenigen. welche am 
feinem zu Ochleiß befindlichen väterlihen Erbe als 

rben, Glaͤubiger oder fonft einen Anſpruch zu har 
u vermepnen, unser ber Verwarnung : daß Der 
Abmwefende für tode, Jeder der übrigen Prätens 
denten aber feiner Anfprüde und der ihm etwa 
—— Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung 
den vorigen Stand für verluſtig geachter wer⸗ 
den foll — auf den 17. Novbr. 1821 zum Erſcheinen 
auf dem Rarhhaufe zu Schleig und zwar der Abwe⸗ 
ende zur Webernahme : feines Vermoͤgens, die 
brigen aber, welche Anſprüche daran zw machen 
haben, zur gebührenden Legitimation und Angabe 
ihrer Aniprüche, fodann auf den zı. Dechr. 1821 
zur Publicarıon eines Contumacialbeſcheides und 
endlicy auf den 33. Debr. 1822 zur vielleicht erfor« 
derliben Gütepflegung, Empfangnahme der He⸗ 
oldifhen veriaffeuſchaft und zum rechtlichen Ders 
Toren über ihre Aniprübe und deren Priornaͤt 
binnen drep Wochen bey Verluſt weitern Einbrin« 
gend, wie aud zur Ertheilung eines Beſcheides 
oder Derfendung der Acren nach rechtlihem Erkennt» 
* mittelſt der von den Magiſtraͤten zu Worms 
nunb Wien angeſchlagenen Ebicrahen vorgeladen 
morden find; So wird dieſes zu jedermanũs Wiſ⸗ 
lenſchaft hiermit bekannt gemacht. 
Schleiz, den 23. May 1821, 


Don dem Koͤniglichen Yandgericht Yalla wird - 


‚auf den Antrag des Verwandten und des Kurarors, 
‚der feit 35 Jahren abiwerende und gegenwärtig 59 
Jahre alte Zimmergejele Johann Thomas 





J 


1783 


Nr. 4096. Die vor a25 bis 30 Jahren nach Un⸗ 
Harn ausgewanderte Bertiud Reinecker von 
Hierbach ‚oder deren Nadyfommenfchaft , wird um 
Antritt ihres, in 47 fl. beftehenden Vermögend, 
stebft Zinfen v. Jahr 1806 , binnen Jahresfrik, um 
fo gewiffer vorgeladen, als fonft diefes Dermögen 
an die naͤchſten Anvermandten derfelben, gegen 
Eaucionsd: Leitung, in fürforglichen Befig gegeben 
werden müßte. 3 

St. Dlafien, den 5. Junii 1821. 
GBrosb. Des. Amt. 
Ernſt. 





Avertiſſement. 


Mittelſt Hier, bei dem Koͤnigl. Preuß. Wohl⸗ 
18h. Stadrgericht wu Erfurt, und bei dem Her ogl. 
Altenburg Wohudbl, Juſtiz ⸗ Amre zu Camburg, 
angeichlagener Edictal: Borladungen find von dem 
unterzeichneten Stadtgericht Alle und Jede, welche 
an die Bermögens : Maffe des ehemaligen Kirchen« 
vorſtehers Keonbarde Beiting , in enaldbnig, 
Qnforderungen haben , zu deren Liquidation im 
dem auf  - . 

Montag den 29. October diejes Jahres 
anberaunien Termine, nicht minder zur Anhörung 
eines Präckufiv» Befcheides, fo viel die darın nicht 
Erſchienenen berrift, auf 

Sreitag den 9. November dieſes Jahres, 
unter Androhung der fahgemäßen Rechtsnachtheile 
vorgeladen worden. 

j — wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. \ 
Signatum Jena, den 4. Junii 1821. 

Großberzogl. S. Stadrgeriche dafelbſt. 

€. W, Faſelius. 





Die Gebrüder Chriſtoph, Jobann Tacob 
und David Zermani, Söhne des dahier verſtor⸗ 
benen Quartier » Commiffare Johann Henrich 
Hermani find-feit 18 und refp. 24 Jahren von hier 
abweſend und haben waͤhrend vieles Zeitraums 
— von ihrem Leben und Aufenthalt 
ertheilt. 

Auf Anſuchen deren Geſchwiſter und deren 
Kinder, weldye un Ueberlafjung deren bieher uns 
ter Curatel geflandenen Vermögens gegen Sicher: 
heitäitellung gebethen, werden die öbgedachten 
Ebriftopb, Tobann Jacob und David Bebrüdere 
Germani oder deren etwaige Leibeserben hierdurch 
ein für allemal vorgeladen, in dem auf Dienftag 
den ı1. Seprember d. J. angefehren Termin Bor: 
mittags um 9 Uhr vor Kurfürſtlichem Siadigericht 
2 eriheinen, fi gehörig au legitimren und ihre 

ermögen in Empfang au nehmen, unter dem 


1784 
Nechrsnachtheil, dab bey ihrem-Zurüdblei 
Vermögen den fi — ken I 
refp. Erben gegen Caution verabfölgt werden ſolle. 
Aurjörküig: Sradegeric 
ut fuͤrſtlich Scffiiches Stadtgeriche d 
—ER —— 





‚Da von Kurfurſtlicher Regierung dem unter- 
geichneren der Auftrag erıheilt werden st über dag 
nawgelaffene Berniögen der hierſeibſt verftorbenen . 
Wurme des Majors Lelong gebohene Tornitius, : 
ein Inventarium zu errichten . fo werden fämmk« . 
lie Erbfhafisgläubiger derfelben, (0 wie alle dies 
jenigen welche an dem Nachlaffe überhaupt oder 
an einzeinen Gegenfländen Anſprüche zu haben 
nn, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ıhre For⸗ 

erungen und refp Aniprüche, in dem. auf Donners 
flag den 2. Auguu d. 7. beitimmten Termin, eilts 
weder in Perfon oder durch gehörig bevolimädhrigs 
re Anwälte, Vormittags um ıı Uhr auf Kurfürke 
liher Regierung hierſelbſt bey Strafe der Aus« 
foliefung von diefem Verfahren anzuzeigen und. 
foforr binfänglich zu begründen, 
Raffel, am 21. Map 1621. ’ 
, Ebert, 2 
Regierungs » Secretariuß, 
vermöge Auftrags. 





Volfmarfen. Die Ehefrau des Adermannd 
Henrich Chriftorb Ro: nemann Marie, Klıeias 
berb geb. Wiegand zu Wetteingen bar bey hieft« 
gem Amt nachgeſucht, ihren ‘Bruder Jobanz 
Sen ich Wiegand, den 5. Drtober 1791 gebohren, : 
welcher im Jahr ı812 als weſtphaͤliſcher Hufar nad) 
Rußland marıhirt it, und nah eingegangenen 
Nachtichten im Hospital zu Penja veritorben feun 
fol, für tod su erklären, fieaber und ıhrem abs 
mwefenden Bruder Jobannes, den 8. April 1787 
gebohren, der fih im Jahr 1809 als Wagnergefell 
und zwar um der dDamahligen Conferiprion zu ent⸗ 
gehen unter dem angenommenen Nahmen Jobarns 
nes Dillichneider aus Eülte auf Die Wanderfchaft 
begeben und feine Nachricht von feinem Aufenrhaft 
ertheilt hat, als die Erben des Johann Genrich 
Wiegand anzunehmen, - alsdann aber fie in den 
Befiß des Dermögens von dem abmweienden Jobans 
nee Wiegand gegen Eaution einzuſetzen. 

Es werden deshalb die genannten beiden Brü⸗ 
der Johann Genrih und Jobannes Wiegand 
aus Wettefingen oder Dieienigen melde Anfprüde 
auf deren Vermoͤgen ausführen au fönnenglauben, 
hiermit edictalırer vorgeladen, fi zum Empfang 
ihres Vermögens und refpective zur Begründung 
ihrer Anſprüche längftens bis zum 27. September 
d, I. bey Amt dabıer au melden, indem fonft dem 
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Geſuch der Schwerter der eben genannten beiden 
Brüder willfahrt werden wird. 
Volfmarjen, den 18. May 1821, 
Burbeffiiches Juſtiz ⸗ Amt daſelbſt. 
Bockwitz. 


In Fidem. 
Eichhardt. 





Nr, 8641. Der ledige Baͤckergeſell Cukas 
Eiſtnger von Offenburg welcher vor Act oder 
Neun Jahren mit der Franzoͤſiſchen Armee nad 
Rußland gezogen fein fol, wird hiedurch aufgefo» 
dert fi um jo gemiffer binnen. Jahresfrift über 
fein Dafepen auszumweifen ald er fonit für verfchol« 
len erklärt und deſſen anerfallenes Dermögen den 
naͤchſten Anverwandten ausgefolgt werden wuͤrde. 

Offenburg, am 29. May 1621. 

&r. Bao, Ober : Amt, 
$. mMotitor, 





Alle diejenigen, _ welche an den Nachlaß des 
derfiorbenen Accife: Eontroleurd Johann Baptiſt 
Dempter zu Großeniüder Forderungen zu machen 
— werden hierdurch aufgefordert. dieſelben 

en 3. July dieſes Jahres Morgens so Uhr unter 

dem Rechtsnacht heiſe der Ethoͤrung bey _diefem 

Verfahren, dahier anzugeben u..d_zu begründen 

ugleid wird befann: gemacht, Daß ın dem ange: 

ehren Termine auch der Verſuch einer gürlichen 

EN a unter den Gläubigern gemacht wer⸗ 

en fol. 
Sulda, den 2. Map 1821. 
Der Jufli3:Senar Rurf Regierung, 
Waruesdorf 
Vdt, Wagner, 





Don dem Königl. Sähf. Juſtiz-Amte Pirna 
iR Jovann Chriſtlieb Zickmann aus Weißig ges 
bürtig, melder ſich berens ſeit dem Jahre 1783 
als Wagnergeſelle auf die Wanverfchaft begeben 
har, und von deffen Leben und Aufenthalte feit 
jener Beit keine Nachtichten zu erlangen geweſen 
ind, oder im Sal derielbe nicht mehr am Leben 
epn follte, alle diejenigen, weldye aus irgend ei: 
nen Grunde an deifen unter Adminiftratton des 

ieligen Amts befindinhen Vermögen gegründer 

ufprüche zu haben nermepnen, auf 

den 5: Wovember 1821 

vor hiefigent Juſtizamte zu erfcheinen und zwar der 
verſcholiene Sıckmann zur Ucbernahme feines Ders 
mögens, die übrigen Jirtereffenten aber zu An: und 
Beibringung ihrer eiwanigen Aniprüde, mittelſt 
der un den Karphäuferm zu Dresden, Frehberg, 
Geoſenhayn, Defjau und Altenburg, ingleichen 
b.ım hieligen Amtre angeſchlagenen Edictalien und 
nater ben in dem auerhoͤchſten Mandate d, d. 33. 


Dafleben, darum 
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Novbr. 1779 enthaltenen Verwarnungen, vorge: 
laden, hierbey aber 
‚ ber 21. Decbr, 1821 
zur Publication eines Präclufiv » Befcheibs, 
der 5. Sebruar_ 1822 
zum DBerhörstermine und daferne ein Vergleich 


nicht zu Stande fommen follte,, 
- der 12. Mart. 1822 
zur Publication eines Urteils oder der Tnretulation 


und Derfendung der Acten nad rechtlichen Erfenuts 
niß feitgefegt worden. Welches und daß die auds 
märtigen Intereffenten gnugjam legirimirte Bevols 
mädytigte zu Annahme der in der Sache fünftig 
ergehenden Ladungen, in loco judieii zu beſtelleñ 
haben, hierdurch befannt gemacht wird, 
Amt Pirna, am 21. May 1821. 
Bönigl, Saͤchſ. — Juftiz« Amtmann 


allda 
Carl Friedrich Joͤßing. 





Nachdem bey Großherzogl. S. Amte allhier 
die Gebrüder Georg “Geinrih Friedrich und 
Jobann Seinrih Scmide von Gaberndorf und 
jiemend nachgefucht, daß ihr 
unter das Fürftl amargburgifge Militair 1810 
gefommens. Bruder Johann Fhritanb Achmıng, 
welher mahrfcheinlidy in dem Feldzuge nach Ruß⸗ 
land geblieben, indem er niche zurüd gefommen, 
ohne von feinem Leben und Aufenthalt Nachricht 
au geben, Öffentlich geladen, und ihnen deflen ges 
ringes Vermögen fodann übergeben mürde, Dies 
Sr Suchen aud) zu fügen Fein Bedenken obmalter; 

ls wird hierdurch und Kraft Diefes der abmwefende 
Jobann Chr iftopb Schmidr oder deffen etwaige 
Leibederben, oder wer font an deffen Vermögen 
gegründere Anfprücde zu machen gedenft, geladen 

den 20. September d. J. 
Vormittags an rechter Gerictszeit vor Großher⸗ 
ogl. S. Amte allhier zu erfheinen , entweder in 
erfon oder durch behörig legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte ihre Erbſchafts-Anſpruͤche oder andere For⸗ 
derungen anzugeben und au befdeinigen, darüber 
mit dem beftellten Consradictor zu verfahren, ſo⸗ 
dann aber 

den 4. October d. S 
wieder zu erſcheinen und der Ertheilung eines 
Beſcheids und der Ueberlaſſung des wenigen Ver— 
mögens an die naͤchſten Erben gemärtig zu fepn. 
©» beſchloßen Broßruveiteor, den 28. Yprif 


1821. 
Großherzogl. Sähf Amt daſelbſt. 
5 G. Seumann, 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


Ausleihe eines Capitals anf Leibrenten. 


Ein Paar Eheleute, ohne Leihederben, wovon 

der Mann fünfzig und die Grau jmepundviersig 
ahre alt it, wünfcen ein Eapital von Neuntau⸗ 
nd Gulden „gegen fihere Hopothek auf beider 
eben in Zeibrenten anzulegen ; fie erwarten aber, 
da beide ſawach und kraͤnkuch find, menıgftens 
sehn vom Hundert Zinfen jährlih. Die Expedis 
tiondief. Bl. giebt auf Verlangen weitere Nachricht. 


ni 
— r —— ⸗ 


Verpachtung der Wirthſchaft im Comddien . und 
j Kedoutenbaufe zu Mannheim. 


Da mit Ende December 1821 der Pacht der 
Berreibung der Wirthſchaft in dem gro herzogli⸗ 
en Komödien « und Redoutenhaufe dahier zu Ende 
geht,.fo wird die. weitere Verſteigerung auf den 
23. Jult 1821 Nachmittags 3 Uhr in dem Spiels 
-faale diefes Hauſes in einen weitern —— 
Temporal · Beſtand, vom ı. Januar 1822 au angend, 
‚hierdurdy mit der Bemerkung befannt gemgcht, 
Daß mit der Weinwirthſchaft auch bie Betreis 
einer Kafeewirthichafts » Berechtigfeit und 

von mehreren Billards verbunden it, daß 
e Breigerungstiendaber th zur beſtimm⸗ 
‚ten Stunde einzufinden ‚ bie Bedingniffe anzuhb⸗ 
ren, and die Ausmärtigen ſich durch Atteſtate über 
re Fähigkeit zur Führung einer ſolchen Wirth: 
‚fhaft fomohl als über die Vermögens » Umftände 
au legirimiren haben. 
beim, den 27. May 1821. 
Groph. Hoftheater =» Intendanz. 
Graf v. Ausburg. 





‚Verachtung des anf Actien erbauten Geſell⸗ 
idyaftehaufen oder (o genannten Lurfaals 
: in Wiesbaden. 

j Die feither beftandene Verpachtung diefes 
Geſeũ ſchafto hauſes mit der, demfelben zufiehenden 
Mirthfdafrs > au Bein: und Kaffeefchenfs » nebft 
Billard » Gerechtigkeit, fodann mit dem demfelben 

 yerliehenen ausihliehlihen Recht zu Hazardfpielen, 

- endige fih mu dem legten December des laufenden 

red. Es if deshalb beſchloſſen worden, dafs 
(be auf anderweite zwölf, mit dem erjten 
annar ı822 anfangende Jahre, YWlontage den 
fecbeten der näctfänitigen Mongats Auauft, 
Vormittags um zebn Uhr auf dem hiefigen Rath⸗ 


Haufe und unter der Direction des hiefigen Her ⸗ 
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zoglichen Amts, öffentlich an den Mei 
verraten m J Meiſtblete nden 

Pacht luſtge werden alſo hiermit eingelade 
ſich in dem fe nn Termin dahier Pie eig 

Die Bedingungen, weite bep der Verpach⸗ 
tung zum Grunde gelegt werden follen, und mozu 
auch insbefondere die gehört, daß dad. Vechtgeld, 
welches dermahlen 7500 e beträgt, jedes Jahr” 
vorausbezahlt werden muß, werden den Lictanten 
vor der Verſteigerung befannt gemiadyt , "Finnen 
aber auch früher, fomohl ben dem Serterariate 
der unterzeichneten, mit der Verwaltung diejes 
Gegenftandes befonders- beauftragten Behörde, 
als auch bep dem hiefigen Herzogiichen Ante eins 
gefepen, oder auch gegen die Gebühr in Abichrift 
erhoben werden. Es verſteht fib übrigens von 
fetbft,, daß jeder Pacht luſtige mb bey der Berpach⸗ 
tung in Abficht der genügliben Fonds behbrig legi ⸗ 
timiren nıuffe. 

Wiesbaden, am 29. Mav-ı82ı. 

Zerzoglich » Vaſſauiſche Rechnungs- 
Tammer, : 


a. 4. Pagenftecher. 
Vdt. Adam, 





Archangelſche Schweinsborften u. f. w. 

Um mehrern bis hebenen Anfragen mit 
einem —* ge — tliche 
Uinzeige, dab ich von den bekannten Archangel⸗ 
fdien Schweineberflen in aller befter Achter Kronen 
Waare als auch verfhiedenen andern Roſſiſchen 
und Prinifchen dergleichen, in prima und ſecunda 
QDualirär neue Zufudre befommen habe. Die Preife 
werden per Pfund zu 13 ıf2, 15, 17, 19, und 27 
gK in Preußifh Courant per Content nab Güte 
einer jedenaufs billigfte gehrlt und für Emballage 
oder andre Spefen nichts berechnet. Auch Fan 
ich eine fehr gute Sorte leichter Eigarro’s in rich⸗ 
tig gesählten ganzen, halben und viertel Kiften, 
die ganze Kifte von zooo Stud au 6 Thlr. befon: 
derö empfeblen und darf um Zufprud hoͤflichſt 
bitten... Zeipzig, im Juny 1821. 

Borılod Seinrich Wagner jun. 


— — — 
Italieniſche Darmſaiten. 

Ein bedeutendes Lager gams friiher Waare 
in billigen Preifen ; aus den erfien Gabrifen Ita⸗ 
liens, enthaltend Saiten für Violinen, Guitarren, 
Harfe (vorzüglich in verfbiedener Eouleur) Die: 


* fonzell, Contrabaß, if fo eben angefommen. 


den ı. Jun 


. 1821. 
Friedrich SBofweiſter. 


Aeipzig, 


— — — — — — 


Allgemein 


Deut 





Num. 


er Anzeiger 


der 


1799 


166. J 


ſchen. 


J. fr. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 22. Junius 1821. Gotha b. Beder. 


Iſt Geſundheit und Kraft des Koͤrpers 
Erforderniß zur Gluͤckſeligkeit des 
| Menfchen ? 


In dem vortrefflihen Auflage von Jo⸗ 
hannes Kappe in Dortmund, An Nr. 24 und 
25 ded allg. Anz. d. D., über Lebenstunft, 
welcher bey lobenswerther Kürze mit Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit tiefe Wahrbeit verbindet „ beißt 
ed unter Anderen: „Wer den Himmel nicht 
in ſich ſelbſt trägt, der wird ihn nie erwer⸗ 
ben. Er wird nur dem zu Theil, der mit 
einzig wabrer Danfbarfeit gegen Den gürigen 
Schöpfer, deffen edelſtes und vorzüglichſtes 
Seſchenk — die Vernunft — als Richtſchuur 
feines Lebens achtet und in feiner Selbſt⸗ 
vervolfommnung den Zweck feines Daſeyns 

u erreichen ſich befirebt.”‘ Und als Rad: 
ts: Geſundheit und Kraft des Körpers, 
des Geiſtes und des Gemuͤths find bierzu 
erforverlih. Den eigentbümlichen Beſitz 
und die Erhaltung diefer Grundveſten fichert 
die Vernunft.“ 
Der Raͤchſatz ſcheint einer Abänderung 
oder doch einer naͤheren Beſtimmung und 
Auslegung für ſolche Leſer zu bedurfen, des 
pen von Jugend auf ein kraͤnklicher und 
fhmwädhlier Korper zu Theil ward, oder 
deren Gefundheie fpäter geiitten, mie für 
ſolche, Die bey chroniſchen Krankheiten, an 
denen fie leiden, feine Hoffnung zur Gene 
fung haben fönnen. » 
er Es ij freilich wahr, daß Kraͤnklichkeit 
€ 


Körpers nur zu oft die Zufriedenheit 
und Gluͤckſeligkeit des Leidenden erfhüttert, 
und daß der Eebendgenuß durch Geſundheit 

Allg. Anz d. D. 1 B. 1ba1. 





erhoͤhet wird; weßhalb auch Gag 1. der Les 
bens kunſt ſehr weife Lehren zur Erhaltung 
der Geſundheit gibt. 

Aber auch bey Mangel der Gefundbeit 
und Kraft ded Körpers, bey anhaltender 
Kränflichkeit, ift ed möglich, daß der Geiſt 
und das Gemüth ruhig und zufrieden bleibt, 
und den Himmel in fich felbit trägt. — Ein 
Beyfpiel hierzu gibt der edle Gellert, dee 
bey immerwäbrender Kraͤnklichkeit und Leis 
den feined Körpers mit liebenswuͤrdiger Zus 
friedenheit und Ruhe fein Leiden ırug. — 
Freilich nur dadurch, daß er mit einzig 
wahrer Danfbarfeirgegen den gütigen Edir 
fer, deſſen edelſtes und vorzüglichſtes Ger 
ſcheuk — die Dernunft — als Richtſchnur 
feines Lebens achtere, und in feiner Selbſt⸗ 
vervolfommuung den Zwed feines Dafepnd 
zu erreichen fidy beftrebte. 

Deßhalb fagt er auch in feinem ſchoͤnen 
Liede, Dertrauen auf Bottes Dorfebhung + 


„An dem, was wahrhaft glücklich macht, 
kaͤßt Gott ed Keinem fehlen; 

Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht 

Sind nicht das Glüd der Geelen. 

Mer Gorted Rath 

Por Augen bat, 

Dem wird ein gut Gewiſſen 

Die Truͤbſal auch verfügen. 


Der oben angesogene Nachſatz möchte 
daher etwa fo zu ſtellen feun: 

Unerfhütterlibed Vertrauen auf Gots 
tes Vorſehung, nebit Stärke und Reinheit 
des Geifted und ded Gemuͤths find hierm 
eriorderlid. Den eigentlichen Beſitz und 
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die Erhaltung diefer Grundveſten fichert die 
Bernunft. 
* * * 
Der Gegenſtand des ganzen Aufſatzes iſt 
zu wichtig, als daß ſich von dem Verfaſ— 
fer nicht erwarten ließe, er werde einen et: 


mwanigen, wenn auch nur ‚fcheinbaren, Anz 


fand und Zweifel gern löfen. und berichtigen. 
N RE 5.W.cC B. 





Thierarzneykunde. 


Der erſte wichtigſte Gegenſtand für die 
kandwirthſchaft iſt Viebhaltung und Vieh: 
zucht. Die Hülfsmittel zu ihrer fortgeſetz⸗ 
ten Vervollkommnung zu beachten, mit Vers 
ftand uud Kingbeit anzumenden ; fie andern 
willig mittheilen au wollen, iſt Bernfspflicht 
für uns alle. Krankbeiten, Äußere Anfälle 
weiche zerfiörend auf dem tbierifchen Körper 
wirken, find die Feinde, welche der kandwirth 
fo fehr, als die nadhebeiligen Kolgen einer un 
fruchtbaren, Saat verheerenden Witterung zu 
fürchten bat. _Menichen können die Beichafı 
“heit ibred Zuflandes, ibr Befinden Deutlich 
angeben. Dad arme Thier aber fann weiter 
nichts ıhun, wenn es leider und frank iſt, 
als ſich kruͤmmen, ſchreien, Höbnen! Es if 
uns oft fchlechterdings unmoͤglich, weiter et⸗ 
was von feiner Krankheit fagen au können, 
als es leider, ed befinder fich in einem Eranfs 
Haften Zuftande. Aus feinem, ibm eigens 
thuͤmlich angebornen Naturfiande ins haͤus⸗ 
liche Zwangsleben gezogen und erzogen, kann 
es wenig oder ger nicht felber fich beifen, 
Duber find Heil: und en fürs Vieh, 
am allgemeinften anwendbar, am ſicherſten 
and leichtefien bepzubringen, — die⸗ 
jenigen, wonach der Landwirth am erſten zu 
greifen hat. 

Eins der unſchaͤtzbarſten Heilmittel dies 
fer Are, wovon eine längere Erfahrung und 
Gebrauch mich und andre aufs vollkommen⸗ 
fe überzeugt haben, ift dad, was der Mai. 
v. Steindel, wohnhaft auf den fo genannten 
Trachenberge bey Dresden, gern und freunds 
fchaftlich jedweden zukommen läßt, der fich 
an ibn wendet. Obwohl er, Mißbrauchs 
wegen, das Recept nicht aus der Hand gibt, 
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fo iſt das Mittel ſelbſt, was man befommt, 
fo mohlfeil, daß ed ſchwerlich, außer von 
ihm, für den Preis zu erlangen ſeyn möchte. 
Schafherden, ben welchen dieſes Heilmittel 
ſeit Jahren in Gebrauch geweſen, kommen 
gewoͤhnlich alsdann in einen fo erwunſchten 
Geſundheitszuſtand, daß oft nicht einmahl 
noch ein fo genannter Zraber oder Drebling - 
mehr darin erſcheint; die ſchreckliche Klaus 
enfeuche weicht unfeblbar von diefer Medicin 
und bey Pferden und Rindvieh bat man in 
der That merfwürdige gluͤckliche Herſtellun⸗ 
gen geſehen. 
v. Rieſenwetter. 


— — — — — — — 
Allerhand. 


Bitte an edle gute Menſchen. 


Die Wittwe eines durch Kopf und Herz 
fehr achtungswerthen Predigers, deifen ganz 
ser Wohiftand durch den Krieg, des Jahre 
1813 vernichtet, und der dann felbit ein Op⸗ 
fer der damahls berrfchenden Seuche wurde, 
wird nebſt ihren vier noch unverforgten Kifts 
dern ungemein vom Mangel gedrücdt. Alles, 
was ihr noch übrig biieb, iſt nunmehr aufs 
Herehrt. fo dag fie auch in Abſicht auf die 
unentbebrlichfien Lebensbedüurfniffe Ab in 
Verlegenheir brfinder. Hierzu Fommt noch 
eine unglücliche Tochter, die, von früher 
Jugend an außerordentlich an der Gicht litt, 
und die, nachdem fie vier Jahre fich- des 
Bades bedient bat, nur an Krüden geben 
und mit ihren verwachfenen Händen unter 
Ynfrengung und Schmerzgefuͤhl arbeiten 
fann, um etwas zu verdienen und der gutem 
Murter die Sorge zu erleichtern. : Möchten 
doch gute edle Menfchen, die ſo glücklich findz 
2 und frey von drücenden häuslichen 

orgen zu ſeyn, ſich geneigt fühlen, viele 
ungluͤckliche, aber ungemein rechtliche Fa⸗ 
milie zu unterſtuͤtzen, ihre milden Gaben an 
Unterjeichneten, unter der Aufſchrift: Bu—⸗ 
cha bey Yiaumburg. Abzugeben daſelbſt 
bey 5. Kaufmann Raiſer, abjuſenden, 
und die Belohnung dafür in ihrem Herzen 
finden. Jede auch die kleinſte Gabe wird 
mit innigem Dante angenommen, gewiſſen⸗ 
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bafı uͤberſchickt nnd zuletzt in diefen Blaͤt⸗ 
tern angezeigt —— = 
20. . 
Bud⸗. sr. Mebeſius, P. 


en an ee 
Sefuhte Stellen. 


Ein Verwalter, der mit Echulfennts 
niffen ausgeruͤſtet, mehrere Jahre hindurch 
auf einem großem Gute zur Zufriedenheit 
feiner Herrfcbaft Landwirthſchäft getrieben, 
mit Zeugniffen des Fleißes und der Treue 
verfehen, wuͤnſcht, aus befondern Gründen, 
feine jegige Stelle mit einer andern, am 
liebiten in der Gegend von Halle oder Hals 
beritadt, zu vertanfchen. Porrofreve Briefe 
find an die Erpedition des allg. Anz. d. D. 
abzugeben. j 





Familien + Nachrichten. 


Todesanzeige, 


Am 16. d. M. entfchlief, mach langen 
Leiden , meine inniaft geliebte Schweſter, 
Zouife von Sorftiern, im kaum begonnes 
nen 82. Lebensjahre. — Sie ftarb an den. 
Folgen eines Schlagfluſſes. Wer die Zus 
genden der Berblichenen und ihr flilled und 
moblrhärines Walten im hbäusliden Kreife 
näber Fannte, wird meinen Schmerz über 
Dielen Berluft gerecht finden, und mir ein 
fiiles Beyleid und Theilnahme nicht verſa⸗ 


H orba. Chriftian von Horftern. 





Aufforderung. 

Ich erfuche meinen Sohn, den Schubs 
macergefellen Johann Friedrich Srommelt 
Dringend, * er, wegen der Conſcription, 
eilgſt nach Haufe kommen fol; deßwegen 
bitte ib auch ale Schuhmacherinnungen 
er zebenſt, wenn er mo einwandern ſollte, 
ihm dieß gefälligſt befannt zu machen. 

Bonneburg, den 12. Jun. 1821. 

Chriftian Sriedrih Frommelt, 
Zinngießer-Miſtr. 
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Mo hält ſich jege Frau Caroline von 
Braufe, geborne von Scıylieben, auf? Im 
Jahr 1816 war diefe in der Neuſtadt Dreds 
den auf der Kloſtergaiſe, Nr. 222. Die gefällis 
ge Antwort erbitten wir durch den allg. Anz. 
d. D. bald moͤglichſt; dankbar verbindey ſich 
zu ähnlichen Gefälligkeiten. 

&t...J.. in Thüͤringen, 1 Sun. 1821, 


... 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Bekanntmachung. 


Behufs der Todeserklaͤrung wird der Invalide 
Wenzel 40llup, welcher eine Büdnerftelle nebſt 
—— su Bornim beſitz, und im Jahre 1788, 
nach feiner Heimarh in Böhmen gereißt it, seit 
diefer Zeit aber keine Nachricht von ſich gegeben 

as, nedft feinen Erben und Erbnebmern auf den 
atrag der Intereſſenten dergeftalt bffentlich vor⸗ 
eladen, daß ſie ſich binnen neun Monathen, und 
Angitens in dem 
auf den 16. Januar 1822, des Morgens 
um ıo Uhr ER 
auf dem hiefigen Rentamte angefegten Präjudiciafs 
Termin perfönlich oder fchriftlih melden, und das 
felbt weitere Anweifung im Falle des Ausbleiben 
aber gemwärtigen fode, Daß gedachter Wenzel Zollup 
für todt erklärt, und über fein ſaͤmmtliches jurüd' 
gelaffenes Vermögen nah den Geſetzen verfüge 
werden wird, 

Potsdam, den 16. März 1821. : 

Bönigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt bief. 
Nirrtenbad). 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Canzleriäffines Bur in Goͤttingen. 

Ein, in der Stadt Börringen, an einer fchr 
frequenten Straße belegenes canzelerjäffiges Bur, 
weiches zugleich auch Sig und Stimme auf dem 
— su Haunover mit hat, und wozu ges 

rig: ‚ . . 
a) ein maflives großes, gut eingerichtetes Wohn⸗ 
ebäude, worin 8 Stuben ; 8 Sammerp, ein Dors 
aal, 2 Fruchtboden, und 3 Keller; 
b) — große Scheuern, wovon eine noch ganz 
neu ıllz 
c) ein Kuhftellgcbäude, worüber 3 Böden be⸗ 
en neues gut eingerichteted Pferdefatgebd 
ein neues guf eingerichtete erdeſtallgebaͤu⸗ 
de, worüber 3 Boͤden ſind; 
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e) ein Schoppen und Wagentemifen ; 

€) hinter diefen Gebäuden ein circa 3/4 Morgen 
baltender Küchengarten, weldyer mit einer Mauer 
umgeben iſt; 

ni 2283/74 Morgen des beften Garten- und 
> erlandes, mehrentheils an großen Breiten bes 

egen; . 

) 281/[2 Morgen noch sugefaufte Länderep; 

;) 6 Morgen der beten zwepſchürigen Wiefen ; 

k) jährlide Zinsgefälle, an Gänfen, Hühnern, 
Evern, und baarem Gelde; 

1) Laudemiengelder ; 

m) die Mithude für das Hornvieh; 
fol, wenn annehmlich geborhen werden wird, in 
dem einzigen Steigerungstermine den ı7. Julius 
Diefed Jahre, welcher Morgens um 10 Uhr bey 
mir abgehalten wird, oͤffeutlich meiftbierhend , 
unter denen im Termine bekannt zu macenden 
Bedingungen verkauft werden. 

Außer diefen zum Gute gehörenden Parcelen 
werden dent Käufer noch in Pacht und Adminiftras 
tion mit überlaffen : 

a) 167 Morgen des beften Aderlandes, wor⸗ 
anter eine Breite von 150 Morgen ; 
“ b) eine Schäferep von circa 475 Stüd alten 
Schaafen; 

ce) ein Frucht⸗, Brach⸗, Heus und Grumt⸗ 
Zehnten von circa 4000 Morgen, welcher dem 
Käufer gegen eine gemiffe Remuneration in Admi⸗ 
ar mit übergeben werden foll. 

er 

durch mg 6 Briefe, and gegen Erlegung der 
Eopialien , oder zur Einfiht, bey dem Seren 
Deeonom Bloc, hiefelbit an der Groneritraße 
Nr.746 wohnhaft, zu erhalten. 

Goͤttingen den 13. Jun. 1821, 


Georg Geinridy) Nolte, Advocat, 
als Notarius. 


» Erbverpahtung der Bolzermühle, 


Die Gerichtsherrſchaft zu Dbben bey Grimma 
iſt gefonnen, Die zum Nittergute gehörige foge- 
"nannte Bolzermüble mit Allerb. Genehmigung in 

pacht aus zuthun. Diefe Mühle, aus einer 

ahlmühle mir 6 Mahlgängen in Panfterzeuge, 
einer Del: und einer Schneidemühle beftebend, 

“ mit Brantmeinbrennerey , den nöthigen Wirth: 
fhaftsgebäuden und Gtallungen, auf ı2 Stück 


Derfaufsanidlag des Guts ſelbſt ift 
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Rindvieh and 18-20 Pferde, alles im befiten baus 
lihen Zufonde , liegt Außerft angenchm an der 
Mulde, und befouders vorspeilhaft zu Diehl» und 
Oelbandel. Außer einigen Gärten‘, vielen Obfts 
bäumen, ıı1/3 Ader geld, "etwas Holz, gehöre 
noch eine-Wiefe und Mulden : Anlage von circa 
18—20 Fuder Heu und Grummt dazu. > 
Der Anſchlag davon und der vorläufigen 

geantevingungs, iſt zu erfehen bey dem Kran. 

er. Direct. Blog in Grimma und dem Hru. Ritz 
serguts: Verwalter Bagich in Döben, und Abs 
ſchriften davon für 16 gl. zu haben. 

Wer binnen data und Johannis das annehm⸗ 

chſte Gebor thun wird, mit ſolchem it die Herr⸗ 
haft,» jedoch mit ausdrüdlibem Vorbehalt der 
teyen Auswahl unter den Bierhendeu, abzufalies 
fen gras außerdem fpäterhin_cın befonderer 
gerichrtlicher ee ka angefegt und befanne 
gemucht werden wırd. 

Schloß Döben bey Grimma, den 29. Map ıgar. 





Ausfpielung von mufitalifhen Inftrumenten. 


Am +13. Auguft werden im Bade Fiebenfteim 
bey Meiningen ausgeipielt: Nr. a. ein großer 
Concerrflügel, werth 45 Carolin; Nr. 2. ein 

o3arr »Toncertfiügel, 36 Carolin; Nr. 3. ein 
ügel in gewöhnliayer Form, 30 Carolin, in drep 
reffern nebit no 12 Nebengemwinten vongefdımad» 
. en moire metallique, im Gefammt⸗ 
erthe 130 fl. ’ 
ie Einlage auf ein Roos, deren 1200 find, 
iſt 1 fl. 24 Eroim 24 Guldenfuß und find ın purs 
sofreyen. Briefen Yoofe zu haben bey Georg 
—— Hof⸗VInſtrumenienmacher in ÜReis 





Anfrage wegen Seidenwärmeröyer. 


An welbem, dem nördliben Deutſchland, 
4. 8. der Stadt Bremen, zunädhit gelegenen Orte 
erhält man kaͤuflich (und wie theuer?) einige Korb 
von befagten Eyern auf das Jahr 1822, oder nody 
in Diefem Sommer Kofons, wenn diefelben ver« 
fendbar find, ohne Nachtheil für die darin enthale 


tenen Ehrpfaliden 7 
a, Bombykophilos. 
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Allgemein 


Rum. 167. 


er Anzeiger 


Deutfd et. 
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9. Sr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 23. Junius 1821. Bath b. Beder,, 





An den deutfchen Handelsftand, 


und insbefondere am alle jeige und künftige 
Theilnehmer 
der Keuerverfiherungsbanf 
deffelben. 

Spe weniger big heute der deutfche Handels 
fand. feinen ſehnlichen Wunſch einer nähern 
Vereinigung und eines innigeren Zufammens 
hanges durch gleiche Pflichten uud Rech—⸗ 
te und burch gleichen Schutz feined Gewerbes 
in Abereinftinmmenden geſetzlichen Einrichtungen 
aller Leere 
deito unläugbar größer iſt ihm, und war ihm 
ftets das Beduͤtfniñ gegenjetriger öffentlichen Mit; 
theilung und allgemeiner Bekanntwerdung mans 


| nichfacher Nachrichten in Beziehung auf die Ges 


genftände fetner Thätigkeit, und auf Erleichtes 
rung und Sicherung feines Geſchaͤfts. Die ‚Bes 
friediguna diefes Beduͤrfniſſes aber iſt in neuerer 
Zeit durch die Menge öffentlicher Blaͤtter in 
Deutfchland, welche faft alle nur einen beſchraͤnk⸗ 
ten Kreis der Verbreitung haben, —* erſchwert 
und verthenert worden. Denn während eine oͤf⸗ 
fentliche Mittheilung im zehn oder auch mehrern 


der gelefenften Blätter dem Mittheilenden noch 


durchaus keine Sicherheit gibt, daß feine- Nach⸗ 
richt auch gerade denen zu Gefichte fommen wer 
de, für weiche fie zunaͤchſt befttmmt und berechs 
net ift, ſind diejenigen, welchen daran —* Nach⸗ 
richten gewiſſer Art und von gewiſſen Behoͤrden 
und Perſonen nicht zu uͤberſehen, in noch groͤße⸗ 
rer Ungewißheit daruͤber, in welchem der vielen 
Tagesbiatter fie diefelgen mit Beſtimmtheit erwar⸗ 
ten oder ſuchen ſollen. 

Das einfachfte Mittel zu Abhuͤlfe dieſer 
Schwierigkeit ſicherer Bekanntwerdung oͤffentli⸗ 
cher Nachrichten liegt ohne Zweifel in beſtimmter 
Verabredung zu gegenſeitiger Mittheilung durch 


In du a MI + MR +Dar 


chen Staaten erfüllt gefehen hat: 


durch ihr 


ein einziges Öffentliches Blatt, - weiches mit 
dem Vorzug bereits erlangter ‚weiten Verbreitung 
die loͤbliche Eigenfhaft eines wohlfeilen Preifeg 
und billiger Gebühren für Einruͤckungen vereis 
nigt, um auch da leichten Eingang zu finden, wo 
es bisher noch wicht gehalten oder gelefen worden 
feyn follte. 

Unter allen deutfchen Blättern möchte aber 
feines aller diefer Eigenfchaften: in höherm Grade 
ſich ruͤhmen können, als der allgemeine Ars 
jeiger der Deutfhen, ein Blatt, welches 
nunmehr feit dreußig Jahren das deurfche Buͤr⸗ 
gerrecht erlangt und behauptet hat, bey der All⸗ 
gemeinheit und Monnichfaltigkrit feines Inhalts 
aus allen Fächern des Willens und der Forſchung 
in allen Gegenden Deutſchlands gekannt und 


"gern gelefen ift, wegen puͤnctiichet Beförgung und 


billiger Berechnung aller ihm anvertrauten Ans 
zeigen und Aufträge von. öffentlichen. Behörden 
und Privatperfonen vorzugsweife hierzu benutzt 
wird, und auch wegen der Wohlfeiheie feines 
Preifes ohne Zweifel zu denjenigen Zeitälättern 
gehört, welche der weiteflen Merbreitung in 
Deutfchland fich erfreuen. 

uh die Kenerverfiherungsbant 
des dbeutfhen Handelsftandes fieht ſich 
rhaͤltniß zu for vielen Mitgliedern 
diefes Standes in den verſchiedenſten Gegenden 
unferes Vaterlandes häufig in die Nothwendig⸗ 
keit öffenelicher Mittheilung an diefelben verfegt, 
und bat, in Betrachtung oben erwähnter Schwier 
rigkeit der ſichern Erreichung des Zweckes folcher 
Miteheilung, ſchon früher ihre Agenten darauf 
aufmerffam gemacht, daß fie ſich dazu vorzugss 
weife des allgemeinen Anzeigers ber 
Deutfhen bedienen werde, und vorausfege, 
daß diefes Blatt von ihnen gelefen und beachtet 
werde: Sie hat zwar fpdter, um dem Borwurf des 
Mangels an allgemeiner Bekanntwerdung ihrer 
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Machrichten unter dem ganzen deutſchen Handels; 
Rande zu entgehen, auch die Koſten der Einruͤk⸗ 
fung derfelben in viele andere theuere Blätter 
nicht geſcheut; aber durch nicht wenig, feitdem 
an fie gelangte Anfragen und Erfundiaungen ſich 
Dennoch nur zu fehr in der oben ausgefprochenen 
Ueberzeugung von der — dieſer koſt ⸗ 
ſpieligen Art oͤffentlicher Mitiheilung durch meh⸗ 
rere Blaͤtter beſtaͤrkt geſehen. — Daher macht 
fie hierdurch allen ihren Agenten nicht nur, ſon⸗ 
dern auc allen ihren Theilnehmern und Freuns 
denn die Anzeige: daf fie von jest an alle ihre 


Bekanntmachungen, Aufforderungen und Nach⸗ 


zichten einzig und allein durch den bier in 
GSothaerfheimenderallgemeinen Anzeiger 
der Deutfchen zur öffentlichen Runde bringen, 
und auf diefe —— ſich beziehen werde. 

Der unterzeichnete Director hofft um fo 
mehr, daß die Wahl diefes Blattes zum Organ der 
Seuerverfiherungsbanf des deutfchen Handels ſtan⸗ 
des von deſſen fämmtlichen Agenten, Theilnehmern 
und Freunden werde gebilligt werden, ald gerade 


ı800 


der allgemeine Anzeiger ber Deutfchen, bey. der 
reihen Mannichfaltigkeit feines Inhalts auch . 
zu Befriedigung eines weit edlern Beduͤrfniſſes 
für den Handels und Gewerbfiand, des gegen: 
feitigen Austaufches frever Anfichten und llebers 

ugungen denkender Männer über Handel und 
Bertehr im Allgemeinen, über deren Grundber 
dingungen und zur Volkswohlfahrt nöchige Verbefs 
ferungen und Erleichterungen bisher ſchon häufig 
ein vorzuͤgliches Mittel darbot und noch barbictet, 
und namentlich die Feuerverficherungsbanf dem⸗ 
felben durch uneigennägtge Aufnahme ihrer erfien 
Entwürfe und Plane einem Theil ihrer leichteren 
Begründung verdantt. 

Möchte der Vorgang feiner Feuerverſiche⸗ 
rungsbant den beurfchen Handelsftand überhaupt 
veranlaffen, mehr und mehr denfelben Weg zu 
ſchneller, ficherer und wohlfeiler Betanntwerdun 
feiner öffentlichen Nachrichten jeder Art dur 
den allgemeinen ee der —— einzu⸗ 

Sotha, den 18. Junius 1821. 
N, E. W. Arnoldi. 





Nachricht, 
das Erſcheinen und den Vertrieb des 


Allgemeinen Anzeigers der Deutſchen 
und die mit demſelben verbundene Beſorgungsanſtalt betreffend. 


ummer von einen ganzen oder einem halben Bogen; fo daß ein Jahrgang, aussmey Bänden 


* 2 Don dem allg. Anz. d. D. erſche int ha in Gotha täglidh —nur die Feittage audgenommen — 
t 


Veftehend, deren jeder fein befonderes Negifter bat, über dristhalbhunderr 


ogen ſtark wırd. 


2) Der Preid eines Bandes oder halben Jahrganges if 2 Rthir oder 3 fl. 36 Fr. in Vor⸗ 
auszahlung, und nur an weit entfernten Orten fann er billiger Weile von den loͤbl Pollämtern erwas 
Höher —— werden. Einzeln koſtet jeder Monatsheft 8 gi. od. 36 Pr. und jede Nr. x gl.’od. 4 ıfzEr.. 


3) Die 


erfendungen des.allg. Anz. an Auswärtige werden nicht von und felbft, fondern 


poſtraͤglich von den refp. Pollämern, wödhentlih von ber priv —A pedition 


allhier, fo weit deren Bothen gehen, und monat lich (oder auch wöchentlich) dur 
Alſo nur bep diefen Behörden un ne bey uns) macht man feine Befiellung 
teferun 


Jungen beiorgt 
und nur an diefe wende: man ſich auch wegen 


die Buch han d⸗ 


der ausgebliebenen Srüde, Regiſter 


and Hefte. Man kann zu jeder Jahreszeit antreten, die Auftündigungen muͤſſen aber zwep Donate vor 


Ablauf des halben Jahrs geſchehen. 


4) Alle, für den al B Anz. d. D. beſtimmten Auffäge gemeinnügigen Inhaltö nehmen wir 


anfranfirt an und mit Dan 


unentgeltlic aufs die übrigen aber, deren Inhalt des Einfenders 


eignen VBortheif allein oder zunächſt ausfpricht, oder von Amröwegen und aus befonberem 
Berufe zur öffentliben Kenntniß gebracht wird, erwarten wir ganz frep, und wo möglich mit einem 
Baaren oder angewiefenen Vorſchuß der Gebühren, deren Betrag fid) leicht voraus beflimmen läßt. Ein 
Aufſatz nämlidy von —4 gedrudten Zeilen ‚auf welcher 12 bis 15 Spiben itehen können) Eoller z al. 
18 fr.), von 5 bis 8 Zeilen 8 gl. (36 fr.) und für jede folgende Zeile wird ı gl gerechnet. Wird aber 
einem Antrage oder Geſuche die Erpedirion ald Dermurterın genannt, fo erwartet fe nod außer 
Dem einen Koftenvorfhuß von 4—8 gl. ' 18— 36 Er.) für Beforgungsgebühren u Briefgeld. Wer in 
ſolchen —“— ‚ine ſchriftliche Auskunti verlangt, und dafür 4 gl. (PB Er.) frey mitididt, 
“ erhält fie beitimme mit umgehender Pol. — Alle vorhin genannte Paeiſe verfiehen fid nach palern ins 
Eonvent. Fuß, nah Gulden im 24 Quldenfuß. ‘ 
5) Die für uns befimmten Gaben bitten wir nur zu überihreiben: 
Qnjeiger des Deutfchen in Gotha.“ 
Gotha, im Jan. 1822, 


„Für den allgem. 
Die Erpedition des allg, Anzeigere d. D. 
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Gefundheitsfunde, 


Anf die Anfrage in Rr. 207, ob es Fein Mittel 
gebe, Die Eleinen weißen Würmer, Ascari⸗ 
Den, ganı ju verrilgen, ertbeile ich folgende 
Antwort Y. Nachdem ich Fein Mittel unver: 
Sucht gelaffen batte, fie t08 am merden, wurs 
de ich von allen Beſchwerlichkeiten dieſer 
Wuͤrmer dadurch, befreyt, daß ich bio wei: 
Be8 ungefäuerted Beckerbrot feit mehrern 

abren genieße; fo bald ich dieſes einen 

ag, unsterlaffe und ſchwarzes geſäuertes 

rot effe, fo fühle ih den andern Tag ſchon 
die empfindlihften Nachtheile. Ich kann 
alſo einem jeden Leidenden dieſes Mittel ganz 
fider empfehlen, und werde mid freuen, 
wenn der Anfragende für Die Folge fich eben 
fo erieichtere fühle, ald ich 

G ...... 9. G 5 .„..... dv. 


*) Dergl. die. Antwort * ge. 255 ©. 2744 


Antwort auf frühere Anfragen. 


Ben dem bösartigiten Kopfgrind thut dad 
Ueberfchlagen von frifchen weißen Kohlblaͤt⸗ 
tern die herrlichſten Dienfie, fo wie fie bey 
berpetifhen und andern Fußſchäden bie 
die: mindern und den wohlthaͤtigen Aus 
Au terbalten. 

Yıru : Brandenburg, im H. Medien: 
burg·⸗ Strelig. j 

Dr. Sr. Siemerling jun. 





— Naturkumde. 


Ein Vogelliebhaber machte an einem, 
in einen von Sproſſen nach vielen Richtuns 
en durchkreuzten Käfig eingeſperrten 
— folgende Bemerkung;: 
Es ſetzt ſich naͤmlich Abends, wenn es ſich 
zur Ruhe begibt, jedesmahl mit dem Rüden 
gegen den Wind, auch im warmen Zimmer, 
— Aendert es diefe Stellung Abends, ehe 
noch der Wind gemwechfelt bat, fo erfeigt 
dieſer Wechfel unausbleiblich bald, und von 
der Seite ber, mohin der Vogel den Ruͤcken 
brebt. — Hat man diefe Benerfung mehr 
ſchon, auch an andern Vögeln gemacht? 
Ariſtodemus. 
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Juſtiz/ und Polizey /Sachen. 
Edictaleitation. 


Nachdem der Füſilier Chriſtoph Friedrich den 
3. März 1788 zu Halle gebohren, bier erzogen und 
als Stellvertreter im Jahre 1809 mit dem herzogl. 
Anhalt. Bernburg. Eontingent nad Spanıen Mare 
ſchirt, nice wieder zurüd gekert und feır mehr 
ald 10 Jahren von. Zeit feiner Volljährigkeit und 
Abweſenheit feine Nachricht bis dato von feinem 
Qufenthalte gegeben; fo hat der Dbrigfeitd wegen 
beſtellie Curator abfentiae auf den Grund dee fans 
beöherrliche Befeges de zı. Decbr. 1789 um Edics 
talcıration deffelbeuund feiner Leibes: Erben evens 
tualiter um Todeserklärung nachgeſucht, damit 
demfelben oder feinen Anverwandten das für ihm 
im Antödepofiro befindfiche Dermögen von 135 
Rthlr Geld ausgehändigt werden fine. Wie 
nun dieſem Gefuche deferirt worden; fo werden 
Runmehr der Füſilter Chriftopb Friedrich oder 
fiben rechte Lerbes» Erben hiermit aufgefordert, 
def binnen 6 Monaten a dato fpäteftens 

Dienstag den 20. November d. I. 

als dazu angejeßren peremtorifchen Termin in Pers 
fon oder durch hiufänglih Bevollmaͤchtigte bei un⸗ 
terzeichneten Herzogl Juſtizamte zu melden, legi⸗ 
timiren und das Weitere gewaͤrtig zu ſeyn; widri⸗ 
enfalls fie zu erwarten haben, dabıc. Irtedtich 
ür todt erklärt und fein Vermögen den nätbfien 
fi legitimirenden Verwandten nah Vorſchrift 
ber Belege werde ausgehändigr werden, 

Nicht minder werden auch alle Diejenigen, 
welche als Erben Gläubiger oder aus font einem 
andern Nechtstirel etwas an den Friedrich zu fürs 
dern haben, hierdurch vorgeladen, binnen obges 
Dachter Friſt und fpäreiteng termino pracfixn vor 
unterzeichnetenr Herzogl. Zuftisamt in Perfon oder 
durch vouſtandig inftr-ıree und legitimirte Bevoll⸗ 
mädhtigte zu erjcheınen, ihre Anforderungen ans 
zumelden und zu beſcheinigen, ındem ım Ausblei⸗ 
bungofall auch fie damit werden vraͤcludirt und 
nad) dem Termin nicht mehr zugelaffen werden. 

Urkundtich unter Amts Hand und Stempel, 
“ Dernburg, den 2. May 1821. 

Herjogl. Anhalt. Juſtizamt dal. 
Betrfhaiß. 





Nachdem der Sohn des verftorbenen Befigers 
der Mittelmühle unfern biefiger Stadt, Johann 
George Rodens, Herr Tobann Heinrich Gotilieb 
Mode, fi feir vielen Jahren von hier weg bege» 
ben, nad einigen Privarbriefen in dem Jahre 
2793 als Ruſſiſch Fapferliher ingenieur Major zu 
Divsfau, 1798 als Houvernements + rgenicur zu 
Kursf, und in dem Jahre 1805 ald Kuffıfc kapſer⸗ 
licher Gugenieur » Diajor zu Yiebensdorf in der 
Deuſchen- Lutherſchen Eolonie 7 Werk von der 
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getanden, und ib befunden, feit diefer Zeit aber 


von feinem Leben, und Aufenchalre keine Nachricht 
hierher gegeben —8 und daher deſſen aunoch hier 
lebende Hanf Geihmwifter , der Defonom Johann 
Ehritoph Rode und Eonforten un Verabtolgung 
deffen Vermögens, welches bis jeßt bier vormund» 
fcyaftlich verwaltet worden, und dermahlen mit 
Ausihluß der von den verliehenen Capitalien fort⸗ 


laufenden Zinfen ‚ in 909 Reichſthalern 5 Gröfchen ' 


und ı 1/2 Pfennig beileht, in Gemäßheit des hoͤch⸗ 
fien Mandatd vom 7. December 1767 nachgeſucht 
haben, dieſem Geſuch auch mit Verfügung die Ges 
bühr nicht eatſtanden werden können, und daher 
mit Erlaffung der erforderlichen Edictalien zu vers 
fahren refolvirt,, - 
der ı0. May 1822 
aber zum peremtorifhen Termine anberaumt und 
beftinn worden it; Als werden der gedachte Herr 
Major Johann Heinrich Gottlieb Rode, oder def; 
fen Erben, und überhaupt alte diejenigen, welche 
an den obermähnten Vermögen deffelben, Anfprüs 
de und Anforderungen, aus welchem Grunde fie 
feun mögen, au. machen haben refp. mit Vorwißen 
und Nequifition des Ruſſiſch Kapſerlichen Gouver⸗ 
zn. Ir Petersburg , aufgefordert, und bey 
erluit i 
mwohlthar der Wicdereinfegung in den vorigen 
Stand, geladen, obbeftimmten Tages rechter Ges 
ricbrefrühe an hiefiner Herzogl. Amtsgerichröftelle 
in Perfonen zu erfeinen‘, ſich refp. den Geſchwi⸗ 
een bier zum periönlichen Anerfenimiß unter 
Geſicht zu ſtellen, und gehörig zu legirimiren, 
die Aufpräbe und Anforderungen anzubringen, 
und zu befdeinigen, und weiterer ——— » 
erwarten, in Unterbleibung deffen aber, dab ſo⸗ 
wohl in ——*— Herrn Abweſenden, als der 
übrigen Boͤrgeladenen geſetzmaͤſiger Beſcheid ers 
theilt, diefer 
den 24. deffelben Monarhs : 
ubfieirt , und bierinnen den hiefigen fünf Ger 
dmiftern des Herrn Abweſenden deilen Bermögen 
— * ohne —— veratfolgt 
werden wird, gewärtig zu fepn. 
Ronnebur im Herzogehum Sachfen » Altenburg, 
den ı2, April 1821. 
Zerzogl. Saͤchſ. Juſtiz Amt daf. 
Friedrich Auguft Meißner. 





v Averrtiffement. 
Bon den Teltaments » Univerfalerbem went: 

n Kaufmanns Johann David Buremurb 

jer, dem Aporhefer Herrn Chriftian Wilhelm 
iechner zu Paufa und Eoniorten, it bev Uns 


res Anſpruchs Rechts, und der Rechts 


| 1804 
darauf angetragen worden; daß did Erſteren Brus 


' der Ulrich Victor Gutsmucb, ehedem au Storosfe 


bey Pernau in Piefland „ dem’in deffen Tetamente 
ein Legat von 300 Silderrubelausgefegt ift;._ds 
über fein Leben umd Aufenthalt, au dur’ Rer 
quifition an die Behörde feines ehemaligen Wohns 
res, keine Nachricht zu erlangen geweſen edie⸗ 
taliter vorgeladen und wern er nicht erſcheinen 
würde, für verichollen erklären, gedechtes Legat 
aber ihnen auerfannt werden * Da wir-num, 
diefen Aufträge von Herzog. Sichf. hohen. Lan⸗ 
———— Altenburg Statt zu geben. ber 
febliger worden, fo haben wir mittelſt der, an den 
athhäufern hier, zu. Gera und Wepda aushän. 
genden, Edictalladungen, fönohl genannten Us 
rich Vicror Gutsmuth oder deſſen etwaige Erbe, 
als aud Alle, die an gedachtes Legar aus irgend 
Ehe aka nfprüche zu haben vermeis 
nen, a * 
den vier und zwanzigſten October dieſes 
Jahres, iſt die Mittwöche nad) dem 18, Tri⸗ 
nitatisfonntage, 
und zwar Erftern, nad gehöriger. Ausmeißung, 
zur Empfangnahme mehrerwähnten Legats, Legtere 
aber zur Angabe und —— ihrer Anpru⸗ 
che, unter der Berwarkung, —8 für todt, 
dieſe aber für ausgeſchloſſen und der Rechtswohl⸗ 
that, der Miedereimfegung in vorigen Stand, 
für verluftig geachtet werden follen, (edietaliter 
et peremtorie vorgeladen. Wir bringen daher 
diefes und daß wir zugleich zur Publicarion des 
zu verabfaffenden Contumacial» und - Präciufivs 


6, 
den vier und swanzigiten November 
2 dieſes Jahres, 
iſt der Sonnabend nady den 22. Trinitatisſonntage, 
terminlich angeſetzt haben, auch hierdurch zur 


fent!ichen Keüntmiß. 
Ronneburg, den März 1821, 
. ‘ 2ür und Rath 





* Kauf» und Handels » Sachen, 
Tommiffionebureau zu Kordbaufen. 


Das artiftifhe und dceonomifhe Comm 
bureau zu Nordhaufen ae m .. 
pfiehlt fi dem geehrten Publicum. zu allen beliebi- 
gen Aufträgen. Dorzüglich winfdyer daffelbe je 

och Foitentrene Einjendungen von Berfauf: und 
Pahranihlägen über Kıtter · und Landgürer, Gafts 
— — at E 1 Ferrmäoren 
erhalten, indem ſich fait täglih Eoumperenten 
su diefen Etablifements meiden. eo 


— — —— — — 
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Allgemeiner 


der 


inzeiger 


Deutſhen. 





9.57. Hennice, Redacteur. Sonntags, den 24. Junius 1821. Gotha b. Beder, 





Literariſche Nachrichten. 


Zur Vermeidung von Eollifionen. 
Don 


Laennec de l’anscultation mediate und 
J. E. Smith Grammar of Botany mit vielen 
Kupfern 
wirden unverzüglich deur che lleberfegungen beforgt 
und ın Kurzem erfheinen, ba fie bereits bearbeitct 
werden. 


— — — 


Buͤcherverſteigerung in Frankfurt a. M. 
Am —* und folgende Tage wird zu 
Frantfurt a. M. reine aus mehr als vier Tanfend 
Werten befichende Büherfammiung verficigert 
Sie enthält eine Menge der trefituhiten Saucen, 
insbeiondere au? dem Fache der fcönen Künfte 
und Wiſſenſchaften, der Wntiquitäten und der 
griedifchen und römifhen Gtafıfer, fo wie eine 
bedeutende Anzahl Incunabeln. In Frankfurt a, 
M. erbieren fi zur Be'orgung von Aufträgen : 
Herr Auerurer Klebinger, 
«  Ausrufichreiber Mannberger. 
— Grgenicreiber Kühn, 
Die 2. E. Herrmannihe Buchhandlung. 
Die Herren Wimpfen und Goldf&midt, 
Kerr Buhbinder Meg. 
» Sofeph Bär. 
Auswärts find Derzeichnuffe zu erhalten, und 
werden Beſtellungen angenommen: 
Hotha, in der Erved. des allg. Anı.d. D. 
Leipsig, Herr Buchhändler Barth und 
Pi roclamator Wergel, 
Bremen + uhbändier Heyſe. 
Eaffel s Facodı’s fel, Wirme, 
Kürtb . ntıquar Heerdegen. 
Nannover »_ Bichnändler Erufe. 
Nürnberg » Buchhändler Kenner. 


Tl 
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= 
Pränumerationsanzeige, 


Zur naͤchſten Michaeliemeſſe folk erfheinen : 

Chriftian Nedlich der Sreund jedes Wünlıchen 
und Buren. Ein Pottebuch. Von Zudwig 
von Baczko, Profeffor der Geſchichte in Könige: 
berg in Preußen. 

Wer Lienbard und Bertrud Fennt, der weiß, 
mas er au erwarten hat von einem Volfebuche, das 
in dem einfachſten Bortrage ein Bepipiel hober Res 
Iaibfirät, edler Vaterlandsliebe und —— 
Entfagung der eignen Bequemuchkeit anfitellt, So 
laͤßt ſich Christian Redlich bezeidinen. — Der Ber: 
foffer ift ruͤhmlichſt bekannt, und fein Sud) bedarf 
daher feiner weitern Anpreifung. Um es aber rede 
gemeinnügig zu madyen, fo wird hiermit eine Prä- 
numeration eröffner,. deren fich Prediger und Schul: 
vorfleher brdienen mögen. Das Werk wird jeden: 
falls ein halbes, vicheiht aber: auch Orepviertel 
Alpbaber ſtark, und es kann daher der Ladenpreis 
noch nie beſtimmt werden. Wer aber bis Seps 
tember dieſes Jahres— bey unterzeichneter Zand« 
lung — auf ı2 Eremplare vorauebe zahlt, erhält 
das Exemplar fürs gl., und auf 25, 40.4 dl. 
Eourant, 

Düreau für Literatur und Zunft in Berlin, 


Büher-Anzgeigem 


Ben B. $. Voigt in Sondershaufen if erfdyies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

3. &. @. Leopolde Syſtem der sbürmaifben 
Landwirtbichaje des neungehnten ————— 
oder die verbeſſerte Drebfelder wirihſceit. ıfler 

Woar. s Preis ı Rıblr Sal. od. 2f. un. - 
Dieied Bub, deffen jwepter und.legter Theil 

im Jul d. P unfehibar eribeiien wird, fdeint 

zwar zunaͤchſt für Thüringen gefchrieben zu fepn , 

allein auch jeder andere deurihe Yandmwirıb mırd es 

gewiß mir Belehrung und Vergnügen Iefen, ‘je 
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nad dem er ſelbſ ſchon Meifter oder Anfänger in der 
Kuntt iſt etanntlich haben die frühern Schriften 
Des Derfaflers,, welcher nun zu den Beteranen un⸗ 
terden landwirthſchaftlichen Schriftſte lern gehört, 
3: €. fein Taſchenbuch für Deconomievermalter, ein 
ehr großes Publicum — — und — daſſelbe he⸗ 
riedigt. Dieß iſt von bieſer Schrift init dem groͤh⸗ 
ten Rechte ebenfalld zu hoffen. Da, mo der Verf. 
ins Detail gebt und Mandem nur Aleinigkeiten 
vorzutragen feine, wird er vielleiht gerade am 
nüglihften, denn er hat dabep nicht etwa den Zweck, 
viel Papier zu befhreiben ; fondern er will nicht 
nur felbi gründlidy belehren, als auch Andere zu 
einer gründlichen Belehrung anleiten., Die’ Be 
ſchuldigungen, welche er ın der Vorrede den dconos 
mıfchen Lebrkerren macht, find hart: find fie aber 
egründet, wie, nad feiner Berfiberung, zu bes 
Hide fiehta fo And fie auch hoͤchſt gerecht und 
verdienen abgeftellt zu merden. Wer den Verf. 
erföntich Fennt und weiß, daß er, um ein ihm 
Pefanne gemwordenes, ſchoͤn behandeltes und ſchoͤn 
beftehendes Feld, oder einen andern bedeutenden 
- keonomifben Gegenſtand aus eigener An’bauung 
Tennen au lernen, auch bep feinen vorgerüdten Jah— 
“zen fih nice fderet, weilenweite Fußreiſen zu 
machen, wird ihm vollen Glauben bepmeffen, wern 
er dag nid unbedeutende Thüringen aus eigener 
Anſicht far aanz kennt; ein Umland, deſſen fi) 
nur mwerıge dconomifche Schriftſteller rühmen koͤn⸗ 
nen. Dieß fep genug geſagt, um das Buch nady- 
denkenden £efern zu empfehlen. 


GSrammatiſches Erfiärutigebud über Cicero. 
nis Cato Major Aurgrändliden Erfernung 
des Lateins, für Letrer und Schüler, ausgear- 
beitet von Dr. E & CH. Derrel, Prof. in Ande, 
bad. gr. 8. Münden bey Sleifhmann. 1821. 
Preis as fr. : 

Der Derfaffer hat dieſes Erflärungsbucd zur 
nad für Progymnaſten und Unterfiaffen bes 
-ftimmt. Dir Schüler findet darın das Nöıhige, 
um feinen Schriftſteller, mit geringer Nachdülfe 
des Lehters, verfichen und überfegen gu lernen. 

Auch ter Kebrer finder darin Wieles, mat er bey 

Der Analyfis smedmäßig benugen kann. Wir Fön: 

nen daher dieſe Schrift, die zugleih auch mandıe 

neue Anfiditen enthält, als ein nützliches Mülfs 
buch jür Schulen befonders empfehlen, 


— — — 


Verzeichniß der Bücher, melde im der Dfter« 
meſſe ı821 in der Jermannfchen Buchhandlung 
in Sranffurt am Main fertig geworden find. 


Annalen, neue theologifhe, und Nachrichten, her⸗ 
. ausgegeben von Dr. L. Wachler, für 1821. 8. 
fl. 39 fr. od. 5 Thlr. 
Bilder, rheiniſche. Entmorfen von Niklas Vogt, 
geieihner von Perpuz, und in Steindruc aubs 


2 
t 
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geführt son Sufenbeth, 24 Blatt, gr. Kol. Mit 
eigedrudten Balladen. 
Gewöhnliche Ausgabe in ſchwarzen Abdrä- 
den auf Belinpapier. 24 fl. od. ı6 Thir. 
Mittlere Ausgabe, die Abdruͤcke aufe Schoͤn⸗ 
fte ausgeruichr, jedes Blatt ı2 fl. od. 8 Thlr. 
Pradrausgabe auf beſtem engliihem Yapier, 
die Abdrüde fein ausgemalt, jedes Blatt 18 fl, 
od. 12 Thlr, 

Corpus Patrum Graecorum, Curante Ern, Zim- 
mermanno, Vol, ı. flehe Eusehius, 

Diring, Dr. G., Pofa. Ein Zrauerfpiel in fünf 
Qufzägen. gr. 8. ı fl. od. 14 91. 

Eusebii Pamphili, historia ecclesiastica. Graece 
et latine, ad filem optimorum librorum cu« 
rante E. Zimmermann, 8 maj. . 

Eutropius kurzer Abriß der römifchen Geſchichte. 
Ueberfegt uud mis Anmerkungen erläutert von 
2. Ludwig Maus. Zweyte, nad des Ueber: 

un Zur, flarf veränderte Ausgabe, 8. 1 fl. 
0d. 16 gl. 

Geſchichte des preußiſchen Staates feit dem Frieden 
von Auberttburg bis zur zwepten Parifer Ab 
gi 3er und leßter Band. gr. 8. 3 fi. oder 
2 r. 

Gbringt, L. F. ©. von, Gedichte. 4 Theile, mir 
Kitelfupfern. Neue, verbefierte und vermehrte 
Ausgabe, gr. 8. Drudpap. 8 fl. od. s Tblr. ggl. 

Deiinpap. ı2 fl. 00. 8 Thlr. 

Hänle, Dr. Geord Sriedr., bemifdh : techniſche Abs 

kandlungen. 48 Bänddyeh, mit iner Ereintäfel, 


gr. 8. 

(Auch unter dem Titel; techniſch-deonomi⸗ 
ſche Verbrfferungen der Berlinerblaus 
Bebrifation.) * 

Keller, J. k. A., ——— Verbeſſerung des 
Wieſen⸗ und Feldbaues. Nebſt einer kutzen Bep⸗ 
lage über die Vrrbeflerung und Obſtcultur auf 
dem Pande, gr. 8. 2 fl.45 fr. od. ı Thlr, 20 gl. 

Kopp, D. Joh. Heinr,, Beobachtungen im Ge 
biete der ausübenden Heilkunde, 8, 3 fl. od, 
s Thlr. 

Kuhl, Dr. H,, Beyträge zur Zoologie und ver- 
gleicheuden Anatomie, Mit yı Kupfertafeln, 
gr. 4.6.45 kr. od. 4 Thir. 12 gl, 

Laun, Fr. Nov en. 2 Thie. 8. 

Leonhard, C. C Ritter von, Taschenbuch für 
die gesammite Mineralogie, mit Hinsicht auf 
die neuesten Entdeckungen, I5r Jahrgang in 
3 Abtleilungen, mit. Kupf, 8, 10 fl,.oder 
5 Thlr, 12 gl. - 

( Auch unter dem Titel: Mineralogisches 
Taschenbuch für 1821.) 

— — Repertorium der Mineralogie, 35 Quin- 
quennium, über den ıım bis ı5n Jahrgang. 8, 

Livii, T., Patarini, historiarum liber erigesimus 
terüius, auctius atque-emendatius, adjectis Fr, 
Jacobsii, J. G. Kreissigii suisque notis ex op- 
tinio codice Bambergensi edidis Fr, Goeller, 
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Accessit varietas lectionum in libris XXXI- 
XXXVIIT, ex eodem codice excerpta, 8 maj, 
Molde', M.E.W NT, aisgewählte deutſche Auf 

fähe und Reden, nebit difien Yeben und Charafs 
ter. Herausgegeben von Dr. 8. E. Matthiä, 
und Dr. N. ®. Eibhoff. gr. 8. 3 fl. 50 Er. oder 
2 ThieBgl. h 
Need, Toh ‚ vermifchte Schriften. ar Theil. gr. 8. 
2 fl. od. ı Xhlr. 8 ol. 
Auch unter dem Titel: 
Zerſtreute Aufſaͤhe 


Philomethie. Don Freunden der Wiſſenſchaft und J 


„ Kunfl.. Hergusgegeben von Dr, Latw. Wachler. 
ar Band. 2 fl.24 fr. 0d. ı Thir. 12 gl. 

VPoppe, Dr.I.D.M., Lehrbud der reinen und 
angewandien Mathematik. Nat einem neuen 
Plane bearbeitet, sr Band. Mir? Steintäfeln, 
zweyre vermehrte und verbefferte Auflage. gr- 8. 
3f. 3 fr. od 2 Thir. 

ud) unter dem Titel: . 
Lehrbuch der reinen Mathematif. 
Sammlung der neueilen Ueberſehungen der römi: 


fchen Profiker. Mir erläuternden Unmerfungen, _ 


gr Theil. ır undar Band. 8. Zweyte Uuflage, 
f, Surton.- * 

— — derſelben 13r Theil. 8. Zweyte Auflage, 
ſ. Eutropius, 

Erillinge, Heinrich, Gedichte. Nach feinem Tode 
— und herausgegeben von feinem Enkel, 

ilhelm Heinr, Elias Schwarz. 8. 1 fl 30 kr. 

od. ı Thlr. 


©uetoniud Tranquillus, des Caj., Lebenebelcyrei» . 
bungen der zwoͤlf erfien römifchen Kaifer, Ueber: 


fegt und mit-Anmerfungen begleitet von Dr. N. 
©. Eichhoff. 2 Theile. Zweyte Auflage, 8. 4 fl. 
od, 2 Ehlr. 16 al. 


Taufers, Ioh., Nöchfolgung des armen Lebens. 


Ehrifti. Neu herausgegeben von Nikol. Eaffeder 
gr. 8. ı fl. 30 fr. od, ı Thir. 9 

Theoduls Gaftmahl oder über die Vereinigung der 
verfbiedenen Griſtlichen Meligionsfocieräten. 
Sechste Auflage. gr. 8. 2 fl. od. ı hir. 8gl. 

- * * * : . 
Im Kaufe diefes Jahres erſcheint in demfelben 
Verlage. 


Eammlung der Ueberfegungen der griechiſchen und 
römifchen Schrifriteller. 3. BE 
1. Griedien: 

Aelianus vermiſchte Geſchichten. Aus der griechi⸗ 
ſchen Uricheift, mit kritiſchen und erläuternden 
Bemerkungen von Dr. är. Nic. ftlein. 

— — Toiergefhichte. Aus der griechiſchen Urs 
ſchtift, mit Eritiichen und erläuteroden Bemer: 
fungen von Dr. Ariedrih Strad. . * 

Appian von Alexandrien, überfegt von M. Dille⸗ 


nıns (dem Sobhne), 37, 48, 5er und letzter 


Band, mit Regiſter, 8, 


Diogenes Laertius, Leben der Weltmeifen. Aus 
bem Griechiſchen überfegt, mir Anmerkungen 
. von Dr. är. Nic. Klein, 
II, &ateiner: 


Orbid's Werke, sr Band, enthaltend die Briefe 
aus dem Pontus, überfegt von Dr. N. ©. Eiche 


bofl- 8. 
Teciius, C., Geſchichtbuͤcher, überfegt und mit 
Unmerkungen begleitet von €. Pb. Eon. 8. 


* 


Annalen, neue, der tetterauischen Gesellschaft 
für die gesammte Naturkunde, 2r Banil, ıte 
Abt,, mit Kupf, gr. 4. 

Ciceronis, M. Tullı, Orationum Fragmenta Am- 
brosiana, Ad editiones principes denuo recen- 
suit ct annotavit Franc, Nie,'Klein. 8 maj, 

Corpus Patrum Graecorum. Curante Ern. Zim- 
mermannn, Graece et latine, ad fidem 
optimorum librorum, Vol, zum, , 8maj, 


Klofs, Dr. Georg, Codex bibliographicus , -d. i, 
umfassendes Verzeichnils aller seltenen, merk- 
würdigen, ausgezeichneten, gesuchten und 
kostbaren Bücher und Werke, welche seit 
der Erfindung der Buchdruckerkunst in’ den 
sämmtlichen europäischen und aufserenropäi- 
schen Sprachen erschienen sind. Nach den 
vorzüglichsten deutschen, englischen, fran- 
zösischen, italienischen und andern hihliogra- 
phischen Werken bearbeitet, mit den noth» 
wendigen Anmerkungen versehen, und durch 
Beisetzung der Laden- oder Auctionspreise 
zum allgemeinen Gebrauch nützlich gemacht, 
6 Bände, & 8. 

Leonhards, C. C, Ritter von, Handbuch zur 
Naturgeschichte der Erde, 2 Bände, gr. 8. 

— - geoguostischer Atlas, mit ausgemalten 
Kupfern. gr. 4. 

—, — Taschenbuch für die gesammte Minera- 
logie, mit Hinsicht auf die neuesten Entde« 
ckungen, ı6r Jahrg (Auch unter dem Titel: 
Taschenbuch der Mineralogie für das Jahr 


1822.) 8. 
—— 8.9 F. —— von, Darſtellung 
des ſdaniſch· portugiefiihen Ktiegs, 3 Bände, 


r. 8. 
P dvidii Nasonis Metamorphoseon libri quinde- 
eim, Ex rec. 
codd, mss, Gudiani et Francofurtensis nung 
rinum enctavit et critica quaedam addidit 
ranc, Nic, Klein, 

Philomerhie, Von Freunden der Wiffenfdaft und 
Kunft. Herausgegeben von Dr. Lubw. Wadleh, 
3r Band. gr. 8. e 

Porpe, Dr. I: 9. Mi, Encvelepäbie des geſaum⸗ 
ten zur Heometrie, Atronomie, gun und deu 
Hhrigen Naturwiſſenſchaften gehörigen Inſtru⸗ 


P. Burmanuni, Varias lectiones - 


— ei. 
nn a TERN 


— [511 


* 


eu » » Bände mit 30 Rupfertafeln, 
r 


ar. 8. 

Sdrift, die heilige, in berichtigter Ueberſetzung, 
mit Eurzen Anmerkungen. 3 Theile. Zweyte vers 
befferte Auflage. gr. 8. 

— —  Dafelde Werk obne Anmerkungen. Auss 
gabe mir ſtehenbleibenden Lertern. gr, 8. 

Vogt, Nikias, rheiniihe Gefhiwten und Sagen, 
4r und legter Band. gr. 8. 

Wachler, Dr, Ludwig, Handbuch der allgemei- 
nen Geschichte der literärischen Cultur, 2 
Theile. Zweyte ganz umgearbeitete Auflage, 

r. 


8. 
E —Urkundenbuch zu feinen Vorleſungen über 
die Geſchichte der deutſchen National» fıterarur, 


er. 8. 
Zeugniffe aus allen briftlidyen Jahrhunderten, bis 
auf das Jahr 3818, für die Gemalt der Kirde 
und ihres Dberhauptes. werte, ganz umgear— 
beitete, vermehrte und verbefferte Auflage. 948 


— 3 t — 


Im Magazin für Induſtrie und Literatur 
in Leipzig it erfdienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen au baben; 

Hiaurerifhes Sandbuch, oder Darftellung aller 
in Frankreich üblichen Bebräudbe der Maus 
rerei, worin die Abſtammung und Erklärung 
aller myfterisien Worte und Namen von allen 
Braden der verfdhiedenften Syiteme enthalten 
find. Nebſt einem Autzug der Kegeln von der 
Ausoſprache in der hebrdiſchen Spradye, aus wel⸗ 
cher faft alle Worte entlehnt find, und einem 
Kalender der bebräifchen Monden, zum Gebraud) 
für maurerifche —— Von einem Dereran 
der Maureren. Mit 32 Kupfern, Aus dem Frans 

dfifchen überfegt. gr. 8. brod. 3 Rıbir. 12 gl. 
elınpap. 5 Rıbir. 


' 


In unferm Derlage ift erfhienen und. in allen 
Buchbandlungen zu haben: 

Don Strombded, $. 4. Zuſaͤtze zur allgemeis 
nen Syporbefen- und ——— iür 
die preußiihen Staaten, ober vollfändige 
Sammlung aller noch geltenden, die preufifde 
SKpporhefen- und a itaiordnung ergänzenden, 
erläuternden oder abändernden Geſetze, Berord⸗ 





nungen und Minifterialverfügungen. gr. 8. br. ° 


l. 
—— I, Db. Taͤgliches Zand und Tas 
ſchenbuch für Gauspäter und Gauemörter, 


* 
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wie auch bey dem Handel im Kleinen, kefonders 
——— und ſaͤchſiſchen Landen. 8. 
eb. ı Rıhir, 6 gi. 

Thieme, M. Wanderungen drever Mufenfihne 
an den Abein hinaus, für ihre Greunde in Bries 
fen gefaildert. Mit ı Kofr br. ı Rıbir. 6 öl. 

Nieuſtadt, 4. Auserleiene Arzeneyvorfchrifren 
der neueften franzöfifchen Pbarmacopoe. Aus 

dem größern Werke gefammielt, aus dem Yatelın 

übert und mır Anmerkungen und Zufägen zum 
Gebrauch für Uerzte, Wuncärste und Apotheter. 
4. br. ı RKtihlr. ı2 gl. . 

Drubftüde aus der Aebenepbilofophie, für 

jedes Alter braudbar, von R. 8. br, 18 gl. 


‘ Tafvenbud für Tifchler, Drechsler und GAolzs 


arbeiter, oder Anmeifung nad den Erfindungen 
und Erfahrungen der neueften Zeiten, Hon und 
Meubein zu färben, zu baren, zu polıren, zu 
Iofiren, und ſich die Stoffe dazu felbft anzufers 
tigen. Mit ı Kpfr. 8. br. 12 91. 
5. Vogler’s Buch und Busftbanolung 
3u Salberjtadr, 


nun 


Sturme, M., Lieder zum Theil in baieriicher 
Mlundart; berausgeg. von Biebrl. Mit Melos 
dien. 8, Münden bep Fleifchmann. ı fl. 24 fr, 

Das Publicum erhält hier die beliebten Lies 

Der des ehemahligen Auguſtiners Seurm, die big» 

ber nur ſchriftlich und mutynter fehr. verftühmelt 

im Umlaufe waren, ganz edit, mie fie fi im 

Sturme Rachlaſſe vorfanden, jammt den vom Ders 

fafier feld aufgefegten Singweifen. Sie arhmen 

echt baierıfen —TD und ihrer wurde eri 
kürzlich im leipziger 

vol erwähnt. 





Liederfrang von A. Methfeffel; 


Das erfle Heft meines Liederfranzes it fo 
eben erſchienen, und an die Subferibenten ders 
fandt worden. Der Ladenpreis eines Heftes if 
16 gl., mofür man es ın allen Buch und Mufike 
handlungen erhalten oder beftellen, und durd die 
biefige Hofbuchhandlung beziehen kann. Das are 
Heft wird, mit Dem zten jugleidy, im Auguft d. J. 
aufgegeben werden. Suͤbſcripilon darauf finder 
nicht mehr Statt, : 

Audolſtadt, am 17. Jun. ı82r. 


tm 


onverfationsblart fehr ehren. 


4. Methbſeſſel. 


' 
u u 


x: 


21813 


um 


* 
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2% 


der 


Deutfden 


Allgemeiner Anzetg 





5 BriHennide,Redacteun Montags, den 25. Zunius 1821. Gotha b. Beer. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber die moraliſche Buchhalterey und 
ihre Anwendbarkeit in Volksſchulen und 
Erziehungsanſtalten. 

Bon R. Gottlob Bormann, 
Schullehrer in Mahlis bev Hubertusburg. 

Unter der moraliſchen Buchhalterey ver: 
ſtehe ich Diejenige Location ( Würdt ung, 
Beurtbeilung) und Behandlung der Schaͤ— 
ler nach ihrem einzelnen Kennmiße und Bıl: 
dungsſtufen, da ihnen, nicht nur überhaupt 
in der wor Tonne an fondern auch ing: 
befondere in der für fie paffenditen Abrbei: 
lung, derjenige Standpunct angewiefen wird, 
wodurd ihnen genau die angemeffenften Ue— 
Dungen zugerbeilt werden Fönnen, und fie den 
‚erforderlichen Antrieb erhalten, zum Ziele 
biefer Uebungen forrzufchreiten; mobep jus 
gie ihre Fort: und Ruͤctſchrirte in denfels 
en fortwährend bemerkt, forgfältig beachtet 
und aufgezeichnet werden, damit von Zeit 
zu Zeit ein möglich(t richtiges NReiutrar (rs 
theil) über den wahren: Zuftand des Schü: 
lerd daraus abgeleitet, und fomit derfelbe, 
nad feinen individuellen Ceigenthämticdhen) 
Bedürfnifen behandelt werden kann. Schon 
aus diefer Erklärung wird es einleuchren, 
daß die moralische Bucbalterey inden Volks⸗ 
ſchulen, wie ſie gewöhnlich jegt mom find, 
nur zum geringften Theile anwendbar iſt 


In den meiſten Volkefchulen iſit naͤmlich, eis 


nestheils die Anzahl der Zoͤglinge zu groß, 
anderntheus die Schulzeit ͤberhaupt, und die 
Zeit, im weicher der Schüler tinmitrelbar 
von dem Lehrer beachtet werden kann, viel 
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au: fur, als daß er gehörig durchſchauet, 
und dieſem nach befonders behandelt werden 
fonnte. Im Durchſchnitt enehalten unfere 
Volksſchulen eine Anzahl von hundert Kins 
dern, vom fünften bis vierzehnten Jahre, 
Welche Verſchiedenheit finder da nicht State 
im Anfebung ihrer Kenneniß: und Bildungss 
Rufen! — ı Die hiefige Schule befteht aus 
hundert und achtjig Kindern, und jmar find 
fünf Sechstheile davon Kinder armer, mit ' 
unser ganz armer Eltern. Diefer Umftand 
bar allerdings auch einen wichtigen Einflug 
auf die intellectwelle (geiftige) und moralis 
ſche (ſittliche) Bildung der Jugend. Doch, 
wo auch ein ſolch trauriges Verhaͤltniß nie 
Statt findet, da werden doch meiitentheil® 
mannichfaltige Schuiverfäumniffe und an⸗ 
dere äußere Umſtaͤnde es einem Lehrer uits 
möglich machen, feine Kinder genau u ers 
fennen, und noch mehr, jedes abgefondert 
zu bearbeiten. — Man muß ſich daher fchom 
damit begnügen, dag man die Kinder in fols 
ben vermiichten Haufen nach ihren Sennts 
nid: und Bildungsfkufen, in fofern fie eins 
ander darin nahe Eommen, in Adtheilungen, 
und diefe wieder, etwa in Unterabibeilungen, 
Ci nenne fie Kameradſchaften,) prdnet, um 
fo gemeinſchaftlich auf fie einzuwirken. 

Daß aber doch auch in den Volksſchu⸗ 
len eine laffificirung (Abrheilung nach bes 
ſtimmten Ordnungen) der Schüler und Abs 
fonderung derfelben nach ihren Kenntnifitus 
fen Statt finden müffe, dieß haben (dom uns 


‚fere Borfahren im Schulitande erfannt und 


beachtet; nur fehlten fie wol darın, daß 
fie bep der Location ) (Beurtheilung ?) 
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des Schülers nicht auf fein ganzes Weſen 
KRädficht nahmen, fonderu unter ihren Schuls 
übungen nur einen Gegenſtand befonders 
beraushoben, nad welchem die Abtheiluns 
gen angeordnet wurden. Gemeinlalib mar 
ed der Religionsunterricht, welcher die bö: 
dere oder niedere Stufe ded Schülers in der 
Elaffe beſtimmte: und die damahls einzig 
eingeführten Schulbücher bezeichneten Die 
Abtheilungen derſelben. Diefemnad gab ed 
in jeder Volksſchule obngefähr vier bis fünf 
Adrbeilungen, nämlih: A bc: fchüler, Eleine 
Gatechidmer, Evangelienfhüler, große Cates 
cbismer, (oder auch Sprachiſten, Pialmi 
zc.) und endlich die Bibellefer. Daß bey 
diefer Gradation, (Eimtbeilung, Ordnung) 
auf die befondere Kenntnigs und Bil 
Dungäftufe ded Schülers nicht geſehen wer⸗ 
Den konnte, ift bekannt. Leſen und Melis 
gionsunterricht waren beynahe die einzigen 
Vehrgegenflände; und wenn auch etwas 
Schreiben und Rechnen in den Volksſchulen 

etrieben wurde, fo mar dieß faſt immer nur 

usnabme von der Regel. Kurz, das Leſen 
und die Religtonskenntniß maren der einzige 
Maßſtab, nah welchem die Anordnungen ber 
Schulclaſſen und Abtheilungen gemacht wur⸗ 
den. Go ſehr man nun aber aͤuch in mans 
eben neuern pädagoglihen (Erziehungs s) 
Schriften diefe alte Manier (Berfahrungss 
art) ald untauglich verworfen hat; fo finde 
ich doch, nach einer ziemlich langen Yraris 
(Erfahrung) im Schulweſen, daß gerade 
Diefe zwey Stuͤcke, daß kLeſen und der Melis 
glonsunterricht, für unfere Volksſchulen, 
wie fie nun einmahl mehrentheild noch find, 
and wo bey den mannichfaltigen Schulver: 
fäumniffen die fo genannten gemeinnuͤtzli⸗ 
chen Kenntniffe nur ald Nebenfache betrachz 
tet werden mülfen, immer noch der richtig: 
ſte und beßte Maßſtab bey der Pocation der 
Schüler find; ob ich gleich die oben anges 
führten Bücher in ihrer Stufenfolge durchs 
aus nicht ald zweckmaͤßig ju Anordnung der 
Abtheilungen anerfenne, da felbige (fie) weder 

u einem guten Kefen, noch zu einer leiche 
aßlichen, fruchtbaren Religionskenntniß für 
die Kinder geeignet waren. Hat man die 
Kinder nur erft zu einem fertigen und guten 
Leien gebracht, fo baben fie das Mittel, fich 
in der Folge ſeldſt zu belehren und meitere 


1816 


Kenntnife zu verfhaffen; und gemelniglich 
findeih mit der Kraft, fertia und mit 
Verftand zu lefen, auch der Trieb zum weites 
rer Belehrung. Wenn num aber in einer 
Dorfihule, wo 3. 3. die größern Kinder 
nur zu halben Tagen, Callo, wöchentlich 
fünfzehn Stunden) Unterricht haben, fünf 
Stunden zu Lefeübungen, vier Stunden zum 
Religionsumterricht und der damit verbundes 
nen Religionsgeſchichte, Bibelfennmiß it., 
drey Stunden zum Schreiben und zwey Stuns 
den zum Rechnen angewendet werden müflen; 
mo bleibt dann die Zeit zn der’ Menge ge⸗ 


ſten meinnügiger Kenneniffe? Man- muß wahrs 


lid die Minuten fteblen, um nur feinen 
Schülern Einiges: aus. dem großen Schatze 
gemeinnügiger Kenneniffe mitzurbeilen. Und, 
welches ift nun das Nothigere und Willens» 
mwürdigere unter dem Bemeinnüslichen ? — 
Nimmeman zuerſt das Mötbiafte aus der 
NRaturfunde? (Naturlehre und Maturbes 
f&hreidung;) oder Erpbefchreibung ? oder Ge: 
ſchichte? oder Geiumdbeitdiehre? oder aus 
den Yandesgefegen ? oder deutſche Sprachleh⸗ 
re? u. f. mw. 8 wird wol mebrere 
Schulen geben, wo leider! die ärmern Kin⸗ 
der das Sommerhalbjahr oder auch drey 
Vierteliahre hindurch dienen, und während 
diefer. Zeit wenig oder gar feine Schule bes 
firhen; und was’ foll man nun mit Diefen. 
armen. Berwahrloferen anders und lieber am 
meiiten treiben, als Befeubungen und einen 
möglichft gedrändten, ſpſtematiſchen Reli⸗ 
gionsunmterriht ?! Kurz, in den gemwöhnlis 
chen Volksſchulen iſt, bey den äußern Hins 
derniffen, die moralifhe Bucdhalterep, 
wodurch dad Kind in feinen Kenneni : und 
Bildungsftufen fortwaͤhrend beachtet und 
jum Ziele: — fortgetrieben werden 
ann-and fol, in feiner fruchibaren Geſtalt 
nicht anwendbar. — 
Schon eher iſt dieß in denjenigen Bürs 
gerſchulen der Ft mo die häusliche Ers 
ebung der öffentlichen -Unterrichtsauftale 
eifer vor und dem Lebrer gleihfam in die 
Hände arbeitet; wo ber Schulbefuch regels 
mäßiger it, der Schuͤler in jeder Claſſe we⸗ 
niger und der Schulftanden mehrere find; 
wo überdieß auch mehrere Lehrer vereint au 
bie Zöglinge einwirken, und eine vieljeitis 
gere Bildung derſelben Statt finden Dies 
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koͤnnen bie Schüler, melche in Rüdlicht ihrer 
Bildungsftufen einander am naͤchſten find, 
eber zufammengefiellt werden; es gibt bier 
der Schulübungsgegenftände mehrere; bey 
jedem derielben werden die Schüler befon: 
ders in Abtheilungen geordnet, und einem 
jeden der Staudtpunct angemwiefen, welcher 
ihm nach feiner individuellen ( eigenthümlis 
eben) Beſchaffenheit darin zufonmt. Diele 
Abtheilungen für jeden einzelnen Gegenſtand 
machen fich bep den MHebungen von ſelbſt. 
Und wenn nun der Lehrer feine Schüler auf 
obige Weiſe geordnet und numerirt (beziffert) 
bat, fo wird aus dem Vergleich der Rum⸗ 
mern fehr leicht das richtige Reſultat (Beurs 
theitung) der Kenntnig- und Bildungsitufe, 
oder der wahre Rang ded Schülers unter 
allen Schuͤlern überhaupt, und in jeder Abs 
tbeilung inäbefondere, bervorgeben. 

Doc, deutlicher wird meinen keſern 
Die ganze Sache werden, wenn ich nun noch 
die moralifhe Buchhalterey und ihre Ans 
wendbarfeit in den Erziebungsanttaiten, als 
wohin fie eigentlich gehört, zeige und bes 
ſchreibe. — Ein Meitter in der Erziehungs: 
unit, und eben jo berühmter Schriftſteller, 
der Wirthſchaftsrath Andre in Brünn, (um 
ter deffen Leitung und in deifen Kamilıens 
reis ih einſt ald Lehrer an der proteſtanti⸗ 
ſchen Schulanftalt daſelbſt drey recht glück: 
lie Jadre verliebte), mußte die moraliſche 
Buchhalterey in feiner Erziebungsantkalt: jos 
wobl, ald in dem ganzen, freilich Eleinen 
Schulweſen der dafigen evangeliihen Ges 
meine fo berrlih anzumenden, fo nüglich 
für die Zöglinge, und zugleich fo wohlihärig 
eingreifend in die häusliche Erziehung zu 
machen, daß ih nur die Art und Weile, 
wie diefelbe ausgeübt wurde, kurz befchreis 
ben darf, um ibre volle Auwendbarkeit in 
bergleihen Juſtituten (Anfialten) zu zeigen, 
Die Zöglinge und Schuler in yedacter 
Schul⸗ und Erziebungsantialt waren näms 
Uch immer unter den Augen der Lehrer, von 
früh bis Abends, nicht nur in den unmits 
telbgren Unterrichteſtunden, fondern auch 
bey Tiſche und bey ihren Erbotungen; ja, 
sum Theil au des Nachts waren fie unter 
der Aufſicht eines oder mehrerer Lehrer. 
AU ihr Thun und Weſen konnte vaber mög: 
lichſt beobashret werden. In dem Lehrzims 
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mir lag das SchufprotscoN (Sericht) immer 
aufgeſchlagen vor dem Kebrer, morin ders ' 
feite, fo oft er irgend einen characteriftifchen 
Ceigentbümlichen) Zug an einem Zöglinge 
wahrnahm, denfelben fogleich Eur; bemerkte. 
Diefed Protocol wurde von jedem Lehrer, 
fo oft er in das Lehrzimmer Fam, und beym 
Wechſel der Stunden insbefondere, ange 
ſehen; und num wußte er gleich, worauf er 
etwa bey diefem oder jenem Kinde befonderä 
binzwarbeiten babe, um einem Fehler ents 
gegen au arbeiten, und ihn auszurotten, 
oder einen aufglimmenden Tugendfunken 
mehr anzuflammen. Außerdem bingen im 
dem Lehrzimmer noch einige Tafeln von 
Pappe an der Wand, auf welchen jede bes 
merfenswertbe Aeußerung and Eigenſchaft 
der Zöglinge ebenfalls furz angemerkt wurbe, 
Diele Zafeln ‚enthielten in einer Columne, 
(Abtheilung; Spalte) die Namen der Schüs 
ler, und dann einige Fächer mit den Hebers 
ſchriften, 3. 3.: Fleiß und Aufınerkjamfeit, 
Neinlichfeit, Drönungsliebe, Enthaltfams 
feit und Selbſtbeherrſchung, Gefähigkeit u. 
f. w.; oder, es war jeder der genannten 
Ueberſchriften ein befondered Täfelchen ges 
widmet. Go oft ſich nun bey oder außer 
den Unterrichtsſtunden etwas Benerkends 
werthes unter den Zöglingen vorfand, murde 
die anf diefe Tafeln eingetragen, jedoch 
bloß mit einer Chiffre, oder auch gemöhns 
lich das Lobenswerrhe mit den Zeichen t 
(plus), und das Tadelhafte durch — (miuns), 
Bey jedem Tagesfhluffe wurde, mach dem 
Mehr oder Weniger auf den Tafeln, eine 
kleine Durchfiche gebalten, und Yob oder 
Zadel gebührend ausgerheilt. Am Schluffe 
ber Woche aber wurde eine Hauprdurchficht 
gehalten; Die gefammelten Zeichen zufams 
mengezählt, und nach der groͤßern oder Flefs 
nern Zabl richtete fi nun die nene Reihe⸗ 
folge der Ramen und der Standpunct jedes 
Einzelnen unter feinen Mirfchülern. 

Diefe Hauptrehnung war eigentlich die 
fo genannte moralifcye Buchhalterey, und 
in der erwähnten Schul⸗ und Erjiehungsans 
flalt_ von großer Wichtigkeit. Cie wurde 
gewoͤhnlich Conntags, glei nad dem Bors 
mittagdgortesdienite, gebalten. In dem gro⸗ 
ßen —— verſammelten ſich Die Schüs 
ler und Zoͤglinge medik den Lehrern und ls 
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tern der Kinder. »-Nach einer —— 
lichen Anrede an dieſelben, von dem R. 
André, wurden die in der verfloflenen Wo⸗ 
che gemachten Bemerkungen und Erfahruns 
gen. über die Beſchaffenheit und den Zuſtand 
der Kinder aus dem Schulprotocolk verliefen; 
die aus den Fleiß: und Sittentafeln gezoge⸗ 
nen Wefultate (Bemerkungen) bekannt ge: 
macht, und dabey -den Kindern, in voller 
Bertammlung, gebührend Lob und Zadel 
ansgerbeilt. Zum Schluſſe wurden die Eis 
gern eben fo. berzlich als kraͤftig erinnert und 
ermahnt, Hand in Hand. mir den Lehrern 
verein fortiumwirken zur Veredlung dieſer 
jungen Menfchen.. Auf dieſe Weile entſtand 
ein gemeinichaftliches, wohlthaͤtig wirkſames 

neınandergresien der häuslichen und oͤffent⸗ 
liben Erziehung, welches febr geiegnere Fol⸗ 
en batre. Und überall, wo diefe Art, die 

inder zu bebandeln, eingeführte werden 
kann, und mit paͤdagogiſcher Weisheit ges 
banobabt wird, werden die Wirkungen das 
von erfreulich und belohnend für Eltern, 
Erzieher und Lehrer ſeyn. Schon mögen in 
einigen wenigen Dolfsichulen bier und da 
‚ die Umftände eine ſolche Einrichtung in for 
weit begünfiigen, ‚Daß dieſe Arı moraliſcher 
Buchbaiteren im Einzelnen eingeführt wer: 
den kann; in Bürgerihulen wird es ſchon 
Öfter und.beifer der Kal ſeyn, am allermeis 
fien aber und zmedtmäßiger wird daſſelbe ın 
Erziebungs: und Penfionzanftaiten geſchehen. 
Der Name, — moraliſche Buchhal⸗ 
terey, — iſt vielleicht vielen meiner Leſer 
neu; ich erinnere mich. wenigſtens nicht, 
Ärgendwo in einer paͤdagogiſchen Schrift die⸗ 
fen Ausorud gefunden zu haben; doc die 
Sache ſelbſt iſt ſchon laͤugſt, mehr oder 
weniger, bier und da im Gange geweſen. 
Ab führe bier unter andern nur D. J. Pet. 
Miller’s voch immer vortreffliches Buch: 
„Grundhſaͤtze einer weiſen, chriſtlichen Ers 
ziehung. Göttingen, 1771" an, wo — 
“ (alfo ſchon vor funfzig Jahren) — mehr⸗ 
mahls auf eine aͤhuliche moraliſche Buchhal⸗ 
terey⸗ bhingedeutet wurd. > Auch babe ich, 
vor mehr ald zwanzig Jahren, in den k. M. 
Normalſchulen zu Prag, Bruͤnn und Wien 
Nachahmungen diefer Merhode, in fo weit 
es in dieſen Schulanflulten ausführbar war, 
angessoffen. Der damahlige & & Dberaufs 
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feber der Schulen in Mähren-und Schle⸗ 
fien, Ignatz Edler von Michoffer, weiber 
auch bey den offentlihen Prüfungen der pros 
teftantiichen ‚Schulen. over. Akarbolifen ex 
ofticio qugegen war, fand Diefe Art, Die 
Kinder. na ihren Kenntniß⸗ und Biduͤngs⸗ 
fiufen in ‚jeder Claſſe und Abtbeilung nach 
den einzelnen Lehrgegenſtaͤnden zu ordnen, 
und fie ‚durch obige. Neizmitzel zum Ziele 
gleichſam fortzutreiben ‚sin-Andre’s Shuls 
und Erziebungsantkaltı zu Brunn -fo. made 
abmungswürdig, daß er dieſelbe Damabis, 
fo weit es anging, überall auch in den far 

. zaue ju empfeblen und Anl 

v * 





Geſuchte Stellen. 


Ein junges Frauenzimmer, vom gu⸗ 
ter Ramilie, in Kurbeflen, münfche alg 
Gouvernante oder Geſellſchafterin eine 
Erelle zu befommen. Gie bat fon feit 
langer Zeit fi ganz diefem Faͤch gewidmet, 
und bat die bierzu erforderlichen Kenntitiffe; 
ald, die deurfche und franjörifhe Sprache, 
die fie beide nach Regeln verfteht und auf 
das Gründlichite zu lehren im Stande iſt — 
ferner: Geographie, Mothologie, alle Arten 
von Stickereven, fo mie aud andere feine 
weidliche Arberten. Außerdem ift fie auch 
im Gtande, wenn ed verlangt wird, eine 
ausgebreitere —— zu führen, in⸗ 
dem fie von Jugend auf ſich hierin geübt 

at, Gie wird mehr Rüdfiht auf eine 
reundlihe Behandlung nehmen, als auf 
oben Gehalt. Etwanige Nachfragen nach 
ihr fende man an die Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes, die fie weiter beiorgen wird. re 





Familien + Nachrichten. 
EI Wagner aus YIiember 


wird bierdurch aufgefordert, ihre Verbind⸗ 
lichkeiten genen mich zu erfüllen, wenn ſich 


diefelbe mie unangenebmeren Wagregein 


uusfegen will. 
"Jena, ven 18: Jun. 1821. 
Carl Ncolaus Gottbeblith, 





— — 
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Aufforderung. 


Ich erfuche meinen Sohn, den Schuh—⸗ 
madergefellen Johann Friedrich Srommelt 
dringend, Daß er, wegen der Eonfcription, 
eiligit nach Haufe fommen foll; defwrgen 
bitte ib auch alle Schuhmaderinnungen 
ergebenſt, wenn er wo einmwandern folle, 
ibm dieß gefälligft befannt zu machen. 

Aonneburg, den 12. Jun. 1821. 
Chriſtian Friedrich Frommelt, 
Zinngießer-Mitr. 





Geſundheitskunde. 


Dankſagung. 

Schon feit 2 gahren litt meine Frau Schmer; 
‚gen in der Oberfinnlade, welches ich nach und 
nad) zu einem. Sinodyenfraß gebilder hat, wobey 
aber alle wirurgiſche Hülfe vergebens angemandt 
worden ıft, und wurde dadurch zůletzt fo geſchwaͤcht, 
daß fle das Bett hüren mußte. Welch ein rrauri« 
= erhaͤttniß für einen Familienvarer! Don die 
em großen Uebel ift meine rau jegt durch eine 
von dem hier wohnhaften Herrn Univerfrätezapn« 
&irurgus Einderer in Gegenmart des Arn. Dr. 
Lucas unternomme Dveratiou und die von ihm fers 
Her angewandten guten Behandlungen zu meiner 
größten Sufried nei in Zeıt von 3 Wochen geheilt 
worden. Ich fühle mich daher verpflidter, ben 
Hra.Dperateur Linderer meinen herzlichen Dank 
abzuitatten,, und glaube, indem ich Dieb öffentlich 
befannrt mache, einem ausmärrıgen Publıcum nüßs 
lich zu werden, meil vielleicht mander an einem 
ännlichen Ucbel Leidende, der ſich längft vergebens 
mac Hülle geſehnt har, ſich gluͤcklich ſchaͤtzen wırd, 
in die Hände eines geſchickten Mannes zu kommen. 

Erfurt, den 2. Jun, 1821, 5 , 
Joyann Paul Vollmar, Schneidermeilter. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
DVerfhollenheirs+ &: Flärung. 

Da fid die Jacque Cauviſchen Eheleute von 
Palmdach auf die üfeutlite Dorladung vom 16. 
Man 1820 nicht geme.derhaben, fo werden fienuns 
mehr fur verichollen erklärt. 

Durlach, den 15 Jun. 1821. 
Brof. Ber. Amt, R 
Baumgärtner, 
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Broabersoglich Bad. Bezirks. Amer Yreuftadr, 
R, Nr. 3390. Georg Mehmer von Neuftadt, 
weicher fid) auf Die Edietalladung vom 21, Aprıl 
1820 zum Empfang feines Deembgens nicht gemel« 
der har, wird hiemir für verfchollen erflärt, und 
deſſen Vermoͤgen feinen bekannten geiegliben Ers 
ben ın fürforgischen Befig gegen Eaution überlaffen. 
Neuſtadt, den 1. Junp 1821. 
» ©bfirder. 


i — 
Oeffentliche Vorladung. 
1) Der Beutlergeſell Johann Chriſtian Schu⸗ 


mann aus Groß-Mühlingen geboren 1781, welcher 


ſeit 1802 abmwefend iſt und unter dem kaiſerl. öfter: 
reich. Militair geftanden haben fol. 

2) Der neidergejel Johann Gamuel 
Schumann aus Großmühlıngen,, gebohren 1783, 
welcher gleichfalls fer 1802 abweſend ıft und in 
Böhmen ſich aufgehalten haben foll ‚ 

oder deren legitime Erben werden auf Antrag 
der Geſchwiſter Schumann hierdurdy geladen, bire 
nen vier Monaten, ſpaͤtrſtens am 29. Detober 1924 
inder Amtsſtube hier. zu erfheinen, ſich zu legiti⸗ 
miren und ihre am haberhaufefchen Gute ſtehenden 
Erdgelder ın-Empiang ju nehmen, im Ausbleis 
bungsfalle aber zu erwarten, daß fie für todt und 
ausgefhloffen erklärt mud das Vermögen den ges 
melderen Geſchwiſtern nach Vorſchrift der Geſehe 
überlaffen werden ſoll. 

Groß vITüblingen. am 7. Jun.- 1821. 
Serzogl. anbalt. Juſtizamt Muͤhlingen. 
Diedernann. ’ 





Edkealladung, 


Auf den Antrag des Bormundes des in Auf» 
Tand zurüdgebliebenen Johann George Flecken⸗ 
ftein aus Wickenrode wird diefer hierdurch aufges 
fordere, jo gewiß ın Dem auf Den zı. Auguſt d. J. 
Morgen? 8 Uhr, vor unterzeitmeres Ant anbe« 
rauten Termine oder früher Nachricht von feinem 
Leben zu geben, als er font tür tod erflärt und 
feın Dermögen ar feine Erben ohne Sicherheits⸗ 


leitung verabfolgr werden wird, Zugleich werden 


für fegtern Salt alle diegenigen, melde Erb oder 
andere Anfprüche an dem Vermoͤgen des Abweſen⸗ 
den zu haben glauben, geladen, diefe Aniprüce 
in obigem Termin anzubringen und zu begründen, 
und dieſein vorgängıg reip. das Vermögen in Ems 
fang zu nehmen, ‚mdem diefee Denen fich meldens 
ben rben wird üderlaffen, und die Zurüdbleibeh« - 
en jhrer Rechte werden verluftig erklärt werden. 
Giosallıneisde am ⁊c Day 1821. 
Ausfürftiib Zefiiheo Am daſelbſt. 
Ww. v. Nordeck. 
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» "Gegen eh Peter Raab von Mittellalbach 

fiegt eine Ungaplbarkeit ver: - 
Es iſt dader Termin zum Verſuch der Güte auf 

i Dienftag den ı7. July J. 
feüh 8 Uhr dahier anberaumt, in weichem alle 
Diejenigen, die Anſpruͤche auf deffen Vermögen zu 
haben glauben, um jo gewiſſer dahier zu eriheinen 
baben.. als die Nichterſcheineaden dem Beſchluſſe 
der Mehrheir der Erſcheinenden beitretend geach⸗ 

tet werden. 
Yeubof, am 8 Junp ı82r. 
Burf, Seff. Brofi se Yuftis » Amt, 
z 5. Aang, 


mtsaffeflor. 
Faulſtich, Uctuar. 





Nr. 4096. Die vor 25 bis 30 Jahren nad Un» 
n ausgewanderte Berciud Reinecker von 
Kerns er deren Nachkommenſchaft, wird zum 
ntriet ihres, in 47 R. beftebenden Vermögens , 
nebft Zinfen v. Jahr 1806, binnen Jahresfrik, um 
fo gemifler vorgeladen . als fonft diefes Dermögen 
an die nähen Anverwandien derfelben, gegen 
Eauciond »Feitung, in fürforglichen Befig gegeben 
werden müßte. . 
St, Dlafien, den 5. Junii 1821. 
Brosb. Bes. Amt. 





Nr. 8641. . Der ledige Bädergefell Lufas 
Kifinger von Offenburg mwelder vor Act oder 
Neun —* mit der Sranzöfifhen Armee nad 
Rußland gezogen fein fol, wird hie durch aufgefos 
dert fih um fo gemifler binnen Tahresfrift über 
er Dafepen auszumeiienals er ſonſt für verſchol ⸗ 
en erkläre und deffen anerfallenes Vermögen den 
nächiten Anvermandten ausgefolgt werden würde. 
Offendurg, am 29. May 1821. 
Br. Bad, Ober : Amt, 
$. Moliror, 


ge sn 


Die Gebrüder Chriftepb, Jobanı Jacob 
-und David Jermani, Söhne des dahier verftor: 
benen Quartier » Commiffard Johann Henrich 

ermani find feit 18 und rejp. 24 Jahren vonihier 
abwefend und haben während dieſes eitraums 
feine Raneidt von ihrem Leben und Aufenthalt 
rtheilt. 
S Pur Unfuchen deren Geſchwiſter und deren 
Kinder, welde um Ueberlaflung deren bisher u« 


ter Euratel geftandenen Vermögens gegen Sicher⸗ 


heitsftellung geberhen, werden die obgedachten 
Cbritopb. Jobann Jacob und David Gebrüdere 
men oder deren etwaige Leibeserben hier durch 
ein für allemal vorgeladen, in dem auf Dienflag 
den z1. September d. J. angefegten Termin Vor⸗ 
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mittags um 9 Uhr vor Kurfürftlicem Stadtgeti 
u eriheinen, ſich gehörig zu ————— u ge 
ermdgen in. Empfang zu nehmen, unter dem 
echtenachtheil, daß bey ihrem Zurüdfbteiben ihre: 
BDermögen den ſich slegitimirten Geihwilern und 
reip. Erben gegen Taution verabfolgt werden folle. 
— Srastamige vi, 
efürftlich ⸗ inbes Stadt dafelbſt. 
——S * * 


— — 


Don dem Koͤnigl. Saͤchſ. Juſtiz-Amte Pir 
iR Johann Cdbriſtlieb —— * u = 
ray A welcher ſich bereits feit Dem Jahre 4 
als gnergefelle-auf die Wanderfchaft begeben 
hat, und von.deffen Leben und Aufenthalte ſeit 
jener Beit feine Nachrichten zu erlangen geweſen 
find, oder im Bau derfelbe nicht mehr am Leben 
ſeyn follte, alle diejenigen, welde aus irgend eis 
nem Grunde an defien unter Ybminitration des 


—* — Amts befindlichen eig gegründete 


niprüce zu haben vermepnen, au 
, den 5. November 1821 
vor hiefigem Juftizanste zu erfcheinen und zwar ber 
verihollene Sıdmann zur Vebernahme feines Ders 
mögens, die übrigen Intereſſenten aber zu An- und 
Beibringung.ibrer eıwanigen Aniprübe, mittelſt 
der an den Rarhbäufern zu Dresden, berg, 
Grofenhapn, Deflau und Altenburg, ingleichen 
beim hiefigen Amte angeſchlagenen Stern ven und 
unter den in dem alerhöcjien Mandate d d. 13. 
Noobr, 1779 enthaltenen Verwarnungen, vor ge⸗ 
laden, hierbey aber * 
ber a1. Deebt. 1821 
zur Publication eines Proͤcluſiv Beſcheide, 
der 5. Februar 1822 
zum Verhörstermine und daferne ein Vergleich 
nicht zu Stande kommen ſollte, 
der ı2. Mart. 1822 
zur Publication eincs Urtels oder der Inrotulation 
und Berfendung der Acten nach recht lichen Erkennt · 
miß feftgeiege worden. Welches und daß die aus⸗ 
märtigen Jnterefienten gnugiam legirimirie Bevoll⸗ 
mächtigre zu Annahme der in der Sache künftig 
ergebenden Ladungen, in loco judicii zu bertellen 
haben, hierdurch befannt gemacht wird, 
"Umt Pirna, am zı. Day 1821. 
Zönigl, Sädıf, — Juſtiz · Antmauu 


all da 
Carl Friedrich Joͤßiug. 





Es if die verwittwete Majorin Charlotte vom 
Byern geb. v. Tümplıng am 7. Seprbr. v. J. du 
Fade verflorben und es ergeht an berem, 
dem Berlauten nad, *1 m Jahre 1806 
oder 1807 in bollänbdifche Militairdienfte gerrerenen 
Sopn, ns Carl von Dyern, deſſen Aufent ⸗ 
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It bid,jeht nicht aud zumitteln gemefen, und an 
eifen nächte Derwandte hierdurd die Öffentliche 
Aufforderung —* zur Wahrnehmung lihrer Ge 
rehtfame, rüdiichtlih des von Bpernichen Nadı- 
laffes, binnen 6 Monaten bey dem Königl. Ober» 
landesgericht Allhier perfönlich oder fayriftlich, mit 
Dorlegung der zu ihrer Legitfmation gereichenden 
—* au melden, widrigenfalls Die über die 
Derlaffenfhafe'angeordnete Auratel, auf Koften 
derfeiden , fortgefegt und den Umſtaͤnden nad) wei: 
ter recht verfügte werden wird. 
. Salberitade, den 29. März ı8ar. 
Bönigl. preußiiches Oberlandesgericdht. 
Alsleben 


Vdt, Mablmann. 
Kaufs und Handels » Sachen, 
'  Scheibefhes Erblehngut zu Jortelſtedt. 
Da das dem vormaligen Sammer. Secretär 
Adolpb Scheibe und deffen Ehefrau Louife Scheibe 
ebohrne Wirfing R8 freie Erblehnguth zu 


ottelftedt ande aſtirt werden fol ; ſo iſt 
get vermöge behen Auftrags Grosherzoglicher 


egieru 
ht der 8. October dieſes Jahres : 


"als Licitationds Termin anberaumt worden. Cs 


\ 


werden daher Kaufluftige, welche diefes Guth zu 
8* fübig und zu hlen vermögend find, 
Bir urd) aufgefi iR: re Gebote ſchriftlich oder 
ndlich bis zum Bierungs » Termin. ber Unterzeich⸗ 
neten zu eröffnen, in dem Termin felbft aber, 
weicher Vormittags ro Uhr feinen Anfang nimmt 
und Nachmittags 3 Uhr forsgefett wird, im -. D 
— zu Zortelftedt zu erſcheinen und ihre Ger 
orte zu thun, alddann Aber zu gewärtigen, daß 
demjenigen, welcher von Nachmittags 3 Uhr an 


das doͤchſte Gebot gethan pin haben wird, wenn, 
ei 


nach dreimaligen Yustuf Fein höheres erfolgt, das 
Guth nad) dem aufgenommenen Anſchlag, jedoch 
ohne Gewähr des Adergrhalts werde zugeſchiagen, 
wegen der Adjudicarion aber das weisere beſtimmt 


werden. 

Dieſes Guth —95. in dem Dorfe Zottelſtedt 
im Bezirk des Amts Rosla an der Ilm in einerans 
genehmen Gegend, ift drei Stunden von Weimar, 
eine Stunde von Apslda und drei Meilen von 
Naumburg entiernt. 

Es beiteht in einem gerdumigen, mit Schies 


Sr gebeten Bopnpaufe und bintängtichen Birthe. 


t#gebäuden. de werden auf der 
einen Seite von einem Küdy: und zwei Grafegärs 
sen umgeben, die mir vielen Obſtbaͤumen befans 
ben find. Zwiſchen den beiden Grafegärten fließt 
Die Ilm hindurch. 

un een gehbren dam 3 Ader 
Wieſe, nahe beim Guthe und sine Hufe Arrhield 
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von 30 Adern, ſaͤmmtlich fieuerfreied Land; die 
— find jedoch auf noch mehr Länderei eins 
erichtet, 

Es it die ſes Erblehnguth ſchriftſaͤſſig, hatdie 
Landſtandſchaft, genießt aud Trant a und 
Viehſteuerfreiheit und iſt im Jahr 1819 auf 
108 ’ Nele. nad) biefigen Eurrentgeld- tarirk 

rden. 

Un Abgaben haften darauf. Rıbir. ı gl. Präs 
fentgeld, 17 al. 4 pfs Geldsins und 2 Scheffel 
Safer Fenaifhes Maas. Eine von dengegenwärs 
tigen Befigern an den Renamté-Acceſſiſten Haſe 
au Zottelſtedt zu leitende Alimentation ruhr nicht 
als Reallaſt auf dem Gurhe, fondern ift perfönlidhe 
Verbindlichkeit der Scheibeiben Eheleute, Hier⸗ 
bei wird noch befonders befannt gemacht: ' 

1) Die Derfteigerung dieſes Guths, deſſen 
näherer Beltand aus dem von der Commiſſion aufe 
game Anſchlag au erfehen ift, geſchieht in 
Demut der Subhaltationd- Ordnung vom 14. 

ap 17985 

2) die Gebote geſchehen in groben patentmäßis 
gen. Münzforten ; , 

3) ein im Land gar nicht, oder nicht Kuldnge 
lich angefeffener Bieter har fpäteftens im Termin, 
noch vor der Verleigerung ‚ eine Caution vom 
500 Kıhir. baare-Zahlung- oder annehmlidie Bür« 
geh zu beftellen, widrigenfalld er wicht zum Bie⸗ 
ten zugelaffen wird; * 

4) der Erſte her muß dem zehnten Theil der 
Erftehungafumme fofort, oder ſpaͤteſteng im Ads 
fudicationd « Termine, baar bezahlen und wegen 
Bejahlung.des übrigen fidy beftimmme erflären, 

Weimar, den 7. May ı8zr. 
Grosherzoäl. S. zur Sadye verordnete 
Commiffıon. 
Friedrich Wilhelm Schröder, 
Regierungs : Secretär, 





Saus in Müblhaufen, 


Ein nody fehr brauchbares Gebäude, welches 
früher zu einer Fabrik eingerichter geweſen, ſich 
hierzu vor zuͤglich noch eignet, Jedoch auch zu eis 
nem Wohn: und Wirshichaftshaus noch fehr gut 
benußt werden fann, und weldes in eier der 
Dorftädte zu Muͤhlhauſen gelegen, fteht aus freyer 
Hand zu verfaufen. DasMähere hierüber erfährt 
man in der Expedition des Muͤhlhaͤuſer Kreide 
Wochenblatts daſelbſt. 


— — — 


Verbachtung des auf. Actien erbauten GSeſell⸗ 
ſchaftohauſes oder fo genannten Curſaals 
in Wiesbaden, 
Die feirher beftandene 5* diefed 
Befelirchaftäpaufes mir der, demſelben auftehenden 
Wirthſchafto⸗ auch Wein⸗ und Kaffeeſchenko nebſ 
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Billard - Gerechtigkeit, ſodann mit dem demfelben 
ver iehenen ausſchließlichen Recht au Hazardfpielen, 
endigt ſich mit dem leßten December des laufenden 

bres. Es it deshalb beidyloflen worden, dafs 
elbe auf andermeite zwoͤff, mit dem erıten 

annar 1822 anfangende Jahre, Montage den 
fädheten des nächitfünirtiaen Monate Auguſt, 


Die —— welche ben der Verpach⸗ 
tung zum Grunde gelegt werden: ſollen, und wozu 
au insbeföndere die gehört, daß das Pachtgeld⸗ 
wWeldhes dermahlen 7500 fl. beträgt, jedes “jahr 
vorausbejahlt werden muß, werden den Ficitanten 
Bor der Derlleigerung befannt gemacht, Fönnen 
aber auch früher, fomohl bep dem Gecretariate 
der unterzeihneten, mit der Verwaltung diefes 
Gegenitandes befonders beauftragten Behörde, 
als auch bey —— Herzoglichen Amte ein⸗ 
geſehen, oder du 
erhöben werden. 8 verſteht fih übrigens von 
ſelbſt, daß jeder Pachtluſtige fih dep der Verpach⸗ 
tung in Abficht der genuͤglichen Fonds behörig legi⸗ 
timiren müffe. 

Wiesbaden, am 29. Map ı82r. 
Gerzoglidh » Maſſauiſche Rechnungs 
— 

A. A. Pagen er. 

Vdt, Adam, 





Verpachtung der Wirebichaft im Comöddien / und 
Repourenbaufe zu Mannheim. 


Da mit Ende December 1821 der Pacht der 
Betreibung der Wirthſchaft in dem großherzoglis- 
chen Komddien » und Redoutenhaufe dahıer au Ende 
geht; fo wird die weitere Derfleigerung auf den 
23. Juli 1821 Nachmittags 3 Uhr in dem Spielz 
faale dieſes Haufes in einen weitern fehsjährigen 
Kemporal:Beltand, gu ı. Januar 1822 aufangend, 
hierdurch mit der Bemerfung befannt gemacht, 
da mit der Weinwirthſchafi aud ‚die Betrei— 
bung einer Kaffeewirthſchafts⸗Gerechtigkeit und 
Haltung von mehreren Billards verbunden ift, daß 
ferner die Steigerungsliebhaber. fidy zur beitimms 
ten Srunde einzufinden, die Bedingniffe anzuhoͤ—⸗ 
ren, und die Auswärtigen fi durch Atteſtate über 
ihre Fähigkeit zur Zübrung einer folben Wirth⸗ 


an die Gebühr in Abſchrift 
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ſchaft ſowohl ats über die Vermögens  Umftände 
3u legirimiren haben. 
Mannheim, den 27. May ı8ır. 
Großh. KHoftheater + Intendanz. 

raf v. Cuxburg. 


4 





Uhrmacherwerkzeug. ir} 

Es iſt ein ganz vollfändiges Uhrmacherwerk⸗ 
zeug, mit allen dazu gehörigen Rader-, Steigrad⸗/ 
Schnedenfhueidzeug . und- allen dazu erforder⸗ 
lien Stüden zu großen und Kleinen Uhren, wels 
he meiftentheils ganz ueu,, und alle nicht viel bes 
nutzt, noch ganz gut und brauchbar find, im Ganzen 
* au verkaufen. Liebhaber hierzu werden ers 
fat, ſich in portöfrepen Briefen beym smeyten 
Tuftigbeaum Sembach in Neuſtadt bey Cobur 
u melden, worauf ihnen das Derzeihniß neb 
h agree obnverzüglid „überfandt werden 
v 


— 


u | 





Preis Not a 
von echten natürlichen Zeichenkreiden 


bey 
€. W. Crone in Oenabruͤck. 

Schte ſchwarze Zeichenkreide in dünn gefchnittes 

nen Stangen das Pfunde6 gl. j 
ar je geformten Stangen von 4 300. dag 

ugend 4 gl. 

@ielelbe im rundgefäliffenen Zeichenftifte von 6 Zou 
"Das Dußend 8 ei ‚ 
Diefelbe in Rohrfaffung d. Dtzd. 10 gl. 
Diefelbe in rundgeformte Zeidyenftifte von 7 Zoll 

Ladirtd. Dutz. ı2 gl. : 
Diefelb€ desgl. von 3 1/2 Bol d. Dutz. 6 gl. 
Echte rothe Zeichenkteide in bünn gefchnittenen 

Stangen d. Pfd. 16. j 
ar be in, geformten Stangen von 4 Zoll das 


ul ‚gl. , 
Diefelbe in ‚Fundgeformte Zeicyenftifte von 7 Boll 
18 gl, 


. Ladirt d. Dp. | 
Diefelbe desgl. von 3 ıf2 Zoll d. DE. 9 gl. 
Diefelde in Rohrfaffung d. Dgd, 12 gl. 
Echte feine weiße Zeichenfreide in .rund geformte 
Zeichenſtifte von 7 Zoll Ladirt d. DE. 14 gl. ’ 
Diefelbe desgl. von 31/2 301 d. DH. 7 gl. 
" _NB. Diefe Preife verftehen ſich hier sur Stelle. 
enommen in Conventiong + Münze und fönnennur 
ey großen Aufträgen noch billiger fepn. 





Mittel aus! 
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rum. 


170. 1830 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden 





3.81. Hennide, Redecteur. Dienstags, den 26. Junius 1821, Gotpas. Beer. 





= Geſundheitskunde. 
Mittel beym Verbrennen durch 
Ditriolöl, 


n Rubla Cim thüringer Walde) wirb 
jährlich eine Menge Bitriolöl verbraucht, 
und ed iſt ſchon manches Kind, indem es in 
einer Flaſche, worin Bitriolöl aufbewahrt 
war, eine trinkbare Fluͤſſigkeit zu finden 
game. durch daſſelbe beichädiget, ja dem 
ode nahe gebracht worden. Es bat daher 
ber Arzt, der in einem e wohnt, wo 
ſolche lebensgefähriide Beſchaͤdigungen fich 
greignen können, früher noch und ehe der: 
—* u ſolch einem Rettungsgeſchaͤfte berus 
en wird, Urfache, auf ein jchnell wirkendes 
Rettungsmittel zu denken und ſolches in Bes 
reitſchaft zu halten. . 
ett und Dei find faſt in einem jeden 
aufe vorhandene Dinge, und gewöhnlich 
iien dieſe beym Verbrennen (Regen) mit 
ireiolöl als ein Eurmirtel gelten, die fie 
aber niche find, indem fie dem Vitrioloͤl 
vie Aetzkraft nicht benehmen; — fie machen 
oͤchſtens nur ein, die Schmerzen linderndes 
Da, wo dad Bitrioldl eins 
mahl eingedrungen ift, zerflört dad concens 
trirte Sauer deifelben die Hauttheile; aͤtzet 
immer abwärts und fein Del ober Kett 
wird diefed zu verhindern vermögend fepn, 
indem dadurch. das Vitrioloͤl nicht verwans 
delt werben kann. 


Bey dem mit Bitrietöl übergoffenen ein⸗ 
n Rinde *) (einem Knaben) des hieſigen 


ige 
eben Joh. Bug. Oſchmann, bor ſich 


mir die traurige Gelegenheit dar, das Ret⸗ 
tungsgeichäft deffelben zu übernebmen. Das 
Kind, welches nur mir bloßem Hemde bes 
deckt war, glaubte in einer, auf dem Tifche 
ſtehenden großen Glasflaſche, welche mit 
Vitrioloͤl angefuͤllt war, eine trinfbare Fluͤſ⸗ 
figfeit zu finden. Der Schrecken entnahm 
die Klaiche den zarten Händen; fie zer⸗ 
brab und das darin ſich befindende I 
triotöl ergoß fich über den ganıen Körper 
des Kindes, deffen ganzer Leib, befonderg die 
zessanafibeile — auf vie fürdeerlichfte 
eife verbrannt war. Die gerade zu der _ 
Zeit aus der Stube abweſenden Eitern mwurs 
den nur erſt durch das Wehklagen ihres 
verungluͤckten Kindes herbeygerufen. 


Auf ſolch einen Fall vorbereitet, hatte 
ich eine Flaſche Liquor Kali carbonici {x 
Bereitſchaft ſtehen. Ich befeuchtere die mit 
dem Vitriolöl verbrannten Stellen fo lange 
mir demfelben,, bis auf dieſen Eein Aufbruns 
fen mehr entitand und die Stellen, bey Bes 
rührung mit der Zunge, diefer feinen fanerm 
Geſchmack mehr mittheilten. Nach dieler 
Bebandlung wurden die verbrannten Stellen 
mit dünnem, aus einem Abfude von Veins 
ſamen und zart zerriebener Kreide. beftehens 
den Brey bedeckt. Das Auflegen dieſes 
Brep's wurde oft erneuert. e 


©) Befonders menfhenfreundfih und vei⸗ an dieſem verunglädten Rinde ſich dee 


Kaufmann Cari Möller und deſſen Gatt 
lg, Anz. u. D. ı 8. 1821. 
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Durch diefe Behandlung wurde das bes 
ſchaͤdiate Kind ſchnell und glüͤcklich gebeilt, 
uud nur einige Stellen, welde vor meinem 
Darzufommen mit Del befirichen worden 
waren, und auf welche befagter Liquor der 
Negkraft des Vitrioloͤls nicht entgegen zu 
— vermochte, 

‚ über. ' 

ärber und auch Pandleute, welche mit 

dem Indigo blau färben, und daber der Ger 
fahr, durch das Vitrioloͤl befchädiger zu 
werden, oft aufgefegt find, Fönnen bey vors 
kommenden Fällen: einer Auflöfung der Pot: 
aſche, oder mas noch leichter und in einem 
jeden Orte zu bekommen ift, der Kreide, mit 
loumarnıen Waffer zu einem Brey vermifcht, 
auf die von dem Vitrioloͤl ergriffenen Stel 

Jen gelegt, ſich bedienen. Das Auflegen 

Diefed Brey’s muß aber fleißig ernenert wer⸗ 

den. In den Mund, falls da dieſer mit dem 

Bitriolöl verbrannt worden iſt, wird Li- 
uor Kali carbonici, im Anfange für fi, 
Ih der Kolge ıhit Feinfamenabfud vermiſcht 

gefaßt, fo wie au erlihe Schaalen des 

kegtern getrunfen. - 

Mir find ſchon mehrere traurige Sep 
iele befannt , daß Landleute Bitriotöt in 
rantweingläfern auf die unvorfictigfie 

Weiſe hinftellten , und Kinder, die Brant: 

wein in denfelben zu finden glaubten, davon 
sranfen, modurch Denielben Die ſchrecklichſten 

Schmerzen und der Tod berbeygeführt wur⸗ 
Den. Möchten doch Eitern mit ſolchen, für 
die Gefundheit und das Leben hoͤchſi gefaͤhr⸗ 
lichen Dingen Eünftigbin.fo unvorfichtig und 

rgenlos nicbe mehr umgehen; — fie.dem 
uge der Kinder entziehen und ficherer in 
Wie mandes häuß: 

lihe Elend würde dadurch vermieden 

— 


uͤhla. Dr. Schreiber. 


erwahrung bringen. 





Gelehrte Saden. 


— Alfred der Große, 
König von England, in den Jabren gr — 
—— beſaß fehtenen Herrſchergeiſt, der aus 
lgender kurzen Skine binlänglich au erken⸗ 
nen iſt. Er jog, eruſtlich auf die Bildung 
feines Volkes bedacht, [rende Gelehrte in 


singen in Eiterung- 
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feine Staaten; flellte die eingegangenen 
Schulen wieder ber, ſtiftete — —* * 
mas man: ſonſt gewöhnlich bey Schulver⸗ 
befferungen, Schulerrichtungen als eine Res 
benfache (?!) zu übderfeben pflegt — er wies 
ihnen auch zureichende Einkünfte, in fiegens 
den Gründen fowobl, als in Maturalliefes 
rungen, an. Bey allen feinen großen, 
wichtigen Gefchäften , die ibm eine ganz 
neue Drönung der Dinge in der Gtaatds 
regierung, die Begründung einer Seemacht 
und die Erhaltung der innern, wie der 
äußern Ruhe, verurfachten; bey allen feis 
nen vielen Schlachten, deren er dem Fein— 
den des Reichs ſechs und funfzig geliefert 
bat; bey allen feinen Sorgen und Müben 
für — des VBaterlandes Beßtes, feiner Uns 
tertbanen Wohl und Gtüd, fparte diefer 
Mann noch Zeit, Griechen und Romer ind 
Angelſaͤch ſiſche zu überfegen, und aus münds 
liden Forſchungen geographiſche er 
ten von Europa sufammen zu tragen. Go 
veritand er — fürwahr eine feltene Erfcbeis 
nung in der Regentengeſchichte — Krone und 
Scepter, Degen und — Feder in gleichem 
Grade zum Wohle der Weuſchheit zu Fühs 
ren! — Eben fo ansgezeihner zwectmäßig 
und vortrefilid waren feine polizeplichen 
Anftalten für des Landes innere Sicherheit. 
Um diefe zu befördern, sbeilte er fein Fand 
in Grafſchaften, dieſe wieder iin Hunderte, 
und diefe in Zehntel. Jedes der legten bes 
fland aus zehn Haugvätern; jeder derſelben 
mußte nice nur über die Aufführun des 
Nachbarn wachen, ſondern and für dad Be 
tragen feiner Hausgenoſſen, wie feiner 

fie, haften. Wer in keinem Zehntel einges 
fchrieben war und irgendwo ergriffen mard, 
wurde ald Landſtreicher behandelt. — Ein 
berrliches Mittel, das läftige Bertelgefindel 
ausdem Lande und Haufe zu ſchafſen Möchte 
es Nabahmung und Anwendung finden! — 
Durch alle dieie Anftalten gemann die öffent: 
fie Sicherheit im Lande ſolch eine Srärfe, 
daß Alfred goldenes Geſchmeide an — die 
Bäume, auf öffenılichen Landſtraßen, daͤn⸗ 
gen laffen konnte, obne daß es Jemand 
wagte, ed nur auzutaſten, geſchwelde denn 
zu fteblen! Er ſtarb sor, alluemein bes 
trauert, uud noch im feinem legten Willen 
forach fich fein glühender Patriotiſmus durch 
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folgeude ewig merfmürbige Worte aud: Es 
ift billig, daß Haie te alle Dölfer — 
immer * frey bleiben, als es des Men⸗ 
ſchen Gedanken find! Segen feinem Uns 
denken , ſchon um dieſer Worte willen ? 
. * 


I 





Anfrage 
Man bittes um Nachricht, ob und wo 
einigerınaßen zuverläffige, auch ziemlich 
kurz gefaßte meteorologifche Berichte, mit 
Schilderung des Hauptcharacters der Wirte: 
rung einzelner Monate, einen bedeutenden 
— des vorigen Jahrhunderts umfaf: 
end, und gleichviel, melde Gegend von 
ame oder frankreich berreffend, zu 
nden find. Characterſchilderungen der ein: 
seinen Monate, aud obne Angabe des Stan: 
ded von Barometer und Thermometer, waͤ⸗ 
sen {don willkommen. 


Juſtiz⸗ und Poliey « Sachen. 


Etwas zur Beantwortung der in br 
.$. und P. Kama vom 9. 1820 ©. 412 
enthaltenen Anfragen : ı) das Lonce 
fioniven zum Betrieb von Wirthſchaf⸗ 
ten , 2) die Verpachtung pon Chauſſee⸗ 

und Brücdengeldern betveffend. 


Zu r. Die allzu häufigen Eonceffionen 
um Berrieb von Wirthſchaften babem im 
gemeinen den Nachtheil, daß dadurd die 

Bölkerep und andere Damit verwandte Poller 
vermehrt werden und für die Eonceffionirs 
sen ſelbſt den befondern, daß fie, wenn fie 
den Gewinnſt mic zu vielen rheilen müſſen, 
genörbiger find, entmeder ihr Vermögen iu: 
zufegen, oder Dutch ſchlechte Mirter ſich 
Kundfchafe gu verfhaffen Der Grundfag, 
durch Concurrena Wohlfeilheit zu dewirken, 
iſt daher nur mie Ruͤckſicht auf die Orts⸗ 
verhaͤltniſſe anıumenden. 

Zu 2. Die Verpachtungen von Chauffeen 

Hfläfter:, Bruͤcken und Sperrgeldern ind 
im Allgemeimen mehr fchädlı 
da die Pächter ſehr geneigt find, den Reis 
fenden mehr. azufordern,. als ihnen much 
dem Tarif zuſteht. Vortheilhafter ſcheint 
es zu ſeyn, beſondere Erheber, wozu vor 





als nuͤtzlich, 
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‚säglih brauchbare Juv et ſevn 
dürften, unter geböriger d 

fielen, und Dielen; nebit gewilfen Procens 
ten,’ eine. Wirsbfehafisgerechtigkeit au er⸗ 


theilen. 


nvaliden 





’ Anfrage k 

Ju einem der neueſten Hefte.der Jahr⸗ 
bücher für die preuß. Rechtöverwaltung 
wird behauptet, daß die meiften Verbrechen 
in der Hauprftade — was fehr natürlich iſt, 
na dem alten Spruche: große Gtädte, 
roße Sünden, im Naumburgiſchen und 
Slevifhen verhbt würden. Ob von den 
Einwohnern des Gtifted Naumburg, Zeig 
oder den zum Bezirk ded Inquiſttoriats ger 
burigen Menfchen die Rede fen, iſt nicht ges 


— anfzıus . 


fags. Die befte Antwort fonnsen die Direstos _ 


ren des Criminalgerichts in Zeig darüber 
geben. Ihre Antwort würde wahrſcheinlich 
ein onderes- Reſultat geden, als dad iſt, 
mas das Dppofisionsblatt Ar. go v, 1820 ©. 
237 aus den obgedachten Jahrbüͤchern, u. 
f. w. gibt. Wie ed dort ill, erſcheint das 
Naumburgifbe mie ein Seminarium eis 
an Botanpbap „ mas doch gewiß 





Avertiffewenk er nr 

Auf den antrag des Eurarors über den im 

ehemaligen weſtphaͤliſhen BWeiisair_ geſtande nen 

und in Rußland — en Jacob Briel, 
€ 


ger Jacob Briel, werden alle diejenigen , wei 
Aus trgendeitem Grunde Anſprüche am deſſen 
wugefehr 300 fl. beitchender Vermögen zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolche Monta 
Auauft d. I. dahıer fo gewiß zu begründen, . ald 
anſonſten daſſelbe Den ich gemeideren nächften Ver⸗ 
wandten bebändiger werden wird. 
Harburg, ben & Jun. 1621. 
B. & 5. Obẽer ſchulth. Amt daf- 
”=. Zile, ‘ 
! In Pidem, 
Bie kamp. 
Sag 
Ediktalladung 
Termin gan Verfuch der Güte inter den Su⸗ 
digern des Matıbias-Schönewolf zu Uengſterode 
r unterzeidynetes Gericht auf den zı. Buguß L 
Fi, Murgens 8 übe, um deswillen anberamımg. 


Sohn des verſtorbenen sen Bire und vide 


dem 20," ' 


— 
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weil fich der Schuldner felbft für inſolvent erflärt 
at, nnd bereitö mehrere Bläubiger auf ihre Ber 
riedigung dringen. ». Es mird dieß zu dem Ende 
ſſentlich befamme gemacht, damit die unbefannten 
Gläubiger im Stande fepen, in jenem Termin ent» 
weder in Perfon oder: durch gr Bevollmädys 
tigte dahier an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle zu er⸗ 
ſcheinen/ ihre Forderungen zu Protocoll zu geben 
und fofort zubaliaR zu begruͤnden, Vergleichẽ vor⸗ 
3 anzuhören und ſich darauf vernehmen zu 
affen, und dadurch dem Rechtsnachtheil, von dies 
fem Verfahren ausgeſchloſſen zu werden, welder 
die Ausbleibenden treffen wird, zu entgehen. 

Grosallmerode, am 25. 2* 1821, 
Burfürftiic gutes wor bierfeldft. 
m eck. 





A. N 

farb in Nedarhaufen diefeirigen Amts » Bezirfg die 
penfionirte Abriffin zu Srauenald, Marta Vicroria 
Freyfrau von Wrede, mit Burüdlafung eines 
eigenhändi [ig en festen Willens d_d. 
Nedarpaufen n 1. Mer; 1920, worinn Sie über 
den größten Theil ihrer Verlaſſenſchaft disponirt, 
os Niemand zum Haupterben eingeleher hat, 
m, nach Auslieferung der S üdvermächrniffe, 

der Reit ihrer Verlaſſenſchaft zufallen folle; , 
Indem man diefes zur Öffentlichen Kenntniß 
bringt, werden zugleich die unbekannte etwaige 
Qnverwandten der verfebten Abtiffin Freifrau von 
Wrede, und wer font Erbanfprüce oder Forde⸗ 
sungen an die Verlaſſenſchafts⸗ Maſſe derfelben zu 
haben glaubt, anmit vorgeladen ; binnen z Monate 
von heute an, diefe ihre Erbanfprücde oder fonflie 
ge Forderungen um da gemiffer bei hiefigem Amte 
anzubringen und richtig au ftellen, als widrigen: 
alls ohne weiters nach “inhalt des Zeitaments die 
tüdvermädtniffe an die Erbftüdnehmer,, und die 
übrige Verlaffenichaft an’ die Staats» Güter» Der: 
mwaltung auf ihr Anſuchen im gefegliher Form 

— werden ſoll. 
Aadenburg bei Mannheim im Neckarkreiſe, am 
16, Jun, 1821, 
Sroßherzoglich Baadiſches Amer, 
Rürtinger. 
Vdt,. Rurs, 
——— 


Groß. Bad. Besnko:Ame Gerlacheheim. 


Die Verſchollenheit des Jobann Sebaftian 
Dollracb von Brünsfeld betr. 
obann Sebaftian Vollrarb aus Grüngfeld, 
ein Sohn des längft allda verftorbenen Lorenz 
Volltarh, gebohren am 14. Auguſt 1765 hat in 
feiner Jugend bei einem reiner » Meifter in 


493941. Unterm ı5. April Il. J. vers 
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Butthardt fi in der Pehre befunden, : 

= gan —— — ——— 
en. gegangen, wo er die. 

ferner haben fol. — — 
Seit diefer Zeit fehlen Nachrichten von 

fein geringes bisher unter Euratel geflandenes 

mg mag ſich “une —— 

a ſeine 3 r um. Ausfolgung dieſe 
Vermögens gegen Sicperheitsleiftung —* 
ben, fo wird Jobann Sebaltian Volta (wenn 
er nicht mehr leben follte, feme Erben) vorgelas 
den, binnen Jahregfriſt dahier zu erfheinen, und 
fein Nermögen in Empfang zu nehmen, widrigen« 
aled feinen Brüdern gegen Siderheiteleilun 
der fürforgliche, Befig feines Vermögens überla 


nn: 
ers 


fen wird. 
Ger lachsheim, den 7. Zumi 1621. 
\ Beller, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Die angeſuchte letzte Ziehungs » Derlän i 
für die große Cotterie der 7 Büter, 

Wollibow, Bogfbig, Strunfau, £ ! 

Praeftanig und Oberftanfau in Döhmen 


bey 
Ballabene & Comp, in Prag 


it von Sr. f. k. Majeftär allergnädignt bemilligt, 
und der ı, Diroder 1821 zum Ziehungsrage 
angeordnet worden. > 


Bey Beendigung der früher mitconcurriren⸗ 
den Lotterien Ketr nun ın Defterreichs Kaiferiaaten 
dieje alleım da z uud hut zu einem entipredenden 
Antheile von Seiten des Publicums um fo —* 
Hoffnung, da die im Plane enthaltenen Verhalt⸗ 
niſſe fie vorzüglich empfehlen, undder fchr mäßige 
Preis der Looſe die allgemeine Theilnabme erleich⸗ 
tert. Schon jeßt bewährt fi diefe Hoffnung ; denn - 
feit der geenderen Kutterie von Broßsdidan uud 
Wattierig hat fid der Verſchleiß der Looſe be: 
deurend gehoben, und bep dem wachſenden Inter⸗ 
ejfe. welches ſich befonders aus einigen Gegenden 
des Auslandes anhaltend äußert, werden die Vers 
looſenden bald veranlaßt werden, einen gt 
enen Abidfungsberrag der Güter anzubieten, 

ieſer Korterie findaußer dem Hauptgemwinne, wels. 


cher in den genannten fieben Guͤtern im Schaungs ⸗ 


mwerthe von 887,457 fl. 13 1/2 fr. und 20,000 fl. 
baarem Gelde beſteht, noch 4,615 verſchiedene Geld» 
gewinnſte von 50 000 fl. bis 15 fl. verbunden, wels 
de mir Inbegriff der dem Kauptgewinne zufallen« 
den 20,000 fl. 221,865 fl. betragen. 

Der Preis des Looſes iſt 22 A. WB, 
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Allgemein 





Literarifche Nachrichten. 


Beantwortung der Bitte des Paftors 
3. 5. Holzapfel in Feichte bey 
Muͤhlhauſen in No. 152. 


",. Bauf. ähnliche traurige Erfahrungen 
machte unter andern auch der wuͤrdige Paft, 
D. J. Dewora zu St. Matheid, Director 
des königl. Schullebrerfeminars bey Trier, 
waͤhrend feıner Seeiforge, fomobl in frühes 
ren Zeiten am Rhein, als in feiner vermablis 
gen Ümgegend. Go wie er zur Veredlung 
und Aufklärung des Landvolfs fo vieles 
durch feine Schriften *) zu bezwecken ge: 
fucht bat, fo Inchre er auch diefem Uebel 
Durch ein Werkchen unter dem Titel: Länds 
liche Lieder nah fhon befannten Nelo⸗ 
dien für Jung und Alt im Dolte, her— 
ausgegeben, um die [hmunıgen, Geiſt 
und „Herz vergiftenden Gaſſenhauer zu 
verdrängen. Coblenz u. Hadamar 816. 
aus 156 Liedern beftebend, zu begegnen, 


er Anzeiger 


Deutfdem 


4.87. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 27. Junius 1821. Bora, b. Beder: 
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welches in feiner Umgegend gehörig verbreis 
tet, den gemünfchten Nutzen verfcaffte, 

Mit jedem Jahre führe unterdeffen dies 
fer unerımüdere Mann fort, dergleichen nüglis 
ce, Sıtten verbeffernde Schriften fürs fands 
volk berausiugeden, wodurd er den Euds 
nr der Beredlung des moralifhen Mens 
ben zu feiner größten Freude immer mehr 
erreicht, Ge. Mäjeftät der König haben 
feine vielen Verdienfte deßfalls dur vie 
Decoration. des rotben Adler» Ordens dritter 
Elaffe zu belohnen geruht 

Es gebt. hieraus zur Genüge hervor, 
daß der Vorſchlag des Paſt. Holzapfel zur 
Abmwendung dieſes unmeralifcben Strebens 
der richtigite fey, zumahl, wenn in dem 
Schulen, fo wie ed der Schuldirector Des 
wora angeordnet bat, dieſe kieder zur Ges 
ſanguͤbuug angewendet werden. 


5. zu 5. 


—— — 





*) Die Mocht der kindlichen Liebe. 
Ehrlich währt am laͤngſten. 


Zuge der gefangenen Ruſſen zu Met im Jahr 1806, 


er preußiſche Sordatenfreund. 
——— and Landvolk. — 
e firriiche Erziehung der Kinder. 


Dic geriffenhaften Menfhen. Ein Hiſtorienbuch. 


Der Schuggeift der finder. 


Neues Geberhbuch für fatholiſche Landleutbe. 1807. 
Ein vollftändiges Gebetbuch für Kath. Ehriften. 1818. 


Saumentörner für die Emwigfeit. 
Als. Anz, d. D. 1 B. 1821. 
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iler Yreid von S.von Tennekers 
oe 5* für ferdeftebhaßer, 


Nachſtehende in meinem Verlag herausger 
fommene, und mit allgemeinem Yepfall aufgenoms 
mienen Werte des koͤnigl. ſaͤchſ. Majors und Trains 
Directors Ritter von Tennefer, biete ich den Lieb⸗ 
habern diefer Miffenfchaften für den mohlfeilen 
Preis von 6 volw. Ducaren oder Werth, flatt: 

Thlr. 4 al. jedoch nicht länger als bis zur bevor: 
ehenden Mihaelid» Meffe 1827 gegen baare Zah» 
fung biermit an: 

1. Dereinigte Wiffenfdyaften der Pferdezucht, für 
Liebhaber der Pferde und der Keitkunft. 6 Hefte 
mit 18 Kupf. Ladenpreis 8 Thir. 

2. Mefigefhenf zur beiehrenden Unterhaltung für 
Liebhaber dr Pferde und der Reitkunſt. 1. bis 3. 
Bdch. mit vielen Kupf. Ladenpreis 4Thlr. ı2 gl: 

3. Taſchenbuch für Pferdeliebhaber. Als Sort: 
ſetzung dee Meßgeichenke. ı und 2. Bändchen 
mit Kupf. Ladenpreis 3 Thir. 

— — daflelbe 3. Bddy., auch unter dem Titel: 

Art Pferde zu Englifiren. Ladenpreis ı Thir. 


12 gl. 

3. Neues Taſchenbuch fhr Pferdeliebhaber. 1. u. 2. 
Bdcha auch unter dem Titel : Lebensgeſchichte 
der Medlenburger Stute Amante, ı. und 2. 
Bändchen. —— ı Thlr. ı8 al. 

6. Der Fahnenſcomidt im Kriege, oder Unterricht 
über die Heilung der Wunden, die den Pfer- 
den durch Waffen zugefügt werden. Ladenpreis 


6 al. 

7. Handbuch der practiſchen Heilmittellehre, zum 
Gebraucd für angehende Pferdeärzte und Freun⸗ 
de der Roßarsneyfunde, z Bände. Ladenpreis 


2 Thlr. 
9: Das Pferd für Sinaben. : Ein Bilderbuch mit 
4 rg Kupf. ar. 4. Ladenpreis ı Thlr. 


12 gl. 

9. Die Hausthiere, ibre Zucht, Keuntniß Pfle⸗ 
e, A —26 Heilung und Handel, 5 Befte. 
adenpreis 2 Ihlr, ı2 gl. 

30. Derallgemeine Thierarät, 2. Heft. Ladenpreis 
1 


2 di. 
2. eben Reirfchulblärter, gereichnet vom Bataill. 
Maler €. 4. H. Heß in Dresden, gefloden von 


&. Krüger daſelbſt. Mit ittum Kupfernund 


€ 

Erflärung:n von Tennefer gr. 4. YXadınpreis 
4 Zhlr. 16 gl. - 
»2. Sehözehen Studien: Alätter für Pferdeje che 
ner gez. von U. F. Winkler, geſtochen von Ea- 
3*— u 7 Roßmoaͤßler, Hoppe und Sıölzel. 

7.500. Mit Erklärungen von S. 
er. Ladenpreis 4 Thle. 
Ladenpreis diefer fammeliten Werke 34 Thlr. 4 at. 
en Betrag erbitte ich mir, auch von Buche 
diungen, Demen wie bit für da: Rommmen» 
(fen dieſer Werfe, und Binfenden der Bele 
der ıc. Potto und Provifivn 3u vergüren if, 


von Tenne⸗ 
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franco baar. Einzelne Werfefönnen jedoch 
anders als für. den Ladenpreis ——— 
Uebrigens fann ——*J——— ett ſeyn, dab 


bey vo W en Kupf ge: 
Hefen Wwaden u chen; orude ge 


Leipzig, im =. 1821, 
eodor Seeger 
Buhhändter in Auerbads Hof. 
Simmtlidye vorſte hende Werke find für 6 Stück 


Ducaren a d 181 i s 
— uch durch Carl Glaͤſer in Gorha au be 





Bücher-Anzeigen. 


In der Andreäifchen Buchhandlung in Frank- 
rt a. M. ift zur Ditermeffe * Fort — er⸗ 
— S— an alle Buchhandlungen verſendet 


Archiv der Geſellſchaft für Altere deutſche Bes 
chtkunde, zur Beförderung einer Befanmts 
ausgabe der Quellenſchtiſten deutiber Be 
fhicdten des Mirtelaltere, Herausgegeben von 
8.8. Bühler und Dr. €. ©. Dümge ıc. zwey⸗ 
ter Bond. Sünftes und ſechotes Heft. j 
.„ _Imbaltsanzeıge: XVIL Auszug aus den 
Sandfcriften » Verzeichniffen der X. 8. Sofbte 
bliorbef zu Wien. Bufammengekellt von Dr. © 
He Pertz (Mit einem Vorworte der Derausge: 
ber.) XVIII. Jnbalssanzeıge und Aegifter zum 
aten Bande. Don dem dritten Bande diefer Jahr» 
bücer der Geſellſchaft find gleichzeitig erichienen 
und verfender worden: 


Erfes Heft. 
Inhalts: Anzeige 


J. Ueber das Autbonrapbon der Ehronif des 
DBernoldus in der Münchner Bibliothek; zur 
6 über den Sermannus Contractus. Dom 

ibl Cuſtos Hrn. Dr. Docen in Münden. a 

I. Fernere VNachrichten über den frühern The 

der Chronica $, Aegidii in Brunsvig. Bon dem⸗ 
felben. ı7 . 

Il. Necrologium Prumienser Autzüge, 

, Bon Hrn. Prof. und Biblioih Dr. Wyttenbach 
in Trier, 22 

IV. Einige Bemerfungen zum 5. und 6. Heft des 
E Bd. des Archives der Herellichait für öftere 
deurfae Geſcichtkunde. Mirerbeilt von Hen. 
Hofrath Aobencicher, in Partenfirchen. 28 

V. Brichreibung einescodex picturatusder 
Königlich Niederhändifehen Biırkoineh ind Haag, 
von neuerer Hand, betitelt: Historia Guel- 

hica cum Iconibus. In fine Historia S. 
anguinis. Bon Arn. geb. Rath 9. Arnoldi 
in Dillenburg. 37 

VI Auszug des SGiunaeprorocols der Filiale 
Geſelſchaft für Deufriands älsere Geſchicht ⸗ 
Eunde zu Münden, vom 22. Dciober 1820. 48 


“ 
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vir. ueberftche des Briefwechſels dom Gepten- 
ber und Dciober 1820. 51 


Zmeptes Heft. 
Inhalts»: Anzeige 
VIII. Ueber die Auellen der Älteren deutſchen 
Geihirsfunde zu Salzburg. Don dem Kb» 
niglid) » Baieriſchen Legationsrathe Herrn von 
Boh:Strernfeld, D. 3. in Solzburg 102 — 114 
1X. rich erwas Über die Bämler’idhe Chronif. 
Dom Hertn gebeimen Rathe von Arnoldi, iu 
Dillenburg. 112 — 120 
x. VWacdrichren über alte TJabr : 3eir: Bücher, 
Von dem Königlich « Boierifhen Hrn. Hofrarhe 
“ und Archivar Defterreicher, in Bamberg. 121 


— 172 

XI. Leber Adelboldi episcopi traiec- 
tensis Tractat, de vita Henrici II, 
Imperatoris. Bon demfelben. 123 — 125 

xXTI. Demer kungen über die alte Zandfchrifrtes 
Liutprand (Rer. gest.) in der Slöriglichen 

° Bibliorhef zu Münden. Bon dem Herrn Ober⸗ 
appellationsrathe von Delling, in Münden. 
2125 — 15 

ZI Bemerkungen über die Zandſchrift des 
Monachus S Gallensis de vitaCaroli 
M. in der Königlihen Bidliothek u Münden, 
von dem Nöniglich » Baierifhen Bibliotheks⸗ 

Scripior Herrn Sachſechener, in Münden. 

136 — ı 

xıv. —— über die alte 4andſcht ift des 

- Paulus Diacenus de gest. Langobar- 

» dor in der Königlichen Bidliothek zu Münden. 

ı Bon bem — Baieriſchen Landgerichts⸗ 

. Whieffer Herrn Dr. v. Schlichtegt oll, su atei⸗ 
fingen. 138 — 141 

xy. Inihriiten am Brabmable Büntbers von 
Schwa zburg im Dobme zu Frankfurt a. m. 
Don Herrn Profefor- Dr. Bretefend daſelbſt. 


142 — 145 f 
xvIi An die 54. Zerausgeber dee Archivs der 
Befellihaft für Altere deurfche Befchichtefunde. 
Don dem Grokherzoglich Heſſiſchen Hrn. Kir 
dhenrarhe Dad, ın Darmfladi. 146 — 149 
xVil, Weberfiche dee Briefmebiele. November 
und December ıg20. (Furtfegung.) (Bon den 
Serausgebern, mit Anm.) 150 — 208 
: Des zıen Bantes 36 und z6 Heft ind unter 
der Breffe und es wird, sur Benachridtigung der 
Mirglird-r der Gefellfcyaft ſowohl, als Der water“ 
ländıihen Gefdichtöfreunde und fonfliger Abonnen» 
ten auf Diefe, die beabfihiere Gefammrausgabe vor⸗ 
bereitende Zeufchrift, die Erſcheir ung, Deriendung 
und Jabalt dir einzeinen oder Doppeltbeite, 
jedesmahl durdy die allgemeine Zeitung und den 
allgemeinen Anjeiger der Deutichen befannt de: 
macht werden. — Die 3auptſpedition hat Das 


‚MWeltreibebum, 
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ih Thurn⸗ und Tarifhe Ober⸗Poſtamt in 
ranffurt a. M. übernommen. 
Granffurt a. M., im Jun. ı82r; 
Die Derlagsbandlung. 





2 Wilhelm Lauffer in Leipzig find fo eben 


erſchienen: 
Blürben 


von Jean Paul Kriedrid, Richter und Johann von 
Herder, gefammelt von dem Profeffor Generjid. 
8. 1821. 282 ©. fauber gebefter. z Rıbir. 4 gi. 

Aden Üreunden diefer hocgefeierten Männer 
werden diefe aus ihren Sorif en geſammelten 
Blüthen eine erfreuliche Erſcheinung feyn. 


Erzählungen und RAomanzen 
von Srieveit Krug von Nidda. 8. 1821. ı Rihlr. 
ı 


gl, 
Romanen, von Er, Krug von Nidda. 8. ı8ar, 
12 gl. 


Ersäblungen 
von Wilhelmine von Gertdorf, 2 Bde. 1820 und 
1822 mit x Kupfer 2 Rihlr. 6 gl. 
Zeichnerkunst, 


Sammlung architectenischer Verzierungen nach 
antiken Blättern von Pr. A, Fricke in 24 litho- 
graph. Vorlegebl, in Etuis. 20 gl. 

Unterricht in der Tbierzeichnenkunst in 36 
theils nach der Natur theils nach den beisten 
Meistern auf Stein gezeichneten Vorlegeblät- 
tern von F. A. Fricke in Etuis. # Rtbir. 8 el. 

Der Landschaftsteichner, zum Gebrauch fur 

-- Schulen und zum Selbstunterricht von Fr, A. 
Fricke 3 Lieferungen. 3 Rthir. 

Der vollkommene Blumenzeichner oder gründ» 
licher Unterricht in der Blumenzeichnenkunst, 

2 Li:ferunger. 2 Rthlr. 8gl 

Diefe ſaͤmmtlich auf Srein geseihueren Vor⸗ 
degebläster für freye Landzeihnung find jedem 
beginnenden und fortſchreitenden Zeichner als 
böaf unterrihtend au empfehlen. 





———— 
en und in allen Bu un t € 
€. Slaͤſer) zu — he } 
Garionaltreihrhbum 
und Sraarswirchihaeft. 
Dder 
Verfubh neuer Anſichten der politis 
ſchen Decomomie. 8. 22 gl. od ı fl. 36 Er. 

Diefe 8* intereſſante Schrifr erregte gleich 
bey ihrem Erſcheinen die Aufmerkſamkeit einſichts⸗ 
voller Männer vom Fach; ein Beweis, daß der 
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Derfafer feine neuen Auſichten über dieſen wichti⸗ 
gen Gegenſtand mit Scharffinn und Gründlichkelt 
aufgeftellt bat,- - eh 





Kaubender, Dr. B., die Sauetbier : Seuchen 
ond ihre Befchichte, Zwey Abebeilungen. nr 8. 
Münden bey Fleiſchmann, 3 fl. od. 2 Athlr. 


Wer es weiß, wie fehr wiederkehrende Vieh⸗ 
feuhen den Wohlſtaud des Landwirthes erihut: 
tern können, der wird dem berühmten Verfaſſer 
gemiß innıgen Danf zollen, daß er uns me einem 
umfuffenden Werke befchenfte, das von allen Be⸗ 
börden den Bemeirden empfoahlen zu merden 
verdient. Der Gegenfiand iſt beſonders in gem 
wärtiger Zeit von hoͤchſter MWichrigfeir eidy’ 
grenzenlofes Unglüd für eine Gemeinde, mern 
au dem niedrigen Srande der Getreidepreiſe auch 
noch die Viehſeuche, diefe Geſſel der Landwirth⸗ 
ſchaft, fi geilen folte Doch Herr Prof. 
Laubender, diejer gründliche Thierarzt, hat uns 
durch fein treffliches Werk dagegen ſicher geſtellt, 
and ſelbſt da, wo fie bereits audgebroden ill, 
wird die Anwendung feiner Murtel fie ſchnell ent- 
fernen. War haften es für Plichr,, dieſes wahre 
North: und Hulfsbuch, deffen Bortrefflihteit ſich 
uns burd die Erfahrung bewährt hat, allen Land» 
wirthen und Gursbefigern überhaupt recht nach⸗ 
brüdiih zu empfehlen. N... 





Bey B. F. Voigt in Sondershaufen ift erſchie⸗ 
nen und in-allen Buchhandlungen au haben: 


Chrift. $r, Gottl. Thon’s j 
(8. ©. Forſteommiſſair zu Scawarza) vollfländiger 
Unterricht, alle Arten, zur Busubung der hoben 

und nieder n 

Jaad nothwendinen Aunde abzurichten 
und foldhe bep derfeiben practifd zu gebrauchen ; 
nebft einer ausfuͤhrlichen Naturgeſcichte des 
Hundes. feiner Erziehung, Wartung -und den 
beßten Mitreln, alle Krankheiten deſſelben eben 
fo ſicher ala ſcnell zu heilen; mgleichen die Er⸗ 
flärung aller Weidmänniben Runftausdrüde, 
wiefern folbe auf die zur Jagd nöthıgen Hunde 
ſich besiehen. Ein nothwendjges und nuthliches 
andbuch für jeden practiſchen Weidmann, 
agdliebhaber und Beſiher von Hunden. Mit 
a Kopft. 8. Preis geheftet ı Arhir. od. 19. 48 Er. 
Jeder Zagdverkändige wird zugeben, dab die 
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Jagd ohne Hunde mühfanter iſt und nie mit dem 
Jergnugen berrseben werden kann ak vennt ge 
wohl abgerühteten und zur Jaud-glechfaom aerchate. 
fenen Hundea. Aus dieſem Brund- mırd jedem 
praciinen Weidmann und Jagdliebha er ei volls 
landiges Handbuch willfeinmen ſeyn, weldes.auf 
Erfübrung gegründeten Untertichf erthrite,  olfe 
Arten zur Jagd erforderfihen Ennde Gn, 
ſollhe oracriſch zu gebrauven und eo rrle den 
Vrantheſten die behlen Mittel amuwenden 





Schutz und Schirm vor Feuer und 
Brand, oder Anweiſung für den Bürger und, 
Landmann, wie er jem Gaus und Hof vor 
Keuer ond Brand betiüte und Bewahre, und 
Mittel, auf eine leihre Art alle Seuersbrünfte 
ſchnell und glcklich au loͤſchen, fo wıe auch vom 
Dau der beiten Neueriprinen, der rechten Des 
bandlung und Aufbewabiupg aller dabey bes 
finslihen Gerdebichaften, und einer Beſchrei⸗ 
bung der Loͤſchanſtalten der freyen Stadt Frank- 
fure, Darıo sc. von J. Servie: e; 2r Theil der 
Pyrotechnie, iſt in allen Buchbandlungen Deurſch⸗ 
lands und bey Glaͤſer in Gotbhaa 16 gl. Zu haben. 


‘ .r 
— — — 


Bey J. M. Beyer in Eichſtaͤtt iſt in Commiſ⸗ 
. fion erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Cin Gorba bey Gaſer) zu erhalten: i 
Baleivorcop he beilfebende Augen ; oder 
- Sraamenre aus der Beikhidıre und Kiterarur 
unferer 3eit: Aus franzoͤſiſchen Bidrtern Ircy 
überfegt von dem Bertaffer der Nacırpflangen. 
I. Baͤndaen. I, Heft. gr. 8. Pappenpeim ıg21, 
geheftet 6 gl. 





Bey B. F. Voigt in Sondershaufen ift er« 
* und in allen Buchhaudlungen zu 
aben: ; \ 

Die Seuerwerferfunft für Dilerranten, 


oder — * wie man mit wenig Koſten alle 
Arten von Kunft: und Luffeuern zur Verſchö— 
nerung häuslicher Feſte zubereiten fann. Aus 
dem Sranzöfihen von $. €. 4. Buͤrtner. Mit 
zehn Steintafeln. Preis, gebefter 9 gl. oder 
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Num. 172. 


Algemeiner Anzeiger 


1846 


der 


— Deutſchen. 





J. gr. Hennice, Redacteur. Donnerstags, den 28. Junius 1821, Gotha, b. Becer. 





Nutliche Amtalten und Vorſchiaͤge. 


Statuten der in Weimar errichteten 
ESpar caſſe. 


Einleitung. 


Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß 
manche Armen nur **— immer arm 
bleiben, weil fie dad Wenige, muß fie bes 
figen, nicht zu Rathe zu halren wiſſen, und 
daß Fleine Einnahmen leichter vericblendert 
werden, wenn man feinen Zweck dafür bat; 
ja! daß auch ſelbſt der. fpariame Arme oft 
nur darum nicht in beffere Umflände koͤmmt, 
weil er ed nicht verftebt, feine Eriparnilfe 
flug und nüglich zu verwalten. Diele Källe 
find in jedem Staate fo häufig, und ihrer 
Folgen wegen fo wichtig, dag man wol fa: 
gen kann: ed geht alljäbrfich in lauter Al 
nen — nicht beadhteten — Summen der Ar: 
murb manches Capital ſammt Zinfen verlos 
ven und die daraus entipringenden Entbebr 
tungen wachſen fo in’s Broße, daß fie weder 
durch die Anftrengungen der Vermögenden, 
noch durch die Hülfe wohlthaͤtiger —— 
— wieder verguͤtet werden koͤnnen. Es 
ft deßwegen für jeden gutdenkenden Mens 
ſchen Pflicht, feinen ärmeren Mitbürger 
nicht nur aufmerkſam bierauf zu machen, 
fondern auch ihn zu berathen, mie er feine 
Beinen Eriparniffe zuſammenhalten und auf 
eine rebtmäßige Weile vermehren fünne. 

Weil aber auch der befte Rath nicht 
immer richtia gefaßt und befolgt, und felten 
die Mühe der Bermaltung für den einzelnen 
Berfiändigeren übernommen wird; fo baden 


Als. Anz. d. D, 1. 8. 1821. 


fih an mehreren Orten Gefellfhaften gebils 
det, welche die Fleinen Sparpfennige dee 
aͤrmeren Bolfäclaffe von gemiffen Diſtricten, 
oder einem ganzen Lande ſammeln, ſolche 
unentgeltlich und ſicher umtreiben, zur Zeie 
des Bedürfniffed aber wieder mit Zinfen am 
die Eigenthünter zurückgeben. Wie viel Gu⸗ 
tes eine folche Anſtalt fliften, wie viel Ges 
gen fie auf den Fleiß des redlichen Armen 
bringen Eönne, und wie fie von felbft zu 
einer Eugen Sparſamkeit binleiten müfle, 
das ift gewiß einem Jeden von felbft eins 
leuchtend. 

In Erwägung diefed oben Gefagten find 
bierüber, al$ Grundnorm, folgende $. F. 
aufgeitelle worden: 

$. 1. Iſt ed dahin au bringen, daß ders 
jenige Unbemitteite, welcher mehr erwirbt, 
als er für fich brauche, dieſes Mehr, und 
wäre ed auch nur geringfügig, zurückegte 
für Zeiten, mo er weniger erwirbt und mebe 
braucht; fo werben daraus folgende Vor⸗ 
theile entfpringen : 

1) Wird demfelden daraus eine Sicher⸗ 
heit für ſchlimme Zeiten erwachfen. 

2) Wird er dabey gewöhnt, über den 

egenwärtigen Augenblit hinaus an mögs 
ıche Erfparniffe für jeine Zukunft zu denfen, 

3) Wird dadurd die, jegt io fehr vers 
breitere Neigung zum augenblicklichen Genuß 
etwas gezügelt, und dadurch mwohlthätig auf 
die Moralıtät gewirkt werden. 


4) Werden auch bald weniger Arme. 


vorhanden ſeyn, welches offenbar den Stadts 
und Yandgemeinden und dem ganzen Publis 
sum eine große Erleichterung, in Beziehung 


2847 RE 
auf die Armenunterſtuͤtzungen, gewähren 
wird. Pi 3 ir 


‚Alle Zaglößner, Dienftotben, Kar 


a 


brifarbeiter 2c., bey A 4 mit Ges 
a 


wißheit vorausjufehen: if, nur eine 
gemwiffe Zeit ihres Lebens bindurch dienen, 
taglöhnern oder arkeiten Fonnen, und welche 
alſo für die übrige Zeit, fo wie, wenn fie 
frank werden, Unterſtuͤtzung erhalten müß 
fen, wenn fie nicht Hungers flerben follen, 
find vorzüglich diejenigen Claffen, für welche 
jenes Zurücklegen in der Zeit des Erwerbs, 
fürv bie Zeit des Bedarfs ohne Erwerb, 
wuͤnſcheuswerth und nothwendig wird⸗ 


$. 3. Eine Anſtalt, welche in der Ge: 


aenwarf für Die Zufanft zu forgen auffordert, 
welche jenes Eriparen begünftiat, und auch 
die daraus bervorgehenden Vortheile pracz 
tiſch audführbar und bereits erlangt dewies 
fen bat, iſt Die Errichtung einer Sparcaffe, 
welche in den legten zwanzig Jahren zuerfk 
in England, und feit ein Paar Jahren au 
in Deutſchland und Frankreich Eingang ger 
funden, und überall das Vertrauen der Ars 
men und die linrerflügung und Beferderung 
—— Menſchenfreunde ſich erwor— 
en hat. 


$, 4. Eine Sparcaſſe nimmt erſtens Geld 
in fihere Derwabrung, und pweytens bes 
mirft fie, daß dieſes Geld nicht rode liege, 
fondern als Capital feine Zinfen trage. — 
Eine Urſache, warum die Urmen und ünbe— 
mittelten, auch wenn fie mehr erwerben, als 
fie für den Augenblick gebrauchen, fich nicht 
au Zurüͤcklegen enefchliegen, liegt darin, 
daß fie Die Geldſumme todt hiegen haben; 
daß, da dieſe fich nicht vergrößert, fie niche 
den Vortheil davon haben Fönnen, der dem 
Wehlhabenden von feinem Capital zu Gute 
fommt. Die Eparcoffe aber vereinigt die 
kleinen Poſten im größere, läßt diefe Jinfen 
erwerden, und verrheilt die Zinien fo auf 
die kleinen Pollen, daß nichts ganz unfrucht: 
dar bleibe. 


I, am Ende 1821 für die Einlagen. 





* ſchon um d 
willen nicht aufbebt, weil er mit der Ki 
| ichts befonders auszurichten 
weiß, und weil er ibm ſtets ne Bach ik, 
menmein vermeintliches Bedürfnig, oder ein 
Gelüfte ihn reise. Manchmahl würde der Ins 
bemittelte eine Fleine Ausgabe vielleicht nihe 
gemacht, und ſich dennoch wohlbefunden 


ben, menn er die Eleine Summe. sur _ 
Hand gehabt hätte; £ 

b) vor, den den An 
da3 Fleine Capital unter manderley‘ 
fpiegelungen-abborgen, vielleich bien. 


$. 6. Die mente des Einlegen 
in eine Sparbanf if a ar den Armen 
ein doppelter Gewiuz I vr ch, 
1) Der (Beldgemin } 
fen, die das kleine € ‚trägt, un 
dem Eigenbümer, nach feinem 
entweder andgezablt, oder wieder ud 1 
geſchlagen werden, und fo. e 
fhaffen, Diefer Gewinn kann, feld 
ganz kleinen Summen, wie fie 
beirer zurücklegen kann, ‚weit 
werden, aldı man glaubt, wenn man nicht - 
die Erfahrung gemacht, ne eine ſpecielle 
Berechnung angeftellt bat. Kolgende Rech⸗ 
nung mag daher hier Pag finden. — 
Wenn Jenrand taͤglich Say Bene * 
erübrigt, alfo möchentlih ſechs Groibem, 
monatlich wenigſtens einen Thaler, alio- 
jaͤhrlich zwolf Thaler, und dieſes in die 
Sparcafie einlege, mo jeder Thaler bis zw 






ins 










24 Thalern mit einem Groſchen (41/6 Pros 


cent) jaͤhrlich, und jede 25 Tbir. mir 4 
Procene veriinfet werden, fo ——— 
regelmäßig fortgefegt und Zinfen —* al 
geſchlagen, ſchon in 8 Jahren 113 Bash: 
wie machliehende weitere Berechnung 


ben läßt: * 

| Thlr. ı Gr. M. 

— Zinfen a 4} Pret. — A. 2 
ei 6 DS 3 


I ' 


1822 für die Einlagen, 
— Zinſen a 4 Pre. 


I 

13 =. edisiz, 
— 18 6_ NE: 
Thlr. 25 — 


Tplr 


» felbit bey - 
(ner 


VII. 1827 für Zinfen von 75 Thlr. a 5 deck, Thir. 3 
ae Ar re 


für die Einlagen, nebſt Zinfen a 4 Peet. 








4349 1859 
im, 1824 fir Zinfen von ag Shlr. ag Were. her Br Pf 
; 3 Br ai N für J Einlagen nebſt Zinſen a 45 Yrtt. 266 
5 Tor. 8 7 6 
IV. 1824 für Zinfen von 25 Thlr. a 4 Pre. Tb. — — 
en en De —— 
ge J e 1 13 — 
für die Einlagen, nebſt Zinſen a 48 Pret. 2 66 
— Thlr. 2 3 — 
V. 1825 für Zinfen von so Thlr. a 4 Pret. Thle.2 — — 
— = — 2 — au u — 2 — 
Ar. — 22 — 
für die Einlagen, nebſt Zinfen a 43 Pret. 2 6 6 
: . Shlr 6 1 6 
VI. 1826 für Zinfen von zo Thlr. & 4 Pret. She — — 
_ ta —⸗2u6 — 
BE e j 216 — 
für die Einlagen, nebit Zinfen a 4E Pret. 2 6 6 


Zhlr. 81 10 — 





EEE N 
t 1266 
Zhlr, 96 22 6 


VIII. 1828 für Zinfen von 75 Thlr. a — Shlr. 3 — 


— 21 —44 


für die Einlagen, nehft Zinfen 4 vrct. — = 


Könnte einer aber nurdie Hälfte, d.h. 
3 gl. wöchentlich zurüclegen, fo würde er 
doch nach 8 Jahren ein eben fo verhältnißs 
mäßiges Eleines Kapital haben, von melden 


Erſparniſſen, ohne die Sparcaffe, in den - 


meiſten Faͤllen kein Groſchen übrig geblieben 
ſeyn wuͤrde. 

2) Der moraliſche Gewinn, der daraus 
entſpringt, daß der Einleger das Bewußt⸗ 
ſeyn erhält, er habe ein kleines Rigenthum, 
welches fich immer vermehrt; er babe fi 
Diefed Eigentyum ſelbſt erworben und .er- 
ſpart; er fep Doch nicht mehr ganz; dem Zu: 
* preis gegeben, von Anderen abhaͤngig x. 

iefer morgliſche Bewinn iſt größer, als man 
es ih denfen möchte; er zeige fich freilich 
nicht gleich im erften halben Fahre, aber er 

eigt ſich fiber, und hat ſich befonders in 
noland, wo die Anftaltder Sparcaſſen ſchon 





Thlr. 113 


eine geraume Zeit wohlthätig wirft, auffals 
land gezeigt. 

. 97 Ganz vorzüglich mohlthätig aber 
Fonnen Sparcaffen für arme Rinder wer 
den. Wenn Denfchenfreunde einem Kinde 
einige Thaler ſcheuken, diefe Auf den Ras 
men des Kindes in. der Gpariaffe anlegen, 
jährlich einen oder ein Paar Thaler zuſchie⸗ 
Ben, fo kann im Laufe von 14 bis 16 Jahren 
ſchon ein Eleined Kapital zufammen gebracht 
werden, mad den Eintritt in Das thaͤtige Les 
beu ſehr wefentlih, bey Tünglingen als 
Lehrgeld, bey Mädchen, wenn fiein Diens 
ſte treten, oder.ald Ausſtattung zc., erleichs 
tern würde. , Etwad. der Art iſt in Augs⸗ 
burg durch den Banquier Schaͤtzler ges 
ſchehen, welcher jedem Zögfing feiner Ars 
menfinder = Lehe: und Induſtrieſchule eine 
Eleine Summe geſchenkt und zinstragend 
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angelegt hat. Die Zinfen, fo mie andermei: 
zige Geldgefchenfe, werden. immer zum Ca⸗ 


pital gefchlagen, welches dein Knaben nach‘ "" 


vollenderer Lehrzeit, dem Mädchen nach 


aweyiähriger Dienikzeit gezable wird, und 


äugleih den Kindern Sinn für Ordnung 
und Eparfamfeit bepbringt. Daß dieſe Ein: 
richtung mit Modificationen and. in unfern 
rey und Armenfchulen angewender werden 
ann, iffeinleuchtend. So werden 3.3. auch 
Pathengeſchenke niche felten vergeudet, 
oder liegen ungenügt da, dagegen fie, wenn 
fie in Sparcaffen gelegt werden, in einer be: 
immten Reihe von Jahren, durch Anhäu— 
ung des Fleinen Zinfes davon, zu etwas 
verhaͤltnißmaͤßig Bedeutendem anmachfen 
koͤnnen. 
$. 8. Ueberzeugt von dem großen und 
ausgebreiteten Nugen diefer menfchenfreund: 
Uchen Anftalt, it mit Genehmigung Gr. 
Bönigl. Sobeit, des Großherzogs, und 
unter dem bejfondern Schuge Ihro Fair 
ſerlichen Gobeit, der Grau Gropfürftin 
Erbgroßherzogin, aud in biefigen Landen 
eine Sparcafle errichtet, und eg find für dieſel⸗ 
be folgende Staruten, welche die hoͤchſte 
Sanition erbaften baben, gefertigt worden: 
$. 9. Der Fonds der Sparcajfe wird 
gebildet: - 

a) Durch Befchenfe und unverzinsliche 
Darlehn der Stifter und Befördarer der 
Gparcaffe. 

b) Durch die Einlagen von unbemittel: 
ten Derfonen felbft, oder dur Einlagen 
Woblhabender zum Beßten von Arınen- 

Gene folde unter a und b genannte 
gettung wird von der Anſtalt fo vortheil: 
aft genugt, ald ed die Sicherheit für dag 
Eapital nur immer geftattet. 
Alled, was, nah Bezahlung der Zinfen 

für die eingelegten Eapitalien und nach Ber 
zichtigung der wenigen Verwaltungskoſten, 
‚ Nörig bleibe, bilder einen Reſervefonds für 
die Caſſe, aus welchem in der Folge die 
Zinfen bis auf fünf-Procent erwa erböhr, 
auch mol armen Handwerkern, gegen 
Buͤrgſchaft, unver zinsliche Darlehn vor: 
en werden fönnen. Dieſer Reſerve— 
nds dient ferner für die Zukunft dazu, um 
denjenigen Perfonen, die ans öftesn Pleis 
nen, der Sparsaile uͤberbrahten, Er⸗ 
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ſparniſſen Bey. derſelben Summen von so, 
75, 100 Zbaler” gefammelt, mirhin durch 
Sharidmfeir ſich ausgezeichnet haben, 
Prämien zu ertbeilen. 
me 10. Die Späcraffengefellfchaft bes 
a) aus den hier unterzeichneten Stiftern 

der Anftalt; k 
b) aus Beförderern, d. i. folchen Pers 


- fonen, reich oder arm, die-eine Eräftige Mits 


wirkung zum Erhalten und Gedeihen der Ane- 
ſtalt beweifen, ſey es durch Rarh oder That. 
$. ı1. Es beiteht für die Anftale der 
Sparcaffe ein Derwaltungsausfhuß, der 
jegt, mit Genehmigung Ihro Kaiferl. Hobeit, 
der — Sroßfuͤrſtin Erbgroßhergogin, als 
hoͤchſter Beſchuͤtzerin, dur drey, aus der 
Mitte der Stifter gewaͤhlte Perfonen, cons 
ſtituirt iſt, in der Folge aber immer aus dem 
Derein der Stifter und Beförderer, oder, 
in_der Zukunft, der Beforderer allein. ges 
waͤlt wırd. Die Glieder ded Vereins mirfs 
fen wenigftens aus ı5 Perfönen beitehen. 
Diefer Verwaltungsausihuß erftartet von 
Zeit zu Zeit an Ihro Kalferi. Hobeir Bericht 
uber den Kortgang ver Anſtalt. j 

Zur Kührung der Rechnung und Verwals 
tung der Safe werden der erbabenen Bes 
ſchuͤzerin paſſende Perionen vorgeſchlagen, 
vie eine mit der Zahl der Einlagen in einis 
gem Berhältniß ſtehende Vergürung ihrer 
Mühe erhalten Kür das erſte Jahr bat 
der erwaͤhlte und gnaͤdigſt beftätigte Caſſirer 
Hr Bauch dieſe Arbeiten unentgeltlich au 
beforgen, übernommen. Kür den Bermwals 
tungsausfhuß, den Rechnungsführer und 
Caſſirer find befondere Inſtructionen ents 
— nach denen ſie ſich ſtreng zu richten 
haben. 

Der Verwaltungsausſchuß verſammelt 
ſich alle Monate einmahl in der erſten Woche 
jedes Monats; jährlich aber findet eine Ges 
neralverfammlung Statt, der die Stifter und 
Berörderer beymohnen. Die Wahl des Vers 
waltungsausjchuffes oder der drey Vorſteher 
der Anftalt geſchleht auf ein Jahr lang, und 
ift immer den 16. Kebr. jeden Jahres vorzus 
nehmen. Sollte dieier Tag auf einen Sonns 
oder Feſttag fallen, fo iſt der naͤchſte Wo⸗ 
&entag dazu beſtimmt. Sofort nach alljährs 
lich erfolgter Boriieperwani, in, mit vrien 
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Bekanntmachung, dem Yublicum ein Jah⸗ 
resbericht über den Zuffand und die: Ber: 
bältniffe der Anſtalt, durch oͤffentliche Bläts 
ter vorzulegen. 

$. 12. Die Glieder des Bereind verzichs 
‚ten auf alles Eigenthumsrecht an dem Ders 
mögen der Sparcaffe, — die baaren Dars 
lehn ausgenommen, wobey das Kapital ſtets 
dem Eigenchümer verbleibt, es fep denn, 
Daß es eine reine Schenfuug wäre, — fo 
Daß, menn die Eaffe ja einmahl aufhoren 
follte, der Konds derfelben nicht etwa uns 
ter die Privarperfonen vertheile, fondern zu 
irgend einer andern wohlthaͤtigen Anftalt 
verwendet wird, und war nach Stimmen: 
mebrheit der Glieder des dann befichenden 
Vereins. , 
$. 13. Die Sparcaffe berechnet nur in 
Currentgeld, das Kopfitüt zus gl. 8 Pf. 
und den Speciesthaler zu ı Thlr. 10 gl. ges 
rechnet. Sie nimmt an: 

„ 2) von unbemittelten Perſonen, ober 
für folde, Einlagen von drey Groſchen bis 
au Thaleriummen, und verzinfet foldhe, von 
einem Thaler an, bis zu vier und zwanzig 
Thalern, mit einem Brojdyen jaͤhrlich vom 
Thaler, böbere Summen mit vier Procent 
überhaupt, dergeſtalt, daß, wenn Jemand 


* 


über 25 Thlr., so Thlr., 75 Tblr. weiter. 


fpart, die weitern Erſparniſſe wieder fo 


lange niit einem Groichen von jedem vollen , 


Thaler verzinfer werden, bis die Summe 
abermahls bis zu 25 Thir. angewachſen ift. 
Iſt bis zu 100 Ehlr. eripart, fo werden diefe 
102 Ihir. mit nur drev Procent, Alles aber, 
was dann etwa weiter zur Öparcaffe gege: 
ben wird, wird jedesmahl bid zu 100 Thir. 
in der vorangegebenen Maße verzinier. Gie 
nimmt ferner an: 

b) von bemittelten Perſonen größere 
Summen, von einhunderr Thatern und dar: 
über, jedoch nur nad jedesmahligem bes 
fondern Hefluden und nur gegen eine drey 
Procent nicht überfteigende Derzinfung. 

$. 143 Die Kapitale werden erwers 
bend, jedoch nur gegen bupothecariiche, oder 
eine dieſer gleichitebende Sicherheit, auf 
fünjprosentishe Verzinſung untergebracht, 
und vorerst, oder Dey dazu mangelnder Ge: 

legruheit, von den lanoſchaftlichen Caſſen, 
zum Seßten dieſer gemeinautzigen Anlalt, 
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gegen Fünf Procent Verzinſung angetiommen, 


‚Indem die dermahlen verfammelten hochau— 


fehnlihen Stände des Großherzogthums, 
d. d. 3. San. 1821, ſich geneigt erfrärk, 
and den Sparcaffen des Großherzogthums 
vorerit bis auf eine Summe von 20,000 Thlr. 
gegen fünfptocentliche Verzinfung, ald Data 
lebn, in Summen von nicht unter 300 Thir, 
anzunehmen. 


$. 15. Die unter a. in $. 13 gedach⸗ 


ten Gapitalien fönuen zu jeder Zeit ganz 


oder theilweife zurüdgefordert werdru;. jes 
doch muß, wenn getgde feine verfügbare 
Barſchaft in der Cafle vorhanden ift, ders 
jenige, der 25 Thlr. Capital zurück verlangt, 
acht Tage, der 5o Thir. verlaugr, vierzehn 
Tage, und fo für jede 25 Thir. at Tage 
vorber auffündigen, two fodann die Zuruͤck⸗ 
zablung, nebſt den verfallenen Zinfen, erfolge, 
Theilweiſe Ruͤckzahlung wird indem Caſſen⸗ 
buch, fo wie in dem, dem Einleger zugeſtel⸗ 
ten Auszugsbuche oder Scheine abgeichrig 
ben. Rad zZuruͤckzahlung des ganzen Capital, 
muß das ÄAuszugsbuch oder der Schein, noch 
bejouderd quiteire, zurückgegeben werden. 
Was aber die unter $. 13 b. gedachten Ca⸗ 
pitalien betrifft, fo finder bey denſelben, fos 
fern in der Schuldurfunde niche etwas Ans 
deres beſtimmt ift, immer eine einviertels 
Jäpeige Auffündigung Statt. - 

. 16. Die Eaffe verziufer die Einlagen 
nur vom vollen Thaler an, und nur fir 
ganze Monate, d. h. Alles, was im Laufe 
eines Monats angelegt iſt, wird nur vom 
erften Tage des folgenden Monats an, 
und was im Laufe eines Monats zurück ges 
zahle wird, nur bis zum Schluſſe Des vor⸗ 
bergebenden Monats verziniet. Brüche 
unter einem halben Pfennig werden nicht 
vergütet, dagegen Bruchtheile über einen 
halben Pfennig mir einem ganzen Yfennig 
ausgezablt werden, 

$ 17. Ueber die Einlagen werden ben 
—— ſo lange jene noch niat die 
umme von einem Thaler erreichen, einſt⸗ 
weilen Scheine, dann ein befondered Eins 
lage: oder Auszugsbuch gegeben. Jede 
Quittung oder Beidyeinigung uber die an vie 
Sparcaſſe eingefcbichten, oder abgegeben 
Griver, muß, wenn fit für gültig erachtet 
werden fol, außer Der Unterfchrife des Caſ⸗ 


art 
ſArers, auch mit der Unterfchrift wenigſtens 
‚eines Mitglieds des Verwaltungsausſchufſes 
verfeben ſeyn. 
$. 18. Die Sparcaffe zahlt die Zinfen 
hd das Tapital nur an den Inhaber, oder 
Mokjeigre des Sparcaffeniheins oder 
"Auszugsbuhbs zurück, der immer für ven 
Eigenthuͤmer oder Bevollmächtigten des Eis 
genthümers_ gilt, Daher der Eigenthuͤmer 
biefe Urfunde forgiältig aufbewahren muß. 
Yuf eine andere von ihm audgeftellte Quit⸗ 
tung wird, ohne Vorgeigung des Buchs oder 
Scheins, Feine Zahlung geleiſtet. — Vers 


liert der Inhaber den Schein oder das Aus: ' 


zuasbuc,, fo muß er diefed alsbald bey ver 
Caſſe anzeigen, damit, mo möglich, Vor: 
kehrung getroffen werden fann, daß andere 
Perfonen ſolche nicht migbrauden. Dieſe 
Muszugsbücher und Scheine find alfo wie 
bares Geld zu betrachten, über welche der 
Eigenthuͤmer frep verfügen, und welche er 
auch feinen Erben, wie jedes andere Eigen: 
thum, überlaffen Eann. 

Weimar, den 16. Kebr. 1821. 

(Hier folgen die Namen der Stifter.) 





YAlierband. 


Kin entwendeter goldner King. 


Sollte etwa ein entwendeter goldner 
Ring, mit einem in Steatit erbaben gefchnits 
tenen Kopf, auf deffen Rückfelte der Name 
Wilgot eingegraben ift, zum Verkauf anges 
Boten werden, fo wird dringend gebeten, 
ibn au fich zu behalten, und gegen eine gute 
‚Belobsung in der Erped. ded allg. Anz. d. D. 
gefäligt anzuzeigen. Wäre derfelbe aber 
"wieder Bermutben fibon verkauft, fo erbies 
ter man ih, dad KRaufgeld ſogleich wieder 
zu erfiatten; da an der Wiedererlangung 
dieſes Ringes fehr viel gelegen iſt. 





Auftiz s und Polisey » Sachen. 


Don dem Königl. Fand und Stadt» Berichte 
—*9— werden nachbenannte verſchollene Perſo⸗ 
‚als: ” 
Ka 1. Marcel La Cour geboren in Neuhaldens: 
ng den 29 Dec. 1735 weldyer fid) im Jahr 1787 
n Ziegelrode aufgehalten. 


; Gebe 


1856 


2. Chriſtlan Gottfried Leopold Schamane 

ve zu Neuhaldensieben im Jahre 1757 der 
vor 30 Jahren in die Freude gegangen. 

3. Jobann Ebriftian Aeinrıh SGarrmann 


gebohren zu Neuhaldensleben den 2, Auguft 1778 


er ſich vor 30 Jahren ın die Fremde begeben, 

4. Jobann Levin Meyrboff aus Neuhaldenz» 
zn welcher fih im Jahre 1795 entfernt bar. 

erner » 

5. Friedrich Menſch Mühlentnappe aus Beld- 
dorf der im Jahre 1809 als weftphäliiher Soidar 
nad) Rußland marſchirt ift. 

6. Ehrijtien Matthias Teidge aus Neuhal- 
densleben, welcher im Ahze 1812 als weſtphaͤli⸗ 
fer Curaſſier nab Rußland mir marfchire it, 

7. Jobann Alerander Friedrich Zammer⸗ 
bofl aus Puzförbe welcher im Jahre 1812 als ruchte 


‚phälifher Chaffeur Carabinier mir nad) Rußland 


marſchirt ift; 
Erben ; endlid) 
8. Die unbefannten Erben der vor langen Jah 


10 wie deren etwannig unbekannte 


ren verflorbenen Yandjüger Spallholz Anne Mas 


vie gebotnen Schedhner. 
hierdurch öffentlich —— ſich binnen 9 Mena» 
sen und fpäreftens in dem auf 
den ı, May 1822 
des Dormittags um ıo Uhr an Gerichtäftelle hie: 
feldft vor dem Deputirten Herrn Zuftiz = Affefor 
Cuno antehenden Termin zu melden und weitere 
Beſche idung zu gewärtigen, Balls in diefem Ter, 
min fid) Niemand einfindet, werden die Abweienden 
für tode erflärt und ihr Vermögen den bekannten 
nähen Erben oder in deren Ermangelung dem 
Fiscus jugefprocden werden. 
Yeubaldeneleben , den 17. May igau. 
Bönigl. Preuß. —— und Stadtgericht. 
nig. 


Nachdem von Herzogl. S. Hoͤchſtpreißl. Lan⸗ 
desregierung als Juſtiz? Eollegio in Coburg die Er— 
Öffnung des Concursproceſſes über das hinterblies 
bene Vermögen des ohmlängft verftorbenen hiefigen 
Bürgers und. Glashändlers, weyl. Jobannes 
Stauce allhier, gerechte anbefohlen und hierauf 

‚ber 12. ©ctober 1821, _ 

jew Zermin zur Güte und Recht anberaumt wor⸗ 

en ift; Als werden deffen bereits brannte, und 
in der Anlage nahmbaft gemadıte, ſo wie fämnmt- 
liche bis Jegt unbekannte refp. Herren Gläubiger, 
ingleien.alle diejenigen, melde an demfelben aus 
irgend einem Rechtögrunde Aniprüde, zu machen 
haben, bierdurd) öffentlich und peremtoriich gelas 
den, beregten Zuges, zu rechter Gerichröfrüne pers 
ſonlich oder durch hinlänglfie Tegitimiree und zur 


"Güte ſattſam infiruirte Bevollmähhtigte auf allhie⸗ 


figem Rathhaufe legal zuerſcheinen, ihre habenden 


‚Sorderungen und Aufprücde genau zu liquidiren 


und gehörig zu heſcheinigen, jodann bey der vor« 
liegenden Ünzulaͤnglichkeit des Vermögens ſowohl 
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dem ft denden Curatore litis, et 
— — unter (ih alles Ernſtes die Güte zu 
pflegen, in deren Entitehung aber der Anorduung 
eines rechtlichen Yizuıdations »- und Priorisäts» Der: 
ahrens fans dem Weitern zu gewarten, unter der 
rwa nung: daf diejenigen, welche ın dem ans 
berauieen ermin nicht. oder 53 — 
oder ihre Forderungen und Aniprüde nicht ſiqui⸗ 
diren und beſcheinigen, von a Debitweſen 
ausgefcloffen, aud der Kebtemwohlsbat , der fie: 
dereiniegung in den vorigen Stand für verluftig 
werden ercchtet werden. 

‚+ Mebrigens haben ſaͤmtliche reſp Herren Glaͤu⸗ 
biger ihre Forderungen längftens 3_ Wochen vor 
dem angefegten Termine bey 10 Rihlr. Sırafe 
een anzuzeigen an eh — 

en Dris nicht zugegen find, in bie erzogl. 

&:Vanben befntihe Ansalı au —— Bene 

ei olge zu erlafenden Derfügungen be: 

Gabler N en fönnen. Wornach a er 
Urkundlich unter Rathshand und Sieiek. 
"Sig, Öräfenthal, am ı2. Jun. 1821. 

Dürgermeifter und Rarb df, 
(L.S) Johann Chriſt ſan David Roſenthal. 
ey r J. r 


Conf. reg. 
2 Verz ich i 
der bekaunten ——— reſp. Zerren 
Glaͤubiger. 


1) Die Rarhefvortel» Eaffe allh. 

2) Der Hr. Rarheverwandier Job. 
Der Br Apfinkiud Hiötrner , 

5 Der Fuhrmann od. Beet Dirhier in Bud): 


- bad. 
5) Friedrich Zeinz in Kleinthettau. 
6) Der Galwırth Ebriftopb Teichect in Gera. 
7) Ar. Hofaporhefer Kirchbof daſ. 
8) Nicolaus Warner ollh. 
9) Der Weber: Mitr, darrung all. 
Derzeichnet 
Gräfentbal, am ı2. Jun. 1821. 
‘ Dürgermeifter und Rarb dal, 
Johann Ehrifttan David Rofenthal. 
Conf, reg. 


Ylichael 





Ben der fi zu Tage gelegten Unzulaͤnglichkeit 
dea unge Kr des geweſenen Landruhrmannd, 
Jobann Miichael Mege und deifen Ehemweibes, 
Elifaberben geb. Bauer allbier, zur Bezahlung 
der von ihnen gewirften Schulden iſt gegen ſelbige 
auf Befehl der Herzogl. S. Höcitpreibl. Kandesres 
gierung als Quftiz: Collegium in Koburg mir Er⸗ 

nung des Concurds Proceffes zu verfahren für 
nöchig erachtet, und von uns : 
r 9. October ı821 

zum Termine zur Güte und Recht auserfeben wor« 
den. Es werden daher dig bereits befannten, und 
in der Anlage nahmbaft ien, fo wie ſaͤmlich 
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big sent noch unbefaunse Gläubiger der Metziſchen 
ngieurc, ingleiche Hi ra Kr en 
Ießtere aus ia einem Remregrunde Anfprüche 
au haben vermednen, hierdurch Fentlich un BD 
ehrrorifch geladen, anbszielten Tages, zu rechter 
Gerichtöfrühe vor ung an Rathsgerichtäftelle im Pers’ 
fon oder durch gerugfam legitimirte und zur Güte, 
— evoumachrigt legal zu erfdeimen, ihre 
habende Forderungen und‘ Anfprüce genau zu lis 
quidiren und gehörig au befcheinigen, ſodann 
der vorliegenden Vermögens »Infufficienz ſowohl 
mit dem aufgeftellt werdenden Guratore litis et 
bonorum als unter ſich alles Ernftes die Güte di‘ 
pflegen, in deren Cnrtedung aber der Anordnung 
eines redilichen Fiquidariond » und Prierfiäts: Wer:" 
fahrens famt dem Weitern zu geivarten, unter de 

erwarnung, ig diejenigen, welde in dem anbe⸗ 
raumren Termine mcht oder nicht Tegaf ericheinen, 
oder ihre Forderungen und An e gicht ligui⸗ 
diren und befcheinigen , von dieſem Debitweſen 
audg flogen und der Rechtewohlt hat der Wirder- 
einfehung in den vorigen Stand für verluflig wer⸗ 
den erachtet werden. 3 

Sämtlidy refp. Herren Gläubiger aber haben 
ihre Forderungen ſpaͤteſtens x Wochen vor dem ans 
beraumten Termine bey 10 Arhir. Strafein —F 
ten bey uns anzuzeigen, und diejenigen, welche 
biefigen Orss nicht zugegen find, biefig Deriogl, 
—⏑⏑ u * Be Ka ir 
in der Folge zu erlallenden Ver nge hdige 
merben Können. 5 5* Fa 
undlıd) unter Kar an na 
a er 
Durgermeifter, und Narh df. 
(L. 5.) Johann Nicol Drumler, ' 
onul, reg. 


Verzeichniß 
der bekannten megzeſchen refp. Gere” 
Gläubiger, b 
a) Des Johann Michael Metze. 
ı) Der Sale und Viertelömeilter Jacob Wicol 
a 4 


Pertʒ auh. 
2) Jobann Adam Metze daſ. 
h) Der Klifaberbe verebel. Metze. 
1) Hr. Bergrath Sommer in Saalfeld; 
2) Gorrlob Aofmann in Schmwdebad. 
3) Die-Wirwe Rod 8 Bauer in Ludwigſtadt. 
4) Der Gaſtwirih Jobannes Raab alld. * 
Lebeften am 5 eier 
13 — 21. 
ie und Rath daf, 
Johann Nicol. Drumler. 
Conf, reg. 


ed} 


1859 


Oeffentliche Vorladung. 


1) Der Beutlergeſell Johann Chriſtian Schu⸗ 
mann aus Groß⸗Muͤhlingeñ geboren 1781, welcher 
feit 1802 abweſend ift und unter dem Faiferl. öfters 
reich. Militair geftanden haben od. 

‘ 2) Der Öcneidergefell Johaun Samuel 
Schumann aus Großmuhlingen, gebohten 1783, 
welcher are feit. 1802 abmefend iſt und im 
Böhmen ih aufgehalten haben fol 

oder deren legitime Erben werden auf Antrag 
der Geſchwiſter Schumanı hierdurdy geladen, bin» 
neu vier Monaten, ſpaͤteſtens anı 29 Detober 1821 
inder Amtsſtube bier zu erſcheinen, fi zu legitis 


miren undihre am —— Gute ſtehenden 


ang zu nehmen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu erwarten, I fie für todt und 
—— erklärt und das Vermoͤgen den ae 
meldeten Gefchwiltern nah Vorſchrift der Gefehe 
überlaffen werden fol. 
Groß Müblingen, am 7. Jun. ı8ar. 
gerzogl. anbalt. Jurtisame Muͤhlingen. 
Diedermann. - 


Erbgelder in Emp 





Nr. 4096. Die vor 25 bis 30 Jahren nach Un⸗ 
Harn ausgewanderte Berrrud Keinecker von 


Hierbach ‚oder deren Nachkommenſchaft, wird zum 


Antritt —** in 47 fl. beſtehenden Vermögens, 
nebft Zinfen v. Jahr 1806, binnen Jahresfrift, um 
ſo gewiſſer vorgeladen.. als fonft diefes Vermögen 
an die nächften Anverwandten derjelben, gegen 
Eaurıong »Feıtung, in fürforgliden Beſithz gegeben 
werden müßte. x 
Str. Dlaften, den 5. Junii 1821. 
GBrosd, Bez. Amt. 
Ernſt. 





Kauf» und Handels ⸗ Sachen. 


Canzleyſaͤſſges Gut in Goͤttingen. 


Ein, in der Stadt Soͤrtingen, an einer fehr 
frequenten Straße belegenes canzlerfäfliges Gut, 
welches zugleich aud Sig und Stimme auf dem 
Landıage zu Hannover hat, und dad Jus patro- 
natus mit befißt und wozu gehdrig: 

a) ein maflıves großes, guteingerichtetes Wohn⸗ 
ebäude,, worin 8 Stuben, 8 Kammern, ein Vor» 
nal, 2 Fruchıböden, und 3 Keller; 

b) zwey große Scheuern, wovon eine nody ganz 


neu ift; 

c) Sin Ruptegebie, worüber 3 Böden bes 

ndlid find; - 
a d) ein neues gut eingerichtetes Pferbeftallgebäus 
de, worüber 3 Böden find; 

e) ein Schoppen und Wagenremifen; 

£) hinter diefen Gebäuden ein circa 3/4 Morgen 
baltender Kuͤchengarten, weldyer mit einer Maueg 
umgeben ill; 
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) 2293/4 Motgen bed beßten Garten» und 
7 erlandes, al an großen Breiten bes 
egen; = 

) 28 1/2 Morgen noch sugefaufte Fändere 

d, on —— — Wirenz 

rli indge ‚an Bänjen, Hü " 
Everu, und baarem Gelde; ee 

1) Laudemiengelder; 

m) die Mirhude für das Hornvieh; 
fol, wenn annehmlich aeborhen werden wird, im 
dem einzigen Steigerungstermine den 17. Julius 
diefes Jahrs, weſcher Morgens um 10 Uhr bey 
mir abgehalten wırd, Öffenilih meiftbierbend , 
unter denen im Termine bekannt zu machenden 
Bedingungen verfauft werden, — 

Außer dieſen zum Gute gehörenden Parcelen 
werden dem Käufer noch in Pacht und Adininiſtra⸗ 
tion mit überlaffen: i .” 

a) 167 Morgen des beften Aderlandes, wor⸗ 
unter eine Breite von 150 Morgen; 

b) eine Scäferep von circa 475 Stüd alten 
Staufen; " 

e) ein Frucht⸗, Brad, Heu- und Grumte 
Zehnren von circa 4000 Morgen; weichet dem 
Käufer gegen eine gewiffe Remuneration in Admis 
niſtration mit übergeben werden foll, 

Der Berkaufsanfhlag des Guts ſelbſt if 
durch portofreve Briefe, und gegen en der 


J 


Copialien, oder zur Einfibt, bep dem Herrn 
Deconom, Dlot, biefeibit an der Groneritraße 
2 wohnhaft, zu erhalten. 

stingen, den 13. Jun. ı82r, 


‚Georg Geinrich Nolte, Advocat 
als Notarius. r 


— 3 
> iienhammerwerf zu Robrbammer, 


Das in dem hiefigen Amtsbezirke, an dem 
Schmwarzefuße, bep Kaghütte befindliche, zu -ıo 
r. C. lehnbare und mit ı2 MA. jährlivem herrs 
haftlihen Erbzind belegte Eiſenhammerwerk zw 
ohthammer , nebft zubehörigem Wohnhaufe, 
Wirthfchaftsgebäuden, Barten:, Ader: und Wies 
fenfeden, aub fämmtlihen Gerechtſamen und 
—S welches der Here 
berbergrarh Schlürer zu Mägdeiprung im Jahre 
1818 für 4950 Rthlr. kaͤuflich an ſich bradte, jes 
dod) zu Tilgung der großen F noch undezahl⸗ 
ten Kaufgelder , wieder veräußert werden fjoll 
wird annũt dergeftalt Öffentlich feil geboten, da 
Kauflurige binnens Wochen und 3 Tagen mi ihren 
Geboten bev untergeuhneter , Ddayu beauftragter 
Behörde ſich melden und hierauf weitere Derfür 
gung gemwärtigen können. 
et ges. 1821. * 
rſtl. Schwat zburg. Sonderohau 
Juſtiz⸗ Amt daf. w; 
— ara . 
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Rum. 


173. 


——— Rue 


der. 


D eutfh em. — 





au nor 


Ze, Hennicke, Redacteur. stras⸗ ‚ den 29. — * —* b. Bea⸗r. 





Bande und Harewirihſchaft. 2 


In Schweigger’s Neuem zen für 
Ehemie und Phyſ. Neue be, ı. Bd. 
2. 9. wird die mertmürdige. Erfahrung a 
etbeilt, daß,: wenn man ee SE 
n kaltes Waſſer legt — allenfalld mit et: 
was Stroh oder Leinwand ummunden, Das 
mit fie nicht an einander floßen — das Walz 
er darauf bis zum Kochen erhitzt und eine 
eitlang im Kochen erhält, aſedann alles 
ammen me erfalten läßt, die Gl täfer 
durch di enichaft erhalten, daß .fie eis 
nen. fehnelle A ed von Wärme und Kälte 
ig or ge zu jerforiugen. *) Man 
* abwechſeind heißes und kaltes Waſſer 
—— a fir bineingießen, ohne befürchten zu * 
daß ſie entzwey geben. 


4 nfragemn._ \ 

Wurde die pomologiſche Prelsfrage 
Beantmortet, welche die Academie nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften in Erfurt im Jahr 1798 8 big 
1799 ausgeſetzt bat? nach Furzen Auszügen 
folgenden Inhalte. 

1) Sind die zahlreichen Obſtfruͤchte lau⸗ 
ter Spielarten der Natur, die wir nur durch 
kuͤnſtliche Beredlung, nicht durch Samen 
forepflangen können? ) 

2) Gibt es außer dem wilden Apfel » und 
Birnbaum keine Mutterbäume mehr, die ſich 
ohne Kunftverediung aus dem Gamen forts 
pflanzen, und wie heißen fie? 


FL: — 24 > 


2 Sat man Berfüe — un ik 
edeerwielen, daß, wenn man vor gutem -ObfE 
Kerne ausſaͤet, diefe fchlechtere Früchte brin⸗ 
gen, als die, von denen fie genommen find? 
und wenn man Davon Kerne wieder fäet, Dita 
fe abermahl an Güte abnehmen und ihre 
Korinen ‚Ändern, .fo daf, wenn man flufens 
weis fo fort —* man eine Verſchlechte⸗ 
zung in abſteigender Linie erzielte, und end⸗ 
lich den wilden. Holzapfel, die wilde Hehtirg 
ms erreisben wurde? 

r Wie lange: wendet man ſchon dad 
—* und Oculiren auf Bäume an, und 
welche. der aͤlteſten Schriftſteller thun die 
non mit Beſtimmiheit Meldung? 

5) Kannte man ſchon vor.den Runfivers 
55 edle Obſtfruͤchte, und hat man dieſe 
vielleicht nur durch Kunſt forsgepflamt, weis 
man ” dur ihren: Samen nicht rer 

) Wie lange kennt man ſchon die fr 
zöff (dem Döarten; welcher Särifiieler 
ermäbnt.ibrer am erfien? ? 

7) Wenn dieſe Früchte nicht von jeher 
waren, ſondern durch Menſchenfleiß entſtan⸗ 
den, wie, und auf welche Art iſt dieß geſche⸗ 
hen? Dieß iſt die Sauptfrage. 

8) Wie können demnach diefe fünftlis ° 
hen Veredlungsarten auf die Hervorbrins 
gene vieler beifern Dbftforten von unferg 

ätern angewendet worden ſeyn 

9) Ein langmeiliger Paragraph vol ven 
wirfter fragen. 

10) Eind aber alle vortreffliche Brücte 
bloß durch Menichenfunft entſtanden, fo mug 


*) 33 irdenen Gefaͤßen, bey nk ut und re # ze Behandiung von gleich gutem Ers 


und an manden Drten län 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1821. 


in Gebrauch 
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ja auch eine Vermehrung möglich fepn, und 
welches ıft die «Ausbeute des neuen Ger 
winniies? 

Seit diefer Zeit bat die Pomologie emt: 
ſchiedene Kortfhritte.gemaht. Man würde 
alfo jeßo die Kragen wol anders ftellen; — 
doch bat ed großes Intereſſe, zu milfen, ob 
und wie diefe Fragen beantwortet wurden, . 
und ob die Beantwortungen im Diu en 
fchienen find. 





Geſundheitskunde. 
— —— * * Luftroͤhren⸗ 


Das die kLuftroͤhrenſchwindſucht eine der 
unhbeilbarſten Krankheiten fey, iſt ſelbſt dem 
kaien nicht unbekannt, und die Beſtaͤtigung 
ihrer Unheilbarkeit, trotz aler dagegen ans” 
gewandten Medicamente, erfuhr ich bey mei⸗ 
ner Frau, Die unmiederruflich dem Tode 
weilte. Ein glücticher Zufall verlieh mir 
in Mittel. das überall leichte zu haben iſt, 
und dem meine ram ihr Leben verdanft: — 
Zum Wohl der Menſchbeit bin ich bereit, 
uuf portofreve Briefe, jedem unentgeltlich 
dieſes Mittel und deſſen Gebrauchsart mits 
antheilen: denn wur auf dieſe Weiſe bleibe mir 
die Belegendeit, fernerhin den Erfolg def 
felben > erfahren. en . 
Fuͤr das Ärztliche Yublicum erlaube I 
mir- die Anzeige, daß nächttend eine aufs 
uͤhrliche Beichreibung dieſes Mittels, wahr: 
** in Hufelands Journal; erſcheinen 
wird.‘ ; ne 

Yieu: Brandenburg im. H. Mecklenburg⸗ 
Gtrelig, den. 8. Jun. 182r. 
1° sr. Sıerherling jum * 

-- “ Doct, medie. 


- Danffagung.. 
Dem Herrn Profeifor Seine in Wür 
Burg, welcher meinen, gegenwärtin zehn 
ze alten, mit angebornen Klumpfüßen in 
bobem Grade verunftalter geweienen Sohn 
vor 23/4 Jahren zu fi in die Behaudlung 


II 


Pop — 


nahm und mir denfelben vor wenig. Ta 
geſund und wohlgeſtaltet, mie geraden 


Gen, wieder zuruͤck gab, fage in meinem und 
meiner Gattin Namen biermie öffenılich 
den wärmften Danf. 

Möchten ſich befümmerte Eltern, die fich 
in äbnlihen Yagen befinden, dur dieſen 
abermabligen Beweis, mad Kunft und 
Beharrlichkeit vermögen, veranlaßt finden, 
dem weit über mein Lob erbabenen Manne 
ihr volles Zutranen zu Schenken! j 

Darmftadt, den 15. Jun. :82r. 
Dauth, Hoffanmerzahfmmeifter, 


Künfte; Manufacturen und- ‚Fabriken. 


Anerbieten in Bezug auf das Mahlen 
des Speltes oder Dinkels. 


Im allgz. Um. d. D. wurde ſchon oft 
aus mebrern Gegenden Sachſens der Wunſch 
geäußert, ein eben fo feined Mehl aud dem 
Speit oder Dinkel erhalten zu können, als 
es im Kranfenlande geliefert wird. Da nun 
aber, nach eben diefem Slatte, der dortige 
Boden dem gedeiglichen Anbau des Speltes 
ſelbſt kein Hinderniß entgegenftellt, mol 
aber genanntes feines Mehl nicht erzielt mens 
den fonme: fo erbierer ſich Unterzeichneter, 
der, lange Jahre im dieſem Gefäfte und 
den dazu gehörigen Einrichtungen einer 
Mühle. geuͤbt, das Ganze genau fennt, dem⸗ 
jenigen, dem daram gelegen ift, ein ſolches 
Mehl für feines Backwerk felbit liefern zu 
Eonnen, gegen unnehniliche Bedingungen pers 
ſoͤnlichdie Vorrichtung dazu gu mächen, obue 
weiche der beabſichtigte Zweck nie zu errels 
Wen iſt. Man mender fi deßhalb in por⸗ 
tofrepen Briefen an i — 
Br I. G. Srinzel, Mühlarzt._ 

Bayreuth, (im DObermainkreifedes Kör 
nigr. Baiern) den ı2. Jun. 1821. ’ . 








Anfrage .;.. 

In mehreren deutichen Buchdruckerepen 
find die engliihden Walzen zum Auftragen 
der Karbe eingeführt. Bewähren ſich diefels 


*) Bon demielben ift erſchienen: Merfwürdioer Fall einer vieljährigen, von der Natur mepmahl 


gehobenen Blindheit :eınes 92 jährıgen Greiſes, und 


Vorſchloaͤg zu einer neven kuͤnſttuchen Puͤ⸗ 


Es 


eubildang. 3. c. Kupf. Üliolet's Hofbuchh. au Neu: Birelig. Pr. 8 gl. pr. Cour. 
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den ald gut, und ſind ſie vortbeilbafter, als 
unfere gemöbnlichen Ballen ? Ein Buchdruk—⸗ 
fer, der nicht am Schlendrian hängt, koͤnnte 
dieſes am beiten beantworten. Kerner: fin 
der fib wol Jemand, der die Bereitung der 
zu obigen Walzen gebörigen echten Maffe 
zum Beßten feiner Lollegen ohne Neben⸗ 
abficht bekanut made? Die Erpedition d. Bl. 
wird Diejelbe gern aufnehmen, 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Der edle, liebe und ernfte Dich ter Schil⸗ 
ter ſchreibt fo Fräftig, und ich möchte auch 
+ fo chriſtlich gur Folgendes: 
uch dem Menſchen, der dir im engen Be: 
ben begegnet, 
Beich ihm, wenn er fie mag, freundlich 
gi . die helfende Hand. 
Nur für Regen und Than und fürd Wohl 
der Menfchengefchtechtey 
Laf du den Himmel, Freund! forgen, wie 
geftern fo heut. 
Und diefe Worte gaben Hrn. Herrmann Vers 
—— in Nr. 168 des allg. Anz. d. D. 
1820, ©. 1801 26. ſich dabin au erflären; 
1) daß fie einen fo unangenehmen Eindruck 
auf ihn machen; 2) daß fie etwas Mieder: 
ſchlagendes haben; und 4 daß ſie uns an 
Anfere Richtigfeit und Schwaͤche erinnern, 
Sollte denn aber das nicht etwas Angeneb» 
mes uud Kreundliched ſeyn, daß wir einans 
der begegnen im Leben, und mitunter auch 
euge Verbindungen Tchließen ? Wedt nicht 
oft den tiefiinnigen Wanderer ein freundlis 
ber Gruß aus feinen Brillen? "Und nicht 
leicht ift ed einem Reiſenden fo wohl ums 
Herz, fo behaglih, wenn er ſich im einer 
menfchenleeren Eindde befindet, ald wenn 
er in mehrerer oder minderer Mäbe von 
Menfchen haben Faun, was er wünfcht oder 
bedarf; fey es Hülfe, oder der Handſchla 
eined Freundes, Unterhaltung, Gefeufchaft 
3. Und daß der Himmel forge für Thau 
und Wegen 25. iſt gewiß nichts Niederfiblas 
ended, fondern etwas, das unfer Her 
be ni berubiget.. Es kann uns alfo da 
efühl unferer Schwähbe und Nichtigkeit 
lindern und erleichtern, wenn und ein Freund 
(wie bier Schiller thut) liebevoll bey der 
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Hand faßt und fagt: Komm, wir wollen 
nicht in grämlicher Gemuͤthsſtimmung vers 
weilen; ich will dir über die Steine deines 
Auſtoßens hinuͤber heifen; mofür wollten wir 
uns mit vergeblichen Gorgen plagen? 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Daß am 30. v.M. in fo jungen Jah⸗ 
ren erregte: mich mit tiefem Schmerz ers 
füllende Ableben meined Ehegatten, Fried⸗ 
rich Buͤhners, Gaftgeberd zum braunen 
Bir alihier, halte ich für Schuldigkeit, 
einen auswärtigen Bönnern und Kreunden 
anzuzeigen, und bitte zugleich, das ihm ges 
ſchenkte Zutrauen auf uns, die Wittwe und 
Kinder, zu übertragen, indem die Fortſet⸗ 
jung der Baftwirebichaft unferer Seits feine 
Unterbrechung erleidet, und ich, wie der 
Entſchlafene, die Zufriedenheit der einfebs 
genden Kremden zu verdienen, ſtets eifrig 
mich befireben werde, 

Meiningen, am 20. Sun. 1821. 

Eva Catharina Bühner, 
geb. Amthor. 





Juſtiz⸗- und Polizey » Sachen. 
Avertiffement., 


Don dem Königlihen Stadtgericht hiefiger 
Refidenz werden nachttehend benannte —** 
Verſonen, deren Tod ın den Feldzügen von 1813 
und 1914 wahrſcheimiqh erfolgt iſt, aber nicht nach⸗ 
gewieſen werden kann. 

der Carl Wılbelm Peterka ein ehemali⸗ 
ger Sohn des verftorbenen Yad » Fabrifanten Carl 
Babrıel Pererfa und ber Eleonore Friedericke 
Abraham jegt Wittwe Dundel am 28. Januar 
1796 hierſelbſt XR welcher am 4. December 
1813 vom 4. Dilpreußifhen Infanterie: Regimeng 
su dem Jäger» Desadyenent des Leib⸗Regiments 
gekommen, im Jahre 1814 auf dem Kudnarfe) 
nad) der Heimat erfranft, und feırden vermißt 
worden it, deffen im Depoßto pupillari befindlis 
ches Vermögen 2684 Rthir. 18 gl. 8 pf berrägt. 

2. Der Jobann Samuel Auguft Schmide 
Musquerier beim ehemaligen 12. Neferve » jenigen 
24. Infanterie : Regiment 4 Brandenburgiihen) 
ein Sohn des Mauergefellen Johann Andreas 
Schmids und der Sophie Friedericke Friedrich 
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am 28. Yilind 1791 dühier geboren, . weldyer im 
Monarh Dctober 1813 in der Gegend awifhen 
Baugen und Leipzig als Frank abgegangen und 
ſeitdem verſchollen ift. 

3) Der Chriſtian Samuel Schlegel ein Sohn 
des Todtengräberd Daniel Leopold 
der Anne Couiſe Weien am 16. Februar 1796 hier» 
** gedoten, welcher beim Jäger: Detachement 

ed Leib⸗Fuͤſelier⸗ nachmals 2 Garde-Füͤſelier⸗ 
Bataillon als Volontair geſtanden har und wäh» 
rend der Hin» und Her-Maͤrſche in Frankreich 
verſchwunden ift, 
oder im Fall diefelben bereits verftorben fein foll- 
sen, deren hierfelbft unbefannten Erben, auf Ans» 
ſuchen ihrer Derwandten und Vormänder und der 
Musquerier Schmide auf den Antrag feiner Eher 
frau geborne Schulze Pag öffentlich vorgelas 
den, dergeftallt, daß fie fib binnen drei Monathen 
ſchriftlich oder perfönlih in der Regiſtratur, fpäts 
ſtens aber.in dem auf den 10. October 1821 Vor: 
mittags um ıo Uhr vor dem Heren Yulliz: Rath 
Wollank anftehenden Termine au melden, und 
weitere Anmweifung zu erwarten haben. 

Sollte fi Niemand melden; fo werden die 
ad ı und 3 vorgeladenen Verſchollenen für todt 
erklärt; die hierfeloft nicht befannten Erben wers 
Den mit ihren Aniprüden ausgeſchloſſen, und das 
Deruögen der Verſchollenen wird deren Verwand⸗ 
ten, weldye fidh bereite gemeldet haben oder noch nel» 
den, und fib als die nädhften Erben Iegitimiren, 

ugeiproden und zur ferneren Derfügung verab- 
Folgt Der ad 2 genannte Musquener Schmidt 
aber wird nicht allein für todt erklärt, fondern auch 
feine Hier zurüdgelaffene Epefrau zur Eheſcheidung 
veritartet werden , , 

Wenn nad ergangenem Erfenntniffe ſich einer 
der Verfchollenen oder deren bisher unbekannten 
Erben noch melden follten, fo muß, derfelbe alle 
Handlungen und Verfügungen des, für den recht: 
mäßigen Erben erklärten und in den Belig des 
Dermögens gefegten Erben, über das Ders 
* mögen übernehmen und anerfennen; und er muß, 
ohne Rechnungslegung oder Erfa jejogene: 
Nugungen fordern zu dürfen, ſich lediglich mit 
demjenigen begnügen,. was von dem ermögen 
zur Zeit feiner Anmeldung nod vorhanden fein 
wird. Wis Bevollmächrigte werden denjenigen, 
welche bierfelbft feine Bekanntſchaft haben, die 
Herren Juſtiz Commiſſarien Markſtein und 
Wilde vorgeſchlagen. 

Berlin, den. 25. May 1821. 





Bekanntmachung. 


Daß ſaͤmmtliche bekannte und unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des in Concurs verfallenen Chriſtian Michael 
giſcher au Trodenborn auf 

den 1. December ı82ı 
ald dem anberaumten Kiquidationstermin, sur Ans 


htegel und ’ 


der gejogenen 
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abe und Beſcheinigung ihrer Forderungen bed 
erluſt derfelben und der Wiedereinfegung - im 
vorigen Stand, durch Edictalien ‚ vorgeladen, 
-zugleich aber auch 24 
der 17. December 1821 — 
sur Eröffnung eines Aueſchluhß⸗Deerets und 
der 25, Januar 1822 i 
sur Vorlegung eines Locations: und —8* 
Planes, ierminlich beſtimmt worden find, d 
unter Verweiſung auf die, bei dem enreöbergngke 
Amte u Neukadt, dem Bürftl. Schwarzburg. 
zu Rudolftadt, dem Stadtrath zu Posneck undhier 
angeichlagenen Edictalladungen und der darinnen 
angedroheren Rechtsnhachtheile,  biernite oͤffentlich 
befannt gemacht — 
Cabla, den 12. “Jun. 1821. — 
Serzogl. Sidi, Rteie⸗ Amt Leuchtenburg 
. und Orlamünda daj. 3 
Wilbe m Muͤller, i 
Kreis⸗Amtmann. 





Kauf» und Hatidele + Sachen. 


Die angefuchte legte 3iehungs: Veränderung E 


gür die fieben Guͤter, Zickau, Wollſchow, 
Boaıcig. runfeu, &#iebierg , Praeftanig 
und ©Oberftanfau in Böhmen bey Ballabene und 
Comp. in Prag ift von Sr. £. F. Mäjeltät aller» 
gnaͤdigſt bewilligt und —— 

ber 1. October ‘ . 
zum eigenen angeörbner worden. - BR 

Mit diefer Lotterie find außer dem Hauptge⸗ 
winn welder ım Schaͤhungswerthe der fieben Gürer 
von 887,457 fl 131/2 Er. und 20,000 baarenı Beide 
beſteht, noch 4,615 Geldgewinnite von 50,000 bie 
ı5 fl_ verbunden. 

Looſe davon nebft Plane find gegen franco Ein« 
fendung von 8.f..24 fl. Fuß oder 4 Rthlr. aı gl 
unter Verfiherung der pünctlichiten Bedienung zu 

v 


haben, be 
Adler und Sohn, 
in Srankfurt a. M. 





Ubrmacherwer kzeug. 


Es iſt ein ganz vollſaͤndiges Uhrmacherwerk 
geug, mit allen dazu gehörigen Raͤder⸗, Steigrads, 
Schnedenfhneidzeug , und allen dazu erforderz 
lien Stüden zu großen und fleinen Uhren, wel⸗ 
he meiftentheils ganz neu, und alle nicht viel bes 
nußt, noch gan; gut und brauchbar find, im Ganzen 
billig zu verfaufen. Liebhaber hierzu werden er⸗ 
ſucht, fid in portofrepen Briefen beym jmepten 
Juftijbeamten Sembach in Reuſtadt bep Tobu— 
su melden, worauf ihnen das Verzeihnig ne 
Ku anfopseis obmvergügli überfandt werden 


x 
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NMum. 174. 


Allgeneiner Anzeig 


der 


170 


r 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 30. Junius 1821. Gotha b. Beder. 


Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Baumfeldwirthſchaft. 

Bey Gelegenheit eines Lobes der weißen 
Weide, in Nr. 56 von 1821, frage der Ne: 
dacteur, ob dieß niche für die Rüglichkeit 
and Nochwendigfeit der Baumfeldwirthſchaft 
von Lotta einen Beweis gebe. — 

Der Nume des Berfafferd der Natur: 
beobachtungen über die Saftbewegung der 
Sewäachſe, mit vorzüglicher Hinſicht auf 

olzpflanzen, iſt en hoch verehrt; er 
— das Gute und Wahre, und Itebt beides. 
Seine Vorfchläge über die Baumfeldwirth: 
ſchaft kenne ich nicht, Doch vermurhe ich, 
daß fie witunter eine Anpflanzung von Wald: 
bäumen auf Aeckern enthalten werden. Das 
if fiber, daß man im Allgemeinen auf Wies 
fen und an foihen Wegen, mo der Dbft: 
baum nicht gedeihet, viel mehr Soll, 
mic Verihonerung der oft fo dden Gegend, 
pflanzen könnte, .ald dermahl gefcbiebt. Je⸗ 
doch fordere Die Anordunng einen Menfchen, 
der Sinn für's Schöne hat, und fie auch 
—— zu machen verſteht. Auf den 
der aber gehört vorerſt nur der Obfibaum. 
Dieß it meine Hauptanficht. -- 
Gewiß if, daß ohne allen Nachtheil des 
Feldertrand auf jedem Morgen kand 2 — 3 
Bäume ſtehen könnten ,. und Daß dieß fehr 





viel gewähren würde, wenn ed allgemein 
wäre. — Die Natur verbürgt dad Gedeis 
ben, wenn jede Art ihren Standpunct bes 
kommt; — aber die Menfchen verſtehen das 

pflanzen nicht. Hier find meine Gründe 
und eigenen Erfahrungen. 

Vorerſt Fann fein Banm gedeihen, fo 
lange Thiere weidend auf Becker gehen dür⸗ 
fen; mie Hammelvieh, Schweine, Rind: 
vieh, nach der Ernte, im Herbſt und Wins 
ter, oft mit Hurbberechtigung; fie jernagen 
die Rinde, drücfen die Bäunden um, und 
fo find fie diefen und den Menfchen alds 
dann gleichfam preisgegeben. Daun paße: 
aud der Bildungsgrad unferer Landleute 
noch nicht für die zarte Sorgfalt, die jeder 
junge gepflanzte Baum auf Wetern bedarf; 
felbft der Sinn für's Baumpflanzen fehle 
ihnen im Allgemeinen noch beynahe ganz. 
Rode Arbeiter verderben beym Zadern mie 
den Ziehicheiren der Pferde die meiſten Obſt⸗ 
baͤumchen; fo au im Fahren, — die fie 
doch ald Bäume Fennen, die eine ihnen fo 
angenehme Frucht bringen. Auch der 
Mutbwille, der aus den nämlihen Quellen 
der Robheit koͤmmt, richtet viele auf Acckern 
flebende Bäume an Grunde, fo lange fie‘ 
noch ſchwach genug find, um leicht abgebros: 
chen oder abgeichnitten zu werden *). Ges‘ 
ſchieht dieß nun an dem Baume, der fobald 


*) ga überall, wo Obkbaumpflansungen an Berganhöhen, auf Rainen, auf Gemeindeplägen, an 


oͤſentlichen Wegen 
6* find. 


emacht werden, nimmt man dazu Baͤumchen die weder ftarf, noch hoch 
ie follten ar bis neun Zuß hoh und einen guren Zoll, aud darüber, da we 


. die From bilder, Rark fepn und nur an Pfäblen von andershalb Zuß Hoͤhe befeſtiget wer⸗ 


Allg. Ans d. D. ı% 1821. 
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(don, nach 10 — 15 Jahren, die Mühe au 
lohnen beginnt, und deffen Früchte alle lies 
ben; mad fann man für Holjbäume erwars 
ten, die ihren eigentlichen Vortheil erft nach 
70 — go Jahren, aud viel fpäter, ges 
ben? — Gie find für den Ackerbeſitzer ein 
langmweiliger Gegenfland, deſſen Nugen erſt 
an Kindes Rinder fommt, oder an Fremde, 
Und doc erfordern fie, fobald fie im Acker 
und allein ſtehen, im zarten Alter die naͤm⸗ 
lie Sorgfalt, wie der Obſtbaum; ſelbſt 
das Behaden um die Wurzeln beym jededs 
mabhligen Zackern, und dad Anpfäblen, 
wenn fie anders bier gedeihen follen. Durch 
Anpflanzung des Holzed im Großen laͤßt ſich 
für die Zukunft weislich vorforgen; auch 
kann man durch Holzfparfunft noch eben fo 
viel thun, wie Durch Anpflangung. ber 
vielen Einzelnen kann man das ntereffe für 
die Zufunft nicht einflögen ; und das müßten 
fie doch norbwendig eben fo Flar haben, wie 
ber Einfichtsvolle, wenn fie mit Liebe allge: 
mein pflanzen und pflegen foßten. Nur 
durch allgemeinen Willen Fönnte etwas 
Großes werden, und den werden auch Die 
nachſten Geſchlechter unferer Landleute uoch 
nicht haben. 

Vor ungefähr 20 Jabren hatte ich bey 
einem großen Bute, das fchon bedeutende 
Dofipflanzungen hatte, den nämlichen Ge: 
Daufen, jedoch zu einem andern Zweck. Ich 
hatte nämlich anf einem Keldwege eine Allee 
von 400 Bäumen angelegt; die eine Hälfte 
fund auf dem Damm eines Bachs, beitand 
and Obſtbaͤumen, und wuchs vortrefflic. 
Bep der andern Linie hatte nur ein Driteheil 
den geeigneten Boden für Dbfibäume; ber 
andere Boden war ſchwer und etwas feucht. 
Die Erle waͤchſt zu vielfiämmig, alfo unten 
iu breit für den Acer; die Pappel fchadet 
Dur Wurzelausichläge; auch die Acacie, 
die gekoͤpſte Weide, bleibt ein fehr auter 


Nugbaum, aber feine Zierde eines Wegs. 


Alſo befchloß ich, Eichen, Buchen, 
Eſchen und Bogelfirihen zu pflanzen. Es 
wurde durch Anpiählen und Verwahren alle 
Gorgfait beobachtet , fie gegen die Gefahren, 
die fie im Acker bedroben, zu fhügen. Gie 
u angewachſen, blieben aber dann im 

uchs bepnahe file ſtehen, und überzogen 
ih mit Mood. Dieß war ein Zeugniß, daß 
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fie ihren geeigneten Boden nicht hatten, und 
fo ließ ich fie wieder abgeben. Denn in 
einen Boden, mo der Hbflbaum gedeibet, 
würde auch ich fie nicht fegen, fo lange wir 
noch Eeinen Dbftüberfluß haben, — und den 
fann man aud im Allgemeinen faum befoms 
men. Die erite Küfle des Odſtes verbeffere 
den Lebensgenuß ded Pandmannes, auch 
dur Obſtwein, ſtatt feines jegigen Wafler: 
trunfs; die größere, getrocknet, beichäftigt 
viele Menichen, und gibr einen Ausfuhr: 
artifel ded Handeld in Gegenden, wo es 
fehlet und nicht zeitigt; und nad allen 
berriihen Gaben der Gegenwart wärmt uns 
noch das Holz des ubgefiordenen Banned 
fo gut, wie dad eined audern Baumes, — 
und welchen Augen gewährt auch noch ber 
Nußbaum, mo er gedeihet? 

Es bleibe dem Einzelnen natürlich und 


erlaubt, von der Pflanzung, die er auf eigs- 


nen Gütern und fo baufig nur in Kleinen 
Theilen umfaßt, aucd die Gegenwart und 
Zeit des Lohns zu berechnen. 
Die poröfen Hölzer der Beiden und Vap⸗ 
ein bedürfen nichts, als dag man ıı Schuh 
Kobe Stangen (und je ftärker fie find, deito 
freudiger wacien fie) fo viel möglich glatt 
und ohne Beräftungen, fo bald man im al 
jahr in den Boden fanıı,. ı ı/2 Schub tief, 
auf dem Plage, wo der Baum bleiben fol, 
einfegt. Diele Stange zieher bald Wurzel, 
treibt Hefte, waͤchſt freudig fort, wird auf 
Wieſen oder an Gräben gepflanzt, durch 
kein Zadern oder andere Keldarbeit verdor⸗ 


ben, erfordert Feine weitere Pflege, oder‘ 


doch nur eine unmerflihe, und gewährt 


den nämlichen Pflanzern bedeutende Vor⸗ 


theile, die fie auch fehr bald erleben, baber 
zu ihrer Anpflanzung ermuntert find. Die 
geringe Pflege, die fie erfordern, und der 
baldige Nugen, 


zur Planzung anf Wieſen. Mehr Pflege 


erfordert der Obſtbaum, lohnet aber audy : 


am. reichiien, 


Wären nur erſt von den Grunpbefigern 


die Bäume alle gepflanzt, die ihre Pfleger 
fo bald und dankbar lohnen! Im geibiofles 
ven Wuchd eines guten Waldes umfaßt. die 


Sorge des HFörkkerd Millionen Baumchen 


zugleich, die durch ihren rubigen Stande 


find große Borzüge für ' 
Privarpflanzungen. — Auch die Erle. dient . 
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punct, und wie fie erwachſen, auch durch 
fich ſeibſt, geſchuͤtzt leben. Da 


Nüglihe Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten. 


In einer großen, angenehm gelegenen 
nnd volfreihen Stadt Frankens wird ein 
fediges Frauenzimmer, weiches für fi von 
feinen Mitteln lebt, gleichviel in welchem 
Alter, gegen ein mäßiges Jahrgeld, in Wobs 
nung, Keit und Pflege aufzunehmen gefucht. 
Da die Familie, meldye ein ſolches Frauen⸗ 
zunmer in Schug au nehmen wünicht, nicht 
nur ein freundlich gelegened Haus mit Gar⸗ 
ten bejigt, fendern auch au der gebildeten 
Claſſe der Staatsheamten gehoͤrt, deren 
herangewachfenen Töchtern eine Geſellſchaf⸗ 
terin willkommen ſeyn, und die eine ſchwe— 
fterliche liebevolle Aufnahme finden würde, 
fo möchte das Anerbieren für jene berüd: 
fihtigungswerth ſeyn, welche elternios find, 
und deren Schutz und Liebe in ihrer Lage 
vermiffen. — Auf Verlangen können auch 
vw Perfonen, allenfald Schweſtern oder 





reundinnen, die fich ungern trennen, die 
oden genannte Unterkunft finden. — Man 
mender jich debfalls an die Exped. d. allg. 
Anz. d. D. in portofreyen Briefen. 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein junger Menſch, von 21 Jah: 
gen, welcher fich feit einigen Jahren aus 
Neigung ver Deconomie widmere, wuͤnſcht, 
um feine Kenntniſſe zu ermeitern, eine 
andere Stelle ald Derwalter ; um fid 
von feinen Fähigkeiten zu überzeugen, vers 
langt er für das erſte Jahr feinen Gehalt. 
Yuf ihn Reflectisende werden böflichit er: 
fucht, ihre Bedingungen am die Erped. des 
allg. Anz. d. D. gefälligfi gelangen zu laſſen. 








2) Ein junger Menfch in Gotba, von 
guter Erziehung und Talenten, der den Klüs 
gel und die Floͤte vorzüglich gut ſpielt, ſucht 
eine Stelle ald Hausieprer in der Muſik in 
einem guten Hauſe. 


— — 
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Familien⸗Nachrichten. 


Sreundesruf in der Ferne. 

Mehrere Perfonen, von deren Wohlmwols 
fen ich noch die schriftlichen Beweiſe befige, 
find unter dem. Kriegsgeriummel feit 1806, 
1812 und 13 verftumme. ich bezeichne nur, 
folgende: V. C. M-p—H um -b b 9 
Ce M-5 zu Ab, Mme. Sch—er geb, 
B—d zu B—n, G-n zu d 9, B—ıme zu 
3—n. Sollte von ihnen ein Lebens zeichen zu 
boffen fepn, andre bier nicht erwähnte mit 
eingefchloffen, die ich herzlich. grüße, fo würs 
de es mit inniger Freude erwiedert werden 
von M. Chr. Sr. Michaelis. 
Leipzig, im Junius 1821. 





Aufforderung. 

Ich erfuche meinen Sohn, den Schub» 
macergefellen Johann Sriedrih Frommelt 
dringend, daß er, wegen der Conſcription, 
eiligit nach Haufe fommen foll; deßwegen 
bitte ib auch ale Schubmacherinnungen: 
ergebenft, wenn er wo einmandern folte, 
ihm dieß gefälligſt bekanut zu machen. 

Ronneburg, den 12. Jun. 1821. 
Ehriftian Friedrich Srommelt, 
Zinngießer : Miir. 


Juſtiz - und Polijey ⸗Sachen. 
Gegen den Peter Staab*) von Mittelkalbach 
fiegt eine Unzabibarfeit vor: 

Es iR daher Termin zum Verfuch der Güte auf 

Dienfläg den 17. July 1. J. 

früh 8 Uhr dahier anberanmt,, 'in welchem alle 
diejenigen, die Anfprüce auf deffen Vermögen zu 
haben glauben, um jogemiffer dahier au erſcheinen 
haben. als die Nichterſcheinenden dem Befchluffe 
der Mehrheit der Erfcheinenden beitretend geach⸗ 
tet werden. 

Yleubof, am 8_ Jund ı82r. 

Burf. Gef. Broß. Suld. Juſtiz⸗Amt. 
$. Rang, 


Amtsaflefor. 
Saniftidh, Actuar. 
") Im erften Abdrud in Nr.ı6gfteht Raab, we⸗ 
gen Undeutlichkeit der Schriftzüge. d. 8. 





Ediktalladung. 
Auf den Antrag des Vormundes des in Ruß» 
fand zurudgebliebenen Jobann Beorge Flecken⸗ 
ftein aus Widenrode wird dieſer bierdurd aufge 
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fordert, fo gewiß-in dem auf ben 2r. Auguſt d. J. 
Morgens 8 Uhr, vor unterzeibneres Amt anbes 
‚raumten Termine oder früher Nachricht vun einem 
Leben zu geben, als er font für tod grflärt und 
sh Vermögen an feine Erben ohne Sıicerheire: 
eitung verabfolgt werden wird. Zugleidy werden 
für fegtern Fall alle diejenigen, - welde Erb: oder 
andere Anfprüche an dem Dermögen des Abweien: 
den zu haben glauben, geladen, diefe Anfprücde 
in obigem Termin anzubringen und zu begrunden, 
und diefem vorgängig refp. das Vermögen in Em: 
pfang zu nehmen, indem diefes denen fidy melden« 
Den Erben wird überlaffen, und die Zurüdbleibens 
den ihrer Rechte werden verlufiig erklärt werden. 
ÖBrosallmerode. am 25. Map ı82r. 
Busfürftlih Seffiiches Amt daſelbſt. 
Ww, v. Nordeck. 





No. 1297. Dagelegenheitlich ber Umtauſchung der 
hiefig ſtaͤdtiſchen 5 Proc. Obligationen mir dergleichen 
von sıfa Proc.ausden ſtaͤdtiſhen Pfandbüdern ſich 

eigte, daß nachfolgende Specint » Hpnpothefen, 
I wahrſcheinlich längft abgetragen und erlofhen 
nd, noch offen Reben, fo werden diejenigen, mel: 

che einen gründeten Anfpruch auf bemerfre Be: 
—* aufzuſtellen ſich berechtigt glauben, hiermit 
au Pu. binnen einer peremtorifhen Friſt von 
ei Monaten foldyes dahier zu bewirken. fonit 


nad umlaufener Sein diefe noch offenftehenden‘ 


Pfandrechte als getilgt in den Pfandbüchern -ges 
friden werden follen. 
Mannheim, den 7. Jun, 1621. 
Großbersogliches Stadt: Amt, 
v. Jagemann. 


Verzeichniß 
der auf dem Vermoͤgen der Stadt Mannheim nach 
den Prandbüchern noch haftenden, aber da feit länge: 
rer Zeıt Feine Zinfen mebr davon bezahlt noch ans 


geiproden wurden, wahrſcheinlich erlofhene Spe⸗ 


cials Hypot heken 

1) eine Hopothek auf die büͤrgerliche Kaffe 
d. d. 22, April 1796 zum Bellen Sauptmanns v. 
Luͤneſchloß ad 750 fl. e 

2) ee Hpporbef auf die bürgerliche Eaffe d. 
.. April 1796 zum Beiten Dberlieutenants Die 


3) Eine Hopdothek auf die bürgerliche Kaffe 
ausgeftelt unterm 5. Oft. 1796 zum Beften Perer 
Hauiſchen Sohnes, cedirt unterm 18. Merz ıg07 
an Rerhsverwandren Fuchs ad 250 fl. 

4) Eine Hppothef auf die bürgerliche Kaffe 
d.d. 3. April 1797 zum Beften Margarerhe Wolf. 
200 fi. chubauer. 
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Bekanntmachung. 


Behufs der Todeserflärung wird auf den Ans 
trag der Verwandten, der Grenadier Ları “rieds 
rich Seyffert aus Werder bep Koısdan gebürtig, 
welcher dep der erſten Compagnie des ehemaligen 
feibgrenadier Bataillons geflanden, in de S-facht 
dey Groß⸗Goerſchen am 2. Map ıB13 b.eyirr ıf, 
und ſeit diefer Zeit Feine Nactricht von lich gege⸗ 
ben, nebft feinen etwa zurückgelaſffenen wibetangs 
ten Erben und Erbnehmern dergeitalr dffenrlich 
vorgeladen, daß fie ſich binnen drep Monat, und 
längftens in dem j 

auf den 1. Auguft ı82r um so Uhr des Morgens 
auf dem hiefigen Kentamte cugefegten Präjudiciafz 
Termin perfönlicy oder fcriftlich melden, und ba— 
felbit weitere Anweifung im Falle des Ausbleiben - 
aber gewärtigen folle, daß gedadırer Seyffert für 
todterflärt, und jeih ſaͤmmtliches zurüdgelaffenes 
Dermögen feinen naͤchnen legitimirten Erben wırd 
äugeeigner werden. 
Potsdam, den 25. März 1821. 
Bönigl. Sradrgeriche über Werber. 
Hirrenbad. » 





Kauf » und Dandeis +» Sachen. 


Coͤllniſches Waſſer. 

Seit einiger Zeit habe ich mich damit abgege⸗ 
ben, dieſen wöhlriechenden Geif zu fertigen, und 
ic) gar verfihern zu dürfen, daß das von mir 
in Schmalkalden bereitete Eau de Cologne dem 
in Coͤlln am Rhein verferrigten, weder an Rein« 
heit des angewandten Werngeiftes, noch an Wohl: 
geruc etwas nachgeben wird. Ein Verfuch wird 
einen jeden hiervon leicht überzeugen Eönnen, 

Das Dugend gewöhnliche Glaͤſer in 2 Bifts ' 
chen gebe ich zu 3 Arbir. Sädıf. . 
Abnehmern, die Handel damit treiben, gebe 
ich bey Abnahme in Quaneiräten noch einen der— 
hältnibmäßigen Rabat. 
Gelder und Briefe erbitte ich mir franco oder 
in Wechſeln auf Leipzig oder. Franffurr a. M. 
2 Monar Ziehl; wobep, wenn die Befielung nice 
12 Dg, überfteigt, für Emballage auf jedes DE. 
2 gl. zu vergüten find 
Schmaltalden, den 23. I 1821. 
Tb, ©, Fr. Varnhagen. 





——ñ— —— ———— — — — — — — — — 


(Ende des einundſechzigſten Bandes.) 
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zum erften Bande 
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die Lungenfeuhe d. Hornviehes En $17 Augen» 
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‚von Andern empfohlener Mittel Cz- 
3. der Digitalis purp.) gewarnt 75, 829 Balgs 
—5— Mittel 929. e. fpedartige auf der 

Aulter 2 75.832 Antw. 96, 1054 Verdeuunzo⸗ 
Frankheir ſ. Magenfäure. Milchſchorf d Kinder, 
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Groͤſche B., Yoia. 9, 91 
Guilbauman, Fravfft a M. 132, 1435 
Has, Wien 48.529. 116 1264 
Hahn. Chrn. Altenburg 13, +33. 23, 267. 65 
217. 69, 757. 171] 1227. 115, 1267 
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Hartmann, Lozg. ss. 601. 62. 684 72, 803 
Heinrichthofen, Magdeburg 111, 1226. 136, 1469 
Dem, Dalberkabi‘ 46% 1579 5 
* Hofbuchh Hannover 115, 126g 
emmerde u. Schweiſchte, Dale 41,28 
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44 79 884 87, 924. 90. 996. 97, 1068. 100, 
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uter“ſche B, Berlin 2, ı7. 6, 60. 9, 95. 13, 
6. 37 79, BWe. 187, 1223 122, 1334. 129, 
r 2. 132, 1430 136, 1474. 139, 1508 
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Strabel’ihe B., Würzburg 9, 88 

Starke, Chemniß 118, 1297 

Zaucnig, £p3g."30, 345 
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ford. 53, 581 Deutfbe Regierungen werden ih: 
re, inter Noıh gethanen Verſprechen dalten 
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Etpmologie nothwendig f. d. Mpthologie 115, 1248 


. Bähling. — Frommelt. 
F. 


aͤhling f. Blanfenbura 
Klee k Ehrn. a. Rudolſtadt Erbiet. 3. Briefs 
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ankenbaufen,, Erdffn. d. Bades 105, 1156 
anffurt a. M., legte Dflermeffe daf. 155, 1669 
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Guts Dindicırung . oͤffentlichen, I ©. u: S betr. 
134, 1455 (Gerichtig. 145, 1571) 


g. 
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19, 217 Antw, u. Bemerkung darüber 67, 


= 


Jacobſon's Schulanſtalt in Seeſen, im melchem 
Zuftande ſich diei. befinden? a 1054 

Jent u warum die Dort, Lehrauſſalt aufgelöft wor⸗ 
den? 131, 1424  - 

Ampfung f. Doffodume 

Iniecen, Ab. d. Entfehung u. Vertilgung 142, 
1533 : 

Invaliden ob man nice die Kloſtergüter zu ıhrer 
Unterhaltung bruußen folr? 85, 943 

Involidenhaus, Nacht. v. b. berlin. gemünfcht-25, 
943 " 

Todın Wunfe f deſſ. Bereitung aus deutſch. Tang ⸗ 
erten 159° ım21 , 

Irland, vo man ſcoon Nachforſchungen nab alte 
dearfdy. Spradwurzeln dort angeftelli hat? 126, 
137 . 

Sirrechrer, cb deren Natut noch nist fiber er» 
foricr iſt ? 1632 

Hatiensihe Ueberſe. deutſcher Werke f. Boſchiavo 
uden, Geſqh. derf. in Deurfchland gewünſcht 79, 


884 
Juciſtenfacultaͤt ſ. Berges 


K. 


K. zu Koͤnia⸗hofen v. Pil. in Frankfurt gemahnt 
134, 1257 

K, rau N. in Cldt. gemahnt von D. in Nrnbrg. 
133, 442. 154 1665 

RR, U Pr. Lieut. a. Schleſten v. Leſer in Son 
deräbaufen aufgeford. 25, 290 * 169. 

Kalbhenn in -Neufladı, Schlaͤger's Empiangſchein 
-f. denf. 113, 1.50 . 

Kalt, Bemerk. üb. deff. Anwend, in der Zuckerbe⸗ 
reitung 298. 1997 : : 

Kinpfs. 2.5. C Tflär. in Betr. des gerichtl. 
Nerfohrene “eg. ibn 67, 745 en: 

Kaſten f. Mauerkaſten 

Kaufmann, D «a. Nordhauſen, Speck's Warn. 
vor demf. 145 ..1569 _ 


e 


Raufs und Jandelsfachen: 
Angelſchaure, engl 13 1460 
Anieln : ginezohl d erfure u. blanfenhain’ihen Lan⸗ 
ulden 18, 21 46 sı5 — d. vreug Anleihe 
v. 1806 d, Nüppell u. Damien, 30, 49 — 
preup, Prämeniweine- angeb.' 155, 1683 Rüdk: 


Kauf: und Handelöfachen. 


zahl. d. ſaͤchſ. Unleihe, b. Frege u. C. v. J. 1807: 
155, 1683. 162, 1753 } 


Ri . 
vorbefen: in Schmalfalden au verp. 4, ar. 1yarsy 
25, 291 ım Negatfr.d. KR. Boypern 122. 0m Drers 
barze 26 300.32, 371 mehrere d. Klorepım Frag 35 
402. 45, SOB. 123, 1354 (defudrı2y, 1364) 133, 
1450 (aeſ. 134, 1460) zu Denihidt 49, 452 49, 
Sis. 12, 578 3u Oppenheim zu vert 75, Kar. 
Bi. 907. 88, 973 zu fauf. 60. zu pact. gef: y1, 
1010. 95, 1052 99, 1100 u. Wohnpaus.in Cafe 
ſel 98, 1083 05, sı62 ın Dermibach zu verd, 
109, 1244, 112, 1243. 116, 1282 in Deflau +23, 
1353. 126, 1387. 130, 1320 in Thüringen 235, 
1408 ; 

o deterwaaren b. Nößler in Mersberg 67, 747. 
3, 919 fl ! 


soburg. Lebenaeſſenz v. Dr. Kieſow, d. echte 
‚1, 675. 80, 899. 87, 971 : 


hm, 110, 1240 f 
64, 714.. 70, 794. 27,-88B 


ssarfleme. amep 

ilerd, ie * — 

terwaſſer, falin. aus Brür 87, 970. 92, 101 
sıhmheel -f, Waaren, die mut Krapp — 
ind 94, 1043 j 
menzwtebein, haarlem. u. Samen b. Wunder 
u Gotda 87, #70 
ones Metall, 127. 1396 i 
handlung, e. Sortim. B., in e. norddeutic. 
Jrovna 27,301. 30, 3348 — d. Waifenh. in 
Sertim 138, 1499. 145, 1572 

fen, Dopveipiricbd. 147, 1596 

haben Sch.öffer 117, 1292 


sitale: 3000 Thly. b. Arende in Tennfifdt ır, 122 
ae. Beichäft gemwünfcht 75, 836 20,0:0 Ihr. auf 
Rittergut gef 8:, 906. 84, 039 10, 0:0 Thit 
uf e. Gut b Hersfeld or, 1123 10000 fl auf 
Ritterg. im Meimag, 101, 1123 90:0 fl. auf 
eibrenee 2er Eheleute ausgeboten 165 1787 

miſche Producte 2c. b. Guͤtle in Nürnberg 94, 


3 
Blade b. Tecklenburg in Borg, 103, 1130 
oriue's, I. 8. au Lewzig kurze Woaren em⸗ 
iohlen 96, 1059. 102, 1131 

arro's 165, 1788 

niſches Waſſer 133, 1452 174. 1876 
nmufiomsbäreau von Horn ın Erfart empfohlen 
3, 370° — iu Nordhaäufen empfohlen 167, 1804 
ıfirmanond: Medallen 78. 876. — 
trapislon, ein, 947 

ier moſchinen deutiche 80. 900 
mfeiten, italien 65 nie ‘ s 
kmünzen, filberne aller Arı 73, 876 — golde⸗ 
u. filb. u verf, 12. 2130 

‚pelflinte (Derfauft £4. "07 

nelpirfbbrtihren 147 1596 

de Chin garantie 126, 1398 — de Cologne 
3, 195% 174, 1820 


2, 





Kauf = und Handelsſachen. 


Eiſenhütten u, Hammerwerke su Büntherzfetd u. 
Gottee leqen zu,verp. 14, 15% 21, 241, 31, 361 
— zu Höbrhanmer 160, 1731. 172, 1860 — zu 
Kapyütee 31, 360. 35,401. 42, 474. 84. 937. 
91, 1010, YB, 1082, 155, 1632. 158, 1714. 163, 
1763 i 

Erbfen, Mitreb dief zu zeitigen u. geg: Eperlinge 
au (digen so, 115 


Erd. u. Dımmeistugel v. Haan angef. 147, 1798 
Erfurt, Beriegung d. Wfingkmarkis daſ. 114. 1259 
Enric in Jimenau.überg. f. Handl. an Derthuns 
38, 436 E 

Fabrik zu verf. od. zu verp, 14, 152. 27, 242. 29 

332 Sabrıf v. rg u. Kartun in Oeſtreich — 
201. 24, 283 — 

Fabritgeſchait im Ugt. Mainkreiſe v. Bovern 2, 35, 
8, 83. Fabrikgeſchaft im K. Hannover zu verp, 
91, ior. 98,,1083. 106, 1172. 109, 1211, 112, 
2243 


Irbercy v. Türkiſchroth in Bapern 11, 122, 18, 
218 


Fadence· u. ri su Zerbii 66, 737: 84 


938. 105, 
Sayence Teller, franz. m Malerep 130, 1420 
— * engl. 1212 

euerſprihen b. ©, Müller in Coburg 4, 39 
Fichtenſamen * 284 — 
Flußſchuupftabad v. Schmidt 116, 1283 
Fortepiano f. Inſtrumente 
— fpan, american., franzdj. u, ſchweijer 57, 

33 


Gaſthoͤfe: Pfaͤlzer Hof in Mannheim empfohlen — 
8, 81. ı5, 162 Ballhaus in Jenas 83. ı ‚152.19, 
219 ım Poſtheus zu Salmunfter empfobien 29, 
329. 36, 409.593. 481 4 Krone in Schmal’alden 
47, 523 8 90:d. Krone in Regensburg so, 55. 
75, 834 8. Bür in Tannrodä 53, st8 57, 634. 

63, 699 Schuͤhendaus in Erfurt zu verp. 66, 
738. 6%. 755 D: Koffeehaue von Nazoveky in Lo« 
benflein 71, 793 4. Ötern.in Friedewald 71, 793. 
78, 875. 80, 899 3 Rautenfrons b. Jena 110, 
1219. 13, 1251. 116, 128: ın B.ıha 138, 1500 
4. gold. Yimen in Zerbft 145. 1571. 151, 1625 
Theatermirrbicheft in Mannhem du verp. 154, 
166 159, 1723 165, 178 169, 1817 
Wit ihſchaft ım Turfarl zu Wieedaden 156, 1691, 

165, 1787. 169, 1826 ın Eıfenad 156, 1692 


Geſellſchaſter: 3. d. Betrieb; e. Prig-, Druck⸗ 
u. Schatidemaidine ın Schmalkalden geſucht 56, 
611 3 €. Porzellangefhäit dv. Diartım In Rubols 
ſtadt gef. 89. 084 

Befundbeittraffent von Chüß 84, 931. 137, 1498 

Gewödibe in zeipsıg zu vefmterben 109, 1212 

Glach.rmonica. eine 134, 1460 

Grater u Comp. in Sorwaͤbiſch Sad, 

Gabt., kennen ſich ıca, 1163 


Bijout. 


Rauf: und Handelsfachen. 


Süter und Brundftäce: Drey 9. Fürtih’s zu Ol⸗ 
dieleben 3. 32 v. falb. Ritterg. zu Kolberierh 7, 73. 
49, 546 Stiftungtqur Nägeltädt zu verp. 14. 19. 
13362,d. Meifter'fdye Gut in Jena 19, 219. 77 6,8. 
94, 1042 Keil's Rırterg. zu Dlberdleben 26,299. 
64, 712 But u. Amthaus in Srauenfee 21, 133 

380 Mann: u. Weiber-Lehngut, Mohoten, 
Pürten- u. Hommermwerk gu Kaßhütte 31, 360 
35, 421. 42, 474. 84, 937. 91, 1010. 98 1082. 
155, 1682. 158, 1714. 163, 1763 WBohlfeile 
Kittergüter 32 ad. Wanningerode, Berk. 
Zermin verlüeben 35, 400 Schumanns Erb: 
Ichngut zu Niederfonderfkedt 38, 3; » 857. 
453, 1658 Both. Kammergur zu Döäftede zu 
vorp. 39, 443. 42, 473 Güter, zmep im Königr. 
Sachſen geg. preuß. au vertauicen 45 , 508 d. 
Saline Friedribehal zu verp. 46, sı6 Dbergut 
zu Ichter ghauſen ju verp. 47, 522 52, 577 Rit⸗ 
ter}. zu Niedergroffen zu verp 49, 544 56, 617 

—Hirt. Gut zu Markoippach 53, 586. 66: 737. 
8, age u A gef. - 
70, 779: 35.83 oigt's in Ilmenau Grundſt. 
u. —E 875 Rüterg. im preuß Sachſen 
zu verp. 78. 876 G Reinhards hauſen im Wal⸗ 
de. ıu verp. 87. 969 Ickel s Haus und Grundft. 
zu MWepden 109, Lzıf. 133. 1451. 162,*1754 
Kitterg. b. Altenburg zu verp. 116, 1283. 123, 
1353 Weber’s Pflanzengarten b. Jena 117, X2gt 
123, 1355. 128, 1403 Nitterg. Schmeerbady 
119, 13'4 Gur in Thüringen 123, 1304 133, 
1451. 142, ı540 Denftedt, Ritterg. b. Weimar 
ju verp. 127, 1395. 133, ?450. 137, 1490 Gut, 
e. Eleines im Goth. zu padıt. od. zu Fauf. gef. 
130 , 1319. 133, 1450, 135, 1468 Scheibe's Erb» 
Fehngue zu Zotteltedt 137, 1489. 169. 1825 Ot⸗ 
derwiſch/ Ritterg. su verp. 140, 1523 Länderen 
d. Stode Mühlbaufen 143, 1564. 150, 1626 Gü⸗ 
ter, mehrere im Saͤchſ. d. Knauer’s Bürcan in 
Weimar 150, 1626 Wirthſchaftogut b. e. Hans 
delsnade Baierns 160, 1732 e. canzleyfäll. Gut 
in Göttingen 166. 1793. 172, 1859 

Hammermerfe f. Eifenhütten 


Sandlungen: 

e. Großhandi. in Niederfahfen 70, 779. 84, 939. 
ı01 , 1722 e. Schnitthandi. m. Pau im preuß. 
Thüringen 87, 969 e. Material» u. Tabackhandl. 
in — 110. 1219. *. — 116, 1282. 
Kurze⸗Waarenhandl. in Preußen 123, 1355. 127, 

„ 1393 mehrere v. Slorep zu Fauf. gel. 127, 1395 
— Wiwe in Erfurt 154, 1659. 

16, 1692. 162, 1754, 

Handihriften f. int Büderverkauf 

Harmonica von Glas 134, 1460 

Hafe's Pillen zoı, 1124 


„äufer: 
Haus u. Apotheke in Eaffel 98, 1083. 105, 1162. 


110, 1219 — in e. Stadt nm thüring. Walde 


Kauf: und Handelsſachen. 


107, 1723 — m. Materialgefhäft in e. Stadt 
Thüringens zu Fauf. od. su pacht.gef. 130, 1419. 
137, 1491 — ıne. Yanditadt in Thükingen ısQ, 
1626 — im Burifledt 150 1627.-154, 1668. 160, 
1732 — e. Spinngebäude b. Hof ı54, 1668. 
156, 1692 d. Ballhaus in Jena R, 83. 14, 152, 
19, 219 — €. Wohnhaus m. Brenmeindrenner 
red u Weineffigfab’if in e. Minelftadt im Kö⸗ 
nigr. Sachſen 10, 115 — Amthaus ia Trauerfee 
31,359. 33, 380 — in Mühlbaufen 169, 1826 
— in Gera 46, 516. 74, 828 — iu Ertun ©, 
667 — 3. goldn. Krone in Regeneburg 63 , 609 
— Nagovsep's Kaffeehaus in Lobenſtein 71,7 
— Doige’s in Ilmenau 78, — mu Seiſfen⸗ 
fiederey von Lichtenberder in’ Torgau 92. 916. 
. 91, 011 — mit Schnitthandi. im preuf. Thür 
ringen 87, 569 — in Regensburg £9. 987 
Hausgeraͤthe in Neunprilingen zu verſt. qu, 79% 
Verſt. aufgeboben ‘99. 1100 5 
Helms, Epr. D. in Frankit a, M, Ant. 4. Unter⸗ 
bring. v. Commis ıc. empfohlen 42, 475. 50, 555. 


s9 69 . 

erbarien zu Braumüller'3 Handb. 2 
erıhum f. Eoriub » 5.2 
immelsfugel ſJ. —— 
* ſ. —— üreau 
opfen t1, 123. 14,.154 

—— —— 127, 1396 

Huͤte, mwaflerdihte 128, 21404. 131, 1428. 133, 
1452 

Inftrumente, marbhematifbe 737, 1492 muflfali« 
fde: Bielin » Saitenhalter ıc. bey Keil in 
— 2 Gubacnubten atägehshnre erchager tan 
jen f. ren ausgebeffert gewünfcht 54, 5 
— Signalbörner, Ventithbrner zc. d. Sarler in 
Leipzig 77, 8358 — e. Slügel : Gortepiano in Weis 
mar 81, 907. 87, 970. 94, 1042. 119, 1316 — 
e. Eontraviolon 2c. dv. Koch in Rudolfladt Br, 947 
— e. Blasharmonica 134, 1460 — muflfaliidye & 
Fluͤgel) in Kiebenflein aussufp. 153, 1659. 159, 
1724. 166, 1796 — phoflfal. in Hamburg zu 
verft. 61, 674. 64, 713. 68, 755 — in Jena b. - 
Wiwe. in Otteny ıc6, 1172. LiO, 1220. 116, 1282, 

Sceibenfdießen find niet b. Greiner in Klofters 
eilsdorf zu haben 42, 468. 45, 502 — €, Spier 

gelſextant gef. 87, 971 

Jodinae tinctura 112, 1243. 116, 1284 (Wartung 

4 * re — —— 153, 1650 

Kali u Kalk, überorpdirı falzfaure 4, 42. 257 2 

Kartoffel, blaue Kaftanienf. so, 4. 9. 22 291 

Kerb: 0d. Preßmaſchinen, berl. 124, 1364 

Kieſow's augsburg. Lebenceſſenz, d. echte GL, 675, 
80, 822: 87, & 

Rei, ranz. Compofitiond‘r, 3. Zeichnem 102, 
II - 


1132 
en von Bronge 121, 1332 
upferplatten 45, $08. 49, 548. 53, 588 
Lampenaldfer, Krohait 21,243 n 
Lebenseflenz f, Augsburg: - + 


Kauf: und Handelsſachen. 


ihbibliothek, e. 37, Ar 44, 486°7,'539 — gel 
10 100 036 a . 
ir ag BGewoͤlbe zu vermiethen 109 , 1212 
en, frang. echt vergoldete 113, 1252 

uhardt's Gefundb. Frank f. Schwargere 64,714 


veoyen: Samen b. Schein in Eiſenach 17 , 202 
vueure feine bolländ. zı2 1234 
thogropb. Apparate b. Romerehauſen 64, 714 
rerien und Lofer 
Heerſchaft Broßzdidan 2, ri. 22, 3, 3: 36 
(drepm.) 4, 42 5, 52.7, 76: B, 84 (dmepm.) 
10, 115.816 (drcym) IL, 124 72, 132 (amepm.) 
14, 154. 155 (jwepaK) 156 (jwepm,) 17, 203 
weh.) 204. 26, 211. 21, 247 244 (Jmepm.) 
b2, 252. 23, 283.284. 25,292 (Jmepm.) 28, 
3 
12, 322 (jmepm.) 35,:40 12. 
er 475 (jweym.) Dr 
3, 484 (mepm.)4$,506 (eco) $o7 ( 
Zu 328: 524. 49, 548. 50. For. Sr6 ( 
2: 879 Cdrevm.) BA, 53. HB 54- (jwepm.) 
6, 619 (vierm.) 57, 675 (amepm ):636.L3wWeum.) 
9, 659 (imepm)-660. 60, 667. 668. 61, 675. 
76. 63, 699. 700. 64, 715: 66, 739 (smen 
ıabl) 730 Corsepmohl) 67, 748 (swepmubl) 
x ‚756. 70. 780 (jmepmahl). 71, 795. Camed» 
ahl) 796 (3mepmabl) 73. 819 820 (mepmahl) 
4, 828 (jmeum) 77, 8597860 (mepm ) 80, 
»o.. 81, 908: 84. 939. 940. 85 , 947: 948.87, 
2 (swepm.) 88.7979. 980 89, 988. 91, doıL 
>12. 92,.10.0. 94, 1044. 95, 1052. 96, 1C69. 
3, 1084: -99,° 1100 191% Ti 102 , 11372, 
33, 22140. 105, 1164 (Gemtan d groß. Loſes 
14, 1260. 119, '1316. 320, 1324. 121, 1332, 
13,.1306. 226, 1388. 130, 1430, 133, 1452. 
37, 2498. 140, 1523. 142, 1540 147, 1556.) 
d. fieven Gütern in Böhmen 31, 364 81, 908. 
br 94% 88, 975. '9ıı 1012. 94, 10:4, 


3+ 1084. 101, 1124 205, I16p 112, 1244 


13, 1252. 114, 1260. 216, 128%. 819, 1316. 
10, 3324, 121, 1332. 123, 1356. 124, 2364 
t6, .1388...127, 1396. 128, 1404 Berläne 


'rung. des Kermind — 1836 173, 1868 ju 
'r bartolozzt ſooen Kupferſtichſammlung 35, 402. 
is 1668 Zu der hannoverſchen Kon. 35, 404 1. 
anffr. Lott. 45, 508. 47, 524 52, SBo. 56, 
10," 59, 6$9. 60,668. 61, 676: 64, 716 (jmeym.) 
2, 916. 85, 948- 89, 988 92, 1020 95, 1052. 
97 .ılfo. 102, 1732. 106, 1172, 142, 1540. » 
47, 2596. 150. 1628 ıst,7 1636. 153, 2660 
3ortheile der preußiihen Prämienfceime ud 
vofe 46, 59 — 155, 1693 dur darmikidter 


viterie: 60, 668. 63. oo, 66, 228: 68, 
36 71, 796.75, 836. 4. 3 Pimöfprre'e ıc. in 


iedenfleiß 154... 1659. 159, 4724: 166, 1796 . 
1724 


4 preuß. Fort. ı 

stres ıB Sesuahzacch Bronge 127, 1372 

Fuhäim; Toearermudläduft daf. zu very, 154, 

657. 159%, 9722 "1687 «787.169, 1827.. 
Aüg. Anz. 8.0: D. ıgar, 


Kauf: und Handeldfachen. 


Var lendader Rreuzbrummen‘zog,' Lira 2 
Motfen, franz. u. ital. 4; 42. ar, 129 
Dredailien f. Dentmunien 
Merinoböde f.. Schafbäde 
Mitall : Bronze 127, 1396 

Mineralien in Dresden zu verft. 26, 300 ſ. Zoff: 


tien . . ‘ 
Mineralienfammlung v. Voigt in Ilmenau 879 
919. Sperlinge 


Dos un Erbien zu zeitigen u, 

su en 10, ıl$ 

müblen: » 

Künmel’s b. @ifenady 17, 20 in Ichterehauſen zu 
verp, 49, 5434-56, 617 Kriegsmühle b. Langen- 
falıa au verp. 53. 587. 56, 61a Mittelmühle in 
dJoſtedt zu verp. 57, 633 Trieglismühle b. Arne 

dr zu verp. 102, Be Mahl u. Deimühle b, 

Apolda 156, 1697 — im Gorh., Wrimar od. 
Hannos, zu pacht gef. 162, 1754 — d. Goljers 

‚muhle au Döben au vererbpact. 166, 1795 

Mühlhauſen, Verleg d. Pfingfhahrmarfts 39, 444 
mwidertufen 77. 858 j 

Münzen-in Dredien zu verft. 26, ze Münzen, v. 
Kein im Coblenz 4 Touſch anseb, zır, 1228 
Münsfammiung in Abgüffen v. Lunde in Elaus: 
thal 147, 1596 Naruraliencabiner, des langquth'⸗ 
ſchen Berſt. derſchoben * 210 Naturalien amm⸗ 
lungen db. Büreau f. Naturkunde in Haue 94, 

“1043. 201, 1183 — 9. Gebauer in Halle 96, 
1059 J 

Velkenſamen 25, 402 

Dpobdeldoc. engl. 123, 1356 

VPachtungen f. Güter Ic‘ 

Papıer. 4 Ballen an. f. Tabadöfabr. ır 
"R3 14. 354 — 10 Ballen blaues opera: 
114, 1260 — franz. glatte, fattin. zc. 4 Led 
fenburg 1174, 1260 . 

Papıerfadrif bunt. Pap. v. Edarı ir Nürnberg 
empfohlen 77, 859 

Sarbenteiete 2. 100, 1108, yır, 1228. 
erno ı 6ı 
boffal. @egenfände p Wine Ditenp in Jena 
106 , 1172, 110, z120. #16, 1282. . 


iniel ı 1173 
irfcbbiü Doppel» 137, 6 
Sirfaniarı, on ic. 6 Sreiter in Leipzig 60, 
fammlungen f Serbarien 
pie Kunferfithen, v Martini in Rudol- 
at 


ſtadt 89) 98 
Poudre vegetative 61, 675 
Rauchradad: fübrıf 140 , 2524. 162, 1755 


NReibflein, ein, v. Kıefel sız, 
Meisjeuge Ye. 137;, 1392 


Rohrholg 17, 2< 
Koenfas, 8. . Rudolſtadt There, Rofendl ıc.. 


—— 155, 1684. 162, 1755 (Berichtig. 163 

1 

Rotakı, echtes 128, ı j 

Samen aller: AT Soriboipt u. Comp. in Arn 

Kadt 3, 35. 11, 22. — bei. v. Blumen b. Kef: 
© 


12344 


. 
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fel in Braunſchweig s 83 — b. Wrede in Braun⸗ 
ſchweig ng, 163 — .— -v, Wiefern, gichten, Aepe 
fein sı, 123 — b. Hoffmann im. Nürnberg 15, 
172 — b. Schelhaſe in Eaffel 17, 201 — b. 
Breiter in Yeıpsig 60, 667 68: 755. — v. fen 
cojen b. Schein in Eiſenach 17, 202 — aller 
Art b Reifwel in Erfurt 19, 220 — b. Wunder 
in Gotha 87, 970 — dv. Hiöten 24, 284 — D. 
Helen 35, 402 — v: Lucerne, Esparcein, Fein 
sc b, I. ©. Arnotdi u. 9. in Gusba 103, 1140 
®caiböde, fpan. in Dbermeimar zu verſt 21, 242. 
401 452.73 8:8 — b. Nerdinann in Pordniß 24; 
242. 38, 424 — b. Gumprecht ın Gerſtungen 32, 
372. — ın Rıingbofen 57. 634 
Bciöffer, Bucſſaben⸗Schl., 117, 1292 
Edmidr's Zlußfhnupftabad 216, 1283 Wundbals 
fam 123, 1395 
neidemaichine, eine 127, 1393 . 
önheitsmistel,, parifer 22, 25%. 155, 1684 — 
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